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Durchlauchtigſte Großfuͤrſtinn, 
Gnaͤdigſte Großfuͤrſtinn und Frau! 


alb Europa huldiget gegenwaͤrtig den groſſen und 

liebenswuͤrdigen Tugenden Euer Kaiſerlichen 

Hoheit, und Völker diſſeits und jenſeits der Alpen, welche 

fi durch Hoͤchſtdero hohe Gegenwart begluͤckt fuͤhlen, 
X.3 bewun⸗ 


bewundern in Hoͤchſtderoſelben erhabenen Perfon nicht 
nur Rußlands Stolz und Hofnung, ſondern auch alle 
diejenigen Eigenſchaften, die eines der groͤßten Thronen 
der Welt wuͤrdig ſind. 

In tiefſter Ehrfurcht mag’ ich es, gerade zu der 
Zeit, da Euer Kaiſerliche Hoheit, wie die Sonne 
in ihrem erhabenen Lauf, von der Newa bis an die 
‚Donau, und von der Donau dis an die Tiber, Glanz und 
De: 


Bewunderung verbreiten, dieſes Buch su Hoͤchſtdero 
Füfen zu legen. Eine fo erhabene Reiſende, von 
weicher alle europdifche Zeitungen reden, welche nun mit 
eigenem Blicke die herrlichiten Merkwürdigkeiten der 
Berünmteften Städte und Länder, und fo viele Wunder 
der Natur betrachtet hat, wirft vielleicht einen gnädigen 
Blick auf ein Werk, welches mwenigftens zuweilen eine 
Aurückerinnerung an diefe berühmte Reiſe und an 
“4 man 


! 


manchen auf derfelben erblickten Gegenftand erwecken 
kann. 

Ehrfurcht und Dankbarkeit meines Herzens hat aber 
einen noch groͤſſern Antheil an dem Schritt, den ich hie 
mit vage. Ich verfuche dadurch, Euer Kaiſerlichen 
Hoheit ein zwar kleines, aber doch redliches Opfer für 
die groffen Gnadensbezeugungen, fvelche meine Mutter 
mit ihren Söhnen von den Durchlauchtigften Branden- 

| burg: 


burg: Schmwebtifchen und Wuͤrtemberg⸗ Stuttgardiſchen 
Haͤuſern ſchon vor vielen Jahren zu genieſſen die Gnade 
hatte und noch hat, darzubringen. So unvergeßlich dieſe 
Huld mir und allen den Meinigen ſeyn muß: mit ſo groß 
ſem ehrfurchtsvollem Vergnuͤgen ergreife ich die Gelegenheit, 
dieſes Opfer auch oͤffentlich vor Hoͤchſtdero huldreichen 
Angeſichte niederzulegen. O daß ein Blick der Gnade 
und Zufriedenheit auf daſſelbige herabfiele! Kann ich aber 
—FF wohl 


wohl daran zweifeln, daß eine Prinzefinn, deren Men 
fchenliebe fo groß iſt, als Ihre uͤbrigen Vorzuͤge ſind, 
eine ſolche Aeußerung der tiefſten Ehrfurcht und der rein⸗ 
ſten Dankbarkeit anderſt, als mit Blicken der Huld anſe⸗ 
‘hen werde? 

Die Hand der Vorſicht begleite beide Kaiferli- 
he Hoheiten noch ferner auf der Bahn Ihrer de 
rühmten Keife! Sie laſſe Ihnen auf derſelbigen eben fo 

viel 


viel erhabene Freuden, als Liebe und Bewunderung 
einerndten , bis Sie wieder in den Schoos desjenigen 
Keiches zurückkehren , deſſen unter Katharina der 
Groſſen unſterblicher Regierung immer mehr empor⸗ 
ſteigende Macht Europens Stolz und Aſiens Schrecken iſt! 

Was den Hohen dieſer Erde von Gluͤckſeligkeit zu 
Theil werden kann, das gebe der Allerhoͤchſte Euer 
Kaiſerlichen Hoheit, Hoͤchſtdero großfuͤrſtlichen 

Gemahl 


Gemahl und dem ganzen allerhöchften und erlauchten 
Haufe. 5 2 
Mit tieffter Devotion bin ich | 


Em. Kaiferlichen Hoheit 


unterthänigfter Sinecht 
Ernſt Chriſtoph Grattenauer. 


Vor⸗ 
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Vorrede. 


5° man in einem Werke von biefer Art ſuchen und 
erwarten Fönne, Darüber Darf ih mich nicht weite 
fAuftig erklaͤren. Geographifche Artikel von einiger Erhebs 
lichkeit, zu deren Auffuchung das Lefen der Zeitungen oder 
anderer hiftorifher Schriften Anlaß geben Fann, ſtatiſtiſche 
Nachrichten, zur richtigen Vorſtellung der Verfaſſung eines 
Landes, im ganzen Umfang, kurze Erzaͤhlung von dem Ur⸗ 
| fprung 





Vorrede. 
fprung und den vornehmſten Veränderungen und Schickſa— 
len der Meiche und Staaten, Anführung denfwürdiger Bes 
gebenheiten , die fi) in oder bey -diefem oder jenem Orte 
zugetragen haben, das ſind die Haubtgegenſtaͤnde, die ich bey 
meiner Arbeit vor Augen gehabt habe. Wie viel oder wie 
wenig ich von jedem ſagen ſollte, iſt nicht leicht nach einer 
allgemeinen Regel zu beſtimmen. Ich wenigſtens kenne kein 
Buch von aͤhnlicher Art, in dem nicht manche Leſer etwas 
uͤberfluͤſig, andere dagegen oft das naͤmliche unzureichend 
finden Fönnten. Da ich auf Liebhaber, wicht auf Gelehrte 
in Diefem Fach, und zum Theil auch auf Unſtudierte, vorzügs 
ih Kückfiht nehmen mußte, fo lieg ich manche Artikel mit 
unterlaufen, die aufferdem hätten wegbleiben müffen. In⸗ 
zwiſchen iſt die Anzahl und die Ausfuͤhrlichkeit derſelben nicht 
fo groß, dag das Werk dadurch um ein merkliches fHärker 
geworden wäre. Verſchiedene an und für fi nicht ſehr 
wichtige Orte habe ich aus der Urſache angefuͤhrt oder weit⸗ 
laͤuftiger beſchrieben, weil man ſie in ſolchen Werken, die geo⸗ 
graphiſche Artikel von der naͤmlichen Claſſe enthalten, vermiſ⸗ | 
ſet, oder weil ich im Stande war, etwas zuverläffigeres Davon 
zu fagen, und alfo einige Ergänzungen oder Berichtigungen 
zu 


Borrede. 

zu liefern, ohne deswegen die verhältnigmäfligen Graͤnzen 
allgufehr zu uͤberſchreiten. In Abſicht auf die unter A. und 
B. vorkommende Artikel muß ich indeſſen geſtehen, daß ſich 
unter denſelben mehrere geringe Orte finden, und mithin, in 
Vergleichung mit den folgenden Buchftaben, eine Dispros 
portion zu bemerken if. Diefe rühret daher, weil Die erſtern 
zwey Buchftaben fhon vollendet waren, ehe der Herr Ders 
leger den Umfang, welchen dieſes Werk haben follte, feſtge⸗ 
ſetzt hatte. 

| Ich habe_einige Zufäge und Verbeſſerungen beygefügt. 
Da es mir an Zeit fehlte, ale Bögen genau durchzugehen, 
fo ift es möglich), daß nod) einige Unrichtigkeiten vorkommen, 
die jedoch, bey der groflen Sorgfalt, welche die Herren Cor⸗ 
rectoren angewendet haben, nicht zahlreich ſeyn konnen. Sch 
habe mich bemuͤhet, bey Materien, wo ich blos die Reſultate 
meiner Unterſuchungen vorlegen konnte, ſo behutſam zu ſeyn, 
als es mir moͤglich war, und, bey andern, ſolchen Fuͤhrern 
zu folgen, mit denen ich ſicher ſeyn konnte, nicht zu irren, 
oder auch allenfalls mich nicht ſchaͤmen duͤrfte, geirret zu ha⸗ 
ben. Finde ich in der Folge, entweder fuͤr mich ſelbſt, oder 
durch Belehrung anderer Maͤnner, die ausgebreitetere Kennt⸗ 

niſſe 


Borrede. 
niffe beſitzen, ſolche Dinge, die eine Veraͤnderung noͤthig 
haben, ſo werde ich in dem zweyten und letzten Theile, der 
in der Oſtermeſſe, 1783. erſcheinen ſoll, einen Nachtrag da⸗ 
von liefern. 


Altdorf, am 16 Maͤrz, 1732. 
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auf ben Franzöfiichen Geld; 
forten iſt das Zeichen, daß fie 
» ju Daris gemunget worden. 
A fieiner Fluß in Frankreich, der bey 
Fontaines in Sologne entfpringt. 
AA, auf Sranzöfiichbem Gelde ift das 
Zeichen der Munze zu Men. 
Aa, beißt überhaupt fo vicl als ein nicht 
gar großes flieffendes Waſſer; daher 
man diefen Namen verſchiedenen Fluͤf⸗ 
fen benlegt, nnd ibm auch des Unter⸗ 
ſchieds wegen an die erfte Benennun 
anhänet, als Blockzyllaa, ein Flug 
in Holland bey Blockzyll, die Has 
pelters Aa, die MuffelsAa, in ber 
Landichaft Drenthe,. j 
Aa, Fluß ım der Vieardie, welcher in 
der Srafichaft Boulonois, bey dem 
Staͤdtchen Rumilly entfpringt, durch 
die Grafichaft Artois in den Öfterreis 
chifchen Niederlanden an ©. One 
vorbeygeht, und unterhalb Grevelin; 
gen, in Flandern, in den Kanal fällt. 
Aa, Aade, fleiner Fluß im holländifchen 
Brabant, welcher an den luͤttichiſchen 
und geldriichen Grenzen entfpringt, 
und jich unterhalb Derzogenbufch im 
den Fluß Dommel ergießr, mit dem 
er bald hernach bey der Veſtung Eres 
— in a” — ie ’ 
s in der niederländifchen Pros 
vin; Oberyſſel, fließt bey Steenwyck 
»orüber, und bey Blockiyll in die 
üderfee. Er wird fonft auch die 
Steen wyckeraa und Block yllaa ges 
nennt, ingleichen die alte Aa. 
Aa, Eleiner Fluß in Dbernffel, die Ja: 
velteraa genannt, welcher bey Meps 
el vorbeygeht, und hernach in dem 
ug Vecht fällt. , 
Aa, Fluß in der Schweiß, welcher im 
Eanton Untertvalden entfpringt, und 
ſich in den Zucernerfee, wo er einen 
kleinen Bufen macht, der Alphſee 
genannt, ergießt. 
Aa, Fluß in eben diefem Canton, ber 
aus dem Engftlerberge eneipringt, und 


in den Waldſtaͤdterſee fällt. 

Aa, Fluß im Canton Lucern. 

Aa, Fluß im Canton Zuͤrch, welcher 
bey dem Gyenbad entfpringt, durch 
den Pfaffickerſee geht, und fich end⸗ 
lich in den Greifenice verliert. 

Aa, Heiner Fluß im Bißthum Münfter, 
welcher ee Velen ent 
Mg. zer, De safichaft Zuͤt⸗ 


’ 


-Aachen x 


pe unweit Anholt in die alte Dfiel 
Aa, fleiner pi welcher in eben dieſem 


Bißthum entfpringt, und auf Gorr 
sugeht. 
Aa. klein luß, welcher durch bie 
Grafichaft Steinfurt fließt, und ſich 


auf der Graͤnze des Stifte Münfter 
und der Grafichaft Bentheim in die 
Vechte ergießt. _ 
Aa, oder, Alpha, ein anderer Fluß in 
Weftfalen, der durch die Stadt Muͤn⸗ 
fter gebt, und hernach in die Ems 


ießt. 

Aa, kleiner Fluß in Weſtfalen, in der 
Grafſchaft Lippe, entſpriugt bey dem 
Staͤdtchen Horn an den paderborni⸗ 
ſchen Gränzen, und fällt ben Hervors 
den in die Wehr oder Werre. 


‚Aa, auf —5 Leela tippe, d. i. ber 
! 


er e Bach, ein Flug ın Semgallen, 

er bey. Bauske aus der Vereinigung 
der Fluͤſſe Muß und Memel entftes 
bet, welche von dort an, als ein eins 
siger Strom, diefen Namen führen. 

Asch. ein Fleiner Bach, an dem die 
Meichsftade Memmingen liegt, und 
der in die ler fällt. 

Aach, Eleiner Fluß im Canton Appens 
sell, fo durch das Gebieth des Abts 
von St. Gallen (wo er die Goldach 
— twird,) in den Bodenſee ges 


Aach, ein Städtchen in Schwaben, in 
der Zandgraffchaft Nellenburg. Es 
liegt zum Theil anf einem fteilen Bers 

e, > Theil an dem Fuſſe deſſel, 
en. Lezteres heiffet Die untere Stadt. 

Aach, Fleiner Fluß in Schwaben, wel 
cher ben dem Städtchen Aach in der 
Grafichaft Nellenburg a 
fich hernach in den Bodenjee ergießt. 


Aachen, oder Acken, bisweilen auch 
Asch, eine alte, berühmte Reiches 
Stadt, in dem weſtfaliſchen Kreiſe, 
zwiſchen den Herzogthuͤmern Juͤlich 
und Limburg. Ihren Namen hat ſie 
vermuthlich von den warmen Baͤdern, 
— die ſchon von langen Zeis 
ten ber befanut find. Im Sranzöfis 
fchen heißt fie Aix la Chapeile, weil 
Kaifer Karl der Groffe, daſelbſt, als 
in feiner Refidenz, eine Eapelle oder 
Kirche zu U. £. Frauen gebauet. Sie 
wird in dieinnere und aͤuſſere Stadt 
abaetheilk, und enthält ohngefaͤhr 

» 4000, 


Aachen 


4000. Däufer, Wegen der Manufas 
eturen und Fabriken ift fie fehr Mr 
reich. Die wichtigften find die Tuch⸗ 
manufactur, die von fpanifcher Wol⸗ 
le unterhalten wird, und die Nehe⸗ 
nadelfabrik. Es giebt auch allda Ku⸗ 
er⸗Meßing-⸗ und Fingerhutfabriken. 
find in der Stadt vier Pfarrkir⸗ 
chen, ein Eollegiattift zu St. Adel 
bert, welches von 8. Heinrich II. ers 
zichret worden, und 9. Moͤuchs⸗ nebft 
12. Nonnenklöftern. Die Stadt nen 
net fich den Eönigl, Stuhl, d. in 
Thron oder Nefidenz, von Karln 
dem Groffen her; weswegen fie au 
eine Zeit lang für die Haubtftadt des 
Reichs und eigentliche Refldenz der 
Kaifer gehalten wurde, Daher hen 
auch, jufolge des Hetkommens, wel⸗ 
ches in der Golden Bulle, Tit. 28: 
8. 5. ausdrücklich zum Geſetz gemacht 
worden, die roͤmiſchen Könige oder 
Kaiſer dafelbft die eigshtliche deutſche 
one empfangen. Allein ſeit dem 
roͤmiſchen Koͤnig, Ferdinand I der 
1531. bier gefrönt ward, ift dieſe 
Geyerlichfeit nicht mehr zu Aachen 
vorgenommen tworden, Die Stadt 
befommt aber doch von einem neuen 
Kaifer jedesmal die Verficherung, daß 
es ihren Rechten nicht, nachtheilig 
ſeyn foll, wenn die Krönung an ei⸗ 
nem anderen Drte geſchiehet. Das 
nfter oder die Stiftskirche zu U. L. 
rauen, (an welcher ein jedesmaliger 
roͤmiſcher Kaifer bey feiner Krönung 
Eanonieus wird und ihr den Schuß 
—— hat einen Theil der 
Reichskleinodien und Heiligthuͤmer 
in Verwahrung, welche man bey der 
Krönung gebraucht: und die Stadt 
Aachen machte in den Jahren 1711. 
und 1742. bey den Krönungen Der 
Kaifer Karl Vi, und VII. fogar An; 
frud auf diejenigen Reichsfleinodien, 
elche 8. Siegmund der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg zur beftändigen Verwahrung übers 
geben hat. Allein da diefe Anmaſſung 
nirgends Gehör fand und gründlich 
toiderlegt wurde, fo ift folche bey den 
— Kroͤnungen Franzens I, und 
oſephs II. nicht mehr erneuert wor; 
en. Dasjenige, was in obgedachter 
Stiftskirche, aufbewahret wird, iſt 
ein Saͤbel Karls, des Groſſen, ein 
Evangelienbuch, mit goldnen Buch: 
Raben, und ins mit Edelgeſteinen 


Aschen 


befeste goldene Capſel, darinner 
was von der Erde, welche der 
Märtyrer, Stephanus, als er 
fteinigt ward, mit feinem Blut 
netzte, zu finden ſeyn fol; tel 
dann dem Kaiſer, auf fein Ver 
gen, gezeigt twird. Diefes find 
kleinen Reliquien, die man leıcl 
ve befomme; aber die groſſen 
iquien, welche die Stiftskirche 
befigt, und die aus einem Roc 
ungfrau Maria, den Windeln G 
i, einem Stüd Leinwand, to 
der blutige Kopf Johannis, des 
fers, gefallen, und einem Zu 
womit Chrifti enden umwickelt 
weſen, befichen, werden orden 
nur alle 7. Jahre offentlich vorge 
fen, (meldyes ſodann die Sei 
thumsfahrt beißt, ) und auffer 
nur geoffen Herren vom erften 9 
e, auf ihr Begehren, gezeigt. : 
tadt Aachen har unter den Rei 
ſtaͤdten auf der rheinifihen Bank 
Auf den mefifälifchen Kreistagen 
weyten Pla: und till der ©i 
Köln den erfien auf der rheiniſe 
Bank ftreitig machen, Ihr Matr 
lar « Unichläg beträgt nur 100, 
Zum Unterhalt des Kammergeri 
pt fie, ne einfachen Ziel, i 
ithlr. 504 Er. Der Titel des 9 
giftrats: Burcermeifter , Sche 
und Rath des H. Rı R_ fre 
Stadt Aachen unterſcheidet ſich 
demjenigen in andern Reichoſtad 
dadurch, Daß der Scheffen gede 
wird, Diefes kommt Daher, weil 
Aachen in 86 Maaſſe zwey 
einander unterſchiedene Collegia ſi 
naͤmlich Burgermeiſter und Ra 
und der Scheffen oder Schöppenfti 
Lezterer behaubter, unmittelbar | 
ter dem Kaifer und Reich zu ſte 
und führer den Titel! Scheffenn 
fter und Scheffen des koͤnigl. Stu 
und des h. R. R. Stade Aach 
Er heißt auch. das hohe weltli 
Schöppengericht. Die Bürger fı 
nen nirgends, ald vor demie 
langet werden, und es wird noch h 
tiged Tags von vielen benachbarı 
Drten und Derrfchaften dahin apı 
lirt. Das gei Ihe Send s oder ©ı 
odalgericht beftehet aus dem Erzpi 
fter,, (der allemal aus den Cano 
eis der Seiftsfigche au u. &. Fra 
gewaͤhl⸗ 


Aachen 


inwohner find katholiſch: 


zu re on und 
2575. kamen ſogar Protefianten in 
den Rath. Hieraus eatftund Gaͤh— 
zung und Unruhe, wovon der Auf; 
gang diefer war, daß die Proteſtan— 
teu, um deren tillen die Stadt 1612. 
Bgar in die Acht aerieth, wegge— 
wurden. In der Folge wurs 

fie zwar nach und nach wieder 
genommen und vermehrten fich 
miehnlich; aber fie haben Feine öffent; 
Uebung * Gottesdienſtes in 
Stadt, fondern ren folchen 
jest in dem holländifchen Dorfe 

Is, welches, eine Stunde weit 
"von ‚im Herzogehum Ximburg, 
Tiest. In geiftlihen Sachen fieher 
die Stadt unser dem Bifchofe von 
ch; und der Herzog von Juͤlich 
Dee der Kurfürft von 
Dfalz) iſt Schutzherr derſelben. 
Ss iſt ein juͤlichiſcher Großvogt oder 
Se: Maier zu Aachen, welcher 
i fcheide fo wohl in Civil⸗ 
Eriminals Sachen vollzieht , und 
‚andere Gerechtfame ausübet. 
ift Doch öfters Darüber ges 
en worden, tie meit fich das 
t des Schußheren erſtrecke. * 
von der 


1769. ließ der Kurfuͤrſt 
etliche tauſend Mann in die 
einruͤcken, um, wie das Ma— 


nifeſt , die ihm zuſtehende Rena 
lien ng Bed er aufre t, 
Die des Raths aber in Schran: 
Een zu halten. Die aachifchen wars 
ze äder kommen aus 5 Quellen. 
lius 


en das Raijer sdas Corne: 

- Quirinussdag Eleine:und 
Rofen: Bad. Die jiwen eriten 
die beträchtlichften. Auſſer Dies 
ift noch ein Bad für die Armen 
melches das Campusbad heißt. 
Die Badhäufer gehören dem Magis 
t, und werden an folche Derfonen, 

‚bey denen die Sremden zugleich Woh⸗ 
nung und Koft haben fünnen, für 
6 300, Rthir. auf zwölf Jahre vers 









Aalborg 3 


pachtet. 1668. mar) gu Mas 
chen zwwifchen Frankreich und Spas 
nien, und im J. 1748. zwiſchen den 
Mächten, die Damals noch in dem 
Öfterreichifchen Erbfolgefrieg verwi⸗ 
felt waren, Friede geichloffen. Die 
Bildniffe der Gefandten, die an dies 
fem leztern Frieden arbeiteten, ſind 
auf einem Saale des Rathhauſes zu 
fehen. Das Wappen von Aachen ıfk 
ein fchtwarzer , ausgebreiteter Adler 
beffen Haubt, Krone, Füfe und 
Klauen vergoldet find, im ſilbernen 
elde. Der Bezirk der Stadt, ins 
nerhalb der Ringmaner, wird, in dei 
Stadtgefepen, in 9. Grafichaften 
eıngetheilt. 
Das Gebieth der Stade, das rinz# 
um fie her liegt und mit einer Lands 
wehr umgeben ıft, wird Das Reid) 
von Aachen genenner. Es find im 
demfelben ergiebige Eifen: und Schwe⸗ 
felgruben , auch viele Steinkohlen, 
twelche den Vorzug Das, daß fie 
feinen Geſtank verurfachen. Diefes 
Gebiet begreift * 3,000. Untertha⸗ 
nen in ſich, und ſelbſt der Adel, der 
darinnen wohnet, ſtehet gewiſſermaſ⸗ 
en unter der Gerichtsbarkeit der 


tadt. | 

Aad, Aade, f. Aa, | 

Aalıus, f, Ahus. ’ 

Aahaus, oder Ahus, ein Amt im Stift 
Münfter, zu welchem 20, Kirchfpies 
le gehören, deren monathliche Schas 

ung 1303. Thl. ausmacht. 

Aahaus, ein Städtchen in dem Amte 
diefed Namens, am Zluffe Aa. Die 
ehemaligen Herren von Aahaus find 
im , 14. Jahrhundert ausgeftorben. 

ier ftarb den. 74 Sept. 1678. der 

iegerifche Bifchof von Muͤuſter, 
Bernhard von Galen. 

Aak, eine Art Fahrzeuge auf dem Rhein 


und der Moſel. 

Aakidr, Fönigl. Dänifches Amt im Stift 
Aarhuus, in Yutland, zu welchem 
dag Unteramt Jads: jerred und die 

nfeln Alvde und Endelave im hars 
enſchen Meerbufen gehören 

Aakirke, fleine Stadt, mitten auf der 

nfel Bornholm, in welcher das 
andgericht und die Synode der Geifts 
lichen gehalten wird. __ 

Aalborg, Stiftsamt in Jutland, tel: 
ches den ra — der Halb» 
insel begreift, Die Länge und die 
Ya gröfle 


4 Aalborg 


röfte Breite deffelben beträgt —7 — 
aͤhr 18. Meilen. Die Zahl der Eins 
wohner belief fih im J. 1769. au 
80821, Menfchen. Das aalborgiſche 
Bißthum, welches im J. 1065. ge 
Kitet ward, hieß ehedem bald Das 
orglumifche, von einem Schloß 
Borglum, bald das wendelboifhe, 
weandalifd e oder wanfalifche, von 
der Candichaft Wendfyifel, welche, 
sichft Ganz: gerred, Tyr, Mors 
und Zimmerſyſſel, zu dem Stift 
Aalborg gehörer. Die erften Bi— 
chöfe wohnten zu Aggersborg, au 
m Lymfurt, wo izt Aggers : jundss 
ehre J 
Aalborg, die Haubtſtadt von dem Stif⸗ 
te, das von ihr den Namen bat, in 
der Landfchaft Wendſyhel, am ſuͤd⸗ 
lichen Ufer des Meerbufen Aymfurt, 
“ eine alte, groffe und volfreiche 
tadt, und nach Koppenhagen wohl 
die befte im Königreich Dänemark. 
K. Ehriftian III, fiftete bier, 1553. 
ine Kathedralfchule von 6. Zlaten. 
—* naͤchſtfolgenden Jahre ward Aal: 
borg vom Stift Wiborg getrennt und 
zum Sitze des borglumifchen oder 
wandalifchen Bißthums gemacht. Die 
Stadt pi 2. Pfarrkirchen und ein 
Set mit einer Kirche, nebit 2 
ffentlichen Armenhäufern. Ihr Has 
ver ift ficher und tief, aber bey dem 
Eingange etwas befchtwerlich. Der 
andel ift anſehnlich, befonders mit 
eringen und Korn. Die aalborgis 
chen Slinten, Piftolen, Sättel und 
andichuhe find befannt, In den 
ahren 1643. und 1658. ward die 
tadt von den Schweden erobert, _ 
Aalborghuus, ein Dänifches Amt in 
dem Stift Aalborg , J welchem 11. 
zerreder oder Unteraͤmter gehören, 
Aalborghuus, ein altes Schloß zu Aals 
borg, auf welchem der Stiftsamt; 
mann feinen Sig hat, 
Aalbuch, ſ. Albuch. 


Aalburg, Dorf im Lande geusden, in 
— 
Aalen, ſ. Alen 


Aalfela, f. Alfeld, 


Asiholm, ein Klofteramt auf der Dis 
wifchen Intel Laaland, welches zwep 


 Aarhuus 
— oder geringere Aemter 


ter ſich hat. 
f Aalholm, ſ. Chriſtiansholm. 


Aalſt, ſ. Aloſt. EN 

Aalitrup, ein gräfl, reventlauiſches 
in der Grafichaft Chriftisnefä 
auf der Infel Laaland, 

Aar, oder Aren, ein Fluß inder Shn 
der in einem wilden Thal entfpri 
durch den Brienzer s und Thun 
fließt, den Fluß Sanen, die grı 
re Emmat oder Emmen, wie aud 
Reuß und die Limmar aufnim 

and bey Coblenz, in der bild 

—— Obervogtey Klingn 

ſich in den Rhein er t Die 
genden an der Aar heiffen der 2 
gau oder Ergoͤw. u 

Aar, Fluß in Heſſen, der im die L 


gehet. 

Aar, oder Ahr, Ar, $luß, ber in 
Eifel entſpringt und nicht weit 
Sinzig in den Rhein fi 

Aar,f. Eder, 

Aarau, f, Arau, 

Aarberg, f. Arberg, 

Aarburg, f. Arb.rg, 

Aardenborg, ehedeffen Rodenborg, 
Städtchen, in dem Lande von € 
is, an einem Canal, der in 
Meerbufen Zwin gehet. Es üfte 
in dieſem Lande ein Amt glei 
Namens. ein 

Aarhuus, ein Stift in Juͤtland, ı 
gefähr 15. Meilen lang und 8- 
Meilen breit. An Einwohnern ;ı 
te man 1769. 1,17,939. Das 
thum ward in der Mitte des zehn 
Jahrhunderts — 

Aarhuus, die Haubtſtadt dieſes Sti 
nach Art der meiſten daͤniſe 

taͤdte, ohne Waͤlle und Maue 
übrigens aber groß und volkre 
Sie hat 2. Haubtfirchen und ı. | 
benfirche, eine Kathedralfchule ! 
6. Elaffen und ein anfehnliches - 
fpital. Die Handlung, wird fl 
etrieben. Der Haven ift ficher ı 
equem, aber nicht fehr groß, a 
5 gewiffen Zeiten nicht tief gen 

on Aarhuus geher die ordentli 
Ueberfahrt nach Kallundborg in € 
land, und beträgt ı2. Meilen. ‘ 
ııten Jahrhundert war. hier nich 
als der Haven mit einigen gerin 
Häufern; die eigentliche Stadt 
obngefähr eine Meile N 


Aaronsinfel 


landwaͤrts, two ist das Dorf Lisberg 
id. Macher wurde, zur Bequem⸗ 
lichkeit der Schiffarth, die igige Stadt 
erbauet, melche feit ihrem Anfang 
gar fehr jugenommıen hat. . 

Aaronsiniel, ward ehemals die Inſel 
> ranfreicd; genannt, wo ©. Mas 


test. i 
Aars - herred. ein Unteramt inder Lands 
fett Dimmerfpfiel, im Stifte Aal 


rg, 
Aaritad. fonft Alrikſtad, ein ist gerins 
ger Drt im Stifte Bergen * Nor⸗ 


wegen. 

Aarvvangen,Pandunigtey in der Schweiz, 
im Canton Bern, welcher es 1432. 

— Das Schloß und profie Pfart⸗ 

orf gleiches Namens, liegt an der 
Aar, 1. Meile unterhalb Wangen, 

Aarvveiler, f. Arvveiler, 

Aaftrup, ein Amt im Stift Aalborg, 
welches dielinterämter Senneberg und 

erslef unter fich hat. | 

Astzen oder Aatzheim, ein Meyerhof 
in der Obervogtey Neuhaufen, im 
Canton Schafhaufen. _ 

‚ ein Derg ın Armenien, bey Arje: 
rum, auf twelchen_der Euphrar ent: 
fpringr, von den Einwohnern Min; 

gol, aud Caicol genannt. 

— Stadt im gluckfeligen Arabien, in 

ien. 

Abacares, ift ein Volk in dem Lande der 
Amazoneu in Sudamerifa, welches 
um den Fluß Madera wohnt. 

Abach, ein Feiner Fluß in der Graf 
fchaft Wied, an welchem, in einer 
Strede von einer halben Stunde, 5. 
Meblmühlen, ı. Papiermühle, 1. Kus 
pfer = 1. Stahl s und ı. Ölechhanmer, 
1. Walfsund ı. Farb: Muble iu fins 


dei. 

Abach, Marftfleden und Pfleggericht 
an der Donau in Niederbayern, zwo 
Meilen von Regenfpurg, wo ein Ges 

- fundbrunnen und ein aftes Bergſchloß 
zu finden, welches Zudwig I. Derzog 
von Bayern gebauet, und wo Kaiſer 
Heinrich I. öfters zu refidiren pfleg: 
te, und auch, der gemeinen ⸗ 
nung nach, gebohren wurde. Es 
wird daher die Zeinrichsburg genens 
net. Es ıft auch ein merkwuͤrdiger 
Steinbruch daſelbſt. .. 

Abacena, ein Städtchen im Zeaeg 

Abacoa, eine von den lucayiſchen In⸗ 
feln in Nordamerika, geböst den Eug⸗ 


Abano EN 


Iändern, bat aber Feine europaͤiſche 
an anieh, 8 caafſel — 
acovre, Berg im gluͤckſeligen Ar 
bien, durch welchen eine aefährliche 
Saflage nach der Stadt Aden geht, 
ey defien Einaange man zwey Forts 

findet, fb diefelben bededen. 

Abad. Stadt im Königreich Agra, Im 
Gebiete des aroffen Moguls. 

Abadun, Tuͤrkiſche Etadt in Irach, wo 
der Euphrat in den perfiichen Meer 
bufen fallt. 

Abatlı, f. Apafi. 

Abaibe, eiu hohes Gebirge in Suͤda⸗ 
nerifa, ı 
Abakan, ein Fluß in Sibirien, der in 

den Tenifei fällt. 

Abakanskoi, ein im J. 1707. angelegs 
ter Drt am Jeniſei, nicht weit von 
Krasnojarsk, in Sibirien. 

Abalak, ein Sleden, nicht meit von 
Zobolsf, in Sibirien, mit einem 
Marienbilde, zu welchem viele Walls 
fahrten gefchehen, und welches jährlich 
in Procefion nach Tobolsk gebracht 
wird, wo es fodanı 14. Tage bleibt. 

Aban, Stadt in der Franche Comte, 
zwo oder drey Meilen von Befangon. 

Abana, Fluß in Afien, welcher auf dem 
Berge Libanon, bey der Stadt Das 
mafco, entipringt, und fich in das 
ſyriſche Meer ergießt., 

Abanbus, Fluß in Xethiopien, der ſich 
bey der Inſel Merde in den Nil ergießt. 

Abancay, Abancatus, Fluß in Suͤdame⸗ 
rika im Koͤnigreiche Peru, ergießt 
ſich in den Fluß Rauxa, nicht weit 
von der Stadt Eufeo. 

Abandon. ift ein Terminus aus dem 
frangöfifchen Seerechte, und bedeus 
tet eine Renuntiation, oder Dersichtz 
wegen eines Anfpruchs, den man fon 
auf ein geftrandetesg Schif, oder auss 
getvorfene und falvirte Waaren zu 
machen, und diefertvegen feine rechts 
liche Klage zu formiren hätte. 

Abano, ein Dorf in der Nähe von Pas 
dova, im — — iſt wegen 
ſeiner warmen Bäder bekannt. Eini— 
ge Quellen ſind ſiedend heiß und das 
Waſſer ſammlet ſich in ſolcher Menge, 
daß es, nur etwan 20. Schritte das 
von, noch ganz warm eine Muͤhle 
treibt. Man hat auch ein Schlamm⸗ 
bad, (bayno di fango.) in dem man 
Durch Auflegung des warmen Schlam⸗ 
U3 nice 


c Abaraz 
mes auf die Franken Theile zu Helfen 


u 
Abaraza. Stadt in Syrien nicht weit 
von Edeſſa. 
Abas, Gewicht in Verfien, um Perlen 
u waͤgen; nicht völlig 3. ein halb 


Sran. 
Abaſa, Inſel auf dem rothen Meere, 
nicht weit von Aethiopien. 
Abatcie, Landſchaft in Georgien in Afien, 
wifchen Mingrelien, dencircafifchen 
Artarın und dem ſchwarzen Meere. 
Das Land hat nur —— Flecken, 
und die Einwohner, Abaſſes, ſind 
ark und auch geſchickt, daher ſie 
a Tuͤrken fehr gern zu Scelaven ha; 
‚ben. 

Abafech, ein Tſcherkaſſiſcher Stamm 
in der Ruban, zwiſchen den Fluͤſſen 
Apai⸗ ſui und Zelena., 

Abaiſi. eine perfifche —— von 
ihrem Urheber Schach Abas alſo bes 

‚ nennt, gilt ſo viel als 8. oder 12. 

meißniſche Groſchen. 

Aba-Ujvär, Geſpanſchaft in Dbers 

Ungarn, hat ihren Namen von dem 
fe Ujvär, d. i. Weuburg, 
welches Aba, der erfte chriftliche Pas 
Ia Ungarn, erbauen laffen, 
t gegen Morgen und Mit; 
empliner, gegen Abend 
Be. und 






Sie an 
tag an die 
an die Thorner und Bor 
gegen Mitternacht an die Scharoſcher⸗ 


und Zupfer :Gefpanfchaft, und hat 
12. Meilen in die Lange und — 5. 
Meilen in die Breite. Ihre Ebenen 
“ werden von Ungarn, die Gebirge 
aber von böhmifchen Slawen, und 
Nuffen, welche von den dortigen 
Deutfchen Rußnaken genenner ters 
den, betvohnt. In der Eönial. Frey— 
ſtadt Kafchau und in den Marktfle: 
en Dbersund Untermegenfeif find 
auch deurfche Eintvohner._ Das Land 
reich an Metallen, Edelfteinen, 
ol; und Weinen, die dem Tokayer 
iemlich nahe kommen. Die vornehms 
en Flüffe find Tarza, Schaio, Bods 
wa und der Kunnert (ungariſch Her- 
näth,) welcher lejtere zwifchen Ka⸗ 
hau und Gänz eine über a Meilen 
ange Juſel macht, die ehedem durch 
eine Ueberſchwemmungen oft befchäs 
igt und für die Neifenden gefährlich 
gemacht wurde, Nun ift Durch einen 
Danım, den die Gelpanfchaft aufs 
führen laffen, dem Uebel abgeholfen. 


Abbotsburg 


Dad Wappen der Gefpanfchaft if 
ein mit zween Dureerbalfen durchichnits 
tener Schild, über dem ein gefrönter 
einfacher Adler mit ausgebreiteten 
Slügen auffteiget. Sie wird in vier 
Bezirke abgetheilt, welche der Ras 
fihauer, Süserer, Tſcherehater, und 
Sickſchower heiffen ; und zählet, auffer 
einer koͤnigl. Srenftadt, 7. M 

den, und 221 Dörfer, von welchen 
40. Fatholifche, 18. griechifche © 
altglaubige, 3. lutheriiche, und 41. 
reformirte irren find. 

Abbaye de Monteron, ein Parsdorf - 
in der Landvogtey Laufanne, wo ehe⸗ 
deffen eine Abten gemweien. 

Abbe, bedeutet oft in Frankreich nur 
einen Menfchen, der ſchwarz oder 
violet gekleidet geht, und einen klei⸗ 
nen Kragen am Halſe trägt, ob er, 
gleich ſonſt Fein geiftliches Amt beſitzt, 
noch die Zonfur empfangen. fonderm 
nur Mine nacht, daß er fich dem geifts 
lichen Stande widmen tolle. * 

Abbecour, Praͤmonſtratenſer⸗Abtey im 
dem Gebiethe von Chartres. ; 

Abbefort, Eleine Stade in der Provinz 
Aggerhus in Norwegen. 

Abbehauien, Wogtey in dem Herzog⸗ 
thum Oldenburg, welche zu dem 
Stadland gehoͤret. 

Abbekerk, ein Eleiner Drt in Nordhols 


land, 

Abbel, ein Bach in dem wendenfihen 
Rreis, im Herzogthum Liefland. 
Abbenfleter - Sand, eine Inſel in der 
Elbe, welche zu dem Ant Ahedius 

gen, im Herzogehum Bremen, ges 


höret, 

Abbeville, die Haubtftadt der Grafs 
fchaft Ponthieu, in der, Picardie, 
an dem Fluß Somme, iſt befeftigt 
und hat 3641. Seuerftellen, eine Eols 
legiatfirche, 13. Vfarrfirchen, 15. 
Klöfter und eine Commenthurey des 
ZJobanniter + Ordens. Gie ift der 
Haubtort einer Election und der Gig 
verfchiedener Aemter und Gerichte. 
Der Handel, der allda mit Getreide, 
Del, Danf, Flache, Seilen, Seifere. 
getrieben wird, ift beträchtlich. Die 
von einem Holländer 1665. errichtete 

Zuchmanufactur, liefert Tuͤcher, die 

an Keine und Gurte den englifchen und ° 

hollaͤndiſchen fehr —* kommen. 

bbotsburg , en Fle en in Dorſet⸗ 

Shire, nicht weit vom Meer. 

Abbre- 


Abbreviatores 
—— Ri Deamtein ber paͤbſt⸗ 
welche das Concept 
yet und + je wel⸗ 
teten 
Dee ⸗ erti ge ; 
Sie werden fo genennet, 
—— in dieſen Concepten der 
turen ee 

u ag edienen. Sie 
Pi: Kr a getheilt, 1.) Ab- 
—* de panco majori, (von 
a Banf,) denen der Kanz⸗ 
r die Bi —* en austheilt, 
die ſodann, ihre Unter— 
e — zu den Bullen 
. 2.) Abbr. de pan- 
<o nu von der zweiten Bauf,) 
— ener in Hei⸗ 
Abbreviatur das Inſtrument ei: 
Sem —* noch nicht foͤrmlich 
9 nur nach ſeinem 

te entworfen. 


ck, nad) der gemeinen Ausſpra⸗ 
Abbro ar Eleine Juſel, bey 


le, ein 1 Sugen, bey dem 
„in der Grafichaft 300 
mim — 
Abdachung, f. Ta 

* oder 53. eine Art maho⸗ 


Mönche in, Perſien. 
ißt —ãA Tuͤrken dasjenige 
s ſie verrichten, wenn 
Ei den Alcoran lefen, und im 
eu m re Gie 
Glieder, ſon— 
und jue af die Hände und 
ad) den Hals, die Stirne 
— die en, die Zaͤh⸗ 
efiht, unter der Naſe, 
ee üffe, Wenn es ihnen 





aber zu Falt ıft, oder fie fich fonft . 


entblöffen wollen , fo ifts gend, 


ir mit den Geberden al 
als ob fie fich —— 
fin — in Oſtindien, in 
I jenfeit des Ganges, 
—* ge dem Söni reiche Peau 
Die Haubtſtadt — 
ul⸗ 


* ‚ und liegt am 
— reiche Benedietinerab⸗ 


‚ welche ich mitten in der Stadt 


naͤchſt de Domkirche ber 
fine, u der die 2* puͤtten, 
der vrovin Zuͤt phen gehoͤret. 


eg . 


. fallene Reichsiehen, an 
chöne Carmeliter s Klofter zu Abends 


Abe 
eg . G do vva. 


7 


Abech, Abex, heißt die Kuͤſte am ro» 
then Meere in Afrika, welche fich von 
der Meerenge Babelmandel bis au 


Aegypten erftrecft, und von einigen 
Neuarabien genennt wird. Sie ift 
von Türken und Arabern bewohnt, 
und der nordliche Theil davon gehört 
den Türken, welche in der Stadt 
Suaquen am rorhen Meere einen 
Beglerbeg halten. Diefes, Land hat 
ungefunde Luft, groffe Hitze und 
Mangel an Wafler, und ift daher mei⸗ 


ſtens wuͤſte. 
Abelovva, ein groſſes Dorf im der 
Neograder Gef? anichaft ın Ungarn. 
Die Eukclaz find Yurbherifch. 
Abenberg, Schloß, Städtchen und Bas 
teramt, dem Bißthum u 
J— bey Koch, in dem Änſpachi⸗ 
chen gelegen, 
Abenheim, ein Kirchdorf, im rheinis 
son — gehoͤrt den Frey⸗ 
erren von Dalber 
Abenoja, kleiner Fuß in Neucaftilien, 
welcher fich indie Guadiana ergießt. 
— kleiner Fluß in Nieder-Baiern, 
in dem Pfleggericht Mosburg 
— ein Staͤdtchen und Schloß, 
a rd in Dber s Datern, 
u 1 dem fleggerichte gleiches amens, 
das dem Nitterorden des H. Georgs 
Bazar ift. Es gehörte ehemals 
en berühmten Oral: n und Herren 
v. Abensberg, die von den Grafen 
— Scheyrn abſtammten, und deren 
Feſchecht im J. 1485. ſich endigte. 
Waximilian I. verkaufte 1493. 
die Güter diefer Grafen, als heimges 
aiern. Das 


erg ward von den ehemaligen — 
gefiftet.. Hier ward ah 
er berühmte baierifche — 
ſchreiber, Jobann Thurnmaier, 
ebohren, welcher von dem lateinis 
Eh chen Namen dieſes Dres Aventinium, 
nach der Gewohnheit feines Zeitals 
ters, den Namen Aventinus ührte, 
Abenit, oder Ambs, EFleiner Fluß. in 
Dberbaiern, der eine Meile unter 
Abensberg in Die Donau fällt. 
Aber, groffer See in der nordfchottläns 
difchen Provinz Loch ;Aber, welcher 
15. bis 16. enslifihe Meilen lang, 
und durch einen Kanal ins irländif € 
Meer geht, 
Ug ‚ Aber, 


{ 


£ Aber 


Aber, bedeutet. (in der alten celtiſchen 


Sprache) den Einfluß eines Bachs in 
einen Fluß 2c. Daher haben verfihies 
dene Orte in England und Schutt 
land, die an (den Zufammenflüfs 
fen, oder an den Einflüffen der Strös 
me in die See, liegen, ihre Namen. 
Abera, Stadt in dem wuͤſten Arabien. 
Aberavon, Aberhaven, fleine Stadt in 
Südmwales in England, am Kanal 
von Brifol. 
Aberborn, Stadt in der Provinz Lo: 
thian in Schottland am Fluß Est. 
„Aberbrothik, ein Flecken, in der Graf; 
haft Angus, in Schottland. K. 
ilhelm i. der Eroberer, liegt hier 
begraben, in_einer Abten, die che; 
mals die größte in Schottland tar. 
Es iſt hier auch ein mineralifches 


a [4 A 
‚Aber Conereg » oder Convvay , ein 
Flecken, an der Mundung des Fluf: 
fes Conwav, in Caernarvon z Shire, 
im Fürftenthum Wales, mit einen 
ten Haven. 
aan: ein Berafleden in Böhmen, 
ar —* “ ergamt von Joa— 
imsthal gehört. 
—* eine Grafſchaft in Schott: 
land, die fonft auch Mar genennet 
und von den Fluͤſſen Dee, Don, 
Drhan und Uagie durchftrömt tird, 
in denen ſchoͤne und groffe Perlen 
efunden werden. Sie liegt an der 
— und iſt ziemlich fruchtbar an 
Getreide und Viehweide. 
Nevv- Aberdeen, jjt die Haubtftadt in 
der Fandichaft Aberdeen, und liegt 
an der Mündung des Kluffes Dee. 
Es ift dafelbft eine Univerfität, wel: 
che Georg, Graf Marshall, im J. 
“1593. geftiftet hat, und die daher 
Marsball: College genennet. wird. 
Die Stadt hat ı. Werkhaus, 1. Ars 
menhaus und 3. Hofpitdler. Das 
Haus Gordon befipt den Titel von 
Aberdeen. : 
Old-Aberdeen, oder Aberdon, liegt 
2. engl. Meile von Neus Aberdeen, 
. an der Mündung des Fluffes Don. 
Dieſe Stadt hat eine im J. 1480. 
eftiftete Univerſitaͤt, das Königes 
ollegium genannt, und eine Stim— 
me im Parlament. Es find dafelbft 
fchöne Leinwand » und Strunpfmas 
nufacturen; nad befonders werden 
bie Strümpfe fo fein gemacht, daß 


Abgefandter 


fie folche für 1. bis 1. ein halb Pfund 

Sterling verfaufen, umd in Menge 

nach England, Holland, und nach 

der Oft: und Nordfee verfenden- 38 

gepoͤkeltes Schweinfleiſch iſt vorzüg ich 

gut und Dauerhaft; daher die Dols 
änder ihre nach Dftindien gehende 

Schiffe damit verfehen. Die Ein— 

a beichäftigen fich mit dene 

Labs und Barfchfang , und überlatz 

fen den Holländern alle übrige Fir 
iherey. Von Lachien ſchicken fie als 
ein nach London jährlich für 3000, 
Pf. Sterline. | ; 

Aberdur. Stade in Schottland in der 
Grafſchaft Fif. —8 

— ein Marktflecken in Vork⸗ 
Shire. 

Abertravv, ehemalige Stadt auf der 
Juſel Angleſey, gegen die Küfte der 

rovinz Wales in England, iſt je— 
Bund ein schlechtes Dorf, vormals 
* die koͤnigliche Nefidenz in Words 
wales. 

Abergavenny, ein anfehnlicher Marftz 
fleden in England, in der Grafichaft 
Monmouth, am Fluffe, Gavenimp. 
Der Beſitzer führe den Titel des ers 
ſten Barons von England. 

Abergenent le Duc, cin Flecken, mit 
einer Fönigl. Vogtey in Bourgogue. 

Aberniethi, ehemalige Hauptftadt ir 
Sudfchottland, in der Landfchaft 
Gtratherne, am Fluffe Tay. = 

Aberfee, oder St. \Wolfzangerfee, ein 
grofier See auf den oͤſterreichifchen 
und falzburgifchen Grenzen, theilg 
dem Erjfifte Salzburg, theils dent 
Kloſter Monfee gehörig. : 

Aber - Yitvvich, ein Marktflecken in der 

zafichaft Cardigan, im Sürftenthung 
ale 


Abersfeld, ein Dorf in dem Amt El⸗ 
liugen, im fränfifchen Kreife. 

Abertamm , ein Marktfiecken im Saas 
Br Reis Einbogner Antheils, im 

Öhmen, gehöret dem Marigrafen 
von Baden. 

Abex, f. Abech, 

Abgefändter, wird nach einiger Meis 
nung bloß derjenige Minifter genennt, 
welcher mit einem Repräfentativchas 
racter —— Worten, und nik 
Ambaffadeur heißt. Es ift eigentli 
fein Unterfchied zwifchen einem Abs 
—— und Gefandten; im dem 

eichsabſchiede von 1570, Be die 
e⸗ 


Abia Graffo 


Schandtenauh Abgefandten genennt:- 
Der Titel anudter wurde den Le- 


gatis, feım Namen des ganzen Reichs 


nah Deimd abgeordönet worden, in 
dem KTebsabſchiede von 1603. S. 44. 
fat. beißt er Oratur ,„ b- 
zu, Nuemtius, Lezasus ; auch 
Autztsder ; Frans. Ambafjadeır, 
Esow, umd Rejident,, j. doch zeigen 
dırie dren Wörter ihre verfchiedene 
Ensraftere an. ſ. Gefandrer, Nun- 
uss, z 
Abi: Graff>, fFleine Danbelsftadt im 
Mrrisabam Mapland , gegen die 
Grenzen der Grafichaft Viwyevano, 
eu dem Kanal Naviglio grande. wel⸗ 
&er aus dem Fluſſe Ticino bis nad 
Maniand E: 
— f. —5 act; 
bin. Fleine Stadt in dem al elıgen 
— im Königreiche Aden, ſechs 
Ralca von Aden, nicht weit vom 
Ufer des Meeres. | 


inzdon, em Bursfleten, in Berf: 

— der Thames, oder Themſe, 
der das Recht hat, einen Deputirten 
ms Barlament zu fchicfen. Auf dem 
Abbanfe werden Die Verſammlun⸗ 
gan von der ganzen GSrafichaft ges 
balten. 


i wen i ohne 

* — —————— "und ar vo. naͤch⸗ 

en Freunden die Erbichaft überläfs 
fet. 


Abirzi, cim tatarifches Bolt in Sibis 


Iches d1 ebirge beym 
Zeh ons a jr 
Apelar, d. ı. Wäter. Ihre Hütten, 
De fie »3 Winters bauen, ſtehen 
bat in dyr Erde, und Des Sommers 
mehren fie im Zelten. Ihr vorjügs 
Shass Beftehet in Schmie; 
Bearbeiten. Ste treiben auch etwas 
— ig Sübamerifa im 
da 


—— eru, wicht weit von 
ebnlic Dorf in dem 
ee Ser here Und, 


er 
Se Ben au er 


it, damir mam burch cute, Hrjeen 
Eelecfe mac, Ampierdam tum. 

c 
kbager, fiche Azung>B°tt 


Abo 


Ablafsbrunn, ein der Stadt Sprot: 
achorıges Dorf, im Fuͤrſtenth 
Sagan 

Ablentſch, auch Abiafco und Biafc 
na genannt, ein Pfarrdorf, in 
Landvogtey Riviera,am Zluffe Bl 


no. 

Ablentfchen oder Afflentfchen, heiſ 
einige zerſtreut liegende Häufer, 
einem engen Thal der bermifch 
Laudvogtey Sanen , welche % 
Bergen dergeftalt eingefchloffen fir 
daß man im Winter oft etliche X 
hen weder hinein⸗noch hinausfo 
men fann, Es iſt allda eine Pfa 
kirche, wo noch etliche Fleine Di 
dieſes Thals eingepfarret find. 

Ablis, Flecken in der Provinz Beau 
in Frankreich, ı2. Meilen von $ 
ris gegen Suͤdweſt 

Ablitas, Flecken in dem ſpaniſchen K 
nigreich Navarra, mit dem Titel 
ner Graffchaft. 

Ablon, Flecken nebft einem Schlo 
an der Seine, in der Isle de Fra 
ce, 8. Meilen von Paris. 

Abo, (wird ausgefprochen en a 
finniſch Turku, welches ſo vie he 
fen fell, als Marktplaͤz, ift I 
Hauhtſtadt in Finland, und liegt 
der Ecke des vom bottnifchen und fi 
nifchen Meerbufen gemachten Wi 
kels am Fluß Aurajocdi, der dur 
die Stadt läuft. Ste hat einen b 
quemen Haven, und treibt den ftär 
ften Handel unter allen Städten 
inland, mit Getreide, Vieh, 8 
chen, Holz, Eifen, Theer und g 
webten Sachen. Ihre Schiffe gehe 

his ins mittellaͤndiſche Meer. Me 
finder I 1. anfehnliche Zucke 
fiederey, 2. Tobaffabrifen, ı. Tud 
fabrife, und 2. Zeugtwebereyen, : 
Geidens und Baumtvollenweberen 
2. Geilerbahnen,, 2. Schifswerfte 
und 1. Papiermühle nahe bey di 
Stadt. Die befte Glashütte im gar 
zen Königreich von Schweden i 
nicht weit vou Abo, und gehört e 
nem dafigen Kaufmann. Die Stab 

ift ber Sitz eines Bißchums, eine 

Landeshaubtmannfchaft und eines Fü 
nigl. Dofgerichts, welches ehedeffe: 

für ganz Finland hinlänglich war 
aber bey vermehrter Anzahl der Ein 


wohner und Proceffe nicht .. 
e. es 


geſchwind fortarbeiten kount 
45 wegen 


aus dem 


Abo 
u In. noch 


co 


wegen ber inige K. 
ein 3386 Waſa für Nords 
Finland ie hat. In Abo find 
nioch deutſche Familien, ald Pippine, 

Witfor ıc. vermuthlich von den Zeis 
ten der Danfa, übrig ; tie denn auch 
Sachs ist noch fo viel ald Grofbänd: 
ler Ser Pi J. 1772. hatte die 


Stadt . Einwohner. K. Gus 
ſtav Adol if bier, im 1628, 
kom Gnmma welches img. 1640, 


hrend der Minde jährigfeit feiner 
chter , der 8. Ehriftina, im eine 
Univerfität verwandelt wurde. Es 
eigen dafelbit nur wenige Schwe⸗ 
; aber wohl verfihiedene ruffifche 
 Unterthanen aus den abgetrernen fin⸗ 
niſchen Veen; die fich zu geiftlis 
und zu Juſtiz⸗Aemtern iu ihrem 
aterlande rüchtig machen tollen. 
* — aller Studirenden iſt ge⸗ 
woͤhnli — 200. und ſo viel 
gen auch fuͤr das Land, im Ders 
ltniß feiner Volkmenge, genug 
eyn. Die.tudioß Medicinae finden 


in dem öffentlichen Lagaret gute Ges / 


legenheit, praftifche Kenntniſſe und 
Vortheile ju erlernen. Auf dieſer 
Univerſitaͤt lehren 14. ordentliche Pros 
feiern, die Adjuncten und Privats 

ocenten ungerechnet. _ Die meiften 
Lehrer find gebohrne Finnen. Erft 
in neuern Zeiten hat die Univerfität 
einen botanifchen Garten, ein anatos 
wmiſches —— und ein chemifches 
Labo torium befomment. Die öffents 
ibliothek ift nach und ma 


aus a 
olm, und aus 3 de die 
heim, u u Buchhändler zu Abo 

u; t ha et verfchreiben 

fie auch franz ae Bücher geradesu 

Haag n einem direeten 

Buchhandel mit Deutfchland fehlt 

es noch. Uebrigens bat die Stadt 

gs noch eine Domfchule, ift, dem 

a A aut ne den (hwehifden 

* —*— m. 1743. 

2. ken en "Kufland und 

einem für Tejtere 

3 unglücklichen Krieg, Frieden 

geilen jeu. 


Abrantes 


Abo -Hus oder Abo - Slot, (Hatt 
—* von Abo,) ie eine der äl 
eftungen im an der 
dung des — Sufee ‚, au 
6 * V.von 
en faß, im ı6ten — 
—* Schloß gefangen. 
— — in —— Borfd 
efpanfchaft, in 
Einwohner der grie ehifhen Re) 
zugethan find. A 
Abolition, bedeutet im allgem 
BVerftande die * Abſcha 


einer Sache, im beſondern Verf 
aber, eine Begnadi ung des La 
herren wegen eines Ver ne 


die Bay ge von einem fcht 
after, daß darüber nicht weiter 
inquiriret werden. 

Abony, ein nahrhafter Ort mit 
katholiſchen u ‚eformirten Ki 
und ungarifchen er 
— Desirk, in 

eſpan 

Abrad, ein Bljtterft , en ER r 
man, im Herzog ergen. 

„ran, {m Ders ——— XAbi 
movvcze, (flatvifch,) yrahamsı 
(deutfch,) ein ftar beivohnter $le 
mit einem guten Getreidboden 
— Comitat, in der Surfer: 
panfchaft. 

Abrahamsgarten, eine von der 4 
yaıfoflene ziel, eine rg 
De 9, bey Brieg in Schlefien. 

Abrakrees, alfo nennen die Einwo 
von der Provinz Azin und an 
angrenzenden Geg in Gu 
die gemeinen iber und Du 
die von dem Broffo oder Dorf-£ 

en mit befondern Gerimonien zu 

x eingeweihet werden 
— 5* —* Nigritier 

welches ‚Bere Dane ne il 


Afrika, 
u. en am Fand 


Abrantes, ein 


—* 
—2 a er 
au einer BR und &. om 

171 
i e geh) 

B um Ehen Bechie en 

te fund im 9. 1762. bie portugi 
fche Armee in einen wortbeilhaf 


gen, 


Abräny 


Lager, welches die Spanier nicht für 
aut fanden anzugreifen. 

Abrany, zwey reformirte ——— 
i —2 Geſpauſchaft, davon 
das eine Feliö- Abrany, Ober⸗ Abras 
ny , das andere Vedres - Abräny, d. i. 
Eimer :oder Krug » Abrany heißt. 

Abrato, ein geringer Dre in dem Bes 
bieth der Republif Lucca 

Abreiro, ein Flecken in der Landichaft 
Tras⸗ los s Montes, in Portugal, 
dem Daufe von Villa-Real gehörig. 

Abrener, Stadt in Armenien, 5. Mei⸗ 
len von Nacſwan, „gehört mit noch 
20, Flecken und Dörfern unter dem 
armeniſchen Patriarchen. 3 

Abreojos, find eine Menge gefährlicher 
Klippen in dem Mar del Roro, bey 
der Inſel St. Domingo. Die fpas 
nifche Benennung heißt fo viel, als: 
Thue die Augen auf. 7% 

Abres, fleine Stadt in Dauphine in 
Sranfreih, eine Meile von Ponts 
Beauyoifin. 

Abre<viter, eigentlich Elbersweiler, 
der Daubtort ın der Örafichaft Dachs⸗ 
burg, in Unters£lias. 

Abries oder Aurieu, ein Dorf, an der 
Arc, im Herzogthum Savoyen, 
welches, mie einige dafür halten, 
der Ort iſt, mo 
Kable, geftorben. 

Abrolhos, eine gefährliche Gegend, nicht 
meit von dem brajilianifchen Kuͤſten, 
welche fich über 80, Meilen in die 
Eee erſtreckt, und voller blinden Klips 

en liegt. Die Schiffer fürchten * 
ehr davor, und die Hollaͤnder laſſen 
auf ihren Schiffen, welche Abrolhog 
——* find, ein Dankfeſt halten, und 
Schifleuten einen Trunk fpanis 
Wein zur Ergöglichkeit reichen. 

as Wort Abrolhos, womit die Pors 
tugiejen dieſe Gegend belegen, heißt 
fo viel, als: Thue die Augen auf. 

Abron, Fluß in Fraukreich, welcher 
aus der Provinz Bourbonnois 
kommt, indie Landſchaft Nivernois 
geht, und ſich in die Loire ergießt. 

Abrud Banya, deutſch Großſchlatten, 
ein Barden —— 
Meilen von urg, am 

Eile, 

ngarıt i enigen Sachs 

ı bewohnt. ee had bier Gold: und 
Eilbergruben ; daher dieſer Ort ſchon 


8. Karl, der 


Abfteinen 


von den Roͤmern Auraria genennet 


worden. _ 
Abru>rn, eine von den, vier Daupts 
Provinzen des Königreichs Neapel, 


gegen Norden am Golfo di Venetia, 
gegen Ofen an der Provinz Capitar 
nata, gegen Guben an va di 
favoro, und gegen Weſten an dem 
Kirchenfiaat gelegen. Wie wird ges 
theile in Abruszo oltra, tveiche auch 

rovincia d' Aquila heiße, und im 

brutzo eitra oder la Provincia di 
Chieti. Der Fluf Deicara macht 
zwiſchen beyden Die Gränge. 

Absber», ein evangelifches Pfarrdorf, 
mit einem Schloffe, in dem Amte, 
gleiches Namens, welches zur Com⸗ 
menchurey zu Ellingen oder Dellins 
gen gehört. _ 

Abichnitt, iſt ein Retranchement, wel⸗ 
ches mit jeinen Faceu oder Tenaillen 
einen Winfel_in demjenigen, Werke 
hat, wo der Feind das Erdreich Fuß 
vor Fuß einnehmen will, nachdem er 
die erſten Defentionswerfe bereits ers 
obere. Hat. Es find Generalsund 
Partieulärabfchnitte, dergleichen man 

u Philippeville, zu Ppern und Mas 
richt har, und werden auch refers 
virte Werfe genannt. : 

Abſehnitt heißt auch ein Fleiner Fluß, 
oder Bach, an einem Drre im Lans 
de abgefiochen ‚oder abgeleitet, das 
mit er Feinen Schaden, fondern viels 
mehr Mugen fihaffen Fanı. 

Abfie, Dorf und Abtey Benebietiners 


Ordens in der Provinz Poitou im 
rein wifchen Chouars und 
ontenay le Conite. 


Abitadt, eın Amt und Flecken gleihes 
Namens, in der 2 oͤwen⸗ 
ſtein, der fuͤrſtlichen Inte von Loͤ⸗ 
wenfkein : Wertheim gehorig. _ 

Abitechen, abitecken, ift fo viel, als 
ein Lager oder neue Befeſtigungswer⸗ 
fe abmeffen, oder abjeichnen, wie 
weit diefelbigen fich mach der Länge 
und Breite erſtrecken follen. Jenes, 
das Abftechen, gefchiehet, wenn 
man mit der Spate in die Erde fti 
wie weit und wohin die Schanjgräs 
ber graben follen: dieſes, das Abftes 
den aber, wenn man es mit einges 
fchlagenen Pfählen abſtecket und abs 


net. 
— ein Vorwerk, in einer an⸗ 
genehmen und a 
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im infterbursifchen, Sreife, in, Oft: 
Preniien, Es gehört zu den Fönigl. 
Domänen. 
Abiterren oder Amiletten, ein graͤfl. 
fhönbornifcher Marktflecken, in dem 
Lande unter der Ens, und zwar 
in. dem Kreis ob dem Wiener : Wal: 


e. 

Abitinenz machen, heißt unter den 
Katholifchen, zur Faftenzeit von ge: 
willen Speifen abſtehen, den andern 
Gefegen der Faſttage aber nicht eben 
fo genau ſich unterwerfen. _ 

Abitotten, oder Amitotten, ein gerin⸗ 
ger Ort, int Lande unter der Ens, 
nicht weit von ps, dem Stift 
Paſſau gehoͤrig. 

Abt, iſt eine vornehme geiſtliche Vers 
fon in der katholiſchen Kirche, die 
entweder auf Lebenszeit die Regie- 


zung über ein Klofter hat oder nur 


den Titel als Abt, ohne Benennung, 
eines gewiſſen Klofters, führt: Bon 
ber legten Art, welche den Titel 
ohne Einkünfte haben, giebt es eine 
roffe Anzahl in Fraukreich und Ita— 
een ;. 1 Abbe  Dahingegen im 
Deutſchland nicht leicht einer diefen 
Kitel ohne Realität führt. Es giebt 
auch gefuͤrſtete Aebre, welche fürfts 
liche Rechte und Regaͤlien genießen, 
und alle Actus verrichten koͤnnen, 
Die von der Landeshoheit abhängen; 
als zu Kempten, Berchtoldsgaden , 
Eorvey, St. Emmeran zu Regens— 
urg2c, Der Kaiſer giebt ihnen den 
itel: deine Andacht, —I5 
nen aber Zochwuͤrdigſt und Fuͤrſtl. 
Snaden. Theils werden auch infu: 
kirte Aebte genennt, weil fie die Ins 
lam oder Biſchofsmuͤtze über ihren 
apen und fonft gebrauchen dürfen, 
auch den Biſchoͤffen fehr nahe font: 
men: andre aber, die ſolche Präros 
gativen nicht haben, find im gerins 
germ Anfehen, und heißen insge— 
mein Praͤlaten. Man findet auch 
Aebte an einigen, proteftantifchen Dr: 
ten, als in Wurtemberg, Magde— 
burg, und im Braunfchweigifchen, 
welche Landftände find, 
Abtackeln, heißt ein Schiff von feinem 
Zubehör, Geſchuͤtz, Anfer und Zaus 
werk entblößen, und. das Segelwerk 
ins Magazın legen. Diefes gefchieht 
in Friedengzeiten. mit. den, Slotten. 
Die Seemachte behalten. insgemein 


Abuna 


nicht mehr gerüftet fertig , als 
Bedeckung * Kauffahrer uni 
Kuften gebrauchen. j 

Abtenau, Anıt und Flecken im Si 
re Salzburg an der Läme, mo 
Flüßgen Arbenau in diefelbe fall 

Abtey, aljo nennet man ein Klo 
wo ein Abt oder eine Aebtißin 
die den darın befindlichen Orden 
fonen vorſtehen. j 

Abts- Beiimgen, ein Dorf, in 
hwerzburg : fondershaufifi 
— Schesenbeig, fo ein Lehn 

ulda if. 

Abts-Gemünd, ein Marftfleden 
dem ellmangifihen Amte glei 
Namens, am Kocher, wo der £ 
fluß in denfelben aehet. 

Abtichvvind, ein Marktfleden, u 
dem Steigerwald, 1. eine halbe J 
le von Kitzingen, in der Graffd 
Eafiell, Ein Drittheil, davon 

Ört unter Gaftell s Nüdenhauf 
ie zwey andern dem Klofter Ebri 
a dem adelichen Frauenſtift zu 
nna in Würzburg. Die Herrſch 
— gg — — 
as, Kloſter Ebrach uͤbt hier, t 
die übrigen Hertſchaften, die Erü 
val: Surisdierion aus, welche aufl 
dem in den meiften Ebrachifchen £ 
ten die Fürftenthümer Würzbı 
und Bamberg als ihr Eigenchum | 
trachten. Die Kirchenrechte werd 
von dem Seniorar Eaftell allein v 
waltet. Die Einwohner nähren fi 
meiſt vom Weinbau, der hier au 
nicht übel geräth; und iſt dieſes d 
erfte Drt unterhalb des Steige 
walds, wo Frankenwein waͤchſet. 

Abtshagen, ein Dorf in dem Amt Ri 
genwalde, in Pommern, 

Abtiteinach, ein Pfarrdorf, im dei 

j —— Oberamt —— 
ugana, Provinz im afrikaniſchen Kı 
nigreich — — weiche dem abyß 
m Kaiſer unterthan ift, 

Abulfeiria, Flecken in Portugall an de 
Grenzen von Algarbien. 
53 i 0) nr u — di 

hollaͤndi er, bie bey ihnen 
curſiten. Das Wort bedeutet bei 
ihnen einen Hund; und fie heiſſer 
diefe Münze fo, weil fie den Lower 
darauf für einen Hund anfehen. 

Abuna, eın Ehrentitel des Metropo— 

litans yon Abpfinien, Beide e 


Abu 


eißt als Unſer Vater. Er wird von 
Patriarchen zu Alerandria_ er: 
wannt und geweiht, hat aber Feine 
Bilböfe unter fich. brigens ift 
er von einer folchen Aurtorirät, daß 
der König von Abnfinien nicht eher 
ir einen König erfannt twird, als 
er von diefem Abuna gemeiher 
worden. 
Aburra, fruchtbares Thal in Neugrana⸗ 
„. m Amerika, jenjeit des Gebirges 
Abuyo, Abrio , Abuia, eine der phi⸗ 
Kippinifhen Inſeln, den Spaniern 
uaehörig, wiſchen den Injeln Wins 
danao und Manille. 
Abydo, Avido, f. Dardanellen. 


Meerbufen Neſſe. 
— Abetlinien, Abiflinien. oder 
eigentlich_fogenannte Mohren: 
land , iſt ein Strich Landes in Afri: 
fa, unter Nubien am, Nil gelegen 
von einem Kaifer, der au 
ber grofie Yiegus, oder insgemein, 
aber irrig,, Prieſter Johannes 
et wird, beherrfcher, und ım 
viele Kleine Provinzen abgerheilt wird, 
Darüber gewiſſe Gouverneurs gefert 
m, welche alle zujammen, nebſt 
Feldherrn über die ganze Mi: 
li; des Landes, unter der Aufficht 
eines Premierminifters, den man 
Ras nennt, ſtehen. Diefes Land iſt 
an Eold und Edelfteinen, und 
A alſo, daß man an et: 


Drten des Jahres dreymal ernd⸗ 


ten kann. Gonft har es Feine Städ: 
te, ift aber u. r * een 
angebauet, und hat der Kaifer fe 
feine beftändiae Reſidenz, fondern 
er verändert fein Hoflager, welches 
einer Stadt nicht ungleich fieht, faft 
alle au und die Kaiferin, nebft 
den Bornehmften des Landes folgen 
ed zu Kriegs: und Sriedenszeiten 
all nach. Ein jeder Unterthan 
iſt ein Soldate feines Vaterlandes, 
auffer die Handwerksleute, und wenn 
fe Krieg führen, fo wird den Sol; 
28 des Soldes ein Stuͤck 
Landes angewieſen, davon. fie fo 
lange, als fie Dienfte thun, ihren 
Unterhalt haben. Es giebt Juden, 
Mahometaner und Heyden uuter 
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ihmen. Doch ift die herrfchende Res 
ligion eine Ehriftliche, und ſtimmet 
meift mit, der Eoptifihen überein. 
Das Wefentlihe derfelben beftchet 
in folgenden Puneten: Die Abypis 
nier glauben an einen Gott, und 
deffen einzigen Sohn Jeſum Chris 
ſtum, (von dem fie befennen, daß er 
in einer Perſon vollfommener Gott 
und Menfchefen, und in Ewigkeit 
unverändert bleiben werde, ) tie 
auch an den heiligen Geift. Den al 
ten Sabbarhtaa fenern fie nicht, wie 
die Juden; fondern fie halten an 
demſelben dag h. m. und fels 
len Liebesmahle an: fie feyern ihn 
auch nicht wie den Sonntag, der ein 
Se des N. Teſtamentes ıft. Die 
Beſchneidung ift bey ihnen —— 
lich, aber nicht um die Moſaiſchen 
Geſeze zu beobachten, ſondern blog 
der Landesgewohnheit wegen. Das 
Effen des Schweinenfleifibes ift bey 
ihnen erlaubt; fo wie es überhaupt 
einen jeden von ihnen frey steht 
nach eigenem Belieben das Fleif 
der Thiere zu genießen oder fich def» 
fen zu enthalten. Keine gewiſſe Ans 
jahl der Saframente oder Myſterien 
haben fie nicht. Gewiß aber iſt es, 
daß fie von einem Myſterio der 
Zauffe, des heil. Abendmahls und 
der Beichte reden, Das heil. Abends 
mahl genießen fie unter, beiderley 
Geftalt, es mag jemand ein ing aa 
oder Laye ſeyn, und gebrauchen das 
bey gefäuertes Brod, tie die Gries 
hen und Coptiſche CEhriften. Die 
Beichtväter unter ihnen gebieten des 
nen, welche ihre Suͤnden befennen,daß 
fie faften oder Allmofen austheilen 
follen; zuweilen geben auch, bey 
verübten groffen Sünden, die Guns 
der zu, daß fie, um die härtere 


' Straffe Gottes zu bermeiden, ges 


geiffelt werden, Der heil, Jungfrau 
Marid zu Ehren, welche fie * 
hoch halten, begehen ſie zwey Fe 

tage, den Tag ihrer Geburt und 
ihrer Himmelfarth, welche ſie mit 
der groͤſten Froͤlichkeit feyern. Sie 
ruffen auch dieſelbe nebſt andern 
Heiligen um ihre Fuͤrbitte an. Von 
einem Fegfeuer wiſſen ſie nichts, 
weil ſie nur zwey Orte glauben, wo⸗ 
bin die Séeelen der aa uni 
wandern. Sie erfennen BE J 
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ſchen Patriarchen oder Pabſt fuͤr den 
erſten ın — der Ordnung; 

raͤumen ihm aber keine groͤſſere Ge⸗ 
walt ein, als andere Patriarchen 

aben. Sie erkennen für ihr geiſt— 

ches Haubt den Patriarchen von 
Zlerandrien und Jeruſalem, der zu 
Eairo feinen Gig hat. Hebrigens ıf 
Das Volk eine Eolonie der Araber 
und die Landesfprache urfprünglich 
Die arabtiche,, aber freylich nun, mes 
gen ſtarker Dermifchung mit der 
Baprcce ‚der Negern, ſo verändert, 
daß fie für eine eigene Sprache geb 
ten kann. Sie hat 2. Haubtdralefte, 
deu Arumitifchen, der Gheez heißt, 
und den Einwohnern im Reich Tigre 
eigen, und im welchen auch die Bis 
bel überfezt ift; und den Amarijchen, 
der im Reich Amara_oder Ambara, 
welches, ſowohl als Tigte, su Abyſ⸗ 
finien gehört, und wo in den neuern 
Zeiten der Wegus feinen Hof hat, 
man wird. Die Galle, ein 
arbarifches Wolf, das nordtwärts an 
den Gränzen von Abyflinien wohnt, 
find. gefährliche Nachbarn dieſes 
Reichs und haben ſchon uber zwey 
Driteheile deifelben zu Grunde ges 


richtet. 
Abzugsgeld, oder Nachſteuer, iſt ein 
gewiſſes Geld, welches derjenige 
erlegen muß, ſo unter fremden Ge⸗ 
richten einige Erbſchaft empfaͤngt, 
oder ſich auſſerhalb Landes an einen 
ſolchen Ort, da dieſes Recht im Ges 
brauche iſt, begiebt, und wird von 
Hundert ein Gewiſſes gefodert, wel⸗ 
he an etlichen Orten der zehende, 
an andern der fünfte Pfennig iſt. 
An manchen Drten, Tonderlich in 
Dre „iſt unter etlichen benach; 
arten Herrſchaften die Nachiteuer 
durch Vergleiche gar aufgehoben, fo, 
daß die Unterthanen, jedoch mit Bor; 
wiſſen und Bewilligung der Herrs 
fchaft, von einer zu der andern, obs 
ne Abzug, sieben Eönnen, 
Academia, hieß vor diefem ein Ort vor 
der Stadt Athen, two Plato feine 
Philofophie lehrte, Nachmahls hat 
man hohe Schulen und Univerfitäten 
alfo genennet, Eine, Univerfitär ift 
heut zu Tage, two nicht nur Profefs 
ſores in allen Faeultaͤten unterwei⸗ 
en, ſondern auch in der Theologie, 
urisprudeni und Medisin Doetores, 
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und in der Philofophie Mag 
machen Fönnen, befonders abe 
Univerfitätögenoffen der Jurisd 
des Rectoris : Magnifici, und 
verfitätsfenatse unterwuͤrfig 
Bis anf das drepzehende Jahrhu 
war Feine folche hohe Schule, 
demie oder Univerfität, indem v 
fagten Zeitraum nirgends alle da 
befannre Wiffenfchaften an € 


: Orte gelebret wurden: man I 


von Feiner Jurisdietion über die 
denten, von feinem Rectore M 
fico, von keinem Promoviren 
Doetormachen. Zu Aufange 
dreyzehenden Seeuli aber fienge 
erſten zu Paris die vier Facul 
u floriren an, In Italien folle 
Iteften Academien zu Bononien 
Salerno gewefen feyn., In un 
Deutfchland haben die Acade 
erſt im 14. Seculo angefangen, 
war die erite zu Prag 1347. 
Kaifer Earl dem IV. nach der & 


der Parifer fundirt. Es find da 


1409. bey 44000. Studenten a 
fen; unter dem Reetore Johann. 
aber, weil die deutſche, poln 
und bayeriſche Nationen nicht r 
die vorigen echte haben foll 
find in einer Zeit von 8. Tageı 
en! 36,000, Studenten mit i 
ebrern von da weggegangen. 


Academien, die man er : Ac 


mien nennet; weil die Kennt: 
und Leibesübungen, die 2 den‘ 
am nöthi en (ib, allda gele 
werden. Dergleihen Ritterſch 
find mehr in und auffer Deutfchl: 
Wien, Lüneburg, Brandenbu 

iegnig, Turin, Bruͤſſel und F 
nover anzutreffen. 


Academien, nennet man auch in Deut 


land und Italien Geſellſchaften 
Zn welche fich mit gewi 

enftänden der Gelehrſamkeit 
m ftigen,, und zum Theil einen 
ondern, manchmal. feltfamen 5 
men ertwählen,, dergleichen die A 
demici incogniti zu Benebig ‚A 
demici Furfurarii, feu della C 
fca , zu Sloren;, Humorifti zu. Xı 
Ardenti zu Neapolis, Intronati 
Siena, Sonnachiofi zu Bolog 
Trasformati zu Mapland, Kicovı 
u Padua, Agiati zu Noveredo, ı 
d weiter; wie denn fait Fein * 


Academia Bononie 


Academie Frangoife wurde im J. 1635, 


nigen Jahren g 


Academie 


Italien iſt, da die Gelehrten micht 
eine eigene Acadenzie und Befellichaft 


"unter ich aufgerichtet haben. In 
Deutfchland ift die francijeifche Acas 


demie zu Augipurg , welche der Kai 
fer Franz; I. privilegirt hat, vor eis 

et worden. 

emie de l’Architecture, bat der 
Staatsminifier Colbert 1671. zu Pas 
ris fundiret, und darüber dem Surs 
intendanten der Fönigl. Gebäude die 
Aufſicht andertrauet, 
bonarum artiüm 
et fcientiarum oder Inftiturum Scien» 
tiatum et artium liberalium Und 
Clementina bonarum artium; diefe 
letztete war eine Verſammlung aller; 
band Perjonen, welche der Pabſt 
Elemens der XI. 3 Bologna errich⸗ 
tete, und die die Maler⸗-Vildhauer⸗ 
und Baufunf ereoliren ſollte. Als 
abet bald darauf An. 1712. auf Ans 
Kiften des Eonte de Marfigli eine 
andere Academie der Wifleniihaften 
und guten Künfte zum Vorſchein 
fam , fo wurde die Elementina mit 
Couſens et Pabts mit 
diefer neuen Weademie vereitiget. 
Die Membra beſtehen itzund aus 

en, 3) find die Drdinaria, R 

Houpraria , 3) Numeraria, und 4 
die Eleven. Die Materien, fo dars 
inne tractirt werden, begreifen allers 
band Unterfuchungen in der Phyſik, 
Mathematif, Medicin, Anatomie, 
Chymie und Naturgeſchichte. 


von dem * Miniſter, Car⸗ 
dinal von Richelieu, geſtiftet, der 
daher wuch ihr erſter Protector war. 
Nunmehr ift es der König ſelbſt. 
Sie har einen Director und einen 
Kanzler, welche alle DBierteljahre 
durdy das Loos — werden 
und einen Sekretär, der dieſe Ste 
le für beftändig befleider. Die Ans 
zahl der Mitglieder beftchet aus vier⸗ 
jigen; und diefe find, als ſolche, 
shne Rückficht auf Gebuftund Stand, 
einander gleih, Die Vervollfomms 
nung Der —— *— * 
berhaupt alles, in das Ge⸗ 
ieth der Sprachkunde, Beredſam⸗ 


er und Die — birt Mb 
chäfte diefer . Die Bers 
fammtungen folen wo ich dreps 


mal, am Montage. Donnerstagt 


— 


— 


Academie 52 


und Sonnabend in dem alten Lou⸗ 
vre zu Paris gehalten werden. Oef⸗ 
fentliche Verfannmlungen find 1.) dies 
jenigen, bey welchen ein neues Mitz 
glied aufgenommen wird; 2.) diejes 
nige, welche jährlich am 25. Auguſt, 
als dem St. Ludwigs: Tage, gehals 
ten wird, In dieſer leztern werden 
die Preiſe ausgetheilt, Sur den bes 
ſten Aufſatz in der Beredſamkeit if 
eine goldene Medaille, 200, Livres 
Werth, und für die beſte Poefie eine 
andere, 300, £ivres werth, beſtimmt. 
Mon dem Dictionaire de la Langue 
Frangoife, welches die Akademie 
geliefert hat, find bereits 3. Aus⸗ 
gaben vorhanden. Es iſt aber dens 
noch ſo vollfommen nicht, als es 
wohl ſeyn Fünnte. Auch Difeours 
oder Reden, die bed der Aufnahme 
neuen Ditglieder gehalten wurden, 
find im Drud erichienen. Der 
Wahlſpruch der Akademie ift: Al’Im- 
mortalite, zur Unſterblichkeit. 


Academia Regia Hiſtorlarum Luſita- 


nica, die koͤnigl. Academie der 
Portugiefifhen Geſchichte, ward 
im J. 1720. von K. Johann V. zu 
Liſſabon geſtiftet. Die, Zahl der, 
Mitglieder ward auf funftig geſetzt, 
und jedem ein gewiſſes Stud der 
Hiftorie zur Ausarbeitung zugetheilt, 
deren Sortierung im Sterbes oder 
Abdankungsfall noch bis igt der Nach⸗ 
folger übernehmen muß. Der Wahl⸗ 
fpruch der Akademie iſt: Keitiruet 
omnia, Sie wird alles wieder hera 
ftellen, Bisher hat fie nichts herges 
ftellt, und die Ziſtorie der Fönigl. 
Akademie der Portug. Gefchichs 
te, und eine Sammlung der Ur⸗ 
Funden, Gefene und Vachrichten 
derfelben find die einzigen Werke, 
die fie herausgegeben bat. Im J. 
1733. bat fie die h. Jungfrau zu ihrer 
Patronin angenommen und ihre un⸗ 
befleckte Empfaͤngniß befchmworen. 


Academie der Wiſſenſchaͤſten zu Sr. 


Derersburg, Die erften Anftaltere 
dazu machte Peter, der Grofie, in 
den lezten Jahren feiner Regierung. 
Unter feiner Nachfolgerin, Katha⸗ 
rina I. fam fie, 1726. völlig zu 
Stande. Sie. bat 3. Claſſen; die 
phofiiche, mathematische und hiſto⸗ 
riſche; und hat, beionders in der 
mathematiſchen, ſchon toichtige Kbe 
J 


6 


* 
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bandlungen geliefert. Unter der Res 
ierung der 8. Elifaberh ward diefe 
ademie im verfchiedenen Stuͤcken 
verbefiert, Gegenwärtig benuget fie 
ein Naturaliens und Kunftcabinet, 
Welches einen hohen Grad der Voll 
kommenheit erreicht hat und faft alles, 
was die weitläuftigen ruffiichen Staus 
ten und auch auswärtige Länder an 
Naturalien darbierhen, im fich faͤßt. 
Das Cabinet des_ berühmten Seba 
u Amfterdam, Runfhens Samm— 
lung, nebft deifen Präparaten, die 
Henkelſche Mineralien Sanımlung , 
machen blos Theile dieſes reichen 
Dorraths aus. Antiquitäten, Ges 
rärhichaften, Kleidungen aus ganz 
Nupland und deſſen —— 
Gränzen, z. E. den Kuriliſchen Ins 
rs trife man auch in Menge dar? 
nnen an. Das zu demfelben gehoͤ— 
rige Münzcabiner ift fehr reich, und 


 Fanın an alten tatarifchen und ruſſi— 


aufweiſen. 


iſt beträchtlich. 


ſchen Muͤnzen einen ſeltenen Schatz 
Das Hamburgiſche Luͤ⸗ 
derſche Muͤnzeabinet und das ganze 
Cabinet des Grafen Bruce find dem; 
Iben einverleibet. Die Anzahl der 
eften mathematiſchen Juſtrumente 
er beruͤhmte Got⸗ 
torpiſche Globus, den Herzog Frie⸗ 
drich Ill, von Holftein- verferrigen 
ließ, und der im J. 1713. an Veter 1. 
verſchenkt wurde, ſtehet feit 1754. 
in einem befondern ſteinernen Haufe, 
nachdem er von dem groſſen Scha— 
den, den er 1747. in dem Brande 
des afademifchen Gebäudes erlitten, 
luͤcklich wieder hergeftellet worden. 
ie Faiferl. Bibliothek, mit welcher 
Die obgedachten Eabinete verbunden 
nd, erſtreckt fich auf 36,000 Bände. 
an findet darinnen zwar Feine als 
ten, aber doch feltene Handfchriften, 
vorzüglich zur ruſſiſchen Gefchichte. 
Die ichägbarfte darunter ift die Vor— 
Schrift, welche Katharina II, zu eis 
nem neuen Gefegbuch entworfen hat. 
Don Ehinefiichen Büchern hat die 
Bibliothek eine beträchtlihe Menge, 
Sie ſo wohl, ald die Eabinete, Ites 
hen den Mitgliedern der Akademie 
zu ihrem Gebrauch offen, und bes 
nden fich in dem anfehnlichen Ges 
äude der Akademie, welches auch) 
noch Die afademifche Druckeren, 
Buchbinderen, Schriftgieſſerey, Kus 
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Academie- 


pferficcheren, Malerey und Inſtru⸗ 
mentenmacheren, nebſt dem Bud 
laden, in fich faßt. Die Ak 
führt den weiten Wahlſpruch: Pau- 
atim, Nach und nach. 


La Real Academia Ffpanola, die für 


nigliche fpanifche Akademie, zuMma ' 
drid, beichäftigt fich mit der caftilias 
nifhen Sprache und Beredfamkeit. 
Der Herzog von Ejealona machte da⸗ 
zu den Entwurf und 8. Philipp V. 
beftätiate ſolchen, im J. 1714. und 
erklärte fich zum Befehüger derſelben. 
Sie beſtehet aus einem Director, 
Sefrerär und noch 22, andern Glie⸗ 
dern. Sie hat ein ſpaniſches Wörs 
terbuch, in 6. Quartbänden, gelies 
fert. hr Sinnbild ift ein Schmelz⸗ 
tiegelüber dem Feuer, nit den Wor⸗ 
ten: Limpia, fija y da efplendor, 
Es veiniger, giebt Feſtigkeit 
Glanz 


Academie Royale de Peinture et de 


Sculpture , Fönigl. Akademie der 
Mahler : und Bildhanerfunft nahm 
ihren erften ne m 3. 1648. bei 
Gelegenheit des Streits, den Me 
zünftigen Mahler und Bildhauer zu 
Paris mit den privilegirten 
Mahlern anfiengen, Im J. 1655. 
erhielt fie ein förmliches Patent, 
und 1663. eine _Penfion von 4000, 
Livres. _ Ihre Lehrer geben täglich 
öffentlichen Unterricht. Sie verfanums 
ler fich, nach mancherley Abwechs⸗ 
lungen, nunmehr in dem alten Lou⸗ 
vre. 


Academie von St. Lucas zu Paris, 


wird von den zünftigen Mahlern und 
Bildhauern unterhalten. Sie ward 
1391. errichtet, 1430. und 1584, vor 
den Königen Karl VII. und Heinrich 
III, privilegirt. Im J. 1613. ward 
die Zunft der Bildhauer mit dem 
Mahlern vereinigt. Dieſe Afademie 
theilt jährlich 3 Preiſe aus, 
ilderer, Mahler 
und Bildhauer ward im J. 1754. 
von K. Friedrich V, in D nemark 
anftatt der von feinem Vater, Chris 
ſtian VI, fchon errichteten Mablers 
chule, auf dem Schloffe Charlotten⸗ 
urg geftifter. Sie erhielt einen Dis 
rector und verfchiedeng Profefforen, 
nicht nur in den Künften, womit 
fich die Academie eigentlich beſchaͤf⸗ 
tigt, ſondern auch im den damit 
ver⸗ 
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vertvandten Wiflenfchaften. Sie bes 
kam Preiie und Tahrgelder, um ges 
ſchikte Tünglinge durch jene zum 
— ju ermuntern, und von dieſen 
ets 6. Schüler 6. Jahre lang auf 
auswärtigen Reifen ju unterhalten. 
Im J. 1758. wurden neue apa 
der für ſolche ausgeſetzt, die, bey 
einer guten Anlage, durch Mangel 
an Bermögen, achindert werden, fich 
bep der Akademie aufzuhalten. 
J. 1765. ließ gedachter König eine 
velltändige Bilderfammlung fur fie 
errichten, und fendete Männer aus, 


welche in dem entlegenften Reichen 
von Europa Gemählde aus allen Schu⸗ 


len und allen Gattungen der Mabs 
lercv von den berühmteften Meis 
fern auffuchen und zrhandeln mußten. 
Academie des Jeux Fioraux zu Tous 


foufe ift die dltefte in Franfreih und 


hatte An. 1324. von 7, Gelehrten ihs 
ren Aufang, welche alle benachbarte 
Poeten durch ein öffentliches Schreis 
ben einladen, daß fie dan 1. May 
zufammen fommen, und mit einan⸗ 
der um den Preis certiren follten, 
welches eine goldne Viole war. Der 
König in Frankreich hat An. 1694. 
dieſer Zufammienfunft Privilegia als 
einer Akademie gegeben, ie hat 
ist 42. Mitglieder, die fich vornehms 
lich mir der Poeſie befchäfrigen, und 
fie theiler jährlidy am 3. May 4. Preis 
aus, die in i. goldnen- und 3. fil 
nen Blumen beftehen. Ihre Vers 
fung ift auf dem Rathhaus zw 
uloufe, welches das Kapıtolium 
genenner wird. , 
Academia del Difegno, ift zu Kom eis 
ne Mahler : Bildhauer und Baumeis 
akademie, ſo 1478. unter dem 


en der Gefellichaft di S. Luca 2 Dice: Präfident twird'aus:.den Ehren⸗ 


mitgliedern, und der Director wid 


aufgerichtet worden. Im Jahr 1595. 
aber hat fie den Namen und Einrich⸗ 
tung einer Akademie erhalten. Der 


Pabſt Elemens Xl. hat fie in Aufneh ⸗ 


men gebracht, und zu ihrer Zuſam⸗ 
menkunft einen Saal auf dem Capi⸗ 
tolio angewieſen. 

Academie Royale des Inferiptions & 
Belles Lettres, Rönigl. Akademie 


aufzunehmen. 
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- und man nennte fie die kleine Aka⸗ 


demie, Colbert, dem fie ihr Daſeyn 
zu danken har, toies ihr Riſſe von 


' Gebduden, Zeichnungen zu Tapeten, 


Auffchriften duf Münzen und andere 
Denfmaale, befonders die Erfindung 
von Medarllen, und viele andere 
Kunftfachen und Werke des Gefchmags 
zu Gegenftänden ihrer Arbeit an. Sie 
ward nach und mach bekannt unfer 
dem Namen der Academie Koyale 
des Infcriptions & Medailles, und 
lieferte eine Reihe vom Medaillen auf 
die he ai ‚Begebenheiten der 
Regierung Ludwigs XIV. Die lest 

darunter war die Belangung des He 

ie von Anjon anf den fpanifchen 
ron. Mittlerweile twar die Zahl 


und da nadı Vollendung des Medat 
lenwerks die Befellfchaft Feine re 
Beichäftigung mehr harte und fich 
ihrem Ende u wähern ſchien, ſo bes 
feftigte Ludwig XIV. ihre Dauer, 
und ertheilte ihr im J. 1701. eigene 
Statuten, welche die Gränzen ihler 
Arbeit fehrermweiterten. - Im J. 3783. 
erhielt fie, ‚nebft der: Arademie des 
Seiences, ein foͤrmliches Barent, und 
fodanıı auch die Erlaubniß, fremde 
Gelehrte ——— Ehrenmitglieder 
m. Nach dent Tode des 
gedachten Königs veränderte der Her⸗ 
ſog Regent ihren bisherigen Titeleis 
ner Academie des In:criptions & 
Medailles, der zu wenig ansdrückte, 


der Mitglieder auf 2. bis 9. 9 


‘and ließ fie, 1716, Academie des 


Infcriptions & BellesLettres nennen, 

Sie beiteher nun aus 40. Perfonch, 

wovon zehn —** lieder , To 
enfionnärs, und 20, Aoeirte vo 
Djuneten find. > Der Praͤſident und 


Alnter s Direetor 'aus: : der : Zahl 


- ber Penftonnärs. geuommen. te 


Praͤſident Dür 


der Aufichriften und schönen Wil: 
fenit 


——— hatte J J. —* — 
ugen Anfang. ie ud nur 
—8 Mitgliedern, die aus der Aca- 


demie Frangoile ge wurden, =: 
Jig TG urden, 


kommt woͤchentlich am Dienſt age 
und Freytage in einem Saale: d* 
Louvre zufammen, und hält jährlich 
a. Öffentliche Berfanminugem : Der 
de Noinville dat 
einen Preis geſtiflet, den die Akade⸗ 
mie jaͤhrlich austheilt, md. dert in 
einer goldenen Medaille 7 400 Livies 


'werth, befleher:.i: Geididene 1701, 


giebt fie ihre Arbeiten en Ti⸗ 
gel Memvuses.:begans „un@velche.s in 
B ganzen 


18 Academie Aecademie 
an en Abhandlungen, im Auszügen dern, am eine gewiſſe Wiffenfchaft ges 
un in — — auf verſtor⸗ bunden ſind,) und_ı2, ad 
bene Mitglieder. beftehen,) die man  beitehet. Der Präfident und Vice⸗ 


Präfident nebft den =. Directoren 


Theil in einer fchlechten 
auch —9 —— werden —— von dem Koͤnig aus 


und fehlerhaften deutſchen Ueberſe⸗ 
ung leſen kann. Die Akademie 
führt in ihrem Siegel das Wappen 
mit einer goldeuen 
Mitte, welche das 


der Elaffe der Ehrenmitglieder und 

der * ionnaͤrs ernennet. Der Se⸗ 

kretaͤr bleibt — und der be⸗ 
€ 


von Frankreich 
end rühmte Fontenelle 


Medaille in der leidete dieſe 


Pruftbild des Königs zeiget. Ihr Stelle von 1699. bis 1752. Die Aka⸗ 
Sinnbild ift eine Mufe, mit einem demie verſanimlet fich wöchentlich 


am Mitttvochen und Sonnabend im 
einem Saal des alten Louvre; umd 
ältjährlich auch zwo oͤ fentliche Vers 
‚fammlungen, Sie bearbeitet die Mas 
thematif und Phyiit ,r in ihrem weit⸗ 
laͤuftigſten Umfanze. Der Parla⸗ 
mentsrath Rouille de Meslay hat zwey 
Preiſe geſtiftet, den einen von 2500. 
ivres, den andern von 2000. Livres, 
welche die Akademie jährlich Linen 
um den andern austheilet. Dererfte 
ift für die befte Abhandlung uber eine 
Materie aus der phyſiſchen Aſtrono⸗ 
mie beftimmt: den andern bekommst 
der Verfaſſer der beten Arbeit über 
einen Gegenitand der Schiffarth und 
. Handlung, , Seit dem : 1699, giebt 
die Akadennle jährlich einen Band ih⸗ 
rer Arbeiten heraus: Sie liefert auch 
eine Beſchreibung der mechaniſchen 
Kuͤnſte. Die Akademie zu Mont—⸗ 
pellier, welche im J. 1706. errichs - 

tet worden, macht mit der au Paris 
Eine Gefellihaft aus. Diefe führee 
ei Wahlipruch die Worte: Inuenit 
perhicit, Sie erfinder und bringe 

zur Vollfommenbeit. 

Academie Royale des Sciences & des 
Belles - Lettres de Prulfe, Fönigk, 
venflifche Akademie der Willens 
chaften, ward ım J. 1700, don dem 
erſten Könige von Preuſſen geſtiftet, 


Drbeeriram in der Hand, und Saͤu⸗ 
len und Obelisken hinter ihr, mit 
der Benſchrift: Yetat mori, ie 
erewige. "li, , \ 
cademie Militaire „‚ift eine berühmte 
Kriegsſchule, welche Ludwig AV. 
im Yahr 1756. geftiftet, und an deren 
Berbeiferung noch ‚immer gearbeitet 
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AcademieRoyalede Mufique, {.‚Operä, 
Academia Naturae Curioforum , iſt eis 
e anfehnliche Kefellfchaft in Deutſch⸗ 
‚Iand, fo größtentheils aus beruhmten 
Medieis 5 und von Kaiſer Leo⸗ 
doid i. nachdem fie ſchon viele Jahre 
vorher durch einen Phyſieum zu 
Schweinfurt, D. Joh. Lorenz Bausch, 
„errichtet geivefen, „1670. in Schuß 
genommen; und mit Privilegüis vers 
gehen worden. Sie, eolligiren ihre 
Obiervationes Phyfico - Medico- 
Anatomicas, und laffen fie unter dem 
Titel: Ephemerides, drucken, Mo; 
von schon verfchiedene Decurien herz 
aus find., Diefe Akademie hat einen 

„ Prafidenten und jween Directoren, 
‚welche mit diefer Würde zugleich des 
Reichs Edle „ ‚Com. ‚Pal, Cael, und 
‚„kaiferl, Leibmediei werben, 
emie Royale , des Sciences, Die 
zönigl. Akademie der. Wiſſenſchaf⸗ 
ten, mard. im. %; 1666. durch den 


roffen Miniften, Colbert, errichtet, 
ie bekam, nach einigen Veraͤnde⸗ 
zungen, im 5. 1699. neue Statuten. 
m 3, 1703. tward fie, nebſt der Aka: 
demſe der Aufjchriften, durch ein 
König. vatent förmlich beſtaͤtiget. In 
IJ. 76. machte der Herzog von Or⸗ 
- Teans ‚ ald Regent in der Minderjähs 
. gigkeit Ludwigs XV, einige Verändes 
rungen in ihrer Einrichtung „. zufolge 
‚deren fie. nun. ans 12.  Ehrenmitglies 
dern, 20, Venſionnaͤrs, zo. Alloetirs 
ten, worunter 8: Ausländer, 6, freven 


deittten. Git nicht, wie Dis ans 


| 


und Leibnig twar der erite Praͤſident. 
Da unter dem folgenden Könige, ihre 
Berfaffung in verichiedenen Stuͤcken 


fich verfchlimmert hatte , fo nahm der 


jetzige König, Friedrich 1, (UI,) eis 


ne DVeränderung mit ihr vor. + 

gab ihr neue Statuten, wurde ihr 
Beichüger und nahm Franzöfifche 
Gelehrte nach Berlin, als Glieder, 
und zum Theil als Präfidenten der 
Akademie. Sie. hat in ihrer Einrichs 
tung diefes eigene, daß eine Claſſe 
für die ſpeculative Philofopbie vor⸗ 


. handen iſt, welche die andern Akade⸗ 
mien 


Academie | 


mien ausfhlieffen. Jaͤhr lich wird in 
einer öffentlichen Verſammlung ein 
Preis von so. Ducaten ausgerheilt, 
welchen, ein Jahr nach dem andern, 
die beite Abbandlung aus der Phnfif, 
Mathematif, Metaphyſik und Philos 
—* t. Bon 1710. bis 1740. 
föbienen im verſchiedenen Jahren 
die — zeig eg als 
eihrer Arbeiten. Im J. 1743. 
- g fie * — in Zranfilher 
rache zu liefern. 
— Fr Wiffenfchaften zu 
Stockholm, f. Schvveden, 
Accademia della Crufa, Afademie 
der Bleye, ward im J. 1582. zu 
lorenz; errichtet. ——— 
oll andeuten: Gleichwie die Kleye 
von dem feinen Mehl abgeſondert 
wird, ſo wollen wir untaugliche 
Woͤrter und Ausdruͤcke aus der Spra⸗ 
che wegſchaffen und ſie dadurch ver⸗ 
feinern. Dieſen Gedanken haben ſie 
o weit verfolgt, daß auch der Ver⸗ 
ammlunasjaal eine ſymboliſche Eins 
zichtung bekommen. Der Präfident 
figt auf einen Korbe, zu bem man, 


kart der Stufen, auf 3. Mühlfteinen 


enthält; 

| zugleich eine 

Aufpielung auf Getreide u 
wenig diefe Umſtaͤnde ein günftiges 
Borurtheil erwecken, fo muß man 
och geitehen, daß die Verdieuſte 
Dieter Akademie um die Italiaͤniſche 
Space ſehr groß find. Das Vo- 
abolario, (Woͤrterbuch,) fo fie ges 
liefert „ iſt davon ein Beweis. zu 
Sinubilde führer fie einen Muͤhlbeu⸗ 
tel, mit den von Petrarca entlehnten 
Worten: Il piü bel fior ne coglie, 
Das Feinſte wird aufgefammler. 

Academie Royale des Sciences & des 
Langues, ſ. Arles. 

NB. Don den Übrigen Akademien 


wird bey dem: Artikel von jedem : 
Kande, und Dur, wo fie ihren 


um . 


Acapuico, 19. 


Sig haben, Nachricht gegeben 
werden. 

Acadie, f. Accadie, 

Acalzice, oder Acalzike, eine Stadt 
an dem Gebirge Caucafus, in Afien, 
in der Laudichaft Georgien, mit alten 
Thürmen und doppelten Mauer 
umgeben, und don Kane Hügeln 
eingefchloffen. Der Fluß Kur Hıeßr 
hart daran vorbey, und darneben 
Itegt ein Flecken von ungefehr 400, 

Haufern mit einem alten Schloife, 

worinnen Armenier, Georgier, Ju⸗ 
den und Griechen wohnen. 

Acamante, fonft auch Crufocco und 
Capo di 8. Epitanio, ift ein Vorge⸗ 
birge der weſtlichen Seite in der Ins 
fel Enpern. . j 

Acambu, Königreich in Africa, auf der 
Kufte von Guinea. ) 

Acanes, diefes Namens find 2 Städte 
in Guinea am Fluſſe Volta, davın 
die eine Großsdie andere Kleins Acıs 
nes genennt wird. R J 

Acangis, find bey den Tuͤrken eine ges 
wiſſe Art freywilliger Soldaten, die 
zur Kriegszeit feine Löhnung nehmen, 
dafür aber ungeftraft rauben und pluns 
dern, was fie bekommen können. Sie 
dienen zu Pferd, als leichte Truppen, 
Ihr Name fol fo viel bedeugen, als 
DVermiıfter. 


Acapulco, eine Stadt in der eigentlis 
chen Provinz; Merico, in_Amerisa, 
mit einem Haven an der Sudjeeoder 
dem fillen Meer, welcher in dortigen 
Gegenden einer der beiten ift. Die 
Stadt ift fchlecht gebauet und ſchlecht 
bewohnt; wird aber fehr lebhaft zur 
eit der Meſſe. Im December 
manchmal auch in den beyden erften 
onathen des_folgenden Jahrs) 
fommt die groffe Gallione, welche 
die einzige Communication wiſcheu 
America und den Ppilippinifchen ns 
ee und die ohngefähr im 
ulius von Manilla abgehet, mit 
den reichften Waaren des Orients 
beladen, zu Acapulco an. Zu eben 
ber Zeit kommt auch das jährliche 
Schi von Lima an, deffen Ladung 
an Silber man auf 2. Millionen 
Stuͤcke von Achten fchast, ohne 
Queckſilher und andere Waaren, die 
egen oftindifche vertauſcht werden. 


| 2 dieſer Gelegenheit treffen auch 
viele andere. Schiffe aus Chili uud 
32 werk 


x 


25 Aecarxa 


I) 


Accadie 


Peru ein; und auſſer dem Handel Aceadie, alfo nennen die Franzofen eine 


mit den oftindifchen Gütern feen fie 
auch viele Sachen um, die Diele 
Länder gegen einander zu vertaufchen 
baben, und Eaufen zugleich alle Arten 
europaifcher. Waaren. Die Meffe 
Dauert zumeilen 30. Tage. Die Bus 
“ger werden nicht eher verfauft, als 
bis die Gallion fich zur Rückreife nach 
‚den Bhilippinifchen Infeln auſchikt, 
welches vor dem ıften April geiches 
hen muß. Sie nimmt nur wenige eus 
zopäifche und americanifche Waaren 
mit zurücke , aber defto mehr Silber, 
welches gemeiniglich 5. bis 6. Millios 
nen Viafter ausmacht. Bisweilen, 
aber nur felten, werden 2. Schiffe 
abgeſchickt. Dieſes gefchahe im J. 
1743. da man wegen des engliſchen 
Eommodore Anfon, der auf dem Ocean 
wiſchen America und Aſien herum⸗ 
eegelte, in Sorgen war, und deß— 
tegen die Ladung auf 2. Gallionen 
vertheilte. Die eine, welche 74. Ca⸗ 
nonen und 550. Mann führte, fiel 
dem Engländer in die Hände, nach 

- einem Gefechte, Mmorinnen Die an 
Stärfe überlegenen Spanier der Ges 

ſchicklichkeit ihrer Feinde unterliegen 

. mußten. Dbngefähr feit 1771. bat 

“man angefangen, von Spanien aus 
unmittelbar nach den Philippiniſchen 
Inſeln zu handeln; welches wohl 

«eine Veränderung in der font ges 

‘wöhnlihen Art der Handlung * 
ſchen Acapulco und Manilla kann 
verurſachet haben. 

Acara oder Acarai, ein Platz in Para; 
guay, den die Jefuiten ini . 1624. 
angebauet, und wo Engländer, Hol⸗ 
länder und Dänen einen beträchtlis 
chen Sclavenhandel treiben. _ 

Acaro, eine Gegend und Dorf in dem 
Königreich Acambu. 

Acafabattan, groffer Flecken in Nord⸗ 
american, in der Provinz Honduras, 

und swar in der Audiencia vera Paz, 

30. leine Meilen von Guatimala, 

an einem überaus fifchreichen Fluſſe, 

alltwo fich ein fpanifcher Corregidor , 

als Regeute, befindet, der auch über 

die benachbarten Doͤrfer bis an den 
nächften Meerbufen Dolve zu befchlen 


at, 

Al, Akas, Stadt in Japan, auf 
der * Niphon, in dem Königs 
reiche Farima, ander Seckuͤſte. 


Keim im nördlichen Ameriea, wels 
e jeno den Engländern gehört, 
und von ihnen Neuſchottland ges 
nennt wird, Gie ift eigentlich eine 

albinfel, melde theils vom Gr. 
—— theils vom Nordmeere 
umſtroͤmt wird, und gegen Suͤdweſt 
an Neuengland grenzer- Die Zahl 
der Eintvohner wird auf 20,000. ges 
ſchaͤtzt. Der König von Großbritans 
nien ernennt den Gouverneur und 
deffen Statthalter, tie auch dem . 
Rath, welche zufammen das Dbers 
haus der Provinz ausmachen. Das 
Unterhaus beftehet aus den Repraͤſen⸗ 
tanten des Volks, die aus den Guts⸗ 
herren oder Kandeigenthumern genoms 
men werden. Aceadien liegt in eis 
nem ziemlich gemaͤſſigten Himmels⸗ 
firich, und hat einen Weberfluß an 
allen Norhwendigfeiten des Lebens, 
befonders an Hol; und Fifchen. Dies 
fes Kand wurde im J. 1497. durch 
den Wenezianer, Sebafttan Cabot, 
den 8. Heinrich VII, in England aus⸗ 
grRuer hatte, entdeft. Aber es 
lieb lange vernachläffige und ohne 
beträchtliche Eolonie. Nur die Frans 
zofen landeten bier und baueren einis 
ge Hänfer; fie wurden aber im J. 
1614. don den Engländern vertrieben. 
Im J. 1621. ſchenkte 8. Jacob 1, 
dieſe Provinz dem Sir Wilhelm Ale⸗ 
xander, nachherigen Grafen von Stir⸗ 
ling und Staatsſecretaͤr fuͤr Schott⸗ 
land, von dem ſie Neu⸗Schottland 
gene wurde, Im J. ward 
ieſes Neu⸗Schottland, uebſt Que⸗ 
bee und Cap⸗Breton, fo man. den 
Sranzofen gleichfalls weggenommen 
harte, durch einen zwifchen Karin I. 
und LudwigXtll. gefchloffenen Tras 
etat, an Frankreich zurückgegeben, 
welches im Beſitz davon blieb big 
1654. da Cromwel die Franzofen wies 
derum binaustreiben lief, Neus 
Schottland blieb hierauf den Engläns 
dern bis auf die Regierung Karls I. 
der es in dem Traetate zu Breda, 
1667. abermals an Frankreich abtrat. 
Diefes blieb nun wieder im Beſitz 
bis 1690, da in dem dantaligen Krie⸗ 
ge zwiſchen Frankreich und England 
die Einwohner in News England durch 
eine Flotte und durch Landtruppen 
die Einwohner vou — * 

thig⸗ 


Accadie 


nötbigten, fich entiveder der engli 
ſchen Regierung zu unteriverfen oder 
fh neh Kanada bringen zu laffen. 
Die meiſten wählten dag erftere, um 
ibr Bermögen zu retten, Allein 
fie doch franzoͤſiſch geſinnet blieben, 
fo lief, während des fpanifchen Erb⸗ 
folgekriegs, 1710, die Königin Anna 
Port » Royal rn welches 
fodanın, ihr zu Ehren, Annapolis 
(Aunenftadt) genennt wurde, In 
dem Utrechter Frieden, 1713, trat 
Ludwig XIV. Acadıen, mit allen ſei⸗ 
nen alten Gränzen, an England ab: 
aber man Eounte oder wollte nicht be; 
fimmıen, wie weit ſich dieſe Graͤu⸗ 
gen erftreften. In dem Aachner Fries 
den, 1748, ward gleichfalls nichts 
enrfchieden, fondern nur fo viel aus: 
genen: daß die mittlerweile entſtan⸗ 
enen Irtungen durh Commiſſarien 
follten bengelegt werden. Gleich nach 
dieſem Frieden machte der Graf von 
Halifar einen Plan, Neu: Schott: 
land ganz mit Engläudern zu bevöl; 
fern. Die Stadt, welche unter feis 
ner Direction erbauet ward, bekam 
von ihm ven Namen, (fi. Hallifax.) 
Diefes Unternehmen der Engländer 
noch vor Berichtigung der Streitig⸗ 
feiten fegte die Framoſen und die 
ihnen zugethauen Wilden in Bewe⸗ 
ng. Sie thaten wiederholte naͤcht⸗ 
lihe Anfälle gegen die neue Stadt, 
obue jedoch die Vollendung derjelben 
bindern zu fonnen. Inzwiſchen arbeis 
teten die franzoͤſiſchen und englifchen 
Eonimiffarien zu Paris vergeblid) an 
einem Bergleih. Die Engländer 
behaupteten, daß das Land yon Fluſ⸗ 
fe Pentaget bis zum St. Loreuifluß, 
folglih alles, was zwiſchen Canada 
und Neuengland liegt, zu Neufchotts 
land gehöre; allein die Sranzofen bes 
haupteten: das eigentliche Accadien 
fen mur ein Theilder Halbinfel, und 
zivar der Strich Laudes zwifchen dem 


S. Marie und Cap Canſeau, 


wovon fie noch Port: Royal oder An: 
napolis ausnahmen, auch das groffe 
Land d’sErchemins_von Neuengland 
abjchueiden „ umd toiglich ihre Gren⸗ 
je bis Virginien eritrecken wollten. 
Der über dieſe Itrungen 1755, ent 
kandene Krieg lief für Sranfreich jo 
unglücklich ab, daß dur deu am 
‘. Nov. 1763, zu Fontainebleau ges 


Acereditirter Minifter 


Tchlofenen Frieden Wecadien ober 
Nefchortland an England, fo wie 
es dieſe Krone foderte, gänzlich abs 
getreten tverden mußte. _ 
Accara, fleines Königreich in Guinea, 
siwifchen den beyden Fluffen Maneau 
und Volta, davon Groß-Accara 
die Hauprftade iſt. Klein⸗Accara 
ift eine Fleine Stadt, hat aber einem 
Kr Haven, und liegt zwiſchen dem 


ort Vaſſau, und dem Einfluffe der 
Volta, , 

Acceptans, heiffen in Frankreich dies 

enigen von der Geiſtlichkeit, welche 

ie paͤbſtliche GConftitution Unigeni- , 

tus annchmen. _ Hingegen werden 

Diejenigen Oppofans genentt, wel⸗ 

> de derfelben lich twiderfegen, und 

auf ein Nationalconcilium provoei⸗ 


ren. 

Acceflit erhalten, heißt, wenn cine 
oder mehrere Abhandlungen, die 
über eine Aufgabe an cine Akademie 
eingefchift werden, zwar nicht dem 
eriten Preis befommen, aber d 
für die beſten nach derjenigen erklärt 
erden, welcher die Akademie den 
Vorzug zuerkannt hat; Ueberhaubt 
die zweyte Stelle erlangen. 

Accia Rovinata, ruinirte Stadt auf der 
Inſel Eorfica. Das Bißthum dajelbit 
AN mit dem zu YWiariana vereinigt 
worden. i , 

Accisaquivalent, wird eine, gewiſſe 
Summe Geldes genennt „ die denje⸗ 
nigen Perſonen, twelche den Laudes⸗ 
geſetzen nach, von der Acciſe frey ſind, 
aus der Kaſſe wieder erſtattet wird. 

Acciſe, iſt eine Anlage, da von den 
Waaren und Lebensmitteln etwas 
Gewiſſes, nach dem Werthe derſel⸗ 
ben, gegeben werden muß. 

Accle, ein Flecken in VNorth⸗Folk, 
in England. 

Accolade , Umhalſung, heißt in Engs 
land die Nitterfchlasung, weil der 
König die neuen Ritter umarnit, 
wenn er ſie * mit dem bloſſen 
Schwerdte über die Schulter zu Kits 
tern gefchlagen bat. 

Accreditirter Minitter, heißt derjenige, 

elcher mit einer Vollmacht oder 
‚Ereditivfchreiben von feinem Princi⸗ 
pal verfeben if, um an cinem ante 
dern Orte oder Hofe etwas in feis 
nem Namen zu versichten. 

33 Accum: 


u; Aceum 
Accum, ein reformirtes Kirchſpiel im 
‚der Herrfchaft Kniphauſen. 
Accum, oder Weiter- Accum, ein 

Kirchdorf im Garlinger: Land. 

‚ Accum, f, Axum. 

Accumulo oder Acumuli, ein Städt; 
chen, in Abruzzo oltra oder dem jen; 
feitigen Abruzzo, zwischen Afcolı und 

ieti, der Sitz eines Fönigl. Gover: 
natore. 

Aceca, ein fönigl. Luſtſchloß in Spas 
nien, auf einer Höhe am Tajo, zwi⸗ 
{hen Aranjnez und Toledo, 

Aceglio, Flecken im Herzogthum Maps 
land, am Lago Maggiore, nicht 
weit von der Eleinen Stadt Arona. 

Acere, lecken im Herzogthum Mays 
land, im Gebiete von Pavia. 

Acerenza, ein Städtchen, mit dem 
Titel eines Herzogthums, den das 
Haus Caraccioli — Es iſt allda 
ein Erzbißthum; aber der Eribiſchof 
wohnet zu Matera, in Terra d'O⸗ 
tranto, und führer auch den Namen 
davon. 

Acerno, Acierno, fleine Stadt des 
Königreichs Neapolis im Principato 
eitra, nebit einem Bißthum unter 
den Erzbifchof zu Salerno gehörig. 

Acerra. fleine Sradt des Königreichs 
Neapolis, in Terra di Lavoro, bat 
den Titel einer Graffchaft, nebit eis 
nem Bißthum, welches unter das 
Erzbißthum Neapolis gehört. 

Acey, eine Mönchabtey Ciftereienfer 
Drdens, in dem Amte Gray, in 
Franche⸗ Comtẽe. 

Ach, ein Dorf in der Herrſchaft Stauf: 
fen, in Schwaben. 

Ach, zwey Bäche in Schwaben, an 
denen das Klofter Zwiefalten liegt. 

Ach, f. Asch. . 

Acha, kleines Waffer in Oberbayern, 
welches zwiſchen Donauwerth und 
dem Einfluffe des Lechs in die Dos 
nau fallt. Noch zween Eleine Fluͤſſe 
Diefes Namens find in Bayern, das 
von der eine ben Ingolſtadt in die 
Donau fällt; der andere aber entfpringt 
theils in Tyrol, theils im Salzbur⸗ 
gifchen,, geht durch den Chiemſee, 
und fällt nicht wert von Einfluffe der 
Salja in den Inn 

Achachica, kleine Stadt in Mexico, 
in Nordamerika, iſt der Silbergru— 
ben halben beruhmt. 


Aciaja, groſſe Provinz in Griechenland, 


"Achefn 


ſo heut su Tage Livadia genennt wirb. 
‚Livadia, Vor Zeiten ift auch eine 
andfchaft im Peloponnes oder Mos 
rea alfo — worden, da wo itzo 
VPatraſſo liegt. Sie hieß Achaja pro- 
pria und wird — Tages unter 
der Landſchaft Clarenza, (Ital. Chia- 
renza) mit begriffen. Don erſt ge⸗ 
meldter Provinz führte der Herzog 
von Savoyen den Titel eines Fuͤrſten 
von Achaja, weilfich zu Anfange des 
14. Jahrhunderts Graf Philipp von 
Savoyen mit Wilhelms, Fürften von 
chaja und Morea, einziger Tochter 
und Erbin vermählt bar. 

Achala, uraltes un —— Berg⸗ 
ſchloß im herzogl. wuͤrtembergiſchen 
Amte Pfulingen, eine ſtarke Meile 
von Tuͤbingen, iſt das Stammhaus 
der alten berühmten Grafen von 

chalm, nach deren Abgang K. Luds 
wig IV. im 5. 1330. folches dem Gras 
en und ‚von Würtemberg gab. 

ndeften blieben doch die Herren von 

tetheim in Beſitz Davon bis 1378- 
da fie es an das Haus Wuͤrtemberg 
verfauften. _ 

Acham, Provinzin Afrika, auf der Küs 

ſte Zanguebar, wird von Araberız 


effen. 

Achandevvin, fleine Stadt in der ſchot⸗ 
tifchen Infel Mull. en 
Acharman, Stadt in dem glücklicher 

Arabien. ’ 
Achafle, Fluß in Languedoc, in der 
Landfchaft Vivarsis in Franfreich, . 
der fich in die Rhone ergieft. : 
Achberg, Schloß nebft einigen Weir 
lern ın Schwaben, an der oͤſtlichen 
Grenze der Grafſchaft Montfort, zu 
den Commenthureyen Rohr und 
Waldſtetten gehoͤig. 
Acheltted, ein Pfarrdorf, im Oberamt 
Rranichfeld, im Fuͤrſtenthum Gos 


tha. 

Achem, Achim, Stadt auf der Nord: 
fpige der afiatifchen Infel Sumarra, 
die einen guten Haven und wichtige 
Handlung hat. Sie ift die Haupts 

adt eines mächtigen, gebirgichten 
und fruchtbaren Königreichs gleiches 
Namens, welches auch die beyden 
benachbarten Königreihe Pacem und 
Jedir beherrſcht. Auffer dem feiten 
ande gehören auch, viele Inſeln zu 
dieſem Königreiche, welche aber meis 
ſtentheils unbewonnt ſiud. Diele 
Stadt 


. Achen 


Run als 
— {m icher getrich 
ng Hi ettieben. 
———— g 9 


"Inn: 


Meile 


Shnigde kommt, und nachher , ehe 


Achenbach, Dorf im Grunde Brei: 
denbach, in dem Darmftädtifchen 
I von Ober s Hefien. 
Achenheim, ein Dorf, fo zu dem gten 
Diftriet: der ritterſchaftlichen Guter 
in Unter sEliaß gehört. 
Achenthal, ein Thal, worinnen der 
See Achen liest: igleichen ein Marrs 
dorf dieieg Namens, am. Bach 


en. 
Acheren, ein Städtchen in ber Lands 
vogtey Ortenau, mofelbft ein marks 
flich Baadiſcher Vogt. if. 
Achim, ein Gohgericht mit einem Pfarrs 
dorfe gene Namens, im Herzogs 
thbum Sremen. En 
Achim oder Achen, ein Amt mit.einem 
Dorfe — Namens, im Fuͤrſten⸗ 
thum Wolfenbürel,k 
Achin, eine reiche Benedictinerabtey 
im Hennegaun, auf einer Juſel des 
Fluſſes Scarpe, —* bey Douay. 
Achleuthen, ein. Schloß am Fluſſe 
Krems, im Land ob der Ens, 
mir einer Herrfchaft, dem Grafen 
von Thun gehörig. 
Acholfing, ein Schloß und Markt im 
eggericht Straubing. 
Achonri, Fiecken in der irrländifchen 
roving Conngugty, am ‚Stufe 
Ban 2 De mit Kilialia € 
nen Biſchof hat. 
Achrida oder Ochrida, türf. Giuften: 
dil, eine Handelsftadt an einem See, 
gleiches Pramens, in Macedonien, 


iſt der Si 


Acken 


Sitz eines Sandſchaks und 
eines griechiſchen Erzbiſchofs, der 
—— auch Patriarch genennt 


ird. 
Acht alte Orte, f. Orte, 
Achtelsbach, Pflegamt, zum Dberamt 
Lichtenberg gehörig, im $ürftens 
thum Zweybruͤcken 
Achtervvaſſer, eine Art See 9 den bie 


Peene unter Anklam, in Pommern 
macht und der fehr fiſchreich ift. 

u She — F — :Dis 
vice, im Herzogthum Holftein. 
Achtirka, eine Wrovinz, Hi einer 
Stadt an einem Bache gleiches Nas, 
mens, in der Ukraine, im flobos 

diihen Gouvernement. 

Achtkerfpelen, ein Amt im Ooftergo, 
in der Provinz Friesland, von den 
8, Kirchfpielen, die es enthält, fo 
genennet. 

Achtserklärung, Reichsacht, Verfe- 
ftung, fiche Bann, 

Achtftetten, ein Marktflecken und 
Schloß, am Fluß Wefterlih, zwi⸗ 
chen Ulm. und Biberach, sum Riss 
ercanton Donau gehörig. 

Achtuba, ein Arm des Wolga s Fluffes 
der 10. ruſſiſche Meilen (Merfte 
oberhalb Zarizyn aus felbigem tritt, 
und von einer tatariichen Horde, 
die chemals allda geftanden , feinen 
Namen hat. _ ‘ 

Achyr, Stadt in Niedervolhynien, 
nebft einem feften Schloß auf einen 
Berge, anı Fluſſe Worsklo, den 
Ruſſen gehörig. ERROR 

Aci, kleine Stadt in Sicilien im Dal 
di Demona, nebſt einem GSchloffe 
auf einem —— 

Aciaponda, Stadt im Koͤnigreiche 
Aracan, in Oſtindien, jeuſeit des 
Fluſſes Ganges, am Golfo di Bens 
gala, hat einen guten Haven. 

Acila, Vorgebirge und Stadt in dem 
glüdlichen Arabien. 

Acilö, Flecken in der Landfihaft Alava, 
in Spanien. 

Ackemin, Stadt in Oberägypten auf 
einer kleinen Höhe, nicht weit von 


Acken, f. Aachen, 

Acken, fleine Stadt, Schloß und 

Amt im Herzogthum Magdeburg , 

2. Meilen von Zerbft an der Elbe. 

Ehedeflen war allda eine Commens 

1* des deutſchen Ordens, — 
4 che 


. Äckens. 


che aber an Chur : Brandenburg 
“ verkauft worden. 
Ackens, ein Landgut in dem Gret: 
mer Amt, in Ditfriesland. 
Ackerhot, eine. Vorftadt von Zehde: 
nick, in der Uckermarf, 
AcKerfünd, f. Akerfond, u. 
Ackram, Stadt in Afrifa im Königs 
reich Guinea, wo die Fransofen 
Handlung treiben, und Gold nebft 
andern Waaren holen. _ 
Ackirede. kleine Stadt "im Herzog; 
thum Bremen, am Fluſſe Line. 
Acletta, ein Diftrict in dem Hochges 
richt Difentis, in Graubünden. 


Acoba, fleine Stadt in der Provinz _ 


Eſtremadura, in Portugall, 
Acola, Stadt in Gicilien, welche 

durchs Erdbeben: 1693. fehr ruinirt 

worden 


‚ Acolatire uud Acolin, zween kleine 


Fluͤſſe, im Gouvernement von Ni— 
vernols. 

Acoluthi, bey den Katholiſchen ſind 
unter den 7. Geiſtlichen geringen 
Orden diejenigen, ſo in der Kirche 
oder Proceſſion das Licht tragen, und 
bey dem Altar anzunden, wie auch 
Wein und Waſſer zubringen. 

Acoma, 8. Eftevan d’Acoma, Gtadt 
in Neumerico in Nordamekifa. 

Acomat, eine Graffchaft in Virginien. 

Aconia, Fleiner, aber fehr fifchreicher 
Fluß im — Mayland, wel⸗ 
cher Durch die Landſchaften von No⸗ 
vara, Vigevano und Lomellino 

ießt, und zur Waͤſſerung des Bor 
ens durch viele Kandle geleitet wird. 

Acopende, ruinirte Stadt, am Golfo 
di Satalia in Natolien oder Kleinas 
fien, 8. Meilen von der Stadt Sa: 
talia, hat vor diefem einen Biſchof 
gehabt, 

Acores, f. Azores i : 

Acous, oder Accous, ein Flecken in 
Bearn, in Frankreich, 

Acgs, f. Dax, 

‚Acquapendente, f. Aquapendente, 

Acquaria, ſ. Aquaria. 

Acquaviva f. Aquaviva. 

Acquer, kleiner lu in der Norman⸗ 


die. 
Acqui, fi Aquis - 
Rasch Dorf in der Grafſchaft Leer: 
dam, in Holland. 
Acre, oder Accon, Franz. S. Fern 
d’ Acre, vor Diefem Prolemais, ur: 


Aetie 


alte Stadt im gelobten Lande, 
mittellaudiſchen Meere. Sie 
jetzo, auſſer dem Hafen, fchlecht 
aber noch praͤchtige Ueberbleibſel 
Kirchen, und einen Pallaſt des E 
meiſters des Gohanniter = Drde 
welchem fie 1291. von den Saı 
nen abgenommen worden. 

Acre, ſ. Ancre. 

Acri, ein Städtchen im dieffeiri 
Calabrien, im Königreich Nea 

Acropoli, f, Agropoli, 

Acroteri, eine Ex xdt auf der J 
Santorin, 

Acſa, zwey Pfarrdörfer in Unge 
Das eine, lutheriſch, in der peſt 
das weyte, Eatholiich, in der Sti 
eiltenburger s Gefpanfchaft. 

Aclad, drey Dörfer in Ungarn; 
eine, in der Eifenburger das ar 
re, in der Weſprimer-das drit 
in der Biharer⸗Geſpauſchaft. — 
zwey lejtern haben reformirte Pi 


ven. 

Acſarai, Ainzarba, alte und vorm 
anfgonliche und erzbiichöfliche St, 
in Cilieien, twelche durch üftere € 
beben dermaffen ruinirt worden, t 
man heut zu Zage nur einen Flech 
dafelbft findet, welcher ın Garan 
nien ın Kleinafien, am Fluſſe M 
miſtra liegt, _ , 

Achu, ein See in Natolien, dadın 
der Fluß Aeſu, welcher in das M 
di Marmora fällt, geht. Er wi 
auch fonft der See von Yicda g 
nennt, teil er nicht weit von d 
Stade Nicda liegt. ' 

Adamar, f. Van, 

Ale, Act ot Parliament, werden die Pa 
lamentsſchluͤſſe in England genenn 
und entſtehen dieſelben aus den Bi 
len, wenn nemlich diefe durch d 
koͤnigliche Einwilligung beſtaͤtig 
worden. f. Bill, — 

Acten heiſſen in der Schweiz bedeki 
Abzugsgräben an_den Feldern. 
Actie, (ein holländifches Wort, fran; 

Action,) iſt eine beftimmte Summe 
Die man ın eine Handlungscompa 
guie legt, und deren mehrere zufam 
men das Capital derfelben ausma 
chen. Der Antheil am Gewinn 
welchen der Gläubiger der Hand 
Iungsgefelfchaft nach dem Verhältnif 
feines engelegten Geldes bekommt, 
heißt Dividend oder — 
Aetie 


Aetie 


Acrie beißt auch die fchriftlihe Ob⸗ 
ligation, die dem Gläubiger für fein 
eingelestes Eapital ausgeſtellt wird, 
welche er nach Belieben an einen 


andern, mit Gewinn oder Verluſt, 


verbandeln und verfaufen, und fid)- 
überhaupt derfeiben im Handel ans 
ftart des baaren Geldes bedienen 
faun. Es iſt daben zu bemerken, 
daß nicht alle und jede 
folden Compagnie Geld vorſchieſſen, 
oder Actien an ſich handeln, von 
dem Gewinn der Compagnie ordent⸗ 
lich participiren, alfo, daß der durch 
die Handlung gemachte Profit uuter 
alle und jede, nach dem —— 
der Einlage, ausgetheilt werden muͤſ⸗ 
fe, ſondern es kommt, diehfalls auf 
die Einrichtung einer jeden Compa⸗ 
mean. Alfo konute 3. E. niemand 
der framzöfifchen miſſiſippiſchen 
Eompagnic ein Mitglied derfelben 
und Warticipant ihres Gewinnſts 
fenn, der nicht 50. Actien hatte. 
Weil nun jedermann von den fehr 
berrlich jcheinenden Privilegien die: 
fer Compaguie zu profitiren, und 
die Zahl feiner Aetien, wodurch er 
zu einem Mitgliede und Participans 
ten werden konute, zufanımenzubrins 
gen fuchte, fo däffet fich begreifen, 
wie fplche Actien endlich bis vierzigs 
mal über ippen erfien Werth Feigen 
und ;. E: für 1000, Livres, 40000. 
bezahle werden fonnten, indem ein 
foicher Käufer Hofnung hatte, daß 
ihm alle ſolche Unfoften, wenn er 
em twirflihes Mitglied und Particis 
Pant der Compagnie wurde, reichlich 
und mit groffem Profit würden ers 
fest werden ; da hingegen ein ander 
zer, fo dergleichen Mitglied „ oder 
Partieipane nicht war, ſich jährlich 
mit 3. 4. hoͤchſtens 5. Procent ber 
gnuͤgen follte. Diefer Actienhan⸗ 
del wurde durch den berüchtigten 
— Laws, einen Schottlaͤn⸗ 
r, nad) ertichteter Miſſiſippiſchen 
Haudluugscompagnie, in Frankreich, 
in den Jahren 1718. und 19. auf das 
Aufferfte uͤbertrieben, und dadurch 
unzählige Summen getvonnen und 
verloren; es hat aber der Ausgan 
erwieſen, daß die Handlung dadurg 
zuiniret, der Credit gefallen, ein 
ganzes Drittheil des baaren Geldes 
aus dem Lande gezogen, unzählige 


welche einer» | 
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Familien an den Bettelftab gerathen,. 

und das ganze Königreich in groffe 

Verwirrung gefegt worden. Bey der 

Sudcompagnie in England ward 

auch dergleichen Actienhandel im 2: 

1720. getrieben. Die Gewinnſucht 

machte, daß man cine Actie von 

130, PM. Sterling mit 1000, Pf. ber 

zahlte. Aber der Ausgana war eben 

fo betruͤbt, wie in Sranfreich, fo, 
daß die Nation in die dufferfte Vers 
legenheit kam, und kaum Mittel zu 
finden wußte, ‘den GEredit wieder 
berzuftellen. Auch in Golland ließ 
mia ich damals von diefer Seuche 
anſtecken, wiewohl nicht in dem Gras 
de, tie die Sranzofen und Engläns 
der. Die Folgen von diefem auss 

—— Unſinn waren haͤufige 
aukerotte, Betruͤgereyen und Die⸗ 

bereyen von aller Art und Verderb⸗ 

niß der Sitten, welche die Frucht 
der zugellofen Habſucht iſt. 

Action, ein Gefecht, das wichtiger ift, 
als ein Scharmuͤtzel, aber doc) nicht 
fo wichtig, daß es ein Treffen Fönnte 
geneunet werden, 

Acumule, f, Accumulo,. Ä 

Ada, oder Atſcha, eim tfcherfaffifcher 
Stamm und cin Sleden, an dem 
Fluß Bjelaja, in der Eubanifchen 

ataren. 

Ada, f. Barbarzemin. 

Adaia, Fluß in Altcaftilien, welcher 
bey Villa Foro entipringt, und fich 
in den Douro ergießt. 

Adaia, ein Landgur, im Diftricte von 
Sererias und Mercadal, auf Mis 
norca, an einen dem Anfchein nach 
ehr guten Haven, der aber wegen 
einer Klippen und Sandbänfe un: 
rauchbar iſt. 

Adamsbrück, heift bey den Seefah⸗ 
renden die gefährliche und feichte 
Meerenge zwiſchen der -nfel Ceylon 
und der oftindifchen Halbinſel dieſſeits 
des Ganges. 

Adamsdorf, ein Pfarrdorf, im -foldis 
niichen Breife, in der Neumark. 

Adamsheide, eim adeliches Gut, im 
Erbamt Berdauen, in Oft : Preuffen. 

Adamspick, hoher Berg auf der Inſel 
Geylon, auf welchem die Einwohner 
Adams Fußtapfen zeigen, und meis 
neu, ihr Land müßte das Paradies 
geweſen ſeyn. 

B5— Ada- 


” 
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Adelhuſen 


Adamuz, ein Flecken, an der Oſtſeite Adel, Königreich in Afrika, an bee 


des Guadalguivir, im Marquifate 
Carpio, im Königreich Eordova. 
Adaovvs, Mölker in Afrika, in dem 


eigentlichen Guinen, längit an der, 


ahnküfte, _ 

Adare, Stadt in der Graffchaft Limes 
rick in Ireland am Fluſſe Mage, iſt 
im fchlechten Stande, 

Adbil, Adhil, Fleine Stadt im Gebie⸗ 
te des groffen Moguls, bey dem Ein; 

uffe des Fluſſes Indus in den Ocean. 

Adda, groſſer und fehr fiichreicher Fluß 
in Stalien, welcher im Graubünders 
lande entipringet, durch das Valte: 
lin in den Eomerfee fließt, und fich 
im Mapländifchen unweit Eremona 
in den Po ergicht. 

Adda, ein Dorf in dem Teifler » Be: 
zirk, mit einer Fatholifchen und grien 
chifchen Pfarre. 

Adea, Königreich in Afrika, ein Theil 
von Abpfiinien, welches gegen Mitz 
tag an das Königrei agadoro 


renzt. 

— iſt ein Standesvorzug, der ſich 
auf den Beſitz eines Landes Anfangs 
gegruͤndet hat, und wird eingetheilt 
in den hohen und niedrigen Adel. 
Zu dem hoben werden gerechnet 
Herzoge, Fürften, Grafen und Dy— 
naften oder Herren von ganzen freyen 
Herrichaften: neue oder Titularba— 
zons, oder Freyherren, gehören zu 
dem niedrigen, mie die gemeinen 
Edelleute. Der deutfche Adel it ents 
weder landfäßig, und einem Landes⸗ 

ren unteriwürfig, (welcher der mitt: 
e Adel genenmt wird,) oder fteht 
unmittelbar unter Kaifer und Reich, 
und wird der Neichsadel genennt. 
erner giebt es auch einen Perſonell⸗ 
del, welcher gewiſſen Perſonen 
blos Febenslang und in Abficht auf 
die Würde, welche fie befleiden, 
qufönmt, 

Adelsbrief, ift das Diploma, darin 
ber Kaifer oder ein anderer Fürft, 
der folches Recht hat, einen Buͤr— 
ger für einen Edelmann erklärt. 
Karl IV, war der erfte Kaifer, der 
Dr geride Perfonen durch Briefe in 
den Adelftand erhob, Daer in Frank: 
reich erzogen war, two diefer Briefs 
adel feinen Urfprung hatte, fo iſt % 
vermuthen, daß er dafelbft die erſte 
dee davon bekam. 


Küfte von Aan, welches gegen Nor⸗ 
den an die Meerenge von Babels 
mandab und das Königreich Dancas 
la, genen Morgen an das indianis 
fche Meer, gegen Abend an null 
nien, und gegen Mittag an die 
fte von Zanguebar grenzet. Mit Gold, 
Helfenbein , Weyhrauch, ee 
und Selaven wird groſſer 
—— Die ——— ſind der 
mohamedaniſchen Religion zugethan. 
Die Stadt zeyla ift die — 
Reſiden; des Königs; daher wird 
auch das Koͤnigreich bisweilen ſo ge⸗ 
nennet. 

Adelberg, oder Adelsberg, ein Markt⸗ 
flecken und Klofter , zwiſchen Schorits. 
dorf und Göppingen im zen 
thum Wuͤrtemberg. Das Klofter hieß 
anfänglich Wiadelberg, und es was 
ren allda Mönche und Nonnen. zu 
der Folge wurde das Nonmenklofter 
nach Lauffen verlegt. Die Grafen 
von Würtemberg befamen vermurhs 
lich diefes Klofter mit der Burg und 
Hertſchaft Walthauſen, im ı3rem 
Sahrhunderte, wach Abgang der Ders 
joge von Schwaben, a 1565. 

am es den erſten evan Fan 
Abt. Diefer ift nun zugleich enes 
ralfuperintendent, und hat 10, Spez 
ctalfuperintendenten unter fich, 

Adelboden, ein Pfarrdorf, in der Car 
ftellaney Srutingen, im Canton 


ern, 

Adelebfen, ein Amt und Flecken, mit 
2. Schlöffern und einer Pfarrkirche, 
im Fuͤrſtenthum Galenberg, einer 
Davon genannten adelichen Kamilie , 
die unter den Landftänden wegen der 
zwey Schlöffer auch ziwey Stimmen 
hat, gehörig. 

Adeltors, Aedelfors, ein Ort in Sma⸗ 
land, in Schweden, wo 1738, ein 
Goldbergwerk eutdekt wurde, das® 
für die Rechnung des Königs und 
der Krone getrieben wird. Die Gänse 
ge find nicht reichhaltig: es waͤchſt 
auch indemfelben Fein gediegen Gpld. 

Adelheidspützchen, ein Nonnenklofter 
im Amt Leuenberg, im Herzogthum 


Berg. 

Adelhufen, ein reiches Jungfernkloſter 
und Abtey Benedictimerordens im 
Brißgau, unweit Frevburg, welche 
Stadt die Schußgerechtigfeit darüber 

bat, 


Adelmannisdorf 


bat. Sonft heißt es insgemein zu 
Inferer lieben Frauen auf der Pfr 
zen , weil es im Waffer liegt. 
Adelmannsdort, ein Dorf, ım Amt 
Eſchenbach, zur Commenthurey zu 
berg, und mityin dem teutichen 
Drden gehörig. _ 
Adelmansteiden, ein Marktflecken und 
Schloß in Schwaben bey Ellwan⸗ 
Gen gelegen, mit einer evangelifchen 
Kirhe ; welcher nah Abgang des 
männlichen Stammes der Herren von 
Vohenſtein, auf die weiblichen De; 
feendenten gefallen, fo, daß nuns 
mebro die Herren von Nertelhorfi, 
Huͤltlingen, Junken und Berchard, 
Daran Ebeil haben, Es gehört zum 
Rirtercanton am Rocher. 
Adelmanfein, ein Schloß in der Reichs⸗ 
berrichaft Donauftauf, im Bißthum 
Regensburg. 
Adelnau, poln, Adelnovv, Städten, 
in der Woiwodſchaft Realifch, in 


Polen. 

Adelsberg, Adlsberg, eigentlich Adlers⸗ 
berg, flamıfh , Poftoins, ein 
Marktjleden mit einem verfallenen 
Schloß, in Inner + Rrain, zwiſchen 
fanbach und Fiume, dem Haufe 
Auersberg gehörig. 

Adelsberg, Adisberg, ein Dorf, fo 
unter das Gericht Burglengenfeld 
gehört, und dem Klofter Bielenhofen 
zufändig ift, im Herzogthum VNeu⸗ 


urg. 

Adelsborn, Warktflecken, Amt und 
Schloß im Eichsfelde, zwo Meilen 
von Duderftadt, den Frevherren von 
Wi igerode gehörig. 

‚Adelfchlag, ein Dorf, im Amte der 
Landvogtey , im Stifte Eichftett, 

Adelsdorf, ein Dre mit einem Eiſen⸗ 
banımer , im Amt Eckolsheim, im 
Stift Bamberg. 

Adelsdorf, ein evangelifches Pfarrdorf 
und adeliche® Gut im Boldberg; 
Saynanifchen Kreis, im Herzogs 
th 


um Lignitz. ’ 
Adelsheim, eine fleine Stadt mit =. 
Schlöffern, im Nittercanton Ddens 
wald, den Herren von Adelsheim 


alelhoken, eine Herrſchaft, nicht weit 
son Weiſſenhorn, den Grafen Fug⸗ 


A te und Schloß, im - 


Pileggericht Landsberg , in Baier. 


- Adersbach 


Adelshofen, ein Pfarrdorf, im Gebies 
the der Reichsſtadt Rothenburg. 

Adelvvitz, ein Rittergut im Stiftsamt 
Wurzen, im £eipjiger Kreis. 

Aden, Stadt im glücfeligen Arabien, 
auf einer Halbinfel, der Inſel Guar⸗ 
dafu gegen über, im Königreiche 
Aden gelegen, 

Aden, Borgebirge ‚auf der füdlichen 
Kuüfte des glückjeligen Arabiens, der 
Stadt, Aden gegen Abend gelegen, 

— — eg * ez, 
in Afrifa, in em Silberber 
werke find. s — 

Aden, zwey Ritterſitze, dieſes Nas 
mens, im’ den Aemtern Unna und 
Camen, in. der Grafichaft Marf. 

Adenbüttel, ein — mit einem 
Rittergut, im Amt Gifhorn, im 

urftenthum Lüneburg. 

Adendorf, ein Dorf in dem Amt Sries 
deburg, in dem Furbrandenburgis 
hen Theil der Graffchaft Mane⸗ 


eld. 
Adendorf, eine Herrſchaft im Rheini⸗ 
ichen Nitterfreis, 3. Stunden von 
Bonn, den Grafen von der Leyen 
ehörig. - Sie ift ein Reichslehn. 
Adenien, eine Vogtey mit einem Pfarr⸗ 
dorf indem Amtsdiſtrict von Calens 


berg. 
Aderberg,’fuche Oderb 
— war ebemalß ein fürftliches 
LZufifchlog in Vorpommern unteit 
‚Stettin, fo aber im zojdhrigen Kries 
ge wegen diefer Feſtung abgetragen 
ı werden, fo das man jetzo nur die 
Ueberbleibfel fichet. | 
Aderno, kleine Stadt am Berge Xets 
na in Sieilien, im Val di Demona. 
Adersbach, ein Dorf in Böhmen, nicht 
weit von Zrautenau, im Königingräs 
Ber » Kreife, iſt merkwürdig en 
der Felſen, welche die adersbachis 
ſchen Steine genannt werden. Gie 
formiren einen halben Zirkel von 3. 
Meilen, deffi che mit vielen taüs 


» 


en Flaͤ 
fend Selfen bedekt ift, welche fenks 
recht fichen, 80. bis 100. Schuhe 
hoch find, und eine walzensoder ke⸗ 
gelfoͤrmige Geftalt haben , die aber fo 
ausgebrochen und fchadhaft find, a 

ob fie waͤren zerichoffen worden. 
Der Zugang 5 benjelben ift zwiſchen 
wey groften Selfen, welche wie Pfeis 
ler eines Stadtthors da ſtehen, und 
ift durch eine gegitterte höligene 


B- _ Adersieben Admirat 


Thür verfperrt. Die Felſen find am Cr fodert die Kegimentäfoften , 
manchen Drten dicht beyfanmen, liefert dem Major tigli feinen 
Deils aber auch’ meit yon ‚einander. theu zur Wache auf den Da 
an hat Wege für Schlitten gs und ſtellt das Keginiene in Ordnung 
macht, um im Winter das hier was er deutet auch den Oberofficieren den 
fende Zaunen s und ichtenhol; abs Hereft an. 
suführen und dem ilde na zuſe⸗ Adjutant, Generil „ Adjutant, Aide 
Ken. Ju Ddiefem Selfengebirge ıft de Camp, ift ein Oberofficier 
eine Kluft, der finftere ‚Graben einer Armee, welchen ein Gen 
enannt, die fich in 6, Eleine Thds zur Verſchickung und Abfertigung - 
ler theilt und von dem Einyange am der Drdren gebraucht, eh 
aft auf 3000. Gchritte bie zu den Adlersberg, f. Adelsberg, 
rummern eines alten Kaubj loffes, Adiholz, oder Aedlholzen, ein weg 
tläuft. ne feines Wildhadg befannter Dt, im 
ersieben, Nonnenklofter Eifercien, Pfleggericht Traunftein, in Baiern. 
erordens an der Bode dey Wegele⸗ Adligenichvveil, ein Pfarrdorf in der 
en, ım Fuͤrſtenthum ‚Dalberftadt. Landvogtey Sabsburg, im Cantor 
Aderitedt, ein Dorf, mit einem adelich Zucern, 
veltheimifchen erubt, im borns Administrator, diefen Namen 
burgijchen Äreis, im Fuͤrſtenthum owohl geiſtliche ajg weltliche Srans 
Zalberſtadt. esperjonen, und bedeutt derſelbe 
Adige, Erfch, groſſer Fluß, ſowohl in eigentlich denjenigen, der ein mt 
Zorol .alg Stalien, entf‘ Inge in in eines andern Namen vertwalter, 
Graubünden bey einem Dorfe am So bediente ſich 8. der Prinz 
eſchen genannt gegen die tyroliſche Xaver von Sachen bey der Minder⸗ 
venje., Bey Glurn kommt er in Iehrigteit des jegigen Anrfürken 
Tyrol, durchftrönt das eridentinifche riedrich Auguft ‚ da er die Vor— 
ebiete, worauf er nach Italien mundihaft führte, des Titels Ads 
Eommt, feinen Lauf Durch das Re: miniftvator der Chur Sachen. 
zonefifche nimmer, und alsdenn nicht Adminitrator, m Rußland heißt der 
weit von dem Poflujfe bey Bruns Merropolir Adminiftraror de⸗ Pu 
dolo fich im den Golfo* di Denesia triarchalifchen Stuhls, und hat er 
ersießt.. mar Die Verrichtung, führt aber 
Adigerto, iſt ein Arm von dem luſſe abey nicht den Namen eine⸗ Pas 
Adige, in Stalien, welcher fich bey triarıhen oder Vicepatriarchen, weil 
la Badia in der denettanifchen Pros Deter I, und die nachherigen Eallfchere 
sin; Polefine di Rovigo anfängt, Monarchen feinen Patriarchen ers 
nd Gavarzere wieder mit dent nennen wollten, 
—— vereiniget. J Admiral, jfi bey der Marine, das, - 
Adirbeizan, Adirbegiun, Adzerbaijan, was im Landdienfte Beneral 
Landfchaft in Perfien, wiſhen ben et. Das Wort foll aus dem Aras 
rovinzen Erivan, Diarbeck, Hies bifchen herkommen und fo viel, al. 
zad, Agemi, Kilan und dem cafpis einen Seren Oder Befehlshaber, an 
en Meere gelegen. Die Haupts zeigen. Nach den Sargeenen 
dt darin beißt Kauris, und das welchen diefer Titel gewoͤhnlich 
aud hat vor dieſem Meden geheiſſen. ollen die Sıieilianer und Geuue 
diutant , ein Dfficier des  Ffleinen die erfien geivefen fepn, die folchen 
Stabs bey einem Regimente, und Ihren Befehlspgbern ur See beylegs 
iſt des Majorg Gehuͤlf; daher er ten. Die Jelondern Einrichtungen ir . 
auch Fanyöfg Aide- Major genannt bficht auf die Aomirale erden uns 
wird. Er holt alle Abende die Pas ter der Rubrik einer jeden Seemacht, 
zole bey dem —— diefelbe als England, Sranfreich ze. borfoms 









2or des Majors Quartier an. Den Dice: Admiral und der Contres Ads 
Kapitainen Deuter er an, wenn ie nural fc,:e, el lejtere 4 den 
un 


au dem Obrifien kommen ſollen. Hollaͤndern ach⸗ 
ten 





Admiral-General- 


tu Schout Vacht, (der bey 
Nacht die Auflicht und das Coms 
mando führt,) bey den Engländern 
Rear» Admiral genennet wird, weil 
er ordentlich die Arriere⸗ Garde 
(Rear) commandirt 
Admiral - General, oder Grofsadni- 
ral, ber — Offieier zur See, 
—— die Auffi — 
uͤber alle Seeſachen und Haͤven hat 
Admiralstlagge, wehet von. dem arofs 
fen Zop oben * dem mittelſten 
Mafte des Schiffe 
Admiralsinfein, nei in Afrika auf 
Meere von Zanguebar,, der Ans 
fel Madagafcar gegen Norden geles 


Admiralsfchiff, ift dasjenige, welches 


Die Adıniralsiagge führt. 
— * „Admialatscollegium F 
iſt ei g derjenigen 


A die die Au ht Aber ve ea 
chen haben beftehr daffelbe aus 
dem Admiral, Geha Eons 
treadmiralen und © iffeapitä ne. 

Admiralitätseyland, Juſel in dem 
Eismeer bev Nova Zenmibla, welche 
von den Holländern erfunden tworden. 

Admirante, Almirante, (Admiral) war 
ehedeſſen einer F ——— en 


Beamten in den ſpani 
—— —— im 


und hatte die 
en. Nach und nach wurde ein 
bloffer Titel daraus. Die Würde eis 
nes Almirante von Eaftilien war erb⸗ 
lich in dem Haufe Medina de Nios 
Seco, oder Enrique bis auf Johann 
Thomas Enrique; von Eabrera, Gras 
von Meigar, ber im 9. 1785. 


Admodiateur, ift —— * oll ge 
ei und Berpachter, * 
ebernehmer Tg —— und 
— jaͤhrlicher Einkuͤnfte gegen 
— gewiſſer Frucht oder Gel⸗ 
Admodiiren, heist Zölle oder Eins 
Fünfte pachten. Zu Kriegszeiten fins 
den auch ſolche, welche gegen 
eine gewiſſe Summe Geldes die Lie⸗ 
von Pferden, Fourage ꝛc. für 

Armeen admodiren, 

Admont, Markt in Ober » Steyermarf, 
wifchen der Eng und gets, mit 


einem eremten Stifte Benedictiners. 
im, dem Er er Markt, nebſt 
dem Schleife schau und Unser . 


2) 
Beyeing ‚ im Zubenburger s reife, 
ehöret 

Adolfburg, ein Ritterfis und Schloß, 
der —— ige Samilte gehörig” 
im Anıte Bilftein, im Erzftift Koͤln. 

Adoltseck, ein $leden , an der Xar, 
in der Hertſchaft Zoein. Nicht 
——— liegt ein jerftörtes Schloß, 

eiche 
PR ta en ein —— Fuldiſches Luſt⸗ 
ſchloß, eine kleine Stunde von der 
Stadt Fulda. 

Adolßluft, ehemals —— ein ade⸗ 
liches Gut im ſtargardiſchen Kreiſe, 
welches Herzog Adolf riedrich IV, 
von Meklenburg s Strelig im {. 1762- 
getauft, und unter dem veranderten 

amen zu feiner Refidenz im Som⸗ 
mer gewaͤhlt hat. 

Adolsfürt. Pfarrdorf, Schloß und Amt, 
der fürftl. boben ohe⸗ fchillingsfürs 
ae en Linie gehörig. 

aufen, ein Pfarrdorf, der Fuͤrſtl. 
hohenlohe soehringifchen Linie gehoͤ⸗ 


Adolzheim. f. Alsheim, 

Adon, fleiner Fluß in Bretagne im 
fir. ; welcher in die Dilaine 
A 


t 
ony, ein Marktflecken, an der Dos 
nau, mir einer Pofiftation, in der 
Stublweiffenburger Geſpanſchaft, in 


Ungarn. 

Adony, ein Pfarrdorf, reformirter Res 
ligion , in ber Beregher Geſpanſchaft. 

Er- Adony, (Adony am Waffer) ein 
reförmirted Bea in der Bihas 
rer Gefpanichaft. 

Nyir-Adony, (Adony bey den Birken) 
ein grie sches Marrdorf, in der 
Saboltſcher Geſpanſchaft. 

Adoration, eines neuerwaͤhlten Pab⸗ 
ſtes, iſt eine Ehrenbezeuguug, ſo 
die Kardinaͤle dem Pabſte leiſten, 
und geſchiehet es bald mach verrich⸗ 
teter Wahl zu drey unterſchiedenen 
Malen. Zum erſten Dal auf dem 
Seſſel vor dem Altar der Sirtus— 
Capelle, wo ihm die Kardindle feis 
ne. rechte Hand und rechten Fuß 
kniend kuͤſſen; zum andern Mal im 
gedachter Eapelle, wenn fie ihn mit 
der Stola und den Pontifierihabit 
befleiden; und zum dritten Mal auf 
dem Altar der St. Perersfirche uns 
ter Öffentlicher Abfingung des Te 
Deum lau us, 

Adork, 


Adoration 


so . Adorf. » 8: Adrianopeı 


Adorf Städtchen im Vogtlande ander befommen: ehemals tar fie beruͤh x 
ſter, gegen die boͤhmiſche Grenze und hatte viele Einwohner: fie iſt 


auz geringer Ort. 
at Sitz und Stimme auf den Lands. A anopel, bey den Türken und Ara⸗ 
tagen. WR 1 bern Adranab oder Edreneh ges- 
Adorf, ein Kirchdorf, mit fchönen Ei⸗ nannt, ‚Kine groffe Stadt ander Mas 
enwerfen, im Amte Eiſenberg, in FIR, in Numelien. Gie war in 
er Grafſchaft Waldeck, alten Zeiten die Daubtftadt der —* 
Adorf, Schloß und Dofmarft, im en, eines thraciichen Volke 
Vfleggericht Aerding oder Erding, hieß Usfadama, Den neuern Mas 
in Batern. men hat fie von Kaifer Adrian oder 
Adorjänhäza, reformirtes Pfarrdorf, Dadrian, der fie erneuerte und ihe 
im der Weſprimer ‚Gefpanfchaft. ölventer Stifter wurde, Ym J. 1360, 
dovaren, Nennen die Araber in Ma⸗ Nahmen fie die Türken mehr mir Lift 
Focco Ihre Hütten, nit welchen fie als Gewalt ein. Na einigen vers 
herumsiehen, gebens gewagten Stürmen mußte 
Adour, der groffe Adour, groffer Fluß Dſchaſis 1 ef, ein Vertrauter deg 
nm Frankreich, welcher in dem pyre⸗ Sultans Prurad I. als ein Ueberlaͤn⸗ 
ndiſchen Gebirge, und eigentlich in yer in die Stade zu kommen fir 
en Bergen von Bigorre am einem unter dem Vorwande einer übeln 
Drte, welcher Tremoula heißt, ent: Behandlung, die er von „jeinens 
ringe, und fich eine ‚Meile von Herrn erlitten hätte, Er’ mu ein⸗ 
une in das gafconifche Meer elaffen und deigte das größte Mers 
urch eine Mündung ergießt, welche angen nach Rache. In den naͤchſt⸗ 
Boucault genennet wird. folgenden Ta en oben mehrere Tuͤr⸗ 
Adour de la Suebe, fleiner Fluß in fen auf eben die 
. Gafeogne in Sranfreich, welcher aus del. Dſchaſie Il Ber hatte num 
rey Quellen entfpringt,, die aber im eute genug um ſich, auf die er fi 
al Campan zu ammenfonmen verlaffen Fonnte, Er machte 
und fich in den groffen Adour ergieſ⸗ Meifter von einen Shore und öfnere 
en. 


Adour de Baudean, Feiner Fluß in welche nun ohne Schwierigkeit in die 


Adra, ein Diftriet im Koͤn reich Bra; fen fchon in Europa gemacht hatten 
nada, deſſen Haubtort gleichen Na— brachte den Sultan * 1 


men führer und am mittelländifchen Entſchluß, einen Benilerbegj uder 


eer liegt, , Statthalter von Rum: lt, (inss 
Adreſſe, alſo werden in England ins; gemein Rumelien ) zu ernennen. 
gemem die Antworten genannt, mwelz ultan Solimann I erwählte ing 


1453, Eonftantinopel eroberte, und 
richt: N, folches sun Sitze des Reichs machte, 
ra, bifchöfliche Stade in Italien, Die Kage von Adrianopel if gut, und 
auf der Dalbinfel, welche der Flug das Land herum febr ſchoͤn aber 
Tartaro macht. Sie liegt in dem die Luft if ungefund, Das ſehens⸗ 
venetianifchen Gebiete, in Polefine wurdigſte darinnen find einige yore 
i Rovigo Yhr Bifchof, der ‚unter trefiiche Mosfeen. Der farfe Hau⸗ 
dem Erjbifcho von Ravenna Pi: del bat unterfchiedne Nationen, ber 
wohnet zu ‚Rovigo, Bon ihr hat fonders Juden „„dahin ge ogen. 
das adriatiſche Meer den Namen Man finder bier eine Menge Buden 


und 


Adriansberg 


und Kramläden, die mit allerley, 
— Theil koſtbaren Waaren, verfes 
n find. Die Stadt hat einen grie⸗ 
chiſchen Eribiſchof. Die Sultane 
halten ſich noch zuweilen allda auf, 
enttoeder zum Vergnuͤgen, oder wanu 
es ih zu Eonftantinopel zu Unruhen 
und Aufruhr anlaflen toill. 
Adriansberg, f. St. Adriansberg, 
Adriansvvall, f. Grahams « Graben, 
Adristiiche Meer, f. Golfo di Venezia. 
Adrazhofen, eines von den Dörfern, 
‚fobie frenen Leute aüf der Leutkirs 
der Heide, in Schwaben, bewoh—⸗ 


nen. 

Adiel, ein Kirchfpiel ‚ im wendifihen 
Breis, im Derzogthum Liefland, 
mit einem jerſtoͤrten Schloffe, gleis 
be3 Namens, an der Aa. Der ler 

Name ik Gaujene. 

Aduvverd, f. Avverd, 

Adftadt, ſ. Beffaftadet. 

Advisiacht, ſ. Avisjacht. A 

Advocati Jmperiales, f. Reichsvögte. 

Advocatia Ecelefiaftica, f. Kaltenvög- 


te, 
Advocatus Fifci, ſ. Fiſcal. 


Advoyer, werden in der Schweiz, und 


fonderlih in dem Canton Bern, vors 
nehme Beamte und obrigfeitliche Ge⸗ 
zichtsverwalter oder Stadtvögte ges 


Baunt, 

Adzerballig, ein Kirchſpiel, im Ders 
sthum Schleswig, im NHerzoglichs 
uguftenburgiichen Diftrier. h 

Adziud, ein Städtchen, am Fluß Sis 

auch, 1 purnifchen Gebieth , in der 
au, 

Aebtiffin ,„ it eben das in einem 

atannenklofter „ toas ein Abt bey den 


n. 
Aedelfors, ſ. Adelfors. 
Acdeiholzen, ſ. Adelholzen, 
defferden, ein Dorf im preuffifchen 
Antheil von Geldern , hat feinen eis 
Kae Saultbeifien und iſt eine Herr⸗ 


Aegeıy, ſ. Egery. — 
Aegina, verftümmelt Engia, eine In⸗ 
im Archipelago von Griechenland. 
er Haubtort führt gleichen Nas 
33 und ſoll ohngefaͤhr aus 800. 
duſern beſtehen. 
pten, f. Egypten, _ 
Aelen, ein Gouvernement im deutfchen 
Theil des Cantons Bern, mit einem 
Randement oder Amts, und einem 


Aefch FL) 

Kleden ihes Namens, wo ein 
Bergfchlo ; auf welchem der 
Gouverneur einen Sie hat. Es 
ind dafelbft Salzkoten. Der Flecken 
elen heißt au) Gals, franz. Aigle. 


Aelfen, ſ. Alfen, 

Aelt, f, Aloft, 

wenkel, ſ. — Bea 
enruchte, Kirchdorf im Hexrzogthum 
Weſtfalen, sum Erifift Köln ges 


oͤri 
— (die Mittellinie oder Linie, 
ohne weirern Beyſatz,) ein Zirkel, 
den man annimmt, daß er die ganze 
Erdfugel umgiebt, ‚und jtvar fü, 
daß er won jedem Pole 90. Grade 
entfernt if. Er theilet auf folche 
Art die Erde in zwo gleiche Hälften, 
nämlich in die nördliche und füdlid 
albfugel. Die Linie pafliren heißt 
v viel, als unter diefem Aequator 
urchfahren. May empfindet aber 
daben nicht immer groſſe Dige; denn, 
wann die Sonne dort mit Setwdlfe 
bedeft ift, fo kann es leicht an ans 
dern Drten waͤrmer ſeyn, als unter 
der Linie. _- 
Aerding, f. Erding. 
Arrefingen, Hofmarkt und Schloß, im 
Pfleggericht Landsberg, in Baier. 
Aerlinfpach, Aerlisbach, ein Pfarrs 
dorf, das theils unter die Obervogs 
tey Biberftein ‚im Canton Bern, 
theils im die —— che Landvog⸗ 
ten Goͤsgen gehoͤret. Es wird durch 


einen Bach in das obere und untere 
etheilt. In beyden ſind katholiſche 
—2* ; in Ober⸗Aerlisbach iſt auch 


eine reformirte. | 

Aernen, Haubtort in der untern Pfars 
re, im Zehnden Gombs, im Wals 
liferlande. In diefem Flecken hat 
der ganze Zehnden * Rathhaus, 
und feine Zuſammenkuͤufte. 

Aerofen, f. Arofen, 

Aerfchot, f. Arfchot. 

Aerſſen, Dorf, mit einem fchönen 
Schloffe und Garten, im preuffie 
{hen Antheil von Geldern. 

Aertrycke, ein Amt, in dem 109 
nannten freyen Land, in der Grafs 
fchaft Flandern. 

Aefch, Dorf, in der Ohervogtey Alte 
fterten,, im Canton Zürch. 


Aefch, oder Efch , ein Dorf, im Obers 
amt Pfeffingen, im Sibthum Das 


⸗ 


3» Aefch 


fel. Der bifchöfl. Obervogt hat dar 

ſelbſt F Johnung. 

Aeſeh, Dorf im freyen Amt Muri 
in der Schweiz. Der Untertheil deis 
ſelben macht eine eigene Pfarre; 


der Dbertheil gehört ın die Pfarre ° 


itzkirch. 
Aefche, oder Aefchi, Pfarrdorf in der 
Gaftellaney Srutingen, im Canton 


Bern. 
Aefchi, Pfarrdorf, in der Lanovogtey 
Rriegiterten, im Canton Solorburn. 
Aefchach oder Efchach, chemals ein 
Städtchen, nun ein Dorf, im Ges 
biethe der Meichsftadt Lindau, wels 
he die hohe und niedere Gerichtbars 
keit dafelbft hat. Das weltliche Stift 
zu Lindau hat auch_allda einen Kellus 
hof oder Meyerhof. 
Aefenlieim oder Kifenheim, ein — 
markt im Pfleggericht Pfarrkirchen, 
in Baiern. 
Aeſt, ein Hofmarkt, im Pfleggericht 
Aerding oder Erding, in Baiern. 
Aeth, fiehe Ath. — 
Aethiopien, der groͤßte Theil in Afri⸗ 
fa, welcher segen Norden an Aegyp⸗ 
ten und die Wuͤſte Barca, gegen 
Werten an das atlantiiihe Meer, 
und gegen Oſten an den indifchen 
Decan grenget. Den Ueberreſt ums 
iebt das Athiopifihe und indiſche 
eer. Diefes groffe Land wird in 
©bersund Wiederäthiopien einges 
theilt, und insgemein das Mohren⸗ 
land genannt, wiewohl dieſer Nas 
me eigentlich nur einem Theile von 
Dberäthiopien , nemlich Abyſſinien, 
zukommt. fiehe Abyſſinien. 
Aethiopifche Meer, iſt ein Theil von 
gen Deean unter der Linie bey 
ika 


Aetna, der hoͤchſte Berg auf der Ju⸗ 
fel Sicilien, wird von den Einwoh⸗ 
mern Montegibello „der nbgefürgt 

‚.Mongibello genennet; von dem Ita⸗ 

* Iiänifchen Monte, und dem Yrabis 

ſchen Dichebel , welches das nämlis 
che bedeutet. Die Araber oder Sas 
zacenen, welche eine Zeitlang in 

Siceilien ſaſſen, nannten ihn, in ihr 
rer Sprache, den Berg, in vorzuͤg⸗ 
lihem Beritande, ohne fich um feis 
ne alte Benennung zu befünmern. 
Die Sicilianer hielten dieſes für eis 
neu neuen, eigenen Namen, gaben 
ibm eine italianiſche Endung und ſetz⸗ 


— 


Aetna 


ten ihr Wort Monte dazu. 


2 
che Art ift Montegibello entfl 
welches alfo, ſeltſam genug, 2 
berg heißt. Geine fenfrechte 
wird auf 12— 13,000. Fuß ge 
doch kann man nicht gang fi 
Nichtigfeit_ diefer Angabe _ | 
weil diefe Höhe noch nicht iſt 
fen worden, — der Aeti 
ner von denen Bergen iſt, d 
am leichteſten meſſen laſſen 
ob es gleich zu Carania eine g 


"mie giebt 2 deren Abficht, it, 


Berg zu fudieren und die def, 
auch die Akademie des Aetn 
nenner wird, Die Sicilianer 
len ihm in 3. Gegenden oder 2 
nen ab. Die erſte heißt die 
hauete Gegend, oder auch Pie 
tefe , welches etwas am Fuf 
Berges liegendes bedeutet. Di 
dere iſt die Golsx oder Waldgeı 
und die dritte heißt die wüfte 
bloſſe, weil fie unfruchtbar um 
Eis und Schuee bedeft if. D 
ebauete Gegend iſt mir Staͤ— 
oͤrfern und Kloͤſtern ange 
Sie wird ganz von kleinen B 
und Laven gebildet, die der 2 
ausgeworfen bat. Denn der 
bruch geichiehet fehr felten durc 
groffe Defnung oder den, Be« 
auf dem Gipfel; weil dieler 
boch it und das Feuer fih n 


ohne aufferordentlihe Gewalt 


heuden 


ſehr emporheben kaun. Inder 
alſo rund un den Fuß herum, 
wohl noch darunter, einen Aus 
fucht „ fo erſchuͤttert es — 
den derg, und bricht endlich ar 
jenigen Seite aus, wo es den 
nigiten Widerftand findet. Die 
feine und die ungeh 
de, welche alsdann tr 
uft getworfen werden, bilden, } 
e herunter fallen, die geda 
erge, welche, nachdem der 
brucy mehr oder weniger groß 
auch von nrehr oder weniger Um 
und Hoͤhe find. Dieſe Berge 
Laven find nun 5—6. Schul 
mit der fruchtbarften Erde bei 
welche Getreide, Weinſtoͤcke 
ckerrohre, en s Delsumd Fe 
bäume, auch Safran, eine Art‘ 
barbar, ingleichen wilden Bin 
uud Pfeffer hervorbriugt, ” 


Aetna 


aus Oſtindien vers 
daß der LUnterfchied 





























Region kommt; fo fs 
m die Luft ſchon um vieles ger 
ter, ald weiter unten, to die 
Ernteiaoa zu Ende des May vorbey 
BE, dafie hingegen weiter oben erft 
iu ende des mins amänge, Die 
egend if mit unermehlichen 

1 von Korfr Eichen » Kaftaz 
Eichen» Tannen» und Fichten; 
imen, A —— an 
td e beveft, Welche 
en angenehmen Gerüch aushauchen, 
in den w gicht es wilde 
chwein und eine Art wil— 
| o fie man im Diefer- 
Gegend fortacher, verſchwin⸗ 
Wälder unvernerft,. Die 
» Welche immer ſiatker wird, 
Das Wachsthun, Man fins 
Planzen und Kräuter 
Ken Art. Bald fiehet 
mehr, ale Striche von 
Eije, die bier und da 
dicken Lagen von ſchwar⸗ 
berjogen find; und diefes 


gend, In dieſer 


der 
nichts 
uud 
die würte Gr 
man endlich an den Becher 
em Mittelpun re AN 
ung hat, aus tvel ne f —* 
Waft eniporjteigt, welcher 
fogleich gegen den Zuß 6 Berges 
niederfinft. Bas: Ebene, in de; 
zen Witte Der Beiher ift, hat fich , 
Ä lich drenffig Jahren, ein neuer 
ger Berg gehildet, der die 
che Spitze und die Krone des Xer; 
ma mache, a ade, on de 
Beuerfirom icſer Berg on 
on de ältehien Zeiten her ansgiejs 
et, bat die umliegenden Gegenden , 
‚betomders die Stadt Catania, oft vers 
| rund beſchadiget. Inzwiſchen, 
J Sachter Strom jehr lanafum 
Zeit 









man in den neuern 
ſegleich ben einem 
ne, een ſolchen Bang, wo 
m mweniaiien fchaden Fan, und 
Gruben ju machen, worinnen 
| zum Theil verlieh, 
eit. Lexis, 





- 
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ven Fan, Da diefes Mittel dem 
gluͤcklichſten Erfolg hatte, fo wird 
in Zufunft die Vertoüftung dadurch 

coſſentheils verhütet werden koͤnnen. 

dicht weit von dem Becher ſtehet 
verfallenes Mauerwerk von einem als 
ten Gebäude, welches die Leute des 
Landes Torre del Filsfüfn (den 
Philoſophenthurm) nennen, und 
glauben, der Thurm fey von Em 
pedofles aufgefuͤhrt worden, um. der 
ſto bequenier de Eigenfhaft dieſes 
Bergs in der Nähe ju beobachten, 
Dieies Maͤhrchen fommt daher, weil 
gebachter Philgfoph, als er die Muͤn— 
dung des entzundeten Schlundes gar 
% nahe unterfuchen das Yo 

en (ol verlohren haben. Auffer den 

Fruͤchten, welche die fchöniten in der 
ganzen Inſel find, und dem Brenz 
bolze, welches der Aetna den Sic 
Iianern liefert, benugen fie auch den 
— deſſelben, und verſchen die 
Inſel Malta, einen Theil_Staliens 
und lich jelöft damit. Dieſer ift für 
dortige Länder ein unentbehrliches 
Beduͤrfniß; und fo wie man ander 

ts Almoſen fucht, um Brod zu 
faufen, fo bettelt man im Sieilien 
und den mittaͤgigen Provinzen vom 
Neapel, um fich Schnee Faufen zu 
koͤnnen. Der verkauf deifelben, in 
einem kleinen Diftriete, trägt dem 
Biſchofe zu Catania jährlich 23,000. 
Livres ein, Er wird mehr geſucht, 
als das Eis, weil er beilere Kühle 
tränfe giebt, 

Aetrode, f. Attenrode, 

Asttingen, Gericht und Parrdorf, in 
der Landvogtey Buchenberg, im 
Canton Solothurn. 

Aettinghaufen, iin 

Aeugit, f. * | 

Ateking, Schloß und Hofmarfe, i 

fleggericht Kelheim, in Baiern. 

Aftalterbach, Pfatrdorf, im Ant 
Marpach, im Herzogthum Aür: 
temberg, 

Affalterbach oder A'fılterbach. _ ein 
Weiler, in dem Yrürnbergifcheit 
Pflegamt Gilepolrftein, 

Affeln, Frehheit und adeliches Gut, 
AM Amt Salve, um Eriſtift Rn. 

Aftelichvvang, Dorf in der Herrſchaft 
Nrbaum. 

Affeltrach, Pfarrdorf, im Weinsbers 
ger Thal, ım Heriogthum Würs 

C tems 
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temberg, telches dem Johanniter⸗ 
Orden gehörer ‚und deſſen Einwoh⸗ 
ner theils kathoͤliſch, theils evange⸗ 
liſch ſind. 

Affeltrangen oder Münch - Affeltran- 
en, — — Pfarrdorf, inder 
obanniter » Commenthureng Tobel, 

im Thurgau, 
Aftenberg, f. Herculs -Säulen, 
Affenthal, ein Dorf in der Markgraf 
ſchaft Badenbaden, nicht weit vom 
Straßburg, wo febr guter Wein 


waͤchſt. 
Afferde, Pfarrdorf, im Amt Springe, 

im Fürftenthum Calenberg., 
Afferden, {, Actferden, 
Afferis, Afters, oder Avers, Gericht 

im Hochgericht Stelle, im Graue 


unden, ; ; 

Afting, Hofmarkt, im Prleggericht Ais 
ha, in Balern, 

Afholteren, Pfarrdorf in der Landvog⸗ 
tey Anonau, und ber Obervogtey 
Regenftorf, im Canton Zuͤrich. a 
teres ift im Ober; und Wieder s Afs 
bolteren abaetheilt. 

Afboltern oder Affoltern, bey Ar: 
berg, ein Pfarrdorf in der Aber: 
gifchen Landvogtey, ingleichen in 
der Grafichaft Burgdorf, im Can— 
ton Dern. 

Afholtern im Emmenthal, Parsdorf 
in der Landvogtey Trachielwald, 
im Canton Bern, 

Afflentichen, f, Ablentfchen. 
Afflenz, ein Markt, in Steyermarf, 
der Abten Marienzell gebörig. 
Affligem, Afflighem, Benedictiners 

Abten, im Hersogehum Brabant, 

‚ deren Abt der erſte Pralar des Hers 
zogthums iſt. Sie if dem Erzbiß— 
thum Mecheln einverleibt worden. 

Africa, einer von den 4. Welttheilen. 
Die Araber neunen ihn Magreb, 
(dad Abendland, Decident,) mur Mes 

ppten ausgenommen, das fie Weir 
Beifen. Dieies Land liegt uns Eu— 
töpdern gegen Mittag, har die Fis 
ur eines Triangels und ift fa mit 
auter Waſſer umgeben, aufier, daß 
ed gegen Morgen zwiſchen dem mits 
telländifchen und rorhen Meer mit 
Alien durch die Erdiunge von Sue 
wufammenhängte, Noͤrdlich iſt das 
mittellaͤndiſche, zur Linken über der 
Linie das atlantıfche, unter derſelben 
das Ärhiopiiche, zur Rechten unten 


das indianifche, oben zwiſchen ihm 
und Afıen, das rothe Meer. Wfrica 
Fanı wieder in vier Theile abgerheilt 
werden, Denn erſtlich Liegen. oͤben 
gegen Mitternacht, x. die Hüfte der 
Sarbarey, 2. das Reich Aegypten, 
354— fand Biledulgerid, 4, Die 


üfte Sarah, 5, das Land Qigrie- 


Daruach liegen in 


1. das Reich Nubien, 


tie, der Miete, 


2, die Küfite 


Aber, 3. die Küfte Yan, 4. das 1 
Reich Abyilinien , 5. die Küne Gute 


nea, Ferner unten gegen Mittag 
1. die Kuͤſte Congbo, 2, das Keich 
Monomorape, 3. Das Reich Mor 
noemugt, 4. vie Kuͤſte 3angbebar, 
$. Die Küfte der Kaffern. Enbli 

lienen auf dem Meere noch folgende 
Infeln , 1, die Infel Madagaskar, 
2, die Maſcareniſchen Juſeln, 3. 
die Juſeln bey Guinea, 4, Die Ins 
feln beym Kapo Verde, *. die ka⸗ 
nariſchen Inſeln. Die Religionen 
der. Einwohuer find die chriftliche „ 
juͤdiſche, mahometaniſche und heids 
niſche, die Kaffern aber haben Feine 
und leben wie das Dieb. Ju Aegyp⸗ 
ten, Biledulgerid und Sarah, wie 
auch in der Barbarey und ım der 
füdlichen Spitze, find die Afrifaner 
ge und braun; im dem übrigen 
ändern aber ſchwarz. Site find u 
termengt von natürlichen Afrikaner 
(wovon diejenigen, fo von der Ae—⸗ 
gyptiſchen Graͤnze bis an das Atlan⸗ 
tifche Gebirge des Marvecanifchen 
Staats wohnen, Kabilen heiffen, 
und ıhre eigene Sprache haben) und 
von Arabern; fie find lafterhaft, 
wild graufan und ſtark, wohnen 
theils in Städten, theils unter Datz 
ten, theils freifen fie von einem 
Drt sum andern; und werden derer 
eine ſehr gkoſſe Mengs_ jährlich als 
Sclaven an die Europker verkauft, 
und nach Aınerifa gebracht. Sie wer⸗ 
den theild von Kaifern und Koͤnigen 
regiert, theils aber ziehen unter eis 
nem gewiſſen Dberhaupte als ‚Ger 


mieinden ım Lande herum, und theilg 


haben wie die Kaffern gar kein Res 
giment unter fich, Dieſer Theilder 
Welt ih an den Meerkuͤſten woͤhl ber 
wohnt; er bat auch Boldsund Gil 
bergruben, und allerband rare Früch« 
te, welche in alle vier Theile der 
Welt geführt werben. Die Zahl der 
in⸗ 


Africanifche Compagnie 


Einwohner in Africa wird auf 150. 
Millionen geſchaͤtzt; wiewohl nicht 
febr gewiß, weil man die Mitte von 
Africa, die noch von feinem Euros 
-päer beſucht worden , zu wenig Fer 
net. Man weis nur jo viel, daß die 
Bewohner derfelben graufame, mens 
ſcheufteſſende Voͤlter find, und durch 

re Einfälle in die Laͤnder an den 

iſten groſſe Verwuͤſtungen anrichten. 
Die Portugieſen, welche im ı5ten 
Jaht hundert Die erften in neuern Zeis 
ten waren, welche die africaniſchen 
Küſten beſuchten und umfchiften, 
haben, nebſt andern Mächten, bier 
und da anfehnlihe Etablıflements. 
ricanilche Compagnie, ward 1755. 
in Daͤnnemark gekifter , und befteht 
ſeit der neuen Octroyrung 1766, aus 
130. Aetien zu 1000. Rthle. Sie 
bandelt ausichliefungsweiie vom 
sten bis 22ſten Grad, 

Aftique, ſ. $. Atrique. * 

Afsdafors, Flecken in der ſchwediſchen 
Provinz Dalekarlın. 

Aftsrhaufen, Hofmarft, im Pilegges 
eicht Pfarrfirdyen , in Baiern. 

Afterkiel, ein ftarfer dicker Balken, der 
an dem Kiel befeftigt iſt, um die uns 
tere Seite des Schifs deito beſſer zu 
verwahren. 

Afterlehn entfichet dadurch, wenn ein 
Vaſall oder Lehnsbeſitzer das Lehu eis 
uern andern giebt, der dadurch fein 
Vaſall wird. 

Afterthal, ein egloffteinifches Pfarrdorf, 
im Canton Beburg. 

Afveftad, ein Sleden, in Dalefarlien, 
an der Dal s Elf, nicht mweit von 

ablun. Dafelbft wird das aus den 
ablunifhen Schmelsöfen und aus 
verfhiedenen andern Gruben a 
lieferte Roh » oder Schwarzkupfer 
durch diedrirte Schmeljung gereinigt 
und_fein_oder gar gemacht. Ein 
offer Theil dieſes feingemachten 
wırd bey verfchieonen Mas 
nufaeturen zu Platten, Gefchirren, 
Juſtrumenten, Meſſing 2c. verbraucht; 
und 1600. big 2000. Gchifpfunde 
werden Bra ausgeführt. Bis 
1766. flug man auch zu Afveſtad 
viereckigte — latten, die 
als grobe Munsforteu gebraucht wur⸗ 
ben; ingleichen auch kleinere, als 
Aundftüucde 36... Y 


© 
MAgärd as 


Afvviovvara, Dorf und Diftriet in „ 
TornensLappmarf, welches durch 
den Graͤnzvertrag zwiſchen Schwe⸗ 
den und Vorwegen, im 8 175r, 
an dieſes leztere Reich uͤberlaſſen 
worden. 

Ag, ein Bach in dem Aand ob der 
— durch welchen der Monſee 


uft. 
Aga beißt eigentlich Zerr, dann inſen⸗ 
derheit ein Anführer oder General, 
und uberhaubt jeder Dfficier. So 
fast man entiöfbäri Agafi, Sp 
bilar Agasi ac. der oberſte Befehls⸗ 
ige die Janitſcharen, über 
ie Spabi ze. , Das angehängte ſt 
eigt an, daß das vorhergehende 
ort ım Genitiv ſtehet. Man giebt 
auch Standesperfonen das Prädicat 
„ Aga, ohne daß fie eigentlich eine Bes 
fehlshaberftelle_ haben. _ Diejenigen 
aber, die wirklich die Stelle eines 
Agä befleiden, twerden Auırnt, in 
der mehrern Zahl, genenner; wie 
man auch in Decidene das Ihr, 
Voss etc, yon einzelnen Perfonen ger 
braucht. Ä 
Apa . ſ. Agag. 
Agaden, Dorfin der Landvogtey Ang» 
arus. 


8 
— Koͤniareich in Nigritien in 
frika, deſſen Haubtſtadt gleichen 
Namen führt. Es liegt zwiſchen ver 
Wuͤſte Sarah, dem Fluß Niger, 
den Königreichen Tombut und Cano, 
und ift fehr fruchtbar an Weide ny> 
Manna, Die Stade Agades hat ein 
Enigliches Schloß, und wird meiftens 
on auswärtigen Kaufleuren bewohnt. 
Der König des Landes ift dem Koͤ— 
nige zu Tombut tribucbar. 
Apag, Aya,, Königreich nebſt einer 
Stadt gleiches Namens in Aethio: 
pien in Afrifa, dem Lac de Zaire 
egen Norden elegen, Es gehoͤrt zu 
dem Königreich onomatapa, und 
- bat heidniſche Einwohner. 
Agan, f. Pagan. 
Agantir, ein Fleiner Arm des Fluſſes 
BRuban. 

Agaos, ein Volk ip Afrika, im Königs 
reiche Bagamiddi, in Abyſſinien. 
Agaraic, ein Fluß im tobolskiſchen 

Diſtrict, in Sibirſen. 
Agard, griechiſches Pfarrdorf in der 
GEPBUpE Seſpanſchaft. 

2 


” 
. 


» Agarev oder Agarö, Dorf in der Schuͤ⸗ 
meger Gefpanfchaft, wo ein koͤnigl. 
Salzeinnehmer⸗Antt iſt. 

Agathenburg, Schloß vor der Stadt 
Stade im Herzogthum Bremen, jo 
1650, mit adelicher Freyheit begna— 
diget wurde und damals die Cieth 
bis. Den dermaligen: Namen bat 
es won der Gemahlin des Feldmars 

ſchals von Königemarf Maria Aga— 
tha befommen, Als 1712. Stade 
erobert wurde, war allda das Fönigs 
lich dänische Haubtquartier. Gero 
aehört c8 zu dem Amt Stade, und 
iſt daſelbſt das Amthaus. 

Azgati hBatci, ift am perſiſchen Hofe 
Obergroßhofmeiſter. 

Agde, eine Stadt in Unter: Langues 
doc, am Fluß Heraut, der fich nicht 
weit davon in das mittelaͤndiſche 
Meer ergieht. Es iſt dafelbit ein 
Haven für Feine Sahrzeuge, der von 
dene auf einem $elfen, bey den Vors 
gebirge von Agde, liegenden Fort 
Breſcou beichügt wird. 
wohner, deren Zahl auf 10,000. 
angegeben wird, find groſſentheils 
Kaufieute oder Seeleute. Dieſe 
Stadt iſt der Sig eines Gouverneurs, 
Fönigl. Lieutenants oder Unterſtatt— 
halters, einer Admiralitaͤt und eines 
Steuer:und Pachtamtes, Der Bir 

chof, der unter das, Erzbißthum zu 

arbonne gehoͤrt, führet den Titel 
eined Grafen von Agde. Beine Ein: 
fünfte werden auf. 30,000, Livres 
geichägt; und am römischen Dofe iſt 
er auf 1560. fl. tarirt, Neben der 
Stadt ift ein Capueinerkloſter, mit 
einem Marienbilde, Das ın einer bes 
fondern Eapelle ſtehet und fehr eifrig 
Berehret wird, Die Gegend um die 
Stadt heißt Agadez. 

Agdends, Halbinſel an dem dront: 
beimifchen Meerbufen, in VNorwe— 


Agarev 


gen, 
Agdeliden, Fleiner Strich, Landes ım 
dem Stiftamte Ehrifliania in Nors 
wegen ‚ welcher aus 4. Thaͤlern be 
fichet,, und darinne keine Stadt zu 


finden. i 
Ageda, Sleden in Portugal in der 
rosin; Beira, am kleinen Fluſſe 


Ageda. 

Agen, Stadt an der Garonne, in Buis 
enne, welche ohngefähr, 8000. Eis 
wohner bat. Des Biſchof daſelbſt 


Nik. 


Die Eins 


Aggeroe 


nennet ſich Graf von Agen und ſte⸗ 
bet unter dem Eribiſchof gu Bour⸗ 
deaur. Seine Einfünfte betragen 
35,000. £ivres und su Rom ift er 
auf 2440. fl. tarirt. In diefer Stadt 
hat Julius Caͤſar Stalider gewohn 
und join Sonn, Joſeph Juſt, it 
daſelbſt gebohren. Die Landichaft, 
worinnen Agen licgt, wird PAgeneoir 
genennet, 

Ageadort,, ein fehr volfreiches Dorf, 

Oedenburg, in Ungaru, 
gehoͤrig. 

Agent, ein Diener, welcher eines 
Fürften, einer Republik 2c. Angeles 
genbeiten an einem andern Orte oder 
Dofe beobachtet. Er ift weniger als 
ein Refident, jedoch mehr als ein 
Bactor. 

Agent von Zaus aus, iſt derjenige, 
der eines Wotentaten oder anderıt 
Herrn Intereffe bey fich zu Haufe 
wahrnimmt, und die Commiſſiones 
ausrichtet, ohne daß er Urfache habe, 
fih an den Hof felbit zu begeben, 
oder aus der Stadt, wo er gewohnt, 
megjujiehen. 

Ager, Fluß im Zande ob der Eins, 
der aus dem Atterſee kommt. 

Ager, cin Flecken, mit einem Caftell, 
am Fluß Segre, in Catalonien, 

Agerentha!, f, Grerenthal, 

Agerola, Städtchen und Sig eines koͤ⸗ 
nigl. Governo, ım Salernitanifchen, 
im Königreich Neapel. 

Agger, Vogtey im Stift Chriftianie, 
in Norwegen. 


Agger , Fluß in Weftphalen, welcher 
in der obern Gegend der Grafſchaft 
Mark entipringt, den Weg ind Ders 
sosthum Bergen nimmt, und endlich 
unweit Siegbur in die Sieg fällt. 

Aggerhuus, Stiftsamt im füdlichen 

heil_ von Yrorwegen, beißt auch 
Chriftiania, Ehemald ward es Zam⸗ 
mers: Stift, und nachher Opslo 
genennet, Es iſt Das vornehmſte im 
ganz Norwegen, und die Einwohner 
deffelben beltefen fich, tm I. 1769. 

A auf 315,144. — Bersfeh 
ggerhuus, eine wichtige Bergfeſtun 
über der Stadt Corufiama. ” 

Aggeroe, eine Feſtung auf einer Juſel 
gleiches Namens, bey Friedrichstadt 
in Norwegen, derem Werke jur Vors 
mauer letzterer Stadt — Ihr 

om⸗ 


Aggen 


Esmmendant ſteht unter dem von 
Sriedrihöftedt. 2 

Aggers, em Diſtrict, mit einer ural⸗ 
ten Sirde, gleiches Namens, im 


tift Aggerbinis, 
Aggertund, Kleine Inſel, zum Stifts⸗ 


amt Aggerhuus gehoͤrig, im Catte⸗ 


at. 
Ageial Felanos, Stadt in Natolien 
in Allen, an bem Alriprunge des 
ed Hader, bat. vormals einen 
t . 


ass us, das Beanadigungs:. 


scht, v e beffen ein Landesherr, 
den Uebelthaͤtern die zuerkaunte Stras 
fe ganz erlaͤßt, oder im eine geringere 
verwande 


Aggregirter Officier, wird berjenige 
genannt, twelcher mach der Verändes 
rung, die bey feinem Regimente vor; 
gegangen, bey einem andern fo lans 
— wird, bis eine Erledi⸗ 
sung eorfält. PX 

— Fiecken, an einem Bache, 
gleiches Namens, mit einem Kar⸗ 
theufersKlofter ,„ weiches gleichfalls 
Aggsbady oder Aggſpach, mic aud) 
U. £. Frauen Pforte, genenuet 
kird, im Lande unter der Ens. 

Agefpacıı, ein Markt an der Donau, 
der auf der andern Seite liegenden 
Katthauſe Aggsbach gegen - uber , 

öret zu der fuͤrſtl. trautſouiſchen 
errichaft Goldeck. Ä 

&5| er kleine Somit in der Graf⸗ 
\ Rerry, in Irland. 

Agher, Augher, Flecken in der Graf⸗ 
fhaft Tyrone Fr Zeland, ſchilt 2. 

utırte arlamenf, 

Arhirlik, — diejenigen Geſchenke 


on Juwelen und koſtbaren Pelzwerk 


—— welche ein Baſſa derjenigen 

ultanın, mit welcher er von 

tirfiihen Kaiſer ſoll vermaͤhlt ters 

den, uͤherſchicken muß. 

dpi, Fluß in Perfien, welcher unter 
andern die im der Provinz Adnrbeis 
ja liegende Stadt Tauris durchwaͤſ⸗ 
ett. 


Atiam - Oglans, Agemoglans ader 
Azamoglans,, ift eine Benenmuug 
von einer Art Pagen oder politiſchen 
Seminariſten au dem Hofe zu Con⸗ 
kautinopel, Sie if von zwey ara⸗ 
biihen Werten zufamımgefegt, davon 
das eine adfcham einen Fremden 
ber einen, deu kein Tuͤrk oder Ara 
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der it, und das andere oglem ein 
Kind bedeutet. Sie beiffen alſo 
Rinder der Fremden, d. i. der chrifts 
lichen Unterthanen des &ultang, 
weil fie diefen ‚anfangs und zum 
Theil noch ist, als eın Tribut, abs 
u. worden. Man ſucht Die 
chönften und munterſten heraus, um 
fodann in dem Gera; des Sultans 
in Uebungen von allerhand Urt und 
in der mohamedaniichen Religion 
erzogen zu werden. Ihre An » iſt 
unbeſtimmt; doch beiduft fie h ge⸗ 
wieiniglich auf 6—7o0. Wann ſie 
erwachſen find, fo werden fie nach 
ihrer Sähigkeit verforar. Einige foms 
nıen in Kriegsdienſte; befonders wer⸗ 
den die gebohrnen Türfenkinder bald 
unter die ——* —5 an⸗ 
dere werden in dem, Seraj Gärtner, 
CThorwaͤrter oder Köche; und diefes 
iſt oͤfters das Loos der Chriftens 
finder, Heut zu Zage find Diele 
Adichamoglans groffentheils Kinder 
von anitfcharen. , j 
Agirmiich - B; ein Bern, in der 
Krim, bey dem Flecken Eski⸗Krim. 
Agirü, Balley auf der Inſel Cortu, 
an der Weſtſeite, har uber 8000, 


Einwohner. ı 
Agifymba , Stadt im _Königreiche 
Eongho in Afrika, am Fluſſe Lelun⸗ 


Agitaki, twichtiger Flecken im Königs 
reiche Guinea in Afrifa, mo gute 
- Handlung getrieben wird. Die Pors 
tugiefen nennen ihn Aldea de Forto, 
und die Holländer Commendo. 
Apiurd, —— in Afrika, in der 
Provinz Zanguebar. 
Agla, Stadt im Koͤnigreiche ya in 
Afrika, in dem mittaͤgigen eile 
' der Provinz, Hasbat, am Sr 
Guarga, zwiſchen den Städten es 
und Arzıla. | 
Aglar, ſ. Aquileja. 

Aglaſerhauſen, Flecken im Oberamte 
Zeidelberg, in der Unter » Pralz. 
Aplia, Schloß in Piemont, hat den 
Citel eines Marquiſats, davon eine 
alte und berühmte Samilie in Pier 
mont deu. Namen führt. | 
Agmet,, Agmat, —* und Stadt 
im Königreihe Maroeco in Afrika, 
war vor dieſem des Kaiſers Reſidenj. 
Agmondesham, f, Amersbam, — 

C3 Agna- 


38 Agnadello " 

Agnadello, Aquadello,. 
Maylandifchen, im dem Ländchen 
Shiera d' Adda, zwiſchen Kodı und 
Bergamo. Im Jahr 1509 erfochte 
bier K, Ludwig XL. einen wichtigen 
Sieg über die Venezjaner. 

"Agnıno, ein See, nicht weit von. der 
Stadt Neapel, inmwelchem das Waſ—⸗ 


fer an vielen Drten tin Paar Zoll in 


die Höhe fprudelt, ohne daß man 
— Wärme verſpuͤret. Am Ufer 
dieſes See's ift Die Grotta del Cane 

CHundsgrotte,) welche ohngefaͤhr 

12. Schuhe lang, 5. breit und 6, 
hoch iſt. Aus dem Boden derſelben, 
der. ganz warm iſt, ſtelgen Schwefel; 
Duͤnſte auf, bie auf die Hohe von 
10, Zullen, davon eine Fackel aus; 
löfcht, und ein Hund, wenn man 
ihn gegen den Boden hält, in etli— 
eben Minuten erftifr; wenn man 
ihn gleich, ach ein Paar Minuten, 
in den See wirft, :jo kommt er, 

. burd) die friiche Luft, wieder zu ſich. 
Auch andere Thiere erſticken von dies 
fen Dünften; aber der Verſuch wird 
insgemein mit Dunden genacht, und 
Daher hat die Grotte auch ihren Nas 
wen. An dem nämlichen See find 
auch die Sudatorii di 5, Gemnaro, 
(Schwißbäder des h. Januars,) Ges 
woͤlbe, Die mit heiſſen, aus der Er: 
de auffteigenden ‚Dünften angerullet 
find, ſo daß die Hineingehenden, 
wenn fie auch ganz ausgekleidet find, 
doch fogleich in den größten Schweiß 
fonımen, Man bedient ſich dieſer 
Schwitzbaͤder wider die Gicht, das 

MPodagra, Schwäche der Glieder, 
innerliche Gefchtwüre und wider. das 
venerifche Hebel. _. .- 

Ägnaten, heiffen die nächften Verwand⸗ 

..ten väterlicher Linie, font auch 

Schwerdtmagen genannt. In Lehnss 
chen werden nicht, allein diejenigen 

guiten genannt, ß von dem erften 

Beſttzer des Lehns herſtammen, fons 
dern auch der, welcher die Mitbelehn⸗ 
fchaft daran erhalten, 

Agnereins, Sieden, int Gouvernement 
Dombes, ver ehemals der Sig einer 
Caſtellaney geweſen. 

Agnethein, ungarifch Szent Agatha, 
ein Warktflecken im Groß⸗Schen⸗ 

ker-Stuhl, in Siebenbürgen, 

Agnı.dello, ſf. Agßnadello. 

46u0, ein Viertel oder Pieve, mit 


I 


Agnus Dei 


Stecken? im einer Gemeine und einem Fluſſe, 


gleiches Namens, in der- Landvogten 
Lauis vder Lugano. Der Theil des 
See's von Lugano, au welchen Dies 
ſes Viertel angränger, wird auch der 
„Pre (Lag‘) von Agno genennet, 
Agno, l’Anio, Fluß im Königreiche 
Meapolis, welcher an den Greuſen 
des Frincipato oltra entipringt, Die 
Provinz Terra di Lavord Durchfließt, 
und fich in den Golfo di Gaeta er: 
ießt. Bey Averfa macht er den 
Lago di Patria, daher er auch von 
einigen ber Fluß Patria genanıt wird. 


Agnone, fleine Stadt im Neapolitanis 


chen in der Provinz Abruzzo citra. 
Snus Dei, if ein rundes Stuͤck 


Wachs, fat wie eine Medaille ge— 
‘bilder, auf welchen die Figur des 


heiligen Lammes mit ber Siegsfah—⸗ 
ne, oder auch wohl St. Johannes 
‚lamt dem Namen des Pabſts und der 
zenraap! — zu ſehen: derglei⸗ 
chen der Pabſt eine groſſe Menge den 
nächften Sonntag Quafimodogenis 
ti sach feiner Krönung, und ſodann 
von 7. zu 7. Jahren an dem namlis 
chen Sonntage weihet. Die Cercs 
monie kommt daher, weil man ebes 
deffen in den Kirchen um Non an 
dem gedachten Sonntage den Reit 
der Hfterferje, die am_ Dfterabend 
geweiher worden, ſtuͤckweiſe unter 
das Volk austheilte, welches dieſel⸗ 
ben ın den Haͤuſern, Aeinbergen , 
Geldern 2c. anzündere, als ein Mits 
tel wider Teufelskünfte, Sturm und 
Ungewitter. u, der Stadt Rom 
nahm der Archidiafonus, fatt der 
Dfterkerze, anderes Wachs, begoß 
es mit Del, machte Stüde in der 
igur eines Lammes, weihete und cheils 

te ſie aus. In der Folge uͤbernah⸗ 
men die Päbite felbft Diefe Verrich⸗ 
tung, Sie theilen folche waͤchſerne 
fänmer an Gardindle, Biſchoͤfe, 
Prälaten, auch antweltliche Perſonen 


aus, 
Aznus Dei ift ein Theil der römifchen 
Liturgie, nämlich ein Gebet, das 
bey der Meſſe zwifchen dem Pater 
noiter und der Kommunion geipros 
chen wird. Der Priefter fchlägt das 
bey dreymal auf die Bruſt, und wies 
derholt dreymal das Gebet , das mit 
den Worten Agnus Dei, Du Lamm. 
"Gottes, anfängt 
Ago- 


Agobel 


Agobel, f. Moaftar. k 
Agola, Stadt in Abyſſinien in Afrika, 
dem Berge und der 

gen Smden gelegen.  _ 

Agödo, Heine Stadt, mit einem Sees 
haven, in Selfingland, in Schweden. 

Agoro, Feine Stadt in der venegianis 
ſchen Landichaft Belluneſe. 

Agofla, war eine wohl befeſtigte und 
auf einer Halbinjel gelegene Stadt , 
nebfteinem fichern und mit 3. Schlöfs 
fern verwahrten Hafen in Girilien 
im Bal di Noto, am ber öfluchen 
Kufte, welche aber 1693. durch das 
Erdbeben verwüftet, und ihr Haven 
unbrauchbar gemacht worden. 

Azouges, fleiner Fluß im der Provinz 
Auvergne im Frankreich. 

Azour, Fluß in Languedoc, welcher 
fi bey Montauban in den Fluß 
Tarn ergieht. 

Agraı, Königreich in ber. aftatifchen 
Landfchaft Mongolifan, nebſt euer 
Stadt gleiches Namens, welde die 

| ee in ganz Indien it, uud two 

Mogol einen Foßbaren Pallaſt 
bat, indem fie auch die Haubtitadt 
feines Reihe if. Sie, treibt jchr 
gute Commercien, hat ein Tribunal, 
vortrefliche Pallaͤſte, und F onſt 
des Mogols Reſidenz, che telbıne 
nach Gchannabad verlegt wurde. Sie 
it mir einer flarfen Mauer von ger 
bauenen rorhen Steinen, nebf einem 
hundert Ellen breiten Graben umac; 

* ben, und hat fehr lange Gaſſen, des 
ren etliche fich auf eine Viertelmeile 
erfireden, und deren viele oben jus 
gewölbt find. 

Agra, Vfarre in der Landuogten Lauis. 

Agrachan, Fluß, in dem aftrad)ani: 
hen Gouvernement, nahe an der 
gerfiichen Granze. 

Agram, f. Zagrab. 

Agramont, fleine Stadt in Catalo⸗ 
nien, 5. Meilen von Lerida „ am Eleiz 
nen Sluffe Sio. 

Agreda, Stadt in Altcafilien in Spa⸗ 
nien, an den aragonıfchen Grenzen, 

Agreda, fleine Stadt in Süb« Ameris- 
fa, im Gouvernement Popayan. 

Agrere,, fleine Stadt in Ober / Diva; 
re; , in Branfreich. 

Agri, Acri, Fluß im Königreiche 


tadt Amarages 


Aguero 39 
Neapolis, der im aperminifchen Ge⸗ 
birge eutſpringt, die Landichaft Bas 
filicata durchftreicht, und fich ın den 
Golfo di Taranto ergießt. 

Agrigan, eine von den latroniſchen 
oder marianifchen, Inſeln auf dem 
Oeeano Drientali in Afien gegen 
Norden gelegen. Sie ift wohl bes 
wohnt, und eine von den größten. 

Agrigente, ſ. Gergenti. 

Agrim, geringer Dre in Irland in der 
Lanbichaft Connaught, wo 1692. 
König William II. einen Sieg wider 
feinen Schtwiegervater, König Jacob 
Il. erhielt, und dadurch aan; Irland 
unter feinen Gehorſam brachte, 

Agrimonte, Agromento, por Diefem 
eine bi chöfliche Stadt in der neapo⸗ 
litaniſchen Provinz Bafilicata : 180 
ift das Bißthum mit dem zu Marfis 
co nuopo vereinigt. | 

‚Agris, Flecken in Angoumois. 

Agris, griechifches Pfarrdorf, in dem 
Wilagoſcher Bezirk, in der Saran⸗ 
der Geſpanſchaft. 

Agfpach, Kartheuferflofter, nebft eis 
nen day Aa Marktflecken in 
unteroͤſterreich. 

Agitein, Bergſchloß an der Donau, in 
Unter » Defterreich,, dem Haufe Stah⸗ 
renbera BE - - 

Agua de Pao, Flecken auf ber ajori- 
Ihe Infel Sı Michael. (San Mi- 

u 


gue 
Agua de Peixes, Flecken in der portus 
giefifchen Provinz Alentejo, dem 
Herjogen von Cadaval gehörig. _ 
Agua Reves, Flecken in der Provinz 
Tras onen, 
Aguada dı Saldana, f. Saldagna. 
Aguas, Die Provinz de los Aguas, 
oder des Hamagazites, in Suͤdame⸗ 
rika, welche an Peru, Popayan und 
den. Amazonenfluß grenzt. Sie iſt 
er fehr fruchtbares Land, hat den 
Namen von den vornehmften Eins 
mohnern, Aguas genannt, und ift 
den Spaniern_ nicht unterworfen. 
Aguas bellas, Flecken ın dem portus 
giefifchen Eſtremadura. — 
Ayueda, Flecken, in dem naͤmlichen 
Eſtremadura. u. 
Agueda, Fluß im Königreich Leon. 
Agueira, Tlecken in der portugichichen 
Provinz Beira. — 
Aguero, Flecken im Koͤnigreich Aras 
gonien.. 
C 4 Aguiar, 


Avuiar, Flecken in der. Provinz Beira; 
und ein anderer, gleiches Namens, 
in der Provinz Alentejo, Welcher 
lestere dem Grafen von Barao gehoͤ— 


tet, j 
Aguiar de Soufa, ein Gerichtsamt in 
der portugieſiſchen Provinz; Entre 
Zuero € Minho. IRRE 
Aguiguan, eine von.den Marianifchen 
nſeln, auf dem Archipelago ©. Ka; 
.. gar, font auch Gele de S. Auge 
genannt. | IE 
Aguilifuente, Ort amd Marquiſat in 
der Provinz Segovia, im Koͤnig— 
reich Alt s Caftilien. ; 
Aguilar del Campo, Stadt im König: 
00 Leon, mit dem Titel eines 
arquiſats. 


Aguilar ü’ineflrillas, ktleine Stadt 
im Königreich Leon, mit dem Titel 
einer Graffchaft. r 

Agulk, Dorf auf der Inſel Unalaſch⸗ 


ER — 

Agulha, Inſel auf dem aͤthiopiſchen 
Meere, welche der Inſel Madagas 
fcar gegeu Norden, der Küfte von 
Banguebar aber gegen Diten geles 
Fr und von den Portugieſen ents 
echt Wworden, 

Agun-Alafchka, insgemein Unalafch- 


ka, eine von dei Jnſeln Rawalang, _ 


sder Suchsinfeln, jwifchen Sibirien 
„und America. 
Agurande, Aigurande, Stadt mit eis 

ner Gaftellaney, in der Landfchaft 


Berry, 

Aguſta, Lagufta, Laftre, Agofta, ve; 
nezianifche Inſel auf dem Golfo di 
— gegen der. ufte von Ragu⸗ 
a, gehört zu der Juſe Curiola. 

Agya, — forrdorf, im Gas 
rander “Bezirk, in der Gefpanfihaft 

gleiches Namens 

Parsdorf, im 


Agyagoich, riechif cs 
der Seruliner Geſpanſchaft. 

Aha, kleiner Fluß, nicht weit vom 
Chiemjee, und Marquartſtein, it 
Baiern. 

Ahaus, f. Ahaus, Gen ee 
Ahaufen , Amtsvogten und Pfarrdorf, 

im Fürftenthum Verden. 

Ahauſen, adeliches Gut, im Amt Wal: 
denburg, im Erjitift Koͤln. 

Alaufen, f, Anhaulen, j 

Aheim, Schlog und Hofmarkt, im 
Pfleggericht Teiſenbach, in Baier, 


Ahpensböck 


Ahibas, lecken, im fpanifchen + Va⸗ 
varra, im Diftriet von Sangueſa. 

Ahlden oder Ahlen, f, Alen. * 

Ahlem, Vogtey von 7. Doͤrfern, 
Fuͤrſtenthum Calenber8 

Ahlerited, Pfarrdorf, mit einem aber 
lichen Hof, ım Amt Harſefeld, im 

erzogthum Sremen, un 

Ahlteld, f. Alfeld, ih 

Ahlitart,, Kirchdorf, im Gericht Ro: 

‚dach, im Soreapann Coburg. - 

Ahlum, Kirchdorf, m der Almmarf, 

Ahre, Fleiner Fluß und Amt, gleiches 
Namens, in Wieder s Zeilen, caſſel⸗ 
{chen Antheils. * 
holming, Schloß und Hofmarkt, 
im Pfleggericht NRadernber, „in 
Baiern. Pr 

Ahorn, — mit einem adelichen 
Gut, im Gericht Lauter, im Fur 
ftenthum Coburg. | 

Ahornberg, eines der‘ 7, vereinigten 

" Dörfer, im Oberamt Wrünchberg, 
im Surftenthun Bayreuth. Die übris 
gen heifien Almbranz, Mayerbof, 
Laybersreut, Jeſſen, Werrenbadh, 
und Delsnin. Sie haben, die Ge⸗ 
wohnheit, daß fich ihre Bürgermeis 

ev und Nath ei am Tag der 
nfchuldigen Kinder zu Ah 
verfanmlen, die erledigten er 
befegen, das Burgermeiftcrant bes 
fielen und ihre ——— Au⸗ 
elegenheiten mit einander abhandeln. 
—— — das Recht ee 
eckens und fein eigenes Rathſi 

Ahr, f, Aar. ; , 

Ahrberg , eichAddtifches Oberamt, und 
Schloß, in dem Dbern Stifte, vom 
Fuͤrſtenthum Onoldsbach umgeben. 

Ahrbergen, Landtagsfährges adelicheg 
Gut, den Sreyherren-von Wei 
gehörig, im Stift Gildesbeim, 

Ahrenfels, KXeichs » Ritterfchaftliche 
Herrichaft, mie einem Schloſſe, 
gleiches Namens, am Rhein, den 
Grafen von der Lenen gehörig, Sie 
ift eın trierifches Lehn. 

Ahrenhorit, landtagsfähiges Gut, mit 
2. adelichen Hdufern und einer lu⸗ 
theriiihen Eapelle, denen von Lede⸗ 
bur gehörig, im Bißthum Osnabrück 

Alırensberz, ‚Dorf, im Anıt Treprow, 
im Pommern. A 

Ahren:böck, Amt und Flecken, gleis 
ches Namens, mit einem Ss of 


Ahretoft 


und Thiergarten, im Amt Plön, in 
Holkein. ER 

Ahreroft, adeliches Gut, im Kirch 
fgiel Rliplef, im Herzogthum Schles⸗ 


wig. 

Ahrup, adeliches Gut, im Amt Ton; 
dern, umd ein anderes, von gleichem 
Kamen, im Kirchſpiel Euſtede, in 
Schleswig, 

Ahrvreiler, Amt und Städtchen, an 
Der oder Aar, im Erzſtift Rölır, 

Ahiel, Dorf, im Stift Hildesheim, 
fo unter der Domprobſtey ſtehet. 


Ahffe,,_ Bauerichaft, mir cinem Rit⸗ A 


terfige, im Kirchipiel Weslarn, in 
der Grafichaft Mark. ’ 

Ahuille, Kleden in der Grafichaft Las 
vel, in Fraufreich. 


Ahun, Eleine Stade in Franfreich, in 


a Marche, am Fluſſe Creuſe, hat 


ein altes Schloß, Chateau Rocher 


._ genannt. und eine Abtey. 

Ahus, f, Aaıhaus. 

Ahus, Olsus, mar ehemals eine Stadt 
uebR einem Dafen am Beit, in der 
ſchwediſchen Kandichaft Schonei, am 
Husfluffe der Helgeo. ent it es ein 
Dirt, mo. dic Nederlage der Waas 

‚beindlich, die nach Chriſtianſtadt 
geführt werden. 

Aa, Eleiner Fluß in der päbftlichen 
Fandichaft Sabına, welcher jich ben 
Monte Rotondo indie Tıber ergießt. 

Al, Eleiner Fluß in eben derselben 
Landſchaft, welcher fich bey Diaglias 
no in die Liber ergießt. — 

Aia, Aya, witd anı faiferl, Hofe die 
Goissernante der jungen Erzherzoge 
und Erzherzoginnen geuennet. Das 
erſte if talianiſch; das zweyte, ſpa⸗ 
nich. In beyden Sprachen heißt 
der Dofmeifter oder Gouverneur jun⸗ 
ger Hertſchaften Ain, 450. 

Albire, Ayahire, fleine Stadt in der 
Laudſchaft Peru in Suͤdamerika, 
wiſchen ber Stadt Cuſco und dem 
See Titicaca. ER: 

Aja -Buruni, Vorgebirg in der Krim. 

Als-Dagi, em langes und hohes Ge; 
birg, in der Krim, das fich bis nach 
Daluflama erfireft und fonft auch öfs 
ter Sinab : Dagi genennt wird. 

Alaccio, f. Ajazzo, 

Biazu, oder Kaischu, eine von den 
Juſeln Negho, zwiſchen Sibirien 

und America. 

Alsk , reformirtes Pfarrdorf, im Kleins 


‚Aichach. 4ı 

Fr un — in der Sabolt⸗ 
)er anichaft. | 

Ali, —*8 Kr, in Sibirien, 


an der Mündung des Fluſſes Tara. 
Ajan, f, Ayan, 
Aianoros, Ainoros, f, Monte Santo, 
Ajaraffe, Ebne, am Fluß Guadiamar, 
im Koninreich, Sevilla. 
Ajax, Sieden im Herzogthum 2* 
Ajazzo, Ajaccio,. Stade in Natolien 
in dem Beglerbeglie von Aleppo, 
mit einem guten Haven an dem Meer⸗ 
buſen, der davon den Namen bat. 
jazzu, Ajaccio, Gerichtsdifiriet auf 
der Inſel Corfica, der zu den, bes 
ſten auf derfelden gehöret. Die Luft 
ift dort gefunder,, als in andern Ge⸗ 
| — der Inſel; und es wachſen 
aſelbſt die deſten corſiſchen Weine, 
ie Haubtſtadt Aazzo iſt eine der 
choͤnſten in Corſica, und bat auf 
‚ Seelen, Man -teift in dieſer 
tadt viele Griechen an. Der Hau⸗ 
del mie Hol; und mit Korallen, die 
in dem dortigen Meerbuſen gefif 
werden, ift beträchrlih. Diefer 
Meerbufen iſt weit und für die größs 
ten Schiffe bequem umd ticher. Ehes 
mals lag die Stadt in der. innerſten 
Gegend deffelben, woſelbſt man noch 
einige Ueberbleibſel Davon finder. 
m J. 1435, ward fie an den igigen 
rt, obngefähr 1, Stunde weit von 
ihrem alten Plage, we AP 
Biſchof ſtehet unter dem iſchof 


ae Pia. * — 

Aibling, Marktflecken und Schloß im 
- Bilesgericht er Namens, iM 
Suern, am Fluß Mangugld, j 

Aich, Eleiner Fluß im Wurtembergir 
ſchen, ent Bea) Waldbuch, 
und ergießt ſich in den Necker. 

Aich oder Ech, Pfarrdorf, im Amt 
Nuͤrtingen, im Herzogthum Würs 


temberg. 
in der Landgrafichaft 


Aich, Dorf, 
Stuͤhlingen. 
Aiche oder Eichau, jiwen Dörfer, im 
gebeten Münfterberg, in Schles 
ien, davon dad eine Ober ; dns aus 
dere Unter » Aiche heißt, 
Aichberg, f. Eggenberg. | 
Aichach, Aicha, Beine Stadt nebſt 
. ey, Pilesgerihte in Dberbaiern 
. am Fluſſe Par, zu dem Reutamte 
München gehörig. Sie Fi einen 
ne gedoppelte Wa — 
ne 


48 Aichelberg 


nebſt einent alten Schloſſe, und eis 
nem Haufe des Johanniter s Ordens. 

Das Pfleggericht Aicha ift dem Rit⸗ 
terorden des h. Georgs zugelegt. Die 
Stadt ward in dreyſſigſahrigen Krieg 
von den Schweden, und 1704. von 
den engliſchen Truppen erobert, und 
abgebranut. 

Aichelberg, altes und meiſt verfallenes 
Schloß in Kärnthen, in dem obern 
Diertel, — Oſſiach und Wern: 
berg, auf einem hohen Berge in der 
Wildniß, dem Grafen Galler anjetzo 

ehdrig. Ss liege mitten im einem 
alde, und ift das Stammhaus der 
Freyherren von Wichelberg. 

Aichelberg, afareer ‚ im wuͤrtem⸗ 
bergiihen Amt Schorndorf, dem 
‚Sreabaren von Holz gehörig. 

— au, Dorf, der Abtey zwifalten 

‚sehon. 

Aichteld, ift ein Strich Landes um die 
Stadt Judenburg in Oberſteyermark. 

—— — —* — 
Marktflecken, Schloß und Herrſchaft 
in Schwaben an der Iller. Es ae 
gen fonft dem aräflichen Haufe Rech⸗ 

iſt aber 1676. durch Heyrathen 
n die Brafen von Limburgityrum ges 
fommen, 

Aichleuthen, ein Schloß und Majo— 
satherrfchaft der un von Thun im 
Oberoͤſterreich, im Traunviertei am 
Sluffe Krems. 

Aichling, Hofmarkt und Schloß im 
Pfleggericht Riedenbure, in Baiern. 

Aichlingen, f, Elchingen, 

Aichfchiefz, Dorf, im mwürtembergis 
hen Amt Schorndorf. 

Aichftädt oder Eichttett, ein ROM 
im — Kreiſe, ſo groͤßten— 
theils an der Altmuͤhl herum liegt 
und an die Ober: Pfal;, an Baiern, 
an das Herzogthum Neuburg, ar 
Schwaben und das Fuͤrſtenthum 
Dnolzbach gränzet, in welchem auch 
einige Dazu gehörige Diftricre einge⸗ 
fchloffen find. Man findet im dem: 
felben 10. Städte und ı. Marktfle⸗ 
den. Landftände find nicht vorhan⸗ 
den. Die Einwohner find Fatholifch, 
Der biſchoͤfl. gi A ift in 8, 
Nurals Decanate gerheilt, männlich 
in das zu Eichftete, Berching, Spalt, 

errieden, Hıltpoltftein, Ejihenbach, 
deumarkt, ——— Ehemals 
‚gehörten auch dazu die Rural ⸗Deca— 


Aichftädt 


nate zu Altdorf, —— ee | 
ferrrüdingen und aa Sarg} | 
che aber nicht mehr Statt finden, 
weil die meiften Pfarren und Filia⸗ 
le, fo dazu gehören, die ebangeli⸗ 
che Fehre angenommen haben. 
isthum ward durch den Apoftelder 
Deurichen, den b. Bonifarius, im 
sten Jahrhundert angerichtet, umd 
fein Blutsverwandter, Wilibald (dem 
P. Benedict XIII, zum Heiligen ers 
flärte, ) ward vom ihm zum erft 
Biſchof gemweihet. Der dama 
Graf von Dirfchherg,, Suidger 
Suigger, gab zur Einrichtung bes 
neuen Bißthums einen Theil en 
Güter ber; und der lezte Graf, Gebr 
ard, vermiachte im I. 12601. dem 
ißthum feine ganze Srafiepafts 0b 
fie gleich ein baierifches Lehn war, 
und die Herzoge in Baiern in ſolches 
Vermaͤchtniß wicht eingewilliget has 
ten. Hierüber entſtunden * 
den Hexzogen und dem Hoc 
Streitigkeiten, welche ſich damit eu⸗ 
digten, daß jene am dieſes dem groöß⸗ 
ten Theil der Graffchaft überkeffen 
und ſich nur das Landgericht zu Hirſch⸗ 
bera vorbehielten, welches aber in 
Folge auch Öftere Irrungen veranlaßs 
te. Im J. 1309. ließ der damalige 
Biſchof bad Teftament des Grafen 
Gebhard von safe Heinrich VL. 
beftätisen, Die übrigen Güter, wel⸗ 
che das Bißthum ausmachen, find 
meiftens nach und nach gekauft wor⸗ 
den. Der bifchöfliche Titel ift: Von 
Borres Enaden Biſchof und Fuͤrſt 
zu Kichfterr, Das Wappen des Biß⸗ 
thums ift ein ſilberner Biſchofsſtab, 
im rothen Felde. Die Biſchoͤfe ver⸗ 
einigen es mit ihrem Familienwap⸗ 
gen, Ueber dem Schilde ſiehet man 
den Fuͤrſtenhut und die Bifchofsnrune; 
und hinter demſelben ragt in der Mit⸗ 
te das bifchöfliche Kreuz hervor. 
Schildhalter find 2. Mohren, Die 
ugleich mit der einen Hand den Bir 
—2* und das Schwerd, die hiu⸗ 
pt dem Schild in Form eines Aus 
reaskreuzes geftellt find, halten. 
Der Biſchof bar im Reichsfuͤrſteu⸗ 
rath, auf der geiſtlichen Bank, ſeine 
Stelle zwiſchen den Bifchöfen von 
Worms und Speyer; und auf den 
pantiinen Kreistagen fint er mach 
em Markgrafen zu en 
ein 


Aichftädt 


Sein Matricular: Anfchlag beträgt 
246 fl: und zu einem Kammerziel 


gicht cr 284. Kthir. 14. einen hülben 
% 


Kr. Er gehört, als Biſchof, unter 
das Eriſtift Mainz. Das Domea— 
pitel zu Eichſtett beſtehet aus 15. 
Gapıtuiaren, und 13. Domicellaren, 
die alle von ſtifts und rittermaͤſſſgem 
Adel jenn und ihre 16. Ahnen muͤſſen 
darthun fonnen. Das Erbmarfcall: 
emt des Stifts haben die Graten 
Schenken von Caſtell, das Erbfäms 
mereramt die Srenherren von Echaum⸗ 
berg, das Erbichenfenamt die Frey: 
berren von Erb und das Erbtruchfen: 
fenamt die Grafen und Herren von 
Zeourodt. Die vornehmften fürßl. 
Collegia find der geiftliche Kath, die 
Regiernug oder der Hofrath und die 
Hoflammer. Das Land ıft ın 11. 
Dbersoder Pflesamter abgetheilt. 

Aichftadt oder Eichttett die Haubts 
und Refidenzftadt in tem Bißthum 
Eichſtett, liest in einem Thal an 


der Altmühl. Sie hat ihren Namen. 


von den aroffen Eichen, welche fich 
in der Gegend des Nordgaues bes 
fanden, wo Wilibald zuerft an Klo: 
fer anleste, bey welchem nach und 
nach Haͤuſer gebauet wurden, aus 
denen endlich dieſe Stadt entſtund. 
In der Domkirche liegen die im J. 
1744: wieder gefundene Gebeine des 
b. Wilibalds : und die Waldburgis: 
Kirche _vertwahrt die Bruftgebeine 
dieſer Deilisen, welthe das berühmte 
Waldburgiss! geben, das in kleinen 
Gläshen, zu wunderbaren Euren, 
weit und breir vertheilt wird. Die 
Gebeine liegen ım Hochaltar, und 
unter deren Sarg ift im Rücken des 
Altars eine veriperrte kleine Duas 
drathöle, Die oben mit einem Stein 
bedecfet, an den Wänden und dem 
Boden aber mit Gold , fo wie innen 
an der eilernen Thüre mit Silber 
ausgeichlagen if. Aus dem Stein 
quillt zu feiner Zeit das fogenannte 
Del, träuft an den Wänden heruns 
ter und wird unten in einer goldenen 
Rinne und Schale aufgefangen. Der 
Fluß kommt, nach dem gewoͤhnlichen 
Borgeben, aus dem Sarge und den 
Reliquien, und zeigt ſich ordentlich 
nur vom Geptember bis in_den es 
bruar, oder von dem Transſumtions⸗ 
tag der Gebeine, die von Heidenheim 
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Bde gebracht wurden, bis auf den 
odestag der h. Waldburg. Die Bes 
newietiuer s Nonnen, toelche ſich in 
dem Kloſter nahe an ver Kirche bes 
finden ,_ haben den Nutzen von diefem 
Del. Der Altar, worinnen die Ges 
beine der Heiligen liegen, fteber auf 
einem Felſen; die gedachte Hoie liegt 
viel tiefer, als die Kirche; der Fluß 
Fommt in den feuchten Herbſt⸗ und 
Wintermonathen ; und das gelblichs 
te Fluidum, das hervorquillt, brens 
net nicht und ſchwimmt nicht au 
dem Waſſer, fondern vermifchet fi 
mit demjelben. Aus diefen Umftäns 
den haben auch aufgeklaͤrte Katholi: 
fen schon gefchloffen, daß das vers 
menute Del nichts anders fen, als 
eine aus Duͤuſten geſammlete Feuch⸗ 
tigkeit. Bey der neuen Collegiatkir⸗ 
che zu U. £. Frauen if ein Stift, 
das aus emem Probſt, Decdant, 
Dom :oder Stadtpfarrer und einige 
Ghörherren beſtehet. Das itzige bis 
choͤſliche Reſidenzſchloß hat Biſchof 
ranz Ludwig, aus der Familie der 
reyherren Schenk von Kaftell, neu 
aufgefuͤhrt. Die nahe bey der Stadt 
liegende Wilibaldsburg wird nicht 
mehr bewohnte und ift faft gänzlich 
geleeret. 

Aichttetten. Dorf, der Abtey Zwifal: 
ten gehörig. An der miedern Ge: 
richrbarfeit bat auch die Abtey 
ergbach Autheil. 

Aichiletten,, Flecken in der Graffchaft 
Zeyl, am Flußchen Aitrach. 


‚Aidar , Fluß und Fleine Städte, Sta- 


roi- ud Novvoi - Aidar, an jenem 
gelegen, in der, bachmutıfchen Pros 
vin;, im Afowifchen Bouvernenient. 

Aide de Camp , f. Adjutaht, 

Aide des Ceremvnies, wird in Frank: 
reich derjenige genannt, weicher bem 
Geremonienmeifter bey koͤniglichen 
Sirönungen, Taufen, ahre ns 
en, und Begräbnufen bey 41 

Ben er feine Charge verrichtet, fo 
halt er in feinen Händen einem 
Stock, welcher mit rorhem Sammt 
bedeckt iſt, umd einen elfenbeinernen 
Knopf hat. Der Kong pflegt ihr 
bisweilen in das Parlament zu ſchi⸗ 
den, damit er jeine Befehle Dafelbfk, 
übergeben möge; wobey er feinen 
Sitz mit dem Degen au der Seite 
unser den Raͤthen au nehmen Pest 
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Er wohnt auch der erſten und letz⸗ 
tern Audien; der Ambaſſadeurs ex- 
traordinaires bey, geht ein wenig 
vor dem Ambaffadeur her, und zwar 
auf deſſelben rechter Haud won der 
Treppe au bis auf den Sale des 
Gardes, worauf er dem Koͤnige 
Nachricht gicht, daß der Ambafjaz 
deur bereit (en, herein zu gehen, 

Aide- Major, ein Kriegsoficier in 
Fraukreich, welcher die Dienfte des 

Majors verrichtet, wenn dieſer nicht 
zugegen ift, fonft aber demſelben ın 
allem an die Hand geht, und fein 
Gehulfe it, Wenn ein Bataillon 
im Gewehr ſteht, if der Platz des 
Aidemajors auf dem linken Flügel, 
und auf der linken Seite aller Ka: 

itains, hinter dem Dbriftlieutenant, 

sep andern Truppen wird die Stel 
le eines Aidemajors von dem dltes 
ften Kapitain verſehen. 

Aides heiſſet in Fraukreich eine Abgas 
be, die vom Wein und beymahe von 
alten Eoufumribilien erhoben wird. 
Sie ſoll im raten Jahrhundert, uns 
ter Rs Karla V. eingefuͤhret worden 
ſeyn, und anfänglich nur 1. Gou 
son 1. Livre betragen haben, Dies 
jenigen, fb die Abgabe eincaffirten 
uud verivalteten, hieſſen Generaux 
des Aides. Eben die Benennung 
führte auch eine andere Claſſe fol 
«her Beamten, welche die in Abſicht 
auf die Abgabe entfichenden Streits 

 gigfeiten zu unterfuchen und zu ents 
ſcheiden hatten. Dieſe leztern eur: 
Den von K.Franz I. in ein Colle— 
gium zufammengerommen, welches 
Den Namen Cour des Aides (Steurs 

oder —— bekam. Gegen— 
waͤrtig ſind ı2, Cours des Aides, 
naͤmlich zu Paris, Nonen, Nantes, 
Bourdeaux , Pau, Montpelker , 
Montauban, Grenoble, Air, Di: 
jon, Shalous und Mes. In eini— 
gen Provinzen, als Dourgogne „ 
$unouedge, Provence, tft die Cour 
evs Aides mit der Rechnungskam⸗ 
siier (Chambre des Comptes) verei; 
niget. 

‚Aiine, Städtchen und Herrfchaft in 

Val di Noto, in Sieilien. 

Aje lo, Stadt mit einem Schloſſe auf 
einem Felfen, im Körtigreiche Nea⸗ 
‚Polis in der Landſchaft Abeuz30 ol: 

iüra, gehört als ein Derzogthuug.den 


Aigueperfe 


Hanfe Cibo » Malafpina, und if feit 
1741, durch Deyrath an Modena ges 
kommen. — 

Ajetta, Flecken im diſſeitigen Ealas 


rien. 

Ajevr, Fluß, und Ajevvskaja, daran 
ltegende Slobode, in Sibirien, ums 
ter Tara gehörig. 

Ai, f. Achberg. 

Aigen, Aign, Dorf, nicht weit von 
der Stadt Salzburg, mit einem 
Falten Bade, 

Aigle , fleine Stade am Fluſſe Rile, 
in Dbernormandie, in_ Frankreich , 

uebſt dem Zitel eines Marnuifats. 

Aigle oder Igel, ein Dorf im g⸗ 
thum gang) der Mofel, dern 
Einfluffe der Saar gegenuͤber, a. 
Meile von Trier. Es befinder fich 
allda cine alte hohe Säule, welche 
la Toır gel, Igelsthurm, ges 
nennet Wird und ein heidniſches Grabı 
maal ift, Das zween Brüder Secun- 
dini ihren Aeltern ſetzen laffen. 

Aigle oder Egre, kleiner Fluß in Frank: 
keich, der. bey Nice in Benuffe ent⸗ 
ſeringt, und in den £oir fällt. 

Aigle, Vorgebirge auf der Küfte von 

rovence in Frankreich, zwiſchen 
Marfeille und Toulon. 

Aigli oder Egli, Eleiner Fluß in Une 
ter s Languedoc, 

Aign, f, Aigen, 

Aignai - oder Aigney -le- Duc, Feine 
Stadt in Bourgogne, in der Gene⸗ 
ralitdt von Dijon. | j 

Aigoual, einer der hoͤchſten Sevenni⸗ 
ſchen Berge. 

Aigtemont, feftes Bergfchloß, mit dem 
yon K. Rudolf I, 1590. ertheilten 
Titel einer Grafſchaft, im Stift 
Zürih, ; 

Aigremont, eine Baronie, su dem 
Dergogthum Langres gehörig, im 


Champagne, j 
Aiguebelte, Fleine Stadt in Savoyen, 
am Fluffe Are, zwiſchen Chamberg 
und Montier. 
Aiguebellette, fleiner Drt in Savopen, 
ohnweit der Rhone, nebft einem 
darbep liegenden See gleiches Nas 
mens. — 
igue -blanche, Flecken, am Fluß 
ſere, in der Grafichaft Tarantatie, 


in Savoyen. | 
Aigueperfe,, Eleine Stadt im Gouvers 
nement Auvergne iu Frech, 


und 


Aigues 


und der rt des Herjogthums 
enlier. Nicht weit davon ſieht 
man Me Steinhaufen des alten Schloß 
ſes Montpeniier. 
Aigues, Fluß in Dauphine, 
2er caudes, Drrim Thal Oſſau, 
Bear, mit einer warmen Quelle, 
deren Waſſer wider Wunden, Ge 
ſchtruͤre und innerliche Krankheiten 
gebraucht wird. rad. 
Aigue< mortes, fleine Stadt in Nies 
derlanguedoe , die wegen ihrer Lage 
in Moräften feft if. Sie lag ehemals 
nabe am Meere, jego aber 2. fraıs 


söftihe Meilen davon, und ibr Ha⸗ 


ven if verſtopft. 

Aigues-Vives , Flecken und Abren in 
der Provinz Tonraine, in dem Ge— 
neralgsuvernement Drleans, 

Aizuille, Vorgebirge in Afrika, ander 
Küfte der Kaffern, nicht weit vom 
Cap de bonne Efverance, 

Aiguilles von Bourdeaur, find Fleine 
und jcharfipisige Schiffe, welche die 

iſcher auf den Fluͤſſen Dordogne 
und Garonne in Frankreich gebraus 
chen, r 

Aiguillon, Eiguillon, ffeine Stadt, 
nebft dem Titel eines Herzogthums 
in Guienne, in der Provinz Aaenois, 
in Sranfreich, wo füch die Flüffe Lot 
uud Satonne vereinigen, Im J. 1704, 
den 19. Dec. ftarb die letzte Herzo— 
sin von Aiguillon, von welcher es 
ihres Bruders Sohn der Marquis de 
Richelien, vermöge ihres Teftaments 
geerbt. 

Aigurande, f, Agurande, 

Aka, lutherifches Pfarrdorf in der 
Belprimer Geſpanſchaſt. 

Aila, Ayla, Eila, fleine Stadt im 
Reinigten Arabien, im Alien, mebit 
einem Schloß und Haven am rothen 
Meere, nicht weit von der Stadt 


Ei: Zor, j 

Ailva, ‚geistiges Schloß bey dem 
Dorf Witmaarfum, in Friesland, 
welches das Stammhaus eines als 
ten, adelichen Gefchlechts ift, 

Ally, Pleine Landſchaft in der Picardie 
in Kranfreich. 
Ailze „ Fleine nfel oder vielmehr ein 
Felſen auf der Küfte von Galloway 
m Schottland, in dem Meerbufen 


son Cluyd, auf welchem ein Thurm, 


erbauet il. _ 
Aimargues, Fleine Stadt in Laugue⸗ 


Air 


dor, in der Didces von Nimes 
führt den Titel einer Baronie, uud 
‚gehört dem Herzoge von Uſen. 
Ain, Dain, Ens, Fluß in Frankreich, 
welcher im Berge Jura, im der 
Baillage von Salins in der Franche 
Lomte entipringt, und fich oberhalg 


Lion in die Rhone ergiebt. 
Ainay oder Aisnay le Chateau klei⸗ 
ne Stadt und Eaſtellaney in Bours 
bonnais. 
ei le — ſ. Aignai, 
Aindre, Fluß in der Provinz B 
in Sranfreich, welcher fich in dio 


£oire ergießt. 
Aine oder Aısne, Fluß in Franfreich, 
der im Herzogthum Bar aus 2, Quels 
riugt, die fich an den Gräns 
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len ent 
in von Perg —— wor⸗ 
auf er, glei er Compiegne 

die Dife fällt, 


“ Ainhaufen, Schloß und Hofmarkt 
— Pfleggericht ie in 
iern 


Ainling, Marftfleden im Pfleggericht 
Ada, in Baleen, 

Aino, Dorf im Hochgericht Pufelav, 
im Graubünden. 

Ainod, (in der Landesfprache Gotes⸗ 
fa,) ein prächtiges Schloß, am 
Fluß Burf, in Brain, welches dem 
Grafen von Auersberg aebört. Nahe 
dabey liegt eine ARTE und das 
alte verfallene Schloß Ainoͤd. 

Ainfa, Flecken im Königreiche Aragos 
nien am Fluͤßgen Einen: - fie war 
ehedem der Hauptort des Kleinen 
Fuͤrſtenthums Sobrarve. ſ. Sobrar- 


1a, 
— Flecken im Diftrict von Tas 
edo. 


Ajomama, Agiomama, gexinger Dre 
in Romelien, an einem Meerbuſen, 
der davon den Namen hat, _ 

Ajourniren, (to adıourn) heißt: bey 
dem großbritannifchen Parlament, 
tem der König deſſen Verſammlun⸗ 
gen auf etliche Tage einftellt. Es 

ann auch das Dber: und das Unter⸗ 

aus ſich felbfi ajourniten, d. i. fie 
ich beichliefien, die Verſammlung 
etliche Tage ausjufegen. f. Froroga- 
tion, 

Air, Graffchaft in Schottland, mit 
einem Fluſſe und einem koͤnigl. Fle⸗ 
den, gleidies Namens, der an der 
Mundung des Fluſſes liegt, i 


ir, 
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Air, Fluß im Herzogthum Bar und 
der Grafichafr Clermont im Argonne. 

Aira- Urun, Aira- Urus oder Auro- 

. Uruk, Berg im Lande der Rirgis 
Raiſaken. 

Airagues, oder Eyragues, Flecken und 
Haubtort einer Herrſchaft gleiches 
Namens, ın der Provence, 

Airalca, Flecken im Furftenthum Ce: 
rignan. 

Aird, Diſtriet in der Grafſchaft In— 
verneß, in Nord⸗Schottland. 

Aire, Fluß in Norf; Shire, in Eng: 

d 


and. 

Aire, kleine Stadt, am Adour, 
in Gaſeogne. Der Biſchof, der 
unter dem Erzbißthum Auch fies 
bet, hat 30,000. Livres Einfünfte, 
und ift am roͤmiſchen Hofauf 1200, fl. 
tarirt. Er bat in der Stadt die 
Gerichtsbarkeit gemeinfchaftlich mit 
dem König. 

Aire, Arien, Stadt am Fluß‘ Lys, 

in der Graffchaft Artois, drey Meis 

len von St. Omer, mit welcher 
eftung fie durch einen Canal die 
ommumnication bat. Sie iſt ſehr 
wohl befeſtigt, und mit einer guten 

Citadelle, das Fort >. Frang is ges 

nannt, an dem linken Ufer der Lys, 

veriehen. Sie gehört feit 1676. der 

Krone Frankreich, welche fie, auch 

im niemaͤgiſchen und utrechtifchen 
Srieden behalten hat. 

Airolo, Ertels, Orient oder Orienz, 

‚ein Pfarrdorf, unten am Gotthardss 
berg , im Zivinerchel, von welchem 
ei der Diftrict oder die Vicinanz 

Airolo den Namen hat. 


=> DB 


Airon, Fluß in der Landſchaft Niver⸗ 


nois in Frankreich, welcher fich im 

- die £oire ergießt. 

Airu, Fluß in Schottland, welcher 
in der Provinz Mare im Gebirge 

Gransbain entipringt, und fich in 
den Fluß Spey ergießt. 

Airvaux, Auguſtinerabtey in der Pros 
Binz Poiton, _ — 

Airy, Flecken in Frankreich, in Aus 
perrois, im Herſogihum Burgund. 

MAitance, kleiner Fluß in der Normans 
die, in Sranfreich. 


Aifch, $luß in Franken, entfpringtin 


dem fogenannten Aifchloch, im Bays 
reuchifchen, zwiſchen Schmwebheim 
und Ottenhofen, und fließt kaum 
100. dritte, da er ſcho 


u eine 


Aix 


ziemliche Breite hat. Er nimmt 
fodann feinen Lauf durch den frucht⸗ 
baren Aiſchgrund, und fälle endlich 
bey Brandlohe, oberhalb Forchheim 
in die Rednitz. 

Aifch, ein aräfl. Ichönbornifches Dorf, 
im Aiſchgrund, zum Canton Stei: 
gerwald ge 7— 

Aife, kleiner Fluß in der Normandie, 
in der Didces von Bayeur, unters 
halb Noyon, welcher in die Drne fällt. 

Aiteau, (in der Landesjprahe Aſalx 
oder Aiſa,) Marquifat, an der 
Sombdre, im Bißthum Luͤttich, mit 

. einem Dorf gleihes Namens, dem 
Haufe Gavre gehörig. 

ae e; ner Eluf 

Ailo, Feiner Fuß, im Dem portugie⸗ 
fifhen Eftremadura. 

Aittersheim, ein mit Rondeln, Wafs 
fergraben_ und Schlagbrüden vers 


.» Wahrtes Schloß, nebft einem Marfts 


fleden, in Oberoͤſterreich, nicht 
weit von. Hag, an der bayrifchen 
— — den Grafen von Hoheufeld 
gehörig, Br 
Aitenbach, Hofmarkt im Pfleggericht 
vilshofen, in Baiern. u 
Aiterhoten, Hofmarkt im Pfleggericht 
Straubing, in Baiern, 
Aitingen, Dorf im ° Reg t Bobin⸗ 
ugsburg, 
luſſe Se⸗ 


gen, im Hochſtift 

Aitona, Eleine Stadt am 
gre in Catalonien, fuͤhrt den Titel 
eines Marquiſats, und gehört dem 
Haufe Moncada. 

Aitovvn, Aitoun, oder FEyton, Heis 
ne Stadt, ei Eyr, in_ der 
Grafſchaft Berwick, in Sud: Schotts 


and. 

Aitrach oder Eitrach, Dorf, an eis 
nem Kleinen Fluß, gleiches Namens, 
in der Derrfchaft Marſtetten, den 
Grafen zu_Zeyls Wurzach gehörig. 
In dem Fluſſe Aitrach werden ges 
wiſſe BAM Naſen genannt, Die 
im Fruͤhling häufig aus der er bius 
einfommen, gefangen, eingeſalzen 
und nach Baiern gerührt. . 

Aix, Stadt, mit dem Titel eines 

Marquifats, in Savoyen, nicht 

weit vom See Bourget. Sie iſt bes 

ruͤhmt durch ihre warme Baͤder, de⸗ 
zen ſich jedermann umſonſt bedienen 
kann, und davon eines das koͤnigl. 

Pad, eines das Schwefelbad,, und 

eined das Alaunbad beißt. | 


Aix, 


Aix 


Bix, Haubtſtadt im der Provence, 
am, Fluß Are, vou mittelmäßiger 
Sroͤſſe, aber volfreih. Auſſer vers 
Cchiedenen königlichen Collegien und 
Acmtern hat ein im J. 1501. errich⸗ 
tetes Parlament und em Erzbiichof 
allda jenen Sitz. Die Einfünfte 


des Erzbifchofs werden auf 40,000, Ak 


Livres geſchaͤtzt. Unter, ibm_ fichen 
bie Biſchoͤfe zu Art, Nies, Fremns, 
Bar und Sifteron. Die im J. * 
vom Pabſt Alexander V. geſtiftete 
und von König Heinrich IV. 1603. 
erneuerte Univerfität beftchet aus ei⸗ 
uer theologiſchen, juriſtiſchen und 
medicimijchen Facultaͤt. Auffer dies 
fer iſt auch zu Air eine im J. 1668. 
errichtete Akademie ber (hänen Wiſ⸗ 
fenichaften. Die Bibliothek auf 
den Rathhauſe it nicht ſehr beträchts 
lich, und wird auch wicht ordentlich 
zu gewiſſen Zeiten geormet. Die 
Stadt hat viele ſchoͤne Sebaude, bes 
fonders bey dem Spazisrplak Orbi⸗ 
telle, der eine der vornehmſten Uns 
nehmlichkeiten und Bierden von Ai 
it. Der Adel der Provence hält 
ch, vorzüglich im Winter, in groß 
fer Anzahl in diejer Stadt auf; Das 
ber fie, im Abficht auf die Geſell— 
aft, nach Paris für die angenchms 
im Frankreich gehalten wird. 
s ehemals berühmte warme, mis 
neralifche Quellwaſſer ward 1704, 
in der Sranciieaner: VBorftadt wieder 
efundenz aber es hat nicht mehr 
o arsfle Kraft, wie vor Zeiten. In 
der Gegend der Stadt waͤchſt vors 
trefliher Wein; der wichtigfte Dans 
dei cber wird mit Del getrieben, 
Aix, Jufſel, bey Rochefort, mit einer 
Schanze, welche zwar 1757. und 1761, 
von den Engländern gefchleift, aber 
in der Folge wieder bergeftellt wurde, 
Aix la Chapelle, f, Aachen. 


Les Aix - Dam-( illon, Flecken am 
Fluß Collin, mit einer Gaftellaney, 
im Berrv. _ 3. 

Aixen, Dorf, im Gebiethe der Abtey 


Rothmuͤnſter. 
Aixme oder A me, Fecen am Fluß 
Were, in Tarantaiie, 
Alzzux, Marguifat im Hennegau, 
nicht weit von Ath. . 
Aizerach, Dorf mit einer Fatholijchen 
und reformirten Kirche, im julichs 
ſchen Int Grevenbroich, 
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Aizey le Duc. Flecken und Baronie 
mit einer —* Gaftellaney, in 
Dourgogme.. , _ 

Aizu, fleines Königreich auf der afin 
tiſchen Inkl Niphon, in Japan, 
nebſt der Hauptſtadt gleiches Namen⸗ 

a: Re d 

zo. katholiſches Pfarrdorf, i 
der Scholter⸗-Geſpanſchaft. fe i⸗ 

—— 6 Nee 

Ak-Burun, Norgebirg auf ber Ha 
infel von Silo ‚in der Eee * 

Akelo, Flecken, am ſchwarzen Meer, 
in Rumtlien, wo ein griechijcher 
Metropolit feinen Sitz hat, 

Akerbo, (Okerbo) drey Haͤrader oder 
Landbau⸗Diſtriete, in Schwedens 
der eine in Weſtmaͤnnland; der ats 
dere in Oſt-Gothland; der dritte 
auf der Inſel Deland. 

Akers, (Okers) ein Haͤrad, in Suͤ⸗ 
dermannland, 

Akers - Skepslag, ein See s Difiriet 
in lipland. , 

Akervik , ein Haven in Medelpad. 

Akil, zwo Keine Inſeln, an der ir 
landifchen Kufe, der Graffchaft 
Mayo gegen uber. 

Akkierman, Akerman, f, Bialogrod, 

Ak-Koju, tatariiches Wolf, in den 
twetlichen tiogat. 

Akkul, ein ſuͤſſer See, im, Lande der 

— — — 

reformirtes Pfarrdorf, im der 
Ugotſcher ——— 

Akmesdgiid, Staͤdtchen in der Ebene 
der Krim, am Meerbufen Yiegros 
pila oder dem todten Meere, mit 
einer Rhede. Jetjer Meerbufen wird 
daher von den Tuͤrken Afmesdgjids 
Limani genennt, i 

Akmesdgjid, ein Kadilif, oder Gerichts⸗ 
anıt in der Rrim, und zwar in den 
gebirdigten Theil derſchben. | 

Akmesdgjid, mit dem _ Beynamen 
Soltau Saraj, eine Stadt in der 
Krim, am Fuſſe des Gebiras, das 
fich von da dis nach Kaffa erftredt, 
Sie hat ohngefaͤhr 1800, Däufer und 
ift Die Reſiden; des Kalaha + Sultaug 
oder Dberfeldhern des Zatar : Chang, 
In den Jahren 1736, und 1771. 
ward fie von den Muffen_erobert. 

Akos, Dorf am Fluß Kraßna, iu der 
mittlern Solnoker-Geſpanſchaft. 

— Bade in — der 

as caſpiſche Meer faͤllt. 
Bon Akfükal, 
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Akfakal oder Axakal, ein füffer See, 
im Lande der Kirgis Kaiſaken. 

Aktaliu, kleine Inſel, zwiſchen Sibi⸗ 
rien und Amerika, nicht weit von 
der Inſel Kadjak. 

Aktar, Sluß in der Kuban, der ſich 
in einem mit dent afowifchen Meer 
zufammenhängenden See, gleiches 
Namens, verliehet. 

Aktar, Stadechen am afowifchen Dteer, 
mit eier Rhede. Hier vereinigt 
fih der See Afrar mit dem erftges 
dachten Meer. _. _ 

Ak -tichokrak, Fleiner Fluß in dem 
Öftlichen Rogaj. 

Aktuboia Gora, ein Berg, nahe bey 
©renburg, wo man noch Refte von 
einer ehemaligen Stadt, Aktuba ges 
nannt, finder. 

Akunok, eine von den Inſeln Kawa⸗ 
lang oder Zuchsinfeln, zwiſchen 
Sibirien und Amerika. 

Akutchenskajä, Kofafendorf, am Fluß 
Choper, i 

Akut und Akutan, a, Kawalangiſche 


N. j 
Al, Marktflecken, an der Etſch, im 
Gebiethe des Bifchofs von Trient, 
Es find daſelbſt viel Sammetweber. 
Alaba, ſ. Alava. 
Alach, ein churmaynziſches Amt, fo 
zum Gebiete von Erfurt gehört, und 
von dieſer Stadt adminiſtrirt Wird, 
Es befteht aus 13. daherum liegen 
den Dörfern, die alle, bis auf 4. 
evangeliih find, und dem Herzog 
von Gotha zum Kirchenpatron aben, 
übrigens aber zu roͤmiſchkatholiſchen 
Klöftern gehören. 
Alachfchak oder Aläkfu, groſſe Inſel, 
Badjaf gegen Norden gelegen, 
. zwifchen Sibirien und Amertfa, 


Alacranes, fd drey Eleine Infeln in 
‚Meufpanien, in Nordamerika, bey 
ber Kufte von Vucatan. Sie find 
mit vielen Klippen umgeben, und 
muͤſſen alio von den Schiffern vers 
mieden werden. 

Aladuli, Aſiatiſche Landfchaft in Nas 

tolien, an den Grenzen von QTureos 
manien, Diarbeef, Syrien und dem 
mirteländifchen Meere, iſt unter 

tuͤrkiſcher Botmaͤßigkeit. Es wird 
in das noͤrdliche und ſuͤdliche Theil 

—— davon jenes das Beg— 
lerbeglie von Maraſch gensunt, dies 


Alagnon, Fluß im Auvergne 
Alagoa, Fleden auf 


Alaktılia 


Aleppo gerechnet wird, 


ſes aber zu dem Beglerbeglie ton 
Alatoens) — und Staͤdtchen, 
1 


in der portugiefiichen Provinz Zbeira, 
elches im J. 1718. den Titel eines 
erſogthums bekam, ale K. Johann 
V,den Don Peter, Sohn Des Don 
Michael, eines legitimirten Sohnes 
von K. Veter U., zum Herzog von 

Alafoens ernennete, Ä 
‚der fih 


der Aiorifchen 

- Infel San Miguel (St. Michael.) 

Alagon, Sleden, in Aragonien, 
nicht weit von Saragoffa, am Fluſſe 
Zalon, der unterhalb deſſelben in 
den Ebro faͤllt. 

Alagon, Fluß im ſpaniſchen Eſtrema⸗ 
dura, fü bey Coria vorbey und im 
den Zago fließft. 

Ahine, fleiner he in. der Landfchaft 


in den Allier ergieft. 


Nivernois in Kranfreich, der in den 
Fluß Arron fällt. 

Alaine, Du im Mömpelgardifchen, 
two er fich mit le Dour vereiniger. 


-Alaior oder Leor, $leden auf der 


Inſel Minorca, 


Alairac, Flecken in Niederlanguedoc, 
zwiſchen Narbonne und Earcaffone. 
Alais, Alez oder Alerts, anſehnliche 

Stadt in Nieder: Languedor, ans 
eg mit bem Titel einer 
afıchaft und einer Baronie. Die - 
Zahl der Eintvohner beträgt ohuge⸗ 
fähr 10,000, ‚Aus diefer Stade 
wird jährlich eine groffe Quantitaͤt 
roher Seide ausgeführt. Sie bar 
einen Biſchof, der unter dem Erjs 
biichof von Narbonne ftchet, 24,000 
Livres Einkünfte hat und am römis 
fen Hofe auf soo. fl. tarirt if. 
Um die wegen —— 
freyheit mißvergnuͤgten Reformirten 
von Unruhen abzuhalten, ward im 
J. 1689. zu Alais eine Eitadelle ans 
Br und um fie gu bekehren, 
ward im J. 1692. das Bißthum ger 


ſtiftet. 
Alakſu, ſ. Alachfchak, 


Alakulla, ein Gut, be 
Narwa, der es ehebeffen , unter der 
chwediſchen Derrichaft, gehörte. 
tach dem nnfädrifchen Frieden ik 
es unter die ruſſiſchen Krongüter ges 
kommen., 


der Stadt 


Alama, 


Alama 


Alama, Fluß in Alt: Caftilien, ber 
fich bey Alfaro mit den Ebro ver 
einigt. 

Alama oder Alhama, ein Flecken im 
Aragonıen, am Fluſſe Zalon,, mit 
warmen Bädern. 

Alan, Fluß in der Landfchaft Korns 
wall ın England, welcher. x bey 
Dem Meerbufen von Briftol ing 
Meer ergießt. 

Aland, eme Inſel, Stockholm * 

cr, mitten im Meer , tvo fich ie 
Dfiiee, die bottniſche See, und die 
funländifche See von einander ſchei⸗ 
den. Sie gebört der Krone Schwes 
deu, uud iſt ohngefaͤhr 6. und eine 
halbe Meile lang, und beynahe eben 
0 breit, hat cın verfallenes Kaſtell, 
welches Zuftelboim genennt wird, 
und nun ein Voflcomtor bat. Die 
Einwohner handeln mit Butter, 
Käfe, Holzwerk, Kohlen und Kalf, 
fangen auch Seevögel. Der Boden 
iſt fo fruchtbar , daß die Eintwohuer 
fak durchgehends Getreide genug 


baben. j 

Aland, ein Fluß in der Altmark, 
entieringt, unter dem Namen ber 
Milde, den einer Gegend, Mildes 
böft genannt; nimmt bey Beeſe die 
DBieje auf und bekommt ihren Nas 
men; empfängt bey Seehaufen die 
taube nd, worauf er (chiffbar 
wird, und von da an bis zu feiner 
Bereinigung mit der Elbe, bey 
Schuadenburg, im Lüneburgifchen , 
die Aland beißt. 

Alandroal,, fleiner Ort in der portu⸗ 
gieihen Provinz Alentejo , welcher 
auf einer Höhe an einem filchreichen 
Fluß, nicht weit von der Guadiana, 
wurchen Elvas und Evora gelegen 
und mit einem etwas feften loſ⸗ 
ſe verſehen iſt. 

Alangon, Stadt in der franzoͤſiſchen 
Provinz Guieune, micht weit von 
der Garonne. 

Alanguer , Flecken in dem portugiefis 
j Efiremadura, nicht weit vom 

9, zwiſchen Liffabon und Leiria, 
achſt einem Meitläuftigen Gebiete 
gleiches Namens. 

Alanje oder Alhange, am Fluß Mas 
tachel, der fich nahe dabey mit der 
Buadiana vereinigt , mit einem alten 
Bersfchloß , dem Nitterorben von 

Jäg. Zeit. Lexic. 


Alava 49 


Santiago gehörig, im ſpaniſchen 
Eſtremadura. 

Alapaicha , ein Bach im Katharinen⸗ 
burgifchen Gebieth, andem ein Hüts 
tenwerk iſt, ri Alapajews:ois 
Sawod heißt. Es trägt aud) ein 
Diftriet in dortiger ui von und ein 
Gebirge von ihm den Namen, 

Alar, Fluß in Perſien, der fich ius 
kaſpiſche Meer ergießt. 

Alarcon , fleine Stadt in Neufaftilien, 
am Fluß Kuna. N 

Alaro, Fluß im jenfeitigen Calabrien, 
welcher im „epeuniuichen Gebirge 
entfpringt, fich im das ioniiche 
Meer ergießt, 

Alaro, Sieden, mit einem Bergichloß, 
Caftilo de Alaro genannt, auf dep 
Juſel Majoren. 

A las Angias, deutfh in der Aue, 
ein Drt bey Bevers, in’ Ober: En⸗ 
gadin, wo die allgemeinen Landess 
verfammlungen gehalten twerden. 

Alaffon, lutheriſches Prarrdorf, im 
der Weiprimer — BR 

Alatı, Dorf, in der Pieve di Ajaccio, 
m Corfice. 

Alari, Städtchen, an einem Bach, 

leiches Namens, im der Provinz 


aſan. 

Alatof, Olotief, groſſes Gebirge in 
der Tartarey, welches fih von dem 
Urfprunge des Fluſſes Jaick laͤngſt 
des oͤſtlichen Ufers bis ju feineng 
Einfluffe in das kaſpiſche Meer er⸗ 
ſtreckt, unterichiedvene Namen ans 
nimmt, und reich an- Eifen, Cry⸗ 
Kal und Alabafter if. : 

Alatri, alte Stadt auf einem Hügel, 
in der Campagna di Roma, ing 
Kirchenftaate, nebſt einem Bißchum, 
welches unmittelbar unter dem Pab⸗ 
ſte ſtehet. 

Alatska , reformirtes Pfarrdorf, im 
der Borfchoder Geſpanſchaft. 
Alatyan, ade Pfarrdorf, im 
der aͤuſſern Solnoker⸗Geſpanſchaft. 
Alatyr, Stadt, an der Mündung eis 
nes Fluffes von gleichem Namen, 
von welcher auch die Alatyriſche 
Provinz den Namen hat, im uniſch⸗ 
orodifchen Gouvernement, ın Ruß⸗ 

and, 

Alava , Fleine Landichaft am Fluß Ebro, 
in Spanien, beren Hauptſtadt Vi⸗ 
eroria beißt. Vormals ıf ſie zu 
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Navarra, hernach zu Biſcaya gerech⸗ 
net worden. 

Alava, Flecken in WUragomien, am 
Fluß Zıiloca. 

Alauta, f. Alr, 

Alauyvey, Flecken im füdlichen Theile 
von Schottland, in der Grafichaft 
Bife, bey dem Einfluffe des Tay. 

Alb, Eleiner Fluß im Brißgau, der 
bey ar vorbey gebt, und in 
den Rhein fällt. _ 

Alb, kleiner Fluß im Durlachiſchen, 
welcher aus dem Wuͤrtembergiſchen 
von Herrnalb und Frauenalb: ber: 
kommt, und bey Mublberg in deu 
Rhein fält. * 

Alb, auf der Alb, ein gebirgigter 
Strich Landes in Schwaben, meis 
ftens zum Herzogthum Würtember 

- gehörig, fo lich von Reutlingen, Ura 
und Kirchheim gegen die Donau hin, 
erſtreckt, iſt an vielen Orten raub, 
und hat Mangel an Waſſer. 

Alba, Stadt am Fluß Tanaro, im 

ürftenthum Carignan, - hat einen 

Biſchof, welcher unter das Eribiß— 
thum su Mayland gehörig. Sie liegt 
2* Aſti und Cheraſco, und Das 
umliegende Ländgen wird Albefano 


genennt, = 

Alba, Städtchen, im  jenfeitigen 
Abruzzo. 

Alba, fo nennen die ſchottiſchen Hoch⸗ 
länder ihr Land; und fie geben fich 
den Namen Albanich. Beedes kommt 
von Alb oder Alp, welches imalten 
Galifchen body bedeutet. 

Alba de Tormes, ſ. Alva, . 

Albach, Dorf, im Bufedder s Thal, in 


zellen. 

Albach, f. Allenbach, 

Albaecin, f. Granada, 

Albaida , Flecken, mit dem Ditel eis 
nes Marquifats, im Königreich Oas 
lencia. 

Albaladejo del Cuende, Flecken, in 
der Provinz Cuenca, 

Albalate, Graffchaft im Königreich 
Valencia. 

Albanches, Flecken im Koͤnigreich 
Jaen, in Spanien. 

Albanetta, ein kandhaus, bey Monte 
Caflino, wo der h. Gguarius von 
Loyola fich im J. 1538, einige Mo; 
nathe aufhielt und ſeine Regel vers 
ertigte. 

Albania, alfo wurde auch vor dieſem 


Albano 
> 


Schottland genennt, und die Kron⸗ 
Prinzen der Könige hieſſen Herzoge 
von Albanien. Heutiges Tages fuͤh⸗ 
rer dDiefen Namen nur die Provinz 


Bread Albane, f. Albion. 
Albanich, f, Alba. 


Albanien, eine Landfchaft, welche das 
alte griechifche Illyrien und Epirus 
begreift, und welche, nebſt Mace⸗ 
donien, die Provinz ausmacht, wel: 
che von den Tuͤrken Arnauch genens 
net und von einem Paſcha regieret 
wird. Die Albaner oder Arnaurben 
find Nachkommen der alten Illhrier, 
deren Sprache auch noch von de 
Bewohnern der albaniichen Gebirge 


—— wird. Wiſſenſchaft und Ge— 
ehrſamkeit iſt nicht mehr unter ih— 
nen zu finden; doch ſind ſie, ohne 
thedretiſche Kenntniſſe zu beſitzen, 
vorzüglich geſchickt, Waſſerleitungen 


anzulegen, und koͤnnen auch, 


‚ ohne 
marhematifche Werkzeuge, die rn 


hen der Berge und die Meite 
Derter fo genau, ald Meßkünftler , 
abmeſſen. Auſſer dem, daß fie iu 
den tuͤrkiſchen Reiche tweit und breit 
Fleiſchhacker abgeben, jind ſie auch 
befonders gute Soldaten und werden 
von den Türken, unter deren Herr— 
ſchaft fie ſtehen, in Kricaszeiten durch 
Sapıtulation auf einen Feldzug, auch 
wohl nur auf 5. Monarhe, angewors 
beu. Diefe Gapitulation wird im— 
mer erneuert, 19 lange man ihrer 
benoͤthigt iſt. Da s gute Schusen 
unter. dieſen Arnauthen giebt, ſo 


bedienen fich die Tuͤrken derfelben 


# 
er 


in Gegenden, die mit Tlüffen und 


Gräben durchjchnitten find, um ihre 
alunfen zu bedecken und dagegen die 
eindlichen zu befchädigen. Sie fübs 


ren eben solche Waffen, wie die Ja— 


niticharen ; ohne Jedoch zu dem Corps 


dieſer legtern zu gehören. DicXands 
fchaft Albanien ıft übrigens in drey 


Sandſchakſchaften, nämlich Eicos 


dar oder Scutari, Amlon oder— 
Valona, und Delfino abgetheilt. 


Albano, ein Städtchen in der Cams 


pagna di Roma, im Kirchenftaste, 


welches von den Römern im Fruͤh⸗ 
ling und Herbit,_ um der frifchen Luft 
willen, ſtark befucht wird. Der Bis 
fchof dafelbft, der allemal einer von 


den Gardinals Bifchöfen ıft 


unmittelbar unter Dem Pab 


ftebet 
Al 


ano 


* 


Albano | 


bano gehörte ehemald dem Haufe 
Savelli, unterdem Titel eines Der 
— aber P. Clemens VIII, 
rachte es, im J. 1597. durch Kauf 
an dem Kirchenitaat. Es iſt * 
gruͤndet, daß dieſer Ort das alte 
Alba longa iſt; welches zwar in 
Dieier Gegend, aber nicht_an dem 
nämlichen Plage fund. Der See 
ron Albano (Lago d' Albano) if 
ganz mit Bergen umgeben. Das 
Emiſſario oder der Canal, den die 
Römer, zur Ableitung feines Wafs 
fer, mann es zu hoch anteächit, 
398. Jahre vor Ehrijti Geburt ans 
legten , iſt ein merkwuͤrdiges Werk 
ud befinder fih noch ım gutem 
Stande. 

Albano, Stadt in Syrien, nicht weit 
vom °7 rge Libanon, welche von grie: 
chiſchen Chriſten bewohnt wird, 

Albano, f. Monte Albano, 

Albanopeli, Stadt am Fluß Drin, in 
Albanien. Gie war vor dieſem die 
— und ſoll die Provinz 

Ibanıen von ıhr ſeyn benennt wor⸗ 
den , jrtzo aber liege fie meiſtens 
wüfe. 

Albany , eine von den 12. Graffchaften 
ber — Seuyorf, in Mord 
America. Der Haubtort darinnen 
führt gleihen Namen und liegt an 
dem weilichen Ufer des Hudfons. 
Er eng ohngefähr 400. Häufer 
und if mit emem Fort verſehen, 
welches ım ı7ten abrbundert da 
die Dolländiiche Weftindiihe Com: 
zagnıe im Beſitze dieſer Gegenden 
war, das Sort von Oranien hieß. 
Nachdem aber die Engländer im 5. 
1664. ſich derfelben bemächtigt hats 
ten, ſo ward es das Sort Albany 
genennet, zur Ehre des damaligen 
Derjogs Jacob von Vorf, der auch) 
den Titel eines Herzogs von Alba 
nien führte und dem fein Bruder, 
&. Karl Il. von Großbritannien, 
dieſe Landichaften geichenft hatte. 

Allarazin, Stadt in Aragonien, nebft 
einem Bißthum, am Fluß Guadala: 
Bier, unter den Eribiſchof zu Sara⸗ 
goſſa gehörig. 

Albareda, Berg im britten Terjier 
sder Diftriete des Thals St, Jacob, 
in Graubünden. _ 

Albaredo, Gemeine im Bitterthal, 
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im Difzicte — von Mor⸗ 
begno, in Graubünden. 

Albaretto, eines von den langhifchen 
Gurern, im enge Piemont, 

Albarine, Fluß in der Provinz Bus 
g in Frankreich, welcher in dem 

ergen von Nantua entſpringt, und 
ich in den Fluß Ains ergießt. 

Albatera, Grafichaft im Königreich 
Valencia. 

Albaxen, Dorf im Fürftenthyun Cor⸗ 


vey, 

Albazin, Stadt und Feſtung in der 
niuchifchen Tataren, am Fluffe Ya: 
mour, 20. —— von Pecking. 
Sie gehörte vor dieſem den Ruſſen, 
gab aber Gelegenheit zum Kriege 
zwiſchen China und Rußland, we; 

en des dortigen Zobelfangs und der 
Derenfichere in dem Yamour. Die 

uffen traten alfo 1689. diefen Ort 
an die Ehinefer ab, und wurde dars 
auf der Friede wieder hergeſtellt. 

Albe, ß Erlenbach. 

Albe oder Aube, Herrfchaft im Her 
zogthum Lothringen. Der Daubrort, 
Sar-Albe, iſt eine kleine Stadt und 
liege an der Sarre. 

Albeck, ein Schloß bey Sul, im 
Wuͤrtembergiſchen. 

Albeck, Städtchen und Schloß am 
Fuß der Alb, mit einem Vogtamt, 
das davon den Namen hat, im Ges 
biethe der Reichsſtadt im, welche 
folhes im %. 1383. von den Grafen 
von Werdenberg gefauft hat. 

Albegna , Flug in dem mittlern Theile 
von Italien, welcher in dem Gebies 
te von Siena entipringt, und vers 
mittelft eines Kanals in den bey Drs 
bitello befindlichen See fällt. 

Albeins, Gericht oder Amt im Ges 
biethe des Biſchofs von Briren. 

Albell, Fluß ın Graubünden, im Buns 
de des Daufes Gottes, welcher fich 
bey Fürftenau in den Hinterrhein 


ergießt. 

Albemarle, Stadt in der Dbernors 
mandie, welche ist_ Aumale heißt, 
Sie hat vor alten Zeiten_nebft der 
ganzen Normandie den Engläudern 
gehört; nachdem fie aber daraus zu 
weichen genöthiget worden, ıft au 
ein Herr von diefer Stadt mit na 
England gezogen. Diefer hat jenen 
Nanıen als Graf von Albemarle ber 
balten , und ift von dem Könige mit 
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einem Ländgen in Porkshire, Hols 
Derneß genannt, belehnt worden. 
. Aumale. / 
Albemarle Flufz, auch Ronooc ges 
nannt, in Nord: Taroline. 
„Achen. Ä 
iuß in dem Herzogthum Erain, 
welcher auf dem Gebirge entipringt, 
und fich zwiſchen Triek und Capo 
d'Iſtria in den Golfo di Venezia 


ergieft. : 
Alben, Gebirge in Grain, auf wel⸗ 
chen ein Marktflecken gie es Na⸗ 
mens. Es hat gute Queckſilbermi⸗ 
nen, und liegt 3633 dem Cirni⸗ 
zerſee und der Grafſchaft Goͤrr; wird 
ie auch Monte del Carſo genennt. 

Albenas, f, Aubenas, 

Albendorf, Dorf, im. twünfchelburgis 
(chen Diftrict, in der Graffchaft Glatz, 
den Grafen dog od8 gehörig, wos 
felbt ein beruͤhmtes Gmadenbild 

irch viele Wallfarthen befucht wird. 

Albenga, Gtadt an der genuefifchen 
Seekuͤſte, zwiſchen Sinale und One⸗ 

lia, nebſt einem Bißthum, unter 
as Erzbißthum zu Genua —3 — 
Sie iſt wegen der ungeſunden Lu 
ſchlecht befdohnt. Nicht weit davon 
iſt eine kleine Juſel, Namens Ifo- 
letta d’Albenga , auf welcher nichts 
als ein Thurm zu finden if. 

Albenque, GSrädthen, in Nieders 
Querey, in Buieine, 

Alben -See, cin Landfee im Lande 


ob der Ens. n 

Alberche, Fleiner Fluß in Neucaftilien, 
der bey Talavera in den Tage fällt. 

Albergaria dos Fuſos, fleden, in 
der portugiefifchen Provinz Alentejo, 
den Herzogen von Cadaval gehörig. 

Albergaria de Penella, Unteramt in 
der portugiefifchen Provinz Entre 
Duero e Minho. 

Albergariae Jus, ſ. Azungsgerech- 
tigkeit. 

Albernau, f. Olbernhas, 

Alberndorf, ein Dorf, in dern bay⸗ 
seuthifchen Amt Streitberg, wo ein 
% er Platz, von einigen 1000. 

Schritten im Umfang, ift, welcher 

die Zeidenftadt , auch die Zuns⸗ 

braͤcke genennet wird. 

Alberoda, Schriftfaffenort,, unter der 
herifhat der Örafen von Schoͤn⸗ 

ur 


Albi- 


Albersdorf, Kirchfpieluogteg in 
der s Ditmarjen.. ’ 
Albersdort‘,, ein Kirchdorf, im 
enthum Tefchen. — 
Albershauſen, Pfarrdorf im wuͤr 
bergiſchen Amt Goͤppingen. 
Albersruoda, Kirchdorf und Ritter 
im Amt Sreyburg, imthüringi 


Kreis, j 
Alberitrof, Flecken in Lothringen 
ter das Bißthum Meb gehörig. 
Albersvveiler , Dorf, nı ht weit 
dem zerſtoͤrten Schloß Scharfen 
in dem Rheinifchen Ritterkreis, 
je Hälfte unter das lömenftein-tv 

miſche Amt Scharfeneck deh 
lbert,, f, Ancre. 

Albertiner , Albertusthaler,, 
‚Kreuzthaler, 
Ibertinenberg, ein Berg, im 

alt s Bernburgifchen Anit Bin 


erg. 

Alberton,, fleine Stadt im afri 
ſchen Königreiche Barca, neb| 
nem Haven am mittelldud: 


Meere, 

Albertfchvvendi , ein der Reichs 
Ravensburg gehoͤriges Ger 
torüber die ſchwaͤbiſche Landvı 
die hohe Furisdicrion hat. 

Albertshaufen, ein evangelifches P 
dorf, 1. umd eine halbe Meile 
Würzburg, den Freyherren 
Wolfskehl gehörig, twird zum 
tercanton GEttenwald ge;ähtt. 

Albertshayn, f, Olbernhau, 

Albertshof, ein zum Canton Orten: 

ehörigeds Gut der Srepberren 


tey Boll, im Eanton Sreyburt 
Albi, kleine Stadt im jenfeiti en A 
| ‚Titeleiner Orafii 
Albi, Alby, eine anfehnliche € 
am N 


Albiano 


der , Caſtres, Cahors, Vabres und 
Mende. Der Kıirchenfpreugel und 
Difirict , worinnen die Stadt liegt, 
beigt Albigeois ; und bier harten 
im jmwölften and folgenden Jahrhun⸗ 
dert die davon benanneen ketzeriſchen 
Albigenfer ihren Sir, melde aug 
feuten von miancherley Sorten bes 
funden , und wegen ihrer hartnädis 
gen Abweichung von der Lehre der 
Kirche auf dem Eoneilium zu Lom⸗ 
bei, 1176. und auf dem Lateranifchen, 
1179. verdammt murden. Der h. 
Dominieus von Gugmann, Stifter 
des Dominicanck-Ordens, beiwies 
feinen Eıfer wider fie und Predigs 
ten, Dilputationen, Schriften uud 
Sceiterbaufen; und ihre Halsitars 
t gab Anlaf zur Errichfung der 
zusagen oder des Ketzergerichts. 
m Anfang des izten Jahrhunderts 
Fredigte man dag Kreuz wider fie in 
ganz Frankreich ; und fie wurden ends 
üich, mach eitiem zwanzigiaͤhrigen 
Kriege, meifientheilg vertilgt und 
unterdruͤckt. 
Albiano, Städthen und, Sitz eines 
Poteftä, im Slorentinifchen, 
Albicia, Albizza, lecken im Herjog⸗ 
thum Mayland, gegen den See La: 
go Maggiore gelegen. 
Albidona, Sad im Königreiche Nea⸗ 
Polis, im diffeitigen Ealabria. 
Albie, fleine Stadt in Savonen, im 
erzogthume Genevois. Sie ift_die 
Hauptſtadt eines Gebiets gleiches Nas 
mens, liegt am kleinen Fluſſe Ses 
ran, zwiſchen Air und Ameci. 
Albigenier , Albigeois, f, Albi und 
aldenier, 
Albigny, Eleine Stade am Fluſſe Vers 
re, in der Provinz Berry in Frank 


zei. 

Albin, fleine Stadt in Rouergue,, in 
Gutenne, 

Albinagium, franz. le Drort d“Aubaine, 
iſt ein fonderbares Recht, welches 
Die Könige in Frankreich (und nach 
dem Wiedervergeltuugsrechte auch 
andre Mächte) augüben, dem zufol— 
ge * die Erbſchaft aller Auslander 
an ſich ziehen, welche in dem König: 
reiche ohne zechtmäßige darin erzeug⸗ 
fe Kinder mit Tode abgeben, Es 

nad) einiger Mennung deu Nu 
men von Albanien, oder dem heuti— 
gen Schoteland führen, deileu alte 
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Einwohner (Albani, Aubains) durch 
die meiſten europäifchen Provinzen 
etvandert. Wie andere aber dafür 
Iten, fol es fo viel alg Jus alibi 
natorum oder auch aduenarum, alie- 
nigenarum heiffeu, Diefes Recht ift 
feiner Verjährung unterworfen, wird 
durch Fein Zeitamene aufgchoben, 
und geflist nur alsdenn, wenn eim 
Ausländer watyralifirt, = ggwile 
Narionen und Städte durch koͤnigl. 
Srenheitöbriefe hievon ausgeichloflen 
worden. Es erftreckt fich auch nicht 
auf die Ambafladeurs und Minifterd 
fremder Mächte, ſo wie auch alle 
Ausländer, die auf franzoͤſſſchen Uni⸗ 
verfitdten fudiren, und immatricu⸗ 
irt worden, Kaufleute, welche Mefr 
en beſuchen, Privarperfonen, die 
megen Proceffe nach Sranfreich Fon 
nen, hievon ausgenommen find. Die 
Schweizer, Portugiefen, Schottlän« 
der und Hollduder eu bereits dor 
vielen Jahren durch koͤnigl. Srenheitd/ 
briefe Dagegen geſichert. Da au 
dieſes Recht vormals yon Seiten des 
Eaiterl. Hofes gegen die in den fair 
ferl, fönigl. Erblanden verftorbene 
Franzoſen retorquirt worden, fo iſt 
durch eine zwiſchen benden Nächten 
1766, zu Wien gefchloffene — ** 
tion dieſes Recht von beyden De 
aufgehoben; auch yon Sr. allerdiriftl. 
Majeſtat in eben dieſem jahre, den 
zweybruͤckiſchen Unterthanen und dem 
Einivohnern der Reichsſtadt Aachen, 
und 1774. den übrigen Reichsſtaͤdten 
em —** Privilegium ertheilt wor⸗ 
den. m J. 177%. warb dag Droit 
d’Aubaine und die Retorſion deſſel⸗ 
ben zwiſchen Frankreich und dem 
Herzöge von MWürtemberg, und 1779. 
jtwiichen gedachter Krone und dem 
Landgrafen von Heſſen-Darmſtadt, 
aufgehoben, 


Albinen, Pfarre, anf einem Berge, 
gleihes Namens, in dem Zehnden 
Raren, im Walliferlande. 


Albinos, glfo heiffen die Portugiefen 
diejenigen weiſſen Mohren, welche 
von ferne den Europdern gleichen, 
in der Nähe aber ſo bleich als die 
Todten augiehen, daber fie auch von 
den andern Mohren für Monftra ges 
baiten werden. Sie find wahrfcheins 
lich einzelne aus des Geſellſchaft vers 

6 jagte 
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jagte oder eutlaufene Schwarze , bie 
er Ausfag weiß gemacht hat. 
Albion, hieß ehemals England und 
Schottland, von den hohen Bergen, 
in lezterem, oder auch von den hohen 
Geefüften. Alb oder Alp bedeutet 
in der alten galischen oder celtifchen 
Sprache boch. Neu - Albion ift der 
Name, den der englifche Admiral, 
rang Drafe, einem im J. 1578. von 
ihm entdeckten Lande, in America, 
das nordivärts über Californien, an 
dem ftillen Meere liegt, benlegte. 
Albis, reformirtes Prarrdorf in der 
Biharer Gefpanfchaft. RER 
Albis, ein Berg, der in der zürchifchen 
Landvogtey Anonau, an der Gränze 
des Zuger» Gebiethe, feinen un 
nimmt, und fich bis au das Dor 
„Albisrieden erſtreckt, welches ohuge⸗ 
“ Ip > Stunde von der Stadt Zuͤ⸗ 
rich liegt. 

Albifola, Flecken in Stalien, auf der 
etlichen Kalte von Genua. 
"Albirtaverati, Flecken in Natolien, 

wifchen den Sidͤoten Satalia und 
Fig ! 
Alblas. Fluß, in Suͤd⸗ Golland, der 
ben Alblafferdam fich mit dem Meer 
yereinigt, und von dem der Alblaſ— 
ers Maard (Werder) den Namen 
at. Diefer liegt zwischen der Merz 
we und dem Leck, wird weſtwaͤrts 
von dem Fluffe Alblas durchftrömt 
und gränzer gegen Diten an Gorfum 
und Vianen. Es find auf demfelben 
‚16. Dörfer und die Baronie Liesveld. 
Alblingen, Pfarrdorf, in der ſchwei— 
zeriſchenLandvo tehSch warzenburg, 
wo der Fluß Schwariwaſſer in die 
Genje fallt. u 
Albon, Fleiner Drt in Unterdauphine, 
ehedeffen den Titel einer Grafſchaft 


N 

Albona oder Alvona, Fleine Stadt am 

. Golfo di Carnero, in Sitrien, auf 
einem Hügel_nicht weit von dem 
Einfluſſe des Fluſſes Arſa, den Des 
Neitanern gehörig. Dieſer Dre ift 
des befannten Theologen Matthias 
Slacius Vaterland. 

Alb ona. fleiner Fluß im Herzogthum 
Manland, welcher nahe ben der Stadt 
Novara Kicßt, und ſich mit dem Po 
vereiniatz * 

Albor, , Flecken mit dem Titel 
eu Dafſchaft in dem Portugiefis 


Aıbufera 


fhen Königreihe Algarbien, gang 
nahe ben der Stadt Lagos, hat eis 
nen ziemlich guten Haven, jedoch mit 
einer fchweren Einfahrt. In der 
umliegenden Gegend, welche ganz 
eben ut, twächfer vortrerlicher Xein. 
Es it auch hier ein beruhmtes Bad, 
o wider den Gift dienen fol. 

Alboran, Fleine Infel auf dem mittel⸗ 
ländifchen Meer, an den Küften des 
Königreichs Fez in Afrika, oe „wels 
cher ſich nur einige Fiſcherhuͤtten 
nebſt einem Thurm wider die Sees 
räuber befinden, 

Alborg, f. Aalborg. _ 

Alborough, f. Aldebrough, ü 

Albofagia , Gemeine, im mittlern Theil 
des Velrlins, 


f Albrechtsburg,, f. Meiflen, 


Albrechtshayn, Praredorf, im Erbamt 
Grimma, im Leipziger: Kreide 
Albrechtsleben ſ. Olbersleben. 
Albrechtsthal, fonf auch, Weilertbal 
genannt, in Unter; Elias, iſt ſehr 
fruchtbar und enthält 30. Dörfer und 
4. zeritörte Schlöffer. Es ift 7. frans 
söfifche Meilen lang und 4. breit. 
Die Flüffe Breuſch und Cher habe 
darinnen ihren Urfprung. 
Albreda, franzöfifches Fort in Nigri—⸗ 


tien. 

Albret, Flecken in der franzöfifchen 
Provinz Gafeogne, im Herzogthum 
Albret, welches einen Theil der Pros 
vinz les Landes ausmacht, dem Haus 
e von Bouillon gehörig. 

Albreton, ſ. Alberton, 

Albiee, ein See bey dem Schlofl Hos 
ben » Schtvangau, an der tirolifchen 
Graͤnze, in Baiern. 

Albsheim, Pfarrdorf, in der Graf— 
ſchaft Zeiningen, hen 

Albucerte, Stadt in Meufaftilien ges 

gen das Königreich Valencıa zu. 

Albuch, Fleiner und, bergichter Strich 
Landes in Schtwaben, am Fluß Bren;, 
in der wuͤrtembergiſchen Herrſchaft 
Heidenheim gelegen, 


Albufeira, kleine Stadt in dem Porz 


tugiefifchen Königreich Algarve, zwi⸗ 
ſchen Faro und, Lagos an der Gee. 
Sie hat ohngefähr 1900. Seelen und 
ihr chemaliges Eaftell ſtehet mit im 
dem algarbifchen Wappen. 
Albutera, kleiner See im Spanien, 
welcher sich aus dem mittellaͤndiſchen 
Meer ın dad Konigreich Walencia 
erſtreckt, 


Albula 


erfiredt, 3. Meilen von ber Stadt 

Malencıa. 

Albula, Eleiner Flug oder Waldwaſſer 
wm Braubunderlande. _ 

Albuquerque,, fleine befeftiste Stadt, 
mebt den: Titel eines Herzogthums, 
in dem jpanifchen Eftremadura, an 
den portugiefiichen Grenzen zwiſchen 
den Städten Elvas und Alcantara, 

® Sie gehört den Grafen von Ledesma, 
aus dem Daufe Cueva. 

Alburninha, pdcr Alvorninha, Flecken 
in dem portugichiichen Eftremadura. 

Aldus, ein halber Bagen, ein Weiß: 
rfennig, iſt eine Scheidemuͤnze im 
oberrheinifchen Kreiſe, deren 10. ein 
Kopfſtuͤck, und 30. ſechszehn gute 
Grofchen madyen. Zu Köln und im 
niederrheiniſchen Kreiſe macht er 
anderthalb Fertmännchen, und 78. 
koͤlniſche Albus betragen 1. Rthlr. 
uud ı. Radderalbus iſt 32. Heller 
oder 4. Fertmännchen, Ein Radders 
oder eigentlich Räder s Albus. ıft ein 
mainziſcher; und hat den Namen 
von dem Rade, oder was es feyn 
mag , das in dem Wappen des Eis 
ſtifts zu sehen it. In Niederheſſen 
gilt eın Weißpiennig ı2. Heller. Im 
Reiche machen 30. halbe Batzen einen 
Gulden, ein ganzer Batzen 4. Kreus 
zer und ein halber Basen 2. Kreuzer 

8. Pfeunige. 

Albufeme, Zleine Inſel, oder viel 
mehr ein Felſen in dem mittellaͤndi⸗ 
ſcheu Meere, auf den Kuͤſten des 
Königreichs Fe;, dem Flecken Albu⸗ 
ſeme gegen uber. 

Albazinska, ift Die äufferfte Feftung, fo 
Ausland am Flufe Amur, im der 

- mungalifhen Tatarey beſitzt. 

Alby,j. Albi, 

Alca , Eleine Infel an dem kaſpiſchen 
Meere, auf den Küften von Zabas 


Alcagar, alſo hieſſen die Mohren ihre 
Pauäge und Schlöffer. 

Alcayar, Das mitrelie von den 3. Vor⸗ 
gebirgen ın der Meerenge won ts 
braltar, auf der afrikanıfiben Seite 
jwiichen Ceuta und Zauger, bey 
den alten Schloffe Malabala, Tas 
riffa in Audaluſien gleich gegen uber 
gelegen. 

Alcacır Ceguer, oder der kleine Pals 
laft, Eleine Stade ım Königreiche 
Ge, gegen die Meerenge von Bis 
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braltar , auf den halben Wege zwi⸗ 
fchen Zanger und Ceuta. 

Alcagır Quivir, oder der grofle Pal: 
laſt, Stadt im Königreich Fe, am 
Fluſſe Luco. 

Alcäcar- do -Sal, Staͤdtgen im por⸗ 
tugiefiihen Eſtremadura, hat ein 
feſtes Schloß auf einem Heilen Ber: 

e, wie auch reiche Saljbrunmen. 
* dieſer Gegend wachſen viel Binz 
en, daraus Matten gemacht und 
weit verführt werden, 

Alcagova, f, Santarem, 
Alcagovas, lecken in der portugiefis 
fhen Provinz Alencejo. — 
Alcadia, Crafſchaft im Königreich 


Granada, 

Alcaferia, Algaferia, oder das fo ges 
nannte Inquifitiondhaus, ift ein Fort 
ber Saragoffa in, — woſelbſt 
König Earl II. der bey Saras 
goffa 1710. erhaltenen Victorie, eis 
nen groffen Vorrath an Kriegemus 

nition von den Seinden befam. 

Alcahiro, f. Cairo. 

Alcai, Gebirge in Afrifa, im Königs 

reiche Fer, welches fehr fruchtbar 
und wohl betwohne ift, und reiche 
Einwohner hat: 

Alcaide , heist in Spanien und Vor: 
tugall der Gouverneur oder Befehls⸗ 
haber in eines Stadt oder einen 
Schlofa Das Wort if von dem 
Mohren entlehut, und kommt aus 
dem Xeabifchen,. f. Alcalde. 

Alcairo, iro. 

Alcala de los Gazules, alte Stadt in 
Andalufien, welche ım J. 1558. zu 
einem Herzogthum erhoben ward und 
dem Haufe Enrique; de Ribera ges 
hörte; nachher Fam biefes Herzogs 
thum durch Heurath an das Haus Me; 
dinasCeli,und dies wohnte zuSevilien, 
ſtaumte aus dem adelichen Haufe 
Nibera, und hatte jährlich 80000, 
Ducaten Einkommens. 

Alcalä de Guadaira, anfehnlicher Fle⸗ 
den auf einem Hügel, am Fluſſe 
Guadaira in Andalufien, nebſt eis 
nem feiten Schloffe, 

Alcala de Henares, Stadt am Fluß: 

. fe Henares, in Neucaſtilien, zů der 
Provin; Toledo gehoͤrig. Die be: 
räymte Univerfität bat der Kardis 
nal Zimenes, Erzbischof von Zoles 

do, geftifter, auch eine koſtbare 

Buchdruderey daſelbſt angelegt, in 
D 4 wel⸗ 
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welcher die Biblia Complutenſia (vom 
dem altern Nanıen der Stadt, Com- 
plu:um, fo genannt,) im J. 1512. 
zu drucken angefangen und 1517. vol⸗ 
lender wurde. In diefer wichtigen 
und hoͤchſt ſeltenen Bibelausgabe find 
die Bücher des A, Teſtameuts in 3. 
Columnen getheilet. Auf der erſten 
fieher das Hebraͤiſche, in der Mitte 
die DVulgata, und in der dritten das 

BGriechiſche der fogenannten 70. Dolls 
metſcher mit einer lateinifchen Ue⸗ 
beriegung. Unten liefet man Die 
Ehalvaifhe Paraphraſe, auch mit 
einer lat. Ueberſetzung begleitet. Das 
NM. Teftiment hat den griechifchen 
Text, niit der DBulgata. Der Bye 
Band enthälr ein hebräifches Woͤr⸗ 
zerbuch. Zu der vormals blühenden 
Univerfität gehören viele Eollegia, die 
hin und wieder in der Stade zer; 
fireuer liegen und heut zu Tage größs 
zentheild baufaͤllig und leer find, 
Die Zahl der Einwohner, welche im 

asten Jahrhundert fich auf 60,000. 
belief, gehet auch nicht mehr über 
5,000. Daher, fann man das beite 
Daus- für 6, bis 7. ſpaniſche Thaler 
miethen. Der nicht nur um, Alcas 
la, sondern um ganz Spanien fo 
verdieute Cardinal Kimenes liegt in 
der Univerſitaͤtskirche begraben. 

leala Real „ kleine Stadt in Spas 
nien am Fluſſe Zenit, in Andalus 
ſien an den Örenzen von Granada, 
Sie gehöret der dafigen Abtey, wels 

- che die vornehmfte in Spanien ift, 

and nebſt beträchtlichen Einfünften 
auch den Vorzug hat, daß ihr Abt 
unmittelbar water den Könige und 
Pabſte ſtehet. 

leala de Rio, kleiner Ort in Andas 
Iufien, am Fluſſe Guadalquivir, nicht 
weit von Sevilla. u. 

Alcata de la Selva, $leden im Diftricte 
von Zeruel, in Aragonien. 

Alcali de Xibert oder Chisbert, Com⸗ 
menthurey des  Witterordens von 
Montefa , im Königreich Valencia. 

Alcalde, heiße in Dpanich ein ag © 
ter oder obrigkeitlihe Perfon, fo 
wohl von Wichtigkeit, als geringere, 
3. E. Dorfihulen — 

Alcamo , kleine Stadt in Sieilien, 
nicht weit von dem Bolfo de Caſtel 
a Mare. 

Aloanede, Flecken, im portugiefifchen 


Alcaväla 


Eftremadura, dem Ritterorden vor 
Avis schon. s 

Alcaniz, Sieden am Fluß Guadalope, 
in Aragunıen, ift der Daubtort vor 
dem Diftriete gieiches Namens urzd 
eine Großeommenthurey des Ritters 
ordend von Calatrava. 

Alcanizas, groffer Flecken in Alt» Cas 
ſtilien, mir dem Titel eines Mars 
quiſats. 

Alcantara, kleine Stadt auf einem 
Felfen, in_dem fpanifchen Eſtrema⸗ 
dura, am Fluſſe Tago, mo eine ſcho— 
ne Brucke über denfelben geht, wels 

zu Zeiten des Kaiſers Trajarı 
aufgeführt worden. Sie it, vom 
den Mauren angelegt, nach alter 
Manier, mit ftarken Zhürmen und 

auern befeitigt, und von ihr bat 
der Ritterorden von Alcanteraden 
Namen. , 

Alcantara, Fleden in Portugall bey 
Liſſabon, iu einer eg Ger 
an am Tago, wo ein koͤnigl. Lufts 
hlof nebft (hönen Gärten, Grots 
ten und Waflerfünften u 

Alcaraceıos „ Flecken in Audalufien , 
auf der oͤſtlichen Seite des Guadals 
quivir. 

Alcaraz, kleine Stadt in Neueaſtilien, 
nebft einer Veſtung auf einem jiems 
lich hohen Berge, liegt in einer 

ruchtbaren Gegend, das Feld von 
ontielgenannt, ganz nahe: bey dent 
Urfprunge der Guadarmena. | 

Alcaraz, Gebirge in Neucaſtilien, —* 

(gen dem Uriprunge der beyden Flüffe 
uadiara und Guadarnıena, und dem 
Königreichen Andalufien und Mur 


cia. 

Alcaraz, Flecken im Diſtrict von Les 
rida. in Catalonien. 

Alcarria, heißt der nordliche Theil von 
Neucaſtilien. 

Alcavala, heißt in Spanien uͤberhaubt 
Abgabe und insbefondere bedeutet 
es diejenige, welche in den Eattilias 
nifchen Provimen im J. 1341. eins 
geführt wurde. Dieſe beträgt 10. 
von 100, von allem, was verkauft 
oder vertauſcht wird. _ Sie wurde 
nach und nach noch viermal mir x. 

von 100, ın den Jahren 1639, 1642. 

1656. und 1664. vermehret. Bey 

einem Verkaufe aus der erften Hand 

fodert der Eönigl. Einnehmer nur 

10, von 100, Wenn aber die Gas 

eu 


Alcaudete 


chen vereinzelt werden, ſo verlangt 
man 14. von 100. Doch findet 97; 
ters ein Nachlaß Start; deijen 12 
befonders die Geiſtlichen, die au 

bierisinen beffer daran find, als ans 
- Unteribanen, zu erfreuen has 


Alcaudete, groffer Flecken nebſt einem 
Schloffe in Gebirge in Andaluſien, 
führt den Titel einer Grafichaft. 

Alcaxeria heißt in der Stadt Branas 
d das groffe Gebäude, Morinnen 
die Kramläden der Kaufleute find, 

Alcayde, f, Alcaide. 

Alceiter ‚ Sleden in Warwid : Shire. 

Alchabur, Chabur, Stadt in der 
afiatifchen Provinz; Diarbeck, wo der 
Fluß Ehabur in den Euphrat fällt. 

Alcine, ſ. Montalcino. 

Alcira ‚em befeſtizter Flecken aufeiner 
Infel, im Fluß Jucir, im Königs 
reich Valencia. Bon ihr bat ein 
Eovierno oder Diftriet den Namen. 

Alcken, Städtchen und Schloß an der 
Mofel, im Eriſtifte Trier, 3. Meis 
len von Eobleni. | 

Alckendorf, Dorf im Anıte Groß; 
Alsichen, im Anhalt s Deffauifchen. 

Alckhoten, Marktflecken in Oberoͤſter⸗ 
reich, wicht weit vom Kloſter Wils 


bering. 
Alckhofen, oder Alkofn, Hofmarkt 
ins Pfleggericht Kehlheim, in Bas 


iern. 
Alckhofen oder Alkofen, Markt im 
Sausruds Kreis, in Ober + Deiters 


reich. 

Alckmaer, Alekmar, befeſtigte Stadt 
in Nordholland. Sie iſt ſierlich ges 
baut, und treibt e Handlung 
mit Getreid, Kite und Butter. 
Im Jahr 1573. mußte fie cine har⸗ 
te Belagerung von den Spatitern 

. ausitehen. Unter den 18. Städten, 
fo zur Verſammlung der Provinz 

: Holland Deputirte schien, iſt fie 

‚ am der Ordnung die zwoͤlfte und uns 
ter den Städten in Nordholland die 
erfie. Es find dajelbfi 2. reformtirte 
Kirchen, 1. remonſtrantiſche, 1. lu⸗ 
theriſche, 1. mennonitiſche und 1. 

udenihule. Ein groſſer Theil der 
inwohner ıft Fatholifch, 

— —— Er * Dun 

remabura in Portugall, er 
in das atlantifche Meer flieht. 

Alcobaga, Alcobaza, Flecken in Pors 


Alcoran 5, 


eugall, iu der Proving Eſtremadura 
wiſchen den beyden Kleinen Fluͤſſen 
Aleog und Baza, welche ihm auch 
den Namen gegeben. Er litte 1774. 
groſſen Waſſerſchaden. Er hat ei 
reiches Ciſtercienſerkloſter, welchet 
jährlich 180,000. Cruſaden Einkuͤnf⸗ 
te und lauter Adeliche zu Moͤnchen 
hat; und iſt das Begraͤbniß der al⸗ 
ten Koͤuige von *8 

Alcocer, Flecken in Neucaſtilien in 
Spanien, in dem Gebiete la Mans 
cha, von welchem das Ländgen Cams 
20 D’Alcocer feinen Namen bat. 

Alcochete,, Flecken, neoft einem Schlof 
fe_ im der portugiefifchen Provinz 
Efiremadura, am Zero, 

Alcoentre, $leden im portugiefifchen 
Efiremabura, den Grafen von Dis 
mieiro gehörig. 

Alcoi, f. Alcoy., 

Alcole, Flecken in  Anbalufien, am 
Fluſſe Guadalquivir. 

Aleqmicem, Aicorucen, Flecken im 
Koͤnigreiche Granada in Spanien, 
Alcoran, eigentllich Koran, (denn Al 
ift der Arabiiche Artikel) ift das Buch, 
welches Mohamed als eine göttliche 
Offenbarung der Welt übergeben bat, 
Die Mohamedaner haben davon 
eine fehr hohe Idee. Sie fagen: Er 
fer aug dem groflen Buche der götts 
ihen Rathſchluͤſſe bergenommen , 
feit der Schöpfung der Welt davon 
Insgetreunt und in einem der fieben 
Himmel, welche unter dem Firmas 
mente find, aufbetvahret woͤrden; 
bieraus habe ihn von Ders zu Ders 
Gabriel, einer der vornehmiten, Ens 
elsordnungen, den Mohamed übers 
efert. Im dem fiebenten Kepitel 
des Korans führer cr Gott von dies 
fem vernenntlichen Geheimniſſe alfo 
sedend en: Wir haben ihn in der 
Yıadır des Rathſchluſſes vom Zims 
mel berab fteigen lallen und wir 
ertlären dir, daß diefe Nacht mehr 
werth ift, als taufend volle Mo; 
nathe, weil die Engel in folcher 
auf die Erde binabfteigen und uns 
ter ihnen auch der Ee:ft Gottes 
durch feinen Willen! Don dicfer 
Nacht haben die Mohamedaner vers 
ſchiedene Meynungen. Aber fie find 
darinnen üubereinflinmig, daß von 
derjelben an, Gabriel den Koran 
* Ders zu Ders innerhalb drey 

5 


unb 
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und itmanzig Tahren dem Mohamed 
nach der Nothdurft der Meuſchen, 
und den fich eräugnenden Umſtaͤnden, 
mitgerheilet habe. Sie behaubten, 
daß der erſte Vers, den er erhielt, 
in dent fechs und neunzigften Kapi— 
tel fiche. Er befam ihn in einer 
Höhle des Berges 3arah nahe bey 
Yieffa, Gabriel erſchien ihm umd 
fprach: Gott hat mich zu dir gefandt, 
Dich zu lehren, daß er dich zum 
Propheten und Apojtel dieſes Volks 
emacht har; nimm hin umd Lies! 
[8 er ihm dieſes tagte, hielt er ihm 
folgenden Ver? vor: Kies im Na— 
men deines Serris, der alle Dinge 
geichaffen, den Wienfchen aus eis 
nem Blure gemachte und in feinen 
Theilen vereiniger bar! Mohamed 
befannte dem Engel, daß er nicht 
leſen koͤnnte und Feine Schrift auf 

den ihm vorgehaltenen Papiere fähe. 
Worauf ihn Gabriel anfaßte, drey⸗ 
al auf die Erde gr ‚ und ihn in 
den Stand feste, leſen zu koͤnnen. 
Es har dieſes unter verfchiedenen 
Secten der Mohamedaner Anlaß zu 
groifen Streitigfeiten und Berfols 
gungen gegeben, indem ein Theil 
den Koran für erichaffen, der Ges 
geutheil aber für unerfchaffen gehals 
ten. Nachdem Abubeifer die bier 
und da zerftreueten Blätter des Kos 
rang zufammen gefammelt und in 
einen Band gebracht‘, nannte er ihn 
lofchaf, d. 1. das Buch, gleich: 
fam aller Bücher, Wenn die Mos 
hamedaniſchen Schriftfteler irgend 
eine Stelle daraus anführen, ſo ges 
ſchieht es durch dieſe mit groffen oder 
rothen ſtaben geſchriebenen 
Worte: Gott jagt es, obige Kapis 
tel und Vers zu nennen. 8 giebt 
fieben Haube = Ausgaben oder rs 
cenfionen des Korans, davon zwo 
zu Medina gemacht, find, eine zu 
Mekka, eine zu Rufe, eine ju Baſ⸗ 
fora , eine in Syrien und eine ends 
lich, die die gemeine genennt wird. 
Sıe find nur in den Verſen verfchies 
den, nicht aber in den Wörter 
und Buchftaben. Denn in allen 
Ausgaben Werden 77639. Wörter 
und 323015. Buchftaben gefunden. 
Abuberter vertrauere das in Ord— 
ung gebrachte Eremplar der Za⸗ 
eilab, der Tochter des Omar und 
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Wittwe Mobameds ar. Weil Mo⸗ 
hamed in ſelnem Koran die Spra— 
che der Propheten nachahmen wollte, 
ſo hat er geglaubt, ſie dadurch zu 
erreichen, wenn er ſich einer oft 
abgebrochenen Schreibart, die Fets 
nen zufanmenhängenden Vortrag 
hat, beviente; und wirklich iſt auch 
faft gar Feine Verbindung der Verſe 
untereinander. Ererborget oft Stel⸗ 
len des Alten und Neuen Teſta— 
ments, die aber meiftens verändert 
find. Die Ausleger fagen einhellig , 
daß die beredrefte Stelle in dem ganz 
zen Koran in dem Kapitel Zud 
fiche, wo Gott, der Sundfluth ein 
Ende zu machen, diefe Worte aus: 
— Erde, verſchling dein Waſ⸗ 
er! Simmel, ſchaͤpfe dasjenige, 
was du ausgegoſſen haſt! Alſo⸗ 
bald verlief ſich das Waſſer, 
Gottes Befehl wurde erfuͤllt, die 
Arche ließ fih auf das Gebirge 
nieder, und man börte die Wors 
se: Wehe dem Bottloien! Das 
Arabiſche it hier in der That fehr 
nachdruͤcklich. Eben diefe Ausleger 
nierfen auch an, daß die vortreflich⸗ 
fte Sittenlehre des ganzen Korans 
zu Ende des Kapitels Aaraf, in 
dieſem Verſe enthalten fen: Verge: 
bee leichtlich, thut jedermann 
wohl und zanfer niche mir den 
Unwiſſenden. Ein Schriftfteller bes 
richtet, daß Mohamed über dieſen 
von Gott durch den Gabriel ihm zus 
egandten Ders eine Erläuterung 
oderte und er fie ihm im diefen Wors 
tey gab: Sucher denjenigen wieder, 
dcr euch jagt; gebt dem, der euch 
berauberz; vergebt dem, der eu 
beleidiger ; denn Gott will, da 
ihr vollfommen jeyn jollt, wie er ! 
Man ficht leicht, daß dieß aus'der 
Bibel genommen if. Das Wahrs 
ſcheinlichſte über die Verfertigung des 
Korans ıft, daß einige von den Cons 
eılıen verdammte und aus dem gries - 
chifhen Gebiete verbannete Neftos 
rianer, Eutychianer ꝛe. dem Mo⸗ 
— einige Kenntniß des A. und 
. Zeitaments mitgetheilet haben. 
Die Juden, welche ſich damals im 
Arabien fehr ausgebreitet hatten, 


haben das Jhrige auch dazu beyges 
| 


tragen. Man iſt um jo viel- mehr 
berechtiget, dieß zu glauben , — 
der 


Alcoroches 


ber Koran voll von den Meynungen 
und Irrthuͤmern der vordbenanuten 
Kezer und Juden ift. 
Das arabifche Wort Zoran be 
beuter eine Leſung, alio ein Buch, 
weiches vorzüglich geleſen erden 
fol; und diefer Name wird ihm viel; 
leicht aus eben der Urſache beyge⸗ 
legr, weswegen twir Die göttliche nr 
fenbarung die Sihrife nennen. Es 
wird ben den Wiobamedanern 
für unerlaubt gehalten, einem, der 
nicht ihres Glaubens iſt, ihn zufoms 
mer zu laffen, weil er dadurch ent; 
beiligt werden würde. Dierenigen 
Eremplarien, die in den Händen der 
Ehriften find, wurden größtentheils 
im Kriege unter andern Geräthichaf: 
ten erbeutet, oder den gefangenen 
Zurfen abgenommen. ie halten 
ihn auch in der arabifchen Sprache 
fur fo beilig, daß fie Feine Ueher⸗ 
ſczung davon im andere Sprachen 
billigen, um fo mehr, als er, ihr 
rer Meynung nach, feiner Erhabens 
beit wegen, nicht einmal in folche 
überfest werden kaun. 
Alcoroches, groſſer Flecken in Neu⸗ 
caſtilien, im der Provinz Cuença. 
Alcoſſua, Gebirge in Spanien, in der 
fleinen Provinz; Alava, in Altcaflis 
lien, welches einen Theil von dem 
alten Gebirge Idubeda ausmacht. 
Alcoutim, —— mit einem Caſtel⸗ 
le, am Fluß Guadiana, in Algar— 
bien, an der Graͤnze der Probin 
Alentejo, zu deren Gerichtsbarkeit 
Beja er gehöre. K. Emanuel gab 
ihm den Titel einer Grafichaft : ist 
aber gehöret_ er den nfanten von 
Portugal. In Kirchenfachen ftehen 


die Einwohner unter dem Biſchof 


von Faro. 

Alcova, ein Berg in ber portugiefi- 
ihen Landſchaft Beira. 

Alcovendas, groffer Flecken in dem 
Diftriete von Madrid, 

Alcoy, Flecken im Königreich Valen⸗ 
cia, bey welchem der Fluß, gleiches 
Namens , entipringt. 

Alcoytin, f. Alcoutim. . 

Alcranes,, find 5. oder 6. niedrige und 
fandichte Inſeln, swifchen der Pro: 
vin; Jucatan und der Inſel Cuba. 
Die arößre darunter hat 2. Meilen 
im Umfange. Sie liegen etwa 2. 
Meilen von einander jerfireut. 
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Alcudia, Fleine befeftigte Stadt nebit 
einem guten Haven, auf der Juſel 
Majorca, an dem kleinen Golſo de 
Alcudia. . 

Alcudia, Flecken, im Königreich Was 
lencia, ım Govierno oder Diftriet 
von Alcıra. J 

Alcueſcar, Flecken, im ſpaniſchen 
Eſtremadura, im Diſtriete von Mer 


rida. 

Alcuezar, Flecken in Aragonien, im 
Diftriet von Balbaſtro. 

Aldan, Fluß im afiatifchen Rußland, 
der fich in den Lena ergießt. _ 

Aldan k, am Fluß Aldan, in der 
jafurzfifchen Provinz, ein neuer Ort, 
deſſen Anlegung 1775. befohlen wor⸗ 


den. 
Aldborough, Städtchen an der See, 

in Suffolk, welches 2. Deputirte 

zum  grosbritannifchen Parlament 


ickt. | 

Aldea heißt im Spanifchen, Aldeya 
im Portugiefifchen ein Dorf. m 
beyden Weichen haben verfchiedene 
Drte diefen Namen. oe 

Aldea Gallega, Sleden am Tejo, im 
portugiefifchen Eftrenthdura , im Dis 
firicte von Setwal. _ 

Aldea Gallega de Merciana, Flecken 
in dem nämlichen Eitremadura, in 
der Berichtbarfeit von Alanguer, 

Aldea nueva, groffer Flecken, in der 
Landfchaft Rioja, oder Rioxa, in 
Alt s Eaftilien. 

Aldea nueva, Flecken im fpanifchen 
Efiremadura, im Diftriet von Pla: 
ſeucia. 

Aldea vieja, kleiner Ort in der Pros 
vinz Gegovia, in Alt: Caftilien, 

Aldenahr, fleine Stadt im Erzbißthum 
Eon, am Flufe Ahr. _. — 

Aldenau, ein Amt im Erzſtift Koͤln, 
mit einem Flecken, gleiche Nameng, 
und einem Dorfe, Nieder- Aldenau 
genannt. — 

Aldenberg, eine ciftercienfer Abtey 
im Herzogthume Berg gelegen, in 
welcher viele bergifche, maͤrkiſche 
und julichifche Grafen und Herzoge 
begraben liegen. 

— — Oldenburg. 

Aldendorf, Bauerſchaft uud Ritterſitz 

in der Grafſchaft Mark. 

Aldenhoven , Amt im Herzogthume 
Zuͤlich, nicht weit von der Stadt 


uͤlich. — 


* 
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Alderman, bedeutet im Enalifchen fo 
viel ald Rathsherr; und zeigt, wie 
das Lat, Senator, eigentlich einen 
Alten Mann, (der Erfahrung und 
Klugheit hat,) an, f. Art. London, 

Aldernay.. f, Origni. 

Alderot, Fatholifcheds Dorf, im Amt 
Grevenbroich, ins Herzogthum Juͤ— 


ich, 

Aldingen, ein Flecken im würtember; 
gifchen Amt Ludwigsburg, der 1747. 
als ein eroͤfnetes Lehn dem Herzoge 
beimgefallen if. 

Aldingen auf der Baar, Pfarrborf int 
wuͤrtembergiſchen Amte Duttlingen. 

Alduide, ein Stuͤck vom pyrendiſchen 
Gedirge zwifchen Pampelona und ©. 
Jean de Pie de Port, zu dem ſpani— 
hen, Königreiche Navarra gehörig. 

Ale, fühes Bier ın England, welches 
ohne Hopfen gebrauet wird. 

Ale, Königreich in Afrifa, in dem 
Sande ver Schwarzen, welches mit 
den Kontgreichen Juala und Gambea 
grenzet. Die Einwohner find Abs 
götter, und ihr König iſt ein Vaſall 
des groſſen Jalofs. 

Aleconner um) Alerafter, ein Beam: 
ter in England, welcher über die 
Brauer die Aufficht hat, damit Feis 
ne Unterſchleife geſchehen. 

Alefeld, f. Alteld, 

Alegranca, Feine Inſel auf dem at—⸗ 
lantifchen Meere, gegen die Kuͤſte 
der Yandfıhaft Biledulgerid in Afrika, 
au den Canarieninfeln gehörig, hat 
einen guten Haven und feſtes 0. 

Alegre, Stadt in der franzöfifchen 
zen Auvergne, nebft einem Schlafs 
e und vem Titel eines Marguifats, 
Sie ıft vas Stammhaus der beruͤhm⸗ 
ten Familie D’Alegre. 

Alegrete, Flecken in Porrugall, in der 
Provinz Alentejo, führt ven Titel 
eines Marquiſats. 

Alegria de Dulanci, Fleden in ber 
“andfchaft Guipuzcoa, in Spanien. 

Alein, Pfarre, mit dem Titel eines 
Marquiſats, in Nieder + Provence, 

Alem, heißt bey den Türken eine Fah—⸗ 
ne oder Standarte; insbefondere wird 
die Fahne Mohameds fo genennet. 

Alendar, iſt der Fahnensoder Stans 
dartentraͤger. 

Alenaan, kleiner gtuf in der Schweiz, 

- im Canton Freyburg, fließt in dem 

Genferſec. 


Alen, kleine 


Alen, 


Alencon , 


Alencon 


Alemdaghi, f. Olympus. 
Alemibie, ein 


ein See, in Nordam 
im weſtlichen Theile von Neu 
reich, welcher fich duch einen 
gleiches Namens mir dem Lae 
derieur vereinigt. 


Alen, Ahlen, Aulen, freye R 


ſtadt in Schwaben, am Fluſſe K 
wiſchen dem Gebiete der Reich 
emuͤnd und der Probſtey El 
gen. Sie foll ihren Nanıen vo 
vielen Aalen, fo vor diefem I 
dafelbfi gefangen mworden, 5 
Sie iſt enangelifch; bat auf 
Meichstage unter den Reicheſt 
der ſchwaͤbiſchen Bank die 35fte, 
bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife die 
Stelle. Ihr Matrieularanfchla 
trug ehemals 60, fl. wurde ir 
1683, auf 29. fl. und wieder 
J. 1728. auf 38. fl. gefent. 4 
nem Kammersiel giebt fie 18. 
56. und einen halben fr. Bon i 
Stadtſchultheiſſenamt giebt fie 
10, fl. in das 
vogtey Altdorf. 


MWaibelamt der” 


tadt in MWeftphi 
im Stifte Münfter,, an der ei 


Alen, Ahlden, Ahlen, ein $I 


im Herzogthum Lüneburg, nebi 
nem churhanndvesifchen Amtl 
uud Sc ‚ nicht weit von de 
ler, und 3. Meilen von Zelle. 
dajigem Schloffe hat fich die gei 
dene Gemahlin des Kurpringen 
Hannover und machherigen gro 
tanniſchen Könige Georg I. So 
Dorothea, von 1694. bis an ihr ı 
erfolgtes Ende aufgehalten, _ 
[ug im Niederfachlen, im - 
sogthume Calenberg, welcher auf 
Solling im Eorveyifchen entfpri 
und bey dem Kloſter Lippoldest 
in die Weſer fließt. 
tade in Frankreich, 
der Normandie, am Fluſſe © 
nebſt dem Titel eines Herzogthu 
Kiaeichen bisweilen Pringen vom 
lüte geführt baben,) und Pa 
Es befinden ſich daſelbſt ſchoͤne 
nufacturen don Leinwand und 
gen, welche lestere unter dem 
men Pointes vl befannt | 
König Ludwig XIV. übergab di 


Herzogthum 1710. feinem Enfel, 


Duc de Berry, als er ich mir | 
bemoifelle d'Orleans vermäblt Pe 
r 


Alene 
Angoulöme zur Appanage. Nach 
en 1714. ohne Erben erfolgten 


Tode iſt es wieder zur Krone gelom⸗ 
men, Am Jaht 1774. verliehe Lud⸗ 
wig XVI. ſeinem aͤltern Bruder, dem 
Grafen von Provence, befagtes Ders 
zogthum, nebfi dem Walde von Ser 
aouches, als einen Zuſaß der bisberis 
gen Arpanage. 

Alene, ſ. Alein. 

Alenfeld und Niedenau, eine maynzi⸗ 
ſche gellerey bey Mopbach in Franu⸗ 
fen, am Fluffe art. 

Alenquer , oder Alanquer, f, Alanguer, 

Alenia, offene &tadt, im baliticher 
Kreis, in Balizien. 

Alensbach, f. Almansbach. 


Alentak, Feine Landichaft in der Pro⸗ 
ein; Efthland, zwiſchen Dem See Pei⸗ 
2* und dem eg Meers 
nr darin Narva die Hauptſtadt 

Alentejo, (wird ausgefprochen Alen- 
teicho) heißt and Entre Tagot Gua- 
diana, und ift eine der rd ten Pros 
winzen im Vortugall, zteiichen den 
Fluͤſſen Tage und Guadiana, Die wer 
gen der Früchtbarkeit für Portugalls 
Korufammer gehalten wird. Sie hat 
bey 40. Meilen ın der Länge, und 34. 
in ber Breite, und wird in 8. Ge—⸗ 
sichtsbarkeiten eingetheilt, nemlich in 
die von Evora, Beja, Elvas, VPors 
talegre , Erato und Anvı;. 

Aleppo, Ourique, Villavkofa, Gas 
leb, türkifche — in Aſin, 
welche den noͤrdlichen Theil von Sy⸗ 
sien, und den oͤſtlichen Theil von 
Cilicien begreift. Sie führe den Titel 
eines DBeglerbeglie ,„ und bat 9. 
Eandichatare oder, Heine Deuzerne 
ments unter ſich. Ihre Haubtſtadt 
ik Aleppo, (eigentlich Zaleb,) wel⸗ 
che auf 4 Bergen erbauet iſt, auf des 
ren böchftem ein Kaſtell mitten in der 

tadt liegt. Sie iſt eine berühmte 
andelsſtadt, davon der Hafen Scans 
oma drey Tagereifen entferut ıf, 
und wird nad Eonfantinopel und 
Eairo für die dritte reichſte Stadt im 
türkifchen Reiche gehalten. Die Bors 
Hte find meifi von Chriſten bes 
ob it, und die Griechen haben einen 
Er jb.ſchof allhier , ingleichen die as 
cobiten und Armenier einen Biſchof. 
Es giebt auch Maronisen daſelbſt, 
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Alerheim, f. Allerheim, 


Aleria , Feine Stadt auf der Juſel 
Eorfica, welche 1730. von den Miss 
vergnügten jerkkört wurde. Sie hat 


einen Biſchof, der unter den Erjbis 
isoof su Pia gebort, und gemeinigs 
ih iu Corte wohne. 

Alertshauien, Dorf in der Vogted Ele 
foff , in der Brafichaft Wirgenfleur. 
Ales, Stade in der Juſel Sardinien, 

bat ciuen Biſchof, der nach _Gaflark 
gehört, di toggen der unfruchtbas 
sen Brgend fehr Ehlecht ‚beivohnt, 
Aletani, ein Decanat (Pieve) von 9. 
Dörfern , im Diſtriet von Alkrie, 
auf der Juſel Corfica. 
Alesberg, Dorf im Amt Salmünfer, 
— — )anſehnliche 
esbury, ylesbur anje r 
Marftflecken in Shire 
in welchem Die Landgeri te.ordentlich 
gehalten werden, und der 2. Depus 
firte um oroßbritannifchen Pat la⸗ 
ment fchieft. Ihe vale of Alesbury 
—8* Thal von Alesbury) heißt der 
strich von Tame, in Oxford Shire, 
bis Leighton, in Beoford Shire, 
wo Ddie- vorsreflichken Viehweiden 


Aleicheni, Marftficden, am Fluß 
Ehricou , im srlichen Theil ver 
Walachey, \ 

Aleichin oder Alefchna, ein Städtchen 
— —* Eieeredſchen Provinz, in 

a 


ußland. 

Aleſehki. Flecken und kleine Feſtung 
im oͤſtlichen Nogai, auf einer ns 
ſel im Dujepr, nicht weit von ſeinem 
Einfuß ın den Liman. Die ralies 
ner, welche in dem Mittelalter in 
dortigen Gegenden Dandlung tries 
bes, uennten fie Elice, Jlice und 
Ereſſe. Auch den Dnjepr nannten 
fie davon den Fluß von Elice. 

Alesheim , ein Dorf zur Eommenthursy 
Deilingen gebörig. 

Aleilandria della vaglia, feſte Stade 
mit einer treflichen Kitadelle im Ders 
zogthume Mayland, am Zluffe Las 
naro, nebſt einem Bißthum, untee 
den Erzbifchuf gu Maylaud gehörig. 
Sie it die Hauptſtadt ım alerandrinıs 
fhen Gebiete , weiches mit den Pros 
vinzen Lumellina, Tortoneſe, und 
ben Montferrat greniet, und — 

e 


Aleſſano 


den 9 März 1707 von dem Kaiſer 
Gofeph I. mit Genehmbaltung feines 
zruders, Carls Ill. Konigs in Spas 
nien, au den Herzog von Savoyen, 
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nebſt audern P lägen , erblich übers, 


* Ste wurde im der lejten 

Hälfte des 12ten Jahrhunderts von 
den wider K. Friedrich l verbundenen 
Iombardifchen Städren erbauet, und 
hieß anfänglich Ceſaria; aber nach ih; 

“rer tapfern Vertheidigung twider den 
Kaiſer, der fie vergeblich belagerte, 

bekam fie von dem Pabſt Alexander 
Ni. den Namen Ye Der 
Beyſatz della Paplia (von Strob ) 
kommt von dem Stroh, das man ſtatt 
des Holzes allda breimer. 

Aleffano , Fleine Graffchaft im Mas 
tuaniſchen in Italien, unter das Hers 
zogthum — gehörig. 

Aleſſauo, Feine tadt ın Terra 
d’Orranto , nebſt dem Titel eines 
Herzogthums, und einen Bifchofe , 
unter den Erzbifchof von Otrauto ge; 


hoͤrig. 
Aletio, Aleſſo, Stadt in Griechens 
land , in Albanien, den Türken zus 
ſtaͤndig, micht weit vom Golto di 
Drino, wo der berühmte Scanderbeg 
begraben liegt. an 
Aleſſone, Stadt mit einens griechifchen 
Klofter,, in Macedonien. 
Aletaiter, f. Aleconner, 
Aleth, Stade am Fluſſe Aude , in 
Languedoe, zwiſchen Toulouſe und 
Perpignan, nebft einem Bißthume, 
Due den Erzbifchof zu Narbonne ges 


oͤrig. 

Alets — ne Alais, 

Aleutifche Infeln, liegen zwiſchen dem 
nordöftlichen Ende von Alien und 
America. Sie werden in Die ent 
ferntern und naͤhern abgerheilt. Die 
leztern liegen näher an Sibirien, 
und find der ruflifchen Herrichaft uns 
tertvorfen und zinsbar. Die eritern 
liegen weiter oſtwaͤrts, und find fre 
und niemand unterwuͤrfig. Dieſe 
Juſeln find feit 1740. von den Rufen 
nah und nach entdeckt worden. 
Ihre Einwohner, befonders die auf 
den entferntern Inſeln, find rohe und 
unreinlich, ohne Moralırde und ohne 

Religion, und wohnen Sommer und 
Winter in Gruben uhter der Erde. 
Es gehören zu dieſen aleutifchen Zus 
feln Diejenigen „. welche unter dem 


Alexandria 


Namen Chao begriffen werden, fers 
ner die Infeln Negho oder Andrias 
nofsfie Oltrowa , (Melde 1750. 
von Andrian Zolfinch entdeft, und 
daher von den Ruffen nach ihm fo ges 
nennet wurden,) ſodanu die Inſeln 
Kawalang, ruſſiſch Liſitſchnie oder 
Lyſſye Oſtrowa, d. i. Fuchsinſeln, 
(von den ſchwarzen Fuͤchſen, die man 
auf denſelben findet, fogenannt,) und 
endlich die Inſeln Kadjak, Aktu⸗ 
ner, Aktalin, und Alaͤtſu oder 
Aachichaf. 

Alexandrette, Scanderona , Stadt ın 

. Syrien, am Golfo d’Ajazzo, Hat 

- Wegen der umliegenden Moräfte u.ges 
funde £uft. Die Sranzofen, Hollaͤu⸗ 
der und Englauder haben allhier ihre 
Viceconſuls. Sie iſt zwar ziemlich 
verwuͤſtet; jedoch mird ihr Haven 
fleißig befucht , weil fie am naͤchſten 
ben Aleppo liegt. 

Alexanuria , »canderik, groffe Stadt 
in Aegypten, nicht weit vom Eins 
fluffe des Nils. Sie hat 2 gute durch 
eine Halbinſel abgefonderte Haͤven, 
nebit_ 2 Eiradellen. Alexamer, der 
Groffe, har fie angelegt; und fie war 
in der alten Welt und indem Mittels 
alter eine wichtige Stadt und groffer 
Handelsplag, Bon da holten chemale 
die Venesianer die ofindiichen Waas 
ven, die durch das _rothe Meer und 

. die Kandenge, die Aegypten mit Aſien 
vereinigt, von ſaraceniſchen Kaufleus 
ten dahin gebracht wurden. Allein 
diefe Handlung iſt ſeit den erſtern 
Jahren des 16ten Jahrhunderts das 

in, nachdem die Portugieſen Dem 
eg zur See, um die füdliche Spige 
von Africa, nach Dftindien gefunden. 
Doch werden noch allerhand orientalis 
fche Stoffe, Specerenen, auch Mus 
mien, von den europäischen Kaufleus 
ten abaeholt. 

Alexandria, See von, f. Bucheira, 

Alexandria, Fleine und neue Stadt im 
Polen, in Obervollhynien, am Fluſſe 

orin. 

— eine von den Vorſtaͤdten 
der Stadt Warſchau. 

Alexandria oder Bel-haven , ein klei⸗ 
ner Handelsort in Virginien. Der 
Flug Potowmac bilder durch feinen 
jirkelförmigen Lauf eıne Bave, an 
tvelcher dieſe Stadt liegt. An dem 
einen Ende derielben iſt ein Ausias 

| duugs⸗ 


Alexandrovv 
male und! an der andern eine 
Schufod welche Waller genug 


e 
bat, um Schiffe von jeder 
vom Stapel zu laften. 

Alexandrovv, fleine Stadt in der pol; 
niihen Wontwodiihaft Brazlam, im 
Niedergodolien, wırd auch Alerans 
dromwfa genenut. 

Alexandrovvska und Alexeevvska, 
we Echanzen an_der neuen Dueprs 
en Linie, im Aſowſchen Generals 
Geuverucment, 

Alszeievvsk, Sieden am Fluſſe Sas 
mara, in der Provin; Stawropol, 
m orenburgiſchen Gouvernement. 
Er wırd von Koſaken, verabichiedes 
ten Soldaten und von Handwerks— 
und Ackerleuten bewohut. Bon hier 
bat mar. eine Etrajie nach Uralsk aus 
geleat. 

Alexin, Stadt an der Occa, im tulis 
fchen General s Gouvernement, in 
Kusland. Der alerinifche Kreis hat 
von ihr den Namen. 

Alexinza , ein Flecken in dem kratowi⸗ 
ſcheu Sandichafat, in Serwien, 

Alf, Kirchſpiel im Amt Zell, im Erp 
Kıfe Trier. 

Altalter, Dorfim Bezirk des nürnbers 
gaichen Vleganırd Hersbruc, welches 
mit der Pfarre Artelshoren fo vereis 
niget ıft, Daß in beyden Drren der 
——— wechſels weiſe verrichtet 

it 

Alfandega da Fe, Flecken in der pors 
tugiehifchen Provinz; Traz los Montes, 

u deſſen Diftriet 15. Parochien ge 


ren, 
Altaques, Haven an der Mündung des 
Fluſſes Ebro , in Catalonien, den 
einige Juſeln machen, die davon den 
Kamen führen. 
Alfaques , Esfaques, Feine Stadt im 
Bönigreirhe Zunis, am mittelländis 
cere. 


Pınhel, im der portugieſiſchen Land; 
ſchaft Beira. 

Altföorf, ein groffed und mwohlgebautes 
farrdorf, zwiſchen mund und 
chorndorf „ iſt wuͤrtembergiſches 

Lehn und gehöret den Freyherren von 


röffe 
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ol; und wird zum Ritrercanton am 
ocher gerechnet. 

Alfeld, Stadt im Stift Hildesheim , 
an der Keine , welche die durch die 
Stadt flieſſende Warne aufnimmt. 
Der Magıftrat verfelben hat die niedes 
ze und hohe Gerichtbarkeit. Vor, 
dem Holjerthor , auf dem Gottes— 
acer, wird jährlich ein Landgericht , 
und vor dem Xeinethor, unter den 
Linden, ein Vogtding von dem Rath 
und den Herren von Steinberg gehals 
ten, Aus diefer_ Stadt hat die in 
Holitein und Danemarf blühende 
adelihe Familie von Alfeld oder 
Alereld ihren Urfprung. 

Alteld,, Pfarrdorf im mürnbergifchen 
Pfleganıt Dersurud, 

Alteizara oder Alteizaram, (fpr. Alfei- 
farang) Flecken am Meer, im Di: 
firiete von Leiria, im portugieſiſchen 
Efiremadura. ‘ 

Altenau, f. Alvenau, 

Altershaufen,, groffes Pfarrdorf, im 
anfpachifchen Oberamt Stauf. Die 
Ernennung des Pfarrers hat die 
Aebtiffinn des Kloſters Sceligen Pfors 
ten. Sobald er ermennet it, gehös 
rer er zur anfpachtchen  Geiftlichkeit 
und geher im das Kapitel zu Reis 
mersheim. acer, 

Alfhauten , katholiſches Kirchſpiel, im 
nun: Fuͤrſtenau, im Bißthum Ofnas 


bruͤck. 

Altidena, kleine Stade im dieſſeitigen 
Abruzzo, im Königreiche Neapolis, 
anı Fluffe Sangro , gehört dem Ge⸗ 
fiblechte von Buca. | 

Allkarleby, (fpr. Olfk.) königl. Hof, 
Dorf und Gahrmarftsplag ‚ in der 
upfalifchen Landeshauptmiannfchaft, in 
Schweden , wo die DalsElbe in deu 
bottniſchen Meerbäfen sent, Es 
wird daſelbſt ein ſtarker Handel mit 
Lachs und Neunaugen getrieben. 

Alford , $leden in Lincoln Shire, in 
England. 

Altreton, Marktflecken in Darbyſ hire 


in England. 

Alfter, Schloß , Flecken und Herrs 
fchaft ım Erjftifte Cöln, dem Gras 
fen von SalmsKeifericheid gehörig. 

Algagliola oder Balayna , einer der 
ſchoͤnſten und fruchrbarften Difiriete 
auf der Inſel Eorfiea. Der Haupt⸗ 
art darinnen if 


Al- 
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Algaiola, eine Fleine etwas befeftigte 
tadt am Meer. . , _ 

Algarinejo, Flecken im Königreich Gra⸗ 

— mit dem Titel eines Marquis 


ats. 
Algarria, ſ. Alcarria, _ 
Algarrovilla „ Flecken im fpanifchen 
Eſtremadura, im Diftricet Merida. 
Algarve, Fleines Königreich , der Kros 
ne Portugall gehörig. Seine Brens 
gen find gegen Norden Alentejo, 
gegen Dften Andalufien, wovon es 
durch den Fluß Guadiana gefchieden 
wird, gegen Suden der Meerbuſen 
bey Cadix und gegen Weſten das_ats 
Iantifche Meer. Es ift reich au Fei⸗ 
gen, Dliven, Mandeln und koͤſtli⸗ 
chem Wein, Sect, Patav, oder 
Roman genannt, und hat von Often 
egen Weiten 27. bis 28. uud voun 
orden gegen Süden 5. bis 6. Meis 
len. Es wird in drey Comarcas, 
+4 Gebiete eingerheilgg nemlich im 
as von Tavira, das von Lagos und 
das von Faro. Der Name Algarve 
hat vor dieſem ein grofles Stück von 
Spanien bis an die Stade Almeria 
in, ©ranada, und die barbarifchen 
Küften bis an Tremeſen in Afrika 
unter fich begriffen. Die Portugiefen 
begreifen auch ihre ehemals in Afrıka 
emachten Eroberungen unter dem 
tameu Algarbien , daher es in dem 
Fönigl. Titel heißt: König von Por⸗ 
tugall und Algarbien diß und * 
eits des Meers, in Afrika. er 
ame kommt von den Arabern her 
und fol ein am dufferftien Ende lies 
gendes Land bedeuten. 


Algau, f. Algövv. 

Algava, grofier Flecken bey Sevilla, 
mit dem Titel eines Marquifats, 

Algeciras , f. Algazir. 

Alger, f. Algier. 


Algeri , Alguer , mittelmäßige Stadt 
in Sardinien , mit einem Haven 
Porto de Conde genannt, Ste hat 
einen Bifchof, der unter dem Erzbis 
fchof von Saſſari fteher. In dem 
Meerbufen iſt guter Korallenfang. 

Algesheim , Pfarrdorf und Furmainzis 
he Kellerey, in Amt Ohlm. 

Algeziras, Stadt in Andaluſien, an 
einem kleinen Meerbuſen, nahe bey 
Gibraltar , nebft einem Haven. 
Bis beftund schebeflen aus =. Staͤd⸗ 
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ten; daher ihr Name in der m 
Zahl ausgedruckt wird. 
Algezur oder aljeſur, Flecken ir 
biethe von Lagos, in Älgarve. 

Algherof. Algeri. 

Algiar, Stadt im glückjeligen Ar 
im Fuͤrſtenthume Mecca , w 
Fluß Laakie ins rothe Meer faͤll 

Algiate, Agliate, Flecken am 

ambro , ım Perggrbune Maı 

Algibarrorta oder Aljubarrota, 

im Diftriete Leiria, im portugier 
Eftremadura. Nichte weit vor 
fiegte, im I. 1385. 8. Joba 
von Portugal, mir 7,000, übe 
. Johann I, v. Gaftilien, d« 
)eer von 30,008. hatte. Die I 
al eyern noch jährlich den 
eu ‚ als den Gedaͤchtnißtag 
wichtigen Siege. 

Algier, ein Staat im nordlichen 
e von Afrika, gränzt gegen M 
an Tunis, gegen Abend an Fetz 
gen Mittag an Biledulgerid un 
den Mitrernacht an das mittel! 
he Meer. Er hat ohugefaͤhr 
deutſche Meilen in der Länge, ur 
in ber Breite, von Norden ı 
Süden, und if in 3. Provinzen 
getheilt, wovon jede ihren beſo 
Dey und Gouverneur hat. Di 
liegt gegen Morgen, und darı 
it Conſtantine Bonne, Gig 
Bugia (Budſcha) vornehmli 
merken: die audere — Al 
worinnen Dran ,„ Telmeſan 
Tenes, Haubtorte find; die 1 
liegt gegen Mittag, und iſt ganz 
Städte. Die Einwohner halten 
unter Zelten auf, und find, ir 
wegliche Dörfer vertheilt, die 
Stand und Drt verändern, nad 
es Jahrezeit, Witterung, Ad 
und Viehzucht erfodern. Die H 

adt Algier liegt mitten zwiſche 
en 3. Provinzen anı mittellaͤndi 
Meer. Die Landichaft von A! 
wie uͤberhaubt Nord Afrika, iſt 
fruchtbar, nur gegen Süden giel 

Wuͤſteneyen. Die Einwohner 
hen aus urfprünglichen African 
welche Berbern und Mauren hei 
rabern , Türken, Juden und ( 
Ken. Sie find alfo ein Bemufch: 
ſchwarzen, teiften ‚und bra 
Menſchen, die fich auch den S 
nach merklich von einander u 
ſcheide 
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| Sg Die mohammedaniſche Rer 
igion ıft die herrichende: doch ver: 
den auch alle andere geduldet. Nur 
Die Proteſtanten haben feinen öffent 
lichen Sortesdienft. Don den zahl 
reichen Juden, die in dem Staat von 
Alaict wohnen, werden einige zuden 
Sranfen oder Europdern gerechnet 
und genieilen alle echte der Ausläus 


der. Die andern aber, die zu den 


Mauren gerechnet werden, ftchen uns 
ter groffem Drück und muͤſſen, um 
fich zu —— ſchwarz gefleis 
der gehen, Doch haben ſie in ihren 
Schulen ihre öffentliche Religions 
übung. Dieſes Land, welches cher 
mals ein Stuͤck des vrientalifchen 
Kaiſerthums ausmachte,, ward in der 
lerten Haͤlfte des ten Jahrhunderts 
von den Arabern überfallen , und 
war, nach mancherlen Abwechslun⸗ 
gen arabiſcher und einheimifcher Herr⸗ 
ſchaft, zu Anfang des ısten Jahrhuns 
Derts in verichiedene Fleine Staaten 
zertheilt, Die Spanier eroberten die 
Staͤdte Dran, Buzia und felbit Als 
gier, deſſen fie rich durch eine auf 
der vorliegenden Juſel angelegte Fe— 
fung zu verficher.: suchten. Im Jahr 
1516, ruften die Algierer den fuͤrchter⸗ 
lichen Seeräuber, Aruf Barvarııfla, 
an Dulfe. Dieter Fam mir jeinen 
Zürten ; bemaͤchtigte fich aber ſelbſt 
der Stade und behauptete fie eine 
Zeit lang, bis er von den Spaniern 
in einen Treffen erfchlagen wurde, 
Vach feinem Tode ward jein Druder, 
Smeredin, von den ın, Algier bes 
findlichen Turfen zum Könige ausges 
rufen. Weil er ſich nicht mazhrig 
enug fand, fein Reich, durch eigene 

räfte zu behaupten, fo übertrug er 
es, im J. 1520, dem türfifchen Kai⸗ 
fer, Selm 1. und verlauger, nur 
Paſcha oder Biretönig von Alster, 
unter tuͤrkiſcher Hoheit, zu bleiben, 
Setim nahın dieſes Erbietyen an, 
und ſchickte ſogleich 2000, Janitſcha⸗ 
ren. u den folgenden Jaͤhren lies 
fen aus dem ganzen Driente Miftes 
tbäter und Buben zuſammen, um 
das QTürfencorps im Algier zu vers 
ftärfen. Scheredin nahm im. 1530, 
die fpanifihe Zeitung auf der vor der 
Etadt liegenden nl weg und 
ſchleifte fie. Dagegen erweiterte er 
die Feſtungswerke von Algier, erpber: 

Jag- Zeit, Lexic. | 
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te, mit tuͤrkiſchen Schiffen, Tunis; 
und ließ aus begden Orten durch ſei⸗ 
ne Corſaren die Spanier auf der 
See und an ihren eigenen Küften aus 
greifen. Kaiſer Karl V. als König 
von Spanien, kam im J. 1541. mit 
einer Ping» 8 Kriegsmacht,, ums 

tigen. Es würde ihm 
auch gelungen, jo, wenn nicht ein 
Sturm den größten Theil feiner Flot⸗ 
te vernichtet hätte. Hiedurch fahe 
er fich gezwungen, die Belagerung 
aufzuheben; und Algier blieb unter 
der Hoheit des tuͤrkiſchen Kaiſers, 
und unter der Derrichaft des turki- 


ſchen Kriegsvolts, das einen vom 


Kaifer geſchickten Paſcha am der 
Spitze hatte, Diefe Paſchas fiengen 
in der Folge an zu defpstifiren,, Der 
Sultan mußte immer Geld ſchicken, 
um die Truppen zu befolden; und 
Diele wurden unrichtig bejahlt und 
waren nie voll;ählih. Sie fertigten 
daher, zu An * des i7ten Jahr— 
hunderts, eine Befandtichaft an Die 
Pforte ad, und barhen um Erlaub⸗ 
niß, fich aus ihrem eigenen Mittel 
einen Befehlshaber , unter den Nas 
men Dej (Dheim) zu erwählen, der 
die Einkünfte verwaltete und dei 
Staat durch eigene Krafte , obne 
Geldzufchuß der Pforte erbielte. Der 
VPaſcha folite bieiben, und Ehre und 
old geniefien, wie vorbhinz nur at 
der Regierung follte er keinen Theil 
aben. Die Pforte bewilligte dieſes 
egehren und ihre Paſchas waren 
von jelbiger eit unbedeutende Pers 
fonen. Gm I. 1710. war Baha⸗Ali, 
wider Willen des damaligen Paicha, 
Der aetvorden Da er ſich zu ihm 
nichts Gutes verfabe, ſo ließ er ihn 
aus Algier weg- und nach Tunis 
führen, Zugleih ſtellte er der Prork: 
vor, da ein Paſcha in Algier unnuͤtz 
waͤre, fo möchte man ihn, den 
Dei ſelbſt mit dieſem Titel bechren, 
Seine mir Geſchenken unterſtuͤtzte 
Bitte ward bewilliget, und ſeit die⸗ 
fer Zeit ſtellet der Dei allein das 
Oberhaupt des algieriſchen Staats 
vor, Doch iſt nicht alle Abhaugig; 
Feit vun den Hofe zu Conſtautinoͤpel 
dadurch aurschoben. Ein neuerwaͤhl⸗ 
ter Dej muß daſeloſt um ſeine Be— 
ſtatigung und um den Charakter eis 
nes Paſcha anſuchen. Er erdaͤlt nur 
x ween 


— — — 8 
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zween Roßſchweife; wird aber den⸗ 
noch, dem Herkommen zufolge, mit 
dem Litel eines Paſcha und Beabler: 


‚Begi benennet. Der Sultan zählt 


Algier mir allem , was dazu gehüret, 
nter feine Beſitzungen, und Die 
inwohner dieſes Staats werden in 

der Levante und auch ſonſt überall 

als türkifche Unterthanen bebandelt. 

Die Befehle an die Regierung zu 

Algier werden, in eben der Form, 

wie fonft gewöhnlich, ——— 

An den Paſcha, den Mufti, den 


Cadi, den Janitſcharen⸗Aga und 


die übrigen Glieder des Divans 
zu Algier. Zu Kriegszeiten ſtehen 
die Algierer der Pforte, wann ſie es 
verlangt, mit Kriegsvoll und Suit 
fen bey, wie in dem lezten ruſſiſchen 
Kriege geicheben. Die Münze wird 
unter des Sultans Stempel ger 
fchlagen , und die öffentliche Zurbitte, 
wie fonft in ber Türken — 

re ihn verrichtet, Doch da dieſes 
eydes auch in der Krim geſchiehet, 
welche doch, zu Folie des leztern 
Friedensſchluſſes wiſchen Rußland 
und der Pforte, unabhangig ſeyn 
fol ; fo fann es blos als ein Relis 
gionsverhältmiß und als eine Folge 
von dent Chalifat des Großherrij an⸗ 
geſehen werden, Uebrigens beguͤnſti⸗ 
ger der Hof zu Conſtantinoßel die 
Geeräubereyen der Algierer gegen 
die Chriſten, und betrachtet fie, als 


, eine Religiondanftalt, wie es unter 


den Ehriften mit den Unternehmun⸗ 
gen der Maltefer:Ritter gefchiehet. 
Er ftellet ſich auch öfters, wann bey 
ihm darüber geklagt wird, als ob er 
fie in _diefem Stuͤcke nicht zwingen 
oder einfchranfen koͤnne. In Sachen, 
welche die hohe Regierung betreffen, 
hat die fämtliche türkische Miliz, 
vom höchiten bis zum geringften, 
foͤrmlich und — ihre Stim⸗ 
men ju geben. re Verordnungen 
fangen an: Wir Groſſe und Rleine, 
Mitglieder der mächtigen und un: 
nberwindlichen Miliz von Algier 
und dem ganzen Zönigreiche, 
haben beſchloſſen ꝛc. Die Miliz 
mählet den: Dej und ſetzt ihn ** 


oͤfters wieder ab, welches gewoͤhnlich 


mit der Ermordung begleitet iſt. 
Geſchiehet dieſes leztere, fo wird den 
Weibern des Dej beynahe alles ges 


N 
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nommen nnd feinen Kindern nicht 
mehr gereicht, als was ein £ 
Soldat befommt; und fie koͤnnen Nie 
zu einer anſehnlichen Bedienung 
langen. Stirbt ex. aber in feiner 
gierung eines natürlichen Todes, fo 
wird er als ein Detliger verehret. 
Das Kriegsvolk beſtehet aus 12000, 
tuͤrliſchen Soldaten, welche Der 
Staat unterhaͤlt. Auſſer dieſen bal⸗ 
ten die Gouverneurs der obgedachten 
3. Provinzen, ge von dem Dei ers 
nennet werden,) auch noch eine Anz 
zahl Truppen zu Pierd und zu Fuß, 
Der aͤlteſte Soldat ıR Age über Die 
Miliz zu Algier. Er behält diefe 
Stelle 2. Mouatb lang, überläßt fie. 
fodann dem aͤlteſten nach ihm, mm 
verzehrt tom Emfunfte, obne weis » 
ter Dieuſte zu thun. Der Asis der 
Seemacht iſt Haubtmann des 
vens. Er durchſucht alle chriſtliche 
Schiſſe, wenn fie den Haven ver 
fen follen. Der Staat unterhält nur 
ein einziges Schif; Die übrigen ges 
hören Privatperſonen. Wenn ei 
Schif verlohren gehet, fo muß der 
Eigenthuͤmer fich wieder ein anderes 
von gleicher Stärke ſchaffen. Emjer 
der Rais oder Schifseapitdn muß, 
che er aufs Freuen auslduft, 9 
dem Dej zuerſt Erlaubuig fuchen, 
che ihm auch nicht verfagt wird, wor 
ferne nicht der Staat ſelbſt des Schif 
fes zu ſeinem Dienft benöthiget iſt. 
Die Seeräuberen und der davon herr 
kommende Sclavenhandel macht einem 
nicht unberrächrlichen Theil der öfr 
fentlichen Einkünfte aus, r jer 
den Sclaven, welcher los gekauft 
wird, muͤſſen 10. pro Gent an die 
öffentliche safe besahlt werden: auch 
ift auf ihre Eins und Ausfuhr eine 
Abgabe gelegt. Won jeder Anzahl 
Sclaven, die eingebracht wird, ber 
kommt der Der den achten Theil: 
die übrigen werden an die Meiftbies 
thenden verkauft. Die geſammten 
Einkünfte, fo wohl fehgefeare als 
zufällige, werden im Durchichnite 
jährlich auf, 661,400. Current s Pias 
fier (ertvas über ı Million Gulden) 
angegeben. Die in Algier gangbaren 
Münzen find theils die goldenen Guls 
taninen oder Zecchinen und die Afper, 
welche der Dei fchlagen laßt; rheils 
venezianiſche Zeechinen — 
ſche 


Algier 


fhe Sultaninen, portugiefifche Gold⸗ 


münzen , fpaniihe Duplonen und 
Pia Die Waaren, welche aus 
geführt werden, find Strausfedern, 
Wahs, Haͤute, Kupfer , rohe Wols 
1e, woleue Deden, türfifche Seide, 
Gürtel und gewurfte Tücher Das 
egen werden nach Algier gebracht 
the, Speccreyen, Metalle und 
Kriegs⸗ und Schifbau s Bedürfnille 
son allerhand Art, welche öfters, 
unter dem Titel der Geſchenke, von 
—— Staaten, die mit dieſen 
ern Friede haben wollen, gelie⸗ 

fert werden. Flaukreich, Großbri⸗ 
taunien, auch Schweden und Hol 
land haben ihre Relidenten oder Con⸗ 
uls daſelbſt, unter deren Gerichts 
barkeit auch die freyen Leute von 
ibrer Nation eben. Wann ein Streit 
gieifchen einem Ehriften und Moham⸗ 
medaner entſtehet, fo richter zwar 
Der Dei, _aber der Conſul, unter 
den der Chriſt gehoͤret, wird als 
Rath und Benfiger mit dazu gezo⸗ 
Aller ‚„ Alger , Gezaira , Algezir, 
aubrftadt des Königreichs oder Lan⸗ 
des dieſes Nantens , liegt an einem 
Berge am mittelländifchen Meere , ſo 
daß man auf der See die meiften Häus 
fer feben kann. Gie ıft beynahe ins 
Viereck gebaut, hat ſtarke Mauern, 
fefte Thürme und Baftionen. 
—— ſind ſo ende daß in vielen 
nicht zween Menihen, beyfammen ges 
ben können. Man jählet über 15000. 
Haͤuſer, die oben plart und niit Kalk 
angefrichen find. Die Stadt hat 6. 
There , 62. Badſtuben, ı70. Mo; 
ſcheen, und feit 1755. _eine Fatholifche 
Kirche. Auſſer der Stadt liegen 3. 
fehr ſtarke Kaftelle landwaͤrts Der 
Haven ift ungeniein wg und wird 
son einem feiten Kaftell bededt; er 
dient mehr zu Ausruftung der Schiffe, 
als zur Handlung, indem die Algie⸗ 
rer die mächrigiien Seeräuber auf dem 
mittelldudiſchen Meere find, welche 
den Chriften unzählig viel Schifſe 
wegnehmen, und groflen Reichthum 
dadurch zufammenbringen, auch vıel 
taufend Menſchen in die elendeſte 
Sciaverey feren. Um die Stadt 
berum find jehr viele Garten, welche 
die Sclaven bauen muͤſſen. Ja den 
Gahren 1682. und 1683. wurde Al⸗ 


Die 
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gier von dem franzöfifhen Admiral 
du Quesne heftig bomibardirt, und 
der Dej zum Krleden gendthigt. im 
Jahr 1638. mußte dieſes Raubneſt 
von dem Marſchall d'Etrees ein abers 
maliges Rombardement ausſtehen, 
en 2. Drittel der Stadt, und 5. 
Schiffeim Haven zu Grunde giens 
en, Gm Jahr 1727. brachen die 
Algierer abermals mit Frankreich, 
jagten den franzöfifchen Conful Dus 
mont weg, und machten alle franz 
zoͤſiſche Geiſtliche Trinitarieror dens 
zu Sclaven ; allein als eine franzöfis 
fihe Flotte von 7. Kriegsichiffen fich 
vor dem Haven von Algier einfand 
um den Dre zu bombardirem ; lie 
fich der Dei io gleich in Traetaten mit 
dem jurüchberufenen Conſul ein, und 
erneuerte den mit der Krone Frank⸗ 
reich muthwillig gebrochenen Frieden. 
In den Jahren 1770. und 1772. wur⸗ 
de die Stadt von den Dänen bombors 
dirt, jedoch ohne fonderlichen Schas 
den. Im Jul. 1775, lief die Unters 
nehmung der fpanifchen Truppen 
die zwischen dem kleinen Sluffe Zara 
„und der Stadt Algier gelandet hatten, 


unglücklich ab, _ . 

Algovv, Kandfchaft in Schwaben, wel⸗ 
che gegen Weften den Koftnigerfee , 
gegen Oſten den Fluß Lech , gegen 

prden die Donau und gegen Süden 
Tyrol, zu Grenzen hat. Der Fluß 
er fließt Durch diefelbe, und die bes 
annteften Städte darin find Kem⸗ 
sten, Memmingen, Kaufbeuren ıc. 

Algoire, Heiner Ort nebſt einem Schlofs 
e in Gatalonien. 

Algonquins, Völker in Nordamerica , 
in der Provinz Canada , auf einer 
Halbinfel, welche die Fluͤſſe St. 
Laurenz uud Iroquois, und die bey⸗ 
den Seen Niflpiriens und Dutarıo 
machen. 

Alguazil, bedeutet in Spanien, und bey 
den Arabern oder Mauren, von wel⸗ 
chen dieſes Wort herruͤhrt, einen Ge⸗ 
richtediener. j 

Alguechet, fleine Landſchaft in Africa, 
in der Wuͤſten Barca „ gegen, die 
Grenzen von Aegypten und Yrubien 
welche truchtoar und mit Waffer wohl 
verjehen iſt. , 

Algucrv, Algerry, Flecken in Eatalos 
nien , in dem Gebiete von Bala—⸗ 
guer. | 

Ez Alhama, 


Alhama 


Alhama , leine Stadt im fpahifchen 
Königreich Granada, am. Be eines 
Beras. Die alte Stadt it meiftens 

erfallen, und die Einwohner haben 
jo die Worftadt gezogen. Sie iſt 
“berühmt wegen eines warmen Bads, 
das eine halbe Stunde von der Stadt 
und zudichſt an dem Ufer des Fluſſes 
Abama if. 

Alhama, Fiecken im fpanifchen Königs 
reich Murcia ,, dem Marquis von 
Rillafranca gehoͤrig. 

Alhama, ſ. Alama. : 

Alhambra , groffer Flecken in Neu—⸗ 
Gaftilien , in dem zur Provinz la 
Mancha gehörigen Campo de Mon⸗ 


tiel. 
Alhambra, Flecken an einem Fluſſe die⸗ 
es Namens, in dem Diſtriete von 
ruel, in Aragonien. 

Alhambra , heißt ein Quartier der (pa 
nifchen Stadt Granada. Der Name, 
der von den Arabern berfommt , be: 
deutet das rothe. Ehedeſſen war 
es —— nunmehr iſt es ziem⸗ 
lich wuͤſte und dem Verfall nahe, 
Man ſiehet darinnen noch einen alten 

alaft der ehemaligen Mauriſchen 

önige, der auch Al- hambra genens 
net wird, Ein Theil davon iſt mies 
‚dergeriffen worden, um cinem neuen 
Palaſte Pla iu machen, den Kaifer 
Karl V, dafelbft anlegte, ‚aber nicht 
vollendete : ger Haubttheil aber ftes 
het noch, Er enthält eine Menge 
groffer Zimmer, mit Alfoven, Kup⸗ 
peln, — — arabiſchen Auf⸗ 
ſchriften. Die Ausſicht iſt, wegen 
der hohen Lage, vortreſlich. er 
Gouverneur der Feſtung wohnet in 
diefem Palaſte, welcher jaͤhrlich am 
a. Januar, als dem Gedaͤchtnißfeſte 
der Eroberung der Stadt Granada, 
welche im J. 1492. von K. Ferdinand 
und Iſabella den Arabern abgenom⸗ 
men fvard, fehr häufig beſucht wird. 

ür die Erlaubniß hierzu wird etivas 

esahlt, das dent Gouverneur zufallt 
und manchmal eine beträchtliche Sums 
me ausmacht. (ſ. Granada ) s 

Alhandra, Flecken im portugiefifchen 
Eftremadura , im Diſtriete von Zors 
res Vedras. ak 

Alhange, oder Alanje, Flecken im (pas 
nifchen Eſtremadura, dem Ritteror⸗ 
den von St. Jacob gehörig, mir einem 
alten Schloſſe, am Fluß Marachel, 
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Alidinelli 


Alhara, Fluß im Aſtrachaniſchen Gou⸗ 
vernement, der aus der Achtuba ent⸗ 
ſtehet und in das Caſpiſche Meer 


fallt. 

Alhaurin el grande, Flecken im fpgni- 
fchen Königreich Granada, im Di 
ftriete von Malaga. , _ 

Al - Heide, eine Heide, 4. Meilen 
lang, im Stift Aarhuus, in Juͤt—⸗ 


and, 

Alhendin , Marguifat im Königreich 
Granada. 

Alhos Vedros, Flecken im 
fchen Eſtremadura, im Di 
Setuval. 

Ali f. Mahometaner. 


Alibadi , Fort, fo die Franzoſen im 


ortugiefis 
iete von 


der Provinz Gambia, au der Küfte 


von Africa, angelegt habem 
Alibinali, Fleines Fuͤrſtenthum im glück 
feligen Arabien , in, dem Sehiere 
von Seger, nebit einer aubtſtadt 
gleiches Namens, am Fiuffe Prim. 
Alicante, mittelmäßige aber twohlge: 
bante Stadt an einem Buſen des 
mittellaͤndiſchen Meers , im Könige 
reihe Valencia, in Spanien, ne 
einem feften Schloß und einem Haven, 
der etwas von der Stadt entfernt ift. 
Sie treibt Karke Handlung zur See, 
fonderlich niit vortreflihem Wein; 
den Earl V. gr Pflanzen Laffen, 
indem er duch Peter Simon vom 
Mheine aus Deutjchland Weinram 
ken dahin bringen lich , darauf diefer 
Wein hernach gewachſen. Es giebt 
eine rothe umd eine weiffe Sorte, 
wovon jene Die vorzüglichtte ift. 
Alicata, Stadt im Val di Mazzara, 
in Sieilien, welche auch Licata ge 
—— ige im bie 
ice, Vorgebirge im dieffeitigen Meer⸗ 
bufen von Calabrien an der füdI 
Seite des Taranto. üblichen 
Ali · Chiauſſen, ſ. Ali - Begler, 
Alicur, eine von den liparifchen Ins 
feln, auf dem tofcanifchen Meere , 
iſt fchr klein, und nur mir Zifchers 
häufern und Palmbaͤumen beſetzt 
Alidinelli, Fleine Landfchaft in Rato⸗ 
lien in Aſien, der Juſel Rhodis ges 
gen über, nebft der Haubtſtadt glei: 
ches Namens. Diefe Provinz iſt das 
alte Carien, grenzt gegen Norden an 
den Fluß, Madre, gegen Welten an 
den Archipelagum, und gegen Süs 
den an das mirtelländifche Meer. 
| A 


Aljefur 


Aliefur f, Algezur, 

Alife, alte Stadt in Terra di Lavoro, 
am apenninifchen Gebirge, groifchen 
Earua und Molife. Ihr unter das 
Erzbisthum Benevento gehöriger Bis 
fchof refidirt im Flecken Pie di 
Monte, 

Alematrte, Alimatte, f. Guardamar, 

Alimibig, Alimibecong, ein See in 
Neufrankreich in Nordamerica ın dem 
Sande der Kiriftincus,, dem Lac Su- 
perieur gegen Norden gelegen. 

Alincourt , Feiner Drt und Schloß in 
Isie de France, in Frankreich, führt 
den Titel eines Marguifars. 

@’Alinges, ruinirtes Fort in Savoyen, 
im Derzogthume Chablais, nicht weit 
won Fluffe Drauce, auf einer Hohe. 

Alingfalıs, ſchwediſche Kandfchaft am 
Sluffe Sewelanga, in Wefigothland, 
bat sute Seidens und Wollenfabriz 
ten; auch wird da Tabaf geiponnen, 
und werden gute Tabafpfeıfen verfers 

Auf den Reichstagen iſt fie die 
Sıfe Stadt. 

Alinubi, j. Alibimig, 

Alioa , Aliola, kleine Inſel auf dem 
äthiopifhen Meere in Africa, zwi: 
fchen der Küfte von Zauguebar, und 
der Inſel Madagafear. 

Alife, Dorf im Diſtriet LAuxois, in 
Bourgogue, am Fluß Brenne, wo 
chemals die Stadt Alefia oder Alexia, 

fanden, die in dem. Kriege Caͤſars 
wider die Ballier jo. denkwuͤrdig ge: 

“ worden. 

Als »riota, f. Algibarrota, 

Aljucen , fleiner Sluß im ſpaniſchen 


madur.  _ 

Aljitrel, anichnlicher Flecken im Alen— 
tejo , ımı Diſtriet do Caupo de Du: 
rigue. 

Alizez, if eine Gattung der Winde, 
weiche zu gewilten Zeiten auf deu 
earibifhen Enlanden im atlantiiihen, 
aãthiopiſchen und indianischen Mecre 
wehen, und ihren ordeutlihen Strich. 
haben. 

Alk, f. Alck. 

Alken, Amt im unteru Ersftife Trier. 

Alkin , vormals groffe Stadt, jeßo 
aber ein Flecken, im Fuͤrſtenthume 
Mecca, im glückjeligen Arabien. _ 

Alla, Heiner Fluß in Oft  VPreuffen , 
welcher in Ermeland entſpringt und 
fi bey Welau mit dem Pregel ver; 
enge. 


Allenbach- 


Alla, Schloß und groffer, Marktflecken 
im Bißthum Trient, in Tyrol, an 
den italieniſchen Grenzen, nicht weit 
vom Fluſſe Erich. Es befinden fich 
viele Sanımtiveber daſelbſt, und ges 
hört dieſer Drt zu den 4 Wicariaten, 
o die Grafen von Gaftelbarco als 

ehn befigen. 

Allaban, f. Braid - Alban, . 

Alla- Ekber , heißt dad Gebet, womit 
die Perſer ihren Gottesdienit anfans 
en, woben fie die Arme herunter 

ngen laſſen, da hingegen die Turs 
fen ihre Dande au die Bruſt legen. 

Allagen, Wircchdorf , in der Grafichaft 
Arensberg , im erbie Köln. 

Allagnon , fleiner Fluß in Ober— 


uvergne. | 

Alla Madonna , prächtige Kirche in 
Veltelin, gegen Tirano uber, wohin 
viele Wallfarchen geichehen. 

Allaman, Herrichaft in der Landvogten 
Morfee, in dem waͤlſchen Theil des 
Cantons Bern. 

Allanch , Flecken in der Landvogtey von 
Air, in der Provence, 
Allatch, Kirchfpiel im Rigaifchen Kreis, 

im Herzogthum Liefland. 
Allatau, (der bunte Berg,) einer der 
Ko Berge auf dem Ural, am 
luß Belaja. 
Alla Torre, einer. von den Squadren 
(Diſtricten) des Malenkerthals , im 
mittlern Theil von Veltelin. 
Allatur ,„ Alatyr, Provinziahtade im 
—— — Gouvernement in 
Rußland, am Fluſſe gleiches Namens, 
der ſich allda mit der Sura vereinigt, 
der Stadt Caſan gegen Oſten gele— 


—1 . 

— Berg im Binnerthal, im 
Wallıferland, auf dem der Fluß Binn 
entſpringt. 

Alle, f. Alla. 

Alleganifche oder Apalafchifche Ge- 
birge in Maryland, im Nord-Ame— 
riea, find fehe hoch und laufen vn 
Nordoſt nah Suͤdweſt mit den At 
lantijchen Meere parallel. 

Allege, Lichter, leeres Schiff, das 
man hinten an ein anderes anhaugr, 
damit es im Nothfall einen Theil der 
Lad einnehme ꝛc·. 

Allen, Fluß in Perth Shire, im mitt; 
lern Theil von Schottland. 

Allenbach, Albach, oder Ellenbach, 
Schloß, Dorf, und Amt in der hin 
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tern Grafſchaft Sponheim, andert⸗ 

halbe Seile von, Birkenfeld, Pfal;: 

weybrücen gehörig ; wiewohl auch 
aden einigen Autheil daran hat. 

Allenburg, Städtchen am Fluß Alla, 
im Oft: Preuffen, * 

Allendorf , Kirchſpiel im, Rigaiſchen 
Kreis, im Herſogthum Liefland. _ 

Allendorf, Dorf ım Amt Hayger, im 
Naffau z Dillenburgifchen. . 

Allendorf, Dorf im Amt Mehrenberg, 
im Naſſau⸗Weilburgiſchen. 

Allendorf , Dorf im Eurmainzifchen 
Dberamt Amdneburg. 

‘ Allendorf, Dorf und Amt, dem Haus 
fe Sachfen s Meiningen gehörig, wel⸗ 
ches von dem Ammann zu Salzun⸗ 
gen zugleich beforgt wird. 

Allendorf ,„ Dorf in Dber + Heffen, 
im Amte Hüttenberg, dem Landgras 
fen von Deffen « Darmftadt gehörig. 

Allendorf‘, Dorf, im Kirchipiel Ras 

tzzenellnbogen, in der niedern Grafs 
ar dieſes Namens, dem Landgras 
en von Heſſen⸗Darmſtadt gehörig. 

Allendort, fleine Stadt und Amt an 

- der Werra, im — —— 
biete, wo gute Salbrunnen find; 
daber fie auch Allendorf in den 

obden zubenamt wird. Sie hat 3. 
Brücken uber die Werra , weil fie 
fich drenfach theilt. 

Allendorf, f, Oldendorf ' 


Allendorf an der Lomd oder Lumbde, 
heiiendar.nftädeifihes Amt und Staͤdt⸗ 
chen zwifchen Marburg und Gieflen, 
fejteres brannte 1728, faft ganz ab. 

Allenmwie, Kirchfpiel in der Braffchaft 
Mumpelgard. 

Allenitein, poln. Olftinef, Amt und 
kleine Stade nebſt einem Schloffe in 
Ermeland, in Weſt-Preuſſen, am 
Sluffe Alla. , 

Allenrrop, fleine Stadt an der Sor— 
becke, in der Graffchaft Areusberg, 
im Eriſtift Koͤln. 

Allenz, Kirchſpiel im Amt Mayen, im 
ungern Erzfift Trier. | 

Aller, Fluß in Niederfachfen, welcher 
im al ne Magdeburg bey Uns 
mendorf entfpringt, durch das Lünes 
burgifche und die Stadt Zelle vors 
bengeht, ımd ſich unterhalb Verden 
in die Wefer ergießt, nachdem er die 
Dder und Leine zu fich genommen. . 

Allerafen, f. Allersheim, 


Allerchriftlichfte 


Allerburg ,.f. Allenburg , im Ofis 


Preufien. 

Allerchriftlichfte ift eine Benennung 
der Könige von Frankteich. Es iſt ge 
wiß, dab won Clodwig I. an viele feis 
ner Nachfolger diefen Titel gehabt 
haben, aber nicht ausſchlieſfungs 
weiſe, fondern fo, wie ihn auch anz 
dere Monarchen befamen. Denn man 
findet, daß folcher dem Kaifer Ju— 
fiinian I. dem K. Alfons TIL, v. Leon, 
den Römifchen Kaifern, den Koͤnigen 
v. England, v. Schweden, v. Boh⸗ 
men, v. Polen und v. Ungarn bis 
weılen gegeben wurde. Ja K. Tor 
hann II. v. Gaftilien legt tm dem zu 
Madrid im I. 1434. mit K. Karl 
VII, v, Fraukreich gefchloffenen Buͤnd 
niß ſich und feinen Vorfahren, R. 
Heinrich 1. und feinem Großvater, 
Johann I, den Namen des Allerchriſ⸗ 
lichſten eben fo wohl ben, als dem 
Könige v. Fraukreich. Man glaubt 
insgemein, Pabft Paulus II, babeX. 
Ludwig X1. diefen Zitelim 9. 1469, 
eigenthuͤmlich beygelegt, Allein mia 
findet, daß er fchon dem K. KHatl V, 
von dem Stuhl zu Rom auf eine ber 
foudere und vorzüugliche Art im Der 
Brieftitulatur gegeben wurde, - Pabſt 
Eigen IV, fchrieb im $. 1441: au 8. 
Karl VII den Vater Ludwige XL, 
dab die Konige v. Frankreich ben 
ruͤhmlichen Titel der Alerchriftlidy: 
ften ivegen ihrer Verdienfte um die 
Kirche rühren: und gegen den nänz 
lichen Koͤnig äuffert P, Pius IT. dag 
er diefen Titel von feinen Vorditert 
ererbt habe. Soviel bleibt indeifen 
richtig, daß mach der Erklärung des " 
P. Paul I; v. J. 1469. der König 
v. Sranfreich ein ausfchlieffendes Recht 
auf dieſen Titel erhielt ;_ weswegen 
fid) audy die Cardinale twiderfegten,, 
als P. Alerander VI, denfelben dem 
K. Serdinand II, v, Aragonien bey— 
legen wollte, welcher fodanır von ihm 
den Titel de RBarholifdyen Koͤnigs 
dafur befam. Doc findet man noch 
eine Goldmuͤnze von dieſem K. Fer— 
dinand, vom J. 1495. auf welcher er 
Triunfätor et Catolicus Chrittianif- 
fimus (der Giegreihe und Karholiz 
ſche, Allerchrifilichte König) genennet 
wird. Uebrigens wird dieſer Titel 
den Koͤnigen d. Fraukreich nur von 
Auswaͤrtigen, nicht aber — 

u⸗ 


Allergetreuefte | 


Butertienen ‚, gegeben-, als melde 
den König, ohne weitern Beyſatz, 
nennen, mann fie von dem ihrigen 
reden oder ſchreiben. As 
Allergetreuette ift Die eigenthümliche 
Benennung des Königs v. Portugal, 
Schoͤn Pabſt Pius V. hatte fich vor; 
enonmen, dem damaligen K. Ges 
ſtian einen ſolchen unterfcheidenden 
Zirel u geben, und es würde viel 
leicht derjenige des Allergehorſam⸗ 
ften Bönigs gegen den beil. Srubl 
berausgefomneen fen. Durch das 
frübjeitige, ungluͤckliche Ende dieſes 
Konigs unterblieb dieſes Vorhaben, 
bis im S. 1748. P. Benediet XIV. 
dem K. Johann V. den Titel Rex 
Fidelitlimus beylegte.. Das in dem 
xaͤbſtl. Breve gebrauchte Fidelifimus 
ag wor nicht durch Allergetreue⸗ 
e, fondern teralaubigie übers 
fest, welches aber weder fo richtig, 
noch im Deurfchen fo — iſt, 
als jenes. Da verſchiedene alte 
Schriftſteller ſolche Benennung den 
ortugieſiſchen —5 beypelent has 
en, ſo mag Benedict XIV. daher 
Aulaß genommen haben , einen bes 
fondern Charakter daraus ;u mas 


en, 
Allerheiligen, Marftflecken in der nies 
dern Srafichaft Kagenellnbogen. 
Aller Heiligen Infeln find 3. Juſeln, 
Der Krone Franfreich und unter das 
Gouvernement von Guabaloupe ges 
börig, Die metlichfte if die beſte; 
es fehlt ihnen aber indgefamt an fris 
Then Waffe. Gie werden auch 
franz. les Saintes, und fpanifch die 
Juſeln de todos los Santos gemens 


net. 

Allerheiligenthal, ſ. Maurbach, 

Allerheim, Dorf, Schloß und Amt 
im Fürftenthume Dettingen , in 
Schwaben, am Sluffe Wernitz, zwi⸗ 
fhen Herburg und Dettingen, wo 
1645. die Kaiſerlichen gefchlagen 
wurden. 

Allerheimer Berg, liegt bey Noten: 
burg an der Fulda, in Heffen, und 
raget unter allen Bergen diejer Ge: 


gend hervor, von dannen man gang 


Heilen überjehen kann. 
Alleria, ſ. Aleria. 


Allersbach , eine Eiftereienferabtey im 


Bißthume Paflau, zu dem bayeriſchen 
+ Pfleggerichte Vilshofen gehörig. 


‘ Alliirten 


Allersberg, f,.Heilsburg, 

Allersberg,, Marktflecken und Schloß, 
Hobenburg genannt „in Frauken, 
bey Wertheim , - gehört unter das 
Bißthum Würzburg. 

Allersberg , ‚landesturftl. Markt und 
Amtsgericht, im Fuͤrſtenthum Neus 
burg. _ Die Gilerdifche ‚Dratfabrike 
dafeibit ifi ſehr beträchtlich. | 

Allersberg,, Landſaſſengut im oberpfäls " 
sifchen Pfleggericht Rieden, 

Allersburg, cin Vfarrdorf, unter das 
neuburgiiche Amt Burglengenfeld ges 
hörig und. dem Freyherrn v. Guife 
zuſtaͤndig. 

Allersheim, Amt im Fuͤrſtenthum Wol—⸗ 
tenbüttel, in der Nähe von Bevern. 
Allerftädt , Kirchdorf und Rittergut, 
im Furfächfifichen Amt Edartsberga , 

im thuͤringiſchen Kreis. 

Allerton, Allarton, Flecken in Eng: 
land, in Vorf Shire, am Kleinen 
Fluſſe Wiske. 

All Gottes Engeln , Kirchdorf, auf 
der Höhe, der Stadt Danzig gehörte. 

Alli, kleiner Fluß im jenfeitigen Ca; 
labrien, welcher fich ın den Meerbu: 
fen von Squillace ergießt. 

Alliance oder Buͤndniß, iſt ein Ver— 
gleich zweyer oder mehrerer Poten⸗ 
taten, die unter gewiſſen Bedingun— 
gen einander verfprechen,, fich einen 
feindlichen Anfalle gemeinſchaftlich 
entgegen zu fegen , oder einen an— 
bern Staat Anzuareifen. Im erſten 
Fall iſt es eine Defenfiv: ım andern 
eıne Offenſivallianz. Bird nun ,ders 
gleichen eine oder beyde zugleich un: 
ter dreyen Mächten aufgerichtet, ſo 
heißt es eine Triplesilianz, Alſo 
ift der Zripleallianztraetat vom! 26. 
Gept. 1733. des Konige von Frank; 
reich , mit Spanien und Sardinien, 
wider den Saifer und das Erzhaus 
Deiterreich gefchloifen worden. Siehe 
unten Triple: und Duabdrupleal; 
lianz, ingleichen Offenfivallians. 

Allier, Fluß in Sranfreich , welcher 
im Berge Lofere, einem Theile Des 
Gebirges Sevennes, entipringt, die 
Provinz Velay und Auvergne durch: 
fließt, und fich, nicht weit von Ne— 
vers ın Die Loire ergießt. 

Alliirten, find die, welchel mit zufanıs 
mengefeßten Kraͤften, verndge des 
unter ſich aufgerichteren Buͤnduiſſes, 
einen gemeinen Feind beitreiten, vuge 

E4 ſich 
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1a wider denfelbigen vertheidigen. 
nd auf folche Art- ift es zu verſte— 
ben, wenn von alliirten Schifsflot: 
ten oder Armeen Linde wird. 


Allitchvveil, Dorf in der Landvoatey ' 


Lenzburg , im, Canton Bern, wor— 
uber der adelichen und 4* Theil 
graͤflichen Familie von Hallweil die 
niedere Gerichtbarkeit zuſtehet. 

Allmann, ein Berg im zuͤrcher Gebiete, 
der ſich steilthen dem Toͤß und Glatt; 
fluf gegen gliſau am Rhein hinun— 
ter erſtreckt. 

Alimanden, Allmandsgüter,, deren Eis 
genthum der Gemeinde, der Gebrauch 


aber allen Bürgern insgemein zufteht, - 


i. €, eine gemeine Wieſe, der 

- Marft ꝛx c. 

Alimannshanfen » Schloß, und Hof: 
markt, am Wuͤrmſee, im Pflegge— 
richt Wolfertshaufen , 

aieru. 

Allmannsvveiler , Dorf zur Abtey 
Schuffeneied ‚ in Schwaben , ges 

° DOrlg, 

Allminshofen, eines von den Dorfen 
der. freyen Leute auf der Leutkircher⸗ 
Heide, in Schwaben, 


Alſpdiom, heißt ein freyes eigenthüms 
liches Erbgut, fo kein Lehngut if, 
ahe 


r 
Allodiniaüter, freye Erb⸗ uͤnd Eigen; 


thumsguͤter fo der Beſitzer nach 2 an | 
öchs 


lieben veräuffern, oder auf die 
ter yererben Fanı. j 

Allos oder Alloz, Flecken nicht weit 
von einem See gleiches Namens , im 
Thal Barceloanette, im Gouvernes 
ment von Provence. j 

Allovvay, Städtchen mit einem Has 
ven, am Meerbufen Sorth, in Clack⸗ 
mannan Shire, in Suͤd⸗Schottland. 

Alliter: oder altſtädt, alte, Fleine 
Stadt in dem davon benannten Ams 
te, im Fuͤrſtenthum Weimar, 

Alluye oder Halluye, Fleden und Bas 
sonie in Kleins Perche, im Gouvers 
nement von Orleanois. 

Alma oder Almaarai, kleine Stadt, 
am Fluſſe Alma, in den gebirgigten 
Theil der Krim. Vom ızten bis ing 
ıste Jahrhundert, da die Genueſer 

in den Bechäven des ſchwarzen Meere 
und vorzüglich in der Krım ſich fefts 

eſetzt hatten und Handlung trieben, 
ard dieser Dri von den Italieneru 
Calamita genannt. 


in Ober⸗ 


Almäs 


Alma, Feiner Fluß in der untern Pros 

vinz von Siena. 

Almacarana, die Haubtſtadt im glück; 

feligen Arabien, it groß, reich und 
fefte, liegt auf einem hohen Berge, 
“ welchen man nur durch 2. enge 
Paſſe kommen Fanın. 

Almacaron, kleine befeſtigte Stadt im 
auiſchen Koͤnigreich Murcia, am 
influſſe des Fluſſes Guadalentin in 

den Meerbufen von Cartagena. Im 
ber Gegend herum giebt es viel 


Alaun. 

Almada, Schloß auf einem Felſen und 
ein Flecken gleiches Namens in dem 
gorrugiefifchen Eftremadura , der 
Stadt Liſſabon gegen über. 

Almaden, Dorf in Andalufien, zwiſchen 
Sevilla und den Grenzen von Efires 
madura, iſt wegen der Dueckfilbers 
bergwerke berühmt. 

Imadie , ein Eleines afrikaniſches 
Fahrzeug mir Birkenrinde. 

Almazro, kleiue Stadt in der Provinz 
Manche in Neucaftilien, it der Sie 
der Großmerfierin von den Damen 
des Ritterordens von Calatrava, 

Almaguer, fleine Stade in Sudamer 
rica, im der Provinz Popanan, an 
einen Eleinen Gebirge, wo der Fluß 
Canca feinen Urfprung hat, 

Almahellen , werden in Marveco die 
Drigaden oder Fleinen Armeen der 
Araber genannt, fo die Karavanen 

ns — be een. ß 
mancora, fleiner Fluß im ſpaniſchen 
Konigreiche Granada , der fich ins 
mirtelländifche Meer ergieft, 

Almanza , Almanfa, Almanca, Flecken 
in Neucaftilien an den Grenzen des 
Königreichs Valencia, wo die Frans 
zoſen und Spanier 1707, den 25 pril 
wider die oͤſterreichiſche Alliirten eine 

gluͤckliche Schlacht unter dem Due 
be Berwick lieferten, desivegen Phis 
lipp V. dieſem Orte viel Frebbeit ges 
geben und ihn mir einem Markte von 
14. Tagen begnadigt hat. 

Almaraz, Sieden am Fluffe Tajo, im 
fpanifchen Eſtremadura, zwiſchen dem 
Staͤdten Placentia und Trurilto, 

Almalaza, feftes Kaſtell auf den afris 
vanıiihen Kuͤſten in der Barbaren, 
nicht weit von Dran , der Krone 

arm ganten gehörig. — 
IXecen in der Temeſchwarer 
Geſpanſchaft. (Viele Dörfer in 

Un⸗ 


Almis 


Ungarn führen auch dieſen Na— 


men. 

Almis (Homorod Almäs) Diftrict im 
Lande der Zefler, in Siebenbürgen, 

Almafarai j, Alma, 

Almafzeg , griechiiches Pfarrdorf , im 
dem Ermellefer Bezirk, in der Bir 
barer — — 

Almazao, kleine Stadt am Fluſſe Due⸗ 
ro ım Alteaſtilien, bar eine Com— 
menthurey des Johanniter s Ordens, 
und den Titel eines Marquifats, 

Almbranz , eines der 7. vereinigten 
Dörfer ,„ in dem Bayreuthiſchen 
DOberamt Mönchberg. f. Ahornberg, 

Alme, Ciſtercieuſer Abtey an der 
Sambre, im Stift Lüttich. 

Alme, fleiner Fluß in Weitfalen im 
Stift Paderborn , welcher fich bey 
Nienhus in die Kippe ergießt. 

Almezg, ein grofles und auf einer Ans 
boͤhe nach alter Art erbautes Schloß 
und Rittergut in Oberoͤſterreich, im 
Traunviertel,„ welches den Grafen 
von Hohenfeld gebärt. 

Almedina, f. Elmadina. 

Almeida, befefligter Flecken in der 
Provinz Beira, in Portugal, an den 
fpanifhen Grenzen. Im J. 1768, 
ward er von den Spamern erobert! 

Atmeirim, Flecken, im Diſtriet von 
Sautarem, im portugieſiſchen Eſtre— 

madurd. 

Almeloo, berühmter, aber offener Fle⸗ 
Een im Zändchen Tivenre in Oberyf: 
jel, nebt dem Tırel einer Herrlich 
keit, gehoert der Familie der Grafen 
won Rechteren, die fich von derſelben 
Rechteten von und * Almeloo ſchrei⸗ 
ben. Der Handel mit Leinwand, 
die daſelbſt verfertiget wird, iſt bes 
trachtlich. 

Almen, Herrſchaft, in dem zum Erz⸗ 
Kıft_ Koͤln gehörigen Herzogthum 
Weftfateu, welche aus den Gurern 
©ber » Almen, Wieder s Almen, 
Almen auf dem Bruch und dem 
almiſcheu Mattfeld befteher. Die 
erien drey machen ein Sammtge⸗ 
ticht aus; das lezte iſt adelich frey. 


Almenara, kleiner Dre in Gatalonien, 


jwiichen Lerida und Balaguer ‚wo 
den 27. Julii 1710. Earl ill. die Ca; 
vallerie Philipps V. aus dem Felde 
ſchlug, und mach Lerida unter die 
Stuͤcke Per 
Almenara, #leine Stadt in Valencia, 
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in Spanien fuͤhrt den Titel eines 
Marquifats, Die Marquiſen find 
aus dem Hauſe Portocarrero, und 
zugleich Graͤfen von Palma. 

Almendralejo , Flecken im ſpaniſchen 
Eſtremadura, zwiſchen Merida und 
Medelline. 

A'meneches, Flecken, mit einem Schloß 
und einer Abtey, im Diſtriete von 
Alencon, in der Normandie. 

Almenhaufen, Dorf, mir einen Schloß 
e, im Amte Klingen, in der Grafs 
chaft Schwarzburg, iſt ein Lehn von 
dem Stift Fulda. 

Almens „ Gemeine , zu dem Gericht 
Fuürftenau, in Graubünden, gehörig. 

Almenum , Dorf, im Weftergo „ ım 
Friesland, _ 

Almeria , Stadt an den Küften des 
Koͤnigreichs Granada , nebſt einem 
mit einem Schloffe wohl verwahrten 
Haven, und Bißthum, unter den 
Erzbiſchof zu Granada gehörig. Dep 
derfetben ergießt fich der Fluß Alme⸗ 
ris ind Meer „ twelches dort_einen 
Buſen macht, der davon den Namen 
hat. Die Spige und Erdzunge, die 
den Meerbufen macht, heist Cabo 
de Data, — — —— 

Almersbach, Kirchſpiel, im Amt Ab 
tenfirchen , in dem ouolzbachiicheis 
Theil der Grafichaft Say. Die 
£utheraner und —— haben 
die Kirche gemeinen. = 

Almerspan, Dorf,dem Ritterſtift Com⸗ 
burg gehörig., N 

Almersvvind , im Meiningifchen Amt 


Schalfau. r 
Almexial, Almeixial, geringer Ort im 
der portugiefifchen Provinz Alentejo, 
wo im Jahr 1663. die Spanier vol 
den Porrugiefen „welche der Derio 
“on Schonrberg anführte, eine groſſe 
Niederlage erlitten. Dieſes Treten 
wird auch die Schlacht bey Eſtremos 
oder bey Evora geuennet. 
Allmifche Mattfeld f, Almen, . 
Almiſſa, Heine Stadt und Feſtung in 
Daimatien an der Ste, gehört_deu 
Venetianern „ und liegt am Fluß 
Cettina, der Inſel Baſſa gegen 
e 


uber. . 
Ahnkerk, Dorf, im. Land Altena, ım 
dem Bezirk der Provinz Hollaud 
bey welchem⸗ das ehmalige Sclof 
Altena geftauden. | 


Es Al 
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Almodovar, Sieden, im Diftriet von 
Eampo de Durique, in dei portugie⸗ 
fifchen Provin; Alentejo. 

Almodovar del Campo, Flecken, mit 
einem Schloß, in dem Difirict von 
Ciudad Real, in der fpanifchen Pros 
vin; fa Masche. 

Almodovar del Pilar, Flecken, in der 
Provinz Cuenga , in Neu⸗-Caſtilien. 

Almodovar del Rio, Flecken am Fluß 
Guadalguivir , im Königreich Cor⸗ 


ova. 
Almolda, Flecken, im Diſtriet von 
Saragoſſa, in Aragonien. — 
Almonacid, Flecken, in Neucaſtilien 
bey welchem der Flu Guadiela fich 


mit dem Tajp vereinigt. 


Almonaeir, Marguifat ,, im Diftriete 
Morella , im Königreich Bas 
deneia. 


Almonte, kleiner Fluß im ſpaniſchen 
Eſtremadura, der bey Trurillo vor; 
bey, und in den Tajo flieht. 

Almöfen, Dorf, im Eorbufifchen Kreis, 
in der Neumark, 

Almouchignois, wildes Volk in Nord; 
american, der Stadt Quebee gegen 
Mittag wohnend. Die Framoſen 
hatten 

Xande. 

Alms, f, Alme. 

Almftedt, landtagsfaͤhiges, adeliches 
Gut und Gericht, mit einem Pfarr— 
dorf, im Stift Hildesheim, Den Ders 
ren von Roͤden gehörig. Sk 

Almudevar , Fleden im Königreiche 
Aragonien, im Diftricte von Ducten, 


Almunnecar, Fleine Stadt ım König-⸗ 


reiche Granada, nebſt einen Dave 
und einem Caſtell. = 
Almunha,-Almunna, groſſer Flecken im 
Koͤnigreiche Aragonien, zwiſchen Sa; 
ragoſſa und Calatajud, in etuer anz 
muüthigen Gegend , wo die Fluͤſſe 
Zalon und Grio zuſammen Fommen. 
Alne , Fluß in Northumberland in 
England, ri in das deutfche 
Meer ergieht. 
Alney, heut iu Tage The Eight, 
kleine Inſel in England, welche der 
Fluß Saverne bey Gloceſter machet. 
Alnevvick , Alnvvieh, Alnvvick, 
Heine Stadt am Fluffe Alne im der 
Provinz Northumberland ın England, 
Aloıt, Aalit oder Aelft, Stadt in dem 
Öfterreichifcben Flandern, am Fluß 
Dender , auf welchen Die Schiffe su 


einige Kolonien in ihrem 


"Alpen 


die Stadt gehen. Das um lieg 
Land wird die Grafſchaft Aloft, : 

oder das Land von Aelſt, gene 
Es grenzer an die Schelde _ 9 
Norden und Welten, an Brabarnı 
gen Morgen, und au Heunegau 
gen Mittag. Ihr Gebiete gebt 
au die Stadtmauren von Gert , 

hat vor diefem einen weit rofl 
Strich Landes unter fih begrin 
— begreift es 172. Flecken 

oͤrfer. 


| rfer 
Alota , Flecken auf der weftlichen + 


fte der Juſel Eorfica, by dem ©ı 
d'Ajazzo. 

Alouzie, ſ. $. Lueiae - Inſel. 

Alp, Fleiner Zluß in Canton Schw, 

Alpalhao, groffer Flecken in der por: 

iefifchen Provinz Alentejo, im 2 
riet von Portalegre, 2 

Alpe, Fleiner Fiuß , der im Fürfie 
thum Galenberg entfpringt ward dur 
das Luͤneburgiſche bey Rethem in 
Aller gehet. 

Alpedrinha, auſehnlicher Flecken 
der xortugieſiſchen Provinz Beira, i 
Diſtriet von Caſtello⸗Btanco. 

Alpedriz ,- $leckut im portugieſiſch 

. Efiremadura, im Diſtriet von Leiri 

Alpen, (vom ‚Geltifchen Alp , d 
boch) eine Reibe hoher Berge, we 
che Srankreich und Deutichland vo 
Italien fcheiden. Sie erſtrecken ji: 

ber die Grafſchaft Nata und Pre 
vence, far über gan Dauphıne 
über Savoyen, Schweiß, Graubin 
den, Tyrol, die Bißthuͤmer rien 
und Briren, das Erzhißthum Salz 
burg, wie auch über Kärnten, Erain 
einen Theil von dem Herzogehun 
Mayland, und dem verettanifcher 
Gebiet u. a.m. Gie fangen am ge: 
nuefifchen Meere unweit Nizza ar, 
und gehen bis an das_ adrıatifch 
Meer bey dem Fluffe Arfa, in einer 
Reihe fort, find zum Theil ftets mit 
Schnee bedeckt, und haben nach ihrer 
Gegend unterfchiedene Namen. Die 
Meeralpen, bheiffen Diejenigen, wels 
che nächtt am Meer liegen, und ſich 
von Monaco bis an den Berg Viſo 
beym Urſprunge des Pofluſſes erfire, 
cken : Unter Ddiefen find die Berge 
Camellon und Tende, fo beyde in 
ber Graffchafe Nizza liegen, am bes 
ruͤhmteſten. Die cortifchen Alpen, 
fangen bey dem Berge Viſo an, und 

geben 


Alpen 


em bis zum Berge Cenis; unter 
elben find nebſt dem Berge Viſo 
der Berg Genevre und le Col 

de la Croix fehr befaunt. Die gries 
hifchen Alpen, erſtrecken fich weiter 
bis an den groflen Bernhardsberg 
zwiſchen Savoyen und Wiemont, 
und iſt der Berg Cenis darunter am 
merfwurdigften. Die penninifchen 
Alpen, gehen durch das Walliferland 
bis zum Urſprunge des Rheins und 
der Äbone, am St. Gorthardsberge, 
und iſt darunter der Berg Seripron 
za mierfen , weil er cin Paß aus 
dem WB aliiferlande in dus Maylandis 
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chen und Schloß im Coͤlniſchen, den 
Grafen von Bentheim s Steinfurt ges 


höriy. 
Alpenrode , Kirchfpiel im Sayn- has 


chenburgifchen Ancheil der Grafichaft 
Sayn 


Im l 
— Alpirsbach „_ ehemalige 


enedietinerabtey im Herzogthum 
Wuͤrtemberg, am Fluß Kimig, am 
Schwarzwalde, nahe bev Hornberg. 
Anjetzo iftes ein evangeliiches Kloſter, 
defien Praͤlat ein Landſtand Des ens 
gern Ausſchuſſes ift.- 


Alpertledt » Gericht im Fuͤrſtenthum 


Weimar, 


ſhe int. Die boben Alpen, gehen Alpha f. Aa. 


von var an bis zum Lago Maggiore, 
fondern Mayland von der Schweig 
ab, und it der St. Gotthardsberg 
der voruchmite darunter : nacht Dies 
fen find auch merkwürdig der Eris 
fraitberg und Vogelsberg, aus tel: 
chem Leitern der hintere Rhein ents 
fprinat; der Berg de la Fourche, 
Daraus die in und Ruß kommen. 
Die lepontifcyen Alpen, fangen von 
den penninifchen an, und erſtrecken 
ſich den hohen Alpen gegen Mittag, 
—— den Quellen des Rheins und 
m Lago Maggiore, in das Mans 
ländifche und in die Schweig gegen 
den Bernbardsberg. Die rhaetiſchen 
Alpen , find zwiſchen Graubünden 
und Manland , und begreifen dem 
Bernbardsberg und den Branlio uns 
ter fich, aus welchen die Flüffe Inn, 
Adıge, Dolio und Addua entfprins 
gen. Die tridentiniichen Alpen, 
auf den tyrol⸗ und venetianifchen 
Grenzen , find ſehr hoch, und bes 
reiffen den groffen Brenner unter 
ich. Die norifchen Alpen, De 
den fich zwiſchen dem falzburgifchen 
und dem venetianiichen Gebiete, Die 
carniſchen Alpen , find iwiſchen 
Kärnten und Friaul, den norifchen 
gegen Morgen, aus weichen der Fluß 
Eau entfpringt. Die inlifchen nder 
venetianiſchen Alpen, erfirecken fich 
weit zwiſchen Kärnten , Crain, 
Friaul und Iſtrien bis an den Meer: 
buſen Carnero. Die vornehmften 
Darunter find Monti deila Vena, 
dem Erirmiegerfee gegen Mittag, und 
rg ce hardo „ gegen Die Brafs 
haft Görg gehigen. 
Alpen, Herrſchaft nebſt einem Städt 


Alre, Flu 


Alrestord, 


Alphen, groffer Flecken in Holland, 


am. Rhein, zwiſchen IKeuden und 
Woͤrden. 


Alphſee, ſ. Aa. 
Alpirsbach » f. Alpersbach. 
Alpisheim, Dorf im Dberamt Alzey, 


im der Unter: Vfal;. 


Alpnach, eigentlih Altnacht, lecken 


im Canton Unterwalden, am u 
des Pilatusbergs und einem Theil 
des Waldftädterfees, welcher daher 
der Alpnacher - See genennet wird 
und bey diefem Drie den Fluß Aa 
aufnimmt. 


Alpon (vecchio) $luß im veronefis 


hen Gebiete, welcher fich mit der 
Erfch vereinigt, 


Alpuente, koͤnigl. Flecken mit einem 


Sch im Königreih Balencia, 
woſelbſt der Ritterorden von Montes 
fa eıne Commenthurey hat. 


Alpujarras, Alpuxarras, das hohe ſpa⸗ 


nifche Gebirge im Königreich Granas 
da, zwiſchen Granada, Morril und 
Almeria, dem mirtelländiichen Meere 
und dem Gebirge ,„ Sierra Nevada 
enanut. Es ıft im feinen Thaͤlern 
uchtbar und von arbeitiamen Eine 
mwohnern ſtark bewohnt, welche von 
den Arabern herſtammen, und, der 
angenommenen chriſtl. Religion uns 
— — noch vieles von der alten 
Lebensart beybehalten. Man findet 
in dieſem Gebirge 1. Stadt und 120. 
Oerter, die in gewiſſe Diſtriete 
—— vertheilt ſind. 
in der Grafſchaft Hant⸗Shire 
in — m... bey Southam⸗ 
pton ın die See flieſſet. 
„Flecken in der Landſchaft 
Dant, in England, am Stu Alre, 
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Alrick, Flrick, Fluß in der fchottlän: 
diſchen Landichaft Tweedale, mel: 
cher ſich unterhalb Selfirk in den 
Fluß Tweed ergießt. | 

Alrode, Pfarrdorg im Blankenburgis 
(chen Amt Stiege, 

Alroe, Inſel im horfenfhen Meerbur 
fen ,, unter das juͤtlaͤndiſche Amt 
Aakiaͤr gehörig. 

Als, f. Aliız, , 

Alsbach, Pfarrdorf im Heſſiſchen Amt 

Zwcingenberg. WER 

Alsburg, Fleiner lecken im Stift Hil- 
desheim am Fluffe Fuſe, 2. Meilen 
von Hildesheim gegen Nordoſten. 

Alfchhaufen, ſ. Alshauſen. 

Alfchwang, ſ. Alswang. 

Alſehweiſer, Dorf im Stift » Bafelis 
fhen Oberamt Birſeck. 

Alſemberg, Kirchdorf mit einem bes 
rühmten Marienbilde, in der Maye: 
rey Roo, im Defterreichifchen Theil 
von Brabant. 

Allen, eine fruchtbare Inſel in der Oſt⸗ 
fee, nahe an der Oſtkuͤſte des Ders 


jegthumg Schleßwig gelegen , fo 3. 
i8 4. Meilen lang, und 3. Viertel 
bis anderthalb Meilen breit. Sie 


bat einen fruchtbaren Getreidboden, 
ute Viehzucht , Holzungen , viel 
ildpret und ſchoͤne Fiſchereyen. 

Die Einwohner find Dänen , und 
legen sich sonderlich auf_den Gartens 
bau. Sie hat gute Haͤven, uud 

‘ wird in die Suͤder⸗ und Norderharde 

eingetheilt. Erſtere gehörte der herz 
jogl. funderburgifchen Linie, Fam aber 

1667. wegen der Schulden des Ders 
3098 Chriftian Adolph an das Fönigl. 
Haus. Letztere, oder das Amt Nors 
burg gehörte dem Haufe Plön, wur; 
de aber von Herzog Friedrich Carl 
1730, gleichfalls an den Kong von 
Daremarf abgetreten. __ 

Alfenborn , Gericht im Fuͤrſtenthum 
Lautern. 

Altenz, Amt und anſehnlicher Flecken, 
in der Grafichaft Sponheim, in der 
Unterpfal;, am Fluſſe gleiches Na—⸗ 
mens, war ehedem zweybruͤckiſch und 
tbeingräfl. Grumbachiich, Fam_aber 
1756. ganz bis auf das Doıf Hochs 
ſtetten an Naffauweilburg „ weil 
— — dafuͤr die weilburgi⸗ 

ſchen vier Neuntheile an dem Amte 
— im Wasgau eingetauſcht 

atte. 


Alsleben | 


Alsfeld, Fleine und alte Stadt nebſt 
einem Schloß und Ant in Dberhef: 
fen, am Fluffe Schwalm, dent Land: 
grafen von Deffendarmftadt gehörig. 

Uhier it der Publicift Joh. Georg 
Kulpifius geboren worden. 

Alshaufen, Alfchhaufen oda Altfchau- 
fen, cin Schloß , welches der Sig 
des Landeommenthurs der Balleyen 
Elfas und Burgund ift, nicht weit 
von Biberach und vom Buchauer 
See gelegen. Der daben liegende 
Drt, gleiches Namens iſt ein freyes 
Neichsdorf, melches jedoch in geifts 
und weltlichen Sachen mit dem deut⸗ 
chen Drden öftere Streitigkeiten ges 


abt. 

Alshaufen, Dorf, mit einer Superins 
tendentur , im Wolfenbuͤtteliſchen 
Amte Staufenburg. . 

Alsheda, Kirchipiel in der, Joͤnkoͤpin⸗ 
gifchen Landshaubtmannfchaft , im 
Schweden, in welchem das im 5. 
1738, entdeckte Goldbergwerf Adel: 
ors iſt. 

Aisheim, Ort, mit 2. Kirchen, in 

dem Furpfälzifchen Amte Odernheim. 

Alingfund, ift ın der Oſtſee die Meer 
enge bey Sunderburg zwischen der Ins 
ſel, Alfen und dem Herzogthum 
Schleßwig. Sie ik 6. bis 7. Meilen 

lang, und an manchen Drten Feine 

Meile breit, und wird auch der 
Sunderburgerfund genennt. 

Aliz , Elfe, Als, Alüiete, Elze, 

. Kleiner Fluß im Dergogthum Luxem⸗ 
burg, welcher an den lothringifchen 
Grenzen entfpringt , und bey der 
Stadt Luremburg fich in den Fluß 
Sour ergießt 

Alsleben,, Alfchleben , altes Städt: 
chen und Schloß an. der Saale im 
Magdeburgifchen,, mit einer Iutheris 
schen und reformırten Gemeine, Bey 
der Iutherifchen Pfarrkirche des H. 
Johannes des Taufers war ehemals 
eın Collegiatſtift, deſſen Einkuͤufte 
ſo viel davon der Stiftskirche no 
gehoͤren, von dem dortigen Amtmann 
und Stiftsprediger verwaltet ters 
den. Das Amt, worinnen dieſer 
Ort liegt, iſt 1747. duch Verkauf 
von der Krofigfirchen Familie, die 
es feit 1479. beſeſſen, an Aubalts 

ee — 
sleben , Pfarrdorf, gauz nahe an 
dem Städtchen Alsleben, ’ 


Alsieben 


Alsleben , Dorf im Würsburgifchen 
Dberamt KRönigshofen. 

Alsleben, Grofs - Alsieben, Anhalts 
Defjanifches Amt, mit einem Flecken, 
gleiches Namens, und einem Dorft, 
lem ; Alsleben genamit, 

AS - Kubin f. Kubin. 

Aliö - Lö, flawiih Nizne Slana, 
Iutherifches Pfarrdorf, in der. 0; 
mörer Gefpanfchaft, dem reyherrn 
Andräfly gehörig , mo fehr viel 
Queckſilber und Zinnober getvonnen 


Alftadt ,„ Altfläde , Fleine Stadt, 
Schloß und Amt in Thüringen, zwi⸗ 
fben Sangerbaufen und Querfurt an 
dem .. Kane gelegen, dem Ders 
zog zu Sachfentveimar gehörig. Es 
war vor diefem die Haubritadt der 
Pal; Sachıen. In diefem Amte 

- wird viel Potaiche gefotten, und im 
die benachbarte Laͤnder geführt, 

Alfter, Feiner Fluß in Holitein, ent 
f — Ötromarn * dem ra 

ieſelbeck, nimmt verſchiedene Baͤ— 
che zu ſich, breiter ſich bey Hamburg 


in eine See aus, und ergießt ſich da⸗ 


ſelbſt in die Elbe. 

Aliterdorf, eines der fogenannten 7. 
Ruhmerdörfer , im Holſteiniſchen 
Amt Trittau. 

Aliterweiler, Dorf im Stift ⸗GSpeye⸗ 
riſchen Oberamt Kirrweiler. 

Alitonmore , Marktflecken, an der 
Süd: Tune , in Eumberland, 

Alfungen , fleine See in Weftgoths 


Alswangen , ein Schloß nebft einem 
Flecken in Eurland, an der Oftfee. 
Alswede, — und Pfarrdorf, im 

un Reineberg , im Fuͤrſtenthum 


Inden, / 

Alt, Oit, ein ziemlich groffer Fluß in 
Siebenbürgen, welcher in, dem cars 
pathifchen Gebirge entfpringr, und 
nachdem er unterfchiedene  Eleine 
e. an fich genommen, fließt er 

dem Schloß Fogaras und dem 
Bergpaß Rothenthurm vorbey, und 
nachdem er ganz Siebenbürgen und 
die Wallachey durchſtroͤmt, ergieht 
er fich endlich, Nicopoli gegen uber, 
in die Donau, . 

Altai, ein Theil der Gebirge, welche 
Sibirien von den Ländern der Kals 
mücen und Mongolen fcheiden, 
jteifchen den Fluͤſſen Irtiſch und Ob, 
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Der Name heißt fo viel, ald Bold, 


gebirge. h 

Altiich, (Ober-) ein berühmtes Bes 
nedietinerkloſter in Niederbayern, 
Rentamts Stranbingen , eine kleine 
Meile von Straubingen. Es ift allda 
eine vortrefliche Bibliothef. 

Altaich, (Nieder-) gleichfalls ein fchös 
nes Benedietinerkloſter in Nieders 
bayern, Rentamts Straubingen, an 
der Donau, eine weile unterhalb 
Deckendorf gelegen, Es hat eine fes 
henswürdige Bibliothef "und eine 
twohlangelegte Eremitage. Der hies 
fige Pralar ıft Canonicus und Colla- 
teralis perpetuus des Bilchofs von 


Bamberg, 

Alt-Aicha oder Aycha, Städtchen im 
Bunzlauer Kreife, in, Böhmen, den 
Grafen v. Hartig gehörig._, 

Altamura, Grade mit dem Titel eineg 
Sürftenthums , in der Neapolitanis 
chen Provinz Trani , woſelbſt viele 
Griechen wohnen. 

Altavilla, Flecken, mit dem Titel eis 
ner Grafſchaft, im Principato citra, 
im Neapolitauiſchen. | 

Altbaumberg,, verwuͤſtetes Bergfchloß, 
mit einem darunter gelegenen Dorfe, » 
zum Rheiniſchen Ritterkreis gehörig, 
am Fluſſe Alfenz, iſt ein Eurprälzis 
fched Lehn, welches gegenwärtig 
Pfalz s Zwenbrucden befigt. 

Altbelz, Dorf im Pommerifchen Amte 
Coslin. 

Altbergſtadt, ſ. Bulach. 

Altbeutnitz, Dorf, im Croſſeniſchen 
Kreis, den Grafen v. Rothenburg ges 
hörig , deren eine Linie allda ihre 
Wohnung hat, > 

— Kirchdorf im Fuͤrſtenthum 


Bilitz. 
Altbudupöhnen, Amt im Juſterburgi⸗ 
fchen Kreis, in Dftpreuffen. 
Altburg,Pfarrdorf und Schloß ben Calw, 
ift ein würtembergifches Lehn und ges 
hoͤret zum Nittercanton am Kocher. 
Altdöberitz ,„ Dorf im Borkiſchen 
Kreis, in Pommern. 
Altdorf‘, f. Altorf. 


Altes Amt oder Alte Aemter, (weil 
es aus dem groften und Elanen Amte 
befichet,) ein Diſtriet, fo der Stadt 
Groningen gehört , in Der Provinz 
gleiches Vamend. : 

Altehütte , Meyerey im Herzogthum 

Laueu⸗ 
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Lauenburg, den Grafen v. Beruſtorf 
gehoͤrig. 

Alte Land, Diſtriet im Herzogthum 
Bremen, an der Elbe, Ver Durch die 
Schwinge vom Lande Kehdingen abs 
geſondert wird und durch den die 
Luͤhe und Eſte in die Elbe flieſſen. 

Es wird verfchredentlich abgetheilt; 
1) in drey Meilen, davon die erſte 
yon der. Schwinge oder von Stade 
bis an die Kühe, die zweyte von der 
Luͤhe bis an die Eſte, und Die dritte 
von ver Eite bis an das Damburgifche 
Dorf Mohrburg, gehet. 2) In ız. 
Haubtmannichafren und 6. Vogteyen. 

) Sn 10. Kirchſpiele. Das Laıd if 
uͤbri zens ſehr fruchtbar an Gerreide, 
Hanf und Flachs, wie auch an Obſt. 
Ein groſſer Theil der Einwohner ers 
nähret ſich mit der Schiffarth. 

Altemark, Dorf vor der Stadt Egelu, 
im Derzogehum — 

Alten, Diſtriet in Weſt-Finnmark, 
m Daͤniſchen Miſſion unter den 

appländern oder Fiunlappen gehoͤ⸗ 


ris. 2 Be 

Alten, fuaͤrſtl. Vorwerk und Dorf, im 
Anhalt⸗Deſſauiſchen. 

Altena, groſſe Stadt in der Grafſchaft 
Mark in Weſtfalen, an der Lenne, 
und Nette, wo, viel Eiſendraht ge— 
macht wird, mit einer lutheriſchen 
und reformirten Kirche: Den 22. Apr. 
1750. brannten bier über 300. Haͤu⸗ 
fer ab. Vor Alters wurde das ganze 
Land die Grafichaft Altena ges 
nennt, : : j 

Altena, Lleine Landichaft in Suͤdhol⸗ 
land, fo zwifchen der Maas und 
dem Biesboſch liegt, und fich bis nach 
Heusden erfiredt. Das Schloß Als 
tena iſt zerſtoͤrt. Ehedeffen gehörte 
dieſe Landichaft dem Grafen Philipp 
von Hoorn, welcher 1568. zu Bruffel 
enthaubtet wurde, worauf es deſſen 
MWirrtve für 900000. Gulden an Die 
Staaten von Holland verkaufte, wel⸗ 
de die dazu gehörigen Dörfer, als 
Amtsherrlichkeiten, an einzelne Pers 
fonen überlaffen haben. 

Altena, Landhaus bey dem Dorf Con⸗ 
tif, im Öfterreichifchen Quartier von 
Antwerpeu 

Altena, gräfl. Burg zu Schuͤttorf, in 
der Grafichaft Bentheim. 

. Altena, Dorf und Hof ım Magdeburs 

giſchen Holikreife gelegen und dem 


Altenberg 


Braunfhteigifchen Klofter Marien⸗ 
berg gehörig. 

Altenalper- Sattel , Berg im Canton 
Appenzell. 

Altenau, Bergitadt mitten im Darz im 
Fuͤrſtenthum Grubenhagen, 2. Meis 
len von: Goslar gelegen; eine Stunde 
davon iſt Der moraſtige Buchberg, 
wo die Ocker entſpringt, ſo auch ne⸗ 
ben der Stade vorbey fiieſſet:: hier 
it eine Silberhuͤtte. 

Altenbach, Dorf im Odenwalde, zu 
dem Eurprälsifchen Oberamt Ladens 

burg gehörig. _ — 

Altenbecken, Kirchdorf im Bißthum 
Paderborn, in deſſen Nachbarfcbeft 
der Bullerborn Cbullernde oder firus 
delnde Quelle) ift, aus welchem ſuͤſ⸗ 
fes Waſſer, aber mit unordentlichen 

>» Abwechsiungen, bald flark, bald gar 
nicht , herausformmt. _ Nicht. weit 
davon ift auch eın ergiebiges Euyens 
bergwerk, fo theils dem Landesherrn, 
theils den Familien von Schilder und 

® von Donop gehöre. Es if fehr 
wahrſcheinlich, daß in Diefer Gegend 
das alte ſaͤchſiſche Görenbild , die 
Irmenſule, welches Karl der Groffe 
zerftört, geftanden habe. —— 

Altenberg, Herrſchaft und Dorf, glei⸗ 
ches Namens, mit einem Ritterſitz, 
im Fuͤrſtenthum Altenburg, Gothaizs 
fchen Autheils, von dem fie die Ders 
Bu von Schwarzenfelg als ein Lehn 

eigen, 

Altenberg, Pfarrdorf im Gothaiſchen 
Amte Reinhardsbrunn, bey welchem 
man noch auf einem Berge die St. 
Johannis-Kirche fiehet, welche von 
dem H. Bonifaeius, dem Apoftel 
der Deurichen, erbauet worden, und 
ist ſchon 24 verfallen ift. 

Altenberg, Fleine und offene fchrifts 
ſaͤſige freye Bergſtadt, im erggebirs 
giſchen Amte gleiches Namens, wel⸗ 
che auf dem Landtagen Sitz uud 
Stimme hat und wegen ihres Zinns 
bergwerks merkwuͤrdig ift, von dem 
diejenige Sorte, die aus dem ſoge⸗ 
nannten Zwitterſtock font , nach 
dem englischen und böhmifchen Zing 
für das beite gehalten wird. 

Altenberg, Be in dem fogenanns 
ten Vierherriichen, im der niedern 
Grafichaft Kagenellnbogen. _ 

Altenberz oder Altenburg, ein adelis 
ches Praͤmonſtratenſer⸗ — 


er, 


Altenberg 


| se ‚ an der Laͤhn, im fürfil. Solms 
chen Anıte Braunfeld, war ches 
dem die alte PT Solmſiſche Refis 
benz und hieß Damals Dalbeim. 
Nicht weit von diefem Klofter jwird 
jährl. das höchite Gericht der Girafs 
ſchaft Solms, nach altem Gebrauch, 
unter frenem Hinmel, und, bey 
ublem Werter, in dem SKlofter ges 


halten. 

Altenberg , evangelifches Pfarrborf, 
bey Schwaͤbiſch Hal, den Freyher⸗ 
ren von Gemmingen gehoͤrig, wird 
— Rittercanton Odenwald geiaͤh⸗ 


Altenbernheim, Dorf in der Deutſch⸗ 
Dröens: Eommmenthuten Viernsberg. 

Altenbiefen, vieux Joncs, Ballen des 
deutichen Ritterordens unweit Maſt⸗ 
richt, im Stifte Luͤttich. 

Altenbreitungen, Dorf au der Werra, 
in dem zum Meiningifchen Antheil 
von Heuneberg gehörigen Anite 


Srauenbreitungen. 
Altenbruch , ( Öldenbrock, groſſer 
und wohlgebaͤuter Flecken, mit einem 
asen , im dem SKirchipiel gleiches 
amens, im Lande Dadeln. 
Altenbruchbaufen, ſ. Bruchhaufen. 
Altenburg, Feines Dorf mit einer al 
ten jerftörten Burg in der Schweitz 
ım Argow. ' 
Al ‚ eim Fürftenthum im Obers 
fähfiihen Kreife , welches dadurch 
nd, daß Herzog Johann Wils 
beim, der jtvegte Sohn des unglück 
lichen Kurfürften von Sachien, Jos 
dann Friedrihs I. fein Land unter 
eine Söhne theilte,, von welchen 
edrich Wilhelm I. Altenburg, und 
zog Johann Weimar befam, Die 
altenburgifche Linie erlofch 1672. wor; 
auf das Fürftenthum Altenburg an 
ges Ernft den Frommen zu Gotha 
el, welcher den Söhnen feines Bru: 
ders Bernhard zu Weimar verſchie⸗ 
deue Aemter davon freywillig übers 
lied. Nach feinem Tode theilten 
fich feine Soͤhue in fein Land, und 
das Fuͤrſteuthum Altenburg wurde in 
das Gorhaifche , Eifenbergiiche und 
Saalfeldiſche Antheil zerftueft, Nach) 
Herzog Ehriftians zu Eiſenberg Tode 
1707. kam diefer Theil wieder an das 
Zune Gorhn , 
emter , Altenburg , Rouneburg, 


Eiſenberg, Camburg, Roda, Drlas . 


berg. 
Altenburg, die Haubrftadt des Gürten. 
Sie 
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' 


münde und Leuchtenburg von dem 
Fuͤrſtenthum Altenburg befigt, und 
über den Saalfeldiſchen Antheil die 
Zandeshoheir bat. Es führet auf 
den Reichstage fo wohl, als auf deu 
Kreistagen , wegen dieſes Fürftens 
thums, eine Stimme. Die Land— 
‘haft des Fuͤrſtenthums beftchet aus 
er Ritterſchaft und den Grädten 
Altenburg ,„ Saalfeld und Eifens 


thunig gleiches Namens, hat 
ein Schloß auf einem Felſen, und 
war ehemals eine Reichsſtadt, und 
die Haubtſtadt des Pleißnerlandes, 
ward aber von Markgraf Friedrich ; 
mit dem Bi, 1308, unter Meißni— 
ſche Bothmaͤßigkeit gebracht. Das 
Schloß iſt wegen des 1455. vorge⸗ 
gansenen Prumenraubs beruhmt, da 
te 2. Söhne Kurfürft Friedrichs 11, 
von Sachfen, durch Kunz von Kaufs 
fungen weggefuͤhrt, aber doch bald 
wieder gerettet wurden. Das ©r. 
Magdalenens oder adeliche Sräuleins 
flift hat Herzog Friedrich von Gotha 
1705. augeorduet, und den 4. Der. 
feperlich iutrodueirt, dabey das von 
einer Frau Mutter, Frau Magda; 
enen Sibylien zu ihrem Wittwenſitz 
angefangene neue Schloßgebäud: zum 
Stiftshaufe gewidmet, deu Stiftes 
grobft , uebſt Stiftsproͤbſtin und 
Etiftsfräulem, miteinem an rothem 
Bande hanzenden und vergolderen 
Drdenszeichen „ darinne der Name 
Jeſus mir verzogeuen Buchſtaben ers 
ſcheint, beſchenkt, und die Stifts⸗ 
er dergeftalt confirmirt, daß jes 
erjett 12 adetiche erwachfene Fräulein 
darinue unterhalten, und 20. Lis 24. 
dergleichen Kınder von 8. bie 9. Jah⸗ 
ren weiblichen Geſchlechts ſtandes⸗ 
mäßig jolien auferzogen werden. Das 
Gymnafium illuftre ift 1703. geftifs 
ter, auch befinder ſich ein Waiſen—⸗ 
haus und Zuchthaus allda, 


Altenburg, ein adelicher Sitz in Bayer, 


in dem. unter das Reutgint Strau—⸗ 
bing gehörigen Pfleggericht Dietſurt, 
an der Altmuͤhl. 


Altenburg an der Lumbd, f. Allen. 


dorr. 


welches nun die 7. Altenburg , ein Gericht und Schloß 


unter Dosen , in Tyrol, bey dem 
Fluſſe Jan. 


Alten- 
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Altenburg , Schloß auf einem hoben 
Seifen In Heften, wo die Schwalm 


in Die Eder fällt, dem freyherrlichen 


Geſchlechte von Boineburg gehörig. 

Altenburg , ein fehönes_Benedicriner: 
Elofter und Abtey in Niederöfterreich, 
nebit einem Marktflecken nicht weit 
von der Stadt Horn. Es legt in 
dem Viertel Obermannhartsberg, 
7. Stunden von Crems, gegen die 
Grenze von Mähren. 

Altenburg, Schloß und Herrſchaft des 
Bifchofs zu Karbach, „ Krain, liegt 
in dem Cilier-⸗Kreiſe, in Steyer— 


mark, 
Altenburg , adeliches Gut, im Amte 
ı Perershagen, im Fuͤrſtenthum Mins 
den, denen von Beſſel gehörig. _, 
Altenburg , Biſchoͤfi. Speyeriſches 
Jagdſchloß und Haushaltungshof, 
im Oberamt Bruchial, _ 
Altenburg (in der Grafſchaft Solms) 
f, Altenberg, 

Altenburg, Kirchdorf, im Schulamt 
Porta, im — Kreiſe. 
Altenburg, Dorf im Anhaltiſchen Amte 

Bernburg. 
Altenburg f. Merſeburg. 
Altenburg ſ. Oldenburg, 
Altenburg , Deutfch » Altenburg, 
Herrſchaft, Schloß und Dorf, ın 
tieder-Deiterreich, an der Donau, 
nicht weit von der Ungariſchen Grens 
je, mit einem Geſundbade. 
Altenburg , lingarijch ; Altenburg 
(ungar, Ovär, flamw. Stare Hrady,) 
ein wohlgebauter Drt, an der Leitha, 
die hier von der Donau aufgenonimen 
wird, in der NWiefelburger : Befpans 
fchaft. Es wird von Ungarn und 
Deutichen bewohnt. Auſſer der 
farre haben auch die Piarıjten da; 
elbft eine Kirche, ein Collegium und 
ie Schulen; uud aufferhalb des Fler 
den ift auch ein GCapueiner s Klofter. 
Das Schloß, welches ſchon vor der 
Anfunft der Ungarn oder Magyaren 
in Diefer Gegend fand, und von ih— 
nen die alte Burg genennet ward, 
iſt itzt ziemlich verfallen und dient 
rößtentheils zu einem Sornfpeicher. 
u der Herrſchaft deffelben, die ehe— 
in die Altenburger » Beipanfchaft 
ieß, gehören ziemlich viele Drte; 
und, jeit dem K. Ludwig II. diefe 
Herrſchaft feiner Schwefter Anna, 
bev ihrer Vermählung mit dem Erjs 


Altengottern 


herrog ——— zum Brautſchatze 
gab, iſt fie allen Gemahlinnen der 
Könige aus dem Deiterreichifchen 
Don e zu Theile getvorden, Gegen 
waͤrtig gehoͤret fie der Erzherzoginn 
Maria Chriſtina, Gemahlinn des 
Herzogs von Sachfen : Tefchen. 
Altenbufch f, Oudenboich, 
Altenbufeck, Dorf im Buſecker⸗Thal 
. Helen. —— 
Encelle Pfarrdorf nahe bey d 
— * liches G P ws 
endorf, adeliches Gut im Prerauer; 
Viertel, in Mähren, - 
Altendorf, Dorf, dum adelichen Ge: 
richt Brome im Sürftenthum Lünes 


burg gehörig. ei 

Altendorf, Dorf, mit einem Pofthaus 
fe, im Stift Bamberg , nicht weit 
von der Regnitz, oſtwaͤrts 

Altendorf, Kirchdorf im Fürftenchum 
Ratibor, : R 

Altendorf, Kirchdorf am Zuͤrcher⸗See, 
im Canton Schweü. 


-Altenetch , Vogtey und Kirchſpiel in 


der Landvogtey Delmenhorft, 

Altenfähr , Kirchdorf auf der Inſel 
Nugen, an der Meerenge gegen 
Stralfund über, wo ehemals die 
Veberfabhre war, 

Altenfeld, adeliches Gut an der Fulda, 
in Niederheſſen, deffen Befiger zu 
den Landftanden gehören und gegen; 
waͤrfig die von Treufchbuttlar find, 

Al:enfühlen , (fang), Hauteville, 
Pfarrdorf in der Fandvogtey Corbers, 
im Canton Freyburg. 

Altenfurt, kleines Dorf, mit einer ab 
ten Gapelle , auf der Straiie von 
Nürnberg nach Feucht, ! 

Altenge:äfs, Kıttergur und Pfarsdorf 
in der Graf, Reuffiichen Herrfchaft 

bersdorf, ER 

Altengleichen » adeliches Gericht und 
Bergſchloß, im Fuͤrſtenthum Galens 
berg, denen von Uslar gehörig, wel; 
che, wegen dieſes Bergichlofles und 
Wegen 7. Ritterfige , welche ihnen 
suftehen, auf den Landtagen 3. Stims 
men haben, : 

Altengouna, Kirchdorf in der Commens 
thurey Zwaͤtzen, in des-Deurichen 
Ordens Balley Thüringen, h 

ang rt Rittergut und Dorf mit 
2. j farrkirchen, im Amt Langen, 


Alten» 





Vfarrdoif im Amt Has 
en haft Schauen; 


ina, Dorf deut hohen Hofpital 

in, in Heften , gehörig. 

me in der Brafthaft 
N 

‚gi —— und hat gutem 


fen , Rittergut im Herzog⸗ 


n, asasıt und Pfarrdorf, 
bam imma, im Xeipjiger 





‚ Dorf, am Rhein, in der 
Lahr oder Lohr , in der 


', Kirchdorf, im Rentamt 
vers, —38 — Pader⸗ 


adeliches Gut’, im Lande 
en, im Herzegthunm Schles⸗ 
Dorf „im Amte Grinmig, 


Dorf, im Fürftenthum 
ber welches das Klo; 
wien die niedere Ges 









torf, Kirchfpiel in. der Ol⸗ 


tey 
hölzerne Straſſe 
ortige Moor ger 
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jr » Wo Graf Gerhard 1475. die 
remer flug , die faft alle im 
Moor umfamen, welcher noch ier 
De emerdöpe ( Bremertaufe 
i 


— Flecken nebſt einer Mannes 

a iftereienferordens , in deng 
eölnifchen Amte Rheinbergen. Den 

16. Det. 1760. erlitten hier die 
Alkirten von den franjöfifchen Zrups 
pen eine Niederlage, 

Altenkirchen, Stadt, Schloß und 
Amt im der Grafichaft Sayıı r if 
1661, durdy Deyrath an das Haus 
Sachjeneifenach , und nach deſſen 
Abiterben 1741. an Anfpach gefoms 
men. Es iſt daſelbſt der Sitz der 
Kanzley und eine lutheriſche und res 
fotmirte Kirche. 

Altenkirchen , Kirchdorf , im Anıte 
Hohen: Solms, i 

Altenkirchen, Marftflecken und Kirche 
fpiel, im Land Wittow, in Ponte 
niern. 

Altenklingen, Herrfchaft und Schloß, 
im Thurgau, der Zollifoferifchen 
Samilie, als ein Fideicommiß, ges 
örig. 

Altenklücken » abeliches Gut in der 
Neumark. 

Altenlandsberg, Städtchen , Schlo 
und Amt im der Mittelmarf , wels 
ches ehedeſſen eine den Frepherren 
von Schwerin gehörige Herrfchaft 
war, die 8. Friedrich I. im. 1709, 

durch Kauf an fich brachte. Das 
Städechen follte eu + Schwerin 
genennt werden, welcher Rame aber 
nicht in Gebrauch fan. 

Altenmarkt , ein Marftfleden in Ober⸗ 
bayern, an der falzburgifchen Grens 
ie, nutter das Pfleggericht Trosburg 
gehörig. ; * 

Altenmarkt, Markt im Bruckerkreiſe, 
A sum Stift Admont 

- gehörig. 

Ältenmarkt, Markt und Amt in Nies 
der : Deitereeich , zum Stift Rleins 
Marienzell gehöri . 

Altenmitlau, hanauıfches Dorf, zum 
Amte Alten afel gehoͤrig. 

Alenmorſchen,“ Dorf im Heſſiſchen 
Amte Spangenberg, 

Altenmur , ein fränkifches Rittergut art 
dem Fluſſe und ım Canton Wlts 
mühl, den Herren vom Kenterss 

im gehörig. 
um z* * Alten- 


63 Altenplatovv 


Altenplatow, oder Plato, Pfarrdorf 
und Amt, im H peen Magde⸗ 
burg, an den anhaltiſchen Grenzen. 

Altenreif, (franz. Hauterive) Ciſter⸗ 
‚ eienferklofter, am Fluſſe Sanen, im 
Eanton Freyburg. — 

Altenrode, Dorfan der Eine, in dem 
Mansfeldiichen Amte Arnftein. 

Altenrode , insgemem _Oldenrode, 
gräfl. Vorwerk und ichriftiäffiges Gut 

in der Grafichaft Wernigerode, 
Altenrothenburg , ein Bergfchloß in 
der vorderöfterreichifchen 
Hohenberg , im Schtwarzmwalde, un: 
gefehr 2, Meilen von Tübingen ger 
legen. | 

Altenryff, f. Altenreif,, 


Altenfittenbach, groffes Dorf, mit eis 
ner Poftfation , und Filialkirche, 
welche zu Hersbruck, welches mır 
— — —— davon ent 
fernt liegt, eingeptarrt u. 
Altenlörge, Der mit Coloniſten bei 
est, im Landsb rgifchen Kreis, in 
er Neumark 
Altenftadt Bayreuth, ‚Dorf, nicht weit 
von der Daubifladt Bayreuth.  ., 
Altenitadt , Dorf, mit einer evangelt: 
fhen Capelle, im Sulzbachiſchen 
Amt Vohenftrauß | 
Altenftadt , Flecken und Amt, im Ger 
. biethe der Reichsſtadt Ulm. 


Altenttadt ; Warktflecken und Amt, Ai 


mit einem Gunderodifchen Rittergut, 
im Gebiethe der Burg Friedberg. 

Alteniteig, kleine Stadt, mir einem 
Schloffe , in Nieder: Defterreich, 
in dem Kreis ob dem Manharvrberg; 
den Grafen von Falkenhain gehörig. 

Altenfteig, Amt und Stadt auf einem 
felfichten Berge im Sctvarıwalde, 
am Fluſſe Nagold. Sie schet feit 
1603. dem berzogl, Haufe Würtems 

‚berg... Es ift auch im dieſem Amte 
ein Marrdorf gleiches Namens 

Altenftein, Schloß und Dersfchaft im 
Wuͤr zburgiſchen, davon fich die Frey⸗ 
herren von Stein zu Altenſtein nen⸗ 
nen. 

Altenſtein, Schloß und Amt, eine 
Stunde von Salzungen , dem herz 
zogl. Haufe Sachienmeiningen ges 
*7 — welchem es 1722, nach Abs 

erben der Herren von Hund zu 
Wenkheim, als ein Lehn wieder 
heimgefallen. 


rafſchaft 


Altkirch ‚. 


Altenftetten, Kirchdorf ig. dem Mn 
— Sala em 

Altencthann, Bergfchloß und Pflegan 
im Ersfift Salsburg, welches e 
mals die Samilie von der Than 


effen. 
Altenthann ’ vu in Bezirf di 
Nürnbergifchen Prlegamts Altdorf 
rößtentheild der Grundherrifche 
Same gehörig, Ehemald hieß « 
Thann, und war der_ Sig di 
Herren von der Chaun. Der Pfaı 
rer dafelbit it zugleich Vicarius di 
Minifteriums zu Altdorf. 
Altenwalde, Kirchfpiel im Lande Wur 
fien, im Herzogthum Bremen. 
Altenweiler,, Dorf int Gebierh de 
Neichsftadt Biberach. _ j 
Altenwerder , Vogtey J Kischdor 
"gleichee Kantens, im lüneburgifche 
. Anıte Saarburg: 
Altenzell, ji 3el in Weiffen, it 
Altencelle, | 
Alter ego, heißt in Spanien eine Vol 
macht, fo von dem Koͤnige ertheil 
wird; kraft deren der Gevollmaͤch 
tigte ohne weitert Appellation u 
allen Sachen eutſcheiden kann. 
Althann , gräflich, Geſchlecht in Deiter 


reich. 
‚Althaus, polniſch Starigordd, Gchloi 


‚im polniſchen Preuſſen ad der Wei 
gel, dem Bifchof von Cuim gehörig 
theim, Althaim, Flecken in Baperı 
im Pflesgerichte Braunau, zwiſchen 
Braunau und Riedt. 
Alticken , Obervogtey nebft einen 
‘ ve und Schloß, im Cantoı 


rw: 

Altin, ein groffer See in der aflatı 
ſchen Zatarey,_ stwifchen den — 
Oby und Irtiſch. Er iſt 18. Mei 
len lang ; ‚und i2, Meilen breit 
Ruſſiſch heißt er Teleskoi Oſero 
von einer an dieſem See wohnende 
tatariſchen Nation, die ſich Teleſſ 
nennen, Die Tatarn nennen ibı 
Altins Rul und die Kalmuͤcken Al 
tinnor, Der Fluß Oby geht mitten 


urch. 

Altin, fleine ruſſiſche Münze, ſo; 
Kopeiken gilt. 

Altkkirch, Städtchen und Schloß, 
nebft einer Herrfchaft von erlichen 
dreyßig Dörfern im Sundgau, fo che 
mals zus Graffchaft oft, jego abeı 
ben Derjogen von Majarin gehört, 

welche 


Altland 


‚welche fie fo tie die übrigen Aem⸗ 
ter des Sundgaues, unter Fonigl. 
franzöfifher Hoheit durch einen 
Obervoigt verwalten laffen. 
Aland, aiſo twird ein Theil des Fönigl. 
Landes der Sachfen in Siebenbürgen 
nt, und wird durch ben Fluß 
von dem —— Burzeland 
Ar Wurzeland abgeſondert. Es 
liegt darinn die Haubtſtadt des ganz 
ien Landes, Derniannftadt, nebft einis 


den Marftfledfen. 

Almannitein, Marktflecken und Schloß 
in Bayern, im Rentamte München, 
am Waſſer Schambach, 3. Meilen 
bon Ingolſtadt. ; 

Altmühl, Klug in Frauken, welcher in 
dem bayreuchifchen Oberamte Hohen⸗ 
ed, unweit den Dorfe Hornau, aus 
van hagbernheimee e eutſpringt 
einen Theil des Anſpachiſchen um 

° Eihktädrischen durchſtroͤmt, und fich 

Kelheim in die Donau ergießt, 
Die Degend herum wird des Dres 
ih — ‚und iſt eine von 
den 6. Orten der fränfifchen Ritters 
Saft; welche in der Gegend dieſes 
Fluſſes unmittelbare Reichsgüter har. 
tmühlmünfter ,, Commenthuren der 
Malcheferritter in Bayern, am Waf: 
6 Altmähl, in dem muünchnifchen 

fegamte Riedenburg delegen. 
Alto, eines der langhitchen Guter, im 
fenthum Piemont, , 

Altomünfter, Markt mit einer Frauen: 

abten vom Drden der H, Brigitta, 


- Dfleggericht Aicha, in Batern, 


Altöttingen f. Oettingen, 

Altofen , O-Buda, Marktflecken nicht 
wat von Ofen, an der Donau, ift 
3 dieſem eine groſſe Stadt gewe⸗ 

n 


Altomonte. Feine Stadt im Königrei: 
be Neapolis , im dem dieſſeitigen 
rien , auf einem Hugel am 
Fenniniſchen Gebirge, hat gute 
Id: Silber⸗ Eifen: und Saljgru: 


Alton, Stadt in der Provinz Hants 


e im England, 
Ona , Altena , eine  anfehnliche 
Stadt am der Elbe, nicht weit von 


mburg, in de inne 
‚ dem Könige Her — 
dorig. Es war anfänglich, ein 
Dar r Fam aber 1640 nebſt der Herr⸗ 


Altorf’ ° % 


fchaft Pinneberg. an bie Krone Di 
nemarf , und ‚vergröfferte fich fo, 
daß es 1664. Gtadtrecht. erhielt. 
Sie hat gegentvärtig ‚ungefehr 4000, 
Däufer, und bey 30000, Eintwohner, 
welche theils der Iutherifchen, refors 
mirten und catholifchen Religion zur 
gethan find; es find much Mennonis 
ten umd andere Religionspartenen , 
nebft vielen Juden bier, welche. alle 
ihre Getvifiensfrenheitund Religions⸗ 
ubung haben, Im Jahr 1713. wurs 
be die Stadt von dem Schweden, 
unter dem General Steinbock, bis 
auf 100, Haͤuſer abgebrannt. Ges 
gentwärtig ift fie weit prächtiger aufr 
gebaut ‚ und von König Chriftian „ 
I, 1739. mit einem Gymnaſio vers 

fehen worden. Die vielen Manur 

farturen machen den Handel beträchts 
lich, weswegen auch diefe Staot for 
wohl von Dänemarf, als Rußland, 
mie vielen Privilegien verfehen wor⸗ 


den. 
Altorf , Altdorf, fleine Stadt von 


208, Seuerfiellen, in dem Nürnbergis 
fchen Plegamte, melches davon dem 
Namen hat, Der Drt ift alt, und 
kommt ſchou im Urkunden vom J. 
2t2, vor. Er gehörte anfänglich zur 
Faiferlichen und Reichsvefte; ward 
von K. Ludwig IV, 1329. an Graf 
Emicho von Naffau verfekt; vonden 
Grafen von Naſſau Fam er an die 
Burggrafen zu Nürnberg. Burgaraf 
Albrecht gab ihn feiner Tochter, 
Auna, mt, als fie an den Herzog 
Smwantibor von Pommern vermähle 
wurde, Das Vonmerifche Haus vers 
Faufte ihn an Vfalzgrafen Ruprecht, 
der nachmals Kaifer wurde, welcher 
zu Anfang dee J. 1400. dem Nathe 
zu Altdorf die Criminal-Jurisdietion, 
in eben der Mafle , tie fie die 
Stadt Amberg batre, ertheilte. K. 
Ruprechrs Enkel, Chriſtoph, K.von 
Dänemark, Schweden und Norwe— 
gen, der dieſe Stadt befaß, beftäs 
tigte ihr im J. 1445. ihre fchon ers 
haltene Freyheiten und vermehrte 
folche, Die Pfalsgrafen blieben im 
Belik bis 1504. da Ruprecht in die 
Acht erklärt und unter andern auch 
der Stadt Nürnberg die Erecution 
aufgetragen ward, welche, nebft an⸗ 
dern Drten, auch Altdorf einnahm, 


‚ welches ihr, wie alles eroberte, zuͤer— 
7 2 


kannt 


14 Altorf Altorf 
kannt wurde. „ 1507. bed mwiſchen 1635. wieder nach Nůrn⸗ 
‚ tigte der Kath — KR er berg —— Werden Das 
Bürgerfchaft; und da man von pfäb  Univerfitätscolle mm beftehet aus 
sifcher Seite, wegen der verlobrnen nem drey Stodiwerke hohen 
Orte in ſtetet Anfoderung fund, fo gebäude, und zen Flügel, 
wurde im J. 1521, ‚swifchen dem hält, auffer den Auditorien 
Kurf. Ludwig und feinem Bruder, ſich das elferianum,tpel 
gr 2 


i 1 eines Theile nator, Sebald Welfer, 
und der St 1 ine $ 








d 
Nürnberg andern feine Koften einrichten 
Theils, dur Yohanın, Landgrafen auszeichnen, die betraͤ 
su Leuchtenberg und Johann von firdesbibliorher , die 
Suchsftein, als pfälzifchen ‚md Am Kun: und Naturalienfamm 
‚ton Zucer und Galpar Nuͤtzel, ad che Chitoph Facob Tre, 1768, 
nurnbergifchen Bevolmächti ten, ein der Univeriiedt fchenfte und die 1770, 
Vertrag geichloffen , verm 8 deſſen  fenerlich eiugeweihet Wurde; 
Nürnberg, gegen urückgab einiger einen anatsmifchen Schauplag uud 
Dite und Gerech ame, und gegen ein Laboratorium chymicum, -, 
eine Summe von 37,000, Gulden dem Wittelgebdude it auch eine 
und 1. oder 2. Stücke Geichüg, von  Wterntwarte, undchft PA 
1009 Öulden am Werthe, die Drte welches der Pfleger zu Aldorf i 
Altoorf, Hersbruck, Lauf, Petzen⸗ wohnt; ik auſſerhalb der Stadt ein 
Rein, Velden, Stierberg und dag groſſer mediciniichee Garten R 
Klofter Engelthal , mit »tälzischer cher mit vielen felteten und merks 
eiwiligung , behalten und be ‚ben würdigen ausländiichen Gewa iz 
ſollte. Um allen Itrungen vorzubeus perſehen ift und wohl —— 
eu, Wurde 15235, ein anderweitiger wird, Die medieinifche dere DR 
ertrag , betreffend die Öränze, ſitzt auch, als ein Vermachtnif 
Fraiß, den Wildbanı und das Ge⸗ dem ehemaligen Prof, Adolph, 
leite, zwifchen Pralz und Nürnberg, Vorrath von ihönen und zum ® 
errichtet. Im %, 1575, ward das fehr fofibaren chirurgiſchen In ‘ 
feit 1526. In Nürnberg efliftete ten, Bey der Kirche iu Altdorf, 
Goymnaſtum nach Aledorf ver egt; im wo 40. Dörfer und Höfe ein 
I: 1578. ertheilte R. Rudolf 14. em find, iſt ewöhnlich der erfie 
rivilegium/ Eraft deſſen auf diefem for der Theologie Pafter, und 
ymmanum , Baccalaurei und Ma- iween folgenden find Diafoni, m 
gistri der freyen Kuͤnſte und der Bhis machen mit ihren Vicarien, den 
lofophie durften ereier werden. Jm pPfarrern zu Rafch und u Ültens 
I. 1580, ward dlefes — thann, das Altdorfifche inifteriung 
——— —* ee ei ar aus, " 
das erficmal davon Gchrau gemacht. Altorf, oblaebau det 
‚Bon Diefer Bei an wurde das afaz a u ter other 
demiſche Inſtitut und das Gymnaſium Ruͤß, rings mit Bergen und nen 
abgefondert ; umd jenes erhielt 1622, Garten umgeben. &s if dafelbft der 
von 8. Serdinand Il. auch das Recht, Gig der Landesregierung, und Wer 
nicht nur gefrönte Poeten und Bac- pen die Landgerichte auf dafle 
— md —— ee — Karhhanfe gehalten“ auch Baltck 
iae, fondern auch Juris et Medi- 
— Tr ve — rg zu vornehmen Landes — 
machen. Dieſes ge abe zum er: es 
enmal, im J. 1623. daher auch im Mt (ung. O-Falu ) ——— 
« 1723. Das erſte hundertjährige in r J Zypſer.e Gefpanichaft , 
ubildum gefeyert murde, Endlih Meilten ſlawiſche Einwohner, b 
ertheilte K. Leopold, 1696. noch das Altorf, Oberamt und Marktflecken im 
Privilegium, Doetoren der Theologie Schwäbifch s Defterreich, in der £ 
zu ereiren 5 wodurch dann die Unis vogten diefes Namens. Der 
verfitdt den andern in allen Stücken chen bat anfehnliche pbeiten =. 
Hleich wurde. Das Gymnaſium war wird dafelbit das Faiferliche Land 


Omiche 


. 


fr 
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Altorf 


‚gericht auf der Lentfircher Zeide 


‚amd der Pi | db 
„bern wehfeisweae mit deu 


burg; — 





— —— 


Altari, und Flecken, nebſt 


dorf , sum Kloſteramt 
Bebenhaujen ‚im Würtenubergis 


2 ri “ 
altorf an der Bühler, Varrdorf „ im 
ee Beinstett Schwaͤbiſch⸗ 
| welches Hobenlohe-Schil; 
et mit gedachter Neichsitadt 
liche Rechte hat. 

Bailecourt ) giarte, * Oper 

ver Delfperg , im Bißthum Bafe 

—— — * I 
ide „ Schloß und Dorf im 
Stifte Merfeburg, zwiſchen Leipzig 
amd Lügen mit einem Ritterſitze, auf 
welchem: 1706. der König von Schwe⸗ 
den fein Danbtquartier genommen, 
Ze Baicven mir Auguft II. Kos 
ige ın Polen geichloffen bat. All⸗ 
wurde auch Die fogenannze altran: 
Eonsention , darin K. Jos 
| 1. Das freye Religionserercitium, 
und die eingesogenen und geiperr: 
gem Kirchen und Schulen den prorg: 
Religionsverwandten, im 
en, nach Iuhalt des mwehrdli: 
€ — — reſtituirte, zwiſchen 
enige in Schweden und dem 
en Minifter „ Grafen von 


Altrendort, {. fen orfe 






Aktip, Dorf, eine Stunde von Mann⸗ 
Rhein hinauf, zum Fur; 
Oberamt Neufadt gehoͤ⸗ 


SEE 
—— ——— 
Altar, Altfarium, (« Hohenfax. 


‚Altzey 8 

(ungar. Zolyom. -ffate. 
ie le AR Aa 
oler » Gefpanfchaft. 
ie it ie Urfprungs , hat 


Colonie aufgenons 


welche von Haudwerken und vom 
Ackerbau leben. Die Stadt hat nur 
1. Saffe, im deren Mitte die Kirche 


Grafſchaft Bla. 

Altitadten, Altitetten, Heine Stadt 
in der ichtweigerifchen Provinz Rheins 
thal, 2, Meilen von Appenzell, 

Altflädten oder Aktitetten, Obervogtey 
und Pfarrdorf, im Cantou Zur 

Altitargard, f. Stargard, 

Akttreptow, f. Treptow, 

Altwatler, Dorf im Schleffchen Fürs 
ſtenthume Schweiduig, mit 2. Sauer⸗ 
brunnen. ! 

Altzey, Alzei, furpfälzifches Ober⸗ 
amt und Stadt, au der Selſſe, 
oder deu Selßbach gelegen. Die 
Cegend zwiſchen Worms und Ereus 
tzenach, 1 deren Mitte dicke Stadt 
heat, Wird davon das Altzeyergow ges 
nennet, und ift fruchtbar au Mais 
gen, Korn, Spelz und Wein. - Die 
Stade iſt ſchon im aten Jahrhundert 
befannt gewefen. Ju dem drepfig: 
jährigen und in Deu rang Dlchen 
Kriege _ von 1688. hat fie betruͤbte 
Schickſale, und in dem leztern eine 
fat ganzliche Zerſtoͤrung erlitten; 
boch iſt fie mach und nach wieder 
enipor "gekommen, Es wohnen bier 
Reformirte, Katholiken und Lurhes 
raner. Die erſten haben noch das 
Schif der alten Wrarrkirche zu ihrem 
Bottesdienſt. Der Chor derfelben ik 

u; dee 


% vAltzen 


"den Katholiken angewieſen, aber von 
T — gebracht worden. Sie 
bedienen fich der. 1741. eingeweiheren 

Capıreiner s Kirche, welche, fie nun 
als die Haubt:-und 
trachten. Die Iutherifche Kirche wird 
auſſer den Lutheranern zu Alzey, au 

"son den Eintwohnern’von 19. bemachs 
» harten Dösfsin befucht. Vermoͤ 
des echts, ‚welches die Kurf. 
von der Pfab; 7’ in den Rheinifchen 


Gegenden, in Schwaben, Franken 
| and Clip über die Keßler (d. i. 
anzer⸗ Schild⸗ und Helmmmacher ) 


aben, (wrrunter man in der Folge 
auch. genteine Kupferſchmidte rechne: 

“ te,) halten diefe, wann fie auch in 

dem Gebiethe anderer Derrfchaften 

wohnen, ihre EURE ERENETE zu 
Alzey, welche daher der Alzeyer:Tag 
— WIR. Sie ‚theilen dabey 
leine Mungem),. wie die alten Blech: 
muͤnzen, von 6. Kreuzern am Merz 
the, aus, Der lestere Alzeyer:Tag, 
tar der 26. Junius, 1764. _ Auf 
demi Marftplage der Stadt, ift der 

Pfelsftein zu bemerken, two jährlich, 
zum Andenken der daſelbſt ehemals 

: gehaltenen Dingräge oder Gerichte, 
etwas Stroh verbrannt , und auf 
welchem gegen Miffethäter das rs 
theil ausgerufen wird. 

Altzell, (. Zeil. 

NB. Die mit Alt anfangende Av; 
titel, welche bier nicht el, 
find unter den Zaubtwoͤrtern, 
denen Alt vorgefene ift , zu 
fuchen, —— 

Alva , Flecken mit dem Titel einer 
Graffchaft in den portugiefifchen Bros 


FF} 
— 


vinz Beira. 
Alva de Alifteg Flecken, im Alt⸗Ca— 
ilien, mit dem Titel einer Graf: 


chaft. 

Alva de Tormes. Flecken am $luffe 
Zormes, in der Provinz Salamanca, 
im Königreich Leon, mit den Titel 

s eines Herzogthums. Der unter Kais 
er Carl V. und feinem Sohne, 

hilipp 11. fo befanmte Derzog von 
Iba oder Alva war davon Befiker. 

Alvacete, Flecken, im Diftrier Chin; 
chilla, im Königreich Murcia. 

Alvarado, Stadt in, Neuipanien, in 

Nordamerica, an einen Fluffe glei— 
ches Namens, welcher ſich in den 
Meerbuſen von Campeche ergießt. 


Alvenau, Alvonau, Loos oder Gemei⸗ 
farrkirche be⸗ it ei i m 


ad. 
‚Alvensleben, Burg, Amt, 





Sie hat einen Haven an dem wmexri⸗ 
caniſchen —5 — 
Alvelden, f, Alfeld, 







ne mit einent Dorfe gleiches 


ochgerich 
sr Es if dafeldt * ) 





und Dorf im_Herjogthune | 

burg, von deffen alten Beſtzern, d 

ehemaligen Grafen von Alvensleb 

Die heutigen Herren von 

ben abitammen. Diefer Ort 
1708. zween Jahrmaͤrkte befommen. 

Alverdiffen , abgetheilter Fleden und 
Amthaus in der Grafichaft Lippe ee 
ein Graf von der Lippe gus der bucde 
burgischen Linie feine Reſidenz bat. 
Allhier befindet ſich ein Dr 
Fraͤuleinſtift, worin jedesmal eine 
Gräfin von der Lippe Aebtiſ⸗ 
in iſt. 

Alverno, Berg im Florentiniſchen 
nicht weit von der Stadt Florenz.» 

Alvidona, Flecken im dieffeitigen Er; 
labrien, an dem Golfo di Roſſ 
und an den Grenzen von Baſilicata. 

Aluta, ſ. Alt, Ä 

Alzenau, Flecken in dem kurm 
chen Anite Frengericht au der Kaal. 

on dieſem Freygericht hatten eher 
mals die Grafen von Hanau die 
Hälfte, wozu Alzenau und 13. Dör: 
er gehörten. Als 1736. Hanau aus⸗ 
farb, eutſtanden zwiſchen Churmanınz 
und Heffencafel Srreitigfeiten , wel 
che aber 1748. ſo beygelegt wurden 
daß Ehurmannz diefen Flecken un 
noch 5. andere Dörfer bekam. ſ. 
Welmittzheim. — 

Alzira, kleine Stadt im Koͤnigreiche 
Valeneia in Spanien, zwiſchen zween 
Armen des Fluſſes Zucar. Sie iſt 
befeiigt und treibt ſtarken Seiden— 
yandel. ie 

Amacaches , ein Volk in Südamerica, 
in Brafılien , gegen die Capitania 
del Kio Janeiro, | 

Amacao, f, Macao, 

Amack, f, Coppenhagen, 

Amacore, Fluß im füdlichen America, 
in der Provinz Guiang, welcher fich 
oftwarts an dem Einfluffe des Dres 
noque in das Mar del Nort ergiefit, 

Amadıbat, Armadabat, Elamer-Ewat, 


groffe und volfreiche Stadt im Dom 
e 


Amadingen 


en 8, in der Provinz 
Suyurate, welche ein grofies * 
te unter ich hat, und wo gute Hand⸗ 
getrieben wird, auch der Gou— 


* nennt, reſi 
jading Wy 
eichs⸗ 







Erzbißthum, und dem 
erzogthumg , den Das 
s Viecolomin führt, Ste war 
mals eine maͤchtige Republik, 

ihre Feyheit bis 1075. ber 


kmalienburg "7: Coppenhagen. 


Aman, Gechafen im Königreiche Ma; 
roceo in Africa, an den Kuͤſten des 
 arlantifchen Meeres. 
Amänce,, ein offenes Städtchen im 
I nie Lothringen, an einem 
uſſe gleiches Namens, 2. 

Reilen nordivarts vou Nancy, 

honorable , heift in are 
‚ wenn ein Verbrecher nach Ab- 
2 Di Urtheils , im Hemde 
ennender Wachskerze in der 
z und mit eucblößtem Haubte 
den Knien, mit lauter Stimme 
igen muß , daB er Gott, deu 
und die —*— wegen ſeiner 

um Verjeihung bitte. 
» Sledfeu in der Mark von 


Amantea, Eleine Stadt au den See; 
Eüften im dieffeiti en Galabrien, am, 
Einfluffe des Fluffes Dliva, bat ews 


nen Biihof „der, wach, Keagio, ges, 


t. 
Pe » f. Zirifdin, 
Amapaja, Landichaft- ın Suͤdamerika, 
in Neuandalufien, am Fluß Drenos, 












” 
“ 
J 


que. 
Amapalla, Juſel auf dem Mar detZur, 


in Nordamerika, gegen die Kuͤſte von 
anien. 

Amara, Amhara, Königreich. in Abyſ⸗ 
nien, — ——— Ge 
rge iſt, nebſt einer Stadt gleiche 
amens , two chemals Die Eönigl. 


A ahof ‚+ fürfll. Vorwerk und _ 
Reri, im Schleſiſchen Fuͤt ſtenthum 


ı 
.. 


% 


Prinzen ährt . wurden, bis. ‚bey 
ereigueter Wacanz des —— er⸗ 
jenige, welcher denſelben beſteigen 
ſollte, wieder heraus geholt wurde; 


a inzwiſchen Die andern, zu Vermei⸗ 


dung innerlicher Kriege, daſelbſt vers 
bleiben nuften, Das Gebirge Amas 
za iſt ſehr hoch, und hat oben eine 
geoffe und ſchoͤne Ebene, darinnen die 
Haubtſtadt Amara liegt, 
Amarante , kleine Stadt am Fluſſe 
Duers, in der portugieſiſchen Pros 
vinz Entre Minho e Duero, 
Amareius, Pfarre mit einem Schloß, 
im gemseruenient Domces, _ 
Amarmochdi , Stade in Africa, in 
der Provinz; Zanguebar, im Könige 
reiche Melınde. 
Amarumay, Fluß in Suͤdamerica, wel⸗ 
cher in Peru entipringt, und ſich ge⸗ 
gen Norden in deu Amigonenfluß. ers 
gieft. ER 
Amalia, Amafan, türfifihe Provinz. in 
Natolien, das Beglerbeglie von Siwas 
enaunt, Ihre Grenzen find gegen 
orden das fihtwarge Meer, gegen 
Dften Armenien, gegen Abend das 
eigentliche Natolien, und gegen Bus 
den Caramanien und Aladuli. Die 
Haubts und Reſidenſtadt des Beglers 
egs heißt auch Amajar, und if gro 
und beträchtlich. Sie liegt am Fluſſe 
Caſalmach, zwifchen Bergen. 
Amatique , eiue_von beit Spaniern 
1597. erbauete Stadt in der Provinz 
Honduras, im Nordamerica, Sie 
iſt nicht groß umd von Feiner Wich— 
tigkeit. j 
Amatkinäch „ eine von den Inſeln 
Negho, bey Sibirien, ,_ 
Amatrice, Etadt im jenfeitigen Abruz⸗ 
zo, mit dem Zitel cines Fuͤrſten— 
thumd, j 
Amacz , griechifhes Pfarrdorf, im 
Krafmersdezirk , in der Sarhmarers 
Gefpanfchaft, * d 
Amava, Flecken in Alteaſtilien, im 
Diftriet Burgos. s 
Amazonen, (das Land der) in Guds 
america, ein geoffes und fruchtbares 
Land, darin viel Cocosnuͤſſe, Eben⸗ 
holz, Eederu, Braſilienzucker, allevs 
band Farben, Scharlahtörner, Baum 
wolle u. d. g. anzutreffen, grenzet ge⸗ 
en Norden an Gutana und Zerra 
irma, gegen Welten au Peru, ge 
gen Suͤden an Paraguay, und gegen 
54 Ofen 


Amazonen 


“ 


‚werden uuter 


4 


Dften an Brafilien, In diefem arofs 
en Lande fen ar vr unterfchies 
BJ 


San ation ar A, ſchon 
hieſes Land unter der Linie liegt, fo 


ft doch die Luft temperirt, und 
Erde et —3 8 

der Amazonen , tvelcher das Land 
durchftrömt, und gleich dem Nil im 
Aegypten daffelbige uͤberſhwemmt, 
iſt einer der been in der Welt, 
und wird von Joh. Orelhan, derihn 


154. enzderft, auch Orelhana ges 


nennt, Er entipringt in den Bergen 
Cordilleras in Peru, und nachdem er 
bey 1006, deutſche Meilen zurückges 
‚legt, ſo fälle. er ziwifchen Braſilien 


und Guiana in das Weltmeer, und 
" mache bey feinem Wusfluffe eine 
— 


ein, Als Orelhan etliche 
Tage auf dieſem Fluſſe geſchiffet, traf 
er eine Menge gewafneter Weiber an, 
welche mit ihren Nachbar Krieg 
führten, Diefes gab, den Spaniern, 
denen er diefes berichtete , .. 
ſowohl den Fluß, als das Land fel f 
mit dem Namen der Anazonen zu 
belegen, Diealten Eriegerifchen Ama 


 gonen follen in Aſien am Fluffe Thers 


modon getvohnt haben, 


Ambacht, heißt iu den Niederlanden fo 


viel als bey ung ein Ame, Kat. Prae- 
fetura, Es ift ein altes deutfches 
Wort , zufammengefekt aus am, 
das iſt, um, und achten, das heißt 
folgen, weil die alten galliſchen 
Ambacti, oder Lehnsmaͤnner und 
Elienten, dem Lehnsherrn zum Lehns⸗ 
und Ritterdienſte ın den Krieg fols 
gen, oder, wie man heut zu Tage 
redet, huld und geivärtig ſeyn muß— 
ten. Die vier Ambachten, der oͤſt⸗ 
liche Theil des hollaͤndiſchen Flan— 
dern „ find fulgende ; Bouchoute, 
Aſſenede, Axel und Hulft. Uebri⸗ 
gene ſcheinet es, daß die alten Am: 
acten in Gallien bloſe Knechte, aber 

feine Herren einen Gerichtbarkeit nes 
weten: denn erft unter der ſpaͤteren 
fräufifchen Regierung traten die Am— 
bachren in den Paz; der Centenario- 
rum, Schon ım Yahr 1233, findet 
man das Wort Ambacht in Urkun⸗ 
den durch Jurisdiccdio uͤberſetzt, es 
ward aber auch zuweilen durch Ad- 
uocıtia angedeutet. Die Ambachten 
{nd iezt vorzüglich in Zeeland, und 
föieten in Freye, Dos 


„Ambacht 


e, und Ambachtsherrlichkeiten. Sie 
— entſtanden durch Leh 
ung freyer Laͤnder, durch 
efungen nd u | 
räflicher Zafelgüter. —— 
insert, —— chthert 
ellte von ieden 100. 
Morgen Landes ) einen Mann ind 
eld. Es fanden fich immer Leute, 
ie ihr frencs Land dem Grafen, ven 
Holland zu Lehn auftrugen , \ 
alsdann feines Schuges oder auch 
4 Gewogenheit verfichert waren, 
umd fich gegen Fremde, die ihre Gut 
aufprachen, leichter im Gerichte vers 
theidigen Fonnten. Einige fi 
auch dadurch ihren Namen - und 
Stamm zu erhalten, da das Ambacht 
nicht gerheilet, fondern dem aͤlteſten 
Sohn gegeben ward, Wieder audere 
muften jur Strafe ihr Freygut iu 
Anbacht s Lehuvertvandeln laſſen; 
und abermals andere. litten dieſes, 
um ihre übrigen ſo genannten fi 
men Lehre in gute zu verändern, 








Zu den frenen HDerrlichkeiten oder ” 


Ambachren gehörten ehedem Meer, 
Vliſſingen, Domburg, Weftenpel, 
Quinbeck,, Sir SJansland , oder 
Nieum : Dreiichor, _ Dreifchorre und _ 
Broumershaven, Die —* von 
Meer und Vliſſingen waren Panner⸗— 
erren (Baanderheeren van de Baan- 
eryen); aber eim anderer Beliker 
der Herrlichkeit Daamfiede , deſſen 
zorubten twenigitend 1454, dieſen 
Titel geführer hatten, verlohr Diele 
Würde 1679. durch ‚gerichtliched Erz 
kenntniß. Die hoben Herrlichfeiten 
oder Onder Graaffchappen find Lehne, 
welchen das Vorrecht des hohen Bluts 
bannes zufommt. Ju den ditern 
Zeiten und noch im Jahr 1374. hatte, 
er Graf allern in den hohen Geriche 
te, welcheg de Hooge Vierfchaer- 
der Graetiykheid genannt ward, die 
Ausuͤbung der Grimipalgeriäitbankeite, 
und ſprach mac dem von Den vor« 
nehmen Edeln gefundenen Urtheil. 
War das Verbreiben unter der Otras 
fe cınes halben Wergeldes (beneden, 
en hilven Man) ſo nahm er oder 
fein Burggraf, in den Städten die 
Schoͤpfen, und auf dem Lande Ges 
fchtvorne vom Bauernſtande zw Dep: 
ſitzern. Allein nach und nach verliebe 
reinigen Ambachten die babe uud 
allen 


Ambacht 


‚allen übrigen die niedere Gerichtbar: 
kit. Bon iener find die fo genanu⸗ 
ten privilegirten Verbrechen , nämlich 
das Later der beleidisten Maieftdr, 
der falichen Münze , des verlegten 
eiges, und der Seteivigung ber 
lichen Bedieuten, waͤhrend 

der Bertwaltung ihres Amts, ausges 
aemmen, und zu Diefer oder der mies 
deru En F tn - dies 
irnigen rechen gejaͤhlet, die mit 
Beide oder im Stodliegen gebuͤſſet 
werden, dñM— €. Auflauf, Schlägerey, 
ben tvelcher uur ein Finger abge 
—— Da ed 
en haben da Tae= 

tores, Confules , Scabinos (Schee- 
pen), und den Eecretdr oder Clere 
u wählen. Der Prator heißt, wenn 
er die Eriminaliurisdierion verwal⸗ 
tet, Bailliv, fonft aber Schout, und 
muß , fo wie ieder anderer Bedienter, 
die Dordrechter Symodenfchlüffe aus 
nehmen. Dieie Bedicnte fällen und 
erequiren die Urtheile, machen Keus 
ren oder geringere Verordnungen 
und Statuten, heben die Gclöftrafen, 
und zahlen davon ein Drittheil der 
Regierung , uud ein amdere# dem 
Ambachrherrn , ertheilen ausſchlieſ⸗ 
auswärtigen Berfonen das 
dt , ſich in der Ambacht wieder zu 
laften , und nchmen auch das Recht, 
Mınderiährige für Vogtbar zu er 
klaren, in Anſpruch. Die Ambacht⸗ 
hberren koͤnnen, auffer wenn fie der roͤ⸗ 
tholiſchen Kirche, zugethan 

ud. ihre Prediger, Kircheudiener 
und Schulmeifter durch die Wahl ber 
ſimmen, vociren und temoviren. 
Ste machten chedem ein befonderes 
Esrpus. der Landſtaͤude aus, welches 
zwiichen den Edeln, die nicht Ritter 
waren, und den Bürgermeiftern der 
—— Pla; hatte, allein ſie 
haben dieſes Vorrecht 1571. Pr 
mit den Edelu verlohren, Die Nik: 
terichaft - verſuchte zwar zwiſchen 
1615. und 1651. ſehr oft ſich und deu 
geaualificierten Ambachten, die ſo⸗ 
wehl von alten als neuem Adel. was 
ren, Stimmrecht wieder zu vers 
ſchaffen, allem der Pring von Ora⸗ 
nien blieb im Beſitz des Rechts, die 
are * elen. — Am⸗ 
therren wur 1347. dur) ein 
Statut von den Scheppenkehen der 


* 


Ambacht 29 


Stadt Middelburg ausgeſchloſſen 
weil man fuͤrchtete, daß ſie durch 
ihre Macht der — — Ge⸗ 
fahr erregen wuͤrden. ie haben 
die Jagd⸗ Fiſcherey und Vogelfaugs⸗ 
gerechtigkeit, iedoch ohne ſie vers 
pachten zu duͤrfen. Sie find frey 
von Schot und Bede, wicht aber von 
andern Seruere, ght Lehenopflicht 
haftet nur auf die Steeflfchieten od 

dieienigen Länder, die in den Lagerbuͤ⸗ 


‚chern(Steenrolle verzeichnet find,uicht 


aber auf, die Oberambachten oder 
darin übergangenen _ Länderenen. 
Sie haben das Dienftrecht in Betracht 
ihrer Unterthanen, auch wenn s 
rere Herren ein Ambacht befinen oder 
Portionaris Ambachtsheeren vor: 
handen find. Sie beſitzen ferner 
Btwangmühlen , das Jaͤhrrecht, das 
Jus Alluuionis, das Recht, auf den 
Dammen und Wegen Bdume zur fe: 
en, das Zolls und Acciſerecht in 
oͤrfern, und, wenn ein Unterthan 
in Haus abbrechen, und aus dem 
mbacht ziehen will, auch das Ver⸗ 
faufsrecht des Hauſes für den Pe 
der Materialien. Sie maſſen fi 
aufferdem des Zehentrechts an. Man 


‚unterfcheidet zwiſchen guten und 


fchlimmen (verfterflyke oder quaede) 
Zehen. Jene werden auf alle Geb 


‚tenverwandten beiderley Geſchlechts, 


auch wohl, wenn die Staateı und 
der Lehnherr es erlauben, auf einen 
Sremden durch ein Teftament ver: 
erbt, Diefe aber koͤnnen nur von 
Söhnen beſeſſen werden, und find 
verfallen, weun folche innerhalb eis 
nent halben Jahre den Lehnbrich zu 
fuchen,, und innerhalb einen “jahre 
und ſechs Wochen den Lehneyd abju, 


- legen verfäumen. Doch die Regierung 


bat 1653. verftarter, alle fchlimmme in 
gute Lehne zu verwandeln. Ein aus 
tes Lehn fälle auch auf den, Ehemanu, 
und kann nach Gefallen verkauft mers 
den. Doc haben alle Agnaten und 
Eognaten den Näherfauf. Ein gut 
tes Lehn darf fo wenig als ein ſchlim⸗ 
mes getheilt werden: find aber meh⸗ 
rere Beſitzer eines Ambachtlehns 
vorhanden, ſo muß ieder das gauze 
Laudemiuni (Heergewieden) berich⸗ 
tigen, welches ehedem ftetd aus eit 
nem Kleidungsſtuͤcke, oder Jagdhun⸗ 
ne en und audern Jagptbiesen 
5 


— 


90 Ampbarez. 


beſtand, deren Werth; mar, iest be 
sahle. Bon dieſem Laudemio waren 
ehedem die Erben derienigen Lehn⸗ 
männer, die in des Grafen Dienft 
umgekommen waren, befreyet. 
Ambarez ,. Staͤdtchen, im Diſtriete 
‚ von Bourdeanz , in Guienne. 
Ambaffadeur, ſ. Gefandter und Abge- 
fandter, | 
Ambden, Ahmen, Ammon und Amont, 
hoher Berg an der Nordſeite des 
Wallenſtaͤdter-⸗Sees, tu der Lands 
‚vogtey Gafter, auf den eine Pfarre 
ift, die von dem Stift Schänis ‘bes 
fest wird, 
Ambelachi, 
ehemals Salamin genannt, 
Amber, ſ. Amper. 
Ambertfee, f. Ammerfee. — 
Amberg, Haubtſtadt und Pfleggericht 


in der. DOberpfal;, am Fiuſſe Vils, 


nebſt einem Schloſſe. Sie iſt mit 
Willen , Bafteyen , und trockenen 
Gräben verfehen, u. liegt 9 Meilen von 
Regenſpurg. Es iſt allhier eine Lands: 
regierung, zu welcher 22 Pfleggerich⸗ 
se gehören. Das hier befindliche 
+ Eifenbergwerf , welches unter einem 
befondern Bergamte ſteht, iſt fehr 
ergiebig ‚_ nnd treibt die Stadt damit 
groſſen Fa L. 
Amberg, (fpr. Omberg) hoher Berg 
in Ofigoti and, 2. Meilen von Wad⸗ 


eng. — * 
Amberieu, Flecken und Caſtellancey im 
Gouvernement von Dombes. 
Ambert, Stadt am Fluß Dore, im 
Souvernement von Auvergne. Sie 
it der Haubtort des Ländchens 
Aivvadois und gehört dem Marquis 
von Roche, aus dem Haufe Roches 
foucault. : 2 

Amberviller, Dorf im Lothringifchen 
Amte Lüneville. 

Ambez , Flecken im Diftricte von Bours 

- beaur, in Öuienne, nicht weit vom 
ufammenfluß ber Garonne und 
ordogne. 

Ambialet, Flecken am Fluß Tarn, in 

der Dioͤceſe von Alby, in Languedoc. 

Ambie, f, Hambie, 

Ambierte, Flecken und NHerrfchaft in 
vankreich im Unter s Forez, in dem 
ouvernement von Lionnois. 

Amblebein , adeliches Gericht im Fürs 

ſtenthum Wolfenbüttel, der Familie 
son Vörticher gehörig. | 


\ 3 


orf auf der Inſel Coluri, - 


Ambriß J 


Ambleſide, Flecken in Weſtmoreland, 
in England. 
Ambleteuſe, eine Stadt in der Pi—⸗ 
cardie, im Gouvernement Boulon⸗ 
nois, mut einem nur für kleine 
Schiffe brauchbaren Haven. König 
Taeob II. von England, hat, als er 
1689 ſeine Reiche verließ, allda ges 


landet, 

Ambleve , Fluß im Herzogthum Lurs 
genburg, telcher bey Malmedy und 
Stabls vorbeyfließt, und ſich zwi⸗ 
ſchen Luͤttich und Durbuy in den 


Fluß Ourte ergieft. 

Ambleve oder Amel, Gericht im Her⸗ 
zogthum Luxenburg. 

Amboine, Amboné, eine von der 
groſſen moluckiſchen Inſeln, auf dem 
indianiſchen Meere; Sie gehört den 
Holländern, welche drey Feſtungen 
darauf haben, nemlich Hiden, Low 
und Vietoria, unter denen die les 
tere der Stadt Amboine anſtatt einer 
Citadelle dient, und mit ars guten 
Garnifon und Munition wohl verſe⸗ 

peut, daher fie nach Batavia die 

beſte hollaͤndiſche Kolonie in DRins 
dien iſt. Auf dieſer Juſel allein 
hegen die Hollaͤnder die Gewuͤrznel⸗ 
fen.’ Don ihr werden einige Beine 
umliegende Inſeln Ambones, und 
em Theil des benachbarten Meeres 
eg Tr von Ambona genannt. 

Amboife, . Stadt in dem ouvernes 

' ment Touraine, an ber Loire, in 
Sraufreich. Die dazu gehörige kaͤn⸗ 
dereyen find 1764. im eine herzogliche 

Pairie, zum Beiten des Herzogs von 
Choiſeul erhaben worden. Das au 
‚einem Felſen liegende Fönigl. Schlo 
hat öfters zum Gefängniffe für Stans 
desperfoneh gedient. Carl VII. ſtarb 
daſelbſt 1498. und Ludwig Xt. ſtiftete 
hier 1469. den St. Michgelsorden. 

Amboten,, Kirchſpiel und Bergichlog 
im Piltenſchen Diſtriet, in Curland. 

Ambournay, kleine Stadt in der Land; 
fchaft Bugey, im Gouvernement von 
Bourgogne, mit einer Benedietiners 
Abtey , die unmittelbar unter dem 
Pabſte ftehet. 

Ambras, f. Amras 

Ambresbury, Amersbury, Amesbury, 
Eleine Stadt in MWiltfhire in Eng 
land, am Fluſſe Avon, , . 

Ambrifi, Fluß im afrieanifchen Königs 

reiche Congho, der ind — ⸗ 

cer 


Ambrur 


Meer und die Koͤnigreiche 
en Sogno von einander 


ſcheidet. * 
Ambrun, Embrun, Stadt auf einem 
hohen Felſen in Daupbine, am Fluffe 
Durance, nebk einem Erzbißchum. 
Das umliegende Land wird ’Ambru- 
npis oder le Bailliage d’Ambrun ge: 
nennt , teelches mit der Grafichaft 
Nizza, und den Paillagen von Bri- 
— „ Grenoble und umgeben 


Ambs, f. Abenſt. 

Amel, f, Ambleve, 

Amel, Königreich in Nigritien , bey 
dem Ausflufte des Nigers ins atlans 
tiſche Meer. — | 

Ameland , Inſel an der Küfte der Pros 
vin; Friesland , auf dem ——*— 
Meere , welche der Erbſtatthalter, 
Prinz von Drauien, befibt. 

Amelbüren, Kirchſpiel, im Munfteris 
fhen Amte Wollbed. 

Amelburg, f. Amöneburg, _ 

Amelia, fleine Stadt auf einem Berge 
im Herzogehum Spoleto im Kirchen⸗ 
fiaate, nebſt einem Bißthum, wel⸗ 
ches unmittelbar unter den paͤbſtli⸗ 
chen Stuhl gehoͤret. 

Amelinghaufen,, Amtsvogtey und Pfarrs 
dorf, mit einem Rittergut, im Fürs 
ſteuthum Lüneburg, 

Amelroy, oder Amerzode, Dorf und 
bebe Herrlichkeit in der Provinj Geb 


eru. 

Amelunxborn, Amelungsborn, evan⸗ 
gelifches Klofter , im Wolfenbüttels 
ihen Weler:Diftricte, zwiſchen Wis 
denien und Bevern. Ehemals tar 
es ein Eıftereienfer: Klofter , und wurs 
de um das %. 1120, geftiftet, Die 
Abtey iſt Schon feit langer 
der Stelle eines General: Superins 
tendenten zu Holznıunden verbunden, 
Das Priorat iſt aufgehoben. Der 
jedesmalige Rector zu Gandersheim 
iſt Subgrior. Die anfehnlichen Klo⸗ 
ferguter werden von einem Amtmann 
scrwaltet, Die Klofterfchule, die 
vormals hier geweſen, in twelcher 12. 
Sripendiaten aus den Einkünften des 
Kloſters frey unterhalten wurden, iſt 
1759. nach Holzmuͤnden verlegt und 
gewiſſermaſſen mit der Stadtichule 
allda vereiniget worden. , 

Amelunxen, Dorf und Vorwerk, in 
der Abtey Corvey. 


eit mit 


Ameriea 9 


Amenau; adeliches Gericht in Oberheſ⸗ 
fen, am Lähnfluß, denen von Baunt: 
bach gehörig, die defivesen zu den 
Landſtaͤuden gezählt werden. 

Amendoa, Flecken im Diftriete von 
Thomar, ım Portugichifchen Eſtre⸗ 
madura, ; 

Amerang, Schloß und Hofmarfe tm 
Baieriſchen Dfleggerichte Eling. 

Amerbach, f. Amorbach, E 

Amercoeur,, f. Lüttich, 

Amerdingen, Marftileden, den Schens 
fen von Staufenberg gehörig, wird 
um Rittercanton am Kocher: gerechs 


net, 
America, ein Theil der Welt, der: die 
weyte Hälfte unferer Erdfugel aus; 
macht , it gegen Morgen vordbe 
Nordmeer, gegen Abend vom Guds 
meer oder ſtillem Meer, ee Mits 
tag von der Magellanifchen Meer: 
enge. ummaeben , gegen Mitternacht 
erliegren fich die Graͤuzen in folche 
aͤnder, die bis ist noch nicht bekannt 
genug find. _ Er wird Durch eine Lands 
enge, bie ſehr lange und an einem 
Drte fehe ſchmal ift, in zwey Theile 
getheilt. Alles feſte Land gegen Nor; 
den diefer Landenge wird, nebſt der 
Landenge ſelbſt, Aord : America, 
8 densfelben gegen Süden gelegene 
elbft mit Innbegrif deflen, was no 
tefleits der Linie liegt , wird Suͤd⸗ 
America genennet. Die Länder von 
Nord s America werden theild von 
Landeseingebohrnen beieffen , theils 
gebdren fie der Krone England und 
er Krone Spanien. Jene hat Zud: 
onsbay, Labrador, Neu⸗Schott⸗ 
and oder Acadien, Canada und einen 
Theil von Louiflana r Neu s Engs 
land , (welches in 4. Provinzen, 
naͤmlich Maſſachuſetsbay, Abodes 
Island , Connecticut und Veu⸗ 
Sampfbire abgerheilt iſt,) Yreus 
Dorf, Geuserfey, Penfilvanien, 
Maryland, Virginien, Carolina, 
Bedrgien und Florida, nebft vers 
fchiedenen Inſeln, worunter as 
maica, Yenland , (franz. Terre 
Neuve, engl. Newfoundland ) und 
Cap Breton die twichtigften find. 
Bald nach dem lejtern Frieden, dem 
England mit Sranfreih und Spanten 
im J. 1763. fchloß und im welchem 
es von jenem Canada und von diefent 
Florida, erhielt, thaten fich in den 
s 
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englifchen Eolonien allerhand Bewe⸗ 
gungen hervor. Eine von dem großs 
britannischen Parlamente ihnen, ohne 
ihre Bewilligung , aufgelegte Steuer 
war Die Ugfache oder der Vorwand, 

daß fie nach, einer, ſ 
Abulichen Fällen beiviefenen,, Wider; 
— eudlich im J. 1775. die 
ffen mit ſolchem Eifer und ſolcher 
Thaͤtigkeit ergriefen, als wenn ſie 
ſchon lange dazu vorbereitet geivefen 
wären. In dem J. 1776. errichteten 
die meiften Eolomen des feften Lans 
des, d. t, Detober , eine allgemeine 
und beftändige Verbindung umd ers 
Härten fich für eine unabhängige Res 
blik, welche die Krone Frankreich 
hats dafür erkannte und mit derſelben 
6, Februar, 1778, einen Freund⸗ 
—** und —* stractat ſchloß. 
ie 13. vereinigten Provinzen, wel⸗ 
diefe Republik Cdesen Schiekfal 
für ist woch nicht ganz entichieden ift) 
ausmachen , find 1) Yeu: gampss 
bire, 2) Yisilachufers Bay, 3) 
Abode: Jsland, 4) Lonnecticur, 
5) Reu⸗Nork/ 6) Vieus Jerfey, 
7)-Penfilvanien, 8) die Grafichaf: 
ten Neweaſtle, Kent und Sufler au 
dem Flug Delaware, 9) Marys 
land, 10) Virginien, ıı ) Nord» 
Carolina, 12) ShdsCavolina und 
2) Beorgien, Spanien beſitzt in 
ord⸗Ameriea den weftlichen Theil 
yon Zouifisne, der in dem lezten 
Frieden vou 1763. der Krone Frank 
reich blieb, aber von ihr im. 1769, 
an jene uberlaffen wurde „ ferner 
Lelifornien, Yeu: und Alt⸗Mexico, 
nebſt einigen Inſeln, worunter Cuba 
die wichtigſte if, Die Länder von 
SudrAnterica find unter die urfprüngs 
chen Landeseiuwohner, die befon; 
ders in dem Innern und im den mit; 
taͤgigen Landfchaften zahlreich find , 
acer die Portugiefen und unter die 
Spanier vertheilt. jene haben Bra; 
‚Nlien, diefe befigen Terra Firma, 
.Buiana „ Peru nebft Paraguay, 
. Chili nebſt dem Wiagellanifchen 
Lande, Bon den Americanifchen Ins 
gelu find befonders die auf dem Nord: 
. meer zu bemerken: 1) die Antillen, 
weiche in Die Groſſen und Rleinen, 
und die lejtern wieder in die Caraı: 
biſchen und Lucayifchen Inſeln eins 
getbeilt werden. 2) Die Conadis 


fchon vorbim bey. 
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fen, 3) bie Bermudijchen und 


lzoriſchen nfeln, melche leztern 


einige zu Africa rechnen; gleichwie 
hingegen viele Grönland, 
u Europa achört, für ein S N 


merica aujehen, Aufler den 
ländern,, Spaniern und Po 
find noch 3. Europdiihe Nationen, 


welche Befikungen in America * 


Den Franzoſen gehoͤret ie ‚der 
weitlihe Theil der Inſel \ 
oder Sr, Domingo , nebfi € 
von den kleinen Autilliſcheu - 
den Dänen gehören die Juſeln 
Croir und Sr. Thomas, nebſt ei⸗ 
nigen geringern ; und die Jo 
haben auf dem feiten Lande, - 
Guiana , Surinam und die t 
Curaſſao, nebft etlicien andern, die 
weniger bedeuten. Das. wid 
— für Eurepa, welches die neue 
Belt lieferte, find die Kartoffel, 
die fich fo leicht bauen und v 
Unter die Fofibaren und m 
— —* —* — bee 
von dort_hergebracht wer 
ren , auffer dem Golde und. Silber, 
Smaragden , Diamanten und Perlen, 
welche die Spanifchen und Portugies 
gisen Länder liefern ,. 
aummolle, Cacao, Vanille, 









chen Ländern, ) Kupfer, 
Wachs, die Duineninn, L 
de, aus Peru,) Vigognewolle (die 
von einem Thiere, Vicunna, Ras 
meelziege,_genanut, in Peru, bers 
fommt,) Taback, (der zuerft, nebſt 
der Gewohnheit, denfelben ‚zu rau⸗ 
chen, aus dieſem Welttheil, int zören 
Sahrhundert „ nah Europa Fam; 
wiſchen 1560- 2580. fchon im 
gal, Spanien, Fraukreich, Deutſch 
land und talien gezogen heard, md 
in America nun vorzüglich, in Bra 
filien, Virgiuien und Marpland ge 
bauet wird,) Zucker, ( womit Die 
ramoſen den ſtarkſten Dandel_ treis 
en) und Cafe, (den die Holländer 
zuerst aus Alien nach Surinam brachs 
ten und alda Pflanjten, von mober 
ihn die Sranzofen zuerft befomen, die 
gegenwärtig am meiften bauen.) Das 
gegen befommen die Einmobner im 
den Europdifchen Eolonien, befonders 
die in den Spanischen, — 
anu⸗ 


* 


| 


’ 
nılle, Indige, Farbhol Du 
— elzwerk (aus —* die 

— 


Ameriea 


Mainfarturen umd Bedürfniffe von 
den Europäern. : Auch mit den Lan⸗ 
deseingebohrnen, befonders in Nords 
America , wird ein vortheilhafter 
Handel mit Eurspdifhen Waaren 
ndiwein x. wofuͤr fie vorzüglich 
velzwerk geben, getrieben, 


„Dieter me ‚Welttheil war den 
übrigen lange Zeit, mo nicht gänzlich, 
doch, der Haubtiache nach, faft vöL 
lig unbefannt. Islaͤnder entdeckten 
war um das J. 982, das alte Groͤn⸗ 
land und das Land Labrador, nebſt 
einigen in ze Nähe liegenden Diftris 
eten von Nord⸗America, welche fie, 
wegen der ans wild⸗ 
wachſenden Weiuſtoͤcke das Winland 
nennten und öfters beſuchten. Allein 
dieſes bedeutete wenig und blieb dem 
übrigen Europa meiftens unbekannt, 
As e fam man weiter und 
die Anrilifchen Infeln. Inter 

den Dandihriften, welche der Cars 
dinal Beffarion der öffentlichen Biblios 
thef zu gr Be ift ein 
* Portolano oder Befchreibung der Sees 
bäven , fo ein getwiffer Candidus von 
Benedig im J. 1424. entworfen und 
Wwerinnen eine Secfärte von dem At⸗ 
lanrifchen Meere befindlich if, auf 
welcher die Antilliichen Inſeln abges 
zeichnet find. Doch auchdiefe Kennt: 
nig blieb ſehr eingefchränkt und ers 
regte bey denen, die etwas davon ers 
fuhren, wenig 
daß man immer jagen kann, daß dier 
er Welttheil erſt zu Ende des sten 
Jahrhunderts entdecket wurde. Es 
iſt eutſchieden, daß, nicht Martin 
5 ‚ von Nürnberg , fondern 
Ehriftopb Columbo, aus dem Ge 
nuefiichen gebürtig, als der Erfinder 
defjelben anzuiehen ift. Bon mars 
wird er Colon genennet ; wel⸗ 

bes aber nichts anders iſt, als die 
Veränderung oder Verderbung, wel⸗ 
che der rechte Name, Colombo, 
son den Spaniern, damit fie ihm, 
nad) ihrer Mundart , bequemer auss 
rechen konnten, leiden mußte, 
iefer Mann wurde zu einer Zeit, 
da die lange vergeſſenen Canariſchen 
feln wieder gefunden, da die Azo⸗ 
rifchen entdedt waren, und ba die 
Portugiefen ſchon angefangen hatten, 
die weñliche Kuͤſte von Africa weiter 


ufmerkfamfeit ; fo, ' 
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“ 


in befahren, als in langer Zeit vor⸗ 
er geſchehen war, auch durch einen 

rieb zu Eutdeckungen angeipornt , 
und hofte, two nicht neue Laͤnder zu 
finden , doch wenigſtens, nach der 
falfchen Vorfielung, die man damals 
hatte, vom einer weltlichen Ertremis 
tat Europens gerade jur nach Japan 
oder Eipango, Wie es damals hieß, 
und mithin auch nach Indien zu Fonts 
men. Er ſuchte, zu feinem Vorhaben, 
Unterſtuͤtzung juerft bey der damals 
zur Sce mächtigen Republif Genua, 
die ibm aber Feiner Aufmerkſamkeit 
würdigte. Darauf gieng er zu K. 
Johaun Il. im Portugal, wo man ihn 
auf eine unedle Art behandelte und 
auch wieder fortziehen ließ, obue 
ſeine Abſicht erreicht zu haben. Von 
Liſſabon aus wendete er ſich nach 
Spanien, wo K. Ferdinand in Aras 
gomen und feine Gemahlinn, K. 
Iſabella in Eaftilien regierten. Auch 
da ward er, wegen des Mißtrauens, 
fo man gegen feine Worfchläge hatte, 
und Wegen anderer Staatsangelegen— 
beiten 8. Jahre mufgebalten und ftund 
ſchon im Begrif, nach England, zu 
K. Deinrih VIl, zu gehen, Wohin 
fich fchen vorbin fein Bruder, Bars 
tholomäus Colombo , begeben hatte, 
der aber bis dahin ım feiner Un— 
terhandlung nicht gluͤcklicher getwefen 
war, als Chriſtoph Enlombo felbit. 
Endlich bekam ſein Gefchäft eine 
——— Wendung. Die K. Iſa— 
elle brachte die norhige Summe auf, 
un 3. fehr mittelmaͤßige Schiffe auss 
zuruͤſten, und Colombo fuhr den 3. 
Anguft, 1492. von dem Haven Pas 
[08 in Andalnfien, ab. Nach einer 
zweymaligen Empörung des Schif— 
volfs, welches die ganze Unterneh—⸗ 
mung fur eitel und für einen Meg 
zum Untergang anfahe, und ihm das 
ber den Tod drohete , erblickte er 
endlich, deu ır. Detober , die Inſel 
Guanahani, dieer Sr. Salvador 
nannte, (welche nachgehende von dent 
Spaniern verlaffen und von Englaͤn— 
dern , unter dem Namen Car: ss 
land (Batzen⸗Inſel) befeffen wurde 
und zu den Lucapifchen Inſeln ge 
hört. Von da gieitg er Meiter und 
entdeckte mehrere Juſeln, befonders 
Cuba und Hanti, (welche er die 
Spanifihe J:tel, Espannola, nann⸗ 

te,) 
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te,) und Fam, nach einer Abweſen⸗ 
beit von 7. Powathen und 12. Zar 
gen, d. 15. März, 1493. nach Palos 
iu de, In der Folge ſchiffte Co; 

mbo noch dreumal, mithin viermal 
in allem, im diefe neuen Gegenden 
und bey der zweyten Fahrt, 1496: 
erhlickte er das fefte Land, an der 
Kufte, die den Namen Paria hatte, 
den es noch führer. , Ungeachtet ihm 
nun die Ehre der Entdeckung , io 
nicht, im ftrengiten Verſtande, Doch 
gewiß weit cher, ald dem Americd 
Vefpneci , einem Slorentiner, zu? 
fam , jo wußte doch diefer Durch feine 
Prahlereyen zuerſt fein Waterland und 
nach dieſem die übrige Welt zu betaͤu⸗ 
ben, daß man ihn für den Entdecker 
des feiten Landes hielt und den um 
entdeckten Welttheil, nach ihm, 
Americanannte. Befpuc dar ubris 
ens ein Mann von Verdienſt, und 

ſaß gure Kenntniſſe in_der Mathe: 
matif und Cosmographie; allein, 
daß er auf der Flotte des Spanifchen 
Admirals Ojeda fich befand, die den 
10, May, 1497. von Cadix auslief , 
und den-18, Detober, 1498. zuriick 
kam, diefes macht ihn noch nicht zum 
Entdecker , wenn es auch wahr wäre, 
daß er eher , als Colombo, das feite 
Land auf diefer Fahre geſehen hätte, 
Der Ruhm gehört unftreitig dem, der 
Genie und Muth genug hatte, am 
erfien etwas folches zu unternehmen, 
Auffer dem Nanıen America führet 
dieſe Dalfte der Erdkugel auch denjes 
nigen der Neuen Welr, oder Weit: 
Indiens, weil damals alles von den Be⸗ 
muͤhungen der Portugieſen, nach In: 
dien, in Afien, um die füdliche Spi— 
ge von Afrıca hinum, zu ſchiffen, voll 
far, und man cin entferntes und mit 
Schaͤtzen angefülltes Land Indien 
heilen zu koͤnnen glaubte, Das eis 
gentliche alte Indien befam daher , 
um Unterfihied , den Namen Oſt— 

ndien, Defters bedeutet Weitz 
Indien, im engern Berftande, nur 
die auf der Dfijeite von Anterica vor: 
liegende Inſeln. Die Europder fans 
den in der Neuen Welt Leute, die 
fih von ihnen ſehr unterfchieden, 
Sie kannten zwar einige ihnen eigene 
Künfte; fie hatten Begriffe von der 
Mableren und machten Gemählde 
durch Zufammenfegung des Vogelfer 
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dern von allerhand Farben; ohne 
Gebrauch) des Eiſens zu ken v 
ten jie Gebdude auf, fälleren Baum 
und machten ziemlich groffe Boote, 
An ihren Werten waren jcharfe Ste 
ne, und aus eben foldhen Steine 
machten fie ihre Meffer. Bey dem 









allen waren fie doch in einem x . 
engen Kunften, womit der menfch⸗ 
fie Beift feine erften ** 
ihnen viele von den sr 

dungen , die fait zuglei 

Die Americaner, beſonders in den 
ſuͤdlichern Ländern , waren, wie fie 


Zuftande und mußten nichts vom % 
Verbefferung anfängt, | 

mit Der 
menschlichen Gefellfchaft entſtunden 
noch heut zu Tage find; 
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. fehläfrig, des Nachdenken und 


Aufmerkſamkeit unfähig , ſchwach 
RL. Körper und meiſtens ohne 
r F 


Man hat über die Art, wie v 


riea feine eriten Bewohner erhalten 


viele Unterfuchungen angeftellt, 
jenigen Formen frenlich am kuͤrzeſte 
aus der Sache, welche fagen; derje⸗ 
tige, welcher Bäume und Gras im 
diefem Welttheil wachſen läßt, 
auch die Menſchen bervorgel 
Allein diefe Antwort ift nur für e 
gewiſſe Gattung von Leuten befri 
gend. Einige behaubteten, daß 
rica ſchon den alten, Grie 
Römern und Karthaginienfert 
geweſen; allein nicht eine von den 
Stellen, womit fie folches b 
woHen , hält die Probe, Mate 
laffen, bald mach der Zerſtreuung von 
Noahs Enkeln, Seythen oder Tat 
dahin kommen; aͤndere nehmen Pb 
hicier anz auch den Juden, befon: 
ders den 10, Stämmen, die na 
Affyrien Famen, wird Ametiea ju eis 
nem heiten Wohnplag angewieſen. 
Andere glauben, daß die Einwohner 
der Inſeln an der Weſtkuͤſte von Afris 
ca, befonders der Eanarifchen, ans 
dere, daß Norweger oder Samoje⸗ 
den, Wwieder andere , dad Spanier 
oder Britten und Irländer, mit Vor⸗ 
faß, oder durch Sturm verfchlagen, in 
diefe Länder gekommen ſeyen; md 
mas der Traumereyen und fchwachen 
Hppothefen mehr find. Das wahr⸗ 
fcheinlichfte ift, dag America jene 
erſten Bewohner aus dem — ſtli⸗ 
en 
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en Sheile Aliens erhielt, und daf 
Biche von feinem Volte der alten 
Belt herfamen, das fchon einen bes 
helichen Fortgang in der Ausbils 
> -Verfeinerung gemacht 


Amerongen; Flecken und Derrfchaft in 
er Provinz; Utrecht, dem Deren von 
Weede iugehörig. 
imersbury, f. Ambresbury, | 
a 27? | N 
isford, zmote Stadt der Provinz 
recht am Fleinen Fluffe Cem. Es 
bier alle Suter, fo aus 
"Deutichland fommen, und nad Am; 
‚Herbamı gehören, iu Schiffe gebracht. 
we ee Ber —* — 
handel it ſeht in Verfall gerathen. 
er⸗t u, fandiget Berg, zwo 
Reifen lang und breit, in der Pro: 
is Mtrecht , zwiſchen Umersford 


nersham , ee Markt⸗ 
cen in der haft Buckingham, 
England , welcher das Recht hat, 
ween Deputirte zu dent Varlament 
von Großbritannien zu ſchickem 
Amersweyler, f, Ammerweyer, 
Amflat, Ambleteufe, 
nfora, leiter Flus in Sriaul, mel; 
her fi bey Agutileja in den Golfo di 


y nezia tept, 
* Jof, ade am Hof, 
ia — 7— der Japaner, 
auf einem Pferde mit ſieben Koͤ⸗ 
zen, in einen Hundsfopfe und Mens 
benleibe vorgeftellt ; und auf ben: 
m Seiten mit vielen andern Gös 
umgeben wird, 
ie: aubtitadt in der Picardie 
I Sranfreih, am Fluſſe Somme, 
welcher, ıı ve mitten bins 
Durch flieht, Sie hat 5980. Feuers 
_ Helen, meiftens gerade, breite und 
_ Wwohlbebauete Strafen, eine prächtis 
se Kathedralfirche , und eine gute 
ee, nebſt einer Generalite, 
refidial, Baillage, und eitem Biß⸗ 
m, unter den Erzbifchof von 
Rbeims schörig, Seit 1750. befin⸗ 
tjich allda eine Akademie Der Wil 
enihaften und ichönen Künfte, Die 
Ladidhaft herum beißt l’Amienois. 
Aminel, Pleine Stadt in der afrivanis 
Wen Barbaren , in dem öftlichen 
Kheile des Königreichs Tripoli. 
Amicante , j. Ädmiranıe, . 


m. 
.* 


‚. Ammern 95. 
Amivam, I nebfi ein t 
ven — — *2 u 
‚jwifchen den Kuften von Zanguebar, 
und der Inſel Madagafcar, ift wohl 


‚angebauet. x 

Amlä oder Ankeg eine von dem fibiris 
ſchen Inſeln Negho. * 

Amlak, Omlak, eine von den ſibiriſchen 
Iſeln Kawalang. 

Amlishagen „ ebangeliſches Pfarrdorf, 
mit einem Schloß, am Fluß Brett⸗ 
lach, zwifchen Rorbenburg und Lans 
genburg,, zum Nitrercanton Oden⸗ 
mald gehörin Das Schloß Mar bis 
1708, der Sit der ausgeſtorbenen 

erren von Wolmershaufen , und 
gehörer nun einem Herrn von Holz. 

Ammeifter, heiffen die Bürgermeifter 
in Straßburg. 

Ammen; f,:Ambden, 

Ammensleben, kathbliſches Mannsklo⸗ 
ſter, Benedietiner⸗Ordens, das eis 
nem Abt und 15. Mönche bar, im 
Ze eg erg Demiel 
en gehöret das Dorf Groffen- Am- 
inensleben, 

Ammendorf, Rittergut, im Herjogs 
thum Magdeburg, ehebin dem Stadt 
rath zu Dalle, ist twiederfäuflich der 
— Facultaͤt daſelbſt, ge⸗ 
oͤrig. 

Ana: fl, ſ. Amper, 

Ammerbach, Dorf bey Jena, mo gu—⸗ 
tes Bier gebrauet wird. 

Ammerbach , Flecken im Baierifchen 
Pleggericht Wembdingen. 

Ammeren „ Flecken im Hergogthum 
Juͤlich am Fluſſe Schwalm, bey Kurs 
remond, 

Ammetfeld, PM fartdorf,, unter das Ges 
richt Monnheim gehörig, und dem 
Reichskloſter Kaifersheim zuftändig. 

Ammergau, ein Gericht in Bayern, im 
Rentamte München, an den tirolis 
fchen Grenzen, ju welchen die Ders 
ter Ober: und UntersAmmergau ges 


hören. 

Ammerland, Hofmarkt in Oberbayern, 
an dem Würmfee, unter das Plenger 
richt Wolfertshaufen gebörig. Man 
fieht allda 2 fchöne Schlöffer und ei⸗ 
nen Luſtgarten. 

Ammerland, Strich Landes an den oſt⸗ 
feiefifenen pi ‚jur Grafſchaft 

enbur örig. 

Ammern, Sc, im Gebieth der Reichs⸗ 

ſtadt Mühlhaufen. Ä 


eid- 
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Ammerndorf, Marktflecken im DOnol;s 
bachiichen Oberamte Eadolsburg. _ 
Ammerfee , Bee in, Oberbayern, in 
der Regierung München, unter der 
Pflege Landiperg. Er ift 2. Meilen 
lang, und ı Meile breit, auch ſehr 
fiſchreich. War vor dieſem frey 
nunmehr iſt eine gewiſſe Fiſcherzuuft 
an demſelben aufgerichtet, welche 
ihre eigne Ordnung und befondern 

Seerichter hat. 

Ammerthal , großes Dorf, mit 2. 
Schloͤſſern, ım Pileggericht Anıberg, 
in der Ober⸗Pfalj. 

Ammerweyer, Ammerswihr, Ammer- 
weiler, (fr. — Staͤdtchen 
in der Elſaſſiſchen Herrſchaft Landes 
burg, ift aus 3. Dörfern, eutftanden 
und hat daher auch, dreverley Herrs 
5 denn es gehoͤrt zu dem Herr: 
orten Landsburg und Rappoliſtein 
und zur Vogtey Kaijersberg. 

Amneftie bedeutet das Vergeſſen der zu: 
il Beleidigungen , befonders 
m_ Kriege, Ungeachtet dieſes Vers 
geffen fhon in der Natur des Fries 
ens liegt, fo find doch, feit dem 
Ende des ı4ten Jahrhunderts, mes 
ige Sriedensjchlüffe, worinnen daf; 
fe be nicht ausdrücklich verſprochen 
worden. Das erftie Beyſpiel emer 
ausdruclih fipulirten Ammeftie 
finder man, fo viel bisher befannt 

ift, in dem Frieden, den die Soͤhne 
K. Ludwigs, des Frommen, ım J. 
843. mit einander fchloffen. 

Amoeneburg, (d, i, Burg an der Ohm,) 
Sur mainjiicnes —— und — 
anıt, in Ober⸗Heſſen gelegen. Bey 
der Bruckenmühle zu Amoͤneburg kam 
es d. a1. September, 1762. zu einer 
der heftigſten Canonnaden jwiſchen 
den Alliirten und den Framoſen, 
welche leztern den Uebergang über 
die Ohm verſuchten. Sie wurden 
von den Alliirten daran verhindert, 
nahmen aber doch den folgenden Tag 
Amönchurg ein. Nachdem am 7. 
November die Nachricht von den am 
Nov. unterzeichneten SriedendsPräs 

minarıen mitgetheilt worden, biels 
ten der Prinz Serdinand von Brauns 
chweig und der Prinz; von Conde, 
y der Brüdenmühle, eine Unters 
redung , und lieffen nachher , zum 
Andenken des lejten blutigen Äuf— 


txittss und der erſten friedlichen Zu: 


— a ren 
felbft ein se diges Denfm 






















, GStädrgen und“ 
am Ddentwalde, zunaͤchſt bey de 
nedictiners Abtey gleiches N 
da wo die Muͤdt and Bilbad 
menlaufen, . m: 
Amorgo, Morgo, kloine Fr 
—— , swifchen Dem $ 
Naeſia und Stampala, Die 
hat zur Seite ein Caſtell. 
Amortizatio , ift dasjenige [ 
ches die höhite KandessObri 
Kloͤſtern, Kirchen, geiftli 
tern und andern Corporibus, | 
gemeiniglich manus mortuse „ Oder 
die todte Hand genenut ei A | 
theilt, daß fie unbewegliche Güter 
durch Kauf, Schenkung, T 
Vermaͤchtuiß an fich bringen, ım 
auf immer behalten koͤnnen. | 
nenne bejagte Corpora destvegenn die 
todte Hand, weil die Güter, Diefie 
einmal in Belig genommen, 
leichtlish wieder an andere 
werden, und folglich aufhören I 
meinen Gewerbe zu ſeyn. D 
leichen Anſichbringung, die von 
Kern, Stiftern 20. gefchieht, 
emeinen Weſen nachtheilig IE} 
Ind nicht nur von verfchieden | 
den des deutfiben Reiche, Geſeßze 


ben tworden, welche verbieten, au die 
Kirchen ohne befondere a 





gende Grunde zu weräuffern , foi 
es jind auch felbft in Italien und 
reich , mo doch diefes Recht n er⸗ 
ſten Urſprung genommen, de 
Verordnungen gegen die K 
geben worden. 
Amoer, ſ. Amur. — 
Ampell, Kirchfpiel in der Provinz Jer⸗ 
wen, in Eſthland. | 
Amper, $luß ın —2*1* welchet 
in dem Pleggerichte gr an 
en —*5* en ® 
urch den Ammerfes gebt, un 
Mopburg bey dem Sehloff Yered 
in die Iſer fällt. 
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‚ Amiterdam * 
rias liegt. Dieſer Ort, ſo ehemals 


Ampezzo 


Ampezzo, f Beitelftein, 
Ampting, Sledenin Niederbayern, am anſehnlich geweſen, liegt am Meere, 
F 6 Ser ins NentamrLandehurge, und hat einen Haven mit einem nicht 
g, 8 ier weiſet man noch das weit entlegenen Schloſſe, Caſtello de 


Schlachtfeld von dem Treffen, da 
2322, Ludwis IV. Herzog von Bayern, 
feinen Gegenfaifer , Sriedrich den 
Schönen von Deiterreich, Durch den 
Berreral Schwerpermann, uberwand 

wud gefangen bekam. 
tt, Ant und Dorf, im Herzog: 

Hunı Magdeburg. 
Amphicheatra , find groffe, ſteiuerne 
amd in Die Runde aufgeführte Gebaͤu⸗ 


Ampurias; uud if 
Umjtänden. 
Ampuriss, f. Sedini, 
Amras , Ambras „ Ombras , Umbras, 
landesfurktliches Lurtichloß in Tyrol, 
auf einem Huͤgel am. Sunfuß, eine 
en Meile von Inſpruck, wo eine 
eruͤhmte Kunftkammer mit mehr ats 
200. Ruͤſtungen und Waffen beruͤhm⸗ 
ter Kriegsmaͤuner und groͤſſer Herren 


jetzo iu geringen 


de; welche aus vielen über einander 
eten. Reihen Sitzen beftchen, 

rauf man-vor dieſem den Fechter⸗ 
fpiclen zuſahe. Das größte und praͤch⸗ 
take Gcbdube diefer Art, war dass 


aus dem ızten und ısten Jahrhun⸗ 
dert und ihren Abbildungen und Wap⸗ 
gen, Pr ſehen iſt. Die Bibliothek 
daſelhſt ift an die Uuiverſitaͤt Inſpruck 
von der hoͤchſtſeel. Kaiſerin, Maria 
Thereſia, verſchenkt worden. 


jnige, jo Befpaftanus und Titus ev» 
auet und das zum Theil noch jetzo in 
Rom ficht, ſ. Colifeo, Diele Ges 
bäude find meiſtens zu Grunde ac 
— zu Verona, Rom und be— 
v 


Amrom, Amerum, — kleine In⸗ 
ſel in der Nordjee, dem Herzogthum 
Schlefivig ‚gegen uber , zum Stift 
Rypen gehörig. - Sie ift gering, und 
nicht fonderlich fruchtbar. 

Amjeltingen, oder Amfoltingen, Pfarr⸗ 
an, um Amte Thun, ım Cauton 


ern. 

Amferfeld , (ungar. Rigomezrye,) 
fruchtbare Ebne, im Nowibaſariſchen 
Sandſchakat, in der Starthalterichaft 
Serwien. Sie erſtreckt ſich von Suͤ⸗ 
den gegen Norden auf 70,000. Schrit⸗ 


nderd in dem Fleden St Maria 
Capua, und zu Nismes find noch 
Weberreite zu ſehen. 
Ampiglione „ eine zwinirte Stadt im 
Kırcheuftant, in Der Provinz Cani⸗ 
Einst di Roma, eine Merle von 
ol. j 
Amplepuis, Flecken in Beaujolois, im 


Gouvermemen: von Lionuois. 


Ampofta, Flecken in Gatalonien, auf. te, und it beyden Seiten vou 
einem Berge am Ebro, 3. Meilen Bergen eingeſchloſſen. a 
som Tortofa. Am Stein, Gemeine im Thurthal, im 

Amptenhaufen , Ampthaufen , Ber Stift St. Gallen. 


Amftel , kleiner Fluß in der Provanz 
Holland, wovon die. Stadt Aniſter⸗ 
danı ihren Namen hat, welcher durch 
die Stadt Niet, und ſich in dan 
Meerbufen V ersieht. | 

Strich Fandes 


Dietiner Nounenkloſter, in der Fürs 
Renbergijchen Landarafiihaft Baar. 
Amprhill, Sleden, mit einer Schule 

arme Kinder und einem Hoſpital, 
in Sedford⸗Shire, in Enaland. 
iez „oder ‚Amptlitz, ein Flecken, Amftelland ,. cin Eleiner 
$ und Derrichaft in der Nieder; in der Provinz Holland, darinnen 
aus, am Waffer Luber, in dem gu⸗ Ansiterdam liegt. Es gremget geren 
bemiichen Kreiſe, dem Daufe Schön: Oſten an Gooiland, und gegen Zus 
ai gehoͤrig. nen an Rhinland und Utrecht, gegeu 
Ampudia, Flecken im Königreich Leon, Weſten an das barlemer Meer, uud 
im Gebiete —— ati De Ip —— —* 
Ampugnana, en ın dem Sitlichen urch den Meerbufen von I abge: 
Theile der Inſel Eorfien, am Fluſſe ſondert wird. 5 
ola. ER, ‚Amiterdam, die größte und praͤchtigſte 
Ampuls „ Sleden im der Landſchaft - Stadt der ‚vereinigten Niederlande, 
Lionnois, an den Grenzen von Daus ' in Nordholland am Meerbufen 9 ge; 
phine, eine. Meile von Vienne. legen , twelche an Groͤſſe, Schönheit 
Amputdan, fleine ee in Gatas - und. Menge der Einwohner wenigen 
lonien, Darinnen der Flecken Ampu= -. "Städten in Der Welt nachzuſetzen 15, 
Jg. Zeit, Lexie. 165) wegyen 


ss Anmfterdam 


wegen der Handlung und Neichthum 
aber füglich das Tyrus unferer Zeit 
geneunt zu erden verdient. Sie 
entftand aus einem Dorfe, welches 
blos Fifcher bewohnten, doch war fie 
1370. [bon eine anfehnliche Handels⸗ 
ſtadt, und wurde 1482. mit Mauern uns 
- „geben. Bon 1585. bis 1654. hat fie ß8 
merklich vergroͤſſert, wozu vornehmli 
die 1575 ‚erfolgte Eroberung der Stadt 
Antwerpen viel ———— , als aus 
welcher Stadt allein viele 1000. Ein: 
wohner ſich dahin gezogen; _ Die Am⸗ 
ftel geht mitten durch Die Stadt. Sie 
at anf Pfählen gebauet, und wird 
überall von Kandlen und Krachten 
durchfchnirten.. Man zählte im S: 
1732. in der Stadt 26,835. Däufer, 
und die Einwohner werden ohngerähr 
auf 200,000, gefchägt, Gegen ber 
Landfeire ift fie mit vielen Baftionen 
umd einem weiten und tiefen Graben 
verfehen: auch kann man vermittelis 
der Schleuffen das ganze Land unter 
Waffer ſetzen. Am D ift fie zwar 
nicht befeſtiget, aber doch mir 2: 
Reihen Pfahlen verwahrt , die an 
» getorflen Orten Defitungen zum Eins 
und Ausfahren der Schiffe_baben , 
welche des Nachts verſchloſſen wers 
den. Auffen vor den Prählen liegen 
die ſchweren Schiffe, und dieſes 
beißt de Laag. Sie if bie fünfte in 
der Ordnung derjenigen Städte, 
welche Deputirte zur Stantenvers 
fammlung der Provinz Holland ſchi— 
den. Unter ihre Merfwürdigfeiten 
gehören vornemlich das Rathhaus, 
die Arfenale, das oſtindianiſche Daus, 
das Gnmmafium , die Boͤrſe, die 
Baiteo ‚ der Prinzenhof , oder Das 
Admiralitaͤtshaus, und die Zuchts 
Spinns und Waifenhäufer, die vielen 
Kandle , die mit Baͤumen beiekte 
Strafen, die Reinlichkeit der Haͤu— 
fer, verichiedene Palläfte, die Schifs⸗ 
werfte u. d. m, Ob fie gleich. zum 
Seehandel nicht gut gelegen iſt, ſo 
koͤnnen doch ale Städte der Provinz 
en ihre Waaren vorcheilhaft dahin 
hieten. Es werden auch alle Relis 
gionen geduldet, und haben die Juͤ⸗ 
den ihre Synagogen,, davon eine 
den portugielifchen ,. welche allhier 
fehr reich find , zugehoͤret, die andern 
aber den beutjchen zuſtehen. Das 
Stadtregiment wird von 36. Perſo⸗ 


Amtfchigda 


nen verwaltet, welche das 

legium ausmachen, und die 
bens ſolche Aemter behalten. Unter 
den 12. Buͤrgermeiſtern füͤhren alles 
mal 4. die Regierung. Die 

gung befiebt aus Bürgern, wel 
36. Compagnien eingetbeilt 

und von 5. Dbriken nebft andern Dfr 
ficieren commandiret werden. Dieſe 
formiren auch den Kriegserath, dürs 


fen fich aber ohne Vorwiſſen der Bur⸗ 
Im 


ermeiſter nicht verſammeln. 
1748. erregte der Bibel einen 
groffen Aufruhr wegen Abſchaffung 
10 — neigen Den 
Pulvermagasin | 
uin vieler Gebäude verurfa ©. 


as 
ind, 


Zeit ger 


Amitterdam, dieſen Namen führe nnız | 


terfchiedene Infeln ; welche die Hol 
länder in Afıa und America entdedtr, 
und alfo benennt haben, als ı ) auf 
dem Eismeere, zwiichen Spisbergen 
und Grönland 53 2) im Meer von 
China zwifchen Japan und der Juſel 
a ea 
; , gwifchen Neubolland un as 
dagafcar; 4) aufdem Suͤdmeer 
die 





en Peru und den falomoni 
nfeln; 5) auf dem indigni 
eere, an ber -öftlichen 7 e ber 

Juſel Eeylan, wo die Ho ein 
gutes Fort angelegt haben. Dieſe legte 
wird auch Caradiva genennt. * 

Amſtetten, ſ. Abftetten, er 

Amitotten, ſ. Abitotten, : 

Amftruther, Anftruther, Anftruthers 
Faftern, Anftruthers-\Weitern,, Fle⸗ 
Een in Südfchottland, in der Graf⸗ 
fchaft Fife, am Meerbufen For 
Diele Sradt hat das Recht Deputirs 
te ın dad Parlament zu 8** 

Amtlaſſen, alſo werden in 2 en und 
in andern Orten diejenigen eute 
oder Eleine Städte genennt, welche im 
dem Amte, unter welchem ihre Güs 
ter oder amitiäflige Lehen gelegen, 
vor Gerichre ſtehen, und demfelben 
Zinfen und Steuern entrichten müfr 
fen. Ueberhaupt bedeutet das Wort 
Saſſen, Perſonen, die au einem 
Drte ihren beftändigen Sig und Wobs 
nung haben. Dem. Anitfaflen werden 
——— eutgegen geicket, 
Schriftſaſſen. 

Amtfchigda, eine ber Sibiriſchen Ju⸗ 
deln, welche Ebay heiſſen. 


Arats= 


‚Amtszell 


Antszell, Marktflecken, wiſchen Wan⸗ 
gen und Ravensburg, zum Nitters 
canton Degau, Algau und Bodenjee 


rig. 
Amuchta > Omuchta, fleine Kawalan⸗ 
ge Juſel, mit einen feuerfpeyeus 


erg. f 
Anur, alfo heiffen die Ruffen den Fluß 
m der afiarischen Tartarey, den die 
mern Saghalienoula, und vie 


Valongkiang, oder den Ora⸗ Anb 


—— utſpringt aus 
nennen. e 

um Gebitge Agigierkentri, gleich be 
kıner Quelle beißt er DOnon, un 


Weiter hinauf Schilta. Er ergisht 
Hd iu dem oͤſtlichen Ocean, if bie 
iur See ungemein 


Ridreich. 
nechbarte Meerbujeu den Namen. 
Ana , Grafichaft , im, Gebierh von 
Routefa, im Snigeic Baleuein, 

‚ feiner Fluß im Heſſiſchen, faͤllt 
bey Caſſel in die Sulde, . 
Anabapciften, ſ. Widerttiuffer, _ 
Anachimufti „ ein Wolf auf der öftlichen 
Küfte der Änfel Madagafcar, bev dem 
Üriprunge des Flufjes Manaughare. 
—— — olk * Braͤſilien, 
nabe bey der Capitaniq Seregipe. 
Anadir, Flug in Sibirien, der vom 
ge Jablonnaja kommt und fich 
gegen Dften in das zwifchen Aſien 
America befindliche Meer ers 
guet. - 


Anadirskof Oftrog , ein Drt in ‚der 
en jan Provinz; , in Sibirien, 
m Flu 

elhe —— und die 


-inmwohnee 
ud na 


Iſchiginask Krepoſt, an 
dem Venjchinskiichen Meerbufen , 
gejdgen 


Anigin, eine von den Sibirifchen In⸗ 
Pr Negho. 


Anagni, ziemlich öde Stadt in Cam⸗ 
Mana di Koma, auf einem Berge, 
ned einen Bıßthum, welches uns 
mittelbar unter den Pabſt gehört. 

Aupndai, Heiier gug auf der Qu 

podari; fleiner Fluß auf der Juſe 
Candia, welcher ben dem Gaftel Bo: 
Mfacıo entſeringt, und fich auf der 
füdlichen Küfte zwifchen dem Gaftel 
di Girapetra, 
de Matala ins Meer ergießt. 

Anıppes, Grafichaft mebft einen Fles 
Rem gleiches Namens , im wallom⸗ 


ifbar , und 
—* ihm führt der bes 


‚Ance oder Anfe, 


Anadir. Beit 1775. ift ders 


und dem Worgebirge 


Anclam 99 
landern, luſſe M 
I Th 


Anapuya, Landſchaft in Südamerica, 
in dem Gebiete von Be 
Zerra firma, 
Anas, f, Guadiana, . 
Anathema, f. Bann, 
Anatolia, ſ. Natolia) 
Anatoria, fleiue Gt 
land, am Fluſſe Aſopo. 
ıbar, Embar, Ambara, alte Stade 
in Ailen amı gluffe Euphrat, welcher 
fie in zween Theile abfondert,, fo daß 
die eine Hälfte in Diarbeck, und die 
andere in Yerak Arabi Liegt. 
Ancam, Jnuſel auf dem chinefifchers 
ere in a gegen die Küften dew 





a 
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andichaft Quantung, j j 
Anvamares, Völfer in Südamerica, in 
dem Amagonenlande, , 
Ancafter , lieine Stadt in LineoInfpire 


in England, 

, Peine Stadt ans 
Fluſſe Saone, in der Landfchaft Lioyo 
nois, mit den Titel einer Baronie. 

Anceaume, f. Bourbonn l’Aney, 

Ancenis, Feine Stadt an der Loire, 

in Bretagne, mit dem Zitel eines 
Margırifats , dem Haufe Bethüner 
Chartoft gehörig. j 
Anchediua, Anchadius, kleine Inſel 
auf dem indianischen Meere, an den 
Küften des Königreichs Decan, den 
Portugiefen gehörig. - Die Portugies 
fen hatten vormals eine flarfe Ser 
Kung auf derſelben, tvelche fie, zu 
Eriparung der Garniſon, vor einigen 
Jahren gefhleift haben. _ 
Anchin, Benedistinerabten in der Graf⸗ 
—* Hennegau, 2. Meilen von 
ouay auf einer Eleinen Juſel, wel⸗ 
che der Fluß Scarpe macht. 

Anclam , befeftigte Stadt am Fluß 
eene in Vorpommern, zwiſchen 
tettin und Molgaft gelegen. Im 

Jahr 1713. ift fie von den Kuffen doͤl⸗ 
lig ausgeplündert, und 1720. in nor; 
bilhen Frieden zwifchen Schweden 
und Preuffen an lentere Krone auf 
etvig abgetreten worden. In der 
Jahren 1757, 1758 und 1760. iſt fie 
während der Operationen in Pons 
mern bald von den Schweden, bald 
von den, Preuſſen befegt worden. 
Dieſer Stade gehoͤret die Anclams 
ſche Faͤhre, am friſchen Haff, wo 
— eine Schanie ik und des Stadt von 
2 ben 


Anckun 


den vorbeyfahrenden Schiffen ein Bol 
entrichtet wird, 
Anckun, Staͤdtchen nahe bey Zerbſt, 
1 im Fürenthume Anhalt, wird ge⸗ 
meiniglich für. eine Vorſtadt von 
gan gehalten, hat aber feine eigene 
ürgermeifter und Rathmaune, und 
ſteht —— unter fuͤrſtlicher 
Herrſchaft. ß 
— la Marea d’Anconn, eine der 
‚größten, Provinzen des Kirchenſtaats, 
am Adriatiihen Meere, an welchen 
dort alle halbe Italieniſche Meileu ein 
Thurm-flehet, der mit ein oder zwey 
Canonen verfeben if, um eine Lan⸗ 
dung der Seerauber zu verhindern. 
Ancona, Haubtftadt in der Mark oder 
Markgrafichaft, welche davon Marca 
di Ancona heißt. Sie bat ibren Ra 
men von dem griechischen ABorte An- 
con befommen, (welches einen Eln⸗ 
bogen oder Krümmung, wie ein Eluz 
bogen bedeutet,) wegen des Winkels, 
den dort. das, Apeuniniſche Gebirge 
macht. Sie lest an and jwifchen =, 
Bergen, auf deren einem eine Cita⸗ 
delle ,. und auf dem andern Die Dome 
kirche ſtehet. Der Daven iſt gut und 
man ift immer noch auf die Verbeſ⸗ 
ferung deſſelben bedacht. Auf dem 
alten Damm, den Kaifer Trajanı von 
Marnıor bauen laſſen, ficher man in 
der Mitte einen iur Ehre dieſes Kai⸗ 
ſers errichteten Triumphbogen, der 
ſich noch (DE gut erhalten hat. Auch 
dem Vabite Benediet XIV, der vieles 
zur Verbeſſerung des Davens that, 
iſt eine Ehrenpforte aufgebauet wor⸗ 
den, Die Handlung, welche che: 
deffen fehr verfallen twar, iſt wieder 
empor gekommen, feit dem P. Cle— 
mens XL. im G. * den Haven zu 
einem Freyhaven für alle Nationen 
von Europa erflärte, und allen Kauf⸗ 
leuten, sie ſeyen von welcher Religion 
fie wollen, auffer der_ Öffentlichen 
Uebung derſelben, alle Frehheit und 
Vortheile bewilligte. Ben den rs 
rungen, welche zwifchen dem P. Bes 
nediet XIV. und der | 
dig entiiuuden , nahm diefer Pabſt 
wirkſame Magßregeln, um die Dans 
delichaft von Ancona, die auch in ihs 
ren Verfall ein Begenfand des Neids 
für die Venezianer war, noch blübens 
der. zu machen. Er ließ den alten 
Damın ausbefern und verlängern uud 


epublif Veue⸗ 


Andalußs 


werfchafte dadurch dem Haven Sicher 
—* —— —* Rordiinde, Unter 
en Einwohnern zu Ancona herrſcht 
Thaͤtigkeit und Indähries und wen 
gleich die Handlung größtentheils in 
1% Jänden der — —* Babl 
Ich hier auf 5,000, beldu d | 
man Doch auch Grafen und 

fen, die üch bauis.beichäftigen, | 
Stadt behaubtere, in den unrub 
pet en des Mittelalters, — 
auiſche Frevheit bis 1532. er⸗ 
kannte zwar ben Pabſt für ihren 
herru, aber ſie wollte ihn nicht 

rem DOberheren babem Endlich, da 
die haufigen Landungen der 

au Ben Dean 2 die —— 
ner in Furcht geſetzt hatten, ſo lieſſen 
fie ſich beredeu, daß ſie die A 

einer Citadelle, womit P. 
VIl, fie wider die Geerduber | 
wollte, bewilligten. Dieſe wurde 
gleich mit Gefchug und B vers 
ſehen, und diente zu einem Mittel, 
die Stadt der pabkl, Bochmdßigkeit 


zu unterwerfen, 

Ancone, fleine Stadt it Dauphine, 
am Fluſſe Rhone, | 
Ancre , Albert ‚ auch Acre, Feind 

Grade, an einem Fluſſe hr Nar 
mens ın der Picardie, ziwife Cor⸗ 
bie und Bapaume, mit dem Zitel 
eines Marquifats, ff der in der Mim 
berjäbrigkeit Tudtvige XIlr, fo berus 
fer oneini oder Marſchal D’Anere 
eſaß. 
Ancy le Franc, Städtchen im Gous 
vernement Champagne, im Difrick 
von Bes. 
Anczarich „ Fluß in Niederpodolien, 
twelcher fich ungefehr eine Srele von 
— in das ſchwarze Meer ers 
gießt. 


Andaja, Fluß in Alt-Caſtilien, ber ſich 


in den Duero ergießt. 
Audalußa „ Andalucia, —— in 
Spanien, fo die Koͤnigreiche Sevilla, 
Eordova und Jaen in ſich beareift 
wozu auch chemals das Koͤmgt 
Granada gehörte, und Dberandaln 
fien hieß. Die Grenzen davon find 
gegen Weſten Portugall, gegen Ror⸗ 
den Neucaftilien, gegen Often Mur: 
ria, und gegen Süden rende, und 
dad Meer nebit der Meerenge von 
Gibraltar, Es iſt zwar fehr gebir 
gig, aber die fruchtbarfte und 
deſte 


Andaye 


deſte unter allen Provinzen in Spa⸗ 
nien. Es werden die Pterde aus die⸗ 
ger Yeroins ſehr hoch gehalten: und 
Stiere aus Derfelben werden zu 
Den Stiergefechten genommen. Der 
ame foll entweder von Deu Van: 
dalen, einem alten deutſchen Volke, 
bertemmen, das im sten Jahrhun⸗ 
dert dahin zog und eine Zeit lang im 
Beñtz blieb; oder es fol, nach dem 
“Xrabitchen , fo viel als Abendland 
bedeuten. Die Einwohner: Andalu⸗ 
Wens untericheiden fih an Geftalt 
und Charakter merklich von den Ca⸗ 
anern und andern Spanien, und 
vieles von dem sücifchen We⸗ 
Saracenen, von denen fie, 


zum Theil, abſtammen; fie haben 
aber auch ihre Thaͤtigkeit und Ins 
me 2 s 


Andaye, Flecker nebſt cinem Schloffe 
in der Terre de Labour, in ben Gou⸗ 
vernement Gaſeogune, im Frankreich, 
an den fpanifchen Grenzen, der Fe—⸗ 
Hung Zuentarabie egen über. 

Andechs, ein Schloß und Stammhaus 
der ehemaligen Grafen von Andechs, 
welche das Dergestgun Meran, und 
noch andere Länder beiaffen. Es 
liegt in Oberbayern, zwiſchen dem 
Ammer: and Wuͤrmſee, fung Meilen 
yon Muͤnchen, und if jeno ein Be; 
nedietinerflorer,, welches der beflige 
Berg geneunt wid, dahin viel Wall: 

rten wegen der-dafelbit befindlichen 
liquien angefiellt werden, 

Andegaft „ fleiner Dit an einem See 
gleiches Namens in der Drtenau, 

‚ nahe 8 dem Staͤdtgen Oppenau, 
an den Grenzen der Grafſchaft Eber⸗ 
Bein, wo ſich ein berühmter Sauer⸗ 


bruunen et, 

Andelau, f, Andlau, 

Andelfingen , Landvogtey uud Markt⸗ 
flieden „ nebk einem Schloſſe im 
Canton Zuͤrch, am Fluſſe Thur, 

hen Schafhauſen und Winters 

£hür , dem Canton Zuͤrch gehörig, 
weicher es durch einen Lanbyogt res 


gieren läßt. j 
— hart 2 sent —— 
ti igen Areustbel, nt 
weit von Kiedlingen, im (htwabifchen 


erreich. 
Andelis les, in Frankreich, Gnd =. 
&tädtgen in Vexin Normand: Rlein: 
«ndeli, liest au der Seite, und 


Andes 


Sroßandeli, nicht weit davon, uud 
führt den Titel einer Vicomte. 

Andelly , Fleiner Fluß im Ländgen 

aux, inder Normandie, welcher 6 

en Pont de l'Arche in die Seine er 


gießt. 
Andeln ı Dorf im Dbcramt Vel⸗ 


eng, en 
Andelot, Stadt und Fünigliche Pre— 
vote in Champagne, im Difiriete 
von Baſſigny, am Fluffe Rongnon. 
Andemaon , Andeman ;„ Ademan, 
Andemama , Inſel in Aſſen, am 
Meerbufen von Bergala , von wel⸗ 
her 5 oder 6 andere Feine Inſeln die 
andemanifchen genennt werden. Sie 
find klein, von fihlechter Wichtigs 
keit, und liegen an den Kürten des 
Königreichs Pegu und der Inſel Sur 
matra. Die — eben von 
der Viehzucht and dem Raube der ge; 
firandeten Schiffe. _ 
Anden, Andenne, ein groffes Dorf in 
ber Grafichaft Namur, an der Maag, 
bat ein altes adeliches Frauenftift, J 
mit 30, Damen beient iſt, welche 
fich verheyrathen koͤnuen. 
Andenas, Andenocen, ‚Kleine Inſel, 
nebſt einem Flecken gleiches Namens, 
auf der Kuͤſte non Norwegen, Lem 
— Droutheim gegen uͤber ge⸗ 
egen. 
Andenh un , Dorf im Fuldiſchen 
Amte Fiichbere. . j 
Anderlecht, Flecken unweit Bruffel, 
in Brabant, wird als eine Vorſtadt 
davon betrachtet, er 
Andernach, Amt und alte Stadt im 
Erstifte Köln, nebſt einem churfuͤrſtl. 
Scinpe am Rhein, zwiſchen Coblen; 
und Bonn. Sie hat einen betraͤcht⸗ 
lichen Rheinzoll, auch wird mit Holz 
und toͤnnſteiner Waſſer, mozu hier 
die Kruͤge verfertigt werden, eiu 
— Handel nach Holland getrie⸗ 


en. 

Anderskow oder Andwortskow,, koͤnigl. 
Schloß auf der dänifchen Inſel 
Sceland, nicht weit von Slagelſe. 

Andes, Cöardillera de los Ande;, Cor- 
dilliere, Sierra Nevada, eine Reihe 
groſſer und Falter. Gebirge in Bud: 
amerifa , twelche fich von der magel: 
lanifhen Meerenge bis an Die Lands 
enge von Darien in die Länge erſtre⸗ 
den, und Peru und Chili von Dem 
Obrigen Südamerika abfondern, S 
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Sie 
no 


x 


ı02 Andiatorogue 


find ehr hoch und Falt, und giebt e# 

ae 

- daß fie die lebendigen Körper tödren, 
und fo hart machen, daß fie nicht 
verweſen. 

Andiatoroque, ſ. Ontario. 

Andlau, kleine Stadt und Schloß in 
Niederelſaß, am Stufe Andlau, den 
Herren von Andlau als ein Lehn von 
der dafigen Abten gehörig. Die Ach: 
tiſſin, als Vorſteherin des adelichen 
Frauienſtifts, wird, ald ein Reiche: 
and, ju den rheinischen Pralaten 
—— hat aber keinen Marricus 
aranſchlag. Sie beſitzt zugleich die 


Abtey Zugsbofen am Willerfluß bey 


Andlau gegen Lothriugen, und die 
Herrſchaft Frendeneck bey Weſtho—⸗ 
fen, welche beyde fie auch, in * 
ditel führt, Von der jegigen Aeb— 
ef f. Brebels geneal, Gandb, 


Andora „ Fleine und etwas befeſtigte 
Stadt, unweit Dneglia, im genue⸗ 
firchen Gebiete, in Sralien. > 

Andorno, fleine Stadt nicht weit von 
Biella in Piemont, davon die uns 
liegende, Gegend den Namen eines 
Marquifats hat, j 

Andorre, fruditbared Thal in Langue⸗ 

doc, an dem eataloniſchen Grenzen, 
— einer kleinen Stadt gleiches Nas 
mens, 

Andouille , Flecken im ber Graffchaft 
Laval , im Gouvernement von 


Maine, { 
Andover, twohlgebduter Burgfleden in 
Hantfhire, in England , an. den 
renzen von Wiltfbire , welcher 
zween Deputirte zu dem Parlamente 
ſchickt. 
Andra, ſ. Ardra. 


Andra ri», Meines Königreich und 
Stadt auf der Inſel Sumatra, in 
Dftindien, 2 

Andraix, Flecken, mit einen Haven, 
auf der Inſel Majorca. 

Andramitti, Landrimitti, $. Dimitri, 
Adramytum , Kleine türkifche Stadt in 
Natolien, der Juſtl Merelino gegen 
übder.- Der Golfo di Andramitti, 
liegt dabey , und iſt ein Stuͤck des 
Archipelagus, und wırd ſonſt auch 
Golfo di Guereitico genennt. 

Andratz , oder das Gericht Buchen: 
fein, liegt in Tyrol, und gehört zu 


0 durchdringende Winde, 


Andrös 


dem weltlichen Gebiete des Biſchofs 
von Briren. . 
Andrarum ‚ beträchtliches Alaunwerk, 
in der Ehriftiantdtrifchen Landshaubts 
mannſchaft in Schonen, dem gräfl. 
Haufe Piper gehörig. Die Pd; reis 
tung geichiehet aus Schieferftein und 
werden jährlih 4— 5000. Tonuen 
Alaun bereiter. 
Andreasbad , heilfanes Bad, im Wuͤr⸗ 
tembergifchen Ant Stuttgard, ans 
Rennweg, —— der Stadt Stutt⸗ 
gard und Cantſtadt. = 
Andreasberg „ _ churbraunfchtveigifche 
Deraftadt auf den Harge, im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Grubenhagen, wo get Sil⸗ 
berbergwerke anzutreffen find, 
Andreasfchanze, ſ. $. Andre. , 
Andrechzow,, oder Audrzejow, ift cım 
Städtchen in Polen, in der Woys 
wodſchaft Sendomir, mir einer Ci⸗ 
ſtereieuſer⸗Abtey. 
Andreewa oder Ändre, auch Endery, 
—7 tatariſches Dorf, zwiſchen den 
slüffen Sulak und Axai, an ber 
Graͤnze des Aftrachanfchen Gouverne⸗ 
ments und bee Provinz Daaheftan, 
Weil die Einwohner diefes Dres ges 
‚gen die Ruffifchen Truppen, bey De: 
ters I. Feldzug nad) Perſien, im %. 
1722, Feindſeligkeiten ausuͤbten, fo 
wurde er von ihnen faft gänzlich vers 
wuͤſtet. In der Folge ward er von 
den Einwohnern, ugchdem fie die 
Ruſſiſche Oberherrſchaft erkannt 
hatten, wieder angebauet. "Sie has 
ben ihren Fuͤrſten, der alle ** 
dieſes Orts und der dazu gehoͤrigen 
kleinen Doͤrfer genießt, ohne etwas 
an Rußland zu bezahlen. 
Andreswalde , kleiner Ort, im Oletz⸗ 
koiſchen Kreiſe, in Oſt-Preuſſen. 
Die daſige Unitariſche Gemeine bat 
1776. vom Koͤnige Erlaubniß erhal; 
ten , ihrem gottesdienſtlichen Ver⸗ 
fammiungshaufe auch die Aufferliche 
Geitalt einer Kirche zu geben. 
Andria, Stadt in der meapolitanifchen 
Landichaft Bari, nebſt einem Biß⸗ 
thum, unter den Erzbiſchof zu Trami 
gehörig. Sie führt den Titel eines 
Herzogthums, und.gehört den Haufe 
Caraffa. 
Andros, Juſel des Archipelagus, mit 
30 40. Dörfern und 45000, Eins 
wohnern, welche meiſtens Griechen 
ſind. Der Haubtort iſt m. vo 
er 


Andros 


ber türfiiche Cadi und AgA, wie auch 
ein lateinifher und griechischer Bir 
fchof feinen Sie hat, 

Andros, kleine Inſel unter dem Lu— 
cayen. 

Androfen, Ardrofen , Stadt in der 
ſadſchottlaͤndiſchen Provinz Cunning⸗ 
banı , an der irlaͤndiſchen See. 


Andrzejow, f. Andreckhzow. | 

Andejar, Anduxar, Stade am Fluffe 
Suadalquivir, im Königreich Jaen, 
mit einem Gaftel und 22,50. Ein: 
mebnern. 

Anduze , Stadt am Fluffe Gardon, 
m Miederlanguedoc, mit dem Titel 
eıner Baronie. 

Ane, Fiegen im der Franche Comtéè, 
in Frankreich. — 

Anerada, eine unter den antilliſchen 
nieln auf dem Meer del Nort im 

merica, ohngeführ 15. Meilen von 
Porto Rieco, gegen Diten. 

Aner, Flecken und Luftfchlok am Fluß 
Zure, in dem Gouvernement bon 
Isle de France, nebſt dem Zirel 
eines Herzogthums Es gehörte dem 
legten Derzoge von Vendome, und. 
nunmehr dem Könige, 

Aneth, f, Anoth. 

Anewolondane, fleine Inſel auf dem 
indianifchen Meere, gegen bie Küfte 
der Juſel Ceylon. 

Anfe, [, Anal — 
Anfo, Stadt in Italien im Breſciani⸗ 
ſchen, den Benetianern gehörig.  _ 
Angad, Provinz; im Königreiche Algier 

in Africa, der Landichaft Tiremefen 
gegen Suden gelegen, wird you ihren 
eigenen Furften regiett. 

Angamala ,„ Stadt in Dftindien, in 
dem Lande der Walabaren, welche 
son Ehriften des heiligen Thomas be: 
wohut wird. on 

Anyasmajo, Flug in Suͤdamerica, in 
der Provinz Porayan , an den Gren—⸗ 
zen von Peru. j 

Angelberg, Schloß und Flecken in der 
zarjhafe Mindelheim in Schwaben, 
jwifben den Fluͤſſen Mundel und 
Werrad. 

Angeles, la Puebla de los Angeles, 
ſchoͤne umd reiche Stadt in Nordames 
rica, in der Provinz Tlaſcala, hat 
ein ‚reiches Bißthum unter Mexico 
ehörig , welches jährlich 80,000, 

tuͤck von Achten Einkommens hat. 
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Hier war Johann Palafor Bifchof, 
der durch feine Streitigkeiten mit den 
Jeſuiten in. der . Mitte des 17tem 

ahrhunderts und durch, die Bemuͤ⸗ 
hungen wegen feiner Heiligſprechung 
zu Rom fo befantt getvorden if. 

Angeln, Anglen „hieß ehedem eitt 4. 
Meilen lang: und breiter Strich Lans 
des auf der Ditfeite des Derzogthums 
Schleswig ziwifchen dem flensburger 
Meerbufen und dem Schleyfluſſe. Es 
gebörten hierzu verfihiedene Gegenden 

er enter Flensburg, Glüdsburg 
und Gortorf. Die alten Einwohner 
davon find m fünften Jahrhundert, 
mit ihren. Jachbaren , den Sachen 
und Guten, den Dritten wider die 
Pieten zu Dülfe gezogen , haben fich 
ober endlich von dent Lande ſelbſt Meis 
ſter gemacht , und cd. nach ihrem Va⸗ 
terlaude Angels Enaels oder Englaud 
genennt, 

Angelo, Caftella di $. Angelo „die 

“ SEngelsburg, in Rom, ift cin rum 

des ſehr ſtarkes Gebäude, fo vor Als 
ters Moles Hadriani, nachmals Tur- 
tis Crefcentii hieß, weil ſich der 
Bürgermeifter Crefeentius im Jahr 
985, darinnen gegen-den Kaiſer Otto 
TIL, verſchanzte. Pabſt Alexauder Vi. 
ließ es als eine foͤrmliche Citadelle 
einrichten. Jetzo befinden ſich darin: 
nen Das pabitl. Archiv und der Schatz 
Sixti V. von 5. Millionen &cudi, 
der nur um Nothfall angegriffen wer 
den darf, wie im J. 1708, von P. 
Glemens Xi. in feinen Irrungen mir 
K. Sofeph J. und 1766. von Clemens 
Kill bey dem groffen Getrepdenangel " 
geſchah. Die Tiherbruͤcke, die zu 
dieſem Gebaͤude führe, bat Kaijer 
Hadrtianus erbauet, 

"Angelroda, Dorf im Schtwarzburgis 
fchen Amte Ehrenſtein. 

Anꝑelpunct, ſ. olus, en 

Angelthorn „ Kirchdorf im kurpfaͤlzi— 
ſchen Oberamt Borbera. 

Anyenttein, Bergſchloß, am Fluß 
Birs, im Laufenehak, im Stift-Ba— 
ſeliſchen Oberamte Pfeffingen. 

Angeut, ſ. lngelsod. 

Anger, Angern „ Markt im Nieder— 
oͤſterreich im Viertel Untermannharts— 
berg, ander Morawa, gehoͤret dem 
Hauſe Kinsky. Das Schloß daſelbſt 
heißt Angermuͤhlen. 


G 4 Anger, 
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Anger, Fluß in der Altemmarf Bram 
‚Deuts ‚ geht bey Tangermünde im 
die Elbe. , 

Anger, Eleiner Fluß im Herzogthum 
"Bergen , der bey Augerort in dem 
Rhein fällt. 

Angerap, Angerappe, Fleiner Fluß im 
Königreich reuſſen, welcher aus der 
Maurſee bey Angerburg kommt, und 
ſich unweit Infterburg mit der Pregel 
vereinigt. 

Angerburg, ziemlich angebaute Stadt 
und Haubtamte, welches von dem 
Sluffe, en: feinen Namen hat, 
mit einem feiten Schloß „ in Dfts 
Preuſſeu. Nicht weit davon liegt der 
Maurfee , ſo wegen des reichen Aal⸗ 
fangs beruhmt iſt. 


Angermanland, Landſchaft in der ſchwe⸗ 


diſchen Provinz Nordlaud. Sie liegt 
wwiſchen Bothnien, Lappland, Me: 
delpadien und dem Bothniſchen Moers 
bufen, und hat viel Getreyde und 
Viehzucht, auch gute Eiſenhuͤtten. 
Hier ift der Sitz eines Biſchofs über 
cin Stift, das in der Ordnung das 
“ızte und in 2. Probfteyen abgerheilt 


iſt. € € 
Angermanflodt, einer der größten Fluͤſſe 
in Schweden, welcher in Lappland 
entfpringt, und fich au dei niedelpas 
difchen Gremen in den Meerbufen 
von Bothnien ergießt. 
Angermannlands- oder Afele - Lapp- 
mark, ift ein Theil des Lapplandes, 
an dem Angermannlandifchen Fluß. 
Es aranzer gegen Oſten an Nuger; 
niannland, gegen Norden an Umens 
Lappmark, gegen Weſten an die 
Gchirge, uͤnd gegen Suͤden an Jaͤmt⸗ 
land, Erfi feıt 1673 Ward der Anz 
rang gentacht, diefes Land zu bevölfern, 


Angermünde , — am Fluß . 


Irbe, im Piltenſchen 
Turlahd. _ , 

Angermünde, insgemein Neu-Anger- 
münde, fleine Etadt von ohngefaͤhr 
300. Haͤuſern, am Ser Munoe, im 
Stolpiſchen Kreife , in der Ulers 
mark. Es iſt daſelbſt eine Iurherifche 
Kirche, deren Paftor zugleich Probft 
uud Infpeetorüber 5. Pfarrkirchen iſt, 
uno cine reformirte frauzoſiſche Kirche, 
Weil 1429. die Huniten dieſe Stadt 
einnahmen und eine Zeit lang im 
Beſitz hatten, fo wurde fie Ketzer—⸗ 
Angermuͤnde genennet. 


iſtriete vor 


Anghiera 


Angermünd , Amt ımd Flecken, am 
Bach Anger, im Herzogthum Berg. 
Angern, f, Anger. Mr j 
Angern, fleiner Ort, mit einer Kirche 
und einem, Eifenwerf, in der Can: 
banifchen Haubtmannfhaft in Eur: 
n 


land. 

Angern, Nittergut, im Herzogt hum 
Magdeburg ‚ den, Grafen vom Der 
Schulenburg gehörig. _ 

Angerod, adeliches Gut, im Heffifchen 
Amte Alsfeld, denen von Roding ger 


hoͤrig. 

Angerort, Flecken, im Amte Anger 
mund, ben welchem der Bach Anger 
in den Rhein fallt. _ 

Angers, Haubtkadt in dem Gouver; 

nenent vom Amou, welche Der 

Fluß Mayenme in zweeu Theile 

abjondert. Site iſt groß und volk— 

reich, bar ein feſtes Schloß nebſt 
einen Bißthum, unter deu Erzbiſchof 
von Tours gehörig, wie auch ein 
zanbgericht , Saljniederlage , und 
eine berühmte Uniyerfitdt. Im Jahr 
1685. errichtete Konig Ludwig XIV, 
dafelbf eine Acadenie von 30, Pers 
* zu Ercolirung der ſchoͤnen Wiſ⸗ 
euſchaften, und ertheilte ihnen eben 
die Privilegia, die die Acadentie 
oyale zu Paris hat. Die Hand: 
bung ift beträchtlich, und werden hier 
auch viele wollene und feidene Zeuge 
verfertigt. j 
An — Dorf in der Herrſchaft 


eſſe. 

Anghiari, anſehnlicher Ort und Amt 
im Großherjogthum Tofcana. 

Anghiera, Fleden in der Grafichaft 
gleiches Namens. 

Anghiera , eine wohlbewohnte und 
fruchtbare Grafichaft im Maplaͤudi⸗ 
fihen , welche gegen Norden am die 
italieniſchen 2 der Schwei⸗ 
tzer, gegen Suͤden an die Provinzen 
von Vercelli und Novara, gegen 
Dften an das eigentlich fo genannte 
Mayland , und gegen Welten an das 
Thal Aoſtg gremm. Das ehemalige 
berühmte Gefchiecht der Wicegrafen 
von Anghiera bar feinen Urſprung 
daher. Dutchden Tractat zu Worms, 
1743. überließ die K. Maria Therefia 
dem Könige von Sardinien dem 
größten Theil davon, nemlich alles, 
was au Der MWeftfeite des Lago 
Maggiore liegt, was aber n * 

⸗ 


Angl — 


Daͤſeite dieſes See liegt, blieb bey 


dem sogthum Mayland. e 

Angi, Dorf, der Pauliuerprobſtey im 

zntift Trier gehörig.  _ 

'Anglade, fleine Stadt, mit dem Ti⸗ 
rel eines Marquifats, im Diſtriete 
ven Bourdeaur. . 

Angie , Eleine Stadt im Gouvernes 
ment Poitou, in Frankreich , aut 

Auglire. _ 

Anzteiey,, Anglefea, Juſel auf dem 
iländifhen Meer, welche durch die 
Merrenge Menay von der englifchen 
Landſchaft Caernarvan abgeſondert 
wird, hat viel Korn und Vieh, iſt 
wohl bewohnt, hat 4. Staͤdte, 74. 
Kirchſpiele, gehört zu Nordwälles, 
und ſchickt >. Reptaͤſentanten ins 
Parlament. _ 

Angler, Flecken in ber Landichaft Las 
bour ,„ im Gouveruement von 


Gmienne. j ER 
Anglire „ kleiner Fluß in Poiton in 
Angi a in der Neapolitani 

ona, Flecken in eapolitanis 
hen Landſchaft Bafılicara. 
Anglure, fleine Stadt ın Champagne, 
in Sranfreih am Fluſſe Aube, eine 
der aͤlteſten Baronien der Provinz. 
Angola , Königreih in Niederaͤthio⸗ 
pien, deffen König_dem König von 
Congo einiger maſſen triburbar ift. 
edoch iñ bier die portnugieſiſt 
acht ſo 

1667. den —* etwas zuwider 

gethan , er gefangen geuemmen, 

und jein Haubt 1668. nach Liffabon 
geſchickt worden. Die Portugiefen 
baden hier Silbergruben und Schans 
zen, auch die Stadt St. Paul, nebft 
einem guten Daven. hr größter 

Handel allhier wird mit Sclaven ges 

trieben , welche fie bier kaufen, und 

nach America ſchicken. Die Einwoh⸗ 
ner find Heiden, und gehen nackend, 

Be haben die Portugiefen auch das 


— Aequoleſima, Engolifma, 
inculifma , Ratiaſtum, Haubtſtadt 
der Landſchaft Angoumois, in Frank⸗ 
zeih, auf einem Berge, an dem 

Iuffe Eharente. Sie hat cim feftes 
bloß, nebft dem Titel eines Ders 
zogthums und Pairie , und einem 
Birthum, unter den Erzbifchof zu 
Bourdeaur geborig. Der ım i7ten 


oh, daß, als der König 


enthum zu zflanzen angefaus- « 
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rhundert berühmte Gchriftfiel: 
De ur Louis —— de halza« 
ward hier, 1595. gebohren. 
Angoumois, Landſchaft in dem Gou⸗ 
vernement von Saintonge. 
Angoury, Angori, Angar, türfifche 
Stadt in dem eigentlichen Natolien 
in Afien bey dem Urſprunge des 
Duft Zangari, nebft einem Sand; 
akat. 


Angoxos, Primietas, Uciques, {rs 
fin an ber Zahl * uͤber der ſofali⸗ 
hen Kuͤſte, in Äfrica, gegen den 
Kanal von Mozambique gelegen. Sie 
gern Reiß und viel Vieh , grauen 
mbra , groffe und Eleine Perlen, 
die man aus etlichen Schneden aus: 
kocht, wodurch ihnen ihre glänzende 
Weifle benommen , und in rothe 
Sarbe verwandelt wird. 

Angoy, kleine Provinz im Koͤnigreiche 

‚Kongo, in Africa. Die Engs und 
Holländer holen aus diefer Gegend 
viel Selaven, welche fie gegen ges 
wiſſe Waaren eintaufchen, und nach 
America ſchicken. i 

Angra, ift die Naubtſtadt auf der In⸗ 
ſel Tercera. Ihr Haven iſt ein Meer⸗ 
buſen, welcher durch 2. Kaſtelle, 
namlich von S. Seballiano und $. 
Joano Bautitta auf einem Felſen, 

Aonte do Brafil genannt, vertheis 
digt wird. Im Erdbeben von 1755. 
hat diefe Stade viel gelitten. 

Angrogne, Kirchfpiel und Eleiner Fluß 
leiches Namene , im Piemontefifchen 

ir hal von — ech En 
guianD » größter Fleken, ın Der 
Landſchaft —** ‚in Alt⸗Caſtilien. 

Anguien, Enghien, kleine Stadt und 

alte Baronie im oͤſterreichiſchen Hen⸗ 

negau, fuͤnf Meilen von Mons, wo 
man allerhand Zapezereyen verfertigt. 

Das Haus Bourbon Condẽe fuͤhrt hie⸗ 

von den herzoglichen Titel, fie ges 

bört aber nunmehr den Herzogen 
von Arenberg. 


Anguillara , lecken im paduaniſchen 

ebiere, an der. Etfch, nebft einem 

kleinen See gleiches Nanıens, dem 
Venetianern gehörig. 


Anguillara, Flecken im Kirchenflaate, 
in der Landfchaft il patrimonio di $, 
Pietro, am See von Bracciano, wo 
der Fluß Arone aus gedachtem See 
geht, wurde 1758. von dem Pabft 

5 Bene⸗ 
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Benediet XIV. zu einem Herzogthum 
erhoben. , u 
Anguille,, eine vom ben caraibifchen 
grteln in America, auf den Mar del 
urt, den Engländer gehörig, der 
Inſel, Porto Ricco gegen Oſteun. 
on ihret Form nennen fie die Engs 
länder the Snake Island , oder die 
Schlangeniuſel. 
Angus, Landſchaft im Nordſchottland, 


hat gegen Oſten das deutſche Meer, 


gegen Norden die Provinz Mernis 
und Maar, gegen Weſten Perth und 
Source, und gegen Süden Bas Fluß 
Tay gu Grenen. 

Anhalt, Fuͤrſteuthum, das Nordwaͤrts 
an die — Brandenburg, Oſtwaͤrts 
an, dat Kurfuͤrſtenthum Sachſen, 
Suͤdwaͤrts an die Markgrafſchaft 
Meiſſen, Suͤdweſtwaͤrts an die Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld, Nordweſtwaͤrts an 
Das Herzjogthum Braunſchweig, an 
arg und Magdeburg gränzet. 

8 iſt aufs höchfte 14. Meilen lang, 
und 34. Meilen, auch noch dars 
über, breit, und — 20. Staͤdte 
und 2. Flecken. In einigen Staͤdten 
ſind ** Strũmpf⸗ und Hutma⸗ 
nufakturen; gu Köthen und Zerbſt 
ſind auch, Gold: und Silberfabriken. 
‚Die Bevölkerung ift gering, und ges 
bet im ganzen Fuͤrſtenthum nicht über 
108,000. Seelen. Im Deffauiichen 
Antheil ſind die meifen, im Zerbſti⸗ 
Ihen , die wenigſten Einwohner. 
Körhen und Bernburg find einander 
darinnen beynahe gleih. Die Fürs 
Ken von Anhalt Kammern von den 
Grafen ‚von Afcanien und Ballens 
Adde ab, welche durch die Grade der 
Kaifer Die Markgraffchaft Soltwedel 
erlanget. Unter benfelben thar fich 
in dem eilften und zu Anfange des 
gwölften Jahrhunderts fonderlich hers 
wor Otto der Keiche, welcher 1117. 
oder wie andere wollen, 123. mit 
Code abgegangen. Mir Blicke, des 
lezten bilungiichen Herzogs zu Sach⸗ 
fen, Magnus, Tochter erzeugte er 
Albere den Bär, welcher Das Ders 
zogchum Sachſen ‚gegen SZeinrichen 
deu grosmürhigen in Anfpruch nahm, 
‚aber nicht behaubtete, hingegen die 
Mark Brandenburg erhielte, und cin 
Stammvater vier hoher Däufer wur⸗ 
de. Bon Dero 1. feinem aͤlteſten 
Sohne ſtammen die folgeuden Churs 
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fürften von Brandenburg aus dem 
Aſcaniſchen Haufe ab, welche 1323. 
ausgeftöorben, Bernbard der anders 
gebohrne Sohn Alberts ı. befam nach 
Zeinrichs des Löwen Achtserflärung 
das Herzogthum Sachſen 8 der 
Churwuͤrde. Er hatte zwey Soͤhne, 
Albert und Zeinrich den Fetten. 
Von dem erſten ſtammen ſowohl die 
nachmaligen Churfuͤrſten von Sachs 
fen, aus dem aſeaniſcheu Stamme 
ab, welche 1423, mit Albere Il. 
ausgetorbei, als auch die 1629. abs 
— Herzoge von Sachſen⸗ 
auenburg. Zelnrich der Fette aber, 
Bernhards andergebohrner Sohn, 
wurde 1218, von K. Friederich 11. 
zum erſten Fuͤrſten von Anbale ges 
macht. Durch diefes Geinrichs zahl⸗ 
reihe Nachkommenſchaft it Das Laud 
zu wiederhohlten malen getheilet wor⸗ 
den. Die Söhne deſſelben, Derns 
bard und Siegfried, flifteten zwey 
Linien, ‚jener die Bernburgiſche, 
diefer die Zerbſtiſche. Nachmals 
fliftete Albert der Zinkende aus der 
zerbſtiſchen Linie die dritte Linie, 
nemlich die zu Böchen, Die alte 
bernburgiſche Linie beichloß 1468, 
Berghard VI. nach deſſen Tode das 
— an den Fuͤrſten Beorz 
zu Zerbft, als nächften Agnaten, fiel: 
Die alte Föthnifche Linie farb 1526. 
aus mut Adolph II, da denn die 
serbftifihe Linie abermals erbte. * 
auns IV, mittlerer Sohn, Fuͤrſt 
Joachim Ernſt, brachte, weil feis 
ne Brüder ohne Erben ftarben, Das 
ganze Fuͤrſtenthum Auhalt twieder zur 
fammen, Von feinen Soͤhuen ſtif⸗ 
tete Johann Beorg die deſſauiſche, 
Chriftian die berenburgifdye, Aus 
guft die ploͤtzgauiſche, Rudolph 
ie zerbfliiche. und Ludwig Die 
koͤthniſche Linie. Allein dieſes Lud⸗ 
wigs Sohn Wilhelm Ludwig, ſtarb 
1665. ohne Erben. Darauf erbte ihn 
die Linie zu Ploͤtzgau. 


Johann Georgen zu Deffau folgte 
ein Sohn Johann Caſimir; die 
em fein Sohn Johann Georg Il, 
icfem fein Sohn Leopold , der 
groſſe Kriegsheld; diefen fein Sohn 
Leopold Maximilian, und dieſem 
fein Sohn Leopold Friederich 
Franz, der ist segierende Fürk, 
unter 


Anhalt 


unter der Vormundſchaft feines Ver 
ters, Des Bringen Dietrihe. 
In der neuen beruburgifchen Linie 
folgte auf Ebriftian 1. Chriſtian 11, 
deffen Bruder Friedrich die harzge⸗ 
rodifche Nebenlinie geftifter, wel⸗ 
che aber 1709. mit Fuͤrſt Wilhelm 
wieder erlofchen. Auf Chriftian 11. 
folgte fein Sohn Victor Amadeus, 
cher zwey Söhne hatte, Carl 
Sriederih und Lebrecht. jener 
flanzte die regierende Linie zu Bern⸗ 
era fort, und hatte feinen Sohn 
Victor Sriedrich zum * 
Zebrecht aber ſtiftete die Nebeulinie 
ga Zeiz und Zoym; ihm folgte fein 
Bohn, Victor Amadeus Adolf, 
der von feiner Mutter, Charlotte, 
einer Tochter Adolfs, Prinzen, von 
Naſſan⸗Schaumburg, vie Grafichaft 
apfel und Herrſchaft Schaum⸗ 
eg erbte. Defien Sohn _ift Carl 
Zudwig, ist regierender Fürft von 
Anbalt-Beruburg-Schanmburs. 
Anguft ju di tzgau hatte zwey 
Söhne, Lebrecht und Immanuel, 
Der erite erbte 1665. Köthen ; und 
weil er Feine Leibeserben hatte, fo 
folgte ihm fein Bruder ; dieſem fein 
Sohn, Immanuel Lebrecht ; diefem 
fein Sohn Leopold ; und diefem der 
Bruder, Auguft Ludwig, und dies 
ſem fein Sohn, Larl Georg Lebs 
recht, istregierender Fürft und Se⸗ 
nior des Anhaltiihen Hauſes. 
Rudolphen zu Zerbit folgte fein 
Eohn Jobann, weldyer Jevern erbte, 
und jeinen Sohn Carl Wilhelm zum 
Nachfolger hatte. Diefem folgte fein 
Sohn Johaun Auguſt; diefem der 
Vetter Thriſtian Augnft, und dies 
fen fen Sohn, Friedrich Auguft, 
eg 2 
Dieſe fürftlichen Häufer find genau 
mit einander verbunden. Sie haben 
auf Reichs: umd Kreistagen, wegen 
des Fuͤrſtenthums Anhalt x. Stimme, 
und noch 1. wegen der ehemaligen 
Ahrep Gernrode. Dieje führ:t der 
Eenior des fürftl. Hauſes, der auch, 
als Lehutraͤger, Die Reichelchen von 
Kaiſer empfaͤngt, die Landtäge aus⸗ 
ſchreibt, und alle übrige gemeiufchaftl. 
Geichäfte beſorgt, zu denen die Bes 
fammträtbe gebraucht werden, deren 
emeiniglich 2, ſind; namlich 1. von 
Adel und 1. gelchrter bürgerlicher. 
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Die Landftände beftchen aus der Rit 
terichaft (Die aber im Deffanifchen 
nun nicht mehr vorhanden iſt,) md 
den Stadten. Aus jener wird 1. Uns 
terdireetor und 3. Landrathe gewaͤhlt, 
welche nebft den 4. älteften, Bürger: 
meiſtern der 4. Refidenzftadte den 
engern Ausſchuß ausmachen. Der 
groͤſſere Ausichuß beitcher aus 12, 
Adelichen und 8. Bürgermeiftern, 
nämlich 2. ans jeder Refidenzitadt. Die 
Zufammenberufung dieſer Stände ger 
fchichet um Namen aller 4. Für 
Haͤuſer, und der Landtag wird ors 
dentlich im der Refidensftadt des jes 
desmaligen alteften Fürften gehalten, 
Der lebte Landtag war 1698. Die 
Zerbſtiſche Line nebſt ihren meiften 
Unterthanen hat die lutherifche Reli— 
gionz Die 3, übrigen, nebſt der Yerns 
bus. Schaumburgiſchen Nebenuͤme, 
bekennen fich zur reformirten Kirche, 
die auch in ihrem Antheilen die herr; 
chende ıft, jede Linie hat ihre einene 
andesregierung, Kammer und Con: 
gen Das anhaltiihe Wappen 
ift dreymal getheilt, umd eben fo viel; 
mal gefpalten, nebſt einem Mittel: 
fchilde. Derſelbe iſt gerheilt. Zur 
Rechten ıft ein halber rother Adler im 
filbernem Felde. Die linke Seite ik 
neunmal geipalten mit Schwarz und 
Gold mit einen darüber gezogenen 
ruͤnen Nautenfranze ,” wegen des 
Sürfenepume Anbele. In der dber: 
ten Neihe im erſten Quartier ıft das 
Wappen von Sechien ; im zswenten 
das Wappen des Herzogthums Welt: 
pbalen; im dritten das Wappen von 
Engern. Das vierte Duartıer ift mit 
Gold und Schwarz neunmal geipal: 
ten, wegen der Graffchaft Ballen; 
ſtaͤdt. In der andern Reihe zur Rech— 
ten iſt ein mit einer goldenen Krone 
und Halsbande gexerter fchtvarzer 
Bär, welcher gegen die linke Seite 
auf der Zinne einer rothen fehrägen 
Mauer mit goldenem Thor empor 
ſteiget in filbernem Felde, wegen des 
Gefchledyts der Beringer, welchen 
Namen vormals die afeamifche Fami— 
lie ſoll geführer haben. Zur Linken 
ift ein goldener gekroͤnter Loͤwe im 
blauen Felde, wegen der Herrſchaͤft 
Jevern. In der dritten Reihe iſt 
das erfie Quartier mit Schwarz und 
Silber zwolfmal geihacht, twegen 
der 
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der Grafſchaft Afcanten. Das samen: 
te Quartier iſt mit Gold und Roth 
‚guadrist, wegen der Herrſchaft Wals 
derſee. Im dritten Quartier find 
zwey goldene Linksquerbalken in 
blauem Felde, wegen der Grafſchaft 
Varmsdorf. Im vierten Quartier 
ift ein ſchwarzer gekroͤnter Loͤwe im 
goldenem Felde, wegen der Herr⸗ 
schaft Zniphauſen. In der letzten 
Reihe im erften Quartier iſt ein ſil⸗ 
berner Adler in blauen Felde wegen 
der Grafichaft Mühlingen. Der 
weyte Diaz iſt ganz rofl , ald der 

Regalieuſchild. Im dritten Quartier 
iſt in ſilbernem Felde aa ſchwarzer 
Dar mit einem ſilbernen Halsbande, 
welcher ‚auf der Zinne einer ſchraͤg 
von der Rechten zur Linken herabge⸗ 
henden rothen Mauer , bie ein filbers 
nes Thor hat, hinauf fchreitet, tes 
gen der Derrichaft Bernburg. Im 
vierten find zwey in Form eines Ans 
dreaskreutzes übereinander gelegte fils 
berne Palmzweige, ziwifchen welchen 
aba ein filberner Bracke mit goldes 
nen Dalsbande hervor fchauet, wegen 
der Herrithaft Walther »ttienburg. 
Auf dem Schilde ſtehen ‚Neben ge⸗ 
kroͤnte Helme, der anhaltiſche, ſaͤch⸗ 
fifhe, weſitphaͤliſche, beringiſche, 
aſcaniſche, cageriſche und jeveriſche. 
Die Schildhalter find zwey Loͤwen. 
Die —— welche die 4. regiereu⸗ 
Den Mien aus dem geſaminten Fürs 
Kenthum Anhalt ziehen, werden auf 
Lo. Kehle. gefchägt. Ihr 
nfchlag zu einem Roͤmermonath ift 
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9. Man zu Pferde und a0. zu Fuß, 


Ra —* N ud zu Sa nn 
aiel geben fie 243. Mthle. 47, Fr. 
Der Titel der ſaͤmtlichen Surfen 
its; Fürſten zu Anbalt , Zerzoge 
zu Sachten , Engern und Weit: 
pbalen „ Brafen zu Aſcanien, 
erren zu Bernburg und Zerbft. 
Die Deffauifche Linie führer noch 
Bröpsiaf, und die Zerbitiiche die 
Herrſchaften Tevern und Kniphau⸗ 
fen in ihrem Titel. 
Ankalt, Altanhalt, war ein altes, ct: 
ne halbe Meile von Harzgerode, tief 
im Walde gelegenes Schloß, am 
Fluſſe Selke, davon das Fuͤrſtenthum 
Anhalt den Namen fuͤhrt. Man ſieht 
hievon nichts mehr als mit Strauch: 
werk bewachſene Steinhaufen, und 


| Ankenftein 
gehdren die Ucherbleibfeli 4 Diejes 
Schloftes feinem der 4 
ſer, ſondern find bey der Lanudesthei⸗ 


ung gemeinſchaftlich gebliebeu. 
— Kirchſpiel in der Srafſchaft 


Wied. 

Anhau’en, Ahauſen, altes Auguſtiner 
kloſter ben ‚Waffertrüdingen , an der 
— 8 39 ie — 

thum Auſpach in Franken. jetzo 

— REN anfpachiiches Kaften: 

Anhaufen, Kioßerbey Heidenheim im 

erzogehum Würtemberg am Fluſſe 
renz, war vor, der Reformation eim 
benedictiner Mönchsklofter, bat aber 
feit 1558. lutherifche Achte, die zus 
leich wuͤrtembergiſche Landitdude 


nd, 

Anholt , Aenhok, Heine- Stadt, 

Schloß und Herrſchaft zwiſchen Muͤu⸗ 
ex, Cleve und am alten 
ſſelduſſe, dem fuͤrſtlichen Hauſe 

Salm gehoͤrig. 
Anholt, Anhout,, Heine daͤniſche us 
U swifchen Zurland und Seeland, 

n Cattegat. Diefe Gegend if, für 

die Schiffe wegen der Sandgruͤude 

fehr gefährlich „ welche fich gegen Suͤ⸗ 
den - Meile laug uuter der 

N, | 

Anian, f. Cook, 

Anian, Stadt in China, in der Land: 
‚schaft Ehuquang, . _, 

Aniane oder St. Benoit, Fleine Stadt, 
mit einer -Benedictiners Abten, bey 
dem Fluß Arre, im der Diöceie von 
Montpellier. BER 

Aniava, N la Vorgebirge in ders Lan⸗ 
de Jeſſo, nordwaͤrts gegen Japan, 
von Hollaͤndern entdeckt wor— 


Animacha, Fluß im Lande der Mala: 
baren in Indien, der im Königreiche 
Calecut entfpringt, und fich ins ins 
dianiſche Meer ergießt. 

Anyou, Landſchaft und Gouvernement 
in Frankreich, grenz de Norden 

e 


fe 
em 


t 
anle Maine, gegen 8 en an Bres 
tagne, gegen Süden an Poitou, umd 
gegen Oſten an Touraine. Sie wird 
in Ober⸗ und Viederanjou gerheilt, 
und iſt reich an Weinwachs und Schie⸗ 


erftein. z 
Ankenftein, Herefchart, neb einem 


"jerftörten Schloffe, au der Drau im 
Derissthum Steyermark. 


* 
* 


Anker abkappen 


felbft eine Neberfabrt über bie Drau, 
welche in der mentifchen Sprache 
Botlen heikt, meldes Wort auch 
als ein Name des alten Schloffes ger 
braucht wird. : 
Arker abkappeh, heißt fa viel als abs 
Hauen, menn ein Schif vor Aufer 
Fre und plöglih ein Sturm ents 
‚ da man wegen ber gie 
Zellen das Anker nicht alfobald aus 
den Grunde bringen Fann, fo wird 
das Ankertau abachauen , um ger 
ſchwinde das Schif in See gu brin⸗ 
gen. Diefes geichiebt auch, wenn 
ein Schif, das in der Sec vor Anfer 
est, unvermuthet von Feinden übers 
faleu wird: 


Anker auferzen, heißt deufelben auf 
Kranbalfen bringen. i 
Anker bekleiden, menu man in mürs 
ben Boden, ald Sand, Mora x, 
anfert, fo fchneiden die Schaufel 
ein, graben dariun und werden los: 
Man befleidet fie Daher „ das heißt, 
man bindet Breter darüber. Man 
ment dieſe hohle Stücke 
be ie Dolläuder aber geben 


Taues mit — oder dergleichen, 
Waſſer auf den Grund 
seht. Die Schaluppen jiehen, 
wenn man fortrudert,, das Tau mit 
fih, welches auf dem Grunde forts 
‚an dem Anker fih aus 

at, nnd den Ort anjeigt, wo «4 


befhudti s ’ 
Anker — heißt ſolche aus dem 


Grunde herauswinden, damit das 
Schif los wade. Es geichieht mit 
dem groſſen Spill oder Kabeſtan, eine 
ſehr mübfame, laugwietige und noch 
zu verbeſſernde Methode, . Man win⸗ 


- 
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det den Kabelaar aufdie Melle, d:; 
Kabel folgt ihm, Das Schif bemwer* 
fich gegen das Unter ſo nahe fort, 
daB es fenfrecht daruber fteht, 


Anker fchleppen, heißt, wen die Au— 


fer tm Grunde nicht feite halten, 
und den Wind, oder die Fluth, das 
Schif wegfuͤhren laſſen. 


Ankertau, oder Kabeltau, ein Tau; 


deſſen Länge 120, Klaftern iſt. 


Ankerwächter,, ift ein bölgerner Klotz 


oder auch eine Komme, die auf deut 
Waſſer ſchwimmt, und die Lage des 
Ankers auf dem Grunde anzeigt. 


Anker werfen, heißt den Anker in die 


See fallen laffen. Weun es gefchieht, 
muß fich das Schif in Bewegung bez 
finden, aber um die groffe Gefchwinz 
digkeit etwas zu mindern werden 
vorher die Segel eingezogen. Der 
Anker greife nicht allemal gleich Feit 
genuxin deu Boden, fondern pflegt 
ein wenig hinter dem Schiffe zu 
schleppen , bis er feſt wird, Mair 
laßt gerne nur die Fleinern fallen, weil 
fie weniger Mühe zu lichten Foften, 
aber man. ſieht fich oft genoͤthigt, 
auch die Daubtaufer fallen gu laſſen, 
wenn der Grund tief ift, wenn die 
Winde ftärfer twirden , oder wenn 
man die andern durch verfchiedene 
Zufaͤlle verlohren hat: Man wirft 
den Anker auch von hinten; Chinters 
waͤrts vertauen ); hierdurch werden 
dic vordern Anker feiter , und dus 
Schif auf der Stelle erhalten. Der 
Aukertau geht alsdenn längit den 
Stoßfanten durch eiferne Ringe, To 
gegen des Konſtabels Kanmer find, 
oder auch durch die Pforten diefer 
Kanımer durch: 


Anklam, f, Anclam, h 
Anna, eine von den 10, Braffchaften in 


Marpland, und eine von ven 25, in 
Virginien. 


Anıkberg , St, Annaberg, Bergſtadt 


a ersgebirgifchen Kreiſe in Meiſſen, 
wo gute Erjgruben zu finden, 5, Meis 
len von Srenberg, und 9, Meilen von 
Dresden Die Einwohner nähren ſich 
von Bergbau und allerley Sorten der 
Handlung, bejonders vom Spitzen— 
handel. Im der Nachbarschaft lieat 
der hohe Pilberg, oder Poilbere, 
wie auch der beruͤhmte Schrecken⸗ 
berg, Letzterer hatte vormals rei— 
chere Silbergruben, als jetzo, daher 
auch 
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auch eine damalige Münzforte nach 
ihm Schreckenberger oder Engels: 
grofchen heißt. Im Jahr 1731. hat 
die Stadt groffen Brandichaden * 
litten. Sie iſt aber nunmehr ſchoͤn 
und fait durchgehends maſſiv wieder 
aufgebaut. 

Annabon, Annobon, oder Bonano, 
Inſel auf dem africaniichen Meere, 
welche darum fo heißt, weil fie die 
Portugiefen 1473. am neuen Jahrstas 
ge erfunden haben. 

Annaburg, fonf Lochau, Amt, Schloß 
und Flecken im ſaͤchſiſchen Ehurkreife, 
auf einer Inſel, welche der neue 
Graben macht, der aus der ſchwarzen 
Elſter fließt, 4. Meilen von Witten⸗ 
berg. Es har den jegigen Namen 
yon Ana, Churfuͤrſtens Auguſt zu 
Sachſen Gemahlin bekommen, wels 
che 1572. das Schloß daſelbſt ers 
bauen laſſen. Auf der dabey geleges 
nen lo 7* 8 a ae 
Zeyde, ift 1547. Churfuͤrſt Johann 
Friedrich von Sachfen nach der uns 
glücklichen Schlaht bey Mühlberg 
von Kaifer Earl V. gefangen genons 
men worden. ä | 

Annan, kleiuer Fluß in Südfchortland, 
entfpringt in der. Proving Twedale 
an dem Gebirge Elmir, und ergießt 
füch in den Meerbufen von Solway. 

Annan, Haubtitadt in der mn Aus 
nandale, an gedachtem Meerbufen, 
in Sudfchottlaud , hat das Recht, 
— ins Parlament zu ſchi— 


en. 

Annandale, Gegend oder Thal in der 
Graffchaft Dumfreis, in Suͤdſchott⸗ 
land, welche gegen Morgen Eskdale, 
8 en Mitternacht Lusdale, gegen 

end Nithisdale, und gegen Mits 
tag den Meerbuien von Solway zu 
Grenzen hat. 

Annapolis, men ‚Port - Royal, 
Stadt und Feftung in Acadien oder 
Neu: Schostland , gehörte ehemals 
den Sranzofen, denen fie die Engläns 
der ım den J. 1654. und 1690. abs 
nahmen, aber in der Folge immer 
wieder jurückgaben, Im %. 1710, 
ward fie von ihnen twieder erobert 
und ihrer damaligen Königinn, Anna, 
zur Ehre Annapolis ( Annenftadt ) 

enennet. Sie behielten fie auch zus 
(ie des Utrechter Friedens. Im 
. 1744, thaten die Framoſen eine 


Anney 


vergeblichen Angrif. Der Fluß 
Annapolis, der fich in der Bud) 
gießt ‚ seher fehr heftig und u 
ie Einfahrt in das Baſſiu od 
Haven für groſſe Schirfe gefdb 
Annapolis, Haubtitadt in der Pr 
Marnlaud, auf einer Dalbinie 
der Severn, iſt nicht re — 
—7 auch nicht gepflaſtert 
efichet aus ohngefähr 250, Hdu 
Die Handlung daſelbſt iſt umdı 
send, Eine Batterie vom 15, 
onen it die einzige Beichügung 
Stadt. 
Annaten, find die Einkuͤufte des e 
Jahres, welche derjenige in d— 
liche Sammer liefern muß, 
einem erledigten Bißſthum ber’ 
gelangt.  Deutigeds Tages win 
ſtatt folcher Einkünfte eine © 
me Geldes entrichtet „ welches | 
Seruitium commune uennet, 
doch find die Unmaten nicht im 
katholiſchen Laͤndern gebraucht 
Annebaut, Flecken an der Killer 
Yormandıe , mit dem Titel 












Savoyen, %,.1535. Der 
ſchof von Genf, wegen der dort 
geführten reformirten Religion; 
fe Sradt verlaffen , fo endete tt 
Nach Annecy ; und Die je den Bild 
(welche unter dem 6 of zu 
ſtehen, fuͤhren noch den Titel ale 
ſchoͤfe und Fuͤrſten von Genf.Ihre 
eeſe und ihre Einkünfte find 
auch Das Domcapitel,dasaus 30, 
sen beftehet, behält, nach 
Aufwands für den Kirchendien 
noch etwan 3,008. Livres = 
theilung unter fich ubrig. 
Sales, der im %. 1665, m 
wurde, Mar zu Anfang des ı 
Jahrhunderts ein folcher Bil 
at zu Amen wo man 10 | 
iquien von ihm jeigt. | 
Annecy le vieux, (dag alte,) 2 
wo ehedeflen die Stade geweſen 
Annecy, ein See mitten ım Der 
ſchaſt Gemevois in Savopeık pt 


Annenhof 





Uen. 

| » ( Anroda ) Eiftercienier 

4 nkloſter, mit einer Aebtiſſinn 

und einen Probſt, im Eichsfelde. 

Annezin,, Echloß bey der Stadt Ber 

.! ‚ın Artois. —— . 

: ien , find die Kae ſo⸗ 
Ienneu Gedaͤchtniſſe der Geburts⸗ Na⸗ 
mess Friedens: Kroͤnungs⸗ Siegs⸗ 
Sodes⸗ md anderes Tage. 
Ano, Epr. Anjo,) heiße in Spanijen 
viel, als bey den Italienern Ci- 
‚eisbeo, Am leuten Tage des Jahre 
werfammien üb Bekannte, um die 

. Durchs Loos zu zichen. 


. Mat 

reibt die Namen der verheiratheten 

> iratheren Perfonen in der 
6. auf Zettel, wirft die Na; 


men der Mannsperſonen in einen, und 
‚Diejenigen der Frauenzimmer um einen 
 aude Hut; die ünafte Mannsperion 

he einer Hand einen Manns: 
Namen und mit der andern einen 

| umen aus den Huten, Die 
Perfonen, deren Namen mit 
de — — ſind im 













folg re Annos miteinander, 
Der Anno einer Dame erlangt das 
Durch das Recht, fie zu jeder Stunde 
u be nn ’ en — ihr ohne vor⸗ 
bergel, infadung, zu fpeiien, 
£ und man fieber ihn uberhaubt als 
ne Verion aus dem Haufe an, |. 
Annof on, f. Annabon. 
amonay „ kleine Stadt im der Land: 
Daft Bivarais in Languedoe am Zus 
aenfluffe des Cance und Deume, 


—* Titel eines Marquifats, 
aufe von Rohan⸗ Gpubile 
„ Fleine Stadt in der Lands 
t Aleflandria im Mapländifchen, 
am Fluſſe Tauaro, zwiſchen den bens 
m Lamdichaften Caſal und Acqui. 
Sie gehört den Markgrafen von Possi. 
I, Kleine Stadt in der Ordi⸗ 
wation Dfirog, in Polen. 
Annot „ Eleine Stadt in der Provence, 
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am Fluffe Varo, ift die Haubtſtadt 
von einer Viguerie. 

Annover , Flecken, nicht weit vom 
Zap, im Diftrier von Toledo, 

Annulus rifcatorius, der ‚Sifcherring, 
ift das päbftliche — ‚ worauf 
Petrus in feinem Fiſcherkahn zu ſe⸗ 

en , und werden insgemein Die 

reuia Apoflolica in rothen Wachs 
damit beitegelt. Diefer Ring wird 
nach des Pabſts Tode von dem Kars 
dinal Kammerling jerfchlagen , und 
laͤßt jich eın jeder Pabk einen neuen 
machen. 

Aununeiada , f. Bitter der Annur- 
ciada. 

Annunciada, if eine groſſe Bruͤder⸗ 
fchaft zu Rom, die freywillig unter 
fich eine Summe Geldes zuſammen⸗ 
legt, von welcher jährlich 350. Jung⸗ 
fern entweder verheirather oder ind 
Klofier können gebracht „werden. 
Den Namen führt dieſe Brüderfchaft 
von den Seite der Verkuͤndigung 
Maria, weil alle Jahre an diejens 

- Tage die Ausſteuer geichieht. _ 

Annus Climattericus, ſ. Stufenjahr, 

Annus Saxonicus, ein ſachſiſch Rechts 
jahr, oder Jahr uno Tag, da zu eis 
nem gemeinen Jahre noch eine füche 
ſiſche Friſt, nemlich ſechs Wochen 
und drey Tage, gerechnet werden. 

Ano-Capri, f, Capri. 

Anonymus, einer, der ein Buch oder 
Schrift ohne Meldung feines Nanıens 
berausgiebt. —* 

Anoth, Aneth, eine von den forlingis 
ſchen Infeln, an dem Weftende von 
Eugland. 

Anout, f, Anholt, 

Anras , Varrdorf und Pflengericht,, 
im Püfterthal, dem Bifchor von Bris 
gen gehörig. RE 

Anroth, Kirchdorf, in ber Herrlichkeit 
Meerfen, im Erzfift Könn. 

Anruchte, Kirchdorf, mit 3. Schloͤſ—⸗ 
fern, in der Koͤlniſchen Gowgraf— 
ſchaft Erwite. 

Anſe, ſ. Ance. 

Anfedonia ,„ Anſidonia, 
fienifchen Gebiete „ im Großherzogs 
thum Florenz. an einem Eleinen “Bus 
fen, welchen der Fluß Peſeia bey ſei⸗ 
nem Eingange in das toſeaniſche 

Meer forms. | | 

Anfene, 


lie int 


Anfene 


Anfene, Eleine Stadt in Oberaͤgypten, 
4 einens Berge, unweit des Fluſſes 
Nil. 

Anſerma, ſ Anzerma. 

Aufefligkeit , iſt das Quantum der 
Judietion, nach welcher ein Kreis, 
Fuͤrſtenthum oder Stadt bey Aus—⸗ 
theilung der Anlagen geſchaͤtzt wird. 

Antıdonia, f. Aniedonia, 

Anfiguans,, Anciaquains , Wölfer in 
Afrlea, an den Grenzen der König: 
reiche Congo und Loango. 

Antina, f, Anfene, 

Anfinnungszettel , ift die Supplik, 
darinu ein Vaſall bey dem Codesfal⸗ 
le des Lehnherrn oder Lehnmannes 
nebft den Mitbelehnten die Lehn mus 
thet, das ift, um die Lehusreichung 
gebuhrend anſucht. 

Anslo , Opslo, f. Chriftiania, 

Anfpach, Onolzbach , ein Theil des 
fürftlichen Burggrafthums Nürnberg, 
in dem fränkischen Kreiſe, fo eigents 
lich der Eheil unterhalb des Bebirz 
ges genannt wird. Es grenget ge 
gen Norden an die Bißthuͤmer Wuͤrz⸗ 

urg und Bamberg, mie auch an das 
Bapreuths und Schwarzenberatfche , 
gegen Mefien an das Hohenlohiſche 
und an Schwaben, aegen Süden au 
die Brafichaften Pappenheim und 
Dettingen, wie auch an das Bißthum 
Aichſtaͤdt, gegen Oſten an die Dber; 
pfalz und das nürnberaifche Gebiete. 
Es befteht_diejer Theil des Burg: 
— Nuͤrnberg, aus dem Hof— 
aſtenamte Onolzbach und folgenden 
14. Oberaͤmtern: Anſpach, Ca: 
dolsburg, Schwabach, Wind: 
ſpach, Roth, Stauf, Gunzenhau— 
* Bohentruͤdingen, Waſſertruͤ— 
dingen, Creilsheim, Feuchtwan— 
ger, Uffenheim, Burgthaän und 
Creglingen; hernach gehören dazu 3. 
Vogtaͤmter Colmbera, Leutershau— 
fen und Geyern, Darinnen findet 
man 15. Staͤdte und ı7. Markeflecken, 
Das Land iſt Lurherifch , und die 
Landgeiſtlichkeit ift unter 9. Decanate 
vertheilt, die zu Creilsbeim, Keucht: 
wang, GBunzenbaufen, Langen; 
senn , Leutersbaufen, Schwabach, 
Ufenbeim , Waſſertrüdingen und 
Weimersheim find. Zu Schwabach 
it eine Eolonie veformirter Franzos 
ven, die ihre eigene Kirche bat, aber 


il2 


an der Zahl merklich ſchwaͤcher ges: 


. fütorium und 1£hegeriche, 


Anfpach 


worden ift, als fie font war. De 
regierende Markgraf zu Onolsbab 
bat, wegen dieſes Fuͤrſtenthums, 
Sig und Stimme im Reichsfuüͤrſten⸗ 
rar) und ift mitausichreibender Fur 
im fränkıfchen Kreiſe. Zu einem 
Roͤmermonathe giebt er 329. fl. und 
au einem Kammerziel 338. Rtbir. 124, 
und einen Bierteld Kreuger. „Die 
— von Eib bekleiden bey Diefem 
uͤrſteuthum das Erbtämmerers und 
die Herren von Seckendorf das Erbr 
fhenfenamt. Das Erbmarſchal⸗ und 
Erbtruchfeffenamt ift unbeſetzt. Die 
fürftl, Kollegia find das gebeinte 
Rarhecolkgium , das 30 und 
Regierungss auch Juſtizrathscol⸗ 
legium, der Lehnhof und das — 
e 
fürftl. Einfünfte werden beynabe auf 
ı, Million Gulden gefchägt. 

‚Die Markgrafen zu Dnol;bach find 
ein Zwei des Zolleriſch Brandenburs 
gifchen Hauſes und ſtammen in der 
ältern Linie von dem Kurf. Albwechr 
Adyilles; und nach deren Erlöichung 
1603. in der Jüngern Linie, von dem 
Kurf. Jobann Georg zu Brandens 
burg her, deffen stwcen jüngere Soh⸗ 
ne, Chriſtian und Joachim Ernſt 
fich in die Burggraͤfl. Länder in Fran: 
fen theilten, wovon .legterer Ans 
pen befam. Nach. ihm regierte fcın 

ohn, Albrechr, und_nach dieſem 

Johaunn Kriedrich, deffen 3, Söhne 
nach ihm folgten. Der ditefe, 


Chriſtian Albrecht, farb noch. vor 


dem twirflichen Autritt der Regie— 
rung, der zweyte, Georg Friedrich, 
ſtarb an einer Wunde, die er bey 
Kuttenſee, in dem Kriege wider den 
Kurf. Marimilian Emanuel von 
Baiern, im J. 1763, befam ; und 
bieranf fam Wilhelm Friedrich zur 
Regierung; deſſen Sohn und Nach—⸗ 
olger, el Wilhelm Sriedrich, 
efam, bey feiner Permählung it 
der K. Preuffifchen Prinzeſſin, — 
derike Louiſe, die Geyeriſchen Suͤ— 
ter, welche der Reichsgraf - won 
Gever, (der erite feiner Familie, 
der die graͤſt. Würde hatte und zus 
leich der legte männliche Erbe dei 
(ben, im J. 1696, dem Kurbrandens 
usgitchen Haufe vermacht und noch 
vor feinem Tode, 1704. eingeräumer 
baste; er erbte, nach Abfierben des 
legten 


Anfpach 


legten Herzogs von @ifenach , die 


Grafichaft Sayn⸗Altenkirchen, und 
erbielr auch von den K. in Preuſſen 
deſſen Rechte auf die Keichslehen in 
der Srafichaftfimburg. Sein Nachs 
folger , der igtresiesende Marfaraf, 
Chriſtian Sriedrich Carl Alerans 
der, erbte im J. 1769. nach Abs 
ang der Linie zu Banreuth, das 

ulmsbachiiche Fuͤrſtenthum, und iſt 
gegentwärtig der cinzige Prinz von 
biefer fränfifchen Ling, ſ. Branden- 


urg, 
Anfpach ,„ Ansbach, Onolzbach , ift 
Haubt⸗ und Kefidenzfiadt des 
gar an der untern Retzat. 
ie bar ihre Anlegung dem Stifte 
Et. Gumbrechts zu danken, welches 
urfprünglich ein Benedictinerklofter 
var, das Gumbrecht, ein Sohn Ders 
sog Sosberts 1. und Stammpvater der 
Grafen von Rothenburg, um das J. 
750. fliftere, und welches gegen die 
Mitte des ııten Jahrhunderts in ein 
Chorherrenitift verwandelt wurde. 
u %. 1563. ward es fecularifirt. 
n der Stadt oder St. Johannis; 
irche if die neue fuͤrſtl. Begrabniß, 
Burggraf Sriedrich IV. von Nuͤrn⸗ 
berg kaufte im J. 1331. diefe Stadt 
son den Grafen zu Dettingen, wel: 
he fie von denen von Dornberg ge⸗ 
erbt harten. Sie iſt nach und nach, 
durch anichnliche Gebäude, (worun⸗ 
ter das Refidenzichloß die vorzüglichz 
fe Stelle behaubter, ) und Durch 
Verbefferung der alten und guten 
Policenankalten ungemein verſchoͤ⸗ 
ner worden. Gie hat 4. Vorſtaͤdte, 
die Schloßvorftadr, (wo der Prius 
iengarten ift, ) die Zerriedervor⸗ 
re, die Obervorjtade und die 
Heue Yuslage oder Anlage, welche 
ander Sudfeire ſtehet. Die fürfil. 
Bibliothek, welche Markgraf Wils 
bein Friedrich , 1720, zu fammlen 
anfeng und die feither immer vers 
mehrt worden, ift, nebft dem Muͤnz⸗ 
cabinet, von Markgraf Carl Wilhelm 
Friedrich, 1738. zu einem Fideicons 
miß feines Daufes gemacht worden, 
Das Gnmnafium , welches, nad) 
Aufhebung deſſen zu Heilsbroun, 
anfchnlich verbeffert und hergeſtellt 
wurde und ist Gymnafium illuftre 
— ao heißt, ver: 
‚ dient wegen des fchönen und geraus 
. Jag. Zeit, a . 


Anticyra 


migen Gebäudes, und noch mehr, 
tvegen der weifen und nahahmungss 
wuͤrdigen Einrichtung, beiwundert zu 
erden. = 

Anfpacherwald, ſ. Nürnbergerwald, 

Anjtandsbrief, f, Moratorium, 

Anjtrutter, f, Amitrutter, 

Ante, Fleiner Fluß in der Normandie, 
welcher fich in die Dive ergießt. 

Antego, f. Antigua 

Antequera, cine, groſſe und fchöne 
Stadt, theils ‚in der Ebene, theils 
auf Hügeln, in Spanien, jwiſchen 
ben Konigreichen Granada, Sevilla 
und Eordova, 

Antequeruela, f, Granada 

Antfeld, Ritterſitz im Kölnifchen Amte 
Brilon. 

Anthakia, ſ. Antiochia. 

Anthil , Flecken in England, in dee 
Senfihatt Bedford. 

Antholz , Gericht im Bißthum Bripen, 
mit einem heilfamen Bad. 

Antibes, eine der aͤlteſten Städte im 
Gouvernement von Provence , in 
- Sranfreich, Sie hat eine ſtarke Ci—⸗ 
tabeile und einen guten Haven, Doc) 
nur für mittelmäffige Safe: auch 
fieht man hier viele roͤmiſche Alters 
thuͤmer. Im Jahre 1747. wurde ſie 
* den Oeſterreichern vergeblich be⸗ 
agert. 

Antichambre, if dag Vorzimmer in den 
koͤnigl. und fürftl. Pallaͤſten, fo wie 
auc) in den Hotels des hohen Adels 
und der, Gefandten, von der mai 
hernach in das Audienzzimmer einges 
führt wird. j 

Anticoli, Flecken im Kirchenftaate , im 
der Campagna di Roma. | 

Anticofti, Antifcoti , Yufel in Nords 
amerifa, bey der ——— des Fluſ⸗ 
ſes St. Lautent, zwiſchen Terreneuve, 
und den Kuͤſten von Canada. Die 
Sranzofen entdeckten fie 1534, und 
legten bey der Mündung des Fluſſes 
Bon Secours ihren vornehmſten 
Wohnplag an. Im Sept. 1758. ent⸗ 
riffen ihnen die Engländer dieſe In⸗ 
fel, und behielten fie auch im Fries 
den 1763, 

Anticyra, Inſel auf dem Archipelago 
im Golfo di Zeiton , zwifchen, der 
Inſel Negroponte und den Kuͤſten 

. von Thefialien, wo die Schwarze Nies 
ſewurz haufig waͤchſt. 
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Antigoa, 


114 Antigoa 


Antigoa Oder ei „ eine vom dem 
earaibifchen Juſeln / im Mar del 
More , den Engländern gebörig. Der 
Zugang. ift hier gefährlich, weil die 
Fufel ringsum mut Selten umgeben. 
Sie bat verfchiedene gute Haven, 
wovon der befte St. Johns — und 

wieder ein anderer ber Bunt Infeln 

Haven heißt. Erfterer liegt am Aus: 

fub des Stroms St. John, „und 

egterer wird von 5. kleinen Inteln, 
die ihm gegen Weſten Liege, 10 ber 
nennt. Die Juſel bat, wenig Queb 
fen, und nicht einen einzigen Bach. 
ihre Haubtprodukte find ' obaf und 
Zuͤcker. Im J. 1636. ſoll ſie zuerſt 
zon Englaͤndern beſetzt worden ſeyn. 
Doch gab erſt 1666, K. Carl Ul. dem 
Lord — die Bewilligung eine 
Tolonie daſelbſt anzulegen. 1736. 
machten die Negern eine Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen die Weiſſen, die aber ent⸗ 
deckt und vereitelt wurde, 

Antigueda, Flecken im Alteeſtilien, in 
dem Gebiete von Burgos. 

Antilibanus, Gebirge in Syrien, dem 
Berze Libanon gegen über, vor dem 
es durch ein fruchtbares Thal abges 
fordert und von druſiſchen Chriſten 
bewohnt wird, 

Antilles, Inſeln aufden Mar del tort, 
gwifchen Suͤdameriea und dem oͤſtli⸗ 
den Theile der Inſel Porto Rieco, 
von ihren vorigen Einwohnern Die 
Carsibiichen genannt, Es find Der 
vornehmſten 28. Sie werden in zween 
Theile abgeſondert, 1) in die Inſeln 
Barlovento von Norden gegen Suͤ—⸗ 
den, 2) in Die Inſeln Sottovento 
yon Dften gegen Weſten, und wer— 
den mehrentbeild heut zu _ Tage von 
Sranzofen , Holl⸗ und Engländern 
befeffen. Einige begreifen Auch die 
Incanifchen Infeln darunter, auch die 
Inſeln Porto Nieco, Hiſpaniola, 
Tuba und Jamaica, und dieſe 4. letz— 
tern nennen fie die groſſen Antillen. 

Antimilio , Feine, bergigte und wuͤſte 
Juſel auf den Archipelago, der 
Inſel Milo gegen Norden gelegen. 

Antin, Flecken, Herzogthum und Pais 
rie in der Landſchaft Bigorre, in 
Gaſcogne. 

Antio, f, Anzo. 

Antiochetta, tuͤrkiſche Stadt in Afien, 
auf der ſuͤdlichen Kuͤſte von Nato⸗ 
lien, der Inſel Cypern gegen über, 


— 


Antoecĩ 


bat einen Bifchof unter Seleucia 

ehoͤrig. 

Antachia, Anthakia, groſ⸗ 

k Stadt am Fluffe_Drontes oder 

arfar in Syrien. Sie iſt ganz ım 
Abnehmen gerathen „ um ob ſtch 
ſchon ein griechiſcher Patriarch von 
dieſer Stadt ſchreibt, ſo darf er ſich 
doch nur in der Star Damas aufs 
balten. _. mE 

Antiochia , fleine Stadt im nördlichen 
Theile von Syrien, am Berge Zauro 
in Alien, | 

Antiochia, fchlecht betvohnte Stadt im 
Earamanien, bat einen Bilchof, Der 
nach Conftantinopel unter den Pas 

. triarchen gehört, 

-Antioche, le Pertuis W’Antioche, eine 
Heine _Meerenge ‚auf dem grironis 
ars Meere, zwifchen den Küfte.ı der 

enden Inſein Dierou und Re. Sie 
wird burch dad Fort Sambla ıceau 
befhust 

Antipachfu, oder Antipaflo, Fleine In⸗ 
fel unweit Corfun 

Antiparos, kleine Inſel auf dem Archis 
en two eine berühmte Grotte zu 

ſehen 

Antipendium, dasjenige Tuch, wel⸗ 
ches an den katholiſchen Altaͤren vorn 

herunter haͤngt. 

Antipoden „, And bey uns —— 
Voͤlker, die auf der andern halben 
— wohnen, und alſo ihre 

uͤſſe gegen die unſrigen kehren; 
welche Nacht haben, wenn es bey 
und Tag if, | 

Antifcoti, ſ. Anticofti, B 

Antitrinitarii, heiffen ale diejenigen „ 
welche die heil. Dreyeinigkeit laͤug⸗ 

nen ſonderlich werden die Soeinia⸗ 
ner fo genenut. 

Antivari, fefte Stadt an der Küfte des 
adriatifchen Meers in Albanien, dem 
Türken zugehörig, welche fie dem 
DVenetianern 1573. abgenommen has 
— iſt hier ein katholiſcher Ert⸗ 

Antoeci, werden in ber Geographie 
diejenigen Voͤlker genennt , welche 
einen Meridianum , aber unterfchieds 
liche Parallelen haben , und von dem 
Aequatore, eines — nordwaͤrts, 
andern Theils ſuͤdwaͤrts im gleicher 
Diſtanz entfernt find ; daher haben fie 
zuglei ittag und Mitternacht, 
aber ganz unterſchiedne Jahrszeiten. 

Antoing, 


Antoing 


Antoing, ein geten im Dennegau nit 
einem alten ehleffe an der &: 
eine Meile von Tournay. In dem 
wiſchen Defterreih und Frankreich, 
Den 16. May 1769. errichteten Ver⸗ 

crag, bat legteres feinen _ebemaligen 

en auf einen Theil dieſes 
ens entfagt. Nicht wert davon 
das Dorf Fontenon, wo 1745. 
‚Mlliirten von den Franjofen ge: 
‚ Schlagen wurden. 

Antoninifche Säule zu Rom, ift ein 
berühmtes Denkmal , welches der 
‚zu Rom dem Kalfer Marcus 
Antoninus zu Ehren aufrichten, und 
Darauf fein Bildnis fegen laſſen, an 
deſſen fatt- aber jest des Apoſtels 


zes id oben fichet. Die erho⸗ 
en Figuren daran fielen dieſes 
Aue denkwuͤrdigſte Thaten, vor; 
ſeine Siege gegen die Mark; 
manuen und andere Volcker vor. 

» Städtchen, im Mojyrski⸗ 
F. Diftrier, in Litauen. 


Antoni -Polder, Herrlichkeit auf dem 
— Werder, in Suͤd-Hol—⸗ 


Antonsbad, eines der berühmteften 
üder zu Baden, in Nieder:Deilers 


ol, ( Zantopol ,) Srädtchen im 


zgesfifchen Diftriet,, in Litauen. 
— im Minskiſchen 
et in Litauen. 

orf, f. Antwerpen, 

triff, Feiner Fluß in Heffen, welcher 

dem Dorfe Zell in die Schwalm 
ergießt. = 

. Antrain „ fleine Stadt im Bißthum 

‚in Bretague. 
Autrain,, kleine Stadt im Diftricte von 
— — Vrovim ul 
m, Grafſchaft in der Provinz Ul⸗ 
‚ser in Irland, nebit einem Schloffe 
s Namens an dem groffen See 
»„, Das Haus Mardonnel 
feit 1620. den gräflichen Titel 
N. 
m, Flecken, , in der irländifchen 
haft gleiches Namens, der 2. 
utirte zum Parlement fchiekt. 
FTlecken im Herzogthum May; 
am Kleinen Fluſſe Oreſca in der 
ſſchaft Aughiera. Die umliegende 
Gegend wird Val d’Anırona genennt, 
d Stadt und Haven in der 
| Candia am Fluſſe Naporal, 








chelde, 
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Antwerpen , Hpchd, Antorf ,„ ram. 
vers, Span, Amberes, groffe un 
wohlgebaute Stadt an der Schelde, 
im Herzogthum Brabant au den Gren⸗ 
zen von Flandern. Ihre Feftungss 
werke jind verfallen ,„ dagegen wird 
fie von einer fehr regelmäßigen und 
feiten Citadelle befchügt,. welche 1568. 


Anvveiler 


der Herzog von Alba als ein Sinf u 
che 


anlegen laſſen. Der 
gut, und koͤnnen die 
Eandlen in die Stadt Fommen. Das 
dafige 1559. gefiitere Bihrhun fteht 
unter dem Erzbifchof von Mecheln, 
und ift damit die. Abrey St. Bernhard 
verbunden. Die Domfirche, Das 
Stadthaus, und bie est, welche 
die erſte in Europa , ſind praͤchtige 
Gebaͤude. Vor dieſem war fie eine 
der größten Handelsſaͤdte che fıch 
teren des miederländifchen Kriegs 
mir den Spaniern und der Keligionde 
Franfung im 16. Seculo die Hands 
lung nach Amfterdan zog. Inbeflen 
werden noch daſelbſt ſchoͤne Spike 
und Tapeten verfertigt, und zur Der 
förderung der J ift eins Affes 
euranzeompagnie „angelegt worden. 
Uebrigens bat diefe Stadt viele harte 
Schickſale ausgeitanden. At. 1576, 
plünderten fie die Spanier 3. Tage 
lang, und 1585. wurde fie ein ganzes 
Jahr lang belagert. 1706, wurde fie 
von dem Herzoge von Marlborough 
mit Accord eingenommen, und in den 
raſtaͤdter⸗ und badiſchen Friedens— 
ſchluſſe dem Haufe Defterreich über: 
laffen. 1715. iſt bier wiſchen Kaiſer 
Earl VI, und den Generalftaaten der 
bekannte Barrieretractat geſchloſſen 
worden. 1745, eroberten fie die Frans 
zofen ; gaben fie aber im Frieden 
1748. wieder. Das umliegende Land 
wird le (Quartier d’Anvers, oder die 
Marfgrafichaft des H. R. Reiche ge: 
nennt; und ob fie gleich mit Bras 
bant genau vereinigt iſt, fo iſt fie 
doch für eine der 17, niederlaͤndiſchen 
Provinzen gerechnet worden. Der 
. Erbflatthalter der vereinigten Mies 
derlande führet den Titel cines Erb⸗ 
burggrafen von Antwerpen. 
Anweiler fleine Stadt im Herioa- 
thum Zivenbrucden, 3. Stunden von 
fondau, an der Queich. Das ger 
ftörte Schloß heißt Triefels, und 
iſt von hohen Quaderſteinen von Kai— 
H 2 ſer 


en iſt 


iffe auf den 


116 Anza 
fer Friedrich dem Rothbart Erbauck 
gene worinnen auch einmal die 
eichöFleinodien in Verwahrung ges 
weien. Sie war ebemals eine Reichs 
Kadt, ward aber von K. Ludwig IV. 
un die Pfalsgrafen verfegt und nicht 
wieder eingelöfet, Die Einwohner 
find theils Farbotifcher , theils refor⸗ 
mirter Religion, und haben vom Ka 
er die Zolfrepbeit im ganzen roͤm. 
eiche erlangt. u. iſt von bier 
r.queichifche Canal bis nach Landau 


efübrt. 

Anza, Fluß im Herzogthum Mayland, 
entipringt an den Aufierften Grenzen 
Der Schtveig, und vereinigt fich im 
FH Grafihaft Augbiera mit dem 

luſſe ae bey dem Städtgen Bor 
ogna. Die umliegende Gegend beißt 
avon Val dAnzafca, — 
anzerma, Provim in Suͤdamerica it 
dem Königreiche Popayan, nebſt eir 
ner Stadt gleiches Namens, welche 


au Anna d’Anzerma genennt 
wird, und am Fluſſe Canca liegt. 
Ani, Fleine Stadt nebft dem Titel eis 


nes Marquifats, in der neapolitanıs 
en Provinz; Bafilicata, welches dem 
urften von Belnedere aus dem Haufe 
Saraffa gehört. 
Anziani, (Altefte,) alfo nennt man die 
9, Rathsherren zu Lucca, welche 
nebft dem Gonfaloniere das Regi⸗ 
ment führen. 
nzio , Anzo ; ift der Name eines 
Vorgebirges, fo von der alten Stadt 
Antium den Namen hat, und ift mit 
einem — Thurm verſehen. Es 
liegt in Campagna di Roma. Bener 
diet XIV. hat hier einen fchönen Has 
ven angelegt, woran fchon Pabft Ei 
nocen; Xil. vergeblich arbeiten laffen, 
Die Ruinen der alten Stadt Antium 
find über eine groffe Strecke Landes 


ausgebreitet. En 
Pfarrdorf im Liviners 


Anzonieo , 
Tha 
Aoſta, Aouſte, Haubtſtadt in dem 
erzogthum Aoſtaͤ in Piemont, am 
luſſe Doria, nebſt einem Bißthum, 
unter den Erzbiſchof zu Mayland ges 
biste Diefes geiopehun beſteht 
aus dem Thal Aofta nebſt noch 6. ans 
dern Thälern zwiſchen den Alpen. 
6 grenzet gegen Morgen an das 
erzogthum Mayland und die Lands 


ſchaft Biella, gegen Mittag an bie . 


Apenrad® 


Braffchaft Canavefe , gegen Abend 
an die Graffchaft Tarantaife , und 
gegen Mitternacht an. das Walli ſer⸗ 


land. 

Apafalva, Apafıfalva, em groffer_ Fle⸗ 
een nebft einem alten Schloffe in 
Siebenbürgen, in der doboder Ges 

—— Das berühmte Haus 

der Fuͤrſten von Apafi führte den Na⸗ 

men davon, welches aber 1713. mit 
dem legten zu Wien ohne Erben vers 

ftorbenen —* Michael Apafi 1 

erloſchen iſt. 

Apalaſchiſche Gebirg, f, Alleganiſche 
Gebirg. 

Apalto , Appalto , ift Pacht und das dar⸗ 
aus flieffende Monopolium. 

Apanage ,f. Appanage. 

Apanormia, Stadt und Haven auf dee 
Inſel Santorin. Wegen des ju tie⸗ 
en Wafiers Fönnen die "Schiffe bars 
innen nicht vor Anker liegen. 

Apanta , Provinz in Terra Firma in 
Südamerica, zwiſchen dem Amazo⸗ 
nenfluß und dem See Parıma. 

Aparia, — ——— dem Lande der 
Amazonen in Suͤdamerica. 

Apatin, Marktflecken in dem obern Be 
zirk der Bodroger Gefpanichaft, mit 
deutſchen Einwohnern, Die eine ka⸗ 
tholifche Pfarre haben, beſetzt. 

Ape, ein altes Schloß, Flecken und 

Amt in der Dldenburgifchen Land» 
vogtey Neuenburg. Ä 

Apelern, ein zudem Amte Rodenberg 
in der Graffchaft Schaumburg gehös 
riges Pfarrdorf. 

Apepburg, Grofs- Apenburg, Flecken, 
im arendfeeifchen Kreife , im der alteit 
Mark Brandenburg, denen von der 
Schulenburg, als welchen es bereit® 
1349. von Markgraf Ludwig dem Als 
tern verliehen worden, gehörig. 

Apendenthal , Dorf im Heflifchen Am⸗ 
te Allendorf, 

Apenninifches Gebirge , nimmt feine 
Anfang bey den Meeralpen im ges 
nuefifchen Gebiete, erfireckt fich for 
dann in einer Krümmung durch gang 
as ‚ bis an die Meerenge, wel⸗ 

edas Königreich Neapel von Siei⸗ 
lien ſcheidet, und theilt alfo Italien 
fait in 2. gleiche Theile. 

Apenrade, eine der nahrhafteften und 
beften Städte, nebft einem Amte, 
im Derzogthume Schleßwig, und eis 
nem gusen Daven, 3. — von 

WW - 


Aperiopeli 


Dabdersichen, Auſſerhalb der Stadt 
liest das Schloß oder Amthaus Bruns 
fund. Die Stade iſt wohl gebaut 
und betvohnt, uud waͤchſt täglıch an 
Erimtwohnern, Gebäuden und Ver: 
mögeıt, 

Aperiopoli, Stadt in der Inſel Can— 
dia im Gebiete von Caueg. 
Apertur, die Eroͤfnung des Lehns iſt, 
wenn ein Lehngut wegen Mangel 
rechtmaßiger Erben oder wegen es 
lonie, dem Lehusherrn heimfallt und 
offen wird. Jus aperturse aber, die 
Derinungsgerechtigkeit, ift ein befons 
deres Recht, Eraft deilen einem eine 
Stadt, Schloß oder Feſtung zu Kriegs 
und Friedenszeiten zu feiner Sicher; 
beit, Aufenthalt oder Durchzug offen 
gen muß, uud kann man zu folchen 
Rechte duch allerhand Berträge, 
Dienfibarkeit, Verjaͤhrung, Belobs 

nung ec. gelangen. 

BApetiat, ungar. Bänfalva, Prarrdorf 
in der Wieſelburger Gefpanfchaft. _ 
Apetous, Voͤlker ın Brafilien in Suͤd⸗ 
america, welche unter der Landvog— 

ten von Puerto Seguro fichen. 
Apfaltern,, ein fchönes, Schloß und 
Dersichaft in Obererain, fo vor dies 
fem Eng bey Pupperich gebeiffen « 
nahdem es aber im vorigen Seculo an 
die Srenberren von Apfalter ges 
langt, hat es deren Namen bekom— 


men. 
Arfeiftäcdt, Fluß in Thüringen, wel: 
her ben Zambach im Thüringertvalde 
entipringt, und bey Molsdorf in die 
Gera fallt. Auf diefem Fluß werden 
Jährlich viele 1000. Klafter Holz aus 
dem Gothaiſchen ins Erfurtiiche ge: 


fießt. " 
Apfelstädt, Pfarrdorf im Gothaiſchen 
Amte Wachſenburg. 
Apolda, Stadt und Amt in Thüringey, 
2, Stunden von Jena. Es gehörte 
ehedefien deuen von Vitzthum, und 
I, als der legte vonder apoldischen 
ime_ftarb , 1631. am die Derzoge 
von Sachienweimar. Dieſe ſchenkten 
ſolches 1633. der Umiverjität Jena, 
welche fo wohl das Parronatrecht, als 
die Juris dietion über den ganzen Ort 
einzig und allein befigt. Die Geiſt⸗ 
lichkeit befteher aus einem Superin⸗ 
tendenten und einen Diakonus. Je⸗ 
ner hat 11. Laudgeiſtliche unter ſich. 
Die Schule beſtehet in einem Rector, 
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einem autor, (der zugleich Organift 
üft,) einem Baecalaureus und einem 
Madchenfchulmeifter. Die Quftıg 
laͤßt die Unwerſitaͤt durch einen Ges 
richtsdirector und einen Actnarius 
‚ vertvalten. Die Stadt hat jedoch 
auch) ihr eigenes Rathhaus und ihren 
beſondern Magiftrat, der in 2. Bürs 
germeiftern, ı. Stadtſchreiber, (der 
ein Rechtsgelehrter ſeyn muß,) 2. 
Beyſitzeru, ı, Kaͤmniereyverwalter 
und ı. Rathsdiener beſtehet. Nebit 
diefen find noch 8. Wiertelmeifter, 
obiie deren Einwilligung jene_Feine 
eucrung machen dürfen. Der Stadt 
rat) hat a 9 Stimme auf den 
Landtägen. Die Eintvohnerder Stadt 
belaufen ſich auf 4000. Seelen. Bor 
dem groffen Brandichaden, den die 
Stadt im J. 1780. erlitte, zahlte 
man 569, Paopubäufer. Es waren 
alldavicle Brandmeinbrennereyen und 
eine ſeht beträchtliche Strumpfma⸗ 
nufaetur, die jährlich mit 780. Stuͤ⸗ 
len auf 53,000. Paar Struͤmpfe lies 
ferte , und aufier deu Werlegern , 
noch über dritthalbtaujend Perſonen 
beichaftigte und erhielt. = 
Apollonia, Vorgebirge auf der fuͤdli⸗ 
chen Kuüjte von Guinea, in Africa, 
ine der Fluß Maneu ins Meer 


fällt. 

Apoltafta „ heißt der Abfall, (vom 
chriſtlichen Glauben,) und ein fols 
cher Abtruͤnniger wird Apoltata ge: 
nennet. 

Apoitafia inobedientiae, heißt, Men 
eim Geiftlicher feinem Abte, Guars 
dian, oder Superior, nicht mehr ges 
horchen wild, j j 

Apottafia irregularitatis, ift, wenn eis 
ner von dem einmal angenommenen 
Drden und deffen Regeln abtrünnig 
wird, welches unter den Katholifchen 
feinen Mönche erlaubt ift. 

Apoftatia verfidiae, if, Wenn einer 
von dem Chriſtenthum zu den Juden 
oder Heiden abfälle. 

Apoftoli zu Venedig , erden zwölf 

ewiſſe adliche Familien von den aͤlte⸗ 

fen Häufern genenuet; als die Con« 
tarinı, Morofini, Badovari , Tie- 
poli, Michieli, Sanuti, Grade- 
nighi, Memmi „ Falieri, Dandoli, 
Polanı und Barozzi. 

Apoftolifche Kammer, ift das Depars 
tement zu Rom, welches die paͤbſtl. 

> 3 zus 
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en machen 23. Kirch⸗ 
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Appenzell 


berinen. oder Kirchibiele aus , von 
Denen 4. nebft 2. Filialen, zu den fo; 
gerisinten Innern Rooden, (Rot 
ten ıder Compagnien,) und 19. zu 
den Aeuſſern Rooden gehören. 
Jene find Eatholifch ; dieſe reformirt. 
ad Land fund ehemals unter der 
Abtey zu St. Ballen, von welcher. 
es fich aber , durch wiederholte Ems 
Förrngen und Kriege, losmachte und. 
1452. von etlichen, 1513. aber von 
den gefammten 12. Cantons in Die. 
Eidgeuoſſeuſchaft aufgenommen ward, 
und alio den ızren Kanton ausmach⸗ 
te. Die Innern und die. Aeuſſern 
Rooden zuſammen werden zwar als; 
ein einziger Kanton betrachtet; fie 
baben aber doch „ feit 1597. jede ihre. 
eigene Verfaſſung und ftellen einen 
seven Stand für fich vor. Geber, 
heil ſchichet auch feine eigenen Ge⸗ 
andten auf die Ta jesuugen. Die 
egierungsform ift vollig demokratiſch 
und die hoͤchſte Gewalt, in den ins, 
nern und aͤuſſern Rooden, ftehet bey, 
— — ‚ welche ſich in 
jenen, jaͤhrlich am letzten Sonntag, 
mm April, nach dent neuen Salender,, 
Aprenzell; in diefen „ jährlich, am 
beten Sonutag im Ypril, nach dem, 
alten Kalender, wechfelsweile- zır 
Zrogen und Hundweil verfammlet. 
Es cericheinen Dabey alle Mannspers. 
fonen , die. über 16 Jahre: alt find ,, 
mut dem Degen an der Seite, Jede 
Landesgemeine erwählet alle 2. Jahre. 
ihren | 
Diefer Canton ift., mächfe Zürch , 
Bern „ Lucern und Freyburg, der 
mächtigiie. Der Üeformirte Eheil, 
deifelben kann 10,000. Mann, der. 
Karholiiche, 3,000, Man ins Feld, 
ſtellen. Das Wappen deffelben if 
ein aufgerichteter ſchwarzer Bar ,. 
— Tagen, „ im weiſſen 
‘ 


* 


Appenzelt, der Haubtflecken des gan⸗ 
zen Gantons, in der innern Schwen⸗ 
diner Rood, am Fluß Sitter, iſt 
groß, mwohlgebauer und volfreih. Er 
bat feinen Urſprung von einer Car 
pelle, welche im J. 647. der damalige 
Abt zu St. Gallen, nebſt einer Der: 
berge erbauen ließ, welche des Abts 
Zelle genennt wurde, Bey dieſer 
- warb nach und nach der Flecken au: 


regierenden Landammann, . 
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“gelegt, den man daher, mit einiger 
eränderung, Appenzell hieß, und 
von dem das ganze Land feinen Na 
men bekam. 
Appinge- Dam „ f! Dam. 
Appifche Straffe, ift eine Straſſe oder 
Chauſſee, welche der römische Cen— 
x, Appius, vor. ohngefaͤhr 2,000. 
ahren, von. Rom bis Capua, bauen 
ließ ; nachher, wurde fie bis Brumdis 
fium Briniif) verlängert. Sie 
giens zum, Theil; durch Berge und 
elſen, und befiund: aus fehr harten 
und glatten Steinen, von ſechseckig⸗ 
ter und an beyden Extremitäten, jur 
rechten und Linken, won fuͤnfeckigter 
Figur, Die fo genau iufaımmgetügt 
aten , als wenn fie zuſammgewach⸗ 
fen wäre  Diefe Steine lagen auf 
einem ſtaͤrken Mauerwerk , welches 
an, den. Seiten. mit aderſteinen, 
die vermittelſt einer Harfen Kuͤtte 
verbunden. worden, eingefanet war. 
u beyden Seiten ftunden Valäfte 


empel,. Gräber. , Wafferleitungen 
und und daran Fußtritte, im vers 
fchiedenen Entfernungen , zur Ber 


quemlichkeit, der, Reitenden, die das 
mals noch Feine Steigbügel harten. 
Dieſe Ehauffee hat fich an einigen 
Drten ‚beiouders bey. Terracina, noch 
[p gut und volltäudig erhalten, daß 
ein Stein-verrüdt und Feine Lücke 
zu ſehen it. 

Appleby, Arulby, verfallener Burg⸗ 
flecken in Weſtnioreland. Es werden 
die Landgerichte da gehalten, auch 
ſeudet er 2. Deputirte zum Parlar 


ment. 

Appledore , Städtchen am Fluß Roͤ⸗ 
ther, in sent, 

Apples, Pfarrdorf, in der Landvogtey 
Moörfee-, in den. mälfchen Landen des 
Eantond Bern, . 

Appointement heißt (6 viel, als ein 
gewiſſer Soid „oder Geld, fo man 
tnonaplich oder jährlich. zu enıpfangen 


at, 
Approche, Lanfgraben, it cin Gras 
ben, der gegen eine belagerte Feftung 
ſchief und durch allerhand Umwege 
geführt wird, damit in demſelben Die 
elagerer fich der Feſtung nähern koͤn⸗ 
nen. Die Gänge, welche die Bela: 
erten in die Erde machen, um der 
elagerer Arbeit zu vernichten, ters 
ben Eontreapprochen geneunt. 
H 4 Apro- 
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Aprocina , Städtchen in der Nenpolis Welten an das Marguifat Spign 
tanifchen Provinz Capitanata.  , und das Gebiete von Alba. j 
Ant Stadt und Amt (Viguere) in, Aquigny, Sleden in der Normandie 
der Provence, am Fluß Calavon, bey dem Zufammenfluß der Eure unl 
nebſt einem Bißthum unter den Erz: des tom, nebſt dem Titel einen 

bifchof zu Air gehoria. Der Bıldof _ Barome- TORE 
führt zugleich den Titel eines Fürften "Aquila, Haubtſtadt im jenfeitigen Ab 
von Apt und hat ehemals Macht gs rüso, an einem Hügel , wo de 
habt, Münzen zu fchlagen. Fluß Aterno vorbey läuft. Site bai 
Apuien, ital, - uglia, franz. Pouille, einen Biſchof, der unmittelbar um: 
eine von den Daubtprovinzen des Köster dem Pabite ſtehet, und iſt 1703. 
n’greichs Neapolis, am Adriatifchen und 1706. durch Erdbeben fat ganı 
Meer, welche die drey Landfchaften ruinirt worden. Inder Gegend ber: 

Canitanata , Bari ud Otranto bes um waͤchſt Safran. j 
greift. do Aquileia , deutſch Aglar, im dem 
Agua, endente, Städtchen im Kirhens Oeſterreichiſchen Litorale, war ehe⸗ 
Aaate in der Landſchaft Orvietto, auf mals eine groffe und berahmte Stadt 
einem Felſen. Sie har einen Bis und ward Das zweyte Rom gemennet. 
hof , der unmittelbar unter dem Seit dem es aber im J. 452. von 
Jabft ftehet. Von den Felfen fürger der Hunnen König Attila zerfiört 
ein Waſſerfall herab, deifen Anfehen worden, Fam es nie twieder empor, 
und Raufchen prächtig ift. ondern gerieth immer mehr in Vers 
Aquarulca, f. Acapulco, Es iſt gegenwärtig wur ein 
Auuaria, Flecken am Flug Scultenno, Marktflecken. Ein gemauerter Ca— 
in der Landſchaft Frignana, im Hers mal, den die Römer angelegt haben, 
zogthum Modena, mo Gefundbruns verbindet diefen Ort mit der Ger, 
nen und warme Bäder zu finden, und die benachbarten Fluͤſſe verſchaf⸗ 
Aquaſparta, Fleine Stadt im paftlihen fen viele Bequemlichkeit zur Hand 
Gebiete, im Herzogthum Spoleto lung. Man hat feit 1765. angefans 
auf einem Berge, nebft einem Schlofs gen, die Aufnahme deffelben wieder 
fe, und dem Ditel eines Herzogs u befördern. und befonders durch 
thums. — ustroknung der Moräfte die Luft 
Auustaccio, Peiner Fluß im Kirchen- geſuͤnder zu machen. Im J. 1775. 
ftaate in der Campagna di Roma, zählte man daſelbſt 2815. Menfen. 
welcher ſich nicht weit von Rom in Im J. 1737. gab man den Griechen 
die Ziber ersucht. aus der Levante Erlaubniß , fich da 
a fleiner Dre ın der Proving niederzulaſſen: es thaten es aber nur 
Bari in Neapolis, it von einem wenige. Die Bürger behaubten ale 
Erdbeben 176. fait ganz ruinirt wor⸗ edel zu ſeyn, wie im Altern Zeiten 
den. Das beruͤhmte italienifche Ges die römischen Bürger. Das chemas 
chlecht Aquaviva führe davon den lige Patriarchat zu Aquileja war ſehr 
ame. anfehnlich, und der Parriarch war in 
Aq 'oquinemink , Stadt am Fluſſe Stalien der nächfte nach den Pabfie. 
Delaware, in der Grafichaft Netvs * herrſchte nicht nur über das Ge⸗ 
Eaſtle, in Venfilvanien, bier von Aquileja, fondern auch ber 
Aqui, mittelmaͤßige Stadt nebft einem Friul und Hifterreih. Im ıste 
Caſtell, ım Herzogthun Moutferrat, Jahrhundert nahmen die Venetianer 
am Fluß Bormida, und der Haubrplag die Länder des Patriarchen weg, von 
Des Gebretes von Aqui, nebft einem denen nachher ein Theil an Defiers 
Bißthum unter, dem Ersbifchof zu reich Fam. Der Dadurch ſehr einge 
Maylaud gebarig und einem Ges ſchraͤnkte Patriarch verlegte von Aqui⸗ 
fundbad, ie Caubfchaft Aqui grens leja, welches jehr im Verfall mar, 
er gegen Norden an die Grafichaft fen Sitz nah Udine, und Veuedig 
ſti und die Provinz Cafal : gegen rachte es bey dem Wabfte 57 
Morgen an das alexandrintiſche Ge ⸗ Daß niemand als ein Bürger ihres 
biete im a gegen Suͤ⸗ Staats diefe Stelle erhalten ſollte. 
den an das Genueſiſche, und gegen Hieraus entſtunden in der Zol — 
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Aquine 
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&erlen Streitigkeiten zwiſchen Defters Arabien , groffe Landfchaft oder Halb; 


reich und —— — die endlich im 
J. 1750. dadurch beygelegt wurden, 
DaB Das Patriarchat von Aquileja 
ganı ‚aufgehoben, und fatt deſſen zivey 

ribißthuͤmer, das eine zu Goͤrz, 
das andere zu Udine, errichtet wur⸗ 
den. Unter jenes gehöret der öfters 
reichifche, und unter diejes der vene⸗ 
tianıfche Theil des chemaligen Kir⸗ 
cheuſprengels von Aquileja. Dicches 
walıge Parriarchalkırche in dem Fle⸗ 
Een if von dem Pabſte Benedict 
XIV. der Varochie beraubt, aber das 
für befreyer und dem apoftoliichen 
Stuhl unmittelbar untergeben wor⸗ 
den , jo, daß der Pabit allemal einen 
öfterreichifchen Unterthanen zu ſei— 
nem Delegaten verordnet, dem auch 
über das gleichfalls unmittelbar unter 
dem Pabfte ftehende Urfuliner Non: 
nenflofier zu Aquileja die Regierung 
anpertrauet wird. , 

Aquino, ziemlich wuͤſte Stadt in Ter⸗ 
ra di Lavoro, in Neapolis, nebſt 
dem Titel einer Grafſchaft, und ei— 
nem Biſchof, der unmittelbar unter 
dem Pabfte fiehet. Der berühmte 

Scholaſtieus Thomas Aquinas hat feis 
nen Namen davon; auch ift der Dichs 
* Juvenalis daſelbſt geboren wor⸗ 
eu. 

Aquitania, Aquitaine, (von den mis 
neralifhen Wafiern,) hieß vor dies 
fon dasjenige Stud von Frankreich, 
welches zwiſchen dem pyrendifchen 
Geirge, der Loire, und dem atlans 

tiſchen Meere eingefchloffen ift- 

Aquitanifche Meer, ift eın Stück vom 
atlantiſchen Meere, welches an, dass 
jenige Stud von Franfreich ſtoͤſſet, 
das vor Diegem Aquitania hieß. 

Ara, Fluß in Catalonien, welcher in 
den Pyrenäifchen Gebirgen eutipringt, 
und fich mır Der Segre vereinigt. , 

Araba, Aruba, cine von den antillis 
hen Infeln in America, den Hol 
ländern gehörig , liegt 8. Scemeilen 
weſtwaͤrts von Curaſſao, und hat fon; 
derlich viel Ziegen. 

Arabat , Ribat, Fleine Stadt und Fes 
fung in der krimmiſchen Qatarcy, 
welche 1737. von den Ruffen einges 
dichert, und 1771. von ihnen mit 
Sturm crobert worden, 

Araberg, Schloß und Herrfchaft, in 


Nieder⸗Oeſterreich, im Tuluerfelde. 


iuſel in Aſien, welche gegen Weſten 
den arabiſchen Meerbuſen, insgemein 
das rothe Meer, gegen Suͤden das 
arabifiche Meer , gegen Dften den 
perfianischen Meerbufen, und gegen 
torden das Land Soria, Diarbeck 
und den Euphrat zu_Grenzen hat. 
Es beficht aus dren Theilen, nems 
lich aus dem fleinigen, wüften und 
glücklichen Arabien. Das fteinige 
Arabien grenjet gegen Abend an 
Aegypten und das rothe Meer, ges 
gen Mitternacht an Palaͤſtina und 
Soria, gegen Morgen wird es von 
dem wuͤſten Arabien, und gegen 
Mittag von den glücklichen Ara— 
bien: beyderfeits durch weitlaͤufige 
Gebirge abgejondert. Es iſt meıs 
fentheils unfruchtbar, und leben feine 
Einwohner theils unter Fürften, 
theils freien fie, herum , alle aber 
find ſie den Tuͤrken gewiſſermaſſen 
unterwuͤrfig. Das wuſte Arabien 
hat gegen Abend das ſteinige, gegen 
Mittag das gluͤckliche Arabien, ges 
gen Morgen den Euphrat, und gegen 
Mitternacht Diarbeck nebft Soria zu 
Grenzen. Es it voller Wüftenenen, 
and feine Einwohner, welche gleichs 
falls iffen Fuürften unterworfen, 
aber meiftentheils in Zelten wohnen, 
find den Tuͤrken ebenfalls zinsbar ; 
jedoch gehören diejenigen, welche am 
eriiichen Meerbufen wohnen, meis 
entheils unter Verfien. Das glück; 
lidye Arabien ift dreymal gröffer, 
als die andern beyde, umd auch Weit 
fruchtbarer. Gegen Norden grenzet 
es an. dieſe bende Arabien , gegen 
Werten an das rothe Meer , gegen 
Süden au das arabifhe Meer, und 
gegen Dften an denperfianifchen Meer⸗ 
ujen. Es befteht aus verichiedenen 
Fürftenthumern. Ju der africanis 
fihen Barbarey, und fonderlich im 
den Ländern des Kaifers von Fez und 
Marocco giebt es viele taufend Aras 
ber, welche mit Weib, Kind, Vieh 
und mit ihren Dwaries oder fliegens 
den Dörfern, welche nur in elenden 
aus Linnen oder Schilfrohr zufams 
men gefeßten Hütten beftehen,, von 
einem Dre zum andern, nachdem fie 
gute Weide und Wafler finden, hers 
um ziehen, ‚dem Kaifer alle yabre 
den Gatam, d. I. den zehnten Theil 
95 ihres 
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ihres Vermögens Fraft eines Gele 
Bes bezahlen , auch wenn fie durch 
die kaerlichent Befehlöhnber , Alcai- 
des genannt , allzuſehr beſchweret 
wopden , öfters den gewöhnlichen 
Tribut zu erlegen ſich geweigert, und 
in die Gebirge veririrt haben, alfo, 
daß es groffe Muhe gefoftet „ fie 
wieder unter den Gehorſam zu brins 


gen, 5 F . 
Arabiiches Gebirge, liegt in Arabien, 

und begreift die 3. Berge, Dorch, 

Sinai, und den St. Eatharınens 


berg. 

Arabifiches Meer, ift ein Theil des oͤſt⸗ 
lichen Oceans an den ſuͤdlichen Kür 
ſten von Arabien. — 
Arabifcher Meerbufen, iſt eigentlich 

das fogenannte rothe Meer. 

Aracan, ſ. Arracan, 

Aracena, Flecken mit einer Pfarrkirche 
in der Sierra Morena in Audas 
Iufien. , 

Arad - Värmegye , Arader Gefpan- 
Schaft in Ungarn, die gegen Norden 
an-die Zarander , gegen Wehen an 
die Tſchanader Gefpanichaft, gegen 
Oſten an Siebenbürgen und gegen 
Süden an die Temeſchwarer Gefpans 
fchaft grenzet, von Welcher fie durch 
den Fluß Maroſch abgefogdert wird. 
Die Einwohner find größtentheils 
Malachen , unter, denen doch auch 
Ungarn und Deutiche wohnen. Die 
Serpanfihaft enthalt 6. Marktfleden 

umd 41. Dörfer, nebft 6. katholiſchen 
und 42. griechifchen Pfarren, 

Arad, Alt-Arad, ung. O’-Arad, auch 
Orod,, Arado, ein Marktflecken, an 
der Marofch, mit_ einer Eatholifchen 
und griechifchen Bfarre. Nicht weit 
davon Ing ein feſtes Schloß, Arad, 
son den dieſer Drt_und dic ganze 
Geſpanſchaft den Namen erhielt. 
Daffelbe ward in den Tuͤrkenkrregen 
ruinirt, fo, daB int nur noch Scciu⸗ 
haufen Davon übrig find. 

Arad , Neu-Arad , ung. Uj- Arad, 
eine Fleine Meile von AltsArad, auch 
an der Marofch, har feinen Aus 
von den ZTurken, feine Befeftigung 
aber von dem Prinzen Eugen von 

Savooyen erhalten. Die Festung macht 
ein regelmaͤſſiges Viereck aus, und 
kam mit Anfang des J. 1776. erft 
volltommen zu Stande. In einiger 

°* Entjernung davon find jwo Vor— 


Aran 


ſtaͤdte, die meiftens von Raitzen ber 
wohnt werden. — br 
Aragon, Fluß im Koönigreihe Aragr. 
men, welcher im purendifchen Ger 
birge entfpringt , und ih ın Mar 
varra zwiſchen den Staͤdtgen Tudela 
und Calahorra in deu Ebro ergießt, 
Aragonien , Konigreih in Spanien, 
welches gegen Norden das porendi⸗ 
fe Gebitrge, gegen Weften Navarra 
und Gafiiken, gegen Süden Valen— 
cia, und gegen Dfieu Catalomien zu 
Grenzen hat. Das Land ik dürre 
und uͤberhaubt unfruchtbar, wegen 
des fandichten und fteinigten Bodens, 
nicht aus Mangel des Fleiſſes ben den 
Einwohnern. Dieſe batten font 
roffe Sreyheiten, und pflegten den 
Önigen das Regiment mit biefex 
Formel zw übergeben : Wir, die 
wir fo viel gelten als ihr, wir mes 
chen eud) zu unferm Rönige und 
gerrn, mit dem Bedinge, Daß ihr 
uns unſere Rechte und Freyheiten 
— laſſet, und anders 
nicht. Aber Philipp I. bat un 
Freyheiten fehr gefranft und geſchmaͤ⸗ 
lert, und Bhilipp V. hat ihnen folche 
1714. gan — und ſie den 
eaftilianiichen Geſehen unterworfen, 
weil fie Earl II, für ihren König ers 
kannt ‚hatten. — 
Arahal,, groſſer Flecken im Diſtrict von 
Marchena, in Andalufien. j 
Arak, oder Kak, Art von Brandwein 
ber aus Reis, Zuckerrohr und Saft 
der Cocusnuͤſſe bereitet wird. Der 
meifte fommt von Goa und Batavia, 
und der von letzterm Orte if der 


aͤrkſte. — 
Aral, See, in der Aſiatiſchen Tata—⸗ 


rey. 

Atamont, kleine Stadt und Baronie, 
an der Rhone, in der Dioͤceſe von 
Uiſez, in Languedor. , 

Aran,, ein fruchtbares Thal in der frau⸗ 
zoͤſiſchen Provinz Conſeraus in Gafs 
eogue, am pyrenaͤiſchen Gebirge, in 
welchen: die Garonne entfpringt. 

Aran, eine von den weſtlichen \nfeln 
Schottlands. Sie ift 24. englifche 
Meilen lang, 16, breit, fruchtbar, 
—— und liegt in dem Meers 
buſen von Clund. 

Aran, Juſeln bey der weſtlichen Kuͤſte 
von Itland, welche in North- und 
South - Aran getheilt werden. a 

- cs 


Aranda - 


kegeu auf der Küfte von Dunnegal, 
diefe aber an dem Golfo de Gallo— 
warn , und find der leuten dren, 
nemlich Killenoy, Kiltronon und 
Shere, welche den Titel eines Her⸗ 
zogthums führen. 
Atanda, Schloß und adeliches Gut in 
Aragonien, mit dem Xıitel einer 
Srafſchaft. 

Aranda de Duero , Stadt am Fluſſe 
Ducro, in Alteaftilien, an der grof: 
— Straſſe von Burgos nach Madrid 


gelegen. 
Arzupuez, ein koͤnigl. ſpaniſches Luft: 
ſchloßs, im Diſtricte von Toledo, 
auf einer Halbinſel, ben den Zufams 
menfluß des Zaro und Karama, aus 
der man eine völlige Inſel gemacht 
hat, indem man aus den einen dies 
ter Fläffe einen breiten Canal in den 
andern gezogen hat. Diefer Drt 
uch der dajım gehörigen Gegend hat 
Kaifer Karl V. von dem Nitrerorden 
von Santiago an fich gebracht, und 
fein Sohn, Whiiipp Il. bar das 
Schloß angelegt. Diefes iſt zwar 
nicht ſehr groß, bat aber "Doch viel 
fhönes in (ib. Man findet vortrefs 
lihe Mahlereyen , alte nnd neue 
Buͤſten, ſchoͤne Marmorftufen, präch 
tige Spienel aus der koönigl. Fabrik 
zu St. Sldefonie, und ein Zimmer 
mit Borcellan aus der Fabrik zu Mas 
drid. Das fchönfts find die Gärten, 
welche ‚zufanımen Die Figur eines 
Sternsausmaden. Worzüglich zeich⸗ 
nen ſich die Alien von Ulmenbaͤu⸗ 
men aus. Sie find fo breit, daß 4. 
Wagen neben einander fahren koͤnnen 
und zwifchen icder gedoppelten Reihe 
fliege ein kleiner Canal, Der Haubts 
bogengang ift 6—700. Schritte lang 
und auf 12. Fuß breit und an beyden 
Eeiten mit hoben Decken eingeſchloſ⸗ 
fen. Alle 70—8o. Schritte find Rus 
berläre, in der Figur von Vierecken, 
Schseden 2. Gpringbrunnen und 
Gänge nady andern Alleen angelegt. 
Dis Wafler zu den Mafferfünften 
kommt aus einem Fleinen eine halbe 
Stunde weit entfernten Sce, Mar 
de Outigola genannt, von dem 
Outigola, welches dasjenige iſt, wo 
ſich die fremden Miniſter zu der Zeit 
aufhalten, Da der Hof zu Aranjuez 
ift. Diefer kommt gemeiniglich kurz 
nach Oſtern hin und bleibt bis zu 


Aranyos - Märoth, 
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Ende des Junius. Im dem Julius 
und Auguſt ift die Luft dafelbft unge 
fund und verurfacht haͤufige Sen 
Der bey dem Schloß liegende Sleden 
Aranjuez war ſonſt ein ganz; geringes 
Dorfund hat fich erft unter der Re— 
sierung K. Ferdinands VI. vergröfs 
fert und verfchönert. Die Däufer 
darinnen find einförmig gebauer, alle 
weiß, mit grünen Senfterläden vers 
ſehen, und, die Straffen laufen, in 
gerader Linie fort. Der König giebt 
jedem, der fich, nach dem beliebren 
Plan, anbauen will, den Plas ums; 
fonft. In der Mitte liege eine jchöne 
runde Kirche, nit einem Kloſter der 
Barfüflers Mönche, und ein bedeckter 
Marft. Die Einwohner,deren Zahl fich 
immer vermehrt, leben meiftens_vom 
Hofe, wann er fich bier aufhält, 
und von der Miethe, tvelche fie als; 
dann von einem Theil ihrer Häufer 
sichen. Der neue Weg von Aranjuez 
nah Madrid, mit deffen Anlegung 
unter K. Ferdinaud VI. der Anfang 
gemacht wurde, iſt nach römifcher 
Art gebaner und jede Meile hat 3. 
Millionen Realen gefoftet. 


Aranyas, einer von den 7. Gerichte; 


ühlen der Zeckler in Siebenbürgen, 

r Liegt. unter den ungarifchen Ge; 
Gpanfhaften, und zwar zwiſchen der 

ordaer und Kuföller am Fluffe Ara; 
nyos, und begreift 22, Derter. 


Aranyos, (Golden, ) der Fleine und 


roſſe Aranyos, find zween Flüffe in 

tebenbürgen , der erite entipringt 
Rn Elaufenburg, der andere unweit 
Offenbanya, und nachdem fie bey 
St. Kirali zuſammen gekommen, 
fie fih_oberhalb St. Ems 
merih (Szeut Imre) in den Fluß 
Marofch. 


Aranyos, reformirte® Pfarrdorf, im 


Eyländifchen 636 esirk, in der 


Komorner Ge —8 — 


Aranyos, fatholifches Pfarrdorf, im 


Erlauer Bezirk, in der Borfchod 
Gefpanfhaft. vr 


Aranyos , Eatholifches Pfarrdorf, im 


KleinsWardeiner Bezirk, in der S 
boltfher Geſpanſchaft. ; — 


Aranyos, griechiſches Pfarrdorf, im 


Kraßner⸗Bezirk, in d mare 
Geſpanſchaft. — 
ſlaw. Morawze, 
Marktflecken, mit einer Farpolfen 
ars 


124 Aranyos-Megyes 
Pfarre, in dem Kleins Tapoltfcher 
Bezirk, in der Barfcher Gefpans 
re der Palusfirchen Familie ges 

rig. 

Aranyos-Megyes, griechiſches Pfarr; 
dorf, im Nagnbanyer Bezirk, in der 
Sathmarer Gefpanichaft , bey_ Mel; 
chem ehedefien ein feites Schloß 


und, 

Arany - vär, (Goldburg) feſtes Schloß, 
in der Hungader Gefpanfchaft „ in 
Siebenbürgen. 

Ararat, ein hoher Berg in Armenien, 

nicht wert von der Stadt Erivan, 

‚ auf deifen Gipfel fich der Kattcı No 
niedergelaffen haben — Die Ars 
menier halten ihn heilig, Füflen ben 
defien Erblidung die Erde, undthun 
ihr Gebet. 

Arataick , Diftriet in Nord ; Schotts 
land, in der Grafichaft Inverneß. 
Araich, Stade im Komgreih Se, 
mit einem Caſtell und Daven. 
Arafchgen , Nachbarichaft oder_ Dis 
firiet, zur Gerichtbarfeit der Stadt 

Ehur in Graubuͤnden gehörig, 

Aratt, Stadt in der perfifchen Pros 
vinz Schirvan, nach dem cafpiichen 

eere zu. 

Aratt, oder Aras, ftarfer und fihnteller 
Fluß ın Zureomanmen, der auf den 

ebirge Ararar entſpringt, und ind 
caſpiſche Meer falit. 

Arau, fleine und wohlbewohnte Stadt 
auf einem Hügel am Fluß Aar, im 
Argow, in der Schweiß, reformirs 
ter Religion. Die bat ihre eigene 
Kegierung , ift aber dent Canton 


Bern, der fie ım %. 1415, den Gras 


fen von Habsburg und Derzogen von 
Deiterreich abnahm, zufolge der ers 
richteten Capitulation untertvorfen, 
Es pflegen alida die reformirten Gans 
tons ihre Tagſatzungen zu halten. 
Autier Wurde 1712. der Sriede zivis 
ſchen Zurdy und Bern , und den als 
ten fünf Orten, Lucern, Uri 
vd ei Unterwaldeu und Zug 96 
fi offen. 

Arau ana, folfihte und unfruchtbare 
Landſchaft au einem, Fluſſe gleiches 
Namens, in der Tuüdamericanıfchen 
Ar Ehili, welche fich laͤngſt deu 

cekuͤfen zwifchen la Conception 
und Imperiale erfiredt. Der Krieg 
wider die emporten Einwohner im 
der atcu Helfte des 16ten Jahrhuu⸗ 


Arbon 


derts, ıft der Stof des Spanifd 
Jyeldengedichtd Araucann von 
Alonzo de Erzilla, 

Araujo, Flecken mit einem Caſtell, 
Königreich Gallicien, an der porı 
giefifchen Grenze. 

Araxes, f, Aratt und Bendimir, 

Arazede, do Bilpo „ Untergerich 
Diftriet in der portugieſiſchen Yı 
vinz Beira. 

Arba, IMola groffa, Scardona, ‘ni 
in dem Golfo di Venezia, an d 
morlackiſchen Küften, den Wener 
nern gehörig. Sie hat eine Stai 
gleiches Namens, wo ein Bifche 
der unter dem Erzbi hof von Zaı 
ficht. Diefe Zufel tragt guten Wei 
und wohlſchmeckende Zeigen. 

Arbedo, Pfarre in der Landvogte 
Bellenz. 

Arben, f. Arbon, 

Arberg, Städtgen und Landvo it 


Canton Bern fant einem lo 
welches der Fluß Aar allenthalbe 
umgiebt , 2. Meilen von Bern 


treibt gute Handlung, und har vo 
dieſem nebſt der Landſchaft eigen 
Grafen gehabt; ſeit 1351. aber ge 
hört e8 dem Kanton Bern, melde 
allhier einen Landvogt hat. 

Arbergen ,.Pfarrdorf im Gohgerict 
Achim, im Herzogthum Bremen. 

Arbo, Fluß im der Provinz Meter 
mannland in Schweden, welcher fid 
in den See Milar ergießt. 

Arboga, alte Stadt, in Weftmann 
land, in Schweden , die ſchon in 
den alteften Zeiten eine Handelsſtadt 
war, Nahe dabey fieher man einen 
Dpferhain uud andere Lieberbleibiel 
des heidnifchen Alterthums. Der 
Sluß, welcher durch fie fließt, beit 
Storso, d. i der aroffe Fluß. Auf 
den Reichstagen ift fie Die z6hte Stadt. 
Sie hat gegenwärtig 8—9oe. Eins 
wohner. Sie treibt guten Eiſenhan⸗ 
del, und bar eine Harniſchfabrik. 
Nicht weit es der Ganal von 
Arboga, der den See Hielmar wit 
den Mälar vereinige „ und aus 9 
Schleufen befteher. 

Arbois, Fleine Stadt, in dem Auite 
gleiches Namens , in der France 
Comte. Es ift dafelbft eine Com 
menthurey des Johanniters Ordens. 


Arbon, Arben, Fleine Stadr am Ber 


deuſee im Thurgow, Me zwar 
em 


Arboran 


dem Bifchof von Coſtnitz gehört, def: 
fen Dbervogt auf dem Schloffe das 

Ib wohnet; aber Die Bürger has 

n fur fich einen befondern Amts 
mann und Rath, und genieflen vers 
fchiedene Srenheiten , ſtehen auch 
mir den 10. Drten in der Schwein, 
fo Theil am Thurgow haben, in 
Eidgensffenichaft. Die meiften Eins 
wohner find reformirt, die übrigen 
farbolfh, and wenige Lutheriich. 
m der einzigen Kirche allda halten 
die Neformirten und Katholiken ib; 
zen Gottesdienft nach einander; und 
die Lutheraner halten fich zu den er 
fieren. Tin dem Stadtrath find 6. 
evaugelifche und 6. katholiſche Raͤthe. 
Die ‚Danveifhait diefes Orts ift 
ziemlich beträchtlich. 

Arboran,, eine Kleine pityuſiſche Inſel 
auf dem mitteländifchen Meer, nahe 
an der Inſel Ppiſſa. 

Arbresie oder Bresle, Staͤdtchen, 
in Lionnois, am Zuſammenfluß der 
Zardine und Örevenne. _ 

Arburg, Stadt und Schloß im Canton 
Bern, am Fluſſe Yar , und den 
Grenzen des Cantons Solothurn, 
zwiſchen Artwangen und Arau geles 


Arc, Heiner Fluß in Provence , in 
Frankreich, rälle in den Meerbuſen 


von Berre. j 
Arc, Arche, Fluß in Savoyen, wel⸗ 
der an den Örenzen von Aoſta ent 
ſeringt, durch die Grafihaft Maus 


rienne flieſſet, und fich in die Iſere 


t. 

Arcen Barrois, Stadt am Fluffe Sau: 
geon, im Amt Montange, im_Gous 
Bernement von Bourgogne. Sie if 
im %. 1703. zu einem Herzogthum 
und einer Pairie erhoben worden, 

Arcadia, ame einer gelehrten Socie⸗ 
tät, welche, den 5. Detober, 1690, 
ju Kon, errichtet twurde, und aus 
welcher die berühmte Arademie ents 
fund, zu welcher viele Italiener und 
such nicht wenige Ausländer gehoͤ⸗ 
sen. Man finder faſt in allen Stad⸗ 
‘ten Italiens Zweige oder Eolonien 
davon. Die Mitglieder (Arcadi) 
beichäftigen fich mit Werfen des Ge⸗ 

chmacks, bejonders der Dichtkunft, 
hr Sinnbild if die Pansflöre von 
7. Rohren, mit Lorbeer; und Fich⸗ 
tenweigen umwuuden, 
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Arc dien, alte Benennung einer Lands 
fchaft in dem heutigen Morea, wel⸗ 
‚che von den alten Dichtern vorzügs 
lich als der Sig des Hirtenlebens 
beichrieben wird. 

Arcegovina, f, Herzegovina, 

Arcenciel, deurfch, Ergenzach, Kirche 
fpiel im Gebieth ber Stadt Sceys 
burg, im Uchtlande. 

Arch, f. Arco, 

A:ch, Mfarrdorf, im Amt Büren, im 
Eanton Bern. 

Archangelskoy Gorod , deutfch Arche 
angel, oder S. Michael, Haubts 
ſtadt und berubmte Handelsſtadt des 
Gouvernements gleiches Namens in 
Ausland, an der Divina, 6 Meis 
len von der weilien See. Sie bes 
fieht aus ohngefaͤhr 1200. hölzernen . 
Haͤuſern, es rind auch Die Strafen 
nach ruſſiſcher Art mit Balken und 
Dielen belegt. Die Engländer, die 
Zune ‚ die Bremer befuchen dem 

rt fleißig; es it auch ein groſſes 
fteinerges Gebäude Goſtinnoi Divor, 
oder Kaufhaus, darınnen, in wel—⸗ 
em Die fremden Kaufleute ihre 
naren vor Feuersbruͤnſten ficher has 
ben können. Die Handlung auf 
Arhangel litt cinen gewaltigen 
Stoß, als Perer I. die von ihm ans 
gelegre Stadt Petersburg in Aufneh⸗ 
men bringen wollte. Denn da wurs 
den die reichften Leute gezwungen, 
von Archangel nach Petersburg zu 
sieben. Doch ald Verer II. zur Res 
ierung Fam, fo erhielten die Kaufs 
eute, daß nicht die Handlung zu 
Petersburg allein, fondern auch au 
ihrem Drte twieder durfte getrieben 
werden, wozu die Engländer, Hol 
länder und Hamburger vieles beptrus 
gen, weil auch da viel mohlfeiler, 
als zu Petersburg gu leben iſt. Im 
J. 1762, En endlich der Haven 
u Archangel alle die Rechte und 
Vortheile, welche der von St. Pers 
tersburg bat. Der Drt des Faiferl. 
Schifbaumwerfts heiße Solombal und 
iſt einer dee anſehnlichſten Theile der 
Stadt. Man bauet hier Krieges 
fchiffe von 66. Canonen und daruns 
ter. Hier ift die Niederlage der mei⸗ 
Ken ausländifchen Waaren , die nach 
Sibirien gehen, und der fübirifchen, die 
aus See ausgeführt werden. 


Asche, 
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Arche, Fleden und Schloß ine Thal 
Barcellonette, in Piemout. Letzters 
wurde 1710. von den Alliirten ger 
ſprengt. | . 

Archenne , freye Herrfihaft ,, in, der 
Meierey Grez, im oͤſterreichiſchen 
Brabant. 

Arches, the Court of Arches, Br eis 
ner der 4. Gerichtshöfe des Erzbis 
ſchofs von Canterburn, wo die Apr 
pellationen gegen die bifchoflichen Ge⸗ 
richte oder Conſiſtorien angebracht 

.. werden, und von wo fodann Die 
weitere Appellation, wenn man fie 
noͤthig finder, an den Komg , ım, 

einem Sanzlengerichte, _Court-of 
ncery , ergehet , welcher ſodann 

Commiffarien,, unter dem Namen 

Court of Delegates, ernennet. 

Arches, Dorf an der Mofel, im Los 
thringifchen Amte Remiremont. Das 
adeliche Eapitel zu Remiremont hat 
Theil an der Herrſchaft darüber, 

Archidiaconus , ift ın der katholiſchen 
Kirche der naͤchſte Vicarius des Bis 
ſchofs, der ſtatt feiner alle 3. Jahre 
die Kirchenviſitation in der Diodeeſe 
verrichtet, die Kirchengefaͤſſe vers 
wahrt ꝛc. Bey den Proteſtanten wird 
unter zween oder mehrern Diaconis 
der vorderite fo geneunet. | 

Archimandrit, heißt ben der ** 
ſchen Kirche ſo viel als Erzabt oder 
—— > ne ein atıs 

ehnliches oder auc er mehrere 
WMoͤnchenkloͤſter. 

Arching , Schloß in der Grafſchaft 
Ismaning, im Stift Freyſing. 

Archinto, ein Flecken mit dem Titel 
einer Grafichaft im Gebiete Como, 
im Mapländifiben. 

Archipelagus , heißt eine Seeſtrecke, 
in welcher viele Inſeln befindlich; 
doch werden nicht alle Seeſtrecken, 
die mit Juſeln haͤufg unterbrochen 
find, ſo geuennt. Inſonderheit aber 
wird durch den Archipelagum dag 

aͤgeiſche Meer veritanden, welches 
gegen Weften zwiſchen den Kuͤſien 
von Moren, Griechenland und Mas 
cedonien, gegen Norden zwifchen 
Nomanien , gegen Diten zwiſchen 

‚ Natslien, und gegen Suͤden jivifchen 


Gandien liege, und von den Türken. 


Adalar Denghiſi, d. i. das Meer 
der Jufeln geneunet wird. Die meis 
fen Inſeln, 10 fish auf Diefem Ara 


Archipslagus 


chipelagmbefinden, find unter dem 
türkifcpen Joch: und diefes Drücker fie 
fchiverer, als die meiſten Unterthanen 
der Pforte. Denn es, bleibt ihnen 
nicht mehr, als der dritte Theil ih⸗ 
rer Einkünfte oder ihres Erwerbs; 
die andern zwey Drittheile verſchlin⸗ 
geu die Abgaben, Die Infeln des 
Archipelagus — sur Statthab⸗ 
terſchaft des Capudan⸗Paſcha, oder 
tuͤrkuchen Grob⸗ Abmirals 3 ausge⸗ 
nommen Metelino, welche der Sub 
taninn Mutter, Scio, welche der 
Schweſter des Großberrn , und Ma— 
kroniſi, welche, wie Die Stadt Arben, 
dem Kislars Aga oder Befehlshaber 
der fchwarzen Verfchnittenen gebös 
ret. Diefe faugen die Einwohner ins 
mer mehr aus , und was fie micht 
thun, das vollendet die Juſtitz und 
Die Zanfjucht der unglücklichen Zus 
fulaner. Jene beſtehet dariunen, 
daß der Richter oder Eadi die Streis 
tenden um ihr Geld bringe und end⸗ 
lich zum Vortheil deflen ſpricht, der 
am meiften bezahlt. Die Einwohner 
dieſer Inſeln find von der gricchiſchen 
Religion ; einige darunter find umirte 
oder mit der Farpelitchen Stische vers 
einigte Gricchen. Diele werden von 
jenen auf alle Weiſe verfolge: und 
wenn fie ausgerottet oder vertrieben 
ind, fo verfolgen alsdanı jene eis 
ander ſelbſt. Bey. den polirijchen 
Druck und bey dem Sectenhaß ift es 
kein Wunder, daß der Charakter dies 


‚fer Bewohner der Inſeln auf. den 


Archipelagus der  allerboshaftene, 
niederträchtigfte und haſſenswuͤrdigſte 
it. Uebrigens wird der Name Ars 
yipelagus, auch noch andern Ge— 
genden auf dem Meere beygelegt. 
rchipelagus Maldivarım , iſt ci 
Theil des indianischen Meeres, und 
begreift die maldiviſchen Inſeln auf 
den malabarıfhen Kürten. _Archire- 
larus S. Lazari, if ein Theil es 
orientalifchen Meeres, zwiſchen Ta 
yon und den philippinifchen Sufeln, 
welcher- voller Inſeln liegt. Archi- 
pelagus Mexicanus, heißt der groſſe 
Meerbufen in Nordamerica bey Mes 
rico, der mit fehr vielen Inſelu ans 
gefüllt it, Archipelagus novi Belgii, 
iſt ein Theil des Mar del Nort, au 
den Kuften von Neuholland in Nord 
ameriean. a . 
Archi» 


Archipresbyter 


Archipresbyter , ſ. Erzpriefter. 
Archiv, beißt ein Gebäude oder Zim⸗ 
; mer, in welchem die Ada publica 
- aufbehalten werden. Der Unterfchied 
jwifchen einem öffentlichen und 
rtvat⸗Archiv if falſch, weil das 
tere feinen öffentlichen Glauben 
findet. Sonderlih it das Reiche: 
archiv zu merken, woſelbſt alle Funs 
damentalgefeße und Verordnuugen, 
alle Inftrumente, Documenta, Di- 
plomata und Privilegia, alle prags 
matifche Sanktiones, Receflus, Man- 
data, Edicta, Refcripta, Decreta, 
Statura, Genealogiea ,„ Heraldica, 
Breviaria terrarum, locorum, ex- 
aftionum, feudorum, alle Tracta- 
zus, Protocolla Conciliorum, Con- 
sentuum Imperialium, Deputatio- 
num, Vifitationum ,„ alle Foedera 
und Legationes, die Matricula, und 
anders verwahrt werden muͤſſen. 
Ehurmaynz verwahrt es. Davon ift 
jedoch unterfchieden d#3 Urchiv des 
Kaiſers. Es haben auch die Stände 
des Reichs ihre eigenen Archive. 
Derienige, fo darüber die Auflicht 
bat, heipt Archiota odergetvöhnlicher 
— liſches Pfarrdorf 
‚ Archshofen , evangeliſches Pfarrdorf, 
Schtoß und Aut, an der Zauber, 
sum Canton Odenwald gehörig. 
Arcidoffo , Amt und Flecken ıu der 
untern Provinz von Siena, im Großs 
berjogchum Toſeanaa.. 
Arciergarde , wird in Wien die kaifers 
„liche Leibgarde zu Pferde genennt, f. 
Sasjcyierer. , 
Arcir, Städten, an der Aube, in 
NiedersChampagne. j 
Arcifa, Beine Stadt im Herzosthum 
er am Uriprunge des Fluſſes 
na. 


Arciffes, Nonnenabtey vom Benedieti⸗ 
nerorden, im der franzöfifchen Lands 
ſchaft Perche. 

Arco, Asch, kleine Stadt am Fluß 
Sarea, nicht weit von Riva und dent 
Garderfee, an einem Berge, auf 
weichem ein feites Schloß zu finden 
ht. Es führen die Grafen von Arco 
—* ihren Namen, welchen es auch 
gehoͤrt. . 

Arcos, Flecken im Diftriet von Lame: 
9, in des: Portugiefiichen Provinz 
9 


Ardes 


Arcns de Valdevez, Flecken, mit dem 
Zitel einer Grafichaft , dem Haufe‘ 
Voronha gehörig , ım Difiriet von 
Vianna, ın der Portugiefifihen Pırs 
vinz; Entre Duero e Minhe, 

Arcos, (los) Beam, mit dem Titel 
einer Grafſchaft, wozu noch 5. Meine 

leden gehören , int Diliriet von 
ftella, im ſpaniſchen Navarra, 

Arcos, &tadt, mit.dem Bunamen de 
la Frentera, am Fluſſe Guadalette, 
in Andalufien , mebit einem Schloß 
auf einem Selfen ‚ und dem Titel 
eines Derjogthums, davon fich das 

Geſchlecht Ponce de Leon neiſnet. 
rcos, fleine Stadt am Fluß Ralon in 
Altcaftilien in Spanien, 

Ares, (les) Flecken, mit dem Titel eis \ 
nes Marquiſats, ın dem Diftriet von 
Orogilgtan , in der Provence. 

Arcueil, iſt ein Dorf in Isle de Fran. 
ce, wegen der 1624. erbauten Wafs 
ferleitung bekannt, durch welche das 
gefund® Waſſer von Rongis nah 
sen, 200, Klafter weit, geleiter 

IF [3 

Arcy, Flecken am Fluß Eure, mit eis 
nen Auguſtiner-Priorat, das den 
Namen Bois d’Arcy hat, im Difriet 
von Aurerre, in Bourgogne, 

Ardacker, Marftfleden an der Donau, 
im Kreis ob dem Wiener Wald, in 
NiedersDefterreih , fo der Ddafıgen 
weltlihen Probſtey gehoͤret, wels 
ches der Bifchof zu Paſſau vergicht. 

Ardagh, Stadt in der iwländiichen 
Grafſchaft au harte fonjt einen 
Biſchof, es iſt aber das Bißthum 
dent Erzbißthum Toam einverleibt 
worden. 

Ardea, Flecken in der, Campagna di 
Roma, nebſt dem Titel eines Mar; 

uifats, gehört der Familie von Ges 
arini. 

Ardebil, Stadt in Perſien in der Land⸗ 
ſchaft Adirbeizan, ziemlich groß, 
ohne Mauern, liegt zwiſchen hohem 
und mit Schnee bedeckten Gebirs 


ei. 

Affiche ‚ Ardece , Fluß in Frans 
reich, welcher im Gebirge Gevens 
nes entſpringt, und fich in die 
Rhone ergießt, 2. Meile von Pont 
8. Efprit, 

Ardee oder Atherdee , Marktflecken 
und Baronie , im der Grafichaft 
Louthe, in Irland, Er — 
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Dede, 2. Deputirte zum Parlement 

u ſchicken. 

— Aardenhorg, vormals Ro- 
denburg, kleine Stadt in dem hol 
laͤndiſchen Flandern, 1. Meile von 
Sluys, gegen die See zu, deren 
Werfe 1701, ‚gerbleift worden. Gie 
treibt gute- Dandeljchaft , weil der 
Canal nach dem Meere zu feit 1720. 
— mehr und mehr gereiniget 
wird. 

Ardenn, Gemeine im untern Theil von 
Beltelin, 

Ardennes, ein groffer Wald, eritreckt 
fih durch das ganze Herzogthum Zur 
gemburg, den mirtäglichen Theil des 
Bißthums Lürrich uud der Grafichaft 
Hennegau, und den nördlichen Theil 
von Chanipagne. Heutiges Tages 
wird diefes eigentlich der Ardenner; 
wald genennt , welcher fich von 
Thionville bis gegen Luͤttich auf 30. 
Merlen erſtreckt. ar 

- Ardes, Halbiniel und Baronie in der 
Grafichaft Down, in der Provinz 
Ulfter iu Irland. 

Ardes, fleine Stadt und Haubtort des 
ehemaligen Herzogthums Mercoenr, 
in Unter Auvergue, 


Ardenburg 


ift der Sitz eines Bißthums, das um: 
ter das Erzbißthum zu Gashel gehoͤ— 
rer, und ſchickt 2. Abgeordnete zum 
Parlement. 

Ardila, Fluß im Spanischen Eftremadus 
ta, welcher ſich mit der Guadiana 
vereinigt. 

Ardifa , Fleine Stadt auf der ſchott⸗ 
läandifchen Inſel Jura, an der Oſt— 
feite. 

Ardon, Pfarrdorf und Meyerey, im 
a dem Bißthum Sitten 
gehörig. 

Ardore, ein Städtchen in dem mittd; 
gigen Ealabrien. 

Ardra, Andra, Ardres , fleines Koͤ⸗ 
Bieeid und Stadt in Guinea in 

ica. 


Ardres, kleine, aber befeſtigte Stadt 
in der, Vicardie, mir dem Titel eis 
nes Fuͤrſtenthums. in der Grafichaft 
Guines. Sie if eine Grenzfeftung 


Aremberg 


gegen die Niederlande, und wird m 
ie Ober: und Unterfiadt eingetheilt. 
Zwiſchen diefer Stadr und Guines, 
bielt im J. ı520. 8, Franz I. von 
vanfreih und Heinrich VIII. von 
England die prächtige Zufanımens 
funft, die den Namen Camp de 
d’or (Lager von Goldſtuͤck) bes 


an. 
Areck, Are „ Fluß in England , in 


der Landfchaft Dorf, welcher füch in 
den Fluß Humber ergießt. 


Arecklo, f. Arklo, ' , 
Arelat, war vor diefem ein Königreich, 


welches Burgund, —— Pro⸗ 
vence, Savoyhen und fat die ganze 
Schweitz unter fich begriffen. Es hats 
te den Namen von feiner Haubtſtadt 
Arelat oder Arles in der Provence, 
und ward auch dad Burgundiiche 
Reich genennt, 


Arenberg, Fuͤrſteuthum in der Eiffel, 


zwiſchen dem Erzſtift Köln , dent 
Hetzogthun? Juͤlich und der Grafs 
ſchaͤft Blankenheim. Die Hexrzoge 
von Aremberg ſtammen ab aus dem 
Haufe von Ligne, welches im J. 1547. 
durch Heurath die damalige Graf— 
fchaft Aremberg an ſich brachte, K. 
Marimilian I, erhob fie zu einen 
Reichsfuͤrſtenthum und K. — 
III. gab dieſem fürſtl. Hauſe, im I. 
1644. die berzogl. Würde. Der ro 
gierende Herzog von Aremberg bat 
auf den Niederrheiniſchen Kreistagen 
nach Kur-Pfal; , und auf dem Reichs⸗ 
tage, im Fuͤrſtl. Collegium , nach 
dem — von Wuͤrtemberg, als 
efürfterem Grafen zu Moͤmpelgard, 
ig und Stimme. Sein Matricus 
lar:Anfchlag iſt 2. Mann zu Pferd 
und 6. zu Fuß, oder 48.. fl. und R 
einem Kammerziel giebt er 81. Rthlr. 
60. Kr. Das arembergiihe Wappen 
iſt ein quadrirter Schild, nebſt einem 
Mirtelichilde. „Das ı. und 4. Quars 
tier hat drey fünfblätterichte goldene 
Blumen m rothem Felde, wegen 
des Fürftenthung Aremberg. Yu 
ben 2. und 3; Quartier ift ein mit 
Eilber und Roth geſchachter Balke 
im goldenen Felde, wegen der Graf; 
fchaft Mark, Der Mırtelfchild iſt 
auch quademt. Des 1. und 4. Quars 
tier hat einen rothen Rechtsqueer⸗ 


+ balfen, im rotben Felde, wegen der 
Dersfche 


ft Ligue; das 2, und 3. hat 
drey 


Aremberg 


drey gekroͤnte Loͤwen, im ſil⸗ 
bernen Felde, wegen der Herrachut 
Darbanfon. * 
Aremberg Haubtort dieſes Fuͤrſten⸗ 
thums, mit einem Schloſſe. 
zendal oder Arndal, kleine Stadt, 
‚am Fluſſe gleiches Namens, im 
Stift Chriftianfand, in Norwegen , 
nicht weit vom Meer. Der größte 
Theil derfelben ficher auf Viählen. 
Die aroffen Schiffe gehen bis an die 
rücke und Packhaͤuſer; und die 
fahren in die Candle , die 
durch die Stadt laufen, Der Hol;; 
- bamdel iſt bier. bersachtlich und die 
rüftet viele Schiffe aus, die 
| den uud einheimischen Kaufleu— 
ten zur Fracht uͤberlaſſen werden. 
onk, Feine Stadt in den öfter: 
reichiſchen Brabant, im Duartier 
von pen, anden Grenzen von 
Bamgmiuid. Sie ift eine von den 
entädeen Brabants. Ihre Eins 
Borg neoren 06 sum Theil mit 
ng der Falken. 
Arendfee, Amt und Fleine Stadt in 
zen Marf Brandenburg, wel— 
im die alte und neue Stadt abges 
eilt wird. Sie hat ein adeliches 
auleinkloſter, fo chemals Beue— 
Dietinerordend war. Der dabey ge⸗ 
See gleiches Namens hat eine 
ine Meile im Umfang, und ift ges 
gen ze. Klafter tief. Mau finder fehr 
grofie Dechte darinnen. 
Arentath „ ritterfchaftliches Gut, im 
Reiniſchen Ritterkreis, denen von 
Keſſelſtadt gehörig. 
Arens, Stadt und Schloß in Aragos 
nien im der Brafichaft Ribagorca ‚an 
“ bem eatalonijihen Grenzen. 
Arensberg, Stadt anı Fluffe Nör, im 
sathum Weftphalen, nebit einm 
& Sie it die Haubtftadt der 
ni Arensberg , welche ‚che; 
ihre eigne Grafen gehabt, 
nunmehro aber dem Erzftifte Coln 


Arensberg, Pfarrdorf, im Tangermuͤn⸗ 
n Kreiſe, in der Altmark. 


ſchoͤner Flecken in dem 


te Tremsbuͤttel, in Stormarn, in 


olſtein. 
Arensböcke, f. Arnsböcke, 
Arensburg , Haubtſtadt nebſt einem 
Schloſſe auf der zu Liefland gehörigen 
Inſel Defel in der Dfijeg, j 
—* Zeit. Lexic. 
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Atensburg, Dorf hey Wandsbeck, im 


Herzogthum Holſtein; dem Grafeu 
von Schimmelmann gehörig. 

et; Bergſchloß und herrichafts 
liches Vorwerk, zwifchen Rinteln 
und Obernfirchen , in dem Amtegleis 
ches Namens, in dem ardfl. Schauens 
burgs£ippifchen Antheilder Grafichaft 
Schauenburg. 


Arensdorf, Herrſchaft im Fuͤrſtenthum 
Jauer, welche die evan eliſchen Pfarrs 
doͤrfer Arensdorf, Steinfelfen und 
Krumhuͤbel in ſich begreift. 

Arensdorf, Pfarrdott, im Teltowſchen 
Kreiſe, in der Mittelmark. 

Arensdorf, Pfartdorf, im Lebuſiſchen 
Kreiſe, in der Mittelmark, der Umiz 
verſitaͤt zu Bet gehörig. 

Areusdorf, Pfarrdorf, im koͤnigl. Am⸗ 
te Beeskow, im Does und Storkos 
wiſchen Kreife, 

Arensdorf, adeliches But, zu den Gür 
term des Herrenmeiſterihms Sons 
nenburg, in der Neumark, gehörig. 
Arensfelde , Pfarrdorf ; nicht weit 
en Bel, ins koͤnigl. Amte Muͤh⸗ 

euhof. 


Arensharde, Diſtriet im Schleswigi⸗ 
ſchen Amt Gortorf , worinnen vors 
mals der großte Theil des Danas 
wirks war, di. des daͤuiſchen Walls, 
welchen der dDanıtche K. Goitfried, 
zu Anfang des gten Jahrhunderts, 
wider die Einfälle der Sachfen und 
Slaven , anlegte. Es iſt noch ein 

rojfer Epeil davon uͤbrig, aber meis 
eng verfallen. j 

Arenshaug , altes, Schloß auf einem 

Berge im Dfterland, untveit Neus 
adt ander Dria; in dem Amt, fo 
en Namen davon führt. re ce 

Arenshaufen, neuerbautes Städten im 
der Graffchaft Luͤtzelſtein im Niederels 
faß , fo theils Churpfalz theils Ziveys 
bruͤcken gehört. 


Arenshope, andesherrfchaftl. Meyerey, 


im Fuͤrſtenthum Barth, in Schwer 
diſchen Theile von Vor⸗Pommern. 
enswalde , Stadt in dem davon bes 
nannten Kreis in der Neumark 
Arequipa , groffe Stadt und Pıßrhum, 
‚in der Audiens, ma, im Koͤnigrei 
Peru. Sie ift ſehr volfreich,, ob fie 
«gleich ſchon viermal durch Erdbeben 
xruinitt worden. 
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Ares, Commen:hurey des Kitterordind 
von Montefa, im Diftriet von Mos 
rella, im Königreich Valeneia. 

Areilo, Flecken im ‚Diftrige von Pam⸗ 
plona, im Spanifchen Navarra. 

Arevalillo, kleiner Fluß, in Alt⸗Ca⸗ 
Rum, der fich in dem Duero ers 
gieht, = 

Arevalo, groffer Flecken, an den Fluͤſ⸗ 
ſen — * und Wrevalilo , im der 
Provinz Avila, in Alt⸗Caſtilien. 

ÄArezzo, Stadt im Florentiniishen, an 
einem Hügel, wo der Fluß Chiana 
in den Arno fällt. Sie hat ein Biß— 
thbum, das unmittelbar unter dem 
Pabſte ftehet, RT 

Artrade, adeliches Gut, im Kirchfpiel 
Bornhoͤvet, im Itzehoer Diſtriet, in 
Holſtein. 

Arfurt, Kirchſpiel im Amte Limburg, 
im Erjitift Trier. F 

Artwidsjauer oder Arfwirdsjerf, Pfarr⸗ 
dorf , Anıthaus und Marftplag, in 
Pıteoslappmark, — 

Arg, fo — ween kleine Fluͤſſe in 
Schwaben, welche ſich bey Achberg 
vereinigen, und nachmals in den 
——— flieſſen. F 

Arga, kleiner Fluß, im Spaniſchen 
aun der ſich in den Ebro er— 
gießt, 

Arganda, groffer Flecken , nebſt einem 
Schloſſe in Neu⸗Taſtilien, im Diſtriete 
von Alegla. 

Arzanil, Flecken, mit dem Titel einer 
Grafichaft, den Bifchof von Coim— 
bra gehörig, im der portugieſiſchen 
Provinz Beira. ER 

Argaich, Städrchen, in der Sinkirs⸗ 
fifchen Provinz , im Gouvernement 
von Kaſan | 

Argecillm, Flecken, mit den Titel eis 
nes Marquiſats, in der Provinz Euas 
dalarara, in Neu⸗Caſtilien. 

Argen, ſ. Langenargen, ’ 

Argenfels, Schloß und Herrſchaft, im 

rierifchen Amte Hanmmerſtein, den 
Grafen von der Zeven, als ein Kur: 
Trierifches Lehn , gehörig. In ſelbi— 
gi Gegend waͤchſt der befie rothe 
Rheinmwein oder Bleichert. 
Argenhart, Kloftervom Drden des 9. 
anlı, des Eintiedlerd, in der Herr: 
chaft Tettnang, 

Argence, Fleden und Baromie , in 
dem Diſtrict von Kasit, in ber Nor; 
mandıe. 


Argentiere 


ens, Fluß in Provence, melcher fh 
ey Frejus in das mittellämdifche 
Meer ergießt. ö 

A —— Amt in der vordern 

rafſchaft Sponheim. 

Argenta, tleiner Ort nebſt einem 

chloſſe, nahe bey dem Gebiete von 
Comachio, im Herzogthum Ferrara 
in Italien. 

Argenta, Fluß in Albanien, der ſich 
ins Adriatiſche Meer ergießt. 

Argentac, Staͤdtchen an der Dordogne, 
in Limoſiu, dafelbft wird jährli:d anı 
nächften Sonntag vor Faſten eiun Feft 
gefeyert, welches der Chevalier Com⸗ 
orel geftiftet hat. Hierzu werde, 
auffer den cingeladenen Freunden, 
die Weingärtner und Bauern gejos 
gen , welche fih durch Keuntniffe 
und Arbeit vor andern ausgezeichnet 
haben; und die Unterhaltung betrift 
die Mittel, den Feldbau zu verbeis 
fern, und Die Erfahrungen , die im 

ir Jahre dabey gemacht 

orde. 

Argentan, tleine, wohlgebaute Stadt 
am Fluß Orne, in der Rormandie. 
Es ſind daſelbſt und in der Gegend 
viele Leinwand⸗ und Tuchfabriken. 

Argentaro, Monte Argentaro, kleine 

E— int Stato degli Prefidii, im 
talien. 

Argenten, ruinirtes Bergſchloß in den 

tederlanden, an der Maaß, zwiſchen 
Maftricht und Lüttich, in der Baro⸗ 
nie Derftall, 

Argenteuil, Dorfund Eaftellaney, au 
dev Geine, in Isle de France, mebit 
einer Priorie, welche unter die Abtey 

St. Denis gehört, j 

enthal, fleines Städtchen in dem 
urpfälzischen Dberamte Simmern, 
zwiſchen Kirchberg und Bacharach. _ 

Argentiere, ein Stuͤck —— 
ges, bey der Grafichaft Saluno, 

wo eine Straffe aus Frankreich in 
Italien gehet. , j 

Argentiere, Städtchen in Unter⸗Viva⸗ 

‘raid, im Gouvernement von Lans 
guedoe. 

Aigentiere, Inſel des Nechipelagus , 
die mit einer Art Kreide bedeckt if, 
welche, von dem alten Namen der 
Inſel, Cimolus , Cimolifche Erde 
genennet und zum Waſchen und 
Weißmachen des Leinenzeugs ges 
braucht wird. Sie hat nur ein — 


Argentina 


ziges Dorf. Die Einwohner find 
Griechen und leben in dem dufferfien 
Elend. Man glaubte fonft, es gäbe 
Silber minen darinmen ; allein es ift 
nichts , als Kupferkies oder Marcajs 
fit, der wie Silber atısfiebet. 
Argentina, lecken, am Fluſſe Arc, 
in der Grarichafe Maurienne, in 
Savoyen. | j 
Argenton, Stadt am Fluß Creuſe, in 
dem Gouvernement von Berry. 
Argenıon le Chateau , Flecken ın Nle⸗ 
der = Poitou, am Zluffe dieſes Nas 
mens, der in die Charente fällt. 
Argenton , Nonsenabtey vom Cifters 
—— „bey Cemblours, in 
Brabant, (wird auch bisweilen zur 
Grafichaft Namur gerechnet.) 
Angenrre i Jeden in der Grafichaft 
aval, in Frankreich. 
— Sorf, in der Herrſchaft 
—87 in Ober⸗Elſaß. Das 
untere Meyerthum dieſer Derrfebaft 
har davon den Namen, und begreift, 
auffer Diefem, noch 2. Dörfer. 
Arzia, f, Argos. an 
Arzilly, Pfarre, mit einem, fönigl. 
Gericht, im Diſtriet von Dijon, in 
Bourgogne. 
Argitch, Stadt und Bergſchloß in der 
chen, nahe an den 
gifchen Grenzen, wo der Fluß Dem⸗ 
roviz entiprungt. —— 
Atxlas Stadt in der irlaͤndiſchen 
Provinz Ulſter, in der at 
Down, hat einen Fleinen, doch fichern 


Haven. i 

Argonne, Landſchaft in Oberchampagne, 
in Frankreich. Sie ift 20, frangöfis 
ſche Meilen lang, und erſtreckt jich 
bis im Lothringen, und gegen die 
Maas hin. _ — 

Arzos „ ehemaliges Königreich in Pelo⸗ 
ponnejo, oder dem heutigen Moren, 
am Gelfo von Napoli di Romania, 
welches Io nebſt dem alten Cos 
riuth und Sicyon, den Diftriet Sacz 
cania oder Romania minor ausmacht. 
Die Haubtkadt Argos, diege am 
Fluſſe Nacho, „vor Alters Inachus, 


war ſehr beruͤhmt, iſt aber jeno 


ein ſchlechter Ort, mit einer Citas 
Sr der Sitz eines Biſchofs. 


* Jahr 1686. eroberten ihn die 
enetianer, 1715. aber die Türken, -- 


— Daven auf ber Inſel Cefa⸗ 


ebenbürs 


Argunskoi-Oftrog 


Argoufin, ift aufden Galeeren ein Of⸗ 
fieier, welcher die Aufſicht über die 
Sclaven bat, und ihnen nach Geles 
genheit die Ketten anlegen oder abs 
nehmen läßt. Unter ihm umd feinen 
Gehülfen fieben zehn Mann, welche 
die Selaven bewachen. 


Argöw, Strich Landes in der Schweitz, 
von dem baburch flieffenden Fluß Aur 
aljo genannt, welcher dem deutſchen 
Theil des Cantons Bern, wie auch 
die Kantons Solothuru, Lucern und 
Unterwalden begreift, und fich bis 
an den Eofnieree erfirecht, 


Arguenon, fleiner Fluß in Bretanne, 
welcher ſich nicht weit von ©t. 
Malo ins Meer ersicht. 


Arzuin, Juſel nebſt einem Fort auf 
ver Kufte von Guinea, too der Fluß 
Sierra Leona ir das Meer fällt, 
welche die Holländer von den Könige 
in Preuſſen erfauft, deren fie aber 
die Sranzofen bey Friedengzeiten 1721. 
weguahmen, und die indianiſche Eom⸗ 

Ic zu Paris ſich zueiguen wollte. 
Jedoch iſt von dem Könige in Frank⸗ 
reich 1727. der Ausſpruch geichehen, 
daß ſolche den Holldudern reftituirt, 
umd ruhig gelaffen werden folle. Sie 
Fire demmach jetzo der meftindis 
chen Compagnie im golland ‚ tel: 
che. eine Seftung, Sriedrichsburg 

enannt, Darauf angelegt, und dies 
felbe ın guten Vertheidigungsſtand 
geſetzt bat, 

Argunskoi-Oftrog, befeftigte Stadt im 
Siberien, in der irfunkoifchen Bros 
vinz, Und zivar in dem. Gebiete der 
Stadt Nertichinsf, jo gegen China 
grenzet, gelegen. Sie iſt die duffers 

je Graͤuzfeßung gegen die Mungalen, 
beat. am Fluſſe Argun, hat ftarfe 
Beſatzuug, und treibt eine beträchtli= 
che da lung. : Diele Feſtung if 
2682, angelegt, worden, um die Ein» 
nahme des Tributs von den Tungu⸗ 
en, zu befördern, ‚Die Kälte ıft in 
ieſer Gegend fehr groß, dem unge: 

achtet it das Land fruchtbar, und 

Ä Pot vornemlich die argumifche Sil⸗ 

‚berbergwerfe berubmt. ‚Der gu 
Argum entipringt in der groſſen Tars 

tarcn, fallt in den Amu, und macht 

= raͤnze zwiſchen Rußlaud und 
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id 


3 5 Argyie, 


‚138 Argyle . 
ı Argyle, Grafichaft im mittlern Schott 
land. Der Herzog_von Wrgyle if 
der erfie Graf in Schottland, und 
Erb:Sherif dieier Landfchaft. 
Arheiligen, Dorf im Amt Darmfladt. 
Ariano, Flecken au einem Arm des 
Fluſſes Po, im Derzogthum er 


rara, 

Ariano, Stadt auf einem rauhen His 
gel im Principato oltra, in Neapo⸗ 
lis, nebſt einem Bißthum, unter 
den Erzbiſchof zu Benevento gehoͤrig. 
Dieſe Stadt wurde im Dec. 1732. 
durch ein Erdbeben groͤſtentheils rui⸗ 
nirt. 

Arica, kleine Stadt in Peru, im Quar⸗ 
tier de los Charcas, mebit einem Has 
ven, toofelbit man alles Silber von 
get einſchifft, um felbiges nach 

ima zu bringen. Dafelbit waͤchſt 
eine Art von rothem Pfeffer, der 
in Peru zu allen Speiſen gebraucht 
wird. 

Ariccia, Ja Riccia, Dorf nebſt einem 
neuerbauten prächtigen Pallaſt, und 
dem Titel eines Derzogthums in der 
Campagna di Roma. 

Arjenfchwang , f. Argenfchwang, 

Arjeploy, Pfarre, aus 5. Lappifihen 
Dörfern beitehend ,, .bey dem See 
Hornawan , in _Piteo » Lappmarf. 

8 ift allda eine Schule fuͤr 6. Laps 
penkinder. 

Arımoa, Inſel in Aſien, bey Neuguis 
Bir: welche die Holländer 1616, entr 

eckt. 

Ariol, kleine Stadt in Provence, vier 
Meilen von Toulon, gegen Nord; 
often gelegen. 

Aris, fleine Stadt in Oſt⸗Preuſſen, 
im Iithauifchen Departement, ge— 
legen. a an j 

Ariitokratie , heißt diejenige. Verfaſ⸗ 
ung, nach welcher ein gewiftes Col⸗ 
egium der Vornehmſten die höchite 


Gewalt in einem Lande bat, und von 


der Ausübung derfelben dem Wolfe 
Feine Nechenfchaft geben darf. Wenn 
die Glieder eines ſolchen Eollegiums 
aus gewiſſen Familien genommen 
werden muͤſſen, foift es eine Erb⸗ 
Ariſtokratie: wo nicht, fo heißt es 
eine Wahl : Artftofrarie, Wenn 


durch Grundgeſetze das regierende Col⸗ 


legium verbunden wird , bey gewiſſen 
Borrällen die Einwilligung der ubrigen 
Bürger des Staats au ſuchen, ſo if 


‚Arlberg, ift eines der groͤſten Gebirge 


Arles 


es eine eingeſchraͤnkte Ariftofrarte, 
Dergleichen ariſtokratiſche Verfaffung 
it in der Republif Venedig, Genuz 
2c. auch gewiſſermaſſen in einigem 
Neichsitädten in Deutichland. 

Arke, Art von Fahrzeugen, die vor 
fpigig, hinten breit ‚find, und einen 
flachen Boden haben. F 

Arkel, Landſchaft und Dorf in Hol⸗ 
land. Jene wird auch das Land 
Gorfum genenner. Bu 

Arkel, Land und Mayerey im Quars 
tier von Antwerpen, im öfterreichis 
fchen Brabant. dh 

Arklow, Markrfleefen und Baronie in 
der Grafichaft Wicklow, in der Pros 
vinz Leinfter,, in Irland. Der Fles 
deu giebt 2, Abgeordnete zum Parles 
ment. 

Arlanza, ein Fleiner Fluß in AltsCaftis 
lien, welcher an den Grenzen von 
Rioja entipringt, bernach bey Lerma 
vorben läuft, und endlich bey Sal⸗ 
duendo in den Fluß Arlauzon fällt. _ 


"Arlanzon, Fluß in Alt⸗Caſtilien, weis 


cher aus dem Gebirge Dica ents 
ſeringt, bey der Stadt Burgos vors 
engeht „ und nd an den Grem en 
des Königreichs Leon im den Fluß 
Pifuerga ergießt. > 


in Schtuaben, liegt an dem groffen 
Tyrolergebirge, und ſcheidet Schwar 
ben von Tyrol und Graubündten. 
Es ift eine Harfe deutfche Meile 
lag, und mit lauter Fichten und 
Buſchwerk bewachfen. Die Vorders 
arlvergifchen Derrfchaften rg hie⸗ 
von den Namen. Es gehoͤren dazu 
die Grafſchaften Hoheneck, Pludenz, 
Feldkirchen und das Bregenzifche, 
totslich ein ‚geöfler Theil der Vorder⸗ 
| en Lande. 
Arle, ein Städtgen am Urfprung der 
.. in Zielland, in der Provinz 
ei, 
Arles, fleine Stadt in ber Gra 
Roußillon, an dem Fluß Tech. rreoaft 
Arles, alte und grofie Stadt an dee 
Rhone in Provence, nebft einem Erz⸗ 
bißthum. Hier iſt eine Akademie 
der Wiſſenſchaften, auch finder man 
allda ſehr viele Ueberbleibſel von 
Alterthuͤmern. In dem Worbofe 
des Stadthauſes iſt eine Bildfäule 
Ludwigs XV. Sonſt war fic die 
Haubtitadt des Königreichs * 
ei· 


Arlesheim 


Mrleheim , grofier Flecken im dem 
Oberamt Birſeck, in dem Stift Bas 
el, ih ſeit 1677. der Sig des Gas 
2 welches fonft zu Freyburg im 

rißgau Mar, 

Arleux, Heine Stadt am 
fet, in der Grafſchaft 
Krone Sraufreich gehörig. r 

Arley, Herrichaft und Eleine Stadt in 
der Franche Conte, am Slufle 
Seile, hat vor dieſem dem Haufe 
Ehallon gehört ‚ davon die Prinzen 
peu Dranien herſtammen; und daher 
führt es der König in Preuffen noch 
jczo im Titel. ſ. Orange, 

Artiost,n „ Harlington , ein Fleiner 

ieden in der emglifchen Provinz 
Middleſex zwiſchen Brandfert und 
Eolchrosf. 


Arion, Vogtey und Feine Stadt auf 
euren Berge, nebit dem Titel eines 
Marquiſats, im dem öfterreisbifchen 
Derjogthum Lurenburg. Es find das 
berum gute Eiſenhaͤmmer. 

Armada , rıtterfshaftliches Gut, im 


lug Sen⸗ 
rtois, der 


Rdeiniſchen Kitterfreis, den Grafen 


von der Leyen achdrig, 

Armada, heißt eine Flotte von Kriegs— 
ſchiſſen, wird zumeilen auch von eis 
ner Armee zu Lande gebraucht. 
wmagh , vormals berühmte, jett 
ſchlechte Stadt in der Provinz Ulfter, 
in der Grafichaft Armagh, in Sr; 
land. Sie bat einen Erzbifchof, twels 
Ser Brimas Negm in Irland it, 
und ſchickt 2. Abgeordnete zum Pars 
lement, 


Armagnac, fruchtbare und volfreiche 
Grafihaft in Gafceogne , wiſchen 
Bearn, Bigorre, Cominges ud Laıs 
guedoe, hatte vor dieſem feine 
und berühmte Grafen. Es wi 
Ober; und Unter:Armagnac_e 
theilt. In jenem ift das Weile ‚it 
dieſem das Schwarze Armiagiiac, 
welche zufammen das eigentliche 
Armagnac ausmachen, 

Armmement, heiffet im Seeſachen die 
Ausrüftung eines oder mehrerer 
Schiffe, und die Einfhiffung des 
dazu beſtimmten Kriegsvolks. 

Atmandiae Jus, it das Recht eines 
Landesherrn, Soldaten zu werben 
und zu unterhalten, Schanzen und 
Feſtungen, Zeug: und Munitionhäts 
fer auf zurichten ıc. 
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Armanfon, Fluß in Frankreich , twels 
cher im Derzogthum Burgund ents 
Tpringt, und oberhalb Joigny ım den 
Fluß Ponne fällt, 

Armateur, f, Caper. 

Armenien, eine Landfchaft in Afien, 
wird in Groß: und Klein-Armenien 
eingetheit. Jenes wird heutiges Zar 
ges Turcomannia genennf, und find 
die jegigen Grenzen gegen Norden 
die Landſchaft Georgien, gegeu Suͤ⸗ 
den Diarbef, gegen Welten Kleiu⸗ 
Aſien oder Natolien, und gegen Oſten 
Erivan und Adirbeijan; Klein-Arme: 
nien aber, oder Aladuli, liegt zwi⸗ 
ſchen Cappadocien, dem Euphrat und 
Cilicien. Das Land ſtehet meiſtens 
unter tuͤrkiſcher und nur etwas we: 
niges unter perfifcher Herrſhaft. 
Durch die Kriege zwiſchen den Tuͤr⸗ 
fen und Perfern iſt es fehr eutvsifcrr, 
und viele Einwohner nach Perfien ges 
führt worden: wie denn nur allein 
in der Vorftadt Julfa vor Iſpahan 
) 108,000. rmemer wohnen. 
Diele haben fich_in andere Srädte 
Perſiens und der Türken 26, zerftreuet 
und treiben Dandelichaft. a 

Armenier , Armenianer , Chriſten, 
welche faſt in ganz Vorder⸗Aſien, ja 
felbt in Europa und bie in Holland 
und England fich ausgebreitet, aber 
vornemlih in Armenien wohne, 
Einige erkennen den peonipen Seuhl 
für ihr Oberhaubt; die meiſten aber 
find nicht nur von der roͤmiſchen Kir⸗ 
che getrennt, ſondern auch ſchon ſeit 
dem sten Jahrhundert, durch Veran⸗ 
laſſung eines gewiſſen Armeniers, 
Ethan, von, der griechiſchen abger 
fondert, Es it zwar oftmals ſowohl 
von jener, ald auch von diefer Kir— 
che, mit allem Ernft gefucht worden, 
fih mit den Armeniern wieder zu vers 
einigen , aber meiftens vergeblich, 

m Jahr 1703. haben fich viele von 
ihnen dem römifchen Stuhl unter 
worfen, welches aber die Türken nicht 
leiden wollten, daher fie zu Aufange 
diefes Jahres hart verfolgt, und wies 
le von ihnen bingerichter wurden. 

Das — ihrer Kirche iſt der Pa— 

triarch zu Echtmigzin, der 42. Erz⸗ 

bifchöfe unter ſich hat, Mach ihm 
fommt der Patriarch zu Siſis, uns 
ter dem 12. Ergbiichöfe Reben. Ein 

„dritter Patriarch, au f einer Juſel 

33 Ughta: 
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Karen: den nur 8. oder 9, Bis 
en 


Armenfeule 


fe,erfennen, wird von den übris 
reinen Feind ihrer Kirche ges 
alten. Die Armenifchen Bilchofe 
su Eonflantinopel, Jeruſalem, Kas 
minieg in Pobolien führen den Pas 
men der Patriarchen, weil fie von 
dem gu Echtiniazin die Vollmacht has 
ben, das Salboͤl oder Chrisma, das 
out in Orient nur die Varriarchen 
ereiten dürfen, zu verfertigen und 
unter ihre Gemeinen auszutheilen. 
Der Vatriard) ober Erzbifchof zu Lem⸗ 
berg ift das geiftliche Haut der armes 
nifhen Chriften in Polen, die ſich 
zur römifchen Kirche bekennen nnd 
mithin von denaudern getrennet find. 
Die armeniſchen Chriſten find gegen 
audere Partheyen, nur bie katholi— 
{hen ausgenonmen , liebreich und 
freundlih., Von ihren Lehrfägen 
und Gebräuchen kann folgendes be: 
merkt werden. ie glauben, daß 
der heil. Geiſt allein vom Water auss 
che, bitten für die Todten, geben 
en fieinen Kindern auch die Com— 
munion, leugnen das Fegfener, und 


daß die Sacramente Kraft haben, 


die Gnade mitzutheilen, halten jaͤhr—⸗ 
lich drey firenge Faſten, und ihre 
riefter find verhenrarhet, auffer Die 
ziſchoͤſe, und Mönche. , _. 
Armenleule , kleines Dorf im Hildess 
heimiſchen, der adelichen Familie von 
Wrisberg gehörig, zwiſchen Alefeld 
ae Bodendurg unweit der Leine ges 
egen, 
Armentieres , kleine Stadt am Fluß 
Lis in Flandern, der Krone Frank⸗ 
reich gehörig. Sf ber Tuchmacherey 
toegen berühmt, 
Arminianer , oder Remonftranten, 
eine Secte ber —— welche 
ſich von Jacob Harmenſen oder Ars 
minius, Profeſſor zu Leyden, alſo 
nennen. Ihre Lehre, wodurch ſie 
ſich vor den Reformirten getrenut, 
geht vorucmlich dahin, daß Gott kei⸗ 
nen Menſchen erwahlt oder verwor⸗ 
fen babe, als ur in fo weit, weil 
er vermöge feiner Allwifienheit vor⸗ 
ber geſehen, daß der Meuſch eutives 
der im Glauben ,„ oder im Uu— 
glauben und in der Unbußfertigkeit 
verbarren werde. Sie heifien Res 
mouft.anten, wegen eines Buches, 


welche⸗ fie den Generalſtaaten 1610," 


Arnz 


imter dem Titel: Remonftratio, 
übergeben. Zu einem Chriften erfor 
dern fie weiter nichts , ald_ daß er 


{bie 9. Schrift, befouders das N. 


Teftament , annehme, einen froms 
men Wandel führe, und gegen die, 
welche in Religionemennungen und 
Echriftauslegungen von ihm abges 
hen, liebreich und tolerane ſey. 
Sie haben zu eig — ihre hohe 
Schule, wo ihre kuͤnftigen Lehrer 
von 2. DBrofeiforen unterrichtet wer⸗ 
den. Sie dürfen auch im Holland 
überall ihren Gottesdienft halten, 
ausgenommen zu Dordrecht, wo fie 
auf der Synode, 1619. verdammet 
fwurden. f. Contrsremonftranten ; 
Gomariften. 


Armira, Stadt in Theffalien am Golfo 


dell' Armira, 


Armira, Dorf auf der Infel Cayenne, 


deſſen oberer Theil von Franzofen 
und Negern, der untere von Negern 
und Juden bewohnt wird. 


Armien, $Kirchipiel von 6. Dörfern, 


wovon eines Armfen heißt, im Zürs 
ſteuthum und Amte Verd 


n. 
Armitott, Markt, am Flüßchen Kal 


bach, den Freyherren von Klooß ges 
oͤrig, im bateriichen Pfleggericht 
farrkirchen. 


Armuth, bey den katholiſchen Bettel: 


orden, wird abgerheilt in die bobe, 
böbere und pöchfte. Die hohe Ar; 
muth befteht darinnen, daß ein Klo⸗ 
pe zwar etwas von liegenden Gruns 
en befitzen darf, jedoch nicht mebt, 
als das Leben zu uͤnterhalten vonnoͤ⸗ 
then iſt, wie die Carmeliter und Au⸗ 
guſtiner. Die hoͤhere Armuth bes 
ſteht darinnen, daß ein Kloſter zwar 
nid liegende Gruͤnde, aber, doch 
eglihe Sachen, als Bücher, 
eider, Vorrath von Spaie umd 
rauk, Renten und dergleichen bes 
igen Fan , wie die Dominicaner. 
Die hoͤchſte Armuth beſteht darınz 
nen, daß ein Kloſter in der Welt 
gar nichts eigenes beſitzet, weder 
Beweglihes noch Unbewegliches, 
welches die Franciſeaner, und vor— 
nemlich die Capuciner thun. 









Asmuyen, kleine Stadt auf der Juſel 


Walchern in Seeland, deren Haven 
von der Sec verfihlemmt worden, 


Arna , Stadt und Haven auf der 
Inſel Andros , iſt der Ein 
A 


Arnau 


Eadi und Aga, und eines lateinijchen 
und geiehifchen Biſchofs. 

Amau, jlat. zoftingey, Eleine Stadt, 
im Böhmifchen Königinarager Kreis, 
dem Grafen Volza gehörig. 

Armnauten, Miliz aus Bosnien, Alba 
nien und Macedouien, fo den Tur: 
fer, meiſtens zu Fuß, Diener. f. 
Albanien, s 

Arnautkoj, d. i. Dorf der Arnauten, 
bey Eonftantınopel. — 

Arnauth Vilaieti, nennen die Tuͤrken 
die Landfchaft, melde Albanien und 
Macedonien im fich begreift, über 
welche ein Pascha gefent ift. 

Arnay le Luc, kleine Stadt in Boups 
gogue, im Ländchen Auxois. 

Arnual, f. Arendal. 

Arne, ein Fluß , welcher fich unweit 
Genf mit der Khoue vereiniget. 

Arne, Fluͤßchen auf der Juſel Wal— 
cheren, nicht weit von Armuijen oder 
Arnemuiden. 

Arneburz, Sieden, der Stadtrecht 
bat, ander Elbe im der alten Marf 
Brandenburg, in dem arneburgifchen 
geeite deſſen Einwohner fich vom 

ckerbau, Schiffahrt und Kornhans 
del nähren. Der Ort erlittg 1767. 
groffen Brandfchaden. Man fichet 
bier dicht an der Elbe dis Rudera 
von einem alten Berafchloffe, davon 
die adeiiche Familie Woldeck von Ar: 

* mebürg den Namen führte, 

Arneck, Schloß, am Fluſſe Blau, im 
Gebiete der Keichsttade Ulm , zur 
deutſch⸗ or deniſchen Comthurey Rohr 
und Waldſtetten gehörig, 

Armemuiden, f, Armuyen, 

Arnfels, eine Derrichaft, Markt und 
ESchlos ın Steyermarf „ den gräfl, 
Hauſe Schönborn gehörig, 

Ambem, Arnem, Haubtſtadt ı 

e Belau, am Rhein, Sie iſt 
dolkreich, ſchoͤn, und die geldrif 
Strände haben bier ihre Verſamm— 
lung. Sonst refidirten die Herzoge 
von Geldern dafelbft, 

Arnhufen , Fleden im Herzogthum 
— — den Herren von Zaſtrow 
seyorid. _ VRR 

Arno, Fluß in — entſpringt im 
apenmniſchen Gebirge, und ergießt ſich 
ben Piſa 116 Meer. 

Arnoldftein ,„ Arlitein, Abtey Benes 







dDietinerordens, 2. Meilen von Vils. 


lach , in Ober⸗Kaͤrnthen. 
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Arnsberg „ Bergſchloß, an der Al 
mühl , im Eichftettifchen Oberanit 
Kupfenberg, j 

Arnsbocke,, Flecken nebft einem Schloß 
und Amt im Herzogthum Holitein, 
in der Landichaft Wagrien, Bor 
Zeiten ift bier ein Fungfernklofter ges 
weſen, welches vou Herzog Gerhard 
von Schlestvig in ein Carthaͤuſerklo⸗ 

er verwandelt worden, Herzog 
Joachim Eruft von der Lnifchen Kir 
nie erbauete das Schloß, welches 
nachgehends den herzoglichen Witt⸗ 
wen eimgerdumt wurde. Es fiel 
1761. uach erfolgtem Abſterben der 
holfteinplönifchen Linie, ſo mie deren 
temtliche £ande, an das königliche 


Haus, j 
Arnsburg, reiche Giftercienferabtey in 
der, Wetterau, in der Derrichaft 
Münzenberg gekgen. 
Arnsburg, Anıt in Thüringen bey 
A ‚, dem fürftliden Hau⸗ 
e Schwarzburgrubelftadt gehörig. 
Es iſt ein Burfächfiiches Zehn. Das 
— ae Ar aan ift beynahe vers 
fiet. Das Amt iſt mit dem Amte 
Srankenhaufen verbunden. 
Arnsburg, ſ. Arensburg, 
Arnshaug, f. Arenshaug,, 4 
zrnsheim ,„ Gtädtchen im prälsifchen 
Dberant Alzey. ; 
Arnstadt, Stadt am Fluß Gera in Thuͤ⸗ 
ringen, und ehemalige Reſidenz der 
Grafen , nachher aber Furfien-von 
- Schwarzburgarnftadt. Das ehemals 
daſelbſt angelegte Eoftbare Muͤnzcabi⸗ 
net it au den Derzog von Gotha 
kaͤuflich überlaflen worden. Als im 
Jahr 1716. ber Teete Fürft Anton 
—* ſtarb, fiel die ganze Landes⸗ 
xortion an das fuͤrſtl. Haus Schwarz; 
burgſondershauſen, mit Ausſchlieſ⸗ 
ſung des Hauſes Rudelſtadt. 
Arnftedt , Kirchſpiel und Rittergut im 
Mansfeldifchen Amte Arnftetır. 
Arnitein, Schloß und ehemalige Herr⸗ 
fchaft, nunmehr Amt in der Grars 
fchaft Mansfeld, , den Freyherren 
‘von Knigge zuſtaͤndig. 
Arnſtein, Heine Stadt, Amt und 
Schloß am Fluß Werre, im Bißthum 


uͤrzburg. 
Arnftein,, unrecht Mahrnſtein, Amt 
und Schloß zwiſchen Weismayn und 
Scheslig, im Stifte Bamberg. 


J4 Arn- 
* 


“Arnftein 


Arnitein ; Schloß und Herrfchaft in 
Heffen, an der Werra, den Frey— 
herren yon Bodenhaufen gehörig. 

Arnſtein, Klöfterarnitein, Praͤmon— 
ſtratenſerabtey an der Laͤhn im Erz 
ftifte Trier, welche. Graf Ludwig 
bon Arnftein gefliftet. 

Araftein, Landſaſſengut im Balerifchen 
Pfleggericht Rep, 

Arnstort. Markt im Herzogthum Kärns 
then, dem Ersitift Salzburg gehörig. 

Arnswalde, f, Arenswalde, 

Arock-Szaläas, mwohlbewohnter Markt; 
flecken in Oberungarn , in dem Jazy— 
ger Lande, nicht weit von Gyoͤn— 
gudich. 

Arolfen, Städtchen nebft einem fchör 
nen fuͤrſtlichen Schloffe in_der Graf; 
fchaft Waldeck, deffen Baumeifter 
Furt Friedrich Anton rich felbit ge; 
weſen. Es befinden fich alle fürftliz 
she Collegia allda, das Hofgericht 
ausgenommen, 

Arona, Eleiner Fluß im Patrimonio Pe- 
tri im Kirchenſtaate, welcher aus 
dem See bey Bracciano hervor kommt, 
und ſich in das mittelländifche Meer 
ergießt. 


Arona, Fleine Stadt im Mayländifchen, 
in der Grafichaft Aughiera, am Lago 
Maggiore gelegen. Sie hat ein fe 
fies Schloß ‚ und gehört als ein Lehn 
der borromdtichen Familie. Vermoͤ— 
ge gewiſſer Verträge, hat allezeit der 
altefte von diefer 
vernement uber das Schloß. Auf 
demgelben ift der beruhnite Carolus 
Borromaͤus geboren, welcher unter 
die Heiligen aufgenommen worden; 
nnd dem viele Wunderwerke zjuges 
— werden, daher ſtarke Walls 
ahrten dahin geſchehen. Es hat auch 

u Beförderung derfelben, der Car: 
inal Frid. Borromaus, Erzbifchof 
son Mayland, dag Zimmer, darin— 
nen gedachter Heiliger geboren wor— 
en, auf einen wicht weit davon ges 
egenen hohen Berg bringen, und 
auf die Art, wie das Haus zu Loret; 
to, zurichten laſſen, wobey eine kb, 
ne Kieche, cine 33. Ellen hohe mes 
för Bildſaule des Heiligen, vers 
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chiedene Kapellen, und cın befon: 
ers Seminarium befindlich ift, 


Diefer Berg wird daher Monte die 


dan Carlo genennt. 


amılie das Gous » 


„ Arques 


Aronches, Artonches, befeftigter le 
cken von etwa 1200. Eintwobhnern 
bey dem Zuſammenfluß der Caya unl 
Alegrete, in der portugieftfchen Land 
fchaft Alentejo, nebft dem Titel eine 
———— us ER 

Aronde, Feiner Fluß, in der Picardie 
der fich in die Dife ergießt. 

Arofen, ift der Name eines Thals ü 
Graubünden, im Zebngerichts Bund 
und zwar im Hochgerichte Davos 
Es befinden fih alda verſchieden 
Häufer nebit einer Kirche. _ in 

Arpajon y ehemals Chatres J klein 
Ark mir — Titel eines Marqui 

ars, in Tele de France. Br 

Arpino, Sihbrchen im Königreiche Nea 
polis, in Terra di Lavoro, der Ge 
burtsort des berühmten Cicero. 

Arqua oder Arquato, Dorf, im Pa 
duaniſchen Gebierhe, worelbt der be 
rühmte Petrarca die legten Dia 


Jahre ſeines Lebens zubrachte und Mi 
er ım 5, 1374. farb, . Es gehört 
ist dem adelichen Haufe Conti Dot 
tori. Man zeiget noch das Hans 


das er betwohnte, und fein Sarg vo 
rothem Marmor ift auf dem Kirch 
hofe , auf 4. Säulen ſtehend „ 
fehen. 


Arquatta, Flecken und Reichslehn ii 
der genueſiſchen Riviera di Ponente. 

Arquebuie, eine Büchie, davon koͤmm 
das Wort Arquebnfiven ber, erei 
durch Urtheil und Recht verdanmnitei 
Miffethäter todt ſchieſen. 

Arquennes, Dorf, welches mit ſeinen 

Difiriete 1625. ju einer Baronie un 

1679. zu einer Grafſchaft erhoben 

worden, in der Mayerey Nidelle 

imörterreichifchen Brabant, Es ı| 
er Kalfgruben und feines blau 
ten Marmors wegen bekauut. 

ues, cin fleiner Ort, mit dem Xi 

tel einer Grafichaft in Artoıs, u 

Amte St. Omer, der Abrey © 

Berthin, zu St. Omer gehörig. 

Arques, Pfarre und Baronie ım Unter 
Languedoc , ‚die zu den Ständen de 
Provinz gehöret. 

Arques, Feine Stadt_in der Norman 
die, in dem Land Caur ,„ an einen 
Siuffe gleiches Namens, it Durch dei 
Steg beruͤhmte, welchen Kon 
Seinrich IV. 1589, bier uber ör 
gisifen erhielt. 







Arquico, 


Arquico 


vieo , Stadt mebit einem guten 
Haven an der Küfle von Aber, in 
der Provinz Zanguebar, in Africa, 
wird auch Ereoco genennt. 
Arracan, Königreich in Indien, jen— 
ſeits des Ganges, nebſt einer groſſen 
und volkreichen Stadt gleiches Nas 
mens. Das Land ift fehr fruchtbar, 
und bat einen König, dem auch die 
Königreiche Ava und Laor gehören. 
Ara onien, f, Aragonien, 
ran, .Aran. ® 
ascy, Flecken im Amt Longuyon, 
im Herzogthum Bar. 


Arras, Haubtiiade von Artois, in der . 


Gouvernanz Arrad, am Fluffe Scars 
re, ift — befefugt und hat 
ee feſte Titadelle. Man zählt dars 
ivnen 3768. Däufer. Sie beftchet 
ans 2. Theilen, davon der ältefte 1a 
Cirt, (die Altſtadt,) der neuere La 
ville (die Nenftadt ) heiſſet. Der 
Biſchof dafelbfi, welcher unter dem 
Etzbiſchof zu Cambray ſtehet und cız 
sen Sprengel von 400. Pfarren und 
taben 40,000. Livres Eiufünfte hat, 
it Herr über die Altſtadt. Seit 
1773. iſt allda eine Akademie der 
ihönen Wiſſenſchaften. Die Zapıs 
ten, welche bier verfertigt werden 
find ſchoͤn und waren chedeflen noc 
berühmter , als izt; wie denn Die 
talienner daher in ihrer Sprache dies 
elben (von Arnd) Arazzi nennen, 
ie Stadt ward ım J. 1640, den 
Spaniern von den Franzofen abges 
Ronumen; und als jene im J. 1654. 
fie wieder belagerten , fo ward ihre 
Armee von dem Marfchal von Tuͤren— 
pe in ihren Linien angegriffen und 
eſchlagen und blos die Klugheit des 
Dringen von Gonde , der damals, 
mit der Regierung in Frankreich miß— 
vergnuͤgt, zu den Spaniern fich ges 
endet hatte, verhinderte die gaͤnz⸗ 
liche Niederlage derſelben. 
Anayolos, 
nern im Diftriet Villa Vicofa, in 
der portugtefifchen Provinz Alenteio, 
dem Könige ald Herzog vou Bras 
ganza gehörtg. - 
Artecibo , Stadt auf der Inſel Porto 
Rieco in Nordamerien. 7 
Arrecifes, Kleine Jufel —— 
Meer, welche mit Felſen umgeben 
it, wiſchen deu Philippiniſchen und 
Diebsinſeln. 


nn 


lecken von 2000, Einwoh⸗ 


\ 
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Arrecifes, Vorgebirge in Africa, auf 


der Kuͤſte der Kaffern, dem Vorge— 
birge der guten Dofnung gegen Often 
gelegen, 


Arsen, f. Aran. , \ 
Arrcndamenti, heiffen im Neapolita⸗ 


nilchen gewiffe Absaben, die auf pers 
fihtedene Lebensmittel und Maaren 
gelegt find. Es giebt deren 3. Elaß 
fen, 1) Die Zölle und Accife, die 
fchon zu den Zeiten der Normannis 
fhen Regenten eingeführt_murden 
und damals den twichtigften Theil der 
Erukünfte derielben ausmachten; da: 
ber fie auch ihr Erbtheil ( Patrimo- 
nium ) genennet wurden, 2) Die 
Abgaben, welche die Koͤnige in den 
fpatern Zeiten nach und nach aufge 
brachte und au Privarperfonen zum 
Theil verkauft oder verpfändet has 
ben. 3) Die Abgaben , welche in 
den neuern Zeiten Die Stabtohtig- 
feiten, mit Erlaubuiß des Königs, 
auf vie Febensmittel und Waaren ges 
legt haben „die bey ihnen, verzehrt 
und verkauft werden. Diefe dienen 
zur Beſtreitung des oͤkonomiſchen 
Auftvands der Städte, zur Bezahs 
lung der den Konigen zu ihren aufs 
ferogdentlichen Bedürfniffen beftimms 
ten Steuern, auch zur Entrichtung 
der Jutereften von den Summen, 
twelche die Städre bey verfchiedenen 
Gelegenheiten won Brivarperfonen 
entlehne und ihnen dafür die Arren- 
damenti verpfänder haben. 


Arret, heißt in Franfreich ein Urtheil 


oder Befehl. 


Arreux, Städtchen im Thal Aure, in 


Dber:Arniaguae. 


Arrha, em Mahlfihag, ein Neufauf, 


oder was einem zu beflerer Haltung 
— auf die Hand gegeben 
wird. 


Arriere-Ban , ein Aufgebot und Ver—⸗ 


fammlung derjenigen ,„ welche Afs 
terlehn in Fraͤukreich befisen , und 
auf ihre eigene Koſten durch den Lehn⸗ 
berrn zu Ergreifung der Warten aufs 
geboten werden, welcher Name auch 
den Truppen felbt , wenn fie ihre 
Dienfte angetreten , bengelege Wird, 
Das leste Aufgebot won dieſer Art 
geſchahe 1674. mit fchlechtem Erfolg, 
Denn es wurden ben 800. Edelleute 
von dem Arriereban ben Lüneville 
durch den Lothringiſchen Oberfien von 
35 Mere) 
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Mercy gefchlagen und größtentheile 
nicdergemacht. Ka 
Arriere-Garde, der hinterfie Theil eir 

ner Armee, oder Flotte. 

Arroba, ein Gewicht von 25. Pfund, 
it. gewiſſes Maaß von Wein ꝛc. Cin 
Spanien.) 

Arroe, Eleine and fruchtbare Juſel auf 
der Dftfee unter Fuͤnen, zu dem 
Herzogthum Schleßwig und der Kro⸗ 
ne Daltenaark ſeit 1749. vollig gehoͤ⸗ 
ig. Sie har ſchoͤne Pferde und ans 
dere Viehzucht, iſt bergig, doch hat 
J wenig Holz, weil das meiſte zu 

ckerland gemacht worden. 

Arrösskioping, Städtchen und Haubt⸗ 
ort auf der Inſel Arroͤe, mit einem 
guten Haven, der von der gegen uber 
liegenden Juſel Dreyerde gedeckt 


wird, ’ 

Arroefündsfähre, Fähre und Ort der 
Vieberfahre, im Amte Haderslchen, 
fo von der Inſel Arröe den Namen 
but. Die Ueberfahrt gehet von da 
nach) Aſſens in Fuͤuen. 

Arrois, Schloß und vornehmſter Ort 
auf der Inſel Mull, fo eine von den 
Edudifchen Inſeln bey Schottlaisd iſt. 

Arron, Fluß in Frankreich, in der 
Landſchaft Nivernois, welcher ſich 
bey Deeize in Die Loire ergießt. 

Arrouches, f Aronches, 

Arroux, Fluß im Sranfreich, welcher 
in Burgund entſpringt, und ſich 
oberhalo Bourbon indie Loire etgießt. 

Ars, Stecken anf der Infel Re. 

Ars fur Meurte, Fleiner Ort mit eis 
ner Pfarrkirche, im Lothringiſchen 
Amte Naueh. 

Aria, kleiner Fluß in Iſtrien, an der 
aͤuſſerſten Graͤnze Italiens. Er cuts 
ſpringt aus dem See von Gellaro 
oder Loslisco , und läuft nur 15. 
italieniſche Meilen weit, da er ſich 
dann ın den Bufen Carnero ergief: 
ſet. Er iſt in einer Strede von er: 
lichen Meilen ſchifbar, und es iſt 
wahrſcheinlich, daß etwas von dem 
Seewaſſer in ſein Bette eintritt, fo, 
daß es als ein Canal oder kleiner 
Meerbuſen kaun betrachtet werden, 
welches bey mehrern Fluͤſſen in Iſtrien 
Start findet. ; 

Arſac, Eleine Stadt an den Flüffen 
Lons und Fun in Gaſcogne. 

Ariamas, Stadt in der davon benann—⸗ 
ten Arſamaskiſchen Provinz in dem 


Artelnburg 


Niſchgorodiſchen Gouvernement voı 
Rußlaud. Sie liegt am Fluß Teſch 
oder Tjoſcha, und hat 13. Kirche 
und 2. Klöfter. Die Einwohner frm 
durch ihre Indüftrie reich._Die Ma 
nufacturen machen das Waſſer dei 
Tjoͤſcha, welches fait alle Einwohne 
gebrauchen, uigefund. 

Arichin, iſt eine ruſſiſche Elle, deren 
3. eine Klafter ausmachen. 
Arfchott, Arfcot „ fleine befeftiats 
Stade ım üfterreichifchen Brabant, 
am Fluffe Demer. Das Gebiete ver: 
ſelbenn, welches _ehedem eine Baronie 
war , im der Folge aber zu eiucm 
Marquifat, und endlich zu einem 
Derzogthum erhoben worden, liegt 
an beyden Seiten dieſes Fluſſes. E⸗ 
ehörte ſouſt dem her sgliden Hauſe 
ron, iſt aber, nebſt dem Fuͤrſten— 
thum Chimay, durch Heyrath, an 
die Herzoge von Aremberg gekommen. 

Arske, Staͤdtchen am Fluß Kaſanka, 
mit einer hölzernen ng, im Ku: 
fanifhen Bouvernement, Durch die: 
fen Drt gehet die Kungurifche oder 
Sibiriſche Heerftraffe. we 

Arsmahfar, Bittſchrift, welche im Na 
nen eier ganzen Landichaft dem 
Sultan oder Großwezir uͤberreicht 
rd, 

Arlunal, Bittfchrift, melche dem Groß: 
werir von einer einzelnen Perſon übers 
geben wird. Die Schreiber, welche 
ſolche aufſetzen, heiſſen, Arfuhait- 
ſehi. Es nuůſfen eigene Leute da 
ſeyn, welche ſolche Aufſaͤtze machen, 
weil der Vortrag in allen Bittſchrif⸗ 
ten, wenn ſie auch die wichtigſten 
und verworrenſten Sachen betreffen, 
nicht über die Hälfte einer Oetav— 
ſeite ausmachen daff. 

Art, Unterart , Flecken im Tantou 
Schweig, am Zugerfee, welcher das 
her auch der Arterſee genennt wird. 
Vou dieſem Ort bat eines der 6. 
Quartiere des Landes den Namen. _ 

Artı „ groſſer Flecken an der Inſel 
Majorca, in deffen Nachbarichaft eine 
wegen vielerley Figuren von Tropf⸗ 
ſtein merfwürdige Hohle iſt. 

Artajona , Flecken im Diftriet von 

» Dlite, im fpanifchen Navara. 

Artelnburg , Attelnburg , Atlinburg» 
Pfarrdorf an der Elbe, über melde 
Pa eine Fähre gebet, im Lauenbun 
giſchen Amte Rageburg. 

rtel⸗ 


Artelshofen 


Artelshofen, Pfarrdorf im Bezirk des. 
nürnbergifchen Pflegamts Hersbruck, 
au der Denis, einer Kinie der Frey: 
berren von Haller gehörig. 

Artenay, fleine Stadt in der Provinz 
Drleandis, wo gute Mefler gemacht 


werden. er 

Artern, kleine Stadt, Amt und Schloß 
an der Unſtrut, in der Grafichaft 
Wans feld. Nahe dabey iſt eine 
Sal ſiederey. h 

Arsic. lus IV, Pacis Ryfwicenfs , ſ. 
Ryfzwick, 

Articuliren, etwas in gewiſſe Punkte 
und Attikel nach einem jeden Umſtand 
dringen, fpecificiren. 


Aramino, ein großhersogl. Luſtſchloß 
auf einem Berge, in Diftriete von 
Ptato, in Toſcana. Ferdinand J. 
bar es im J. 1594. angelegt; daher 
es au Villa Ferdinanda heift, 

Artogna, ein Thal an den Grenzen des 
Herzogtums Aoſta, im der Graf 
ſchaft Anghiera ,„ im Herzogthum 
Mapland, zn 

Arois, Grafſchaft, und franzöfiiches 
Geuvernement, fo eigentlich in den 
Niederlanden liegt, und mit zu den 
17. Provinzen gerechnet wird. Es 
grenzet gegen Dften an Dennegau, 
segen Norden an Flandern, gegen 
Veſten und Suden aber an die Pis 
cardie, iſt ein fruchtbares Land, und 
gehört , jufolge der pyrenaͤiſchen, 
nimwegiſchen, ryswickiſchen und ut 
tchter Sriedensichluffe, der Krone 

anfreih. Es iſt eine von denen 
ſrovinzen, wo die Lanöftände Die 
gl. Einkünfte heben , Spule 
dEtats, ) welche ans den Biſchoͤfen 
un Arras und St, Dmer, 18, Aeb⸗ 
tmund 18. Deputirten von den Ca⸗ 
fiteln, obngefähr 70. VPerfonen aus 
dem Adel und den Repraͤſentanten 
des Bürgerftandes, welches die Raths⸗ 
verwandten der Haubtſtadt Arras 
und die Abgeordneten von 8. andern 
Etidten find, beftehen. _ 

An.nagan, Oramagan, eine von den 
Diebsinſeln, wohin die fpanıfchen 
Schiffe ihren Lauf uchmen, weun ſie 
den Merıco nad) den philippiniichen 
Infeln fegeln. Sie ift aber niemand 
als ihren matürlichen Einwohnern 
unterworfen. 

Anoanee, Städtchen im Unter-Au— 
Krane. 
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Artz, Schloß im Val diNon, im welts 
lichen Gebiet des Biſchofs von Trient. 

Artzbach, Dorf, im Zrierifchen Amt 
Ehrenbreitfiein. 

Artzbeig , ein Schloß und Marftfies 
ken ım Marfgrafehum Culmbach, 
in der Amtshaubtmannichaft uns 
fiedel, hat gute Eitenhutten. 

Artrdorf, Dorf in der ritterfchaftl. 
Herrfchaft Adendorf, 

Artzen, Amt und Marktflecken an der 
umme, im Fuͤrſtenthum Galens 
erg, wozu ein Flecken und 22. Dörs 

fer, nebfi_dem Schloß Fürftenberg 
ehören, ſo vor Zeiten gräflichsobers 
— geweſen, jetzo aber Ehurs 
braunfchweigiich if. In dem Se 
cken , der ſouſt auch Erzen und 
Ertelſen heißt, it eine Superinten⸗ 
dentur. 

Aru, Koͤnigreich und Stadt auf der 
Juſel Sumatra, in Dfiindien. 

Aru, eine vun dem molufischen Inſeln 
in Dftindien. Don ihr heiſſen einige 
unliegende Juſeln die Infeln 
Aru. 

Aruba, kleine Inſel bey Curaſſao, 
den Hollaͤndern gehoͤrig. 

Arun, Fluß, im Lande Suſſex, der ſeit 
Zu er fchiffbar gemacht worden, 

Schiffe von 100. Tonnen bis Arundel 

trägt und bey Little Hampton einen 
Haven hat. a 

Arundel, altgr Burgflecken, wicht weit 

‚ yon der Mundung Da Flufies Arun, 
in Sufer. Das Schloß allda hat 
das Vorrecht, feinem Befiger den 
Zitel des erſten Grafen und Peers 
von England zu geben , ohne daß 
eine Ernennung des Königs dazu noͤ⸗ 
thig iſt. Gegenwärtig find Die Herz 
oge von Norfolk Grafen von Aruns 
el. Der Drt giebt 2. Deputirte 
zum Parlement. 

Arundel, eine von den 10. Graffchafs 
ten in der Americaniſchen Landichaft 
Maryland. 

Arva-Varmegye, Arwer oder Ora- 
wer « Gefpanfchaft , in Uugarn, 
grängt gegen Norden an das Herz 
zogthum Detwig , von Morgen am 
das Königreich Galizien, von Mitz 
tag an die Lyptauer⸗ und von Abend 
an die Thuroger Sefpanfchaft. Vers 
mög ihrer Lage zwiſchen dem Karpa⸗ 

-thifchen Gebirge iſt die Luft ſehr 
zaub und das Land meiſtens — 

ar. 
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Afcha 


bar. Auſſer dem Haber waͤchſt we⸗ Asbeck, geringer, Ort in MWeftphalen, 


ti, auderes Getreyde, daher Die 
Einwohner ſich meift niit Haberbrode 
ſaͤttigen muͤſſen. Dochift die Schaafs 
ucht gut und der Slachsbau aedeh 
o gut, daß jahrlich eine Menge 
Leinwand in die benachbarten Ges 
franichaften geführt wird. Die Eins 
- wohner „ welche lauter. boͤhmiſche 
Slawen, mit vielen Polen untermifcht 
find , machen etivag über 60,000. 


Perſonen aus, worunter fich auch 


uber 100. Juden befinden. Sie ents 
richten an Contribution 43,396. fl. 
30. Kr. Dieſe Gelpanfchaft hat ih⸗ 
ren Namen von einem zweyfachen 
Schloffe, Arva, Arwa, (law. Urawa, 
genannt, wopvon das Obere, ſo ehe— 
mals den Tempelherren gehörte, 
gänzlich verfallen, das Untere aber 
noch im ziemlich gutem Stande ift. 
Sie enthält 97. Derter, unter des 
nen 4. Marftfreyheit haben, aud) 16, 
katholiſche und 2. Iutheriiche Pfarr: 
dörfer find. Sie wird m den obern 
und untern Bezirk (roceſſus fupe- 
rior et inferior) eingetheile und von 
dem Fluffe Arwa, der in den noͤrd⸗ 
lichen Gebirgen entipringt und au 
der Lyptauer⸗ und Thuroger : Grenze 
in die Waag fällt, durchwaͤſſert. 
rve, Fluß ın Savoyen, der in der 
randſchaft Faucigny ei⸗ 
unigen Goldſand führt, ſich nicht weit 
von Genf mit der Rhone vereinigt, 
und das ſavoyiſche uud genfiiche Ges 
biete von einander ſcheidet. 

Arwangen, f, Aarwangen, 

Arweiler, fleine Stadt am Fluß Ar, 
im Ersftife Coͤln. Sie bar Föftlichen 
Weinwachs, fonderlich vom rochen, 

Arz, f. Artz, 

Arzerum,. f. Erzerum, 

Arzi, Städtchen mit dem Titel eines 
Marchefats, in der neapolitanifchen 
Landfchaft Baſilicata. 

Arzignano, foohlgebauter, und volkrei⸗ 
- her Drt im Venetianiſchen, im Ges 
biete von Vicenza, am Fluß Gun, 
gelegen. u 

Arzilla, Stadt im Königreich_Fe in 
Africa, an der See. Sie ift klein, 

- aber wohl befeftige, und bat einen 

qguten Haven, , 
Aus, Yrarre und Gemeine, im 

Viertel Rıvar, in der Landvogtey 

Lauis. 


Afcha , Schloß 


im Stifte Munfter, und zwar im 
Amt Horfimar, two fich ein adeliches 
freyweltliches Fräuleinftift befindet. 


Afcanien, eine uralte gefürfiere Grafr 


fihaft im Fuͤrſtenthume Halberftadt 
gelegen. Die alte verfallene Afcar 
nienburg , weiche nicht weit von 


» Aichersieben am Wolfsberge liegt, 


und wovon die Sraffchaft den Namen 
hat, ıft das Stammhaus der Fürr 
ften von Anhalt, denen es auch vor 
Diefem zugehörte, bie fih das Stift 
Halberftadt im Jahr 2319. derſelben 


* bemächrigte, und ungeachtet der vom 


Kater und dem Reich vielmals er: 
gangenen fiharfen Mandate die Meftis 
tution am das fürftliche anhaltiſche 
Haus verweigert hat. _ Endlich als 
das Stift Halberſtadt im weftphäli: 
f en Frieden fecularifirt, und an Das 
hnrhaus Brandenburg nebft der Graf⸗ 
ſchaft Afcanien überlaffen wurde , iſt 
1683. durch ein allgemeines Reiches 
xoncluſum beliebt Mmorden, daß bie 
Fürften von Anhalt von Churbrans 
denburg in die Mitbelehnfchaft diefer 
Grafichaft aufgenommen werden, und 
im ‚übrigen auf 24. Jahr von allen 
Rage und Kreisanlagen befreyt ſeyn 
ollten. 


Alcenfion, Acemcaon, Juſel auf dem 


aͤthiopiſchen Meer, den Portugiefen 
gehoͤrig, welche ſie am Himmels 
fahrtstage entdeckten, und ihr daher 
dieſen Namen gegeben. 


Af.eniion, Inſel auf dem braſiliani— 


fihen Meer in Südamerica, 24. Mei: 
len von der Küfte der Capıtania von 
Spirito Santo, den Portugiefen ges 
hörig. Sie nennen dieſelbe Aremcaon. 


Afch, Afcha ,„ Herrſchaft oder Gericht, 


nebſt einem Maͤrktflecken gleiches Na— 

mens und einigen 20. Dörfern, zwi⸗ 

(en den marfgräft. banreurhifchen 
emtern Dof und Wunfiedel, dem 

Gebiete von Eger und dem voigtläns 

diſchen Kreiſe gelegen. Sie, ıft ein 

böhmifches Zehn, und gehört den 

Sreyherren von Zedtwitz, welche über 

den konigi. böhmischen Lehnbof groſſe 

Beſchwerden gefuͤhrt haben. 

im Pfleggericht Ans 
berg, in der Dberpfali. 

Afcha, oder Afchau, groffer Markefles 
‚den und Schloß in. Dberöfterreich an 
der Donau, im Hausrucker — 

at 


Afchach 


hat einen wichtigen Schiffroll, und 
ebört deu Grafen — Die 

"Gegend wird der Aſchauer Winkel 
enennt. ———— 

Aſchach, Aſchbach, ein_bifchöflichs 
fürzburgiiches Amt, Schloß und 
Marfrfleden, ander Saale. _ 

Afchaffenburg, Vicedomamt und Stadt 
em Mayr, dem Ehurfürften zu 
DMayı; gehörig. Hier findet man eis 
nes der ſchoͤnſten Schlöffer in Deutſch⸗ 
land, darimıen der Ehurfürk zum 
Öftern zu refidiren pflegt. Vale dabey 

icht das Waffer Aſchaff inden Mayn. 
hau , Bericht, im Viertel, Obers 
Jaunthal, in Zırol, 

Afchau, f. Afcha. 

Aichbach, ſ. Afpach, 

Afchberg, f. IIohenaſehberg. 

Afchberg ,„ adeliche® Gut im Herzog⸗ 
thum Holſtein, im Preetzer Diſtrict, 
den Grafen von Ranzau gebörig, 

Afche, fleine freye Stadt und Herr 

ft mie dem Titel eines Marquis 
ats im öfterreichiichen Brabant, im 
Quartier von Bruͤſſel. 

Afchenbruch, Ritterfig im Ersftiftfößs 
nifchen Amte Kempen. , 

Afchendorp , Schloß im Bißthum 
Münfter,, in Wefiphalen, an den ofts 

se ndiſchen Greuzen, 
cherade, lettiſch Aiskraukle, Kirchs 
foiel und verwüftete Burg, im wen⸗ 
diſchen Kreife, in Liefland, au der 
Düne. 

Aichersleben, eine von den drey Lands 
hädten des Fuͤrſtenthums Halberftadt 
am Flug Eine. Sie war vor diefem 
eine Hanſeeſtadt und die Haubtfadt 
der berühmten Grafichaft Afcanien , 
ik aber 1320, an das Gtift Dalber: 
hade gefommen. Sie hat gute Woll⸗ 
manufafruren. Eine halbe Meile 
davon liegt der aſcherslebiſche oder 
gaters lebiſche See, welcher 3. Meis 
Im fang , und 2. breit getvefen, aber 
auf Befehl des Königs in Preuſſen 
1703. abgelaffen und zu Aderland 
und Wieſen gemacht worden. 

Afchis, kleiner Drt in der perfifchen 
Provinz Chorafan, wo der berühmte 
Schach⸗Nadyr von einem Schäfer 

zeugt worden. 
coli, Stadt in der Marca d’Ancona, 
im Kirchenftaate, wo der Fluß Ca: 
ftellans in den Tronto fällt. Sie if 
eine grofle und nach der alten Manier 
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defeftigte Stadt, uebft zwo Citadels 
len, und einem Bißthum, welches 
unmittelbar unter den Pabſt gehört. 
Alcoli di Sarriano, Grade auf einem 
Berge in der Landfchaft Capitanata in 
Neapolis, nebft dem Titel eines Ders 
zogthums, und einem Bißtbum, uns 
ter den Erzbiichof zu Benevento ger 


hoͤrig. 

Aicona, groſſer Flecken am Locarnerſes 
in der Landvogtey Luggarus oder 
Loearno. 

Aſeki, ſ. Aſſaki. 

Aſel, ſ. Ahlel. 

Afele- (fpr, Ofele.) Lappmark. heiße 
au) Angermannlands - Lappmark, 
Es iſt darinnen das Kirchfpiel Afcle, 
wo, wegen der Entlegenheit vies 
ler Karpiichen Wohnungen, der Got⸗ 
tesdienft nur einen Sonntag um dei 
andern gehalten wird; diejenigen Lap⸗ 
pen, Die auf dem Gebirge wohnen, 
kommen kaum an den hohen Feſten 

ur Kirche. Bey dieſer Kirche iu 
Aſele, welche 1648. erbauer worden, 
iſt Ye 1730, eine Schule, worinnen 
6. Kappenkinder, nebſt ihrem Gchuls 
meifter,, ihren jährlichen Unterhalt 
von der Krone geuieſſen. : 

Alelingen , Parsdorf im der ober 

Herrſchaft des Gebiets der Reiches 
adt Ulm. _ wo 7 

Afzar, Provinz im africanifchen Königs 
reiche Fez, durch welche der groffe 
an Cebu geht, und die von Aras 

ern beherrſcht wird, Die aber des 
Kaifers von Maroceo Vafallen find. 

Ashborn, lecken am, Fluß Dove, in 
der englifchen DUAL IE Derby, 

Ashboy , Aıhboy, Marktfleden in der 
irländifchen Provinz Leinſter, der 2, 
Deputiste zum Parlement fchitr. 

Ashburton, Murftflecken, in der englis 
fchen Graffchaft Devon , der einen 
Deputirten sum Parlement ſchikt. 

Ashby de la Zouch, Marktflecken in 
der englifchen Grafichaft Keicefter, 
wo jährl. 4. Märkte gehalten werden, 
auf denen mit jungen Pferden ein 
fiarfer Handel gerrieben wird. 

Ashford, Marktflecken am Fluß Stour, 
in der engliſchen Landſchaft Kent, 

Afı, Fluß in Stalien,entipringt auf dem 
apenninifchen Gebirge, und fällt in 
die Tober bey Orvietto. 

Alien ‚einer von den vier Theilen der 
Welt. Deſſen Graͤnzen u e 


Afen 
Abend der Arabifche Meerbufen und 
die Landenge von Suez, die es mit 
Africa verbinder. Das mittelländis 
fche und ſchwarze Meer und der Dons 
uß nesft den MWerchoturifchen Ge 
irgen, die es von Europa trennen, 
Gegen Mittag und gegen Morgen 
bat es das morgenlaͤudiſche Meer, 
und gegen Mitternacht das Eismeer. 
Bon America wird, es durch eine 
Meerenge, Die nicht über 25. deutſche 
Meilen breit iſt, abgeſondert. Die 
nördlichen Laͤuder find Das Aſiatiſche 
Aufland oder Oſtrachan, Kaſan, 
das Dreuburgifäe Gouvernenent und 
Sibirien nebit Kamtſchatka. Ferner 
die Aſtatiſche Tarrarey, welche in 
die Freye und Rußiſche eingerbeilt 
wird und zwiſchen dem 355 und 
eafpifchen Meer und um den Aralſee 
liegt. Meiter die Bucharey, die 
theils tatariſch, theils mungaliſch ift 
und die Mungaley nebft dem Lande 
der Mantſcheu. Die füdlichen Läns 
der find die aſiatiſche Tuͤrkey, d. i. 
Kleinaſien oder Natolien, Georgien, 
Turcomannien, Diarbekr und Sys 
rien; ferner Arabien , Perſien, 
— oder Indoſtan nebſt den 
albinfeln dies und jenfeitd des 
Ganges und den groffen und Fleinen 
Juſeln, ald Ceylan, Sumatra, Gar 
va, Borneo, Celebes und den mals 
divifchen, moluckiſchen, philippini— 
ſchen und marianiſchen Juſeln und 
endlich Tibet, Corea, China und 
apan. Die Haubtſprachen ſind die 
tuͤrkiſch⸗ tatariſche, armeniſche, arabis 
ſche, ſhriſche, perfiiche und mogoliſche, 
malauıche , japaniſche, chineſiſche, 
tibetaniſche, tunguſiſche, Fanıtichadas 
liſche, kuriliſche, nebſt den oſtjaki— 
ſchen Sprachen ꝛc. Uebrigens iſt 
noch anzumerken , daß in dieſem 
Weittheile zuerft nach Erſchaffung der 
Melt das Land bewohnt, Gottes 
Wort geoffenbaret, der Heiland ges 
boren, die drey erſten groffen Mons 
archien der Welt geftifter, die meis 
fien MWiffenfchaften Dernorgebracht, 
und die vornehmen Religionen ges 
ftifret worden, 
Alien, das Fleinere, f. Natolien, 
Afınalunga, f. Sinalunga. FR 
Alinara, Fleine Inſel, bey Sardinien, 
welche num den Titel eines Herzogs 
thums batı Den Landesgeſetzen ins 
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Alof 


folge ſollen alle Findelkinder, wenn fir 

as 7te oder ste Jahr erreicht haben, 
dahin geichitt werden, damit fie bey 
den Dort anzulegenden Manufafturen 
und durch den Ackerbau ıhre Ders 
forgun ‚finden. 

Aske, Eleiner Ort, auf ber ſchottlaͤu— 
difchen Weftinfel Skie. 

Askerfund, Eleine Stadt in der Pros 
vinz Nerike in Schweden, am Vrord: 
ende des Wetterſees, iſt auf den 
Keichsragen in der Ordnung die Kofte 
Stadt, 

Askeyton, — am Fluß Shantnon, 
in der irlaͤndiſchen Grafſchaft Lime⸗ 
rik, der 2. Abgeorduete zum Parle⸗ 
ment ſchikt. 

Asling, Marktflecken im Herzogthum 
Gramm, dem Grafen von Trilleck ges 


örig. 
Alnen Stadt im Königreih Banda, 
im Gebiete des groffen Mogols, in 


iem. 

Afott, Afow, eine berühmte Feſtung 
und Dandelsitadt, ın deren Gegend 
vor vielen hundert Jahren die Gries 
chen die Stadt Tanais erbauten, 
Don den Türken wird fie Aſak oder 
Adſak genennt. Sie liegt, auf einer 
Anhöhe und fchmalen Inſel am lins 
fen Beftade des Donfluffes, da wo er 
in das Mare di Zabache , oder tm 
die afoffische See fällt. Die Schick⸗ 
fale diefer Stadt find, merkwürdig. 
1392. nahm fie der beruͤhmte Timurs 
Leng den Genuefern, welche ſie feit 
dem Anfang des 13ten Jahrhunderts 
befaffen und Tana nannten , uud 
1471, wurde fie den Tatarn von dem 
Tuͤrken abgenommen. 1696. .erober: 
ten ſie die Rufen zum erftenmal, bes 
feftigten fie ſehr ſtark, und legten zur 
Schiffahrt auf dem zabachıfchen und 
fchtvargen Meere einen bequemen Das 
ven bey Taganrod an, mußten aber 
die Feftung mit allen davon desendis 
renden Schangen 1711. durch, den 
pruther Frieden wieder an die Tuͤtken 
abtreten. Die Rufen eroberten fie 
zwar im Jahr 1736. unter Anfübs 
sung des Generald Laſey wieder, 
mußten fieaber, vermöge des belgras 
der Sriedens ,, 1739, wieder vers 
laffen, und gaͤnzlich fchleifen ,, im 
welchem fchlechten Zuftande fich dies 
fer Ditbis 1769. befand , da ihn 
die Ruſſen orenpirten und die ges 

| ſchleiñ̃⸗ 


Asola 


ESleiften Feſtungswerke wieder her⸗ 
ſtellten, auch 1774. nach geſchloſſenem 
reden völlig erhielten. | 
ola, Etadt im venetianiſchen Ges 
Bicte, in der Landichaft von Breicıa. 
Afolo, Städtchen im &ebiete von Tre⸗ 
vd, ım Deneztanticben. 
Alpach, gleden unweit Kaiferslaurern 
arı der Pralz am Rhein, zur Reichs; 
haft Wartenberg gehörig. 
pach, Pfleg: und Prarrdorf, im gu: 
thaifhen Amte Tenneberg, wo Die 
von Erfra ein Lehnqut haben. 
Afpach, Dorf im Epweiler:Thal, wels 
ches nebſt andern das rheingrafl. Haus 
Grumbah , 1755. gegen das Anıt Als 
PR nn von ZivepbeuFen eingetaufcht hat. 
pack, ben UÜffenheim, ritterichaftl. 
But, zum Canton Ddenmwald und 
den Frevyherren von Poljfchuher ges 


9 ' — 
Afpach, Benedietinerkloſter in Nieder⸗ 

‚ in der Pflege Griesbach. 
u; Warktflecken, am Traſen⸗ 
‚ im Kreis unter dem Wiener⸗ 
Wald, in Niederöfterreih. Es ift 
bey demifelben ein Bergichloß , Herr⸗ 
haft und el ©ber;Ajpang, 

o den Grafen von Pergen gehört. 

parn , Marktflecken, im Kreis unter 
dem Mannhartsberge , in Nieder⸗ 


öfterreich, den Grafen von Breuner 


ehorig. 

af ©, hat in der franzöfifchen Pros 
win; Bearn, in Gafcogne , gegen dad 

endifche Gebirge. 

Aſpect, Fleine Stadt an der Garenne, 
in Dber:Comminges, in Gafcogne, 
die eine ee Gouverneur hat. 

Afper, tuttiſche Munge, davon 120, 
einen Piaſter oder Löwenthaler aus: 
machen. , ‚ 

Aiperden „ Anıt , im landräthifchen 
Kreife, im Herzogthum Gleve, wel 
ches die Kirchipiele Afperden, Hafs 
fum , gommerjum und Oiller be 


Aderen, Heine Stadt in Holland, 
am Fluß Linge, im Lande —— 
an den Graͤnjen des hollandiſchen Gel⸗ 
dern, dem Herru von Boetſelaer ges 

orig. 
Big „WMarktflecken im Herzogthum 
Sattemders unter der Feſrung Ho⸗ 
enafperg gelegen. 

Rt; — war ehedem eine Herr⸗ 

aft in Grauboͤndten, ſo eigene 
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Herren * Namens hatte, welch⸗ 
ihr Land chon 1272. an das Bißthum 
Chur verkauft. Sie hatten, ihren 
Erg auf dem ſchon lang verwuͤſteten 
und im Gotteshausbund gelegnen 
Schloß Aſpermont. Jetzo machen 
die Pertinenzſtuͤcke dieſer Herrſchaft 
ein Hochgericht im Zehngerichtbund, 
und eines im Gotteshausburd aus, 

Afpern, ſ. Aſparn. 

— ‚ 1. Todte Meer. 

Afpido, 5 in der Marca d’Ancona, 
im päbttlichen Gebiete, welcher fich, 
nebfr den Fluß Mufone, dee Stadt 
Loretto gegen uber, in den Golfo di 
Venezia ergicßt, 

Alpra. Flecken in dem Kirchenftant , 
in de, Landſchaft Sabina. 

Afpremont , Dorf und_ ehemaliges 
Schloß im Hertogthum Bar. 
Alprenionc „ Städtchen und Gebicte 
im Herzogthum Limburg, davon es 
durch einen Theil der luͤttichiſchen 
Lande abgeſondert wird. Es gehoͤrt 
den Grafen von Linder, die ſich das 
von von Afpremont febreihen, 

Afpremont, Echloß in Savoyen, eine 
Meile von Ehamberp, an ven Graͤn— 
zen von Dauphine, welches 1742. ing 
Kriege wider den Einfall der Spanier 
fehr ſtark befeftiget ward, Dem uns 
geachtet nahmen fie ed am 19ten Dee. 
ein, und machten die Befagung zu 
Kriegsgefangenen. j We 

Afpres les Veynes, Pfarre im Diſtriet 
von Gap, in Daurhine, mo eine 

rigade Der Marechaufiee iſt. 

Allaki, Afeki, wird diejenige Sultas 
nin genennt, welche dem turfifchen 
Kaiſer den erften Sohn gebohren und 
der er eine Krone aufgeſetzt bat; 
wenn aber des Sohn fiirbt, ſo bes 
kommt Diefen Vorzug eine andere, 
von welcher der alteſte Sohn lebt. 
Sie iſt des Sultans vornehmſte Con⸗ 
eubine, und Wird auch die Boͤnigin 
der Sultaninnen genennt. 

Aflastinat , heiße ein Meuchelmot 
ein beſtellter Todſchlag, wozu ich 
emand durch Geld oder andere Bes 
ohnung erkaufen läßt Die Benens 
nung komme von den Aſſaſſinern, 
einem Volke, Das ohugefahr 60,000, 
Seelen ausmachte ,_uı.d welches du 
der Zeit, da die Mahometaniſchen 
Araber fich des Oricuts bemeifteiten, 
‚von den perſiſchen Graͤnzen 8 — 
ernte 
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fernte und in den Gebirgen von Phoͤ⸗ 
nicien, zwiſchen Tortoſa und Zris 
poli , fich niederließ. Der gaie 
Staat beftund in 10. Bergiihlöffern 
und etlichen Flecken, die in den Thaͤ⸗ 
lern zmwijchen dieſen Bergen lagen, 
Sie befeſtigten die Zugänge zu ihren 
Gebirgen fo gut, dag fie fich fren 

-und fo wohl von den Khalifen, als 
den aͤgyptiſchen Soldanen und den 
chriſtlichen Koͤnigen zu Jeruſalem uns 
abhängig erhielten. Nurdie Tempels 
herren noͤthigten fie, durch Einfälle 
in ihre Thaler, ihnen einen jährlichen 
Tribut zu zahlen. Ueber dieſes Volk 
berefchte zu Ende des ııten “ahıs 
bundertd Zaſſan Saba, (scheiku' 
Y jebel) der Alte vom Berge, wels 
cher durch Aberglauben feine Unter 
thanen dazu brachte, daß fie ihm ohne 
Ausnahme gehorchten. Sie fcheues 
ten Feine Gefahr, um feine Befehle 

zu vollziehen, wenn folche auch uns 
vernünftig Und grauſam waren. 
Sie Hürzten ſich auf feinen Wink 
von hohen Thuͤrmen herab; und wenn 
er einen Chriſilichen oder Saraceni⸗ 
chen Fürften wollte umbringen lafs 
en, ſo fand er allemal Leute genug, 
bie dazu bereit waren und die alle ers 
denfliche Lit und Verwaͤgenheit ans 
endeten , folches zu vollbringen; 
und wenn fie auch, vor oder nad) der 
That, ergrifen und gemartert wur— 
den, fo achteren fie ſolches nicht, 
weil fie überzeugt Maren, daß, fie, 
zum Lohn für (pre Treue, fogleich in 
ein mut allen Ergögungen erfulltes 
neucs Leben übergehen wurden, Sie 
wurden auch, auf arabiſch Batinag, 
ingleichen Iſmaeliten genenget. 

Affe, kleiner Fluß in der Grafichaft 
Mark ın Weſtphalen, welcher in die 
Lippe fließt. : 

Affeburg, altes jerflörtes Schloß im 
Braunfchtweigifchen, bey Wolfenbütz 
tel am Holze Affe gelegen, davon 
das befannte adeliche Sehhliht von 
Aſſeburg in Weſtphalen, Thüringen, 
Magdeburg, Halberſtadt und Manss 
feld den Nanıen führt. 

Alleburg, Neuaffebyrg, fönigl. preuß, 
Ant, nebit einem alten verfallenen 
Bergſchloß gleiches Namens , in der 
Grarichaft Mansfeld , unweit dem 
Dorfe Möltendorf gelegen. 

Aflecuranz, iſt eine Verſicherung der 


u Affen 


Güter , welche zur See verfendee 
- werden. Der Eigenthumer oder Ver⸗ 
fender giebt den Werth derfelben au 
und zablet etwas gewiſſes vom buns 
dert, welches mehr oder weniger bes 
trägt, nachdem die Fehrt wegen der 
Fänge, ſtuͤrmiſchen Jahrszeit, Feinds 


. licher oder feeräuberifcher Schiffe ꝛc. 


gefährlich ift oder nicht. Geben fols 
che Waaren verlohren, es ſey im 
Sturm oder durch Feinde, ſo muß 
der Affecurante, der fich einige Pros 
cent hat bezahlen laſſen, den auges 
ebenen Werth dem Eigenthumer ers 
etzen. 

— Aemter, werden die Bier 
Hemter Arenshauge, Ziegenruͤck, 
Wevda und Sachſenburg geneunt, 
davon die erſten drey im Voigtland, 
das letztere aber in Thuͤringen gele⸗ 
gen. Selbige bekam Churfuͤrſt Aus 

uſtus zu Sachien von der gothaiſchen 

andesportion für aufgetvendete Unko— 

ften auf die Belagerung der Stadt 

Su, zur Zeit der grümbachiſchen 
e 


Aſſet, find Statthalter der Provinzen 
in Perſien, und zwar Diejenigen, wo 
der Name der Chan abgeichait if, 
und die Einfünfte zu der Land ichartsr 
Fammer geichlagen worden, welcher 
diefelben Rechnung thun miuͤſſen. 
Wo die Chang regieren, werden tal 
alte Einkünfte auf ihren groffeu Hof 
taat verwendet. 

Alſel, Flecken im Herzogthum Bremen, 
im kedinger Lande, nicht weit von 
der Elbe gelegen, 

Affilen, Kirchdorf im Paderbornifchen 
Anıte Lichtenau, 

Affeler-Sand, bewohnte el auf der 
Elbe, im herzogl. Bremifchen Amte 


——J 

Affelheim , Pfarrdorf in der Grafſchaft 
Leiningen,, der gtaͤfl. Georgiſchen 
Linie gehoͤrig. 

Affeln , lutheriſches Kirchſpiel und 
Dorf im Amte Unna, in der Graf— 
haft Mar. 

Affen „ fleine Stadt in Oberyſſel, ir 
der Candichaft Drente, to die Stäns 

de sufammen fommen, Der 5, Meis 

len lange Canal, bey diefem Orte, 
der durch den Zwartfluis in die Zür 
derfee läuft, und an dem 10. Jahre 

gearbeitet worden , ift 1780, 44 

Stande gefonmmen. 

Allen; 


Affen 


Affen, Schloß und Flecken der Frey⸗ 
berren von Salen im Stift Muͤnſter. 

Aſſenede, cine von den vier Ambach: 
ten oder Nenitern in Flandern, im 
Quartier von Gent, gehört zu dem 
Sjterreichifchen Theil. _ d 

Affenheim, alte und Feine Stadt in 
der Wetterau , an der Nidda und 
Wetter, wovon 6. dem Grafen von 
Hanau, das übrige Solmsrödelheim 
und Iſenburgwaͤchtersbach gehörer. 
3 Schloß iſt ganz Solmsroͤdelhei⸗ 
md, 


Allens , Afznes, Amt, Stadt, und 


Haven auf der dänifchen Inſel Fügen, 
am fleinen Belt, wo die Ueberfahrt 
nah Holftein if. 

Affentirung der Truppen ift fo viel 
ald Werbung , Enrolirung , vom 
ipan. aflentar „ werben, enroliren. 

Aileflorialgerichte in Polen, findziven, 
eines für Polen , das andere für 
fıtauen, und beftehen ordentlich aus 
dem Reichsfanzler, Vicekanzler, den 
Kererendariis , dem Regenten der 
Kronfanzley, und einigen dazu bes 
nannten Eöniglichen Seeretariis; 
wenn aber die Sache von befonderer 
Wichtigkeit, wird daffelbe aufferor; 
dentlich verftärft._Es erfennt dai: 
felbe auffer den Caufis‘ Fifei, und 
andern Publicis, in Sachen , welche 
durch Remißion oder Appellation von 
deu Stadtgerichten dahin gelaugen; 
und die Städte felbft haben hier ihren 
erdentiihen Gerichtsitand. Dieſe 
Aſſeſſorial⸗ oder Kanzler: Gerichte wer⸗ 
den gewöhnlich, Doch nicht_ eben 
notbwendig , am Eonigl. Hofe ges 
halten. — 

Afliento, if ein fpanisches Wort, und 
beißt eigentlich eine Bewilligung oder 
Eoneract , infonderheit der, welchen 
die Könige in Spanien mit fremden 
Nationen auf eine gewiſſe Zeit ma; 
hen , und denfelben gegen eine Suns 
me Geldes die Freyheit geftatten, 
mit Negern oder ſchwarzen Sclaven 
ans Afrıca nach America zu handeln, 
Dergleichen Contract haben die Franz 
pie 1702. auf 10. Jahr, und 1713. 

ie Engländer auf 30. Jahr mit dem 
Könige in Spanien aufgerichter. 
Die englifhe Südfes; Compagnie lie: 
ferte jährlich 4,800. Negern und zahl; 
te der ſpaniſchen Regierung 33. Pia: 
fer für den Kopf. Doch waren 800, 
Jag. zeit. Lexic. 
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frtey und durften ohne Abgabe einge⸗ 
fuͤhrt werden. Bey dem 1739. zwi⸗ 
schen Spanien und England entitans 
denen Sei mußte die Südfee-Coms 
pagnie die legten 4. Jahre ihres Gons 
tracts fahren laſſen, ward aber in der 
Folge dafür entichädigt. Mit diefeng 
GSclavenhandel mar auch das_Per; 
miflionsjchif verbunden, ein Schif, 
welches tractatmäflig anfänglich 5oo. 
Tonngen, von 1717. an 850. groß 
eyn follte, in der That aber 1000, 
onnen hielt. Diefes gieng mit als 
lerley Waaren beladen ın die fpanis 
ſchen Länder in America ,_befonderg 
in dem Mericanifchen Meerbufen. 
Während der Handelfchaft wurden 
aus den Englifchen Eolonien in Ames 
riea immer mehr Waaren_ heimlich 
jugeführt, fo, dag das Schiff gar 
wicht leer werden Fonnte und der 
Jandel_der, Spanier dadurch fehr 
itte. Darüber gab es nun Klagen, 
Abndungen, und endlich zwiſchen 
beyden heilen einen Krieg „ bey defs 
fen Eude man erkannte , daß nie ein 
dauerhafter Friede möglich wäre, fo 
lange diefe_ Einrichtung bliebe und 
die engl, Dandelsleute , nach ihrer 
Gewinuſucht, alle Grängen und Grd⸗ 
nungen  hintanfegen könnten. Es 
wurden daher in dem ısten Artikel 
des Aachnerfricdend zwar der Krone 
England ihre Gerechtfame befeftigt: 
allein durch eine beſondere Convens 
tion wurde 1750. der Allıento aufs 

ehoben. | 
Ailinghaufen „ Kirchdorf im Anıte 

Brilon, im Ersftift Koͤln. 
Aflınipoilen , Bolt in Nordamerica , 
das eigentlich ein von den Nados 
weſſiern abgefallener Stamm ift, der 
fich, wegen wirklicher oder vermeynter 
Befchwerden, von den andern trens 
nete uud fich weiter gegen Norden in 
der Gegend um den See Winnepiek 
anſetzte. Sie haben inzwifchen noch 
einerley Sprache und Sitten mit 
denen, von welchen fie herſtam— 


men, 
Alfıfe, f, Efis, 
Aſſiſi, Eleine auf einem Berge gelegene 
Stadt, im Herzogthum Spoleto, 
In der dafigen prächtigen Domkir⸗ 
che ift das Grabmahl des_ heiligen 
grancifeus von Aßiſi Stifters des 
Franeciſeanerordens, weswegen das 
R bin, 
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bin, und zu der eine Meile von der 
Stadt gelegenen Kirche der heil. 
Maria in Portiuncula groffe Wall; 
fahrten gefchehen. Der Biſchof als 
In * unmittelbar unter Dem 
h) a 3 

Aflociation , Vereinigung , Werbins 
dung. Diefes Wort war fehr ge; 
—— in England , als die 
Pairs, Städte und Gemeinden fich 
befonders affoeiirten, um ihren Kö: 
nig Wilhelm IIk, wider die damals 
entdeckte groffe Confpiration_ zu bes 
fhügen. *— Aſſoeiation 
aben 1701. einige Kreiſe im römis 
chen Reiche unter einander aufge 
richtet, deren Abſehen dahin gieng, 
mit zuſammen geſetzten Kraͤften 
ſowohl an Gelde, als Mann: 

aft ihrer Defenſion wahrzunehmen. 

u dieſer Affoctation machten die 
eyden Kreife, Franken und Schwa- 
ben; den Anfang, ſchickten ihre De: 
putirten nah Nördlingen, und rich 
teten den I6ten Mär; 1702 einen Res 
ceß alf, daß der fraͤnkiſche Kreis 
8000 , und der ſchwaͤbiſche Kreis 
10800. Mann ftellen ſollte. Weil 
fie nun, diefer Aſſoeiation beyzutre⸗ 
ten, auch andere Kreiſe eingeladen 
hatten, fo that ſolches der Kaiſer zus 
erſt mit dem öfterreichifchen,, und ers 
bot fich 16000, Maun mit gehoͤriger 
Generalität und Feldartilierie zu ftel: 
len, welchem der kurs und oberrbeis 
nifche Kreis folgte, davon jeher mit 
6560, diefer aber mit sooo, Mann zu 
erfcheinen fich verbunden; daß alſo 
dieſe Aſſociation folcher Fünf Kreiſe 
den often May geſchloſſen war, 
Ehürbayern wollte auch dazu treten, 
es kam aber nicht zu Stande. Die 
Faifetliche Ratification erfolgte den 
zen May) und war fowohl Eng: 
land ald Holland bey diefer Affocia; 
tion mit intereffirer. Es iſt ſolche 
ı7zı1, Wiederum erneuert Morden 
und hat man auch darinnen nach dem 
erfolgten erg ſich wider alle 
feindliche Aufaͤlle zu beſchuͤtzen ver⸗ 
bunden. 1748. Wurde wiſchen 
Oeſterreich, Churrhein, Frauken, 
Oberrhein und Schwaben, eine ſolche 
Affociation geſchloſſen. 

Affogues , ſ. Azogues, 

Affumption, ift die Refideng des Gou: 
verneurs in Paraguay ,„ und die 


Aftinghaufen 


yaubeftadt in der Provinz , am dei 
infen Ufer des Fluſſes Voragnap. 
Sie hat. einen Biſchof und ıft übriz 
gens Flein und unregelmäffig. 
Aflumilatt , Schloß ,. 
an der Jaxt, zum Nittercanton Oder 
wald und den Freyherren von Elrichsz 
. haufen gehörig. | j 
Ailyrien, groffe Landichaft_ in Afıen , 
an den beyden Ufern des Tigerfiroms, 
weiche beut zu Tage Eurdiftan ges 
nennt wird; und darem fich die Zürr 
. fen und Perſianer geheilt haben, 
Aitabat, groffe und wohlgebaute Stadt 
it Turcomannien an den perfifche 
Grenzen, ift wegen des guten Weins 
und der Nonaswurzel beruͤhmt, 


mit ein groſſer Dandel getrieben. 


wird, BR 
Aftachar, Städt in Perſien, in der 
Provinz Sarfiftan, am Fluß Bendo: 


mir, 
Aftaffort, Stadt am Fluffe Gerd, in 
. der Grafſchaft von Condom. 7 
— f. Oltiaken, are 
ftara , Stadt in der perſiſchen Lands 
a fboft Silen, Io —— * 
arac , Brafichaft „ dem f. 
Haufe von Noguelaure gehörig, iu 
N — p MEET 
atinsk , Tine Provinz in ien 
welche die Ruffen bie Iya2, bern 
da fie folche in dem Frieden den Wer: 
. fern wieder abgetreten 
A nd Altinghaufen, 


Aiterabat, Stadt in Werfieit, im Der 
Landfehaft SKilai ; am cafpirchert 
27% r, - * 


— ſ. Efterac, ER 

ti, groffe, wohlgebaute und befeftigte 
Stadt am Fluß Tanaro in Piemont 
nebſt einem feften Caſtell Und Bik 
thum, unter den Erzbiichof zu Maps 
land gehörig. Sie iſt die Daubtftadt 

„In der Grafſchaft Afti, 

Altiüghaufen, Grund, kleines Stud 
Landes, im Herzogthum etfalen, 
in dem Amte Fredebhurg gelegen, 
welches unter andern Die Batler, t 
Yordernau und das Dorf Aftens 
berg, fonft auch Lichtenjcheid ge⸗ 
banıt, im ſich begreift, die unter 
fürftl. Waldeckifcher Sherherrf f 
ftehen :, im den übrigen dazu gebörir 
en Dörfern bat dieſes fürftl, Haus 
as Gaugericht. 


Alton, 


Dorf und Amt 


Aſton 


Afton, Dorf im der engliſchen Grafs 
haft Berk, nicht weit von Wals 
liugford. 

Altorza , befeſtigte Stadt am Fluß 
Tuerto, im Königreich Leon, nebit 
einem Bißthum, unter den Erjbiz 
ſchof zu Compoftel gehörig. Sie ift 
der Haubtort eines im Jahr 1465. 
von K. Heinrich IV. errichteten Mar: 
quiſats. 
Altracan,, Aſtrachan, Provinz und 
Gouvernement in dem afiatiichen 
Theil des ruffifchen Reichs. Es bes 
greift das ehemalige tatarifche Könige 
reich Aſtracan, welches 1554. von 
Gar Iwan Wafıliewitfch erobert 


wurde, und feit dem beftändig mit 


dem ruffiichen Reich vereinigt geblie⸗ 
ben. Sie fchlieffet den, nördlichen 
und einen Theil der weftlichen Seite 
des cafpiichen Meeres ein, gegen Suͤ⸗ 
den grenze fie an die circa, und 
gegen Diien an die kalmu * Ta⸗ 
tarn. In dieſem Lande ſind ſeit 
1764. an benden Seiten der Wolga, 
viele Auslaͤnder, beſonders Deutſche, 
als Coloniſten, augeſetzt worden. 
Die Haubtſtadt heißt gleichfalls 
Aſtracan, liegt in der Wolga, au 
der Inſel Seisa, und enthält ohns 
gefähr 70,000. Menfchen, worunter 
die Ruffen die größte Zahl ausmas 
hen. Auſſer diefen wohnen aber 
auch daſelbſt Deutſche, Engländer, 

ranzofen , Staliener , Schweden, 

rmenier , Georgier, Derfer, Grie⸗ 
chen, Tatarn, Kalmuͤcken und In— 
dianer aus dem Reiche des Großmo⸗ 
gols. Man rechner, daß allda auf 
3000. Kaufleute find, von denen die 


voruchmiten Schiffe auf der Wolga 


and der Eaipifchen See halten. Der 


ra mit Perfien ift der wichtig, - 


e. Die Stadt ift oͤfters durch 
Feuersbrünfte verwuͤſtet worden, und 
bat infonderheit 1767. über 13,00, 
Häufer dadurch verlohren. Die 
Atrachanifchen Stadt: Dorf und 
— machen. etwan ' 2;600, 
ilten aus. 
trup, landtagsfähiges adeliches’ Gut 
im Bißthum Oſnabruͤck, den Gras 
en von Bar gehoͤri 


Altura , lechter Ört im Kircheh: | 


faate, in der Campagna di Roma, 
mir einem Haven, Er bleibt deswe⸗ 
gen merlwuͤrdig, weil Cietro bier 
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ſeinen Kopf verlohren, und Conra⸗ 
din, der letzte Erbe aus dem hohen⸗ 
ſtaufiſchen Haufe, bier 1268. gefan—⸗ 
gen genommen wurde, 
Atturien,, Provinz in Spanien, wels 
che, gegen Norden das Mee: von 
Bifcaya, gegen Suden Alt⸗Caſtilien 
und Leon, geaen Diten Biſcaya, 
gegen Wehen Gallicien zu Grenzen 
hat. Sie wird eingerheilt in Afturia 
de Oviedo und Aituria de Santjl- 
lana, ift voller Berge und Wälder 
auch Daher ſchlecht bevoͤlkert, jedoch 
hat fie die Ehre, daß der Kronprinz 
in Spanien feit dem 9. 1383, Prinz 
von Afturien genennt wırd, Der 
Aſturiſche Adel rühmer fich der Abs 
kunft von dem Gothen und der Rei⸗ 
nigkeit von jüdischen und arabiſchem 
Gebluͤte: und die. Bewohner Des 
Gebirge Aufena, die als rechte Go— 
then betrachtet werden , genieffen bes 
fondere Ehre und Vorzüge. J 
Atalaya, Flecken von 13—14,00, Ein⸗ 
wohnern, mit dem Titel einer Graf—⸗ 
ſchaft, im Diſtriet von Thomar, im 
Frortugieſiſchen Eſtremadura. 
Atamadaulet, J. Atmath Dulet. 


f Atella, Staͤdtchen in der neapolitani⸗ 


ſchen Landſchaft Baſilicata, mit dem 
TDitel eines Herrogthums. 
Atena, Staͤdtchen im neapolitaniſchen 
uͤrſtenthum Salerno, hat auch den 
Ditel eines Fürſtenthums. 
Ath, Aeth, Stadt am Fluß Dender 
im Hennegau, iſt wegen der gutem 
Leinwandfabriken beruͤhmt. Sie iſt 
zwar klein, aber wohl gebaut, volk⸗ 
reich, und gut befeſtigt, abſonder⸗ 
lich weil gedachter Fluß ihre Graͤben 
mit Waſſer fuͤllt, und das umliegen⸗ 
de Land moraſtig macht. Dieſe Se 
ſtung ward 1709. vom hollaͤndiſchen 
General Overkerk und 1745. von den 
a erobert , durch den nachner 
rieden aber wiederum an Defterreich 
Aka Yin Its fasikihen 
Athams, arre in der iſchen 
—ã Rothenfels. 
Athboy, ſ. Ashboy, 
Athelney, Atheligny , Inſel der 
Edelleute, liegt in Sommerfetfhiee 
in England. en 
‚Athen, anjetzo Athiniah, liegt in der 
" Provinz Lıvadia in Griechenland, 
ie twar ehemals die Haubtftadt in 
Attica, und wegen ihrer Macht, 
82 Reich: 


148 Athensleben 


Reichthum und Schönheit, auch weil 
fie der Siß der größten Gelehrten und 
Redner, und das Vaterland der vors 
jolioken Seloherren war, eiue der 
erühmteften  griechifchen - Städte, 
Allein durch verschiedene harte Schick; 
ſale, die fie betroffen , da fie vor; 
nemlich im den meuern Zeiten bald 
von den Venetianern, bald von den 
Tuͤrken eingenommen worden, ift fie 
ein Dorf geworden. Doc) findet man 
noch viele prächtige Meberrefte des 
Alterthums, welche von_ihrer ehe: 
maligen Gröfle zeugen. 
fie den Türken, und har noch ben 
600. Einwohner, davon 3. Theile 
morgenkändifche Chriſten, und die 
übrigen Mahometaner find. Jene 
haben hier einen Metropoliten. Der 
Haven, fo vor Alters Pyraeeus hieß, 
und den man jetzo Porto Drago, auch 
’. Porto Leone nennt , wird wegen ſei⸗ 
ner Sicherheit, noch ſtark von frem— 
den Schiffen befucht, Die Ein— 
Fünfte von. Athen gehören zum Ger 
5 halte des Kislar Aga oder Aufieher 
über die ſchwarzen Verſchnittenen im 
Serail des Sultans. 
Athensleben, . fönigl. Preuß. Amt art 
wider Bode, im Herzogthum Magde: 
burg, fo ehemals, dein daſigen Dont 
eapitel zugehoͤrt. 
Atherdee, ſ. Ardee, wer 
Atheritone, Marktflecken in Warwick⸗ 
ſhire in England. 
"Athlone, lecken nebſt dem Titel einer 
Baronie, in Connaught, in Irland, 
in der Brafichaft Roſcommon, am 
ug Shannon, welcher Ne in 2. 
Theile, im das englifche und irländis 
ſche Achlone, abjondert , welche mit 
einer Bruͤcke verfnüpft find, davon 
das letztere feſt iſt, und ein gutes 
Schloß bat, Sie wurde 1691, vom 
Könige Wilhelm in England unter 
dem Commando des Generallieute: 
nants von Ginfel eingenommen, wels 
cher wegen feiner hierbey erwieſenen 


Tapferkeit den Zirel eines Grafen 


von Athlone vom Könige befam; er 
ſtarb 1719. — 
Athol, Laudſchaft im Pertbihire, im 
mittlern Schottland. Sie bat den 
Namen eined Herzogthums, davon 
‚ einer aus dem Haufe Murray den 


Titel fuhrt. 
Athos, f, Monte Santa, 


st gehört 


Atogue 


Atino, Flecken in Terra di Lavoro, 
um Königreich Neapel, mit einer 
Ptobſtey, die unmittelbar unter dem 
Pabite ſtehet. 

Atlantifche Meer, von dem africaniz 
fhen Berge Atlas fo genanut, beißt 
zuweilen das Meer an der weſtlich⸗ 
ſraniſchen und africaniichen Kuͤſte 
vom Vorgebirge Finis terrae, Big 
ans Worgebirge Sierra Liona. Zus 

‚ teilen aber, bedeutet e8 dad ganze 
Meery zwifchen den weftlichen euros 
— und africaniſchen, und öft: 
ichen americanifchen Küften, vom 
Eismeer an, und alsdann gehört auch 
das Mar dei Nort daqu. 

Atlas, Gebirge im Africa, zwiſchen 
Biledulgerid und der Barbaren, 
welches jich fa von Marocco bis au 
Aegypten erſtreckt, und in den grofs 
fen und Heinen Atlas geheilt wird. 

“Atmat® Dulech, ift der hoͤchſte Ber 

diente am perfifchen Hofe, wie der 

Großvezier bey den Türken. Durch 

feine Hände, geben alle Staarsge: 

ſchaͤfte des Koͤnigreichs. Er verrichz 
tet mehr mit der Feder, als dem 

Schwerdt , darinnen er von den 

noetifhen Großvezier unterfchieden 


Atmejdan, ift der groffe Marft zu Con⸗ 
flautinopel , in der Nähe der So: 
phienkirche. Ehemals war es der 
von Kaifer Juftinian angelegte ip» 
podromus oder Plag zum Pferdes 
rennen. 

Atocha, nueſtra Sennora de Atocha, 
oder die Kirche unfrer lieben Frauen 
im Sufch iſt die fchönfte in gang 
Madrit, worinnen mandag Te Deum 
Laudamus abfingt, wenn die Könige 
befondere Solennitäten _ begehen. 
Man fiehet darinnen die heilige Jung⸗ 
eu Maria mit dem Jeſuskind lein. 

hr Bildnis iR ſchwarz, und mird 
gemeiniglich als eine fpanifche Wittwe 
angefleidet, an hohen Feſttagen aber 

—5 he aufs a hr 
hmeide ausjuzieren, um ihr 

rine firablende Sonne iu machen, 

d ihr einem groffen Roſenkranz im die 
and zu geben, DEF DR AR 

Atoque,, Fleine unbewohnte Inſel in 

dein Meerbufen von Panama in Ames 
riea. Es nden „fich, » “rc 

Sbehlwarze darauf. welche die ⸗ 
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te anf dem Felde, und das darauf Attert, Mayerey, im der Vogtey 
befindliche Vieh warten muͤſſen. Arlon, im Herzogthun Luremburg. 
Arvuquia,, Flecken von 13,00, Einwohs Atterwalch, Atterwitzich, Kirchdorf, 
nern , am Meer, in dem portugies m Amte Schenkendorf, im Gubens 
ſiſchen Eſtremadura. Er wird durh ſchen Kreife, in der Niedersfaufis. 
ein Schloß befchust und hat den Tie Ks gehört theils dem Herrumeiiter 
tel einer Graffchatt. des Tohanniterordens zu Souneburg, 
Atrecht, f. Arras, theils auch der Stadt Guben. 
Berge im diefeitigen Abruzo, nebft Provin; Champagne, am Fluß Aune, 
dem Titel eines Herroorhums, dem ante: der Didced des Erzbiſchofs zu 
aufe Aquaviva gehörig. u theime.. . 
Aripalda, Hleiner Det, mit dem Tir Une, —— ſo et⸗ 
tel eines Herzogthums im jenſeitigen 2 sc . : 
Fürftenehum 2 te — Attinghufen , Flecken im Canton Urt 
im Königreich Neapel. Ari — — 
Attoy, f. Attenrode. Baiern, im Sflegaericht Raferburg, 
Ataiagos, find alte Wachthürme, der am Jun. i 
ren man in Portugal, fonderlich an Attock, Königreich im Meich des Mo: 
den fpantichen Grenzen, wie auch au gols, an die groſſe Tatarey grenzend, 
deu Gerfüften, viel findet. wo der Indu entfpriungt. i 
Attawawas, oder Souties, Wölferfchaft Atzmannsdorf, Amt von 15. Dörfern, 
in Canada, twelche längf den Müns im Gebiete von Erfurt. 
dungen der Slüffe wohnet, die ſich in Au, Schloß, Marktileden und Herr: 
den Lac fuperieur ergieffen. Sie ſchaft im Nentamte Landshut, ander 
faun 12,000. -Greitbare Männer jtels« AUbenft. 
ken. Ihre Wohnungen find fegelfürs Au, Probften der regulisten Chorhers 
—* — ren St. Auguftiut in Niederba * 
n TONER zie⸗ luffe Inn, im Pfleggericht Neu⸗ 
u fie fich, der Jagd wegen, in ent: — t. fe Jun, im Peggerich 
fernte Gebitge , oft so, und mehr Au, ift eine Vorſtadt an der Stadt 
deutiche Meilen weit. München in Bayern, jenfeit_ der 
Attel, ſ. Attl. Gier gelegen. Man finder dafelbft 
Attelnburz . ein Pfarrdorf im Herzogs treſliche Gebäude, wie auch cin Klo; 
thum Sachſenlauenburg, au der fer der 9. P. Pauliner, und ein 
Elbe, wo eine Fähre it, die Wagen anders der Benedietinernonnen , (0 
und Reiſende uͤberſetzt. erſt 1715. angelegt worden. 
Artenbach , adeliches Gut, im Amte Au, oder Auhof, kleines Schloß in 
Blanfenberg , im Herzogthum Berg,  Dberöfterreich, im Machlaudviertel, 
Artencourt . Dorf im Diftsicte Vals gn der Traun, gehört dem Kloſter 
Inge „ in Champagne, das einemines Lambah, 5 
raliiche Quelle hat. Au, Markt, im Nieder: Defterreich, 
Attendorn, &tadr und Gericht „ im unter die, K. K. Herrſchaft Schars 
— Weſtfalen, im Amte fencck gehörig. 
aldenburg, bey dem Zuſammen⸗ — aid ver entfpringt im 
fu der Jenne und Bigge. DerAbt der Reichsgraͤfl. Giechifchen Derrichaft 
des dafigen DbiervantensKlofters iſt Thurnau, am Zufle des daligen gro: 
Schnhere der Stadt, welche chedeſ⸗ fen Kal: und Marmorgebirgs, zus 
fen zur Zanſe gehörte, nächtt am Dorfe DObermennichau, 1. 
Artenrode , Aetrode, Atroy, Bars Stunde oberhalb des Staͤdtchens 
nie im Lande Sichen, im öfterreichis Thurnau, durch welches fie fliefier 
(hen Brabant. und ſodann ı. Meile unterhalb def 
Arterfee , groſſer, anmuthiger und selben in. den Mayn fällt. Die 
fiihreiher See im HausrucksKreiie, Quelle dieſes Baches ift merfwürdig 
in Oberöfterreih, Das Land dort wegen der unter ihrem Sande befinds 
herum wird Attergau genennt. Imen ‚ zum Theil ganz ne 
3 er⸗ 


Ava 


Merfteinerungem, welche von Ken⸗ 
nern fehr gefucht und bereits in den 
vornehmften Naturaliencabineten in 
aub aufter Deutfchland anzutreffen 


nd. 

Ava, Provinz und Stadt in Japan, in 
der Infel Rieses. 

Ava, Aba, Koͤnigreich zwiſchen dem 
Ganges und China, welches fehr groß 
und reich ift, hat feinen eigenen Kos 
nig, dem auch Arracan gehört. 

Avalon , ein Strich Landes auf ber 
Inſel Terre neuve, in Nordamerica, 
zwifchen Bullsbay und dem 5. Marys 
Cap, welcher von Jacob I, unter dem 
Tirel Avalon zu einer Provinz ge: 
macht worden. _ 

Avalon , Stadt in Bourgogne , am 
Stufe Eoufin, in dem Ländgen Avas 

unois. Es iſt dafelbft ein beſonde⸗ 
rer Gouverneur, ein beruhmtes Col 
legium, ingleichen eine Eönigliche 
Prevote , und Saljniederlage. 

Avance, f, Frouard, 

Avanie, ſ. Ludeke. 

Avanien, find in dem tuͤrkiſchen Reis 
che allerhand Abgaben, Erpreſſungen 
und cine Art von Juſtityranney. 
Zufolge derfelben Fan man von je 
dem , der Luft dazu hat, ohne allen 

Grund, woruber es nur ſeyn mag 
angeklagt werden. Man muß fich 
verantworten, Fommt in groffe Uns 
koſten, wenn man fich von dem Hans 
del frey machen will, und muß oft, 
wenn es Geld und Gut betrift, mehr 
als den zehnden Theil dahingeben, 
um nur, bey aller Unichuld , das 
Nebrige zu retten. Wird ein Menfch 
ermordet, fo muß ein Haus, eine 
Nachbarſchaft, eine Gegend fo lange 
zur Verantivortung verbunden blei: 
ben; und, wenn ſich ein Bluträcher 
udet, demſelben das Blutgeld ers 
gen, bis der Thäter ausfindig ger 
macht worden ꝛc. Dielen Avanıen 
find die Europder nicht untertworfen, 
fondern, durch befondere Verträge, 
erh ge. ſch be 

vans, Awans, Herrfihaft, nahe bey 
der Stadt FEN 

Avantgarde , die vörderften und Vor: 
truppen einer Arımec, oder die vors 
derfien Schiffe einer Flotte. 

Avarie, Haverie, Verbindlichkeit der 
Eigentümer von Gütern auf einem 
Schiffe, welches durch Auswerfung 


150 


Aube‘ 


eines Theils feiner Ladung, vor dem 
Untergange iſt geretter worden; Da 
dann diejenigen , deren Güter anf 
folche Art erhalten worden, denen . 
welche die ihrigen durch das Hinaus⸗ 
werfen verlohren, den Schaden vers 
haͤltnißmaͤſſig erſetzen. Man ſchaͤtzt 
— nicht blos die Handelsguͤter 
und ſchweres Gepaͤcke, fondern auch 
die Riuge, Juweelen, Kleider, und 
das Schiff ſelbſt; die Lebensmittel 
kommen aber nicht mit in Auſchlag, 
auch nicht freye Perſonen, wohl aber 
Selaven, wenn ſich welche auf dem 
Schiffe befinden. Die Avarıe wird 
aufler dem auch eingetheilt in die 
einfache oder fimple, wenn einem 
Kaufmann oder Eigenthünier etwas 
auf dem Schiffe verdirbt, ohne dag 
jemand Schuld hat ; die gewöbnlicdhe 
oder ordinäre , worunter man die 
Koften,, fo auf das Eiuballiven, Eins 
laden 20, gehen’, verfichetz; die ges 
meine , Welches die zuerft erflärte 
Erferung des Schadens ift, den eis 
ner oder einige für alle gelitten und 
der ihnen von allen vergütet wird; 
und die grolie, worunter der Vers 
luft der Waaren, die man im Sturm, | 
zur Erleichterung des Schifs hinaus: 
wirft, auch der Schaden , den man 
von Seeräubern leider, verſtanden 


wird. 
Avaux, lecken und Graffchaft in Cham: 


gagne, an der Aisne, nicht weit 

von Kheims , dem Gefchlechte de 
Memes gehörig , daraus Claudius 
Grafvon Avaur‘, einer der beruhnt; 
teften Staatsminifter in Frankreich, 
der fih ſonderlich Durch feine 
Gefandfchaften bekannt gemacht, ent: 
fproffen war. Der Flecken beißt 
Avaux la ville, zum Unterſchied von 
Avaux lechäteau, fo auch Dazu gehört. 

Aub, Auw, kleine Stadt und Amt in 
Sranfen, nach Würzburg gehörig, 
am Fluß Gollach. 

Aubach, f. Au, 

Aubagne, kleine Stadt in der Pros 
vence, nebft dem Zitel einer Baro⸗ 
nie, in der Landvogtey von Aix ge: 
Icgen und dem Bifchof von Marfeılle 
gehörig. 

Aubaine, f. Albinagium. 

Aube , Fluß, der in Bourgogne ent: 

ſxeringt und ſich bey Conflans in die 

sine Ergieht, ' 
Aube, 


Aube 


Aube, f. Albe, , 

Aubenas, fleine Stadt und Baronie 
in der Landſchaft Vivarais, am Fluß 
Ardeche ın Frankreich. 

— kleine Stadt i 
ie. 

Aubeterre, fleine Stadt am Flus Lille, 
in der Provinz Saintẽuge. 
Audigy. Amt und Fleden mitten in 
der Landſchaft Artois, der Krone 
Fraukteich gehörig. Der lecken ift 
in 2. Theile, Aubigny le Comte 
und Aubiann la Marche, getheilt. - 
Aubigny , Eleine Stadt an der Verre, 

in der Landfchaft Berry, in Frank⸗ 
reich, hat den Zitel, eines Herzog⸗ 
thums und Pairie. 
Arbigny , Flecken in Sologne. 
Aubjeny le rotes ,„ Stadt un Cham: 


n der Picar⸗ 


ne in Frankreich, nicht weit von, 


Rezieres, hat guten Wem. 
Aubonae, f. Aulbonne, 
Aubrac, reiche und alte Abtey nebit 
‚einen berühmten Dofpital im Biß⸗ 
thum Rodes, in der Provinz Rouers 


auf. = 
Aubure ,„ Amt und Schloß in der 


Brafichaft Diepholz, Heſſencaſſel ar: Aud 
rig. _ 
4 Schloß und Hofmarkt, im. Aud 


baieriſchen Pileggericht Haidau , im 
Nentame Landshut. 
Aybuffon , eine Eleine volfreiche Stadt 


an der Creuſe, in der franzoͤſiſchen 


andſchaft Dbermarche 

nebt dem. Titel 

dem Geſchlechte von. Feuillade ger 
höorig. 

Auch, ſ. Aux. 

Audance, Staͤdtchen am. 
Aus der Deume umd 
Ober⸗Vivarais. 

Aude, 
prendiichen Gebirge entipringt, und 

ch ing mirtelländiiche Meer. ergiet. 


gelegen, 


bone, in 


Der Canal, welcher durch Narbon— 


ne geht, vereinigt diefen Fluß. mit 
dem groffen Canal, welcher. unter 
Ludwigs XIV. Regierun 
bis 1632. zu Stande gekommen, und 
dazu dient, daß die Schiffe aus dem 


abendländischen Decan ın das nuttels 


ländifche Meer kommen Fönnen, ohne 
Spanien ju umfahren, 
Audenarde, f. Oudenarde, | 
Audiencia, heißt in Spanien ein Dber: 
gerichtshof, an welchen, auſſer den 


einer Vicomté, 


uſammen⸗ 


luß in Languedoe, welcher im 


von. 1664, 
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Sachen, bie von Anfang daſelbſt an⸗ 
hängig- gemacht werden , von Der 
bürgerlichen und peinlichen Juris 
dietion aller Corregiadoren, Alcals 
den und anderer Richter des dazu ges 
hörigen_ Diſtriets appellirt erben 
fan. Im Spanifhen America mas 
chen die Audienzen zugleich die Eins 
theilung der Provinzen und Lands 
ſchaften aus, . 
Audiencier , man nennt le Huiflier 
Audiencier , oder den Audienzthürs 
hüten , denjenigen in der Kanzley des 
sonne in Fraukreich, welcher ‚bey 
der Audienz aufwarter; die Thuͤren 
aufs und zusumachen, die Appellatios 
en zu hinterbringen , und Still⸗ 
chweigen — Der Grand- 
Audiencier it ein, vornchmer Ber 
dienter bey der Kanzley, Es find 
derfelben viere, welche Die zu erpedirens 
den Sachen und Briefe dem Kanz⸗ 
ler vorlegen, 
Audientia Epifcapalis , ift die Ge⸗ 
richtshaltung eines Bifhofs.  _. 
Audierng, Flecken am Meere, im Biß⸗ 
thum Quimper „ in Bretagne. 
udigaft , Pfarrdorf und Nittergut, 
im Kurfächfifchen Amte Pegau. 
udincourt „ Kırchfpiel in der Graf 
fchaft Moͤmpelgard. 
Auditor di Kuota, f. Ryota, 
Auc, f. à las Augias, 


Aue, fleiner Stu z der aus dem Amte 
Kahden, im Fuͤrſtenthum Minden, 
fommt und im Amt Liebenau, in der 
Grafſchaft Hoya, in die Weier fällt. 

Aue, f. Lühe, 

Aue, Bach, im — Bre⸗ 
men, der fich in die Oſtſee ergießt. 

Aue, Fluß in Lande Hadeln, der ſi 
bey Menworth mit der Goͤſche vers 
einjgt , tooraus der Fluß Medem 
entitcher. 

Aue, Fluß in der Graffchaft Ranzau, 
der ben Elmshorn ſchifbar wird und 
fich in, die Elbe ergießt.. 

Aue, Feiner Fluß ım bannöverifchen 
Fürftenthum Galenberg , welcher 
unweit Ölumenau in die Leine faͤllt. 

Auc, Fluß, f. Ilmenau, 

Aue, amtſaͤſſiges Bergſtaͤdtchen, von 
or. Häufern , an der Mulde, Im 
Kreisamt Schwarzenberg, im, Erz⸗ 
gebirge.. Es hat Sin und Stim— 
nie auf den Landtagen und nicht weit 

x 4 davon 
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davon wird die Erde gegraben, die 
zur Verfertigung des Meißner s Pors 
eellans gebraucht wird, 
Avein, f, Aveines, 
Aveiro , nunmehro Mva Braganza, 
Flecken von ohngefähr 4,400. Eins 
wöhnern, in der portugiefifchen Pros 
vinz Beira, mo der Fluß Vouga in 
einen Meerbufen fällt , mit einem 
aden. Die umliegende Gegend 
hrt den Titel eines Herzogtbums, 
davon fich chemals das Haus Lancas 
‚ro Herzog von Aveiro gefchrieben. 
Nach dem Tode der leuten Perfon aus 
dem Haufe Lancaftro , Maria .de 
Quadaloupe , 1720. wurde diefes 
—— derſelben zweyten Sohne 
Sabriel Ponce de Leon Lancaſtro, 
Herzoge von Banchos in Eafilien, 
zuerkannt. Nach deifen 1745. ohne 
Kinder —35 — Tode, entſtand zwi⸗ 
ſchen dem fpanifchen Haufe Ponce de 
Leon und dem portugiefifchen Mar: 
quis, Don ‚yekepb von Gouven, aus 
dem Haufe Matcarenhas, ein fchiverer 
Proceß, der endlich von den Könige 
zu des Marquis von Gouvea Vortheil 
1752. eutfchieden ward. Dieſer neue 
Herzog von Aveiro, empfieng, als cr 
den 3. Sept. 1758. den Daupträdels: 
führer ben dem — Koͤnigs⸗ 
morde abgab, dafür feinen wohlver⸗ 


dienten Lohn, und alle feine Guͤter 


wurden eingezogen, auch zur ewigen 
Vertilgung des Namens Aveiro, 
murde diefem Orte der Name Nova 
Braganza geyeben , und felbige zu 
einer fönigl. Domaine gemacht. 
Aveiron, Fluß in Ronergue, welcher 
Bun Montauban in den Fluß 
u ergießt. 
Avella, Flecken in Terra di Lavoro, 
nebſt dem Zitel eines Fürftenthums, 
Avellino, geringe Stadt ım jenfeitigen 
uͤrſtenthum, in Neapel, nebft dem 
Titel eines Fuͤrſtenthums, einer is 
nie aus dem Hauſe Garaccıoli ges 
börig, mir einen Bißthume, dag 
unter dem Eribiſchof zu Benevento 
fiehet. Diefer Dre litte im Dec. 
1731. viel von Erdbeben, 
Auen, Dorf im Kurpfälzifchen Ober; 
amte Kreutzenach. 
Avcnay , fleine Stadt in Ober⸗Cham⸗ 
agne ‚ nicht weit von dem Fluß 
are, . - 


Auersberg 


Avenches, Wiftlisburg , wohlgebaute 
Stadt und Wogten im Canton Beru, 
nahe bey den Murterfee. 

Auenheim, Kirchdorf, im Amte Mils 
Kädt, in der Herrſchaft Danausfichs 


tenberg. P i 
Auenttein, Pfarrdorf, im Würtem: 
bergifchen Aınre Beilftein. 


Avenzono, Flecken, in Sriuli, der 
Republik Venedig gehörig, 

Aus:bach, Dorf im Hefliichen Amte 
Zwingenberg. 

Auerbach, fleine Stadt und Pilegges 
richt in der Dberpfal;, ‚unter die Xes 
gierung zu Amberg gehörig. . 

Auerbach , fchriftjäfliges Städtchen .inz 
kurſaͤchſiſchen Theil von Wogtlande, 
gehört den Edlen von der Vlanig. 
Zwo Stunden von diefem Drte wird 
auf einem hohen Selfen eine Art von 
Topas, Königsfrone genannt, ges 
brochen,, der an Härte die ſpaniſchen 
und böhmifchen Steine übertrift, an 
Feuer⸗ und Goldfarbe aber den oriens 
talifchen gleich kommen foll- 

Auerburg, f. Aurburg, ° 

Auerheim „ ein adeluhes Fräuleinftift 
im Fuͤrſtenthum Minden. _ 

Averno, Laxo d’Averno, ein See bey 
Poszuolo in Terra di Lavoro , deſſen 
Waſſer fonft fo giftig geweſen ſeyn 
fol, daß es die Vögel getödter, wel⸗ 
he darüber geflogen. Jetzt aber 
find um denfelben die fchönften Weius 
berge , und die Voͤgel ſchwimmen 
darauf und. nähren go von deffen 
Kräutern. Kaiſer Anguft har die 
umliegenden Wälder ausgerottet, 
und die Gegend dadurch gefunder ge: 
macht, Der See ift au einigen Drs 
ten 180. Fuß tief. 

Avers, f. Atteris. 

Averla, Fleine Fönigliche Domainens 
ſtadt ın Zerra di Lavoro im König: 
‚reiche Neapel, Sie ift der Sig eines 
Biſchofs, und die Gegend tft Ivegen 
der vielem Drangerien, die fich auf 
den Feldern befinden, vortreflich. 

Auersberg, Stadtchen und Schloß im 
Würzburgiichen Centanit Hilters. 

Auersberg ,„ Schloß , Marke und 
Stammhaus der Fuͤrſten und Gras 
feu diefee Namens im Herzogehum 
Erain gelegen. Die Fuͤrſten von 
Anersberg ſind Landerbmarfchälle und 
Erbtammerer in Erain und der win— 
diſchen Mark, im Jahre 1653. in den 

Sur: 
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Fürfenftand erhoben ‚ und 1664. mit Auge, kleine Landfchaft in der Nor‘ 


dem Hergogthum Münfterberg_ in 
Schlefien, wie auch mit der Grafſchaft 
Wels in Dberöfterreich belehnt wor⸗ 
den. Sie haben auch die immediate 
Reichsgrafſchaft Thengen in Schwas 
ben an ſich gefauft, und nachdem fels 
biae zur gefürfteren Grafichaft ges 
macht worden , fo haben fie 1664. 
auf dem fhmwdbifchen Kreistage den 
nahften Plag nah Hohenzollerns 
Eigmaringen befommen , und tm 
Jahre 1718. auf dem ſchwaͤbiſchen 
Xteistage zu Ulm wieder Sitz und 
Stimme erhalten. Der Aelteſte 
davon führt nur dem fuͤtſtlichen, die 
übrigen alle den gräflichen Titel, 

Auernädt, Kirchdorf und Rittergut, 
im furfächfifchen Amt Eckartsberga, 
im thuͤringiſchen Kreis. 
vertichitz , Marfrfleden, an der 
Sdwarza, im Bruͤnner-Kreiſe, im 
Nähren. 

Aveines, Avein, Avennes, kleine aber 
fböne und feſte Stadt im Hennegau, 
am Fluß Hepres , nebſt dem Titel 
einer Srafjchaft, der Krone Frank; 
tech ſeit dena — Frieden 
gehoͤrig. Sie iſt die erſte Pairie in 
Hengegau, und iſt im J. 1706. an 
ns Haus ODr leaus gekommen. 

Avcines le Comte, Amt und Flecken 
in der Grafſchaft Artois, gegen die 
Grenzen von Piegrdie. 

Auf der Larg, Meyerthum von 11. 
Dörfern, im der Herrichaft Altkirch, 
in Ober⸗Elſaß. 

Aufhaufen , Dorf und Amt, im der 
Örafichaft Dettingen, der Katens 

michen Linie gehörte. 

Aufholen und Ausbringen, heißt, wenn 
die Eleinen Fahrzeuge auf der See ius 
Schif gejogen und wieder ausge 
gebracht, d. i._ ins Waſſer gelaffen 
werden ; weil fie font ben Sturm 
verloren gehen oder das Steuern vers 
hindern könnten. 

Aufnicchen, Oberamt und Marftfles 
Een, an der Wernitz, in dem Ans 
theil von DettingensSpielbergen. 

Auflage, j. Lehnwaar, 

Aufnow, f. Ulnow. 


Auffeis, ObersAuffeh, ein Schloß, 


Unter⸗Aufſeß, ein Dorf, am Fluiſe 
Aufſeß, den davon benaunten Frey⸗ 
herren gehörig , im Ritterecanton 
Gebirg. 


mandie. 


Augher, ſ. Agher. , 
Augsburg, frene Reichsſtadt, liegt auf 


einem kleinen Hügel, der Rofens 
augberg genannt, in Schwaben, 
wo die guf Lech und Wertach zus 
fanımenflieffen, an den banerifchen 
Grenzen. Sie it groß und befeftigt, 
at vier Haubtthore_und 6. kleine 
forten, ein gutes Zeughaus, und 
treibt eine beträchtliche Handlung. 
Die Zahl der Bürger beläuft fich auf 
6,000. Der Rath beficht aus 45. 
Gliedern, davon 23. Farholifch und 
a2. lutherifch find; wenn aber in Res 
ligionsjachen etwas ſoll befchloffen 
werden, ſo gilt_das 23. Fatholifche 
Votum nicht, Sonſt aber it alles 
in Parität, mas nemlich die Vers 
mwaltung des Finanzweſens und der 
Gerichte anbetrift. Won den 45. 
Karhsgliedern find 31. aus dem Pas 
triciat, 4. aus der Mehrer⸗Geſell⸗ 
fchaft, (ivelche Patricientöchter ges 
beirathet haben, und denfelben ben: 
gezählt worden, ) 5. aus der Kaufs 
mannfchafr und — aus der gemeinen 
Buͤrgerſchaft. Die Stadt iſt wegen 
ihrer vielen Kuͤnſtler, beſonders in 
Silberarbeit, von je her beruͤhmt. 
Das Kloſter St. Afraͤ hat einen Abt, 
der ein Reichsftand ift, und das frey⸗ 
adeliche geguentet zu St. Stephan 
hat eine Aebtiſſin. Die Dome 
firche , das Rathhaus, nebit dem 
dabey befindlichen Perlachthurm, der 
fünftlibe Einlaß , Die vortreflihe 
Waſſerkunſt und der Biſchofshof, mo 
noch das Zimmer gewiefen wird, um 
melden auf dem Meichstag von 
15 ie augsburgifche Confeſſion 
übergeben worden, ſind ſehenswuͤr⸗ 
dige Gebäude, In der Vorſtadt, 
vor dem Jakoberthor liegt die ſoge⸗ 
nannte Suggerey, welches gar viele 
Gebäude find, fo faſt einer Fleinen 
Stadt zu vergleichen. Sie har den 
Namen von den Gebrüdern Fugger, 
welche fie erbaut, und beficht aus 
106. Haͤuſern. Zu den Merkur: 
digfeiten dieſer Reichsſtadt gehört, 
dag allda 1548, das befannte Interim 
auf Das Tapet gekommen, 1555. Der 
Keligionsfriede geichloffen, und der 
—5 Vertrag — beſta⸗ 
tigt, auch 1559, 1566. und 1713. 
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Meichstage gehalten worden. Ueber⸗ 
dies iſt 34 die kaiſerl. fraueiſciſche 
Akademie zu mehrerer Aufnahme der 
Künfte und Wiſſenſchaften dajelbft im 
J. 1755. errichtet worden. 
1703. den 19. Dec, wurde Augsburg 
von Churbagern erobert , und die 
Feſtungswerke gefprenst , a 16. 
Aug, 1704. aber gleich nach der Hochs 
Kädterfchlacht wieder verlaffen, Im 
Jahr 1761, füllte da der Sriedenscon: 
greß gehalten werden, ſo aber nicht 
u Stande gefommen. Die Stadt 
at auf dem Reichstag , auf der 
ſchwaͤbiſchen Bank, die zweite, und 
auf den Kreistagen, unter den ubrıs 
gen ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdten, die 
erfie Stelle. br feit 1705. mode: 
rirter Matrivular s Anfchlag_ beträgt 
200. fl. ihr Kreis⸗Anſchlag aber 400. 
und zu einem Kanmyerziel giebt fie 
07, Rthlr, 20. und einen halben fir. 
Ihr Wappen oder Stade ;Pyr iſt 
ein grüner Zannzapfeu , in einem 
weiß und roth von oben herab getheil; 
ten Schilde, 
Augsburg, Bißthum, hat feinen Nas 
men von der Neichsftade Augsburg , 
uud Toll fchon zu Ende des Srem 
Jahrhunderts geſtiftet worden feyn. 
Die dazu gehörigen Lande liegen zwi— 
fihen dem Lech , der ler und der 
Donau. Der Bifhof zu_ Augsburg 
hat uuter den geifilichen Fuͤrſten ſei— 
ne Stelle zwiſchen den Biſchoͤfen 
von Eonfanz und von Dildeshein ; 
auf den Kreistagen kommt er gleich 
nach dem Bifchofe von Conſtanz. 
Der Reichsanfchlag beträgt nach der 
Matrifelvon 1521. 100. M. zu Fuß 


Augsburg 


und 21. zu Pferd, oder Hsaufl. Zu 
einem Kammerziel giebt Biß⸗ 
thum 189. Rthlr. 31. M einen 


gmölftels Kr. Das Wappen des 
Bißthums iftein länglicht abgetheiltes 
geld, deſſen Vordertheil roth, das 
Hintertheil weiß iſt. In geiftlichen 
Sachen ſtehet der Biſchof unter dem 
Erzbiſchof von Mainz. Seine Reſi— 
denz iſt in Dillingen; feine Kathe— 
dralkirche aber iſt in der Reichsſtadt 
Augsburg , Wo er auch einen Hof 
Oder Pfalz umd verichiedene Aemter 
bat. Seine Einfunfte werden auf 
10,00. Rthlr. geisbagt. Die bis 
ſchoͤfl. geifts-und weltlichen Collegia, 
find das General⸗Vicariat, der geift: 


Im Fahr .. 


Auguftinermönche 


liche Rath und das Conſiſtorium, 
die Regierung, die Hpffannmer und 
der Lehnhof. Das Domcapitel be- 
fichet aus 40. Domberren, davon ei: 
ner 1000—1700, fl. (nach dem Preis 
der Naturalien,) jährliche Einkuͤnfte 
hat. Erbmarſchaͤlle des Hochſtifts 
find die Herren von Weſternach; 
Xrbfämmerer,, die Herrenvon Frey⸗ 
berg; Erbſcheuken, die Derren von 
Welden , und sErbrrucjelle , die 
Grafen von Stadion.. 
Augft, Kaiſers⸗Augſt, groffes Dorf, 
in dem üfterreichisihen Breisgau, 
Gegen demjelben über liegt Dafel: 
Augft, das aus einem Witthshaus, 
einer Mühle und einigen Däufern be: 
ehet und zum, Gebiethe der Stadt 
Baſel gehört. 
Auzuita, Stadt in Georgien, die der 
engliſche General Dglethorpe 1737. 
„angelegt bat. Alich Reſid 
Auguitenburg, ein fürſtli eſidenz⸗ 
ſchloß auf der —— Inſel Alfen. 
Vor, dem Schloſſe liegt ein kleiner 
Flecken, welcher meiſtentheils von den 
ürftlichen Bedienten beivohut wird. 
ine Hollſtein⸗Souderburgiſche Linie 
führe von diefem Schloffe den Na; 
nen, 
Auguttenburg , ein prächtiges Luft: 
ai im Färßenehun Schwarzburg⸗ 
ondershauſen, nahe bey Aruftadt, 
fo 1700, die Surfin von Schwarzburgs 
Arnſtadt, nad, Art des fuͤrſtlich— 
braunſchweigiſchen Luſtſchloſſes Salz⸗ 
dalen erbauen laſſen In dem daſi— 
en Dorotheenthale wird fchönes 
orcellan gemacht. 
Auguftenburg , fürftl. Schloß zwiſchen 
Braunſchweig und Wolfenbüttel, 
welches ehemals Antoinerrenruhe 


ieh. 
Auguttinermönche, heiffen alfo, weil 
ihnen die dem heiligen Auguftino zus 
geiörtebene Regel vom Pabſt Alexan⸗ 
er IV. 1256, zu halten auferlegt 
worden. Sie find weiß geflcider, 
und haben einen Unterroc von Tuch, 
und uber demfelben einen ſchwarzen 
Mantel, welchen fie mit einem les 
dernen Gürtel binden. Die Augu; 
ſtinereremiten hingegen find fchwarz 
gefledet , und dieſer it einer von 
den 4. Bettelorden, Ferner giebt es 
Barfuͤßer-⸗Auguſtiner, welche einen 
mit einem ledernen Gürtel unbundes 
nen 


- 


.. 
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sen dicken ſchwarzen Rod, nebſt eis 

nem kurzen Rod von dergleichen 

groben Tuch tragen, Man fieher auch 

Auguftinernonnen, 

Auzuftow, Auguftowa, Stadt in Pod: 

lachien, im Diſtriet von Bielsk, die 

ihren Urfprung und Namen von 8. 

Siegmund Yuguft hat , der fie im 

J. 1560, anlegte. 

Auzuitusburg „ heißt das henzogliche 

SHlB zu Weiſſenfels, welches auf 

einem weiſſen Felſen liegt. 

Auzuftusburg,„ Schloß und Amt auf 
dem — wovon das dar⸗ 
unter gelegene Bergſtaͤdtgen Schel⸗ 
leuberg gemeiniglich auch Auguſtus⸗ 
burg genennt wird, im erigebirgi⸗ 
ſcheu Kreis in Meiſſen, an der Zſcho⸗ 
?a, Ehurfachfen gehörig. _ 
usuitu:burg , ein marfgräflich s badis 
ſches Schloß zu Grökingen, unmeit 
Durlach. . 

Auguitusburg , kurfuͤrſtl. Luſtſchloß im 
Amte Bruel, im Erzkift Koln. 

Abeſt, Augit, Kirchdorf im Canton 
Zürh , und deſſen Landvogtey 
Knonau, wo ſich ein berühmtes Ges 
fundbad befindet, 

Aubaufen, Klofteramt und Pfarrdorf, 
an der RE im Ansbachifchen 
Obetamte Waffertrüdingen. 

Avıuo, ſ. Dardanellen, 

Avigliana „ Villiana , fleine Stadt 
nebſt einem feſten Schloſſe in Pie⸗ 
nt, im Marquifat von Suſa, ge: 

gen. | 

Arigliano , Städtchen in der neapos 
litaniſchen Landſchaft Baſilicata. 

Avigoon, groſſe und ſchoͤne Stadt ar 
der Rhone, in der Provence, hat 
eine Untverfität, fo 1303. geftifter, 
und ein Erzbißthum. Ein Arm des 
Sluffes Sorgue geht mitten durch die 
Stadt, und die umliegende Gegend 
wırd der Staat von Avignon und die 
Grafihaft Venaiffin genennt. Die 
Grafſchaft Venaiſſin wurde von Phi⸗ 
lipp dem Kuͤhnen 1275. an Vabft 
Bregerius X. abgetreten, die Stadt 
Avignon aber nebit ihrem Gebiete au 
Pabit Elemens VI, 1378. von Johan⸗ 
na, Königin von Sicilien und Graͤ— 
in von Provence, für 80000. FI. 
überlaffen. Bende werden von einem 
Dicelegaten regiert, welcher alle Jahr 
verandert, oder aufs neue befiatigt 
wird. Dieſer Ort iſt d.s5iwegen ber 
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ruͤhmt, weil vom Jahr 1305. bis 
1377. 7. Pabſte nad) einander hier re; 
fidirt haben, Manche päbftliche Seri⸗ 
benten nennen diefe Periode Die ba; 
byloniſche Sefaͤngniß des päbftlis 
dien Stuhls. Vier Stunden von 
der Stadt ift Vauclufe „ welches 
durch Petrarcha fo berühmt wurde, 
deſſen geliebte Laura in der Francifz 
eanerfirche zu Avignon begraben liegt. 
Im Jahr 1733. befegten die franzöfis 
ichen Zruppen die Graffchaft und 
bloquirten Avignon , wegen des von 
da aus mir Taback getriebenen 
Schleichhandels, fo lange, bis der 
Bicelegat allen Beichwerden des franz 
söfifchen Hofes abzuhelfen verfprach. 
Im I. 1755. liete Avignon viel durch 
Ueberſchwemmung, und 1768. lich 
der Koͤuig von Franfreich bey den 
Streitigkeiten mit dem Pabſt Ele: 
mens XIII. dieſe Stadt und Graf; 
fchaft in Belig nehmen, und bende 
erſt 1774. reftituiren, iedoch mit dem 
Vorbehalte , daß die franzöfifchen 
Generalpachter im Befige des Taback⸗ 
yachts und Salzjolles verbleiben foll: 
ten. Im J. 1775. aber kam dafelbft 
altes wieder in den Staud, wie es vor 
der franzöfiichen Beſitznehmung ge: 
toefen. 


Avila, Provinz und Stadt in Altcaftis 
bien, am Fluß Adaja , nebſt einem 


Bißthum unter Eompoftel gehörig; 
ift der Geburtsort der H. Therefia. 
La Sierra d’Avilaheißt das Gebirge, 
welches ſich vom Königreich Leon bis 
in Neuecgſtilien erfireckt, und zmwis 
fchen welchem die Stadt Avila liegt. 
In dieſer ift „. Durch Veranſtaltung 
des ſpaniſchen Generald D-Reilly 
- Kriegsakademie errichtet wor—⸗ 
en. 


Avila, kleine Stadt im Gouvernement 


Quixos, in Peru. 


Aviles, eine kleine Stadt nebſt einem 


Haven in Afturien, im Gebiet von 
viedo. 


Avintes, Flecken ın Portugal im Dis 


firiet von Oporto, mit dem Titel eis 
ner Graffchaft.: — 

ein Eleines und leichtes 
Schif, deſſen man jich , wie zu Lay: 
de der Enuriere, gebraucht, um von 
einem Ort zum andern Briefe umd 
Nachrichten iu bringen. 

Avis, 
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Avis, Aviz, bemauerter Flecken am. 


Fluß gleiches Namens, in der por⸗ 
tugieſiſchen Provinz; Alentejo, wel⸗ 
che der Sitz der Ritter von Avis iſt. 

Aulbonne, Aubonne, &tadt, Schloß 
und Vootey im Pais de Vaud, dem 
Canton Bern gehörig. 

Auleben, Flecken in, der fogenannten 
goldnen Ane in Thuringen, 3. Otuns 
den von der, Reichsſtadt Nordhau⸗ 
fen. F gehört in das ſchwarzburg⸗ 
rudolftädtiichs und follbergiiche ges 
meinchaftliche Amt Heringen. 

Aulen, f. Alen, 

Aulendorff, Schloß und Marftileden 
in Schtwaben, unweit Buchau, der 
gräflichen Linie von Koͤnigseck⸗Aulen⸗ 
dorf gehöri 


gehörig. | 
Auligk, Pfarrdorf, im Langendorfer 


Strich , im Amte Bein. 

Aulofen, (Groß⸗ und Rleins) ‚Dörfer, 
im feehaufenfchen Sreife , in der 
Altmark Brandenburg, der Familie 
von Jagow gehörig. . 

Aulps, Aups, Städtchen und Amt ın 
der Landvogtey von Draguignan, in 
der Provence. 

Auma , fchriftiäffiges Städtchen am 
Fluffe gleiches Namens, im tHeus 
fädtifchen SKreife „ Wwiſchen Gera 
und Schlaig gelegen ‚_fteht feit #718. 
unter chinfächfifcher Hoheit. 

Aumale, Eleine Stade in der Normans 
die, im Ländgen Caux, am Fluß 
Dresle, nebft dem Titel eines. Ders 
zogthums, hatte vor dieſem feine eis 
gene Herzoge aus dem Daufe Lothrins 
gen, und ift nachgehends durch Hey: 
rath an die Herzöge von Nemours 
gefommen. ’y 

Aumignon , ein Fluß in Frankreich in 
der Laudſchaft Vermandois, fo fich 
.. Peronne in die Somme ers 
gießt.“ 

Auneau , kleine Stadt nebſt einem 
Schloß in der Landſchaft Beauffe. 

Aunhoft, f. Unhott, 

Aunis, fleine Landfihaft in Frankreich 
am gaſeouiſchen Meer , in Kains 
— darinnen Rochelle die Haubt⸗ 

adt i 


Avocatoria‘, werden Diejenigen Befeh⸗ 
le genennt, wodurch die Anterthas 
nen aus fremder Herren Dienften zus 
rüc gerufen werden. 

Avola, Städteben, im Val di Noto, 
in Sicilien, top ſchoͤne Zuckerrohr⸗ 


Aurbaeh 


— und Zuckerſiedereyen 

ind. 

Avon, Fluß in der Laudſchaft Wile in 
—— welcher fih in deu Canal 

gießt. 

Avon, kleiner Fluß in der Grafſchaft 
Warwick in a. fo ſich a den 
Flug Saverne ernießt. 

Avon, fleiner Flug in der Graffchaft, 
Monmourl in Eugland, der fich mit 
dem Fluß Dusfe vereinigt. , . 

Avon , Fluß in der fchottländifchen 
Grafichaft Argyle, ergießt ſich ins 
irlaͤndiſche Meer. 

Avöyer, ſ. Advoyer. 

Aupe, Fluß in Schleſien, der auf dent 
Niefengebirge entipringt, durch dem 
Aupengrund hinfließt , und ben 
ige in Böhmen ſich mit der 

Ibe vereinbart, 

Aups, ſ. Aulps. 

Aura, Gentamt und Dorf, am Flüß; 
hen Sim, im Hochſtift Würzburg. 

Aurach, Schloß, mit cinem Soritamt, 
im Oberamt Herrieden, im Hoch— 
ſtift Eichſtaͤdt. 

Aurach, ſ. Urach. 

Aurach, dieſen Namen führen zween 
Flufe in Franken, davon der eine, 
welcher, die groffe Aurach genennt 
wird, im Bayreuthiſchen —— 
und bey Erlangen m die Neanı 

alt. Die Eleine Aurach aber ent: 
pringt im Anfpachiichen, und fällt 
in die Redniiz. 

Aurajoki, Zug in Finnland, der fich 
ben Abo in dem bornifchen Meerbu: 
fen ergießt. | 

Aurana, ſ. Urana. 

Avranches, Stadt, in der Niederuor— 
mandie in Frankreich, auf einem 
Pepe daran der Flug Ece vorbey 

ießt, nebft einem Bißthum, unter 
den Erzbiichof zu Neuen gehörig. 
Die Laudfchaft herum heißt Avran- 
chın 


Auras , Aures,, Auris , ein offenes 
Städrgen und Schloß, ın Nieder— 
(piece an der Dder, im Breslauis 
chen Kreis. Itzt it es nebſt Zube 
bör ein Tönigliches Kanımeramt, 
vorher aber war es ein Burglehn. 

Auray, Eleine Stadt in Bretague, am 
Meerbufen Morbiban, im Bißchum 

auch. 

Aurbach, f. Auerbach, 

Aur- 


Aurbüurg 


Aurburg, feſtes Bergfchlof, am Fluſſe 
Gun, in Oberbayern, an den thro: 
lichen Grenzen. Es iſt dajelbft eim 
Plcggericht. J 

Aure, Oder Eure, fleiner Fluß im Her⸗ 
jeathum Berry, fo bey Bourges vors 
ben gebt , und Ddafelbit Die Auton 
und Aurette zu fich nimmt. 

Aure, kleiner Sluß an den Grenzen der 
Normandie, welcher fich in den Fluß 
Eure ergießt. Ein anderer Fluß in 
der Normandie, gleichfalls Aure ges 
nannt , vereinigt fq unterhalb 
Bayeux mit dem Fluß Drome. 

Aurelsmüntter, ſ. Aurolzmünfter, 

Auribat, ſonſt auch das Thal Aure, 
Heine Landichaft in Safcogue , und 
en Theil von Gebiet les Landes. 
Aurich, Stadt im Fuͤrſtenthum Oſt⸗ 
ftießlande, uebſt einem ſchoͤuen 
Schloſſe, ſo ehemals die fuͤrſtliche 
Keiidenzitadt geweien. Sie iſt int 
der Sitz Der Fönigl. Bien ide 
Landes collegien, ald der Regierung, 
des Conſiſtorii, der Kriegs: und Do: 
mainenfammer , und der gu Eins 
treibung der Schagungen nicderges 
ferten Laudfchaftsdeputirten. Die 

um liegende Gegend beißt das 
uricherland. 

Aurieu, f.Abriese 

Aurige, Laurige, $luß in der franjd; 
fichen Provinuz Foix, welcher ım 

premäifchen Gebirge entfpriugt, und 
ich oberhalb Toulouſe mit der 
Goronne vereinigt. 

Aurillac,, anfehnliche Stadt in Ober; 
Auvergne, am Fluß Tordaue, mit 
dem Titel einer Grafichaft. Der 
Abt bey der Collegiarkirche ıft Herr 
der Stadt und ſtehet unmittelbar 
unter dem Pabſte. 

Aurolzmünfter , Schloß nebſt einem 
fhönen Marktflecken ın Oberbayern, 
im aneggerichte Ried. Es gehört 
den gräflichen Haufe von der Wahl, 
an welches es 1677. von den Baro⸗ 
nen von Thannhaufen gekommen. _ 

Auron , Eleiner Fluß in der Provinz 


Berry, der fich unterhalb Bouiges 


in den Fluß Evre ergießt. 

Auro-Uruk, f, Aira-Urun, 

Aurlsberg , ſ. riperg. 

Aufa, Eleiner Fluß im SKirchenftaat, 
welcher au den Grenzen des Herzog⸗ 
thums Urbino entipringe, und ben 
Rimini in Das adriatiſche Meer faͤlit. 
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Aus Amt, Schultheiſſerey von 10. 
Dörfern, im Zweybruͤckiſchen Ober⸗ 
amt Meiſenheim. 

Ausbringen, f. Autholen, 

Aufch, f. Aux, 

Aufcht,, ſ. Auſti. 

Aufchwitz, ſ. Ofwieczim, 

Aufe, Slup in Auvergne, ter fich mit 
der Allier vereinigt 

Ausfaute, f. Wildfangsrecht, 

Ausgezogene Stände , f. 
Stande. 

Ausleger,, ift ein Fahrzeug, fat wie 
eine Prame , mit emer Bruſtwehr 
und Stuͤcken verichen, wird insges 
mem auf den Strömen gebraucht, 
dadurch die Paſſirung der feindlichen 
Schiffe p verhindern. 

Aufpitz, Huſtopetz, Stadt von 200. 
Haͤuſern, in der fuͤrſtl. Lichtenſteini⸗ 
chen Herrſchaft Eisgrub und Aus 
fpis, im Brunner Kreis, in Mähren, 

Ausichreibende Fürften, Ein jeder 
Kreis des Reichs hat einen oder mehr 
‚ausfchreibende Furften, deren Amt 
darinnen beſteht, daß fie, wenn es 
Die Angelegenheiten des geſammten 
Kreifes, oder des Reichs — 
die Staͤnde ihres Kreiſes zuſammen 
berufen, den Vortrag thun, die 
Stimmen ſammlen, das Con;lufum 
abfaffen , und die Execution deffelden 
auordnen. 

Auffce, Auſſow, Staͤdtchen von 53. 
Häufern, in der fürftl. Lichtinfteines | 
chen Derrfchaft Auffee, im Olmäger 
Kreis, in Mäbrem 

Auffee, Marktflecken im Judenburger 
Kreife, in Dberftcyermarf. 

Auffel , fandtagfähiges adeliches Gut, 
im Denabruckiichen Amt Necfenberg. 

Auffig, Ausfti, fönigl, Stadt, an ber 
Elbe , im leutmeriger Kreife, in 
Böhmen. Im Jahr 1426. wurden 
die Meifner , ohnmeit von hier, von 
den Hußiten geichlagen , und die 
Stadt felbft fo, vermufter, daß fir 3. 
Jahre laug mwüfte Hund. In dieſer 
Gegend mächtet ein vorher, füller 
Wein, Podskalstn , der fich aber 
nicht wohl über ein Jahr hält und 
wovon jährlich nicht nıchr als 30—40. 
Einer gebauet werden. i 

Auffonne Haubtſtadt der Grafichaft 
gleiches Namens, an, der Saone, 
im Diſtriet von Dijon, In Dourgogne, 

Auilow , ſ. Auflee, 

| Auft, 


Eximirte 
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Auft, Eleiner Fluß im Niederbayern, 
fließt bey Au vorbey, und in die 
Donau, 
ufterlitz , Slawkow , Städtchen und 
exrſchaft im brünner Kreife, in 
aͤhren, dem Grafen von Kaunit- 
Rietberg gehörig. __ ER 
Aufti, Stadt im bechiner Kreiſe in 
Böhmen , am Waffer Luſinitz, im 
einem Walde. , 
Aufti, Wildenfchwert, fürftl. Lichten⸗ 
ſteiniſcher Marktflecken, im Chrudis 
mer Kreis in Böhmen, 
Auftralien „ oder die Suͤdwelt, be; 
ftcht nicht aus einem zufammenhäns 
genden Stücke feften Landes, wie die 
andern vier Erdtheile, fondern aus zer⸗ 
Ben gröffern und Fleinern In— 
e 1. : 
Inſeln⸗Welt, oder wie es fhon ans 
dere längftens genannt, haben, Po; 
Iynefien heiffen. Es liegt auf dem 
großen Decan, vom Acquator an big 
43. Grad Suͤdbreite, und feine Theis 
le find, ungefähr von 60. bis 232. 
Grad Weftlänge, auf diefem Decan, 
bis in die oͤſtlichen Gegenden des 
Indiſchen Deeans, ausgeftreuet. Aber 
‚ alles, was man zur Zeit davon weis, 
ift blos Kuͤſtenkenntnis. Man kaun 
es eintheilen in Dbers und Unter 
Auſtralien. Rn 
Ober : Auftralien , iſt derjenige 
Theil Auftraliens, der auf der obern 
Halbfugel, und zwar im Dften ders 
elben liegt. Hier findet man die 
gröffern Stuͤcke Auftraliens. Sie 
ind einander ziemlih nahe , und 
mögen, zufammengenommen , leicht 
fo, groß ſeyn, als Europa. Es ge 
hören dazu . $ 
Teuholland , das gröfte Stück 
Auftraliens, und die gröffefte aller 
Inſeln, die man Fennt. Die Oft: 
kuͤſte haben die Engländer, die fie 
entdeckten, eu : Sidwales , und 
die Meerenge, wodurch fie im Nors 
den von Neuguinea getrennt wird, 
en : Stralle , genannt. 
erner, 
die Aänder,dieim Norden von Neu⸗ 
holland liegen, als Neu⸗Guinea, 
oder das Land der Papus, gerade 
im, Norden Neuhollands und im 
Suden des Aequators, Dampierss 
ſtraſſe trennt im Norden diefe groffe 
Juſel von Neu⸗Britannien: und im 


\ 


Man £onute es daher auch die _ 


‘ Auftralien 


üden Endeavours⸗ Straffe von 
Meuholland. Weiter 

Tieu ; Britannien, im Norden 
Yreugulnceens , welches im Norden 
durh St. Georgenscaneal von 
Neu: Grland-und im Süden dur 
Dampiersftrafle von Neuguinen ges 
trennt wird. Sodann i 

Veu⸗Irland, das durch Et. 
Georgenscanal von New Britannien 
abgejondert wird, Nebſt dieſem 

Yen s Zannover , eine Fleinere, 
faft; viereckigte Inſel im Weften New 
Irlands, von den Franzoſen Terre 
Zaute genannt, um i : 

Die Admirslicrits : Inieln, im 
Nordweften von Neu s Dannover, 
und endlich 
NeuCaledonien, eine erft neuer 
lich von den Engländern_ emtdedte 
geofte Juſel, auf der Dftfeire von . 
teuholland und Nenguinen , die ſich 
von 10. bis ı5. Grad Suͤdbteite 
(alfo über 70. gengraphiiche Meilen 
von Nord nach Sud) eritreckt, und 
etwa 10. Grade Weftlänae von Neu⸗ 
feeland entfernt iſt. Die Entdeckung 
Neu⸗Caledoniens ift eine Srucht von 
der neueſten Weltumfeglung der Eng 
länder. Mn Ba 

Unter⸗Auſtralien, iſt _berienige 
Theil Auſtraliens der auf der uns 
tern Zalbkugel liegt, And zwar im 
Weften derielbe 

Zu Unter: Aufralien zwiſchen dent 
Aequaror und Wendekreiſe des 
Steinbocks gehören 3 

Tierra_ del Eſpiritu Santo, 
oder 3. GelftsLand, an deffen Dar 
feyn bisher manchmal gezweifelt 
worden; aber es ıft, mie man aus 
den Nachrichten von der neueſten 
Erpumfeglung der Engländer flieht, 
wirklich vorhanden ; nur harte mar 
bisher deilen Lage falfch angeſetzt. 
Es liegt faſt in einer Länge mit 
Neufedand, zwiſchen ı2. und 18. 
Grad Südbreite: Weiter drey Ar 
chipelage Unterauftraliens: die, von 
der Dftfeite Neuguineens anzufau 
gen, auf dem groflen Ocean alio ne 
eneinander hingeftreuer find : als 
Die Infeln der Königin Chen 
orte. 

Die Gefahrinfeln. 

Die Socierätsinfeln „ barunfer 
utahitti die groͤſte. 


Austräge 


Las Marqueſas de Mendoza, 
den Societaͤtsiuſeln nordoftlich , auf 
welche auch die Engländer bey der 
neueren Erdumfeglung ſtieſſen. 

Zu Unter-Auftralien auf der Sud: 
ſeite Des Wendefreijes des Ste: 
bocks achören _ 

Sieusceland } eigentlich zwo In— 
feln , die durch Cooksſtraſſe ges 
treunt ud. 

Devısland , im Nordoften von 
Neufesland. Die Engländer ben der 
letzteu Erdumfeglung fanden es als 
eine Jufel, wiewohl dieß unter den 
Kennern der Erde ſchon zuvor nicht 
unbefanut war. “ar 

Autrage, von den deutfchen Worte 
Austragen, das ift, benlegen. ent; 
fheiden und vergleichen, alio ges 
nannt, Sind diejenigen Richter; 
welche unmittelbare  Neichsftände 
dergeſtalt erwaͤhlen Eönnen , daß 
von denfelben ihre Streitigkeiten 
in der erſten Inſtanz entichieden 
werden müfien , shne dag mau fie 
fegleich zu ihrem Nachtheil vor einem 
der hohen Meichsgerichte belangen 
darf. Alle Reichsſtaͤnde, ſowohl 

rien, Prälaten, Grafen und Her⸗ 
en, ob ſie schon nicht regierend ſind, 
ale auch die freye Reichsritterichaft 
haben das Recht der Austräge; 
aber unter den Reichsſtaͤdten bejigen 
es nut etliche, als Augsburg, Nuͤrn⸗ 
berg, Ulm, Schweinfurt ’ Rothen⸗ 

burg, Winsheim, Duͤnkelsbuͤhl x. 
Wenn vor dieſen Austraͤgegerichten 


eine ſtreitige Sache auszumachen iſt, 


ſo wird dieſelbe entweder von einem 
Reichs fuͤrſten, der zum Richter er⸗ 
waͤhlt worden, oder von gewiſſen 
Commiſſarien, oder auch 3. E. von 
eines beklagten Fuͤrſten Raͤthen, (die 
aber erſt ihres Eides und Pflicht ers 
laſſen werden ) unterfucht und ent: 
fchieden, jedoch fo , daß die Execu— 
tion des Urtheils dem Kammerge— 
richte ‚verbleibt. Es werden Diele 
Austräge eingetheilt in legales, wel⸗ 
he in den allgemeinen Reichsſatzun⸗ 
gen augeorbnet find : und in con« 
ventionales ,„ welche gemiffe 
milien durch Vergleiche unter fich 
aufgerichtet, uud von Fäiferl. Maje: 
fat confirmirgn laſſen, dergleichen 
tat alle fürftliche Haͤuſer baben. 
Mar glaubt gemeiniglich, daß dieſe 


az 


Auvergne | 155 


Ansträge zur Zeit des gröffen In- 
terregni, wegen damals häufig eins 
—— Fauſtrechts, zuerſt in 
Deutſchland eingefuͤhrt, und nach— 
mals vom Kaiſer Maximilian 1. bes 
fiätiget worden, 


Authie, Flug in der Picardie, wel 


cher fich an einen gewiſſen Drte, 
le Pas d’Authie genanut, ing Meer 
ergießt. 

Authieux , Dorf im der Landſchaft 
Auge, ın der Nieder: Normandie.» 
bey welchem ein Bach ift, der alles, 
was hinein kommt, fo verfieinert, 
daß es härter, ald Stahl, wird. 

Auto da Fee, Glaubensbandlung, 
nennt man in Portugal und Spas 
nien die Erecutionen , welche von 


den Inquiſitionsgerichten der Gefts 


lichfeit_ allda vollzogen werden. ſ. 
Inqutſition. 

Auton , Flecken und Barouie, im 
klein Perche. 

Autun, alte Stadt am Fluß Arrour, 
in Bourgogne, nebit einem Bißthum 
unteg Lion gehoͤrig, beftehet aus der 
obern Stade, dem Schloffe und der 
ungern Stadt , welche Marschaud 


„° 


genennet wird. Mau finder ins und . - 


auffer derjelben noch verjchiedene 
Alterthuner. Die Landichaft herums 
wird l’Autunois genen. _* 
Auvelois, Herrfchaft in der Grafſchaft 
Namur, an welcher die Abtey Flo— 
teffe und die Baronen Lew Theil 


Auvergne, Provinz im Frankreich, 
welche den Titel einer Grafichaft 
führt, und ein eigenes Gouvernement 
ausmacht, Es grenzet daffelbe ge: 


gen Nordey an die Landichaft Bours. 


bounois ; gegen Weiten an la Marche, 
le Limofin und le Quercy; gegen 
Süden an le Rouergue und le Ge- 
vaudan, und gegen Dften an le 
Velay und le Forez. Es werden 
viel Spisen, Tapeten , Zeuge, Pas 
pier, Meſſer u. d, m. darinnen gemas 
‚cher. Man hat auch Epiegelma:- 
nufakturen angelee® Die Tafeln 
werden gegoflen, und wegen ihrer 
Groͤſſe den _venerianifchen weit 
vorgezogen, Man theile fiein Ober⸗ 
und Tiiederauvergne, welches letz⸗ 
tere auch Limagne geneunt wird, 
und am Fluſſe Allier liegt. Dow 
einem Theil der alten Grafichaft 
fuhrt 


"Auvillars 


führt die Familie der Herzoge von 
Bouillon den Titel ald Prinzen von 
Auvergne. 

Auvillars oder Hautvillars, Stadt mit 
dem Titel einer Vicomte, in Unter; 
Armagnac , in Gafcogne. 

Auw, f. Aub. 

Auwal, fuͤrſtl. Lichtenfteinifcher Markt; 
| — im Kaunzimer Kreis , im 
öhmen. | 
Auweghem, Baronie in, der Caftellas 
ney Dudenaarde, im öfterreichifchen 

Flandern. 

Auwerghem, SHerrichaft in der Maye⸗ 

rey Roo, im öiterreichifchen Bra— 


bant. 
Aux, Auch, Aufch, am Fluß Gerd 
. in Gaſcogne, Haubtiiadt der Graf: 
+ fchaft Arnıngnac, nebft einen Preſidial 
und Erzbißthunt. 
Auxerre, Stadt im Bourgogne, an 
einem Hügel gelegen, an welchem dir 
Ing Vonne vorbey fließt. Sie 
iſt groß, und die Haubtſtadt in der 
| —— Auxerrdis, und hat ein 
Preſidial und Bißthum, welches letz⸗ 
tere unter den Erzbiſchof zu Sens 


gehoͤrt. 

Auxois, kleine Landſchaft in Bonrgogne, 
wiſchen PAutunois, le Dijonois, 
Auxerrois und Champagne. 

Auxon „ Städtchen und Baronie, in 
Nieder⸗Auvergne. 

Auxonne, f. Auſſonne. 

Auzance, Städtchen ım Nieder : Aus 
vergne, am Fluß Allier. 

Awans, ſ Avans. 

Awafcha, font auch St, Peter⸗ und 
Pauls⸗Haven; an der öftlichen Kuͤſte 
von Kamtſchatka. 

Awerd, Aduwerd, adeliches Dorf und 
Herrlichkeit, denen von Lewe gebös 
ig, In den Dmmelanden, in der 
Provinz Gröningen. Nicht weit das 
von liege eine Schanze, mit Namen 
Awerders oder Aduwerder-äyl. - 

Ax, f. Dax. 

Axakal, f. Akfakal, 

Axams, Gericht und Dorf, im Unterns 
„unehal, imZirol, 

Axberg, ein Dorf in der ſchwediſchen 
Provinz Nerife , ohnweit Drebro, 
mit einem Berge, daraus Schwefel, 
Roͤthel oder Polanz und Bitriol ges 
graben wırd. , 

Axbridge , Fleden in Sommerſet⸗ 
ſhire in England, am Fluß Are, 
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Aylesham 


welcher fich in die Severne er; 


gießt. 

Axel, Amt in Flandern, fo zu den 4. 
Ambachren gerechnet wurde und num 
den Generalftaaten der vereinigten 
Provinzen gehörig... _, 

Axholın „ Jufel_ in Lincolnfhire, 
welche die Fluͤſſe Trent und Du 

. machen. —— 

Axminiter , eine alte Stadt iu Des 
von hire. j BER 

Axtorn, Dorf, im füblichen Hallaud , 
in Schweden, bey welchem im S. 
1565. der Danifihe General, Daniel 
Nanzan , mit 5,000. Mann eine 
ſchwediſche Arnıec von 24,000. ſchlug. 
Weil der berrächtlichere Ort Salfens 
berg in der Nähe liegt, fo wird es 
die falkenbergiſche Schladyr ges 
nennt. 

Axu, Stadt in der _groffen Tatarey, 
im Koͤnigreiche Kafchgar , an dem 

luſſe gleiches Namens, wo viele 
aummollene Zeuge gemacht werden. 
Die Einwohner find meiſtens Her 
den , und chen unter rußiſchem 
Schuge. 

Axum, Auxum „ Accum , Chaxumo, 
Stadt in Abyßinien, _ welche vor 
dieſem die Reſiden; und Begraͤh 
der abyßiniſchen Kaifer geweſen. 

Ay, Stadt, am Fluß Marne , in 
Ober⸗Champagne. Diefer- Ort iſt 
beruͤhmt, mweilder beite Champagner⸗ 
twein da herum waͤchſt. a 

Ayamonte, Eleine, aber befeſtigte 
Stadt iy Andaluften, beym Einfluß 
der Guadiana in die Meerenge bey 
Cadix, hat_einen Haven und dem 
Titel eines Marquiſats. 

Ayan, Ajan, (d. €. das barbariiche 
Land,) Küfte in Afrifa , darinnen 
die Rönigreicye Adel, Adea und 


Magadoxo , .nebit der Republik 
Brava. . , 1 
Aydlingen, Pfarrdorf, im wuͤrtember⸗ 


P 
gischen Amte Böblingen, 

Aye, Eye, Burgfleden, in Sufelf , 
— Deputirte zum Parlement 

ickt. 

Ayerbe, Ayerve, Flecken, am Fuß 
des pyrendiſchen Bebirgs, und Haubr: 
ort einer Baronie, im Diſtriet von 
Hurſea, in Aragonien. 

Aylesbury, f, Alesbury, 

Aylesham , Markefleden in der Lands 
shaft Nordfolk, in England. 

Ayllon, 


' Ayllan 


Aylion, Bleden und Difiriet‘, in dep 
rovinz Segovia, in AltsEaftilien. 


Azoxes 4 


ner Grafſchaft, im der Dioͤces von 
Narbonne, in Languedor, 


Aymargues , feine Stadt in Lauguedos, , Azincourt, Agiacourt, ein Dorf, im 


in der Didces von Nimes, ab Hub 
I 


Viſtte. 
Kae f. Aixme, — 
meries, fleine Stadt im franjoͤſi⸗ 

Shen Theil von Hennegau, an der 

Sambte, mebft einem, Schloß und 
dem Zitel einer Baronie. 

& Aynfe, ſ. Deinfe. 

Ayrt, f, Air. > 

Ayfeaux , Schloß und Herrfchaft in 

eunegau, fo 1625. zu einem Mars 
quiſat gemacht worden, 

Ayslingen, Marktflecken und Plegamt, 
” der Donau, im Hochſtift Augss 
urg. 

Ayſteig, Pfarrdorf, im wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Ammte Roſenfeld. 

Aytapa, f. Aitona. j En 

Ayvaille, Herrſchaft, im öfterreichis 
hen Theil des Herzogthums Luxem⸗ 

urg. 

Ayviers, Nonnenabtey Ciſtercienſer⸗ 
ordens, in der Mayerey Genap, im 
oͤſterreichiſchen Brabant. 

Aꝛa, Difirier und Flecken, am Fluß 
Niaza, in der Provinz Gegovia, in 
Alt⸗Caſtilien. 

Azabuja, Flecken, im portugieſiſchen 

Eſtremadura, im Diſtriet von Ganz 
— —5* Grafen von Dal de 

8 gehörig: 

Aragra , Sieden im Diftriet von Eftels 
la, im ſpaniſchen Navarra. - 
Azarmbujeira , Flecken im_ portugiefls 
ſchen Efiremadura, im Diſtriet von 
Santarem, den Grafen von Soure 

— ſ. A Ogl 

Azamoylans; f. am-Oglans; 

Azıy, n. Alfa .r Rideau , kleine 

Stadt am Fuß Indre, in Touraine; 

Azcoytia, $ledden , am Fluß Urola, 
a 

Azeitıo, ecken 

Ouvidotia,) im portugieſiſchen 


adura. 
Azem , ein Königreich in Ditindiert 
jenfeit des Ganges, Ki 
—— Frag > Couto) 5 
iet Vianna, in der portugieſi⸗ 
* Landichaft Entre Duero 6 
Auille * Xuio zillon „ kleine Stadt, mit 


' Sch! ’ ri hi 
a rl um dem Tilel eig 


Amte St, Paul, in der Grafſchaft 
Artoid ; wo Die, Framoſen 1415. 
gäuslich von den Engländern gefchlas 
gen wurden. 


Azogues, heiffen die Schiffe, welche 


von Spanien, nach America das 
Queckſilber (ipan. Azogue 
das man in den dortigen 


5 ergwerken 


Arres, Acores, Azoxriſche Inſeln, 


auf dem Atlantiſchen M ver, wiſchen 
den Küften von Portugal und dem 
nordlichen Theil von America, wur⸗ 
den in der erfien Hälfte des sten 
Jahrhunderts von den Portugiefen 
entdeckt, Die erfte, an welche fie 
durch Sturm zufälliger Weile binges 
trieben wurden, nenuten fie Porto 
Santo, und von da aus ſahen und 
fanden fie eine zweyte, die damals 
ganz mit Holz bedecket war und das 
ber den. Namen Madeira (fo heißt 
allerhand zu Baus und Tiſchlerarbeit 
dienliches Holz,) von ihnen bekam. 
Diefe swo Infeln ltegen wiſchen den 
eigentlichen Azorifchen und deu Gas 
narifchen Juſeln, werden abe ges 
meiniglich zu jenen gerechtiet, Die 
Porrugiefen giengen immer weiter 
und fanden wieder eine Juſel, die fie 
Santa Maria nannten ; und welche 
die erſte unter den, eigentlichen Azos 
rifchen Inſeln iſt; ſodanng eine zweyte 
welche San Miguel (St. Michael } 
genannt wurde, Und endlich ee 
ritte, welche Daher auch Den Namen 
Terceira (die dritte) befam. Sie 
festen ihre Entdeckungen fort und far 
men auf neue Inſeln, töelche fie Sun 
Jorge », (St. Georg,) Graciofa, 
'ayal, (von den vielen Buchenbdus 
men,) Pico s (von dem hohen Ber⸗ 
ge, der darauf iſt,) Flores und C...vo 
nannten, Sie heiffeis die Azoriſchen 
Injeln ; von den vielen Habichten 
und Geyern, (Acores,) die mar 
dafelbfi antraf und die noch heut zu 
Tage den Einwohnern beſchwerli 
fallen. Auſſerdem Wurden fi wad 
fonft die Slämifchen oder Flaͤndri⸗ 
ne Eylande genennet , weil die 
lamlaͤnder fie noch vor den Portu⸗ 
giefen follen gefunden haben z urgleis 
cheu dig Terseirifhen,, METER 
% Bit 


bringen 


15» Azovvw 


die —— Darunter iſt. Sie 

gehören zum R nigreich Portugal. 
zow, f. Aloft. - 

Arpeytia, Flecken am Fluß Hrola, in 
der Landichaft Guipuzeda. 

Azuaga, Flecken, mit einem Cafell, 
dem Kitterorden von Santiago gehört 
tig , int Diftriet von £lerena, im 
fpanifchen Efremadura. - RE 

Arzuugszerechtigkeit, Ablager, if ein 
' Recht, Eraft deffen die Unterthanen 
ſchuidig find , ihren Kandesherrn und 
deſſen Sefolg , mit Herberge, Speis 
fe und Tran zu verſehen. Biswei⸗ 
len muͤſſen auch deſſen abgeſchickte 
Bediente mit dergleichen frey ver— 
ſorgt werden 


B auf franzoͤſiſchem Gelde ift das 

° Zeichen der Münzftast Rouen. 

Baacken, find die hohen Feuerzeichen, 

Wacht⸗ und Leuchtthuͤrme, auf wel 
chen an dem Seeitrande des Nachts 
Seuer gehalten wird, den Schiffen 
dadurch Nachricht gu geben, tie fie 
ihren Kauf richten follen , damit fie 
nicht ın der Finfterniß an das Land 
anlaufen und fer nen, mögen. Ders 
gleichen zu halten, werden au vielen 
Drten gewiſſe Gelder von den ans 
tonmenden und ausgehenden Schif⸗ 
fen erhoben. 

Baaden, f. Baden. 

Bair, f Bar, 

Baar, hohen Bar, feſtes Schloß auf 

einem Berge bey Eliaßsabern ,„ in 
Er ( a. Biſchof von 

traßburg gehört. 

Baaren, heitfen auf der. See die groffen 
Wellen, welche von Sturm und 
Ungetwitter, oder auch durch die 
verber enen Klippen entitchen. 

Baaren, fleiner Fluß, in der Grafſchaft 
Mark, in Weftralen. 

Baarrecht, ift, Ivenu verdächtige Perſo⸗ 
nen über die Baar eines Entleibten 
geführt, und dabey ihres Verdachts 
und der Miſſethat ernftlich erinnert 
erden. ie muͤſſen ihre Finger 
auf den Nabel und die Wunden des 
Eutleibten legen, und gewiſſe Norte 

nachſprechen. Faͤngt nun die Wun⸗ 
de an zu ſchaͤumen, oder zu bluten, 
d wird der Verdaͤchtige für den Tod⸗ 
chläger gehalten. Dieſes Baarrecht 
ft bey dem alten Deutſchen bey dem 

vielen heimlichen Mordhaͤndeln, auf⸗ 


» Babinagrod, 


2 
‚Bags 


“ gekommen, ſetzo aber ſchon lang 
abgeſchaffet. 
Babadagi „ Stadt, in Rum⸗Jli— 
(Romelien,) in welcher der Paicha 
von Giliftria feinen Sig hat. 
Babafzek , Marktflecken in der Solck 
Geſpanſchaft. 
Babelmandel, eigentlich Bab - al-Man- 
deb, d, 1, Trauerpforte, (entivcder 
wegen der Klippen oder wegen des 
fürchterlihen Aublicks des groſſen 
Weltmeers ,) beruͤhmte, aber dei 
Schiffbruchs wegen gefährliche Meer: 
enge in demöftlichen Decean , welche 
‚das  arabiiche vom rothen Meer 
fcheidet. Mitten in dieſer Meerenge 
liegt eine Inſel gleiches Namens. 
Babenberg , f. Bamberg. 


Babenhaufen , Schloß , Städtchen 
und HDerrfchaft , am Guͤnzfluſſe, 
‚weiche die: Zugger von den Edlen vom, 

chberg 1538. erkauft. 

Babenhaufen, f. Bobenhaufen. 


Babenthal , ein der Vrobftey zu Cron⸗ 
weiſſenburg gehöriger Ort und Ba 
nach Lothringen, wo der Chuffür 
a Pfalz einen Zoll hat. Es ift das 
elbſt ein Silberbergwerf. 
Feſtung in Sclavonien, 
auf einer ufel im Savefluß. . 
Babitz,, Pfarrdorf, im Witſtockiſchen 
Kreis, in der Prignig. 
Babitz, £leiner Fluß in Lithauen bey 
Dolewii der in ‚den Fluß Ord⸗ 


wane fat. 

Babolcfa, Babotfa, Marktflecken, im 
Kaniſchet Bezirk, inder Schümeger . 
Geipanfchaft , der ehemals befeſtigt 
und von der Mitte des rötem bis ım 
die leste Hälfte des 17ten Jahrhuns 
derts bald in Den Händen der Türken, 
bald der — war. Der Ort 
hat eine katholiſche Pfarre, Eroas 

tiiche Einwohner und einen Polls 
wechſel. 

Babul, groſſe Stadt in dem Reiche des 
groſſen Mogols aufeiner Juſel, wel 
che der Fluß Indus macht. 

Baca, Baxa, Baza, Stadt im Königs 
seiche Granada , in Spanien, bat 
ohngefaͤhr 4000. Häufer , und treibt 

einen eben — mit Hanf. 

— —— im porpugiefifihen 

fir a, melcher in das atlau 
tiſche Meer flieht. 

Bacaim, 


Bagaim 
ur — 
Handelsſtadt in 
r end n nn. an an 
often Mogols gerechue 
wird. Sie liegt, in einem Strom, 
welcher die größten Schiffe in dei 
nicht weit entlegenen Golfo di Cam⸗ 
baye trägt, bat einen Haven, und 
gehört den Portugieien. Die Kirche 
zu U. 2. Grauen iſt in einen Felſen 
gehauen und war ehehin ein Tempel 
der heidniſchen mdianer , welche 
noch immer Ehrfurcht dafür haben. 

Bacalä, Stadt auf der Halbinfel difs 
feits des Ganges in Indien an dem 

- Golfo di Bengala , im Königreich 
Arraran., — 

Bacay, kleines Koͤnigreich und Stadt 
in Aſſen, auf der Halbinfel diſſeits 
des Ganges, am Fluſſe Pegu , wel⸗ 
en unter den König von Ava ges 


r . 
Baccalaureus, Bacularius, ift der ans 
terfie Gradus unter den Gelehrten 
auf Liniverfitäten , und wird des 
nen bepgelegt, welche der Doctors 


w * einer Facultaͤt am naͤchſten 


Baccano, kleiner Fluß im Patrimoni 
Petri, im Kirchenſtagte, welcher fi 
in die Tiber unterhalb ug ergieht , 

ce, und ein 


ß eurthe. u. 
. Baſſa. - et 
Bachara, Stadt in Afien, in der Lands 
ſchaft Usbeck, an einem- Fluffe, der 
ſich ohnaefähr 40, Meilen davon in 
das caſpiſche Meer eraießt. 
Bacharach „_ Dberamt in der Unter⸗ 
Pfalz , deſſen Boden —— aus Schie⸗ 
ferbergen beſtehet, welche, mann ſie 
don der Sonne erwaͤrmt ſind, die 
Atmoſphaͤre fehr erhitzen und dadurch 
zum Wachsthum des weiſſen und ro⸗ 
then Weins dienlich ſind, der ſonſt 
fo ausnehmend berühmt war. Der 
aubtort darinnen iſt die Stadt 
acharach, am Rhein. Katholi⸗ 
fen, Reformirte und Lutheraner has 
ben darinnen ihre Kirchen; und vor 
der Stadt ift auch, ein Eapurinerklo: 
ſter. Dem Kurfürften von Köln ge/ 
ret in diefer Stadt ein freyer Br 
der Saal genannt, in dem Fin ne 


fl ein m ee 


'v wohnt, 
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cher Beamter twohner ; der öfters 

über allerhand Mechte Streitigkeiten 

mit Pfalz bat... Gleich neven der 

Stadt, auf einem Berge, finnd ches 

mals das Schloß Stalecke, Welches 

ein —— alten Pfaligrafen 
war. Dorn hier aus iſt 1754, Uber 

- Das. Gebirge nach dem Hunsruͤck eine 
Landftraffe angelegt worden. Bey 
Bacharach it der Einträgliche Rheins 
zoll, der ſonſt det goldene Zoll ge⸗ 
nennet wurde. itten in dem 
Rhein, ben dieſer Grade, bricht eine 
dlichte Duelle hervor, die dem Fluß 
in einem gewiſſen Raum einen beſon⸗ 
dern, ————— und —** 
dere, Farbe mittheilt. Im dreyſſig⸗ 
jährigen Kriege und in dem frangölis 
chen von 1688. hat Bacharach fehr 

arte Schickſale gehabt. 

Bachdalow, Marktflecken von 46. Haͤu⸗ 
ſern, im Solauer Kreis, in Mähren, 

Baches, ſ. Beches, j 

Bachhaufen , Pfarrdorf, in ber Herr⸗ 
ſchaft Sulzburgs, · J 

Bachheim; Kirafptel ; im Vierherrl⸗ 
ſchen, im ver niedern Grafichaft 
Katzenellenbogen. 

Bachian, Baqulan, Inſel auf dem öͤſt⸗ 
lichen Deean, in den moluckiſchen 
Archipelago in Aſien. Sie iſt Flein, 
aber fruchtbar, har eine Haubrftadt 
gleiches Namens, und das Fort Bars 
nevelt befigen die Holländer auf ders 
felben. Bon ihr haben viele andere 
umliegende den Namen. 

Bächiglione , Fluß des wertegianifchen 
Gebiets in Italien, Welcher. fich us 
terhalb Eſte in die Lagune des Golfo 
di Vene ia ergicht, _ 

Bachra , Kirchdorf , im Amt Edkartds 
berga, ın der Herrſchaft Wiehe, int 
thüringifchen Kreis. 

Bachftett , fürftl. Katmmergut , im 
MWeimarifchen Amte Groffens Ruds 

ett 


Bachtfchi-Sarai, Bughtſehaſarai, d. di 


GSartenhaus, die Haubt⸗ und Refl⸗ 
densftadt bes —— Tatarchans, 
In der Krim, zwiſchen zween Ber⸗ 
gen, die ihr ſtatt der Mauer dienen; 
Sie liegt auf —* Seite def. 
albintsl, und iſt von Armeniern, 
atern , Griechen und Jude bes 
Der Pallaft des Ehans i 
ein groffes unordentliches, jedoc 
giemlich bequemes Gebäude, Die 
ga Haͤu⸗ 
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uſer, beren man auf 3,000. 

d mei von Rohr und im. Kb 
tadt ward 1736. und 1771. von den 
 Ruffen eingenommen und geplums 


r dert. . & 

Backbord, linke Seite des Schifs. 
Backenfeld, er und Sig eines 
Gogerichts des Domeap von 


WMuͤnſter. 
Backleben, Kirchdorf, im ber Herr⸗ 
| (cn t Frohndorf, im thüringifchen 
reis. 
Backnang, Amt und Gtabt an der 
Murr, mit einer Specialfuperintens 
dentur, im Herlogthum Wuͤrtem⸗ 


berg. 

—* heißt die Cameradſchaft 
von Matrofen, die aus einer Schuͤſ⸗ 
fel fpeifet. L 
acku, Baxu, Stadt, in der perfis 

(den Provinz Schirvan, am calpi: 

. Ihren Meere ‚.-auf einem hohen $els 
fen. Sie liegt überaus bequem_ zur 

* Handlung, und giebt dem cafpifchen 

. Meere eines Theils, feinen Namen, 

» teil die Verfer diefes Meer zuweilen 

+ das Meer von Badu nennen. In 
der Gegend umher find unterichied: 

» lihe Brunnen , aus welchen das 

Bi Vhre und weiſſe Del Vaphta ges 
ſchoͤpfet, weit und breit verführt und 

theuer verkauft wird. Es hat einen 

—— Geruch, und weil es ſehr 

lle breunt, wird es in die Lampen 
gebraucht, Die Perſer mifchen es 
auch unter ihren Firniß, damit fie 

» ihre Suchen laquiren. 

Bacquian, f. Bachian. j 

Badajoz, Stadt in dem fpanifchen 
Efiremadura , anı Fluß Guadiana, 

nebſt einem Bißthum unter den Erzs 

1.. bifchof zu Eompoftell gehörig. Die 
Zahl der Eintwohner gehet über 6,000. 

Sie iſt eine gute Greuſfeſtung gegen 

‘ Portugal, und wird durch eine Eis 
tadelle, tie auch durch 2. —— 
las —— und St. Chriſtov 
befhüst. Es giebt hier viele Pomeran⸗ 
zen⸗ Seigens Deb und Citronen⸗ 


ume. 
Badalona, Flecken in Catalonien mit 
. einem Eaftell , am mirteländifchen 
nun, anderthalb Meilen von Bars 
 <celona. 
— und Dorf, im Zehnden 
euck, im Walliſerlande. Daſelbſt 
iſt ein Bad, insgemein das — 


ı Baden 


oder Wallifer-Bad genannt, das von 
Natur fo heiß it „ı daß man Ener 
darinnen Eochen Fanıt: Das Wafler 
wird fo wohl zum Baden, als zum 
rinfen gebraucht. 

Baden, Grafichaft und Landuogten im 
Argau, Ergöw ,. in der Schweiz, 
welche negen Norden an Schwaben, 
gegen Morgen au dew Canton Zurch, 

egen Mittagan Zurch und die Freb⸗ 
meer, und gegen Abend an bem 
Eanton Bern grenzet, ift etwan fünf 
Stunden lang und brey breit. Sie 
enthält ohngerehr 24,000, Menfchen, 
wovon der meiſte Theil fatholifch, der 
übrige reformirt iſt. Die Haubtſtadt 
darinnen heißt gleichfalls 

-Baden, am Fluß Linmat, bat zw 
Schlöffer,, und treibt .cinige Haude 
fchaft. In diefer Stadt pflegen Die 
Schweizer ihre allgemeinen Tagelas 
kungen zu halten, und 1714. wurden 
die zu Raftadt angefangenen Friedens⸗ 
traftaten zwischen dem Kaifer und 
der Krone Frankreich bier fortaes 
fest , und am 7. September gefchlof: 
fen, Uebrigens erwaͤhlt die 
Stadt ihren eigenen Rath, welcher 
aus dem gröffern und kleinern bes 
fteht,, und wird nach ihren eigenen 
Gejegen regiert, alfo daß der Laud— 
vogt daſelbſt nichts zu furechen hat. 
Sie gehörte font, nebit der Grafs 
fchaft, den 8. alten Gantond; als 
fie aber im Jahr 1712. in dem togs 
genburger Kriege von den Zürchern 
und Bernern erobert wurde, haben 
die benden Cantons Bern und Zuͤrch 
fowohl die Stadt, ald die Grafſchaft 
Baden, mit Ausichlieffung der fa 
tholifchen Eantons, 1712, im Frieden 
zu Arau behalten, jedoch, daß dem 
Canton Glaris fein Recht daran vor ' 
behalten worden. Zürch und 
befigen alſo am diefer Graffchaft 7. 
Theile , und Glaris dem achten, 
Erfiere Cantons haben auch die Lands 
vogtey auf 14. Jahre, und Glaris 
auf 2, Jahre zu befegen. Eine Vier⸗ 
telftunde von der Stadt Bat man 
vortrefliche warme Gefumdbäder, wel⸗ 
cher Ort zum Hädern genennt und . 
ſtark befucht wird, 

Baden , Markgrafthum am Rhein im 
fchwäbifchen Kreis , welches gegen 
Norden die Unterpfalg und das Biß- 
Sum Gpwer, gegen Oſten Das Ders 
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Baden 


hum Würtemberg und die Graf⸗ 
ſchaft Eberftein , gegen Süden die 
Drtenau, und gegen Weften Elias, 
wovon es der Rhein jcheider , zu 
Grenzen hat. Ihre Fruchtbarkeit bes 
ſteht ım Weinwachs, Getreide und 
Dbft, nebſt einem Ueberfluß an Fi⸗ 
fchen und Hole. Die Einkünfte 
find beträchtlich , und das Land, 
wegen der vortrefliben Einrichtuns 
gen und Policepanftalten, eines von 
den allergluͤcklichſten. Insgemein 
wird dieſe Markgrafſchaft in Ober: 
und Giederbaden'cingetheilt; es war 


aber fonft die Eintherlung in Badens 


baden und Badendurlach gewoͤhn⸗ 
licher. Die Marfgrafen von Baden 
ſtammen ab von Hermann, zweytem 
Sohne des im J. 1074. verſtorbenen 
ger Berthold 1. von Zaͤringen. 

cr , ‚der für feine Perfon dem 
marfgräflichen Titel führte , heiras 
there Judith, eine Erbtochter aus 
dem Haufe der damaligen Dynaften 
von Baden, und von diefer Zeit am 
if der marfgräfliche Charakter, ohne 
weitere Verleihung eines Kaifers, 
bey den Badifchen Landen geblieben. 
Nah einigen Theilungen brachte 
Markgraf et im J. 1503. 
die Laude wieder zufammen , die aber 
feine Soͤhne Bernhard und Ernft 
wieder theilten, wovon jener die 
Baden⸗Badenſche, und dieſer Die 
Baden : Durlachifche Linie fliftete. 
im J. 1771. Das 


und Hochb wozu noch der Sig 
— — 


auf der 

ſchaft Eberſtein, kommt. In dem 
Lande find keine Landesſtaͤnde. Die 

fürkli Collegia in der Reſiden; 
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lar⸗Auſchlag wenr der obern Mark⸗ 
graffchaft oder des ehemaligen Ba: 
n:Badenfchen Antheils ift ı2. Mann 
zu Pferd und 30. Mann a Fuß, 
oder 264. fl. und zu einem Kammer: 
giel giebt es 174. Rthlr- 44. und einen 
alben Kr. Die untere Markgrafs 
haft giebt zo. Mann zu Pferd und 
3. zu Fuß 


thlm 44. und einen halben Sr. 
Auffer den fchmwäbiichen Landen ber 
fist das Badeniche Haus noch vers 
fchiedene Herrſchaften, befonders im 
Böhmen, wie auch im Derzosthum 
£uremburg; wovon jene durch Erb 
(haft, und diefe , zur Belohnung 
* die dem Haufe Seſterreich gelei⸗ 
eten Dienſte, unter K. Marimilian 
J. demfelben gu Theil wurden. Der 
Titel iſt: Markgraf zu Baden und 

ochberg , Landgraf zu Saufene 
erg, Braf zu Sponbeim und 
wEberftein, Zgerr zu Röteln, Das 
denweiler, Lahr und Mablberg; 
der KLandvogtey Ortenau umd 
Bebl, Das Wappen ift, wegen der 
Marfgraffchaft Baden ,, ein rother 
rechter Schregbalte , im golduen 
Selde ; wegen Brisgau, ein aufge 
richteter rother Lötve, im ſilbernen 
Felde, mit einer goldenen Krone auf 
dem Kopf; wegen Sponheim ein 
von Roth und Silber und ein vom 
Blau und Gold geichachtes Felde; 
wegen Eberftein ein ſchwatzer Eber 
uf einem grünen Hügel im goldnen 
Sehe, und eine rothe Rote mit 
lauen Saamen im filbernen Felde; 
wegen Nöteln ein wachiender rother 
Löwe im filbernen Felde, und 2. wels 
leumweis geſchobene filberne Querbals 
fen ım blauen Felde; twegen Baden⸗ 
weiler ein goldner Pfahl, mit 3. 
chwarzen Sparten beiegt, in rothem 
elde; wegen Lahr ein rother Quer: 
balken im goldnen Felde; wegen 
Mahlberg ein fchivarzer gefrönter 
Loͤwe im goldnen Felde; wegen Uſen⸗ 
berg ein Joch ſilberner Fluͤgel mit 


einem goldnen Zirkel in blauem 


elde. j 


Earisruhe find der geheime Rath, Baden, Amt nnd Haubtſtadt in Oben 


der Srofrath , der Kirchenrath und 
Das Ehegeicht, die Rentkammer und 
Rechnungẽekamer. Der Matrieu⸗ 


baden, an einem mit Weiubergen 


‚ umgebenen Drte, am Delba 


ch €8 
befinden fich dafs (bei: De 
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“ fundbäder , mebft einem fid voten 
efidenzfchloffe. 9— 
Baden, 


me Bäder, und 2. Stunden davon 
u Ssenbaus, eine beruhmte Meſ— 
ing und Spiegelfabrife zu finden, 

Badenhaufen „ ein herzoglichwolfens 
buͤtteliſcher Marfrfleeden, eine Stun: 
be en Dfterode , wo eine Poſtſta⸗ 

- tion ıft, 

Badenheiin , ein evangelifch,Tutherifcher 
Flecken, im der Unterpfalz, melcher 
den Behberren von Stromberg, als 
ein Pfalzzweybruͤckiſches Lehn, ses 
bört. Gegen diefe ihre katholifche 
5 a die_ Einwohner 
. — groſſe Religionsbeſchwerden ge⸗ 
uͤhrt. 

Badenoch, kleine Landſchaft in Nord⸗ 
ſchottland, in der Grafſchaft Invers 
neß, tweldhe der Flug Spy ın 2. 
Theile abfondert. 

B:denitert, Dorf und Gericht im Hers 
ogthum Bremen, der Marfchalkifchen 

anıilıe gehörig. _ 

Badenweiler, Herrichaft, Schloß und 
Marktflecken in Miederbaden, wo mar 
ein Geſundbad finder. —— 

Bacenvciler. Badonvillers , kleine 
Stadt im Lothringen, im Amt Luͤ⸗ 
neville, 

Badersleben, Dorf und römifchsfathor 
liches AuguflinerNonnenklofter ım 
gerbeothum Halberfladt unter dem 

nt Zily gelegen. 

Badia , la Badia , Fleine Stadt und 
uter Paß am Fluß Adıgetto, in ber 
euetianiſchen Landſchaft Poleline di 

Rovigo. 

Badia Tedalda, im Diſtriet (Wicariat) 
von Seftino, in Toſcana, der Sitz 
eines Poreiiä. 

Badingen, Pfarsdorf, im fendalfchen 
Kreis, in der Altmark Brandens 
burg. 

Badingen „ Amt und Dorf, im Glin— 
und. Fowenbersifnen Kreis, In der 
Mirtelmarf Brandenburg. 

Badoula, Fleine Stade im Kömigreiche 
Candy, ruf der Inſel Ceylan. 

Badulato, Stadt im jenfeitigen Calas 
brien, in Neapel, if nahrhaft ter 

en des guten Weins, Del, Dontg, 
sentin, Baumwolle und Seide, 


tadt in Niederöfterraiw, an - 
dem. Waſſer Schmwöcha, wofelbft wars BR 


Bärvvalde 


Baeca, Baeza, Stadt im Königreich 


Jaen, in Andalujien , mit einer 
Üniverfität. 

aek.f. Baacken, j 

Baena. Stadt und Herzogthun un Anz 
dalufien , 8. franzofiihe Meilen 
* Cordova, dem Haufe Seſſa 
gehoͤiig. 

Banvalde ,„ Stadt in der Neumark 
Brandenburg, zteifchen zween Theis 
len eines Sees, ift vor dieſem eine 
gure Feſtung — und noch itzt 
wegen ihrer Tuchweberey und Acker: 
baues wohl bewohnt. Im Jahre 
1631. hat: der König Guſtav Adolph 
von Schtveden hier einen Bund mit 
Frankreich geſchloſſen. 

Barbach, Pfarrdorf, an der Graͤnze 
des mürnbergifchen Pflegamts Lauf, 
ben Freyherren von Welfer gehörig. 

Bärenieis, eın £urfachfifches Forſt⸗ und 
Jagdhaus zwiſchen Dippoldistvalda 
uud Altenberg, an der Weiſeritz ger 
legen, mo ein Dberförfter feine ABoh- 
nung hat, 
ärengrieiz, f. Beilngries, 
ärenftein ,„ Gtädtgen nebft einem 

chloffe im meißniſchen Kreiſe, in 

tie 

findet fih ein Zinnbergwerf , und 
ein Dorf gleiches Namens, 

Bahringen, behrungen , $leden und 
Amt im Hennebergiichen , an den 
wuͤrzburgiſchen Grenzen, eine Meile 
von Roͤmhilde, achienhildburg, 
haufen gehörig. = 

Bärnwaldiichlandchen , Difrict von 
etwa =. bis 3, Meilen ın der Mittels 
mark, nahe am fächfiichen Kurkreife, 
wiſchen den kurſaͤchſiſchen Acmteru 
Niteric, Dahme, Schlieben und 

chmweinig gelegen. Es hat den Was 
men von dem Rittergut Bärtvalde , 

- umd begreift die Dörfer Hermsdorf, 
Eofin , Meinsdorf, Wippersdorf, 
welche etlihen adelichen Familien 
unter Furbrandenburgiicher Hoheit 
ren. nsgemein wird diefer 

iſtriet in dafiger Gegend das Län 
dien genennt. " 

Bärwalde „ Beerwalde, Staͤdtchen, 
denen von Wolden und von —* 

ehörig,, im Neuftertinfchen , 
n Hinter⸗ Pommern. 
Baf- 


Baffınsbay 


Baffınsbay, ein geoffer Meerbufen bed 
Mar del Nort in Amerien, welcher 
1609 von dem dänifchen Admiral 
Johann Mund oder Munf, entdedt, 

uno feinem Könige Chriſtian IV. zu 
Ehren, Mare Chriftianum genenut 
worden. Da hernah 1623. Wils 
beim Baffın, ein Engländer, das 
bin gekommen, ſo hat dieſer Meer⸗ 
buſen den Namen Baffinsbay ers 
balten. Er erſtrecket ſich bis gegen 
die nordifchen unbekannten Länder. 
Ob gleidy die Dann die erfien ges 
weſen jınd , welche dieſes Land ents 


deckt haben; fo haben fie doch dieſe 


Gegend gar felten betreten, ja in 
dem utrechtiſchen ar iſt fie 
gärulich an England uͤberlaſſen wor⸗ 


en. 

Batfo, Fleine Stadt auf der Inſel Cy⸗ 
gan, den Türken gehörig, nebſt eis 
nem guten Schlofle, Haven, und 
einem Biſchof unter Micofien ges 
hör. Diejer Drt war ehemals fehr 
ruͤhmt. Dier hat auch der Apvftcl 
Daulus denn Procomiul Sergius das 
Evanyelsun gepredigt, und Elynıas 
den Zauberer mir & 


sraft, 

Bafio, Cap de Baffo, Vorgebirge auf 
der Jufel Enpern, welches auch Capo 
Bianco genennt Wird, 

Baya, Fleine Stadt in, Eatalonien am 
gu Lobregat, zwiſchen Urgel und 

ie 


Bazamedri, Köuigreich im Abyſſinien, 
welches am Nil liegt, und 17, Pros 
vinzen unter fich begreift. j 

— Bagdet, tuͤrkiſche Stadt in 

ſien, und die Haubtſtadt der Land: 
ſchaft Derak Arabi, am Fluß Tıgrig, 
wo vor dieſem die berühmte Stadt 


Seleucia geftanden. Sie ift groß, 
reich, befeſtigt, treibt genfle ud⸗ 
lung, und wird von Tuͤrken, Juͤ— 


ben und Chriſten bewohnt, welche 
letztere meiſtentheils Jacobiten und 
Neſtoriauer ſind. Die Stadt wird 
von einem tuͤrkiſchen Baſſa regiert, 
auf dem Caſtell aber, welches ſehr 
feſt iſt, reſidirt ein ga der Janit⸗ 
ſcharen. Es befinden fich auch das 

felbt 5. Mosfeen, wovon 2. 
Prächtig gebaut find. Man zählt 
auch 10, Karavanferais oder Herber⸗ 
es, und unterſchiebliche Bazars oder 
ze, die mit gewoͤibten Gängen 


indheit ge⸗ 
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verſehen ſind. Die Perſer, denen 
dieſe Stadt gebörte, thun aus Anz 
dacht viele Wallfahrten dahin, weil 
Ali, ihr Prophet, fich da aufgehals 
ten. Im Jahr 1638, wurde ſie vom 
ben Züurfen erobert, während als ver 
Schach von Perfien gegen deir Mogol 
gu Felde lag, und auch 1732. ım 
Kriege wider die Perſer behaubtet. 
Den 1. Man 1760. verwuͤſtete ein 
Erdbeben einen groſſen Theil dieſer 
Stadt. 

Baynacavallo, kleine Stadt im Kir⸗ 
enftaate, im Deriogtpum Ferrara, 

. swiichen Ravenna und Bologna, 

Bagna di. Aqua, Flecken, im Diſtriet 
Vicariat) von Lari, in Toſcana, 
deffen unterer Theil Perlafcio , der 

obere Petraja genennet wird und 
ber feiner warmen Bäder twegen ber 
ruͤhmt ift. — 

Bagnaia, Landhaus bey Viterbo, der 

herzogl. Familie von Lanti gehoͤrig. 

Bagnaluck " Banjalucca,  ,, 

Bagnara ı. e Stadt im jenfeitigen 
alasıien , ıebft dem Titel eines 
Yerzogthume, ; 

Bagnarea, Stadt im Patrimonig Petri, 

nebſt einem Bißthume, welches un 
mittelbar unter Dem Pabite ſteht. 

Bagnafca, Fleine Stadt im Markgraf; 
thum Geva in Piemont, bey dem 
u —— a — Grenzen der 

rkgrafſchaft Finale. 

Bagneres, fleine Stadt in ber Graf⸗ 
haft Bigorre , in Gaſcogne, am 
{uß — hat beruͤhmte minerali⸗ 

e Baͤder. 

Bagneres de Luchen, kleine Stadt in 

der Graffchaft Cominges, wo es Go⸗ 
ſundbaͤder giebt. 
gni de Boliicano, ſ. Bollicano. 

Bayni della Poretta, Kleiner Ort, mit 

warmen Bädern, im_Bolognefiichen. 

Bagno, heißt bey den Turfen ein Drt, 

in die Sclaven aufbetwahre wer—⸗ 
en, ER 

Bayno, Viegriat oder Amtsdiſtriet umd 
Sleden in Kofcana. u. 

Bagno a Ripoli, Dorf und Sig eines 
memanng im Diſtriet von Floreni. 

Bagnoles, im Gebiet von Domfrout, 
in der Normandie, hat ein warmes 
Schwefelbad. 

Bagnolet, fehr angenehner Drt, eine 

Kanne Meile von Paris, dem 
erzog von Orleans gehärig. 

£4 .  bagnolo, 
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Bagnolo , Städtchen, mit Sem Titel 
eines Herzogthums, im jenfeitigen 
Fürftenthum, im Königreich Neapel, 

Bagnols Stadt auf einem Felfen, im 
der Didcefe vom Uſez, in Languedoe, 
Bon dort aus gehet eine Straſſe, 
Dr einen Berg, 4. franzöfifche 
Meilen fang, nad) Pont dü Gard 
und nach Nimes. KR 

Bagnone , Flecken und Amtsdiſtriet 

Vieariat) in Tofcana, ' 

Bagolis, Capn Bagolis, Worgebirge 
anf der Insel Minorca gegen Weiten 
gelegen, 

Bahama, eine von den Iucayifchen Ins 

ein auf dem Mar dei Nort, ım 

ordameriea, welche 1512. von dem 
Spanier Ivan Ponse de Leon ent: 
Deckt worden. on ihr führt der 
Canal zwifchen Rlorida und Cuba 
ben Namen, tvelcher wegen der Un⸗ 
tiefen und Sandbaͤnke ıc. fehr gefährs 
lich if. Sie gehöret den Engläu; 
dern. f. lucayiſche Inſeln. 

Baharem, Bahrain, Inſel in Afien, 
in dem perfifchen Meerbufen , gegen 
Die Küfte des glückfeligen Arabiens, 
woſelbſt ein reicher Perlenfang if. 
Sie gehört dem —2 in Perſien. 

Baharem, Stadt im gluͤckſeligen Ara⸗ 
bien ,_am dem zperlifchen Meerbus 
en. Sie hat gute Befeſtigungswer⸗ 

e, und giebt dem umliegenden Lanz 
be den Namen, welches auch das 
Beglerbeglie von Elcatif oder Lapfa 
genennt wird. 

Bein eine Bay, f. Golfo, 
ahia de Carlos, Charles Bay, fleis 

ner Meerhuſen an der twertlichen 

Küfte von Florida. 

Bahis dei Eipiritu Santo, groffe und 
ziemlich tiefe Bay, an der mweitlichen 
Küfte von Florida, wo fehr groffe 
Flotten Play finden. 

Bahia de todos los Santos, ein Meers 
bufen an der Küfte yon Brafilien in 
America. Erift bey 4. Meilen breit, 
und big 18, — an einigen Or⸗ 
ten tief. Die Capitania de Bahia, 
worinnen St. er ‚ die Haubts 
ſtadt von ganz Braſilien, Tiegt, hat 
von diefem Meerbufen den Namen, 
ahn, Städtchen in Dinter- Pommern, 


h 
ihiſchen Kreis. 
a A re 
ahuslehn, Provinz in Norwegen, 
welche auf der einen Seite an die 


Bagnofe: 





‚Balle 


Weſtſee, auf der andern gie an bas 
weſtgothiſche Thalland ſtoͤßt. Es if 
23. Meilen lang, und 3. bis + 
Meile breit. Durch den reden 
difchen Frieden kam es 1658, w 
an die Krone Schweden. j 

Bahus, (fpr.) Bohus, eftung im der 
nortvegifchen Provinz dieſes Namens. 
Sie liegt ohnweit Gothenburg auf er 
nem $elfen, welchen der Fluß Gotha 
elbe-umgiebt und gehört der Krone 
Schweaen. , Zn 

Baja, anjehnlicher Marktflecken mit eis 
ner katholischen und griechifchen Pfars 
re, im obern Bezirk der Bodroger 

„oc Wonfbait. — | 
ala, ein von K. Earl V. erbqutes 
Gaftell, in Terra di Lavoro, in der 
Grgend, wo die Stadt Baiae eher 
mals fund, und welche wegen i 
Alterthünter und warmen Bäder 
merkwuͤrdig if. 

Baiern, & Bayern, 

Baikal, See in dem afiatiichen Theile 
Rußlands, in der Provinz Irkuzkaia, 
m Siberien, wicht weit von der 
Stadt Irkuzk, an den Grenzen der 
—— — Br son 

eiten na en 550. e 
von Norden nach Sven aber So 
80. Werfte — Rund * 
iſt er mit irgen umgeben 
ſuͤſſes und helles Waſſer, darinnen 
viele Stoͤre und ſchwaͤrzliche Seehun 
de gefangen werden, Er hat innere 
Aufwallungen, wegen welcher die 
Schiffe, wenn auch feine Oberflaͤche 
anz ruhig und chen ift, fo fehr 
chwanken, daß man fich kaum darin 
nen erhalten kann. Ein maͤſſiger 
Wind macht ihn bisweilen wuͤtend, 
da hingegen ein Sturm oft wenig 
Wirkung auf ihn hat. 

Bailleul, Belle, Haubtftadt_einer Car 
ſtellaney, im frangöfiichen Flandern , 
alter das Quartier von TCaſſel ger 
oͤtig. 

Bailo, nennt man den Ambaſſadeur, 
den die Republik Venedig an bie 
piecte nach Eonftantinopel ſchickt. 

r hat dajelbft im Rang die 3te Stek 
le, und tomt gleich nach dem französ 
ſiſchen und engliihen Ambaſſadeur. 
Sein Poſten, Wworinnen er gewoͤhn⸗ 

licy 3. Jahre bleibt, ift fehr eintraͤg⸗ 

ich, weil er zugleich der Conful und 

ichter it über alle, die unter Vene⸗ 
zianiſchem 


Bajna 


4 m Gchuge dorthin handeln, 
edig bäle auch a zu Aleppo 

d Aleramdria, welche aber bloffe 
ſul und das Intereſſe der 
lung zu beobachten haben. 

a nkünfte find gleichfalls aus 


Bana, Marf ecken, im Bodocker Bes 
urf, in der Meitrer Geſpauſchaft. 
» Dorf, ehemalsaı ehnlicher, aber 
den Zürfenfriegen jehr mitgenonz 
mener Markrficden, in der Öraner 
n 


>». Monnenklofter Giftercienfers 
Ordens in Echtoaben,, nicht weit von 
‚garten und Ravensburg, deſſen 
wein unmittelbarer Reiches 
und ſchwaͤbiſcher Kreisftaud it. Sie 
auf der ſchwaͤbiſchen Brälaten; 
: auf dem Reichstag und bey den 
gen die leite Stelle, und ſte— 
bet unter dem Biichof zu Eofiniz 
und Unter der Aufficht des Abts zu 
tler. Ihr Matriculars 
Auihlag ik 4. fi. und zu einem Kam⸗ 
mersiel giebt fie 13. Neichsthlr. 46. 
einen Viertels Kr. 3 
Bapcco, Feine Häbfiliche Kupfetmuͤn⸗ 
r ohngefähr 1. Kreuzer. 
‚ Beiram , 2 —* bey den 
‚fo den chf Tag nad) 
dem Ende ihrer Faſten —— 
den Anfang nimmn· An diefem Feſte 
die Geringern den Gröffern 
geben, wie auch die Eu— 
sruer den Groffen der Pforte und 
Baffeır und Cadis au den Orten 
ver Wohnung. Der Beiram nimmt, 
Wie der Kamapan r den 2 
Wann der Reuniond von gewiſſen das 
en Perfonen zuerit gefehen 
wird Oerter, die tie liegen, oder 
immel baben, kommen alfo 
dazu. Die groffen Derter ges 
a von ihren Entdeckungen 
ht, und Eanonen und Flıns 


Anfang, 


verfündigen der umliegenden 

ud den Eintritt des DBeiram. 

gleich auf die Kaften folgende 

| « der 3. Zage dauert, heißt 

* Sroſe zum Unterfchied eines 

» der 70, Tage hernach ges 

\ dalcen wird, nur 2. Tase dauert, 
der wehte oder Kleine gereunt 


ie, Su i Ga r wel 
> In Ca Ch 
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fli ft, und fih im die Garonne ers 
ie 


Bakede, Pfarrdotf, im Amt Lauenau, 
im Fuͤrſtenthum Calenberg. 

— Stadt in England, in 

erbuf hire. 

Balachna, Stadt au der Wolga, im 
NRihgorsdirhen Gouvernentent ‚in 

ußland, die reiche Saljquellen hat. 

Balaganskoy, Stadt m. Giberien, im 
der irkutzkiſchen Provim, am Fluffe 
Angara. 

Balagna, ein Pandfirich auf der Inſel 
Eorfica, wiſchen dem Fluß Oftricone 
umd der Stadt Galvı. 

Balaguer, Ffeine Stadt an einem Hi; 
ge am Fluß Segre, in Catalonien. 

Balambangam, if eine Fleitte, in den 
aindifchen Meeren der mordlichen 

Pihe von Borneo genen über, ges 
legene Inſel, die pn dem Koͤnge 
von Sooeloo zugehörte welcher 
aber 1762. an die Engldnder abtrat. 
Das folgende Jahr nahm die ofindi- 

€ Compaanie Bei davon, und 

ucht fie durch den Anbau von Zimt, 

telfen und Mufcatnüffen Wichtig zu 
machen 


Bılambuan, Stadt umd Haven auf der 
Iufet Java, an der — die 
davon den Namen hat, 

Balander, f. Belandre, 

Balaruc, Flecken am &ee Thau, mit 
berühniten Bädern , deren Waffer 
gun Baden, Begieffen und Trinken 
gebraucht wird, tr der Didcefe von 

outpellier, in Languedoc. 
die Schiffe, menu fie feine oder nicht 
enugfame Ladung yon Gütern has 
en, jur Exrfegung derfelben und um 
die erfoderliche Schweze iu erhalten, 
einnehmen, 

Balaton, deutſch Plettenfee, in Un 
garn, zwiſchen der Salader, Weſpri⸗ 
mer und Gchimeger Geſpanſchaft. 
Er hat fein Dafeyn von dem Fluͤß— 
Gen Sala, und twırd Durch vers 

iedne Bach 
ſſer deſſelben Läffer ſich, ohne zu 


te, das Meeria ausgenommen, 
den Häringen fehr äbuli find; 
— ( 


* 


en | En nn 


Balbanera 


welche getrocknet und in andere Ges 
enden verführt werden, In den 
ohrgebüfchen haͤlt sich der Wogel 
Kummerfzcr auf, deſſen Fell wars 
mes Pelzwerk abgiebt, und aus deir 
feu Kropfe Geld» und Tabafbeutel, 
und aus dem Schnabel Eleine ugs ur 
gemacht werden. Dean arbeiter feıt 
einigen Jahren an der Vereimgung 
diefes Sees mit der Donau. 

"Balbanera ‚, Sierra de Balbanera, Ges 
biege in Alt⸗Caſtilie. 

Baibales, Balbazes, Herrſchaft ın- Ca⸗ 
ſtilien, welche im J. 1621, für den 
berühmten Feldherru, Ambrofius 
Spinola, zu einen Marquiſat erho⸗ 
bei worden, 

Balbaitrö,. Barbaftro , Stadt in Ara⸗ 

onen, am Fuß Vero, uebſt einem 
isehum, unter den Eribiſchof zu 
Saragoffa gebörtg, 

Balbec, Hebiopolis „ Stadt am Berge 
Libanon, und der. Gr eines Metro: 
politen, der unter den Patriarchen 
au Yutiochia gehört, 

‘Balch, ſ. Balk. 

Balckhufen , Fleine Stadt im -Herjogs 
thum Jülich am Fluß Baif, welcher 

‚ Meilen davon in den Rhein fü 

Baldeck, Dorf nebſt einem fchon 1415, 
zerftörten Schloffe in dem Canton 
Eucern, am einem See, der den Nas 
men davon hat. 

Baldenau, Amt und. Städtchen im 
Erzftifte Trier, am Hunsruͤck. 

Baldenburg, Städtchen, im Kreisamt 
Hammerkein , in Weſt⸗Preuſſen. 

Baldenheim, Schloß und arofles Dorf 
im Elfaß, fo ſonſt den Herren von 

athſamshauſen zum Stein, als ein 
mömpel * Lehn, gehoͤrte. 
Nach Abſterben der einen Linie von 
Stein konnte die andere nicht zum 
Seſitz dieſes Lehns kommen, ſondern 
der Koͤnig von Frankreich verliehe es 
dem Commandeur de. Chanlen „ der 
auch in dem ryßwickiſchen Frieden 
darinnen beftdtigt worden. 

Baldern „ Hohenbaldern , Hberamt, 
Flecken und Schloß ın Schtwaben, 
eine halbe Meile vom ——— der 
Jagſt, im oͤttingiſchen Gebiete, von 
weichem eine fuͤrſil. oͤttingiſche Linie 
den Titel führt, 

Baldivia, oder Valdivia, fehöner und 
feſter Haven, in der Landfchaft Chili, 

iun Südumerica, Versus de Valdiv 
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— 


\ 
hat den Ort 1552. gebaut, und 
feinem Namen genennt. Es na 
jährtich anfehnliche Summen auf die 
Unterhaltung der Feſtungswerke vers 
wendet. Es find da viel Oefangenez 


theils aus dem Lande, theils aus 


benachbarten Peru, theild aus Spur 
‚nen fell. 2. 
Baldo, Gebirge im venesianifchen Ger 
biete, in der Provinz Veroueſe, wel⸗ 
ches ich zwiſchen dem Garderfee uud 


. dem Etſchflüß bis in Tirol — | 
ordfee, 


Baldrin, £leine Inſel in der 
ehländifcyen Daubrfiadt 
Emden gehörig. 


Balearifche Infeln, auf dem mittellaͤm 
diſchen Meere, nicht, weit vom dem 
Küften des Koͤnigreichs Valencia, in 
Spanien, Die vornehmiten ind 
Mejorca und Minorca, Davon die 
erfte der Krone Spanien, die andere 

. aber, feit dem Utrechter Srieden, der 
Krone Enaland gehört. Miunorea 
haben die Srunzsfen 1756. erobert, 
fie wurde aber im legten Friedens 
fihluß 1763. wieder an Eugland ab⸗ 

etreten, | 

Balerne, Abtey in der Sranchecomte, 
in Baillage von Poligny, am 

u im, 

Ba Ip: ‚ altes Schloß und Amt, im 
Drandenburgifchen Kreis, in Oſt⸗ 
Preuffen, am frifihen Haff, Pillau 
gegen über gelegen. Nicht weit das 
yon hat die berühmte Feſtung Gomeda 
gelegen , wo noch viele Urnen 
und heidniſche Alterchümer gefunden 
werden. 

Balgftüdt , Kirchdorf und Rittergut, 
im kurſaͤchſſſchen Amte Freyburg, 
im thüringifchen Kreis. 

Bali, Königreich und Stadt in Abyſ⸗ 
finien, gegen die Grenzen der Nös 
nigreiche Adel, Fatigara und Dos 


ag. 

Bali, Infel und Königreich nebit einer 
Stadt gleiches Namens, auf dem 
indianischen Meere, gegen die Kuͤſte 
der Inſel Java, N 

Balingen, Feine Stadt und Amt im 
Aergogehum Würtemberg. 

Balintree, Städtchen, au ber Muͤn⸗ 
dung des Stinſarfluſſes, im. Der 
Grafichaft Air, ın Suͤd⸗Schottlaud. 

Balk, Stadt in der Foſſen Tatarey in 
der zum Usbeck, welche unter 

ondern Chan Ri f 
er 


zu der oftfrie 


nem bi 


Ballat  : 


der wegen dieſes Drts öfters mit 
— N Be el De 
teſem zu De er ⸗ 
pn Choraſan gehört hat 


au 9 . 

bl Balaft, - . 
nftädt, ehemalige Graffchaft und 
sunmehriged Anıt im Fuͤrſtenthum 
Anhalt, au den quedlinburgiichen 
Brmen, dem Fürften zu Auhaltbern⸗ 
börig. Dahin gehört das 
Ballenſtadt, welches auf eis 
hohen Selen liegt, und von dem 
ı Bictor Amadeus und Bictor 
| ſehr if Free iſt. 
tweit Davon im Grunde liegt 
Heine Städtchen Ballenſtaͤdt, 
uch welches der Eleine Fluß Getel 


— Flecken im Furmainzifchen 
Crautheim 
Ballendort, Anıt und Pfarr dorf, in 


er oben Herrſchaft, im Gebiethe 
Keichsſtadt Ulm, Be 
ey, Öedeuter in Deutfchland ein 
es Bebiete oder, Amt eines 
dens, Junbegrif von Coms 
eyen Des deutſchen und Jo— 
ordens. Der deutſche Drden 
‚at, an der Zabl, nemiich: die 
bie und burgundifche, ölterreis 
‚ die zu Eoblenz, an der 
und am Gebirge, die fraͤuki⸗ 

die zu Altenbieſen, die weit 
ie lothringiiche_ „_ befufche, 
sifche, und ſachſiſche, davon 
drey legten meiſtens der lutheri⸗ 
Religion zugethan ſind. Vor 

war noch eine zu Utrecht, 
welche aber von der Republik der 
usanssen Niederlande eingezogen 


ven. . 
Baliacams , Baronie im der_irländis 
ſchen Queeus:County, in Leinfter, 
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Ballishannon, Flecken, mit einem-gus 


ten 


Haven, in. der irländifchen Graf: 
— 


Dunnegal, in Uliter. 


Balliv, ein Landvogt überhaubt, oder 


ern Eommtenthur , der eines Ritteror⸗ 
dens Balley adminiſtrirt. 


Ballorte, £leine gezeichnete Kugeln, 


wodurch man bev der Wahl des 
Doge zu 22 ſeine Stimme 
giebt, Derjenige Kuabe, fo die Kur 
ein aus dem Gefaͤſſe nimmt, wird 
allotin genanut , und bermach, 
wenn er zu einem amesfähigen Alter 
gelangt, in die Zahl der Seeretarien 
— Dep der. päbklichen 
Wahl gebraucht man gleichfalls das 
Ei eng Safe, 
elbiges nicht du ugeln, ſondern 
durch verfiegelte Zettel. 


Ballotini, werden etliche Knaben in 


Venedig geneunt, welche man ges 
braucht, wenn das ganze Gran-Con» 
figlio votirt, „Sie haben ein Bof- 
folo , oder Büchfe, mit einen lan⸗ 
gen Halfe, die unten in 2. Fächer 
getheilet iſt. Das eine Fach it weiß, 
und das andere grün, in jenes werden 
bie Vota athırınativa, in dieſes aber die 
negativa geworfen. Dieſe Knaben 
ehen von einem Nobile zum ans 
ern, deren jeder einen Kleinen 
Ball, oder von Bu gemachtes Ku: 
gelchen in die Buͤchſe hinein fteckt, 
und ſolches entweder in das weiße 
oder grüne Fach fallen läßt. Der 
Hals der Büchfe it, destvegen fo 
lang, und beyden Fächern gemein, 
damit man Die ganze Hand recht tief 
men feden kann, zu welchem 
ache man will, en alio alle 
ota, pder Kugeln geſammlet find, 
werden die Stimmen gezählt, und 
wer die meiſten bat, trägt unter 


—— , ie. Dei ii vier Comprtenten die Stelle davon. 
Bil, | iändischen Kings-Couns Tr auf ſolche Art voticen und 
allicowen , m, u Leinſter. Ballitert, Pfarrdorf, im Fuͤrſtenthum 
—3 Benfihae Dr rkirs 
Imoe, udiſchen Grafıcha mn, em Dorf und zerſtoͤrtes Schlo 
Ballinahineh „ Galway, ın Con in der Landvogten — * 
naught. Canton Solothurn. Es iſt der Gig 


Ballinakil, Städtchen, in Queens 
td, in Irland, Das 2. Depus 

Ba Fe ee TE ins 
nr, nie, in der ir is 

chen Scafihaft Koscommen, in 


der beruͤhmten alten Frebherren von 
Balm gewefen, 
Balme, tleine Stadt und Amt im Her⸗ 
zogthum  Genevois, in Savopen, 
nicht weit von Aunecy. 


Balna, 


Bellen 


TE Ferne  Baltifches Meer 


Balna, fleine Stadt in Nordſchottland dieſſeits derſelben und chort Ar 
im der Provinz Strathnavern. i Brazlawiichen Wo iwodſt a % 


Balons, Niederboords Auderkaͤh⸗ Polen, der andere jenſeits, m 
ne, foin Siam gebrduchlich, Sie poste sun Gebiethe des Kri 
beffehen oft aus einem Baunftück, haus. Einige Seindfeligkeiten, tel, 
umd haben die Figur eines Zifches, he bi Zaporoger Kofafen dafelh 
Vogels oder Friechenden Thiereg, 1767. ausgeübt hatten, Maren eine 
Man vergoldet fie, und ‚belegt die von dem Urfachen, um deren killen 
Kuder mir Silber. Aufeinigen ſteht die Pforte 1768, Kufland den Series 
u der Mitte eine ahtte, andere tea; an ndigte, waͤhrend defien di 
gen Thürme mit ocken, fie haben Bu von den Ruſſen meifteng 
20. bis 12320, Ruberer auf jeder _ Murde, 

Seite. e Baltagi, find Bediente am 

Bairucery, Baronie, im der Graf⸗ öfe, welche iange —— 

u 






ſchaft Dublin in tland, Ußen tragen, 
Balfam, Feiner ug in der Altmark geftalter find. 
Brandenburg, davon die umliegende 013, theils die 


Gegend das Ballamerland genen  Sellebardier 
Net wird; entfpringt auf dem Arne; art, und em X 
burgifchen Felde, und fällt bey Dob⸗ che 
une in die Bieſe wachen at der 
- Baliara, #4, Baflora, groffe Stadt andern Platzes d 
in der afiatifhen Landfchaft Diarbef,  Jepten beiften € 
Po fh der Tigrie um Euphrat vers fehishaber Capigi Bafı genennt 
eigen, welche Fluͤff⸗ surammen her wird. \ * 
nach Schartelarab geuennt werden, Baltersweil, Pfarrdorf, im Klettgau, 
Die Zürfen haben diefe Stadt im in Schwaben, ah 
Jahr 1668, einem arabifchen Fuͤrſten Baltimore, Ballatimore, feine 
entriſen, denn vorher gehörte fie auf der irländifchen See an der 
One ihrem Diſtriete zum f Rei Aras fie der Öraffchaften Desmound und 
bien. Sie ift befeſtigt, hat ein gus Lork, zur Proving Mounfter gehörig, 
19 Schloß, und dortrefiichen Haven, Es befindet ſich darauf efn ecken 
welcher letztere fie sum Gig der gleiches Namens, mit einem ziem⸗ 
Dandlung vom ganzen perſiſchen  Jich gutem Haven, und in der | 
eerbufen macht, und die Franzo— elegenen Baye de Baltimore Ä 
en Euglander und Hollaͤnder, ber 20, andere kleine Jufeln 
weiche deshalben hierher fonmen, Baltimore, Grarfchaft an der 
enießen freye Keligionsubung, Die lichen Seite yon Maryland, 
men und Stadt Baffora wird Mordamterica. Ar — 
durch einen Baffa re Er, deſſen Baltinglaff, Slecken in Leinfter ‚ in der 
Amt einigermaßen erh Ih iſt. Dies Örafichaft Wickiow, hat Sitz 
fir Ort ward 1774, nebft den umlie: timme im Parlament. 3 
genden Gegenden, durch die Peft faft Baltifches Meer, der Delt, oder die 
gan emtuölfert. Im Jahr 1775, Offer , if eigentlich em sroffer 
ward die Stadt Baffora vou den Meerbufen, ztwiichen den Kılften | 
Verjern vergeblich belagert, Däunenarf, Deutfchland, ® 5 
Balttal, Sleden im Canton Solothurn fen, Eurland, Fiefland und we⸗ 
in der Schweiz, welcher gute Eiſen⸗ den. Diejes Meer bat feine - 


bergiverfe hat, j i und Fluth, auch ift das Alraffer n 
Balsıtein, Marft, im Mühlkreis, fo faljig , weil piele Flüſſe bi 5 
in Oberöfterreich. fallen. Die 


Velen And, wich J— 
Baltter, Ymt und Pfarrdorf, im hoch umd lang tie in der No Pr 
Dramburgifchen Kreis, in der Neus auch iſt der Fifchfang dariunen jeher 
mark Brandenburg. beträchtlich. Menu diefe See uneur 
Balta, oder Balda, Bleine Stadt, an big ıft, wirft fie, am den Hüften von 
der Kodyma, die fich mit dem Bog urland und Dreuffen, den jo berubme 
vereinigt. Ein Theil des Dres ſtehet tem Bernftein in grofier Menge as, 


Baltifcher Haven 


Baltifcher-Haven, FE Rogerwid, 
vom der ibn einfchlieffenden Juſel 
Roog genannt, Haven an der Öftfee, 
Betr BR ku een or K. 

fſieeng au, ibn zu befeſiigen, 
Elifabeth ſetzte die Urbeit fort, 
und 8. Katharina U. gab ihm 1763. 
den Bon Pack, ließ aber 1769, 
die Arbeit An —— wegen der 


groſſen ſich dabey zeigenden Hinder⸗ 


Eiuwohner. 
Balve, Balva, Städtgen und Amt in 
dem a fogenanuten Herzogs 
thum fifalen, am Fluſſe Hohn, 
bey der. Örenze der Srarichaft Mark. 
Balv, I in Alien „ welche die 
Mreerenge Balambuam von der-Jufel 
Zave ſcheidet. Sie har ihren eiges 
nen König, und ift zwar klein, aber 
fruchtbar, bat eine Haubtſtadt gleis 
Namend, und if ſtark bewohnt. 
Balzac, Eleiner Strich Landes am Fluß 
Eharente, im der frauzoͤiiſchen Pros 
win; Angoumoß. 

Balzola, eın geringer Ort im Herzogs 
thum Montferrat in Italien. 
Bamba, Provinz; und Stadt im Königs 
zeich Eongho , in Tiiederäthispien , 

e ihren eigen Fürften hat, der 
dem König von Congho unterworfen 
‚ und barın Die Portugieſen 
Loanda de S, Paolo befigen. 
Bamba , Laudfchaft in Südamerica, 
im Königreiche Popayan, den Epw 
niern gehörig. a 
Bambara „ ziemlich groſſes Königreich 
im Lande der Schwarzen in Africa. 
Bamberg , Bißthum im fraͤnkiſchen 
Sreiſe, wiſchen Culmbach, An— 
ah, Würzburg und Coburg gele⸗ 
gen, Der Birchof ſteht in Kirchenfas 
en mumittelbar unter dem Pabſte, 
geniehet daher erzbifchöfiche Vor; 
rechte, und empfängt vom PabR das 
clium., Er if zugleich ausichrei: 
der Fürft und Director des fraͤu⸗ 
Hiihen Kreifes, wie auch Director 
in dem drey Kreilen, welche wegen 
der Mürtze eorteſpondiren. 
be diefes Hochſtifts gehoͤrten vor Als 
ders meitteus den mächtigen Grafen 


Die Lan⸗ 
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ou Babenberg , und als dieſelbe 
mac) ihtem Abgang 908. dem Keiche 
auheim fielen, bejchloß Kaifer Heins 

rich 1. die Graffihaft Babenberg in 

ißthum zu verwandeln, wel⸗ 
ches auch 1006. gefchahe. Der Kais 
fer und feine Gemahlin Kuniguada 
ehesten biefes Hochſtift gůſehu⸗ 
lich, und der kaiſerliche Kamler 
Eberhard wurde 1087. der erſie Bis 
(hof. Heinrich II. verordneit auch 
im 3.1019, den König von Böhmen 
sum Oberſcheuken, den Chusfürken 
von Pfaͤli zum 

Churfuͤrſten von 
marfch 


ebedem zu 
le bey St. Egidien, geſchah 


Das Untermarichallamt hatten die 
1728. aus 
Das Unte 


Das — von in 


ſtorbnen von Ebner, und 
Ammereramt die von Ro⸗ 


merzieler zahlt es 574. Thle. 78. Kr. 
Das hochwuͤrdige Domeapitel beiteht 
aus 20. Lapitularherren und 14. 
Domigellaren. Der Bifchsf hat auf 
dem Reichstage die 4te Stelle unter 
ben geiftlichen Fuͤrſten. Wap⸗ 
pen des Bißthuins iſt ein ſchwar er 
zum Streit gerichteter Löw, mit dis 
nem -Daruber gezogenen: ſilbernen 
Rechtöguerbalten , im goldenen 


"Bamberg , Haubt⸗ und. Kefidenzflaht 
bes Bißthums dieſes Nameng, am 
Nuſſe Rednitz, wecher durchfliebt, 
und ſich nicht weit davon mit dem 
Mayn vereinigt. Die Gegeid her⸗ 
um ift fehr angenehm und fruchtbar. 
Sie hat keine Mauern, welches dab 

fommt, teil die Bürger 1435. ihre 

Biſchof aus der Stadt vertrieben 
hatten, westwegen fie das Concilium 
zu Baſel dabin conderhwirt, ee 


* 
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ihre Stadtmauern nieberreiffen und 
nimmermehr wieder aufbauen ſollten. 
8 find aber moch jet die meilten 
egenden der — — Stadt von 
Mauern und Gräben umſchloſſen. 
Die neue fürfiliche Be Veiers⸗ 
burg , welche Biſchof Lotharius 
. erbauen laſſen, die Doms 
* ‚, wo Heinrich 1. und 
deſſen Gemahlin begraben Liegen 
nebft dem alten bifchöflichen * 
Geherewerth und einigen Kloͤſtern, 
ſind ſehenswerthe Gebaͤnde. Im Jahr 
1585. ward daſelbſt ein groſſes Gym- 
nafiun Academicum aufgerichtet, 
welches bernach won Bifchof Otto, 
1647. in eine Akademie verwandelt 
und den ıften 55 1648. eingewei⸗ 
het worden: Juzwiſchen fehlte doch 
die Juriſtiſche und Medieiniſche Sas 
eultät , welche Biſchof Friedrich 
Carl, * ef Dumnehor „ * bieten 
en Stiftern beißt die Univerſit 
— Im Lahr 
1758. wurde die Stadt von den preuß 
fifchen Truppen beſetzt, und uebſt 
dem Bißthum zur Erlegung einer ſtar⸗ 
Een Eontribution genöthigt. Ein gleis 
ches gefchahe den asiten Nov. 1762. 
als diefe Truppen aufs neue in Trans 
Pen vorruͤckten. — 


Bamff, Grafſchaft und koͤnigl. Flecken 
an der Mündung des Fluſſes Dover⸗ 
ne, im mittlern Schottland, 

Ban, heißt das Aufgeboth der unmit: 
telbaren Bafallen des Königs von 
Franfreich ; dergleichen aber, nach 
der heutigen Verfaſſung, nicht mebr 
Statt findet. 


Banagh, Baronie, in des irländiichen | 


Grafſchaft Dunnegal, in Uliter. 

Banara, Stadt im ‚Gebiete des groffen 
Mogols, im Königreiche Bengala, 
niche weit vom Fluß Ganges. 


den Koͤnig Eduard IV. gefchlagen , 


‚ und Deinrish VI. auf den Thron ge; 
feat. Iyı . 


Bander 
Banc , the Kinghs Bench „ oder Die 
Königsbank, if ein hohes 7 in 
England, welches in dem Pal n 
Weftmünfter gehalten wird, wo 
—5 und andere Sachen, bey 
enen die Krone cine Partheg üft, 
- geurtheilt wird, Sie befteht aus’ eis 
ı nem Präfidenten und drey B r 
Ein anderes Gericht iſt die iu 
eben dieſem Pallaſt, welches the 
Common +leas oder the Court of 
Common Pleas genennt wird, 106 
man die —— Rechtshaͤudel der 
dag onen eutſcheidet. Sie bes 
eht gleichfalls in einem Praͤſit 
und dren Depfigern. . ° _ ° 
Banca, Juſel in Hkindien, nebſt 
Stadt gleiches Namens, an der 
fihen Seite der Infel Sumatra ges 


le ei. - 
Bancalis , Meine Stadt guide Int 
Sumatra in Alien, dm Stufe 


“x 


can, an der Dftfeite, wo vi 


ferhandel getrieben wird. 
Bancalität, f. General- Bancal - Infti- 
tutums * 
Bincock, wichtige Feſtung im Königs 
reih Siam, auf der Halbinfel, jene 
feits des Ganges, J—— 
Banda, Stadt auf der Halbinſel diſ⸗ 
ſeits des Ganges , im Köm 
Decan, welche bereftige if, , 
Bandainfeln, find etliche vierzig Meine 
oftindische Inſelu, welche mie zu den 
molukkiſchen Juſeln az * 
und der hollaͤndiſchen oſtindi 
Compagnie gehören. Der hollandi 
ſche Gouverneur reſidirt auf der eis 
gentlich fogenannten Infel Banda, 
welche uber Lontor gegen 9 
liegt, und zwar in der Haubtadt 
era. Sie haben diefes vor a 
voraus, daß fie allein Mufeate 
und Mufcatenblüte geben, daher die 
Holländer auf den weit entle 
die Muſeatenbaͤume ausrotten , 
damit Feine andere Nation ſich Dars- 
auf feren , und ihrem Mufcatenhans 
dei Abbruch thun moͤge. BE 
Bandellen,, alfo tverden die mohrtfchen 
Haͤven des Königreichs Arracan , in 
Indien, genenut, nr 
Bander , Manora ‚ Feſtun iu Ben 
Gebiete des aroffen ogolg ° in 
Alien , im Königreiche Ca A 
an der Seekuͤſte, den Portug 
gehörig. 


\ 
Bander- 
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Bander-Abafli, Bender-Abai, Cam- Banf,' Difirier oder Viertel in der 
zon, Comron, Gamron, Gomron, ° Grafichant Witgenſtein. 
groſſe, fehr reiche und berühmte Hans : Bangor, Dorf , ebemald Stadt, am 


delsſtadt in Perſien, am Golto di 
Baliora , der Inſel Drinus gegen 
über, in der Provinz; Kirman, wo 
die Engländer und Holländer ihre 
Comtoits haben, und die meiften 
aus Indien Fommenden Schiffe an⸗ 
landen. Sie gehörte vor Zeiten den 
Portugieien , denen fie aber der 
Chad Abas 1614. eutriſſen bat, 
Ehe. die Perfer Drmus zerfiörten, 
war es nur ein fchlechter Flecken , fie 
befeftigren aber bald darauf den Drt, 
mit dem Haven , und gaben ihm, 
ihrem damaligen König zu Ehren, 
den neuen Namen Bender - Aballı, 
das heißt der Zaven des Könige 
Abbas. Par J. 1759. jerftörre der 
Braj d’Eitaing das englifche Etablifs 
fement bajelbit, aber die Frauzoſen 
founten fich nicht im Befig erhalten, 
Bander - Congo, Bender - Congo, 
Stadt und 
der Provinz; Sarfiften, am Meerbufen 
son Balfora , wo art mie Perlen 
gehandelt wird. 
Banderole , ift ein Meines Fähnchen 
oder Ionas auf einen Maſtbaum eis 
nes Schiffes. 


Banditen , find in Italien diejenigen , 
welche einer Mifferhat wegen verwie⸗ 
fen, oder ſouſt fluͤchtig find, und ſich 
auf Straiienräubereyen und Mords 
thaten legen, 
Bando, —— und Stadt gleiches 
Namens in dem Reich des Mogols. 
Bandon ,„ Sleden in der Grafichaft 
Kork, in Irland, der 2. Deputirte 
ins Parlanrent ſchikt. j 
Bandaulier , war vor diefem eine Art 
bölzerner Pfeifen, in deren jeder ein 
Schuß Pulver lag, und hatte jeder 
Mufguetier deren eine art ahl, 
viel er nemlich Schuß Pulver für 
en Feuerrohr oder Luntenbüchfe 
rauchte. Nachdem aber die Puls 
ver: und Parronstafchen aufgefoms 
— gt man die Bandouliers abr 


zeſcha u 
Baneins , Gaftellaney von 3. Kirchſpie⸗ 
IR) mit dem Titel einer Baronie, 


im Gouvernement Dombes. 


— Schloß, in der Landſchaft 


6, 


aven in Perfien, im 


uß+-Dee , in - Denbighfbire , im 
tord» Wales. Pelagius, von dem 
die Pelantaner. den Namen haben, 
ward-dafelbit gebohren. ..3 
angor, Stadt, in Gaernarvonfhire, 

in Nord Wates ‚har einen Koh: 
en 


Bangor, Flecken, im der irlaͤndi 


Grafſchaäft Down, der Sig und 
Summe im Parlement hat. 


Banjalueca, Bansaluka , türfifche Fer 


kung. in Boßnien, an dem Kluffe 
Derbas. Im Jahr 1737. kam e# bey 
diefer Feitung zu einem hitzigen Tref⸗ 
zwiſchen den Kaiferlichen und 

ürfen, fo aber. zum Nachtheil der 
erſtern ablief. 


Banjans, Judianiſche Heiden in Ben⸗ 


galen ꝛc. Sie find die Mittelsperſo⸗ 
nen und Agenten im Handel; und 
laſſen ſich als Dollmetſcher, Buchhal⸗ 
ter, Makler, Commiſſarien ꝛc. ge⸗ 
brauchen. Wenige Europder verſte⸗ 
ben die Bengaliſche Sprache ſo gur, 
daB fie Die Banjanen entbehren koͤnn⸗ 


ten, 
Bann, gewöhnl, Acht, iſt im Röm. 


eich eine Strafe der halsftarrigen 
Hebertreter des Landfriedens md ans 
derer Haubtgefege, Sie wurde eher 
mals eingerheilt in die Unter: und 
Oberacht, wovon jene in dem Bis 
zirk eines befondern Richters, dieſe 
aber im ganzen Reich galt, Wer im 
ber Dberacht war , konute ungeftraft 
von jedem ermordet erden; wer ım 
der Unteracht fund , konnte wenig 
ung gefänglid) angehalten und vor 
en Richter gebrache werden. Vor: 
mals erklärten die Kaiſer dfter für 
fich Diegenigen indie Acht, von des 
ven fie, alaubten, Daß fie ſolche vers 
dient haͤtrenz wie folches ;.. E. noch 
im vorigen Jabspumgen dem Kurf. 
vonder Pfalz, Sriedrich V. wider⸗ 
DaB: Aber durch die neuern Reichs⸗ 
geiege und Wahleapitulatiouen iſt 
verordnet worden, daß niemand ohne 
Bewilligung der Kurfürften, Fuͤrſten 


md: Stande im die Acht erflärt, 


fonderw Daß die Aeten des Achtpro⸗ 
eefies auf, den Reichstag gebracht, 
Durch gewiſſe hiezu befonders beeidigs 


‚te Stände aus allen 3. Reichscolles 


gien, im gleicher Anzahl der Religio⸗ 
nen, 
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“nen, unterfücht und deren Gutach⸗ 
ten den geſammten Kurfürften, Fürs 
fien und Ständen vorgebracht und 
von dieſen der endliche Schluß ges 

" faße und ſodann vom Kaifer genehmis 

- get werden fol. DIR 

Bann, Kirchenbann, iſt eine Strafe 

der Farholifchen Kirche, da derjenige, 
den fie trift, entweder aus der Ges 
meinfchaft der Glaubigen, oder we⸗ 
nigftend vom Gebrauch der. Saera⸗ 
mente asgeichloffen wird, Jenes ift 
‘der grolie Bann, Anatheme 5 die⸗ 
fes der Fleine, oder die Exxommu— 
nicatton. Auch die Engliſche, und 
die Griechische FKirche, ingleichen die 
Suden haben ihren Bann und gewiſ⸗ 
* Arten deſſelben. 


Bann, Sup } 
cher aus dem See Neangh entipringt, 
und Er unweit Eoleraine ins Meer 

 ergießt. 

Banoe,Bannow, Flecken in Leinſter im 
Irland, in der Srafichaft Werford, 
welcher Sig und Stimme im Parlas 
meut. von Irland hat, NE 
anerherren „ hieſſen vor dieſem in 

eutſchland diejenigen, welche cine 

ahne oder ganie — von 
Vaſallen aus ihren Herr haften ftels 
len konnten. Es wırd folcher Titel 
noch heut zu Tage von dem Kaiſer 
ertheilt. Sie ſcheinen mit den Ban⸗ 
nerets in Frankreich uͤberein zu kom⸗ 
men. 

Banneret, Knight-Banneret, ein Bars 
neretritter ,„ beißt in England ur— 
fprünglich derjenige, welcher, we⸗ 
gen einer ritterlichen That unter eis 
ner Fahne bey der Armee, zum Kits 
ter gemasht worden, Vormals neun; 
te man in Frankreich Bannerets Dies 
esigen Dersen, welche die Macht 

atten, die Fahne oder dad Panicr 
iegen zu laſſen, das iſt, welche 
ehnsleute zufammen fodern Fonnten, 
um eine Compagnie zu Pferde Daraus 
au machen, wenn ber Arriere « Ban 


aufgeboten wurde. v3 
Bannesdowne, Berg in ber Graffchaft 
€ erfer in England , an deilen 


e die Stadt Bath erbaut ift. 


‚Bannolas, Eleine Stadt ın Catalonien, 


im Diſtrict von Gerona. * 
LDannos „ Herrfchaft in Neueaſtilien 


mis dem Titel einen Grafichafts 


in Ulfter in Irland, wel 


Banteln 


Banrios de Ebro, Fleden im Diſtri 
von Guardia, in der ſpaniſchen Pras 
vinz Alava. 

Bannow, f, Banne, 

Bannus, f. Banus, | 

Banockbourn, Bannock, kleiner $ 
in der Provinz Sterling in Suͤdſ⸗ 
land , welcher wen ſehr hoben 
Ufern nach dem Meerbufen Forth zus 
lauft, Bey feldigem erlitten die 
Engländer ım Jahr 1314, dom ſchot⸗ 
tiſe 3— Könige Robert Bruß «eine 
groſſe Niederiage. 2 

Banques, alfo nennt man im nördlis 
chen America, und vornemlich auf 
ber Bank von 
——— 


an anderer Fıf 


ben, 
Banqueting-houfe,, ift noch ein Mebers 
reit des 1697. abgebrannten Toniglis 
* Palaſts Whitehall, in London. 
8 heiße fo, weil Fremde Geſandte 
darüyıen traetirt wurden. Ans dieſem 
Bankethauſe ward K. Karl I. auf das 
Blutgeruͤſt geführt; aber man kant 
das Fenſter, aus welchem cr es bes 
trat, nicht eigentlich mehr anyeigen,, 
Banitead Lowos, Ebnen in der ‚englis 
ſchen Laudſchaft Surry, wo jaͤhr 
an Pfingſten ein Verbrennen gehal⸗ 
ten wird, Ste haben ben en 
von dem Dorfe Bauitead, 4 
Bantam, Haubt⸗ und Reñdeuſſtadt eis 
nes groffen Königreihs auf — 
ſel Java, in Oſtindien. Der K 
daſelbſt war ehemals fonverainz; a 
lein ſeit 1683. muß er die Oberheris 
fchaft der Holländer erkennen, und 
wird von ihnen in dem fogenaumten 
Königscaftell in der Stadt eu 
gleichfam eingefperrt gehalten. 
darf auch Feine Nation ohne Beteillis 
gung der Holländer hicher einige 
Handlung treiben. Bautam felbft it 
groß, hat einen guten Haven, md 
ft von den Holländert wiewohl u 
vegelmaßig hefeftigt worden. Die 
Wwohner find meiftens Heiden, 
Banteln, Gericht und Prarrdosf, mie 
einem landtagsfähigen Gur, der 
Familie von Bennigfen gehörig, wel⸗ 
es ım Färtenthum Calenberd lieat, 
aber zur Nitrerfchaft im Stift Hilde 
heim gerechuet wird. 


ng 


Bantz 


Bantz, Banth , Benebictinerabtey in 
zn auf. einem hoben Berge am 
ayn, zwiſchen Lichtenfels und Staf⸗ 
elſtein, Davon die ganze Gegend das 
anzgau genennt wird. | 

Banus, werden die ungerifchen drey 
Vicekoͤnige oder Statthalter ın Dal: 
matien, Sclayonien und Groatien 
genennt, welche im Namen des Kds 
niges über alle Beamten geſetzt find, 
auch zu Kriegszeiten das Dbercoms 
mando fuhren. Es koͤmmt  Diefe 
Benennung von dem Worte Ban 
ber, welches im ſlaviſchen einen 
Derrn bedeutet, 

Banz f, Banız. j 

Banzkow, Städtchen in der alten 
Grafihaft Schwerin, im Herzog; 
thum Meklenburg. 

Bapaume , Amt und befefliste Stadt 
in Artoid, 

Bar, Baar, Laudgrafſchaft? in Schwas 
ben im fürftenbergifchen Gebiete, 
zwiſchen dem Schwarzwalde und 
dem Wuͤrtembergiſchen, an einem 
Sluffe "gleiches Namens. Das dars 
innen befindliche Gebirge, aus Wels 

die Donau entfpringt, wird auf 
der Saar genennt. 

Bar, Stadt in Podolien, am Fluß 
Kot, welche die Natur durch einen 
Moraft befeftigt hat. Sie bat eine 
Eitadelle auf einem Felſen, wodurch 
fie kann beſchuͤtzt werden. Hier 
ſchloſen 1768. einige mißvergnuͤgte 
Polen die bekannte Eouföderation, 
ne den Angrif auf das Leben des 
Königs Stanislaus Auguftus., und 
den Krieg der Türfen wider Rußland 
zur Folge hatte. 

Bar, Herjogrhum , welches gegen 

Oſten Lothringen , gegen Norden £us 

urg, gegen Weften Champagne, 
und gegen Süden bie Franche Comte 
zu Örenzen hat, und ehemals in Bar- 
rois mouvant, fo von Frankreich 
zu Zehn gegangen, und in Barrois 
non mouvant, fo nicht zu Lehn ges 
angen, eingerheilet ward. Es ges 
Brete Sem Haufe Lothringen; und 
at mit dieſem Pers einerley 
—*— gehabt, (f.Zorhringen.) 
Die Einwohner dieſes Landes und die 
Lothringer find einander gebäffig, wel⸗ 
ches noch bis ige fort Dauert. 
m oder Barr, Biden ‚in hunde 
er mit einigen darzu gehörigen 
—* zeit. Lexir, 


# 
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Dörfern eine Herrfchaft macht. Es 


pi jeßo ein Amt, fo zu der Stade 
tragburg pr 

Bar, fchöner Flecken, nebft einem Amt 
in der Schweig, welches einen gr 
des Canton Zug ausmacht, und 
Barerland oder der Barerboden. ges 

— — — 
ar-le-Duc, Haubtſta Herzog⸗ 
ee Bar, am lu Ornaie. art 
zaͤhlet darinn 1100. Feuerſtellen und 
ohngefehr 8,000. Menſchen. 

Bar-iur-Aube, mirtelmäßige Stadt 
am Flug Aube in Champagne, wel⸗ 
che des Weins wegen berühmt ift, 
hat den Titel einer Grafichaft. 

Bar-fur-Seine, kleine Stadt in Bours 
gogne an der Seine, und Haubtort 
ug —— wozu noch 27. Doͤr⸗ 
er gehoͤren. 

— Voͤlkerſchaft in Sibirien, 
rischen dem Ob und Irtiſch, deren 
Land Baraba oder die Barabinziiche 
Wufte genennt wird. Sie habe 
von den, Kalmuden und Kirgifen vi 
gelitten, bis ihr Land bey der Berichs 
tigung der fibirifchen Gränzen durch 
einige Schangen gefichert wurde, 
Seit 1767. hat man unter ihnen Rufs 
fifche Colonien von Verwieſenen und 
andern angelegt. Bis 1748. waren 
fie Heiden; feit diefer Zeit find fie 
durch die Befehrer , welche ihnen 
ihre Nachbarn zufchiften, faft alle 
um Mahomedanifchen Glauben ges 

racht worden, 

Baracan, richtiger Pärkäny, Parfan, 


— 


Marktflecken am. Einfluffe der Gran 
in die Donau, in der Öraner Ges - 
durch die 


yanfchaft, ift — 
diederlage, welche die Türken 1683. 
ein Paar Tage nach, dem Entfag der 
Stadt Wien, von den Eaiferl, und 
polnifchen Truppen , daſelbſt erlits 
ten. Zu dem Parfaner Bezirk gez 
hören 26. Dörfer. 
Baranca del Malambo „ wichtiger Hans 
delsort im Gonvernement ei. ars 
tha, in Terra firma, im fpanifchen 


America. | 
Baranow, Stadt, in der Woywodſchaft 
Sieradz in Polen. 
Barangw , Stadt , au der Weichfel 
‚im pilsner Kreis, im Mönigrei 
Galizien. Br 5 ! 
Baranyer Gefpapfthaftz in Ungarn, 


hat Den Namen von einem num gans 
Mm. zer⸗ 
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zerſtoͤrten Schloſſe Barinya oder Ba- 
ranyavar. Sie grängt gegen Norden 
an die Tolaer Seipanfchaft gegen 
Morgen an eben dieſe und an die 
Donau, gegen Mittag an Sclavonien 
und genen an, die 
Geipanichaft. Sie ift eine der. reich, 
fien an Erds und Gartenfrüchten, 
Mein , Viehlucht und Wildpraͤt, 
und enthaͤlt die Stadt Fuͤnfkirchen, 
Si Warktflecken und 337. Dörfer. 
ie Einwohner ſind Ungarn, Deutſche 
und Raitzen, nebſt einigen Croate 
che, nebit 200. Juden, eine Zah 
von 137,670. Köpfen ausmachen und 
an Contribution Kulait fl. 20. fr. 
bezahlen. Der Religion nach find 
fie Katholiken, Reformirte und nichts 
unirte Sricchen, Der Daranyer 
Bezirk, woriun das alte Ted; lag, 
und der einen Theil dev Geſpanſchaft 
Fre e ‚, sähle 3. Marktflecken und 
1. Dörfer. 
Barat, Frepheitsbrief, zu Conſtautino⸗ 
del, Diele muͤſſen die griechifchen 
arriarchen , Bifchöfe ꝛc. theuer 
aufen, uns in ihre Rechte eintreten 
zu koͤnnen. Dergleichen bekommen 
auch die chriftlihen Gejandten, 
350. um folche nach Gutbefinden 
den Landeschriften und Juden, wels 
che der Gefandfchaft dienen follen, 
zuzuftellen; da fie ſodaun als Euros 
pier angeſehen werden und von allen 
Laſten frey iind, Diejenigen Barats, 
welche die Geſandten nicht auf ſolche 
Art brauchen, koͤnnen ſie, zu 
3000. Piaſter verkaufen. 
Bara'o, Porto-Barato, Dorf nebſt eis 
nem Haven im Fürftenehum Piom⸗ 
ino. 
Barau, Bavarow, Städtchen im Pras 
chinerfreife in Böhmen, dem Fürs 
ften von Schwarzeuberg gehörig. 
Barbados, eine von den Karaibifchen 
Inſeln, und zwar diejenige, fo am 
weiceften oſtwaͤrts liegt, und in der 
erften Hälfte des ı7ten Sahrhunderts 
von den Engländern bejegt wurde, 
welche fie ganz leer fanden. Die Luft 
it hier geſunder, als in deu andern 
araiben, und der. Boden, wenn es 
egen genug giebt, fruchtbar. Die 
Inſel bas rine, Drenge Höhlen, wor⸗ 
ünter die Core Sdie die: merkwuͤr⸗ 
diaſte if. Die ohner beſtehen 
Ws 1) den zZerren, dit Kaufleuten, 


bend an die Schümeger 


Barbagia , Gegen 


Barbangon 


Mangern + Geiftlichen , ersten, 
Rechtsgelehrten ꝛc. und biefe fim 


urfprünglich Engländer, Schotten, 


Irläuder , mebit einigen wenigen 
Holändern , Franzofen, Portugi 
und Juden; 2) den weillen de 
dienten, die entiveder durch frepkeil: 
liaen Verkauf ihrer Verfon auf etli 
che Jahre oder durch Trane portirung 
aus England zur Strafe hicher gu 
fommen , und 3) den ſchwarzen 
Sclaven oder Negern, die auf Zeit 
lebens’ von den Guineafahrern wer 
kauft, und theild zur Feldarbeit, 
theild zu Handiverfern oder Haus 
dienfien, und bejonders im den Zur 
ckermuͤhlen und Zuckerfiederenen 
— *— — en ——— 
ist beynahe 80,000, Negers 
* Juſel, und die uͤbrigen Em 
mwohner belaufen fich auf 25,000. 
Dbngeachret man auf alle Weile die 
Fortpflanzung der Sclaven zu befür. 
der ſucht, 10 braucht doch Diele Im 
fel alle 30. Jahre einen Zuſhuß von 
100,000, Negern, Ehemals har ihr 
uftand noch blühender : aber ein 
sum im Jahr 1675. und enle 
Seuche, im J. 1692. haben fie ſeht 
verwuͤſtet und emtyölfert, umd dit 
Aufnahm der franzoͤſiſchen Zuderin 
fein dat ihr auch vieles entzogen 
Die Haudlungeartikel ſind vornen 
lich Zucker, Syrup, Rum, Ingwer, 
Aloe, Baumwolle. Die Haubritadt 
heißt Bridge⸗Town, ehemals Sk, 
Michael, enthält ohngefaͤhr 1200 
Haͤn er und iſt ſehr wohl befeſtiget 
gleichwie auch die gauze Intel eheils 
von der Natur, durch Klippen und 
Untiefen, theils mit Schauzen und 
Batterien , überall genugfam vers 
wahrer if. Die übrigen Städte, 
Churlestown , Jamestown utb 
- Rleiisdriftol , find geringe. 
Gege b in Sardinien, im 
Capo di Cagliari , wird eingetheiltin 
Barbagia Belvi, Ololai und Seulo. 
Sie hat den Namen von den Barba- 
ricini ,„ WUfricanern , die durch die 
Vandalen vertrieben wurden und ic 
wach Sardinien flüchteten „ mo fit 
zuerſt bey Cagliari in Hoͤlen wohn 
ten, bis fie, na ‚fie fich ver 
mehrt hatten, hervor gie 


ngen. 
Barb.ıncon, Schloß und fi per Dorf 


nebſt dem Zitel eines ; gen 


Barbarano 


im Hennegau, an den Grenzen von 
damur gelegen. Hiervon führten 
die im Jahr 1693. ausgeftorbenen 
Serzoge von Barbangon deu Titel, 
welche aus dem fürfilihen Haufe 
Arenıberg abitanımiten. 
Barbarano, Stadt und Amt in der ves 
nejzamiichen Provinz Vicentino. 
Barbarey, it ein groſſer Theil von 
Africa, weicher — Oſten Aegy⸗ 
pren, gegen Weſten das atlantiſche 
Meer, gegen Norden das mittellän⸗ 
diiche Meer, gegen Süden Nigritia, 
im weiten und engen Berftande aber 
die Wuͤſte Saara zu Grenzen bat. 
Der Name konmt ber von den Ber; 
bern, einen Wolfe, das einige von 
den Eumanitern herleiten, und das 
en dieſen Nordlichen Theil von 
ftiea aus Alien ‚bergeiogen bitte. 
Uebrigens wird die Barbarey von 


dreven der mohamedaniſchen Ne: 


ligion zugethanen Nationen ‚ nem⸗ 


lich Arabern, Tuͤrken und Africa— 
nern bewohnt. So giebt es auch vie: 
le Juden darinnen, welche größere 
Freyheit als im a gen 
he Chriſten aber, fo sich biefelbft 
befinden, iind Sclaven, ausgenoms 
men wenige Drdensleute, Dandelss 
leute und die Einwohner von zwey 
oder drey Oertern, welche die Spas 
mier und ee in der Barbarey 
befinen. Sie beſteht aus 2. Daubts 
theilen, als die eigentliche Barba⸗ 
rey, und die Wuͤſte Saara; jene 
eht wiederum aus 6, Königreiz 
chen , welche find Barca, Tripoli, 
Tunis, Algier, Fetz und Maroeco. 
Die erften vier find der ottomanni⸗ 
fben Pforte entweder unterworfen, 
oder doch unter derfelben Schuß ; die 
letztern beyde aber fiehen unter ein 
eigenen Könige, welcher unabhaͤn⸗ 
gig iſt. Das Land ıft fahr fruchtbar 
an Getreide , und wird 35 groſſe 
Handlung mit Tuͤchern, Ochſenhaͤu⸗ 
ten, Feigen, e 
getrieben, ihr groͤßter Reichthum 


aber beſteht in der Beute, welche die ß 


barbarischen Seeräuber von den euros 
paͤiſchen Schiffen zu Algier, Tunis 
und anders Orten zuſammen brins 


et, 
Bbarifche Meer, hierdurch mieh 
bifweilen derjenige ganze Theil des 
mittellaͤndiichen Meers verſtanden, 


Europa genieſſen. 


Roſinen und Datteln 
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welcher die Kuͤſten der Königreiche 
Tunis, Algier uud Fez benekt, und 
fih bis an die Sufeln Sicilien und 
Sardinien erſtreckt. Bißwe len aber 
bedeutet es nur denjenigen Theil, 
welcher an die Kuͤſten der Koͤnigrei⸗ 
che Algier und es reicht, 

Barbaitro, f, Balbaitro, 

Baıbato, Fleiner Drt und Haven in 
Andalufien in Spayien, am Fluß 
Barbato, wo er ſich ins atlantifche 
Bei ersieht, zwiſchen Cadir und 

t . 


riffa. 
Barbeaux , Abtey in Franfreich, in 
der Provinz Brie, am Fluͤß Seine. 
Barbelrode, Amt von 8. Dörfer, ins 
weybruͤckiſchen Oberamt Bergza⸗ 


er. 
Barbelitein , ‚eigentlich Berwartftein, 
errfcbaft in UntersElfas, denen won 
aldenburg gehörig, Zu 
Barbentane, Fleine Stadt in Provence, 
in dem Gebiete von Taraſeen, wo 
fich, der Flug Durance in die Rhone 
ergießt. ” 
Barberano,, Fleine Stadt im paͤbſtli⸗ 
chen Gebiete, im Patrimonio Petri, 
am Fluß Bieda zwifchen den beyden 
Seen Bracciano und Bolfena. 
Barberino, Marktflecken im Florenti⸗ 
nischen, swifchen Florenz und Siena, 
davon das — Geſchlechte 
von Barberino den Namen fuͤhtt, 
welches das Fuͤrſtenthum Paleſtrinaä 
im Kirchenſtaate beſaß, und daraus 
Pabit Urban VII. und unterichieds 
liche Kardindle entiproffen find, 
Barberino di, Valdelfa, fleine Stadt 
im Slorentinifchen, am Fluffe Sie 
va, ım Diſtriet von Certalbe, 
Barbery , ei der Normandie, im 
Gebiete vou Bayeux. 
Barbeficux, f, Barbezieux, 
Barbets, Barbati, Waſſerhunde, nenn; 
ten die Karholifchen in Frankreich 
und Savoyen fpoteweife die Reli— 
gionnaires oder ——— wel⸗ 
che in den piemonteſiſchen Thaͤlern, 
Zucern, Pragelas ı£. wohnen. 
Barbezieux „ fleine Stadt mit Dem 
Titel eines Marguifats, in Frank⸗ 
reich, in der Provinz Saintonge, aut 
den Grenzen von Angoumoit. 
Barbiche‘, f. Berbize, 


Barbuda , fleine Garaibifche Inſel, 
den Englaͤndern gehoͤrig, und mit 
Ra ohn⸗ 


Bareatota „ 
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ohngefähr 13 — 1400. Einwohnern 


eſetzt. 
Barb Grafſchaft in Oberſachſen an der 
Elbe, zwiſchen Magdeburg und Anz 
Rai o aus 4. Aemtern, nämlich 
arby am sich felbit, Kofendurg , 
Walther :Veiendburg und Muhlıngen 
befteht. Das gräflihe Haus Barby 
fiarb 1659. mit Grafen Auguft Lud⸗ 
wig aus, worauf die Lande und Gus 
ter deffelben ſehr vertheilt worden. 
Die eigentliche Grafichaft Barby kam 
— 3 Kur * Sachſen, — wel⸗ 
em fie zu Zehn gegangen, und zwar 
anfaͤn lich an die weiſſenfelſiſche £i- 
+ nie deffelben. Mühlingen und Wal 
ther- Nienburg kam als Eurfächfifches 
Lehn an Anhalt Zerbit, die Derr: 
fchaften Rofenburg und Egeln aber 
fielen _ an Magdeburg, wiewohl leg: 
tere ſchon 1417. diefem damaligen 
Trzbißthum heimfiel. Wegen diefer 
Grafichaft bat Kurfachien Sitz und 
Stimme auf der weftraliiihen Gras 
fenbanf , und beym oberfächfifchen 
Kreife, zahlt zu einem Nömermonath 
20. fl. und Fe einem Kammerziel 21. 
Thir.28. Kr. Sie gehöret jetzt als 
ein Amt zu dem Kreisamt Mitten; 
berg. Im Jahr 1748. iſt diefes Amt 
pachrieife an den Grafen Deinrich 
XXVIl. Reuß und feine vereinigte 
Brüder überlaffen worden. Die 
Haubeitadt Barby liegt an der 
be, welche in diefer Gegend die 
Saale aufnimmt. Sie, ift mohlges 
baut, hat ein altes Schloß und eine 
Superintendur , unter twelcher die 8. 
Kirchen der Graffihaft ſtehen. Seit 
1749. haben die vereinigten Bruder 
ihr theologifches Seminarium hieher 
verlegt; 1751. erhielten fie die Sur 
capelle zum öffentlichen Gottesdienſt, 
und 1754. haben fie hier ein afademis 
ſches Collegium oder Univerfitäe für 
die Studirende aus ihrer Bruͤderge⸗ 
meine angelest. ö 
Barcan, meitläufige Landfchaft in der 
Barbarey, deren nordlicher Theil uns 
ter dem Titel eines Königreichs 
gleichfalls Barcan heißt, der füdliche 
aber insgemein die Wüfe Barcan 
genennt wird. Die Einwohner find 
meiftens arabifcher Abkunft, und alle 
von der mohamedanifchen Religion, 
‚(Villa nueva de) fleine 
Stadt mis einem Schloſſe und dem 


Barcelonette 


Titel eines Marauifats im ſpan ſchen 
Eſtremadura, im Diſtriet Badaloz- 


Barcelona, Haubrftadt von Catalonien, 


und der Siß des Statrhalters, liegt 
am mirteländifchen Meere, ift wo l 
befeſtigt, groß, und wird im Die 
obere und untere Stadt abgetheilt. 


. De 5 unter dem Erzbi⸗ 


fhof von Tarragona. Es ift auch 
eine Univerfirät , uud feit 1752, eine 
Akademie der fhönen Wiſſenſchaften 
allde. Die Kauflsure haben zine 
Freyſchule für 500. ganz geftifter, 
denen monathliche Preife von 15—20. 
Thlr. ausgetheilt werden. Die Stadt 
hat ein Theater und eine mächtliche 
rleuchtung. Im J. 1640. fiel diefe 
Stadt nebit Catalonien von Spanien 
ab und wendete fich an Fraufc-ich, 
ward aber 1652. von den Spanier 
twieder erobert. 1691. ward fie von 
einer franzoͤſiſchen Flotte bombar) rt, 
1697. von den Framoſen etob:rt, 
aber ım folgenden Jahr wieder zurück 
gegeben. Im 5. 1705. eröberte fie 
Ke Karl Il, weicher im 9. 1706, 
darinnen eine harte Belagerung von 
einem Gegner, Philipp V. ausftund. 
Im 5. 1714. ward fie von den vereis 
rigen franzöftihen und fpanifchen 
Zruppen , nach einer verjiveifelten 
Gegenwehr, erobert : worauf 1715. 
eine neue Eitadelle allda an der O 
eitv angelegt ward. «Auf der Weſt⸗ 
eite wird fie durch das Fort auf 
en Berge Monjui gedeft. Hier 
trat der isige K. Karl III, 1759, da 
er aus Neapel kam, and Land und 
ward von den Einwohnern D. Car- 
los tercero et. verdadero , (der 
rechte Karl Ill.) zum Unterfchied des 
Öfterreichifchen genannt. 


Barcelonetie, fleine Landfchaft , wel 


che in fruchtbaren Thälern beſteht, 
in den Alpen liegt, und an Daupbis 
ne und hie Grafichaft Nina grenzt. 
Sie gehörte fchon ehedem Savonen, 
it aber im utrechter Frieden 1713. 
an Franfreich abgetreten, und 1714. 
zur Provence gefchlagen worden, 
1760, aber kam ſie durch einen nr. = 
vertrag wiederum au Piemont. e 

anbeBabt Barcelonette liegt am 

luß Hubaye, und ift von Rahmund 

erenger, Grafen von 
1230, erbauet worden, der fie, zum 
Andenken des Urfprungs ren Bor 

abren, 


rodence 


“  Barcelor 


fahren, welche von Barcelona wa—⸗ 
en Barcelonette nennte. 

r, Stadt iu Dftindien auf der 

Küfte, in dem König; 

nagar, Hollaͤndern ge⸗ 


Flecken in Portugal, in der 
atre Duero y Minho, am 


£ nebſt vem Titel eines 







hoͤrig. 
eos 





archfeld, Schloß, Dorf und. V 
ee Merz Be bi 


burg an der Werre, denen von Stein 


Bacchteld. dorf, im Gothaifiben 
- Oberamt Kranichfeld. 
. ’ f. Berexley. 
ckihire ,„ Landſchaft in Eugland, 
J gegen Oſten an Surrey, ges 


S en an Dantfbire, und gegen 
Sr an Wiltfbire, gegen Norden 
















2. die Theniſe von Oxford 
um —* — abgeſondert wird. 
Bardanne . us guch sder Arm der 
Die, im Sehnen Kreife, in der 
ardenitz, Mfarrdorf, im Luckentwals 
(ben Kreis, in der Kurmark Bran—⸗ 


a auf der malabarifchen 
Ruf e durch einen Kaualvon 
De Stadt Goa abgefondert wird. 
Dieſe Inſel ift ſehr hoc, und koͤnnen 
portugieſiſchen Schiffe zu Goa 
nter derfelben verdeckt liegen. 
desleben „ ſ. Badersleben, 
dewick, offener Flecken am Fluß 
e an erzogthum Lüneburg, 
on 










welche beyde noch heut. zu Tage 
am Stande find. Die jekigen Eins 
Mohner näbren fich vom Gartenbau , 
ae Freyheit, ihre Ge: 
wachſe täglich nach Hamburg zu brins 
gen, too fie ihr befouders Haus, 
darinnen ihre eigene Niederlage 
der St. Earharinenkirche haben. 
ee Er Det vom 
ver groſſen u gelitten. 
Bardi „ Heine Stadt im Herzogthum 
Parma, und Haubtort eines Mars 


— — — 
F 








iſats, den Fuͤrſten von Doria zu⸗ 
2 ‚ welche daſelbſt ein praͤchti⸗ 


es oß haben. 
rei i luß im Hergogthum May; 


Bargemon 


I 
Bardinezza, ze 1 
land, welcher an den placentinifchen 
renzen im Gebiete von Pavia ent: 
pringt, und nachdem er etwau 4. 
‚beutiche Meilen gelaufen , in ‚den 


1) t. 
Bardo,, kleine Stadt nehſt einem fe⸗ 
n Schloſſe im Fuͤrſtenthum Pies 
mont, im Herzogthum Aoſta, nicht 
—* vom Fluſſe Doria Baltea ge⸗ 


egen. 
Bardonache , Thal im Fürftenthum 
Piemont , das fonft zu Dauphine ger 
hörte, aber im Utrechter Frieden 1713. 
von Frankreich abgetreren wurde. 
Bardorf, Dorf und Amt im Fürftem 
um Wolfenbüttel. 
Bardfey, kleine Ing auf dem irlaͤn⸗ 
difchen Meer, nicht weit von Caer⸗ 


narvau. 

Bare, tleiner Fluß, der die eine Vor⸗ 
pr on zenns benegt, und in die 

iffe fällt. 

Baredge, fleine Landſchaft, nebſt eis 
nen Flecken in Bigorre, in Gafcogne, 
m. Gefundbrunnen und Bäder zu 

uden, ' 

Baren, fleiner Fluß in der Graffch 
Mark in u alen „ welcher — 
die Roer ergießt. 

Barenburg, Amt und Flecken, in der 
Grafſchaft Hoya, in Weſtfalen. 


Bareuth, $. Bayreuth, . 
Barfleur, Sie en mit dem Titel einer 
Vicomte , in der Normandie, am 
Kanale, mit einem Kleinen Haven, 
welcher chedeflen der befie in dieſer 
—— war, Hier wird fo ſchöͤnes 
las verfertigt, daß es dem venezia⸗ 
nischen beyfommt, al . 
arga , Heine Stadt und Vicariat oder 
Arat, am Fluß Serchio, im floren: 
tiniſchen Gebiete, gegen Lucca zu, 
gelegen. 
Bargecorff, Bergedorf, Heine _&tadt 
und Amt , den. beyden Städten 
Hamburg und Luͤbeck gemeinfchaftlich 
gehörig , 2, Meilen von Hamburg. 
8 wird g jährlich zweymal 
von beyden Städten eine Xifitation 
und Landgericht gehalten, welches 
8. Tage waͤhrt. 
Bargemon, Barjamon, — Er 
an einem mit en und Oel⸗ 
Mi; bdumen 
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vbaumen bepflanzten Hugel in Fr 
vence, im Bezirk von Draguignan. 

Bau, Landfı aft des Königreichs Neas 

* x welche gegen Norden an den 

eerbufen von Venedig, gegen Often 

an Terra di Otranto ‚ gegen Süden 

| & Bafiligata und q eg Weſten au 

re grenzt, „Die Haubtſtadt, 

che gin Meerbuſen liegt, heißt 

—4 Bari, und iſt wohl befe— 

igt, auch des Havens wegen eine 

50 reiche Handelsftadt. Sie harden 

er — zur und ein 


oder Hafı 

„ereten und a 
rjo 
anı Urfprunge des Fluͤſſes Argens in 
rovence. 

Barlamont, Barlemont, Grafſchaft im 
ranzoͤſiſchen Hennegau ander Sams 
re Wwiſchen Maubeuge und Lands 
teen, weliche vor dieſem ihre eigene 
—* gehabt, Der Haubtort glei⸗ 

es Namens ıft ein groft s Dorf 
nebſt einem Schloß, und einem Cons 
dent gen regulairen ——— 

Auguſtineror deus 

-Barleuuc, $ Bar-le Duc, 

"Batlenga , Fleıne Juſel in Yortagıl, 
den Küften des Gebietes von Leıria 
gegen über, Ben ihr werden ‚noch 
viele Fleinere gegen Norven liegende 
die barlingifchen Inſeln gemenitt, 

Barletta, kleine Craft am aͤdriatiſchen 
Meer, nebit einem guten Haven in 
der BenBu NE en andichaft Bari, 
Sie iſt der ER * von 
Nazareth, der ſich auch Biſchof von 
Garne und Monteverde nennt, und 
in der F en Fatholifchen Chriften: 
beit das Pallium tragen darf, 

Barlovento „ alfo wird der nördliche 
Theil von dem antillifchen Infeln an 
dem Mar del Sa iR America ges 
nennt, deren 28. find 

Barmherzige Brüder Drdendiente, 

weiche I ba, AR, en 3. Ge: 
luͤbden, der Armuch Keuſchheit, 
und des Se joriamg Vor das vierte 
binzugethan, nämlich die Kranken zu 

arten Sie fragen ein graucs 
erh und werden in Italien Fate 
Fratelli genennt „ teil der 
Stifter, lobandes de Deo; betteln 


Barjoux, anfehnliche Stadt, . 


Barnabotti 
geig, gib ausrufte : Thut Pabes, 


ihr uͤder. 
Barmftädt, Barnſtede oder die © 
haft Ranzau, er aus dem De 
Bo ‚ dem — en Bat 
ftädt und A Dörfern. ®i 
liegt im Derzoathrim, Do —— ind 
gehoͤrte ehemals sur — Bi 
nebwrg. Herzog Friedrich Yon 4 
fteängottorp befanı gi in der Theil 
mit Ehreftian IV f 






























* für 201000. Rthlr 
Ferdinand beftätigre den aufs 
erhub den von Ranzau in dei 
feuftand, und das Amt Bar 
einer a — 
1662, zu einem Mitſtand 
—J ſcheu Kreiſes N De 
e. Graf Detlev, des erſtern 
en eine Diſedſition, bie 
£eopold 1571, beftätiate, 
Ausfierben der gräflich + ranj 
Finie Diefe Grafichaft mieder “au 
Dännemarf fallen ſolte. Ws 
721. Graf Ehriftian Detlev 
en ‚feines. jünger Br 
fchoffen, und dieſer — Nor 
zur ewigen Gefangenfchaft » 
—— wo er au 


aregation der Elericorum r 
St. Pauli, deffen Epiftelm ı 
Mönche fleiffig erFlärten. 7.2 
zeigen dem Apoftel Barnabas * 
Ehre, find vom Pabit Pa m 
zaht 1543. — wor | 
ragen ein arzes la 
Sie — su Rom ein Kölns 3 a” 
fter und eine Kirche, la chiela 
Cario de Cattinari, genannt, und 
haben jederzeit einen Eardinal jun 
Patron ihres Drdens, 
Barnabotti, dieſen Namen —49 
ſpottweiſe den armen Nobili J— 
nezia, und zwar deswegen, m 
dem Slirchfpiele von Or. 
j" u Venedig, two die Häufer a 
er vermietbet werden, ald an 





’ 


Barnards.Caftle 


wo, eine groffe Auzahl won bergleir 
chen unvermögend:a Ebelleusen woh⸗ 


nen. 

Barnard:-Caftle, Stadt in der Lauds 
ſchaft Durham in England, 

Barndörft, Baratrup, groffer Flecken, 
nebft einem Schloß und Amte, zwi⸗ 
fhen Hameln und Lemgowe, Den 
Grafen von Lippe gehörig. _ 
inec, Flecken, mit einem mineral 
fchen Waſſer, in Hertfordſhire, in 
England. 

Barneveld, anfehnlicher Flecken in der 
Delau, in der Provin Geldern. 

Barneveid, Fleine Inſel in Suͤdame—⸗ 
riea , an ver mugellunifchen Meerr 
euge, den Hollaͤudern zugehörig. 

Barnsiey, Matktflecken, wo viel Eifen 
und Stahlarbeit verfertigt wird, ın 
Dorkibire, ın England. 

Barnfisbic, auſehnliche Haudlungs⸗ und 
Parleinentsftadt, in Devonſhire, in 
England. 

Barnftavie Grafichaft in der Colonie 
von Maflachujersbap , in Nord— 
America 

Barafkorf , Warktflecken an der Huute, 


in der Grarichaft Diepbolt ,„ in 
Brei ‚ Kurbraunfhweig ger 
Örig. 


Baioche, Stadt im Königreich Guzu— 
site, am Fluß Nardabarh, im dem 
Larsde des grofien Mogols. Sie liegt 
au einem Berge und bat zwo Vor— 
kddte, darinnen viel Weber und Kat: 
sunbamdler wohnen. Die Hoil- und 
Engländer haben ihre Comtoirs dar; 
innen und befindet fich auch die ſchoöͤn⸗ 
fe Bleiche im gaunjen Lande daſelbſt. 
In der Gegend werden fihöne Aga— 
the augetroffen. 

Baroner , iftin Englaud die erfte Klaſſe 
unter dem Eleinen del, welche ur; 
de erblih, und erfi im Jahr 1612, 
unter Jacob 1. aufgefonmen iſt. 
Deun als derfelbe zu dem irlaͤndiſchen 
Kriege Geld brauchte, verordnete er, 
dag eisı jeder , der zu Beſchuͤtzung 
des Königreichs Irland, und fonders 
lich der Provin; Ulfter, drey Jahr 
30. Mann auf eine Koſten halten 
würde, Baronet ſeyn sollte. Es 
führen Daher alle Baronets eine bin: 
Uge Hand , ald das Wappen von 
Ulfier, im Mittelsoder Eckſchilde ihres 
Wappeiis. ie gehen int Nang als 
len Rittern, auffer denen vom Ho— 
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Eentande, vor, und haben den Titel 

iv vor ıbrem Vornamen , umd Ihre 
Grauen heiffen Ladies, Aufänglich 
war ihre Zahl auf 200, eingeſchraͤukt, 
aber fie bat fih nachher ſehr vers 
mehrt und ist macht der König, fo 
viele er will. | 

Barons der fünf Häven, heiffen bey 
dem fienden Parlement von Großs 
britannien die Deputirte der_ fünf 
Städte in En Dover, Sand: 
wich, Hithe, Romney und Haftings, 
deren jede zivo Stimmen hat.  : 

Baros, fleine Stadt auf der Inſel Su; 
matra, un der Weitfeite gelegen, 
* die meiſten Kampferbaͤunie wach⸗ 

Barr, f, Bar, 

Barraux, Port-Barreaux, von ber Na; 
tur und Kunſt befeſtigter Ort, am 

Iuffe Iſcre, in Dauphine, an den 

avoyiſchen Grenzen. 

Barreıne, ein Flecken in Oberprovence, 


. Meilen von Digne, ſuͤdoͤſtlich ge⸗ 


sgen. | 

Barriano , #leine Stadt im veneziani- 

chen Gebiere in, Italien, in der 
ſrovinz Bergamafco, an den may 
läudifchen Grenzen. 

Barriere, Schraufen oder Vormauer; 
wovon der Barrieretractat den Nas 
men bat, der in dem Niederlanden, 
zwiſchen dem Kaiter und den Dollän: 
dern 1715. 4 15._ Nov, geſchloſſen 
Kart, vermöge defien Die Holländer 
ihre Beſatzung, welche dem Erzhaufe 
Defterreich mit fchworen muß, in 
den Srödten und Feftungen Namur, 
Tournay, Menin, Furnes, Warne⸗ 
ton, Prern, und FortKnocke, zu 
ihrer Grenzverficherung haben , in 
Dendermonde und Nuremonde gber 
alb viterreichifch und * hollaͤndi⸗ 
che Beſatzung liegen ſoll. Alle dieſe 

xiereplaͤtze kamen 1745. nach kur⸗ 
‚zen Belagerungen in franjBfilche Hans 
de, umd wurden zum heil ihrer 
Befeftigung beraubt. Im J. 1748. 
wurden fie durch den aachner Fries 
den wieder zurück gegeben. 

Barrow, Fluß in Leiufter, in Jelnd, 
welcher ſich in den Meerbufen von Wa⸗ 
terford ergießt. { 

Barry, Fleine Juſel auf den Kuften der 
engliichen re South : Wales 
bey dem Einfluß der Saverne. 


My B rs, 


2164 Bars. Rartholomaer 


Bars, Barfcher Gefpanfchaft, in Un-· 2 Sauerbrunnen, und 2. 
garn, graͤnzt oſtwaͤrts an die Soler welche beſonders von Polen b 
und Donter, weſtwarts an die Reit Werden, Die fich derfelben au im 
ser , füdwärts an die Graner und Märkten Winter bedienen. Rn. 
Komorner, und nordiwärts an die Barıh, Stadt und Schloß im Fürften: 
Meitrer und Thurotjer Geſpanſchaft. thum Bart), ım BWwediſchen Mor 
Sie hat ihren Namen von der ehemals ommern, an einen Fleinen Meers 
berühmten Feftung Bars, deutſch bufen. Das barthifche Gebiete 
Seriemburg, fo heut zu Tage nur enge mie Mecklenburg, der Graf 
ein Marktfleden ift. Die Einwohner chart Güskomw, der "nfel Rasch 
find meiftens böhmifche Staven; doch und der Diiiee : iſt zehn Mei 
giebt es auch darinnen viele Ungarn lang und achte breit, Seit 1733, 
und einige Deutfche. Juden burfen ein adeliches Srauleinfift alda auf 
nicht darinnen wohnen, Die Ans _ Eönigliche Koiten errichtet tordei, 
geil der fämtlihen Einwohner Bartholomaer, find eine Societat von 
eläuft fich auf 86,555. und ihre Eon; Weltgeiftlichen in Baiern, Site ba; 
trıbution auf 93,164.jl. 42. und es ben ipren Namen von Bartholomäus 
nen viertels Kr. Die Gefpanfhaft Holshaufer, etnem Priefter zu In⸗ 
enthält die 2. Bergftädte, Kremnig  golftadt, der fie im I. 1640. errichs 
und Königsberg, ı2. Markriieden, tet und Dazu folgenden Plan entwarf. 
188. Dörfer ‚’in denen die Katholis -1.) follten muge Weltgeiftliche in bes 
fen 55. die Lutheraner 2. und die Re; fondern. Häufern beyfammen woh⸗ 
formirten 1. Pfarre haben. nen, eine gewiſſe Regel oder 
Barfinghauien, en lucherifches, adelis drönung beobachten und fih zur 
ches ; räuleinklofter im Fürftenthum Seelſorge tüchtig achen. 2) follen 
Ealenberg. Die Aebriffin har Sitz auch ſchon iu Pfrunden beförderte 
auf den Landtagen. Geiſtliche, Ehoryerren , 9 , 
Barven, Fleine Stadt mit einem Schlog Caplaͤne 2c. 5uU 2, oder 3. zuſammen 
und Amt im Bartenlande, an dem in einem Haufe wohnen und fich vor 
Fluß Liebe, in Dft-Preuffen, feiner 2Beibeperfon aufivarten ch 
Bartenland, fleine Kandfchaft im Nas: dienen laffen 3.) ol nicht jed 
fenburgifchen Kreis, in OfisPreuffen, Weltprieſter für fich über die Eins 
„in der Fandfchaft Natangen, welche Fünfte feiner Dfründe Here feyn und 
andie Fluͤſſe Alle, Drege umd Anges fie mach Willtühr —— ſon⸗ 
zap grenit, und den andern Kreis deru 6 fol in jeder Gemeine noch 
ausmacht, in welche die Provinz eıne Verfon aus dem Juſtitut, ale 
Natangen vertheilet wird, Ausfpender, gewahlt werden, Viele 
Bartenitein, Stadt und Amt am Fluſ⸗  MWeltpriefter find Dioden Inſtitut 
fe Alte, in Ratangen, gehört zudem _ bengetreten, welches fich noch im 
alten Bartenlaud, Baiern erhält. Befonbers jeichnen 
Bartenftein, Schloß, Dorf und Amt ſich die Bartholomäer zu Ingolſtadt 
in Franken, dem Fürften ‚von Dos aus, Sie befchäftigen fich mie der 
- benlohesBartenftein uſtaͤndig. Erziehung junger Leute und haben 
Bartfeld, ungar. Bartfa, f[av. Bardi- Kofgänger, * von Akadenikern 
ow, fönigliche Frepftadt im mördlis und ſtudierenden Edelleuten. Ki 
chen Bezirk der Scharofcher Gefpans und Juͤnglinge, die Fein Vermögen 
ft. Ihre Bürger, welche Deuts Denen erziehen fie umfonft, laffen fie 
e und Bohmifche Slaven find und udieren und promobiren, wof 
3,040. Seelen ausmachen; treiben ihnen diefe wiches fchuldig find. ale 
Handel mit Wein, Leinwand und die Pflicht; wann fie m gute Um⸗ 
ar. Die Katholiken haben die fände kommen, gegen ihre Wohl 
irchen und die Lutheraner ein Beth⸗ thäter Dankbarkeit zu beweiſen. 
baug und Schulen. m ı6ten Jahr Diefe Bartholontder haben ihrem 
buudert war bier eiire Druckeren, wel⸗ 832* und Subregens, ihre eigene 
© erhebliche Werfe_ geliefert bat. Bi liothek, Bräuerey, Beferey ze, 
te IM aber mach Kajchau verlege md einen Dekonomichof oder Land⸗ 
Worden, Nabe ben der Stadt find gut, Erlah, 1. und * — 
ns 


Bartke 
Stunde von Ingolfiadt, über der 
Donau, welches die Marktgerechtig⸗ 
feit und niedere Vogt: plichkeit *— 
Die Bartholomier tragen lange Rös 
de und eine Binde um den Leib. 
Bartke , Fleiner Fluß in Vorpommern, 
welcher bey Stralfund entfpringt, 
und ſich wicht weit von der Stadt 
up; in einen Eleinen Meerbujen 


ı .“ 
Baron, esten in Eincolufhire, in Eng; 


Bartich, Fluß in Schlefien , welcher 
im Großpolen eutfpringt, durch das 
Stadtchen Militſch läuft, und ſich 
im Surftenthyum Glogau in die Oder 

Aue: it feiner Dechte wegen be; 

t 


Baruch „ eine Eleine Stadt und Herr: 
art im fächfiihen Kurkreife an 
brandenburgifchen Grenzen , 
den Re fen von Solms, fon: 
newaldifcher Linie gehörig. 
Baruth, ein Marftfleden mit einem 
bauten Schloffe in der Dbers 
taufis , am löbauıichen Waſſer, ans 
derthalbe Meilen von Bauen, deu 
G von Gersdorf gehörig. 
Barwick, Berwick, grofe und fefte 
ndelsftadt, nebſt einem guten 
am Fluffe Tweede, in Wort: 
miberland, in England, recht an 
Grenze von Schotriend, zu wels 
= fie auch vor diefem gehört bat. 
te bat den Titel eines Herjog— 
thums. Die Familie, welche ſeit 
1688, denfelben fuhrt, und von eis 
wen natürlichen Sohn K. Jacobs 
U, herkommt, hat fich nah Spa; 
nien und Frankreich gewendet, und 
1694. find ihre Guter in Englaud 


ogen worden. 
Bas, Sleden in Catalonıen , neb dem 
Ditel einer Vicomte in dem pyrendis 


ſchen Gebirge. 
Bas, Hleine. Dniel gegen Roſeof über, 
‚auf den Kuͤſten von Viederbretagne. 
Bas , leine Stadt in_der franzöfifcyen 
in; Delay-ın Sevennes. 
r oder Beieitein, Kaufplag ın tür: 
- Eifchen Städten, gemauert und ge 
und mit Kuppeln überbauet, 
wodurch das Licht hinein Fälle. 
Weil die Waaren darinnen bleiben , 
werden fie bey Nacht verfchloffen. 
Bafarfchick , cine bey den Türken be: 
rühmte Stadt ın Romanen am 
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luſſe Marizza. Sie. treibt ſtarken 
andel, hat auch viele Bäder. 
Batch, Bafchy, heißt ben den Türken 
ein Dberfier oder Oberhaubt, jedoch 
von geringerem Charatter , als Pas ı 


Bafchi, Flecken an der Tiber, im 
erjosthum Gpoleto , im Kirchen: 


ıate. 

Bafel, Lat. Traffus Bafileenfis , einer 
von den 13. Schweizereantons, und 
der 9fe in der Dronmung , welcher 
gegen Weften an das Sundgau, ges 
gen Norden an das Brißgau, gegen 
Oſten an die Waldftädte, und gegen 
Süden an Solothurn grenzt, Er 
enthält ohngefehr 36—37,000. Mens 

hen, 7. Obervogteyen 3. 
tädte , 27. Pfarren, und it vefors 
mirter Religion. ' : 

Bafel, Haubtſtadt im Canton dieſes 
Namens, if, die gröfe Stadt 
in der Schweiz, Der Rhein theilt 
fie in die gröffere_ und Fleinere oder, 
wie fie bier heiffen, mebrere und 
mindere Stadt, welche durch ‘die 
Rheinbrüde, fo 600, Schuh lang 


ft, verbunden werden. Das Müns 
fter it, fo wie das Rathhaus und 
Zeughaus, ſeheuswuͤrdig. Die 1459. 


geftiftete Univerfität, bat einen fchds 
nen Bücherfal, Münzcabinet und 


botanifchen Garten. ie —* 
iſt ſehr betraͤchtlich. Di 
— —⏑—— 


kleine Rath, fo 
aus 6o. Natheherren beftcht, beſetzt 
wird. © Die adelihen Gefchlechter 
haben feinen Zutrirt zum Regiment. 
Der deutfhe Drden und der Johan⸗ 
niterorden haben bier Commen⸗ 
thurenen, Merfwürdig ift, dag hier 
Die Uhren um r. Stunde frih 


hınte Eoncilium gehalten worden. 
Bafel, Bißthum, gegen Norden an 


anche 
gen. Der Bifchof IM ein Reichsfuͤrſt 
und bat auf der geiftkichen Bank ſei⸗ 
nen Sitz nach dem Biſchof von 
a mem Sein ie 
5 


% 
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ift 2 zu Pferd und 15. zu Fuß. 
Als. Mitglied des oberrheiniſchen 
Kreiſes, giebt er zur Kreiscaffe jährs 
lid) soo fl. uud zu einem Kamımnerz 


Bafs 


edel verfaßt worden. Diefer Orden 
ift einer der aͤlteſten, welcher fich 
Perlich im Drient ansgebreiter 
at. 


el 40, Ihlr. Kre Als Biſchof Balilipotamos „ Vaſilipotamo, groſſer 


i 
* er unter dem Erzbiſchof zu 

efaufon, Mit den 7. kathöliichen 
Cautons ift er in einem Buͤndniß. 
Seine Refibenz ik Bruntrut oder 
Pruntrut. Ein Theil des Bißthums 
ot fh der Hoheit des deutſchen 
teichd wach und nach entzogen, er: 
feumer aber doc den Biſchof als 
Oberherru. Das Stift bar folgende 
Erbämter, Erbmarſchalle find die 
von Eptingen u Neutweiler, Erb⸗ 
mundichenten Die von Berenfels zu 
Kr: Erbkämmerer die Reis 
‚en von Keichenftein zu In lingen, 
wechſelsweiſe mit den Muͤuchen von 
Münchenfiern , genannt, von Leuens 
burg, Erbtruchſeſſen die von Schoͤ⸗ 
mau zu Daßheim und KrbFüchens 
meiſter die von iRoebperg u Eamlach 
und Rheinweller. Das Donwapıtel 
bi feinen Sig zu Arlesheim und 
eitehet aus 18. theils adelichen, 

eild graduirten Perſonen. Das 

appen des Stifts zeigt im ſilber⸗ 
nen Felde eine fchtwarze Figur, die 
insgemein ein Futteral zu einem 
Bithofetabgenenet, von andernaber 


luͤß ın Morea, welcher mitten durch 

diſitza Arche, und ſich hernach in 
den Golfo di Colochina ergieft. 
Vor Zeiten hieß er Eiuwosas. 


Bafıluzzo , eine von den liparifchen Ins 


ſeln, welche aber unbewohnt iſt. 


Baskıren , baſchkiren, voͤlkerſchaft 


im Orenburgiſchen Gouvernement, 
in Rußland, im ſuͤdlichen Thal des 
uralfihen Gebirges, zwiſchen ber 
Kama, Wolga und dem Ural, Im 
Jahr 1770. waren fie 27,000. Fami⸗ 
lien ſtark; allein durch die Unruhen, 
die Pugatichef 1774. anſtiftete und 
woran fie, nach ihrer fchon oͤfter ges 
äufferten Neigung zu Emporungen, 
Theil nahmen, wurden fie fehr vers 
mindert. Ihre Waffen find Pfeile, 
Bogen und Langen, doch haben auch 
einige Feuer zu und Säbel, hr 
Haubrgewerbe it Viehzucht, Jagd 
und Bienenzucht. Ihr Lieblingss 
tranf, Kumuͤß, wird aus gegorner 
Pferdes oder Kameelmild bereitet. 
Sie find Mohamedaner ; ob fie gleich 
—* allerley heidniſche Gebraͤuche 
yaben. 


für einen Anker oder eine Angel’ges Baſqués, les Bafques , Landbihafe im 


halten wird , weil die Basler des 
H. R. Reichs Fifcher waren. 

Baſel, Colonie in dem Katharinenlehn, 
im Aſtrachauſchen Gouvernement. 
Bafiento , Fluß in Neapel, welcher 
in ‚der Landſchaft Baſilicata ent: 
fpringt, und fich in den Golfo di 
arantcı ergieft, *. 

Bafilicata ; Landfchaft im Königreich 
Neapel ; welche gegen Norden 
Bari uni) Capitanata, gegen Werten 
il Principato oltra und citra, tie 
auch ein Theil_des toſeaniſchen Mees 
red, gegen Süden Calabrien, und 
gegen Oſten den Golfo di Taranto 
zu Grenzen bat. Sie wirdfonfkt auch 
Matera genennt. 

Bafiliiorden ‚ har feinen Namen von 
Baſilio, Biſchof zu Caͤſarea, der 
fih ums Jahr 357. eines einſamen 
Lebens beflifien, und denen, fo ihm 
uachfolgten, gewiſſe Negelu vurges 
fchrieben , welche im ı5. Seculo von 
dem Eardinal Beſſarion in a5. Arti⸗ 


Gaſcogne, welche gegen Welten an 
das biſeahiſche Meer, gegen Norden 
au les Landes , gegen Oſten an 
Bear, uud gegen Süden an das 
prenaufche Gebirge greust. Sie 
eſteht aus den drey Gebieten: 
Labonurd, Niedernavarıa , und 
dem Ländgen Soule, 


Bafguceville, grofer Flecken in der 


Normandie , mit dem Titel einer 
Srafihaft. 


Baira, Stade im Königreich Fez, in 


der Provinz Habata. 


Bafs, the Bais, kleine Jufelin Schott- 


land, auf dem Meerbuſen von Edins 
burgh , if ſehr hoch, und voller gel 
en, auf deren Gipfel ein feſtes 

ergſchloß zu finden. Alle Jahr kom⸗ 
men im Frühling eine Art von Meer⸗ 
gänfen dahin, und. Wegen im Herbſt 
wieder davon. Die Einwohner bas 
ben grofien Nugen vom ihrem Fleiſch, 
Federn, Eyern und Neſiern, die fie 
des Winters in Ofen ſtecken. 

Baffa, 


Baſfa 


baſſa, richtiger Pafchi, iſt von Bafch, 
Batchä, oder Bafchy wohl ju unters 
fcheiden. Lezteres bedeutet uberhaubt 
einen Vorfteber oder Vbern, und 
it bey den Tuͤrken ein Ehrenwort , 
das jedem Soldaten zufommt , und 


das faft alle Türken einander geben, - 


weil ſie ſich alle für Kriegsleute ans 
febeg. Aber Pafcha , oder, wie 
oͤſtcks unrichtig geichrieben wird, 
Baifa , (das von dem Perfifchen 
Worte Pai, Fuß, und Scha, Mo: 
narch , zuſammgeſetzt ift, und alfo 
den Vertreter des Aegenten an— 


— ) wird uur ein anfehmlicher ° 


ſehlsbaber über Briegsvölfer 
und über eine Provinz genenmnet. 

Den vornebmern unter ihnen wers 

deu 3. den andern a. Roßſchweife 

vorgetragen und bey ihren Zelten 
aufgeſtekt. Auf ihren Reifen durch 
die rürkiichen_ Länder muͤſſen fie 
nebſt ihren Seradihe ( tern ) 
und Seinen, (Fußvölfern,) die fi 

jeder Paicha halt, frey beieirthet, 
aud) wohl —— werden. An den 

Drien , to fie Raſttag (Konak) 
balten , eröfnen fie ihren Diwan 
oder Gericht ;_ (weun ein. gleicher 
oder höberer Befehlshaber an folchem 
Drte iſt, )_ und die gewöhnliche Ger 
richte —— ſchweigen, und, 
was der Paſcha thut, für giltig ers 
kennen. mit 
es ſelteu an Ungerechtigkeit und Er⸗ 
preſſuugen. 

baiſac, Abtey in der Landſchaft Sain⸗ 
tonge , am Fluſſe Charente, in 
Fraukreich. 

Baſſano, kleine Stadt im Gebieth von 
Zresisio, den Venezianern zugehoͤ⸗ 
rig, am Su Brenta gelegen, if 
die Haubtſtadt des Laͤndgens Baffas 
neie, und wegen der wohlangelegten 
Seidenmanufakturen und ihres Weis 
nes berühmt, 


Baflano, Baffanella, kleine Stadt und 
— im Kircheufiaate , um 
Patrimonio Petri, dem Haufe Eos 
lonna gehörig. Won dieſem Orte 
bat der Lago di Bailano den Namen, 
aus welchen der Fluß la Barca 
fommt, fo ebedeflen Eremera bieß, 
und wegen der Niederlage der Fabier 
befannt iſt. 


Baffee, eine befeftiste Stadt am Fluß 


Baftides 


Deule in Flandern, der Krone Frank; 
teich gehörig. 
Ballen, Bafflum, Sieden und lutheris 

ſches adelıches Stift nebft Herrſchaft 
und Schloß, Freudenberg genaunt, 
in der Grafichart. Hoya. Der Fle— 
een. Barum gehört zu dem heflen- 
eaffelifchen Antheil au der Grafichaft 
ona , das Stift aber nebit deilen 
ebäuden ſteht unter durbrauns 
fchmeigifcher Hobeit- 
Baffenheim, f. Paffenheim. 
Bafleterre, Haubtſtadt auf der ameri⸗ 
ernifchen Inſel Gusdeloupe, den 
ranzofen zuftändig. : Sie bat eine 
Sitgdelle uud guten Haven. 1759. 
eroberten fie die Engländer, wobey 
"der Drt viel litt. 
Bafleterre, Haubtſtadt auf der Carai⸗ 
bifchen Juſel St. Ehriftoph , nun 
Kitts genannt. Im J. 1776, branı 
te fie voͤllig ab. — 
Batlhano , kleiner Ort im Kirchenſtaat, 
nicht weit von Velletri, it der Ge; 
burtsort des berühmten ältern Aldus 
Aanurius 
Batlıgnano, ohnweit Valenza im Her: 
zogchunr Mayland am Fluß Po, two 
der Tanaro hinein läuft. 
Baslıgny „  Landfchaft und Stadt - in 
Champagne, gegen Lothringen au, 
‚en che ktegt in dem — 
Bar, und das uͤbrige in Cham⸗ 
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Bey diefen Umftäuden fehle " pagn 


pagne. 

Baſſota, ſ. Balſora. 

Baſtenac. f. Baſtoigne. 

Baſtla, Haubtſtadt auf der Inſel Cor⸗ 
ſiea, nebſt einem guten Haven, und 
einer feſten Citadelle oben am 
Meere, Sie hat ein Bißthum und 
bey sooo. Einwohner, und ift che 
dem die Nefidenz des genuelifchen 
Gouverneurs geweſen. Im, Jahr 
1745. wurde fie von den Engländern 
bombarbirt , 1748. ‚aber von dem 
Kaiferlihen und Piemontefern vers 
geblich belagert. Itzt gehört fie nebſt 
der ganzen Inſel der Krone Franuk⸗ 
reich, nachdem die Genueſer ihr fels 
bige abgetreten. 

Baftıa, Sleden im Herzogthum Spo⸗ 
leto, im Kircheuſtagt. 

Battia, Flecken im Herzogthum Mos 
dena anf einer kleinen Sufel, welche 
der Flug Pauaro macht. 

Battides , nennen die Einwohner zu 
Marfeille, ihre um die Stadt liegende 

üſt⸗ 


“133 Baftilica 


Luſthaͤuſer, deren etliche taufend find 
* denen fie fih ım Sommer aufs 


ten. | 
Baftilica , Flecken auf der Infel Eorfica, 


der Stadt Ajazzo gegen Nordoften 


gelegen. 
Battille , ift ein altes Schloß zu Parıd 


von 8. Thürmen, und cinem Boll 
werk, fo fchon unter König Earl V. 
1371. erbaut worden. Es dienet nun 
blos zu einem Gefängniß , und bat 
feinen _beiondern Gouverneur , der 
einen Gapitain, einen Lieutenant und 
60. Mann unter fich hat. Die Kas 
nonen auf der DBaftille werden bey 
freudigen Vorfällen abgefeuert. 

Baition de France , ift_eın Sort 50. 
deutfche Meilen von_Algier , nen 
Dften, welches bie Framoſen fchen 
feit 1561. befigen, und da einen vor 
theilpaften Corallenfang haben. Sie 
mirffen der Nepublif jährlich etwas 
gewiffes dafür bezahlen, und haben 
auch den etliche Meilen davon liegen; 
den Haven ia Ealle im Beſitz. , 

Battione di 5, Michseie. , Schloß im 
Herzogthum Mantua. 


Baitogne, Baitenac, Stadt ben Ars 
dennertwald im öfterreichifchen Theil 
vom Herzogthum Luxemburg. Sie 


war ehemals blübender als —9— iſt 
aber dennoch nach Luxemburg die 
groͤßte und beſte Stadt in dieſem 
Herzogthum. Im Jahr 1688. ſchleif⸗ 
ten die Franzoſen ihre Fortifieation 
und ſie wird von ihnen gemeiniglüch 
Paris en Ardenne genennt, 

Batalha „ Flecken im portugiefifchen 
Eftremabura im Diftriet von Leiria, 
it darum merkwürdig, weil er et 
liche Körper der alten Könige vers 
wahrt. 

Batavia, vormals Jacatra genannt, jſt 
die wichtigfte und Die grußte Stadt 
aller Länder, die die Holländer in 
Oftindien befi Sie liegt auf der 
wördlichen Küfe der Inſel Java , 
und hat einen fichern Haven , fo von 
17. kleinen Inſeln umgeben twird. 
Diefe Stadt, weiche die Hollaͤuder 
ı 21, neu angelegt und fehr befeftigt 
haben, ift feither ungemein erwei⸗ 
tert und wolfreich geworden , und 
befichen die Einwohner nicht allein 
aus Europäern, fondern auch aus 
Malay'rm ‚ Amboinern und Chines 
fern , welche lehtere. den größten 


Bäthor 


Cheil ausmachen, aber im J. 1740. - 
da fie eine Verfchwörung gemacht 
harten, zu vielen Taufenden, in: und 
aufferhalb der Stadt, auf Befehl der 
gib niedergemepele wurden. 
- Umfreife nebft den Vorftädten 
eträgt Batavia ben 2. deurfhe Meis 
len. Man zähle darinnen 7. refor⸗ 
mirte und 1. Iutheriiche Kirche. Das 
Rathhaus, des Generalgouverneurs 
Haus, das Ambachte: oder Hand: 
werksquartier two alle moͤ 
Handwerker wohnen , N vr Os 
ne Gebäude. Souſt befindet fich bier 
der Rath von Indien, wobey ber 
Generalguuverneur den Vorſitz : 
Diefer führe einen faſt 
Staat, und hat fehr groffe Eim 
te, wie denn noch 8. andere Go 
neurd unter ihm ſtehen. * 

Batecalo, Baticalo, Batacalo, Stadt 
und Feſtung anf der Inſel Eeplan in 

ndien, am Fluß gleihes Namens, 
ie Citadelle liegt auf einer kleinen 
Inſel, und gchört den Holländern. 

Batenbourg , Fecten an der Mans, in 

Geldern, welcher ein, anfehnliches 

Schloß hat. Er gehört nebt der 

Herrlichkeit, von der er der Haubt⸗ 

ort ift, dem gräflichen Haufe Bent; 

heimfteinfurt. Die Gegend da her⸗ 
um heißt das Amt Maastwaal, 

Bath, Stadt , wmebft dem Fitel einer 
Graffchaft , in Sommerfelihire, in 
England , am Fluffe Avon. Sie 
yat warme Quellen, deren Waſſer 
zum Baden und zum Trinken ges 
braucht wird. Es find dajelbft auch 
gute Tuchnianufacturen, Die beys 
en.Städte Bar) und Welld haben 
zuſammen einen Biſchof, telcher 
unter den Erzbifchof von Canrer: 
bury gehört. Bath ſchikt 2. Depu⸗ 
tirte ins Parlenent. 

Bath, deutſch Frauenmark , flat, 
Batowze, Marftfleden, mit einer 
£atholiichen Pfarrer in der Groß⸗ 
honter Gefpanichaft. Von ihm bat 
der Bather Bezirk den Namen. 

Batha , ſ. Batta. 

Bäthor, auch Nyir- (Birken) Bas 

thor, Marktflecken, mit einer Fa 
tholifchen und reformirren Pfarre, 

in der Saboltſcher Gefpanfihaft 
ift der Stammort der beruhmten 

Familie Bäithori: und der Batho— 

ver Bezirk hat davon ben —— 

ao⸗ 


nfs 
wer⸗ 


Batoken 


Batoken, find zween dünne Stecken, 
womit die Merbrecher in Rußland 
zuweilen bis auf den Tod gefchlas 

werden. Wenn man dem Vers; 
recher den Reck ausgezogen , wird 
er im bloffen Hemde auf die Erde 
geworfen , und ſetzt fich ibm einer 
En den — Pr — vi a 

e. ierauf pruͤgelt man fo laus 
e, bis der anweſende Befehlsha⸗ 

befichlt , man ſoil aufhören. 

Batfcher Geipanichaft, iu Ungarn, 
bat den Namen von dem Marftfle 
den Batſch, (Bäcs,) und grängt 
gegen Norden au die GScholter, 

en Süden an die Bodroger Ge: 
anfchaft, gegen Dften an Klein 
fumanieu und die Teiß, und gegen 
Welten an die Donau, tweiche fie 
zon Sclavonien fcheidet. In dem 
Tuͤrkenkriegen it fie aufs Aeuſſerſte 
ruiniert worden Die Einwohner 
find größtentheild Ungarun und Rai⸗ 
gen, mit_einigen deutfchen unters 
- mifcht. Ehemals war die Bodros 
Gefpanfchaft , die mit der Bat⸗ 
(eher noch einerley Coutributiousau⸗ 
ſchlag hat, mit ihr vereinigt; aber 

im Fahr 1747. wurden fie von ein⸗ 
ander abgefondert. 

Batta , Bitha, Marftfleden, mit eis 
ner fatholifhen Pfarre und ungaris 
ben Einwohnern, im Földwarer 
: —— in der Tolner Geſpan⸗ 

ft. 


Bartafzeg, Marktflecken mit einer ka⸗ 
tbolifchen Pfarre und Poſtſtation, 
in eben dem Diftrict mit Batta. 

Battaglia, fleine Stadt, im Padua 
si 


Battel, Battle, Stadt in England, 
in der Landichaft Suffer, wo gus 
tes Schießpulver verfertigt wird, 
Eie bat den Namen von dem ents 

i Treffen, im welchem 
ilbeim , Herzog der Normandie, 
den 14. Oct. 1066. den 8. Harald 
befiegte und England eroberte. 
An dem Ort, wo Haralds Körper 
runden ward, ſtiftete Wilhelm eine 
enedictinerabten . Dattle: Abbey 
enannt, twelcher diefer Drt feinen 
rung zu danken bat, 

Battenberg,, fleine Stadt und Amt 
nebt einem alten Schloß in 8 
am der Eder, am bie Graiſchaft 


Bauldry 
Witgenftein — und dem Land⸗ 
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grafen von Hefiendarmfiadt gehörig. 

Battenfee, f. Pattenfee Ri 

Baturin, eine Stadt in der Uiraine, 
in dem Diftrier von Kiow am Sem⸗ 
fluffe gelegen. Auf dem dafigen 
Schloß refidirce ehemals der Het— 

nm oder Feldherr der Kofadeır, 
Jahr 1708. als Mazeppa, der 
‚damalige Hetmann zu dem König 
Carl XII, von Schweden ubergieng, 
wurde dicfe Stadt von den Ruſſen 
mit dem Degen in der Fauſt eros 
bert, geplündert, niedergebrannt 
und alles ermordet. Die K. Elifas 
berh fchenfte den Ort nebft der ums 
‚ fiegenden Gegend den Hetmann, 
Graf Raſumoweky und feiner Famis 
lie erblih: und feit dem ift Diefer 
Ort meiftens wieder erbaut worden. 

Batzen, ſ. Bazen. _ 

Bau, ift cın Gefängnis in Dreßden, un: 
term Walle, darinnen Miffethater, als 
Diebe, Duellauten, u. d. m. genau 
verwahrt, mit fchlechter Koft uns 
terhalten , und zum Fefungsbau , 
auch zu anderer harten und unflätis 
gen Arbeit angeſtrengt werden. 

Bavay, eine ehemalige antehuliche 
Stadt, jest aber nur ein Fiecken, 
an dem kleinen Fluſſe Oſueau, im 
der Graffchaft Hennegau, der Kros 
ne Sranfreich gehörig. In der Be: 
gend werden noch viele roͤmiſche 
Medaillen gefunden.» Nicht weit 
von Bavay far 1709, bey dei 
Dörfern Malplaquer , Tanieres 
uud Bleaugies eine blutige Schlacht 
zwiſchen den Franzofen und Alliirten, 

Vachtheil der erftern. 


kleine Stadt in ber 
Landfchaft 


vernement von Orleans, an der 
£eire. Es iſt bier ein groffer Handel 
mic Wein und Brandemwein, 
m. » Gegend jenſeit des Caſtells⸗ 
1A. 
Bauldry, ſ. Boudry. 
| Sa Baul- 


19 Baulme . 


Baulme, Baume-, Beaume les Nonnes, 
fleine Stadt am Fluß Dour-in der 
Sranche Comte in Frankreich, wo 
eine berühmte Höhle ; daraus Die 
Eintvohner im Sommer das Eis 
bolen. Es iſt daſelbſt eine reiche 
werbliche Abtey Benedietinerordens, 

Baum ,-ift eine Machine , dadurch der 
Eingang zum Haven gefchloffen wird, 
indem man durdy Ketten niit einan⸗ 
der verbundene Balken alfo vorziehet, 
daß die Schiffe, ehe diefe weguenom: 
men werden , nicht fortfegeln Eöns 
nei, 


Baumannshöhle, eine berühmte Höhle, 
im Amte Stiege, bey NRübeland, 
im Fuͤrſtenthum Blankenburg, in 
einem Felſen, auf welchen man fleis 
en muß. Sie befteht aus 5. bie 7. 
ewölbern, mit Erummen Gängen, 
welche die Natur gemacht hat. Es 
werden dariunen allerhand von Tropfs 
fteinen , weiche durch das langfam 
und tropfenweile herabfallende Waſ⸗ 
er formirt werden, gebildete artige 
— ‚ als Menfchen , Thiere, 
eine Orgel ꝛe. angetroffen. Bis ang 


Enderder Höhle it noch niemand ges 


kommen, weil auf die legte, fogar die 
Fackeln verlöfchen , und überhaubt 
alles von den abtropfendem Waſſer 
fd glart wie Eis if. Schießt man 
eine Piſtole darinnen los, ſo kuallt 
es gleich der groͤßten Kanone. 

Baumgarten, Herren - Baumgarten, 
Marktflecken in Niederöfterreih, an 
Bet mährifchen Grenze, gehört dem 
Fuͤrſten von Lichtenftein. 

Baumgarten „ Schloß und adelicher 
Sis, im Gericht Schönet , im 
Puserthal, in Tirol. 

Baumgarten, Schloß und Herrſchaft, 
der Reichsftade Buchhorn, in Schtwas 
ben, gehörig. 


Baumgarten, Schloß und Hofmarkt, 


im Pfleggericht Pfayrkirchen, im 
Baierifchen Rentamt Laudshut. 

Baumgarten ; Pfarrdorf , im Amte 
Reinsberg, in der Mittelmarf Brans 
denburg, 


Baumgarten , Kirchdorf , der Fantilie 
von Hake gehörig, in der Ukermark. 

Baumgtten, Pfarrdorf, im Drams 
burgifchen Kreis, in der Neumark. 

Baumgarten, Dorf, im Flemmin 
fchen Kreis, in Dinger Pommern, 


Bautzen 


Bauimgartenberg, ein ciftereienfer Klo⸗ 
fter in Oberöfterreich, im Maahland- 
Kreis. Es hat einen Abt, welcher 
ein Landftand ift. | 

Baunach, geringer Fluß in Franken, 
im Stift Bamberg, woran ein bam— 
bergifcher Flecken und Amt gleiches 
Namens gelegen, und davon auch 
einer unter den 6. Orten der fränfiz 
chen freyen Neichsrirterfchaft dem 

amen Baunach führt. 

Bauske, Baufchke, Stadt und Amt its 
Semgallen, oder im öftlichen Theile 
son Curland, zwifchen den Fluͤſſen 
Muß und Memel , nebit, einen 
Schloß auf einem Felfen , die Bauss 
kenburg genannt. Ein Theil der 
SU EBIAHENEN wurde 1706, durch die 

ufien gefprengt. . F 

Bauterſem, Schloß und Herrſchaft in 
Brabant, in der Mayrey Cunttich 
des Quartiers von Löwen gelegen. 

Baux, Baulx , Sleden in Provence, 
nebit dem Zitel eines_Marguifats, 
dem italieniichen, Fürften von Mos 

naco guaebörig, liegt in der Viguerie 

von Arles, und hat ein Schloß auf 
einem Felſen. 

Bautzen , Budifin , Haubtftadt im 
Markgrafthum Dberlaufig, und die 
erfte unter dem fechs Städten, liegt 
an der Spree, hat ein Sch'oß auf 
einem Selfen, Ortenburg, genanıt, 
auf welchem der Landvoat refi irt, 
wie auch ein nn Stift, deis 
fen Probft jedoch aus den meißus 
hen Domberren getwählt wird und 

‘ mithin evangelifch it. Es beſucht 
daher auch nicht der Probſt, ſoudern 

der Dombdechant, die Candtäs. Die 
— gehoͤret halb den Katho⸗ 
iken, und halb den Evangeliſchen. 
Es wird daſelbſt viel Wendiſch ger 
ſprochen, und die Gegend umher iſt 
—F wendiſch. Das Rathhaus, das 

ymnaſium, die Rathsͤbibliothek, 
dad Waiſen⸗ und Zuchthaus, find 
fehenstwürdige Gebäude. Die Hand: 
lung wird durch verfchiedene Maus 
— anſehnlich, auch werden 
ier ordentlich die Landtage der Lau⸗ 
fig von den kurfuͤrſtl. ſaͤchſiſchen 
Landvogte und deffen — der 
Ritterſchaft und den Städten ges 


8 halten. Es if auch ein Dberpoft: 


amt da... In den -Jahren 


1709 
1760,18 1767. bat Ba } 


en durch 
Feuers⸗ 


Baye 
Seueröbränte groffen Schaden er⸗ 
11444 


n. 
Baye, iſt eine Bucht, kleiner Meer—⸗ 
buſen 


Bayern, Herzogthum im bavrifchen 


reife, welches gegen Oſten au 
Oeſterreich, Salzburg und Paſſau, 
u Süden an Tirol, gegen Wer 
nan Schwaben, und gegen Nor—⸗ 
den an. Neuburg und die Dberpfals 
grenit. Es wird in Dbers und Nieders 
baperı eingerheilt. Oberbayern i 
tbeils bergich und waldich, theild vo 
son aroffen und Heinen Seen, daher 
jur iebauch£ gel ickter, ald zum 
Ackerbau. Niederbayern hingegen 
iſt ebener und fruchtbarer, beyde 
aber haben einen Ueberſluß an Ge⸗ 
treide, Baumfrüchten und Holzun⸗ 
ga Man zählt in ganz Bavern 36. 
taͤdte, 95. Warktfecken, und 
11704, Dörfer ‚, Weiler und Einöden. 
Die Landſtaͤnde in Bayern befiehen aus 
dem Praͤlaten⸗ Ritters und AdeL und 
Bürgerftande in den Städten und 
Märkten. Es wird im ganzen Laude 
feine andere, als die katholiſche Re⸗ 
lision geduldet. Die Landesausfuhr 
beitehet vornehmlich in Vieh, Ge⸗ 
treide, und Holz. Es find in Bayern 
tämter. Ju Oberbayern 
fm die zu WZüunchen und Burgbaus 
n, und in Niederbayern die zu 
Landebur und Srraubingen, Der 
Laudesherr ift mebft dem Erzbiichof 
von Salzburg Director und kreisaus⸗ 
fhreibender Fürft_ des bayerifchen 
Kreiſes. Er iſt auch ein Mitglied des 
ten FürPt. Colcah ; = hat ” 
demjelben wegen de rzogthum 
Bayern und der Laͤndgrafſchaft 
Leuchtenberg 2, Stimmen. Wegen 
der unmittelbaren Grafs und Herr⸗ 
fchaften,, welche er beiist, hält er 
dh mur wegen. Biefenfaig, zu den 
chwaͤbiſchen Neichsgrafen. ie Erbs 
fämter find das Krblandhofmeis 
erame, welches die von Haslang, 
das Erbtruchſeßamt, welches die 
reichsgraͤſt. Familie der Truchſeſſe 
von Waldburg , das Erbmarſchall⸗ 
amt, das die von Gumpenberg, das 
Erbſchenkenamt, das die Grafen 
von Preyfing, das Erblandjaͤger⸗ 
meifterame , welches die Grufen von 
Töring beklewen. Der Neichsmas 


kicularanſchlag nor Yapırı befzägk 
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60. zu Pferde und 277. zu Fuß oder 
1828. fl. und zu einem Kanumerziel 
iebt es 8ıı. The, 37. und einen 
alven Kr. Die Einkünfte ſo wohl 
des Landesherrn, als der Land ſtaͤnde, 
beliefen ſich, ihr Zeit der legten 
Kurfuͤrſten, zuſammen auf 8, Millio⸗ 
nen Gulden. Der Beyſtand, den 
gap Maximilian in Bayern, den 
K. Serdinand LI. wider die abtruͤnni⸗ 
gen Böhmen leiſtete, brachte ihm 
und feinen Nachfolgern Die Kurwuͤr⸗ 
de und Erztruchſeßamt sumege, wel⸗ 
che das pfälzifche pe verlohr, 
weil Kurf, Friedrich V. die böhmziche 
Krone, die ihm angeboten War, zu 
behaubten ſuchte. Die Verbinduna, 
welche der Eufel dieſes erſten Kurs 
fürßen, Maximilian Emanuel, zu 
Anfang des 18ten Yahrhundere3 int 
fpanifchen Erbfolgefrieg, mit Frank⸗ 
reich ſchloß, zog ihm die Reich sacht 
und den Verluſt ſeines Landes zu; 
und Bayern fund von 1705. bie 
1714, unter kaiſerl. Adminiſttation, 
welche bey der Wiedereinſehung des 
Kurfürften, durch den Kaftadı- Bas 
diſchen Frieden, fich endigte. Carl 
Albrecht , der Sohn Marimılian 
anuels, machte, nach dein Tode 
Carls VI, Anfpruch auf die öfters 
hir Erbichaft und wollte fie, 
mit Frankreichs Hulfe, ausführen. 
Das Gluͤck fchien ihm anfangs gums 
fig ; allein mit dem J. 1742. da er 
je Kaiſer gewaͤhlt ward , änderten 
ich die Umſtaͤnde u feinem Nachtheil, 
und er mußte, bis Eur; vor ſeinem 
Tod, dev im Zinfatıg des J. 1745. 
erfolgte, fein Land im oͤſterreichiſchen 
aͤnden fehen. Sein Sohn _ und 
ahfolger, Maximilian Tofepb, 
fchloß bald nach dem Antritt der Nez 
gierung, Frieden mit der K. Mas 
rin Therefta, beyab ſich feiner Anz 
ſpruͤche und erhielt dagegen wiederum 
fein Land. ‚Uucer feiner Regierung 
wurden Künfte und Wiſſenſchaften 
mit vorzüglichem Eifer und ſehr gluͤck⸗ 
lihem Erfolge ın Bayern cultisirt, 


‚und Die zulfihkung dadurch auss 


nehmend befördert, Ihm hat, die 

1759. zu München gefuftete Afades 

demie der Wiſſenſchaftxck ihre Privi— 

legien su danken. Nicht fo gluͤcklich 

fahe es mit der Staatsötonomie aus. 

Die Schulden, weiche K. Ba a 
, 


1 9 Bayertifcher Kreis 


hinterließ, und die fich auf 40. Mil: 
lionen Gulden beliefen , wurden, 
‚während der Regierung feines Sohns, 
nicht bis aD Ifte bezahlt, und dar 
gegen 37. Millionen neuer Schulden 
emacht. Maximilian Jofepb ftarb 
den 30, December , 1777. und mit 
ihm cendijte Ahr die jüngere Linie ſei⸗ 
nes Wirte! achifchen Hauſes, und 
zugleich die baierifche Kurmwürde, 
melde , zufolge des weſtfaͤliſchen 
iedens, aufbörte 5 dagegen Der 

ft von der Pfalz, Earl Theo: 

or, aus‘ der Altern Wittelsbachi⸗ 
ſchen Linie, das ehemalige Erztruch: 


Baymotz 


das Fürftenthum Sulsbadh, die Lan 
grafichaft Leuchtenberg, neb 

Graf. und Hertſchaften der Fuͤrſten, 
Grafen und Freyherren zu Lobfotwig, 


Drtenburg, Ehrenfeld, Wolffteim, 
Mareirain, Hohentwaldeek , bag, 


* 


⸗ 


u. d. m. wie auch die Neichsitade 
Regensburg. Ju dieſem Kreiſe 
der Herzog von Bayern, und der 
Erzbiſchof von Salzburg, Kr 
reczores und freisausichreibende 


fin. > 
Bayerifcher Hof, f. Stadt am Hof, 
Bayeriichottingen, ſ. Oettingen. 
Bayerifche See, iſt von ziemlichem 


’ 


findlich, das Herrogthum Neuburg, Baymotz ſ. Boyniız, 


ſeßamt * fünfte Stelle in dem 
£urfürftl. Collegio erhielt. In Ans 
(gun der Nachfolge in den_baieris 
en Ländem thaten fich Schwie; 
sigfeiten hervor. Das Days Oeſter⸗ 
reich nahm rerſchiedene Stuͤcke davon 
in Anſpruch und, auch in Sf 
nachdem der Kurfürft von der Pfalz, 
darüber einen Vergleich , am 3. 
Januar, 1778. mit Maria Therefia 
eichloffen harte. Der. von Preuß 
en, $riederich II. CA.) ſetzte fich, 
aus verfchiednen Gründen, darwi⸗ 
Der; und da die deßwegen angefan: 
ene Unterhandlung fruchtlos war, 
o kam es darüber zwiſchen Defters 
reich und Preuffen , mit welchen fich 
auch der Kurf. vou Sachfen verband, 
wieder zu einem Kriege, der aber 
ſcheu am 13. May, 1779. durch den 
ag air zu Teſchen, geendiger ward, 
in welchem dan Haus Defterreich 
nun = Srüd des Rentamts Burgs 
han... . am, und dafür allen uͤbei— 
gen Unfpruchen entjagte. Es ward 
anch der Kurf. von Sachien, wegen 
der Allodialerbfchaft befriedigt. Carl 
Theodor hat feine vormalige Reſi⸗ 
den; , Mannheim, verlafien und 
uchen, den Sig der ehemaligen 
Kurfürften in Baiern, Dafür ges 
wählt. on dein baierifchen Wap; 
pen f. Pfalz. 


Bayerifcher Kreis, dazu gehört Ober; 


- 


und Niederbayern, das Ersfiift Salz 
burg, die Dberpfal;, die Bißthuͤ⸗ 
mer Paſſau, Sreyfingen und Regenss 






burg die Probſtey Berchtolsgaden, 
die Ab aiſersheim, St. Emmes 
ran, Ober⸗ und Niedermünfter, wel⸗ 


che drey letztern in Regenſpurg bes 


Umfange, und liegt auf der Grenze 
zwischen Niederbayern’ und dem Pras 
chenfer Kreife in Böhmen, und 
zwar, an einem Orte, deu man In 
jener Welr nennt, ? 


Bayersdorf, Dberamt und 


Marftfles 
cken ım Culmbachiſchen Unterlande, 
£ejterer hat von K. Carl IV: 1355, 
Stadtrecht erhalten. Die s 
fchmiede und Keßler haben ‚ 
vermög eines im J. 1582. von SR, 
Rudolf Il. ertheilten Privileg ,‚ 
einen Schoͤppenſtuhl. Ganz; nabe 
dabey, an der Regnitz, fichet man 
noch die Ucberbleibiel des auſehn⸗ 
liche Schloſſes Scharfeneck, wel⸗ 
ches der Commandant zu Forchheim, 
Oberſt Schleg, ım J. 1634. ders 
fiörte und zugleich auch B 
abbraunte. Letzeres iſt Wieder gut 
angebauet, und mit 3. Thoren ver⸗ 
ſehen. Die Kirche wird von einem 
Superintendenten und einem Caplau 
verwaltet, und der Schule I 
ein Reector vor. Bayersdo 
auch ein eigenes Kaftens und Richter: 
amt, Bürgermeifter und Nath, eis " 
nen Daubts und einen Weggoll, und 
eine weitlaͤuftige Jurisdietion 
ſchen dem Stift Bamberg und 


nuͤrnbergiſchen Gebiethe. Die 
dengemeine daſelbſt 4J anſehnlich, 
und hat eine ſchoͤne Synagoge und 


groſſe Begraͤbnißſtaͤtte, woͤhin auch 
die Juden, fo in Bayreuth ſterben, 
gebracht werden müffen, | 


Bayeux ‚ Stadt am Fluß u. in der 


Landſchaft Beſſin, ın der Norman 
die , ıft der Sitz eines befondern 
Gonverneurs und eines Biſchofs, Der 
unter dem Erzbifchof von Rouen eher > 
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j Bayon 
Bayon, fleine Stadt an der. Mofel in 
orhringen,, im Amt Roſieres aur 
Salined, mie dem Titel eines Mars 
quiſats. 

Bayona, Flecken nebſt einem Haven 
an einem kleinen Meerbuſen des 
atlantiſchen Meers, im Koͤnigreich 
Gallicien, wo der Fluß Minho in 
bie See geht. 

Bayonne, HDaubtkadt der Landfchaft 

ibourd in Gaſcogne, mebi einer 
Giradelle, liegt am biſcayiſchen 
Meer ; der Flug Nive fließt mitten 
durch, auf welchem die Schiffe bie 
mitten in die Stadt gehen koͤnnen, 
und der fih amı Ende der Stadt 
mit dem, Adour vereinigt, welche 
bepde Sluffe einen bequemen Haven 
machen. Durch die Nive wird die 
Stade im die groffe und Fleine ges 
theilt. In der Vorſtadt St. Efprit 
wohnen viele portugieliihe Juden 
und haben ihre Öffentliche Synagoge, 
Baponne ift cine anſehnliche Hans 
deisjadt, und hat einen Bifchof , un⸗ 
er das Erzbißthum zu Auch gehörig, 
zaͤhreud des ſpaniſchen Succeſſions⸗ 
Erieges bar Königs Carl Il: in Spas 
. men hinterlaffene Wittwe, aus dem 
auſe Pfalzneuburg, 
nn dieſer Stadt find die Bayonnetten 
erfunden worden und haben davon 
ben Namen. } 

Bayonnifche Infeln , find viele Kleine 

In ein auf dem atlantifchen Meer, 
weit von Bayona, gegen die 
Küfte von Ballicien. 

Bayonnifche Meerbufen , ift ein, Fleis 
nes Stuͤck von, dem gafeonifchen 
Meere gegen die Kuͤſte der Lande 
haft Labourd, welches font auch 

er des Bafques genauut wird. 

Bayreuth, Fuͤrſtenthum im fränkifchen 

€, welches gegen en an bie 
Oberpial; und Böhmen, gegen Suͤ⸗ 
den an das Nürnbergifche und Ans 


pachifche , een an das 
—— und Bambergi⸗ 
und gegen rden an Das 


[4 

ostländifche grent. Es ifi ein 
beil des Burggrafthums Nuͤrn⸗ 
berg , wird, das Burggrafthum 
oberhalb Gebirges genannt , und in 
das Oberlaud und Unterland getheilt. 
m Dberlande gehören die Amts⸗ 
btmannichaften u —— 
ulmba uſtein 

ig. ——— * 


* reſidirt. 
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und Helmbrecht, Lichtenberg, Mönchs 
berg ,. Gefrees, GCreufen, Vegnip, 
Diiernohe » Neufiade am Culmen, 
Wonfiedel und die Landshaubtmanns 
ſchaft Hof. Zum Unterlande gehoͤ⸗ 
ren die Landshaubtmäannfchaft NReu⸗ 
ſtadt, die Amtshaubtmannfchaft Erz 
langen, und die Oberduter Bayers⸗ 
borf, Tot und Neuhof. Das 
Land, befonders das Dbere, ift ges 
birgig, hat Mineralien, Marmor, 
Bruchſteine, Wild, Waldungen, 
erwas Weinbau , beträchtlichen Zos 
bafbau, indem jährlich an so,ooo, 
Gentner ausgeführt werden, mittels 
maͤſſigen Kornbau, gute Viehzucht, 
und ziemliche Fiſchereyen. Nach 
dem ohne männliche Erben den 30, 
u 1769. verftorbnen Markgrafen 
riedrich Ehriftian, fielen deſſen Lan⸗ 
de an die markgrafl. anſpachiſche 
Linie. Die Erbamter des Fürftens 
thums find das KErbmarfchallamt, 
welches die von Kuͤnsberg zu Hayn, 
das ‚Erberuchfeßamt ‚ welches die 
Grafen und Derren von Schönburg, 
das Krbjchentename , welches die 
von Kotzau befleiden und das Erb: 
kämmereramt , welches feit Abs 
gang der von Luͤchau unbeſetzt ges 
blieben. Die Einkünfte des Fuͤrſten⸗ 
thums mögen fich auf ı. Million bes 
laufen. Zu einem Roͤmermonath 
giebt es 329. fl. und zu einem Kams 
nierzlel 338. Thl. 14. und einen viers 
tels Kr. Die Kehen, welche es im 
Defierreichifchen hatte , find , vers 
mög des Teſchner⸗ Friedens, gegen 
diejenigen, welche det Krone Boͤh⸗ 
men im Bayreuthiſchen zuſtaͤndig 
waren, vertauſcht und, Vfgehoben 
worden. Ju eben dieſem Frieden 
wurde auch feſtgeſetzt, daß ben kuͤnfti⸗ 
F Erloͤſchung der Braudenburgiſchen 
inie in Franken beyde Fuͤrſtenchuͤmer 
Bayreuth und Auſpach mit der Pri⸗ 
mogenitur des Kurhauſes Brauen⸗ 
burg ohne Hinderniſſe koͤnnen vereis 
niget werden. Das Brandenburgs 
Dunolds und Eulmbachiiche Wappen 
iſt ein fünfmal geipaltener und fünfs 
mal bis an den Fuß getheilter 
Schild , mir einem Mittelfchiloe, 
Ju dieſem ſteht ein rother Adler, 
mie rother Zunge , goldenen Wafs 
eu, uud goldenen Kleeſtengeln im 
*3 Augeln, im ſilbernem ger 
a 
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als das Wappen der —— 
Srandenburg. Der Ruͤckenſchi 
beficht aus 33. Feldern. In der ers 
Ken Reihe fieher man, im erften 
Quartiere, in der Mitte zur Mechs 
ten, einen fchwargen mit Gold ges 
Frönten Adler , mit rother anne ‚ 
goldenem Schuabel und fien , 
auch dergleichen Kleefiengeln auf den 
lügeln, in filbernem Selde wegen 
reuffen. Im andern Quartiere, 
u der Mitte zur Linken, folgt ein 
mit Roth und Silber geipaltener 
Schild , wegen des Herzogthums 
Misgdeburg. Weiter zur Rechten 
fommt, im britten Quartiere, das 
Wappen von Lleve , nämlich acht 
goldene, und ın Form eines vereis 
en emeinen und Andreaskreuzes 
geſezte Lilienſtaͤbe, welche in der 
Mitte von einem ſilbernen Schilde 
eingefaßt werden, in rothem Felde. 
Weiter zur Liuken ſteht, im vierten 
Quartiere, das Wappen von Jülich, 
en ſchwarzer Löwe, mit vorgefchlas 
euer en im goldenen Felde. 
enjjerft zur Nechten ift das Wappen 
des Herzogthums Berg, ein rother 
blau gefrönter Löwe, mit goldenen 
MWafen, und doppe tem Schwanze 
in ſilbernem Felde. Aeuſferſt zur Lin⸗ 
ken iſt ein rother mit Gold gekroͤnter 
reif > deſſen goldene Vorderfüfle den 
dlersfüſſen, Die bintern aber den 
Loͤwenfuͤſſen gleichen, _im blauen 
elde „ wegen des Herzogthums 
ertin, In der andern Reihe fies 
het man in der Mitte zur Rechten, 
im erften Quartiere , einen rothen 
mit CD gefönten und gewafneten 
Greif,"in filbernem Felde, wegen 
Pommern. Zur Linken tft ein link⸗ 
wärts gefebrter ſchwarzer Greif, 
mit filbernen Waffen und rother Zuns 
€, in goldenem Felde, wegen bes 
da ogthums Caſſuben. Weiter zur 
echten ſteht cin mit Roth und Gruͤn 
ucer geftreifter Greif, in ſilbernem 
elde , megen des Hexzogthums 
Wenden, Weiter zuy Linken ıft ein 
vor fich gefehrter ſchwarzer, mit 
Silber in. der Nafe beringrer Buͤf⸗ 
felsfopf , mit filbernen Hoͤrnern, 
uud rother Krone, in goldenent Fels 
de, wegen des Herzogthums Mech; 
Ienbura. Aenfferft zur Rechten ſteht 
ein schwarzer Adler in goldenem Fel⸗ 


Bayreuth 


be, auf deſſen Bruſt ein filbermer 
halber Mond ift , Wwiſchen deſſen 
Spitzen ein filbernes Kreuzlein cms 
por gehet, wegen des Herzogthums 
Crohen. Aeuſſerſt zur Zinten iſt ein 
8* Adler, mit einem ſilbernen 
agdhorue auf der Bruſt, in ſilber⸗ 
nem Felde wegen JAgernvorf. Im 
der dritten Reihe ſteht eritlich in der 
Mitte iur Rechten das Wappen des 
Buragrafchuns Yürnberg,, ein 
um Streit gerichtete ichwarzer Lo⸗ 
we, mit offenem Rachen , vorge 
ſchlagener vorher Zunge, Waffen und 
Krone in goldenem Felde, mit einer 
von Koth und Silber geſtickten Eins 
falfung, Zur Linfen iſt ein mit Sil⸗ 
er und Roth gerheilter Schild, we⸗ 
er des Fuͤrſtenthums galberftadr. 
eiter zur Rechten find zwey Mber⸗ 
ne, wie ein — — 
Schlüffel deren Kamm in die Höhe 
gekehrt ift in rothem Felde, wegen 
des Fuͤrſteuthums Winden, Weiter 
ur Linken ift ein ſilbernes Anfers 
reuz in rothem Felde, wegen Des 
Fuͤrſtenthums Camin. Heuff rſt zur 
Rechten ift eim goldener Greif im 
blauem $elde , wegen des Fuͤrſten⸗ 
thums Wenden im Mecklenburg, 
Aeuſſerſt zur Linken if ein lte⸗ 
ner Schild; oben ſteht ein goldener 
Greif in blauem ‘Felde; die untere 
Hälfte ift grün mit einer ſilbernen 
infaffung, wegen des Fuͤrſtenthumeẽ 
Schwerin. Beydes find Stucke 
des mecklenburgiſchen Wappens 
ber vierten Reihe ſteht zuerft im» 
Mitte zur Rechten das Wappen vom 
Raͤtzeburg, ein ſchwebendes filberz 
nes Kreuz in rothem Felde. Zur - 
Linken ift ein ſchwarzer Balfe in gols 
deuem Felde, wegen des en⸗ 
thums Moers. Weiter zur ten 
ſteht ein mir Silber und Schwarz 
quadrirter Schild, wegen der »Srar- 
ſchaft Sobenzollern, ald das Stanıms 
und Gefchlechrswappen des Daufes 
Brandenburg. Weiter zur Linken uk 
ein aus einer Wolfe aus den linken 
Geitenrande gehender und eines gols 
denen Fingerring mit einem einges 
* Steine —— ſilber⸗ 
er Arm in rothem Felde, wegen 
Grafſchaft Schwerin. Heufferft 2 
Rechten find drey rothe übereımans 


der geſeſte Sparren in filbernen 


er 
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Gelde , wegen der Graffchaft Ras 
vensberg. Aeuſſerſt zur Linken ift 
aus drey rothen und silbernen 
eiben beftehender Balke in 
enem Felde, wegen der Graf: 
Mark, In ver fünften Reihe 
# An rn —— zur —— 
einn th und Silber geſpaltener 
Schild, wegen der Herrichaft Star; 
gard. Zur Linken ift ein goldener 
geloͤwter aufrecht ſtehender Leopard, 
doppeltem Schmweife in rothem 
elde, wegen der Grafichaft Sayn. 
ur Rechten ift ein rechtsfes 
chwarzer roth gefrönter Buͤf⸗ 
pf, mit rocher Zunge und ſil— 
Hörnern in goldenem Felde, 
- wegen der Herrſchaft Roſtock. Weis 
ter jur £infen Aud zwey fchwarze 
bleim ſilberuem Felde, wegen der 
haft Wırrgenftein. Aeuſſerſt 
echten ıft ein filbeıner mir drey 
rien wildenSchweinsföpfen aufs 
ets belegter Linfsquerbalten, in 
warzem Felde, wegen der Herrs 
reusburg. Aeuſſerſt zur Lin⸗ 
fen ſteht ein ſilbernes Schloß mit 
gezinnten Thuͤrmen, blauen 
ern und Thore, in rothem Felde, 
en der Heriichaft Gomburg. Im 
des Schildes find dren Wappen. 
‚der Mitte ift ein durch einen 
chnitt geſpaltener Schild von 
und Silber, wegen des Zer— 
: ums Sranten. Zur Rechten 
5. filberne Heerfolben in blauem 
elde, wegen der Herrfihaft Lim: 
j Zur Linken fteht der ganz 
zothe Regalienichid. Der Helme 
DB ofmufaehen. Der erſte goldges 
| £, twelcher in der Mitte ſtehet, 
der Brandenburgifche, auf wel: 
ein offener schwarzer Flug, mit 
goldenen Kleeſtengeln erfchent. Der 
an zur Nechten , ebenfalls gold: 
e;. it der Preußiſche, auf 
welchen ein fchwarzer goldgekroͤnter 
Adler, mit goldenen Kleeftengeln in 
den Flügeln, goldenem Schnabel und 
fteht. Der naͤchſte — 
krönte F Linken, iſt der Magde⸗ 
burgiſche, auf welchem ein filberner 
bluttriefender Pelican mit drey Jun⸗ 


zu ſehen iſt. Der vierte iſt der 
ſche, auf welchem ein Fuͤr— 
hut mit einer Krone, und dars 


ein Pfauenſchweif ſſeckt. Der 










dreaskreu; 


⸗ 
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fünfte iſt der Mecklenbu 
— —* von Alan f er 


Eilder und Schwarz; zuſammenge⸗ 
Kies Schaft iſt, aus welchen ein 
auenfchtwang hervorkeigt ‚, darauf 
ein ſchraͤgrechts geirzter ſchwarzer 
Buͤffelskopf mit ſilbernen Hoͤrnern 
und rother Krone liegt. Der ſechſte 
iſt der Cleviſche. Auf demſelben ſteht 
ein rother Buͤffelskopf, mit ſilbernen 
Hoͤrnern und Ring ın der Naſe, und 
einer goldeuen Krone, deren Reif 
mit Silber und gg geidehtet iſt 
Der ſiebende iſt der Juͤlichſche, auf 
welchem ein goldener Greif, mit 
ſchwarzen Fluͤgein, vorher Krone und 
Halsbande hervorwaͤchſt, Der achte 
ift der Burggraͤflich⸗ Tuͤrnhergiſche. 
Das Helmfleinod iſt ein Fürftenhut, 
auf welchem zwey von Roth und 
Silber geſtreifte Buͤffelshoͤrner fies 
en, zwiſchen welchen ein ſchwarzer 
oͤwe, mit rother Krone, Zunge und 
Waffen ſitzt. Der neunte iſt der 
Zalberſtaͤdtiſche. Auf demfelbert 
geht aus einer Krone ein geharnifche 
ter Arm hervor, welcher zwey grüne 
Palmenzweige empot hält. Der 
ichnte if auch gekrönt, und gehört 
gum ge bon Minden: Auf 
demfelben fit ein rother Loͤwe, mwels 
cher mit der linken Pranke zwey ſilber⸗ 
ne Schluffel hält, die als _eın Anz 
dreas elegt ſind. Der eilfte 
gekroͤnte trägt einen Brackenkopf, 
ber einmal getheilt und zweymal ges 
fpalten iſt, mit Silber und Schwarz, 
wegen Zohenzollern. Auf dem 
zwoͤlften gefrönten Helme fteht ein 
goldenes gewundenes Down (andere 
nennen es einen orientaliſchen ſpitzi⸗ 
gen Huth), wegen der Grafichaft 
Sayn. uf dem  dredzchuten mit 
einem ſchwarzen, weis aufgeſchlagenen 
Huthe belegten Helme ſtecken dren ſil⸗ 
berne und zwey ſchwarze wechſels⸗ 
weis geſtellte Strausfedern, wegen 
der Grafſchaft Wittgenſtein. Auf 
dem vierzehnten iſt das Wappen der 
Herrichaft JZomburg wiederholt wor⸗ 
den, nämlıch ein filbernes Schloß, 

it zwey gesinnten Thuͤrmen, blauen 


enftern und Thore: Auf dem funfs 


» zehnten ift das Kleinod ded Limbur⸗ 


giſchen Wappens, in einer Krone, 
oe mit Roth und Silber — 
Büffelshörner 4 im deren beydeu 
Na Oef⸗ 


\ 
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Defuungen zwey eben fo geipaltene 
2. fedden. Die Helmdeden 
ind Roth und Silber, Schwarz und 
Silber , dann Schwarz; und Gold, 
Bisweilen ſteht auch , fatt der 
Helme , der Fürftendut auf dem 
Wappen, Alẽedann figen neben 
* Schilde zwey Adler, als Schild⸗ 

“ halter. 

Bayreuth, Bareuth, die Haubtſtadt 
in dieſem Fürftenthume, zwischen 
dem rothen Mayn, Miftelbach und 
Sendelbach. Das Fürfil. Reſidenz⸗ 
fchloß if zwar 1753. abgebramıt , 
aber anjehnlich und 4 wieder er⸗ 
hauet worden. Es find dat 
lutheriſche Haubt⸗, die Spital⸗, ei⸗ 
ne reformirte Kirche, und ein katho— 
liſches Bethaus. Das Gymnaſtum 
illuſtre hat Chriſtian Ernſt 1664. 
eſtiftet, fo mach ihm Chriſtianerne⸗ 

inum benennt wird; auch befindet 

fih dafelbfi ein Seminarium, "und 
ein schönes Waiſenhaus. Die mark; 
gräflichen hoben, Collegia, als das 
Niniſterium, die Regierung, das 
Hofgericht, das Ritterlehngericht, 
das Kanımertollegium, der Lehnhof, 
ingleichen das Landſchaftseollegium, 
nebſt dem Lehuhof und dem Couſiſto⸗ 
rium, haben ihren Sitz in dieſer 
Haubtſtadt. Nahe dabey iſt ein 
Dorf, Altenſtadt Bayreuth ger 
nannt. 

Baza, Stadt, nicht weit vom Fluß 
Guadalentin, im Königreich Graͤna⸗ 
da, treibt ſtarken Handel mit Hanf. 

Bazadois, Gebiet in Guienne, in 
Frankreich, welches unfruchtbar und 
voller Wälder if. 

Bazar ſ. Bafar. 


Bazas, Stadt in dem Gebiete Bayas 
dois, am Fluß Beune. Sie hat cine 
Senechauflee, und ein Bißthum, 
unter den Erzbiſchof von Auch gehoͤ⸗ 
rig. 

Bazen, Batzen, Münze von 4. Kreus 

Bazoche , Eleiner Dre und Baronie, 
in der Landichaft Thimerais, in es 
le de France. j 

Bazoches les Gallerans ,„ Fleden in 
Dber : Drleanois. A 

Bazoche - Gouet, Baronie in klein 
werde ‚ im Gouvernement Orleans 
no 


Bayreuth, 


ind dafelbit eine ° 


Beaufort 


Bear und Bantıy, Baronie, im ber 
Grafichafe Cork, in Irland. 

Bear Alfton, Burgfleden, in Devom 
ibire, der =. Deputirte zum Parle⸗ 
ment fchikt, 

Bearn, Landſchaft in Gaſcogne, wel 
che vor diefem den Titel eines Sürftens 
thums führte, ge egen: Abend 
an die Provinz les Baſques, gegen 
Norden an das eigentliche Gafcogne 
und leg ge gegen Morgen an 
Armagnac und Bigorre, gegen Mits 
tag aberan das pyrendiſche Gebirge. 

Beatificatio,, die Geligfprechung , ges 
ſchieht durch einen, pabſtlichen 
Schluß , Eraft deſſen die verkorbnen 
Heiligen , die von erlichen Biſchoͤfen 
dafür erfannts worden , fo lange 
den Titel Beatus behalten, und eis 
nigermaſſen als Heilige verehrt vers 
den, bis nach so. Jahren der päbit 
liche Stuhl erkeunt, ob fie wirk⸗ 
lich zu canonifisen und für Heilige 
zu fprechen fenen. Es erfordert we⸗ 
niger Unkoſten und Cerimonien, als 
die Canoniſation. 

Beaucaire, Stadt an der Rhone in 
Niederlanguedoe , mit einem beruͤhm⸗ 
ten Jahrmarft, der am 22. Julius 
anfängt und 10. Tage waͤhret. 

Beauce, Beauſſe, Landſchaft unter das 
Generalgouvernement von Drleans 
gehörig, swilichen Paris und Orle⸗ 
ans, weiche die Länder Chartrain, 
Vendomois, ar Dunois und 
ein Stud von Orleans unter fich 
begreift. Vor dieſem wurde ımter 
Beauce alles, was zwiſchen Jole de 
France, der Loire, Bretagne und 
Normandie gelegen var, veritanden. 

Beaufort en Vallce, Heine Stadt im 
ber Landſchaft Aujou. 

Beaufort, Stadt und Schloß nebſt dem 
Zitel eines Herzogthums in Nieders 
Champague, dem Haufe Montmos 
reney gehörig. 


Beaufort, Derrfchaft an der Maas, 
in der Orariehaft Namur, 

Beaufort, Städtchen , im Herzogthum 
Genevoid, in Savopen. 

Beaufort, Baronie , in Dauphine , 


dem Eribiſchof von Embrün gebös 
rig. 


Beaufort, Stadt, auf der Inſel Port⸗ 
Royal « im Carolina, al ae Gränz, 
ae von Georgien. 

Beau- 


Beaufremont 


Beaufremont,, Schloß und Baronie, 
gm SORTE Anıte Neufchas 
cau, 


Beauge f. Bauge, — 

Beaujeu, Feine Stadt nebſt einem 
alten Schloß am Fluß Ardiere, in 
dem Gebiete Beaujoloid. 

Beaujolois , feine Provinz in Frank 
reich, in dem Generalgounernement 
yon Lion, gwifchen der Loire und 


Saone. J 

Beaulieu, Stadt in der framoͤſiſchen 
Provinz Kimofin, am Fluß Dordo; 
ne, hat eine Abten, unter den Erjs 
iſchof P zen gehörig. Es 
giebt auch zwo Abteyen diefes_NAs 
mens in Champagne, eine Ciſterei⸗ 
enferordens, 7. Meilen von Elermont 
en Argonne; und die andere Präs 
monftrusenferordens, im Gebiete 
von Trodes. 

Beaulieu, Stadt und Baronie, am 

Ing Judre, im Gouvernement von 

ourame, gegen Loches uber, mit 
welcher Stadt fie Durch eine Bruͤcke 
und einen Damm verbunden iſt. 

Beaumarchals, Beaumarches, klejne 
Stadt, im Land Riviere-Verduͤn, 
in Gaſcogne. 

Beaumarish , kleine Stadt auf der 
engliſchen Inſel Angleſey, nebſt eis 
nem Haven. Sie har Sig und Stim⸗ 
me im Parlement. 

ume d’ Autun, oder d’ Hoftun, 
Pfarre, mir dem Zitel eines Herzog⸗ 
thums,in Royanez, im Gouvernement 
Dauphine, 
Beaume les Nonnes, f, Raulme, 


Beaumenil, Flecken und Baronie , iy 
Dber: Rormandıe, 

Beaumont, fleine Stadt, in Dennes 
gau, nebft dem Titel einer Grafs 
ſchaft. 

Beaumont,, Ronmont, Landvogtey im 
Land Waadt, in der Schweiz „ fo 
dem Canton Bern gehört, 

Beaumont, gleden, im Land Auge, 
in der Normandie, 

Beaumonten Argonne,, Fleine Stadt 
sm Löndgen Argonne, in Chams 
pasne. 

Beaumont le Roger, kleine Stadt am 
Fluß Rille in der Didees Evreur, in 
der Normandie, nebft dem Titel e 
ner Grafſchaft. | 


2* 
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Beaumont fur Oyſe, Heine Stadt in 
der Isle de France, nebſt dem Ti⸗ 
tel eıner Gratichaft. Ä 

Beaumont le Vicomte, Stadt am 
Fluß Sarte, in der Landfchaft Maine 
in Frankreich. Sie harte vordem 
ben Titel eines Herzogthums, ges 
hört ist aber dem Grafen von Teſſe 
nur als eine Baronie. P 

Beaumont, ehemalige Graffchaft, feit 
1769. ein Derzogthum, dem 5 auſt 
Tingry gehörig, im Gatinois Fran- 

ois, ım Gouvernement von Tele de 
rance. 

Beaune, eine ziemlich feſte Stadt, 
im Diſtriete von Dijon, in Bour⸗ 
gogne, mit einem guten Scloſſe 
und fünf Vorftädten, an dem Heinen 

luffe Bourgeoife,, Sie hat ein von 

‚dem Kanzler Rollin geftiftetes ſchoͤ⸗ 
nes Hofpital; auch ift ihre Gegend, 
toelche le Beaunois heißt, des Weins 
wegen berühmt. _ 

Beaupreau,, Stadt in der fransöfifcheg 
Provinz Anjou, mit dem Titel eines 
Herzogthums und einer Pairie. 


Beauregard , Gaftelanep und Kleiner 


Drt im franzöftichen Gouvernement 
Dombes, RE: 

Beauregardg Colonie, im Aſtrachan⸗ 
fihen Gouvernement, die von dem 
Baron Beauregard, der das Katha⸗ 
rineulehn von 26. Kolonien angelegt 
bat, benennet. j EAN 

Beaurepaire,, Flecken im Diſtriet von 
Bienue, in Daupbine, 

Beaurevoir, Flecken in der Picardie, 
bey dem die Schelde eutipringt. 

Beauſſe, f, Beauce. f 

Beauvais, eine etwas befeſtigte, aber 
zugleich von hohen Bergen umgebeng 
Stadt ın dem Yandgen Beauvaiſis, 
in der Isle de France, mebft einem 
vn. und Bißthum, unter dem 

Abiſchof zu Reims gehörig. Der 
Diſchof hat gugleich die weltliche 
Gerichtsbarkeit, und iſt der hoͤchſte 
unter den gräflichen Pairs von Frauk⸗ 

reich ————— Standes. Als 1472. 

dieſe Stadt von Herzog Carl von 

gg belagert war , fo tharen 
die Weiber einen higigen Ausfall, 
und erbeuteten eine Sahne, won 
noch alle Jahr den 14. Det. zum Arts 
denken dieſer Befreyung ein folens 
ner Umgang gehalten wird, da die 

Weiber var den Männern .. ge; 

N fl 
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ben. Man nennt fie eine Tungfer, 
weil fie niemals eingenommen if. 
Es werden an „diefem Drte Gerget 
und andere mollene Zeuge verfer: 
tigt, auch ift feit zer: eine anſehu⸗ 
liche Tapetenmanufaktur _ biefelbf. 
= Stadt erlitt 1749. Feuerſcha⸗ 
ei. ’ ' 

Beauvais , Feine Stadt in Oberlangue⸗ 


doc, am Fluß rein. ar 
Beauvaifis, Fleine Landfchaft in dem 
Jele de France, 


Gouvernement von Jel 
welche zmifchen Compiegne , Vexin 
ale und Picardie eingefchlof: 
en ift. 

Beauvvir, ein geringer Ort in Ober; 
Dauphine. Dieles Namens find 
noch zwo Städte in Frankreich , eine 
in Niederpoitou, die andere in Aus 
xerrois. 

Beauvoifin, f. Pont-Beauvoifin, 

Beaux , Marguifat in der rd vr 
dem Fürften von. Monaco gehörig. 

Bebenhaufen „ehemaliges Ciſtercieuſer⸗ 
Elofter zwiſchen lauter Bergen, in 
einem anmuthigen Thale, im Ders 
zogthum Würtemberg, weiches Pfalss 
graf Rudolph I. von Fübingen 1183. 

jeftiftet. Seit 1560. hat es evange⸗ 
iiche Aebte. Det jedegmalige Abt 
It zugleich einer-von den vier Ges 
neralfuperintendenten des Herzog: 
ihums, und hat neun Specialfüper; 
intendenten unter fih. Es iſt auch 
ier eine von den höhern Klofterichus 
en des Landes, worinnen ſich 20, 
Alummi befinden, die von 2. Silos 
ſter⸗Profeſſoren uuterrichter, und von 
Da in das fürftliche Stipendium nach) 
Tübingen promdvirt erden. 

Beber- Reiferfcheid, Städtchen an der 
Erft, im ölnifchen Amte Bedburg , 
den, Grafen von Salm s Reifericheid 
gehörig. | 

Beblingen, Amt und Stadt, im Ders 
zogthum Würtemberg. Sie ıft nicht 
fonderlich groß, hat aber ein ſchoͤues 
Schloß auf einem Berge, und eine 
fehr fruchtbare Gegend. _ . 

Bebre, Besbre, Chabre, Fleiner Fluß 
in Bourbonnois, welcher Bourbon: 
Lancy gegen über in die Loire fällt. 
Bec, Bechellonin, Flecken nebit einer 
reichen , Benedierineröbtey au Der 

Niue, in der Normandie. 

Bec - Creipin „Flecken und Schloß 
nebſt dem Titel einer Baronie, im 


Beckenriedt 


Ländgen Caux in der Normans . 


die. 
6 Bzc-Helovin, Abtey in dent Gebiete 


von Rouen, in der Normandie, 

Bec de Rioux, Flecken in Niederlans 
guedoe, in der Didces von Beziers. 
Bechburg „ Schloß und Bogtey, im 
Buchsgau, dem Canton Solothurn 

gehörig. 

Beches, Baches, ober Bachots , find 
Heine Schiffe, welche man zu Lion 
auf der Saone gebrauchet , darunter 
die größten, mit welchen man Eleine 
Reifen verrichten kann, Sapınes ge; 
neunt werden. 

Bec'hsfen, Marftflecken im anipachi- 
fhen Oberamt Feuchtwangen, war 
ehemals eine Stadt. Es find viele 
Juden da, 


Bechinerkreis , einer von den 12. Kreis 
fen in Böhmen , welcher gegen Mors , 
gen an den Czaslauerkreis und an 
Mähren, gegen Mitrag an Oeſter⸗ 
reich, gegen Abend an den Prachen— 
fer: und gegen Mitternacht, an den 
Moldauer: und Caurzimerfreisgrenit. 
Er har den Namen von der Stadt 
Bedyin, Bechymie, welche ein altes 
pie Schloß hat, und zwiſchen der 

eſchnitz und Mulda gelegen if. 

Beck, adeliches Gur und vormaliges 
Refidenzfchloß einer Linie aus dem 
—5* Haufe Hollſtein, im Fürs 

enthum Minden , und deflen Anıte 
Hausberge, 1. Meile von Hervorden 
gelegen. Im Jahr 1627. uͤberlieſſen 
es die Herren von Quernheins durch 
Kauf der herzoglichen Linie, welche 
ed von der Abtey Hervorden zu Lehne 
genommen, und in gleicher Verfaſ— 
ung an die nunmehrigen Beliger aus 
ent adelichen Gefchlechte von Wulfen 
uberlaffen hat. 


Beckem, Beckum, fleine Stadt im 
Stift Münfter in Weſtfalen an der 
Werſe, zwiſchen der Stadt Muͤn— 
ſter und Lipſtabt, darinnen auſſer ei— 
ner Eollegiatkirche 2. Nonnenklöfter 
Auguſtinerordens ſind. Im Jahr 
1734. brannte fie faſt ganz ab. 

Beckenriedt ‚, Begzenried, Pfarrdorf p 
im Canton Untertwalden,, wo ein 
Ufer oder Schifländung des Lucers 
nerfees if, wenn man von Uri und 
E:chweiz reiſet. Es verfammien ſich 
da die Cantons Lucern, Uri, cn 

un 


Beckery 
Rn Eutermelden in wichtigen Ange: 


eine Juſel in —— bey 
tadt MWerford in £einfter. 

Beckie, Beckles, — in England, 

in der Grafſchaft Suffolk. 

Beckum, eckem. . 

Becs de Corbin,; mar eine Leibgarde 
Königs in Franfreich von 300. 
leuten, welche bey Eerimonien 

e 2. und 2, vor de König bergiens 
Ku und ihre Becs de Corbin oder 
rin el, welches eine Art von 
Bebarden ift, in der Hand trur 

Sie find 1727. abgefchaft wor: 


Becskerek, (Nagy-Grof:) Marktflecken 
in der u Koconie er Gefp .nfchaft, wor 
der Betſchkereker Bezirk den 

n bat. Es ift daſelbſt eine 
ffation, und 1772. erhielten die 

Drt bemohuenden Raitzen die 


ei, fih einen Narionalmagis 
ieh 


— Sieden In der Graffchaft 


—— Stadt an der Orbe, in 
ber Diöcefe von Beziers, in Laugue⸗ 
—* wo viele Droguet und andere 
follene Zeuge verfertigt und nad) 
ne geführt werden. 
—5*5* ein adeliches Fraͤu⸗ 


"Tele m, Derivothum Eleve, wi⸗ 
tädten — und Calcar, 
Seat aber wuͤſte find. Die 


nn aben fich dafür ein 

in der Stadt Cleve erbauet. 

werden indeſſen noch in der Kir; 

22 eingelieidet, und 

nicht mehr katholiſch, fondern 
Bedburg, Am in De en Kirch 

rd Amt in dem untern Erfifte 


Be, Städtchen und Herrſchaft 
N im Derigıpum uͤli * —* 
en, am Fluſſe Erf, den 
"Don. Bentheim Tecklenburg 


Art von Abgabe in Weſt⸗ 

a den Gutsherren für 

——— I able wird, daß eine 
agd auf Ihren Bu: 

jeerfommen und umd Be das Kind 

befchreyen darf. 

"3. Mei 
















lecken, nebit einem Amt, 
en lang, und a. breit ift, 
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Iuffe 


erzogthum Bren 'n, am 
ade⸗ 


33 e, und den Grenzen des 
lerlandet. * 


Bedford. ‚anfehnliche Stadt am Fluffe 
Dufe, in der Grafichaft Bedford. ın 
England. Sie hat 5. Kirchen, itven 
Hofpitäler und eine freve Schule, 
und fchift 2. —— ins, Varle⸗ 
ment, Die Familie Ruſſel führt jes 
* den herzoglichen gu davon. 

Be —— ‚ geoffe Bucht in Neu— 
ſchottland, * Nordamerica. 

Bedfordfhire „ Graffchaft in England, 
swwifchen Cambridge, OBER P 
Huntington und URREER gelegen. 

Bedfort, f, Befort 

Bedis, Re velez, — im Koͤ⸗ 
—* Fez, am mittellaͤndiſchen 


eere, 
Bedka, Flecken an der Donau, in 


ervien. 
Bedlam, Old Bedlam, heißt ein ber 
fanntes öffentliches Tollhaus in Lons 
og Es war ehemals ein Klofter, 
der H. Maria von Bethlehem gewid⸗ 
met. Zur Zeit der Reformation kaufte 
die Stadt London dem Heinrich 
VII. dag Klofter ab, und machte 
daraus cin Hofpital für MWahntwisis 


e, von denen man hoffen e, 
aß fie wieder zum Gebrauch * 

Verſtandes kommen möchten. 

J. 1675. wurde, ſtatt des ba 


gen alten Gebaͤudes, das gegenwaͤr⸗ 
tige an einer pa Stelle aufgeführt, 
und ums 9. ı7 d es mit 
zween — Flaͤgeln Bere 
fert, Es iſt ein pi — Ds — 
und man 
Rinmer oder Cie Für bie In * 
en die nach den "mancherlen 
Umftänden  berfelben eingerichtet 
nd, und ſehr ordentlich und rein: 
ich ge - werden. Arme twerden 
umfon auf genommen. 
Bedmar, en, mit dem Titel eines 
—53*8* * im fpanifchen König: 


53 Plegen in der Grafſchaft 

enaißin, in Provence. 

Beduinen, Badawi, Bedewi, (vom 
en Badawa ,) im freyen sel; 
de wohnen, in der Wüfte umber: 
iehen „) find herumſchweifende Ara; 

er, die in —* un tten woh⸗ 
Bel und die —33 öftere u 
ben. Mo groffer Theil u... hreu 


Zu Beelike 


ſtammet, ihrer Behaubtung nach, 
von Abrahams ziventer Ehefrau, 
Ketura , her, verehret Gott , als 
Schöpfer Himmels und der Erde und 
Regierer der Menichen, fänat alle 
Geichäfte mitdem Worte Btismilabi, 
d. 1. im Namen Bortes, an, und 
erkennet Juden, Chriften und Mohr; 
medaner ſwar für Bruder, aber für 
Veuglaubige; da fie hingegen fich 
Altglaubige nennen, Daher ift die 
Vermuthung entftanden , daß der 
Name Beduinen felbi fo viel als 
Altglaubige bedeute. 
Beelike, Fleine Stadt, mit einer Be: 
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medictinerprobften,, im Derzsathunt . 


Weftfalen , dem Eriftifte Köln ges 


hoͤrig. 

Beemiter, ein durch Windmuͤhlen aus: 
gemahlnes und in Land verwandeltes 
Meer in Nordholland. 

Beerwalde, Heine Stadt in Hinter 
pommern, nicht weit von Veuſtet— 
tin, womit die Herren von Zaſtrow 
und Waldow beichnt find. 

Beerwaldifche Ländgen, f, Bärwaldi« 
fche Ländgen, — 

Befehdung , war eine, Kriegsankuͤndi⸗ 
gung unter Neichsftänden und auch 
unter Privatperfonen. Fürften, 
Grafen, Städte, Edelleute, Fonns 
ten einander abfagen , d. t. den 
Frieden auffündigen, und befehden, 
d. i. Feindſchaft ankündigen; und 
diefes oft wegen fehr geringer Urfas 
chen. So waͤrd die Stadt Frankfurt 
2on Heilmann von Praunheim bes 

Ba Bi eine Jungfrau aus ders 

elben einem feiner Vertern den Zar; 
abgeichlagen. Auch geringe Leute 
nahmen fich, diefes Recht heraus, 

Geweſene Köche fagten ihren ehema— 

ligen Herren ab, und die Schuh— 

knechte fchickten 1471: der Univerfirdt 

au Leipzig einen Fehdebrief. K. 

Garl IV. fuchte die Befehdungen ın 

dem ıgten und i7ten Gapitel der 

golonen Bulle einzufchränten und in 
eine geſetzmaͤſſige Form zu bringen, 

Unter K. —— IL. wurden fie 

u wiederholten malen, wiewohlnteift 
ergebens , verboten. Zufolge des 
unter K. Marimilian I, errichteten 

Laudfriedend ſollten fie ganz aufhoͤ— 

en; allein Marimtlian, der ſelhſt 
ein Feind davon Mar , hielt nicht 
ſen eifrig Über dieſem Geſetze; ja die 


Beguinen 


— — An in * 129. 

rt. der peinl, Halsgerichtsordinun 

welche urferängii von F — 
lian herruͤhrt, wieder auf gewiſſe 
Art zugelaffen,, bis fie endlich durch 
den Reichsabſchied zu Augsburg, 
1548, völlig abgeſtellt wurden; “und 
doch findet man, daß noch im 7. 
1576. Achaz von Veldheim yon einis 
gen Bürgern in Andreasberg fürn: 
lich befehdet wurde. . 

Befoit,” Betfort, Vogtey und Stade 
im Sundgau, an dem Flüßgen Hal, 
ſt cin Par aus dem Oberelſaß in die 

‚aucheeomte. Hier giebt es viel 
ifenhämmer , davon man das Eifen 
weit verführt, , 

Beg, Begh, Fürft, if eine Art türkis 
fiber Beamter , derer viele unter 
einem Beglerbeg (Finiten der Für: 
ften) fteben. _ u 

Begars „ Abtey in dem Gebiete von 
Treguier, in der Provinz Bretague, 
in Sranfreih. 

Besaia, Stade mit einer Ei’adelle, im 

önigreiche Tunis, am Fluſſe Guas 
dilbarbar. 

Beglerbegs , find türfifche hohe Beam: 
te, welche ald Statthalter und Das 
fchas von ; Roßſchweifen, über 
groffe Land chaften geſetzt ind, und 
bat ein jeder verſchiedene Sanniacd, 
Begs, Aga und andere geringere 
Beamten uuter ſich. Das Wort 
Beelerbeg aber heißt eigentlich ein 

heft oder Zerr der Zerren. Dis; 
jenigen, welche zu Sophia, Kutaia 
und Damascus ihren Sig haben, 
befommen vorzüglih dieſe Benens 
nung. Ihr Gouvernement wird ges 
nennt Beglerbegiic, | 

Beet-eaters, f. Yeomen, 

Beguinen, nennt man in den Nieders 
landen eine gewiſſe Art Frauenzim— 
mer, fo entweder als Wittwen oder 
unverhenrathet leben, jedoch die or: 
dentlichen Kloſtergeluͤbde nicht an— 
nehmen. Zu ihrer Aufnehmung has 
ben fie nicht, mehr noͤthig, als cin 
gutes Zeugniß und fb viel Mittel, 
daß fie davon leben können, Es kann 
eine jede ihr beſonders Haus und 
Haushaltung haben, oder es fünnen 
deren mehrere zufammen treten, auch 
fih nach ihren Gefallen wieder day 
aus begeben, wenn fie Luft fich zu 
verheyrathen haben, oder aus andern 

: 


Bejs 


Urfachen. Sie tragen eine befondere 
fbwarze Kleidung, und beobachten 
mit Beten in ihren Zuſammenkuͤuf⸗ 
ten, und fonft in andern Dandluns 
en gewiſſe Regeln, haben auch ihre 
Hondere Beauinenhäufer und warten 
ie Kranken, Ahr Urſprung findet 
ich in den: ııfen Jahrhundert, Von 
bulicher Art giebt es Manusperſo⸗ 
ven, die auch Beguinen, gelwohnlis 
Jichep aber Begharden oder Bogar⸗ 
Den genennt werben. Diele haben 
in den Fatholifchen Niederlanden nur 
noch wenige, Die weiblichen Beguis 
men noch jiemlich viele Hanfer., 
Bea, Bexa, Stadt und Gebiete mit 
dem Titel eines Herzogthums im 
Portugal, in der Provinz Alentero. 
Besar, eime feit_ 1751. befeftigte Stadt 
in dem ſpaniſchen Efiremadura. Sm 
u 1448. iſt fie zu einem Herzog⸗ 
thum erhoben worden , wovon das 
Haus Zuniga den Zitel führt. Sie 
it vormemlich wegen ihrer Bäder bes 
zübmt, davon eine Quelle warm, 
Die andere Falt if. Unweit davon 
befindet fich ein ſtiller Sce , welcher, 
wenn ein Ungewitter bevoritehet, ſehr 
uucuhis wird. — 
Bejar de Melena, kleine Stadt in Ans 
balufien, an der Seeküfte. 
Beichlingen, Grafichaft in Thüringen, 
fiest an dem Loſſafluß, der hinter 
Leubingen in dic Unitrut fällt. Sie 
vn ehemals eioene Grafen, twelche 
marichalle von eat, Maren, 
amd zugleich das Reichs Erbthurhüter; 
amt befafen , 1567. aber ausgeftor; 
find. Ihre Güter haben die Gras 
von Werthern fäuflich an fich ges 
racht, und darüber von Kurfachten 
on 1520. die Delehnung erhalten, 
a8 alte ganz verfallene hohe Berg⸗ 
Wles und Stammhaus der Grafen 
son Berdhlingen , bat 1579. ra 
Wolfgang von Werthern wieder aufs 
enlafien, Es liegt nicht wert von 
fdrumgen, und 5. Meilen von Ers 
tt, und bey demmfelben ift ein Dorf, 
loß Beichlingen genannt. 
Beikingen, Pfarrdorf am Neckar, wel⸗ 
‚ in Anfehung der Hälfte, wel⸗ 
die Freyherren von Gemmingens 
ornberg davon befigen, sum Kits 
tercanton am Kocher gehört. 
Beilngries Cunrichtig Baͤrngries 
Serngries und Daurngric, 
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Städtchen , an der Altmähl_, in 
dem eichftertifchen Oberamt Hirfchs 


erg. 
Beilftein, fleine Stadt, Schloß und 
Amt im Weſterwalde im naffanifchen 
Gebiete, an der Umbach, dem Fuͤr⸗ 
Ken von Paſſaudietz. zuſtaͤndig. 
Beilitein., kleine Stadt nebſt einem 
Schloß und Amt im Herſogthum 
Wuͤrtemberg nicht weit von Heils 
as. ift wegen des Gefundbadeg 


mt. | 
Beilitein, Herrfchaft, Fleine Stabt und 
Schloß an der Mofelim Ersftift Trier 
gelegen, nunmehr dem Grafen von 
etternich⸗Beilſtein gehörig , Doch 

hat Kurtrier fo wohl an ihr, als an 
der von ihr benannten Herrfchaft mit 


Antheil. 

Beinheim , Städten , Schloß und 
Anıt, in UntersElfaß , dem Marks 
grafen von Baden gehörig. ; 

Beira ,„ Provinz in Portugal, melche 
gegen Norden die Provinzen Ira los 
Montes, und Entre Duero y Minho, 
gegen Süden das portugieliiche Eſtre⸗ 
madura , gegen Oſten das Bee 
Eftremadura, umd gegen Weiten das 
arlantifche Meer zu Grenzen bat, 
Sie wird in Ober; und Unterbeira 
eingetheilt , und beftcht aus 8. Ges - 
chtsbarfeıten. Des Infanten Don 

Bee erfigeborner Prinz si Fran 
aver, führt igt dem Tite 

- Bringen von Beira. 

Beirberg, Bayerberg, Probftey der res 

Die Ehorherren des heil. Augu⸗ 
n, in Oberbayern, nicht weit vom 
urmfee, und im das münchenifche 
Pileggerichte MWolfershaufen gehörig. 

Beiram, f. Bairam, 

Beitelftein, ital, Boteftagno „ Gericht 
und Bergſchloß, im Pufterthal, in 


eines 


irol. 
f Bekefcher Gefpanfthaft, in Ungarn, 


har gegen Norden Großkumanien und 
die Biharer , — Oſten eben die⸗ 
elbe und die Zarander, gegen Suͤ⸗ 
en die Arader, und gegen Weſten 
ie Solnofer uud Zfchon aber Ger 
nichaft zu Graͤnzen. e leider 
WMangel ” Holz und gutem Waſſer, 
ift aber übrigens nicht unfruchtbar , 
und enthält 4. Marktflecken und 16 
Dörfer , wovon, die Katholiken 4, 
die Briechen 2, die Zutheraner 5. und 
die Reformirten 23. Pfarren be 


Ns a 


Bekes 
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Belem 


Die Einwohner find Ungarn, boͤh⸗ Belandre, Binnelander, eine Art klel— 


miiche Slaven und Walahen, und 
ihre Anzahl beläuft fich auf 54,820. 
eelen, und die Eontribution auf 
26,864. fl. 30%; fr. Den Namen hat 
e von dem darinnen liegenden 
es, einem Marktflecken, der vom 
Sauter Ungarıı bewohnt wird , Die 


ſich meiſtens jur refopmirten Relis 


ion bekennen und auch die Pfarre 


ſetzen. 
— Art oe Mönche,von ei⸗ 
nem mohamedanifchen Heiligen, Had- 
fchiy Bektäfch, der gegen dad Ende 
des 14ten Jahrhunderts lebte, fo ges 
nannt. Diejer gab feinen ungern 
iemlich viel Freyheit in Abſicht auf 
ie Beobachtung oder Unterlaſſun 
der bey den Mohantedanern ſonſt ſo 
fireng anbefohlnen Gebetsübungen, 
Digegen baben fie die Pflicht, im 


mobamedanifchen Ländern —— 
en 


reiſen und ihren Glaubensgenofl 

einen der Namen Gottes und eine 
feiner Eigenichaften zuzurufen. Dies 
fes iſt gewoͤhnlich feine Exiſtenz; 
Denn man hoͤret von ihnen nichts 
fter, ald Zul Zu! weiches im 


ner Schiffe mit einem flahen Bor 
den, und. einer Dede. Wan ge 
braucht fie jwifchen England und 
Sranfreich zu ‚ortbringung Der Waa; 
ven, und koͤnnen die größten, 
weiche, 80. Tonnen führen , von 
drey bis vier Perfonen fortgebracht 


Werden, 
Belb», Fluß im Herjogthum Mayland, 


welcher an den Graͤnzen von Finale 
entfpringt, durch die montferratis 
fchen Landfibaften Alba und Aqui 
fliege, und ſich unweit Aleſſandria 
in den Po ergleßt. 


Beicaftro , Fleine Stadt im jenfeitigen 


Calabrien, nicht weit vom Golfo di 
Squillace, Sie hat_einen Bifchof , 
pelcer unter das Erzbißthum vom 
anta Severina gehört, auch deu 
Titel eines Herzogthums, welchen 
eine Linie von dem Haufe Caraccioli 


rt. | 
Belchite, kleine Stadt am. Fluß Als 


mongeid, im Difirict von Saragoſſa 
in, Aragonien, gehört - ter dem 
Titel einer Graffchaft ben Herzogen 
von Di 


2 
Beicz , BEL, Haubtſtadt, in dem bas 


rabifchen eine Benennung der Gott / | 
on benannten DBelzer Kreis, im 


beit iſt und fo viel bebeurct, alsı 


Der da ift, Die Janitſcharen, des oͤnigreich Galızien und Lodomerien. 
nen Bektaſch ihren Namen gab, Belem „ Bechlem, Bellem , kleiner 
fin befondere Freunde diefer Beftas Fleden, welcher 1754. &tadt; 

gemeiniglich recht erhalten nebt einem 


i, von denen guch 

etliche , mir entblößten Dolchen in 

der Hand 1 den Janitſcharen Aga, 
i 


reichen Kloſter Hieroupntitenordeng 
| in Portugal, nahe bey Liſſabon, 
bey öffentlichen Gelegenheiten, bes am ZTejo, ift vom Könige Emauuel 
leiten, und aus allen Kräften ihr erbauet, und der Jungfrau Maria 
Du: Hu! ſchreyen. Man bäle fie unter dem Namen der Geburt Ebri: 
brigens für fehr ruchlofe Menſchen 8% eivibmet, weswegen ed auch 
und Sooomiten; daher find fie auch ethlehem genenut worden. In der 
in dem tuͤrkiſchen Reiche ſehr vers 3755, ben iſten Nov, duch Erdbes 
haft, und die mehrmaligen Verſuche, eu eingeflürjten und micder erbaus 
die man gethan hat, fie auszurotten, ten Eonibarın Kirche, äſt das Begräbs 
ren wohl micht fruchtlos geblies niß der Könige von Portugal, und 
en, wenn fie nicht die Unterſtuͤtzung wicht weit davon ſtehet mitten im 
ber Janitſcharen hätten, o ein vierecfigter Thurm, von 
Bela, weitlaͤufige, aber durch Feuers- deſſen Commendanten bie Einfahrt 
bruͤnſte ſehr herunter gekommene im den Haven abhaͤugt; deswegen 
Stade, in der zipſer Geſpanſchaft, dieſer Thurm auch die Eitadelle von 
in — Sie gehört mit zu den Liſſabon genenut wird, und alle 
Staͤdten, welche 1412. an Polen Schiffer ihre Paͤſſe da abgeben muͤſ⸗ 
verpfändet worden. — ſen. Den zten Sept. 1758. wäre 
Bel - Alcazar, kleine Stadt im Könige König Joſeph unweit dieſem Flecken 
reiche Andaluften, an den Grengen durch einige verfappte Reuter beye 
— Hi ae imwiichen Eordova nahe ermordet worden. 
nd Truxillo. 


Beleran. 


MHeleran 


Beleran, eine von den pityuſiſchen Ins 
feln auf dem mitteländifchen Meere 
nahe bey VPoiſſa. 

Beles, Belez. Fieiner Fluß in_Catalos 
nien , welcher fich zwiſchen Bareello⸗ 
na und Tarragona in das mittelläns 
diſche Meer ergießt. _ 

Belesme, Eleine Stadt in der Land: 
fchaft Perche, nebit einem Schloß. 

Beicftat, Bolefta, kleiner Dre in 
Dberlanguedoe , in der Didces von 
Mirepoir. Nicht weit davon ift die 
berühmte Quelle Fonteft-Orbe, d. i. 
die unterbrochene genannt. Sie 
koͤmmt aus dem felſigen Gebirge, 
und bey trockner Hitze fließt fie nicht. 
Solcher Stillſtande gefhicht gemei⸗ 
niglich in den Sommermonaten und 
im September, wenn «8 aber einis 
ge Tage ſtark geregnet, ſo fließt fie 
10, bis ı2. Tage, iſt der Sommer 
regneriſcher, fo hört fie gar micht 
auf zu flienen, 


Beifäit, ein guter Handelsflecken nebft 
einem oß und Haven an einem 
Meerbufen in der Grafſchaft 


Antrim in Irland,, welcher 2. 
Deputirte zum Parlement fchikt, 
Im Jahr 1760, Iandere hier der be: 
sübmte franzöfifche Armateur Thu⸗ 
rBt. . 

Beifort, Eleine Stadt in Languedoc 
in Sreunftid, 

Beiforte, Flecken im jenfeitigen Cala; 
brien. 

Beiforte, Stadt am Fluß Taro, im 
Herzogthum Parma , in Stalien. 
Belgard , Stadt, Schloß und Amt 
am Fluß Verfante in Hinterpoms 
mern, im dem davon benannten Bel 

ardiichen Kreis. Sie ift wegen des 
erühmten Vich⸗ und Pferdemarfts 
befannt. | 
Belgern,, Eleine febriftfäffige Stadt an 
ber Elbe im Amte KZorgau. 


Der Drt if feinem Hefprunge nach Bel 


fehr alt, hat Sig und Stimme auf 
den Landtagen, treibt gute Braunab: 
rung. 

Belgiojofa, Flecken nebſt einem Luft; 
(bio, in der Landſchaft Pavcfano , 
m mapländifhen Gebiete, 2. Meis 
len von Pavia, dem Fürften von 
Barbian und Belgivjofo gehörig. 

Belgrad, f. Griechifchweiflenburg. 
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Belgrad, altes Schloß,, eine halbe 


Stunde vom Meer, im Litorale, 
in Ergatien, _ " 
Belgrad, ——* Dorf, mit ver— 
ſchiednen Luſthaͤuſern, nicht weit 

von Conſtantinopel. 
— kleine Stadt im Friaul, den 
enezianern gehörig. 
ne he —— RN BR 
Belice , grofler Fluß im Val di Ma; 
zara, in Sieilten, welcher fich zwi⸗ 


ſchen Mazara und Sacca ind africas 


nifche Meer ergießt. 

Belinzona, Belenzone, Bellenzone, 
deutſch Bellenz , Eleine Stadt und 
fchtveizerifche Landvogtey, in einer 
Ebene, am Ausjluffe des Teßino, 
im mayländifchen Gebiet, nebft 3. 
Schlöffern, auf melden bie Drey 
Caſtellans der Cantons Uri, Schweiz 
ne Unterwalden wohnen, welchen 

iefe Landyogtey gemeinfchaftlich ger 
r “ 

Belira, Eleiner In in Catalonien, 
der. im ppyrendiſchen Gebirge ents 
pri et, und 1 unweit Urgel im 

ie — ergießt. Wr 

Belitz, fleine Stadt und Amt in der 
Mittelmarf Brandenburg, am Fluf⸗ 
e Nieplig. Es ift -eine geiftliche 

nfpection da , unter welcher 5. 
farren ftchen. 


Belle-Branche, Abtey in der Provinz 
Maine, am Eleinen Fluß Vergette, 
in Frankreich. on | 

Belle Croix, Pfarre, mit einer Coms 
menthurey des hy ’ 

Ä i 
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im Diftriet von Chalons, in Bour⸗ 
gogne. 

Belle Fſtoile, Abtey in der Norman⸗ 
die, in der Landſchaft Beßin, in 
Frankreich 

Bellegatde,, kleine Stadt am Fluß 
Saone, im Herzogthum Burgund, 
nebſt dem Titel eines Marquiſats, 
om Haufe Bourbon « Eonde ges 

Bellegarde, Fleine Stadt nebſt dem 
Titel einer Baronie, in der Didces 
von Nimes in Niederlanguedoe, dem 

erzog von Wied gehörig. Diefes 
tamens find noch drey Derter in 
—— einer in der Provinz 

arche „_der andere, welcher ein 
Schloß ift, in Gaſcogne, und der 
dritte in der Landichaft Roußillen. 
Diefer ift befeftiger , und ein Paß 
über das pyrenaͤiſche Gebirge. 

Belle- Isle , Feine ranöfide Infel 
an den’ Kufen von Bretagne, ber 
Stadt Blaver geaen über, if um 
und um mit Felien umringt, und 
man kann nur an 3, Drten ausiteis 

en. Sie enthält eine Fleine Stadt, 
e Palais, mit einer Titadelle, 3, 
Flecken, 103. Dörfer und ohngehth 
5000. Einwohner, Sie hat 3, Dis 
ven, Palais , Sauson und Gouls 
be, deren jeder einen Haubtfebler 
at. Der eine iſt offen, ber andere 
feicht und der dritte hat einen ger 
fäprlihen Eingang. Der einzige 

Handel, der da getrieben wird, ber 
ehet in Sardellen. Die Inſel ges 

hörte dem nunmehr erlofchenen , und 

im Krieg und Frieden — 

ten Geſchlechte gleiches Namens, 

aus dem Hauſe Fouquet, welches 
ie als ein Marquiſat 1713. dem 
oͤnige abtrat, und dafuͤr die 

Grafſchaft Giſors erhielt, welche 
742. zu einem Herzogthum und 
girie erhoben wurde. Auf der 
üdfeite diefer Inſel und auf der 
be der Bay von Quiberon, fiel 

den often Nov. 1759. ein Det 

en vor, in welchem die franzöiifi 
lotte von den Engldndern geichlas 
en wurde. m Jahr 1761. ward 
bie Infel Belleisle von den Engläus 
ern erobert, durch den Frieden von 
Fontainebleau aber wieder abgetre: 


‚Bellmont, em Schloß, Do 


. Bellvnefe 


Belle-Iste, kleiue Inſel in Nordame⸗ 
rien, zwiſchen Terra Labrador, und 
der Inſel Terreneuf, an einen Golfo, 
welcher hiervon Pallage de Belle-Isie 

enennt tvird, 

Bellem, f, Belem, 

Bellenberg, eine Herrſchaft in Schwa⸗ 
—* den Grafen von Pappenheim 

ehoͤrig. 
sn f. Belinzona,® 

Belle-Perche, Flecken in der franzöfi 

chen Provin) Bourbennois am Fluß 
ier. " Ä 
Belle-Rive , ein Fort , melches ber 
erzog von Savonen, am Ufer des 
enferfees aufbauen laffen. Es liegt 
in der nn de ıGaillard, und 
kaum anderthalb Meilen von Genf. 

Bellesme, f, Belesme, 

Bellevaux , Ciferrienferabteg , im 
am. Defoul, in der rauch 


omte. 
Belleville, ein grofer Flecken und 
Abtey in ber franzöflichen Landfchaft 
Deaujolsis, ander Saone. 
Bellevue, fuftfchloß am Ufer der Sei, 
ne, wo die Seve hinein fällt, in der 
gle de France, melches der vorige 
önig der Marquifin von Pompadour 
auen laſſen, und 1750. eingeräumt, 
ernach 1757: wieder abgefauft, 
und feinem Enfel, dem Herzog von 
Dend itzigem König , gefchentt 


a 
Belley, Haubtſtadt im der franzöfifchen 
Landfchaft Bugey, in Bourgogne, 
ebft einer Baillage und einem Bi— 
hof, der fich Fuͤrſt des heil. roͤm. 
eichs ſchon von Kaiſer Friedrichs J. 
eiten her nennt, und unter das Eri⸗ 
iSthum zu Befancon gehört, 
Belley, f, Bellay. 
Bellich, f, Billick, 
Bellin, f. Fehrbellin. 
Bellingwolder Schanz, Bellingworder- 
I Schanze mit Schleufen beym 
ollert in der Provinz Gröningen, 
an den ofifrießländifchen Grenzen, s 
un 
errfchaft im Canton Bern, davon 
ch vormals eine freoherrliche Fami⸗ 
te genennt, die Exrbkämmerer des 
Bißthums Chur je Graubünden, 
nd Benfiger des kayſerlichen Lauds 
gerichtd iu, Rangtonll geweſen. 
Bellunefe , ein getwiffes Gebiet in der 
Marea Trevigiana, in — he 
en 


Belluno 


Denezianern gehörig, wo gute €i: 
ſeubergwerke find. 

Belluno, Fleine aber ſchoͤne und ſtark 
bewohnte Stadt, im venejianiichen 
Gebiete Bellunefe, am Fluß Pıave, 
nebft einem Bißthum, unter dem 
Bifhof von Udine gebörig. 

Beilmont, kleine Stadt, iu der Brafs 
fhaft Rouergue , in Franfreich. 
Beimonte de Taio, Grafichaft, in 
Rescapiiien, im Dilirice von Mas 


ı . 

Belmonte, Flecken, im Diſtriet von 
Eaftello + Braneo , in der portugieſi⸗ 
ben Provinz Deira, , 

Beimonte , fleine Stadt nebit einem 
Bergſchloß, im diefeitigen Ealabrien, 
an dem tofeauifchen Meere. Nicht 
weit Davon wird weder Marmor 
gebrochen. Es ıft ein Fuͤrſtenthum, 
wovoun fich eine Linie des Hauſes 
Pignatelli feit 1722. ſchreibt. 

Beimont , f. Bellmont. ; 

Belofero, Stadt am See gleiches Nas 
mens, im Ruſſiſchen Gouvernement 
Nowgorod. EN 

Belt, der groſſe Belr, ift die Meer⸗ 
enge zwiſchen der Inſeln Seeland 
und Fuͤnen. Der tleine Belt, 

ift die Meerenge zwifchen der Inſel 

Sünen und den jürländifchen Kürten. 

Di ze Schiffe, welche durch den 

soflen Belt geben, müffen den Zoll 
en Noborg auf der Jnſel Fuͤnen ents 
ihren. Ein Ausleger (oder ein 

Kriegsihif, welches da zur Wache 

alten wird,) befoͤdert dieſes. 
te, fo durch den Eleinen fahren, 
nalen ihren Zolt zu Fridericia in 

Juͤtland 


uͤ 

Beſturbet, Flecken in der irlaͤndiſchen 
Grafihaft Cavan, der Sitz und 
Stimme im Parlement bat. 

Belvedere, Stadt in Sicilien, nicht 
weit von Sytacuſa. . 

Beivedere ,„ Schloß. und Flecken im 
dieffeitigen Calabrien, dem Haufe 
Caraffa unter dem Zitel eines Fürs 
Kenthums gehörig. 

Belvedere, ein Faiferliher Sommers 
yalafk und Garten, am Rennivege, 
einer Vorſtadt von Wien, fo ehedem 
dem Prinzen Eugen von Savopen ges 


bört bat. 

Belvedere, landesfuͤrſtl. Luſtſchloß nebft 
enem Garten und Menagerie, eine 
halbe Stunde von Weimar. 


! 


Benards 


Belvedere, igt ein fchlechter Ort in 
Morea, der bey den Griechen Cal- 
lofeupium geneunt wird, am Yluffe 

euend, wo vor Alters Flis fund, 

r liegt in der — Belvedere, 
die eine von den größten und fruchts 
barfteu Provinzen in Morea if. 

Beiver, $leden am Tejo, ım Diſtriet 
von Erato, im portugiefifchen. Eftres 
madura, 

Belulgian, f. Axum. j 

Beivoir, ein Luſtſchloß in Lincolns 
fhire dem Derzoge von Rutland zus 

ndig. 


Beluten, eine Art von räuberifchen 
Voͤlkern, welche in Zelten wohnen , 
und bey Candahar, auf den Grenzen 
von Perfien und dem Reiche des grofs 
fen 9 us anzutrerfen find, 

Belzice, fleine Stadt in der Woywod⸗ 
fchaft Lublin, in Kleinpolen 

Belzig, Stadt, Schloß und Amt. im 
ſachſiſchen Kurfreife, an den marfis 
fhen und anhaltzerbſtiſchen Greu⸗ 


jen. 

Bemberg , Kaftenamt , Schloß und 
Dorf im Anfpachifhen Oberamt 
Greilsheim. 

Beiwerode „ Gericht und Dorf, im 
— ——— Caleuberg, wovon die 
amilie von Steinberg ein Viertel, 
die von Grefemeier zwey Wiertel, 
und der Magiftrat der Altſtadt Hans 
nover ein Viettel haben. 

Bempotto , Sieden im Diftriet_ von 
Miranda, in der portugichiichen Lands 
ſchaft Traz los Montes, 

Bena, Bene, kleine Stadt in Pie 
mont, im Fuͤrſtenthum Carignan. 
Benadky „ benatek. Städtchen und 
Schloß des Grafen von Kleinau, ing 
bunzlauer Kreiſe, in Böhmen, an 
der fer oder Gizera, wo sich Thcho 
de Brahe aufgehalten , als ihn die 

—— aus Daͤnnemark vertrieben 
atte. 

Benagues, Grafſchaft in Guienne, am 
ie Garonne , wovon die fleine 
iſt 
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tadt Eadillac ber vornehmſte Dit 


iſt. 

Benar, Capo di Benar, Vorgebirge 
auf der Kuͤſte von Provence, ſo ſich 
drey Viertel Meile in das mittellaͤn⸗ 
diſche Meer erſtreckt. 

Benarès, Stadt am Fluß Ganges, im 

ndoſtan in dem Reiche des groffen 
gold, wo die Dr...inen . 
| NE 
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Unterricht und vornehmſte Schule 


haben. \ 
enavarıe, Haubtitadbt in der Graf: 
ſchaft Ribagorfa, in Aragonien, j 
navente , Stadt am Fluß Esla, im 
Königreich Leon, mit dem Zitel ei: 
ner Grafſchaft. R i 
Mavente , Fleine Stadt im portugie⸗ 
fiſchen Efiremadura, am Fluſſe Tejo. 
Benavides, Marquifat, im ſpaniſchen 
Königreich Valencia, 
Bench, the ei Bench, f. Banc. * 
Beneoole, Benkuli , Eleiner Ort auf 
der Weftfeite der Infel Sumatra in 
Alien, wo die Engländer ihr Haubt⸗ 
etabliffement haben. _ 1760. Ward es 
„von dem Grafen D’Eftaing erobert. 
Bender , vor, diefem Teckin oder 
Tigine , türfifche Feſtung in der 
Moldau, mohin fich der König in 
Schweden Carl XIL. nach der F 
Pultawa mit den Ruſſen unglückli 
gehaltenen Schlacht 1709, flüchtete, 
und Dafelbft bis 1713, blieb, worauf 
er fich nachgehendg meifteng, bis jur 
Ruͤcktehr in feine Lande, zu Demos 
tiea aufgehalten. Im J. 1770. er⸗ 
oberte der ruſſiſche General Panin 
dieſen Ort mit Sturm. Die Belas 
‚Kung und die Einwohner wurden nie⸗ 
dergehauen und die Stadt brannte 
ab. Ju dem darauf folgenden Fries 
den wurden die Türken wieder davon 
ejiger. 
Bender: Abafli, f. Bander - Abafli, 
Bendimir, Bend- Emir, Fluß in Ber: 
fien, in der Provinz; Fars, welcher 
bey der Stadt Schiras vorben fließt, 
und im den Meerbufen von Bengala 
Bendorf, Flecken und Amt am Rhein, 
in welchen hier der Fluß Sayn fällt, 
im der Grafſchaft Sayıı, Bis 1744. 
war es mie Saynhachenburg gemeins 
fhaftlich: aber 
Vogten Rosbach erhielt es Brandens 
burganfpach ga. Die Einwohner 
find theils lutheriſch theils katho⸗ 
liſch und beyde haben dentuchen 
Gottesdienſt. 
Bendfchin, ‚Benfche, offenes Städt; 
Sem im kaiſerl. Eönigl, Antheil von 
ürftenehum Jagerndorf. 
ene, f, Bena, i 
Benedittbeuern , prächtiges Benedi⸗ 
ctinerklofter _ in Oberbayern , im 
Rentamt München, unter der Pflege 


gegen Abtretung der . 


Benedition geben 


Weilheim. Anderthalbe Stunde das 
von iſt das berühmte. Wildbad Seil 
brunn. &s it bier eine ſchoͤne 
Bibliothek, und amt Pfingſtoienſtage 
geſchehen jaͤhrlich zu einer Partieul 
dom heiligen Kreuz groffe Wallfahrten 
bieber, SKaiter Rudolph verliche 
1375. den Aebten diefes Klofters die 
fuͤrſtliche Würde, allein nachdem fie 
| unter berzoglich s baheriſchen 
Schutz begeben, haben fie die Ins 
mittelbarkeit verloren, 6 hat ſonſt 
ein gefvented Gericht, Ichöne Kifchz 
waſſer, groffe Sagobarfeit, und vor⸗ 
trefiche Viehweiden, auch wird in 
diefer Gegend feiner Marmor ges 
graben. 

Benediätiner , Ordensleute ‚ tragen 
eine ſchwarze weite Kutte mır groffen 
und Weiten Ermeln „ nebfi einer 
Kappe, Die das Haube bedeckt, oben 
zugeſpitzt iſt, amd ihnen auf den Ru 
den hängt. Ihr Sfifter ıfk der b. 
Beuedictus im öten Al hundert 9% 
weſen, welcher die DR che, ſo bis⸗ 

er mieift zerſtreut gelcht, ım gewiſſe 
Kloͤſter und Gefellihaften zuſammen 
gebracht, ihnen gewiffe Regeln vors 
geichrieben, und uns Jahr 540, erfts 
ich ein Kloſter in Campanien am 

Derge Caffıno, gebauer. Bon ihnen 
ſind nachgehendg die Cartheufer, Cas 
maldulenfer, Edleftiner, und andere 
Orden mehr bergefommen, » 

Benediction der ooldnen Rofe, ge 
Kbiehr, menn der Vabſt auf Laͤtare 
u der St. Petersfirche zu Nom eine 
geldne Roſe mir befondern Cerimps. 
nen weihet, Die er hernach vornchs 
men Porentaten und deren Gemah⸗ 
linnen, oder groffen Städten und 
Officieren zu verebren pflegt. Ders 
gleichen geichieht auch ın der Chrifts 
nacht mit Hüten und Schwerdtern, 
* gleichfalls hernach verfchenft ters 

en 


Benediction geben, wird vom Pabſt 
gefa €, (auch wohl von Eardindlen, 
ifchöfen und päbfilichen Nunciis), 
Henn er oder fie dem Volk oder einer 
Privarperfon , in der Kirche umd 
auf der Gaffe, mit dem Zeichen des 
Sreuzes den Seegen ertheilen. ‚Der 
Pabſt giebt die folenne Benedietion 
des Jahres drennal , als nemlih am 
grünen Donnerflage , Dftert und 
Dimmelfahrssfefte. Auch — 
abe 


Beneffciaten 


Gar am Michaclistäge das päbftliche 
riegsvolf auf dem Plage vor dem 
Palla zuſammen, und empfängt 
Die öffentliche Benedierion von dem 
Pabft. 
Beneficiaten , f, Petriner, 
Benefchau, ein, Flecken im Caurzimers 
freife, in Böhmen, fo den Grafen 
Wretby gehört. j 
Benefchau, PFanzen, Penfen, ein ofs 


fenes Städrgen, am Waſſer Polzen, 


im leusmeriger Kreife, in Böhmen, 
oͤrt dem Fuͤrſten von Elari zu 
plig, und dem Grafen von Thun 
Tetſchen, gemeinichaftlich , und 

it wegen feiner, YPapiermuhle, mo 

das beite Papier in ganz Böhmen ges 

macht wird, bekannt. 
Benefchau, Flecken im bechiner Kreife , 

in Böhmen, dem Grafen von Bus 

quoy gehörig. , 

Benefchow , ein —— Staͤdthen nebſt 
einem anſehnlichen Schloß .an der 

Dppa, im preufifchen Theil vom 

Fuͤrſteuthum Troppau. x 

Benefuef, ſ. Beihſemes. — 
Benevento, Stadt im Neapolitani— 
ſchen, wo ſich die Fluͤſſe Sabato und 

Calore vereinigen. Sie hat einen 

Bezitk von etlichen Meilen, den 

Titel eines Herzogthums, und ge⸗ 

hoͤrt dem päbflihen Stuhl, dem fie 

jährlich 6000. Thaler erlegt, von 

eilften Jahrhundert her. Seit 969. 

ik ein Erzbißchum dafelbit. Dieſes 

erzogehum ward 1769. bey den 

Aafeiten der bourbonifchen Mächs 

te mit dem pabilichen Stuhle von 

neapolitauifchen Truppen befeht , 
1774. aber wieder zuruͤck gegeben, 
eild, Benefelden, St dtchen P 
Schloß und Amt am Fluſſe Ill, in 
Elfas , ins Bißthum Straßburg. ges 
rig. Bor Alters war es eine Fe⸗ 
ung, und Reſidenz des Bilchors 
von Straßburg. Unweit davon iſt 
die Graͤniſcheidung wiſchen dem 
Dbers und Miederelfad. 
Bengalen, groffe Landichaft in Aſien, 
ſe vom Ganges durchfteöme wird, 

Sie fund ehemals unter der Dbers 

berrichafet des Großmogold, und 

ward von einem Nabob oder Unter⸗ 
fönig regiert. Allein die Oſtindiſche 

Eompagmie in Englaud, die zu Cals 

eutta uno andern Orten anfchnliche 

GEtabliſſements hatte/ 


vertuhr, 
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nach der Zerruͤttung des Mogoliſchen 
Reichs, durch Thomas Kuli Khan 
mit den Nabobs, die ſich von dem 


Großmogol meiſt unabhangig gemacht 


hatten, mach ihrem Geſallen; und 
da Mir Koffım Aly Scham, den fie 
beibi zum Nabob im J. 1760. erho⸗ 
en batte, nicht fo geichnieidig war, 
als fie es verlangte, fo ward er vom 
ihr befriegt „ und der Ausgang das 
von war Diefer, daß Major Adams, 
im 5. 1763. ınnerhalb 4. Monathen 
gan Beugalen eroberre und ven 

abob aus feiner Provinz verjagte. 
ufolge eines Tractats vom J. 1765. 
en die Compagnie mit Schah Zas 
dah, der den Titel Mogol angenem⸗ 
men hatte, ſchioß, ‚ward ſie vom 
ihm u ſeiem beſtaͤndigen Duan 
oder Einnehmer der Revenuͤen in 
Bengalen, Bahar und Drira ernannt. 
Sie übernahm cs, ibm haͤhrlich eis 
ne. gewiſſe Summa zu zahlen, und 
auch einem zeitigen. Nabob, zur 
Beſtreitung der Koſten der bürgers 
lichen Regieruug, die er führen folls 
te , und zur Aufrechthaltung feiner 
Würde, etwas gewifles zu entrichten. 
Das übrige der Revenuͤen ſollte 
der Compagnie gehören, welche das 
für die noͤthigen Truppen zum 
u Landes unterhält. Ders 
mög diefer Einrichtung, die durch 
Lord Elive vornehmlich zu Stande 
dam, erhielt die Compagnie, nach 
Abzug aller und jeder Koften, ein 
seines jährliches Einkommen aufs 
wenigſte von 1,700,000, Pfund Sters 
un: Der Nabob war ein leeres 
Schattenbild, fo wie der Grofmos 
gol bennahe ein Unding,, und fie 
allein haste die wahre, hoͤchſte Ger 
walt in dieſem groffen und reichen 
Lande, Diefe übte fie oder ihre Bes 
anıten auf eine fehr tyramiche Weis 
fe aus. e Indiauiſchen Zabricans 
sen, befonderd von der Tanıy oder 
Weberkafte, werden von den Bomofts 
bas oder Factoren der Kaufleute 
genöthiget, _ Zettel anzunehmen , 
worinn fie fich verbindlich machen, 
ein gewiſſes Quantum von Stoften, 
wovon ihnen jchon etwas voraus ber 
able wird, zu einer beſtimmten 
eit und für einen beliebig beſtimm⸗ 
ten Preis, der meiftens 15. und 


mehr, ja bis 40, Procent — 
11,77 
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it, ald die Waare auf ordentlichen 


Märkten gelten würde, au liefern. 
Wer fich weigert, Zettel und Geld 
unter ſolchen Bedingungen auzuneh⸗ 
men, wird mit Schlagen Dazu ge⸗ 
wungen. Zu gleicher Zeit ſollen 
dieſe Leute auch ihren Landbau beſor⸗ 
gen, um die Darauf haftende Abgas 
ben zu entrichten. Eine Folge 
Ban ift, daß die Manufacturen, 
efonders dag Neffeltuch , viel ſchlech⸗ 
ser ausfalen, ald ehemals, und 
daß viele Fabricanten genöthiget 
waren „.. ihre Handthierung und ihr 
Land zu verlaffen. Ducch das 1766, 
eingerübrte Monopol mit Salz, Be⸗ 
rei und. Zobat mußten in den. 2. 
Bheren, da folches dauerte, die 
Einwohner des Landes über 6,70,000. 
Dfund Sterling mehr bezahlen, ale 
dieſe Artikel innen gekoſtet hätten, 
wenn der Handel, wie vorhin, 
freg geblieben waͤre. Dieſen Ge 
winn zog eine Geſellſchaft von 60. 
Perſonen, am deren Sepitze Lord 
Elive war, welche, ungeachtet der 
wiederholten Verbothe von den Dis 
rectoren der Compagnie in England, 
fich dieſes Monopol zugeciguet hats 
te. Durch folhe DBedrudungen, 
und durch die Ungerechtigfeiten , 
welche Dbers und. Unterbediente der 
Compagnie gegen die Indianuiſche 
Einwohner, — Kaufleute 
und ſelbſt gegen Engläuder ausüben, 
it Elend und Verzweiflung, und da: 
durch grofier Schaden für die Coms 
agnie *— verurſacht worden. 
m die Regierung in England von 
‚ der Unterfuchung dieles Verfahrens 
und Ergreifung wirkſamer Maasres 
geln abzuhalten, zahlt die Compagnie 
jährlich an diefelbe 400,000, Prund 
Sterling, und vor dem J. 1783. bis 
dahin fich das Privilegium berjelben 
erſtrekt, iſt eine gründliche Verbeſſe⸗ 
rung und Abjtellungfoicher Mißbraͤu⸗ 
che nicht wahrfcheinlich. Die Com⸗ 
pagnie fchift nach Bengalen Tücher, 
Wollenftoffe, Nupfer, Eifen, Bley 
und einige weniger beträchtliche Ars 
tifel, und ihre Retourſchiffe bringen 
dagegen nach Europa Judiſche Des 
den und Tapeten, Beidenitoffe, 
rohe Seide, Specereven und Salpe⸗ 
ter. Der inländische Handel, der, 
an Erlaubniß des Compagnie, Statt 


Bengalen 


‘Benin 


findet „ beftebet im einer geringen 
Quantität Opium, das von Dencoos 
leu nach Bengalen kommt, uud ohn⸗ 
gefähr 600, Ballen Baumwolle 
tweldye Bengalen aus Bombai und 
Surate ziehet, und etwas Pfeffer, 
der nach China geführt wird. 
Benzuela , Königreich auf der Hüfte 
Eongo , in Africa, nebft einer Stade 
5. Fhilippo di Benguela gewannt, 
wo ein portugiefiicher Gouverneur 
feinen Sıg bat. Gie heißt auch 
Treubenguela zum Unterfchiede von 
— —— welches ein Dorf wei⸗ 
ter ins Land hinein iſt. 
Beni - Baſſara, groſſe Landſchaft in Bi⸗ 
edulgerid, in Africa, am Berge 
Atlas. Sie iſt der nordliche 
von der Provinz Segelmeife, 
Beni-Gebara, Beni - Gualid, fruchts 
bares Gebirge im Königreiche 3% in 
Africa, if vom einheimifchen Vol⸗ 
kern ſtark beivohnt, die jederzeit ihre 
Freyheit erhalten, weil man ihnen 
in den Gebirgen nicht beykommen 
kann. Damit ſie aber auf dem ebe⸗ 
nen Lande handeln duͤrfen, bezah⸗ 
* fie ihren Tribut an den König zu 
di. 


Benigheim, Binnicken, Bönnigheim, 
Eleine Stadt mit einer evangelifchen 
farrkirche und einem Capueiner⸗ 
lofter im Wuͤrtembergiſchen, nicht 
weit vom Neckar, im einer Gegend, 
Zabergau genannt. Gie war eher 
mals eine Ganerbfchaft, ald aber die 
liebenfteinifche Ximie , welche ihren 
Autheil von Kurmaynz zu Lehm trug, 
ausitarb , handelte Kurmaynz auch 
den übrigen _Ganerben ıhre Autheile 
ab, fo, daß es num der einzige Eis 
genchumsherr von Boͤnnigheim iſt. 

Benizumi, Landfchaft in Biledulgeri 
in Africa, welche der ſuͤdliche 
der Provinz Segelmeſſe iſt. | 

Benimäger , Gebirge im Königreich 
Marocco in Africa, in der Provinz 
Ducala, 

Benimaraz , Gebirge im Königreich 
ez, in Mfrica, in der Provinz 
abata. 

Benin , Königreich und die aröfte Stadt 
in Guinea, im Lande der Wegen, 
an einen Fluffe gleiches Namens, 
der fich in den Meerbufen von Gt, 
Tomas ergieht , welcher ſich von 

ap 


— 


Benkendorf 
ap Formofo bis an das Cap de tres 











in at Staͤdt⸗ 
der Grafſchaft Ho⸗ 
et 


a, uud die benden 
des fürfl. ſchwarzburgiſchen 
batten fonk jede ein Vier; 
an dem te. Das fonders 


. —— iſt aber 1675. eingetauſcht 
und rudolſtadtiſche * erkauft 
worden, 


Benrach , Eurpfälsifches Luſtſchloß im 
um Bergen , 2. Stunden 


elborf. 
erg, Bensburg , ein Flecken im 
rzogchum Bergen, wo der Kurs 
ur zu Pfalz 1705, ein Schönes Jagd⸗ 
op augelcget, Es ik mit trefli⸗ 
de en ausgepust. Biel 
Jierrathen daran find von grauem 
Marmor, welcher daherum gegras 
—— Der itzige Kurfuͤrſt ließ 
repariren. 
it Benzhaufen. 
Städtchen in der Beraftraf; 


„Siesta 14 gehörig , wo eine 
x. KL) If. h 

ptheim, — einer Stadt 
‚oder 








en Flecken, an der 
vertfälifhen Kreiſe, 
Bißthum Münfter und 
Provinz Oberyſſel, dem Gras 
von Bentheimbentheim gehörig. 
B ſteht auf einem Zellen, 

war vor dem Kriege von 1756. 
igt. Die furbraunfchweigis 
QAltirten haben 1751. deſſen 
m Theil gefprengt. Im 
















— ft an Kurbraunſchweig 

— ———— wurde aber 
im den Kriegsunruhen 1757. durch 
Frankreich wieder in den Beſitz ders 
gelbe N t , allein 1758. wurde 

Grafichaft wieder von Kurbraun⸗ 
' ig eingenommen , und bevm 
wieder im vorigen 


Ä igtes Schloß in dem 
isauefifichen Gebier, ın Jralıen, 
y. 3eis, Lexis. 


3 







Berching 209 _ 
davon das berühmte Gefchlecht Ben⸗ 
tivoglio den Namen führt. 

Benzhauien, eim aroffer Flecken, Cent 
und Amt, 5. Stunden von Schleus 
fingen, in der gefürfteten Graffchaft 
Henueberg, gehörte fonft zur zeigt: 
chen Erblandesportion, und ftebt ist 
nach Abfterben des —5 u Sach⸗ 
fenzeig unter Eurfächfifcher Hoheit. 

Beraun , fönigliche Stadt im berauner 
Kreife des Stönigreihs Böhmen. 
Es wird Fünftliche Töpferarbeit und 
* Feuergewehr hier gemacht. Im 

ahr 1744. behielten hier die Oeſter⸗ 
reicher wider die Preuſſen in einem 
ſcharfen Gefecht die Oberhand. Der 
Kreis, welcher von dieſer Stadt der 

Beraunerkreis genennt wird, liegt 
‘an dem Fluſſe Mulda, zwiſchen dem 

Prachiner⸗ Pilsners Staners Racko⸗ 
niger, und Kaurzimerfreife. __ 

Berbice, Berbiche, Fluß ın Sudames 
tica, in der Provinz Guiane / wel⸗ 
cher fich in das Mar del Nord er 

ießt. Laͤngſt diefem Fluſſe haben 
ie Holländer Plantagen angelegt, 
die durch kleine Feſtungen beſchuͤtzt 
werden. Dieſe Kolonie gehoͤrte, von 
1678. an, einigen Kaͤufleuten, de; 
nen fie 1690, von den Franzoſen 
Mmeggenommen, und als fie die flars 
fe Brandſchatzungen und darauf aus⸗ 
geftellere Wechſeldriefe nicht bezahlerr 
wollten, von erftern 1754. an andere 
4. amfterdamer Kaufleute Fauflich 
uͤberlaſſen wurde. Drefe errichteten 
eine Geſellſchaft, ſchoſſen 3. Millio— 
nen 200,000. Fl. zuſammen, und 
waren in kurzem fo glücklich, daß 
fie fchon 5. von 100, austheilen 
konnten. Die Handlung ſelbſt bes 
fiehbt in Cacao, Kaffe und Zuder, 
en welches die Handlung hervor 
ringt, 

Berchem , reformirte® Pfarrdorf, in 
der Grafſchaft Limburg, im wefſtfaͤ⸗ 
liſchen Kreis. 

Berchem, Dorf im Amt Blanferts 
berg, im Hetzogthum Berg, two 
£utheraner und Katholiken eine ges 
meinfchaftliche Kirche haben. 

Berchheim, Berchem, fleine Stadt 
* Fluß Erst, im Herzozthum Jüs 


ich, 
Berching , Städtchen am der Sulz, 
im eichftertiiichen Dberamt Hirſch⸗ 


u. 


Berch- 


ee an — — — 


Berchtoldsgaden 


Berchtoldsgaden , Berchtesgaden „ 
gefürftete Probſtey, in dem Erzbißr 
un Galjburg gelegen deſſen 
robſt ein unmittelbarer Stand des 
+ Reichs it. Im geiftlichen Sachen 
fteht er unmittelbar, unter dem Pabit. 
u dem Klofter u befinden fich 
horherren Auguftinerordens , wel⸗ 
che aus der Nitterfchaft des Landes 
nd. Das Wappen der Probitey 
d 2, in Form eines Andreaskreur 
es: gelegte Schlüflel und franzoͤſiſche 
Filien im rothen Felde. Der Matrıs 
eularanfchlag ift 2. zu Pferd und 20, zu 
Fuß, oder N fl. zu einem Römers 
‚ monath; und der Bentrag zu einem 
»Kammerziel 121. Thaler 66. drey 
vierteld Kr. Der Haubtoit im Ges 
viethe der Probitev ift der Marktfle⸗ 
‚den, Berchtesgaden, an der 
Achen, mit einer. ſchoͤnen Kirche, 
seinem Francifennerklofter, und dem 
Schloſſe Kürftenftein. Im Jahr 
1736. hat das. Waffer grofien Scha⸗ 
den daſelbſt gethan. 
-Bercka , f Berka. 1 
Berckel, Fluß; welcher im Bißthum 
Münfter entipringt , und fich zu 
Zütphen mir, dem Fluß Ziel. ver: 
einigt. 
— s Berckheim „ Bergheim, 
Stadtund Anıt-in Ober⸗Elſas. Sie 
hat die Freyheit, daß ſich ein Todt- 
—5 100, Jahr und einen Tag 
darelbft ficher aufbalten kann. 
Berckley , Barckley lecken und 
Schloß in der Graf haft Gloeeſter in 
England, an der Öftlichen Seite des 
Fiuffes Saverne , davon fich eine 
raͤfliche —— fchreibt. Die um: 
jegende Gegend wird Berkley: Hund; 
red genennt. 
Berckfhire, f. Barckfhire. 
Berdiezow, Stadt im der Kiowſchen 
Woimodfchaft ; in Polen, wo ben 
den Earmeliten ein mwunderthätiges 
Marienbild it, dem Pabit Benediet 
XIV. 1753. eine prächtige goldne 
Krone verehrte. h 
Berdoa, grofies und wuͤſtes Land in 
Africa, in der Wuͤſte Saara, wels 
ches voller Räuber, Saud und wils 
der Thiere ift. — 
Bereczk, Rarttflecken in Siebenbuͤr⸗ 
en, 8. Meilen von Cronſtadt gegen 


ſten. 
Lereitſchaft, ſ. Biouac. 


2ı® 


Berg 


Berend,, fleine Stadt, in dem davon 
benannten Kreisamt in Weftpreuffen. 
Berefow, Berezow, ein mit Palliſaden 
befeftigter Drt fı in Sibirien, am 


1731. 
Erilio. Im 9. 1772. zählte man das 
felbt ohngefähe 150: Haͤuſer, die 
meiftens von Koſaken bewohnt wurden. 

Berethalom, ſ. Birthalmen. ‚ 

Beretzhaufen , Markt und Pflegamt 
im Neuburgifchen an der Laber. . 

Berezyna, Fluß, der in Weißrußland 
bey Polos u Neem und bey Dobros 
gisfa in den DOnjepr fließt. Es iſt 
noch ein Fluß diefeds Namens, der 
bey der Stadt Strzeino in den Onjept 


gebet. 

Berezyna, Städtchen , am Fluffe aleis 
ches Namens , in der Minskifchen 
Woimodfchaft, im Litauen. 

Berg , Herzogthum im weſtfaliſchen 
Kreife, welches genen Norden an 
das Herzogthum Elcve, gegen Dfien 
an die Grafichaft Mark und Herzog 
thum Weftfalen , gegen ‚Süden an 
den Weiterwald, und gegen Weften 
ans Erzftift Eölln grenzt, und 9. 
Städte, mebft 8. Flecken pder Freps 
beiten , im fich begreift. Es gegdrr 
dem Kurfürften zu Pfalg. Die, Eins 
wohner find eheils der proteftantifchen, 
—* der katholiſchen Religion zus 
ethan. 

Berg, s’Heerenberg , frene Reichs: 
grafichaft in Zütphen, welche ſonſt 
ihre eigene Grafen aus dem 
fchlechte ver Waflenaer ‚gehabt. Als 
aber viefelben 1712. mit Grafen 
Oswald 11, ausitarben , fiel ide 
Grafichaft an das Neichsfürftli 
Haus Hohenzollern Sigmaringen‘, 
ſo deswegen auf der wetterauiſchen 
Grafenbant_ Sitz und Stimme hat, 
und den Erbfaͤhndrichs Titel von 
Zuͤtphen fuͤhrt. Der Daubrort heißt 
— SHeerenberg, und iſt eine 
leine Stadt mit einem Schloſſe. 

Berg , — und Schloß in 
— ifch ⸗Oeſterreich, unweit 

ingen. 

Berg, Dorfmit einer reformirten 
Kirche, im Amt Nidecken, im Her⸗ 

neie. Hieden inder Herridaft Wide 
erg, Flecken in der Herrſcha i 
rad, in Weſtfalen. 

Berg, 


| Dorn 
Berg, Dorf, mit einer Seidenmanu⸗ 


fartur und einem Gauerbrunnen , 
bey Cantſtadt, im Herzogthum 


bei 

» an if farrdorf, im Ge 
Fe Keipehatt ingen. 
e em landsfürjtlicher 


ichöftadt Memmingen. 

* 
en in Dberöfterreich, un: 

„ terbalb Linz, bey der Donau. 
Berga , offenes Städtchen im Wogt: 
laude , an der Eliter, im Amte 
Weyda, nebft oe. Schloſſe glei: 
es Namens, der Familie von Wa: 
— als ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut 
Berga Heine Stadt am Fluß Llobregat 
Satalonien, in va de 


Bergamafco , Landfchaft in Stalien, 
den Venezianern - , welche ges 
I gen Diten an das Brefcianifche, ges 
orden au_das Valtelin, gegen 
und Süden aber au das 
grenzt, Sie hat Eis 
a 
ergamo, Haubtſtadt in der Kandicha 
er Sie iſt etwas befe— 
Bet liegt an einem Hügel, zwi⸗ 
den beyden Flüffen Brembo und 
Serio, und bat eine Kitadelle, 
Die Zahl_der Einwohner gehet auf 
00. Es wird ein beträchtlicher 
- Handel da getrieben, und die hier 
_ geswirnte Seide iſt befannt, er 
— Kr ter Dapland , und 
räflichen Titel, ' 
Ber “Biecenheim » ein groffer Markt: 
de im Unterelfaß, ins Amt Dach: 
Keim und zum Bißthum Straßburg 


Berg-Ebersbach, Ebersbach auf dem 
— Kirchdorf, im Dillenburgis 


Amt Ebersbach , iu Weftas . 


| dorf, Bargedorff, ee 


rgels Markbergel, groffer Markts 

‚in dem bapreutiichen Ober; 
amıt ed. ' ü 

Bergel bal in Granbündten, 


‚ Thal 
dm Bunde des Haufes Gortes , wel 
ches bis an on Glaseuna 


Bergen s Fleine Stadt ; Schloß und 
Pommern mul der u Wigen a 
* einent Pleinen Ser, der Stadt Srralc 


Bergen 211 
fund gegen über. Sie iſt der Sitz 
des koͤniglichen Landgerichts , und 
des Landvogts, der allemal ein ins 
beimifcher von Adel ſeyn muß: es ifk 
auch ein Amt, und die erfie Präpo: 
fitur des Landes da. Die Gegend 
berum wird das Land Vergen ges 
nennt. 

Bergen, ſ. Mons. 

Bergen Amtsvogtey und — 
nt einem Rittergut , im Fuͤrſten— 
thum Gele. , 

Bergen, Flecken im lütteburgifchen Amte 

uͤchow, an der Dumme 

Bergen , Stiftsamt in Norwegen, das 

egen Welten an Aagerhuus, gegen 
torden an Drontheim, gegen Süden 
und Dften an dıe Nordfee gränger. 
Die Haubtftadt Bergen, die größte 
und auſehnlichſte Stadt in Norte: 
en, liegt am Ende eines Meerbus 
en, der tief in das Land hineingeh t, 
und ft ubrigeus auf allen Seiten mie 
hoben, Fahlen und feilen Felfen eins 
5 — Durch dieſe Lage hat ſie 
en Vortheil eines guten Havens 
und einer ſtarken Schiffarth ; aber 
auch die Unbequentlichkeit, dag man 
su Lande, nicht anderft, als mit 
Broffer Mühe und Beichvernif, zu 
hr fommen kann. Die Nähe diefer 
felfigten Gebirge ift auch Urfache , 
dap die Witterung daſelbſt fehr reg: 
neriſch iſt. Die Stadt felbft ıft groß 
und ziemlich gut gebauet, obgleich 
die Straſſen, wegen der Lage an den 
aa enge , krumm und uneber 
ind. Sie hat um Öftern Brandichds 
ben erlitten, Die aber und zwar mit 
Verfihönerung wieder erfert find. 
Die Einwohner rechnet man auf 
20,000. Da fie feinen Feldbau und 
feine eigentlichen Manufacturen hat, 
d. it der Gechandel ihr, einziger 
hrungssweig. Die Einwohner 
der Nordländer und fat der ganzen 
üfte bringen ihre getrofneten Fifche, 
hran ic. nach Bergen, wo Holldus 
der, Engländer, Schweden und ans 
dere Nationen, (welche Korn und 
alle mögliche Waaren, die Noriver 
en mörhig bat, dagegen einführen,) 
[ich abholen und theils in ihre eigue 
Länder, theild nach der Dftfee oder 

m die Häven des mittellaͤndiſchen 

Meers bringen. Die Kaufleute zu 

Bere führen une ettoad weniges 

a 5 


— ⸗ 


Bergen 


fuͤr ihre eigene Rechnung und mit 


been 35 Schiſſe aus, Der 
n a 


fang des Handels in Bergen kommt 
von den Hanſeſtaͤdten her, welche 
hier je 3.1445. ein Comptoir und 
Packhäufer an egten und eine Art 


von Herrfchaft oder vielmehr Unter⸗ 


druͤckung über die Nation und die 
Bürger der Stadt ausubten, Sie 


wurden aber nach und mach immer 


mehr eingefchräuft, und der Stiftes 
amtmann Walfendorf , der ſonſt 


durch feine —— gegen Tycho 
e 


— — 


de Brahe bekannt iſt, machte dazu 
den Anfang. Deut zu Tage iſt von 
dem Deutichen, Auſehen wenig oder 


‚nichts mehr übrig, als die Deutiche 


Kirche, die nicht weit von dem Has 
ven liege und die einzige in Norwe⸗ 
— iſt. Auſſer dieſer ſind noch 3. 

aͤniſche Pfarrkirchen bier, Ehe 
mals hatte Bergen 30, Kirchen und 
Kloͤſter. Das St. Jürgenshofpital, 
welches auch eine Kirche bat , it für 
folche beftimmet, die mit dem Aus— 


„‚indet fich bins und Wieder unter. dem 


Sage behaftet find. Diele Krankheit 
- Armen an der nordlichen Kuͤſte von 


rontheim und vom. Stift Bergen. 
Sie beitehet, wahrfcheinlicher Weife, 
in einer gänzlichen Verderhniß und 
Schärfe der Enmphe , welche von 
der Lebensart diejer Leute berührt, 
Auſſer der Stadtichule und dem de⸗ 


“minariüm Fridericianum „ welches 


der damalige Biſchof zu Bergen, 
Wautoppiden, um das J. 1750, an⸗ 
legte und worinnen 12. Geminart 
fen, im br Öfischen, Deutſchen, 
in der Phyſik, Mathematik, Litterars 
geſchichte und Moral unterwiefen 
werden, findet fich hier auch cine jo 
genannte barmonifche Akademie, 
welche ein Concert von Liebhabern 
veranftalteet und cine Zeichenfchule 
errichtet hat , _tworinnen die Wohl⸗ 
babenden ı, Schilling Dänifch fir 
die Stunde bezahlen, die übrigen fie 
aber völlig frey, haben, Es werden 
auch kleine Prämien für die, beften 
Stuͤcke ausgerheilt. Noch iſt eine 
fo genannte nügliche Geſellſchaft 
in Bergen, welche jaͤhrlich eine au— 
ſehnliche Menge Praͤmien, infons 
derheit fuͤr ſolche Dinge, ausſetzt, 
die zur Verbeſſeruug des Nahrungs; 


Kandes dienen. 


_ Bergen op Zoom 


Bergen, Dorf und Herrlichkeit, dem 
räflichen Haufe Naffau gehörig, in 
ordholland. 
Bergen, Graffchaft , im öftlichen Theil 
von Neujerſey, in Nordamerica. 
Berzen, lutheriſches Kloſter nahe vor 
Bi Stade Magdeburg , auf einer 
: he, bat einen Abt, der cin Lands 
and des Derjogthums Magdeburg 
it, und werden 6. Comventualen 
darınnen unterhalten. _-Iigleichen 
ein durch feine gute Einrichtung neuer; 
lich fehr berühmt gewordnes Pädas 
goguum. Im Jahr 1577. Murde 
allhier die Formula Loncordiae von 
den lucheriſchen Theologen völlig 
husgearbeiter. Ä 
Be:gen, graͤflich⸗ — Flecken 
und nt, anderthalbe Stunden 
von Frankfurt. Er liest auf einer 
Döhe, und iſt, wegen des guten 
Weinwachſes, und Des 1759. den 
13. April zwifchen den Franzofen 
und Aliirten , zum DBoitheil der er: 
ſtern, vorgefallenen bintigen Tref⸗ 
fens berühmt. 
Bergenuorf,, f, Bargedorf. 
Berzenhuus, Amt in dem Stifte Bers 
gen, in. Norwegen, dazu 7. Prob⸗ 
ſteyen, 54. Kirchfpiele, 154 Kirchen 
und 13. — gehoͤren. — 
rgen op Zoom, Marquiſat in dem 
belländij Autheil von Brabant, 
an der elde gelegen, und wird 
durch den Fluß Eendracht von 
land geſchieden. Es beitebt aus 4. 
Quartieren, und hatte jeit 1397, da 
es Herzog Johann 1, von Brabant- 
trennte, verfhicdene Herren. Als 
1710. der legte Beſttzer deſſelben, 
Franz Egon de la Tour Deriog 
von Auverguc, verfarb , kei diefi 
Marquifat an deſſen hinterlaffene ein⸗ 
sige Tochter, Maria Anna, die fich 
1722. mit Pfaljgrafen Johann Chris 
fitan von Sulzbach vermahlt hatte, 
fo daß jetzo deſſen Sohn Carl Theos 
dor , Kurfürft von Pfalz, felbiges 
noch beſitzt. Die Haubrftadt darınz 
nen ift Bergen op zoom, eine fehr 
ſtarke durch welche der 
Heine Fluß Zoom fließt, und ſich im 
die Dofterfchelde ergießt, mit wel⸗ 
er die Stadt, mittelt eines gutem 
2 Gemeinfchaft bat. Die 
eneralftaaten belegen ald Oberher⸗ 
sen dieſe Stadt mit u 
eſa⸗ 


Bergerac 


Seſatzung, und haben auch einen 
Gouverneur da. In den Jahren 


1585. und 1622. wurde fie von dem 


Spaniern vergeblich belagert ; 1747. 
aber von deu Franzofen, nach einer 
faft 3. monatlichen tapfern Gegens 
wehr, mit Sturm eingenommen, 
und ım Frieden 1748. in wuͤſtem Zus 
ſtaude zurücd gegeben. Es ift aber 
alles wieder aufgebaut. 

Bergerac, Stadt am Fluß Dordogne 

in der Provinz Perigord in Frankreich. 

Berzzivefzhübel, f. (Griefzhübel 

Berghaupten, Pfarsdorf und Schloß, 
im ſchwaͤbiſchen Nittercanton am 
Neckar und Schwarzwald, denen 
von der Schleng gehörig. 

Berghaufen , Schloß im Erskift Coͤln 
nahe ben Lechenich. 

Bergheim , Flecken in der Graffchaft 

aldeck, und die iegige Reſidenz 

der gräßicen finie, am Fluſſe 


men, 
Bergitädte, (freye Fönigliche) in Uns 
arn en zu beyden Seiten des 
uſſe 
ben alſo genennt: Schemnitz, 
Cremnitz, Neuſol, Libethen, Bd: 
—— „Puganz und Diun. 
Sie haben ſe 
und Kupferbergwerke. 
Bergitedt,, ſ. Bederkefa. 
'Berzftrade , if ein ſchmaler Strich 
Landes, und ein mit Ruß und Kas 
fanienbäumen beiwachfener , auch 
mit Weinreben beiester angenehmer 
diffeit des Rheins, welcher 
fih von Darmſtadt an bis an das 
Stift Neuburg , eine halbe Stunde 
von Heidelberg aufs. Meilen, ers 
ſtreckt; und gehört ein Theil davon 
nach Heſſendarmſtadt, etwas dem 
Grafen von Erpach, das meiſte aber 
den Kurfürfien zu Maynz und 


fa 
Beräitrnffe ; — und Nieder,) 
wen Bauerſchaften, welche ein dem 
frcnerren von Plettenberg gehoͤriges 
ericht ausmachen, im Amt Werl, 
im koͤlniſchen Herzogthum Weſtfalen. 
Bergues, Bergen - Ssaint- Vinox, Vi- 
noxbergen, oder \Winoxbergen, 
Heine aber wohl befefigte Stadt, 


rau , und werben folgende _ 


hr reiche Gold: Silber⸗ 
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zwiſchen Dünfirchen und Montcaffel, 
ın dem Quartiere de 'Terre Franche 
im frauzoͤſiſchen Flandern gelegen. . 

Beryzabern, Stadt und Schloß, am 

luſſe Erlbach, im Fürfienehum 

weybruͤcken, auf der Grenze von 

iederelfas. Das Oberamt gleiches 
Namens, welches auch Neucaſtel, 
genannt wird, hat da feinen Sin. 

Beringen, Dbervogtey und Pfarrdorf, 
im Canton Schafhaufen in der 
Schweiz 


Beringen, Flecken, in der Grafichaft 
Loon, im Stift Lüttich. 
Beringersdorf, Peringersdorf, Pfarrdorf 
und Schloß, im Bezirk des nürnbers 
schen Pfleaamts Lauf, der adelichen 
amilie der Tucher von Simmels⸗ 


dorf gehörig. _ 

—— en, Ritterſitz und Kirchdorf 
im koͤlniſchen Herzogthum Woſtfalen. 

Berka, Staͤdtchen und Amt in Thuͤrin⸗ 
gen an der Iim, Sachfen s Weimar 

gehörig. 

Bersa, Fleine Stadt an der Werra 

in Thüringen , gehört, nebſt dem 
Haufe Breitenbach an der Subla, 
dem Derzoge non Sachien » Weımar 
und Hejiendarmftadt gemeinfchaftlich , 
boch hat Weimar die Landeshoheit 
und andere Gerechtſame voraus. _ 

Berkesz, Marktflecken in Ungarn, im 
koͤwarer Diſtriet, an der Grenze von 
Stebenbürgen , wird von lauter Un—⸗ 
garıı bewohnt. Ä 

Beıks, Berkfhire f, Barckfhire, 

Berlanga, Verlanga, Meine Gtadt 
und Marquifat ın Altcafikien, am 

luß Duero. | 

Berleburg, Städtchen am Berlenbache, 
welcher nicht weit davon in die Eder 
ießr, in der Werteran , in der Graf⸗ 
haft Witgenſtein, nebſt einem 
Schloffe, welches der Grafen von 
Witgenftein s Berleburg Reſidenz ift, 
Sie liegt 2. Meilen von Wirgenftein 
und 4. von Marburg. Dafelbft if 
die betannte berleburger Bibel nach 
myſtiſcher Auslegung gedruckt worden. 

Berlenga, f. Barlenga. 

Berlin, Refiden und erſte Haubtſtadt 
alter koͤniglichen preußiſchen und 
kurbrandeuburgiſchen Laͤnder, liegt 
in der Mittelmark Brandenburg , 
au der uprer., und ift eine der gröfs 
eften und fchönken Städte micht 
Io8. in Dentichlaud, Der Umfang 

D 3% ihrer 
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ihrer Mauern und Pallıfaden, wo⸗ 


durch ı5. Thore gehn , beträgt =. 


und eine halbe deutfhe Meilen. . 


ten, welche feit 1714. die königliche 
Nefidenzitädte heiffen, ihre eigene 
Vorſtaͤdte haben, und unter einem 
einzigen. Magiſtrat verbunven find. 
Die ichö.en und langen Grraffen , 
die groffen Plaͤtze, die prachtigen und 
anfehniiwen Pallaͤſte, Kirchen und 
andere Gebäude haden Faum ihres 
gleichen. Man zahle 33. Kirchen, 
welche theils den Kucheranern , theils 
ben Keformirten, theild beyden pro⸗ 
teftantischen Parteyen gemeiunſchaft⸗ 
lich, theils den Katholiken gehören. 
allen ihren Stadten uud Vor— 
ädten zufanmen_befinden ſich 6,223. 
Haͤuſer (257. aufferhalb denſelben fie; 
hende Häufer ungerechner) und uber 
1,40,000. Einwohner mit Jubegrif 
- der Beſatzung K. Friedrich li. (Ai:-) 
bat viele äufer auf feine Koſten 
neu und fchön aufbauen laſſen. 
‚werden auch da viele vortrefliche 
Manufakturen und Fabriken, ver 
chiedene Akademien, _ vortrefliche 
ibliothefen und in allen Theilen 
der Wiffenfchaften eine Menge fehr 
Am Mäntıer angetroffen, ſo 
q 
Ö 


Sie eigentlich aus 5. Staͤd⸗ 


daß Berlin zugleich em, Sitz der 
ſchoͤnſten Künfte iſt. Die Policey 
— vortreflich, und die Accife_ trägt 
—* aum fvenigften 500,000. Rthir, 

ie 5. Städte, woraus diefe Haubt⸗ 
ade zufammen gefest iſt, find: 1) 
as eigentlidye Berlin, welches 
1163. von Markgraf Albrecht dem 
Bären erbaut worden, Die Stadt 
at 39. Straffen,. In der Königs: 
rafie ficht das koͤnigl. neue Poll; 
Gouverneur: und Rathhaus, wo fich 
der. Stadtrath aller 5. Refidenzen 
verfammlet, In der Soachimsfraffe 
st das reformirte ioachimsthaliſche 
Gymnaſium. u der Spandauer— 

affe ift die foftbare Beſatzungskirche, 
o 1722, eingeweiht worden, Die 
Jucheriiche Pfarrkirche St. Nikolai 
iſt eine Proben. In dem en 
Landſchaftshauſe verſammlet fi ja 
lich die Laudſchaft von Prandenburg. 
Auf der Heidereuterſtraſſe ſteht die 
Synagoge ver Juden. ng dem groß 
en neuen Marke befindet fich die lus 


beriihe St. Mariensrarrfirche, 
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e 
liegt die reformirte Pfarrkirche , die 
neue franzöfifche Kirche, das 1767. 
vereinigte berliner uud koͤlner luthe⸗ 
riſche Gymnaſium im grauen Kloſter, 

welches den 22. und 23. Nov. 1774, 
ein weytes Jubelfeſt fenerte,) und 
das fönigl. Lagerhaus , worinnen die 
Zücher für die ganze Fönigl. Armee ' 
verfertigt,, und arme Manufakturis 
ften aus dem groffen Wollmagaszine 
mit Arbeit verforgr werden. In gem 
groffen Srideichshofpital werden über 
800. Kinder frey unterrichtet, Das 
ehemalige _ Commendauntenhaus ift 
jego eine Porcellainfabrif, und find 
noch aufferdem das Gebäude, des 
koͤnigl. Cadertencorpe , worinnen 
ae junge Edelleute in Gpracen, 
Wiffenfchaften und ritterlichen Uebun⸗ 
gen ihren Unterricht finden, nebit 
dem koͤniglichen Provianehaus ‚ans 
firehlauer TIhore merkwuͤrdig. Die 
Dorftadre von dem eigentlichen Ders 
lin befiehben aus dem Königsviertel, 


. aus dem Spandauerviertel oder der 


Sopbienftadt, worinnen dag neuers 
lid) erbaute groſſe Arbeitshaus, die 
neue Fönisl. Münze, die Proviants 
magazine und Bd even ;. das koͤnigl. 
Sommerpalais Wonbijou , der 
pragcise gräfl. veußifche Garten, 
as für arme und gebrechliche Leute 
errichtete groffe Hofpital la Charite 
—— u. d. m, und dem Strah⸗ 
auerviertel , darinnen die . 
haakiſchen und Fraufifchen Gärten und 
vor dem ſtrahlauer Thore die Zur 
ckerlaͤuterung u ft find, r 
dem oramienburger Thore fieht Dat 
— 8* Invalidenbaus, welches der 
jetzige König erbauen und 1748. eine 
weihen laſſen. Es unterhält telbiges 
an Officiers, Soldaten, cm 
und Kindern auf 1000. Seelen, In 
der Gegend des Weddings bey der 
Papiermühle au der Panco, eine 
balbe Meile von der Stadt, tft der 
Sriedrichs : Gefundbrunnen ,_ wel⸗ 
cher 1761. beifer zum Gebrauch, eins 
gerichtet und mit Bädern verfeben 
worden ift. Ueber dem Haubtarm 
ber Spree „ wiſchen dem eigentlis 
ge Berlin und Köln, if die-lange 
ruͤcke, fp von Düuaderfieinen er: 
baut, 5. Bogen bat., 160, ‚Schu 
ng, 


* 
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Taug , und mit der metallenen Statue 
des Kurfürften Friedrich Wilhelm des 
Grofien geziert if. 2) Röin an 
der Spree, ſo gleichfalls Markgraf 
Albert erbaut , war chedeflen eine 
befondere Stadt, deren Mauern aber 
nad) und nach abgebrochen worden. 
Die Spree fchließt fie durch 2. 
eein, umd macht eine Juſel 
Daraus, Gie hat es. Strafen. 
Wenn man von Berlin über die lan; 
| fömmt, trift man naͤchſt 
Schloßplatze das koͤnigl. Schloß 
Au demſelben fieht man die 
gigl. Bibliothek , die Antiquitäten; 
ii und Medaillencabınets , wie 
ch die Naturaliens und Kunſtkam⸗ 
mer, nu aa find dafelbft die 
. -  Kandescollegia , als der 
ssrath, und das General⸗Kriegs⸗ 

} und Domainendirectorium, 
J die kurmaͤrkiſche Kammer, 
Die Generalkriegskaſſe ꝛe. Nicht weit 
vom Schloffe ſteht die 1750. einges 
prä —E—* Domkir⸗ 
she. Gegen über ſteht der neu: Pack⸗ 
. Auf der mit fchönen Gebäuden 
gesierten br:iren Straffe befinden fich 
Fönigl. Marſtall, und über dem; 
eiuſtweilen die neuangelegte 
Ele militaire oder Ritterakademie. 
Unweit der Peterskirche iſt das koͤl⸗ 
ſche lutheriſche Gymnaſium. Webris 
ſind der Markt, die neue Stech⸗ 
und der Muhlendamm wegen 
4 Gebäude fehenswürdig. Neu— 
In, ein Theil der alten Stadt 

| befteht aus 4. Straffen , wel: 
(dngft der Spree und dem Wall 

. Die ballifche Saljniederlage, 

























ie von kroſigkiſche Sternwarte und 

ie fplitgerberifche Zuckerfiederen find 
betra gswerth. Die Fölnifche 
oder £ icker Vorftade liegt ın 
Er (hönen Gegend und murde 
1736, mit in die äuffere Mauer gejo: 
2 3) der ‚Sriedridyswerder ift 
von dem Kurfürften Friedrich Wil: 
beim dem Groffen angelegt worden, 
und Bene. Straſſen. Bon der da; 
irche gehört eine Hälfte den 

en, die andere aber den Luthes 

tanern und beutichen Reformirten ge; 
meinfchaftlich, Nicht weit davon iſt 
das franzöfifche Gymnaſium und Ge; 


richtshaus; mie auch, auf dem ches 
maligen Karhhaufe , das a 
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fchaftlihe Gumnafıun der Luthera⸗ 
ner und Reformirten und die Zimmer 
des Obercöltegii Medici, Naͤchſtdem 
d bier anzumerken: der alte Pack— 
of , die Niederlage der Spiegel, 
ie alte Münze, nahe bey der vou 
Quabderfieinen erbauten Schleuſſe, 
der koͤnigl. Jaͤgerhof, worinn jetzo 
das Oberbaudepartement und_ Die 
fönigl. Haubrbanco befindlich find, 
die Palaſſe des Markgrafen von 
Schwedt und des Prinzen von Breufs 
fen, das groſſe prächtige Fönigl. Zeug⸗ 
haus, In dem koͤnigl. Gießhaus und 
in dem fo genannten Fuͤrſtenhaus find 
ist die Wohnungen der Fönigl. Par 
en, Montirungskammern und. die 
oͤnigl. Haubtftempel: und Karten: 
fammern. So ift auch das Addreß⸗ 
haus , woſelbſt man Gelder gegen 
binlängliche Pfaͤnder ausleiht, eine 
nuͤtzliche Anſtalt.“ 4 Die Doro; 
— adt oder Veuſtadt, hat Kur⸗ 
fürft Friedrich Wilhelm angelegt und 
nach) feiner Gemahlin benennt. Sie 
liegt zwiſchen dem Friedrichswerver, 
Sriedrichsftadt und der Spree, iſt 
nicht groß , hat nur 6. regelmäßige 
Strafen, aber fchöne und zum Theil 
prächtige Häufer. Vor andern find 
da zu merfen: die den Lutheranern, 
deutſchen und renzönfhen Keformirs 
ten gemeinichaftlich gehörige Kirche, 
der Palaft des Prinzen Heinrich, der 
groſſe koͤnigl. Stall, über dem vor» 
mals die Maler: Bildhauer: und 
Bauakademie war, welche aber nun 
in ein Privathaus verlegt worden. 
Dagegen nun die koͤnigl. Akademie 
der Wiſſenſchaften, nebſt dem vor: 
treflich gemalten Saal, Büchervors 
rath, Münzkabinet 26. im dem neuen 
Vordergebäude über dem Fönigl. 
Stall befindlich iſt. Ueberdieß vers 
dienen das aftronomifche Obſervato⸗ 
rium, das anatomifche Theater , das 
prächtige Opernhaus, die berrlich 
angelegte und den 1. Nov, 1773. eins 
ewweihte kgtholiſche Kirche, die aber 
on zur Sriedrichaftadt gehoͤret, ins 
‚gleichen die anmuthige Lindenallee, 
wel ohngefeht 1200. Schritte lang 
ift und an beyden Seiten die praͤch⸗ 
tigften Gebäude zeigt, der ehemalige 
Thiergarten , in, welchem num mans 
nichfaltige Spaticeaäuge Aleen und 
Labyrinthe angelegt worden, umd der 
D 4 fonigl. 
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nigl. Bauhof, gefeben zu werden. 
n die Friedrichsſtadt, Welche Kurs 
urft Friedrich II. 1688, angelegt hat. 
Sie übertrift die 4, übrigen Refidenz- 
ftädte an Gröffe, hat 23. breite um 
wohlgebaute Straffen, worunter die 
Leipzigerſtraſſe prächtig uud die Fries 
drichsſtraſſe uber -eine Wirrtelmeile 
lang iſt. Hier kommen ınsbefoudere 
zu bemerken vor: das anſehnliche 
— in welchem das Tri⸗ 
bunal, Dberconfiftorium , Eurmärs 
eig Kammergerichte, oder höchite 
Su — Pupilfencollegium , 
ehnsarchiv ihre Sitzungen bas 

ben, die ven großen Potsdamer Wais 
enhaufe augebörige Gold: und Sil⸗ 
errabrif, die koͤnigl. Porcellainfabrik, 
der prächtige Valaft des Herrenmeis 
ers des Johanniterordens, _ das 
alais des Grafen Neuß, die zeu 
alemsfirche, die neue uud die Drey— 
faltigkeitskirche, eine Kirche der 
evangelifch ⸗ lucheriichen Böhmen, 
Berhlsem genannt, eine franzdfiiche 
Kirche, die Bildfäulen der Generale, 
Schwerin und Winterfeld, und die 
durch ihre gute Einrichtungen be: 
bmte Realſchule. Uebrigens has 
ben die zu Berlin fabricirten feidenen 
und halbieidenen, wolleuen und baum 
wollenen, Fameelhärnen und leine⸗ 
nen Waaren, Broderien, Jutveliers 
Emails: uud Stahlarbeiten » das ſcho⸗ 
ne Berlinerblau 2c. die berliner Hand» 
lung ungemein empor gebracht, fo 
wie auch der Buchhandel und die 
Buchdeudereven bier beträchtlich 


ind, 

Berlinichen, Berlinicken, fleine Stadt 
in der neuen Markt Brandenburg, 
an den pommeriſchen Grenzen. 

Bermudas, pder Sonmmers : nfeln, 
haben den erftien Namen von dem 
Spanier Juan Bermudez, der fie 
1503. entdeckte und den lektern_ von 
dem englifchen Ritter George Som; 
mers, fo 1609. dahin kam, von 
welcher Zeit an fich die Englaͤn— 
der darauf feſtgeſezt. Sie Liegen 
im Mar del Nord gegen der nördlis 
chen Hüfte von Anierica, und find 
deren gegen 400, aber die meiſten 
und ſehr Hein und unbewohnt. Die 
ornehmften find Gt. Georg, mit 
euer Stadt gleiches Namens, die 
ohngefehr zooo, Häufer hat, Sr, 
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David, Ireland, Sommerſet, 
Long» Jslaud, Bird⸗Jélaud, Eoos 
er und Nouſuch. Die Zahl der 

enfchen auf allen den bewohn⸗ 
ren Juſeln fchägt man auf 10,000, 
Sie find alle mit rauhen Felfen ums 
geben, daran manches Schiff zerſchei⸗ 
tert iſt, Daher werden fie von Dem 
Schiffern auch die Teufelsinjeln 
geneunt, Liegen in Geitalt eines 
halben Mondes, haben gejunde Luft, 
und bringen Gedern, Palmen, Eis/ 
tronen, Pomeranzen und Melonen. 


Bern, der größte unter den ſch 


rifchen Cautous, als welcher in 
groͤßten Ausdehnung se. Stunden 
lang , ‚und 30, Stunden breit -if, 
Seine Grenzen find gegen Werften 
die Eantons Daft und Solothurn, 
die Grafichaft — und die 
kranche Comte, gegen Norden die 
Waldſtaͤdte, der Rhein uud. der 
Canton Zücch, gegen Dften £ucern, 
Nuterwalden und Ur , gegen Suͤden 
aber dad Sänpchen, Ser, der Genfers 
fee und das Walliſer Land. Es wird 
in den deutfchen und TransSfifpen 
oder welſchen Theil abgefondert, 
davon jener um den Fluß Aar zur 
Rechten , diefer aber um den Gens 
[fe und Meuburgerfee zur Linken 
iegt, und insgenein le pais de 
Vaud, auch le pais Roman, gemenne 
wird. Der ganze Canton beftcht 
aus 39. Vogteyen, and vielen 
Staͤdten und WUemtern , welche 
Durch die von Bern dahin gefchickten 
Denners oder Pannerberren, Lands 
vote und Schultheiffen regiert wers 
ben. Die der Flecken und 
Dörfer, wird auf mehr als 1300, 
und Die ſaͤmmtlichen Unterthamen 
auf 400000. Geelen geſchaͤtzt. Das 
Finanzweſen iſt ın fehr gutem Stande 
und der Canton bat gegen 5. Millios, 
nen Rthlr. an verfchiedene auswaͤr 
tige, als Suplant Sachſen, Sars 
dinten , nemark 26, verlehut, 
Diefer Canton ift der fruchtbarfte 
unter allen , und bekennt fich zur ves 
formizten Religion, Er iſt 1353, 
em Bunde der Eidgenofien benge: 
treten, und hat, wegen feiner Nah 
fogleich die nächfte Stelle nach Zur 
und mithin die 2te erhalten. Die 
hoͤchſte Gewalt hat der groffe Rath 
zu Bern, dem ein regiereuder Amtgs 
ſchultheis 


Bern 


— vorſtehet. Der kleine 
th, der auch der tägliche heißt, 
beiichet aus 27 Perfonen und macht 
mut dem Groſſen zuſammen eine 
Zahl von 299. Gliedern und, wann 
alles beſetzt iſt. Aber dieſes findet 
ſelten Start, indem man, ua eis 
nem Geſetz von 1764. 80 Rathsglie⸗ 
der abgehen läßt, ebe man wieder 
neue wählt, Der auffere Stand bes 
ſtehet aus iungen regimentsfahigen 
Buͤrgern und hat eine dem tleinen 
Rath aͤhnliche Einrichtung, obgleich 
feine wirtliche Gewalt. Das Ber— 


niſche Wappen iſt ein rother Sch Id - 


mir einem fchwarzen Wären , der 
auf einem gelben rechten Schraͤgbai⸗ 


fen gehet. 
Bern, Haubtſtadt des Cantons dieſes 
Nameus, liegt auf einer Anhöhe, 
fo daß fie unten ſchmal, oben aber 
immer breiter wird, Die Aar flieht 
auf 3. Seiteu herum, und macht 
eine Halvinfel daraus, und. auf der 
— Höhe gegen Abend iſt die 
tadt mit Mauern , Gräben und 
Schanzen umgeben. Sie ift groß 
und hat fehr ſchoͤne Gebäude, auch 
befinden ſich daſelbſt ein treflich ein: 
gerichtetes afademiiches Gpmuafium, 
eine anſehnliche Stadts oder Burs 
gerbibliothek, famt einem Anriquitäs 
tem und Muͤnzkabiuette, eine ge 
lehrte oͤkonomiſche —— und 
ein wohlverſehenes Zeughaus. Die 
beitändige Baraifen befteht aus 350. 
Mann. 8 giebt allerley Fabriken 
in Bern, ald von Krep, feinen Tuͤ⸗ 
chern, Zeuchen, feidenen Florwaaren 


u. d. gl. 
Bernau, Städtchen und Pfleggericht in 
der Oberpfalz an der Nabe. 
Bernau, Städtchen in der Mittelmark 
Brandenburg, 3, Meilen von Berlin, 
am Fluſſe Panfo, hat eine Fleine 
franzofifiche reformirte Colonie, if 
—* wegen feines guten Biers bes 
anut. 
Bernau, gräfl. Spindlerifchesg Schloß, 
im Zraunfreis , im Sberöterscich 
Bernay, fleine Stadt, nebſt dem Xi: 
tel einer Grafichafe, in der Ober⸗ 
normandie. 
Bernburg, Stadt, an der Saale, im 
Fuͤrſtenthum Auhalt. Sie befteht 
aus 3. Theilen, ver Altſtadt, mo 
die neuerbaute fürfiliche Kanzley it⸗ 
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der Teuftadt, und der Stadt vor 
dem Derge, tvelche auf der andern 
Seite der Saale liegt. Das darins 
nen befindliche fuͤrſtliche Reſidenz⸗ 
ſchloß liegt auf einem hohen Felien, 
und bat ticfe ausgemauerte Graͤ— 


ben. Unten fließt die, Saale vors 
bey md bar da eine ſteinerne 
Schleuſe. 


Bernca:.el, Stadt, Amt und feſtes 
Bergfchloß au, der Moſel, worüber 
bier eine Brude geht, im Erzfift 


Trier, 

Berneck, Städtchen und, Schloß im 

Schwarzwald, der adelichen Fami⸗— 

lie von Guͤltlingen ald ein wuͤrtem⸗ 

bergiſches Lehm gehörig. _ 

Berneck, kleine Stadt, zwiſchen Bay⸗ 
reuth und Hof, am weiſſen Mavn 
in dem bayrenthifchen Oberamt Ges 
frees gelegen. —— 

Berneck , fleine Stadt in Steyer— 
marf, fünf Meilen von Gräg, dem 
Herren von Rackenitz zuftandig. 

Berneck , Pramonjtrarenferkloiter in 
Nieveröfterreich, im Quartier Ober⸗ 
mannhartöberg , bat einen wfulirten 

robft , welcher ein oͤſterreichiſcher 
andftand ift, 

Bernerzo, Berneflo, kleine Stadt im 
Piemont, in der Provinz Epni- 

Berngriefz, f. Beilngrietz. 

Bernhardiner , Drödensleute, welche 
von Robert, Abt zu Molerne, nach⸗ 
mals ‚zu Citeaux ꝛc. in Burgund, ih: 
ren Urfprung haben, der Hegel dee 

. Benedicti folgen, und diefen Na; 
men daher bekommen , weil Gt. 
Bernhard diefen Orden fonderlich in 
Aufnahme gebracht. Sie haben eis 
nen weiffen Rock, nebft einem fchwars 
zen Obermantel, und fo find auch) 
die Bernhardinernonnen gekleidet, 
zZ" Polen werden die Franeifcaner 

ſtrictioris obfervantiae Bernhardiner 
genennt, 

Bernhards- Caftle, wohlgebaute Stadt, 
am Fluffe Tees, im Bißthum Durs 
ham in mer 

Bernloch, Pfarrdorf, im würtembers 
gischen Amt Urach. 

Bernreut „ Dorf „ im bambergifchen 
Amt Weismapn, 

Bernried, Hofmarft und Schloß, ing 
bayerifhen Pileggericht iterfels, 
zum Reutamt Straubing gehörig, 

D 5 


Bern- 
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Bernried , Probſtey und Kloficr der res 
ulirten Ehorberren , Auguftinerors 
end, im Stift Augsburg, und in 
dem müachifchen Pleggerichte Weils 
heim an dem Wurmfee gelegen. 
Berasdorf, adeliches Lehngut im Hers 
zogtbum Lauenburg, , welches das 
Stammhaus der berühmten gräflichen 
Familie von Bernsdorf it, - 
Berusdorf, Bernftorf,, Laudhaus, im 
Kirchfpiel Gientofte, im Daͤniſchen 
Amte Kopenhagen, der gräflichen 
Familie diejes Names gehörte. 
Bernsdorf, Pfarrdorf in der gedfliche 
ſchoͤnburgiſchen Herrſchaft Lichten⸗ 


ein. 

Bernftadt , kleine Stadt am Fluß 
Weida im Fuͤrſtenthum Dels im 
Schleſien, nebit einem Xefidenz: 
ſchloſſe, nach dem 3. Febr. 1745. 
erfolgten Tode Derjog Carls von 
Wurtemberg Beruſtadt, der jetztre⸗ 
—**2* Herzog von Wuͤrtemberg⸗ 
ls erhielte. 

Bernftadt,, oder Bernftädtlein, Staͤdt⸗ 
en in der Oberlauſitz, zum Stift 
arienſtern gehörig. 

Bernftatt , Amt und Pfarrdorf in der 

obern Herrichaft der Reichsſtadt 


Ulm. 
Bernitein, &täbtchen nebſt einem 
Schloſſe an der Müglig, im eriges 
birgifchen Kreife , in Meiſſen, dem 
räflıchen Haufe Holzendorf gehörig. 
8 hat ein Zinnbergwerk. 
Bernttein, Eleine Stadt im arenswal⸗ 
difchen Kreis in der Neumark Brans 
denburg. Sie gehört, in Anfehung 
der-Policey und Eontribution , zur 
Neumark; aber das Amt dajelbit, 
unter deſſen Gerichtbarkeit fie ſtehet, 
gehört iu Pommern. 
Bernftein, Schloß in Oberoͤſterreich, 
welches dem Kloſter Cremsmuͤuſter 
einverleibt iſt. 
Bernftein , loñ und Pflesgericht 
in Niederbayern, im tamt 
Straubing, iſt wegen der Glass 
huͤtten befannt, . 
Bernftein , Pfarrdorf, in der bayrcus 
thifchen Landeshaubtmannichaft Hof, 
unter die Amtsuogten zu Neylau 


gehoͤrig. 

Beroldshgim , Marktflecken und Vers 
walteramt nahe au der Altmühl, 
im Anſpachiſchen Oberamt Hohen⸗ 
truͤdiugen. 


Berum- 


Berre, Eleiner Fluß in Dauphine in 
Frankreich, welcher fich in die Rho⸗ 
me ergießt._ j 

Berre, fleine Stadt in Provence, in 
Frankreich, wo fich der Fluß Are in 

See Martegues ergießt, hat gute 
Salzwerke. 

Berry, Provinz in Frankreich, neb 
dem Titel eines Herzogthums, wels 
che gegen Weften la Touraine, ges 

en Süden la Marche, gegen Diten 
e Bourbonnois , le Nivernois und 
le Gatinois, gegen Norden aber 
das eigentlich (ogenannte Orleanois 
und le Blaifoıs zu Grengen bat: Sie 
wird in Ober; und Viederberry ein: 
getheilet. Hier wird die befte Leins 
wand in Frankreich gewirkt; wie⸗ 
wohl die Tuchmanufacturen auch 
groſſen kurs haben. 

Berfch, kleine Stadt in Niederelſaß, 
in dem ftraßburgifchen Gebiete. 

Berichetz, Städtchen mit einem ſchlech⸗ 
ten Haven, am adriatiichen Meer, 
zur Graffchaft Mitterburg in Krain 

ehörig. ‚Der biefige dunfelrothe 
Bein ift überaus jüß. 

Beriello, Brefello, fleine Stadt am Po, 
im Heriogthum Reggio, an den 
mantuanifchen und parmefanifchen 
Grenzen, Mar vormals gut befeitigt: 
ihre Werfe find aber in dem Kriege 
nah Staifer Carls Vi. Zode ges 
fchleift worden. Sie gehört dem 
Herzöge von Modena, welcher -fie 
von dem Herzöge von Mantua zu 
Lehn trägt. 

Berfemburg , f, Bars. . 

Berfohn, lertifch Behrſaune, Kirch⸗ 
fpiel und zerftörtes Schloß , im wen⸗ 
denfchen Kreis , in Liefand. 

Berftadt, Flecken in Heflen , unweit 
Schwalbach , an den mannzifchen und 
naflauifchen Grenzen, welcher wegen 
eines eine halbe Meile daben im 

„Walde entfpringenden warmen Bas 
des beruhmt if. 

Bertenftein, f. Bernftein. ’ 

Bertinoro , fleine Stadt auf eimems 
Berge, in der Landfchaft Romagna, 
im Kirchenſtaate, nicht weit vont 
Fluſſe Nonco. Sie hat ein Bißs 
thum, unter den Eribiſchof au Ras 
venna gehoͤrig. 

Berum, Behrum, Amt und landesherr⸗ 
liches Luſtſchloß, im Fuͤrſtenthum 
Oſtfrießland. 

Bervan, 


— — — — — — 


Bervan 


Bervan, Stadt im Königrei bet 
se im rige Thibet, 


—— in . 
» ‘ bärnwaldifch Ländgen. 
. f. Barwick, 
Bery - voi —— in England, 
e n 


Berzdorf ’ F, —— 


biet von Zittau, in der Oberlaufü. 
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dan gebörig. 

— Hau t⸗ 
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eſen, bis auf 
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jan * * und enthaͤlt 
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Sie hat einen Erj- 

ch noch einen Fur: 
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wegen ſeines Eifers wider D. Lu— 
thern ertheilt hat. Es bedeutet alſo 


einen Beſchuͤtzer der katholiſchen Res - 


gion. 

Beieılein, ſ. Bafar. 

Befiers, ſ. Beziers, 

Befigheim „ Beffigheim „ fleine Stadt 
und Amt, nebft zwey alten Schlöfs 
fern, am Stufe Ens, wo derfelbe in 
den Near fällt, im Herzoͤgthum 
Wurtemberg. 

Befiktafich „ Dorf , nicht weit von 
Top⸗hana, am Canal des fihwarzen 
Meers , bey Eonftantinopel, bat den 
Namen von dem Grabmaal des 
Hadihy Bektaͤſch, von dem bie 

eftafchi berfommen. 

Befor, Fluß in Paldftina, welcher ı. 
Meile von Gaza ins mittelländifche 
Meer gl 

Befos, $luß in  Gatalonien, welcher 
ſich nicht weit von Barcelona ins 
mittelländifche Meer ** 

Befozzo , Fiecken im Manländifchen 
amı Lago Maggiore. 

Beflan „ Slecten in der franzöfifchen 
Provinz Gurenne, ohngefähr 2. Meis 
len von Bourdeaur, 

Beilarabien, anch Budgiak, Landfchaft, 
welche gegen Norden an Podolien, 
gegen Welten an die Donau, und 
gegen Dften an das ſchwarze Meer 
renzt. Geit dem Frieden von 1774. 

ehet der gröftte Theil unter dem kri⸗ 
miichen Chan ; das übrige gehört 
zum tärkifchen Reich. 


Beffaitader, Beffetted ,„ ein Schloß im 


sland. Es befinder ſich allda der 
is des Fönigl. Amtmanns, das 
koͤnigl. Falkenhaus, mobin die ge 
fangenen Falken geliefert werden, 
eine Zeugfabrife , und eine Walk⸗ 


muͤhle. 
Bemn, Landſchaft in der Nieder⸗Nor⸗ 
mandie in Frankreich. 


f 
* Werten der dänifchen Intel 


? Beizkau, Stadt, Amt, Schloß und 


H.rrfchaft an der Spree in ber Nies 
derlaufis, am den mittelmaͤrkiſchen 
Grenzen, zwiſchen Lübben und Franfs 
urt. Gie fam 1550. an dad Kurs 
aus Brandenbußg und wird burch 
einen Landeshaubtnann regiert. Ins 
Beifen x ndet fich da ein kurſach⸗ 
er 30 


I ’ 
—— Dorf, im Amte Darms 
ſtadt, im Helfen, Dein 


Befzezeftie 


Befzczeftie, f, Bifzeftia. , 

Be anzos, Fleine Stadt und Haven in 
Detiche, der Stadt Corunna gegen 
über. 

Betau, Betuwe , ein Theil vom bols 
ländifchen Geldern an der Mans, 
Bade gegen Diten an Eleve, gegen 
Süden an Brabant, gegen Weiten 

an Holland, und gegen Norden an 
Utrechr grenjet. Er befteht aus fünf 
Gebieten, welche find die Beran im 
bejondern Verſtande, Tielerwaert, 
t' Ryk oder das Reid) Niemegen, 
Maeswael und Bommelwaert. 

Betelfagui. Handelsſtadt im gluͤckſeli⸗ 
gen Arabien, 5. Meilen vom rothen 
Meer gegen Mocha , unter deſſen 
Gouverneur fie auch — Hieher 
wird aller Kaffe von den Gebirgen zu 
Marfte gebracht. — 

Bethel, kleine Inſel in Oſtindien auf 

dem Golfo di Cambaye, iſt durch eine 
ſehr enge Straſſe von feſten Lande 
abgeſondert, und uͤberall mit Felſen 
und Klippen umgeben. 

Bethencourt, Kirchſeiel in ber Grafs 
fchaft Mömpelgard. , > 

Bethleem, Priorat regulister Chorher⸗ 
ren St. Auguftini, nahe bep Loeven, 
in Brabant. , 

“ Bethlei.em, , Dbfervantenklofter, im 

koͤlniſchen Amte Brauweiler. 

Bechlehen, vormals eine Stadt, itzt 
ein Dorf, im gelobten Lande, 10 
wegen der Geburt Ehrifti befanut, 
liegt etwa eine Meile von Jeruſa— 

“len, und ift nur ein Klofter und als 
tes Gebäude dafelbfi, wo die Chris 
fien und, Armenier, ſich aufhalten, 
und Rofenkränze für die Pilgrime 
machen. Der Biſchof zu Elamery, in 
Nivernois, nenuet ſich Biſchof von 
Bethlehem. 

Bechiehemfalva , deutſch Bethlsdorf, 
Drt, von dem fich die Thurzoiſche 
zn zu ſchreiben pflegte, im 

it; der 10. Kanzenträger, in ber 
Bupfer; Gefpanfchaft. 

Bethlem, f, Belem. 

Bethlemitiiche Brüder, find Ordens⸗ 
leute in der Fatholifchen Kirche, des 
ren Stifter Peten von Betheucourt, 
ein franzoͤſiſcher Edelmann geweſen, 
welcher auf den cauariſchen Inſeln 
n:oft feinen Nachfolgern die Kranken 
u den Boden wartete und 
pflegte. Pabſt Innocentius XI. bat 
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Bettelorden 


biefen Orden 1687. confirmirt, unb 
ihm die Regel St. Auguftini vorges 
fchrieben. Ihr Habit ift in nichts 
von den Capucinern unterfchieden, aufs 
fer, daß fie feine haͤrene, ſondern les 
derne Gürtel und rechte Schube tra- 
gen, auch auf der Bruſt ein Schild⸗ 
chen bangen haben, darauf die Ges 
burt Chriſti zu Bethlehem vorgeftellt 


if. 

Bethlen , Schloß in der innern S;ol; 
nofer Geſpanſchaft in Siebenbürgen , 
am ‚Stuffe —— iß das Stamm⸗ 

aus des graͤflichen Hauſes gleiches 
amens, davon einige Surfen uber 
Siebenbürgen geweſen find. 

Bethonviller, Bethweiler , Meyerthum 
von 2, Dörfern, in der Vogtey Bes 
fort, in Ober : Elias. 

Bethfemes , Benefuef, Benfuf, ifteis 
ne anichnliche Stadt in Aegypten, 
zwifchen dem Nilſtrome und dem ros 
then Meere geweſen, ietzt nur eim 
Dorf. Ei ik das alte Heliopolis, 
two ehemals die beruhmten Dbelifet 

eftanden, welche der Sonne zu 
hren aufgerichtet waren. _ 

Bethune, Stadt in der Grafichaft Ars 
tois, nebit einem Schlofie am Fluß 
fe Bietre- Die Häufer und Straf: 
fen find von fchlechter Beichaffenbeit , 
der Markt aber ift ein groſſes Vier⸗ 
ed. Die Sranzofen eroberten dieſe 
Stadt 1645. die Alliirten 1710. und 
die Sranzofen abermals 1712. behiels 
ten fie auch im utrechter Frieden 
177. Es iſt dafelbft die ſogenannte 

ruderichaft der chriftlichen Liebe, 
Charitas Elifiana, merkwürdig, die 
jährlich einige Männer verordnet, fo 
alle Verſtorbene beerdigen müfien. 
Die berühmte franzöfifche Familie 
von Bethune hat von diefer Stadt 
den Namen, 

Betlerfchanze f, St. Michaelfchanze. 

Betfchau, Stadt in Böhmen, im eges 
sifchen Kreife, an der Toͤpel, wo 
es Zinnbergtverfe giebt, 

Bettbrunn, berühnites Gotteshaus im 
Bayern , 2. Meilen von Ingolſtadt, 
wird auh St. Salvaror vum Detts 
brunn genennt, und geicheben zu 
dem daſigen munderthätigen Bilde 
viel Wallfahrten. 

Bettelorden, f, Armut. 


Bettcn- 


i Bettenhaufen 


Bettenhaufen , Mfarrdorf, im Herpf: 
grund, im Meiningifihen ** 
von Henneberg. 

Bertingen, Flecken, Schloß _und 
Herrſchaft, in der Eifel zum Trie⸗ 
riſchen Amt St. Marimm gehörig. 

Betrlern, ſlaw. Schebaak, Marktfle⸗ 
cken im Berauer Kreis, in Boͤhmen. 
K. Wenzel bat ſich eine Zeit lang 
allda aufgehaltet> 

Bertwar, Pfarrdorf, im Gebiethe 
der Reichsſtadt Rorhenburg. 

Betuwc , f. Betau. 

Betzen,, j, Bezdecz. 

Berzendorf, Flecken in der alten 
Markt Brandenburg, an der Jede, 
dem gräflichen und adelichen (er 
fchlechte von der Schulenburg gehoͤ⸗ 


tig. 

Betzenftein , Perzenftein, Nürnbers 
gifhes Pflegamt und Staͤdtchen, 
ıft ein Boͤhmiſches Lehn. 

Betzkow, Betzko, fleine Stadt, nebſt 
einem Schloffe, in der treutfchiner 
Beipanfchaft , am Flufe Waag. | 

Bevagna, Flecken am Fluß Timia, 
im Derzogthun Spoleto. 

Beuchlitz, Prarrdorf und Rirtergut 
an der Saale, im merfeburgifchen,, 
zum Amt Kauchflädt gehörig, wo 
gute Steinkohlen gegraben werden. 

Beveland, f. Südbeveiand und Nord- 
beveland. , 

Bever, fleiner Flug im! Stift Vader: 
born, welcher in die Wefer faͤllt. 
Bevergern, fleine Stadt, Amt, nebſt 
einem alten Schloſſe, , am Fluſſe 
Ems, im Bißthun Münfer,, liegt 
ganz in Moräften. _ 

Beverley , ein volfreicher Flecken, im 
Vorkſhire, in England, deſſen Eins 
mwohner durch ganz England zollfrey 
find. Er liegt vom Fluſſe Hull nicht 
weit‘ entfernt , und bat deshalben 
guten Handel, auch den Titel eis 
nes Marfgrafthums , welchen das 

aus Douglas führt , und ſchikt 2. 
eputirte zum Parlement: j 
Bevern, Schloß, FZleden und Amt im 
rſtenthum Wolfendüctel am Bache 
evern, unter dem Gollingertvalde, 
nicht weit von Holzminden , davon 
die jüngere Linie des herzoglichen 
auſes Braunſchweig den Namen 


t. 
Bevern, Pfarzdorf, im Amt Bremer; 
vörde, im Herzogthum Bremen, 
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Bevers ,„ Geitteine, im Hochgericht 
Dber-Engadin, in Graubunden, 

Beverungen , Feine Stadt und Anıt 
im Stifte Paderborn an der Wefer, 
wo die Bever hineinfällt., Es wird 
hier ein Weſerzoll entrichret; auch 
giebt es da herum Salzquellen. 

Beverwaard, Schloß im Oberquartier 
der Provinz Utrecht , wovon - die 
Grafen von Naſſan⸗Beverwaard den 
Namen führen, 

Beverwyck, ſchoͤner aroffer Flecken in 
Holland, andem Wyckermeer, wels 
mes mit den Waſſer De zuſammen⸗ 
hängt , jroifchen Alcmaer und Harz 
em, k 

Bevilacqua, Stadt in Italien, im ve⸗ 
ronefiichen Gebiete, davon eine gräfs 
liche Familie den Namen führt. | 

Beuren, Büren, fleine Stadt und 
Vogtey mit einer Brücke über die 
Aaar, im Ganton Bern, ſo einen 
Schultheiſſen hat. 

Beutel , ift bey den Türken, eine 
Summe von_soo. Loͤwenthalern. 

Beutelipach, Flecken, im wuͤrtember⸗ 
giſchen Amt Schorndorf, two die als 
teu Brafen von Wuͤrtemberg ihren 
Siß hatten und in der Kirche bes 
graben liegen, 
euthen, Niederbeuthen, kleine Stadt 
an der Dover, in einer anmuthigen 
DgdenD , in Niederfchlefien, in dem 
Sürftenthum Carolath. 

Beuchen, Herrſchaft in Oberſchleſien, 
welche 1697. Kaiſer Leopold zu einer 
freyen Standesherrſchaft erhoben. 
Sie grenzet an die Herrſchaft Pleſſe 
gegen —— ‚ an Dppeln gegen 
Weiten und Norden, und an Polen 
egen Dften. _ Als 1745. Graf Carl 
* von Henkel, Freyherr von 

onnersmark, das Unglück hatte, 
aß König Friedrich II. von Preuſſen 
eine Dere[cheft und Güter einzog, 
gab der König dem Grafen Leo 
Marimilian Henkel von Donners⸗ 
mark von der tarnowigifchen Linie 
dieſe freye Standesherrfchaft. Die 
Haubtſtadt iſt Beuthen, Oberbeus 
then, 2 polniſch Bithorn. Der 
gräfl. Landeshaubtmann und die Re⸗ 
gierung befinden fich da. _ 

Beuthüirz , Sleden im Fuͤrſtenthum 
Erofien, in Niederſchleſſen, an eis 
nem See, dem grafl. Haufe Rorhens 
burg gehörig. 

Bewdley, 
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s  Bewdley, Kleden am Fluß Saverne, 
in Worceiterfhire in England, wels 


cher Sig und Stimme im Parlement 


t. 
Beyenburg, ‚Bienburg, Amt und Fle⸗ 
den, an ber Wipper, im Deriogs 


B nun ich ielvogtey und Pfarr 
eyenfleth, Ki e ey und 
—— olſteini —⏑—— 


Beyersdorf, f. Bayersdorf. 

Beyersdorf, Pfarrdorf und Rittergut, 
unweit Löbau, ın der Öberskaufig, 
gelegen , und in das Amt Stolpen, 
um : eißnifchen Kreis, gehörig. 

Beyersdorf , Pfarrdorf,, im Dber: 
Sarnimfchen Kreis, in der Mittel; 


mark. 

Beykirche, heißt im tirolifchen fo viel, 
als eine Filialkirche. 

B:ylegen „ Beyftechen „ heißt des 
Schifs Vordertheil — dein Wind 
drehen, und alle Gegel vder einen 
Theil gegen den Wind wenden, das 
mit er nicht hereinftoffe. Dieſes ger 
fchieher , wenn man den Lauf des 
Schifs aufhalten will, um etwas zu 
erwarten, aber nur bey gutem Wet⸗ 

ter und Eleinem Winde, 

Bozendorf, f, Betzendort, 

Bezeftan, f. Bafar, 

Beziers , geoffe und fchöne Stadt auf 
einem Sigel, an welchem unten der 
Fluß Drbe fließt, in einer angenchz 
men Gegend im Nieverlanguedoc, 
Ste hat obhngefähr 18,000. Einwoh⸗ 
ner, und ein Bißthum unter den 
Erzbischof zu Narbonne gehörig. Im 
Jahr 1723. ift bier eine Akademie der 
Röulfenfhaften geftiftet worden, 

- Bezieiten , f, Bifcitten, ö 

Becig, kleiner Ort in dem Fürftens 
chum Altenburg. 

Bezingen, Parsdorf, im Gebiete der 
Reichsſtadt Reutlingen. 

Biala, Eleine Stade im Litauiſchen De; 
partement, in OftPreuffen. 
Bialay‘ Städtchen , in der Woiwod—⸗ 

fchaft Ratva, in Polen. 

Biala , Fluß, der das Füritenthum 
Bilig von Polen trennet, und ſich in 
die Weichſel ergießt. u 

Biala, Städtchen , im twielitfchker 
Kreis, im Königreich Galizien, ganz 
nahe bey Bielig, in Ober⸗Schleſien, 
das wegen des Es 
nach Polen und wegen feines Tuch; 
handels besrächtlich il, 


Biberach 


B'alla, Biala, fürftl. radziviliiches 
Städtchen und Graffchaft, in der 
Woitvodfchaft Brzeſe in Kirauem. 1 

Bialocerkiew , heißt 7 viel als Wei 
kirch, eine mirtelmäflige und befes 
figte Stadt in der Woiwodſchaft 
Kiow, ın der davon benanuten Otas 
roſtey, am Fluſſe Roß. Hier ers 
litten die Tatarın 1626; eine groſſe 
Niederlage. 


Bialogrod, Bielgorod, fonft auch Ak- 
kierman, von den Griechen Mon- 
—— gr von den Einwohnern 

cherate Alba genannt, ein fürft- 
fcher Rene Drt in Beffarabten ‚ 
two der Fluß Dniefter in das fchivarze 
Meer fließt. Die Einwohner heiſſen 
die binlogrodifchen Tararıı, 

Bialogrod, fleine Stadt, in der Woi⸗ 
wodſchaft Wilna, in Litauen, . 

Bialopole, Staͤdtchen, m der Wo i⸗ 
wodſchaft Kiow, in Polen. 

Bialygrod, Stadt im Samborer Kreis, 
im Königreich Galizien. 

Bialykamien ; offene Stadt im Lem; 
berger Kreis, im Königreich Gali⸗ 
zien. 

Bialyttock, eine Stadt in Podlachieu, 
und zum Theil in Lirauen, bat ein 
vortsefliches Schloß und Gärten, 
dem Grafen Branizki gehörig. 

Biafchina, ſ. Abilentich, on 

Bibbiena, offener Ort, im tofcanifchen 
Amte Popp. i . 

Bibbona, befefligter Ort im toſcani⸗ 
fchen Amte Campiglia.  - , 

Biben, Stadt in Hiſterreich, in ber 
Graffchaft Mitterburg, nebſt einem 
Biſchof, der unter dem Erzbischof zu 
‚Gör; ſtehet. 

Biber, Flecken und Amt, Bibergrund, 
genannt, in der Grafichaft Danan, 
Biber, kleiner Fluß im Herzogthum 
Magdeburg, j 
Biber, Dorf, mit einer Mauer, wel⸗ 
ches der Dberhof von 11. Dörfern ift, 
die gemeinfcbaftlih einen Wald, die 
Bibermarf genannt , befigen, in 
dem meingifien Amt Steinheim, 
Biberach, Bibern, Derrfchaft, inder 

Bernifchen Landvogten Laupen. 

Biberach, Bibern, Dorf, in der Ober⸗ 
vogtey Derblingen „ , im Canton 
Schafhauſen. 


Biberach , freye Reichsſtadt in einem 
Thal in Algow in Schea 
i⸗ 


Biberbach 


Fleinen Rieß. Der Rath ift 
Ib — und halb f hol 
u ihrem Gebiete gehören fünf Dörs 
und einige Höfe. Auf den Keiches 
ie die, ızte und auf den 
die ı4te Stelle unter den 

dten. x feit 1683. mos 

rter Reiche: und Kreismatricus 
laranfchlag mache int 65. und ein 

Deittel — Zu einem Kammerjiel 

er in * * 14. un einen nr 

.. Ihr Wappen ii ein golds 
gefrönter Biber, in blauem 


Biberbach, Herrfchaft und Schloß in 
- Schwaben an der Schmutter, =. 
Meilen von Augsburg, den Grafen 
von Fugger gehörig. 

Biberbach,, Bieberbach, Dorf in der 

aft Porbaum, worüber Eiche 
t die Landeshoheit hat. 
Biberich, Dorf und prächtiges Luft: 


B in der ae Hirte Herr⸗ 
fe Wisbaden, 8. Stunden von 

am May, und eine halbe 
nde von Sala diffeit des 


RKheins. Das Schloß hat der Fuͤrſt 

orge Auguſt von Naffanidftein ars 

laffen ; der Fürft Carl von 

7 agen aber vollendet, und zu 
feinet Reſiden; erwaͤhlt. 

Biberifch , #leiner Fluß in Meiſſen, 

bey Nofien in Die Mulde 

t. 


Biberift, Pfarrdorf und Gericht, in 
der Landvogten Kriegſtetten, ım 

‚ Eanten Solothurn, 

Bibern, f, Biberach. 

Biberftein, Obervogtey, Fleden und 
Schloß im Canton Bern. 


Biberitein „ Herrfihart in Oberoͤſter⸗ 
reich, im Mühlviertel, dem gräfl. 
Haufe von Seeau gehörig. - 


Biberftein, Schloß und Derrfchaft im 
berfäruthen, den Grafen von Lodron 


— 
B — Amt und ſeit 1713. von 
neuem erbautes Schloß auf einem 
‚ in der Wetterau, dem Bis 
und Abt —3 a ehörig. 
Biberitein, ein fchönburgisches Schloß 
im Amte Meiffen, im meißnifchen 


Bien , f. Markbibert. 
Biberteich, Parsdorf, im flernbergis 
ſchen Kreis, in der Neumark, 


Bicoca 


\ 

Bibiena, Sant in der Darfgrafichaft 
Salusjo , in Piemont, 

Bibra, Bebra, furfächfiiches Städrchen 
im tbüringifchen ije, im Amte 
—— 

Bibra , Schloß im Stifte Würzburg, 
an der Zauber , ohnweit Kötingen 
— tammhaus der alten 

eyhertlichen Famtlie dieſes Namens, 
ebört zum  Wittercanton Rhoͤn⸗ 


erra, 
Bibrich, f. Biedburg. 
Biburg, eine chen alige Refidenz oder 
Zandfig der Sn su Ingolſtadt in 
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Dberbayern uncen , in der 
25 Boburg r wicht weit von 
beusberg. Vor diefem war es ein 


ı Benedietinerklofer, wurde aber im 
ızten Jahrhundert durch Krieg und 
Feuersbränfte ruinirt, und 1589. 
ben Jeſuiten eingeräumt ‚, die folches 
bis 1773, da ihr Orden aufgehoben 
worden, inne hatten , von welcher 

eıt an ed dem Landsherru wieder 

eimgefallen. Es gehört hierzu eine 
Hofmarf und Brauerey , von der 
mehr als 30. Derter ihr Bier neh; 
‚men müffen. 

Biccari, fleine Stadt im Val di Ma- 
‚ara , in Sieilien. 

Biceiter, Flecken, der megen feines 
Biers beruͤhmt ift, in Drfordihire, 
in England. 

Bicetre , Biceftre, Schloß, bey Varis, 
von feinem Erbauer , dem Bifchof 
Ey von Wincefter, fo genannt, 
iſt ſehr weitläuftig und finden fich aı 
10,000. Perſonen darinnen, theils 
Arme , Die entweder umfonft oder 
für eine geringe Penfion erhalten 
werden ils venerifche Perfonen , 
theild Gefangene. Zur Bewachung 
wird auf Bicetre eine Beſatzung vous 
50. Mann gehalten. Durch einen 
grofen und tiefen Brunnen, aus 

em das Wafler mit Pferden herauf⸗ 

ezogen wird, werden alle Orte dies 

Ki weitläuftigen Gebäudes mic 
affer verfehen. 

Bichow, f. Bychow, 

Bickenbach , Pfarrdorf_ und Herrs 
(caft, im befiendarmfiadtifchen Ges 

jete. 


Bicoca, Bicoque , Biccoceo , ein Dorf 
in der Landfchaft Milanefe, in Ita⸗ 
lien, two 1522, die Sranzgofen von de 
Kaiferlichen geſchlagen wurden, 

j Bidache, 


024 Bidache 


Bidache, Fleine Stadt am Fluß Bi⸗ 
douſſe in der Landſchaft Labour, 
nebſt einem feften Schloſſe, und dern 
Titel eines Fuͤrſtenthums, dem Haus 
f? Grammont gehörig, SER 

Bidafloa, Fluß, welcher im pyrendis 
fhen Gebirge eutjoringt , Spanien 
und Fraukreich «m der Weftjeite fchets 
det, die Faſaneninſel macht, und 

« ben Fuenteradsa in ons bifeayiiwe 
Meer fließt. _ Er mird _ bistweiien 
auch der Fluß von Andaye, Gaftıs 
bar , von Toulouſe, Marguerit, 
Debhobia , Vidaſa und Vidaſſoa ges 
nennt. 

Bidburg, Biedburg, Bibrich, Wogtey, 
Stadt und Schloß im Herzogthun 
£uremburg , gehört einem Grafen 
von Wil, 

Bidenkapp , Bidenkopf , heffendarns 
ſtaͤdtiſches Amt und tleine Stadr auf 
einem Derge, fo wegen ihrer guten 
Eifenyurten und Schmelzöfen bes 
kannt aft, 3. Meilen von Marburg, 
au der Lahne. , 

Bidourle, .fleiner Fluß in Niederlans 
guedoe , welcher ſich bey Montpel⸗ 
lier ins mittellaͤndiſche Meer er: 


ießt. * 

— Fluß in Gaſeogne in Frank⸗ 
reich, der ſich ohnweit Bayonne in 
den Fluß Bave kürzt. 

Bie ec. f, Bi ere, 

Biecz , Bietich ,. Stadt im pilsner 
‚Kreis, im Königreich Galizien. 

Biegen. Amt und Pfarrdorf in der 

Mittelmark, im lebufiichen Kreife. 

Biel, franz. Bienne „ Stadt in_ der 
Schweiz, am Fluß Süß, zwiſchen 

* Solothurn und Neufchatet, ift einer 
von Den zugewandten Drten oder 

chweizerifchen Bundsgenofien, und 

er reformirten Religion zugethan. 
Der Bifhof zu Baſel, den die 
Stadt für ihren Oberherrn erkennt, 
und ihm bey Antritt feiner Regies 
rung huldigt, bat daſelbſt einen 
Amtmann oder ſogenannten Mexer. 
Nahe dabey liegt Der fifchreiche 
Bielerfee, welcher auf benden Seis 
ten mit Weinſtoͤcken beſetzt iſt. 

Biela, Weißwaſſer, Marktflecken und 
Schloß mit einem groſſen Thiergars 
ten, im bunzlauer —5 den Gra⸗ 
fen von Waldſtein gehoͤrig. 

Biela. Marktflecken im czas lauer Kreiſe 
in Boͤhmen. | 


‘ Biervliet 


"Biela, Schloß im bechiner Kreife in 


Böhmen, ohnweit Polna, - . 

Bielbenken , heiffen zufanımen 2, Doͤr⸗ 
fer , zwifchen weichen die Birſig 
fließt. Das eine heißt Biel und hat 
eine Dfarrkirche, das andere Benten. 
Sie liegen im Leimenthal, und ges 
hören zur Obervogtey Münchenfteiu 
des Eantons Bafel, | 

B'siefeid , Bilefeid, Haubtſtadt der. 

Graffchaft Ravensberg in Weftfalen, 
ift ehemals eine Hanſeſtadt geweſen. 

Die Leinwand, welche da gewebt 

und gebleicht wird, iſt ins und aufs 

ı ferhalb Europa berühmt. , 

ie-ica, Fleine Scadt in der. Woiwod⸗ 
ſchaft Wilna⸗, im Litauen , am 
Fluſſe Niemen, 
Bieiitz,, f. Bilitz. j 
Biclla, geofie, aber mit wenig Häus 
fern verjehene Stadt ,„ am Fluſſe 
Cervon, im Piemont, im der Land⸗ 
ſchaft Vercelli. ‚Das umliegende 
Gebiet wird Bielleje genannt. 

Bieloruez, Staͤdtchen, in der Minss 

kiſchen Woiwodſchaft, in Litauen. 

Bielowieze. Staͤdtchen, im Herzogr 

thum Sluzk, in £irauen. | j 

Biel:k. Stadt, im Bielstifhen Dis 

ſtriet, in der Woiwodſchaft Plosf. 

Bielsko ,.Bielsk, Haubiſtadt, in der 

Woiwodſchaft Bielsk, oder Podlas 

chien, am Fluſſe Biala, in. Polen, 
jwifchen Brzefe und Grodno. j 
Bienbach, Bimbach „. Pfarrdorf, im 
Fuldiſchen Amte Größ »Lüder. 
Bienburg, f. Beyenhurg. 
Bienenbüttel , Amtsvogten und Pfarr 
dorf ,„ mit einem Rittergut, im 
Furftenthun Eüneburg. 

Bienne, ſ. Biel. 

Bientina, Flecken im Pifanifhen Ges 

biet, bey einem See gleiches Nas 

mens. 

Bierbeeck , Baronie, Schloß uud 
lecken im Quartier von Loeven, in 
rabank, dem Hesgoge von Arens 

berg gehörig.‘ 

Biertlein, f, Birftein, , 

Biervliet. ein Städtchen auf einer In⸗ 

fel gleiches Namens , im bolländir 
‘hen Flandern, greifchen Sluys und 
gel, an der Weſterſchelde. Sie 
war ehemals eine Feſtung, iſt aber 
1688. gefchleift worcen. Wilhelm 
Beuckelszoon, ein, Fiſcher, hat das 
ſelbſt im 14. Serulo die Kunſt — 
en, 


3 
1397. a 

— Kaiſer Earl V. lieh ibm 

| 1536. ein Grabmal aufs 


Biesbofch, grofier Moraft oder Meer 
wiſchen Dordrecht und Ger⸗ 

ä 2 in Dielen f * 
Dörfer in dieſer Gegend: diefe wur; 
den de ou, nebſt ohngefahr 
chwemmt 


bey Beſewege, geht bey Kal⸗ 

Oſerhurg vorbey, nimmt 

— a , und fällt bernach 
in den Aland 


Biefen, Alten - Biefen, Ballen des deut: 
ſchen Nitterordens. Eine Conmens 
thuren derfelben, zu _Alten - Bitien 















liegt im Stift Lürtich ; 
e ee SE lungen Biefen, oder B 


2 weitern Beyſatz, im 
Köln 


> —* trauniſches Schloß 
onau, nicht weit von Klo⸗ 
+, woſelbſt ein fchöner 
tem mit vortreflihen Waller; 
en, Grotten und Alleen zu ie 


jefenthal, fleine Stadt, Amt und 
‚Schloß im der Mittelmark Brandens 
\ am der Finew, oder Fuͤhne, 
bier aus Sumpfen und Eeen 
t. Das —* liegende Gehölze 
ide die Sieſenthaler Geide. 

la Colonoife, Dorf, woilchen 
Sabre und Maas, in der Graf: 


ur, 
1, Amt und Stabt an der 
in dem Herzogthum Würtems 


Bievre, fleiner Fluß in der _Isie de 
welcher fich bey „Paris in 


Seine ergießt. ; 
a uralte 


di Venezia ergießt 


a ——* on * — 
eilen u eit, um 
ee ut, 


Biledulgerid aas 

und Hakan ve eilt. 
Biharer Gefpanfchaft, im Ungarn; 
— von der Bekeſcher, Garander, 
aboltſcher und Kraßner Geſpan⸗ 
ſchaft und dem Groffuͤrſtenthum 
Siebenbürgen eingeſchloſſen, ſehr 
fruchtbar und in den Ebnen von Uns 
garın, (welche in Anfehung der Sits 
ten und der Reinigkeit der Sprache 
den Vorzug unter ihrer Nation has 
ben,) und an den Gebirgen meifiens 
von Walachen bewohnt. Die Zahl 


der famtlichen - Einwohner beläuft 


ch auf 222,780, Seelen, worunter 

309, Juden find. Ihre Eontribus 

tion iſt 138,972. fl. 7. und einen hal⸗ 

ben Kr. Die Religion. it griechiſch, 
reformirt und katholiſch. Den Nas 
men bat fie von dem Marktflecken 

Bihär „ (fonft aud) Bihor, Bohor, ges 

nannt,) deffen ehemalige Befeftigung 

‚Schon lange vernichtet ik. 

ilandre, f. Belandre,. 

Bilbao , groffe und toohlgebaute Han: 

delsſtadt in der Ipanif.nen Landfchaft 
Bifcaya, barimm fie die Haubeitadr 
ut. Es wird dafelbf ein ſtarker 

andel von Franzofen, Engländer 
und Holländern getrieben, welche 
Del, Wein, und vornehmlich Wolle 
‚und Eifen abholen. 

Bilber, Berber, Stadt in Perſien, in 
‚bem Gebiete Segeftan, 

Bildenreut, Pillenreut ,: ehemaliges 
rauenElofter , nicht weit von Korn; 
urg, bey Nürnberg, das nun ums 

ter dem Pflegamt des Klofters von 
‚St. Elara, in Nürnberg, ſiehet. 

Bildhaufen „ Giftereienfer loſter im 
Bißthum Würzburg, unweit Muͤn— 
nerſtadt, gelegen. 

Biledulgerid, eigeutlich Biled- ol- Ge- 
rid, Delmeniaud, oder Bled al le- 
ridde, dürres Land, groffe Lands 
K ft in Afriea. Sie wird zur 

arbareyg gerechnet. hr meilter 
Reichthum befteht in Gerſten, Dats 
teln, Cameelen, Pferden und andern 
Vieh. Die Einwehner ri oha⸗ 
aaa —22* —— 

deren verſchiedene find, find faſt a 
den Tuͤrken zu Algier, Tunis und Sri⸗ 


nsbar, Die Gremen diefeg 


Polis 
Fandf aft ind gegen Norden Tunis, 
. gegen Abend Algier und die: Waͤſte 


Zuara , gegen: Mistag die Wülte 
» von 


“LT. ge — men 


— Biñn 
von Bene, und gegem Morgen Tri 


N) 
*9 delin, Städtchen nebſt einem 
i Fr: im —— Kreiſe in 
dem en von Lobko⸗ 
Nicht * davon iſt 
u viele 


Sau ih » ch egen über. :&8 
“ Dafelbit *. Fl Kirche » zu 
der: ſich dieſe Religionsverwandten 
zes den herumliegenden Gegenden hal⸗ 


Biber f. Belycz. 

* kleines Fuͤrſtenthum in Ober⸗ 
chleſien, welches von der Standes⸗ 
er haft Dieffe, dem Fuͤrſtenthum 
eihen, und vom Polen umsremer 

wird. Ed war ehemals eine Min⸗ 
derherr uf als aber diefelbe an 
den Furften Sulkoweky gekommen , 
murde fie 1752. von Kaiſer Franz zu 
einem Fuͤrſtenthum erheben. ie 
Stadt Bilitz hat ein Schloß. und 
liegt an der Binla, 

Bill, eiffer in Englaud fo viel als ein 
im Varlament emachter Entwurf 
* neuen Geſetzes. Hierzu kann 
—* —— Vorſchlaͤge 

ieſe muͤſſen ſchriftlich ver: 
ſeyn, und werden eigentlich 
ills genennt, fo. wie der Name 
Aete einen wirklichen Parlaments, 
fchluß bedeutet. Eine Bill muß ſo⸗ 
wohl im Dbers ald Uuterhauie * 

mal au 3. verſchiedenen Tagen a 
Bas und ‚gebilligt worden ſeyn, 

or man fie ae Könige vorlegen 
Fann, Wird die Bill angenommen, 


EHER: fie fen —— two nicht, 


Kun 
aßt 


eißt fie verworfen Beyde Haus 
di ſich einander ihre Bills 
ttwürfe Zu, menn fie fich 


Ä aber hr Darüber vereinigen fönnen, 


wird d eine niedergeſetzte 

mißion oder Committee ein Vers 
‚gleich verfucht. 

of Occafional - Conformity , f. 
——— Con it 

Billau, Bielau, Biele, Aus, der am 

Lautersberg, im fehlefifchen Fuͤrſten⸗ 
thum Rufe, Pringe md fi 
in die Neyſſe ergieht, 


Bingen, Dorf, in der Graffchaft 


Bingen 
Bile, flefner Fluß zwiſchen Hollũein 
und dem rg enitipringt 
im Amte Steinhorft , macht 
einem Arm der Elbe die * Dills 
mwerder , umd fällt bey Hamburg in 


die Eibe 
— kleine Stadt im Bißthum 
Miünfer in Pie en. 
Billichgratz, Schloß und Herrfchaft 
in Oberfrain, und Stammhaus der 
* * Namens, welche 


noch beſitze 
aite Bellich. Flecken im Derjogs 
ehum Berg, swifchen Därfeldarf 


d Nuys. 

Billickheim Bilhigkein, Bill:ckum, klei⸗ 
ne Stadt, in der Unterpfalz, im Ober⸗ 
amte Germersheim, 

al — Flecken in rer. - 

n 

Billon, Heine Stadti —— 
in Frankreich, gehört dem Bi 
amakt. * ift Bali das alte 

v 

Biliwerder , n Bille, 

Bilfen, Fleine Stadt im Sifthum gi 
tich, zwiſchen Maſtricht und 
am Fluffe Demer, Nahe da gt 
a a ae 

ey für i und gr * 
BORKEN Arünfterbil Bilfen ger 
mann 

Bilfton, Bildefton, Marktflecken in 
Zꝛſoit woſelbſ Tuch verfertiger 


— Bimlepatnam, Stadt au 
der Halbinſel diſſeits des Kr 
in Indien, am Golfo di ® 

Bimini , eine von den Iucanifchen 
felnin Nordamerica, der 
hanıa gegen Mittag. 

Bimmen, Bynen, Flecken im ‚period: 

— 8 eier, —* ne 
na, Flecken am Flu io in Der ma > 
— Gra a rentona, —* 

Stadt 










gio —— und ge mi dem 
aufe Defterreich, £ > 






Sig 
marngenz in Schwaben, GN 


Bingen ' F Birſen 27 


ilie —* ornſtein dem größs Birkenifeid, Amt, Schlund Flecken, 

. * * an der Nabe, in der hintern Grafe 

aan, too die ſchaft — > de ‚im — chen 

Kreiſt. Hievon führte eine PFinie 

rach, in das Eris der Hetzoge vom —A den 

Nahe dabey Ramcu und refibirte auf dem daſt⸗ 
das gerlod), welches der kn F loffe : als aber der lehtregi Sr 

elfen —— ein fs ur iffe ge; de A erzog vou Pfaljstbenbrü 
u 


im R av Samuel ifzı. unbeerbt vers 
— einen fel. A nie ei Out 
Baon hehe Dr f 










» füccedirte Chriftian III, vom 
# ſtehet der Mäuferurm , au et en iie, nach vors 
fi Erjbifchof von Ängigem ð eat mit Rurpfal; , 
‚le Il; * aben foll, n den zw # Wendt ckiſchen Lauden, 
— — adeliches Frauen⸗ 
—— smufdbtifcher | ler  Elofter ,, Eifiercietnferordeng » Und 
7 — in der Mer: nunmehriges Klofterarmt ‚in dee 
Bezirk auch fonft die Bayreuthiſchen gandehaubemanns 
art genennet mwırd, ſchaft Neuftadt ait der Aiſch 
— in Notting⸗ "Fran, eine ef aft in Oſt⸗ 


| Binmenland, 2 „de der —53 — Theil wenſee, im Erb⸗ 


eden. 
2 » * en, En Bing uk 9 Danbeispla 2 
m arwickſ Ai in Enal ar re if 
er Derrfchaft Ho; ber 1 Deube brfiß der Stahl: Meffitigs 
| Kupfer; ꝛc. Fabriconten , 
Eu f Arbeit bier auf ven hoͤchſten 
teen Vemals Grad der Dolltommenbert gebracht 
| in getveie p Mird und durch den fi ftarfen Vertrieb 
j las va geht zug den Ort reich m 6 
J— birnbaum, Weiler nd Schloß bey 
‚in denn Borhnifchen Meerbus 
Die Eitswohner treiben ae sum Rittereanton Ali 
int und dem — — aſã, waldichtes Gebir⸗ 
Reichstage e, das ſich vom Urſprung der Sabe 


—— Stade 
"anfehnticher Edelhof, a rd eye bis in Das tuͤt liſche 
fiel, am Lymfurt/ im Biron, war eine Barouie in Perigord, 


n Frankreich, ward aber 1727. jumt 
an; Beltigrad Bielgorod, Stadt Hersosthum erhoben. es beſitzt foL- 
* eil von Eroatien , ches d üs Has Gonta 
‚die eitte Refiden; der Könige Biron, f. Curland und Wartenberg: 
h Br ach und Dalmatien gewe⸗ Bir, Flecken in Kings: Countp , in 


ländifihen Landfchaft Feiniter, 
— Pipp; fees Bersfählog und br 2 Depmite m Dan? 











) ‚dem — Bern ge⸗ 


Birs,; Fluß in der Schwei der 6. 
‚er Rn. 5 Seiten 4. Baſel aus + De 


| ken, a ei denen pr —* en “ig ft, ind * der Sta 


are in den Rhein fü 
* ern, weil ——— Bi He; Oberamt u Bersfchlst, int 
14 * J t 
irelit loß im rako⸗ Birfen, Bis, kleine Stadt und praͤch⸗ 
gt in Bea unweit ed Sb PR — — 
gem ſ. Läbe, u - —* gehörig. &e if aſelbn 


sine 


“. 


‚eine tatholifce, eine Etheriſche und 


Bas eine 
‚ nie den pr führt ft. 
gend giebt es vortrefliche KEifens 


eine, 

Bircthelm, Birthalmen, ige ar. IBerc- 
thalom, teitläufiger R tflecken in 
"Siebenbürgen, —* er Stuhl, 

im Burzenland, wo ber evangel. 
Superiutendent feinen Gig bat. 
. Die Kirche, wo alle Prediger ordis 
- wirt werben, liegt auf einem Fel⸗ 

er * in der Gegend waͤchſt guter 


Birtüle, f. Pirnitz, 
Bisyiefen, Briviefea, Flecken in Alt 
Bi, ten, und Haubtort des Bebiess 
urena. 
Birze, ſ. Birfen, 
Bifaccia, Biſazza, Peine Stadt und 
—— dem Hauſe Pignatelli 


rig, im Prineipato oltia, in 
RN hat ein Bißthum, wels 
‚ches unter dem Erzbifd of zu Coma 


t. 
— Befagno, 
Ber ſ. —— 
Bifanz, ſ. Beſanqon. 
diſaya⸗ heiſſen die en in 
ud ————— 
Bifcaya, Vilcaya , Provim in Spar 
‚mie, twelche gegen Norden an das 
bifcanifche Meer, gegen fen an 
- Adtıria de ren, gegen Süden 
an Altcaftilien, und gegen Diten au 
anfreih und NMavarra grenzet. 
Sie ift reich. an Holz, Bley a 
Eifenbergwerfen. ein findet 
wenig , hingegen find die K fen 
reich an Cirronen und Pomeranzen. 
Sie ift ſehr gut angebauet; die Haͤu⸗ 
‚fer bequem und reinlichz die Eins 
: nes munter und ine Chu 
Die Landichaft hat fchd De. auffeen 
»i8 nach Frankreich ba A 
Die Finwohner, (tele 1 fich ſelbſt 
Euscaldunac nennen,) reden eine 
ge —— A re ihnen felbft 


Fig 


wyuuera ober 
Spaniern — oder lengua 
ra Du von den Ma ofen le 
Basque gengunt,) te ihre vers 
ſchiedene Mundarten , in Biſcaya 
AEREEN und ran; bat, u 


“re 


Escuara , von dem” 


Bifchofshaufen 


guch jenfeit der Porenden, An Las 
ourd, Nieder » Navarra und Soule 
» ochen wird. 
caya, Neubiicaya, Pröving_ in def 
Audien, Guadalarara, in Merico, 
—* * — e ——— zu —* 
re den Spaniern, we 
Due rter St. Barbara, Et. 
un und Parral daſelbſt rbanti 


Bi ayifche Meer, ift ein. Theil vom 
atlantifchen Meer, und benest felbis 
ges die nordliche Pe von Spanien. 

een min ofnes Städtchen im Ermes 

en Amt Seeburg, in Welt 


Dre en 

Bilchmark, Feine Stadt in Pomerel: 
len, unweit Stargard, 

nee ſ. 36 ales, F 
ifchof, iſt ein Geiſtli welcher 
Aufſicht uͤber eine Didees oder der über 
ein Bißthum hat, Ein Biſchof in 
— Intidelium, auch ſchlechthin 

n partibus, ift berlenige, der 

* Rang und Titel eines Biß— 

ms al deſſen Didech * vo 


dahin ie —— werden, * 


ten 
Bifchof * einer Clerifey, find ein 
aufen gef ährlicher Klippen im In het 
ee es en forlingifchen J 
am Ausgange des Canals, an j 
= — iſche Admiral Shovel 1707, 
Novemb. mit feinem Schif ſchei⸗ 


—* Bohne nebft 900, Perfonen um 


das Leb 
’ "ober St. lohan \ 
en Ku orf, fo dem € * 
au, ſo dem 
——— CE 


oͤrig. 
Bifchofsberg, f. Danzig. 


pp, it. re 5 


Bifchofsheim 
Der ech benannten ganiie up u. 


herren von Boineburg 
en; Schloß und den, ii 
waben, im Sreichgau, 
von Helmfärt ae 
| Bike heim, mi Feget Stadt 
und En; unweit Fladungen und 


Bilchöksneim, Städtchen und Amt mit 
einen Francıfcanerflofter , Gymnas 
fio, einer rg van ieh 
au der ame ‚ in Frauken, zum 


Bifchotsheim, ge FR — Fleden, im 
Hanamifhen, en Bergen, wo Bus 


Bıfchofsheim, Biichen , groffer Marft; 
Neden im Amt Dachſtein, ins Biß⸗ 
tbum Äburg gehörig. Die Ders 
zen von Laudeberg und die von Hus 

öffer darinnen. 


eine groffe Walls 
ichen ; f. Innichen, 
Bifchofslack , Stadt, nebit einer 
und verfallenen Sch of, 
, Hebört Pr einem 
von 10, Meilen und. zep, 
dem Bilchof. zu Freyſin⸗ 
fen, wird da mit Leinwand, 
und Pferden, ein guter 


getrieben 
rg eine oben in zween 
ilte und mit Edelfteinen 
era die ——* 
it fe bey Berrichtung 
aubte tragen, 
——— führen. 
— iſt ein länger 
Hirtenſtab, 
ten — chen 
Ben 
* Vrieſter⸗ 
Be ri der einen Hand 


Pre: * ne in 












Stade im en 
A ——— 
en Handel mi 


? ni Biskupicc > 


‘ 


Bifnagar 329 
Vreuſſen, am Fluſſe Oſſe, welcher 
ſich in die Weichſel ergießt. 

Bifchofszelle, Obernogteg und Stadt 
in Thurgow in der Schweiz, am 

Gitter, wo, derſelbe im den 
luß Thur fallt, nebft einem Schlof,ift 
theils frey, theild dem Biſchof von 
oftni —8— welcher in dem 
Schloſſe daſelbſt einen Obervogt 
at. Die Raths⸗- und Gerichtsper⸗ 
onen find zur Hälfte der Eatholi- 
chen unb die andere Haͤlfte der evan⸗ 
le Religion nge than. Beyde 
eligionsparteyen in en ihren But: 
tesdienft in ber Stiftskirche, Im 
Anſehung —9— —* — ſteht biefe 
Stadt nebſt Arbon, unter dem be— 
fondern Schuß von Zuͤrch und Bern. 
Melchior Goldaſt von Haimindfeld 
ift bier geboren, 

Bifchofteinitz , f. Teinitz, 

Bifchweiler, Eleine Stadt in Niebers 
elfaß , an der — mit einem 
Schloß, auf welchem im vorigen 
— — falzgraf von 

irkenfeld reſi —* an den es von 
Be brüden verfegt war. Schwe; 
n löfete es 1699. wieder ein, und 
jetzo gehört es, da beyde Landestheis 
le zufammen gekommen find, dem 
— von Zwerbruͤckenbirkenfeld. 
li, Stadt 24 —— Bari, 
Neapel, am M nebft einem 
Bischum, unter * — E— — von 
Trani gehörig. 

Bifentina , nfel in dem See von 
Bolſena, im Patrimonio Petri, im 
xabſtlichen Gebiete. 

tadt mit einem Haven, wo 
aber nur Fleine Schiffe einkaufen 
fünnen, an der Kuͤſte des Königs 
reichs Tunis. Im Jahr 1756. wardſie 
von den Aigierern eingenemiten, und 
viele Einwohner dabey niedergefäbelt, 

Bifignano, Stadt, Schloß und Fürs 
fen des Haufes Sanſeverino, 
im dieſſeitigen Kalabrien, mit einem 
Bißthum, das ummittelbar unter 
dem Pabſt cher. 

ut = le, fleiner Markt⸗ und 

en in der ecı 7 er = 
haft hrosr hire, fü 
A lin zum Parlement. 
nagar, Königreich auf der Kuͤſte 
von —*—— in Aſien, zwiſchen 
den Koͤnigreichen Decan, Malabart 
m Golconda, ik reich an * 


ı Biterto, 


ee 


Die Haubtftadt dar 


ei leihen Nam 
1, Amt — im 


ker oder een ham en, Martt; 
v fieden, errſchaft und Öber 


den — Oettingen⸗ 


Bifingen , —— deren einesi im 
Imre Groningen, das 


iheftadt Ulm , Jiegt, 4* 
k, cden eine halbe Meile 
—JF- „um IN 7 
art Bratıs 
— den Herren von 


— Dorf im ae Krei 
in der —— zu den anne 
ilie —** Namens, 


zig . 
ee Marl gehörig ehemalig ns 
Tag dhaus ‚ Nunmehr Kefi idenzichlo 
einer Nebenlinie der Grafen von der 


Eiopebetnld, liegt zwischen Padere 
born und Gorvey, 


Biftra, f, Biftricz, 
— Sleden im kaurzimer Sreife 


Bike Ben haft umd tädtchen, 
um Prerauer Kreis, in Mı hren, 


beramt in 


J * x 
Blackvvells-Istang 
ine Bisthum unter Bari 
Bitonto , Stadt, in der neapo t 
—* —— Bari. 
9 ward der Ort berühmt 
Kaiferlichen da von * 
fe fchlagen * 
wi. ‚Siege Tieß St bi 
panien eine Ppra ee, auf de 
*2 aufrichten und gab 
eral Montenar , der DeH € 
en, den 


Grenzen bat, Sie macht gegen 
tig * Aenitern des 
zegthums Lothringen * 
aubtſtadt darin "Geißt" gieichraig 
itſch, und bat ein fefiee * 
ſchloß. 
Bitſchen, f, Pitfchen, 


Bitfehow, (Neu-) £ il, eiagb 
7 ee 
er Krei r An 
Slbemen , on i luß Tſchid 


Dice, vo Save H Ans. 
arrdorf, 
Biete ni f. Preces primariae, 






iftritz, ungar, Befztereze, deutſch, Bitterfeld, Amt und ae Kl 
Nöfen , Nofenftadt , Stadt , am e Stadt an der Mu 
Waſſer gleiches Iramıens, und Haubt; (ben Kurfreife, — bit Si 
prt in dem Davon benannten Diſtict, timme au je a 
am Aufferften Eude von giebenbür, Superintendu 
gen , gegen Norden. Die Kefo 

irten und die 





* he unar, Vig- 
eiztercze, Marftflecden, mı cine 
2 und einer Fatholifchen 
Pfarre, au der Waag, in dem da; 
1 benannten Diftrict, in der Trents 
* ‚One Gefpaufchaft. 
1 


tza, kleine Lade, am Fluß gleis 
amens, ” der Bufomwina, 
Biftich, Biichitza Bifcz,, Bitzica,) 
Stade am glie au, im fanıbo 
Br im Königreich Salipen, 
fchlecht bewohnte Stadt, in 


der meapolitanifchen Provinz Yari, 


Blackbourn, Märktfl 
* graffchaft Cancer, in rt a 
icht Blackneit C Schlof 
iz — in RT Fir 


Eanofpige ige, Diener zum Sen 


Staats gefangene. 

Blackwater, Bin in NS Doeana, 
—* der 
ergi 

Blac * der, be 
Munfter, in — der ſich 
* breiten Einfluß, 1 * = 

oughal, ing Meer 5 
— kleiner Fluß in 


in England, wel 
se er Meer eich, 
Blackweils - Island, Bu 


fel, fo au New Yorke Ya 


* 


Bladnock 


“m freven Regen bewohnt 


Bladnock,, ein Su, in der Grafſchaft 
Galloway, in Suͤdſchottland, wel⸗ 
ber ſich zwiſchen der Stade Withern 
und dem kleinen Meerbuſen Ferry⸗ 
town ins eg Meer ergieht. 

Blıinville, kleine Stade und Marquis 

im Herzogthum Lothringen, am 
—— dem Hauſe Lenon⸗ 


— —* sus nebft einem & 
in der fchortländifchen Grafl 2 


Blaitöis, Meine Landfchaft in dem Ges 
nneralgouvernement, von Orleans, 
welche die Loire in 2, Theile abs 


— und worinn Blois der Haubts 


— Herrſchaft und kleine Stadt 
weiße, en > Pas 
iu Mompelgard gehdre 
Blauı — Blankenberg, Peine Stadt 
and Amt , nebfi em Zitel einer 
Grafichaft, am Fluß Vezouſe, in 

Lothringen. 
Blanc en Berry, eine fleine Stadt am 
Hi - — in der Landſchaft Berry 
ankrei 
€ - Baye, ein Meerbuſen im der 
Inſel ee in Nordamerica, 


Oſten. 

Blandfort, —— — in Dorſetſ ire, 
am Fiuffe Stour, wo die beſten Spis 
gen in Englaud gemacht werden, 

Blandin , eine von deu vier freyen und 
vornehniften Abteyen Benedickiners 
—* in den Niederlanden, nahe 
= Gent in Flandern ‚, auf dem 

Blandinberge gelegen, hieß fonft Sr. 


Pierre. 

Blanes, Sechaven in Eatalonien, im 
Gebiete von Girona. 

Blankenberg „ lecken nahe an ber 
— im —— — 


Bienkenber wg Er im Her 

u ‚am Fluß Sieg. 

2 — „(Blamont. 

Blankenburg, Blankenberg, Städtchen 
und Amt im Th Thüiringifchen, ı Meis 
Li en Saalfeld, 8* einem Rn 
‚an = — * gie 
._ o ebemald der Grafen von 
— gg ee Dus 
u welchem 20, Dörfer gehös 


son, f Reichslehn, und deut mir 


Blankenhayn 


dem fuͤrſtl. febwarsburgifehen Anıte 
Rudolſtadt verbunden. 
Blankenburg, Amt -in der Uckermark 
Brandenburg, : dem joachimsthali— 
fchen Gymnaſio zu Berlin gehörig. 
Blankenburg . { rienthum im nieder: 
fächlifchen Kreife amı Unterharze, 
welches gegen Dieen mit den Dals 
berftädtifchen und Anhaltifchen, 3“ 
gen Süden mit dem cam Beken 
und Dohenfteinifchen , gegen 
mit dem Fürftentbun Gruben 
der Graffchaft Wernigeroda u De 
Dberharz , und g sen Norden aber⸗ 
mal mit em Halberitädtifhen grems 
jet. Vor diefem war es cine Graf⸗ 
jchaft, und ward 1690. von Herzog 
non Ulrich von Braunſchweig⸗ 
wolfenbüttel, feinem Beinen, —F 
wig Rudolph eingeräunit, 
1707. ward fie vom Kaifer —5 
in ein Reichefuͤrſtenthum, unter 
den Namen Braunfchweigblanken: 
burg , erhoben , und follte dad gru⸗ 
benhagiſche Votum dem Herjoge 
Ludwig Rudolphen unter gewiſſen 
Bedingungen von Hannover ——* 
ſen werden. Es oeroͤgerte ſich aber 
mit der wirklichen Introduction, 
und endlich gelangte —* Her⸗ 
zog Kar. zur Succeßion der geſamm⸗ 
ten braunfchweigwolrenbüttelifchen 
Lande, da denn die Sache auf ein⸗ 
mal in einen andern Stand verſe— 
Bet wurde. In diefem Fuͤrſtenthum 


i 

Blankenburg, die Haubtſtadt, 2. Mei: 
len von Halberſtadt gelegen. Das 
— Hof liegt auf einem el 
fenberge, und —* für eines von den 

fihonften Bergichlöffern in Deutich> 
land —* Die Stadt 
am Fuße des Schlaßberges, Sie iſt 
der Sitz der” Juſtitzk nzley, des 
Conſiſtorii und der Superindeutur 
des Fuͤrſtenthums. 

Blankenete, orf in ber Derrfchaft 
Pinneberg, im — wo 
man uͤber die Elbe fahrt, wenn man 
von Hamburg ind Bremifebe reifen 


will, 

Blaukenhayn, oder Blankenhein, Amt; 
Staͤdtgen und Schloß , in der Graf: 
fchaft leihen , in Thüringen, dem 
Fürften von Hagfeld gehörig, ſteht 
unter churmannzifcher , Lehn arteıt. 


4 Blan- 


231 


liegt 


232 . Bisokenieim 
und Reſi⸗ 


Blankenheim , eleine Stab 
in — —* von Mans 


"Bern, u der Ei ‚ am linken 


eiegen, 
Biankense — Ar mit einem 


ee gie ee 3 in fächfifchen 
Witten 


Biankenitein „. Amt, in Oberheſſen, 


Da 
Blankenftein, 3 * stadt an ber 
Kur, in der Grafichaft Marl. Er; 
a unter dem Landgericht 


cku 
Blankstürten, Ant und Flecken, — 
einem Benedictinermanırstlofter , 
obern Stifte Aichftäde , in Sranken, 
an der Sul;. 
Blaofac, Fleiner, aber ftarf bewohn⸗ 
re Drt, mit dem Re einer Graf 
Haft am Fluſſe Nay, ‚in dem 
chen Angoumois, in Frankreich. 
Ban — Städtchen im Gothair 
chen Amt —— hat eine 
gute Gewehrfabrik. 
Bſlenburg, f, Culmbach, 
Biatna, 5 ecken und Schloß an einem 
Landfee, im prachenfer Kreife, in 
Böhmen, dem Grafen Serini gehoͤ⸗ 


rig, 
Blattenfee, f, Balaton. 
Bla. ıbeuern , Blaubeyern , Amt und 
SE im zog! um Würtemberg 
ch, wo vderfelbe in die 
Bla fällt, An diefem Ort wird 
viel Barchent und Leinwand verfers 
tist. Das Schloß, weldes auſſer⸗ 
alb der Stadt auf einem Hügel 
ieget, wird der Ruck genannt, und 
n der Klofterfchule dafelbft werden 
etliche und 20. fürftlihe Alummi uns 
ter der Aufficht des Abts und zween 
Klofterpräceptoren unterhalten und 
informiret. 
Blavet, f, Port - T,ouis, 
Blaumliſer, Münze, wornach im Coͤl⸗ 
niſchen, Elevs und Muͤnſteriſchen ges 
rechnet wird , die 3. gute Grofchen 


luß in Schwaben, 

eicher bey Blaubenern unten am 
Berge entfpringt, und unweit Ulm in 
die Donau fällt. DerDrt, da er her⸗ 
vor quillt, wird der blaue Topf 
genennt, weiler ganz blau ausſiehet, 


austr 
* ein 
w 


Bleiſteia 


und un 
auch der Fluß —8* e —*8** 
ei —58 ans Bi etliche — 
len 


* ei⸗ Stadt mit u — 
einem hohen Felſen, 


fer des Fluſſes Garonne in Si j 
ne. Sie hat eine Akademie der 
fenfchaften and eine Benedieti 
ten, ift ein wichtiger Paß an 
tem Fluſſe, und verhindert, mi 
der auf einer Inſel —— Bat⸗ 
terie, daß die fı —— 
nicht nach sm. —* J 
men koͤnnen. 
ausländische KR fen auch Rn 
Bourdeaux wollen, bier ihr Geihüg 
ausladen, 

Bleaugies, Dorf im Mrradiigen 
—— iwiſchen Mond 

daubeuge, wo zwiſchen den air 

ten und Franzofen. der zıten Sept, 
1709. ein fehr blutiges Treffen vor⸗ 
fiel, in welchem * den Sieg 
erhielten, Es wird auch die Schlacht 
u. N und Malplanuet ge 


Blecbin: en, fchwedifche Landfchaft am 
der Bklee in Suͤdergoth —* wel⸗ 
che gesen Norden an Smalan 

gegen Welten an Schonen a 

—— chloß, Flecken and t 
an der Elbe, im Herzogthum Luͤne⸗ 
burg. Es iſt da ein wichtiger Elb⸗ 


zoll. 
Bleibur A Schloß und Stadt 
am Fluß Feiftrig, in Unterfärns 


then 
— kleine Stabt in ber 
en chaft Hohenftein in Thüringen, 
zwiſchen der Bode und * 
jum Fuͤrſtenthum Halberſtadt —* 
rig, wo ein Superintendent iſt, der 
— De halberfädifchen Conſiſtorio 
eßion h 
Biegen. Dorf, im Naffaus faars 
beüdsufingitähen Amte ‚Wehen 
‚, bey welchem, in einem ' 
— das Ritterftift St. 
liegt und in folchem die hohe und 
niedere Jurisdietion * Die 


herren wohnen zu Main; 
Bleiftein, Pleiftein „ Srädtchen und 


erde zwiſchen dem Niederbaieriz 
hen Anıte Treswis und dem S 

achiichen Gericht VBohenftrauß , ı 

ern Zehn der Krone nr 


Bienheim 
Blenheim Blindheim, 
Bieman, Hei Eat Inder f fis 


Gatinpis, an dem 
we 


(Bl, Caſtell in der * 
ſchaft Fluß 
quete, 


—2 am yon 
Bleterans, he Stadt i ir 
leine e Grande Seile 


omitc, 











‚am 


Fluſſe S 
Blexum, ein Jagbhaus und an 
denburg. , 
3330 im ſatzer 


- im 
— men, am dem vogt⸗ 
—— ku in Wefterreich , 






bey Sarguemines in die Saar 


1, anfehnliche Herrichaft im 
den Grafen von der 
ndig, er) iſt ein Furtrieris 


—* 
sd nn ale 


| —* 
der noch verſchiedene aus 
e 


t 





A EN 
im, "ein orf unweit 4 
"Bir m Fürftenthum Neuburg, to 
2* von Marlborough nebſt 

dem Viinen Eugen am ızten 
Muguft 1704. die. framgöfifche und 
=... Armee aufs Haubt gefchlas 
und ben Marechal de Zallard, 
—9 Kur ed gefangen befoms 


ai” . neben keer iſche ri auf 
afel St. Thos 






ift fchlecht bewohnt, 
—— — 
me 0 röther 
Brafiliamifche ur Me 


* Zen Sam u. —* 


itzet WE BETEN PR 
worden, und dieſe 
1724. eine neue africaniſche 
dahin etablirt, um die 
en von da nach Braſilien 
Blockhä er, nd 
Rollen o 
fie mit leichten 
entweder auf 


hölzerne Batterien 


oder a Cie or A 
*8 
m Wafler oder 


auf 
man 
und 
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im ben Eontrefcarpen und Coutre⸗ 
approchen 
und damıt im des indes Arbeit 
fielen kaun. Es giebt auch Blocks 

ufer, fo auf bie Erbe gebauet 


i 
Blocksberg Bloxberg, Brocksberg, 
der grolfe 3 Brocken, der höchite 
Berg auf dem Harz. Er liegt uns 
. weit Elbingerode, * zwar inner⸗ 
Ib den Grenzen der Grafichaft 
jernigerode. Sein Gipfel if mit 
feinen Bäumen betvachfen, und der 
Schnee liegt öfter auf demfelben 
bis zu Ende des Junius. An dem 


uf a. entfpringen die Fluͤſſe 
ode, I Dder, Holzemme unb 
andere. 


Block.iel „ Blockzyel , — 
Staͤdtchen und vormalige Schanze, 
nebfi einem bequemen Daven au der 
Suͤderſee, in der holländifchen Pros 
vinz Oberyſſel, da wo die Steem 
wyckeraa, welche man hier die alte 
Ya nennt, durch 2. Schleufen in die 


See fließt. 

Blois- : fehöne und volfreihe Stadt in 
rankreich, in der Landfchaft Blais 
* an einem Huͤgel. Sie hat ein 

i —5* unter den Erzbiſchof zu 
Bun gehörig , und ein berühmtes 
‚ auf welchem 1588. ber für 
8. hi IH. fo fürchterliche Herr 
3 von Buife und deffen Bruder, 
er Sardinal, auf Befehl des Königs, 
umgebracht wurden. 

Blomberg, f. Blumberg. 

Blonay, Schloß und hperefehaft , ber 

Familie va Namens gan: 
du —* waͤlſchen Lauden des Cantons 


Ber 

—* Ekleiner Fluß in Schleſien, 
in dem ragen Dppeln, läuft 
andertha eile unter Oppeln in 


die Oder. 
Bionye, 5 Bionle, Stabt, im Diftriet 


von Wa 

Blumbe * se. kleine Stadt 
* ven mit fuͤnf Doͤrfern in 

— ——— Stadt in der 
Grafſchaft Lippe. Das Schloß und 
Amt mit_der bradif en Lam 


—n i au Lippebuͤckeburg gekom⸗ 


— » Städtchen und Amt im 
—— Gebiete, in — 


unverſehens auffuͤhren, 


234 Blumenau 
ben, nicht weit von Stuͤlingen 
den Gleulen der Landgrafſchaft af eb. 
leuburg. 

B! menau, Ötenufthtneisfänehur ſches 
Amthaus, an der Aue, im Färftens 
thum Eeltuberg. Zum Bu geh cen 

5. Vootenen und 23. Dörfe 
min Plumenau, — und 
Stabe hen im oimoher Kreis, in 
ale en, dem Grafen von Zierotin 


——— sau, Plumgau, auch Roſenthal 
enanıf, eine Gegend in dem Amt 
Bürtenan in det Graffchaft Er 
ach» 

Blumendorf, adeliches Gut, im Itze⸗ 
her: Diftriet, in Holſtein, dent fr Ba 
—* Generallieutenant von 
ner, der ſich in Kurbraunichiveigts 
ſchen Dienften in dem Krieg von 
1756 berühmt gemacht, gehörig 

— Schloß und ——— in 
ber Graffchaft a 15, bem Abt 
von Weingarten geh 

Blumentftein „ — mit einem 
— im Berniſchen Landges 

Blumenthal, 8 | DbersElfas ’ u 
aus 2. Theilen, dem Murbachif 

oder Bölchener | bal, und dem Gebr 

. weilerifchen 
Blumench«l, Sch in Graubündten, 

unweit Ilanz, ift das Stammhaus 

des rin ichen Geſchlechts von Blus 
menth 

Blumenthal, Dorf und Amt im Her 
zogt hum Bremen. 


Blumenthal ,„ Homenthal, Commen⸗ 
thurey * — 2 Ordens i in Ober⸗ 
bayern, Münch 


N. in der Pflege 
Aha, am Wafler € Ednach ch, wo em 
’omnrenthur — Ordens ſeine 


ofhaltung hat. 
Blumenthal, ein Klofter ber reaulirten 
YAuysburg und 


€ tift 
————— Weil⸗ 


—*— t weit von Augsburg an 

€ 

Bobbio., Eleine Stadt mit dem Titel 
eitier Grafichaft , im Herzogthum 


Mayland ‚, nebft einem Bißthum, 
umter aan * biſchof zu Genua gehoͤ⸗ 
rifi. die Haubtſtadt eines 
Ge *8 siehe Namens, welches 
ſehr bersig it. Im J. 1743. erhielt 
fig der &#. won Sardinien . den 


Boexkelen 


Bobenhaufen, Gericht ‚und Stecken. im 
Amt Ulsichein ,’ unter Heſſen⸗ 
Darmſtadt g 

a er ’ Bibenhauen a 

ober uß in Niederfchleiien 

gu * —— in dem Sürftens 

Schweidni, au den Feomisen 


mie en entfpringt, bey 
ben gebt, und fich ch bey neben iu bi in die 


— Ober erg gen: — 

oberau, kleiner rt im rſtenthum 

ägerndorf, in Schlefien. - 

Bobersberg „ fleine Stadt i Aura 
Neumark gehörigen 

: Erofien, an den laufiger Grenzen 
laͤugſt einem Berge hinauf, au * 
chem die Bober vorben fli he Sie 
gehört unter das Bunt Croſſen. Die 


BE a Su 
rei 
bobersbergifche — oder 


ıld, 
Boberftein, Schl of 
Kloſtergut im — 
un — ** Une) *9 
ers un ers — 
n, die auch Ober; und 
Unter : Drofawa geitennt 
& Eiftereienfer Srönchentlofer 
* gehörig, ———— 
uß Bobru nic 
der Minskiſchen Bra 
itauen. 
Bochara, Bockara, 


ſtadt in der Provinz * tin, 3 me 
freven Tatarey, am 

Boechetta, ein enger 83* 
von * der aus der Tenkae 


— Stadt 2 


— dieſe er hrt und 
öfterreichifi Erbfolge 
1746. und 1747. febr befannt w 


Re holt, f. Bockholt, 

rung $ —— Teich 
ochnia , um wie hei er Rec, 
in ’ 
Man trift hier Euch Alaber an. an, 

Bochum, f. Bocku 

Bockelen, Bochenem, Iandtagsfähige 
Stadt mit einer katholiſchen 2. 
Iutherifchen Kirchen, am Fluß Nette, 
zum, Stift Hildesheim sehöt 8 


I) 


Bockelnburg 


Inb lecken blichen 
—— le —*— — fl 3* 


— 


von Dith⸗ 
odelnburg 


den, welches 1559. geiihleift 


heim, der Grofz- umd Klein- 


zwey Dörfer in der’ 


x nmeit Altzey. Hier refidirz B 
tet Ludwig von Leiningen, 
„aber kurz vor jeinen Ende 


47- I; verfaufte- Bein 


der, 


4 wied 


x im , franz. 

Bee —* * lothringi⸗ 
es hanauiſches D 

bey * —* * — 


tadt zur Kirche gehe 
iedt, ſ. u Are vr 











t, Bochholt, 


iedrich Magnus, 
er ei, 
' Bouequenom „ 


Amt_und sin, 


Aa, gegen a 
In der Nähe 


Mein Ei 
Becher, Birken im bolftcinifchen , 
Kehoe, und zu das 











id, 


ind ve hen, 


1 abelichen räuleinklofter gehoͤ⸗ 


1, f, Cabres 


Or Haft Mark, ım Me: 
hei worinuen Katho⸗ 


und Reformirte 
"welcher auf dem 


 entipringt, über den 


; € I 9 B von vn Nr; gelfen 
te “ 






] ri —2— 


Quedlin⸗ 
er Mag: 
und ım a Wi 


burg im die 


oh sraven , berühmtes Dorf am 






as in Holm, 





mwifchen Leu: 
B 5 ' r fa; 


eu tal 1672, de ale gen Bo 
— 
das 


Bodrog 
odenb loß * Stadtchen 
® im Siren eo —— 
 fenbürtel adelichen Kamilie von 


. Steinberg 9 — — davon eine Linie 
en N 
Under ea odenteich , Amt 
rgt en y 5 athume ka und 
Stammortder 1666. aus; 
rs Familie on Bodenteich, 
odenhaufen, Amt und Dorf in Nie— 
berheffen an_den Braunſchweigiſchen 
Grenzen, if das Etammbaus des 
enherrlichen Gefchlechts yon — 
auſen, welches ſeine Guͤter in die⸗ 
er Gegend, wie auch in Meiſſen 
und in going gen hat, Die eine 
enherrlihe Linte reſidirt zu Arn⸗ 
ein, zud die andere zu Io 
in Thüringen, 
Bodenleibe „ f, Kifzing 
Bodenfee, tvelcher *— der Coſtnitzer⸗ 
oder Bregenzerſee genennt ** 
iſt ein fiſchreicher See, über 7. 
len A} und 3, Meilen breit, = 
ſch chwaben und der Sch ge 
durch welchen der Rhein dicke: et 
at tenen amen von dem S ANY. 


Ne di, Sröaft im prerauer 
Kreife, in men. einem Grafen 
von Walderode hörig. 

Bodenttein rer n, Gtabt, 
Schloß und N am Fluß Purlach, 
im Bißthum Bamberg. 

en. Schloß auf dem Eiche; 

Pe; den Herren von Wintzinge⸗ 


8 
J— ‚ Bodendick, 
— leine Stadt an der 
Wefer im Fürttenthum Calenberg. 
Bodickheim ,„ Bodicke, ungfernftift 
seaulint Sanonißinnen im Bib⸗ 
um Paderborn. 
en ‚matıkeren und 
t weit vom Stock 
act a he? welcher daher 
Bodamicus be iſt das 
Lass Bad der revherren diefes 


amen 

in, Bodman, Stadt in der eng: 
liſchen Landfchaft Coruwall, die 2, 
— zum Parlement fit, 
& wo im Julius eine Art von 
arneval, ‚gehn en wird, der flarf 


5 Eur in_ Ungarn, welcher an 
ben gplurichen Grenzen im — 


as6 Bodroger Gefpanfchaft 


ſchen Gebirge entſpringt, und ſich 
zu Tokay in die Theiſſe ergießt. 
õ roger Gefpanichaft, in Ungarn, 
im dufferften Winkel, zwiſchen der 
Donau und Teiffe. Gegen Norden 
bat fie die Batſcher Geſpanſchaft, ge⸗ 
en Diten die Temeswarer, gegen Suͤ⸗ 
en und Welten Selavonien. Sie 
hat den Namen von dem Schloß 
Dodrog, an der Donau, und war 
bis 1747. mit ber Batſcher Geſpan⸗ 
schaft vereinigt, mit der fie moch 
gemeinihäftlich 82,660. fl. an Con⸗ 
teibution entrichter. Die Zahl der 
Emmohner in beyden gehet au 
164,690, Menfchen, worunter ſie 
etwan 400. Juden befinden. Die 
meifien find Raizen, doc) finden fich 
auch Ungarn. Die Religion iſt cheils 
die fatholifche , Zar⸗ die griechiſche. 
odtfeld, ſ. Bootfeld. 


Bodungen, Grofzbodungen, Amt und 


| Mart 


en, mir einem Schloffe, 

au der Bode , t ‚Stun 

im Die Wilſter fällt , dem Fuͤrſten von 

Schwarzburgiondersbaufen gehörig. 

Der Flecken hat chedem zur Grars 

cha * * ein gehoͤrt, und iſt 
achſi 


ehn. 
Böblingen; ſ. Beblingen. 
Böckelheim, Schloß und Amt in der 


Unterpfalj, darzu Monzingen und 
Sobernheim gehören. Es ftchet ale 
ein Unterame unter dem Oberamt 
Creuʒenach. 


Bohmen ,„ Böheim, ein Königreich, 


mit welchem die Marfgraiibaft 
Mähren verknüpft if, und wozu ehe⸗ 
mals auch Schiejien und die Läufız 
gehörten. _ Es graͤnzet gegen Welten 
au dei fedufifcpen Kreis und vie 
Dberpfalj, gegen Dften an Mähren 
und Schlejien, gegen Norden an die 
Laufız und Meiflen und gegen Süden 
an Defterreich und Baiern. Es hat 
—— Namen ⸗· Bojenheim von den 

oiern, einem eeltiſchen Volke, das 
ich darinnen niederlich, und ın der 
Folge, wenigſtens groſſentheils, von 
en Marfmaunen vertrieben ward. 
Böhmen ward ferner eine Provinz 
des ofigothiichen, des longobardis 
fchen , des —— und des 
fränkischen Reichs, bis endlich um 
das I. 534. eine Anzahl von Slaven, 
Ejechowe, Tfchechen vn: (mels 
chen Namen ſich bie voͤhmen noch 


de, die eine Stunde davon‘ 


Böhmen 


it im ihrer Sprache geben 
darinnen feftfegten. odalei Ic 
ei groffe, umd einige feiner Nachfois 
ger diefe neuen Bewohner Boͤhmens 
jinsbar machten, fo dauerte doch fol 
che Unterwerfung nie lange; d 
ward eine gewiſſe Verbindung mit 
dent deurfchen Reiche erhalten. Die 
böhmifche Hergoge befamen zutveilen 
für ihre Perfon den koͤnigl. Titel von 
den Kaiſern, und endlich ertheilte 
K. Philipp diefe Würde dem Pre 
mıslas 1, und feinen Nachfolgern , 
welches nachher K. Friedrich 1, ber 
ſtaͤtigte, und feit den blieb Böhmen 
ein Königreich. Der männliche 
Stamm der alten Könige endigte fi 
1305. mit Wenzel V. worauf, du 
irath, das —— Due 
auf den Thron kam. sd 
war Earl |. Cunter den deutf 
Kaifern der. IV.) welcher Bo 
ungemein emporbrachte ; ſein 
Siegmund hätte aber beynahe 















ih, durch den Religionsfrieg der - 
ach Diefens 


Ne 

2 tten , verlohren. 
am es auf feinen Schwiegerſohn 
Albrecht von Defterreih, und n 
deſſen frühem Ende au feinen Sohn, 
Ladislaw, der nach des Vaters Tode 


gebohren ward und nicht ohne Schwies 


rigfeit zur Nachfolge gelangte. Nach: 
dem auch biefer bald verftorben war, 
fo wurde ein böhmifcher Herr, Georg 
von Podiebrad , der vorhin n 
Meichsvertvefer gewefen war, König. 
Nach ihm wählten die Stände den 
poluiſchen Prinzen , Wladislaw, 
welcher fo wohl / als fem Sohn, 
Ludwig, jugleih K. in Ungarn war. 
Diefer ‚blieb in der Schlacht wider 
die ZTürfen , bey Mohach, 1526. 
Nun folte Boͤhmen wieder an das 
Haus Defterreich Eommen, verr 

der Traetaten, welche 8. Marimis 
lian I. und 8. Wladislaw mit eins 
ander dabin gefchloffen hatten, daß 
Marimilians zweyter Enfel , der 
erberug, Ferdinand, dem K. Lud⸗ 
wig, deffen Schwefter Anna er jur 
Gemahlin. hatte, in_der Regierung 
folgen follte. Die Stände, welche 
behaubteten , daß diefes ohne ihre 
Einwilligung wäre ausgemacht wor⸗ 
den , fchritten indeflen doch zu einer 
Wahl , welche aber auf gedachten 
Erzherzog fiel, Ferdinand we die 


Böhmen 


men noͤthigen wiber ben Kurs. 
en von. Sachien in dem ſchmal⸗ 
Laldiichen Kriege. die Waffen zu er; 
greifen, und da fie hierju wicht zu brins 


eit der Proteftanten, Uns 

zuben, welche den Anfang zu dem 
——— Kriege machten und das 
Be Steuer in-Gefahr ſetzten, 
ju verlichren. Mit Hintans 
fenung Serdinands IL. der doch bey 
zeiten reinen Vetters, Matthias, 
ſchon zum K. von Böhmen gekrönt 
far, wählte man den Kurfuͤrſt Frie⸗ 
ih V. vou der Pfalz. Allein der 
Prag, 1620, entichied zum 
| Geſterreichs, uud Böhmen 
wurde darauf wirklich das, wofur 
erdinand I. erklärt harte, und 

i iſt es unverruͤckt bey dem 
geblieben, ob⸗ 


Ba Fr (unter den 
t 


4 


At des vl.) Zode, Earl AL 
—— von Baiern, auch 

auf Böhmen nfpruch machte: fich 
amt feiner Bundesgenoflen eis 


wel 

las bavon war, 
mitgenonmen worden. 
dmangel und Hungersnoth iu 


den Jahren 1770. und 1771. ward 
auch für dieſes Land jehr verderblich 
und ungeachtet der wirkſamen Huͤlfe 
8. eohs U. noch Mitregens 
gend, farben 2,50000. Meufchen weg . 


, 1774. entitund eine g 

ern wegen der Robothen oder 
Öudienfie,, welche im folgenden 
durch ein Eaiferl. Eönigl. Patent 
eingeichränft und überhaubt in der 
Landesverfaflung wichtige te 
wingen gemacht wurden. Böhmen 


* 
Böhmen ar 


if gegenwaͤrtig (die Haubtſtadt Yrog, 
ihres Anſehens willen, usgenom⸗ 
men,) in folgende 16. Kreife abge⸗ 
heilt, den Sunzlauer, Aönigins 
5 gleichen (d. i. Kouigingraͤtzi⸗ 
chen) Antbeils und Rönigingräger 
Bitſchower Antheils, Chrudimer, 
Tzaslauer, DBechiner Budweiſer 
Ancheils, Bechiner Taborer Ans 
y er ; Pilsner gleis 
en Antheils, Pilsner Glattauer 
Antheile, Saazer gleidden Ans 
heile, Saatzer Elnbogner Ans 
theils, mit bem der Egeriſche Bes 
e verbunden iſt, Leumeriner, 
akonitzer, Berauner und Kaur⸗ 
zimer , deren jeder feinen Kreiss 
haubtmann hat. Die Zahl der Eins 
wohner nacht ohngefaͤhr 2,500,000. 
aus, Die Sprache der alten Eins 
wohner if ed die Böhmifche_ oder 
ber tichecheifche Dialekt des Slavis 
hen. Der Verſuch im J. 1765- 
berall deutfche Lehrer in Schulen 
aurzuftellen uud das Böhmifche na 
und nach ganz abzufchaffen,, ließ fi 
nicht ausführen. Inzwiſchen mu 
jeder ,„ der in Böhmen mit allen 
Ständen zu thun haben will, 4. 
Sprachen, die lateinische, (wegen 
der Geiftlichen und Gelehrten,) die 
franzoͤſiſche, (derem fich der Adel 
bedient,) die deuriche, (welche won 
Kaufleuten, Bürgern und Beamten 
in Dikaſterien gebraucht wird,) und 
die —— welche no bey eis 
nem Theil der Bürger , bey dem 
Pöbel undden Bauern im Gange ift,) 
* der Kroͤnung eines 
Koͤnigs, Exoͤfuung eines —7 — 
und andern oͤffentl. Handlungen muͤſ⸗ 
en ** noch einige Dinge in boͤhmi⸗ 
der Sprache vorgetragen und be 
antwortet werden. Ungeachtet die 
Reibeigenfchaft , twelche noch, nicht 
ganz hat aufgehoben werden können, 
und Die nicht blos über die 
Bauern (ausgenommen die Swo⸗— 
—**9 welche freu find und nur 
von koͤnigl. Fiſealamt abbängen,) 
fondern auch über Märkte und Städs 
te. erfireft „ dem Fleiſſe und der 
Handlung nicht gün ig ik, o bat 
doch Böhmen, durch die Geſcheuke 
ber Natur und die Fuͤrſorge der Res 
gierung unteritügt , sonderlich feit 
dem Dubertäburger Grieden, (don 
ies 


Et; Böhmen 


vieles in Fabriken und Marnufacturett 
ethan. Es find zwar die Bleichen 
n Böhmen weniger vollkommen, als 
die fchlefifihen , aber deunoch macht 
ber Abfay an Seintwand jdhı lich einen 
Landesgewinn von 3. Millionen Gul⸗ 
den. sh Böhmen find 4. Stände, 
die Prälaten, die Zerren, (darums 
ter Fuͤrſten, Grafen und Freyherren 
perftanden werden) die Ritter und 
die Seädre. Sie haben das Recht, 
die Vormundſchaft über, ihre mins 


derjäbrige Könige zu führen. Die ' 


Regierung, wird durch den oberften 
Burggrafen und vwerfchiedene ihm 
An die Seite gefegte ‚hohe Collegia 
beforgt- Die böhmifche Zofkanzley, 
Die allegeit dem Hofe folgt , iſt zu 


Wien. 
Der K. von Höhnten it des H. R. 
Reichs Erzichenf, obgleich diefes Erzs 
amt in feinem Titel nicht vorkommt. 
Es hat zu Reichserbſchenken die Gra⸗ 
fen von Alcham, Er it auch ein 
Kurfürft des Reichs. Ungeachtet die 
böhmischen Könige, aus mancherley 
Urfachen , nicht allemal von ihrer 
ahlſtimme Gebrauch machten, auch 
fters ihre ET“ ju ver 
gefien chienen , fo blieb doch das 
echt dazu unwiderfprechlich: und 
da zu Anfang des ıgten Jahrhunderts 
die Gelegenheit , ed gu erneuern, 
Vorzüglich. bequem war, fo wurde, 
im F 1708, mit Einſtimmung aller 
3. Reicht collegien, die Krone Boͤh⸗ 
men zu den Reichsſtaͤgen, Deputa⸗ 
tions⸗ und Collegialtagen und allen 
ordentlichen und auſſerordentlichen 
Meichsverfammmlungen readmittirt; 
Besen übernahm fie einen Kurfuͤr⸗ 
anfehlag zu allen Reiches und 
Treisanlagen, und eine Summe von 
300, fl, jahrlich an das Kammterge;s 
sicht zu zahlen, Böhmen macht alfo 
einen befondern Reichsſtaat aus, I. 
die erſte Stelle unter dem weltlichen 
Kurfuͤrſten und mithin die vierte 
im kurfuͤrſtlichen Collegium ; der 
gene folgee dem | wi bey 
eichefolennitäten unmittelbar um 
gehet bey ſolchen Gelegenheiten alleıt 
andern. Koͤnigen, mann welche zu: 
gesen find, vor, Er ift micht ver 
unden , die Belehuung am kaiſerl. 
ar ju nehmen, sondern der Kais 
er muß ihm folche entweder dm 


! 


"Bo 
Böhmifchen ſelhit, oder an einem 


an 
nahen Orte ertheilen. Die Erbfolge 
erfireft ſich auch auf die weiblnhe 
Nachkommenſchaft; und da das Land 
und die Kurfiimme ungertrennlich iſt, 
0 kann eine Boͤhmiſche Erbtochter 
ie Kurſtimme führen , ungeachtet 
folches nach 8. Catls VI Tode bes 
paciisie und bey der Wahl Carls VII 
ie böhmifche Stimme nicht zugel 
fen wurde, Das Wappen des Koͤ⸗ 
* nigreichs Böhmen ıft ein filberner 
Löwe, mit einem zweyfachen kreuz⸗ 
Weite übereinander geſchlungenen 
Schwanzge, in, rothem Felde, Der 
Heimſchmuck ik eine Krone mit eis 
tem hervorragenden rothen ausge⸗ 
breiteten Adlersfluge, der mit ſilber⸗ 
nen Herzen beivorfen ift. 
Bohmiichbrod , Stadt im kaurzimer 
Kreife, in Böhmen, . | 
Bohmifchweithofen, ſ. Weithofen. 
Böhmifchweyer, Stadt im pilftter 
Kreife, an einem See, in Böhmen. 
Böhmifchwie enthal, f. Wiefenthal, » 
Borde, if fo viel ald ein Gaw, oder 
Strich Landes, 
Boruecke, Flecken und Ant auf dent 
Bun ‚im Fuͤrſtenthum Blankens 


Borfe, ein gewiſſes Gebäude oder 
Ort in einigen Handelsſtaͤdten, wo 
die Dandelsleute zufammen konimen, 
um fich ihrer Gefchäfte wegen mit ein⸗ 
ander zu unterreden. Die erfte iſt zu 
Bruͤgge geweſen, wo ein groſſes und 
praͤchtiges Haus durch das adeliche 
Geſchlecht derer von Bourſe erbaut 
worden war. Weil ſich nun die Kauf⸗ 
leute insgemein vor demſelben ver⸗ 
ammileten, fo wurde derſelbe Play 

- la Bourfe, oder die Börfe genemnt. 

Börftel, ein adeliches Stift für luthe⸗ 
eifche Fräulein, worinnen aber auch 
2. katholiſche Stellen find, im osna⸗ 
brüdifchen Amte Fürftenar, 


Bötzenburg,, Boitzenburg , Städtchen 


in der Üdermark, 3, Meilen von 
Pretizlotw , mir einem aloe hat 
ween adeliche Sütterfge d nebit 
em Städtchen, wo di Eintwohner 
den Seidenbau, ftark treiben, denen 
von Arnim — 
Bog, mittelmäßiger Fluß in Polen, 
welcher aus einem See auf den podos 
Jifchen Gremen entſpringt, a 
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shnteeit Ockazow in den Nieper ere ' niden Deutſchen bewohnt wird, 
. bat davon den Namen, 
Bogen, f, Pogen. Bo:s de Vincennes, f. Vincennes, 

Bogefund, iegt Ulricaham, fein; Boisbelle, fur le petit, Saudre, ein 
. Stadt in der ſchwediſchen Landfcha.t Kleines fouveraines Fuͤrſtenthum in 
eftgotbland. Den neuen Nomer ber framgöfıfiıhen Provin; Berry, dem 
Ulricabamı befam fie zum Andenken Derzoge von Bully, aus: dein Hau⸗ 
der Königimm Ulrica Eleonora aufden ſe Bethuue, *57 — Es hat ohn⸗ 
vebaitenen Neichstage. Es gefähr ı2. framoͤſiſche Meiten im 
wird bel gutes Gewerbe mit Vieh, Umfange, darinnen Henrichemont 
victualien und Tabad getrieben. die Daubeitadt iſt. 
lio, Beul, Stadt in der Bolscommun, feine Stadt, ini Gati— 

rafichaft Rinna, am Fluß Varo, „ Meis Orleanois, in Frankreich. 
neh dem Titel einer Graffchaft, in Bois de Trahifon vder de Ganelon, 
Stalien, gebört dem Haufe Solari, Wald in der Tele de France, zwi⸗ 
Boglion, Bullion, Bolun, Marftfles Be“ Paris und Pontoife, am Ufer 
den im Hiſterreich, zur Grafſchaft der Seine, 

Mitterburg gehörig. \ Bois je Duc, ſ. Herzogenbufch, 
Bogna , — im Mapländifchen, wel⸗ Boisroux, Colonie, am kleinen Kara: 
er in der Grafſchaft Anghiera ent⸗ Man, im aftrachanifchen Gouderne⸗ 
fpringt, und nachdem er oͤhngefaͤhr ment. ER 
4. deuriche Meilen gelaufen, in eben Beitzenburg, klejne Stadt und Amt 
Derfelben 5 bey Domo d’, in des mecklenburgiſchen Grafſchaft 
celia it den ‚Fluß Tofa fällt. Die Schwerin, an der Boitze twobey 
umliegende Gegend wird davon Val  Biefelbe in bie CEibe fällt, Es if das 
Bognafca genennt. felbft ein einträglicher Ze » auf we⸗ 
Boharaczany, oder Boroczny, Stadt heim dem Haufe Strelitz 9000. Rthir. 
am Fluß San im Halitſcher gezahlt werden. Die Stadt ifi eine 
Kreis, im Königreich Baligien, von den artigften und nahrhafteſten 
Bohemel, f. Bommel, Air t, R — 85 Ni, nach 
; . » Dem 1709. erlittenen groffen Brand 
TA 
Bojano, Stadt in der Grafſchaft Mos Bokum, Kirchdorf, mit einem Non— 
life, im Königreich Neapolis, nebft nenElofter Amt Linn, im uns 
einem Bißthum unter den Ersbifchof —2* Koͤln. J 
Heriogthum des Hauſes Caraffa. Ben, —— —— 
owa, , ‚ inem 
Bee he en San gel, welches nebit Jubehör , von 


en Grenzen, in der Woiwo 

Folien, # erangelif —* viele F — —— * 

—— —ã S — — Ange Stift Briffau überlaffen worden, 

| i Bolkowitz, Poikwitz , kleine offene 
Bojar f. Boyar. » Stadt in dem Fuͤrſtenthume Glogau, 


Boigny , vornehmfie Eommende und . L 3 
Verſammlungsort des Ritterordeus Ba EB und. £. Iutberifihen 
des D. Lazarus, in Ober s VOrlea⸗ Boll, Dorf im Herwgthum Wuͤrtem⸗ 
nos. berg, im Amt Göppingen, wegen 

Boineburg, f. Boyneburg. des Dolierbades bekannt, 

Boinitz, Boynitz, . Baymotz, Boll , Bulle, Bullos , Sanduogtep , 
Markiflecken am Fluß Neitra, dem Städtchen und Schloß, im Canton 

aͤlich Palfnichen Daufe sehbrig, reyburg, in des Schweiz. 
aft. Bollenz „ Palenzerthal „ Valle di 
ſche Pfarre, eine Biegno gder Bregno „ Landvogtey, 
ofikation und in der Naͤhe ein wars Die gegen Mittag au die Landichaft 
mes Bad. Der Bopniger Bezirk, Rivicra, gegen Abend an das Lwi⸗ 
des von böbmiichen Glaiven und ei⸗ mertbal „ gegen Mitternacht und 
ot⸗ 


v wel 
Bollicano 
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Morgen an den obern en Bund 

aͤnjet, unter Die Cantons Uri, 
Shweir und Unterwalden de 

—— alle a. Jahre eis 
te A di hen IRo be 
rühmte Gefundbäder zwiſchen Monte 
ale und Viterbo, im Kirchens 


ante. 
Bollingen, Vogtey am Fluffe Aach, 


j 
! 


Boöllweiler, Dorf 


Bologna, if, na 


ein ſehr gutes Anfeben. 


— rn 


* 


1 e 
Markpraffchaft 1 — en 
arkgraffchaft in Oberelſas. 
| ch Rom, die vornehm⸗ 
fie Stadt im Kirchenftaate und ents 
bält bey 70,000. Einwohner. Sie 
liegt am guß des apenninifchen Ges 
birgs, zwifchen den Släffen Savena 
und Reno. Die überaus vielen Kirs 
chen und Klöfter geben ihr v. Pe 
n der 
Kiche des H. Petronius ward K. 
Earl V. 1530. von P. Clemens VII, 
efrönt; der legte Fall, da ein Kais 
er von Pabſte die Kaiſerkrone em⸗ 
fangen, Inder Dominicanerkirche 
jegt der Stifter des Ordens nen 
ben. Unter die merkwürdigen Ge⸗ 
bäude rechiet man auch die 2. 
Thürme, degli Afınelli und de’ Ga- 
rifendi, Jener ward 1109, erbauet 
und if, ohne die Cupel, 47 Schuhe 
ec Dieier ſtehet chief, indem 
ein Grund fo fehr gewichen iſt , da 
eine Bleyſchnur, die von der Seite 
feiner Neigung herabgelaffen wird, 
7. Schuhe von dem Grunde abweicht. 
Er war 130. Schuhe hoc), wurde 
aber , aus DVorforge , bis * etliche 
40. Schuhe abgetragen. Diefe Stadt 


im Bißthum 


ig. vieler der vornehmiten. 


ut der 
Yanılien, als der Ludoviſi, Buons 
eompagnt, Bentivogli, Pepoli, Air 
olini, Davia, Spada, Campeggi, 
ldrovandi, Malvesji, Marfigli, 
Lambertini 2c, aus welcher legtern der 
allgemein verehrte Pabit nedict 
x1V. entfproffen war, ber en egen 
feine Vaterſtadt, durch Geichenteder 
Foftbariten Bücher, Inftrumente 2cs 
und feiner eigenen Privatbibliothef, 
fehr frepgebig bewies, Sie iſt bes 
ruͤhmt durch Die Schule der Carracei, 
welche , nach Michael Angelo und 
Rafael, den guten Geſchmack im der 
Mahleren wieder herftellten : fie ift 
auch berühmt „ wegen ihres Archi⸗ 


gomnaſtums oder Amninerfität , auf 
welcher in dem ——— das Stus 
dium des römifchen vuders 
empor kam, und welche Mater ftu- 
diorum, die “dntter anderer 


5; Eollegia, oder Facultäten 
ich für die Theologie, Das. 

che Recht, Mes 
Die 






. as 
Berkeber; fie hat auch ihre gie 


inrichtung im Abficht auf bie 


‚Beine 
zc. ihre eigenen Collegia dafelb Gm 
— errichtete. bier der feine 
elebrfamfeit ſo beruͤhmte Gr ⸗ 
wig 3 Warſigli eine 


mie der Wiſſenſchaften, Bononienie 
fcientiarum et artium Inftitutum 
nanne, mit welcher die von P. 


mens XI. errichtete Academia Cle- 
mentina bonarum artium, w 


mit der Mahler Bildhauer und 


kunſt beich Alte ini 
kunſt def ftigen fi —* vereini 


wurde. Au at, der aus 
50. Gliedern beſtehet, wird alle 2. 
Monathe ein Gonfaloniere > 


der das Haubt deffelben ift und ſich 8. 
Affiftenten, unter dent Titel Anziani, 
Aeltefte, mählt. Da die Stadt, 
nebft_ ihrem Gebiete, nachdem 
im Mittelalter ihre republican 
ne 
er ungen, 1 
dem P. Zuliis II. freywillig | 
mworfen, fo bat fie verfchiedene 
rechte erhalten, als, Das t eis 
nen Gefandten am päbfl. Dofe und 
einen Beyſitzer in dent D 
tionsgeriht (Rote) zu halten Re, 
Der Pabſt hat auch nur den Wein 
oll ; die andern gehören zur Verwen⸗ 
ung des Senats, und es finbet-Fein 
Fif:us Start, Der päfl. Gouver⸗ 
neur oder Legat ift allemal gi Earı 
Dinal, dem ein Praͤlat - als 
Vicelegat zugegeben if. Die geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten beſorgt der 
Erzbifchof. Unter den vielerlen Hand» 
Jungsastifeln und Gewerben von 
Bologna 


Bolfcherezk 


| Bologna verdient die geswirnte Seide 
|  bemerft zu werden , Die von der jiven; 
Elafle it, und durch die am Fluß 
ſchon feit 1341, angelegten 
leicht und gefchwinde ver; 
fertige wird. Unter den Naturpros 
Bucten der Gegend ift der Stein 
wmerftwürdig, (Luminabile , fpongia 
di luce , genannt.) den man. bey 
no finder, und der alle Arten 
non Zieht in fich siehe und eine Zeit 
lang » SO, daß er im finſtern 
oblen ausfieher. 
: t es Landes hat der 
t Beynamen la Grafla, 
die ‚Seete, gutwegegebracht. - Ihr Ger 
bieth (il Bolognefe ) enthält gegen 
200,000, Menichen , und ift gegen 
en dem Serrarifchen,, ges 
von Romagna , gegen 
x) von Tofcana und gegen Wer 
von dem enefifchen umge⸗ 


» 1, Kamtfchatka. 
— aid im Peerimonio Petri, 
ze x aate, an einen groffen 
* 

auf iwo Heine Inſein 
nemlih Bifentina und Mastana,, 

| N 
» Bolswerd, Stadt in der 
Bein eBland , nicht weit von 
der S en sieht vom Butterhan; 
delund den dünnen twollenen Zeugen, 
enen genannt, gute 


Bolton, Schloß nebf einen Thiergar⸗ 
' en in ber Braten Dorf, „ ng⸗ 
land ein uſthaus des Herzogs 
Bolton, Marttfedten in der Graffchait 
 Kamncafter, an einem kleinen Meers 
bisfen , in England, hat gute Baum— 
⸗ Fa ollenmanufaeturen, 
Bolzano „f, Bozen. 
Bomäs, er R 14 tin OR 
Bombay baim mel s Hs 
‚bien, an den Küften des Kinigreiche 
Secan, u Bl 0m 
. 24,1 en. r 
—— Die darauf befindlir 
führt. gleichen Namen, 
groß und mährend des 
Sranfreich von 1756—62. 
He nicht gar groffe Gtatt 
e nicht gar gro 
ıfel Bonmmelivert , im dor 
t. Laxic. 
















J 


Die B 


o di Bolfena genannt, . 


Bondeng 24 


Dean, im Herzogthum Geldern, 
ander Wael. Nahe Dabey liegt das 
Sort Sr Andreas, 

Bommelwert, Bommeler Waerd „ 
rel in der Betau in Geldern, wel⸗ 
che vos der Wael und Maas gemacht 

ird, 

Bommene, Neu- Bommene, Bomme- 

nede, fleiner Ort, auf der feelän« 

difchen Inſel Schouwen, ohngefähe 
da, two die dur Mafferflutben vers 
nichtete Stadt Bommene geftanden, 
onalr, Banaire, eine von den antilli⸗ 
ſchen Inſeln Sottovento, in Ameris 
ca, hat ohngefaͤhr 12. deutfche Meis 
ien im Umfange, und sehört dert 

olländern. Sie hat viel Vieh und 

alz. Es befinder fih ein Gouvers 
neur auf felbiger, welcher von Euz 
taſſao dependirt. 

Bonamäs, Bomäs, Flecken und Paß 
am Fluß Nidda, in der Wetterau, 
Dit sotabt Frankfurt am Mayn ges 

ri 


Bonandrea, ſ. Apollonia. 

Bonaventura „ Bahia de Bonaventura, 
Meerbufen inder Provinz Popayan , 

in Suͤdgmerica, daran ein Haven 
gleiches Namens liegt. ‘ 

Bonavifta, Roavifta, eine unter dem 
Infeln von Capo Verde , welche ihr 
ren Namen von den weiffen Bergen 
hat, die von ferne ein gutes Anſehen 
machen, Sie hat einen fchönen Has 
ven, wo die Schiffe auf 15. big 17. 
Klaftern anfern können; fonft aber 
find in ihrer Gegend viel gefährliche 
Sandbänfe. Sie gehöret den Por« 
tugiefen, Du 

Bonavoglia, ( Freywilliger,) heißt derje⸗ 
nige, welcher ſich für Geld, unter ges 
wiſſen Bedingungen auf die Galeeren 
begiebt, um unter den Sclaven mit 
Rudern Dienfte zu thun. 

Bonconvento, fleine Stadt auf einem 
Hügel, nicht weit von dem Fluß 

mbrone, in dem Gebiete vom Sies 
na, im Florentimifchen. 

Bonden, Klippe im bothnifchen Meer; 
bufen, welche fich von_fern als eim 
fhönes hochgebautes Schiff präfen: 
titt, in der Nähe aber aus hervorras 

enden Steinen, abgebrochenen Fel- 
Fufücen und einer Menge Hüg 
umd Berge beiteht. ——— 

Bondeno, tleine Stade und Paß im 
ferrarifcheni Gebiet in Italien, wo 

Q {ich 


— —— — 


Bonelle, Flecken 


24% ‚Bondorf 


fich ber Fluß Panaro in den Po er: 
gießt 


Bondorf, &tädtchen und Graffchaft 
im Schtwargwalde ‚der Benedictiners 
abtey St. Blaſii gehoͤrig, welche 
fie 1613. erkauft. 

Bonef, Flecken nebſt einer berühmten 
Abtey Pramonftratenferordens, in 
der Graffchaft Namur, an den Gren⸗ 
en von Brabant, und dem Fluß 


ehaigue. 
in der. Isle de 
Frauce. 
Bonerſchant, f. Booner Schanz. 
Bonifacio, Stadt auf der. Juſel Cor; 
ca, auf einer Eleinen Halbinſel an 
er füdlichen Kuͤſte. Sie iſt siemlich 
befeftigt, und hat einen guten Haven, 
wo viele Kaufmannsichife ab: und 
zufahren, uud ſtarker Korallenfang 
. Die Meerenge jwifchen Diefer 
tadt und der Intel Sardinien wird 
le Bocche — rg oder der 
Canal von Bonifacio genennt. _ 
Bonn, Furfürkliche Eölnifche Kefidenzr 
ſtadt, in dem obern Ersftift uud dem 
Amte gleiches Namens gelegen, if 
zwar nicht groß, aber wohl gebauct 
und eine gute Feſtung, am Rhein. 
Das furfür liche Reſiden ſchloß, das 
von der ſchoͤnſte Theil Buenretiro 
beißt, ift zwar prächtig, aber nicht 
völlig ausgebaut, und zum Theil 
verfallen , zum Theil abgebrannt. 
Bey der Feſtung muͤſſen die vorbey: 
fahrenden Schiffe einen Rheinzoll 
ablegen. Zur SKriegszeit kann die 
Fahre auf dem Rheine von Bonn 
aus gefperrt werden. m deu Jahren 
1673. 1689. und 1703. ıft die Stadt 
belagert und jedesmal den Franzofen 
entriffen worden. Im befagten 1703. 
Jahre wurde fie durch die Holländer 
und ihre Alliirten c 
rühmten bolländifchen _ General Eos 
born, belagert, und if hierauf bis 
1717. mit-bolländifcher Garnifon J 
ſetzt geweſen. Es hat auch, vermoͤ⸗ 
e des utrechtiſchen Friedens, die 
ortifiention gefchleift werden follen, 
welches aber, weil diefer Ort als 
eine Bormauer gegen Fraukreich ans 
oe wird , vom Kaiſer nicht zus 
gelaffen worden. Daher im raflädter 
und badiichen Frieden 1714. ausge: 
machs worden „ daß fie war dem 


unter dem bes. 





Bopfingen 


Kurfürften von Köln 4 
aber zu Sriedeusseiten , \ 
Leibgarde, feine Befagun 7 


fondern die Wachen der Bürger 
uberlaffen , und zu Sriegsgeiten 
Are — 5 * 
erfordert, von dem Kaiſer 
Bon Reihe hineingelegt 


, he 

Bonne, Flecken in Savoyen, in ber 
Landfchaft Faueigni. 4 

Bonnecombe , Abtey in. Sranfreich, 
der Landfchaft Rouergue. r 

Bonneftable „ fleine Stadt und Bas 
ronie in Dber-Maine. 








Namen von dem fruchtbaren 
darinnen fie liegt, und hält 
am 1. Sept. eine volfrei 
Bonneville , fleine Stadt am Flu 
ve in Savoyen, die Haub | 
Sauciani nebft einem alten Schloß 
und Abtey. vi Eh r 
Bonneville, fleine Stadt im Bißthum 
Baſel am Bielerſee. — 
Bononien, ſ. Bologna. * 
Bonzeiden „ Bonzida , u. 
nunmehr ruinirtes in 
benburgen, in der elauſenburger Ges 
5 fpanfchaft. BR —— 
ooner-Schanz, Feſtun 
wold, in der Provinz LE 
Boot, ıft eine Art Eleiner Fah 
welche vorne breiter als hinten 
Ein jedes groffes Schif bat ein 
und eine Chaloupe bey fich, 
dient das Boot zu Lichtung der Aı 
fer, ingleichen Holz, grofle 
fäfler, und andere fchtvere S 
in das Schif zu bringen. Gut 
Sahrt, liegt es zmwifchen dem 
und Mittelmaft, im Haven 
es mit dem Bootstau hinten 


feftigt. Ä ; 
Bootfeld, Betfeld, eine groffe Wiefe, 
eine * Meile von "Elbin erode. 
Sie iſt in der Geſchichte bei P 
weil fich vor Zeiten bier die 
fächfifchen Kaiſer zuweilen mit 
Hirſchjagd beluftigt , auch 
davon die nunmehr verfallene Königss 
sn geſtanden. 
— inecht, ſ. Matrofe, 
opfingen, kleine freve Reichsſtadt, im 
Schwaben , am Fluffe ger, Ä 
Rieß. Diele Stadt 1 Iurherifch, 













* Boppart 


und liegt in einer fruchtbaren Ge 
‚gend. Sie hat auf dem Neichetage 
ſchwaͤbiſchen 

Ihr Mas 







| ‚ie 13. Thlr. 65. und einen 


re. 
art , alte Stadt und Amt am 
ein, 4 Ersfife Trier, war ehe⸗ 
4 eine Reichsftadt , ift aber von 
R ih VII. an das Erzitift 
i N —** An —— daſi⸗ 
‚gen Rheimoll oder Bopparter Warte: 
ng hat Kur» tier und Heilen 
2 ‚s jenes aber das meifte. 
Bora, Fluß in Meiffen, wel 
Pirna in die Elbe füllt. _ 
de in MWeftgorhland , in 
n, am Fluſſe Wisfa, ward 
nig Guftav Adolf, 1621. an; 


ſchleſiſches Städtchen an der 

im breslauifchen Kreis, dem 

: Poiadotwsfy gehörig. 

Borba, Flecken von 2700, — 
we von Villa Viſoſa, in 

‚der portugiefifhen Landfchaft Alens 


orbona, Städtchen und Gig eines 
Governatore , im jenieitigen 









Borau,, 








rborch . f. Bourbourg. 
alz, Borcholte, Etädtchen und 
amt im Bißthum Vader, 
am Fluffe Bever , meine 


















DON , De 
nicht weit davon im Die Wefer fd 
Bord „ beißt das aͤuſſerſte oder der 
md eines Dinges , ingleichen das 
Dbertheil oder Rand des Schifs, 
am Bord feyn, heißt fo viel 
als ım Schiffe fenn ; an Bord ger 
ben; ins Schif treten; ber Bord 
verfen, aus a1 Schiffe * ins 
Reer werfen. Dan nennt auch die 
iten des Schifs fo, als Steuer; 
ord. Jenes ift die 


e, diefes die linke. Hochboord, B 


it em Fahrzeug „ welches nur 
See hr Neieberboord aber das 
D enttoet ae uber bet, wa 
pergleichen neben den Segeln führen 
} Die Fregatte, die Galliote, 
ie Schnau, find Hochboords; die 
- Baleere, die Brigantine, find Nies 
derboords u. f. w. 


Borgo 243 


Bordelong, Königreich und Stadt in 
Siam, am Meerbufen von Siam, 
nebft einem guten Haven, in der Halbs 
infel jenfeit des ange. 

Bordesholm , Bordisholm , Amt uud 
geringer Flecken an einem kleinen 
See im eigentlich fo genannten Hera 
sogthum Dolfiein, drey Meilen von 

iel, dem Könige won Daͤne⸗ 
mare gehörig, hat vor diefem ein 
vornchmes Klofer und Gymnaſium 
sehabt , defien Einkünfte nun der 
BEDRRIM zu Kiel jugefchlagen 


nd. 

Boreck, f. Jörckau. 

Borg. Burg, Stadt im Herzogthum 
tagdeburg an der Ihle. Sie war 
eine von den vier Städten des Fuͤr— 
ſteuthums Querfurt, und gehörte dem 
Derzoge von Meiffenfeld. Wie fich 
aber dießfalls Streitigkeiten hervor 
thaten, ward fie 1687. gegen eim 
andermeitiges Aequivalent dem Churs 
haufe Brandenburg überlaffen. Die 
Stadt hat gute Wollenmanufactureır, 

Borg, Burg, die einzige Stadt auf der 

nfel Femern, und faft mitten im 
ande gelegen. Sie gebraucht fich 
ſeit 1490, lübeefiichen Rechts. 

Borgentryck, Borrenrick, Fleine Stadt 
und Nichteramt, im Stift Paders 
ven. 

Borghetto, if der legte Ort im Bißs 
thum Trident, ** die Greuzen 
des veneziauiſchen Gebiets. 

Borghetto, Stadt im veronefifchen 
Gebiete, an dem Mincio und den 
mantuanifchen Grenzen. 

—— kleine Stadt in der man: 
ländiichen Landfchaft Lodi, am Fluß 
Lamıbro gelegen. 

Borgholm, Borkholm,' Schlof mit 
einer Feftung, auf der Infel Deland, 
in der Dfifee, der Krone Schweden 
jugebörig. Nahe dabey ift der wohl⸗ 
gelegene Borgabafen. 

Borgholzhaufen, Fleine Stadt in der 
Grafſchaft Ravensberg. 

orgo , Fleine Stadt in der finnländis 

* Provinz Nyland, am finni— 
chen Meerbuſen, wurde ſchon 1708, 

von den Ruſſen ruinirt. Im Jahre 

1742. im letzten Kriege bemaͤchtigten 

ſich die Ruſſen derſelben abermal, 

und gaben ſie im Frieden 1743. den 

Schweden wieder. Es iſt cin Haven, 

ein Biſchof, und ein Gymnaſtum 

2 daſelbſt, 


‘ 


244 BorgodiS, Angelo 


daſelbſt, und fie iſt auf dem Reichs⸗ 
tagen die 7ofte Stadt. 

Borgo di 5. Angelo, fonft Vittoriofa 
Baannt, Geduns auf der Juſel 

alta. 

Boryo a S. Donnino, Fleine Stadt, 
im Stato Pallavieino, im Herzogs 
thum Piacenza, har einen Bıfıhof, 
der unter dem Erzbifchof zu Bolo— 
gua fteht. 8 

Borgo d’ Ofma, Stadt in Alteaſtilien, 
am Fluß Duero. 

Borgo di 5. Sepolcro, Stadt auf einem 
Hügel, "im florentinifchen Gebiete 
an den Grenzen des Herzogthums 
Urbino, nebft einem Bißthum, uns 
ter den Erzbiſchof von Florenz ger 
2 al weit davon eutipringt 
die Tiber. 

Borgo dı Seffia, Eleine Stadt im rn 
le, und am Fluſſe Seſſia, gebört 
zwar zum Hertzogthum — 
iſt aber 1703. an Savoyen abgetre⸗ 
ten worden. 

Borgo di Val di Taro, kleine Stadt am 
Fluß Taro, im Herzogthum Pıracenza, 

Borgotorte, fleine Stadt am Po im Hers 
sogthum Mantua, ſamt einem Gaitel. 

Borgofranco, fleine Stadt am Fluß 
Bo, inder mayländiichen Landichaft 
Lumellina. 

Borgoftanco. Flecken in der piemonte⸗ 
ſiſchen Provinz von Ivrea. 

Borgomanero „ kleine Stadt in der 
manländifchen Landfchaft von No— 


vara. 

Borgworm, Fleden, am Fluß Jeder, 
im Hochſtift Luͤttich. 

Borja, Stadt in Aragonien, woraus 
die berühmte Familie Borja, aus 
welcher P. Ulerander VI. entiprof; 
fen war, beriiammet. Sie ift der 
Haubtort des Diſtriets von Bora, 

wozu 27. Derter gehören, 

Botiflow, ‚Heine Stadt, nebft einem 
Schloß in Litauen, ins der Woi— 
wodſchaft Minsf, am Fluß Bere 


zina. 

Borkelo, Stadt und Herrſchaft ſeit 
1742. dem Grafen von Flemming 
als ein hollaͤndiſch Lehn gehoͤrig. 
Sie liegt in der Grafichaft Zuͤtphen, 
am Fluffe Borkel. 

Borken, Fleine Stadt und Amt in 
der Grafichaft Ziegenhayn in Nies 
derhefien,, am Fluſſe Soraim, dem 
Landgrafen von Heſſencaſſel gehoͤrig. 


“ 


\ 
‚ Borneo 


Borken, fleine aber alte Stabt am 
Fluſſe Aa, im Amt Ahaus, im Bißr 
thum Münfter, nicht weit von Wer 
fel. Sie hat ein Collegiatflift, 2. 
Kloͤſter und — 

Borkholm, Schloß im wieriſchen Kreis, 
in um: der Familie von Tie⸗ 
fenhaufen gehörig. 

Borkholm , ? borgholm. _ 

Bormia, Bormida, fo heiſſen zween 
fleine Flüffe in Stalien, welche im 
dent Marquifar Finale entfpringen, 
bey Seffana zuſammen Fommen, und ' 
fich in den Tanaro ergieflem, 

Bormio, Worms, Landſchaft an ‚ben 
tirolifchen Grenzen, den Graubünds 
tern unterchan, und ein Theil des 
Daltelınd, welche um und um mit 
Bergen umgeben if, und in fünf 
Gemeinden abgerheilet wird, _ Die 
Haubtſtadt darınnen heißt gleichfalls 
Bormio, und liegt am Stufe Fredol⸗ 
fo, wo er in die Adda fällt. Hier 
hat der Podeſta oder Laudvogt feis 
nen Sitz. Von diejer Stadt wer 
den im Diefer Gegend die hohen Als 
pen, Wormferjoch, genammt. Nicht 
beit davon find berühmte Gefunds 

der. | 

Borna, eine Eleine ſchriftſaͤſſſge Stadt 
und Amt im leipziger Kreiſe, wis 
fhen 2. Armen des Fluſſes Wiehra, 
in der ſo genannten goldnen Aue 
und Schmalsgrube des alten Peiß- 
merlandes, Sie hat viel Zeuchmas 
er, und nach dem Brande von 
1750. mit unter recht hübfche Häufer, 
Nicht weir davon find die Dörfer 
—— Borna, und Wenigen⸗ 

orna. 

Borna, Pfarrdorf und Rittergut im 
Amt Oſchatz, im meißnifchen Kreis, 

Borneo, eine von den Juſeln della 
Sonda , auf dem öftlichen Deean, 
welche für die größte in ganz Alten 
gehalten wird. Sie liegt unter der 
Aequinocriallinie , und iſt verfchies 
denen Könisen unterworfen, welche 
der mohamedanifchen Religion zuges 
than find. Doc finder man auf der 
nördlichen Küfte die Oran Idaan, 
welche, als Heiden, Menfchen opfern, 
um Gott zu verföhnen und defiwegen 
Selaven Faufen. Auf dieier Inſel 
er e8 den beiten Eampfer in 

jien , wie auch Bezoar, Wfeffer, 
Ingwer, Zimmer, Gold und Dies 
antse. 


Bornhagen 


Auf der nördlichen Seite 

‚Borneo, die aubtftadt eines 

leiches Namens, welche 

aD bleg ur 8: und einen fehr 
weiten Haven 

en, Sieden im befifchen Ger 

biete, an der Werra, unten an dem 








Schloſſe Zanſtein gelegen, den , 


en von Danftein gehörig. 
Bornheim, Schloß, Flecken und frene 
errſchaft ım Erzitist Köln, zwiſchen 
und Briel, den Frenberren 
son Waldpott⸗ Paſſenheim gehörig. 
—— ‚ ein Amt in der 
anau. 
Boraheim, Graffchaft und 
en nebft einem Dorfe und 
Flandern, zwiſchen den 
de und Rupel auf den 
ifchen Grenzen. 
‚„ Bornhovede, Dorf in 


—— 
* wo vor Alters der holfteis 
Abel auf freyem Felde feine 
ſte angeſtellt, iſt auch 
der Schlacht von 1227. be: 
i — F Waldemar Il. König von 




















von Adolf IV. Grafen 
Ben en ward. 

auf der met). der 
ae gehörig. ift 
hints auf berfelben s 
die Schlöffer Zammerhuus, 
de , und das Städtchen 
oder Rönneby , welches 
 fehen, ‚ aber nicht tiefen Haven 


Bons, ein Einf ir — — welcher 


en mit et Caſtell, im 
— von * la Frontera, 


oraſtac Herrſchaft, —* und Dorf, 
* einem alten verfallenen Berg: 
fie, in der Graf haft Manns; 













joroughi nu en in Dorf: 
fire, in —2* ‚am Fluſſe Ure, bar; 
übe alhier eine 1e Keinerne Brücke geht. 


‚eine ee En. —* 
m ihren men 
i Adanı don, va elehrren 
Ra gr 

re 


i⸗- Boryithenes, ſ. 
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—A Gottesdienſt. Sie dul⸗ 
en auch bey Leſung der heil. Schrift 
nn — Aust 


ungen. 
Borromäifche Infeln, IH > Heine 
luſtige Inſeln auf —* (üdlichen 
Theile des Lago iore , im 
er en, * * flichen ae 
hlechte von Borromei gehörig. 
ie werden auch wegen ber wielen 
Saranf bepnblichen Ganinchen ZJole 
eonigli „ Canincheninjeln ge: 
ie 
Borrowftounnesf, Stadt am Forth, 
in Weſtiothian in Suͤdſchottland 
welche ſtarken Bandel nach Holland 
und Franfreich hat 
Bo:falo, ein Königreich im Lande der 
Mohren in Africa, am Fluſſe Gam; 
2 nebft einer Stadt gleiches Na: 
en 


Borfelen, Dorf und alte Baronie u 
der Anfel Südbeveland. In diefer 
Gegend hat die alte Stadt Borſelen 
yeramen, welche 1532. vom Waffer 

berſchwemmt worden. 

Borfod,Borfchoder Gefpanfchaft,grängt 
gegen Norden an die Gdmörer und 

oruer, Oſten an die Abanis 
warer, Sempliner und Sabolticher, 
gegen Süden an die Hewvefcher, 

* Weſten an dieſe und au die 
eograder Beipanichaft, Sie it 

eine der frucbtbarften und bat ihren 

Zen von dem alten Schloff —— 

ſod. Die Einwohner ſind ne een, 
theils —*** doch finden ſich au 

b bmilche, Slawen uud im An 

zen en Deutiche ; twelche zu; 

men m Zahl von 93,100, aus: 
machen , darunter 990, Juden find. 
ie Sefpanfchaft enthält 10, Marfts 
ecken und 159. Dörfer, nebit 52. 
atholifchen , 894. reformirten, 10. 
Bee pie und ı Kar Mare 
Me. Eontr beträgt 


o, fr. 
Bort h hg Stadt im der Provinz Li⸗ 
* am Fluß Dordogne in Frank—⸗ 


Bortange, f. Bourtang, 
Borthwich, Stadt in Suͤdſchottland, 
in der Sandichaft Lothian. 
Bortolano , befeſtigter Flecken ere⸗ 
moneſiſchen Gebiete in Maylau 
Doiefter. 


Q3 Boſa, 
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Bofa, alte Stadt auf der Inſel Cars dem die Haubtſtadt der Edomiter 
dinien, wo der Fluß Boſa ins Meer _ oder Jdumder. - 
fällt. Boflonville , deutfch Bufendorf , Fleis 

Boscaitle, Städtchen, im der englifchen ne Stadt und berühmte Abtey im 
Landfchaft Coruwall. Lothringen am Niedfluß. 

Boich, eine eine Inſel in der Nord- Boflu,, Herrfchaft im der Pafidaft 
fee an den frießlaͤndiſchen Grenzen, Namur, deren Befitzer das Faren- 
wiſchen den Juſeln Schiermonnis thum Chimay erheirathet und davon 

voge und Rottũm. den Zitel führen. 

Boichiavo „ Pofchlav „ Pufclav, Boft, f. Buıt, ' 
Flecken und Haubtort eines davon Boftanfchi (von Boftan, der Garten,) 
ben Nanıen führenden Hochgerichts Gartenmwärter , find_geiwiffermaffen 
in Graubünden, im Gotteshausbund, die Wache von dem Serail des Suls 
woſclbſt Fürzlich eine Druderey ers tanus, oder von dem Luſtſchloſſe wo 
richtet worden, im der Abfiht, die erfich aufhält. Sie find auch feine 
beſten deutſchen Geſchichtſchreiber Ruderkuechte und geheimen rf⸗ 
und Werke der fchöuen Künfte und richter. Ihr Vorſteher heißt Doz. 
Wiſſeuſchaften, durch italieninhe ſtanſchi⸗Baſchi, und bat die Auf⸗ 
Veberfegungen, im Jtalten bekannter  ficht über das Aeuffere des Gera 
zu machen, u. und über die Gaͤrten deflelben, wie 

Boico, Flecken und Abtey mitten im auch über den Ganal und alle daran 
Walde gelegen, im alerandrinifhen liegende kaiſerl Luftichlöffer. Er ıft 
Gebiete des Derzogehunms Mapland, der beftändige Begleiter des Sultaus 
aus weichem Pabft Pius V. der ızı2. bey feinen Spagierfabiten zur See, 
canonifirt worden , von geringen El und hältzum Schein das Ruder des 


tern gebürtig geweſen. a Faiferl. Fahrzeugs. Er allein hat 
Bofingen, Stadt in der Schwein, im wie der Sultan, dag Vorrecht, eis 

Canton Freyburg. _ nen Bart im Gerail zu tragen, da 
Boina, Fluß in Boſnien, welcher ſich alle andere ihm, mie Selaven, abr 

zu Ark in die Save ergießt. fcheeren müffen und nur einen Siues 
Boina Sarai, f. daraio. belbart tragen dürfen. 


Bofnien, Königreich, welches ehemald Boltellen, find in Schweden folche Guͤ⸗ 
au Ungarn gehört, ist aber unter ter, (emman) die den Soldaten 
tuͤrkiſcher Botmaͤßigkeit fteht, und oder Dficieren und Beam a 
egen Norden Sclavonien , gegen Wohnungen angemwiefen find. 

eſten Ervatien, gegen Süden Dal⸗ Boſtelle muß eine Stube , einen 

matien, und gegen Dften Serien Stall und eine Tenne haben; auch, 
zu Grenzen hat. Es wird in Öbers two Bi mit Feld» und Wiefer 
und Niederboſnien, geheilt, Davon wachs verfehen ſedu. Der Soil 
jenes auch manchmal Herzegovina ift dagegen verbunden, um ein 
oder das Herzogthum St. Saba ges ges Zaglohn, feinem Wirthe in 
nennt wird. Es giebt viel Kinds nem Ackerbau und anderu länd | 
und Schafvieh, wie auch Silberberge Befchäftigungen vor allen hülfliche 
werfe darınnen. Die Einwohnerfind? Hand zu leiten. Die Boftellen der 
ſlawiſchen Urfprungs und reden den ffieiere genieſſen alle Vorrechte, 
reinften Dialekt Diefer Sprache. die auf den Edelböfen haften. 
Sie bekennen ſich zur griechifchen Bofton, eine mäßige Stadt mit einem 
Neligion , doch finden fich auch viel guren Haven, an der Mündung des 


Mohamedaner in dem Lande. luffes Witham, in der Grafichaft Lin: 
Bofra, f. Bofferer. colu, in England, Sie dem 
Boffemann, ein Schifebedienter, wels ſchoͤnſten Thurm im ganz nd, 


her die Anferfeile verwahrt, und und herrliche Wolle, und fchife =. | 
Anordnung macht, wenn die Anker Deputirte zum Parlement. 
neworfen oder aufgehoben twerden Bolton, Haubtitadt von — 2** 
llen. - Bay, in Neuengland, eine der groͤß⸗ 
Boileret , Buffereth, Bozra, Ort in... tem umd blübenditen Städte in 3 


ro⸗ 
dem ſteinigten Arabien , war ches america, liegt auf einer Ha 


infel, 
„die 


Bofueta 


Die durch eine Erdenge , Bofton- 
Neck genannt, mit dem feiten Lande 
gofammenhängt. Sie bat een 
vortreflichen Haven, in den man nur 
durch einen jehr engen Canal ein 
laufen kann; inwendig aber iſt er 
eräumig genug ‚für soo. Schiffe. 
er Eingang deſſelben wird durch 
das Fort William beſchuͤtzt, welches 
auf einer Inſel vor demfelben liegt. 
Der größte Theil der Stadt liegt 
wund um den Haven, im Gef- It ei— 
nes halben Mondes, herum. Das 
darbinter liegende Land hebt fich 
sach und nach enıpor, und giebt ei⸗ 
nen fehr fchönen Proſpeet. Die 
Stadt hat 4— 5000. Häufer und über 
25,000. Einwohner. Sie ift mei; 
fiens gut gebauer und wohl gerrflas 
Kert. Die vornehmſten öffentlichen 
Gebände find 17. Kirchen und gots 
tesdienftliche Häufer, für Leute von 
allerley Religion ; das Rathhaus, 
ame Hall, ein Leinwandmanu— 
erurgebäude , ein Werihaus , ein 
uchthaus , ein öffentliches Korn⸗ 
us, und 4. Steindaͤmme, die eis 
nen groffen Theil des Havens eis 
fchlieffen, und worunter der neuefte 
und e (Long whorf genannt, ) 
bey 2000, Fuß lang und auf Koſten 
einer Gefelifchaft zur bequemeren Las 
duug und Ausladung der Schiffe aus 
gelegt worden if. Die Stadt hat 
auc eine Art von Univeriität, wie 
fie nach den Umftänden und Bedürfs 
niffen des Landes ſeyn kann. Es iſt 
auch ein Privarconcertfaal, nach jo⸗ 
Bas Drdnung gebauet, dafelbſt. 
‚Hier wurde durch das DBerfahren des 
damaligen Gouverneurs , Thomas 
nien und feines_vornehmten 
b8 , Wlerander MWedderburne, 
und des Generald Thomas Gage, 
im, 3. 1774. das gährende Wißver⸗ 
Be der Umericaner zur Miders 
uftigkeit und endlich iur Empoͤ⸗ 
zung gebracht. Den ı. Juntus ges 
dachten Jahrs ward der Haven von 
Bolton geiperrt und_den Einwohnern 
alle Handlung und Fiſcherey verweh⸗ 
zer. Nach mancherley, zum Theil 
blutigen Auftritten, ehe ſich, im 
%. 1776. die englifchen Truppen, 
unter General Dome , genöthiget, 
BDofton zu verlafien. 
Boiuera , Eleiner Fluß in Selavo— 
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nien, welcher fich im bie Save ers 


ießt. 

Botworth Warktflecken in Leiceflers 
fhire, in England, in deſſen Ges 
gend , auf dem Felde Rebmoor, 
1485. ein entfcheidendes Treffen wi⸗ 

n Richard III. aus dem Haufe 
Yorf, und Heinrich VII. aus, dem 
Haufe_Lancafter vorfiel , worinnen 

| — Krone und Leben verlohr, und 
ieſer den Thron von England fh 
erfochte. 

Bot, f. Boet. 

Botaba , eine von ben Dichsinfeln, 
auf dem Archipelago von St. Laza—⸗ 


rus. 

Bothnien, Botten , geoffe Landfchaft 
in der fchmwedifchen Provinz Nordr 
land , liege an beyden Seiten des 
bothnifchen Meerbufen. Das auf der 
Weſtſeite heiße Welt: Born, das am 
der öftlihen Oſt-Bottn. Ungeachs 
ter der Kälte if doch der Boden 
fruchtbar. 

Bothnifche Meerbufen , ift der nord⸗ 
liche Theil der Oftfee, der von ber 
Provinz Bothnien den Namen hat. 

Bothfchafter, & Gefandter. 

Bottenbach hut eifferey im Fürs 
ftenthum Zwepbrüden. 

Bottenleuben , ein biſchoͤflichwuͤribur⸗ 
giſches Amt in Franken. 

Bottenftein, Pflege und kleine Stadt 
im Stift Bamberg« 

Amt am Fluß 


im Herzosthum r⸗ 


ileine Stadt im jenſeitigen Ca⸗ 
labrien, mit dem Titel einer Graf⸗ 


theurern und Seerdubern 
* Sabebundert in X 
fürchterlich machten. 

ihren Urfprung von ben Franioſen, 
welche die Spanier aus der Juſel 
St., Ehriftoph wertrieben. iefe 
vereinigten In mit einigen Englän: 
. dern , Holländern und andern verwa⸗ 
genen Leuten und_fiengen wider Die 
Spanier einen Seeräuberfrieg an. 
x giengen, bey dem Glück 8 

4 


lieſſen fie fih sum 
Mer, un er leicht ihren u. 


> 
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fie hatten, fo weit‘, daß fie Einfälle 
ehe feiten Lande thaten , Porto: 
o und andere wichtige fpanifche 
Orte und ſelbſt die Stadt Pananıq 
eroberten, nachdem fie die Truppen, 
welche ihr zu Hülfe kamen, gefchlas 
gen hatten, Einige von ihnen gien⸗ 
gen durch Die magellanıfche Meerenge 
m die Suͤdſee, und plünderren an 
den Küften von Peru , Chili und 
Meri. Da fie fanden, daß Die 
Crane die nördliche Küfte der In— 
el Hiſpaniola oder ©. — 
eynahe völlig — hatten 
Theil Ders 


il es dort Schweine und 


terhalt 
Si * enge ge Was ihnen 


fen in 


Holländer zuzuführen und an 
— Starr‘ bie —A au 


ws ua fehlte, verfprachen ihnen 


erde ’ 


mit 
enen ir ihre Dr a Unternehmun: 
en anfiengen. Sie machten reiche 
—— von den Spaniern, und 
= er oft gu einmal —— 
dde von Achten nach Jamaica, 
—— fie in * kurzer Zeit wieder 
bafelbf verichwendeten und dadurch 
r Bereicherung md zur Aufnahme 

vi dortigen englifchen Eolonie vier 
kes beytrugen. Die Derfuche der 
Spanier, fie su vertreiben, erreichs 
ten 
e immer verſtaͤrkt zurücke kehrten. 
er franzöfiiche Hof fahe — 
——— dem Fortgang dieſer 
eute u; und wenn Klagen eiulie— 
vi mißbilligte er ihr Verfahren, 
ber auf Hifpaniola zahlreich 

und m acorig genug waren „ fo ers 
annte er fie für Unterthanen und 
* nen “einen Gouverneur und 
gulirte —5* zur Beſchuͤtzung. 
hrer Seeraͤuberey wurde immer noch 
nachgefeben , bis * „ Qdutebandel 


} Bea und —— 
—25 End erhielt 
ankreich ein —* echt. in— 


dem Spanien den nordweſtlichen Theil 


mie ihren, Endiweck; indem 


Bouillon 


—58**— a an — uͤberließ. 
1697. eroberte der fran⸗ 
Ha Commandeur de Pointis, 
mıt Hülfe diefer Boucaniers, die. 
Stadt Eartagena, in Sudamerica, 
welche jedoch wieder verlaſſen wer⸗ 
den mußte, Nachdem der Name und 
die Thaten dieſer Leute über 50, 
ahre Schrecken * a in 
merica verbreitet batten, fo vers 
lobt fi verfelbe mit dem Ende des 
ahrhunderts, da aus diefen 

RR mi ordentlihe Koloniften _ 
e a ——— ————— 
ouc pr ine gie un 
& in Dennegau , am linker 
Ueer 4 Selbe, er Krone Frank⸗ 


reich achörig. Die Gegend umher 
B 2 * t oder freyes Amt 

ouchonte, oder 

im hollaͤndiſchen Flandern, 


B.udry, —— Eee tadt auf 
einer Höhe fe, in 
der Öraffchaft 5 — ‚ ift der 
Haubtort einer Eaftellaney « und 
hat einen guten Sorelenfang, 
Bovenden, Feder fine, > 
der he ** —2 pPl 
—* en + liegt nur eine 
de von Goͤ w en , und find zum 
dem ‚yerriterelk Ya ‚atedeft sven 
ade iche Güter d 
Bovenfe, Fleden“ * der daͤniſchen 
Infel Fuͤnen, wo eine 
nach Klakering in sad En 
wird hier auch viel Handel na Now 
wegen getrieben, 


Boufiers, Schloß "und 
Beauvaifis, m Fluſſe ejsthum Jin 
von das berübmte Geſchlecht de 


erzoge von Buuflers = 
Ken welches aber 1751. ——— 
chen l 
Bovignes, ſ Bovines, 
Roripnen, ein Fleines — — um ai 
a in — b —— 
erzogthum Luxembur 
er die Stadt Souiten , die 
lecken * > Hubert, Ros ' 
ort, Logne iergues u. — m, 
begreift. iefes 


deſſen ein °F - —— 
en ei * 
ſen, welches 44*8 
Gottftied * Bouin 
Als derfeibe zur Zei 


Krieges 1096. N —— 
ſo hat er diefes Bouillon dem SE 


Bouillon 


verpfändet oder verfauft ; 

Aa auch, weil befagter Gott⸗ 
ohne farb, viele Jahre 
—— vielen Di geblieben. 3 
‚aber nach diefem das Haus de la 


uch auf diefes Herzogthum ges 
ge I 1641. Fearelben Soden 


a nfeil — regieren 
— —2 dieſes Herzog⸗ 


et iſt Er 
oß auf einem ho; 
— in welchem, kraft eines 
Tractats von 1681. die Framoſen 

das Beſatzungsrecht vorbehalten 


mit einem Flecken aleis 

ches Ber, > Bretagne, gehört 
I Een: Dafelbit 
se rmaͤnner zuerſt 


— affen befeftigt. 
fr germafien efeftig 


€ Bovines, 












"al 


Dar um fraujd hen 


bat, —* 
—— 
— 


ich, 1214. 
ee —* Kaiſer 
——— und Herzogthum 
önigreich Neapel, in der Lands 


itauata, am Fluß Gervaro, 
re Gebirs 


n Inc zer Ouevara 
en Bißthum, welches 


Er biſchof von Beneven⸗ 
dry, —* Boudry. 
—x ach em Dasan, 
= Meer rält. ee ind me 
übte: Oberboulogne, liegt a 
ner Hügel, m were 150, Al 
ES Baer an Ban ga 
DR Wesens un) * heiße le Dean 
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nois, mirdem Titel einer Grafichaft, 
‚welche König Ludwig XI. sur Krone 


i 

Bostophe, eine Fleine. Stadt ın Gaſ⸗ 
eogne, au dem Fluß Gers. ' 

un: Flecken am Fleinen uß 

lione, in der venegianifchen 
Landschaft von Padova. 

Bourbon, Mafcaregne, $, Apollonia, 

Aufel, anf dem Äthiopifchen Meere, 
neben der Inſel Madagaſear gegen 
Dften, gehört den Franzoien und 
ift fehr fruchtbar , giebt weiſſen Pfef⸗ 
fer, Aloe, Eben: und ander Holz, 
viel Lands und Seefchitofrören , und 
* die Goͤnſten Papageyen, Hier 
anden die Schiffe, wenn fie aus 
gi zuruͤck kommen, gemeint 
glich an, 

Baurbon-Lancy, Bourbon l’Ancien , 
l’Anceaume, Stadt im Derzogthum 
Bourgogne, wicht weit von der 
Loire, nebſt einem alten Serfenfhlb, 


ift wegen ihrer warmen der und 
nıineraliichen Quellen be u auch 
find in deren Gegend viel Nefte von 


römifchen Antiquitäten anzutreffen. 
Bourbon l"Archambaud, Sradt :u der 
Landfchaft Bourbonngis in Frai 
reich. Sie hat deu Titel einer hers 
joglichen Pairie, und wird durch ein 
nach der alten Art ig - gt Schloß 
a A: auch finde bier Ge: 
ru Sie ift das Stammhaus 
er heutigen Könige von Fraufrei 
und ber zur Föniglichen Linie geböris . 
gm Fürften, und der &eitenlinie 
er Herzoge von Bourbon. 
Bourbonne les Bains , fleine aber wohl: 
ebaute Stadt an einen Berge in 
hampagne, an den Grenzen von 
2. ogne —— — hm⸗ 
Gefundbä Dben aufdem Berge 
—9 t ein mit dien Mauerır 
und einem Graben umgebenes —— 
—* un He liegen die Badehäufer , 
r * Fremden bequem ein⸗ 
= tet fü 


2 Landſchaft und Gouver⸗ 
nement in Frankreich, fo gegen Nor⸗ 
den und Welten an die Landfchaften 
Nivernois und Berrn, gegen Süden 

au Auvergne und gegen Oſten, an 
Die = pi Fores, und * Her⸗ 
gthum Bourgogne grenze 

— Stadt u. feamöifchen 
Be am Eanal Coln 

5 — 
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Bourdeaux, Haubtſtadt der Proving 
Buienne, am Fluß Garonme, wels 
che eine der größte mn, ſchoͤnſten und 
reichſten Handelsſtaͤdte in Frank— 
reich it, uͤnd 3. Schloͤſſer hat, das 
Schloß Ha, das Schloß Trompette 
und das Schloß St. Louis oder St. 
Eroir, Wovon das zweyte das Mich, 
tigſte iſt. Sie hat ein Erzbißthum, 
Varlement, Univerfität, welche 1441. 
geftiftet worden „ ingleihen _ feit 
3713. eine Akademie ber Wiffenfchafs 
ten und Kunfte, und einen guten 
Haven, two viele Schiffe mit Wein 
beladen werden. Ihr Erzbifchof hat 
deu Titel eines Primas von Aquis 
tanien , und die umliegende &e- 
gend wird le Bourdelois geiennt. 

Bourdeaux, groffer Flecken am Fluß 
Roubiou, in Dauphine, ift des ges 
lehrten Eajaubonus Vaterland. 

Bourdeille, Flecken in der franzöfis 
schen Provinz Perigord , in Öuienne , 
davon ein Gefchlecht in Fraukreich 
den Namen führt. 

Bourdelois, Fleine Landichaft in dem 
eigentlichen Guienne , um die Stadt 
Bourdeaur herum gelegen. | 

Bourg, fo nennt man in Srankreich 
die Derrer, fo weder Städte noch) 
Dörfer find. Einige find mit Maus 
er! a ge einge micht; dabey 

alten fie insgemein Jahrmaͤrkte, 
ergeftalt , daß ſie fo viel als die 
Marktflecken in Deutſchlaud find. 

Bourg fur Mer, Eleine Stadt am Fluß 
Dordogue, in Guienne. 

Bourg en Brefle, Haubtftadt der Lands 
fchaft Breffe am Fluß Reiſſouſe. 

Bourg d’Ault, Peiner Det, mit eis 
nem Haven, im Diſtriet Vimeur, 
in der Pieardie. 

Bourg-Deols, Bourg-Dieux, Gtädts 
chen am gu Indre, mit dem Tis 
gel eines Fuͤrſtenthums, dem Prinz 
zen von Eonde gehörig,, in der franz 
zoͤſiſchen Landfchaft Unter: Bern. 

Bourg d’Oyfans, fleine aber nahrhafte 
Stadt am Fluß Romanche in Daus 


phine. 
BourglaReine, Flecken, in der Land: 
ſchaft Mantois, in Isle de France. 
lecken, mit dem 


Bourg- Achard, itel von DBaros 
und nien , in ber Land: 
Bourg- Theroude ‚) fchaft Roumois, in 


des Normandie. 


Bourmont 


Bourganeuf, Eleine Stadt im der Laud⸗ 
fhaft Marche, am Fluß Zaurion. 
Bourges, Haubtſtadt der Provinz Berry, 

an einem morafligen Ort, to die 
lüfe Eure und Auron ; eu 
ommen. Gie enthält 3738. Feuers 
ftellen und ohngefähr 20,000. Mens 
fihen, hat ein Erzbißthum, Baillas 
e, Präfidial, umd führet der Eris 
ifchof deu Titel eines Patriarchen 
Primatis von Aquitanien. Es if 
ier eine Univerſitaͤt und eine Fes 
ng, la grande Tour genannt , 
in welcher zuweilen Staatsgefangene 
verwahrt werden. 
Bourger, Städtchen nicht weit von 
der Rhone in Savoyen, an einem 
See gleiches Namens. ei 
Bourgneuf, Feine _ Stadt _mit einem 
DM; im Bißthum Nantes, in 


gen Nordenan Champagne grenzt. Es 
iſt ſehr fruchtbar an Getreide und 
rüchten, befonders an Weinwachs, 
in Anſehung befien ed in das obere 
und untere —— wird. Die vor⸗ 
nehmſten Gegenden des Weins in 
Unter⸗Bourgogne find Aurerre „ 
Eoulange , Jrencey, Tonnerre, Ava: 
Ion, Joigny, Chablis: in, Ober: 
Bourgogne Pomar, Chambertin, Bes 
aune, le Elos de Vaugeot, Volle: 
nay, Montrachet, la Romane, 
Nuiis, Chaffagne, und Mülfault, 
Es gehört der Krone Frankreich. 
Ehedeflen hatte es feine eigne Ders 
oge. Alsaber der Mannsitanım aus; 
arb, und die Erbpringchin, Maria, 
ich mit dem Erzherzog Maximilian, 
er hernach roͤmiſcher Kaiſer wurde, 
vermählte, zog K. Ludwig XI. das 
- Herzogthum ein. 

Bourgoin, Fleine Stadt in der Lands 
fchaft Viennois, in Dauphine, ift 
wegen des Hanfhandels befaunt. 

Bourgueil,, fleine Stadt in der Pros 
vinz Anjou, hat ein Schloß und 
eine Benedictinerabten. 

Bourmont, eine Eleine Stadt im Hers 
zogthum Bar, unweit der Maas. 


— 


Bout- 


Bournönville 


Boumonville, ein kleiner Drt in ber 
Graffchaft Boulonnois in der Pir 
eardie, an den Grenzen von Artois, 
ift eine und führt den Titel 
— Herzogthums. 

Bourtang, dm 
davon benannten Morafte,, im Wes 


fierwold , in ver miederländifchen B 


Provinz Gröningen. Sie ward 1593. 
son den Spamern und 1672. von den 
Truppen des Biſchofs zu Münfter 
vergeblich angegriffen. 

Bouton, Baton, eine von ben molus 
diihen Jnfeln in Afien. 

Boutonne,, Fluß in Frankreich, meh 
er — Poitou entfpringt, und ſich 


mit der A zn vereinigt. 
Boxber kurpfaͤlziſches Dberamt , 
gift den turmainzifchen Aem⸗ 


tern Bilchofsheim ki Grautheim 

. und dem Drödendmeifterthum Mers 

rer ntheim gelegen, und alſo von den 
rigen Aemtern der Unterpfals ganz 
abgeſondert. Es gehörte nn 
der 1632. ausgekorbenen Rofenbers 
giihen Familie. Im dreyſſigjaͤhri⸗ 
gen Kriege erfuhr es das & Den! 
der. — pfaͤli Lifchen Länder. 
Kurfürk Johann Wilhelm veriente 
es, — = Würzburg , und der 
isige Kurf. Carl Theodor löfete es 
wieder ein. Der Haubtort darinnen 
Shern Städtchen unweit 
ergentheim, am der Tauber , mit 
einem alten Bergichloffe. Es gehört 
u dem Städtchen auch das dabey 
iegende Dorf Wöldingen oder 
Weldyingen,, und macht mit demfels 
ben eine, Communität und Bürgers 

aus, 

Boxmeer, Dorf und freye Herrlichkeit, 
den Grafen von s Deerenberg geb 
rig, in dem brabantifchen Theil der 
Generalitätslande. 

Boxtehude, Buxtehude , fleine Stadt 
od ers sthum Bremen, zwiſchen 

und Altenlande , auf — 
ie welche von der Er umſtroͤ⸗ 


oxberg 


met wird. wohnen da gute 
Schmiede; es waͤchſt auch bey der 
Stadt treflicher Meerretti 


* xtel „ 


ſwen in Brabant am 
Dommelfl 


Bau war chemals in Rußland der, 


J — — welche die vornehm⸗ 
ſten Bedie nungen bey dem Hofſtat und 
in den bohen Collegien verwalteten. 


chanze im einem groſſen 
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re Anzahl erfireckte fich micht viel 
ber 40. darunter die meiften Knee⸗ 
fen oder Fürften waren, wie denn 
nur die dlteften und ahfehnlichiten 
ufer zu, diefer Würde gelangten, 
eter der Groffe aber hat diefen: Ti⸗ 
tel ganz eingehen laſſen. 

0 Sub, in der irländifchen Lands 

(def einſter, welcher fich, unters 
alb Drogheda im das irländifche 
Meer ergieft. 

Boyneburg , altes —— in * 
en unweit Sontra. iſt d 
Stammhaus des uralten GR Ar 
— * gräflichen Geſchlechts dieſes 


— in 

Boza, Botza Re eröfieden in Ungarn, 
in der liptauer Geipanfıhaft. Die 
we Bergwerke liefern zwar vors 
t * zn find aber im ſchlech⸗ 

em 3 


— F Boizenburg. 

Bozentin „ Bodzentin „ Borzecin, 
Borfenfin , £leine aber etwas befeftigs 
te Stadt in der Woitvodfchaft Sen? 
domir. Der Bifhof von Cracau 
hat einen Yallaft dafelbft , welcher 
mit fchönen Gärten verfehen iſt. 

Bozzen, Botzen, Bo]Jzano , Bolgiano, 
berühmte Handelsfladt mit gegen 

(ug Eifad, im E 
lande, in Tirol. Sie iſt wegen des 

* Weins bekannt, und hat vier 

eruͤhmte Jahrmaͤrkte, als 1) auf 

Deuli, 2) auf Fronleichnam, den 

— Monta Ken 3) den ers 


en ‚ am 


Sie hat ein le 

des ö —— an reinem 

— tſchlande, und wird hier das 
Hofgerichte wegen bes Etſchlandes 

jaͤht eg gehalten. 

Bozzo, $luß im Herzogthum —— 
welcher bey Bozzold aus dem La 
Maggiore kommt, und in den 1. 
di Gavira fällt. 

Bozzelo ,„ Landfchaft und Fleine feit 
1734. befefligte Stadt am Fluſſe 
Oglio, in dem mantuanifchen Ges 
8* zreifhen Mantua und Eremona. 

Sie hat dem Titel eines Fürftens 
thums, und ift die Refidenz der Fürs 
fien von Bonolo, aus dem Haufe 

ons 


Bra 


Gonjaga , geweſen, welche 1703. 
ausgefiorben find, worauf der Derjog 
von Guaftalla 1708. dieſes Fuͤrſten⸗ 
Eye vom Kaifer zu Lehn befommen. 
ach feinen 1746. ohne Xeibeserben 
erfolsten Tode wurde es von ter 
Kaiferin Königin_eingezogen, 1748. 
aber im aachner Frieden, an Don 
Philipp , Herzogen von Parma, abs 
gerreten. — 
Bra, Flecken in Piemont, nicht weit 
von dem Flus Tanaro. Er harte 
vor dieſem ein fettes Schloß, alcın 
es ift demolirt, und 1628. cın Gas 
queinerfloßer Daraus gemacht wor⸗ 
u 


Brabant „ Herjogthbum und einc von 
den 17. Provinzen Niederlande, 
welche gegen Norden an Holland 
umd Geldern, gegen Welten au Sees 
land und 0 ern, gegen Süden an 
die Srafichaft Dennegau und Namur 
gesen Dften aber an das Stift Küttich 
—* an Geldern grenzet. Sie ges 
hoͤrt theild dem Haufe Defterreich, 
vormals der Krone Spanien, theils 
den vereinigten Niederlanden ; daher 
fie in das ſpaniſche, nunmehr öfters 
reichiiche und hollaͤndiſche Bra: 
bant eingetheilt, wird. Jenes ift der 

liche und größte, diges aber der 
nördliche Theil. Der füdliche Theil 
wird das weallonifche Brabanı , 
oder das romanſche Land genennt. 
Vermöge einer andern Abtheilung 
beſteht diefe Provinz aus 4. Quarties 
zen, welche find : Löwen, Brüfs 
fel, Antwerpen und Gevzogenbufch, 
wovon die =. erften und ein Theil des 
ten dem Haufe Oeſterreich, der 
Ken des zten und das 4te deu Ge; 
neralftanten der vereinigten Nieder 
lande gehören. Es 5 daſſelhe 
a8, Städte und 700. Dörfer in ſich. 
Jahr 1746. nahmen die Franz 
zofen das öfterreichifche Brabant 
weg, mußten aber folches, mach den 
1748. au Aachen erfolgten Frieden, 
wieder an das Haus Deiterreich abs 
treren. Das Wappen des Herzogs 
thums ift ein golduer Löw in ſchwar⸗ 
sem Felde. 

Brabantifche goldne Bulle, galdnes 
Privilegium, iſt ein Srenheitsbrief, 
ben Karfer Karl IV. zu Köln, im 

J. 1349. dem Herzog Johaun III. 


von Brabant , ertheilte, vermög 
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* 


Braehbant 


deſſen nicht nur das Herzog 

Brabant, ſondern auch Fi een 
£änder , die Sersng Johann Ul. ber 
faß, als nämlich Lothringen, Lun⸗ 
burg und Antiverpen, die, ald Lehm 
des deutichen Reichs, unter der Ges 
richtbarkeit deffelben funden , von 
diefer Gerichtbarkeit frey gib \ 
wurden, ohne jedoch die Lehensver⸗ 
biudung zu trennen. In den fo 
ben Zeiten ‚ da die Niederlande unter 
ſpaniſcher Herrfchaft, waren , legte 
die Regierung zu Bruffel diefen Frey⸗ 

eitsbrief dahin aus, daß fein bra—⸗ 
antijcher Unterthan, weder an Leib, 
noch Gut, aus irgend einer 

an einigem Drte des Reiche, = 
Arrefi belegt werden bürftes 

daß alle, fo eine * wider braban⸗ 
tiſche Unterthauen hätten , ſolche vor 
dem ordentlichen Richter derſelben 
anbringen und ausführen mi 
Die Unterthanen der Deutfchen, 
fonders_niederrheinifchen umd wi 
liſchen Stände wurden felbft vor die 
brabantifchen Gerichte g ; wors 
über häufige Klagen entftunden „ die 
aber immer, ungeachtet der e 
lungen des faiferl. Hofs, ohne Wirs 
fung blieben, bis die Niederlande 
an Kaifer Karln VI, Famen, von 
welcher Zeit an die Beſchwerden felt 

Brabeck, Cihloß und Fleden i 

rabeck „ oß un in 
Weſtfalen, ı. Meile von Dorſten, 
davon die — amilie von 

Brabed * amen ** p al 
raborg, ein Krongut in der Prov 
Dftgothland,, in Schweden. — 

Bracciano, mittelmäflige Stadt an eis 
nem See, im Patrınıonio Petri, im- 
fleinen Herzogthum Bracctand, web 
ches dem Furften Livio Odefchalct i, 
einem Nepoten Pabſts Sunocentit 
X1. gehörte, nach deffen Tode, aber, 
1713. an das Haus Erba Odeſchalchi 
Fan, Bin; weit von der Stade 
Dracciano find warme Gefundbäder. 

Braccin di Maina, die größte von den 
vier Provinzen in Morea, aber ſeht 
mit hohen Bergen angefüllt, font 
auch Zaconia genannt. 

Brachbant, das Archidiaconat Brach⸗ 
bant, oder Zleinbrachbanr, ein 
gewifles Gebiet im Heunegau, dars 
innen Die Städte Coude und Leufe 


liegen. 
2 Brach- 


Rrachhufen 


Brachhufen, f. Bruchhufen, 
Brachium teculare, heiffet bie Gewalt 
oder der Beyſtand der weltlichen 


Obrigkeit. . 
Bracke, Dorf, Schloß und Amt in 
ber Grafſchaft Lippe, etwa eine Vier⸗ 
telſtunde von Leingo gelegen, wo die 
abgetheilte gräfliche Linie 1709. den 
arten Febt. ausgeftorben, und hat 
der regierende Oraf zu Kıppedermold, 
kraft des Primogemturreihts , Des 
fig von den erledigten Gürerm ges 


nommen. _ | 
Brackel, fleine Stadt im meitfälifchen 
Kreife an der Brucht, welche nicht 
weit davon in Die Nette fließt, mar 
ehemals eine Reichsſtadt, Fam aber 
1250, an die Grafen von Eberſtein, 
und als diefe erlofchen, 1423. an das 
Bißthum Paderborn. RE 
Brackel, kleine Stadt im Stift Hils 


desheim. i j 
Brackenberg, furfürftl. hannoͤveriſches 
Amt im Fuͤrſtenthum Galenberg. 
Brackenheim , Stadt und Amt am 
Fluß Zaber, im Zabergomw , dem 
Herzog von Würteniberg sehbrig, 
Brackley, fleine Stadt ın der Graf⸗ 
fchaft Northampton, in England, 
welche Sig und Stimme im Parles 

ment bat. ’ 

Braclaw, f. Braslaw, 

Bradano, Fluß in der Landſchaft Ba; 
filieata , in Neapel, welcher im 
apenniniſchen Gebirge entſpringt, 
und ſich in den Golfo Di Tarauto ers 


giept. — 

Bradford, fleine Stadt in Wiltſ hire, 
in England. , 

Brady, Stadt am Fluß Pruth im der 
Moldau. 

Fraemftede, f. Bramftede, 

Braga, Haubtfiadt der Provinz entre 
Duero e Minho, in Portugal, am 

luß Defte , nicht weit vom Fluß 

arade. Sie ik groß und enthält 

ber 12000, Einwohner ,„ auch bat 
fie einen Erzbiichof , welcher zugleich 
die weltliche Gerichtsbarkeit uber die 
Stadt beligt. 

Braganza, Stadt, am Fluſſe Ferven⸗ 
fa, in der Provinz Tra los Montes 
in Portugal , ift die Haubtfladt eis 
nes Hersoschums , daraus feit 1640, 
die beurigen Könige besftanımen. 
Die Herzöge von Draganza haften 
wor andern Brandes in Spanien den 
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Vorzug, fich Öffentlich unter den 
Thronbinmel der fpanifchen Könige 
E- fegen, und ihre ordentliche Res 

idenz war die Stadt Villa vigofa. 

Bragernes „ Bragnis und Strömsöe, 
zwo Städte ‚, jene an her Mords 
Diefe au der Suͤdſeite des Fluſſes 
Eeger, der bier in den Meerbufen 
Drammen fälle, daher beyde Orte 
auch Drammen heiſſen. Jede . 
ihren eigenen Stadtvogt und Kirche, 
machen aber zufammen nur einem 
Zollplag aus, der, Drammenszoll⸗ 
plaz genennet wird und ſehr bes 
traͤchtlich iſt. Sie gehören zum 
—— Stift Chriſtiania oder 
Aggerhuus. 

Brahelund, ſ. Grenna, 

Brahilow, Städtchen an einem See, 

- aus dem der Fluß Now kommt, iu 
der Woimodfchaft Braclam, (Bray 
law,) in Polen. | 

Brailow, Braila, Ibrahilow, Stadt an 
der Donau, in der Walachey, jens 
— des Fluſſes Aluta, die in dem 
etztern ruſſtſch⸗ tuͤrkiſchen Kriege ſehr 
befanne worden. i 

Braine , Brenne , fleine Stadt und 
vormalige Graffhaft, nun zum Ders 
ogthum Valois geh! ‚am Zluffe 

Vesle, in der Isle de France. 

Braine le Comte , fleine Stadt, im 
öfterreichifchen Hennegau ‚ nebit ei; 
ner Eaftellaney. _ , 

Braine l’Aleu, fleine Stadt im füdlis 
chen Brabant , bey Nivelle. Eine 
halbe Stunde davon liegt cine Abte 
liches Namens ,  gemeinigli 

oulter Braine genannt. 

Braine’le Chateau, f. Tour et Taflıs. 

Bralin, offenes Städtchen, nebft einem 
Schloſſe in der freyen Staudesherrs 
haft Wartenberg in Niederſchle⸗ 


ien. 
Brama, Stadt in der Halbinſel jen⸗ 
ſeit des Ganges in Aſien am Fluß 
Menan, segen die Grenzen des Kör 
nigreichs Tuukin, ik dem Könige 
von Ava unterthan, 
Bramant, Flecken in Savoyen, in der 
Provinz Maurienne, anı Fluß Arc. 
Brambach, Sleden in der Unterpfal; , 
im Fürftenthung Simmern, unter das 
Amt au Birkenfeld gehörig. Ein 


anorer Flecken dieſes Namens liegt 


— 


in Vogtland, unweit Aſch. 
Bra- 
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Braminen, Brahminen, Weiſe ‘bey 
den Einwohnern Indoſtans, leiten 
ihren Namen ab von Srimba, d. i. 
görtliche Weisheit. |. Indoftan. 

Brampour, Stadt im Reich des groß 
lea Mogols; in der Provinz Eandis. 

—* allda viel baumwollene Lein⸗ 

wan 


cken, 


Bram. D 


Brancaleone, eine kleine Stadt beym 
—8 di Spartivento, im jenſeitigen 
Calabrien. 

Brancion, Stadt 
Bourgogne. er 
Brand, ein Bergflecken im ersgebirgis 

 fchen Kreife, ın Meiffen, eine halbe 
Meile von Freyberg, in das Kreis 
amt gebörig. 

Brand, Dorf, im bayreuthifchen Ober⸗ 
ame Bayersdorf, mir einem adelis 
en Sig, der Familie von Gugel 
gehörig, nicht weit von Eichenau, 

Brandam , Gradt auf der nel Java 
in Afıen, welche dem Könige von 
Surubaya gehoret. er 

Brandeis, ein anfehnlicher Eöniglicher 
Markrileden, Schloß und Herrſchaft, 
im Eaurzimer Kreife, in Böhmen , 
an der or welches Kaifer Earl 
VI. als König von Böhmen, 1723. 
feiner Gemahlin zum Sing a > 
ausgefent hat. Es wird eine gewiſſe 
Terra >igillata im Ddiefer Gegend 
gefunden. Noch ein Marktilecken 
dieſes Namens liege im Fönigingräs 
ger Kreife, an der Drlig, unweit 
Chogen, den Brafen von Traͤutmanne⸗ 
dorf gehörig. 

— Mark Brandenburg, 
eine der groͤßten Landſchaften im ober⸗ 
ſaͤchſiſchen Kreife, in Deutfchland , 
welche gegen Weiten an das Herr 
sogthum Yuneburg, gegen Norden 


im Herzogthum 


au zen: und Pommern, ges 


8 Oſten an Großpolen, und gegen 
üden an Schlefien, ‚die Laujik, 
Kurfachfen und das Derzogthum 
Magdeburg grenzet. Es ift meilten; 
theils fruchtbar an Getreide, reich 
an Dolj, Wolle , Fiſchereyen, Eiien, 


Brandenburg ' 


abs, Hanf, Hopfen, Tabad, 
— und ſehr vielen Manufae⸗ 
turen, Kuͤnſten und Handwerken; 
es iſt auch zur Handlung ſehr bequem, 
indem es viele Candle und Flüffe und 
viele daran liegende Städte hat. Die 
meiften Einwohner find der lutheri⸗ 


fhen, die übrigen aber der refor⸗ 


mirten Religion zugethan, und % 
ben fich ſonderlich von 1685. bis 
1688, viele franzöfıfche Flüchtlinge, 
Lothringer und Wallonen , (telche 
groſſentheils vorher in der Unterpralg 
anſaͤſſſg waren und daher Bidiser 
genenuet werden ,) in diefen Konden 
medergelafien. Unter der ikigen 
Regierung find bis 1777. in der Kurs 
mark obugefähr 7,500, und in der 
Neumark 2,600. Eoloniftenfamilien 
angefegt worden. Brandenburg wird 
in die Kurmark und. Keumarf abs 
getherlt. jene begreift 1) die Alts 
mark, zwiſchen der Prieanig, und 
den Herzogthuͤmern Magdeburg und 
funeburg ; 2) die Priegnig, wi⸗ 
fchen der Alt: und Mittelmark und 
dem Herzogthum Mecklenburg A 3) 
die Mittelmark, welche an die Neus 
mark , Laufig , Surfachfen und 
—35* z 4) die uckermark 
jviichen der Mittelmark, Graf 
[daft Ruppin, —— Meck⸗ 
euburg und Pommern. Die Neumark, 
hat gegen Weſten die Mittelmark, 
egen Süden Schlefien , gegen Dften 
olen, und ven orden Pommern 
zu Grenzen. Nach und uac find 
mehrere kleinere Landfchaften zu der 
Mark gefommen, -nemlich: das & 
Sternberg , das Weichbild Co 
die Herrfchaft Peig, die Graficha 
Wernigerode, das Land 
bie 0 Schiefelbein, das 
Land DBerfeld, das Land Bobers 
berg, das Land Sommerfeld, und 
die Herrfchaften Schwed, Bernfteim, 
Dierrofen, Zoſſen, Beskau ung 
Storfau ac. Diefe find in die Kreis 
fe vertheilt, und der Mark Brans 
denburg auf ewig einverleibt worden. 
Don diefer groffen und mächtigen 
* führen die Markgrafen von 
randenburg ihren Namen, welche 
feit 1769. in gwwo Haubtlinien getheilt 
werden, naͤmlich in die Fönigl, 
preußiſche oder ARurlinie, welcher 
die ganze Mark zugehört, u in 
ie 


Teupig ,. 


— 
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die onolzbachiſche oder anſpach⸗ 
beayrenebifche Linie, Die erſte iſt der 
——— bße ae — A 
erifchen Religivn zugerhan. Erb⸗ 
a et ı) Erbmarid)älle, die 
‚von Vutlitz, 2) Erbkaͤmme⸗ 

ver, die Grafen vou Schwerin, 32 
ſchenken, die von Daden, 4 
berfischenmeifter, die von der 
Schulenburg , 5) Erbtruchſeſſe, 
Die von — 6) Erbſchatz⸗ 
meiſter, die von Schenk, 7 ) Erb; 
rmeifter, die von der Groͤben. 
Furfürfliche Matricularanfchlag 

60, Mann zu Pferd, und 277. zu 

‚ Oder 1828. fl. Zu einem Kams 


iel find 8rı. Thle. 58. und ein 
halber sr. zu erlegen, Die älteiten 
h awohner een * a 
. burg waren ſueviſche er. Nach⸗ 
mals Fan { Fr K. Heinrich 
Ye die Marfgraffchait an, umd 
„ Conrad ITI. gab fie Albrechten, 
rafen von Afcanien, wobey Brau—⸗ 
denburg die herzogliche Wuͤrde und 
» Ersamt bekam. Der aſcaniſche 

| 135332. worauf 8. 

Ludwig IV. feinen Alteftien Sohn, 
3 8 Namens, mit der Mark 
ea — ber — * 
feinem Bruder, Ludwig, dem 
ömer; überließ. Diefer hatte feıs 
gen Bruder, Otto, zum 
olger, der die Mark aan feinen 
gervater, 8. Carl IV. vers 

kaufte. wu ältefter Sohn, 
Wenzel, überließ folche feinem Brus 
der, Siegmund ‚ der fie an feine 
Jodocus und Protopius, 
aͤhren, verfegte. Dieſe uber: 
fie wieder pfandweiſe an 
Bei den Reichen, Laudgrafen 
in zingen. Siegmund löfere fie 
wieder ein , und machte anfangs den 
fen Friedrich von Nürnberg 

zum eſer, und bald nachher, 
1417. zum wirklichen Markgrafen 
Kurfürfen. Auf dieſen folgte 
Sohn, Sriedrich 11. und dieſem 
Bruder , Albrecht , der eine 

ng machte , bey welcher der 
Sohn, obann , die Kur 

und Brandenburg, Sriedrich, 
das Anſpachiſche und Siegmund das 
Eulmbachifche erhielt. Da letzterer 
ohne Erben ftarb, fo fiel fein Antheil 
an feinen Bruder, Sriedrich, Kurf. 
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Johann hatte zum Nachfolger feis 
nen Sohn, Joachim I, und diefer 
feinen Sohn, Joachim It, der die 
evangelifche Keligion einführte. Hiers 
auf kamen Jobann Georg und 
Joachim Friedrich , deilen Brüder, 
Thriftian und Toschim Ernſt, fit 
teten, nach Abfterben des Markgra⸗ 
fen Georg Friedrich von Culmpach 
und Anſpach, die jüngere culmbas 
chiſche und anfpadyifche Linie. Auf 
vachım Friedrich folgte fein aͤlteſter 
ohn, Jobann Siegmund, ve 
cher, nach Abfterben des lesten Ders 
zogs von Jülich, Lleve und Berg, 
af die Erbichaft Aufpruch machte, 
jur reformirten Religion bes 
fannte, auch von der Krone Polen 
das Herzogthum Preuflen zu Lehn 
bekam. Sein Sohn und Nachfolger, 
Georg Wilhelm, regierte während 
der unglücklichen Zeiten des zojaͤhri⸗ 
* Kriegs, da das Land ſehr in 
erfall kam. Es hob ſich aber wir⸗ 
der empor, unter der Regierung ſei⸗ 
nes Sohus , Friedrich Wilhelms, 
des Groffen, welcher im weſtfaͤliſchen 
Frieden Ginterpommern , und die 
zu Furftenehümern „gemachten Stif⸗ 
ter, Zalberſtadt, Minden, Camin 
und die Auwartſchaft auf Magde⸗ 
burg, (deſſen wirklicher 1680, 
erfolgte,) befam. m weblauifchen 
Vertrage erhielt er von Dolen die 
Souversinität des Herzogthums 
Preuſſen, nebit den dert aften 
Lauenburg und Buͤtow. u 
Vergleich erlangte er, aus der jü 
chiſchen Erbicaft:, Cleve, Mart 
und Ravensberg, Gein Sohn, 
Friedrich, ward 1701, der erfte 
König von Preuffen und überfanı , 
nach dem Tode der Herzogin Maria 
von Nemours, Neufcharel und Das 
lengin. Gem Sohn, Friedrich 
Wilhelm, erlangte durch den utrech⸗ 
ter Frieden, 1713. das Oberquartier 
yon Geldern, und Im Krieg wider 
Schweden einen beträchslichen Theil 
von Vorpommern. Er vergliech 
mit dem Haufe Naffau:Diez über die 
durch Wilhelms Ul. 8. von Groß⸗ 
brirannien, Tod feinem Haufe juger 
fallene oranifhe Erbichart und ers 
richtete ein zahlreiches, wohlgeuͤbtes 
Kriegsheer, mit welchem ſein Nachs 
folger, Sriedrih IL, (ul.) 
ua 


i 
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nach 8. Carls VI. Tode feine Ans 

rüche auf verichiedene ſchleſiſche 

ürftenthümer, geltend machte, und 
Durch den Frieden von 1742 gan 
Kiederfchlefien, den größten Thei 
von Oberfchlefien und die Grafichaft 
Slatz befam. Nach Abiterben des 
legten Fuͤrſten von Ofifriesland, 
nahm er, 1744. dieſes Nuürftenthum, 
zufolge der feiuem Daufe 1694. ers 
theilten Anmwarrfchaft , in Beſitz. 


256. 


Auffer dem erften Kriege von 1740, - 


führte er 1744. umd 1745. zur Unter: 
ſtuͤzung K. Carls VII und von 
1756— 1763. zur. Erhaltung Schles 
ſiens und endlich noch in den Jahren 
1778. und 1779. wegen der Erbfolge 
in Baiern, wider das Haus Defters 
reich biutige Kriege , und brachte 
die Macht und das Unfehen feines 
Daufes höher, als man es ehehin 
für möglich gehalten hätte. 
Brandenburg, Rurfürjt zu Branden; 
burg, ift der vierte weltliche Kurs 
für, und des heil, röm. Reichs 
Erzfämmerer, bat die. fechite Stims 
nie bey der kaiferlichen Wahl, trägt 
bey Earferlichen Procefionen den Zep⸗ 
ter, reichet hernach dem Kaiſer das 
Waffer zum Haͤndewaſchen, ehe fich 
derjelbe zur Tafel fent, bat das 
Frivilegium de non appellando , 
welches nicht, nur die Kurmarf, 
—— auch ſeit 1702. alle andere 
Irovinzen angeht, au dem Ende ein 


Dberappellationggericht für alle Lands . 


fchaften in Berlin angelegt worden. 
ae hat er das Privilegium, neue 
ölle aufzurichten,, und die alten zu 
verfegen, umd zu erhoͤhen, telches 
Recht ihm aber Kurpfalz und Die braun; 
ſchweig⸗ luneburgifchen Häufer nicht 
zuſtehen wollen, auch find alle Seh; 
ler, welche fich in din Reichepro: 
vinzen gegen Dften befinden, unter 
feinem Schutz, ingleichen it er bes 
fugt, an allen Strömen Mühlen 
aufzurichten, und einen Johanniter⸗ 
meifter durch die Mark, Pommern 
und Sachfen zu beftellen. Sein Erbs 
kaͤmmerer if der Fürft von Hohen⸗ 
gollern, weicher in feiner Abweſen— 
heit in Verwaltung diefes hoben 
Amtes feine Stelle vertritt. Von 
dem Titel und Wappen f. Preuffen. 
Brandenburg, alte und aroffe Stadt 
m der Mittelmark, am Fluß Ha; 


‚Brander 


sel, welcher fie in zween Theile aBb⸗ 
ondert, nemlich in Alt: und Vera⸗ 
‚brandenburg. Beyde Städte wers 
den jept nur von einem Magiſtrat 
regiert , und, in der Neuftadt befirzs 
der fich ein Schöppenftuhl; die Ein⸗ 
wohner aber nähren fich von Aders 
bau, Brautveien, Tuch: und Strumpfs 
machen, Manufceturen und Hands 
lung, welche letztere ſonderlich vom 
der Eolonie der franzönifchen Flüchte 
linge, ſo ſich bier mevergelaffen „ 
in gutes Aufuchmen gebracht tworden. 
Bon dem ehemaligen Bißthum iſt 
noch) das Domcapitel vorhanden „ 
das aus 7, Gliedern beftcher und 
dem der König 1755. ein beſonders 
— und Tapitelkreuz verliehen 
at. 


Brandenburg, (Veu⸗) nahrhafte Stade 
in Wecklenburg, im ſtargardiſchen 
Kreiſe, an dem Tollenſee. Sie 
mit guten Mauern umgeben; und 
* noch einige Ueberbleibſel von Graͤ⸗ 

en und Waͤllen. Ihre Gaſſen ſind 
breit, gerade, die Haubtkirche zu St. 
Marien if ein großes, und das 
Rathhaus ein anfehnliches Gebäude. 
Im Jahr 1737. den 24. April giengen 
daſelbſt Durch eine en audene Neuer 


brunft aıı, der beiten Häufer vers 
“ Toren. 


Brandenburg, Kreis und Eönigl. Do⸗ 
mänenamt in Oſt⸗Preuſſen. Der dars 
innen liegende Flecken, Brandens 
burg, wird meiftens von Fiſchern 

bewohnt, das Schloß if alt und 
meitläufig, und die Gegend ziemlich 


fruchtbar. 

Brandenburg, Herrfchaft in Schwaben 
in a K berg, ‚in dem gräfs 
lich» —3 ebiete gelegen. 

Brandenburg, fine errfchaft und 
fettes Schloß im Herzogthum Lurems 

ug. Sie gehört den Grafen von 
Sal. 

Brandenburger, Neubrandenburger , 

f. St. George am See, 


Brandentftein , Schloß und Amt im 
der Graffchaft Hanau, davon das 
adeliche Geſchlecht yon Brandſtein 
oder Brandenftein finen Uriprung 
und Namen haben fell. 

Brander, Schif mit brennbaren Mas 
gg um andere damit anzuzuͤu— 
ei. 

Brandis, 
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Bisndi, ein Städtchen und Ritterguthaͤchtt, hd das ſchon iber od; 

u Re —3 elbide u vou Bodıns ir dot, der Bu ba Eutopier 
en ge rthiu Fainen ; unter fo 

Brandis, ae, und Sanbvogten im im men befannt Wear: Die Portugieſen 

| haunten, ſolches Holz Brafil *8* 

el ie, wel y Semi vn ba: gl an Fe ‚weil eo 

elche itzt ro ergleichen Farbe 

A DerBOMN 4 den Na⸗ . 1501. gieng Befpucci, jr —* 


men iefiichen * rw in * 
—— ſlin den einen Belt; En entde te. de deetbuſen, 

iu der Imſel Fünen gehörig, er na iligen (Baht 7 

Brandun heißt auf der See din ge: todos los — —— — und in 

fäbrlihet Ort gemeiniglich vor dem einem re uge, legte er allda 

oder Laud, ingleichen bey dem time Fe ung an ind te das Land 

Auslauf der Flüffe,; und wo vers der Mrone orsug Du untertwärfig. 

borgene Klippen find, da das Waffer Die eriten Coloniſten ren afı blog 

rt feichten Grande fprudelt rer die ma Portugal 

und ſchaͤumet, daß man es von fveis ahin dite bieſe en diele 

zens ſehen kanu, und daher zn Unordtzungen und erſchwerten da 
ben Schiffern vermieden werd ug des Erabli mut, 

u Go ‚gieng_ 68 ‚beffer 

—— Stadt am Fluſſe Nir, in der Mn Bier, Hcaui ee ik 

Woiwodſchaft vn 7 ien , wofelbit nebrerdt * merkfamfeit, annahm 

der ra udtag Der Worwodichaft und und Mibraͤu e und Maͤngel verbef- 

— des Diſtricks gehale  ferte,. Jin der für Portugal nach⸗ 

heiligen «Veriode ; da ed nm „Ende 

“ Brandvitzki ; Branzi des ſechjehnden bi® gegeit die Mitte 

— N) Siebenbürgen; Am Stufe Ede ſtehzehnden Jahrhunderte unter 

en Koͤnigen von Spanier Rund, 

— IAge in der franzöfifchert ief ed Gefahr / ſo wie feine. Andi 

Dim Berg, am den Eleinen ſchen Etabliffiements /.alfo auch, Bras 

luß Dronne;. , lien, zu verliehren ; indem die ol: 

dire, Mäherzes; ; Städtchen? Änder, als Feinde des Königs vom. 

im „Im Dersogihum Sluzk in Litauen. , Spanien, duch die Portngiefen Auf 

Schloß in .der Hunyader Die männliche Art behandelten; Der 

Sera in Siebenbürgen. Er r biſchof / Don Michael de Eere ra, 

— groſſe Landſchaft im ſuͤdli⸗ khat was der zaghafte ouver: 

Beriea die gegen Norden am Neur hät aͤtte thun follen ; und vertere 

wdung des Anäzonennlufeg —— noch einen betraͤchtlichen 

ir en e Ien gegen Braſiliens für. feine, Nation, 

hämliche Meer / gegeır 8 übrige behaubteten bie, „Halli 

an den Silberfinf, (Rio de la eg vpringlich durch die X apferfeit 

— und, gt * We a an eine = Tugbeif. des Fuͤrſten * 


—— * Beh njt,, die ed orig vom Näffau; , Alleim dieler 
en Dre und dem, ejig war von feiner Daurz. Dag 
TE nam —— rennet, Es wurde droberte Brafilich ſtuud rich Ulmisz 
1497: da _Americo _ $elbaf unter den re ‚fon: 
cci, hr Banken Dieuften,, dern umter, der SER Eoıns 
ſten Defichtigte, Tahre ——— war nur, au — 
— — Ad uͤnd 
a 1100: —758 Farth Dicht (Ri A —— it 
—— furm, dahi don ** — 6 — 
dem Lande de Aniut, 9 re eine g werlie 
Erus; le. "Rreus;,) nd di Tompägnie (chi ir Raft 
ih x Tote ward ed Srafilier ner, eute,,. % den Handel, I 
met, von der Menge des Drav Auch fon ts, verftunden;/ und 
en ee —* ſo daſelbſt die Ai 4 deren — 
Fig: jcir; Le 


— mo. — —— 
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nun auf 100, Procent ſtieg, ihrer 
Meynung mach, die herrlichiten Vor⸗ 
theile verichaften. Allein durch 
Härte bey ihren Unterthauen vers 
st und aus Gewinnſucht verblens 
et und von Mitteln zur Vertheidis 
gung entblöft, wurden die Hoͤllaͤn⸗ 
der, durch eine von den Portugiefen 
unterftügte Empörung wieder aus 
ihren Eroberungeh getrieben und mit 
J. 1654. Fam das ganze Land 
foieder in portugwfifche Hände. 
Brafilien wird in 14. Haubts 
—77 —— ) ‚einges 
theile. Acht Davon, find mit der 
Ara verknüpft; mit den übrigen 
nd einige von Adel belehnt. Vie 
beiffen: Paris, Maragnan, (Ma⸗ 
ranhaon,) Siara, Rio Grande, 
araibı , Tamarica, Pernants 
uco, Seregippa, Bahia de Tos 
dos los Salitos, Rio de Ilheos, 
Porto Seguro, Kipiritu Santo, 
Rio Taneiro, und ‚Sr, Vincente. 
Don der ısten Capitania Do Rey 
f. S. Sacrament. Von diefer Pros 
vinz führet , feit der Regierung K. 
Johauns IV. der portugietifche Kron⸗ 
prinz den Titel. Auffer den Ureins 
wohnern, davon die nördlichen Tas 
puyer unddie füdlichen Topinamben 
heiffen und ſehr rohe find, finder man 
in dem Lande europäiiche Portugiefen, 
Cderen Zahl am gerinsften il, ) 
Creolen oder folhe, die von portu⸗ 
ieſiſchen Aeltern in Brafilien ge: 
Bohren find, Meſtizen, d. i. folche, 
die von gemilchter , Pportugiefiicher 
und brafilianifcher Herkunft find, 
und endlich Negern, deren jährlich 
40-5000, aus dem nicht allzumweit 
eutferuten Africa und dem dortigen 
portugieliichen Colonien dahin ges 
bracht werden. 
Das Land ift ſehr fruchtbar ; feine 
wichtigſten Producte aber find das 
Gold und die Diamanten. Von je: 
nem if die Einfuhr nach Portugal 
erft ſeit dem Schluffe des i7ten Jahr: 
hunderts betraͤchtlich. Man findet 
es auf dem Boden der Fluͤſſe und in 
den von Regenftrömen ausgefchivenints 
ten Graben. Die Sclaven , nıeis 
ſtens Negern , fo zu deffen Auffus 
hung ‚gebraucht werden, muͤſſen 
täglich ihrem Herrn eiue Achtels Une 
Gold liefern. Was fie darüber fins 


Braſilien 
den, gehöret meiſtens ihnen; und 
b „see mar — hr betraͤcht⸗ 
lich. Das Gold, das lich auf 
dieſe Art in Brafilien gefammler und 
nach Liffabon gefchieft wird, (das 


nicht mitgerechnet, was au die Spas 


nier zu Buenos Apres gegen Gil 
vertaufcht wird oder heimlich nach 
Europa gehet ,) wird auf ohngefaͤhr 
10, Millionen Rthlr. geſchaͤzt, wos 
von der König den fünften Theil bes 
kommt. DBieles von dieſem Golde 
wird in Brafilien felbit gemuzt. 
Was zu Rio Janeiro geichlagen wird, 
ift mit einem R. und das zu Bahia 
—* * Salvador mit einem B. ge⸗ 
jeichnet. | 
Noch ſpaͤter, als das Gold, wurs 
den die Diamanten in Brafilien 
entdedt. Sie werden eben Fr wie 
jenes, in den Betten der FI fe und 
Gängen der, Regengüffe gerunden ; 
aber micht fo allgemein durch bas 
ganze Land. Anfangs, da man fie 
‚nicht kannte, twurden fie, bey dem 
Wachen des Goldes mit dem davoır 
—— Sande und Kieß weg⸗ 
eſchuͤttet. Nur mach und nach und 
efonders durch 2 Urtheil europdis 
fcher Juweliere überzeugte man fich, 
dag dieje Steine wahre Diamanten 
wären, davon viele den ofindifchen 
leih kämen. Um den Werth ders 
kiben, durch die allzugrofie Menge, 
ie man nach Europa bringen Fönnte, 
nicht zu verringern, fand der König 
yon Portugal rathſam, das Auffils 
chen derfelben einzwichränken und eis 
ner getwiffen Compagnie, twelche hiche 
mehr als 800, Sclaven dazu gebraus 
chen fol, ein ausfchlieifendes Recht 
darüber zu ertheilen. Dennoch fols 
len jährlich für beunahe 1. Million 
Rthlt. folcher Diamanten nach Euros 
ya fommen. J 
Der Braſiliauiſche Handel iſt 
wichtig und nimmt noch immer zu, 
Die —** beftshet , nebſt dem 
Golde und Diamanten, vornehmlich 
in Zuder , welcher feiner if, als 
der „ den die framoͤſiſchen, englis 
‘hen ꝛc. Pflanzungen liefern, Zar 
bat, Häuten von Hornvieh, wovon 
jaͤhrlich wenigſtens 20,000. nach Eus 
ropa fommen, Brefils oder Fermams 
bufhol;, und Materialwaaren. 
aus Europa nach Braſilien keuge 


Braslavv 


ein gun hntel min 
* Produet. gehen dahin 

nd wollene Zeuge aus England, 

ch, Hslland ; Leinwand und 

oland Frankreich, 

ei eidene Zeuge aus 

—* und EN Etr ausfe, 

Den, Zinn, Eifen, Kupfer 
md "alerieo daraus verfertigte Din 

nufaeturen aus England; Del aus 

en? a Wein, * einigen 

beynahe alles, womit 

—* Kr aus veriehen wird. 









Die Vortugiefen find dabep, wie ihre 
Nachbarn , Spanier, meiſtens 
Eommiffionnäre — * inſon⸗ 
derheit engliſcher 

Braslaw, groſſe —* n Mauen 
der Woiwod —26 Wilna. Sie —* 
an deu Furländifchen Grenzen, an 
Zn ae: es nicht weit von 

Braslaw, ee Braclaw, Brazlaw, 

tftabt eines davon benannten 
iſtriets, in der Woiwodſchaft gleis 
6, in Polen, am Boa, 

wird aud St, ——— genennet, 
weil fie St. Peters Bild im Wap⸗ 


ret. 
ai. f. Profelzheim, 


pe Seile, fo an die untern 
"nen er u engel? ftiat find, ver: 
Icher man, fie regieren, 
= Sind ann ‚ und gegen Steuers 
* Da den laufen fann, 
onftadt, 
—— 13 zwiſchen den Fluͤſſen 
Ba ich tet, De De der Stadt 
; er M 
Bratsberg, f win Amt * n Stift Ehri: 
— in Norwegen. 
ſ. Buräten, 
Brei Oftrog, Drt, an der Weſt⸗ 
gie dee —— Angara, im irkutz⸗ 
Gouvernement, in Sibirien. 
Brattian, Deutfch Brettchen, kleine 
Stadt, an ber Drebnitz, in dem das 
von benannten Kreisamt, in Weft 


Brava, Gtadt u Repuhlick am der 
von win in Africa, nicht 

weit von der Küfte Zannuebar, zwi⸗ 
fchen * Staͤdten ns und 


den In des € 
Fe ein on, 24 Bein wäh, 
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‘als — canariſchjen Juſeln. Sie 

hoͤrt den Portugieſen. 

a Breubach, Amt und Fleine 
Stadt am Rhein, in der Nieder: 
de Ga —— dem Land⸗ 

rafen von Heſſenharmſttadt gehoͤrig. 

aben liegt dag Schloß Marks⸗ 
burg, mie auch das Schloß Philipps: 
burg, und es nd daſelbſt viel Sauer⸗ 
brunnen. 

Bravi, werden in Italien, diejenigen 
genennt , welche fich fir eine ge⸗ 
wiſſe Belohnung nebrauchen Inffen, 
einen umzubringen, Oder auf andere 
Weiſe zu beleidien. 

— groſſer, Berg im Alpengebir⸗ 
in Graubuͤnden, bey der Stadt 
A an dem tirolifchen Gren—⸗ 

den » Er ıft unter den rhätifchen 
Ipen der vornehmfte, 

Braunau, wohlgebaute Stadt und Tas 
ng im Sberbanern, unterhalb 
ung aufen, am Fluß Inn gelegen. 

ahr 1742, mufte "fie von ber 
Sherreichit fchen Armee eine Belancs 
zung ausfteben, und den 7. 
1743. ift zwiſchen dieſen und ga 
Bayern eine blutige Aetion, zum 
Mortheil_der erftern, dafelbit Borges 
fallen. Im $rieden zu Tefchen „ 
1779. ward fiemebft dem Pflen ericht. 
—— ſie liegt, an Oeſterreich 
mi 

— Er und Penediftinerkift 
im koᷣ nigingräßer Kreife, in Böhmen. 

Brauneck 

Braunfels, fleine tadt nebft einem 
Berafchloffe inder Graffchaft Solms, 
E Dberrheinifchen Kreiſe. Diele 

Stadt, mebft der darıı — 
Grafſchaft, iſt nach Abſterben der 
Grafen von Solmsbraunfels an den 
Grafen Wilhelm Moritz von Solms⸗ 
greifenftein erblich gefollen, melcer 
auch ferne Mefivens hieher verleat 
hat. Deſſen Sohn Friedrich Wilhelm 
ift 1742, von Kaiſer Carl VII. in den 
Reichöfürft e * and —** worden. 

Braunsbaek, Marktflecken und Schin$ , 
mit einer evanaelifchen Pfarrkirche 
‚am, Kocher, dem Domcapitel Au 
Wuͤr burg suftändia, und zum Ritters 
canton Odenwald gehoͤrig. 

Braunsbe Brunsberg, _volfreiche 
— und Amt in Wermeland, 

Weſtpreuſſen, wo der Fluß Baſſarge 
im den friſchen Haf fallt, ir a 


r 
\ 
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Refidenz des Biſchoft von Ermeland. 
ier hatten die vormaligen “es 


fen ein fchöges Collegium, Man 
nder daherum auch Agtſteine. 
Braunsberg , Merfriieden , im Pre, 
rauer Kreis, in Mähren. 
Braunsberg, adelicher Hof und Berg: 
ſchloß, im Kirchipiel Anhaufen, in 
der Grafſchaft Wied. 
— —— Herzogthum im Nieder⸗ 
ſaͤchſiſchen Ke e, welches gegen 
—* an das Herzogthum Lüneburg, 
gegen Weſten an den weſtfaliſchen 
Kreis, von welchem es die Beier 
ſcheidet, gegen Süden au Helfen 
und das Eichdfeld, gegen Dften aber 
u Thüringen, Aubalt, 8 
und das S Daun Magdeburg 
renzet. De Beznge von Brauıs 
* —— ch ietzt in 2. 
—5* die von 2. 
ſts, Heinrich 
* nmen , und wopvon die wol: 
enbürrelifche die dltere, die Kur— 
linie oder hannoͤveriſche die jüngere 
it. Gene hat eine Nebenlinie zu 
Severn. S. Bevern, Wolfen 
buͤttel und Zannover. 
Braunfchweig „ groſſe und befehigte 
andelsitadt am 
& Örftenthum Wolfenbüttel. _ Mors 
ntals befaß diefe Stadt groffe Frey⸗ 
beiten, und hatte vielen Streit mit 
den Herzogen; fle ward aber 1671. 
von Herzog Rudolph Auguft eroberr, 
und ſteht nuumehr vollig unter brauns 
ſchweig⸗ molfenbüttelifcher Bothnaͤſ⸗ 
meet: Daß herzogl. — 
heißt der Graue Zof. Im Jahr 
1748. wurde hier das berühmte 
Jegium —— errichtet, in wel, 
chent —n viren im 
Wiſſenſcha haften, uns: Künften 
and Erereitien unterwieſen werden. 
m J. 2530. wurden hier , vos dem 
—— und Bildſchnihzer, Fürs 
gen, die erſten Spinnräder verfer⸗ 
tigt 3 und das befaumse Bier, Mumme, 
welches von feines Erfinder, Chris 
kian Mumme, den # bat, 
wird R bis nach Aſien, ohme An 
verderben ‚, verführt, ir 
Einwohner beläuft ſich nicht vlg 
auf 20,000. Perfonen. Die Luthera⸗ 
er haben in der Stadt 10. Kirchen, 
Die deutichen und framoſiſchen Refor⸗ 


J 


je Deren 
nen Herzo 
und Mi ri Bi 


Bunt Dder, imn -B 


7 Brede 
misten 3 und 3. auch Dies 


Braunfchweiy , Flecken und Vor 
von Kit, iu 2 Du * 
Braunfchweig, * — * 
ſe, au der ner k 4 
Braunfchweigz f. | ; 
Braunleiffen ,„ flatw, Brun 


Staͤdtchen, if nk 
Eu: A Ne reis ‚in 
r 


Brauweiler , De nedickinerabten 
Erzſtift Köln, eine Meile von AR: 

Bray, fleitte Stadt am Fluß Somme, 
m der Picardie, 

Bruy, Heine — —* Seine in 

amp ne, ft dem Titel ei 

Herzogthums, ne 

Bray, Dıt, in der‘ Sraficef D Du 

in Irland, ben dem 

Dray in die See ergi 

azza, Infel im — 

der Stadt Spalatro egen 

und den Venezianern ge ung 

Bread-Albane „ Diſtriet/ in —— 
ie/ im der Mitte von Shon 


— Fluß, welcher in a 
Mapv 


—— eutſpringt, — in 
den Fluß Nate 
recher, ſind blinde oder „perrgee 
_ Klippen unter den Wa —— 
——— ——— (em 
an Hau 
Breckerfeld., - — 


leine Stadt 
* der Gra Mark in 






aft 


e 

Brecknock „ Brecknockfhire , 
fchaft in Saͤdwales in. 
welche gegen Often an Die 





mit einem (ehr 
ben iſt. Sie iſt die Eos 
rey ⸗· 


Bredenberg 


d Holland en Im 
Zahr 1747. ſollte ie ein ‘Friedens: 
 £ongreß gehaten rt, er zerſchlug 
._Bor einigen 
ven ı One are € A 
elegi worden, 
— * — 
—— t nttes at b 
ante, © Be in Nord s Hpll —* 
arlem, ay den Dünen, 
. —* ee alte und berühmte, aber 
1879. 
tederod oAden. 
Beh —— Heine Stadt 
and. Herrlichkeit in ber Grafſchaft 
Rutohen , EN i Berger: des Moraftes 
ein gutes Schlo 
che * 


* Pr der Provence 
Auer en feliichten. Infel 
er en, * nfeln Hieres 


Dovent be 
ri. ie * N, 
a m 


Pr — auf “ein Höhe , Pfannen: 
berg genautnt, Lient am Fluß gl gleiches 
* Al." nu Bere inc ih 
iſtentheils von Eiſen, 
merken RTL 


die — welche einen 
ah Jralien abgiebt. 
Bodenipge, 


— a in der Graffchaft 
‚ 

klein 
—2 ge 
egen , 35* on 
* und der Stadt 


n 4 italieniſchen 
*84. im Derzogs 
* weilcher ſich im dem 


tadt am Fluß Seſ⸗ 
—* chen „ dem Hauſe 


„ati 


a 


eſtorhene Geichleiht von . 


Laudſchaft 


Breitenfeld 


tadt ik Amte 
n Kurkreiſe, 
3 vor anbeort einer 
a —* geiveien, je 
das Hans en och bie itt 

das btehmifhe Ak führt, Dur 
— nd 
| fen: Merfebprg gefomme 

dieſes auditarb, sehe an urfach» 


Breidenburg, Breitenbyrg, Herrſchaft 


Holſteiniſchen, im Dittriet von 
gelegen, ie gehoͤrte der 
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u und su den Grafenſtand erho⸗ 
Linie derer von Ranzau, wurde 
44 1721. nach be 4 —— ‚det 
Ehriftiau Detled von König 
/ Ne g en, und der 
Schweſter —* ten rafen, 
—* Gem vr ve Grafen von 
3*8 verliehe 
us S dajelbt war ehemal 
fefte, nunmehr aber if es ganz 
—816 Doch iſt ein unge Bobs 
u 


abey erbaue 
Dicht Ma 4 — —8 kleine 
in der Mitte de ke ns 
zwiſchen Kigingen und Ochſeufurt, 
an Mayır gelegene Stadt, dem 
Fürften yon Schwarzenberg acht ig. 
Breitenbach „ garolier Markt en 
3 loß., ım Colaerslursircen 
ehren, Ss it ein Bergwerk 

Me Schwefel, ey Vitriol 

* Aus beute und das Stamm⸗ 
us des adelichen Geſchlechts dieſes 


mens, 
—— nd hraiteneck eichs⸗ 
herrſchaft, . loß und Marftilecen 
in der Oberpfalz im Amte Neumark, 
Boa auch einige i —— 
egende Drte gehören. Graf Jo— 
*8* illd erivarb fie au Zeit 
De en Kriegs. das 
lo Icht, 1724. ausfturb, 
fie u dx ehngit Ber an Baiern, 
odien an Des letzten 
— * eine vermählte 
von Montfort. Die Herrichaft — 
zu einem R imermonatbe 20. fl. und 
zu einem Kammersiel 35. Thlr. 
Breitenteld, ein Rittergut und Dorf 
zu dem Amte Schkeuditz im merfez 
guroii en achörig, ı. Stunde von 
eipzig._ Hier ward im drenßigjähz 
rigen Kriege 1431. die erſte uno 
J die andere leipziger Schlacht 
gehal⸗ 


ß, 


* en 


262 Breititede 


schilten , im welchen benben * 
a von den Schweden bes 


— —— 
—— wuͤrzburgiſche Vogtey, in 


Brema Tedrenme zı vH 
een und Hear; 
fin ft im Ba thum Crain, dem 
rſten von 5* gehörig. 

Brembach, f. Buttelilad 

Brembato di $Sotto, elsine Stabt in der 
venezianiſchen Landfchaft Bergamafeo, 
nicht weit davon, wo der 6 Brems 
bo i iu die Adda fält. 
embo, Fluß im venezianifchen Ge⸗ 
biete, welcher im Berge Morbegno, 
an. den valtelinifchen Grenzen ent; 
Pringt, und fich S o Dergame 
mi 


Bee —* vereini 
um Fr niederfächfir 
(den Per 4 chen der Wefer und 
ar "x v, daß es gegen Weſten an 
—— nn Diten u 
— * Ri r⸗ 


— 535 t. # Land 
v an der Elbe Bi liegt, i 
ehr feucheban , in Mitte aber 
raub und fandig. ar diefem tar 
« ein Erzbißthum, it aber im weſt⸗ 
älifchen genden rtie. X. 5, 8. 1648. 
eeularifirt , und unter dem Kitel 
* erzogthums der Krone Schwe⸗ 
den uͤberlaſſen worden, welche eine 
Megierung darüber zu Stade auge: 
legt. Im nordifchen Kriege * 
Die Dänen 1712. dieſes Fostaum 
nebſt Verden weß, und König Frie⸗ 
drich IV. trat beyde 1715. an bas 
Eu aus Brauufchtveig für 700,009. 
Neichsthaler ab. Beyde —I 
mer wurden auch 1719. im ſtockhol⸗ 


mer Frieden von der Krone Schwe⸗ 


den an Kurbraunſchweig auf ewig 
mit allem Zugehör und Gerechtſamen 
abgetreten, wogegen Kurbraunfchtweig 
an Schweden noch x. Million Reichs; 
thaler bezahlte. Im Jahr 1733. 
erhielt das Kurhaus Braunfhtverg 
zum erſtenmal die kaiſerl. Belehnung 
uber Bremen und Verden, und zus 
leıch die Ste Stelle im Reichsfürs 

teurath A auf der weltlichen Bank, 
Sig und Stimme in dem fürftl. 
Collegio. Es haben auch die erzo⸗ 
& von Braumfchtveigs Wolfenbüttel 

bee bemeldre Hersogehümer die 


Mitbelehnft 

und Kreisauf (ai des —— 

iſt zu einem Roͤmermonath er 

ierd und 106, zu Fuß, ober 588, 

und zu einem Kammsergiel giebt 

108, 55* 22. einen halben er 

Das Wappen des Herzogthums find 

zwey Freustweis über — gelegte 
luͤſſel in rothem 


un: reye Reichs bt im 9 Berne 


thum Bremen, welche durch 

er in. die Alt: und Neuftadt oje 

ert wird, und an beyden 
befeftigt if, auch einen Daven bat, 
welcher drey Stunden unterhalb der 
tadt liegt, Sie gehört unter Die 
—— iſt groß, treibt viel 
an —* hat ſeit 1529, ein bes 
Sommegum und if 4 Abe 


— doch —* Kurbraunfhtveig, 
als Dering von Bremen, einen 
Stadtungt , der die Eriminaljuries 
dietion verwaltet. Dem Derjoge 
son Bremen gehört auch die Doms 
firche und das dabey befindliche lu⸗ 
theriiche Gymuaſium, nebit a u 
om gehörigen Gapitelehd 
Die Stadt hohe “ mit ihren € 
—— Erzbiſch Sen, und Erg mit 
der Krone wed en, als diefe das 
Herzogehum Bremen’ befaß , vielen 
Streit wegen ihrer Rechte und 
Neichsftandfchaft, Nachdem aber 
Kurbraunfchweis das Herzogthum 
remen befommen , ſo ward 
Stadt ihre Neichsfrenheit, 1737. zus 
geftanden und die übrigen Irtun iR 
und Foderungen,, 1741. durch 
tretung des Amts Blumenthal ne 
bes Gerichts Neukirchen, nebft eini⸗ 
gen Meyereyen ic. Sn das 
thum, ee RE he Wappen ıf 
g fübernet ſchraͤgrechts 
Schluͤſſel, wie aufwärts und Links 
efehrter Schliefiplatte, im. rothen 
selde, * Jahr 1757, wurde fie 
von den Framoſen, und 1758. von 
den Hannoveranern beſetzt, welche 
fie noch 1761. inne hatten, 1762, 
aber, nach geratoftenrm Frieden , 
wieder verlie 
Bremer- 


* 
J 


Bremer-Vörde 


Bremer-Vörde, ecken im um 
en, da Degen 


Er liegt an der Oels, 
: in a 33 und 7. von 


* finder 
man eine gute 


remgarten „ Heine Stadt in. ber 
I 79 3. 35 von Zuͤrch, 
am 3 | wie eine Bl, 
insel um Es gehört dazu ein 
ner iete, io * elleramt 
Ben? Sie * vormals 

— von Johns und 


des. 15ten Jahrhun⸗ 

in in Berbindung mit den 8. als 

weis , welche 

3 1712, Zi2, Due, da fie die Caus 
nd Bern eingenommen, 







in dem Sans ——— ten Frieden 
anton 
Glare fie 9 —2 daran vorbehal⸗ 


orf J mit einem 
A in dem Bers 
cht Zollifofen. s 
tadt am Do, mo die 
fieft, im fardinifchen 
von Eu, in der Land—⸗ 


ee. —5 im Erjſtift Trier, 


au der 
— Difriet in der Provinz Tou⸗ 
A Kirof 
R erg in Tirol, zwi⸗ 
den Flüffen Inn, d 
| EB Bee an 
ntinifchen Alpen 
be s tadt, unweit 
1 Donau i —— —— an den 
en in d ovinz Br 
‚ in dem vr de den 5 
Bi, an l go der 
‚vornehmfie in dent hal ı amos 


Fluß, welcher aus den Seen 
und Be ‚ u 
entiprin en 
He emacht wird, 
ua in den 
— Die Regie⸗ 

t ip: one 


dadur 
—J und au⸗ 
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dern 2* gehende Schiffahrt zu be⸗ 


förder 
Bredtford, Flecken, in der *8 
Middlefer in ——— anı Fluß 
rent, mo Dderjelbe in die ehem 


Brentola, feine Stadt, ohnweit Dir 
cenza in der venezianifchen Provinz 
Vicentino. Sie hat ein Vicariat, 
darunter zehn Derter gehören. 

Brenz, ein Fluß, entfpringt ben. dem 
wuͤrtembergiſchen Klofter Königs: 
broun, und ergießt tich bey Laugin: 
gen in die Donau. Bon ihm bat der 
Mürtembergifche Marktflecken Brenj, 
und das Brenzthal den Namen. 

Breicia, Haubeftadt in der Laudſchaft 


Hrefeiane , um verregianiichen Ge— 
biete, am Fluß Garga, welcher jers 
i eilt durch die Ga ei läuft, ie 


wohl befeftigt, bat ein ſchones 
Zeughaus, wird ‚durch eine gute, Ci⸗ 
tadelle auf einem Felſen beihüpt, 
und hat ein Bißthum unter den Erz⸗ 
ifhof zu Mapland gehoͤrig. Es 
wird bier gutes Gewehr gemacht, 
8 fie daher YArmata genaunt. 
Den ı$ten uguf 1769. traf bey 
Doch heftigen Donnertvetter der 
— den Pulverthurm, os 
durch über 200. Gebäude verwuͤſtet 
wurden, und fehr viel Einwohner 
um das Leben kamen. 
Breiciano, Landfchaft in alien, den 
Venezianern gehörig „ welche gegen 
big iv die u. j gan DIT 
ſten Bergamaſeo, gegen Süden das 
— e, und gegen Oſten das 
mantuaniſche, veronefifche und * 
e Gebiete gu Grenzen 
Breicou ieine felfige 2 Infel, au Wwele 
chanze gebauet if. Sie 
* —* — von Lion, nahe 
an den Kuͤſten von Languedoc. 
Breslau, Fuͤrſtenthum in, Niederfchles 
—* r wiſchen den Fürftenehümerm 
olau, * Brieg, Schweidnin 


und Lieg 

uͤrſtenthum 
Der. Mit—⸗ 
luß 
—* 


Sand und die Doms oder Johan—⸗ 

nisinfel, Die Stadt it groß, ‚wahl; 

gebaut , volfreih , aa ‚ und 
R4 reibt 


a6 Brezany 


Brezany, (Brzezany,) offene m | 


im lemberger Kreis, im Königrei 
Galizien. 
Brezenheim, unmittelbare Reichöherrs 
ſchaft und Schloß , am Hundsruͤck 
gelegen, welche von Kurkölu_1744- 
den Sreyherren von Roll zu Bernau 
verlichen worden. 
Briancon, fleine und alte Stadt am 
Fluß Durence , auf den Alpen ın 
- Daupbine , nebft einer Baillage, 
und einem dabey gelegenen feiten 
Seien iöist. Die umliegende Ges 
gend wird le Brianconnois genennt, 
welche einen Theil der Meeralpen 
begreift, jwifchen Piemont, Maus 
rieune und dem Gebiete von Ambrun 
—5— und in 7. Thaͤler eingetheilt 
ird. 
Briangonnet, Dorf nebſt einem feſten 
Caſtell, auf einem hohen und uners 
feiglichen Selien an bem Fluß Iſere, 
in der Landichaft Tarantaiſe im 
Savoyen, 1. Meile von Montiers. 
Brjänsk , Stadt au der Desna, in der 
ewskiſchen Provinz, im belgorodis 
chen Generalgouvernement, in Ruß⸗ 
land. dabey gute ev; 
daher unter Peter I. und_der 8. 
Anua, Galeeren und andere Fahrzeuge 
gebauet wurden, 


Brianza, ein Gebirge in dem manldns 


difchen Gebiete gegen den Eomers 


ee. 

Briare, kleine Stadt an der Loire, im 
orleanfchen Gatinois. im wenig 
unterhalb diefer Stadt an der Loire 
bat man angefangen , einen Canal 
au machen, welcher vor Montargis 
vorbey, in den Fluß Loing, und ſo— 
dann in die Seine geht, Er wird 
der Canal de Briare genennt. 

Bridgen, Marftfleden, in Glamorgan⸗ 
fbire, in Suͤdwales. 

ar weg Burgflecken, am Fluß 

avern, im Shropfhire, in Eng; 
Land , Shit 2. Deputirte um Par⸗ 
ement. 

Bridgetown, Stadt auf ber Suͤdſeite 
der englifchen Inſel Antigen, im 
Weftindien. 

Bridgetown, Haubrftadt auf der Juſel 
Barbados , die jonft_ St. Michael 
hieß, aber dem igigen Namen (Bris 
ckenſtadt) von einer Brücke bekam, 
die über das Gewaͤſſer gemacht wur; 
de, das mach der Regenzeit aus den 


Rrieg 
benachbarten Sümpfen fommt, Bor 
bem Sturm im. %. 1780. ‚der 
fie und die Inſel fo dr berchädigre, 
zah ‚ Häufer und war 
die fchönfte und gr 


Mericy, und vereinigt den Treut und 


Savern. 
aven, nicht weit von dem Borges 
mit einem Haven, in Do 
— * in d end, viele 
in de 
he Tanmwert — 
a ne, und der andere 
——8 Isle de France ge 


Bridlington-sder Burlington, Marfts 
fieden „ in Vorkſhire, mit einem 
irge FlamborougsHead. 
— Burg ad MR Heden, 
fchift 2. Deputirte ins | 
und verfertigt, wegen des gutem 
Brie , Landfihaft i ran kreich, wovon 
ein alrchie hamp oife). 
en Braye Comte llen 
— em zur —— 








Brieg, 
es Namens wel 
volfreih und ander 


Briel 


Ueber die Oder geht eine Tange, 
und ſtarke bölzerne B 
e Stadt bat 4. Vorfiädte. Das 
Bormalige ber;o —* Reſidenzſchloß 
äft im der preußifchen —* 1741. 
abgebraunt. Sonk befindet fich da 
ein Gymnafium illuftre ,„ die evans 
gende Haubtkirche zu St. Nicolas, 
e £atholiihe Stiftskirche u St. 
‚ ein Capucinerklofter, und 
ie 1770. meuerbaute polnifche Kir⸗ 
hr. it auch ein Zucht⸗ und 
Spinunbhaus angelegt worden. 1741. 
wurde ſie von den Preuflen erobert, 
und nachgehe ende fehr serehigt, Seit 
27,6 | 4 * — * preuß. Collegia 
ieher verlegt. 
ie — Sie in der Grafichaft 
Land, auf der Heinen Infel Boor; 
ne. Sie wi befeh —37 — hat = 
nen gu influß d 
Race, * Tr die eilfte in der Dre 
— — achtzehn Staͤdte, 


erſammlung der ven 

Del Dıpu ent then. * 
Anfang der Emp 

en 5 jen, 1572. die erſte 

Stadt, welche für die Staaten ges 

ug er ‚ und Dadurch der Grund 

Ber Freyheit * — Nieder⸗ 


Drinnen —5 — und alte Graf: 
Pairie, in Ober » Chanız 

—* Haufe Lomenie gehörig. 
Bi aus, Aare vienne 
Dille liest an der Aube, und 

Drienne le Chatel ohngefähr 1000, 

on. 

Brienz , ner Flecken im Canton 


Bern, au einem Gee gleiches Na; 
a A weit von dem Urfprunge 


jes ,. Unger, Brezno - m. flat, 
. d an 
| der I der "Cain Ochanitaf a 







ahl ſich auf 

38. TER und a böhmifche 
Pr Es n wenig Bergbau, 
iucht ; daber fie 

mit ni nr Kaͤſen einen * 
Handel 7 r eelens⸗ 
— tadt Pig nd thum 


wiſchen Verdun und CThion⸗ 


en, Wriezen,, Stadt in der 
ark, im oberbarnimſchen 
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Reife, zwischen Friedland 
— treibt ſtarken ai 


—— Heine Stadt in der Mitgel: 
Ar + Nieplitz, im zauchi⸗ 
* Kreis ie wird Treuenbries 
en — vermuthlich —* der 
reue, e —J— ie dem Markgrafen 
Ludwig —* Römer gegeu den Ber 
trüger, der fich für arfgr, Waldes 
mar ausgab, erwieſen. 
Brig, Brüg, ein groſſer wohl gebaus 
ke Drt im MWalliferlande , an 8* 
gr ‚, bat ein warmes Bad, 
r Haubtort eines der no 
hei, oder ſogenannten en 
ud En Landes, iſt aber 1755 
du Erdbeben faft ganz veräftet 


—* gewiſſer Theil einer Armee, 


ber aus iedenen 8 

volf und Efcadrong Gen n Bu 

bet, deren Zahl veränderlih, und 
nicht feſt befiimmet iſt. 


Brigadier Ofieier, der eine Brigade 
sommandirt. Die Stelle kam jus 
erſt in Franfreich auf, da Ludwig 

XIV, im J. 1667. bey der Neiterep 
und im folgenden Jahre auch ben 
Infanterie Brigadiers ernannte 
die als ordentliche Befehlshaber de 
fen Zitel wen follten. Im der 

eine ec chte man auch Brigadiers 
Dragonern. Diefes iſt in 
— die Stufe zwiſchen dem 
lonel oder Meſtre de Camp und 
dem Marechal de Camp , und in 
andern Dienften, mo Brigadiers ges 
wwöpnlich find, Iteifchen dem Dbers 
en und bem Generalmajor. 

Brigantine, Schif, mit einem niedris 
gen Boord, welches auf eier Seite 
10. 12. oder 15. Ruder * Sie 
Fönnen, faft eo, Mann in fich faffen, 

ben jedem Kuder aber ift mur ein 

—F Mann, welcher rudert, jes 

ei Spldatendienfte t it, 

eine Mufquete unter der 
deren E verwahrt. Mau Fann auf 
den Brigantinen auch Segel gebraus 


Bri hthelmftone, Feiner Ort, an der 
ee, in Suffer, der in Aufnahm 
Dust ‚ weil viele Reifende lieber 
ge? soon und von ba u. 
zurück, als von Galais ma 
Sa ſchiffen. 
Brimais. 


#68  Brignais 


— Briniais, ein Flecken in der 
Br gen öfifchen Landſchaft Lionnois, 
na rg Fluß Baron ’ zwo Meilen 


* —— Landvogten, Viguerie und 
tadt in der Provence. Ju dieſer 
—* end find ſehr schöne Pflaumen, 
— man Brignans oder Brugnons 


“in Eleing te in der Landſchaft 

ein Kar veich 
3 ine Stadt nebſt einem 

| * Schloß im —— am 
Fluß Tajunng. m dieſer Stadt 

Ward 1710. der maliſche General 
—— mit her gamien. Arrieres 
arde der Armee Gars 1 ch 
en Derjog von Bentome j riet 
gefaugeneũ gemacht, 

rıile, ciel, 

73 QDuartiev, Amt ind Haubtr 
a dei, erzogthumsd Weſtfalen, 


antehade mie, war, chedeim eine 
BE: 


"Sie bat ein Minoriten⸗ 
fer ih ef ein Hofpital: bey ihr 
d auch Gallmen gefunden. 
Beinen. Kleden i de Vicardie, nicht 
veit von Abbeville 
Bringt, Stadt un der geapolitaniſchen 
Provinz "Terra d’Ötranto, nebit gi» 
nem ehemals groffen uud fich ern, 
nunmehr aber verftopften Haven, 
Sie hat ein Erzbißthum, und iu ib⸗ 
rem Gebicte find ganze Wälder von 
Oelhaumen anzutreffen. 
rınials, |}. rignais, 
Bin Brünn : ‚Stadt im brinuer 
Sir, in. Mähren , wo fich die 
Swarc ava und Switawa vers 
Im Jahr 1742. wurde ſie 
von den Preuſſen vergeblich — 
Sie treibt die meiſte Handlun 
Mähren, zu deren mehrerer u 
nahnıe 1749. vier RM veu ange⸗ 
legt worden find. ufferhalb der 
Stadt auf * Pi Schloß Spiel: 
chen bisweilen der 
Ka a Stanttgefangene ver: 
ahren la 


rinnitz, Fluß in Schlefien, der ſi 
* bey S So in 8* Oder at. ch 
Brione Eleine Stadt in —ã— — 

uf Ebro, an deu Grenzen von 


„Die ind drey den Venezianern zus 
ehörige Juſeln auf dem adriatiichen 
ÜReer am der oͤſtlichen Küfte von 


durch 


Brisgau - 










N ee SA SPORE 
andern aber Cofeda umd St, 


am Fluß 
Brionnvis, Eleine J— 
Vans, 


ne —* in Poi 
Be s und © KR * “ int * 
Brioude , Stadt am Fluß Allier in 
fr auzöfl ſchen Auve — 
eins adelichen Collegia Alien 
cken und Iaromie,. 
—— — 
da Flecken 
emoiſs, ın nnd: 
Bri us » Sn en in E 
eilen von rol. 

Briſach N ih Breifach ilt 
und nunm tadt S Briß— 
au, an oͤſtli te De 
heins, iee afe ihn um Stra 
ua: 1e de 
eften 


riouze, 


in den Lanbfchaft 


ment „6 


2.6, 


ER 







ie —* abe 
* 

an dehe re Pr 1705. 

ten fie be =  Emmane burch = Er 

en der beyden a 

co und Mar ** 


* Ta 

gen fie aber TU N * 3 e 

den wiederum ab 

1741. wurden ir we “a wi = 

uud die Befagung nebft der 

nach ER oe N 

Seh a 

eitun eubriiad) , 

ni fa. neb dem 2 

le Fr genanyt , — 
zus 


gran nzofe nach d 
ifchen ne erbaut * 
Brifago , Flecken Mi. DEREN 
Maipland, am Lago maggiare „ 
salieh iſt den äubÄndtert R 


Brifcello, ſ. Berfello, 
— —2* v a 
risgau, Lan 
Kreiie, wel a re 
den Rhein vom Elſas a J 
wird, gegen Norden aber die Dr 
mau, gegen Oſten das fuͤrſſen —* 


Brifich 


Gebiet am Schwarswalbe, und 
Eden die Waldtädre zu 
hat. pe ie dem Haus 


ansgenonmen eilige 
— dem Bifchof von 
det Markgrafen 

* dem Stifte Ei 
twohlgebaute 

ad Montagna ; 
Ds ‚ wo ſtark mit Sei⸗ 


schandelt wird. 
— in de mn Miou/ 
Aubance,/ 


leinen Fluſſe 
dem —* ein ſchoͤnes 


— —— fee deu Zirel eines 
ums und Pairie. 
Briftol, Stabt am Fluß Avon in Engs 
laud, die wiſchen Gloceſter⸗ und 
hire liegt und fuͤr ſich 
Grafſchaft ausmacht. 
nach Londou hie vornehns 
t iu Orehheitennien 
are daß mit 
aüs ern benachbarten 
y — von diefer Stadt 
Canal genennt wird, 
mahe heran kommen 
uch * ſie 338 BA — 
er dem Er; of 3 
fiehef. 


ol, Kleinbriftol,; -Fleine Stadt 
der Ar Gaillarde, auf der 
Barbados in America, den 
dern gehörig. 
| und Flecken in 


Te Kapeinf sbay, im 




















norblichen 
Britannien, — —— 

Britannif.he Meer, la Manche, oder 

mal, ift eine groſſe Meers 

des atlantiichen — und 


wiſchen den engliſchen 
zn fifchen Küfen von den 

nt, bis au die Meerr 

le Fe * — genannt, bey 
ſich das deutſche Meer 


anfängt 
Britioga, Feine Infel an den Küften 
—— Vincent in Bra⸗ 
Es iſt auf ſeldiger eine Fe⸗ 
ung” angelegt, welche ben Daven 
„So St. Vincent beichügt, 


und Flecken im Brix 


Bro 36% 


Bevd-.Cnitarde, 5 * la Sure 

ze; adt am D 4 ” 
— m ——— 

* —* IR I en —* Alteaſtilien, dem 

aſco ge 
Brivio, tieine Stadt. "os „see Adda z 
im Herzogthum Maylamd 

; Brix, Moit, ons; mwoßlges 

baute. und ziemlich groſſe koͤngl. 

Stadt im ſaatzer Kreiſe, am — ⸗ 

Boͤhmen, bat = 


$ Bila, in 
nnenkloſter, wey Mönchklöfter , 
eine Commenthurey ‘des ritters 
gun 2 Kreuzordens mie dem rothen 
hrs, Bißthum in Tirof, zwiſchen 
en eigentlich fogenanuten et 
ißthum Trient, “venejianis 
re f su  Ersbr6ehum Saljs 


burg. Biſchof gehört unter. 
den Er uf m ja ——— und ik 
* unmitt Stand des roͤnn⸗ 

—— erg * aber doch auch 


rreich in gewi 
landſtaͤndiſchen tip: — 
9 Pi ” 


nen Schein um gm of, eine iIbers 
ne Fahne mit einem rothen 
fragend, in rothem Felde, Mit dens 
felben wird bifweilen in ne £ 
theilten Schilde das Wap 
Domcapiteld vereinigt, weich 
sother gefrönter Adler ift, * J 
nem quer über die Brut gelegten 
ldnen Biſchoſsſtab, im ſilbernem 


elde. 

Brixen, Hanbts und Nefidenzitadt des 
- Bifehuns diefes Namens, an Brens 
mer, wo ſich die Rienz und Eiſack 
vereinigen. Sie iſt uͤberall mit ho: 
hen Bergen — und ihr ro⸗ 
ther Wein ıft berühmt. - 

Brixenitadt ; Prüchtentt: ıdtz Kaftens 
amt und Städtchen, in dem anfpas 

iſchen Oberamte Uffenheim, wo⸗ 

Ibft eine noch gewöhnliche kaiſerů⸗ 
che. Freyung and Sicherheit für dies 

igen ıft, die einen unvorſetzlichen 
kan fchlag begangen haben, 

Bro, Sins in Weſt s Preuffen, der 
Das ı ommerellen fließt, und von 
der Welrel verſchlungen wir. RN‘ 


276 Broad 


Broad, See in Irland, in der Pros 
vinz Ulfter, morauf 4. Eleine Inſelu 


find. — 
Brocalo, kleines Koͤnigreich in Nigri⸗ 
tien in Afriea, bey dem nu des 


Nigers. 
Brockau, fleiner a in der holſtei⸗ 
nifchen Landichaft Wagrien. - 
Brocker Meer, in Nordholland, zwi⸗ 
ſchen Municendam und Bnydslot. 

Brockhaufen, f. Bruchhaufen, 

Brockhaufen, Schloß und Flerfen in 
Weſtfalen, in der Abtey Corvey. 

Brodera, Stadt in Oſtindien, im Koͤ⸗ 
nigreich Guzurate. Ihre Einwoh⸗ 
ner find meiſtens Cattunweber. 

Brodniez , ſ. Strasburg, 

Brodt, Fleine und befeftigte Stadt an 
ber Save, in Selavonien. 
Brody, Stadt im heljer Kreis, im 
Königreich Galizien, die meiſt Juden 
au Einwohnern hat, und Durch ihre 
Lage zum Abſatz der polnifchen Bros 
ducte an die Unterthanen der türkis 
chen Länder und hintwiederum der 
soducte der Walachey , Krim ꝛc. 
die in Pferden und anderm Viehe, 
Wachs, Däuten, Pelzwerk, Anis, 
———— Obſte ꝛc. beiteben , ſehr 
equem iſt. Die Meſſen daſelbſt 
find wichtig, und die itzige oͤſterrei⸗ 
chiſche Regierung ſucht, unter Vers 
ſerechung groſſer Freyheiten, auch 

Ausländer dahin zu ziehen. ar 

Brodzieg , Broieg ,  Brütz „ fünigl. 
Städtchen , mit einer evangeliichen 
Kirche, in der Woimodichaft Pofen. 

Brodzieg, Fleine Stadt in der Woiwod⸗ 
(haft Minsk in Litauen, am Fluß 
Beresina, 

Broek, im Waterland, in Nordhols 
land , groſſes und reiches Dorf, 
das zugleich ein Mufter der holläns 
dischen Neinlichfeit und Zierlichkeit 
in Häufern und Meubeln ıft. 

Broel, f, Brüel. 

Brömfebroo, Flecken in Smaland, in 
Schweden ‚ unweit Galmar , two 
1645. ein Friede zwiſchen Dänes 
mark und Schweden geichloffen wor⸗ 


den, 

Broglio, heißt die Verfammlung des 
venezianiſchen Adels, u Venedig auf 
dem Marfusplage. Wenn die No— 
bili daſelbſt Vormittags zuſammen 
fommen , nehmen fte den Portico 
oder bedeckten Play unter dem 


Broich, Eroec 


‚Bronchorft 


"Palazzo di S. Marco, Wie auch den 


| 5. ch 
dritten Theil bes Platzes auf ſeibi⸗ 
er Seite ein, Wenn aber die Ver⸗ 
mlung Nachmittags ik, fo ift der 
rogliv unter dem Portico der erſten 
Seite der neuen Procuratien, nebft 
‚ dem drirren Theil auf felbiger Seite, 
damit fie vor der Sonnenhige ber 
wahre find, da denn mittlerweile 
niemand ‚auf Pine sum Broglio bes 
ſtimmten Plägen, zu gehen pflegt, 
als nur allein die Evelleute oder 


. Fremde, 
Bruholm, Flecken in der Inſel Fuͤnen, 


am Ufer des groffen Belts. 

| ‚eck, Bruch, Schloß uns 
weit Duisburg , im Herzogthum 

leve, ander Roer, darauf vor dies 

em bie Grafen von Falkenftein reits 
dirten. Es if ein bergiiches Lehn, 
und gehört jet den Grafen von Lei⸗ 
ningensDachsburg. Unten am Ber⸗ 
ge liegt ein Dorf, und gegen über, 
jenfeits der Roer, Muͤhlheim. 


Broje, les Brüw ,„ Fluß in Dem 


ichmweiserifchen Canton bu 
* durch den — je RE 
euburgerfee. 


Brok , Stadt am Fluß Bug, im Nu 


riſchen Diftriet, in der Woiwod⸗ 
fchaft Mafuren. — 


Bromberg. Bramberg, poln. Bydgofz, 


Stadt ander Brahe, in dem davon 
Deuannten brombergiichen Kreis, im 
wefipreuffifchen Netz⸗Diſtriet. Bey 
derſelben geist der fihifbare Canal 
an, der ſich oberhalb Makel in der 
Menge endet, 1772. angefangen und 
1774 zu Staude gebracht worden 


Brome, Eleiner Marktflecken mit einem 
geichloffenen adelichem Gerichte, au 
der Dbre, im Herzogchum Gele, 
ift nach Abfterben derer von Bars 
tensleben 1742. durch deren Erbs 

Ei dem gräflichen Haufe von der 

—— zu Wolfsburg juge⸗ 

Bronchorft, fleine Stadt an der Iſſel, 
in der Grafichaft Zütphen, nebſ dem 
Titel einer Grafichaft , davon die 
Grafen von Bronchorfi zu Gronsfeld 
und Eberftein den Titel Foren, Sie 
gehörten zu der weſtfaͤliſchen Bank, 
en m Lnbunihen Sch 

reld, im Limburgiſchen. ent 
gehoͤrt fie der Familie von Nacafeld , 
u 


Brondolo 


am Herzo Eleve, Die Stadt 
! al — 1770. Brandfchas 


— — „ar auf einer. Fleinen Juſel 

edge oe A wi⸗ 

Muͤndung der 

Chen rain Sa dabey wird Conca 

di — o genennet, 

enz⸗ 

— zu Ba Aa — jun 

Hallan , an den Grenzen des 

Brootz, ungar, Szafz-Väros, Markts 

feden ge — * * 
in dem ſo genann a 

—— — Drt hat Sitj 


5 Te Landtagen, 
aus — ; [utherifchen und 


nt srmirten Einwohnern 
wie A| der Kath daſelbſt aus ders 
Beieionsneriundten. 
Bro feden in ber 


haft Schmals 


und Baronie, in ber 
aid en Landichaft Alein s Per: 


—— Beine and » Sofehiste Stadt 
er GSeefüfte, 

* LE der Garonne 
ie einen guten 


mit einem —*— 

— *8* gen aus welchen 
bu ‚iu en Fitel einer 

ficbert Artois, 


Bien in dc ad al , 


Bo i — r Or 
Ä —— ———— 


oh Bourbourg, 
» Meerenge auf den magels 
Meer in Südameriea, der 
le Maire gegen Mittag 
ihren Namen von eis 
‚ der felbige 1643. 








z 


ven, — 2 —— kleine 


Bröwniften , von Robert — in 
nut, eine Becte, melde ums 
——— in England entſtanden, 


Bruea, Peine 


Bruckan derAmper azı 


ſich yon andern reformierten Kirchen 


abgefondert jr an und jelbige für 


verborben It, nicht war megen 
er au ondern wegen der dufs 
erlichen Dronumg, Sie verdammt 
owohl die Bifihöflichen , als die 
reöbuterianer mit ihren Confifteriis , 
en und Sonodis, und vermwirft 
Die —— die Bebetöformein , 
die akademiſchen ae und die 
Leſung beidnifcher Bücher 20. Aus 
ihnen entflund die noch vorhandene 
eete der ndependenten. 


* kleiner Fluß im Val di Noto 


Sicilien, welcher fich in dem 
Sol fo di Catanea ergieht. 
hir —* im — Nota 
in Sieilien, nebft einem Haven an 
* el Seefühe des Golfo di 


— eine ehemalige Graf⸗ 


ſchaft in Weftfalen gu der ale, 
gegen das  bremifche Gebiete, 
Surfärke n von Braunfchweig: 
I ei Re Ei beftebt aus * 
zwey S ern, Aemtern und 
cken co und Neubruch chhaufen, (6 
1, Meile von einander liegen, und 
iegt ee Grafſchaft Hoya gerechnet 


— Stadt am Fluß Salza, im 


fogenanuen Prurbein, je Bißthum 
peyer, nebſt Eu fhönen Schi oß, 
welches die biſch ud Öfliche Refi ſidenz iſt 
Das hieſige Stift, welches rei 
frey iſt, wird das odenheimiſ⸗ 
enennt „ weil es von Ddetts 
beim 5 bieher —* worden, und 
er Biſchof zu Speyer if ger 
mal gefürfterer Probſt daſelbſt, 
aber in der Verwaltun " der Prob . 
menig zu fagen, weil das Capitel 
diefelbe an fich gezogen hat. Inzwi⸗ 
ſchen hat er, in dieſer Qualität, 
auf den oberrheiniſchen Kreistagen 
und auf dem Reichstage, auf * 
— raͤlatenbank, Si 
timme ein Matricularan lag 
it ı, Mann zu Pferd und 7. * Fuß, 
oder monathl, 40, fl. und einem 
Kammerziel giebt er gı. * 14 
und ein halben für. 


Bruck an der Amper, Pruck, ſchoͤnet 


Warktflecken in „oderbanern ’ Re 
rt ben „ unter 
Pflege Dach 


Bruck 


455 Bruck än der Leytbä 


5353 * Le 
08 ind 
Leytha in Die —— ch | —* 
ungariſẽ kn, Brenn, den Grafen 
von Harrach gehörig: 
ruck ann der Muer, 3 Stadt am 
ir: uffe Mier, in Dberflevermark, 
£ viel Einwohner, au denen man 
de —— pfe in ganz Ober⸗ 


—— Brugg ; — Staͤdtchen im 
Argow am Fluſſe fe Bat, bt * 
gen —* ſteinerne * © * 

ihren eigenen ulthe 
ath, Die Fr pellation ze et art 
Deu Kanton Bern h —— er Ar is 
eingenommen, un ac) als ei 
an hing vom Kalter Sigmund 
en hat 
‘Bruck, Pruck ; Butt unb Pflegge⸗ 


J 
* ide Di a der Rednitz / 
8*  Staifkeirt bei Be bausenchitchen 


Es find auch 
— und —— — 
iche Unterthanen daſelbſt; und 
re fest den Pfarrer _ 
ort ar Fa und Antt/ 
, To mit dem Vogt⸗ 
3 —— verbunden iſt. 

Bruder, alfo neunt mar die Drdend; 
leute in deh Klöftern, welche Feine 
Prieſter find, 

Brudinick, feiner Fluß in Schleſien, 
eutſpringt im Fuͤrſtenthum Grotkau 
oder mens und fällt bey Krappitz 
in die O 

Bruges , fleine Stadf am Urſprunge dee 
Fuſſes Ned, in der feamötifchen 
Provinz Bearn. 

Brugge, Fleden im dem eigentlich fos 
genente Holſtein, im Amte Bors 

desho 


Brugneto, Fleine Stadt des genueſi⸗ 
ſchen Gebiets , am Fluſſe Verra , 
nebit einem Bißthum unter den Erzs 
biſchof zu Genug gehörig. 

Brüchtenanfchlag Wwird bey den Uns 
tergerichten in. Wellfalen genennt , 
wenn ein Tag jur ZTaration der 
Strafgefälle angefegt wird, 

Reck, Städtchen nehft einem Schloß 
A ſaͤchſiſchen Kurkreife unweit 


Brück, an * a) ſ Vöcklabruck. 


* 


Kruũei 


er A. „Stebt; Brücken, „för iges ——— sun 


—— en, ım Amte S.ngerhaufen; 
„in Ebtzinten Beine & | am F 
Sinn; im Stift u Nicht 


davon if ein Seinwohrumn 

Brüderfchaft der guten * ke yon 
unter den Katholiken dieje ige Were 
bindung; wenn ein ‚geht Bien 
eitien Kajen mit all g E— 
härigen in den 644 
Werke aufnimmt , —— ber 
er Drden — gethan hat 


Bruel. 1 Hin "Sna int Eri Köln, 
nebſt einen: kurfuͤr ſtlichen = j bem 


rüege , anjehnliche Stadt. 
Öferreicht en Sande, ern. 
n vielen len ;_ w 








tee, De, — 

ie, trei a 

Wolle a Aa le, T > 
ſeidnen Zeugen, u bat, 2 
hof, ‚inter, das Erzb ir 

echeln gehörig. Ju. Wie Sta 

it im Jahr 1430. von en On 
don Wire, Philipp; lieile® 
EI 
e 

Brüggen, —2* Amt im * 


thům — an der Sch 
Brö ze Flecken, am Fluß 
an Aldenahr , im obern 


kan; ; landeagefi big ö, adeliches 
Gut, mit einem \ farrdorf, au der 
feine , im Stift Hildesheim ; denen 
non & — gehoͤr — Das em jen⸗ 
ſeit ie 


ehende Poſihaus 
dret Kur —— Nahe de 
ruggen find die jo genannten Ste; 


ben Berge 
— ML ber. groffe Canal, A 


4 


“an Ye, ad 
viele 
u ln Chan * u 
da aus bis drey M 
Flur) Schiffe mit 400, Feine F 
den bis nach Brügge. 
Brüflel , Haubtitadt, cum 
iR, * ge et. Sie ift groß 
volkreich 
mmiem Ca ai mr ce m 
rey 


in die See ent 
B abant am Fluſſe 
Senie, and u 
i enennet wird , und nabrbaft, „ 
ſowohl wegen der baneran. 


Brüx 
wegen der Manufacturen. Die 


ade St. Mis 
ebaͤude, 


ern ge Eollegia 
—* a rächtigen 
Ba * * tadthauſe 


gelegene Brodhaus merk⸗ 
+ en welchem 7* die bey⸗ 


— en ww. — euts 
ur er Generalgour 
der de fterreichifchen, Nieders 


lande — — I dem fürfl. oranis 
afte, weil der landsfürjtlis 

‘ zu ofı A: allen Koſtbarkeiten 
abgebrannt iſt. An 

ift Bun dee — lag, 
Key af * die Stadt 









nr erung mmen 

} allen 
nr, und die Häufer 
cichen 


vet. n der 
Defeisen —* 1775. dem da⸗ 


Generalgouverneur, Prinz 
om Lothringen, von den 
eine Statue aufgerichs 

Ju dem Jahr 1749. wurde eine 


ademie hier augele auch 
M koͤnigl. Aıdenie 
— aften und Kuͤnſte ges 
Ar befinden fich noch in 
ehe Stadt die Kanzley und der 
” Fehnhof von Brabant, der geheime 
* der Finanzenrath, und ans 
dere Coll legia. Das umliegende Land 
rs von den vier Theilen des 
ve —— und heißt 

$ Quartier vond 






iftereienferflofter, im der 
unter das 






Bi Unterelias 
chteuberg, min 
Br 


au, welche dem 
Pe en 
und ein Lehn vom Stifte 


Brundrut, f. Brondrut, 


Braun ‚ feine Erst 
vn Ei, m& mt im Puſterthal 


, am Fluß Rienz; , dem 


föhof von Ben gehöris. Sie 

in * groſſen Ebene, welche 

— — und mit Ber 
ör „Sehr. Daxie 


ht es im 


m Canton selegen. Es war 
das — einer Davon benaun⸗ 
f ——— milie. RB 
‚Ha D von atur 
stwohl als Kunf fehr befeftigted 
rt in Piemont Stunden vor 
ung Brians 
tertelftunde 


1 Ort 
jur di dient. 
— am Gebirze ige Dart und ars 
ve, im Krei —— dem Wiener 
el ne ferreich. 7 
runn, fleines Do im irk des 
närmpergifchen Gosenge —— 


F a 8 A * 

kaiſerl. Wald⸗ und Fagdfihlof war, 

dem Sriege mit Markoraf 
Albrecht von Brandenburg , 1449. 
zerſtoͤret worden. 

Brunn, evarfgelifches Pfarrdorf, mit 
einem Schloß, Ley Neuftadt an der 

a0, den Grafen von Puͤckler zus 
ſtaͤndig, und zum Rittereanton Alt⸗ 
muͤhl gehörig. 

Brunnen, zum Brunnen, Schloß im 
Canton Schweiz am Waldſtaͤtterſee 
two der Fluß Mutton hinein fällr, 
ya ein u alte adeliche Familie den 


ſ. 


( Schiffs) Hr; Berti unten 
im ar An des Schiffe, wohin das 
eingedrungene Waffer durch die Ki 
neu —— * von da es —4 


Br f. Graf- Au, 
er er ganerbf.haftl, Dorf, 
Grail heim ‚, wocan Die von 
Giga aufen , ar ‚, von Ser 
endorf, und ua il haben, 
Er Rittescanton Ddenwald ges 


„sin Fluß im Gebiete von Siena 
in Tofcana, welcher im Berge Maff 
entfpringt, und fich iu den See won 
Eaftiglione ergießt. 

Brunsberg, f. Braunsberg, 

Brunsberg, bey Höster an der Me 
— chemals ei feſter * i 


ar zu — lieben Frauen, 
—— m 


‘374 . Brunsbüttel 


aber liegt er meift wuͤſte, und gehört 
dem Abre von Corvey. - 

Brunsbüttel, Flecken ım Suͤdertheile 
von Ditmarfen, wo die Elbe in die 
See fällt, , 

Brunfchwig, eine von ben Vorſtaͤdten 
der Stadt Eorbus. 
Brunshaufen , Iutherifches Frauenſtift 

im Herzogthum Braunfchtweig , uns 
ter die Ahten Gandersheim gehörig. 
Es befinden fich hier dren Convens 
tualinnen und eine Domina, 
Brunshaufen, Dre im Kehdingerland, 
im Herzogthum Bremen, to alle 
aus der See, und über die See kom⸗ 
mende iffe, die bamburgiichen 
und engliſchen ausgenommen, anfern, 


und einen zo entrichten muͤſſen, 
‚der jährlich über 20000. Keichsthaler 
einbringt. 


Brunshuferfchanze „ f. Schwinger- 


fchanze. 

Brunsrode, Schloß und Flecken ber 
adelichen Familie von Bulow, im 
Herzogehum Braunfchweig, 1. Meis 
le von der Stadt Braunfchtweig, 

Brunitein „ Eurbraumfchtweigifches 
Schloß, Zleden und Amt am Rubs 
mefluffe , im Fürftenchum Calenberg, 
abe bey Nordheim, wozu dad ehes 
malige Nonnenklofter Wibretshau⸗ 
fen gehört. _ 

Brunswick , £leine Stadt, von 2... 
fähr 100. Häufern, am Fluſſe Ras 
riron, in Neu⸗VJerſey, in Nordames 
riea. Nicht weit davon iſt eine 
Kupfergrube,, — 

Bruntisland, koͤnigl. Flecken, mit eis 
nem Haven, im ber Grafichaft Fife, 
in Suͤdſchottland. Es wird daſelbſt 

‚viele Leinwand verfertigt. 

Br«s, Eleiner Fluß in der Schweiz, 

der bey Lucerm im ben Lucerneriee 


fallt, 
» Brufch, f. Breufch, . . 
Brufilow, Br fezylow, fleine Stadt 
in der Woeiwodſchaft Kiow, in Pos 


len. - 
Bruffa,, anfehnliche Stadt in Natolien, 
die nebit_ ihren Vorſtaͤdten gegen 
100,000. Einwohner hat, davon tes 
nigfteus zwey Drittel Tuͤrken, der 
Reſt Ehriten und Juden, uud zwar 
dieie leztern im gröflerer Anzahl, 
find.. Sie liegt auf einem Huͤgel 
am Fuſſe des Bergs Olympus, mu 
bas eine Menge Geſundbaͤder. Des 


Bubainen 


Seidenbau daſelbſt ift fehr beträchts 
lich, die Stickerey wird zur höchften 
olleonmenbeit etrieben,, und die 
andelichaft ift ſehr blühend. Die 
uropder haben dafelbft Eeine Wohn⸗ 
fige, aber doch groffes Verkehr. 
Nachdem Osman I. 1326, fie ers 
öbert, fo mar fie eine Zeitlang die 
Mefidenz verſchiedner rürkifcher Suls 


tane. 

Brzesc, Haubtftadt einer davon benaun⸗ 
ten Woiwodſchaft und eines Dis 
firiets, in Eujavien, in Großpolen. 

Brzesc, Haubtftadt der Woitoodichaft 
und des Diftriets gleiches Namens, 
in Litauen. Es if dafelbit eine bes 
ruͤhmte Judenſynagoge und ein grie⸗ 
chiſcher Biſchof. 

Brzesk, Brzysk, kleine Stadt im wies 
— Kreis, im Koͤnigreich Ga⸗ 
isten. 

Brzesko, Brzysk, offene Stadt, in 
Be Woimodfchaft Eracau, in Klein⸗ 

olen. 

Brzesnice, Stadt, an der Warte, 
im Nadomsfifhen Difteiet, im der 
——— Sieradz, in Großs 
polen, 

Brzezany, Brezany, offene Stadt 
in lemberger Kreis, ım Koͤnigrei 
Balızien. ’ 

Brzeziny, Stadt am Fluß Pelica, in 
der Woiwodſchaft Lentſchitz, Eene⸗ 
zytz,) in Großpolen. 

Brzeznitz, offenes Städtchen, dem 
Grafen von Kolotwrat gehörig, im 
Prachiner Kreis, in Söhne, 

Brzeznitz, Bresnitz, fönigl _freye 
Bergſtadt, im Saaker Kreife, im 
Böhmen. Es find: dafelbit anfehns 
liche Spitzen⸗ Eifens Drats und Ger 

R ug ver: use 
rzozow, Stadt, am San, im 
—— Kreis, im — Ga⸗ 
lizien. 

Bua, Inſel, an den Küften von Dals 
matien , den Benezianern gehörig. 
Buada, kleine Juſel in Nordamerıce , 

in dem öftlichen Theile des Sees 

R —— — TR 
uarcos, ecken, in der po D 
ſchen Provinz Beira, bey der —3 
dung des Mondego. 

Bubainen, Bubehnen, und Norkitten, 
fchöne Herrfchaften in dem infterburs 
gischen Kreis, in Oſtpreuſſen, Die 
einen langen Diſtriet dur Be 
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. ‚Bublitz 


‚Ber Vregel von vierthalb ilen 
ausmachen. Sie ge * —— 
Bit Anbalt s Deftau. Ben dem 
Bubainen if ein prächtiges 

loß,. ng —*5*— ang und eine 
6 man du 
e bis — —— gelan⸗ 


Amtsftädt im Fürftens 
thum Camin, in Hinterpommern, 
au der Gozel, gegen die poluiſche 
Grenz, niit einem Schlofle und 

gericht über eine ziemliche Adels 


Beni Bokari, Bucar, Marktflecken 

Schloß in dem ungarifchen 
Meer, ‚gehörte 
ende 


worung 
* ci. enthaubtet wurde, 
Dre meb feinen aus 


Buccaricza, n Augen Schloß, mit 
em Daven, Porto Re (der Rd; 
—— *— —— —— 


Bien ungarifch 
+ 


im u oder Difriet 
Buccheri —— Stadt am Fluß Mas 








fo, im Val di Noto in @ieilien, 

mebt dem Titel eines Sürftens 
tbums, 

Bucentoro, wird das geoffe eu neh 8 

— 

we) an kifchen Meer 

4 der — —2 

vergoldet und au chtigſte 

; au i 3 hebt ein 

u, auf welchem der Doge zwi⸗ 

andten und ren 

. nd 48. 

mit 6, * voriehen, 
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luſt feines Lebens die wunderliche 

Der * thun, a er das Schiff 

wieder unverlegt zurück bringen tolle, 

die See mag auch fo ſtuͤrmiſch ſeyn 
ae De Weir. \ Bei ’ 

uc ttergut bey Leißnig gelegen, 

ber —— und Sürkenfehule Den 


Ber faredorf, im tangermündifchen 
Kreis, inder Altmark, an der Elbe, 
mo eine Fähre darüber gebt. 

Buch, Dorf, eine gute Stunde von 
Nürnberg ‚ auf dem Wege nach Ers 


langen , zudem Richteramt Wöhrd 
gehörig. Eu ſind daſelbſt * einige 
rag räfl. brandenburgiiche Güter. 
Buch nn fleine Stadt auf einer 
albinfel in Guienne, in der Lands 
haft Bourdelois, Die umliegende 
gend wird le Captalat de Buch 


genennt, und.hat ein Vorgebirge. 

Buchanne s Borgebirge an der öftlichen 
Spi der Graffchaft Aberdeen, im 
mittlern Theil von ottland. 

Bucharen, tatarifche Nation, in Aſien, 
deren Land in die grofle und Fleine 
Bucdarey abgetheilt wird. Dieie 


ward von Tchaoshoni , General des 


dinen fchen Kaifers , Sen s long ju 


Anfang ber zweyten Ifte. dieies 
ahrhunderts erobert. Jene, an den 
trömen Amu und Girdaria und 


andern im biefe fallenden Flüffen, bes 
* verſchiednen Herrſchaften, 
ve eignen Chane haben, oder 

fen u Ih felbft zegiert werden 
a. adir, als er aus Indien 
ckkam, zwang die meifien Ders 
* um Geherfam; nach feinen: 
be haben fie wieder ihre Frevheit 
erhalten. Die Haubtſtadt, Buchas 
va, liegt ge * kleinen Fluſſe, 
der u den Amu fällt, Ihre Einwoh⸗ 


n chaͤfti fh mit Handel, 
3. ſten und NH, Umt 


een wohnet auf dem flachen Lade 
und breit ein unter Zelten her— 
—— Volk, das ſich von 
der Viehzucht naͤhrt und Uisbeken 
— Die Bucharen find Mobar 
mebaner , dulden aber * andere 
Nationen und Religionen, bey ſich. 

hre Ehane regieren mit fehr vielen 


neben ,„ aber doch nicht unum— 
fchräntt. be SDaubtgewerbe niſt 
Uderbau, Manufacturen und Hair 


del. Der nach Rußland iſt betroͤcht⸗ 
@: lich, 


— ee Me Mn 


- db, aber mit B 
* er 


# 
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# und Sr: 
— 

— 
dicken und gewä 
Kirgiſen 


und ide m nit 
Boten . * "man in 55— 
eo —— dns des 


ken von Yan ‚bi 
ande erg * 
oe die fib aus d Selaverey 
der Ki irgifen oder —— Wölker 
en gemacht haben : die im deu 
ai aber find faſt alle ka den 
wanen gekommen und haben 

a dafelbft miedergelaifen. 

Buchari, ſ. Buccari 
Buchau, freve Reichsſtadt, am Feder⸗ 
fee, ö * le Lt er * Auf 
at ſie au 
mind Bunt ie zoſte — 
br ſeit 1683. moderirier Matrieu⸗ 
anſchlag beträgt 4. f. zw zu einem 
Kammeriiel iebt Nie Thlr. 19 

und einen halben en der Stadt 
iſt das gl welt che Stift Buchan, 
worinnen Capitularinnen, von 
eg per ober frepberrlichem Stan: 
en, welche fomohl, als 
ihre Aebtiſſinn, fich daraus verhcir 
rathen koͤnnen. Lentere hat bey ben 
ſchwaͤbiſchen Kreistagen, aber nicht 
auf dem Reichsta e Sitz und Stim⸗ 
me. Ihr Titel i Des GR, 
Reichs Fuͤrſtinn u "Aebriffinn des 
kaiſerl. aeflırfteren frey; —— 
Stifts Buchau, Erbfrau zu 
berg. Der —— —6 des 

Stifts iſt 2. zu ze und 


oder 48. fl. und PR einem Kamm — 
Landes 


ziel giebt ed 40, 
Buchau , — 
—5 Heſſen und Franken, dars 
nen die Abtey Fulda liegt, und 
durch welches der 
Buchau , Schloß um 


Böhmen im ſaatzer Kreile, To ehe⸗ 


mals die Srenberren , Prinzen von 
Buchau, beſeſſen, man r aber den 
Grafen von Dartig gehoͤrt. 


Straf; - 


brechen in 


Buckhora 


Ran. errfchaft, Amt und Flecken 
ar aa 6: wi von Giech, it Fran⸗ 
eile von Thnrwan, und 
A y weit von der bambergifchen 
* adt Weißmahn gelegen. Ds 
refidirte die dermalen * 
foren einzig 4 —* dieſes g fl. 
chlechts daſelbſt. Da aber in nes 
—* tem Jahr 9* yet gie a 
Linie ausitarb , fo wurde: Thurna 
die betändig, Reiben der Grafen 
von Blech. Die Herrſchaft Buchait - 
—* * ARNttereanton Gebirg ge⸗ 
re 
Bucheck , zerſtoͤrtes Schloß, wovon 
die — —— Rat. 
Man 
at, die nun, ale eine Landvo ty, 
der Stadt Solothurn -gehöret. e * 
Einwohner find reformirt, und die 
Stadt Bern bat ihre Pfarrer gu 


fegen 
Bucheira, aroffer See in ba erde 
ungefehr 7. Meilen von der Stadt 
Alezandria, davon die Feine Stade 
Bucheira nicht weit entlegen. 
Buchen , Kellerey und Städtchen, im 
furmainsifchen Amte Amprbach. 
Buchenau, f. Buchau, A 
Buchenberz „ . Kempten, 
Buchenberg,, f. Bucheck. 
Bucherthal ,„ Fleden und Amt im der - 
Graffchaft Hanau. 
Buchheim, f. Schönborn. 
Buchholz, f. Catharinenberg im Buch- 


Buchholz , Umt und Flecken, ver ger 
wife Stadtrechte hat, an ber Dabıne | 


im bees⸗ und forfomwifchen Sreis 
in der Kurmarf Brandenburg. e 
ur DAT, im Amte 
eck in der Mittelmark , 8 * 
MH franzö —— Gemeine, 
ee Landhäufer un 
ſonen in Hi 
— kleine freye —5 
—— im l en⸗ 


fee, wo eine — Ey 
für die Naufmannswaaren i 
von ©t. Gallen über den. open 
nach oder von da dort⸗ 
— ——— 
a n u 

unter Dem * —* 
lingen. eine 
ge, auf Ay: Hohe en a, We 
4ite, unter dem 


3 
— 


Buchs 


irn Keihstäbten die asfte 
be Matricularanfchlag be; 
eit der Ieitern Moderation 
‚am, 1728. 23. fl. und der Bentrag 
zn Kammerziel 20. hl. 27 
en ifr die Länge here 
a orn if eine ne, 
eriſſene Buche, im goldnen 
eibe ; binten ein ſchwarze Jagd, 
n, mit Be eſchlage und 
aud, > r 

— f. Buch. 
Buchs , a Buochs „und Buxeten , 
. Pfarrdorf im Canton Unterwalden 
in der ontei am vier Waldſtaͤdterſee 


Felde. 


Buchs, —J in der dem Canton 
Glarus unterworfiten Grafſchaft 
deuberg. 

—— — Pfarrdorf 

davon benannte Fandvo tey, 

im Gautou Bern, der. alle 6. Jahre 
einen Landvogt feßt. 

Be; Amt und Stadt, in der 

richaft Lichtenberg, in. Unter» Els 

+ dem Landgrafen von Heſſeu— 


ft ge rig. Die Stade: ift 
der Si Ey ierung, der. Kams 
mer un onfiftoriums, Die 


es be, ct den Lutheran y ‚ 
‘ u die Kirche 8 der Vorſtadt 

7 en, 4 Soma En 

Tr 1750, eu und ehr gut 

EHEN a u 

R ser und etwas befeftigte 

adt in Wallachen ,„ wo der 

bu ‚oder ee u reſidiren 

st. Sie best am 

nd uͤ 













rgriffen hatte. 


ndun 9 x mit der . 
N) 


Stadt 


Ro 2:0 — 
en ⸗ 
— — | 


vr 
er [ 


Iufie Dem⸗ 


* an Zelle , mit H 


* i 
I ein — im 
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—*G Grafſchaft in England, 


e gegen Norden die Provinz 
Bere —J Weſten Oy— 
egen & üben Bark, und ge: 


3 of en Middelſer, Hartford uud 
edfort zu Grenzen hat. Hier 
Bet es bie beite Wolle, und der 
Daubtort, am Fluß Dufe gelegen, 
eift gleichfalls Buckingham. 
Buckingbam, eine von den obern Graf: 
fchaften . Peuſylvaui 
Buckor, Kömgrei m eich des Mo⸗ 
84 nebſt 9— — gleiches 
damens am Fluß Indu 
Neu⸗) — und Amt 
in Me a wiſchen Wifmar 
und Roſtock. Nicht weit davon liegt 
— a welches nur ein Kirch⸗ 


Bucracz , Stadt , im halitfcher Kreis y 
in Köuigreich Galizien, 

Buczek , offene Stabt, im Yetrifauis 
nd Diftriet, in der Woimodfchaft 

jeradz. 

Budelich, Vogtamt und Staͤdtchen im 
Erjftifte Trier. 

ern er- (Butjadinger- ) und Stad- 
Land ſiegt ım Dldenburgifchen, ar 
- Der Jahde, und gehört iu dem olden⸗ 
burgifihen Landgericht Ovelgoͤnne. 
Beydes zuſammen begreift 7, Vog⸗ 


Buckow, 


teyen, ız, ſpiele und, 70. Dörs 
er. Der Fu Here und der ſo⸗ 
enannte irtelteich ſcheiden das 


tad s und Bubjabinger s Land von 
einander,, Um diefen kleinen frieiis 
fchen, ehemals. freuen und befons 
dern Staat fritten die Erzbiſchoͤffe 
von Bremen, und die Grafch von Dit; 
friesland und von rare Mi 
it,, bis die Herzoge von Brayns 
eig, Ba 1 ort ältere, son 
— We Galens 
9, und H Te er mittiere, 
e des Grafen 

Sub — im 
hinter der te 1513, 1514, 
—* er BER, umd Such das 008 
unit ehe Igen Der ra don 
Ol ER JR einen Antheil im 
dan tadla HR r.nue ale ein 
taumfchiweig eher etc. Salp nach: 
e, Froßek Or auch die 3. übrigen 
Den woifenbiirtelifchen er: 

*3 cr 1521. für 809, dein Gul⸗ 
uf anch alf ein. Lebt. Fa 


hann * von. 


278 Budin Buenos Ayres 


Erich von 59* hat fein Theil Budoa, Budua, kleine und befeſtigte 

bon 1516, \ F ein. an Stadt an der "Küfe von Dalmatien, 

— An en u 6 
’ N l 

ufren —* 1523. ihre =. Thei- Eribiſchof Antivari Be Mr 
ie * gedachten Grafen von Olden- Budweis , Fam. Budiegowitz, 

, für 7,500, Kthir. und zwar und mach alter Art befeitigte > 
5* Vorbehalt des Obercigenthumz. an der Moldau, im babiner Krafe 
— entſagte feinen Aniprüs in Böhmen. 
wicht wein und rer —* Budweis, Staͤdtchen in Mähren, im 
Oedus ex beionbern, Grafen von — Be. ih nebk. ein 

9, wovon ber letzte, Ans ? * 
ümther, 1667. farb , Fameıt log im radfoniker Kreife, in Boͤh⸗ 
die ® nige 2 Dänemark und Herz ; Met, gehört dem Sürfen von Die: 
Seid —* 85 Glůͤcſtadt jum a Mn art. Gin Dia 
Stads und Rede ir ur ‚ und ward zum Theil einge⸗ 


8 
= Dldenburgifhen und der vo. Budziak , Budgjak „ heißt der grö te 
nd Theil von B rabien, welcher feit 
* beiten * elf % —* ruſſi Me . dem kim von 
ri£ractaten; und auf folde Are 1774, unmittelbar Unter 
ke k Di: (den Chan fiehen fol. 3 Sue 
aemarf von Friedrich 11. 33 auf oe Haubtort darinnen u 


und iſt ein Flecken am Liman 
Ben m 77 008 ‚Dldenpur ni — Auen zu — iegtaber it Kauſchan, 


A ” — en a a 
theil von — e Botna, der vornehmſte Ort. 
ber (—f. Oldenburg, )) les Das bar iſt * fruchtbar Er die 
brich i, und feine Wetten , hris Schaf: und Pferdezucht 
fian Albrecht, und Auguft Friedrich, * tlic. Die Einwohner * 
Derjoge von Hoiſtein , empfiengen SiaFiiche Tatarn) ſtammen 
die Belehnung über das Stad, und sHrößten Theile mach, von fradır 
ee abitgerland , von Derjog Georg der wgaii . amilien ber, wel 
Me BraunfhtoeigsPüneburg, be durch die lm rimifchen 
mt 1668, und obgedachter ‚Derzog Katar von an v. Iga_ wegg 
Chriſtian Albrecht von Holftein, ale und im J. 1569. in_diefe Gegenden 
Senior feines Haufes, empfieng fie _ gebracht wurden, Sie waren immer 
1674. und 2 teiter in ber Folge die febr unruhig und ertragen. mit Wis 
K.von Dänemark, Friedrich IV. und ertillen die Herrſchaft I Sultane 
rei * VEN uden Braunfhmweigis‘ und Ehane in der Im 3. 
fe ih inrichtun ve 1769. und 1770. gab es wie eine 
—— —— Empoͤrung, welche die Aunchmung 
elben,, im Namen des Geſamtha F— des ruſſiſchen Schutes und die Aus; 
ie Be web Gen befagtes Land, alg ' Manderung diefer Tatarn nach der 
* Frant⸗ und Freblehn, zu ertheis Kruban zur Folge hatten. 
len bat und daß das deswegen 2*338 Ayres, —— im ſpaniſchen 
wit de Laudemium Jon 300. thlr.  Südamericn, jur Audienz Charcas 
YA vn — dren vom 250, gehörig » grämjt ges Norden eu 
gleiche e, uuter * ——— und u —* an das 
Ken m a Sy ne —* 
iſche un ueumanien , gegen Dften ai . 
wo na tteliſche Mar vertheilt Meer, und told 0 dem Si 
wird Aug (Rio de la Plata ) durch * 
Buain, f Budynie, hat feinen Namen von der auffer« 
Budishn, ſ Bautzen, ordentlich gefunven Luft bekonm 2 
ie 


Buenretiro 


Haubtfiadt, Nueſtra Sennora 
Buenos Ayres, ward 1535. aus 


’ gegenteärtig gr ur 
& Be ki 
F ers mit Haͤu⸗ 

ten gehan Sie iſt der Si 


re 4% in dem Safe 
zei, und hat einen oe un⸗ 
ter den a of zu Plata ge 
— mizlches are Doris abe 
bey t in Spanien, wobey fich 
ein — icher Garten und Luſt⸗ 
- wald befindet. König Philipp IV. 
bat es erbaut. 


Buertang „ f, Bourtang. 
"ren in Polen, welcher in Roth⸗ 
en bey Diesco entfpringt, und 
fi cn MWiffegrod in die Weirel cr; 


— ey, Landſchaft in Frankreich, zwi⸗ 
F dem Fluß Lain, welcher ſie 
ee cheider, und zwifchen der 

one, wodurch fie von Dauphine 
en a — wird; 


Stadt in Africa, an der algies 
ben Sure , ‚bat einen guten 
* und 








** Ciſtercienſerkloſter 
- im Reifen en bey sans an der Muls 
ietzt * es ein kurſachſiſches Kam⸗ 


rw 
’ Stadt, Schloß und Amt 
* der Grafihaft Schaumburg, am 
Au ** * Grafen zur 
eburgifcher Linie. 
interpom:; 
ge an 







einem See 
ER f. Burick. 
» Haubtftadt nebſt einem 
Mi in der Grafichaft Fa np 
na im der Werterau, am, Fluß 
rt davon die gräflich s büdıngi- 
Linie von „nun Sach enburg den Namen 


ihre den 
der Bud —8 
* En. ' 


n, 
lecken, nebft einer Hcobfle 
set Hoya, im Deriepe 


tchen im Canton Zuͤrch, 
— da 
feinem Mittel erwablt, 





7 


Bützovv 
Büntz —2 kleiner ae 
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in der Schweis, 

dur Becsämter, und 
a in die A 

Bürcken , fleine Stadt In oſterreichi⸗ 


den 2 Brißgau Jam Rhein, unterhalb 


Büren , Seine Stadt und Herrfchaft 
im Bißthum Paderborn, nicht weit 


- vonder Stadt Paderborn. 


Büren, Nonnenklofter, Bernhardiners 
ordeus, auf dem Eichsfelde, 3- Stuu⸗ 
den von Muͤhlhauſen. 

Bürgel , Feine Stadt und "Amt im 
Fürftenthum Weimar, am, MWaffer 
Sie Nahe dabey liegt ein altes 
Kiofter, Kloſterbuͤrglin, oder Buͤr⸗ 

gel im Thal, genannt. Den 7 
May 1754. har dieſes Stävtehen 
—— eine Feuersbrunſt viel ges 
itt 

Bürgel, adeliches, Ag rm 0 But 
und Bericht, am_! u 

Koeln, Dee von von Fi enbübl, 9 


nannt ehöri 
Bürglen, S Si N und Feaen an ber 
zu ‚in den Turgow im 
Schweiz, Bu —* gerichte der 
Stadt —X ren. 
Buis, Heine any in iederdauphine, 


er Stu Duveze in der Bailläge, du 


Bürow, Herrfchaft, Amt und Fleine 
Stadt am Fluß Stolpe , nahe au 
den polnifchen Grenzen , dem Könige 
von Preuſſen, als ein polnifches Lehn, 
gehörig. f. I.auenburg. 

Buitrago , Eleine Stadt in Neucaftis 
lien, bat ein wohlgebautes Schloß , 
und gehört den Herzogen von Infan⸗ 


tado. 
Bürchard, toürzburgifches Centamt um ps 
Klecten in Sranken, stwiihen Würsr 
burg und Mergentheim. 
"thin Amt und lecken im Hers 
um Linebur ‚ an der Nepe, 
Ar bier den fo genannten Darus 
— macht, eine Stunde von Lüs 
neburg gelegen. 


Bützow, Heine Stadt mit einem 


Schlog, im Fuͤrſtenthum Schtwes 
rin. In den 1 Japern 1697. und 1716. 
brannte es ab, hat fich aber- wieders 
un erholt. Unter Herzog Friedrich 
Wilhelms Regierung liefen fich bier 
viele reformirte Franzoien nied 2 
welche Manufacturen anlegten. 

umliegende Diſtriet Laudes Wird Das 

84 Stift 


Bulle 


—— — 

mohamedaniſchen on 

Bulla , fleiner Fluß — be * 
Livadien in Grie 
ſich in den Golfo di ’0 erg 

Bullarium, heißt eine ung | 
"Bullen der —— Paͤbſte. 

Bullati Doctores, werden diejenigen 
Do&tores, genennet, welche von ir 
stem Comite „Falatino diefe W 
erhalten habe 

Bulle, heißt de paͤbſtliche Eutfcheis 
dung, Mefeript oder —— 
2 —** & Yiyung von ch Bahr 

eilung und DBeftd Dun Abt on 


benden und geiftli 


sto _Bükovv' 


Stift genennt, und auf dem ei ofs 
fe haben vor Zeiten die Biſchoͤffe 
son Schwerin refidirt. Pr Jahr 
1760. hat der jegige Deriog von 
Mecklenburgſchw eine neue Uni⸗ 
verſitaͤt bier am 20. Det. eroͤfnen 
laſſen, die nach ſeinem Namen 
Friderielana heißt, dafür find aber 
alle herzogliche Vrofeffores zu Roſtock 
entlaffen, und zum Theil wieder bias 
mit gebraucht worden, 

Bukow, Amt und Städtchen, im Her⸗ 
zoathum Mecklenburg ⸗ Edhwerin, 
wird auch Treu sBufow, zum Ans 
terfchied von dem bey dem Städtchen 
Iingenben Kirchdorf Als s Bukow, 


Bach, fl Feine ur umd a nicht 

weit vom Fluß Nagold im Derings 

thum Mürtemberg, welche im Alt 

und Neubulach gerheilt wird. Das 

Städtchen wird meiftentheils Veu— 

—— ch genennt, und Altbulach iſt 
us en geringed Siltal, eine Diers 
nde dav 


en Hunmebs blos Die Ueberbleib— 


dt Kaſan. Sie war die Haubt⸗ 


* —38 alten Königreichs Bulgarien, 


Defien noch in dem Titel der Monars 


chen Rußlands gedacht wird. Es . 


grenzte gegen Norden an Kaſan, ge x 
Suͤden an Aftracan, gegen ken 
aber an ——n und ** 
ckiſchen Tatat 
Bulgarien, — tuͤrkiſche Pro⸗ 
vim in Europa, welch * egen Weſten 
an Servien, gegen Oſten an das 
den Be * gegen Süden an 
en Berg Himus, gegen Norden 
an die Donau grenzer. Es ge: 
ri t unter das groffe Gouvernement 
der Deglerbeglie von Rumelien, 
und die —— darinn heißt 
Sophia. Der Name des Lande 


kommt von den alten Bulgarn, d 


eig Sander Wolga — nach ⸗ 


aber nach Europa kamen. Sie 
rien ame 8 in diefem Lande ihre eis 
genen e, Wurden 1396, 
von den 
macht. Dusch ihre Vermiſchung 
mit Slaven 5 fie auch die flas 
viſche Sprache angenommen. Gie 


ürfen unterw ges ° 
*8 wie z. €, — 


bens⸗ und —— | 
Pergamen geſchrieben per an eis. 
nem bleyeruen kat auch gewöhns 
lich mit der Unterfchrift des Pabſts 
und eines Cardinal⸗Prieſters und Cars 
dinal» Diafonus, wie auch’ einiger 
YAbbreviaroren verfehen, Die Bullen, 
ſo Gnadenfachen "betreffen 


das bieverne Siegel au voth und 
fiete Stade, von wel⸗ 


elben feidenen Faden; diejenigen , 
* Juſtizſachen und 6. 
Coimmſſionen betreffen, —— 
© * —* —2 6 

as bleyerne Siege insgemein 
auf der einen Seite ve Si 
Apoftel Paulus und Petrus, 


> Be pa : —* zur Inte, wi 


en Bucht PA, E. (5, 
Paulus, 8. — Sie 

Seite zeigt den Namen des P 
und der wieviele er unter dewen — 
die feinen Namen g a BAR oe 

St ein Pabſt zwar —8* bit, aber 
noch nicht gekrönt , hl bat die Kehr⸗ 
feite, wie gew —F Diner 
fe der 2. Apoftel; d 


bleibt leer. Einige 
—* ihr Geſch m 
Namen Ann la 


sten Jahrhundert nid 
die Bullen, fondern auch 
* Ar. gefiegelt., nei welches zes 
and uglich mit 


*— 

im sten Sahrhunder hörte man auf, 
ich bey llen des Wachfes zu bes 

dienen. Bisweilen haben die_pd 

lichen Bullen auch goldene Sie 
worinnen 

. von England, 
Zitel Detenfor 

Fidej 


mens VII. dem 
Heinrich VILL den 


Bulle 


Fidei (Beſchuͤtzer des Glaubens) 
ertheilte. Auch die Bullen oder 
Diplome, wodurch Praͤlaten zur 
Cerdinalswuͤrde erboben werden, 
haben dergleichen. Uebrigens wer: 
den die paͤbſtlichen Bullen oͤfters nach 
-Ahren Aufangsworten benennet, J. €. 
die Bulle Exivi de Paradifo, Vnam 
fanttam, Vnigenitus etc. 

Bulle, güldene Bulle, bedeutet insges 
mein ein öffentliches Diploma, wel 
ches mit einem goldenen Giegel vers 
sehen ik. Ju befonderm Verftande 
aber wird die Verordnung Safer 
— — —— 

die udgeſetze gerechnet 
wird. Die erſten 23. Kaͤpitel kamen 
im Sanuar, 1356..5u Nürnberg , 
die übrigen 7. im Detober' jelbigen 
abhres zu Mey zu Stande. Gie 
bre den Namen wegen bed daranz 
enden Majeitätsfiegeld, mit wels 

"chem die Eremplare für die Kurfürs 
fen, und nachher auch * fuͤr die 
Stadt Frankfurt, verſehen wurden. 
Dieſes iſt in Goldblech von Wachs 

goſſen und ſtellet auf der Haubt⸗ 
ji Kaifer vor , auf den Thron 
end; auf’ der andern das Capitol 
+ na ———— die: 
es if die Drdnuna, ben der 
€ Be ale eines roͤmiſchen 
98, und die 
jüge der Kurfürßen nebft der Vers 

ri g der Erzaͤmter. 

Boeugeſder ſ. Creuzbulle, 

Bullenheim , evangeliſches Pfarrdorf, 
woran Schwarzeuberg und einer von 
Hutten Theil haben , sum Ritters 
canton Odenwald gehörig. 2 

Bullerborn , f. Altenbecken. 

Bullingbrook ce 
im Eugland, Die Familie St: 
Jehn, und der unter der K. Auna 
und Georg I. berühmte Boliug⸗ 
broofe, haben hievon deu Titel geführt. 

Bungo , Haubtſtadt und Provinz auf 

- Der Infel Bimo in Japan, welche 
bisweilen felbit fo geuennet wird. 

Bunzlau, Jungbunzlau, Kreisfiade im 
bunzlauer Kreiſe, am, Slufie fer. 
Ein anderer Ort im dieſem Kreife, 

Alsbunziau , war ehemals eine 
Stadt, if aber in den Kriegsunrus 
en Des ıs5ten und ısten Jahrhun—⸗ 
erts zu einem Marktflecken herun⸗ 
ser gelommen, 2,77 


chte und Vor⸗ 


„ Flecken in_Lincolnfhire - 


Buräten: 281 


Bonzlau,, ‚Schlefifchbunzel „ _ Kreis 
ſtadt anı Fluß Bober, im Fuͤrſten⸗ 
thum Jauer. Es wird da allerhand 
ſchoͤnes braunes, auch mit goldnen 
und filbernen Blumen eingebranntes 
irdenes Geſchirr verfertiger. Nahe 
dabey iſt der Quelldrumm, der wegen 
feines Elaren und gefunden Waſſers 
von den ſchleſiſchen Dichtern oft bes 
jungen worden. Eine Meile davon 

' zeifet man über den Queiß der 
Schleſien von der Laufig ſcheidet. 

Bunzlauet Kreis, einer von deu größs 
tem Kreifen in Böhmen, grenzet ge⸗ 
gen Morgen van den föngingräger, 
gegen Mittag am den Fatırzimer, ge; 
gen Abend an den leurmeriger Kreis, . 
und gegen Mitternacht an Schle⸗ 
fien und Lauſitz. 

Buquoy, Graffchaft , in Artois, auf 
ben pirardifchen Grenzen, davon das 
berühmte grafiche Geſchlechte Lon⸗ 
gueval den Namemführt. | 

Buragrag, Fluß im Königreich Fez in 
Africa , welcher im Gebirge Has 
cutſpriugt, und fich in das atlantis 
fche Meer ergießt, wo er bey feinem 
Einfluſſe einen Haven macht. 


Buräten , vou ben *7 Bratskoi 
oder Brazki genannt, — ein mon⸗ 
goliſches MolE , das weyten 
Haubtſtamm der Kalm aus⸗ 
macht, Sie wohnen und ziehen im 
ſudlichen Theile des irkutzliſchen Gou⸗ 
vernements in Sibirien, vom Jeniſei 
bis am die chineſiſche Graͤnze, her⸗ 
um. Ohngefaͤhr 1644. wurden die 
eriten „ Durch einige wen ge Koſaken, 
gem friedlich unter die Bothmaͤſſig⸗ 
eit von Rußland gebracht , an wels 
ches fie einen geringen Tribut in 
Gelde bezahlen, Die männlichen 
oo. Köpfe ihrer Nation belaus 
fich auf 32,000, Sie theile > 
in Staͤmme, die fich ihren Fürften 
und Aelteften (Scyulenga) mwahlen ; 
welcher jedoch * dem Gouverneur 
zu Irkutzk beftätigt werden muß und 
sum Zeichen bievon einen Dolch, 
nebſt dem Gehänge dazu , erhält, 
welches — über dem Rock gerras 
en wird, hre Kleidung if von 
eder und Velzwerf. Der Religien 
nach find fie ſchamaniſche Deiden ; 
Doch iſt auch noch vieles von dem Las 
ma ſchen Goͤtjendieuſte eingemiſcht. 
©; VAhren 


Burbach 


eu böchften Gott nemen fie 
ktorgon Burchan, oder Tingiri 
Burdhen, d. i. Gott des Himmels. 
Unter den Untergöttern find Sonne, 
Mond und Erde die vornehmften. 
Der oberite unter den böfen Gdrtern 
heißt Okodoͤl. Ihre Göpenbilder 
(Ongons) find von Holz, Filz, 
Dich, Laͤmmerfellen, auch bisiveis 
len nur auf Zeug gemahlet, Sie 
find gemeniglich mit Rus uberjogen 
und jeben sehr haͤßlich aus, Alle 
erden von den Schamanen, bieihre 
rieſter und Wahrfager find, verfers 
tigt, - Die Lamaiſchen Goͤtzen, die 
viele unter ihnen haben, find entwe⸗ 
der gemahler oder von Metall, und 
haben menfchliche Geftale. Die 
Weiber durfen fich deu Goͤtzen micht 
nähern, auch in ihren Hütten nicht 
ach der Seite gehen, wo der Gotze 
bangt ; dem fie fehen das weibliche 
Geichlecht als unrein an. Daher 
S fich auch Fein Buraͤt auf einen 


‚as , Sattel ic. wo eine Weibspers 
on vorher geſeſſen, ohne folchen 
urch Räuchern zu reinigen. Es 
iebt viele Yurdten, die ſich, aus 
Armuth, haben taufen laffen : aber 
auch diefe bleiben fait alle bey ihrem 
vorigen Aberglauben. 

Burbach, Grundburbach, naffau s dils 
lenbursifcher Fleden , Schloß und 
Amt im freyen Grunde, an welchen 
SaynsDachenburg Theilhat. Nahe 
daben iſt eiun Bleybergwerk. 

Burckbernheim , ſ. Burgbernheim, 

Burckersdorf,, landesfürflicher Markt 
fleden , nebit_cinem  Scloffe au 
dem Fluͤßchen Wien, in Niederöfters 


reich. 
Burckhaufen, Stadt am Fluß Salia, 
weicher nicht weıt davon in den Inn 
falle, ın Oberbayern, nebſt einen 
- auf einen Berge gelegenen alten fes 
fien Sıhloß. _ Im Kriege 1742. ward 
fie von den Defterreichern ſehr mits 
genommia. In dieſer Stadt ift auch 
sine kurfuͤrſtliche Regierung oder ein 
Rentamt. 
Burckthann, ſ. Burgthann, 
Burczeiland, Burzenland , ungar. 
Barciaszag „ tleine Landfihaft in 
Siebenbürgen am Fluß Burcza, am 
den twaliachiichen und moldauiſchen 
Grängen, welche mit vielen Bergen 
und Wälder umgeben, und durch 


Burg 


den Fluß Alt-von dem fo genanmten 
Altlande abgefondert wird. Erons 
gar nebſt vielen Marktflecken und 
chönen Dörferu liegt dariın. Es hat 
guten Kornbau, aber keinen Wein⸗ 
mache. Der: Fluß Burcza eut⸗ 
fpringe, im diefem Ländchen, und 
p? ame Marieuburg in Den 
tluß. 
Burella , ffeine Stadt nicht weit vom 
—— — in Abruzzo eitra, in 
capel. : 

Buren, Büren, Fleine Stadt in der 
Betau, im holländiichen Geldern, 
liegt au einem Arm der Linge, wel⸗ 
cher der Muͤhlengraben genaunt wird, 
hat ein feites Schloß, den Titel eis 
ner Srafichaft, und gehört feit 1732. 
aus Der Erbfchaft des Königs im 
England Wilhelm III. dem Genes 
ralerbftatthalter, Prinzen von Dras 


nien. 

Büren, Herrfhaft und Städtchen, an 
der Alme, im Bißthum Paderborn. 

Burford „ Flecken in Drfordfbhire im 
England , wo die beiten englilchen 
Sättel gemact werden, 

Burg, Schloß und NHerrichaft , im 
Thurgau,, den Medingen von Bils 
leregg gehoͤrig. 

Burg, Schloß, in der Gemeine Strau⸗ 
benzell, im Landshofmeiſteramt, im 
Stifte zu St. Gallen. Es hat auf 
—— der Landeshofmeiſter ſeinen 

id. 

Burg, eine Schanze im. Derzogthum 

Bremen, eine Meile von Bremen, 


Es ift diefelbe 1757. verbeilert wors ⸗ 


den, und ihres Lands und Wailers 
zolls wegen zu merken. 

Burg, Herrfchaft und zum Theil ganz 
neu erbautes Schloß auf einem Fel⸗ 
en an der Saale, war im vorigen 
ahrhundert die Mefidenz einer 
gräflich reuffifchen Nebenlinie; jetzt 
gehört ed dem Grafen Reuß zu 
Ober⸗ und Untergreis._ Es giebt da 
herum viel Eifenwerke , Dänmer 

und Defem. 
Büpı Freyheit am der Wippe, ım 
mt Solingen und Burg, im Ders 
ogthum Berg, Es iſt daſelbſt cine 
atholifche und eine lutheriſche Kies 
che, und eine Commenthuren des Jo⸗ 
hanniterordens. Auf dem alten 
Schloſſe, das auf einer Hobe legt, 
haben vormals die Grafen von Berg 
oe⸗ 


n Burg i 


See m Man verfertigt an diefem | 


‚gute Slintenläufe und wollene 


Bu 2 Si. an der Ihle, im jeri —* 
Kreiſe, im Herzogthum 

——— ehe Infpestion, 

.  tutbetifch e Gemeinen und güte 


enmanufacturen. 


an. a ‘€ 
— Ri » 


Burgen } Purtifeden an -Fluffe Min: 
* > von dem die —— — 
Faau a. worinnen er liegt, den 


Butgau, ecken / an der Lafnitz, 
mit eigen chloſſe, im Grägers 
s, in Unterfteyermarf. 

Burgau, were und Dorf, auf einem 
der Saale, im Dberamt 

* ‚im od Hark Weimar. 
Burkbernheim , grofs 
| "Markefeden mit. einen Schlofte 
im dem bayreuthifchen Dberamte 
Das nahe gelegene mine: 
Wildbad hat viele Priviler 
‚und it mit fchönen Gebäuden 


— 3 kleine Ort, 

— et ——— und 
Amthau I ünebtirgi 
„Heinen Stuß One, wiſchen 


—— Amt und Stadt, am Stu 
men, nebſt einem Schloß, 
Dre Bern, hat ein berühmtes 
d, Imfauft Zen und anfehns 
eiten ımd Einkünfte. 





‚am 
elle und 


Bı rach,, eden, nebft einem 
— Si Banibe 
Amt im bh: Mei ndarmftäds 
ebiete, ** einem hohen 
a an der Ohm. 

* ach, Fahrenbach, offener 
— Hua ar 100. äufern, am 
Waffer Farubach, 1. Gtunde von 

—* — A an der Frank: 
fe» ein Zehn der 

— Die Bes 

zur unmmtrelbaren 

E s und iwar sum 


BurfFriedberg 


wovon aber die Burg eingegangen, 
eine ſehr beträ tliche berrichaftliche 
Draueren, ein Amt; —* n. eis 
ne Poſtſtation. Die * 
2 ih. Die —*— in ind . 
miſcht. Der größte —5 
lich Puͤckleriſch/ die andern 
unter der bambergifchen —— 3 
und etliche wenige gehören unter 


Nuͤrnberg. Diefer Ort wird Burg⸗ 
ınbady genennet, zum Unter⸗ 
1bied von einem Dorfe ‚ UntersSarns 


das eine halbe Stunde von 
hir AR, entfernt, dahin gepfarrt 
und unter die Probſtey zu 
gehörig iſtz auch von — 
einem amach ſchen Parrborfe, un⸗ 
weit Cadolzburg. 
Burg-Friedberg, taiſerliche und 2 
. Reichs Burg und Feſtung, u 
der Neichsftadt Friedberg, in 
Wetterau , welche — 
ſchon unter Kaiſer Friedrich 
se worden, fo wohl zum S au 
abep liegenden Deicheiant, * 


— 5*— benachbart Gegenden 
Faiferlichen 8 — Die * 
wahrung dieſer Burg (Burghut) 


wurde Edelleuten Me und 
5 für ihre Dienfte Güter => 
infünfte angewiefen. Diele Güs 
ter find gegenwärtig in 3. Cantons 
oder Aemter, nämlich Altenuſtadt, 
Doer:Carfen und Büdesheim nr 
theilt. Unter K. Albrecht 1. 1 
ward zwiſchen den Hütern der un 
oder Burgmännern (Burgman⸗ 
nen) und den Bürgern der Stadt 
Friedberg ein Vertrag gefchloffen, 
der zur Grundlage bevderfeitiger 
Rechte dient und Kaiſer Albers 
Söhnbrief genennet wird. Inter 
K. Ludwig IV. 1337. ward unter 
den Burgmännern ein Burgfrieden, 
d. i. eine Verbindung zur wechſels— 
weiten Eintracht und Beſtimmung 
der Pflichten bey der en * 
et, 


| a84 Burg-Friedberg >. 


richtet, der hernach umter K. Karl 


 IV.71349. uud Karl V. 1531. beſtaͤ⸗ 


tiget und mit Zufäpen vernichret wor⸗ 


web der S 


den. Die Burgmannichaft macht 
tadt Friedberg einen 


Reichsſtand aus, bey jene als 


der Burggraf, der auf der 


der vornehmfte Theil an wird. . 
n 


Ds Haube der Burgman 
| urg 
feine - Reſiden; bat, und von den 


fäntlihen Burgmännern gewaͤhlet 


“wird, uud zwar aus deu ee: 


jene: Rechte und a 


hören 
re find. Se 
wird dem meuertwählten. Burggrafen 


welche zum Regiment der Burg ges 
und wovon 6, X 
it 1671. 


eine Capitulation, zur Beſtimmung 
vorge⸗ 


egt; und er wird, nad ehener 


3 —— feiner Wahl, auf fein Ans 
gu 


N ie. Gebäude un 
Burg und für öffen En 


en von dem Kaiſer , beftätiget 


‚uud mit der re ag belehnt. 


Die naͤchſten nah dem Burggrafen 
nd. die 2. Baumeiſter Pech für 
Be figungen er 
ufte 


6 wieder gewaͤhlt werden; doch 


Die 2. Baumeifter 


. mebitden übrigen 10. Regimentsburg: 


“ bw 


achen den. geheimen Nath 


mit deſſen 


mandenm 


eng ‚ wels 


Burg-Friedberg 


Fönnen vom zrten bis nach ce 


Kanye 25. Jahr ich darum 

ach zuruͤckgelegtem z5ten Jahre 

ben Ei tooferne fie nicht r 

ge Mr uldigungen vorbringen 

sen, ihr Recht verfäumt. _ Der Toch⸗ 
termann bat, von der Bollsiehu 
der Hochzeit an, ı. Jahr Zeit, 38* 
ſchriftlich um pa en zu bes 
werben. Mach verfloffenem — 
er feines Rechts verluſtig. Eiu je⸗ 


der, der aufgeuommen werden will, 
er {ep 


— 


euch Burgmanns Sohn oder 
Tochtermaun, muß feinen. S 
van — * = "u fo, 
en. Reihe 8, 
vaͤterlicher uud cben fo viehaon write 
terlicher ſt | 


re des 
Bine Faiferl 
eine. in ber 
Burgmanufchaft A unen Uebri⸗ 
unter ihrem Lisa und Er 
‚m ab 


ch 
Nette t. 
re 
‚ wovon der 
D uraandl> fl 
und en erden auſehnliche Nebe 
gefaͤlle zieht. ı edit 
die Burgmanıt Ger: von dem Kailer 
einen w den 
kaiſerl. 
wovon 


zeichen iſt ein weiſſes Kreuz, mit 
oldenen Strahlen, oben mit der 
aiſerl. Krone, in der Mitte mit dem 
doppelten Reichsadler und den Ins 
fignien. Es iſt mit einen 

Schilde belegt ,„ auf dem der Nas 
mensiug St. Jolerb und ur 


Burg-Gelnhaufn 


ung die Umſchrift ſtehet: Vir- 
—F mer aemuli, —* der Ge⸗ 
te ſtehen die Worte : Impera- 

piciis lege imperil conier- 

ö —— Der Burg als Groß; 


Ar * — alle Burg⸗ 
legitim Ar 5 den ne gemaͤß, 






diefem ** 





aufzunehmen. 
—— rg oder Schloß 
bey der Inbaufen , deren 
— 7— —— in Abnahme B 


u, nr en re Güter nach 
von den Pereharten ihr 


—— and i Bir erde Nechte anf mans 


mälert worden. Das 
ehet jetzt nur aus 
ern * einigen Regi⸗ 


— zu Nürnberg, sder kai- 
es Landgerichte des Burg- 


Nürnberg , hat vor diejem 
* —— muͤſſen B 


werden, bis Kaiſer —* 

*9 erlaubt, es * auſſerhalb 
4 — an einem andern Drte iu 
ß —* —— — 
— e en , waren 
ie la —* Ausforderungen 
— ne Ba S. auch 
| ı afthum. Gert 
pflegt der frd Neichsadel eins 

ander vor zu belangen. 

und Richter im 
2 oder auch im einer 

Ä onders ehemals Faiferl. 
ter der nie geiſt⸗ 
ern. ie haben zum 
und nach, die fürftliche 


— 5 


Burghaun, Fücken und Schl— 

— —* ei 
am 

SER 















e Daun. 
fen. 
Ken. iler, 3. Stunden von 
ii et 2 —* —— 

zuſtaͤndig und zum Rit⸗ 
Odenwald gehörig. 
t, Amt und Städt: ‚ 
am Mayn, im Stift * 


eher en —— Davon ift das 


aunylengenfil, Daubthabt im Nord⸗ 


oder Öftlichen Theil des Fürftens 

. s Neuburg, an Der Naab, 5. 
von —— — an einer 
weoſſen Landfrafle, mir einem Dabep 


cu 
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u einem m Berge fiehenden fürftlichen 

loſſe/ Nicht weirvon der Stadt, 

bey dem Dorfe Saltendorf, findet 
man den Winzelftein , der, wann 
er cin weni 4 gerieben wird, einen 

Karten Geru * Terpentin, von 
ich giebt —* für Menichen uud 
ieh in er u bj — iſt. 

— iſt, fuͤr toeh ches fich der 

afall, als Burgmannıı ‚ sur Ders 

* igung einer —* verbindet. 
rgmann, Dienfkinanı , der in einer 

v9 oder eſtung, aber nicht im 
fee + sKriegsdienfte zu thun vers 
unden ift, |. Burg-Friedbery. 

Burgo, Burgow., Stadt in Be, ‚ an 

der Rent Men Strafe nab Bes 

nedig, m Fluß Drenta, 3. Meilen 
von u —* auch ſonſt Wor⸗ 
chen — Es iſt dafelbit ein 
ſchoͤnes Bergichloß, darauf der öfters 
reichifche Landeshaubtmann wohnt. 

urgos, Daubefadt in Altcaftilien am 
einem Hügel, auf ae ein altes, 
feftes Schloß liegt , ben dem Zuſam⸗ 
menfluß des Arlanzon und der Ars 
lanza. Sie iſt eine der größten 

Städte in Spanien, und bat ein 

Erzbißthbum. Im Yun. 1775. litte 

fie durch den Fluß Arlamon, der 

durch den farfen — — 
et worden, groſſen Schaden. 
—— — Kirchdorf, int f 
fäch mte Freyburg, im th 
len Kreis, an der Unft be 
mir einem Rittergut, den Derren 
von der Schulenburg gehörig. 

Bun, chwalbach, Amt und ‘lecken, 

m Naffausfaarbrüc:ufingifchen, zwi⸗ 
fehen Wisbaden und Die 

Burg Sinn, Schloß und (mt ‚ am 
Sluffe Siun, der Familie von Thuͤn⸗ 
gen zufldudig und zum Nittercanton 

mNuerra gehörig. 

Burg Solms , Kirchdorf , Be Amte 
Braunfels, in der Graffchaft Solms, 
two ehemals ein Schloß, als das 
re der Grafen von Solms, 
9 


ms Burgitaedt, Burgftädtel, Städtchen im 


u fchönburgifchen Amte Rocher 


Burgiall;, Alt: und Veu⸗Schloß, im 
Kreis ob dem Wiener ‚Walde, in 
Niederöfterreich. Jenes gehört, der 
evangeliichen, Diefes ber katholiſchen 
Linie des grafl. Hauſes Kureerg, 


. 
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und zu jedem eine Herrſchaft. Zu 
der Inte gehört der Markt Burg; 
ſtall, au der groſſen Erlaph. 
Burgftall., Gericht im Etſchlaud, in 
Bun den Grafen von Spaur ges 
börig- 
Burgitall, Schloß und Marktflecken im 
Dersogehum Erain, it der Grafen 
von Burgſtall Stammbaus , gehört 
aber nunmehr den Freyherren von 
Apffaltern. 
Burgftall 5 fönigl. Amt , im tangers 


mündifchen Kreiſe, in der Altmark, 


\entbalt 8. Dörfer, worunter 2, Ev; 
foniftendörfer find. Das vornehmfte 
davon ıft das Pfarrdorf Burgitall, 
—— Schlop und koͤnigl. Vor⸗ 
wer » " 

Burg Steinfurt, f. Steinfurt. 

Burgchann » Dorf,,_ Bergihlof und 
Oberamt im * enthum Auſpach 
am Schwarzachfluß. 

Burg-Tonna, f. Tonna, - 

Burgund, f. Bourgogne und Franche 
Comte, 


Burgundifcher Kreis , einer von ben 
“zehn Kreifen des rönifchen Reiche , 
ju welchem die Freygrafſchaft Burs 
nd, nebft den 17. Provinzen der 
iederlande gehört bat. K. Mar 
gimilian der J. errichtete diefen Kreis, 
1512. und fein Enfel, Carl V. bräch: 
te ihn 1548. zu Stande und beſtimm⸗ 


te deſſen Verhaͤltniß zu dem deutfchen B 


Reich. Nachdem die 7, vereinigten 
Provinzen eine eigne Nepublif ges 
toorden, und Frankreich von den ans 
dern Provinzen vieles am fich ges 
braht, ſo _beitehet er nur noch aus 
demn ehemals fpaniichen, nun ofterreis 
chiſchen Niederlanden. Der Theil 
von Geldern, den Preuſſen, durch 
den utrechtiſchen Frieden, erhalten, 
iſt in keiner Verbindung mit 
Kreiſe, den Oeſterreich allein beſitzt. 
Der burgundiſche Geſandte hat im 
reichsfuͤrſtlichen Collegio feine Stelle 
auf der geiſtlichen Bank, nach Oe⸗ 
ſteireich. Der Kreis kann zum Kam⸗ 
mergericht 2. Aſſeſſoren ernennen, 
Bo aber jest nur einen. Zur 
nterhaltung diefes Gerichts fol er, 
zu jedem Ziel, 405. . 72. und 
einen halben Kr. beytragen. 
"Burgundifcher Münafuß ; ſ. Kreuz 


Lip 


- Bursfelde‘ 


Burg- Wald, groffer Wald in Deffen, 
2, Meilen lang, fängt bey Srankens 

Een: und ee bis Marpurg. 

Burg- Wedel, Amtsvogtep und Marks 
fleden im Herzogthum Zelle, wo viel 
Dopfen gebaut wird. 

Buriana, See im Gebiete von Siena, 
nicht weit von der Meerküfte, im Flo⸗ 
rentinifchen. 


Butick, Stadt, nicht weit vom Rheim, 


m Herzogthum Clever, - 
Burleswagen, ganerbichaftliches Bergs 
fchloß,, au der Jart, eine Meile von 
Crailsheim, woran Würzburg, Aus 
ſpach, die von Seckendorf und. die 
von Holz Antheil haben, zum Nits 
tercanton Odenwald gehörig, 
Burlington, f. Bridlington, 
Burlington „ Haubtfiadr, in der Grafr 
64 gleiches Namens und in ganz 
Weſt⸗Jerſey, in Nordamerica, liegt 
auf einer Inſel des Delaware: 
Stroms, Philadelphia gegen Nors 
ben, mit welcher Stadt ſo wohl 
alsdem Meere fie, durch den Flu 
Salem, der in die Delaware s Bay 
faͤlt, bequeme Communication hat. 
Die mwohlangelegten Strafen find 
mit Landungsplägen verfchen , zu 
denen Schiffe von 2—300, Tonnen 
hinauffahren koͤnuen. f 
Burriana, Flecken an Meer ‚im Dis 
ftriete von Caſtellon, im jpanifchen 
Königreich Valencia. 
urro „ eine von den moludkifchen Ins 
feln, auf dem oftindischen Meer. 
Burfcheid „ Borfcheid „ &iftercienfers 
Bir, nicht weit von Wachen ; deifen 
Aebtiſſin ein Stand des roͤm. Reiche 
it. Der Flecken gleiches Namens, 
hat viele Lütherauer und Neformirte, 
welche ihren Gottesdienft zu Vaels 
halten. Es giebt da warme Bäder, 
die noch wärmer find, nis die Zu 
Aachen, auch hat man Luchs umd 
Nähnadelfabriten augelegt. 
Burstelde ,„ ehemaliges Berebietiners 


Elofter, an der Wefer, im Fürftens 
thume Ealenberg, wo gegen die Mits 
te des ı5. Geculi die ormation 


des Benedictinerordens vorgegangen, 
welche uber hundert Benedietinerklös 
fier angenommen, daher die beruͤhm⸗ 
te Vnio ſ. Reformatio Bursfeldenüs 
den Namen bat, "Die erften Moͤu⸗ 
he kamen aus der Abtey Corvey da- 
bit: Im i6. Seeulo — das 
o⸗ 


Buttenbach 


an. @angelifde este, ent 
game die Kloftergüter an ug 
Amtmann verpachter ; allein der 

tel eines Abtd von Bursfelde ic 


— —— und Marttflecken 
in Schwaben, am je 


renberreh ae 
‚ und achört zum 
canton Donau. 


and‘, f, Burczelland. 
ik Lach Sul? d D 
‚, im 0 die 2. e⸗ 
Parlement ſchit. Nicht 
die aroffe Ebene Ans 
eh vom Tage St. 
i an, 2. Wochen hinter ein: 
eine volkreiche Meſſe gehalten 


Schloß zwiſchen Doboka und 
Ze en ã 
Siebenbürgen. 

der moldauifchen 
——— in Sie⸗ 


— in Piemont in der gab 


von Eoni, am Fluß Macra, 
— * ‚Setung ar, fd 


— in — ohn⸗ 
€ 180 MH. 
Buchsweile 


» f 
feck, Aixen d t 
> ie m) Sur 5 — 
| tifhen Grenzen. Diele 
das —— a B, 
der Dingſtuhl, De das ad ı 


-Thal, ‚ein Gebiete von neun 
—— denen von 
Es wurde nach lang⸗ 
mit dem Landgrafen 
ſe ade vom kaiſerlichen 
sathe au Wien 1707.für ein 
ttelbares Faiferliches Lehn d 
ißer , Die von Bufe, für 
er bie Keine einis 
Ritterfchaft gehörig, 
u die Eandgrafen von 
t feit 27; die laus 
darınn 


N Bufed ale Lands 
16 aber — ‚der Sands 
Reichdveriammminng zu 






‚ Stadt am 

























‚ Butrinto 


Kegenfpurg Ss— und endlich 
wurde die ade 1725. dabin ents 
fchieden, dad Heſſen⸗Darmſtadt die 
Banerben im Buſecker Thal im Nas 
men des Kaiſers beichnen, dieſe 
aber, zufolge ihres eigenen Vertrags 
von 1576. die Kandeshohrit dis Lands 
grafen erkennen ſollten. 
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"Buien, £leine Inſel auf der Nordfee, 


dem XYand 2tw gegen über, 
bey dem Einfluß der € J 

Bufendorf, ſ. — anne 

Busk, Stadt am Bug, im beljer 
Kreis, im Königreich Galizien, 

Bufo, Vorgebirge oe der Juſel Can⸗ 
dia, gegen Morea über 

Buffen, ſ. Dirmentingen, 

Buffereth, oder Bozra, Stadt im 
feinigen Wrabien, war vormals 
* Haubtſtadt der Edomiter oder 


umder. 

Bullen € Städtchen, am Flug Dngis 
na, im Stato Pallavicum, (ſonſt 
auch Stato di Bufleto genannt, ) 
im Herzogthum Piacensa, 

Butſiere, fleine Stadt in Franfreich, 
in der Provinz Marche. 

Bufum , Kirchipiel und Dogtey in Hols 
ftein, in Norderditmarfei , war 
vor dieſem eime Inſel, ift aber mach» 
ber landfeft gemacht worden. 

Bute, eine von den weſtlichen Inſeln 
Schottlands, ift wegen ihres Herings 
fange berühmt. ift das Vaters 
and der Stuarte, von welchen das 
föniglihe Haus herſtammt, und 

ehört einer Linie des hamiltonifchen 
Da ſes, Die davon den gramchen 

ite — und zu welcher der m 
unſern Zeiten befannte Graf Bute 
gehört. Der 
als Pair von 
“auf diefer Inſel liegenden Orte 
Rotheiay den berzoglichen Titel. 

Butera, fleine Stadt auf einen Berg 
im Dal di Noto in Sieilien, nebit 
dem Zitel eines Mia, 


rinz von Wallis führe 


Buti , Schloß und Flecken, in einem 

tiefen —* im piſaniſchen Gebiethe, 
in Toſcana. 

Butjadinger Land ſ. Budjading. L. 

Butrinto, Butintro , geringer Drtr 
an dem davon benannten Meerbu* 
fen, in Albanien, den Venezianerm 
ehörig. Er war chemals eine ans 

feouhape GM. it aber, — 


chottland, von dem 
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er von den Türken ruinirt worden, 
in ſchlechtem Stande. 

Butfchar, Flecken im Herzogthum JZuͤ⸗ 
lich, nahe bey Aachen, welcher nieiſt 
lutheriſche und reformirte Einwoh⸗ 


ner bat. 
Batichin, Paß, Schloß und Stadt in 
Sclavonien , ohnweit Poflega und 
Earlitadt. 
Buttbus, f, Puttbus. 
Buttelitädt, Eleine Stadt in Thuͤrin⸗ 
gen, dem Herzöge von Sachſenwei⸗ 
mar gehörig. Das hiefige Amt, wor⸗ 
zu viele Dorffchaften gehören, wird 
ie Vogte rembach, von dem 
Dorfe gleiches Namens geneunt. 
Bein . .: loß uud 4 in F 
tifte Fulda, am Ulſterfluſſe, ni 
weit von der Stadt Geyſa. Es 
dieſer Ort das Stammhaus der als 
ten adelichen Familie von Buttlar, 
welche das daſige Schloß von Fulda 


zu Lehn trägt. . 
Buttiing, Schloß, Flecken und, Amt 
am Roͤzelfluß und Buttlingerfee im 
erzogtbum Lüneburg. 
Buttonsbaye, f. Hudfon. j 
Buttftädt, Eleine Stadt in Thüringen, 
an der Loſſa, dem Herzoge zu Sachs 
ſenwelmar gehörig, Sie hat alle Jahre 
vier beruͤhmte Viehmaͤrkte. 
Butua, Königreich und Gradt in Mor 
nomotapa , in Africa, um den Fluß 


Zambdre. — j 
Butzbach, Amt und Stadt nebft re 
Schloffe, in der MWerterau,, dem 
Haufe Heſſen⸗Darmſtadt gehörig, 
Buxheim, fleiner Drt in —— 
toofelbft ein exemtes Earthäuferklofter 
ift, das eine ehr anfebnlihe Biblio⸗ 
shef, von Büchern des erfien Druks 
insbefondere, beſitzt, 1. 
Kemmingen. 
Boxiren, iſt, wenn ein groſſes Sf ,‚ 
d nicht weit vom Lande liegt, die 
R Be einzieht, > fie * —— 
ahrzeugen durch angelegte Ruder 
ans Band Jieben läßt. 


— ——— ſ. age & 

 Buyckslootermeer lein ausgemabs 

len Meer in Noröbglland, ber Ötadt 
Amfterdam gegen über. 

Boys Feines. Fiſcherfahrzeug, in Hols 


Buzaglo, Drt von Defen in Treibhaͤu⸗ 
ſerũ, von dem Erfinder ſo genannt. 


tunde von | 


‚Cabesa 


Buzancois, Eleine Stadt im der 
zoͤſiſchen Provinz Berry, am 
Jjupre, über welchen daſelbſt eine 

rue gebt, au den Greujen vor 
Zouraine gelegen. 

Bylibriete, heifien Obligationen, twels 
che über Gelder, fo zum Schiffbau 
vorgeichoffen worden , ausgeſtellet 
werden. $ 

Byfantagar, groſſe Stadt in Oftindien, 
mitten im Koͤnigreich Gujurate, 
wird mehrentbeild von beidmifchen 
DBraminen bewohnt. 

Byftritz, Bylirzitz, Marftfleken, im 
faurzimer Kreis, I Böhmen, dem 
Grafen Pachta gehörig. 

Byftritz, fleine Stade, im brünmer 
Kreis, in Mähren. ER 
Byitrzyga, Stade am Fluß Wilie, im 
der wilniſchen Womodfchaft, im 
Litauen. ' 
Byton, f, Beuthen, 
Bytte, Fleine Infel_in der Oſtſee, na⸗ 

be an der Infel Saliter, 


auf frangöfifchen Gelbe zeigt bie 
C. Muͤnzſtadt £o , in der Nom 
mandie, an. 

Cana, Stadt in Oberägppten, ‚am 
linken Ufer des Nil. ) 
Cabala , Cabbalah, geheime Theologie 
und Philofophie der Juden. Der 
Name bedeutet Aufnahme, teil fie 
folche von ihren Vorfahren aufgenoms 
men. Sie fchreiben ihr einen goͤtt⸗ 
lichen Urfprung zu, ungeachtet fie 
den größten menichlichen Unſinn ents 
haͤlt, und gründen ſie auf Bücher, 
denen ſie faͤlſchlich ein hohes. Alters 
thum beylegen, Sie theilt fich im 
die theoretifche und praftiiche, 
Sene erklärt die H. Schrift auf, eine 
eheimuißvolle Urt und erträumt 
ouderbare Lehrfäge von Gott, feis 

nem Wefen, Eigenichaften "und 
nen, von den Beiftern und Welten 
re. Diele enthält die Kunſt, vers 
mittelſt der Namen Gottes oder JE 
tiffer Worte der Schrift übermaturs 
Ixhe 3* zu thun. u 
Cabe , fehr Eleiner Fluß, in Gallicien, 
welcher fih in den Fluß Melegar ers 
gießt, und neben demfelben ın den 


Minho fällt. 
leden, in Portugal 


Cabega de vide, n, in 
in der Provinz Alentejo, im Diſtriet 
Cab ega 


— 


von Abi,;. 
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u 


eftung, auf einer Sands Aufer, und die yon Marmor ers 
as ge % Fiffabon insgemein * Garavan era” mit eimftüräte , 
der Ehurm Sogio genannt. . dabey viel Menfchen uns Leben as 
abende, or in der Provinz Ans _ men. | 
goy, im Königreich Congo, in Afe Cachao, Checo, Kehoa, ober Kecho, 
rien, wo ein ftarfer Sclavenhandel, aubt⸗ und — un 
' Cabeftan , $leden in Srankreih, uns fe Songtoi, im £ 
weit Nimes in Languedor. Amin > in Ditindien, 
—— ua tr * —* des Ten. ug —* beng 
.. 297 ebirges, Anden Greu⸗ und die Haͤuſer, deren \wohl- 20000. 
- der Graffchaft Soir, im Langue⸗ ſeyn mögen, befteben aus Leim: 


oc. 

Cablan, Koͤnigreich und Stadt in Cachoots, oder Cachau, Stadt mit 3. 
dien, jenfeit des Ganges, dem Ks fe E r 
nig von Ava gehörig, in Alten, dem Lande Nigritien,, in Africa 
bo, f. Capo, ben Portugiefen gebötig, welhe da 

ya, f. Quibo, einen Gouverneur haben, 

Cabrera, fleine Intel auf dem mit⸗ Cachopos, ift ein $elfe mitten im 
telläudifchen Meer, micht weit von Teio, durch welchendi fer Elu bedm 

ajorea. u Haven von Liffabon in zween Arıne 

Cabres, Heine Juſel auf dem guineis abgerheilt wird. Der Arın gegen 
fchen Meer in Africa, nicht weit von Roͤrden wird die Eleine Sapyrı, oder 
der Infel St. Thomas. Sie ıft bers Corredor gemeunt. Der Arm q 
gig , bat viel Limonienbäume, und gem Süden aber , heißt die grofe 
wird wegen der vielen darauf befindlis Sabre, oder auch Carreira de Als 
chen Boͤcke die Docksinfel genannt.  ca3ova, und if nicht fo tief als die 

Cabuliftan,, Landfchaft in den Mogos kieine Fahrt. 
lifhen Staaten, in den Gebirgen, Caciques, nennen, viele americänifhe 

ndien von Perfien trennen, Voͤlker ihre obrigfeitliche Derfonen , 
ie Haubtfiadt, Cabul, ift die Nies welche Recht fprechen, und jugieich 
derlage der Waaren, die aus Indi⸗ auch im Kriege das Commando übe 
8 nach Perſien und in die Froſſe en 
e 


r * 
rey geben, . „Cacongo, fleines Königreih in Nie⸗ 
Cacabeho Pi Meine Stade im Könige  derdtbiopien, im Africa, am Fluſſe 
e 


reich Leon, att den portugieſiſchen aire, 
tt. i Cagorla, fleine Stadt in Andaluften, 
Cacaca, Stadt, nebft a an 2. Meilen von dem Urfprunge deg 
f einen fen ins Königreich Ss, Fluffes Gwadalquivir. 
am udiſchen Meer, in Äfri. Cacurri, altes Schloß im dieſſeitigen 
ca, ; " Calabrien,, in deflen Gegend viel 
Caceres, feine Stadt im ſpaniſchen _ Del gepreßt , und gutes Salz ge; 
dura, am, fleinen Fluß Sas graben wird, 
“ bor, iſt ihrer schönen Wolle wegen Cadan, f. Kadan, 
befannt, Cadaon, ſ. Zadaog, 


Caceres , Caceres de Camarinha, Cadaval) Hleden, mit dem Titel eineh 
a auf der Infel Lucon in Afien, erzoschums , im portugiefchen 
eine von den „pbilippinitchen fremadura, Die Herzöge kanımene 
if, ander Meerenge Manilla, nebt von dem königl. Haufe ab. 
ten Haven. Sie hat einen Cadbury Caftle, alte röntifche Feſtung, 
her, der nach Manilla gehört. im Dorf North Cadburv, in Soms 
Cachan, Kiachan, Kashan, grofe mierfetfhire, wird auch Camaler 
und fchöne Stadt, in der Provinz euenut, von einem Hügel dieſes 
Derad, in Perſien. Man macht damens, dem die Römer mir Grds 
dafelbt die *— goldnen und fi ben und Waͤllen verwahret haben, _ 
Stoffe in ganz Perfien. Im Caddor, Stade in Afıen, im Königs 
1755. entfiund in der Gegeud zeich Brampour, if dem groffen 
ein ſo hartes Erdbeben, daß 600, u a unterthau. 
Das.deit.Lexie. Caddore, 
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Caddore, ein Desen , welchen bie 
Spahi an den Sattel DAngen. Er 
hat eine lange und gerade Klinge. 

Cadenac , oder Codiniac, Fleine tabt 
in Quercg, in Guienne, am Fluſſe 


- „ao, 

Cadenet , anfebnlicher Flecken in Pros 
genee, im der Viguerie von Apt. 
Cadesoufe, Städtchen in Provence an 
der Rhone , mo, die Grenjen ber 
Äbfiligen Provinz Denaifin und 
es Furftenthums Orange zuſammen 


offen. e— 
Pa „ beiffet eigentlich der jüngfie 
unter den Brüdern : und weil bie 
sungen Sölgne in adelichen Familien 
fters Kriegsdienfte nehmen, ſo be⸗ 
Deuter Cadet auch einen jungen von 
Model oder wenigftens von guter Ders 
Eunft , der ſich dem Kriegsftande 


wibmet, 
Cadl, UntersRichter bey den Türken. 
Cadiar, Fluß in fpanifchen Königreich 
Granada , der bey Salobrena ius 


‚deren z. 
für — wel⸗ 

der vornehmſte iſt, und der aus: 
* Sie haben, den 
Rarıg nach dem Mufti, und rücken 
Ihre erite 


gad I, im 3. 1361. ernennte, war 
das Richteramt über das Kriegsvoll. 
en ihr 


Srafi 
Cadix, di 
jenige Theil des arlantiichen Mee⸗ 
tes welcher zwwifchen den Kuſten 
der Königreiche Algarve und Andas 
Infien gegen Norden, und den Kuͤ⸗ 
fien der Konigreiche Se; 


und Dias 


I Cake \ \ 


“yore gegen Süden eingefchloffen 


if. 
Cadix, Cadiz, Stadt in Andalufien, 


auf einer Fleinen Inſel gleiches Nas 
mens, ift gegen die Meerfeite mit 
gerade gehauenen Felſen verwahrt, 
nach der Landfeite aber hat fie once 
Graben nebk 2. Baftionen, welche 
die ganze Breite der Juſel am ders 
felben Seite einnehmen; der ſuͤdoſtli⸗ 
che Theil, die Inſel Leon genennet, 
it Durch eine Brücke, la Puente 
Suaco , an das feſte Land angehängt. 
Diefe Stadt ift eier der wichtigten 
Vlaͤhe der ganzen ſpaniſchen Monar⸗ 
hie,und wird von ſehr reichen Kaufleu⸗ 
ten bewohnt. Hier kommen faſt alle 
Waaren juſammen, welche die Spar 
nier nach Indien, und von da F 


bringen; auc) pflegen die —— u 


Silberflotten hier einzulaufen. Die 


Stadt hat ein Bißthum, unter dem 
Eribiſchof von Gevilien geins- 
1726. kam das fo genannte 
etarionstribunal von Indien, oder 
die indtanifche Rechenfammer, Au- 
diencia real de la Contratacion 4 
las Indias , twieder von Sevilla nach 
diefer Stadt zurück, 1732. ilte 
der König von Spanien einer Coms 
agnie, fo in Eadir errichtet wor⸗ 
en, eine aus 20, Artikeln beftehende 
Detrop nach den Philippinifchen Ins 
feln zu handeln, und fo wohl in allen 
dortigen Haͤven, wo fie 6 fir gut 
befinden, als auch nach 
ihre —— treiben. Jedo 
find davon alle ausgefchlofien, fo 
nicht geborne Spanier find, Die 
Waaren, welche nach Spanien zus 
rück_gebracht werden dürfen, follen 
in Theeboy, Edelfteinen, ſeidnen 
Be und medieinalifchen Sachen 
eitehen. Wobey der Compagnie ers 
laubt worden, dasjenige, was ſie in 
Spanien nicht verkaufen kann, an 
auswärtige Orte frey abzuführen, 
und ſoll auch niemand font erlaubt 
feun, nach gedachten Inſeln zu * 
dein, Cadix giebt von der Seeſeite 
einen, vortreflihen Anblick, indem 
die Däufer „die alle Danger oder 
weiß und auf dem platten Dache mit 
Luſtkabinetchen und Thürmchen ges 
jiert find, ſehr ſchoͤn ins Auge fallen. 
Uber von innen ift fie nicht fo ſchoͤn. 
Dis Hauſer baben wegen der * 
au 


ontras ' 


; — nen. 


und 
— 
 zuche. Der 
— 


| — Trinkwaſſer 


J 


Cadolzburg 


‚wenigen Fenſter ig gar ri 

* ledene Gaſſen fin 
—— ir 

n 
eiten verzehret, voll 

über 3. Dierteltunden , 

Doch rechner —38 80—90,000 
Inwohner, und unter diefen 20,000, 
‚, und 12—15,000, Italie⸗ 
und ” andere Yusläuder, Die 
Handelsiente haben groffe 
eybeit, ante hen © Eoufuls und eben 
Gouverneur, von 
4 pellationen an den 
— zu Madrid gehen. Das 
wird von Puerto 
. Marie, ander andern Seite 
k, und 7 den Ders 
umif: erg von 
t. Bay 
von ee wei kleines Stüd von 
Meerenge * und 
wird durch viele Eh löffer vers 
wahrt, unter welchen die vornehms 
Ban * Puntal und Matagorda, Die 
Drte der Bay einander 
liegen, und werden alle 


gegen 
ie insgemein die Puntalen ge⸗ 
BE an Kun ** ‚ mit 















Oberamte, im 

a. Es werden 

in er Märkte gehalten, 

is Pieve di Cadore, Haubt; 
in der —— Eadorino. 

Zn Landichaft in der 

k, den Venezianern ges 


ä, Caffand, Jnſel im bolläns 
Flandern, Sluys gegen über, 
vortrefliche Kaͤſe gemacht wer⸗ 
Sie befteht aus eingeteichten 
zer Poldern, tie‘ es 
der nennen. Dergleichen 
MWilbelmspolder, Dranienpols 
abethpolder, u, a. m, 
Caen, Haubtfiadt in ber Nieder Nor; 
- mandie, an deu Släffen Orne und 
— — Sie iſt eine groſſe, wohlge⸗ 
baute und reiche Handelsſtadt pi 
mit Ind dis größten 6 
dahin gen. Eönnen; auch hat 
—— 

Alademie jopate und Cita⸗ 
Sie wird t Holich verfohönert , 
mau. uubemittelten Leuten 






—* | 
fang Be Be um 


— Carnarvon, 


und die 


Baillage, Univer⸗ Ca 


Caefareo-papia | ei. 


ihre Däufer auf gemeine Koften baus 
et, und ihnen fo viel Platz darinuens 
Ihre wi als fie noͤthig haben: das 
4 e wird vermiethet: und wann 
iethgeld fo viel eingegangen iſt, 
Als die Baukoften betrugen, fo wird 
ihnen das ganze Haus überlaffe 
au tolche nf nd den ganze ale 
fen er Gleichheit von law 
ter —— erbauet. 


nr Amtedorf im naffauifhen Amte 
—— . Card f£, volfreiche und gur 


ıdelsfta tin Ölamorgaufbire, 
in England, mit per equemen 
Haven, am Fluffe Tave. 


Caerlion „'Eleine Stadt am Fluß Duss 


fe, in der Grafibaft Monmouth, 
in England, _ 


Caermarthen , Carmarthen „ Land⸗ 


ſchaft in South » Wales in Ess 
land , welche gegen Süden an 
die Bay von Tenby, und den Eanıl 
von Briſtol, gegen Dften an die 
Graffhaft Glamorgan und Breck⸗ 
noc, gegen Norden au die Sraffchaft 
Gardigan, und gegen MWeften au 
die von Cardigan und Pembrock 
grenzet. Die Haubtftadt heiſſet 
gleichfall® Caermaͤrthen, Carmars 
tben, und liegt am fuffe Zum. 
Sie if der Sitz ber, Saul und 
Scharfammer von Suͤd⸗Wales und 
or 1, -Deputirten jun Parle⸗ 


Landſchaft 
in Nord⸗Wales in England, welch⸗ 
als eine Halbinfel gegen Norden 
an das irländifhe Meer, und ger 
eu Dften an die Landichaften Dem 
ish und Merionerh grenzt. Sie 
liegt in einem Gebirge, welche—⸗ 
man die enalifchen Alpen nenne, 
Haubtſtadt beißt gleichfalls 
Caernarvon, liegt an der Meerkürte 
und der Infel Anglefep gegen über 
nd Siet 1. Deputirten zum Par⸗ 


lem 
— „Warktflecken in Slintfhire, 


in Nord Wales. 


Caerwent, Eleine Stabt in der engli⸗ 


hen Grafichaft Monmoufd, gegen 
ie Grenzen von Glocefter. 
efareo-papia, heißt, wenn die Obrias 
feit jemand mit Gewalt zur Religion 
*— und ſelbige mit Gewalt auf⸗ 
—— will, wis binaegent Bapo- 
e 


⸗ 


y 


PP»! Cana 
—— wenn bie Lehrer hetr⸗ Caſtell, oben auf bite: 2 


Pr N Kjeffe, anſehnlich Dan das Der { End den neh 
‚ Ka e, an e ⸗ rt; r en, 3 
Palo in der Keim, welche , ib Stampace , gegen Ubend, und 5 


it wenen, Kyrym Er villa Nuova, gegen —S am 
* rambul, das krimi⸗ Bus des or Die beyden een 
ne onftantinopel oder Halb; Eons nd mit $ — uniſchloſſen 
ntinopel geuennt wird. —* bae und am beiten gehe —* Sie iſt die 
ren Urſprüng und dem Flor ihrer Reſidenz des Vicekoͤnigs, und bat 
andlung von der lezten Hälfte des ein Eribißthum, Univerfitaͤt, welche 
zten bis gegen das Ende ısten im F. 1606, errichtet ,„ und 2,32 
hrhunderts den Genuefern zu Dans erneuert und im eine beffere V erfajs 
en , denen fie die Türken, 1474, fung gebracht tmwurde , und einem 
abnahmen. Sieift die größte Statt weiten und fichern Daven, tmelcher 
Krim , beiteht aus 4. bis Die Handlung ey befördert. Der 
5000, Hdufern, und treibt mit Pelzs nu und die Bürgerfchaft Bee 
Ge⸗ Privilegien. Die Zahl de 
treide groflen SJandel.e Es werden — 22* * ehet auf —— 
auch vortrefiiche Stoͤre gefangen, — groſſer Haven oder kleine 
daraus —* bekanute Caviar gemacht, eesenge an der füdlichen Küfte der 
und im aroffer Menge nach Italien ze el Jamaica, in Nordameriea. 
 gefübst wird. Dem ıgten Julit 1770. Caguayan, oder. Neufegovia, Stadt 
tourde die Stadt von dem ruffichen uf den Mrdlichen Theile der Phis 
General Daigenui mir Sturm * — Juſel Manilla, har ein 


” (öthum 
das fol e bem rim CN Caorle, fl kleine 
fen Chan ab — Die Er: Ka Luft 42 on 


— groffe Landſchaft im Africa wo ein umter b A —5 
in A ien, an den Graͤnzen _ zu Vened ig geh Ki * ii, 
des Königreichd Monomotapa. Ihre Cahorss, 9 
Einwohner, die Kaffern, geben nas uerey in — am Fluß Lot. 
PAIN find ſchwarz, und wohnen in ieift groß und volft 

Höbten oder Easy von Zweigen eine Univerfität , fo P 
der Bäume. Ihre Religion beſteht XXIL 1333, in biefem feistem 
in Berehrung eines Wefens, fo fie burtsort angelegt, welche aber 1751. 
Humme nennen, und welches fie bey dom König Ludwig XV. eingezo 
guten a * (ie —— * wi — 
men aber eftig über daſſelbe orden ie i 
beklagen. Diejenigen, welche geaen WBilchofs,‘ welcher a 
dad VDorgebirg der zu 50 Grafen von Cahore führt und ums 
* RR werden Hottentotten ger den Erzbifchof von Aldo gehoͤrt. 
genen Hier wird ſchoͤue geinewand Ders 

—— A en —2 "rotie gran —* Stadt 
agayon, aguayan, in rv raniwe 

8 GSliadt gm Ypenninifchen Ge verführt. ? bäufs 
* > am kleinen Fluß Canzia- Cajana, Cajana-Lehn ‚' die e größte aber 

‚im Herzogehbum Urbino, am wenig fruchtbare Rn Lands 
Birhenftante in oealicn, nebft einem ſchaft in Finnlan 
—— * den Erzbiichof von Meerbuſen und ** u ie 
rg gebör ne * —— 

Cagkari, aller, Caller, Haubtſtadt an &ce , und 

auf der Jufel Sardirlen an einem on rc Si, ter 

kleinen e, am Golfo di Di —* ——— welches für 

Sie beſtehet aus 4. Theilen; 1) dem > wiundlich gehalten ward, weil es po 


Strom 





Cajare - 


— * umgab, und da 
—5 — Wa erfall bat; 
Be; aan wurde 1716, von ‘den 
Er und niederge⸗ 
e Stadt hat faſt gar 
— ahrung, und ihre wenigen 

de er auf dem Lande 
lohnt. Auf den Keichstagen 

fie die 1o2te und. letzte Stadt. 
na, * tadt in der Provinz 
* En am kleinen 

apel 6 Dulturno , nebft 
Ei m Seh ‘SE den Erzbifchof 


care 
2. „lets ucipifge Inſel auf dem 
















—— * sine, er — OR 
am d 
N . wel: ie — feit 


Ban 55 angebauet ha⸗ 
2. Haubtſtadt von Cayenne 
2300, er , einen anten 
‚ und ein ſtarkes Fort, S 
genannt, 


fung, Haubtſtadt im der Provinz 
— be md 
"Cail , f. Kelfo. 


— Kätmakan, Vicarius des 
der ben deffen Abwe⸗ 




















I —** u od ernennet 
——— ultan ſich nicht 

ahl eines neuen Großve— 
——— ſſen kann. Den der Er: 


iler Befehl erwarten, Aufs 


imafans zu Conftantinopel und 
' opel, welche fo viel als eis 
t Gouverneurs find. 


opel if, mach derjenigen des 
ers, in ** wichtigſten 


niet aufdem Golfo 
* ordanıerica, wo viele 








welche zum. Unterfchied 


alte Stadt auf eis 
Se, ai di Lavoro, e= 


eit von Eonftanrino el, oder bey . . 


n —— md der Gegenwart eines 
Re | lets hört die Würde eines 
Xxaimakaus u ; und in der Ahwe⸗ 
- fenbeit: defelben darf iefer über 
* nicht ch ents 
m mu "Eon dem 


aieht es auch moch andere 
Unordnung zu verbüten. Webrigens be; 


Die. 


aimakansſtelle zu Con ' —8 Sultaus in —*8 


ten geſiſcht, und viel Cro⸗ 


Exire 298 


eobile angetroffen werden, den Ends 
dern zuftändig." Noch eine Inſel 
dieſes Namens finder mean micht 
weit davon im eben diefent Golfo, 
roßcaiman 
* wird, und liegen dieſe bey⸗ 
arten 15. Meilen von einander, 
der Iniel Cuba gegeh Suͤdweſten. 
ique, f. Kaike. 
airo, Alcair, Kähira, Brofcairo, 


den ie in Aegypten, am öftlis 


n —* Ar Nils, welche eine der 
größten Städte in ge Welt, und 
ietzt unter türkifcher Bothmaͤſſ eit 
it, Sie beficht aus —* Theilen 
deren jeder von dem andern —5 
weit entfernt liegt, nemlich Sula 
Alteairo, Veucairo, hat auch * 
zen feites Ca a zen einen Fels 
fen, = ift Die Refidenz des fis 
fchen Baffa., Es —— zween Das 
triarchen darin; nemlich einer für die 
foptifchen, und der andre für die seite 
chiſchen Ehriften, und Ne treibt grojs 
e Handlung, welche jedoch ziemli 
—— * feit dem man den Weg 
nach Ofsndien um Africa hinum ges 
funden hat. In ihren Manufactu⸗ 
ren erden fünderlich jchöne und 
Eoftbare Tapeten verfertigt. Als ı754. 
das ER offe Erdbeben zu Eonftantind: 
pel wuͤtete, wurden auch bier ‚bews 
ughe seco Häufer ruinirt, welchen 
den 38 heftige Beuerabr nfe 
1755, vermehrten. Der Mil tritt 
ben feiner Ueberſchwemmung im vicke 
Pläge der Stadt, befonders in Neu— 
Cairo; und ben der Vertrofnung des 
Maffers von jelbigem wird die Luft 
fehr ungefund, und der — iſt 
— den duͤrren Monat en für die Au: 
en fo ſchaͤdlich, daß die Zahl ver 
Sünden auf viele Taufende fteigt, 
ie Einwohner find von Meufcben 
aus den 3. alten Welttheilen gemifcht. 
Die Gaſſen werden ben Nacht. am 
Ende der Quartiere verfchlofien, une 


kam fieihren Namen Kahira,von Giaws 
ber, einem General des erſten Fatimiti⸗ 
der im 
968, beym Aufge des Planes 
ten Moers, welcher ins Arabiichen 
Kaher, der Eroberer heißt - 
Grund dazu legte . Im 5. 
war fie vollig erbauet, Spätere * 
fie erweiterten fe, und Saladin 
T 2 umgab 


394 Calro⸗ 
Moab die Alte und Keue Stadt mit 
— 
Cairo, in Indien, ſe Cambaya. 
— Ka Be einer * ‘ 

l 
Bei: unfruchtbaren Gegend. Sie 

M in Anſe vor ihres Handels und 

ms Zahl I eg die er 


taate * Tunis. 
Cathn 


arute, C 
— int "hie: genemt , —* 


ie iſt im Hintertheile des 


eines De Sa vor, 

Caketa, groſſer Fluß in Suͤdamerica, 
er in Neugranada\entipringt, und 
ch hernach in ween Arme theilt, 


om. einer den Fluß Drenoque 
miacht, der andere a er in den Ama⸗ 
jeden $ seht. 
Cak eti , Cacheti , rttenthum und 


Stadt in ber Provinz 
Aſien. 


Cala Dueyra , Haven auf der Inſel 
10, im miteländirhen Meer. 
‚Cala Scilendi, * auf * Inſel 

Go, im mitte ndifchen Meer. 
Calabria, eine von den Haubtprovin⸗ 

* des Koͤnigreichs Neapolis, wel 

n das dies; und jenſeitige Calas 

brien (Calabria citra und oltra) eins 

getheilt wird, Das diefleitige oder 
nördliche Galabrien „ fonft auch la 

Provineia di Cofenza genannt, 24 

gegen Süden an Calabria oltra, ge⸗ 
| =” Mozden, an, Bafıilicata , 

ften an das tyrrheniſche * 
und gegen Oſten an den Golfo di 
Karanto. Calabria oltra aber, oder 
* idliche, ſonſt auch la Provincia 
ae? genannt „ bat gegen 
Dien, Süden und Welten das mits 
udifhe Meer, und F en Mors 


Georgien, in 


egen 


den Ealabria citra. Dieſe Landichaft 
‚an, manchen Orten fehr fruchtbar. 
on ihr führt. der Kronprinz beyder 

gitlien den Zitel eines Hersoge vom 
Mabrien. 


volkreich. 
Eduard III. von € 


Beſitz davon bie u De da Kuh 


— 
Calarops 
e, Kleine Stadt in, 
Sraticih, in der Sie v 
nouailfe 
Calaf, kleine 527 in Sata 
Ehe sh 
en e der Juſe or —* 
Calahorra, en Strafen, ‚ am 
Fluß Ebro, ne einem Bißth 
unter Das „Ersbisthum, von 


© im 
in 









andlung ; ‚wegen , 
on * vr 


de 38 





und ke 


eroberte, blieben 


ofen wieder Meifter daso 

as Land herum if von * 
Zeit au le Pais Keconquis, d. 1. das 
wieder eroberte Land, —— 

worden. Das — 

u. zu welchen 24. Kirch 

gebe ren, Ken —— 
agegen zahlt es e n F 
swwerfe 


h g 
die Handlung vo s 
haften Candle, welche das 
durchfchneiden. Der Pas de Caläis 
iſt cite Meerenge, welche das 
tanniſche und deutiche Meer von 
ander cheidet, wiſchen den. Siem 
des Pais Reconquis und — 


chaft Kent, iſt ohngefaͤhr 
—— Meilen * alſo 
man bey Dellem Wetter m ea 
et See die Küften von Baer 
und England zugleich fi u 
wöchentlich zweymal durch di 
boste bey gutem Winde in 6. 
S nach Douvres 
Calama, Stadt im Königreich Aldier, 
am Fluß Malvia en 
Calanata, wohl betvohnter lecken im 
Morea, in der Provim B vedere. 
Calamita, f, Alma, 
Calamo , eleine In Iuel des — 
wiſchen 


gus 
De * iſt hu Ro; Bergen 


— Elaphites. 
— kleine 


Schloß 

——— in "der Dikee vom 

Die: ift das Vaterland des Beil, 

Dominiei ,„ welcher den ar icas 
ner: 


Calafufung 


HR geftiftet hat, und 181. gu Fass r 
a 


e Stadt auf ber mos ——— Pa Kr ze von 
el Buton, liegtaufder . 
at einen 


ne’ Ru; 
Pt a Deros ‚, und 


—— — aher wohlbe⸗ 

wohnte Stadt auf einem Huͤgel ben 
dem Fluſſe Calatabellota im Val d 

Moazara, in Siei ilten 


"Calatagirone, nen Stadt im Val di; 


Noto, in Si 


[us Salfo in Sieilien. 
Heine Stadt in Sicilien, 
im * diN 


— Stadt —— Zalon im 
—— 
elſen. 


Ritterorden von Calatrava. 
Calau , ſ. Kale. 
Calävon, Feiner Fluß im Provence, 


Dit ch unterhalb sun ‚in 
, Durauee ergießt 
Cale 3 Stadt in der Altmark 


Brandenbur an der Milde, in einer‘ 


gen Gegend ‚das calbifc)e 
Werder genannt gehört feit 1384. 
den Herren von Alvensleben. 
Calbe, —— ander Saale, im Hers 
sestht Bumnes: Ste hat «in 
—— Schloß ‚ und guten Dorfen 
au. 


Cie „ei Flecken und Schloß im Cle⸗ 
viſchen, jo der Baronen pon Mor; 
rien —6 basgeweteit, welche 


Ben kleine Stadt im Val di, 


Bißthum 
Öuadiana, ı 


5i6 dato in Aehfalen de, 


Calecoulapg 195 


uni ing — Way⸗ 


De wo Pan nn — 
er Herzog vo ⸗ 
kaiſerl. en bie d ER ‚Ges 
* — r Abweſenheit 


des. Prinzen Euseh, ‚ — 
cine Sie * jelt, 
Caleutta , 


| 8 — A| u — Bi 
fer Drt — 1756, von dem Nababr 
Serajah al Dowlab, ng wel⸗ 






her 146. gefan 
—— je Kohl a ü * 
nannt, 8* — 
—— 
| gene in — uünd in 4 * 
em neh Diele Sun en, 
ſchw w, 9 ein 
ara ug war pw Kalle, 
bis auf 23, ee ; Ans 
‚Zunft. des Adi —J— ‚Lord 
live wien DE Verkand dei 
nuar, 17. 

—* wie # a asia ı Meis 
Galden, Kalden,, Aline 
andere | m dem Are {4 

dem Abte von 
ic ldanafeh, 3353 
Schloß * err daft Ing weltlichen 


„Gebiete des. Bil 
pr X tg 


eiıta, 
allen * Eu Herrſchaft in 


In 125 — 


* ih as fer. — eher. 
felbı, —** dent D sur, aa, unterhalb S 
| * —A ‚Dorf und f im Amte 
Haufes — vr —— urg, in. sehelien ſſen 
— ds Dr ser fitäg 1 Gieffe ger 
Proces " — — T. Ciläenafih h y 
Calbuco. anfebnliche FERN: auf der. Cale, f, Kalt... —2 
Ki iloe , im Gsuvernenien: ‚oon, ‚Calegoulan "Culiloulang , kleines 
in S Sädamerica, Königrei au or üfte vo N alas 
J Eleine Stadt nebſt einem bar, in Aſien. Der Koͤnig ſteht 
schlafe , im Herzogthunr. Cleve.. . „mit deu Dolländerh ‚in — 2— 
Sie hat ein gutes Brauweſen, und. tractaten . 


eine — Tuchfabrife. 


4 Cale- 


296 ® Caleeut 

Cnteeit; — — 

„ ben end ; im = 
n ig ——— (der im 
.s aus tr "ya iR lee eos 
...du nach en ka⸗ 
jr: Y Ir in Senn 8* 

er amorin oder Za⸗ 


et welcher obugefähn 
als Baifer_ bedeutet, 
. .. gegentoärtig ein Bramine 
: epäiee 9 tan Hin, ie 
Doch ift der 


j —— der Stadt, ven 
Auflagen, febr sefallen, und befindet 


— ng im 


gen an 
———— Aeen 


er 


dt fich von den 
2 bie, an chen Hüften von Jo⸗ 


Snberz dns m im Nieders 
ro 4 er lb Se des Detzogs 





wegen der ſchweren 
—34 a ur der das ı 


———— * 
hei von der : 


e 
—* vbu Gropbritanthien \" 


— 


—— 19. 


— 


Cahif 


nen vor Zeiten Leopold, Markgraf in 
- Defterreich, Hof gehalten, und auf 
einer andern er nahe dabey 0 
ie 
maldulenfer —* en jochen 


Calenberg , — Staͤdtchen, 
im Sesam — im Stift 


der 
er ee nSiddtchen in der gräfl. 
—— — Lichten⸗ 


beunabe in allen groſſen 
dten in ; 


eutſchland, 
der Nofenfreuger, 
afen ab edes Monats, den die 
ulendas nennen , zuſam⸗ 
men die —— De 
—— etwas beytrugen 
dabey —— wa r Hume» 
Bi auszutheilen ar (ie a 
afttage zu begehen. 
nen der unmaͤſſi —— — 
aßt und abg 4 ft worden. Das 
Gerih hwort; Er Enlenderr die gans 
3e Woche hat us feinen Urfprung 
daher, und zu Lößnig ift noch ein | 
Balandsinfiegel vorhanden. 
Calepio, Städtchen iu der venezianis 
{chen Proving Bergamafco, am Fluß 
Dolio , davon das 8 Thal di-Cal 


alepio 


vage! 
* 4 Kuthans 9 Haunss den Namen hat, ift das Baterlaud 
: u, iehentdum fe we des. bekannten. Lexiko ———— | 
- ekib en; brofii — cher 1510, ge 
an Cole 0 und % * * ſtorben 
fe reistagen Sitz und Eee, —T 


at trägt eimen eich6s 
Een menu don 22. und einem 


und 140 fr 


Ran tem franjf ME — 


— 


am a feinen - um —ãE 
wel 
Bra — Vie Vg it, 
onau bis an 
img unterfchied Fnlichen: 
sun auf der Spitze 


b:; I fiebt man noch bie 
grefte von dem Schloſſe, darin— 


Calfatern, (ei ‚eat Da bie ne 
en um eſſelben 


er vente ud en und Rn —9 über 


frei 
ons Ca ich ; " Stadt in Abyſſtuien, in 
'Cali, Stadt in Suͤdamerica, in eimems 


Thal yleiches Namens , am uf 

Sauca, I in der ee PIE, ö 

Calicut, f, Calec 

Calif , 
ee 


— F * * —8 
kern daf 


— 





Californien’ 


Lind #, als bas 
; — — —— Fuͤr⸗ 


Californien, albin el, in Nordame: 
rica, am flillen Meer , laͤngſt den 
Ak von Neumerico, it, nad 
chreibung der Jefuiten, die 
is 1767. ibre Miſſionen dafelbft hats 
zen, fehr unfruchtbar, und von_eis 
nem rohen Volke bewohnt. Man 
eigentlich behaubten, daß 
enien deu Spaniern unterwuͤr⸗ 
u. denn eine Fleine Steit, 
bey dem Vorgebirge St. Zucar, 
Be ige Dit, —2* darin⸗ 
as und dieſer wird bias 
1% einem Erisiihungdert oe die Mas 
nillifchen iffe gebrau 
. Californifches Be son den Gras 
niern auch Mar verme)o, bas rothe 
Meer gg iſt ein Theil des ſtil⸗ 
leu Meers, zwifchen der Dalbinfel 
Salifornien und den Ländern Alts und 
eumerico. In dieſem Meere wers 


den Perlen gefifch 
eine *86* Stadt 
u Natol lien bey dem Einfluſſe des 
gali in das en er, wo fie 
guten at. 
Calis, f. Kalis, 
ifch, f, Kalif 
iin, Cap de Rosbel, Vorgebirge 


in Aethiopien, dem Vorgebirge Ara 

imn Arabien gegen über , welche beyde 

zufammen die Meerenge von Babek 
mandel machen. 

aliture, Calerure , Feſtung auf der 

Inſel Ceylau, in einer fehr angeneh⸗ 

ma Gegend an der See, welche mit 

ppelten erdenen Wällen verfehen, 

und im Jahr 1655, in die Hande der 

uder gekommen ift, welche fie 

den ‚Portugiefen abnahmen. 

Calixı ‚ Kaliftiner, murden im 

Tahrhundert we 5 uffiten im 

enaunt ,, fie einen 

(Ca — in * Fahnen 

nderlih um den 

im 8 Abendmahl eiferten. 

8 aber hernach auf dem Coneilio 

Bafel im Jahr 1431. fich der meis 

il zum Vertrag bereden lieh, 

widen man ihnen die Communion 

beuderley Geſtalt, nebit andern 

n, erlaubte ; fo wurden dies 

igen, welche ſich folchergentalt mit 

er Fatbolifchen Kirche wieder vers 
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Mit, aan Haan De 
r genenntz; bingegen die „ 
—— ſo eRandig bey Johann Zufß 
fens Lehre blieben, gt Tabori⸗ 
ten, Orebiten ober i, ingleis 
chen Picarder und Boleslavianer, 
* ſetzten ſich wider die —— 

eine Partey die andere ver⸗ 
68 und die Taboriten von den 
* ixtinern endlich faſt ganz aufgo⸗ 


orden. 

— 2 wurden im 17. Seeulo dies 
— Beim (u — mit Rec bes 
ruühmten heim ti en 
D. Calixto und feinen — —— 
in etlichen theologiſchen Str 
eten wider die Wittenberger F 
und —* —— eg ‚ ald ob * 

in verſchiednen Stuͤcken den i 

un —— zu viel 55 


—2* 4J —— * Koͤnigreich 


” ur de Em @ , Stade m einer ch 
andfpike in Peru, i 
u yon von Lima, und ss ands 
en von ganz 
zus das Erdbeben von 1746, ift fe 
PA Side, worden. 
Callen , Flecken, am Fluß Callen, im 
der irf ndischen Grafichaft Kilfenni, 
—— Sitz und Stimme im Pass 
ement 
— "Gräfiches Geſchlecht in der 
ri 
Callenber Ritterſi ” Bar en 
nad 8 dr Grafen “ —— 
allenberg, arıdorf, in der gr 
khönburgifihen dert haft Waldens 


burg. 

Callipury, ein hohes und nach Art einer 
—— reg Gebirge in Gui⸗ 
nea, in A 

Calloo, ei im Lande Waes, in 

landern ,„ am Hinten Ufer der 
vn. — Stunde von 
Antwer 

Calmar, baubeftadt in Smaland, in 
Schweden, liegt an der Oſtſee, ges 
rade Deland gegen über. Vormals 
fund fie am einer andern Stelle: 
aber als fie Sure —— rde 
ſie auf die Inſel Quarnholm ver 
Sie iſt mit 4. Mauern und Gräben, 
auf der. Seeſeite aber nur mit einer 
Mauer umgeben, hat einen Haven, 
u Pie gute Handlung. Diet 

ae e 


298  Calmucken 


die Union 
nor =, —— —28* 
E N ein Sa of und —* 


jegt auffer der 
* im Sunde, und iſt wohl be⸗ 
feftigt. Sund zwiſchen dieſer 
ins und Deland ge t der cal: 
‘ Ei e, und iſt eine Meile breit. 


den Keichöragen ift fie die rte . 


BE f. Kalmucken 


Direr cher Sig und Stimme im 
arle —— hat. 
o. IJ. 
Calofaro , Meerwirbel, im der Meer 
De —* Meſſina: die Charybdis 


* Fluß in Principato altra, sm 
Be deapel, welcher vr de 

t Bagnolo *8 

ebento in den Fiuß Gabatg 


Ma: Kalugers, griech (che Fan 
Ba 2* De Oel ode Regel 

— ———— 

en, ein ſehr ſtrenge 

m —* Leben — memalg 

iſch eſſen, und orzmals faften, 

+ und feine Leinwand am Leibe tragen, 

ni u ich in 2. Glaffen, Sies 

' ‚ 7 blos ftudieren 

un 8 an Gefchä ften v legen, 

i, welche Handwerke 

iechifcher Name bes 
yeihat ene Alte, 

el an der weſt⸗ 


te Ötadt dajelbft haben 
J kleine —* im Königreich 
Jamba, int Gebiete des grofien Mor 


Calvenzano 0. Eting Stade am SL 


Ph ke € Sa in * di La- 
‚vor, el, nebſt einem Biöchun, 
er den Erzbiigof von Capug ges 


rig, 
. fe 
Er St he 
— guten Hayen ; und einer Ci⸗ 


alne, Snca im England, in MWilts 


Camaldulenfer . 


Calviniften, ſ. Re’ormirte, . 


Lalvifano, em feſtes Schlo | 
eianifchen — den ir 


ehörig. 
Calundborg, f. Kalundborg, 
—— of r lecken und 
im Braune 2.4 —5** 
om Ende —— 


hen der Altmark und dem 
urgifchen. Der Flecken litte 1745. 
Sen DBrandfchaden. An er 
Oſtſeite iſt eine Eleine alte Feftung 
mit einer Mauer und einem Mora 
ſisen Grunde umgeben. 


‚Calw, Calba, Gtadt im Dr 
— am Flu 
at vor dieſem ſeine eigen en 
habt welche ae berühmt . in 
— chland gew * und — in 
auſſer der Stadt —— n Schloß 
F —5** 22 t zu 
eine Dandelscompagiie, Wei 
* den in hieſiger Gegeudeg 
ven twollenen. Zeugen, ſonderli 
nach —II groſſe Handlung Rob, 
iin det ſich da * „cd * 
etzigen Herzoge — — * 
ab ie | mard im 
Ca 


(oem ——— * 3 
r 


ahr 1692. von * Sram abges 
rannt. 


„ Ritterorden, 
 Domin o de la Calzada 


rovini —* 
Calzada * Lergul juela, 


— Truxillo, im Ehe 


Eſtrema 

Ca —— Camaldoli, Ordens 
leute, dere — St, Komos 
ald, um t 967. bey 
doli oder —2— in 


ein Kloſter gebaut, Sie E 
die aun eil. 










itterorden von Calza zu Ve | 


— nee tin 


— 


Camalet 

— 5— auf * — 
* e arabiſchen Küften. 

— adt nebſt dem Titel cis 


nee Martuifats des Haufes Menbos 
2‘ in Gatalonien , * dem Gebiete 


Canarces, & auf dem guineifchen 
, Er rica, in dem Sönigs 


ger, 3 m eine neue afris 
Compagnie wegen des 
handels 1724. angelegt has 


. eine fruchtbare Infel in 


A jwifchen der Rhone 
en von Langugdoe. 


3* Ri, in Oeſterreich, 
den böhmifchen Grenzen 


Lopa Gonfe]- 


— 


















RN h4 —9— —— 7 
3— eits anges gele⸗ 
ale Anke han — Bauns 
Dpium if. Die 
— groffe Stadt Cam- 
Alssige Havens ae gute 
wegen fo berühmt, da 


deren 


- Camberg , 
- — baute beydes auf 
einen ha —F den Grenzen der 
unweit — 


8 hat ne Vogtey, Ehurs C 


m affaudies gemeinſchaft⸗ 
* rig; * DU, der 
gere enen 


re, find in Fralien gewiſſoe 
„damit man von einem Drt 
mdern , um einen gewiſſen 
en, fahren, und, wo man 
iegen fan, 
— in Indien, jen⸗ 
u. ' Bra on. iin 1 
nt 


are E wird 
—* 








von amboja genannt, 
viele Juſeln gerechnet wers 


Pa von defien Gegend — 


he 
entipringt, uud: n Rrems 
in die Donau 
Samen f Peki 
we au der Spitze 


. Cambridge e99 


‚Die Stadt Camboja hat‘ ven 
been Haven in ganz — ac 
Ben oofer Yu im’ Könt 

dein: der duch etliche kl 
in den Meerbufen von Siam erai 
ih Camerich, grofle, fchöne 
und wohlbefeſtigte Haubrftadt der 
Laudſchaft Cambrefis, in dem frans 
fifchen Niederlanden, an der Schel 
Sie hat zwo wichtige Citadels 
len, nebft einem el und 
ift der rg Denen berü wur fo 
da gemacht, und Kammertuch ges 
— wird. Ihr —— der 
einen Sehen des heil. R. Reichs 
u aut eit 1677, da biefe Stadt 
unter die -H PRAG —— ge⸗ 
rieth, keinen 
dem Reich chetage 
nelon bekleidete dieſt 
te darinnen den ihm fehr 
Dubois, zum Nachfol —* u den 
ch ang ig diefer Stadt 9 
bört, * Hr —34 ein beruͤ 
tes Buͤndniß wider die Republif 
nedig ;_ 152% ein Friede — 
* er * 8 vd 
on Frankreich gefchloffen ; un 
wiſchen Kgiſer Earl VI, 3 


ipp V. Könige von Spanien. en 


Die tocce yrllig de 
iefer lezter rſchlug ſich aber 
em 1725. der wieneriſche Ver⸗ 
— worden, Man * 
nachher die u eit er. ben 

ei 


en n Nordfolt und Suffolf, 
z Su Shen an ir f r * 
rd, ars Betz 
for, Huntington und und Morthampron 


CAbra e, Haubtſtadt in der Graf⸗ 
fi t diefed Namens, am Fl F 
ner fruchtbaren — ie 
656 roß, do ni Kain 
Ent, e Univerſitaͤt, * * 
tet ol, aber 1280. auf den 
jenigen 5 uß gefent worden, 16, ei 
egia und 4. Fallen bat, auch = bft 


see : Cambridge 


Bu Me Deputirte ins Parlentent 
ſchi ühme Im den 4. Hallen 
mobnen die Studenten unter gewiſſer 
fliht, In den Gegenden dieſer 
rn det beym Zufammenflufe des 
Stour und des Cam, wird jährlich 
im September eine berühmte Meſſe 


alten, 

—25 — Haubtſtadt der Grafſchaft 
Bun cr, in Maffachufersbay, am 
en Arm des Charles⸗Fluſſes, 
bat in Univerfität, bey deren Ers 
—* tung der vormalige Name der 

tadt , Vewtown, (Neuſtadt, 
gegen * ** Cambridge ver⸗ 


Canbrila, te Stade in —— 

ſten, zwiſchen Tarra⸗ 

—* —* den Grenzen des Königs 
eichs Valencia gelegen. 

Cambron , eine groffe Abtey im oͤſter⸗ 
zeichifhen Theil” von Hennegau, 
zwiſchen Leuze und Chievres, die fo 

itläufig gebaut if , dag man fie 
r eine Stadt halten Fönute. 

Cambun, fachfengorhaifches zum Fürs 

Altenburg gehöriges Stadt; 

* und Amt an der Saale, zwis 

ar Jena und —— Es 

est zwiſchen ſehr hohen elfenbers 
an, und vor dem Städtchen ſieht 

—8* u bie Ueberreſte eines alten 


ee, 

een Stadt in Cornwall im 
England, welche Sitz und Stimme 
in Parlemente hat. 

Camen, Feine Stadt in der Grafichaft 
Mark, iſt reformirter Religion; je: 
doch baben die Lurheraner vor etlis 
chen Jahren auch eine Stirche bauen 
Laien ne Es iſt auch ein Beguimenklos 

er daſelb 

Camengrad, N ho und Fleine Stadt 
in Boſulen. 

Camenitz, ſ. Kamenitz, 

Camenz, Städtcheu und fürklich Stift 
— im ſchleſiſchen 

euthum er ‚au der 

ciffe, und an den Grenzen der boͤh— 
mifhen Graffchaft Glag, iſt vor dies 
—* ein fees Schloß geweſen. 
Camenz, T-m von den Sechsſtaͤdten in 
berlaufig , an der ſchwarzen 
fer. Es wohnen * Tuchmacher 
und Leinweber daſelbſt 

Camera , la Torre de Camir, kleine 

Stade in der Barbarey in Africa, im 


Camin 
— Barca, an dem Golfo di 


Sidra gelegen. 
Cameran, * Inſel neb —— 
m Häven von dem ro 
ju Ab inien 9 
he f. Cambray, 
Camerino , Stadt am egemiihn 
Bonn, in der 'Marca 
$ Ghiento, im — 
* einem den ii R 
telbar unter den Pa 
Camerlengo, f. Car — 
— nit im a je 
undert eine Partey Pr er = 
in Schottland, deren re Archi⸗ 
bald Camerone, ein redi 
nicht wollte gefcheben nad 
bere Diener der presbpteri 
Kirche die = König er 1.» 
otene eit an 
weil ei ergealt den eo 
das Oberhaubt in Kir chen er: 
Eennten. Sie trennten fich von den 
übrigen — und Sara 
o weit, daß fü 
ed Reichs BR, ** 
dethroniſiren wollten, wurden Sn 
bald zu — getrieben, und 
ſich in der Fo ge unter König Wilhelm 
111 1690. völlig wieder mit der press 
byterianifchen Kirche vereinigt. Im 
ahr 1709. haben fie wieder an P 
angen, die ide e gire * 


unruhigen, indem viele mit 
wehre bey Edinburg verfammelten 
vr aber hernach durch einige tegulirs 
e Truppen jerfireut wurden. Sie 
follen einen weit gröffern Haß gegen 
Die Pr esbuterianer ae als die 
en € , 
—— Cie bat zu ihrem 
haubte, welcher mit ſeinem 
ge auf den Lande herum wei 
unter freyem Himmel —J 
joe Ay ige, gg Volke —* 






el 
rigkei widerſetzen aufeng. 
Camh hof. Stadt 79 Niederbayern 


unter dem Rentamt Straub 
Camin, Cammin, Stadt am —* 
der Dbder in die Dftfee, m Diuters 
ommern, iſt 1709, durch mi 

runft bis auf etliche mem 

fer in die Aſche gelegt , Dierauf 
wieder fchr gut nufgebauck ee 
2 treibt gute Handlung, ESchif. 
ahrt, Fiſcherey und iand g 


' 


\ 


—— ee 


Fried rt worden, und 
unter dem Nanıen eincd Fürftenthums 
als eiu ittelbares Reichslehn an 
audenburg gefemmen; jedoch * 
—5* daſelbſt eine ſchoͤne 
Domkirche, nebſt dem, Domeapi⸗ 
tel. Wegen dieſes Fuͤrſtenthums 
bat Brandenburg Sitz und- Stimme 


J Kr rftenrarh und bey dem 
emem 


Kreife, und foll zu 
ermonath 194. fl. und 
einem Kammerziel 81. Thlr. 11. 


! en. 
Caminha ; befebigte Stadt in der 


ro⸗ 

Entre-Duero-y-Minho in ER 
al, an deu Flüffen Minho und 
Coiro, wird von einer Citadelle bes 
deckt, führt dem Titel eines _Hers 
gehums und gehört dem Haufe 


orto-Carrero, 


pin; 


Caminiec, ſ. Kaminiec, 
Camifade, naͤchtlicher Ueberfall des 


des. Die Benennung kommt 
er, weil man fonft, ben einer 
folchen Unternehmung, die Soldas 
ten ein weiſſes Hemd (nach dem 
Dialekte von Languedot und, Pros 
vence Camife) über ihre Ruͤſtung 
anziehen lich, damit fie einander im 
ern fenneten. ' 
o, Stadt nebſt einen Wicas 
an den paduanifchen Grenzen 


int Örenjet 
in“ der venezianichen Provinz Dis 


o. 
Camiſarde, hieſſen zu Aufang des s8teu 


uderts die Reformirten im 
es, welche ſich mit Gewalt 
dem Verfahren der koͤnigl. Befehls⸗ 


ar widerſetzten. Die eriien Uns 
bradien aus 1702. ben Gele 


| it. der —— die nach 
—— e eingerichtet waren, 
es die Pr 


5 farrer von dem Ders 
ihrer Pfarrfinder aufgefegt 


Wiederrufung des Edietd von 
tes , sum Schein zur Fatholis 
Kirche hielten, anfahen, wur⸗ 


en, , Diejenigen ,„ welche die 
er für Ealviniften, die fich nur, 


übertrieben hoch augeſetzt; und 


da die Steuereinnehmer doch nad) 

Fuſſe die Abgabe einrreiben 
wollten, jo wurden ſie an eimigen 
Drten bey der Nacht aus ihren Haͤu⸗ 


form weggebols, und man fand lie 


we 
. hatten 


| Cammergericht 


an Bäunse gehenkt, mit ben Steuers 


golen um deu Hals,  Dieienigen, 

lche je —* und —** en, 
| hre Kleider ausg — da⸗ 
mit man ſie nicht —32 te, und 
maren nur im Hemde ( Camife ) und 
Unterhofen; daher befamen fie den 
Namen Camifards, 


Cammer, heißt das Collegium , wel⸗ 


ches an fürfil. Höfen das Oekonomie⸗ 
gern und die fürftl. Gefaͤlle zu bes 
orgen hat, und aus einem Cammer⸗ 
präfidenten , Gammerräthen „ Ger 
eretarien ꝛc. beftehet. 


Cammergericht (Keiferl. und Reiche) 


ift eines von den hoͤchſten Neichsges 
sichten, und ward, zur Erhaltung 
des Landfriedens, von K. Marimis 
lian 1. auf dem Keichstage zu Worms, 
1495. au ordnet. Es hatte ars 
nglich feinen Sig in der Reiches 
ſtadt Frankfurt, kam aber ſchon 
1407. nach Worms, 1501. nach 
Nürnberg , 1502. nach Augsburg, 
1503. nach Regensburg, 1509. wie⸗ 
der nach Worms, 151 ’ nah Speyer, 
Pi: jun drittenmal nach Worms. 
K. Carl V. beftimmte 1521. wieder 
Nürnberg zu deſſen Sig, aber 1524, 
wurde es nach Ehlingen, und 1527, 
abermal nach Speyer verlegt, 
Stadt 1530. vom Kaiſer und dem 
Reich zum beitändigen Sig biefes 
Gerichts gewählet ward. . Dem uns 
geachtet war es doch in den Jahren 
1539. und 1540. zu Wimpfen, und 
1555. und 1556. zu Eflingen. Dies 
fe Ausnahmen weggerechuet, behielt 
es uͤbrigens feinen Aufenthalt zu 
Speyer bis zu Ende des vorigen 
Sahrhunderts ,„_ da gedachte Stadt 
1638, von den Sranjofen eingenoms 
men und im folaenden Fahre anges 
jündet worden, wobey jtwar vielek, 
aber doch nicht alles von dem Archio 
erettet werden konnte. Machdens 
ugeburg „Frankfurt und etliche 
andere Städte , die es gufnehmen 
ſollten, folches verbethen hatten, ſo 
kam es endlich nach Wezlar, allwo 
die erſte Seſſion oder Audienz, 
1693. gehalten wurde. Seit dieſer 
Zeit iſt es ſtets allda verblieben, ob 
es aleich, im I. 1751. der Reichs⸗ 
verrammlung zu Regensburg vors 
ftellte, daß es, verichiedner Unbe⸗ 
quemlichkeiten Wegen, wicht länger 
ds 


30a Cammergericht ', 
—* Weilar bleiben. koͤnnte und 


wiurde, Gericht beſtehet * dem 
Kammerr kein, Praͤſidenten 


ir Ra 
F Kesnmerpräfldenten find ent, 
weder Grafen oder Freyherren, wer⸗ 
—— von dem Kaiſer ** und 
treten, neh eier vor Ydudgen übers 
en angeitellten Prüfung, in ihre 
fon Baal 4. ſeyn: 
* rd uur =, wovon 
der eine ber katholiſchen, der andere 
Er evangelifchen Religion zugethan 
Der dltette * then vertritt, 
9* ed die Umſtaͤnde erfodern, die 
Stelle des Kanmıerrichters , welcher 
* —— iſt, ſie in allen wich⸗ 
chen zu Rathe zu ziehen, 
D bleibt es feinem eigenen Urs 
—* rar a Air ob sine Sache 
i ey oder ni 
rn — ⏑ 
oder Beyſitzer find entweder aus 
en Herreuftande oder Rechtsgelehr⸗ 
te, uud follen Deutfche und Ru 
oe Herkunft feon. 
che Friede. beftimmte ihre Sn | 
eo 50, 
keit der jur —22* der pi 
mer eingehenden — Ey ihrer 
nie fo wiele gewefen, au . 1719, 
ward durch einen Reichsfchluß vers 
ordnet, daß fo lange, bis man die 
Mittel zur Unterha tung der in dem 
werfäliihen Frieden beftimmten Aus 
abl — machte, ihrer 25. ſeyn 
Allein man Eonnte auch nicht 
er befolden; daher es bey ı7, 
lieb , wovon 9. Farholifch und 8, 


Allein, aus Unzuldängli 


evangelifch find. Diefer Mangel an 
ber gehörigen Zahl der Aſſeſſoren 
at den Verzug der Entſcheidung 


Rechteſachen, die Sollicigatur 


anffurt verlegt au erden Sulgen, 


Cammergericht 


und, Berreibung berfelben 20, 
dientation ennun 
ber fe = uud a6 : 


Ka; fo vor fi 2; 36 — 


= 
er 2. die Kurfürtten von M 5 


dier Ra Bi — 


—27 a, von dem ober⸗ he * 
erſaͤchſiſchen Kreis, von jedem noch 
1. und dann von dem ſchwaͤbi 
fraͤnkiſchen, oberrheiniſchen un * 
faliſchen Kreis, von jedem au 
* uͤber dieſes wechſel· waiſe n 
raͤſentirt werden. Und da die Behi 
er *6* au IR Mi 9 
iſt, fo follte au Prä 
er die Hälfte * —* rag 
Bu zu ernennen haben. 
va 


ein zufolge d * self 
von 1719. au ur hmen 
Dannover das t zu * 


erlangten, und die von ihnen un 
Ki mit unter den 25, — " i 
llten, fo entftunden d Zweifel 
und Schwierigfeiten. Derjenige, fo 
zum Aſſeſſor ernennet ift, wird vow 


gegenwärtigen Umftänden me * 


et als Aſſeſſoren ton 
v darf Fein Praͤſentirter feine 

ich antreten, fo lange ui rt 
aͤlterer —— von br lie 





Sl —— er geh ret unter 
Kaiſer und dad 

Das — wird von den 
Reichsſtaͤnden unterhalten ; daher eis 
nem jeden ein Rammerziel oder Anz 


flag, wie viel ex ee “> 


an denen die 


wurichtig. m 


-Cammergericht 


angeriefen Diefes wird am den 
von den Ständen gejegten Rammers 


5* s Pfenningmeifter geſchikt. 
€ 


ordentlichen Friſten oder Ziele, 
Beytraͤge follen entrichs 
werden ‚, find bie Oſter⸗ und 
bmefjen gu Fraukfurt. Allein 
es geher damır öfters langfam und 
J. 1768. bat des 
Kımmerrichter 11733. Rthlr. ein 
SER 398 Rthlr. und ein Aſ⸗ 
“ 2666, Rthlr. zum jährlichen 
At befommen. Die fämtlichen 
anten, Pedellen und Kammıers 
Borhen Eofieten 5674. Rthlr. fo daß 
3 a ben der Zahl von ı7. 
Aſeſſoren, ohngefähr 70,000. Rthlt. 
 erfodert werden. 
dem Kammergerichte gehören 
die Procuraroren, welche der 
arteyen Norhdurft mundlich vortras 
und deren Schriften über * 
. Zahl beſtehet aus zo. Fe 
Die Advocaten, welche den Parteyen 
mit Schriften und Rathſchlaͤgen dies 
nen, deren Zahl nicht beſtimmt ik. 
Beyde werden von dem Kammerges 


ſelbſt ** 
Die Kanzley⸗ und das Archivar⸗ 
beiten verrichten Officianten, wel⸗ 


* che der Kurf. von Mainz, als Erz⸗ 


7 befielin Sie theilen ſich 
. Glaffen, nämlich die Kanzley 
und die Leferey, oder das Archiv. 


u jener gehören die Protonorarien 
and Nlotarien ıc.; zu Diefer die Les 











" 
Die Rammerborben und Pe 
werden von der Kammer 
fk angenommen und beftellt ; und 
nach den Reichegeſetzen, bey 
foldyer Bedienten, Gleich⸗ 
ber Zahl der Perfonen von 
- Eatholifchen und evangeliſchen 





dt in allen den 
db das andere höchite Reichs⸗ 
y mdmlicy der Reichshofrath, 
kann; nur diejenigen ausge: 
welche ganz alleın für dies 
ren , als Streitigkeiten über 


“ 
die tsſachen zu bes 


% 48: ie TE L 
handeln, if in des Kammergesichtee 


Sachen, mworins ° 


ven, italiaͤniſche Nechtss und - 
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5 vorgeſchrieben, welche ſchon 
unrer K. Sriedrich IT. enttworfen 
und von deifen Sohne, Maximilian 
11495. if befaumt gemacht worden. 
Dice erhielt in der Folge, unter K. 
Carl V, verſchiedne Zufäge und Ver⸗ 
befferungen , und im I. 1614. fam 
ein Entwurf oder Concept einer ers 
ueuerten und verbefferten Kammer⸗ 
gerichtsordnnung zum Vorſchein, wel⸗ 
ches wenigſtens im fo weit für ein 
Geſetz gilt, als es Ältere Gelege in 
fich Halt und durch neuere Gefepe , 
als den osnabrüdifchen Friedene⸗ 
ſchluß, jüngften Reichsabſchied, Bi: 
fitattousreceß von 1713. Faiferl, Wahl⸗ 
eapirulationen ꝛe. Nicht eine andere 
Verordnung if gemacht tworden. 

Um die Kammerfters in Ordnung 
und Fortgang zu erhalten, follten 
aͤhrlich Pifitarionen von dem Kais 
er und den Ständen vorgenommen 
werden. Allein die genaue Befol⸗ 
gung diefer Vorſchrift ward ſchon 
1582. bepfeitgefegt und nachlyer, bes - 
fonders von 1600. an, (ungeachtet 
des Neichsabfcbieds von* 1654. dem 
zufolge eine aufferordentliche Reichss 
—8 angeordnet werden follte,) 
faſt gan; — groffen Nach⸗ 
theil der Rechtsſachen, die bey ſol⸗ 
hen Rifitationen revidirt und noch⸗ 
mal unterfucht werden follten. 
5.1706, ward von K. Jofeph I. und 
den Reichsſtaͤuden eine auflerordents 
liche Bifitations » Deputation, nicht 
nur wegen der eingefhlichenen Miß⸗ 
braͤuche und Mängel, ſondern auch 
wegen der unter den Mitgliedern 
des Kanmergerichts entſtandenen 
Irrungen, angeordnet, welche ihren 
Abjchied im J. 1713. zum Vor⸗ 
fagr brachte. Ungeachtet der heils 
amen Borichriften deilelben blieb 
doch immer, noch vieles, befonders 
Mevifionsiachen, zuruͤcke; daher ward 
die Erinwerung am eine anzuftellende 
ordentliche Viſitation in den kaiſerl. 
Wahlcapitulationen erneuert und.bes 
trieben, Unter Joſeph U. erfolgte 
endlich das, was man fo fange ges 
wünfcht hatte. Gm 9. 1767. trac 


‚bie erfie, 1774: bie jiwente, und 1775. 


Die dritte Elaffe der dazu deputirten 
Stände das Viſitationsgeſchaͤft an, 
deſſen heilfame Wirkungen ſich auf 
mehr, als eine Art, zeigten > in 
er 


3% Cammergüten 


der Folge noch viel weiter ſich würs 

ben a menu Ai einis 
ge Streitigkeiten bald darauf den 
weitern Fortgang deſſelben uuterbros 
chen hätten, 


Cammergüter,, f, Domanialgüter, 

Cammerftein , Dorf und Amt im 
Marfgrafchum Anjpach, bey Schwo⸗ 
bach gelegen. 

Cammeritücke, f. Haubitzen, 

Camonica , Val de Camonica „ ein 
Thal zwiichen hoben. Bergen, in dem 
brefcianifchen Gebiete, den Venezia⸗ 
nern gehörig , ling dem Fluß 
Oglio an den Grenzen des Baltes 


lins, 
Camp; Alten- Cam Mannsab 
Cißercienferorbens, im Unit —5* 


berg, im Erzſtift Köln, wo 1760. 
zwiſchen den Franzoſen und Alliir⸗ 
ten ein Gefecht vorſiel, in welchem 

jene die Oberhand behielten. 
— Stadt im neapolitanifchen 
ritenthum Smierno , bat, einen 
ichof und dem Titel eines Herzog⸗ 
wer] r welchen das Haus Grimaldi 

s 


Campagna di Roma , Provinz im Kirs 
chenftaat, in Italien, welche gegen 
Dften an das Königreich Neapel, 

egen Norden an die Landichaft Sa— 
Ban, beym Fluß Teverone, genen 
Wehen an dad Patrimonium Petri, 
bey der Tiber, und gegen Süden 
an das tofcanifhe Meer grenzt. 

Campagnano , Savuto, Heiner Fluß 
im dieſſeitigen Calabrien , welcher 
fich in den Golfo di 5. Eufemia er; 


gießt. - ’ 
Campagnano, Dorf, mit dem Titel 
eines Fürftenthums, im Kirchenſtaat, 


welches die Furften von dem Haufe 


Chigi befigen. _ 
Campan , Sieden im Thale gleiches 
Namens, nr in Sranfreich, 
wo rocher, weiſſer und grauer Mars 
mor gebrochen wird. i 
Campana, ein Ort, wo Geſundbaͤder 
find, in Terra di Lavoro, in Neas 
pel, nicht weit von Pozjuolo, 
Campane , heißt der obere Hintertheil 
des Schiffes , two die Flagge mehr, 
und iſt daſelbſt auf einem Striegse 
fchiffe des Trompeters Stelle, wenu 
er des Morgens und Abends abs 
auch wenn Feinde vorhanden, Lärm 
bläst. Se werden auch an dieſem 


ü Campignole 


Dre bie Laternen gu oberfi des Spi 
geld angezündet, und wenn der Abs 
miral die Flagge daſelbſt bey dem 
Stod aufziehen läßt, fo iſts ein Zeis 
cheu, daß et die Schifscapitain an 
Bord haben will, | 
Campeche „ Baye, oder Buche von 
Campeche, in Nordamerica , im 
Mericd, und war in der Laudichafe 
Jueatan gelegen, Sie ge) rt der 
Krone Spanien , ift ein Stuͤck von 
dem Moerbufen von Meriva. und 
eritreeft fich von dem Vorgebirge 
Eondecedo bis an die ** on 
St. Martin. An ihren fen 
wach das berühmte Gampeneh z⸗ 
welches zum Schwarz⸗ um et⸗ 
färben dient, und damit gt 
Dandel getrieben wird ;__ingleichen 
viel Manglebdume , auch findet man 
dajelbit ſchoͤne Salzgruben, . 
Campeche, wohlgebaute Stadt nebft 
Beinen Haven in der Halbinfel Jucas 
tan, in Reuſpanien in Nordamerica. 
Sie liegt am Ufer des Meers in cis 
nem Eleinen Grunde, bat niedrige, 
doch fteinerne Haͤuſer, umd eine gure 


Citadelle. Sie gehört den Spas 
niern, und handelt mit Cam li, 
und baumwollener Leinwand, 5 


die Indianer und armen Spanier ihre 
Kleider machen. - 

Campen, Stadt am linken Ufer der 
Aſel, in der Provinz Oberyſſel, im 
Salland, nicht weit davon, wo 
diefer Fluß in die Süuderfee ergießt. 
Vor Alters war fie eine freye Reichs⸗ 
und Danfeeftadt. Die Gegend bers 
um kann man unter Waſſer fegen. , 

Campen, Schloß und Amt ım zellis 
fchen Gebiete, au der Schuuter , 
ift 1348. am die lüneburgiihe Linie 
verkauft worden, wurde aber ı 
wieder au den Herzog von Wolfen⸗ 
büttel abgetreteit, * 

Camper, Konigreich auf der Juſel 
re 4 welches einen b 


nig bat. 
Campiano, Fleine befeitigte Stadt ang 
Sluß Taro, im Val di Tamm, in 
Sieilien, dem Fuͤrſten Doria ges 


rig, 
—— f. Capitolium, 
Campignole, eine mit Bergen 
umber umgebene Stadt am. 
Dan, im der frameſiſchen P 


Breſſe. F 


en nn. IE re IT 


A ui . „ur. + 


Campo 


Tampo, Flecken in Ber Riviera di Po- 
„ im genwefifchen Gebiete, 
ein unmittelbares Reiches 


* iſt. 

Campo de Montiel, Strich Landes 
lichen Theile von Neucaſtilien, 

der Flecken Montiel liegt. 
Campo ‘Mayor, Stadt und Beftung 
in Portugal in der Provinz Alen— 
tejo, am Fleinen Flufe Eaya, ar 
den ſpaniſchen Gränzen. Im Jahr 
1712. ſchlug der Dun in ein Pulvers 
mu „wodurch die Stadt bis 
auf einige Strafen in einen Stein— 
⸗ verwandelt, und ſehr viele 

Menichen getoͤdet worden. 
o di 5. Pietro, ein Schloß im 
anifchen Gebiete, an dem Fluß 
| Rufon, davon vor dieſem cine mächs 
tige und heruͤhmte Familie den Nas 


—R u. —— 
| ‚ Campoli , fleine Stadt im jenfeitigen 
Abruzzo in Neapel, an den Gränzen 
der Marca d’ Ancona. Sie hatdreg 
fe, nemlich Campole, Nucella 
Caſtro nuoyo, und ein Bißs 


in der Wallachey, gegen die pobdali: 
j den und pofutifchen Gräusen , je 
Be einen groſſen Markt , welcher 
. ganzen Julius hmdurch währt, 
und don den Kaufleuten aus der eu: 
- zopdiichen Türken ſtark befucht wird. 
x der angenehmen Lage baben 
‚Diele. Bojaren Ihre Wohnungen bier. 
Aampredon, fleine befeſtigte Stadt 
in Eatalonien, am Zlufe Ter, an 
en von Roußillon. 
„1. Veere. 
Camul, Xamo, die befte Stadt in Tur⸗ 
— in der groſſen Tatarch. 
da, Provinz in Nordamerica, 
die gegen Nordoft den Meerbufen 
St. Lorenz und den Fluß St. Jobu, 
en Suͤdweſt von Americansın, bes 
bnte Gegenden, gegen Güden 
die Provinzen N:uyork, Neuengland 
und Neuſchottland und gegen Nord: 
Den wieder Gegenden americanifcher 
Voͤlker je Gränzen bat. Die Spas 
ner follen es zuerft entdeckt, und 
weil fie nichts darauf fanden Cabo 
de Nada, das Vorgebirge von 
Vichts — haben, woraus der 
Name Canada entſtanden. Gleich 
nad). ihnen gen In die Engländer 
Jäg. Zeit, Lexic. 


% 


Campo Longo, J.angenau, Städtchen: 
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und Franzofen in dieſem Lande feſt. 


Eritere famen fchon 1497. durch den 
Venezianer, Sebaſtian Cabot, dahin, 
ten ſich aber En au Dei en, 
ingegen die nzoien, welche 7. 
Jahre fpäter dahın kansen, * Co⸗ 


lonien tiefer im Lande anlegten. m 
ahr 1534. Mhz Gacob Gartier nz 
tamen der Krone Frankreich davon 


Beſitz, und obgleih die Engländer 


1626, er megnahnıen, jo gaben‘ . 


fie es doch 1632. zuräce, Die Luft 
in Canada iſt wegen der vielen Walı 
dungen und Seon ſehr Falt, allein 
im Sommer ſehr warm: Man fins 
bet Eifeu und Kupferbergverfe, und 
den Waͤldern Baͤre a 

irfche. filberfarbnie Füchfe , iſch⸗ 
Atern, MWarder, vorueml 
Biber, in Menge, Der Fiſchfang an 
den Küften und in den Kluffen N, 
hi ergiebig, befouders an Stocks 


aber 


jchen, Lachs, Makrelen ıc. und 
ie Handlung mit rarem Pelzwerk 
von Fiſchotter, Marder und Biberhaͤu⸗ 


ten und mit gefalzenen Fiſchen, ift ſehr 


beträchtlich. Die Städte find ULues 
ber, Montreal, und Troisrivieres. 
Alle übrige Etabliſſements find ent⸗ 
weder Schanzen oder Rirchfpiele 
(Paroiffes.) Ein folhes Kirchfpieh 
iR eine Art von Dorfichaft, Deren 
Haͤuſer 100-600. Schritte von eins 
ander liegen, auch wohl durch Wals 
dungen uuterbrochen erden. Der 
eg läuft, an ſolchen allemal bi 
und alle Däufer liegen auf einer oder 
der andern Seite deffelben, neben , 
und memals binter, einander, Je— 
ber Einwohner (habitant „ dent 
Dauer, paifan, mwird bier keiner 
genennt,) hat, nach Beicharfenbeic der 


Umſtande, alle feine Felder, Wieſen, 


Gärten ıc. vor oder hiuter feinem Hau⸗ 
fe, auch fein Stuͤck Waldes im dir 
Nähe. In der Mitte der Paroijie 
ftehet die Slirche und das Pfarrhaus. 


Die gemeinen Häufer find großrens 


theils von Holz und alle nach erncrs 
ley — ebauet. Jede Parviſſe 
hat ihren Capitaͤn der Miliz, und 
weun fie groß iſt, wohl zween. An 
dieſe ergehen die Befehle des Gou⸗ 
vernements, fuͤr deren Vollziehung 
ſie jo wohl, als für das Policen⸗ 
weſen zu forgen haben. Sie ſiehen 
nuter don Oberſten, Oberſtlieute⸗ 
4 nauts 
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Kants und Majors der Miliz, und 
baben vor ihren Miteiniwohnern in 
dem Kirchſpiel nichts weiter voraus, 
ale was ibr Amt. mir fich bringe. 
Sieſes Canada wurde im dem 1755. 
swifchen Fraukreich und . England 
ausgebrochenen Kriege von letzterer 
Krone erobert / und kraft des 1762. 
geichlöffenen Friedens zu Derfailles 
von Frankreich abgetreten, 

Canada, der Sluß Canada oder St. 
Lauventii, einer der größten Stroͤ⸗ 
me ın America, twelcher fich ım den 
Merrbufen St. Zaurentü ergicht, 
wo er 25. bie 30. Meilen breit, 
und bey 200, Klafter tief ih, Beine 
Dreite nimmt bernach immer ab, 

“bis gegen die Seen, aus welchen 
er entipringt. Er Iduft über 600. 
Seemeilen in der Länge, if voller 
Fiſche, und megen einiger Felſen 
und Waſſerfalle für die Schifabrt 

- gefährlich. Der Meerbufen Sr. Laus 
gerieit iſt ein Theil des Meeris von 
Canada, 

Canal, f. britannifche Meer. 

Canal de Farifina, ein Meerbufen und 
ein heil des Golfo di Venezia, 
zwischen Iſtrien und der Juſel 
Eherfo | 

Canal de Languedoe , ſ. Langoedoc. 

Canal de Pieco, eime Meerenge zwi— 
fihen dem Lande Jeſſo und dem Comts 
Pagnielande , Japan neigen Norden 

elegen. Die Portügiefen und Hol⸗ 
änder waren die erften, welche dies 
fer Canal entdeckt haben. 

Canal di 5. Antonio , ein Meerbuſen 
in Neapel, in der Provinz; Capita— 
nata, ben dem Einfluffe des Ofauto. 

Canal de Tortue, it ein Bleiner Arm 
son dem Mar del Nord, in America, 
zwifchen den Juſeln St. Domingo 
und Tortue, | 

Canale di $. Alberto, f. Padufa. A 

Cananor, Königreich am der Ruͤſte 
son Malabar, auf, der HDalbinfel 
dieſſeit des Ganges in Indien. Die 
Haubtſtadt gleiches Namens gehört 
den Hollaͤndern, hat eine Citadelle 
und fchönen Haven, und mird von 
den : Mohammedanern und Mohren 
bewohnt. 

Tanara, Landſchaft auf Malabar , in 
der - indianischen Halbinjel- dieſſeit 
des Ganges, iR ſehr fruchtbar an 


Cancheu 


Meis. Der Haubtort darinnen If 
Mangalor. 
Cantrifche Infeln, liegen auf dem 
* arlantifchen Meere , gegen die Kür 
en, der Landichaft Biledulgertd in 
friea. Sie waren den Alten ſchon 
unter dem Namen der Gluͤckl 
Infeln befaunt und damals unbes, 
wohnt. Sie wurden vielleicht vorn 
Africanern bevölfert, die vor den 
auzichenden Arabern von dem feſten 
Xand auf dieſe Juſeln teten, 
gti en 132634. tvurden ‘fie von 
en Europdern von neuen entdeckt, 
gm zabr 1345; eruennte und Erönte 
. Clemens VI. den Prinzen Ludwig 
de la Cerda, aus dem Föniglichen 
auſe, zu Avignon, zum SKörnige 
diefer Infeln: alleiu_er kam me 
sum Beige. Die Namen dieſer 
Inſeln find; Canaria, Teaerifa, 
korteventura, Gumera, Ferro, Pai- 
ma, und Lamsellota, welche alles. 
ammt, mebft andern, geringem „ 
er Krone Spanien zugehören. Sie jind 
ſehr fruchtbar , fonverlih an Wein 
und Zucder. “Einige rechuen auch 
‚ bie Inſel Madera darju, welche 
aber den —— zugehoͤrt. Von 
dieſen Inſeln find bey uns bekannt 
Eanarienvögel, Canarienzucker, Ca⸗ 
narienſeet. F 
—— — jenfei 
‚anatello, fleiner Dre im tigen 
Galabrien , in Neapel, Mk weit 
von Neggio. 
Tanavefe , Provinz; und Grafichaftz 
wiſchen der eigentlich fo genannter 
andfchaft Piemont , Dem Herzogs 
um Montferrat , der Herrtſchaft 
reeli, und dem Thal Aoſta Sie 
bat den Namen vom Gauf, Cana- 
bis, der daſelbſt ſehr häufig waͤchſt. 
Cancale, Stadt und Vorgebisge ın der 
Provinz Bretagne, in Frinkreich 
hat einen guten Aufterfang, wie au 
einen Haven. Den 6. Jun. 1758, 
landeren bier die Engländer, jogew 
Ä fich aber bald twieder mit ihrer Fioste 
suruc, j 
Canche, ein Fluß in der Landichaft 
Artois, welcher ſich in das britauu⸗ 
fche Meer ergeht. | . 
Cancheu, groſſe Stadt in der Provinz 
Kiangii, iu China, und Haubrfiadt 
eines gewiſſen Gebiets gleiches Na⸗ 
mens, welche gute Haudlung —— 
und - 


Cancketthal 
mb der Gin eines Mandarins oder 


Ernten ein mit. dem höchften 


Serben umgebenes‘ Thal im 


sathum Train, 3. Meilen fans 
wohnen nur anf den Bergen hi 
umd wieder etliche Bauersleute dar⸗ 


‚innen, 

Canda, Fleden am Fluß Tartaro, in 
der venezianifchen Provim Rovigo. 
— eye rovin; in Per: 

an * Branzen des 
een Reihe. Die 

















m werden Afg pbans —— 
— ihre augen urfien. geha 
Dem perl Be Tribut says 
s A LP 5— unter 
834 begeben 
— Die Heubekabt Candahar 
BE Bergfeſtung und 
Aus der elben iſt der bekannte 
eis, der in Perſien, eine En 
Bun Bern acht, 
J bt. Ba, Naeh 
ı „ne r 
L Diem. —5 — Reiche voͤl⸗ 
en de der fransöfi (chen 
en die Öräns 
uf i —— in 
n Lan 
2 in den Jluß 
Koͤnigreich Neapel 
hu * Golfo di Manires 
ffe Anfel des mittellaͤndi⸗ 
teerd welche, da fie noch 
anern gehörte, nach den 


a“ ſehr beträchtlicher 
5 um und Feine Stabt in 
u in der Landfı ft u 









Mädten Candia, ea, 
* Bel in 4. Theile 
—* — wurde. 






A a den Tuͤr⸗ 
Br Mr en Feftuns 
—36 ne den Bes 









inwoh⸗ 
beilö ber griechiſchen, 
em der — 
— Haubtſtadt 
welche eb 






—— 1715. —— * 
— — bie RL el von 
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"dem wohl befeſtigt war, und einen 
guten Haven hatte. Durch die lan⸗ 
= eng und Belagerung 
re iſt fie faft ganz vers 
M worde 
Candidat, Non ı ) der auf ein Amt 
wartet, oder barju geſchickt ift. 2) 
auf Univerfitäten einer, welcher ei; 
nen Gradum annehmen, und ent 
Bucher Dortor oder Magifter werden 


will. 
Candidiano fleiner Fluß in der Pros | 
vinz Romagna im Kirchenftaate, 


welcher ſich in den Golfo di Venezia 
ergicht, 
Candish , Königreich, in dem Reich 


bes gr {h ı Mogols in Afıen, 
— ung reich auf der Inſel Een: 
n. —* 1766, erregten di⸗ 

—* des Koͤnigs einen Auf⸗ 

ruht wider bie Holländer; allein es 

wurde berielbe gar bald geftillt. Sie 

mußten alle Bedingungen einachen , 

welche ihnen bie Holländer vorge: 

ge bat Kur Die Haubtſtadt 

Cand luſſe Mavilgange, hat 
die von — * ertlichkeit verloren , 
feirdem fie die Portugiefen im voris 
gen Jahrhundert verbrannt haben, 
und die koͤnigliche Reſiden nach 
Deslist, 8. Stunden von hier, ver: 
legt worden ift. 

Canea , fe efte ent am Meer, nebft 
einem Haven an der nördlichen Küfte 
der Juſel Candia. Sie gehöre feit 
1645. den Türken. 

Canes, Cannes, fleine Stadt mit eis 
nem Haven im Provence, am mits 
—— Meere, nicht weit von 

ntibe 

Canet, Flecken und Vicomte miteinem 
Schloß in der Grafichaft Rouſſillon, 
in dem Gebiete von Perpignam, wo 
der Fluß Eaner ins Meer fällt. 

— kleine Stadt am Dalto, im 

utuaniſchen, nahe am eremoneſi⸗ 
Fe Gebiet, hat den Kitel eier 

Grafichaft. 

— Feine — im Principato 

eitra, im Königreich Neapel. 

ngoxuma, Stadt in Japan, aufder 

— ERinio, im Köuigreiche Buns 
liegt an einem ſtarken Strome, 

* hat ein durchs Waſſer befeſtigtes 


lo 
Bl Stadt und alte _. in 
Albanien, 
Ha Ca 
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Ganifche, Marktflecken, in der Hate 
der Sf pankhaft , iin Ungarn 
— chen Graͤnjen, liegt 
ichſam als eine Inſel mitten im 
tor, am Eleinen auf Eantiche. 
Diefer Ort, der vormals feft war, 
iſt verfhiedenemal von den Türken 
erobert, und eben io oft ihnen wie⸗ 
der abgenommen worden. Die lejs 
teee Eroberung geſchahe * den Raw 
ferliben 1690, worauf die Befeſti⸗ 
gt anf Furt Leopolde Ber 
gefchleift und der Orr in einen 
—* verwandelt wurde. 
— Kaniſa, Marktflecken in der 
Batſcher Geſpanſchaft, der eine Fas 
tholiſche und griechiſche Pfarre bat 
und meiitens von Servierm bewohnt 


wird, 
Cannares, wilde Nation sm Suͤdame⸗ 
—* „de Peru, in der Landfchaft 


Comne, geringer Ort, nicht weit vom 
uß Dfarto, inder neapolitanifchen 
andichaft Capitanata, ıf merkwuͤr⸗ 
Big in der alten Berchunte wegen 
der Niederlage, fü die Nömer allda 
von Danıibal erlitten. 
Cannes, Städtchen mit einer Rbeder 
in der Provence, im Diſtriet von 


Graffe, 

— (for. Canjete,) Flecken im 
niſchen Koͤnigreich Eordova, zwi⸗ 
enden Fluͤſſen Guaͤdajos und Gnas 
Iquivir, dem Herjog von Medina 

Celi gehöria. 

Cannete, fleine vor den Spaniern ers 
bauete Stadt in der Provin; Peru, ım 
füdlihen America. 

Sup in der englifchen Lande 

ft Weftmoreland , der ben Ste 

— 2* —— und in das irlaͤn⸗ 
difche Meer faͤll 

Cano, Canem, Königreich in Nigris 
iem, in Africa, am Köuigreiche 

anfara, nebſt einer Haubtſtadt gleis 
ches Namens. 

Canobbia, fleıne Stadt am Lago mag- 
giore, im Herzogehum Mailand, 
Canobin, ein betuͤhmtes Maronitens 

Elofier auf dem Berge Libanou, jo 
fast ganz. in Felſen gehauen, „nd in 
einer Wüfte gelegen iſt. Hier wohnt 

der Marvniten Patriarch. 

Cauven 4, Canct. 

_ Canon, heißt Dasıenige Geber, wel—⸗ 

ea die batholiſcheu eiter bey 


Canoniſation 


ber Mefle, Eur; vor oder bald 
der Sanecraton ber beil. Ho 
verri 

Canon Mille, ift bey den 
was der Prieſter in der 
lieſt, und, fdnge ſich au: Te 
etc, ‚;° 

Canonicat, iſt diejenige 
Präbende, die cin Tanomeus, oder 
eine Canonifin, im einem 
Stifte bat. 

Canonicum lus, das — gie 
liche oder paͤbſtliche R gi von 
dem Pabſt feine Auctorit 

Canonicus, einer ; twelcher — 
bende in einer Kathedrals oder Pi 
gialfirche bar, um vafelbft den Got⸗ 

odienſt zu verrichten, und Dielloras 
abzumarten. Die Canonici —* 
weder regulares, die an eine ae 
Drdensregel gebunden ai 
Augufimi.ıc. und iu Communione 
und Claufur leben; oder Seculares, 
tele in ihren Haͤuſern in voller 
Seeyheit, mie weltliche Priefier, 
vor fich leben, zu Er entiveder 
felbft schen, oder ihre Choral»s hal⸗ 
ten, und die Prabenden gemeile, 

— Buͤchſenmeiſter, ſ. Con«' 


Canonifation, iſt ein oͤffentliches Zeugs 
uiß der Kirche, daß dieſe oder jene 
erfon ein wahrer Heiliger. oder eine 
eilige, d. i. durch Froͤmmigkeit und 
umerwerke ausgezeichnet, Bun 
ſen, und eiue Verorduuͤng daß man 
—— alle die Ehre erzeigen Biene ou, u. 
—— die au dem Reiche Gottes 
haben. Ehemals konnten die Bi 
fe auf Provincialſynoden einen fols 
chen Ausfpruc) # him : doch — 
man es daben Öfter für rathſam 
bey dem Vabfte amuftagen und deffer 
Gutheiſſen zu ertvarten. 9% Mercne 
der Ill. veroeducte im 
das forthin nicht gr die dire, 
endern Der Pabſt allein hieruͤ —* 
ſollte ſpeechen koͤnnen. 

Ehe die Canourration wor ſich ges 
ber, ſo wird das Leben und in dee 
Wandel der Perſon, die ea 
genau unterſucht. Man ficher darau 
ob ſie Verfolguug erlitten, im * 
und nach dem Tode Wunder gethau 
habe. Dieſe Wunder muͤſſen ſoiche 
Handlungen ſeyn, welche nicht duch 
Kunß oder den Kraften der 

gema 


—A 


tele oder 


Cxmonifhn | 


dß gef » fondern vom Gott 
Bar die A, ‚jur Betätigung 
des Glaubens, getwirkt werden. 
Pr ch alles, was zur Eanonis 
om erforderlich if, fo wird eine 
 folche Perfon fenerlich für Deilig ers 
ihr Name in das Verzeichuiß 
ber Deiligen geſetzt, und ein gewiſſer 
* immt, der zu ihrem Gedaͤcht⸗ 
ſoll gefeyert werden: Man ruft 
fe als Fuͤrſprecher bey Gott, am, 
m ig Srhen ebeth — 
weihet en und Altaͤre in ihrem 
Namen; man bildet ſie ab mit eis 
u hein um das Haube, zum 
hen ihrer Herrlichkeit im Him⸗ 
. mel: Ben 2008 % * re 
ee rpers mit Ehrerbietbung ıc. 
— heißt eine Frauensperſon, 
iu y in einem Frauenzsimmerkift 


cat hat. 

Canopina, Eleine Stadt auf einem hos 
ie Berge, Limini genannt, ım 
monio Petri, im Kirchenſtaate, 

zwiſchen Viterbo und Konciglione, 
Canofa ,„ Stadt nahe am Meer im 
Königreihe Neapel , am Fluß 
Dfanto , in der Landſchaft Bari. 
da Jahr 1713. wurde Don Tiberio 


- 


e, wegen feiner dem Erzhauſe 
erreich geleiteten Dienfte, von 
dem Kaifer zum 


gemacht. 

Canofla , kleiner Ort nebſt ben Tirel 
einer Grafichaft, an den Graͤnzen 
von ma, im Herzogchum Reg: 
Br erjoge von Modena ges 

8. 
IV, vom Pabſt Gregorio VII, ım 


‚Hier lirte Kaifer Heinrich 
Nabe 1077. die fhimpflihe Demür 


ürften von Canoſa 


Canor, tjeug der Wilden in Anıes 
rica. And vom Baumrinden zus 
engefegt. Sie beiffen fie auch 


n, in Eanada werben ders 

{ von Birkenrinde, die 4. bis 
Se onen tragen, gemacht. uß 
man, wegen der Waſſerfaͤlle, die 
beſon auf dem St. Laureuti⸗ 
Fluß b uf ind, ausladen; fo tras 
„sendie Wilden Fahı — 
‘ gen uͤber bis fie wieder ſtilles Wars 
fer und Fahrt finden; zween Maun 
su Jedem Ganor genug, Eine 
andere Art Cauots der Indiauer, 
— aus Einem Stannne ausge⸗ 


Fahrzeug und Waa⸗ 
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Canourge, Flecken in Gevau⸗ 
er re ih * 


reich. 
Canfo , Ort iu, Neufchottland/’ an der 


Seeküfte, mit einen fchönen Haven 
Es iſt bey Canſo eine ſchifbare Meer⸗ 
enge, welche die Inſel Cap⸗Breton 
vom feſten Lande trennt, * in die 
Bay von St. Laurentius führt. 

Canftadt, Cantftadt, Amt und Stadt 
am Mecdar, im Herzogthume Würr 
* Sie iſt nach Stutgart 
und Tübingen eine der beſten Sta 
im Wuͤrtembergiſchen, —* & 
Weinwachs, und aufler er Stadt 
ein Bad, das Zirſchbad genannt: 
auch it wor einigen Jahren eine eins 
träglihe Cattundruckerey da anger 
legt worden. 

Canftein, f, Kanftein.. 
Cart, f. Kant. f 
Cantal , habe und rauhes Gebirge im 
der franzöfifchen Provinz hai 
Cantalice, Flecken auf einem 6, 
nicht weit von Rieti, im Deryegeönm 
Spoleto, im Sirchenftaate, if der 
Geburtsort des im Jahr 1712. cano⸗ 
nifirteri Kapucinermoͤnchs, Felix von 
Eantalice. * 

Cantalupo, Schloß in der Marea di 
Ancona, im Kirchenſtaate. 

Cantavieja , Städtchen, im Diftricte 
von Alcanniz, in Aragonien, er 

aubtort einer Commenthureh des 

Sohauntterordeng, an 

Cantazaro, bifchöfliche Stade im’ jerm 
fertigen Ealabrien, in Neapel, und 
die Refidenz des Gouverneurẽ von 
* Provinz, am Golfo di Squi—⸗ 
ace 


Cantecroix , Fleines Fürftenthum in 
Brabant, im Quartier von Antwer⸗ 
yon, dazu der Flecken Gantecroir, ' 
und die Herrfchaften Mortieel, Luyt⸗ 
hagen und Engım gehören, 

Canteleu, Schloß in der Normandie, 
an der Beine, eine Fleine Meile 
von Rouen, auf einem hoben 


erge. 
Cantera, Fluß im Val di Demona 
in Bicilien, welcher fich unterhalb 
Taormina ind ficilianifche Meer ers 


ießt. 

—— Cantelberg, Haubtſtadt 

in Kent, am Fluß Stour. Sie iſt 

zwar nicht von den größten, jedoch 

eine der beften und volfreichften 

Städte in England. &b haben ſich 
u 3 wie 


, 
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viele Wallonen oder Niederländer 

„ Daielbft nievergelaffen , welche Seis 
benmanufafturen errichtet haben, 

‚ ‚Die Stadt hat den vornehmſten Eris 
biſchof welcher Primas von ganz 
Großbritannien, und der erfte air 
tes Königreichs if, den Kövig Frös 
Net, 20, iraöfe unter ſich hat, 
und die Nafionaliynoden ausichreibt, 
Der Bilchof von London iſt fein 

roviucialderanus, der Bifchof von 

chefter fein Kanzler, und der 
—* Rocheſter Pie Kapellan. 
Die Stadt gibt 2. Deputirte jum 
Parlentent. 

Cantillana, fleine Stadt und Sr 
Haft in "Andalufien „ am Fiuf⸗ 
Guadalquivir. — — 

Cantire, Cantyr, Halbinſel in Schott: 

ai a de mit unter der Graf: 
haft Argyle begriffen wird. Ihre 

‚ Eimmwohner leben von der Biehrmche. 

ic" dufferfie Spige wird Cap de 
antire genennt. | 

C:nton, f, Quancheu, 

C:ntonniren , bedeutet » Wenn bie 
Kriegsvörfer aus dem Zelde gehen 
und war die Winterguartiere noch 
nicht bejichen , doch aber auch nicht 
in Zelten im Lager beyfanımen ſte⸗ 
ben, ſendern in einigen Dertern lies 

: gen, fo, daß jie ſich bald wieder 
derfammeln föuncn. 

Cantons, franz, les louables Cantons, 

„bie Iöblichen tidgenoffen , alfo 

‚ Werden die-13. Derter, daraus die 
ſchweizeriſche Republif befteht, inds 
gemein und ein jeder — 

genennt. Sie heiſſen zuͤrch, Bern, 

.. Kucern, Zug, Bafel Sreyburg, 

8 afhaufen , 

Unterwalden, 
Bleris und Appenzell, Die ka⸗ 
tholiſchen Lantons find Lucern, 

Wei, weiz, Unterwalden, 
dus EFreyburg und Solothurn, 

ie xeformirten aber Zärch, 

DBafel und Schafhaufen, 

übrigen beyden Cantong Blarig uud 

Appenzell find die Eintwohner theils 

karbolitch theild veformirter Aes 

ligion, ſ. Schweitz, 


Cao „ Stadt in China, im der Propinz 


Nankin. 
Caorle, ſ. Cahorle. 
Cap d’Aguer, ſ. Santa Cruz. 
Cap d’Avance, f, Frouard, 


Sap · Broton 


Cap de bonne Efperance, Vorgebirs 
ge der guten Zofnung, {ft Die wich 
tigſte Kolonie, fo die Holländer im 
Africa, mit Ausichlieffung aller- ans 
dern Nationen, befisen. &s liegt 
dieſes Vorgebirge at der äufferften 
Spitze des‘ Landes der Kafferu, fo 
man inoͤgemein Hotteutotten nennt, 
und ift 1486, von deu Portugiefen, 
unter Bartholomaͤus Diaz , zuerſt 
gefunden worden. Es diente hierzu 
die Arbeit eines italiänifchen Mönche, 
Fra-Alauro, yon dem noc) jest, im 
dem Klofter St. Michael , zu 
rad , bey Venedig, ein Plani- 
fphaerium vorhanden if, auf dem 
man dieſes DVorgebirg ganz, deutlich 
fiehet:. Davon ieh der König von 
Portugal eine Copie machen, die fich 
noch in dem Kloſter zu Atbraca, im 
Portugal, befindet, Diaz nennte 
dieſes Vorgebirg anfangs, wegen der 
bafelbfi ausgeſtandenen Stürme , 
Cabo tormentofo pder de tormen- * 
tos; (dag fürmifcye;) aber K. 
Johann II. vertvandelte folchen in 
den Namen des Vorgebirgg der 
guten Sofnung; weil er hofte, daß 
die Verſuche feiner Nation , den 
Meg um Arrica hinum nach Oſtin⸗ 
dien zu finden, glücklich ſeyn follten, 
Die Luft iſt da fehr gefund, und die 
Erde bringt alle nötbige Früchte, 
und vorzüglih den berubmten 
Eaptvein im Ueberflug hervor. Es 
piegen daher die Ditindienfahrer das 
felbit gewöhnlich anzulanden , und 
ſich mit Lebensmitteln und. friſchem 
Waſſer zu verfehen. Die 3. groffen 
Derge, der Zafelberg, Lowen und 

eurelsberg, gehören unter die Merk; 
wurdigkeiten dieſes Borgebirges. Die 
— haben ſich erſt 1650, das 
elbſt feſtgeſetzt, und auffer verfchie; 
denen twohlbetvohnten Pflanzftädten 
au der Tafelbay ein Kaftel anyelegt, 
fo aus 5. Bartionen befteht, wıd die 

"Dan oder den Haben des Vorgebirs 
ges beftreichet. Es mürfen aud alle 
anfonmende fremde Schiffe, fo das 
felbit anlanden , einen ftarken Zou 
bezahlen, 

Cap-Breton, Inſel auf beim Meer vor 

anada, in Nordanerica, au dem 
Meerbufen St, foren. ie wird 
nur durch eine ſehr Fleine Straffe, 
welche die Fronfaeſtraͤffe bene von 
S0:, 


"Cap-Cod 


Heabien abgefondert, und gehört eis 

el iu dieſem Lande. Nbgleich 

- a „en im utrechter Frieden 

ie Zuruͤckgabe diefer Juſel drang 

» behielten fie die Franzofen dennoch 

6 1745. da fie von den Engländern 

“in rt, 1748. aber durch den aachs 

reten wurde, Allein im letztern 

* wurde von dem Admiral Bor; 

„samen amd General Amherſt 1758. 

Fels x —— Ba vlg > und 

ganze Inſel wieder ers 

obert, und durch den Friedensfchluß 
66 

i aſſen. 

ceiuerl 


ne England gaͤnz⸗ 

Sie hat_ mir Quebec 

eineriey Klima, und auffer dem Has 

Den von Ludwigeburg trift man noch 

chiedene andere gute Häven an. 

2 — der Infel hängen 

" Erdenge, die mur obnges 

800, Echritte breit ift , zuſam⸗ 

Dr Ua in dortigem 

| er it ſehr beträchtlich. So 

Sranzofen im Beſitz diefer 

| Maren, wurde fie von ihuen 
„Isle Royale geuennt: . 

Re Vorgebirge in Neuengland, 

‚2 der Infel St. Domingo 

- — den Franzoſen ey 

„dor ie bar einen. Haven und 














darzu gerechnet... 

Stadt im Principato citra, 
hat * itel einer 
und gehört Dem genueſi⸗ 
zria, auch ift ein Bis 





m Ditindien, aus deifen Bergwer— 
ten und Brüchen die een Rubinen, 
Sapphire, ZTopafen , —— 
nen und andere Edelgeſteine 


er fouft cin ſehr ſeſter Ort 
mie einem Schloſſe in der Picardie, 

, Tierache, genannt, 

en von der Provinz 

aber nun rafirt. 

1, beißt 


Merie 
er hört. Es jmd 
bſtliche Capellen oder 


ieden wieder au Frankreich ab⸗ 


Cap Francois, Stadt im mörblichen - 


8000, Eintwvohner , die 


auje 
HER 6 der unter Salerno 
pella, Gebirge des Königreichs Ava - 


2 Capigi 
Meſſen, inter welchen der Pabſt drep 
liet, auf Diten , Pöngfen und 


—— —* 

Capellendorf, Kappeindorf, Dorf und 
Amt in Thüringen, Sachſenweimar 
gehörig. Der Dre mar vor dieſem 
eine Stadt, nnd harte ein Ciſter⸗ 
cienſernonneukloſter, wie auch ein 


of. 

Capelletti, werben ben den Venezia» 
nern diejenigen Truppen, fo wohl von 
der Infanterie als von der Eavallerie 
genennt, welche fie von ihren Unter 
thanen im Sclavouien , Albaıtien , 
Dalmatien, und Ipnbeeich der Mors 
lachey zufammen bringen ‚ umd woe⸗ 
gen ihrer Treue ſo hoch fchägen , 
fl 
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af fie ihre deſten Plaͤe auf dem fer 
en Lande damit befenen, duch ber 
ſtaͤndig 2, Compagnien davon zu De 
nedig halten, welchen fie die Bewah⸗ 
rung des Palaſts und des Platzes von 

t. Marco anvertraien., 
'Caper , Schiff, fo zu Kriegszeiten von 
einer oder mehrern Vrivarperfonen 
ausgeruͤſtet wird / um Schiffe von 
feindlichen Unterthanen oder die den 
Feinden verbothne Waaren zufuͤhren 
wegzunehmen. Es wird durch eine 
Bewilligung der Admiralitaͤt feines 
Landes (Lettre de marque) dazu bes 
techtiget: und dieſe vom der Regie⸗ 
rung herfüommende Antorität macht 
vo Unterfchied zwifchen dem Caper 
"und &eeräuber. —B 
Capes, Stadt des Königreichs Tripoli 
ın Africa, wo der Fluß Eapes im den 


Meerbufen ae amens fällt, 
nchft einer Eitadelle und einem gi 
"ten Haven. 


Capes , geoffer Fluß in Afriea ,„ wel⸗ 
her in Biledulgerid entipringt, her⸗ 
nach. die Koͤnigreiche Tripolis und 
Zunis von einander fcheidet , und 
endlich bey Capes in das mittelläm 
difche Meer fälle. — 

Cap Ata, Vorſteher der weiſſen Vers 

chnittenen, am tuͤrkiſchen Hofe. 
Er iſt zugleich derſenige, der alle 

x, Bedienten , ſelbſt den Großvener, 
bed dem Sultan meldet, auch die 
fremden Geſandten jur Audien fuͤh⸗ 


Capidfchi, (von Capi, 
hüre, ) find die Thürbüter oder 
Waͤchter In tuͤrkiſchen Serail. Gig 
werden auch dazu gebraucht , die 
uU 4 Ber 


—* * 
Ri , . 


zuꝛ Cupioseses, :Capitohium 


Befehle des Sultans in die Provin⸗ Capitaine-Lieutenant; ift in ich 
3 er die ftrangulirt wer derjenige, welcher eine 









ofen, deu Strick zu überbrins  d’Ördonnance. rommandiret , 3. & 










33. ober die Köpfe derer zu ſodern, eur Compagnie de Chevaux. 
enen der Sultan den Tod werfannt  duRoy, de Dauphin etc, weil 4 
Be Wenn Man. beivrgt, Daß die Eöuiglichen Verfonen die 
iebung Hindernif "antreffen taines diefer Compagnien — 
m fd erden fie angewieſen, gemein iſt der — — 
die —* erben foll, un⸗  nant derjenige, welcher die L 
verſeheus ums Leben zu bringen, pagnie * Generals oder 9* 
und —* den * 0 des 2a vor⸗ _ commandi — 
— Denen pehet auf 400. Capitana , heißt das aubtſchif be 
Du de —3 — Beiät Capigi: einer Galeerenflotte: bey der 
fiiiherey in America, iſt e8 die 
—— Zußchlo nahe bey Vicenza, nehmite Baͤrke, fo dam. 
R nad eneziam u Provinz Vicchs _ wird. 2 
— la — 5* HH 
eh *5 einer Ort, mit dem Ti⸗ eine von den Provinzen 
eines F 5 hums, im Königs reichd Neapel. Sie gränzt 
Nenpel,.in Abrugo oltra, Norden an das adrintifche 
‚Cap * das Oberhaubt einer Coms gegen D ef an die Laudichaft Bari, 
gagnie , „uud wird 'Rirrmeifter ges .  gigen Suͤden au Baſilicata und Pri 
nennt, wenn es cine Compagnie zu Cipato oltra, gegen Weiten aber 
rate fi, ben einer Compagnie zu die Grafſchaft Moliie umd 
je abe und bey den Dragonerin, Theil von Abruzjo citra, Sie if 
ne er Zaubtmann. DBisweilen . meiſtentheils eben, daher fie von den 
— Capitaͤn ſo viel als Feld⸗ EN la Puglia — 
nn tt “ 
an d’Armes, ift ein Mitterofis Capitanie, nennen die Dertugiefen | 
2 5* er * —— — agents oder —e— 
we y der. Compagnie hat, 
daß daſſelbe ſiets fauber gehalt vers Capitation,, Kopfſteuer, if eiite oe ! 
de „ und. wenn es u Be — — ger weiche von jeden Kopf 
er neues aus. Er empfängt die erfon durch die Obrigkeir eines X 
—— und giebt jedem — ‚des eingefodert wird. 
BER) was ihm noͤthig ift. ı Capitello, Fleiner Fluß auf der 
1 ro befindet er fich bey bes Haubts Corſiea, mel * ſich in den o 


manns Bagage , und ift fein Gesch — Ajazzo er i 
ein Hellebarte oder Blinte.e. Heuer Capitolium, ai doglio, war in den 
— age iſt diefe Stelle meiſt abges — Be fun. os 
——* zur See, oder Schiff - Ca- heutige. Campıidoglio; sa 
—— ik das Oberhaubt eines — — ee — | 
e8 , welcher auf, felbigem über ie ein neues Gebäude, das Äi 
—5 —— und Matrose yon Mi dael Auoelo, nach Beim 
n ommando führ 
Capitain- oder Caputhan = Bafla „ ift je Sen Bat Der Eikuater yon 
“der Admiral von der türfifchen Sces | — ———— Co Dam 
wahr. ' watori) ihre Wohnung. Man 
Capiralne en fecond, it in Frank auch) alda einen reichen Borsat der 
reich cin Capitain, welcher Lieutes berrlichften Alterthümer , 
nant eines andern Capitains if,  yerfihiedne Pabiie, befonderg yore 
pefien Compagnie er einverleibt wor⸗ dicr XIV, gefammilt und vergröffert 


haben, 
MR General , f. Generalcapi« Capicolium heißt auch das Rathhaus 


tain, der Daubeitade Toulouſe, im Lan⸗ 
i yuebor; 


— — 


‚Capitulst F 
ocz die Ratheherren heiſſen das 


Capitouls. | 

tulat , heißt Bündnif oder 

eich, Disk men oder mehr 
en mit einander haben, 4. €. 

Mus Defterreich, Frankreich, 

ven und -Wenedig ‘mir den 
zern. 















lation, Wahlcapitulation, iſt 
Grundgeſetz des delteichen Reicht, 
son den Kurfürften im Na; 
Reichs abgefaßt, und von 

| römischen Kaiſer oder 
noch. vor der Krönung bes 
wen wird, daß er firh memiah 
Regierung nach allen und 
richten wolle. Die 
ete darin find, daß 
das hen beichüs 

R | algeſetze genau 
Ba 
hide erhalten 
. —* re — a. 
al : arlu V. vorgelegt wor⸗ 
den ? des weſtfaͤliſchen 
iedens hat eine immerwaͤhrende 
tulation, daran man ſich bey allen 
kaiſerlichen Wahlen halten Fönnte, 
n den — Reichoſtaͤnden 

aßt 5 iſt dieſe 


ie auf dem naͤch — 
J— — 
tliche. ſche Collegium 
ü da „niert Sache ſchwerlich überein 
eu werden , indern, jenem au 

er — einer immerwaͤh⸗ 
den ESaptulation weniger gelegen, 


olches wohl eher 


m, fo 
nichen, als zu hoffen. Unter— 


g 
betreiben. Dem zufolge 
ed such auf dem Hei : 


Icher Eapıtularion enthalts 


J ein 
"oa gr 


r deſſen ift doch zu verfchiedenen malen 

au dieſer terie ſtark gearbeitet 

wort an: m ee dr 
ven Pitulation, veraflihs . 

j e "bie Beendigun diefes Ge⸗ 


beu eine grüne Farbe giebt. 
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Capitulation, heißt der Vergleich oder 


* 


die Bedingniſſe, denen zufolge eine 


eingeſchloſene oder belagerte Stadt 
und Schung , ein erobertes Land, 
eine eıngeichloffene Anzahl von Krieges 
-volfern,, fich an den Feind ergiebt. 
Capituliren heißt einen ſolchen Vers 
gle.ch ſchlieſen. en 
Capo di buoıa Speranza, f. Cap"de 
bonne Eſperance. Er. 
Capo Corfo , Rorgebirge nebft einem 
dert auf der guineifihen Küfte von 
frien , nicht weit von dem Fort 
Naſſau, den Engländern re ie. 
Capo Crio, Vorgebirge auf der Inſel 
andig, erfireckt fich gegen Weſten in 
das miitteländiiche Meer. * 
Capo Finis terrae, ſ. Finis terre; _ 
Capo d’htria, f, Htria. 
CapoLifle; Vor ebitge im obern Theil 
von Ealabrien, am Golfo di Tatan⸗ 
to, gelegen. 
> Lopo Gonfalves, f. Lopo Gon- 
alves. 
Capo di Matapan, ſ. Matapan, * 
Capo de Padro, de Patron, Vorge⸗ 
birge im Königreich nr in Africa, 
am Fluß Zaire, erſtreckt fich nord» 
wärts ins ächtopiiche Meer. ı.: 
Capo Palfaro, ſ. Paflaro, 


‚Capo de Roman'a, Vorgebir € aufder 


25 Malacca,, in Aſien, er— 

reckt ſich gegen Süden im das ine 
diantiche Meer. — 

Capo de tres Puntas , Vorgebirge 
auf der Goldkuͤſte von Guinea in 


rica. s 
Capo di Spartivento, MWorgebirge im 
jenfeitigen Ealadrien ; nahe bev dem 
Capo dell’ Armi. 


» 


ve ae 
‚Capo Verde, Borgebirg in Nigritien, 


in Africa, zwiſchen zween wördlichen 
—* des Nigerſtroms ins atlans 
tifche Meer. Es bat feinen Namen 
des grünen von den Kraute, 1004 
mit dort herum tie Oberfläche des 
Meers bedeckt iſt und welches id 
efts 
waͤrts von dieſen Vorgebirge Tiegen 
die davon benannten Inyen , web 
che, unter K. Alfons. V. von Vortu— 
al entdeckt wurden, und noch jet 
en Porrugiefem gehören , aber, 
safe: dem Seeſalze, wenig besvors 
ringen, 
Capo 3, Vincemii, ſ. 8. Vincente, 


u 5. 


x 


Capo- 
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olette, Haven am ſchwarzen Meer, 
* der Brain u. in Georgien, 


Capofeh, "Grosf - Kapofch , ‚ungar, 
Kapos, Marktfleden im Ka⸗ 
—* net, in. der Ungher Ge⸗ 


“ara „ Kaposvar , Marfefleden, 
Ä dem davon han Diſtriet, 


eſpanſcha 1** ehehin ein 

Schlo rg welches 1708, im deu 
hen ijuruben seritört ward, 
—— Bacha, ſ. Capitain- Baſſa. 

— .. groffe Landſchaft in 

leiuaſien, —86 egen Norden an 

Dad Flame ah —* * Br 

Zieel Nee ns 


ohra welche in die Werra fällt. 
eo liegt der hohe Berg, Meißner 


Cape, ebematige Ciiereienferabtey 
— Can ton Zuͤrch, welche die 

in eine Schule verwandelt 

haben, und einen Ammann daſelbſt 


ra, 1 —— — Marktflecken 
en ärnthen, 
Ca deliches Au in der Graf: 
ft — ** eine halbe Stunde von 
ippſtadt, deſſen Aebtißin allemal 
BLK Örafin som ‚Kippe feon muß, 
a 
—  K Kan endorf, ebmalige 
Stadt, nun 2“ in Amt im Für; 
ſenthum Wein 
Canpenberg Fa ‚ abeliches Praͤ⸗ 
| — anf einer Hoͤhe, 
im tie M ner». im Amte Werne, 
— — a erg, . 
ia , Juſel anf, dem  mitteländis 
eer, —8 den Haken 
2. Piſa AH In * ch lige Oraf 
ia, oß und ehemalige Graf; 
Kt, im Diftriet von Florem, im 


& —— Stadt auf einen Hügel im 
rl onid Petri, ztwiichen dem See 
racciand und dem von Nous 


—* he, 

Caprara, Inſel auf dem Golfo di Ve⸗ 
nezia, am den Kuͤſten der Provinz 
Gapitanata, ie ı eine von den 
Juſelu Tremiti. 


* 


Tapueiner 


c fa; praͤchtiger und berühmter 
Sal, — ——— er 
Der Eardir 


ne, ım Sirchenftaate. 

nal Farneſe bar felbigen im 

. Seculo durch den berühmten 
meifter 2 erbauen 
—— gehoͤrt er dem K. beyder 


Capri. Kleine Inſel gr dem 
fchen — am Eingange des 


ısten 
Baus 
a 


CHA 


von Meapel. Es liegt auf. deriels 
ben_die Stadt Capri, ur . Box 


wohlbefeſtigten * * 


ie 
‚ein ‚unter den Erzbifch FA: 


geht! rige? Ja— —— Ka va 


Caglie „. 
bißshum genau; = ve ö 
chtelfang Eint 


thum Montferrot, in Italien 


De 


Capturgerichte „ erden ım Polen, bey 


einem : nterreguo —— 


reguo 4. andere en 
Kanzleven, bis ur erfol 
eines neuen Konigs, g 


Sie 
das 


und 
1 


[4 


Die Befehle, wodurch dieie Ges 
richte angeordnet werden, nennt man 


Capturalien. 


Capua, wohl befeitigte € Sun wer 


einer —— — 
ro, am Fluſſe eno 
reich )_ Meape —3 


den Spaniern —— —— von 


Faiferlichen Commendanten, 

von Traun, tapfer vert ‚ Mn 
fie ſich aber den 24. Now. 
endlich it m, an eben. Es 


eine f —* 


nung des ehe ens an dest, 


Meilen vou def — 


die Reſte * dem eh ap 


he in Ai römifchen © 
befannt 


en und Capucinerinnen 


önche und Nonnen des 
St. Francıfet, melde unter 
andern bieſes Ordeus wi 








Regel haben, und groffe feigige Raps 
zen oder Capuzen, an der Kutte an⸗ 
mäber, (mie der D, Franeciſeus 

) tragen , daher fie den Namen 

bren. , Sie haben um das Jahr 
BE ihren Anfang von Matthao de 
Baichi, einem Religiofen des Minos 
po in 

. e 1b 1535. vom Pa auf Ill. 
 beitätigt worden, nachdem fie fchon 


“7 worhin von W. Clemens VII. micht ° 


ohue Unwillen der übrigen Francis⸗ 

eaner, Approbation erhalten. Ihre 

Kleidung iſt von groben braunem 

‚ nebft einem Mantelvon gleis 

Sarbe, und fie tragen Feine 

den, gehen auf Holiſchuhen, und 

n einen bärnen Buͤrtel uber 

Röden, Seit 1619. haben fie 

rei eignen Berteral, der aber nur 
drey Jahr dieſer Würde vorficht. 

ulo „eine von den yhilippiniichen 

nfeln in Afıen, den Spanier ges 


rig. 
Capurga, ſ. Koporie. 
—— fpei, f. Cap de bonne 
__Eiperance. | 
Cara „ f. Venezuela, 
Carabi, Kleiner Fluß im Dal di Maia⸗ 
ra, in Gicilien, welcher ſich unweit 
Kacen bep Tapo Coco ins Meer ers 


Ä gicht,. 

C a, Seftung und Sechaven in 
Sand, I 10. die Türken den 
Denejianer onmen. 

Carvca, eleine 9 el, nicht weit von 
Cadiz, mo 


3 be ar 
werfte enale find errich⸗ 
pen By f 















der Caraques, 
in Suͤdamerica, ben 
tig, erſtredt ſich an 
ie des Nordmeers nach Oſten 
Es ift voller Gebirge, darauf 


Sebajtian in Spanien eine 
le etablirt und 
dag fie allein auf dieſer 
n darf. Die Haubts 
nennen die wilden Indianer 






*2 der 


eerſtern, nebß 


elle kirche 
5% ee Fru 
font felb ab: fcht 1728. A Hr | 


cTaraſten AuS 


»Caraeeas, Caracas, fie heißt aber 


‚ auch S. Tago de Leon, oder Leon 
de Caraques, liegt in einer Ebene, 
bis 6, Stunden vom Meere, und 
at viel Einwohner. Die vornehns 
en find. Spanier, welche durch 
egers die Cacaoplantagen bearbeis 
ten laſſen· Das Bißthum ift von 
„ Berezuela hieher gekommen, und 
ouverneur der Provinz reſidirt 
auch zuweilen da, Ä 
Caracena, Flecken nebſt dem Titel 
eines Marquiſats in reucaftilten. 
Carache, f, Charatich, _ 
Carachina, —35 in der Land⸗ 
ſchaft Panama in Suͤdamerica, ers 
ſtreckt fich gegen Suͤdweſten in den 
Meeıbufen von Pananra. 
Caracore, Karkur, ein fchmales fchnels 
les Ruderfahrzeüg bey den molucki⸗ 
ſchen Inſeln und der Inſel Borneo. 
Die Ruderer, welche nicht ın dem 
Fahrzeuge, fondern auf Rohrbaͤnken, 
die daran befeftigt werden, arbeiten, 
haben ihre Bogen in und rudern 
gern mac Dem all und Takt 
einer 55 — —* Fahr⸗ 
zeug iſt vorn und hinten niedriger, 
es Art auch Segel von Geben. 
Caradiva, f. Amiterdam; 
Caraemid, f, Diarbeck. | | 
Caraibifche Infeln in Anterica, deren 
inwohner Caraiben beiffen, Ihre 
amen find Ananille, Barbude, 
St. — Tevis, Antigoa, 
Monrferrer, Dominique, St, Vin⸗ 
ent, Barbados, Tabago, Bre: 
nade und die Grenadinen oder Gre⸗ 
nadillen, welches kleine bey * 
herumliegende Inſeln ſind. Die 6. 
nerto Rico, Guss 
deloupe, la Trinidad, Margaretha, 
Tortugs, Curaſſao ıc, werden die 
Inſeln unter dem Wind, (sor- 
‚tovento, Sotavento, engſ. Leeward- 
‘ "Islands ) die übrige, nebſt Wars 
ginique ꝛc. Die infeln über dem 
Winde (Barlovento , Barlavento, 
‚engl. Windward-Islands) genennet. 
Caraiten, .Caraeer, . Karaiten, find 
Leute unter den Juden, twelche den 
allegoriſchen Unfinn umd die 
tionen der Zalmudiften verwerfen 
‚ amd fich blos an den Zerr oder Buch: 
faben der Schrift halten, (daher 
€ auch von ihren Gegnern ihren 
amen, der fo viel bang © * 


316 _Caramagna 


* die an dem Buchſtaben haͤngen, 
Er Ausleger; befonmen, 
fi) aber en 2. gefallen 
——— syn und 
erbaubt dieje Neligionspars 
läßt fich nicht 
* eutigen 
BR geben vor, en die 
nımen ber 10. ee “ 

175 ——*— Gefangenſchaft 
mimen, und Esdra waͤre ihr cr 5 
Be. ee welches aber keinen 
Grund Sp viel iſt erviß, daft 
es re * Chriſti Geburt 
e, ohne Sadducder 


—— 
se aufgelonmen, 
—* inumen. 


Juden 


eben, 
B. re Fr blos an das gefchriebne 
* hielten und es nach vermünfs 
* —— wie die — 
en. Sie haben, in Berglei: 
ber Zalmudiften eder Kabs 
N, —**8* nur eine * 
—— 
en, als deu j FREU — 5— ‚ 
es verkegert und verfolgt wor⸗ 
n — * in verſchiedenen eu⸗ 
ER hen, afiatijchen uno ren 
n Ländern Karaiten an : die 
en aber find in aläftina 
un u den Gegenden des Guphrats 
und Tigers, 
Caramagna, Flecken im, Fürftenthum 
gg in der daven benannten 


rovinz. 

‚Carämanien, einer von den vier Haubt⸗ 
theilen der Landfchaft Natolien, 
welche in Broßs und Kleincaramas 
nien eingetheilt wird. Das Meer, 
foran fo je ches ſtoͤßt, Wird das caras 

menifche genennt. 

Caramanien, Kerman, Pandfchaft in 
Perlien, die gegen Welten an Fars, 
gegen Süven am das perſiſche Meer, 
hen Diten am Mocran und gegen 

orden an bie Wuͤſte Naubendegian 


ef, 
— Stadt in Abrusjo citra, 
in Ne * 
Caraminnal, Tleden an der Seekuͤſte 


in Balisien ge gelegen 
Caramouflal „ t tijches Kauffartheys 
if, mit einem ſehr hohen Dinters 


bei, Karanfebes , fr. Karan- 
fchebefch, u. anfehnliche Stadt, 
nummehr ein Marftfleden in der 
Kraſchower Geſpanſchaft, da, two 
die kleinen Flüfe Kuran und Sebes 


.. 


+ find auch von dies . 


Catavane 


indie Temes fallen. . Es tar fonft 
" bie Niederlage der rürfifchen ; 
ren da, die zu Lande nach Sic 
bürgen gebracht wurden. 
—— |; Bere fe 
ues, Kraa nd gewiſſe vertur 
er Schiffe, welche oben € 
And, als unten, und nach rafilien 


und Dfindien abgeſchickt werden, 
Es find die groͤßten Schiffe, fo auf 
der Gee gebraucht werden, haben ps 
teilen ſechs Böden, und können bey 
2000. Mehfchen fallen. Sie werden 
* = Kriege , als zur Handlung 
ebrau 
Caraquirquez,, f. Caratfcholi, * 
Carafu, Bus; in Natol welcher in 
Großcadamanen entſpringt, durch 
Aladuli und —— fließt, 
und ſich wicht weit von Thasfus ins 
mittelaudifche Meer ergieh 
Caratui,, grofiet See der Bulgarey, 
gel aus ferne eutſteht, bey 
tuſtenge in arze M ’ 
und fv auch der See unfrer ln 
Frauen von der Donau hei 
Caratfcholi , Völker auf dem Berge 
Caucafus, wiſchen dem oſt⸗ und 
nordlichen ugrelien, ſonſt Cara- 
quirquer, die ſchw watsem Circafier, 
genannt, teil die in ihrem fans 
de ſtets trübe und dunkel ift. 
Caravaca, Eleine Stadt im 


Önigreiche ——— an den ⸗ 
jen von Prementtil en. 
—— lecken un —J— 
—*9 uadiſ en, zwiſch Seiser 
und Mavland, nebſt 8 eines 


Warquiſats, dem Hauſe Dora durch 
Heyrath gehörig. 

Cäravajal, ein —5— Schlof M der 
Provinz Alent 


in Portuga 
Caravane, Gefellfchaft von — 
he umd im 


Africa, mel 
ea hie been Voͤlker, 3 
ammenhaͤlt. ch Schiffe, dien 


— sche werd Ar 
enenn 
2 Kid eine ie Beciguf gu a 
Da die 
—ãæa ae welche * neben 
ſondern immer hinter einaı 
gehen, ſo erſtreckt fich eine San 
eine nah oft —* u 
te 


> Aber RR zo Es Do ben den 


Caravanen 


 Mohammedanern auch gotteodlonſt⸗ 
liche Caravanen, deren alle Jahre 
ubtfächlich 3. nach Mekka geben; 
e 2) von Damask, bey welcher 
Üc auch 'die europäifchen Pilgrime 
ernindenz Die 2) von Dagdad, zu 
der die Perfer formen, und die 3) 
‚won Cairo, melde die Mobanımes 
Dancer ans der Barbarey mit I 
nimmt, Auſſer diefen kommen no 


aus Jemen, Judien, 


Tava, Nubien x. 
Caravanen ,„ heifien auch diejenigen 
Safe gten gegen die Türken und 
b a Geerduber , wozu die 
Jungen Malteferritter verbunden find, 
Diege Benennung kommt - daher, 
die —— welche uͤbers 
von Alexandria nach Conſtanti⸗ 
* etliche mal durch die 

Malteferzitter erobert worden. 

Caravanierai, ge öffentliche Gebdus 
de in den Morgenländern , welche 
den Reifenden zu ihrer Herberge bes 
t, und durch einige gutchätige 
bam  gefliftet find. _ Sie 
Kahen au den Heerftraffen, in folhen 
Begenden, wo man in einer beträchts 
lichen Strede keiue Städte oder 
Dörfer finder. ie find inwendig 
durch Galerien in viele Schtvibbogen 
un n, und fichen allen Relis 
Binnen offen. Mau fragt auch nicht, 
Reifenden herfommen, oder 
was - fie zu verrichten, haben, und 
arf niemand etwas für das Quarz 
Bere ar Kun — 
für Eſſen ꝛc. ſelbit ſorgen, und ba 

nur Dach und Fach. 


Caravellen, Art von Schiffen, deren 
ehemals die Portugiefen und 
8 jegt noch die Tuͤrken 


er 
ſehr kart bedienen, Die türkischen 
0 um Grunddalfen die Länge 
‚von 40, Eln, und führen 36—48, 
Enide, 200. Leventi oder Seeſolda⸗ 
“ d 30, Griechen: 
0, Herzogthum in Stalien, 
3 Petri, dem Haufe 
gehörig. 


| * 6* nebſt einem 
bey dem Eingange des Golfo 











Carcaranne, 


Carc 


— Landſchaft in 
in 


Cardinale ai⸗ 


len von Negapatan, wo die Hold 

der ein Kuufpaus Sad ” 

—— luß in S **z58 
l dragu 

—— A — ** 


Jonne „alte und groſſe Stadt in 
Niederlanguedoc in Franfreich ; wels 
y mie einem fetten Schloffe verſehen 
iſt. Der Fluß Aude t mitten 
dur ie iſt der macheren 
wegen berühmt, und hat ein Vrefts 
bial und einen Sirhof, unter das | 
Eribißthum zu Norbeume gehörig, 

Die obere , alte Stade ifk fi it 
gebauet: aber die untere, neue ih 


eine der ſchoͤnſten und regelmdsigken 
in Languedoe, 


Carchi, fleine, aber fruchtbare Inſel 


uf d Hindi 
he * — ———— 


Cardaillae, Flecken iu der frangöftichen 


Provinz Querey, an den 

von Auvergne. Sie führt deu Titel 
eines Marguifatg, 
taffchaft im_Gounernes 
ment von Lion, dem Zürften vom 
Monaco gehörig, 


Cardamile, Haven auf der Infel Chio, 
in ‚Dep Ar ad. 
Carditf, Caerdiff, anfehnliche Handels, 


Roi, * —— Br 
und guten Haven, int 

Wales, in. we Kandfchart Glamor⸗ 
gan, wo der Fluß Tave in die Sa⸗ 
verne faͤllt. Sie ſtellt x. Deputirten 
zum Parlement. 


Cardigan, Stadt des Fuͤtſtenthums 


Wales, in der Graffchaft Tardigan 
anı Fluß Tivy. * werden 3* 
Lachſe gefangen: auch if der Hans 


del nad) Irlaͤnd anſehnlich. Sie bes 
elt x. Deputirten zum Parlement. 
uͤdwale⸗s r 


ngland, welche gegen Norden 

ar Merionety, und Montgomery 
egen Suͤden an Caermarthen un 
embrod, gegen Diien an Radnor 
und Brecknock, und — Weſten, 
au das irlaͤndiſche Meer graͤmt. 
Degen die Seefüften ift fie 5* 
in dem Innern aber nicht; und muͤſ⸗ 
fen lich eg a meiſtentheils 
von den Silber⸗ Bley⸗ und Kupfer⸗ 


bergwerken ernaͤhren. 
Cardinale, beiffen heutiges Tages dies 
jenigen Geiſtlichen in der römischen 
Kirche, welche Das Recht üabenz 
einen 


gliari, ‚in Sardinien, welches 

. Bra Süden eriirect. ’ 
Garcal, Heiner Ort in Dfündien, auf 
der Kuſte won Eoromandel, a, Mei⸗ 


3ıB- Cardintig 


‚einem Pabſt zu erwaͤhlen, und nehſt 
demfelben die böchte  Wertvaltun 
‚der; Kirchenfahen führen. Es if 
-diefer Name nicht blos den Geiſt⸗ 
lichen chemals gegeben worden, ſon⸗ 
dern ‚er iſt im den ditern Zeiten 
‚unter dem Kaifer Theodofiud, au 
‚einigen weltlichen Bedienten, als 
+, €. dem General der Armee, dem 
— —— Praetorio in Aſien, und 
andern beigeleget worden. Den Ur⸗ 
‚fprung der Eardindle fuchen. einige 
in den ältefien Zeisen, und wollen 
bebaubten , Daß fie fihon, unter deu 
Paͤbſten Evariftus und Hyginus, welche 
- im aten Sabruegpett anf deu päbits 
lichen Stule geſeſſen, ihren Anfang 
genommen haben. Es haͤtten aber 
‚die Eardindle, als die Chriſten durch 
die Berfolgungen der heidniſchen 
Kaiſer zeriireuet worden, und ein 
jeder nur auf die Erhaltung feines 
ebens bedacht geweien, ihren Titel 
fahren laſſen, damit fie defto beſſer 
verborgen bleiben möchten, Wie hier⸗ 
-quf die Kirche unter den chriſtlichen 
Kaiſern wieder — Ruhe gekommen, 
‚und man angefangen, Keen und 
Gapellen zu erbauen; fo härten die 
Eurdinäle ihre ehemalige Titel wies 
der hervorgefucht, und ich derfelben 
mit dem Zufag der Namen der heili⸗ 
gen Matthrer bedienet, welches dann 
auf Befehl und Auſtiften Pab 
Splvefter des I. unter Kaiſer Cou⸗ 
frantin, dem Groifen, geſchehen mare, 
Doch diefes ift groffem Zweifel unters 
foorfen : mit mehrerer Gemisheit 
kann man verfichern,, Daß der Name 
der Cardinaͤle in der Kirche und von 
» Geiftlichen fchon zu den Zeiten des 
P. Gregorius des I. oder Groffen, 
egen das Ende des sten Jahrhunderts 
| ‚ Bekannt und gebräuchlich gehen. 
Er kommt auch in dem folgenden Zei⸗ 
< ten öfters vor, und auf dem römischen 
- > &oneilium, im 5. 768. in welchem 
« Conftantin der 1. abgefegt, und an 
eine Stelle Stephan der IV, zum 
abft-ertwähler worden, wurde aus 
drücklich verordiret, daß Feiner zum 
Pabſt ſollte ertwwählet Merden ‚ wels 
cher nicht ein Diaconus, oder Pres- 
bycer Cardinalis ſey, wiedenn auch 
dajelbfi der Cardinal⸗Biſchoͤffe Mel⸗ 
dung gefchichet. Es war aber in den 
Altern und mittlern Zeiten Der Cam 


Cardindte 


binalsname nicht blos den römi 
Priefiern eigen, fondern er wurde 
auch auſſer Rom, in Jtalien 
andern Orten der Chriſtenheit, 
ders iu Frankreich, Welt: und Or 
geiftlichen bepgeleget. Dochifte 
allmählig an allen Orten der G 
diefes Namens erlofchen ,„ und. 
felbe nur allein gu Nom übrig geblier 
ben, auffer daß bie Gapitular Rz 
Ravenna jelbigen noch im 16ten Fahre : . 
Ben gebraucht haben, Die 
ache,, warum der Name Cardina 
auch den Geiftlichen an andern Or⸗ 
ten auffer Rom bengeleget worden, _ 
ift Diele. In den erfien Zeiten der 
Chriſten hatte man zmeierlen 
ber Kirchen in den. Städten. 
eine hieß main Titulos, 
Parochie bedeutet, die ande 
Waconias, woruͤber Die Diaconi ges 
(ent waren, die fich der Krauken un 
rmen anuehmen muften. Die ubı 
gen Kapellen in den Städten hieſſe 
Oratoria, Um die geringern Kirchen 
don den hoͤhern und v nern; 
unterſcheiden, wurden 
nales, d. i. die vornehmften ge 
und ſelbſt die Prieiter derfelbe 
Famen davon dieſen Vamen. 
Das Cardinalscollegiun 
anfänglich mir aus 2. D 
nenlich der Presbyterorum und 


























Eon fun 2 D Wr ardina 
chon Tauge vorber vorko * 

Anzahl der Eardindle war in den | 
rigen Zeiten nicht allemal Zu 
den Zeiten des angeblichen * 


abſtes Cletus ſollen zu Nom 25. 
rieſter von titulirten 
Titulis,) geweſen ſeyn. Der fünft 
oder fechite Pabſt Evarıflus hatte die 


u ne — — 
ieben geſetzt, um zehnte 
Hyginus fol, bey der —* 
ahl der Chriſten in Rom, gen 
worden ſeyn, bey einer jeden 
lirten Kirche noch einige neue 
er zu beſtellen, welchen aber 
en worden, die ditere oder bisher: 
ſchon an der. Kirche geſtandene 


> 






Cardinäle: 
Ber als ihre Cardinales, d. i. Erit⸗ 
prieften, zu verehren , und ihnen zu 
. Au der Mitte des zten 
„ „abrhunderts, unter dem P. Corne⸗ 
‚ jollen 46. Presbyteri titulati 
oder Cardinales zu Rom gelebt has 
ben. Allein die Ehriiienverfolgungen 
auter den Ke Diocletian, Maximian 
und Marentius hätten im J. 305 . 
den P. Marcellus genöthiget , die 
e Titulos auf Die mus 
ven funfzehen einzufchränfen. Nach⸗ 
den hierauf’ dieie Verfolgungen auf; 
‚ Rom an Conſtantin dem 
ſſen einen chriftlichen Kaifer bis 
u hat; fo nahm die Anzahl der 
Titulorum oder Parochien fo ſchnell 
au, daß man deren, fchon unter D. 
denn 1. wiederum 28. zaͤhl⸗ 
ne findet auch Diefelbe in 
‚ zu Endedes sten Jahrhunderts, 
Symmachus, gehals 
Coueilium verzeichr 


we. — 4. 
Die Eardinal: Dilkonen hatten ans 
r feine eigene oder angewieſene 
1, und waren. ihrer, wie ge: 
‚mar ſieben. Uber P. Fabian 
vertheilte fie im J. 240. in die damas 
‚ Quartiere der Stadt Rom, 
3 deren zwey einem Jeden 


an, nebſt einer Kirche zu 
} — Dieſes dauerte bis 
den P. eine den 1, oder 


welcher im 
An Stul befiieg und noch fies 
nal #» Diacoıten ernenute, 


damit Aujzahl den Quartie 
Sat b Quartieren 
ob 

Bin 


unter 
tenen 
















—— — kn ‚Und 
ob r noch mehrere Dia- 
2 Son beftellet wurden ; fo 
nur die 14, erfiern für 

ut, bie auf die Zeiten 


9 Bregorins des Ill. im Kten Jahr⸗ 
andere , welcher noch vier andere 


flichen Kirchen nr 


mlich“ ı =; 
| oder ©. Ruffina, 4 
Sabina, 5) Zrafrati, 6) Albano, 
7) Valefirina, Die Bißthünter 
to und S. Ruffina wurden nach⸗ 
mit einander vereinigt. alſo 


über man aber a 


’ 
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af nur noch 6. Cardinal / Bifchd 
are blieben , aus welchen un el 
28. Fresbyteris und 18. Diaconis 
das Collegium der Eardindle beftand, 
welche aufammen. 52. Derfonen aus⸗ 


machten. 
Bey —* Anzahl der Cardindle 


blich e8 einige Jahrhunderte hindur: 
und Obgleich Pabſte bioweilen 
oo Aigen auswaͤrtigen Aebten und 
Biichöffen ‚den Cardinalstitel beps 
legteu; fo befamen doc) dergleichen 
auswärtige Biichöffe und Aebte, die 
zugleich Kardinäle waren, ebenfalls 
einen Titel von einer der roͤmiſchen 
Kirchen, auf welchen die Cardinalsr 
wurde haftete. So machte ;. €, P, 
Leo IX. im 1049, und 1053, den 
Erzbischof —— von Coͤlln, und 
alle feine Nachfolger gu Cardindl n 
u. —* Citel Are ante 
ortam latinam, P. Alexander der 
Il. gab dem Abt Ddericus von Vens 
dome die Titularkirche 8. Prifcae 
nebft der Gardinalswürde, nicht mur 
für feine Verfon , fondern auch A 
ale feine Nachfolger Und PB. 
gander der Il, ernannte den Erzbis 
ſchof von Maynz, umd machmals zu 
Galjdurg, Conrad, zum Cardinals 
Biſchof von Sabina, vieler andern 
Erenmpel der folgenden und neuer 
Zeiten nicht zu gedenken, — 
Das nach dem Tode P. Gregorius 
des XL im J. 1378. entitandene, 
groſſe paͤbſtliche Schiima gab Gele 
perheit daß die bisherige Anzahl - 
er 52. Cardinäle verniehret wurde. 
Denn da ein jeder von den dartalis 
en 84 und zuletzt gar drey Paͤb⸗ 
ein beſonderes Cardnalscollegium 
attes fo ſahe ntan ſich, bey” 
einigung der bisherigen berfchichenen 
Dbedienzen auf der Kirchenverfamns 
lung zu Coſtnitz, genöthiget, diefe 
dverichiedene Eollegia in eines zufanıs 
mem zu sieben , und die-Cardinäle 
der verjchtedenen Dbedienzen in dem 
Beſitz ihrer Würde zu laffen, wor⸗ 
neue Titel mas 
chen mufte, Im den folgenden Zeis 
ten war alfo die Bahl der Cardindle 
abmwechielnd, denn z. E. unter Leo dens 


X. waren deren 65. unter Paul dem 


II, 68, und unter Pius dem IV. fos 
76. Allein 9. Sirtus der V. 


9 
Drordnieke, daß nach der Zahl der 70, 
An⸗ 
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'hsifti, auch 70. Earbindle 

——— nenlich 6. Bitchöffe,, 

50. Briefter oder Fresbyteri, ıtud 14, 
iaeoni, auf welchen Fuß das Car: 


dinalscolegium von diefer Zeit am 
eingerichtet geblieben it. Es find auch 


. eben fo viel Tituli als Cardindle vors 
sächig, ja wohl woch einer oder zwey 
Tiruli uber die 


[ der fiebeniig, 
damit es nicht an Cardinalsriteln Fehr 
len könne, wenn etiva der Pabft, in 


einem awfferordentlichen Fall, zum . 


Beſten der Ehriftenheit, noͤthig finden 
‚möchte, noch einen oder mehr Cars 
dinaͤle Über die ordentliche Anzahl ders 
ſelben zu machen. 
Die Titel der Cardinaͤle uͤbrigens 
find nunmehr folgende: 1) im der 
—— — hörte; Nvon Oſtia, 
2) von Porto und St. Ruffina,3 
von Sabina, 4) von Fraicati, $ 
nor Albano und 6) von 
Die von Dftia , Porto und Sabina 
haben inmer die erite, andere uud 
dritte Stelle unter den Eardindlen. 
Abex die drey anderu Bißthuͤmer 
Fraſcati, Albano und Paleſtrina, 
ud nicht beſtaͤndig mit der vierten, 
uͤnften und ſechſten Stelle unter den 
Cardinalbiſchoͤffen verknuͤpft, ſondern 
es führt bisweilen der vierte, oder 
ünfte in der Orduung der Cardinal⸗ 
ifchöffe den Tirel von dem Bifthum 
Paleſtrina, der fünfte oder —8 den 
von Fraſcati, und der vierte oder ſechſte 
den von Albano. Der erfte Cardi— 
nals Biichof aber iſt jedesmal der 
von Dflia , mit welchem Bißthum 
nunmehro and) das von Velletri ver⸗ 
einiget ift, und der zwente ift Bifchof 
son Vorto und S. Ruffina. Jener 
iſt allezeit Dekanus, und diefer Sub⸗ 
defanus des heiligen Eollegium ; und 
biefe beyde müffen zu Kom beitdndig 
anweſend ſeyn. Dann obgleich die 
Cardinalbiſchoͤffe untereinander den 
Rang nicht na her Dei ihrer Ercas 
tion, fondern fie fie in ihre Ord⸗ 
‚nung getreten find, haben, und allen 
anderu Eardinalprieftern und Diako⸗ 
nen vorgehen; jo kann es fich doch 
zutragen, daß wenn eier, welcher 
nach der Zeit feiner Aufnahme der 
eriie oder ätvente Gardinalbifchof it, 
bey erledigtem Dekanat oder Subde⸗ 
Fanat des le Collegium, ſich 
uicht zu Nom aufyält, oder ſich nicht 


aleftrina, - 


* 


nd 
« $, Mariae Transpontinae , # 


Cardinälg ' 


dahin begeben kann und fill, fobaun 
betienige, der war dem Alter nach 
er der dritte oder vierte unter den 
Earbinalbifchöffen iſt aber ſich zu 
om aufhält, zum Dekanus und 
Subdekanus des Tardin alscollegiums 
erneunet wird, - 

Die Titel, fo den Cardinalpries 
ur gegeben werden, find s5ı. und 
ie folgen in nach eichter Ordnung 
aufeinander : ı) S. Calirtus und 
S. Maris in Teaftevere, 2) 8. 
Petriad vincula, 3) 5S. Apoftolorum, 

$, Matthaei in Merulana, 5) S- 

istus, 6) 8, Wlarcus, 7) & 
Martini in Montibus , 8) &. Yiars 
cellus, 9) S. Clemens, 10) S. Lau- 
rentii in Damafo, ı1) 8. Laurentit 
in Lueina, 12) 8. Jobam ımd S. 
Paul, Al S. Nereus und Achilleus, 
14) S. Chryfogonus, 15) S. Eu⸗ 
ſebius, 16) S, Suſanuna, 17) S. 
Prudentiana, 18) S. Praredis 
2) 8, rifcalg 20) &, Cecilia, 21) 

Sabins , .22) S. Anaftafie , 
23) 8. Crucis in Hierufalem, 5. 
Stephani rotundi äue in Monte Coe- 
lio, 25) S9, quaruor Coronatorum. 
26) S, Peter uud S, Marcellin, 
27) S. Balbins, 28) S. Quirias 
cus und aber » 29) $. Mariae de 
ara ‚Coeli, 30) $. Iohannis atite 
Portam Latinam ,„ 31) $, Bartholo- 
mnei in Infula, 3) . Thomae in 
Parione, 33) &. Sylvefter in Cam- 
pe Martio, 34) S Laurentiiin pane 
et perna, 35) ©. Caͤſarius, 36) 5. 
Trinitatis in Monte Pincio, 37) S. 
Agnetis in Nauona, 38) $, hehe 
in via, 39) $, Martae fuper Miner- 
vam, 40) 8, Mariae Angelorum ad 
Thermas, re Rn Alm: 
corum, 2 nira u . 
—— in Lauro, 4)5 —— 
Populi, 45) S. Mariae 


Petri in Monte aureo, 48). I 

—— 49) S. Blafii de panno, 50) 
. Alerius, und sı) S. ®ı 

Die Urfache, warum 5a. Titel fü 

ba doch eigentlich die Zahl der 

dinalpriefter fich nur auf so. bei 

ut vorhin ang et worden, { 

iſt bey denfelben noch zu bem , 

Daß P. Leo der X. den — 

Titel, nemlich 8. Calixti et Marine 


rauetiberianae, von einandert abge⸗ 
anstıbe e foudert 


* 
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ſendert und zw itel daraus ge⸗ 
macht Tab, a. Art 52. Tituli 

nalium Presbyterorum herauss 
: doch findet man diefelben 


Ba ne ni 


Die Titelber ı Serpinal- Diet; 
nen kommen in folgend Ordnung: 
2) 5, Mariae in Dominica, 2) S, 

riae Novae, 3) $, Mariae in 
Cosmedin, 4) S. Mariae in Porticu, 
$) $. Mariae in Equirio, 6) S. Ma- 
‚riae in via lata, 7)S. Angeliin Foro 

ium, 3), S. Coimas und S. 


) S. und ©, 
‚ı0) ©. Euſtachins, 
$. Georgii ad Velum aureum, 


21 
3 S. Adriani, 13) 8. Nicoki in 







N d,. und d 
— Ah ua der 


en Es fchet 
nu, ob 


nach 


n vorgehet. Doch wird 
unter den Cardinals 
t_ vor t, wenn bies 
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fer auch gleich erſt nach ihm Cardinal 
eworden waͤre, ſondern er hat als: 
aun die erite Stelle nach ihm. Wie 
dann auch ein Cardinaldiakonus we⸗ 


nigſtens ein Jahr lang im feiner 
Dobe N 


Adnung bleiben muß, che er Ca 
dinalpriefter werden kann. 
Manche Cardinalpriefter und Dia: 
Foni babefl bisweilen noch nicht eins 
nal einen Titel: dem ungeachtet 
aber geben fie Doch im ihrem ordents 
lichen Range, nad dem Alter ihrer 
Ernennung, mit den titulirten Cars 
Dindien fort. Und denienigen Titel, 
welchen einmal ein Gardinals Prieiter 
oder Diafonus von dem Pabite ers 
balf, pflegt derielbe auch gemeinis 
rn » fo lange er in feiner Ordnung 
leibt, zu behalten : Es wäre danıı, 
daß, weun er fich zu Nom aufhält, 
er einen etwa ledig werdenden ım 
der Ordnung zwar dielleicht nachſte⸗ 
henden, aber eintraͤglichern Titel 
bekaͤme. Diefes iſt die Urſache, wa⸗ 
zum ein dDens Alter und Kange nach 
böberer Eardinal bisweilen einen nach 
——— der Titel niedrigern Ti⸗ 
el hat. 
Uebrigens iſt ben dieſen drey Ord⸗ 
nungen der Cardinaͤle auch noch anzu⸗ 
merken , daß die fo genannte Cardi⸗ 
nals Bitchöffe, Priefter und Diakoni 
eben nicht allenıal auch wirklich ges 
weihete Bifchöffe, Wrieter oder 
Diafoni fern muͤſſen, wie dann die 
Gardinalstwürde Feinen fogenannten 
Characterem indelebilem mit fich 
führe. Es kann daher einer, der 
nur die Ordines minores erbafs 
ten hat, oder erſt ein Subdiakouus 
it, demohngeachtet ein Cardiual⸗ 
Biſchof rieſter oder Diakonus 
fon. Doc pflegen die Paͤbſte darauf 
zu fehen, daß die Eardindle —— 
zu Diaeonis ordinirt worden, ob mau 


ed gleich hiebey, zumal ben Prinzen 


ſo genau nimmt. Die, der Zeit 
ihrer Creation nach, aͤlteſte Cardi⸗ 
näle haben zwar das Recht im die 
Ordnuug der Cardinal⸗ Biſchoͤffe in 
treten, wenn eine Stelle an derfels 
beu erlediget wird. Allein fie bedie⸗ 
nen ſich dieſes Vorrechtes nicht aller 
mal, fondern bleiben öfters in ihrer 
bisherigen Ordnung. Es iſt auch 
bey dem Titeln der Cardinäle ein 
& Unters 


’ 


‘ 


. aus hoben Haͤuſern, nicht immer . 


an Cardinite 


Unterfchied, indem einige, welche 
die GCardinals Priefter und Diakont 
führen, einträglicher find, als die 
von den Eardinal s Bifchöften. Hin⸗ 
gegen find auch unter jencu einige, 
welche den TCardinaͤlen mehr zur 
Laſt fallen, ale ihnen etwas einbrins 
gen. Nur’die zw Kong anmefende 
Gardindle haben das Vorrecht, eis 
nen ettva ledig werdenden Titel gegen 
ihren vorigen gu vertaufchen, Ins 
befien verurjachen die bisher anges 
führte Umfande eine Arc von Ders 

irrung in dem Cardinalscollegium , 
iuldem es möglich ift, daß ein Cars 
dinal, welcher Übrigens nur cin blos 
fer Geiftlicher it, und wohl gar 
nur im Subdiakonatorden ftehet, 
den Titel eiues Cardinals Prieſters 
fuͤhret, da hingegen ein wirklicher 

eweiheter Prieſter, welcher zugleich 

ardinal iſt, ein Cardinaldiakonus 
heißt. Es kommt auch bisweilen vor, 
dag , wenn ein auswaͤrtiger Erz⸗ 
oder Bifchof die Cardinaldwärde ers 
bält, derſelbe andern Gardinälen, 
Die eigentlich nur im Priefter s Dias 
fonats oder Subdiafonat » Drden 
fiehen, den Rang, — muß, weil 
dieje letztern in die Ordnung der zu 
Kom refivirenden Cardinalbifchörfe 
getreten, und ältere Cardinaͤle find. 
Denn die erz⸗ oder bifihöfliche Würs 
de giebt einen ‚twelcher Cardinal wird, 
nicht dem geringften Vorzug. 

Die Eardindle hatten in der erften 
Kirche vor den übrigen Bifihöffen , 
Priertern und Diafonen nichts zum 
voraus, Aber je höher die Macht 
des Pabſtes ſtieg, je mehr wuchs 
auch das Anfehen der_Kardindle. 


Noch in dem eilften, Sabrhundert ' 


hatte die Cardinalswuͤrde nicht fo 
vieles auf fich, als mie nachher; 
bein fie wurde bisweilen deu Aebten 


einiger SKlöfter zu eigen Zeiten 


verliehen. Und wenn ein Cardinal 
ein Biſchof wurde; fo ließ er nicht 
felten den Eardinalstitel, als etwas 
geringeres, fahren. Ta es befrenides 
te einige gar ſehr, als der Cardi⸗ 
galbiſchof von Oſtia, Peter, den 
Rang über den Mapländiichen Erz⸗ 
biichof, Wido, nehmen wollte. 

achdem aber die Gardindle die 
acht, den Pabit alleın zu wählen, 
esbalsen hatten, worinnen auch das 


Cardinäle 


vornehmſte Stuͤck ihrer Hoheit bes 


ftehet; fo erlangten fie dadurch einen 
viel höhern Grad der Würde, Es 
bat bereits P. Nikolaus IL im J. 
1059, die Pabſtwahl, woran vorler 
die ganze Klerifen, der Adel und die 
Bürgerschaft au m SCheil nahm, 
und die daher oft ſehr unordentlich 
war, allein den Cardinalen, d. i. 
den obgedachten 7. Bilchöffen und 
den Priefiern oder Vorſtehern Der 28. 
Prarrkirchen zu Kom zuerkannt, doch 
aber der übrigen Römsichen Geiſtlich⸗ 
keit und dem Volke die Beitimmung 
zur Wahl aclaffen. Aber P. Alex⸗ 
ander It, ertheilte im $. 1179. den 
Gardinälen das ausichlieffende Wahl⸗ 
recht, fo, daß derjenige ald recht⸗ 
mäfliger Pabſt ſollte erkannt werden, 
der die Stimmen von Wwey Drits 
teilen des Collegiums für fih hats 


c. 

Im J. 1242. verordnete P. In⸗ 
nocen; IV. daß die Cardinaͤle für, die 
nächften nach der päbitlichen Würde 
follten gehalten werden, und im 
1244. am heiligen Chriftabend , 
er zu Lyon 13. neue Cardinäle ına 
führte er den Gebrauch ein, , Omi 
fie. einen rothen Hut, von rother 
Seide gewuͤrket, tragen ſollten zum 
ſte dadurch, bey ſeinen damaligen 
Streitigkeiten mit dem Kaiſer Frie⸗ 
drich II. zu erinnern, Daß ſie ieder⸗ 
zeit bereit ſeyn ſollten, ihr Blut für 
die Erhaltung der Kirche zu vergieſ⸗ 
fen. Vorher trusen fie mur die ge⸗ 
twöhnliche Prieſterkleidung. Pabſt 
Bonifacius VIII. fol den Cardinalen 
das Recht ertheilt haben, einen Pur⸗ 
purrock zu tragen, P. Paulus 11, 
aber fol diefes alles im J. 1464. 
beſtaͤtiget, und ihnen auch eine vos 
the Müsge oder Baret, und em 
weiſſes Pferd mit. vergoldetem Zuͤgel 







und Steigbügelm, auch einer Purs 
purdecde, erlaube haben, Allein 


man finder ſchon im eilften Jahr⸗ 
hundert Spuren, daß bereits das 
mals bey den Gardinalbiichorfen von 
Oſtia, Porto, und Albano , welche 
auch das Recht hatten, die Pabite 
zu confecriven , der Purpurrock, und 
die Purpurmüge im Gebraucd gewe⸗ 
fen ; da hingegen die übrigen Gans 
dinale nur leinene Kappen zu tragen 
Prlegten. Pabſt Innocen; Der Ir 
we 


— 
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eh zu fung 2 en 
Ben Sch 


en 

—* 3 yo "die Ye: 5—* 
—— te veraͤndert, und ſie 
seien eingerichtet, wie 
fe nei * etragen twerden, Sie 
Den nei einen breiten Rand, 

mit — rothen ſeidenen di⸗ 
Schnüren, die im einander ges 
lungen berab hä hängen und mit ders 
gleichen Knöpfen und Franzen gesies 
set und aneinander gebänger Ind, 
alfo daß oben ein, im_der Mitte 
und unten drey Knöpfe und 

nzen teben einander fommen. 

VP. Paulus II. verordnete, Daß die 
üte der Gardindle von carmpifins 


rother er gemacht werden ſollten. 
Deu es Tages beitehet die ordent- 
che Kleidung der Cardindle 1) im 


einer Sottana oder Unterrock 2) Roc- 
cetto „ Rocchetto „ oder einem 


una; X von weiſſer 


antelletto ,„ oder 
cher, und über defelben 

eher oder Priefterfappe 
hi das aͤuſſerſte der Schultern und 
Arme, und den bintern Theil des 
eo bevecfet. Ueber der Mozzer- 
Gy ie Die Beide Gardinalds 
ale: auf Diefelbe fegen fie 
den edinalehut. Aber bey gewiſ⸗ 
ffentlichen Handlungen bedie⸗ 
neit. fich die Carbinale anftatt der 
Mantelletto und Mozzetta der Bons 
Kpattepıe De. dem Oberrock oder 
Roccetio, welche im Winter mut 
| Darmeii n und im Sommer mit At: 
— ift. Diefi e Kleidungs⸗ 
| bie 35 allein gus⸗ 
mmen ‚, find von dreyerley Far⸗ 
s ettveder roth, oder vieler, oder 
enrorl. Diefer letzten Farbe 
‚bedienen ſich die Cardinaͤle nur zwey⸗ 
mal des Jahrs, nemlich am dritten 


Sonntag des Advents, und am vier⸗ 


ten Sonntag in der Faſten. Die 
rothe Kleidung tragen fie die meilte 
im Jahr, Kleider von violet⸗ 
"Farbe gebrauchen die Cardinaͤle 
die ganze Advent⸗ und Faſten⸗Zeit 
+ hindurch ; die beide vorhin angeführs 
te Sonntage, da fie eine rofenros 
the Kleidung anziehen, ausgenoms 
en, ferner an allen Freitagen und 
Bigilien, oder heil. Abenden, aufier 
au den Sreitagen zwiſchen Dftern und 
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anderen ingleichen an den $reita 
Br en den — der De e, 
als H. Dre ⸗ 


58 4, rn, nanı, Ser und aul, 
— Ifarth und Allerheili⸗ 
* wäre dann, daß ein doppeltes 
= oder eine Doppelte Dftave einfie⸗ 
Ingleichen tragen die Cardinale 
die violette Kleidung bey me 
gängnirfen, Sreiuicn, Sahrtägen und 
Seelmeſſen der Paͤbſte uud Cardinds 
le, alle Quatanber, Daubtfafttäge, ins 
gleichen, wann die 7, Kirchen 
Dr Stationen zu Kon, und in einen 
—— —* 4. Kirchen beſuchen, 
auch warn fie Trauer haben, in weh 
chem Fall jedoch alle hohe Feſt⸗ und 
— ———— und, als an 
—* die e Kleidung erfodert 
wird, Zaub lich aber E * 
ch die Kardindle, die ganze 
er von dem Abfterben eines ib 
bis zur Wahl des neuen, in 
ioiet, iebey aber iſt ein Unter⸗ 
DR im der Kleidung ſelbſt. Denn 
die —— Creaturen des leit⸗ 
verſtorbenen Pabſtes, d. .i, diejeni⸗ 
gen, welche er zur Cardinalswürde 
erhoben hat , laften ihre leider mit 
ur violettem Kamelot ausmacheı, 
ie übrige Cardinaͤle aber, fo deſſen 
Greaturen nicht find, laffen folche 
mit roth ausichlagen, Ueberhaubt 
aber iſt bey dem werfchiedenen Far: 
ben der Earbinalskleidung zu bemers 
fen, daß die Müge oder das Baret 
jederzeit roth, it, der Hut hingegen 
und die Strümpfe richten fich nach 
der Farbe der übrigen Kleidung, 
wie tolche die Jahreszeit mit ſich 
bringt. Diejenigen Cardindle, wel— 
che Ordensleute find, tragen Feine 
feidene Zeuge, auch Feine andere Far— 
ben, als diejenige von ibrem Dr; 
den. Das rothe Baret hingeaen, 
und den rothen Hut tragen fie alles 
zeit, gleich andern Gardindien. Es 
bat folches‘ P. Gregorius der XIV. 
1591. ſo verordnet, und befohlen, 
daß zwar die Kleidung der Cardindle, 
Wwelche Drdenstente find, von der 
Farbe ihres Ordenshabits feyn, doch 
aber auf die Art und Weile, wie 
ber andern Cardinaͤle Kleidung, ge: 
macht werden follte, jedoch daß ſie 
anftatg des Kocchetto oder Oberrocks 
einen Rod mis weiten Ernieln, 
&3 uud 


‘ 


u über diefem einen Amitto oder 
rieſterkappe tragen follten, au 


- Die Sardindle ausfahren, haben ihre 


ferde oder Maulthiere, zu beiden 
eiten des Zaums, lange Franzen, 


! Fiocchi —2* von rother Farbe, 


von welcher fie Fein, koͤniglicher Ges 
fandter,'oder Fuͤrſt fuͤhren Darf. Hin⸗ 
gegen dürfen die Cardinaͤle keinen 
rothen Sammer tragen, welcher als 
lein dem Pabſte gebubret. Uebrigens 
it auch noch bey dem Cardinalsha⸗ 
bit zu bemerken, daß, fo oft die 
Eardindle vor deu Pabſt Fomnten, 
fie ihr Rocchetto mit ihren Priefters 
Enppen bedecken. nn fie aber 
joe andlungen beitwohnen, wo 
Pabſt nicht zugegen iſt, fo tragen 
das Rocchetto offen, weil es ein 
eichen der Jurisdietion ift. Und 
vefes ift auch die Urfache, warum 
die. Eardindle im Conelave das 
Rocchetto aufgedeckt tragen, teil, 
fodann der päbftliche Stul ledig if. 
Was die Tirulatur der Cardinaͤle 
anbelanget ; fo hieſſen diefelbe ans 
Auglich, nachdem fie die Pabſtwah— 
en ausſchlußweiſe erhalten hatten, 
Reverenditlimi, Mit dem Purpur 
befamen fie den Titel : Mluftriffimi. 
Da aber folcber Titel zu den Zeiten 
. Urbans VIl. allzugemein wurde; 
o legte — dieſer Pabſt, im J. 
1629. durch ein beſonderes Decret, 
das Ehrenwort: Eminentiffimi, bey, 
Es haben auch die Cardinaͤle aus 
Föniglichen, kur⸗ und fürftlichen Haus 
feru zu Rom, in Unjehung der Tis 
tulatur, gr befonderes, ſondern 
ie muͤſſen fich ebenfalls mit dem 
itel; Eminenz, begnuͤgen, weil 
am päbftlichen Dofe die Cardinals⸗ 
mwürde höher geachtet wird, als der 
Stand, worein fie durch ihre Gw 
burt gefegt worden. Es halten fich 
nemlich bie Gardindle den Koͤnigen 
leich und tollen allen königlichen 
Öhringen uud Gefandteu vorgeben, 
weil ein jeder aus ihrem Mittel zum 
gable kannu erwaͤhlet werden. Der 
ardinalbifchef von Oßia, weil er 
bad game Cardinaleollegium, als 
Dechant deffelben, vorſtellet, praͤ⸗ 
tendirt fogar den Rang vor chen 
Königen. Desivegen _ wird, auch, 
nach der alten Verfaſſung, in dem 
Gersmoniali Romane einem König, 


. Caräinte : 


welcher etwa bey einer Abat r 
Krönung , oder ben einer no 


andern 
Feyerlichkeit, an die päbitliche Tafel 


zu figen fommt, die nächte Stelle 
nad) dem” Cardiualbiſchof von Oſtia 
angetviefen. Und wenn inehr Könige 
vorhanden find; fo figem hie wiſchen 
den andern Eardinalbiichöffen, doch 
daß diefe allejeit die obere Er 
ben. Einem erfigebohrnen, Eönig. 
Sohne gder Kronprinzen wird ſein 
Sitz nicht, zwiſchen den, Cardinalbi⸗ 
ſchoͤffen, ſondern die naͤchſte Stelle 
nach dem erſten Cardinglprieſter an⸗ 
gewieſen. Allein dieſer koͤnigl. 867 
der Cardinaͤle wird weder vom Koͤn⸗ 
noch von den deutſchen Kur⸗— 
rſten, Erzherzogen von Oeſterreich, 
andern deutfchen Furſten, auch nicht 
von dem Doge zu Venedig anerkannt. 
Uebrigens iſt bey der Titulatur der 
Sardindie noch anzumerken, daß fie 
von dem. Königen mit dem Ehrems 
worte : il Cugino, Coufin, oder 
Oheim, bemenner werden , womit 
K. Heinrich IV. von Frankreich den 
Anfang gemacht, und den au ihm ges 
ickten Legatum a Latere, der 
rn ra von Medices, - 
alſo betitelt hat. ngegen U 
die Sardinäle den EM, en ben Die 
tel, Rönigliche Majeftär, > 
Die Ernennung der Cardinaͤle ſte⸗ 
ber bey dem Pabſte. Es geichieher 
folche ın einem geheimen Confiftorium, 
nachdem alle übrige anweſende Vra 
laten-und andere, bis auf die Cardi⸗ 
ndle, nach den ausgefpro 
En: — — — 
eben haben. Ehmals pflegten die 
Jäbfte die, im geheimen Gonfikos 
rium , antwefende Cardindle erft une 
ihre Meynung, wegen der zu ernen⸗ 
nenden neuen Mitglieder, zu befras 
gen, und wenn felbige nichts dar⸗ 
wider einzuwenden hatten, die neue 
Eardinäle bekannt zu machen, t 
ed aber boy diefer ehemaligen Ges 
wohnheit öfters, von Seiten der a 
ten Gardin ‚le ’ Wideripruch feste, 
fo haben die iu nenerm 
eiten dieſe Formalitaͤt unterlafr 
en. Die ganze Geremonie beftehet 
darınmen , daß der Pabit, zu Ende 
bes geheimen Konfiftoriums, die zwey 
Worte 79 : Habetis Fratres? 
ziw habt ihr neue Bruͤder. Er 
zie⸗ 


Cardin'ye 


hierauf aus feinent Buſen die 


- = Zifte der. meuen Cardinaͤle, und Tegt 
auf die Tafel, welche ſodann der 


ardinalpatron, wenn einer da if, 
“oder der Cardinalkaͤmmerling, oder 
Der anivefende ältefte Cardinal Öffents 
Lich ablieſt Bisweilen It der 
vet einen oder mehr Cardi⸗ 
fe im Zerzen, in Petto, Die jivar 
fofort befannt gemacht werden 

ber wenn fie machmals der Babft 
Hr ich benennet, in diejenige Stelle 


em >, da fie der Pabſt in Perto 


zu Kardinälen erklaͤret hat, wenn 
auch gleich inz wiſchen andere Cars 
Dinalspromotionen vorgegangen waͤ⸗ 


Diejenigen, welche der Pabſt au 
Cardindlen ernenuen Mill, und die 
w Ron anweſend find , läßt der 
"Babft zuweilen, nach geendigrem ges 
men Conſiſterium und mach ihrer 
Hehenen Bublication , in das 
finorium herein fordern, Wann 

fe fich vor ihm , einer nach dem ats 
ern, aufdie Knie niedergelaflen; ſo 
fest er einem jeden, mac) der Drds 
nung feiner Ermernmung , das rothe 
Baret auf, und ſagt dabey weiter 
nichts, aldı-Hito Cardinalis, du 
follft Cardinal feyn, Er macht ſo⸗ 
Dan ein Kreutz über denſelben, und 
erinmert ibn; wie cr fich feiner ers 
langten Würde gemäß verhalten folle, 
2 ng ninmt der neue Gardınal das 
von dem Kopf, und Eufier des 
VPabſtes Fuß. Defters aber find die 
eu ernammte Cardinaͤle nach geendigs 


en Eonfiftorium , nicht für 
alafte zugegen. 


tem geheimen C 
t Am päbflichen 
ſoichem Fall läßt ſie der Cardinal⸗ 
‚over Kaͤmmerling, noch an 
ig A — ——— u fich 
iebt ihnen eine prächtige 
\ —ú Der päbfiliche Seide 
la Corona „ oder die 
inalstonfur, welche vier Daus 
men breit if. May sieher ihnen füs 


danun einen violetten Cardinalshabit 
an, und ibre.an dieiem Tag netrages 


ne Kleider fallen den Kammerdienern 
des Cardinalpatrons oder Kaͤmmer⸗ 
lings zu. Dieſer führt hierauf. die 
Cardinaͤle zur Audienz bey dem 
Dante vor weldyen fie zu drey ders 
iedeucumalen nicderfalen, uud (9 


% 


barbier pußt ihnen den Bart, und . 
en 
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dann aus deffen Händen, mit den am 
geführten Worten: Efto Cardinalis, 
das rothe Baret erhalten. Wenn 
fie ihm dagegen den Fuß gefüffers fo 
It ein jeder au den Pabıt eine 
urge Nede , und danfet fün feine 
Ernennung. 

Nach geendigter Audienz, Hatten 
die neuen Cardinaͤle, in ihrem Cars 
dinalshabit, beyden zu Rom anwe⸗ 
fenden Verwandten des Pabſtes, 
männlichen _ und tweiblichen Ge⸗ 
fchlechts , einen Befuch ab, moferne 
ihnen folches nicht ausdrüdlich vers 
boten wird, welches wohl unter ei⸗ 
nigen Paͤbſten zu geſchehen pflegt, 
welche von den Nepotiimug nichts 
toiffen wollen. Hierauf muͤſſen ie 
ſich in ihren Haͤuſern halten, bis zum 
naͤchſten Öffentlichen Conſiſtorium 
welches der Pabſt einige Tage ac 
ber geſchehenen Cardinalspromotion 

Alt, um dem rothen Hut dem zu 

om antvefenden neuen Cardinaͤlen 
zu ertheilen. Wenn dieſe und. die 
alten Cardinaͤle fich in dem Conſiſto⸗ 
rialſaal verfammelt haben; fo wird 
der neue Gardinal, welcher fich ins 
zwifchen ins Vatikan in der Sirtuss 


. eapelle, oder im QDuirinal in einem 


befondern Gemach aufgehalten, von 
zwey Kardinaldiafoneu abgeholet, und 
in das Conſiſtorium gefuͤhret. Des 
neue Cardinal faͤllt ſodann dreymal 
vor den Pabſte nieder, ſteiget auf 
die Stufen des paͤbſtlichen Throne 
und Führt dem Pabfte den Fus, und 
die Hand, welcher ihm hierauf zum 
Mundkuß (ofculo oris) zuläßt, 
worauf er allen anweſenden Cardind: 
len den Friedenskuß (ofculum Pacis) 
giebt. Alsdann ſtimmt bie paͤbſtliche 
Kammermufit dag Te Deum lauda- 
mus an, und die Eardinäle gehen 
Paarweiſe in die päbkliche Kapelle, 


"der neue Kardinal fommt zulegt, und 


Wird von einem alten Cardinal ac- 
führer , welcher ihm dießmal die 
rechte Dand giebt. Die alte Cardi⸗ 
näle machen im der Kapelle einen 
Kreiß um den Altar, der nene Carr 
diual aber kniet auf die Stufen des 
Altars, wo ihm der päbitliche Cere⸗ 
anonienmeifter , wenn in dem Te 
Deum der Vers: Te ergo quaefu- 
mus, — wird „ das an bey 
Vrieſterkappe haugende —— 
&3 Ca: 


s6  KCardinäle 


(Capuge ‚auf den fest. Der 
neu Gar legt Bohlen platt 
auf die 


ebete vor dem Altar verrichtet hat. 
ernach fichet er auf, und nachdem 
man ihm das. —* wieder ab⸗ 
enommen, fo überreicht ihm der 
ardinaldechant,. in Gegenwart des 
veorderſten Gardinalpriefers und 
Diafom, auc dis Cardinalkaͤmmer⸗ 
lings, die Bulle, fo den Cardinals⸗ 
eid enthält... Wenn er folche durchs 


& und der Gardinaldechant einige 


das getvöhnlich reinen Mn 
as gew adesimmer, ode 
den Es tn ann — 
e 


„dagegen fie ihm, ma 
er Reihe , ihren Gluͤckwunſt 
abſtatten. Der rothe 


in einem ſilbern⸗ — Becken, 
dem neuen Cardinal nach Hauſe ge⸗ 
bracht, welcher dafür jenem ein ans 
fehnliches Geſchenke machen u 
dergleichen auch bie erde päbitl, 
Kämmerer erhalten. - Dieſe Geſchen⸗ 


ke find nicht in der gewöhnlichen Tare - 


derjenigen. Gelder begriffen, welche 
ein neuer Cardinal an dem Tage, da 
er deu rorhen Hut empfängt, den 


paͤbſtl. Hausbedienten bezahlen muß, 


und wovon fich die ganze Summe 
auf 666, roͤmiſche Goldgulden beläuft. 
Der neue Cardinal macht, noch an 
eben dem’ Tage, da er den Hut em; 
pfaugen bat, deu Aufang mit Ab: 


Erde, und bleibt in diefer - 
Lage, bis das Te Deum ausgefungen 


ut wird von . 
einem päbftl. geheimen Kämmerer, 


’ 
2 
* 


er in die St. Peterskirche, ſodann 
zum ger RE und hieran 
zu Königen oder Königinnen, die ſi 
etwan ın Rom aufhalten. Die 
iten bey den. übrigen Cardinaͤleu, 
emden Geſaudten, roͤmiſchen Fuͤr⸗ 
ſten und Fuͤrſtinuen legt er mit Bes 
quemlichkeit ab, ohne dießfalls am 
einen gewiſſen Nang oder Drdnung 
gebunden zu ſeyy. 

In dem naͤchſtfolgenden geheimen 

uſiſtorium, in welchem der neue 

rdinal zuerſt erſcheinet, pflegt ihm 
der Pabſt/ den Mund zu verſchlieſ⸗ 
ſen. Der Pabſt redet und betet al⸗ 
lein, und darf kein Cardinal etwas 
ſagen. Er verbietet dem neuen Cars 





dinal, in Eonlifiorien, oder ander 


Eongregationen zu reden, oder fein 
Gutachten zu geben, bis er ihm den 
Mund wieder öfner, welches im au⸗ 
dern oder dritten geheimen Conſiſto⸗ 
rium zu gefchehen pflegt. , Im dieſem 
hält der Pab { 
nung an den neuen Gardinal, wie er 
fich, verhalten folle, und fodann öfner 
er ihm den Mund, nut folgenden 
Worten: „Wir sinen. euch ‘den 
Mund in Conferenzen, und Ratbs 
fhiägen, bey der paͤbſtl. Wabl, 
und im allen andern Gandlungen, 
ins und auſſerhalb der Concilten, 
und in allen und jeden Sachen, fo 
den Cardindlen zufteben, und die 
fie 3u verrichten pflegen, im Kar 
men Bottes des Vaters, des Sobs 
nes und des beiligen Geiftes. „, 
Hierauf giebt ihm der Pabit den Dis 
tel von einer Kirche zu Rom, und 
ſteckt ihm an den vierten Finger der 
rechten Hand einen. golden Rin 
worinnen ein Sapphir sefafiet it, 
von geringem Werth, wofuͤr er aber, 
nach einer Bulle P Gregors dee XV. 
an das Collegium de propaganda 
fide 500, Dukaten bezahlen muß, 
Durch diefen Ring vermaͤhlt er ihn 
een mit der Kirche , und vers 
inder ihn damit, daß er ohne des 
Pabites Erlaubnis nicht von Nom 
reifen, auch ſchuldig ſeyn folle, zu 
Peſtzeiten, da alle Straſſen zu Rom 
unter die Kardinale ausgetheilet ind, 
tr denſelben täglich. und oͤffentlich 
dem Volke deu Secgen zu geben. 


Ener 


mg, 


ſtattung feiner Befuche, Zuerſt faͤhrt 


erſtlich eine Ermah⸗ 


Cardinäle - 


— 5 ——* die alten 
Ber ‚ wenn ein Pabſt 
beu follte, e dem neuen Gardis 


mal der Mund wieder erdinet wors # 


den, diefer ſodaun, in dbem folgenden 
Ser Jay ve Eine —ã bey 
abfiwahl geben, och felbft zum 
bit erwählet werden koͤnute. Als 
Tein 9. Pius der V. hat, im einer ei⸗ 
geuen Bulle, vom 26. Jan. ı1571., 
die —— gegeben, daß die Ges 
wohnheit, da die P äöfte deu ueuen 
Cardinälen deu a fchlieffen, eine 
bloffe Ceremonie ſey, um ihnen_das 
durch zu verfichen zu geben, daß ſie 
in allen ihren Reden follen vorfi acris 
und an fich haltend ſeyn; wel 
aber nicht hindern d rfte , in = 
Eonelave i * Stimme zu geben, 
oder —*— gewaͤhlt zu werden. 
Da es ſich oͤfters zutraͤgt, daß Der 
—— um Cardinal ernennet, 
om nicht gegenwaͤrtig 
it; ſo —34 in ſolchem Fall der 
inalpcıron oder Kaͤmmerling ar 
en ernannten abwefenden Carbinal 
ort einen Courier abzu Betr um 
€ 






m dieie Nachricht zu rbringen, 
ach deren an t fich der 
tee Cardinal 6* ch. die Cardinals 
toufur geben, Fleidet fich in Violet, 
und nimmt den Titel eines Cardi⸗ 
18 ge Doch trägt er feinen rotben 
ber aret, bis ihm ſeh⸗ 
erg Mit 

rtiget der Pabſt einen 
— ab, und giebt 

reve an den neuen 

ai. Diefer muß jenem cin 

on 2000, Goldgülden ma; 
Hi ihm wenigſiens 300. Du⸗ 
die — e paͤbſtl. Kämnicr 

er der neue Gars 


nik on oder augeſehener Bis 

r Ba er gem Veberbringer 

a e * bende_ oder Pen⸗ 

Ba ' bis ſechs taufend 

‚ um fie unter die Käms 

= * al es zu vertheilen. 
i 


Kammer aber be⸗ 
hl dem ge ‚ald dem 


ifefoften. 
Ubirtiefert Di diefer * Baret 
neuen Cardinal ſelbſt ſon⸗ 
sale —— Perfon an dem⸗ 
o ber neuernannte 


ib Aufbälk, ale j. E. dem 











welche der Pa 


1 
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Kalſer, einem Könige oder Fuͤrſten, 

an deſſen Dofe fich jener befinder, 

oder auch dem efwan antwefenden 
paͤbſtl Zegaten, oder Nuncius, und 
in deffen Ermanglung einem Patri— 
—— Erzblichef oder Biſchof, in 
deilen Provinz oder Didces der neue 
Cardinal feinen Aufenthalt hat. Dem⸗ 
felben fegt nun machmals derjenige , 
welchen das Baret überliefert wars 
den, folches in der Kirche, nad. eis 
ner vorher abgejungenen hoben Mefle, 
auf, und bedient fich dabey, wie der 
4 der Worte: Eſto Cardina- 


Don der Zeit an kann nun zwar 
der neue Kardinal das rothe Baret 
fragen, aber den rothen Hut darf er 
ni } ar auffegen , fondern muß 

ch immer des {hwarze an Huts 
—328 + bis er eutweder Er aus 
deu Händen des Pabſtes ſelbſt em« 
Pfangen bat, oder derfelbe ihm, fols 
en aus einer befondern Gnade uͤber⸗ 
64 welches aber aͤuſſerſt ſelten ge⸗ 
chiehet. Denn gemeiniglich enpfangen 
die ueuen Cardinaͤle deu rothen Dur 
nur aus den Haͤnden des Pabſtes felbft, 
und zugleich auch den Titel von ci 
er derjenigen Kirchen zu Rom, vor 
welchen die Cardinaͤle pflegen benennet 
u werden. Daher fommt es, daß 
eftändig NG Cardinaͤle in der 
Dronung der Vriefter 2 Diafonen 
vorhanden Rab, ‚sus e noch Feine 
Titel haben. 48 diejeuigen, 
bweſenheit zu 
Cardinaͤlen ernannt hat, und bie 
noch niemals nach Kom gekommen 
find, folglich weder den rothen Hut, 
noch einen Titel haben erhalten foͤn⸗ 
nen, Wann ein Cardinal den Titel 
von einer Kirche befommen hat, fo 
it er auch fchuldig, bey derfelben zu 
bleiben, und feine Wohnung dafelbft 
su haben, und darf fich, ohne paͤbſtl. 
Diipenfation, nicht andertohete bins 
begeben. Er bat aber dafuͤr 
die Eintänfte einer folchen Kirche , 
nud alle bifchörlihe Nechte an ders 
elben, und in Anfehung der Juris: 
ietion hat er die Goncurren; mit 
den Cardinal — wo⸗ 
bey es lediglich auf die Prävention 
ankommt. Uebrigens find viele Li: 
tel > den Gardindien mmesianet 
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merden, nicht wirfliche Titel, wel- 
Pfründen oder Einkommen tras 


en, fordern etliche find nur zu 
—— ch zu ab 
angen ift, beubehaltentworden. 

J die Cardinaͤle mit dem gen 


Chriſtenheit edet, 
H liche Matior 


all, das fe daß einige aus 
ihrem Mittel zur Eardinalswiirde 
gelangen fönnen. Deswegen mas 
die Paͤbſte nicht blos Em Uns 
gerthanen, oder nur Staliäner, zu 
ardinälen, fondern auch Auslduder, 
montani,) und zwar dieſe letz⸗ 
zern se einigih auf die Nomina⸗ 
—— er den Vorſchlag einiger hiezu 
chtigter Kronen. Es erhalten 
eb — die Cardinalswuͤrde: 
bſtlichen Anverwandien; 
oder —3 Yiepeten , 2) die 
an einigen auswärtigen sen, ne €. 
den larferlichen, fran Sen, 1er 
en u un en eſiſchen fich aufs 
5 tende A 3) Prins 
aus 9 fie oder andern hos 
Ben Diner) 4 ) Gelehrte, ſo ſich 
ihre Schriften um die Kirche 
ach gemacht haben, 5) Perfos 


nen , die in auſehnlichen päbftlichen ' 


2 > Änigg Sri ftchen, 
DEE Gouverneur von Nom, 
se Rotae Romanae, der 


»ähffiche Dberhofmeifter, der Kam⸗ 


eiter, der GenerabSchagmds 
er, Die geheime Kämmerer , und 
andere dergleichen mehr. Endlich 6) 
gelangen . sum Cardinalat vors 
nehme Praͤlaten, welche von einigen 
rönten Däubtern , ale nemlich a 
Kaifer, oA dem K. von Sant s 
zeich, c) dem K. von Spanien, d) 
ebemals dem Prätendenten, * K. 
von Großbritannien, e) dem KR. von 
- Ungarn, £). dem K. vom Polen, 82 
xy K. von Sardinien und h) dem 
von Portugal , dem Pabſte au 
älen nominiert , oder 
ner werden. Die Republik Denis 
bar feine ——— ſondern nur 
Das Recht der Praͤſentation, indem 
fie dem Pabſte drey Perſonen vor; 
ſchlaͤgt, aus welchen er eine zum 


Carainale 


Cardinal ernennet hing 

der Kaiſer und die übrigen in 
ten Souveraind nur eime ibnen ger 
er. Perfon nominiren, welche dann 
der Pabſt, waun nichts erhebliches 
Antivenden ift, zum Cardinal mar 


rälat 


N 


Tin u Cardinal erhobuer 
verliert dadurch, nach der 
alle feine Beueficien, A 

enfionen, die er bisher 9 

e Werden fuͤr erlediget gehalten, 
und fallen der päbltlichen Kammer 
heim. ber diefe Streuge wird ges 
milder. Den auswärtigen , nud 
auf die Nomination der Kronen 
ten Gardindien pflegt der Pabſt, vor 
ihrer Ernennung, einen Judult de 
non vacando zu geben, damit fie ihre 
Präbenden nicht verlieren, ie ita⸗ 
—— Cardinaͤle aber di rt 

der Pabſt durch eine befondere B 
und macht fie fähig, im ihre Gehe 
bejefiehe Präbenden wieder einjutres 
ten; ja er giebt ihnen wohl noch 
mehrere, damit fie ıbre neue W — 
mit Auſtand fuͤhren en 
ihre Aemter, voruemlich 
welche fie zu Rom und am ir lichen 
Hofe 8— alt haben , gehen ve * 
und fallen wieder an die p 
Kammer. Die Sardinalen rde 8 
frei von aller tweltlihen Gerichtbar⸗ 

eit, und es Fan ein Cardinal im 
—— nirgends — als * 

dem Auditore Tamerae v erflagt, im 
Criminal achen aber blos allein von 
dem 2 pers e gerichtet werden. 

—— een IIF 
rer uͤrde a echt, 
De Conſiſtorien, Kapellen, feier 
lichen Umgangen, A und 
andern oͤffentlichen Verrichtungen des 
—* und der Gardindle he 
wohnen. Diejenigen aber ,_ w 

ch beſtaͤudig zu Nom aufhalten, 

ind noch aufferdem Praͤſidenten wi 
Mitglieder bey verfihiedenen —* 
gationen, oder Rath 

en. Einige dieſer letztern näle 
ind auch Vrotectoren von den katho⸗ 
lifchen Koͤnigr viden —— 
vinzen, eduen q . 
g —* —S— ud B 
erimaften 
as ganze — — hat 
einen Sekretaͤr, einen National — 
er, 


be bat; 


Cardinal Camerlengo 


ent. Aus demfelben mer; 

den auch die Legaren oder Statthal: 
zer in den Seekbichnen Provinzen der 
Bene genommen. Der 

ober ſte twater und der. Bibllo⸗ 
der vaticaniſchen Bibliothek 
auch Cardinal. Obgleich keiner 
Geſandter eines auswaͤrtigen 
tiſten ſeyn kann, fo rg fie 
— 
egenheiten der, Hoͤfe, 
und werden fodann fchlechehin Mi⸗ 


niſter mer 

Cardinal erlengo, Kämmerling, 
iſt der vormehmfte über die päbftliche 
—* rt —— uͤber ae Sa 
f} ammerintereffe un 

die Eintänfee Deo biilichen Stubls 
betreffen, mit Zinehung der io. 
Kammerclericorum ‚erkennt, und 
in deffen Namen alled Publicire wird. 
Die Kammer hält wöchentlich men 
mal ihre Verſammlung in dem päbfts 
aſt, nemlic Montags und 

tags; und den Tag vor St. Pes 
werden von den Kirchenlehs 

nen alle Gebühren in des Kammer 
ri gemacht. Ben dem Abfterben 
des ts ruft * der Eardinal 
KRämmerling noch dreymal bey feis 
nen Tauf und Familiennamen ; und 
mann sun Feine Antwort erfolgt, fo 
ast er durch einen Vrotonotarius 
reg über deffen wirklichen 
om. Er nimmt ſodann Bes 

von dem päbitlichen Zimmer, 

ben Fiſcherring _ zjerfchlagen , 
macht Anfalten zur Sicherheit der 
- Gtabt, jur Begrabuif des verftorbes 
zen Pabris und zum Conclave, Go 
Jange der paͤbſtliche Stuhl ledig if, 
bat der Camerlengo die Schweiger 
arde zu feinem Dienfie, auch die 

: $r ‚ Münzen mit feinem Waps 
pen und Namen prägen zu laffen, 
auf denen die in Form eines Andreass 
Ireuges. liegende Schlüffel und das 


” 


lengo del facro Collegio unt 


.  Earelen 3.9 


Schif oder die Fahne der Kirche zu ſe⸗ 
ben find.“ Don diefem tft der —— 

ie⸗ 
den, welcher aus den Cardinaͤlen, 
fo zu Nom gegenwärtig. find, beftels 
let wird, die Aufficht uber die Eins 
fünfte des Cardinalscollegii hat, 
und folches Amt nur ein Jahr führtz 
worauf ıhm der mächfte in der Ans 
eiennetät folgt. 


Cardinal-Padrone, ift des Pabſts Pres 


mierminifter , und meiftentheild ein 
Nepote oder Anverwandter beffels 


ben. 
Cardinales Papabiles, heiffen biefenis 


gen Cardinäle , die fi Hofnung 
machen koͤnnen, ben fich ereignemder 
Dacanz des paͤbſtl. Stuhls die dreys 
fache Krone ju erlangen. Ste müfs 
fen die Erbfünde in canonifchem Wers 

ande nicht am ſich haben, d. i. von 
einer andern Nation , ale der italids 
niſchen ſeyn, indem feit Adrian VL. 
1522, fein Ausländer zur päblichen 
Wuͤrde gelanget. Sie bürfen auch 
bey keinem Potentaten in Penſion 
oder Verbindung ſtehen. 


Cardioali Sciolti oder Liberi, Zeloten, 


find diejenigen Cardinaͤle, welche bey 
der päbftlichen Wahl von Feiner Fas 
etion dependiren , alles tmeltliche 
Jutereſſe benfeite team und nur 
demjenigen auf den p bfeli n Thron 
verhelfen wollen, deſſen Verhalten 
für die Kirche ihnen am n 


zu feon ſcheint ſ. Zeloren, 


Cardona, Stadt, nebft einem Caſtell, 


mn. Cardonet, in_Eatalonien, 
welche dem Titel eines Dergogthums, 
und berühmte Saljiwerke hat. 
rduel, Fürftenthum im Georgien, 
in Alien, dem Koͤnig in Verfien sing: 
bar. Es treiber einen ftarfen Seiden 
handel. Der groſſe Fluß Kur gebt 
mitten durch das Land, 


Careck, Carreck, eine kleine Inſel 


in dem perfiichen Meerbufen, nicht 
weit von Baflora. Im Jahr 1755. 
nahm fie der Baron _von Aniphaus 
fen im Namen der Dollduder weg, 
und ließ das Fort Naffaubalfora dar; 
auf anlegen; cs wurden aber dieſe 
1762. von dem tuͤrkiſchen Statthalter 
von Baffora wieder vertrieben, 


Carde, f. Fort Carce, 
"Carelen 


Provinz in Finland 
dem dunifchen Dieerbufen. wur 
3 5 Pro⸗ 


330° Carelogorod 


— Brdoityen Nyland, TDawaſtland, 
awolar und Kexholm. In dem 
uoſtadtiſchen Frieden 1721 ſt ein 
heil dieſer Movinz, wo Woybur 
und Kexholm gelegen, an Rußlau 
abgetreten worden. 
arelogorod, ſ. Kexholm, ? 
‚Carent:n, fleine Stadt in der Nies 
deruormandie, nebit dem grafl. Ti⸗ 
tel, wo fich die Slüffe Douve und 
Eazentan vereinigen. Sie ein 
feites Schloß, und treibt gute Hand⸗ 
— mit der Fluch ziemlich 
groffe Barquen dahin Tommen. Föns 
sei, doch iſt fie wegen der. vielen 
‚„Moräfte ungefund, 
Caitagnaua, feine Landfchaft im mo: 
„„benelischen Gebiet, in Stalien , zwi⸗ 
fhen dem apennniihen Gebirge, 
Wo, .gute Viehzucht, nebſt einen 
Eifingruben anzutreffen. Es ift 
kaiſerliches Lehn, und gehörs davon 
ein Theil dem Großherzog von Tofs 
—5 — und ein anderer der Republik 
Litcea. | 
Carza, nfel auf dem perfifchen Meers 
Busen, 599 werden aus der Erde 
groſſe Diamanten gegraben, und 
a Ufer ſchone Perlen geſiſcht, das 
mit die Einwohner ſtacken Handel 
treiben. mind, ; 
Cariati, Stadt nebſt dem Titel eines 
ürftenthuns, in Galabria citra, 
ed dent Meerbufen von Zarento. 
Sie hat ein Bißthum, welches uns 
ter den Eribiſchof von Gt. Severis 
no gehörig, 
Caribes, f, Caraibifche Infeln, 
Carignafi, f, Yvoix. RE 
Carignano, Flecken am Vo, in Pies 
mont,. nebit einem Schloffe, und 
dem Aitel eines Kürftenthums , das 
von die NMebenlinie des Haufes Sa; 
vonen den Namen führt. In der 
Gegend find viele Maulbeerbäume , 
und viele Sedeutwurmer; _mit der 
Beide wird eine, ſtarke Handlung 
etrieben. Der Fürft von Gariguan 
Dat DEE einen prächtigen Pallaft, 
Carin , feſter Drt an einem See in 
Dalmatien. 2 
Carina, Flecken, nebit dem Titel eis 
nes Sürkenehumg, im Thal von 
Mayara, in Sicilien, 
Carindla, ſchlecht bewohnte Stadt 
in Nerra di Yavoro, im Neasel, 
mebft dem Titel einer Grafichaft des 


“ % 


‚Carlburg , Oroszvar, —5 


ein 


Carlile . 


Hauſes Caraffa, und einem Bißthum 
EUR den Ersbifchof von Capua ge 


tig. 

Carisbrook, fees Schloß, nahe Des 
Meivport, auf der Zufel "Might, 
wo der Gouverneur wohnt und -ims 
K. Karl I, gefangen ſaß. 

Carlat de Roquefort, tieiner Ort im 
der Provinz Foir in Frankreich, 
an den Grenzen von Dberlanguedoe 
und Konferans, nicht meit von 
— iſt Peter Baylens Waters 
an 


Carlat, kleine Stadt in der framsds 
chen Provinz Oberauvergue, am 
Ins Sere, an den Grenjen vor 

uergue. 

Carlath, f, Carolath. 


Ungarn, in der wiefelburger 
haft, mit einem Schloß 
Grafen Zichy gehörig, Der Dowans 
arm, an dem diefer Drt liegt iſt 
in den 4775 7. durch einen 
Damm verſchloſſen worden. Die 
Einwohner find Ersaten, mit eimis 
gen Deutſchen — Es find 
auch Viele Juden dafelbft, | 
Carleby, dasalte und das neue, Sam⸗ 
lakarleby sten, Kun zwo 


1 in 
dem 


d 

Staͤdte in —— in Finnland, 
ſo weit von einander, da are 
ftadt noch dazwifchen liegt. tig 
Buftav Ado ; bat fie ER ‚Es 
werden in beyden viele Schiffe gebaut , 
und wird da ftarfer Handel m er 
etrieben ; beyde Häven find gut, 

tefe ift auf dem Raͤchstagen die 


jene die 72. Stadt, 
Carlentini, Feine befeftigte Stadt auf 


einem Hügel im Val di Neto in Si⸗ 
guten, | 
Carlile, Carlisle, Haubts und Has 


delsftadt der Landfchaft Cumberland, 
am Fluſſe Eden, in England. Sie 
hat den KXitel einer Grafichaft, 
welcher bey dem Haufe Howard tk. 
Der dafıge Bifchof ſteht unter dem 
—*5 — von York; iſt da eine 
anichnliehe Cattundruckerey und 
eine srofe Handthierung mit Bars 
ent. In der fchottifchen Rebellion 
1745. ar fie einige Beit in dem 
Dänden der Anhänger des Prätens 
denten. Sie fchikt &, Deputirte ins 
Parlement, Ä 


Carling- 


- 


Carlingford 
rd, Marktflecken in Leinfter, 


@arlingfo 
> te Irland, im der Grafſchaft Kourh, 
Sie 2. Deputirte im Parlement 


Don Irlaud. 
Carlisie, Haven auf ber Inſel Antis 


. gua. ‘ j 
Carlotta, Stadt der deutſchen Colonie, 
welche durch Veranſtaltung des das 
mialigen Generalintendanten zu Se⸗ 
ville, D. Paul Dlavives, 1767—69, 
in dem Gebirge, Sierra Morena, 
inm ſpaniſchen Jaen, angeſetzt wurde, 
Die Haͤuſer und Straͤſſen find fonts 
metriich gebauer ‚ und die Zahl der 
5 Einwohner belief fich im J⸗ 1776. 


auf 34000, 
Carlow, f, Caterlagh. j j 
Karlowitz, geoffer Flecken nicht weit 
von Petertvardein, an der Donau, 
» am dem flavonifhen Gränsgeneralat, 
wo * wiſchen dem Kaifer, Po— 
den, Rußland, Venedig und den 
- Kuren, unter englifcher und hols 
aͤndiſcher Vermittelung, ein Fries 
den oder Stilkand geſchloſſen wur— 
„Be. Kaiſer Leopold ſchenkte das 
+ Eonferembaus den Francifcanerır, 
am daraus. eine Kirche, unter dem 
Namen Marıa de Face, zu bauen. 
Der greiechifche Patriarch der illyri⸗ 
- Shen Nation bat bier feinen Sitz, 
dem er 1740. von Belgrad bicher 


if. Unter ihm fiehen 7. . 


i fe Er hat ohngefaͤhr 34000. 

je Einkünfte und macht eine anfchns 
$ e Figur. Auf der 1776. allhier, 
- unter dem Vorfig eines Eaiferlichen 
Commiſſars, angeitellten Spnode der 
rifchen Bilwpöre befam ihre Kir; 
enverfalung eine neue und beffere 
ſtung. Sonſt it der Ort mes 

gen feines rothen Weins befanut, 
sbach; Schloß und Herrſchaft in 
12 > mei h — Grafen von 

* ember ehortg. 

Ca d, —* kleine und 
‚offene Stadt im ellbogner Gebiete 
des Kreiſes, in Boͤhmen, 
w —** Bergen in einem en— 
gen Thal, an der Toͤpel, welche 


—5* durchgeht, wo ein berübms 
* Gefundbad 1370, "ruhe, Carls 





IV. erfunden worden, daher es den 


Namen führt, deſſen 
bei em Geraͤuſche fiedendheiß aus 

er Erde Kervor quille, und ſowohl 
. um Zrmfen ald Baden gebraucht, 


affer mit 
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euch alle Jahr ftark befucht- wird. 
' Eine ziemlihe Weite von hohe 
tem Brunnen, fo der Prudel genen⸗ 
net wird, ift noch eine Quelle, ſo 
das moͤblbad heift. Das Waller 
biervon ıft nur faulicht, und wird 
demjenigen gerathen, denen der Prus 
dei zu ſtark iſt. Die Einwohner 
machen vortreflihe Stahl und Eis 
fenarbeit.. Den azften Man. 1759. 
brannte der dritte Theil von dieſer 


Stadt ab, . . ? 

Carisbäderbad, f, Schlangenbad, 

Carlsberg, altes wuͤſſes Bergſchloß 
im pruchenfer Kreiſe im Böhmen. 
Davon har den Namen dad Gebirge 
Garleberg, welches ſchoͤne Gold⸗ 
und Erlbeabeagerte but. 


— 


“Carlsburg, f, Carlitadt, 


Carlsburg , in Siebenbürgen f. Weif« 
fenburg. 

Carlscrona, Karlskrona, fihöne Stabt 
in der Landfchaft Blekingen, an der 
Dfifee. Hier if der berubmtefte 
Seehaven in ganz Schweden, wo 
die Fönigl. Flotte beſtaͤndig liegt » 
welcher von Konig Carl IX. erbaut, 
und von König Carl XI. in guten 
Stand gefegt worden. Im Jahr 
1680, „ der Ort mit vielen Priviles 
gien, fonderlich mit ber ae 
rechtigkeit, verfeben worden. Die 
alte Docde, die von ızı5—24, zu 
Stande Fam, und die neue, af der 
feit 1773. hatt 600. Mann, die man 
vorher gebraucht gegen 1500, arbeis 
ten, find Aushoͤlungen, in denen 
die Schiffe ſicher, und durch Aus; 
[horfung des Waſſers auch trocken 
liegen koͤnnen, wann ſie ſollen aus, 
gebeſſert werden. Das Admirali⸗ 
tärscollegium, fo fonft hier war, 
ift 1776. wieder nad) Stockholm ver: 
legt worden. Auf dem Reichstagen 
ift dieſe Stadt bie jchende. _ 

Caristeld, Bergfieden nebſt einem 
Hammerwerk und Glachuͤtte, im 
erigebirgifchen Kreiſe, Kurſachſen 
gehörig 


Carlsfort , fleine Feſtung auf der Gold⸗ 
füke von Guinea, in Africa, bey 
dem Dorfe Annamaboe, den Eug: 
ländern zuftändig, 

Carlshafen, in Heſſen, f-Siburg, 

Carlehamm, Carlshafen, Stade und 
Haven, nebit einer Sehung, in der 
Landſchaft Blekingen. ie — 

* 


- Catispach 


838 

edeſſen Chritianshbamm , hat 
eine gute Wollenmantfactur, ein 
Ehifwerft, einen Kupferhammer, tem. Es ift aber ient gan 
und eine ſtarke Tabackspflanzung. md die wichtigen Sachen find 
Auf den Neichstagen kit fie die 1Ite  Kaifer Ferdinand Il - ac 


Stadt. i Schlacht auf dem weiffen 
Carlspach, eine Heine Herrfchaft nebſt 











alle mir einander nach Wien geb 


einem Schloſſe gleiches Namens, tmorden. Das Burggrafthum zu Ca 
im Niederöfterreih, fo vor diefem ſtein verwaltet einer aus dem 
dem Grafen und Herrn von Zinzen⸗ _ und einer aus dem Nitterflande, 


Carlitrafie, ſ. Korher Thum, 4 


dorf und Pottendorf jugehört. 
Carlsruhe, eine ofne, aber regelmdß 


r 
gs gebaute Stadt, fammt einem 
fidenzichlöffe, in der Markgrafs 
Kchaft Baden, welche der Marfgraf 
Carl Wilhelm 1715. angelest. Im 
ber Stadt befinden fich die ſaͤmmt⸗ 
lichen markgräfl. —— — ein 
Gommgſium illuſtre, Kirchen für alle 
brey Neligionsverwandte, und auch 
Judenfpuagogen. _ 

Carlsruhe, Dorf mit einer 1771. ers 
— evangeliſchen Kirche, im 
rſteuthum Dels, in Schleſien. 
Carlitadt, oder Carlovita ——— 
in Croatien, an dem Fluſſe Kulpa. 
Carlitadt, Carſtadt, Stadt und Amt 
am Mayn, im Bißthun Würzburg, 
nebſt dem jenfeit diefes Fluffes ger 
leguen Dorfe und wuͤſten Schloffe 
Carlsburg, insgemein Carlburg , 
welches ſchon zur Zeit der carolins 
gifhen Kaifer berühmt geweſen iſt. 
riftadt, Karlſtadt, Stadt im der 
weſtgothlaͤndiſchen Provinz; Warme⸗ 
Sand, Sie iſt von Carl IX. auf der 
Inſel Tingwalla erbaut worden, 
wo der Fluß Claraelbe oder Storels 
be in den Wenerſee faͤllt, und ein 
guter Lachsfang iſt. Es iſt ein Gym⸗ 
naſium da, welches Carl XI. geſtif⸗ 
tet hat. Der vormalige Superintenz 
dent befam 1772. vom Könige den 
biſchoͤſlichen Titel, Die Einwohner 
achen Tücher und wollene Zeuge, 
hatten aber 1752. das Unglücd, daß 
alle ihre Häufer ben einer entſtand⸗ 
neu Feuersbrunſt, bis auf achtjehu, 
abbrannten. Auf den Meichstagen 

ift fie die 38Ite Stadt, 

Carlitein, berühmtes Bergſchloß im 

berauner Kreiſe, in Böhmen, zwi⸗ 

ſchen Beraun und Konigfaal, wel⸗ 
es Kaifer Earl IV. 1348. zu dem 
de crbaut bat, dab die Krone 

und andre Kleinodien des Reichs, die 

Drivilegia der bohmifchen Nation, und 


‘Carme 


Carmeliter 


Carmagnola, befeſtigte Handels 
und Citadelle, zu der — 


Saluzzo gehörig. 


Carmaing, Carman, kleine Stadt nebft 


einem Schlofe, uno Haubtort 
Srafichaft, in Unter Armagnanı 
iter, DOrdensleute Unſerer Lie⸗ 
ben Frauen auf dem Berge Carmel 
fo im ı2._Geculo auf gemeldtems 
Berge in Syrien zufanımen Famen, 
und von Albert, Patriarchen zu Je⸗ 
rufalem, ihre Drdensregelun 1205. 
empfiengen. Giefamen darauf 
nach Europa, breiteten ſich 
fehr aus, und im Jahr 1568, 
Therefia, eine Jungfrau vom 
aus Spanien, die alte firenge Res 
el der Garmeliter, mit Genehm⸗ 
Baltung des Pabſtes Pius V. erfir 
lich den Weibern, bernach au dem 
Dtännern zu beobachten H 
Diefer Reformarion find 3 
getommen lo. de Cruce und.lo, de 
leiu, welche beyderfeits die firenge 
Negel diefes Ordens angenommen , 
welches Pabſt Clemens VIEL im 
Jahr ı580, a —— hat. Sie tra⸗ 
gen einen ſchwarzen Hut 
einen werfen Mantel, und unter 
demfelben einen Fraucifcahe ! 
— viel Moͤnch⸗ und Nonueunk 
er, und ſind einer von den 
telorden. Die Carmeliter ſelbſt be⸗ 
haubten, daß der Prophet Elias der 
Stifter ihres Ordens ſey, und in 
— hg den fie Kr * 
atholiſchen Gegnern gehabt, hai 
P. Innocen; XI. 1698. beyden Theis 
len das Stillfchweigen auferlegt. 
ter Barfüfler, iſt eine 
gregarion, fo im 14. Geculo a 
fommen, dabey ſonderlich die b 
Thereiia, eine Nonne, ſowohl ums 
ter den Garmelitermönchen , als 
Nonnen , eine groſſe Reformation 
angekelle, die fich verbunden , mit 
bioffen 


2 | Carmona 
Bloffen Füffen zu gehen, daher fe 


Sarfiſſer genennt worden. hr ers 
> Red Kloſter war bev Asıla in Caſti⸗ 
ien. Pabſt Gregorius XII. hat dies 
fe Congregation beilätige, umd 1605. 
Pamen fie nach Frankreich. Sie 
theilen ſich im zwo Cougregationen, 
nemlich in die ſpauiſche und italiaͤni⸗ 
fche. Jene begreift, was in Spas 
mie liegt, diefe was ſich auflers 
Da bem ſpaniſchen Gebiete befin: 
et. 

Carmona, Stadt auf einem Hügel, in 
Andalufien, wicht weit von Ge 
villa. Sie liege in einer kornreichen 
Graenb. . 

Carnarvan, f, Caernarvan, i 

Carnero, ein Meerbufen , welcher ein 
Theil des Gulfo di Venezia if, und 
ſich bis an die Juſel Groſſa und bie 
morlackiſchen Kuͤſten erſtreckt. 

«Carolath, Fuͤrſtenthum in Niederſchle⸗ 
ſien, fo ganz von.dem glogauer, frey⸗ 
ſtaͤdter und gräuberger Kreiſen, eins 
geichloffen 8. Es war anfänglich 
eine Derrfchaft unter dem Namen 
Carolath und Beurhen, wurde aber 
von Kailer Leopold 1697. zu einer 
freyen Standesherrfchaft und 1741. 
son Sriedrich 11. König von Preuſſen, 
zu einem Fuͤrſteuthum erhoben. Es 
gehhtt den fürßlichen und reichsgräfs 

u Haufe von Echdnaih. Sm 
Carolarb, oder Carlarh, cinem Fle⸗ 
den an der Dder, über welche hier 
eine Ueberfahrt if, befinder fich das 

rftliche Refidenzichloß auf einem 
ge, uud Die Negierung. 

Carolina, Landſchaft im  nörblichen 
America, zwiſchen Virginien gegen 
Morden, und Georyien gegen Suͤ⸗ 
deu, dann zwifchen dem_ Vordmeer 
gegen Oſten und dem Flug Miffiffippi 
gegen Weiten gelegen. Johann Ponce 
son Leon entdeckte ed 1512. als cr 
von der Juſel Portorico hieher Fam ; 
er naunte es Florida, weil es das 
Anſehen eines immerwaͤhrenden 2 
Jungs hatte. Die Spanier ſetzten 
fic) daſelbſt zuerſt, und, hierauf uns 
zer der Regierung Königs Carl IX, 
Bon“ Sranfreich , auf Veranſtaltung 
des Admirals Chatillon , die Frans 
gofen, unter der Anfuhrung eines 
gewillen Kibaut. Es ward von ibs 

| Ki an. dem Fluſſe Albemarie die 
ung Portropalangelegt ; Nie kan 


- festen fh an dem nämlichen 
. und nannten das Land ihrem König 
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> ** nicht lange behaubten. 
och kamen ſie von neuem Art 
e 


zu Ehren Earolina. Aber die Spas 
nier vertrieben die Franzoſen und dag 
Land blieb lange von Europdern vers 
laflen, bis 1612. fich einige englifche 
Familien da nieder lieſſen. Nun 
maßte fich England ein Kecht darauf 
an, und rechnete es unter die vor 
Cabot emachten Entdeckungen. 
Earl II, ſchenkte das Land durch ein 
hen von 1663. an den Kanzler 

Iarendon , den 7 von Albe⸗ 
marle, an die Loroͤs Craven, Berke⸗ 
ley und Ashley, und an die Herren 
Carteret, Berkeley und Colleton „ 
mit der Bedingung, daß es ein Lehre 
von der Krone ſeyn follte. Diele 
bielten die Zoleranz für das befte 
Mittel zur Bevoͤlkerung, und Diefe 
mard fo zahlreich, daß man auf die 
Einrichtung der ———— be⸗ 
dacht ſeyn mußte. Die Provinz ers 
hielt daher eine in 120. Artickeln abe 
gefaßte Zundamentalconftitution,tvels 
che der groffe Weltweiſe, Kode, 
entivarf, und bie 1699. unterzeiche 
net ward. Die Luft if rein und ges 
fund , aber fehr heiß. Die Erde 
Grdgt alles im Ueberfluß. Der Weins 
fo und Maulbeerbaum kommen gus 
fort, vornemlich aber der Reis, Das 
von eine Menge nach Europa geführk 
wird. Es hat viel Wildpret und 
Fiſche, Doch trift man auch viel gifs 
tige Thiere, und vornemlich Die bes 
kannte SKlapperichlange in dieſem 
Lande an, deren, Biß toͤdtlich iſt. 
Es fehlt, auch nicht an Erveodilen. 
Die natürlichen wilden Einwohner 


find die Ereeckd und Cherackees. Es 


wird in Suͤd⸗ und Nordcarolina eins 
gerheilt, Virginien macht die Gräne 
en gegen Norden , die woſtlichen 
(io mot beitimmt. Im ſuͤdlichen 

ei) wird mir Pech, Terpentin, 
allerband Holzwerk und Indigo, ins 
nördlichen Theile mit Tabak, einge⸗ 


ſalzenem Rinds und Echweinficifch, 


Murz, englifsben_ Getreide, und als 
letley Holz zum Schifbau gehandelt, 
Man bat auch bier Proben von ſehr 
guter Seide gemacht. In Nordras 
rolina ſind die Städre Wilmington, 
Vewborn und denen, in Suͤd⸗ 
card 


34 Carolina 


carolina Charlestown , ale bie 
- Haubritadt und die wichtigſte in ben: 
den GCarolinen zu bemerken, Beyde 
begreifen 6. Diftriete, Albemarle 
Clarendon, Craven, Berkeley, Sol: 
leton und Carteret. — 
Carolina, Haubtſtadt der Colonien in 
der Sierra Morena, die in Anſe— 
hung ihrer Regelmaßigkeit und Schoͤn⸗ 
beit unter die vorzüglichften in Eur 
ropa gehöret. Ihre Einwohner mas 
chen uber 8000. Seelen. Die größte 
Zahl davon befteber aus Franzoſen 
und Savonarden ; indem von den 
Deurfchen fehr viele von Saufen und 
—— Gewaͤchſen geſtorben find, 
‚ Carlutta. 
Carpathifche Gebirge , Carpack, 
Krapack , aroffes Gebirge , welches 
fich bey Preßburg anfängt, Polen 
von Ungarn und Mähren fcheidet, 
und fich um Ungarn und Gicbenbürs 
gen gegen Norden und Welten herz 
un zieht, 
Carpenedolo, Eleine Stadt im breſeia⸗ 
> mifchen Gebiete , den Venezianern 
gehoͤrig. 
Carpentaria, Jußt unter Neuguinea, 
welche ein Hollaͤnder Nameus Gars 
pentier 1662. entdeckt hat, 
Carpentras , Stadt in der paͤbſtlichen 
Fandichaft Vengiſſin, in Provence, 
am Fluffe Rouſſe, nebft einem Bißs 
thum, unter den Ergbifchof zu Avig— 
non gehörig. Es pieht da viel Nobs 
leffe, und der päbitliche Gouverneur 
über die Grafſchaft Venaiſſin hat 
daſelbſt feinen Sin. Auch findet ſich 
allda eine öffentliche Bibliothek, 
die Hr, von Inguimberti, Biſchof 
zu Sarpentras, geftifter bat und die 
an 5. Tagen der Woche, vor und 
nach Mittag geoͤfnet wird, Die rüs 
mijche Ehrenpforte, die noch ziem— 
lich wohl erhalten war, hat der Kar; 
dinal Biechi im biſchoͤfl. Palaſt in 
die Kuͤche ziehen und mithin die 
Figuren der einen Seite mit Rauch 
verderben laſſen. Bey dieſer Stadt 
iſt eine neugufgefuͤhrte Waſſerlei— 
we die auf 48. Bogen gerragen 
Carpi, Eleine Stadt im veronefifchen 
Gebiete, an der Etſch, wo 1701. 
die Framzofen von den Kaiferlichen 
geichlagen wurden. 


:Cafo 


Carpi , Feines enthum im den 
ntodeneflfchen —* dem 
— 
{a elben heißt glei 
liegt au dem Kanal der Secchia— 
hat ein befeftigtes Schloß, un 
treibt gute Handlung. She Bifs 
Sem gehört unter das Ersbiftbuim 

o ogna. 

Carpio ‚„ Stadt und Marquiſat, 
von der Herzog von Alba den ki 
führt, in Andalufien. 

Carqguela, Eoniglichen £uks um Some 
merhaus in Neucaftilien ,' wiſchen 
Efeurial und Prado. EN 

Carrara,, Eleine Stadt nebſt dem Titel 
eines Fuͤrſtenthums, im 
thum Maffa, im Italien, 
ehäuer Marmor gegraben wird. |. 

alla, i . 

Carretto, Fleine Stadt in der 
(haft von Acqui im SHergogt 
Moutferrat. Sie if ein unmittelr 
bares Reichslehn , und wird auch 
— Marfgrafichaft Spigno ges 
rechnet, eve 

Carreval, berühmte Benedictinerabteg 
. Akne ; nicht weit von der Stadt 

sayland, ' 

Carrick, Landfchaft in Suͤdſchottland, 
jwifchen den Landfchaften Gallowan 
—* * und dem Meerbuſen von 


Cund. 

Carrick, mit dem ** Drumrush, 
lecken mit dem gräflichen Titel, (dem 
jeit 1748. das Haus Sommerſet⸗ 

Hamilton führt,) in der Grafichaft 
Xetrim, in der irläudiichen Provinz 
Connaught, fehickt einen Deputirten 
uns Parlement. 

Carrickfergus, f, Knockfergus. 

Carribn , Fluß in Spanien, welcher 
im Gebirge von Aiturien entfpringt, 
und ſich unterhalb Paleneia im den 
Fluß Pifuerga ergieft. 

Carrion de los Condes; Flecken am 
Stufe Carrion , im Königreich 

con. 

Cars, Kars, groffe Handeleftadt, mit 
einem ftarken Schloffe, in Armenien, 

Cario, ein Theil von Sriaul, 
zwischen der Grafichaft Goͤrz, und dem 
Golfo von Venedig und Trieſte a 3 » 
dergeftale, daß er fich von dem Flup 
Auſa bis an die Granzen von ftrien 
erſtreckt. Es gehört ganz; dem Daus 
ie Oeſterreich, ausgenomuen 

a 






galcone, nebk feinem Gebiete, wol⸗ 
den Denezianers unterthan if, 

Carſi, f. Karft. 

Carfvick ,„ fleine Stadt und Haven. 


auf der —— gIntel Mula, an, 


der ſuͤdoſtlichen Kuͤſte. 
artagena, uralte Stadt an den Kuͤ⸗ 


Cartheufer- 335$ 

iR gegen Mitternacht gan unfruhts 
bar, hingegen die andern Theile find 
fehr geſegnet. Mit dem Kraut Su- 
magra ,. deutſch Sumac, "welches 
in diefer Gegend wächft, wird der 
— und ander Leder ſchwarz ges 

N 


fien des Aönigreihe Murria, im Carteı, Ausfobrungsbrief; it. Vergleich, 


Spanien. Sie ik wahrſcheinlich eis 
ne griechiihe Kolonie und wurde 
Bon dem Garthagınienfiichen Felds 
berrn ,„ Dasdrubal , vergröfert , 
uni War vor dieſem weit anjebulis 
che. als ietzt. Sie ift nicht allzu⸗ 
groß, treibt aber Karte Handlung, 


und wird von einer Kortrefie befchügt, Carteiiche, 


Ihr Haven ift einer der beiten ın Spas 
nien. Der dajige Biſchof ſteht ums 
ter dem Er;bifihof von Toledo. 

Cartagena von indien oder Neucartage- 
na, Haubtſtadt einer Regierung oder 
Goubdernements gleiches Namens in 
Suͤdamerica, liege in. Zerra firma, 


wegen Auswechslung oder Ausiofung 
ber Kriegsgefangenen oder Ausliefe⸗ 
zung der Deferteurs. 


ert , Carter, Fleine Stadt im Suͤdſchott⸗ 


land in der Provinz Kothian, am 
Iug Amad, vier Meilen von Edins 
ung, gegen Suͤdweſten. 

ift eine runde Buͤchſe von 

weitem Blech, fie ift einen haiben 

Buß lang, uno ihre Breite nach 
en. Diameter des Mundlochs am 

Stüdegerichtet. Man kann fie auch 

von Papier und anderer Materie ma⸗ 
er Sie wird mit Eleinen Kugeln ges 

et. 


in Neugranada. Ahr Dee wird Carthaune, eine Art von Canonen, fo 


unter allen andern in America am 
meifien befucht. Es Inufen auch 
da die Silbergallionen ein, und blels 
ben fo lange da, bis die Flotte von 
Yananıa angelangt ıft, alsdantı ges 


48pfuͤndige Kugeln fchieft. Sie wird 
wenig mehr gebraucht, aber deſto 
a die gen — Car⸗ 
haunen, die 24. und 12. pfuͤndige 
Kugelu fchieffen. ® 


ben fie nach Portobello, und kom⸗ Cartheufer „ franzoͤſiſch Chartreux, 


men von da wieder nach Cartagena 
zuruͤck, worauf die Daudlung ſehr 
lebhaft wird, und bis zur Abreife 
der Gallionen nach Spanten fortdaus 
ert. Die Witterung zu Gartageua 
iſt megen der groſſen Hitze umd vies 
len Stürme ſeht beichiverlich, daher 
die Europäer dafelbit meiſtens Frank 
werden. Aufler der ftarken Hands 
lung bereichern Sich die Einwohner 
vornehmlich durch die Perlen, wel 
che von der Inſel Margarita und 
andern benachbarten Snfeln mach 
Eartagena gebracht, uud daſelbſt 
zubereiter und durchgebohrt werden. 
Diefe Stadt wie, auch das ganze 
&ouvernement gehört den Spaniern, 
und iſt daffelbige reich au allerhand 
Arten von Gunimi, Balfam, langem 
Pfeffer, Smaragden und Dradens 
blut, hat auch etwas Gold. Im 
Jaht 1741. wurde fie von dem engs 
Lichen Admiral Vernon vergebens 
belagert, E s ⸗ 

Cartama, groſſer Flecken in Granada, 
an einem Berge, im Duſttiet bon 
Malaga. Die benachbarte Gegend 


ein geißlicher Orden bey den Kas 
tholieten , haben ihren Namen vorn 
dem Ort Chartreufe oder Carthauſe, 
drey Meilen von Grenoble, in dem 
sauben Gebirge in Dauphine, wo 
fi) ‚defien Stifter Bruno, Theol. 
Doct. und Canonicus zu Rheims ‚ 
von Eölin anı Rhein gebürtig, mit 
ſechs feiner Mitgenoffen 1084. aufges 

ten, Sie find weiß gefleider,, 
alten eine fierswährende Claufur, 
al o daß fie niemals aufferhalb des 
Klofters gefehen werden, es fen dent 
der Prior und Procurator , oder 
wenn fie aus einem Klofer ind ans 
dere verichickt werden. Sie tragen das 
Cilicium oder haͤrne Tuch flets auf 
dem blofien Xeib, eſſen miemals 
Fleiſch, faften alle Srentage mit 
Waſſer und Brod, uhd müren ſaſt 
ein immermwährendes Still chweigen 
beobachten. Sie werben im vice 
Nationen, nemlich in die deutiche, 
[nakifche franzdfiiche und icakaniz 
he eingetheilt, und halten alle 
Jahr am erſten May ihr Generals 
capitel. Sie find in 16. Provin⸗ 

zeu 


f 


+ 


435  Carvers-Flußs ' Caſeaes 
ein davon 7. in —* — „grofie luß in Natollen 
u dazu 70, Cartha Dapien ins re Meer era 
. geh em Die, mtlichen * ſter * 
machen a A NUN Cafan, ruſſiſches Beuveruement und 
*5* für Shomen find d. Die M * ehemaliges Koͤnigreich in A 
aufen fidh auf 2000. ie welches der Caar Iwarr Walfiljez 
ie BI re Ay Se 
au 
eneral, der eine Wohnung ftadt darin heißt gleichfalls Cafan , 


bat. 

Carvers-Fluß , Feiner Fluß, im Lans 
de der Nadoweſſier, iu Nordameris 
ea, der fich in den St. Vetersfluß, 
auf der MWeftfeite des Miſſiſſippi⸗ 
Stroms, ergießt. Er hat den Was 
men vom engl. Kapitän Carver, der 
diefe Gegenden durihreifete. 

Carulom, Feiner Fluß in Bulgarien, 
fällt unter Nicopoli in die Donau. 

Carzig , ein ehemaliges Klofer, muns 
mehr ein Amt in der neuen Mark 
Braudenburg, unweit Berlinicken. 

Carzuela „ Eöniglich ſpauiſches Luft 
fchloß bey Mabrit. 

Cafa Bucfoja, groffes Dorf, in der 
untern Bufotwina ‚ nabe au Sieben⸗ 
buͤrgen. 

Caſa del Campo, koͤnigliches Luſſchloß 
nicht weit von Madrit. 

Cafair, Stadt in der Deonin — 
meſſe in Africa yeih e mit Bley 
—8 —* fa en Handel mach 


Cafal , En . die vornchmite und 
gi e Stadt in Montferrat, deren 
(ef und Citadelle nebſt allen 
— geſchleift wor⸗ 
en. 


Cafal grande, Flecken im Herjogthum 
Modena. e 


" Cafal nuovo, Ach In der neapolitants 
fchen Provinz Batılicata, deſſen Eins 
wohner Griechen von albaneſiſcher 
Herkunſt find, die ihre eigene Kiw 

envertaffung haben. 

Ca —— A —— Er 
an Po erzosthun Mayland, 
nebfi dem Zitel eines Fürftentbuns, 
bat 1754. durch ein Eatferliches Dis 
yloma Stadtrechte erhalten. 

” ale Fr im Diätict 

Eampiglia, iu —— 
ale Puſturlengo, kleine aber nahrs 
* Stadt in dem Gebiet von Lodi, 
tm Derjogthum Maplaud, 


und liegt in einer Ebene, am 
Cafanfa, mo fich derfelbe im die 
Wolgaergieht. Sie ift groß, reich, 
und wegen der —— in —* 
genländer ſehr berühmt. 
umliegenden Gegend find — eu 
chenwälder, aus welchen das Schif⸗ 
bauholz und die allda verfertigten 
Gallioten und achten ir. “ dem 
MWolgaftrom nach der Stadt Twer, 
und von da auf dem neuen Kanal 
nach Petersburg gebracht Werder. 
u den Jahren 1749. und 1752. ift 
die Stadt fat gan; abgebrannt 
Sie hat einen unge Dh 
Gymnaſium für jun 
ches von der Univerfität F Mofcau 
abhängt. 7 e bey, der Bun iſt 
auch eine ule fuͤr ‚inne feute 
aus den — — Voͤlterſchaſten. 
der oͤſtlichen Vorſtadt iſt auch eine 

uchmanufaetur. Bey der Rebel⸗ 
2. atichef$ im J. 1773- 

del und die übrigen 

ic von Caſan durch Treue * 
Eifer ausnehmend hervor und er⸗ 
warb ſich dadurch von der K. Car 
tharina Il, gauz befondere Onadens 
bezeugung. 

Casbin, nee in der perfifchen Pros 
vinz Irack, ift eine der Ar en —— 
an reichken Handelaftd * in 
ſien, ia 5 ne Mauren, md b che 
halb in Gärten, deswegen fie mit 
den Namen der Schönen belegt - 

Bi, nebft einem Palaft, darin die 
5 in Perſien vormals reſidirt 
aben 


Caſcaes, kleine Stadt im pertugiefi 
fchen Eſtremadura A am Einfluß des 
Teio, nebit einer Cita 


** ein 
* wel⸗ 







und 


Es Marguifats. In diefer 
gend wird Marmor ver unterfchiee 
deuen Farben gegraben. | 


Cafcan- 


Cafeante 
Safcante, Heine Stabt im franifhen 
” Davarın, am Finß Quelles, uabe 
. bey Zupdela. 

Cafear , Kafghar , Königreich und 
tabt am Fuſſe des hohen Gebirges 

‚ in der Zatarep in Wften, 
Welches mit dem SKönigreiche Thibet 


gränjt, | 
Uafcata delle Marmore , ift ein fehr 


merkwürdiger Waffcrfal des Fluſſes 
- Belins drey italiänifche Meilen 
von der Stadt Terni , im Herjogs 


Spoleto, im Kirchenftaate. 


. + . Calino 37 
Cafontino, Feine £ 
rentinifchen —ã— gr 


fprunge des Arno. 
Cena » Stadt mit einem Bißẽthum, 


rſtenthums, das König Carl 1749. 
der Familie Gactani abgekauit : 4 


robinz Mounfter, in der Graffchait 


u, ung. a, ſlaw. Kofüce, iperarp am Fluß Sewer 

etne —*— Feſtung in Oberuu⸗ * ribißt A 

gar, iu der Geſpanſchaft Aba Uy- Catimambous, Slfer auf ber Inſel 

var, am Fluſſe Kunnert oder Herz Madagaicar. 

nath egeu. Sie if uuter den 5. Cafimir, Kazimierz, kleine Stadt au 

Frepitädten berungarn Die einem" Hügel webh einem alten 

Dornehmfie. Ihre Eintvohrer bes Bergfchloffe, im der Woitvonfcaft 
-  Jaufen fich Bla und ihr Con⸗ Fublim, in Kleinpolen, an der alten 

tributious anſchlag auf 9,643. fl. 40. fr.  umd meuen Weichjel, weiche hier 

Im Jahre 1712. und 1779, ift fe 


groffentheils abgebrannt. 
Tafchemir, Provinz in Perſien, die 
egen * den Diſtriet von Del⸗ 
ir orden Badakbfihan und 
- einen Theil von Khoraffan, gegen 
Abeud die Länder der Afganen und 
gegen Morgen einen Theil des Kos 
‚ migreiche Tibet zu Gränzen bat. 
Die Luft iſt kalt, fo, daß weber 
Eitronen umd andere 
leihen Früchte darinnen machs 
önmen. Das Waller wird für 
ih gut gehalten und man 
ibt ihm_die zum Sprüchtwort 


ne Schönheit der Einwoh⸗ Ca 


er Die Haubtitadt darinnen ift 


Cafcum , groffe Stadt in Verfien, in 
der Provin; Derad. 
„ Cafelburg, Schloß und 


fel Ufedom ‚ au der Schwine, 


Cafeln, heiffen diejenigen Kleider, 
| die Fatholifchen Geiftlichen 
errichtung ihres Amts in der 
Ecche auf den Schultern tragen. 
mate „ Mordfelier , gewölbter 
Bus unten in den Flanken der 
e, jo mit Canonen befent 
tird. Die Seuennung fommt ven 
ae Spenifähen Wort Cala, Haus, 
tbalf , umd matar, toͤden. 
Ag. 3eit, Lexic. 








— 


in Vorpommern auf der Ju- cF 
i 
i 


gleichfam eine zul , darauf Caits 

mir und die Judenſtadt gelegen, 
ormiren, und micht weit davan 

aleer in eineu Strom jufammen 
ieſſen. 

Cafımir, Kazimierz, offenes Städtchen 
in der Woimwodfchaft, Pofen, im 
Großpolen, wo Carl Xn König 
von Schweden den unglülichen 
General Patkul den 10, Det 1707, 
lebendig rädern und viertheilen fies. 

Cafimiers, Casmierz , "Stadt ‚ welche 
einen Theil von Eracay ausmacht, 
und derfelben gegen Arge jenſeit 
eines Arms der Meichiel liegt. 

fimirsburg , fleiner befeftigter Ort 
und Amt in Caſſuben, in Hint:ırr 
pommern, an einem Meerbufen, 

Cafine, heiffen in Italien Landhäufer, 
(die mit Hecken und Gräben umge: 
ben find uud daher im Krieg von 

Truppen befest werden.) 

afıno, Berg in der Provinz Terra dä 

Lavoro, in Neapel, darauf der heil. 

Benedictus ums Jahr 530. ein weit 

beruhmtes Klofter geftiitst, welches 

überaus anfchnliche Güter und Laie 
dereyen nach und nach erlanate, von 
denen das Verzeichwiß mit ilbernen 

Buchſtaben auf den metallenen Sch 

dern der Kirchenthuͤren anzutreffen 
. Die Kirche enthält eine 

Sammlung von allem, mas Ra: 

Iren und bildende Kuͤnſte nur u ; 

k ne 


938 : Caslons ö 


nes und präctiges anfweifen Füws 
nen. „Das wichtige Archiv it in 
der (chönften Ordnung. Die Bencs 
bietiner von diefer Stiftung haben 
fich auch in andern Königreichen aus⸗ 
ebreitet. Der Abt ift der erfie 
aron des Königreichs 4 hat 
un feinem Kirhiprengel bifchöfliche 
echte und ges den Titel: Pas 
triarch der D. Religion, Abt des 
. Kloßers Caflıg , Kanzler und Großs 
capellan des römifchen Reicht, Abt 
aller Nebte, Haubt der Benedictis 
“ nifchen Hierarchie, Kanzler und 
- Eollateralis des Königrei 6 Sici⸗ 
tien,, Graf und Statthalter in Cams 
yanien, Terra di Layoxo und, ber 
—— am Meer, Fuͤrſt des Frie⸗ 
eus. 
Caslona „geringe , ehemals groffe 
und berühmte Stadt, im Andalus 


fien. 

Cafoli, Fleden und Schloß in Abruz- 
zo citra in Neapel, nebit dem Titel 
eines Fuͤrſtenthums. 

Cafolo, (06 im Gebiet der Kes 
publit St. Marino im Kirchen; 


aate. 
ci ‚ Stadt und Schloß im Königs 
eich Aragenien, wo der Fluß Gua⸗ 
daluye in den Ebro fällt. 
Cafpiiche Berge „ it eine lange Reihe 
hoher Berge in Alien , welche fich 
von Norden gegen Sud 
‚Armenien und dem caſpiſchen Meer 
erſtrecken 
Cafpifches 
fer Sce in Aſien, zwiſche 
der groffen Tatarey, Rußland und 
Georgien. Dieſes Meer, welches 
von alu Seiten mit Land umgzben 
if, — wegen der vielen Fluͤſſe, 
die hinein fallen, bin und wieder, 
uud vornemlich an deu Kuften, füls 
et Wafler und eine groſſe Menge 
Fiſche. Bon Norden gusen Suder 
üft ed 250, deutfche Meilen fang» 
und 60. bis 70. Meilen breit. 
Eaipifche Pforte, ein enger Paß, Wwi⸗ 
fchen den Felfen bey der Stadt Ders 
bent am cafpifchen Meer , in der 
‚perfiichen Provinz Schirvan , durch 
welchen man aus Perfieu nach Ruß⸗ 
land reifet._ 
Cafquerten , find unterschiedliche über 
bie See le und den Schifs 
fen höchft gefährliche Klippen in dem 


Meer, ein Meer oder grofs 
chen Perſien, 


Süden zwifchen . 


Eaffel i 


englifchen Canal , 7. franjdſiſche 

Meilen von dem Cap de la Hogue,, 
gegen Nordweſten. 

Catlano, Stadt in Calabria eitra, im 
Neapel, nicht weit vom Golfo di 
Roffano, nebit dem Titel eines Fürs 
ftenthums ‚ und einem Bißthum, 

unter dem Eribifchof zu Coſenza ges 


hoͤrig. 

Caflano ,„ Flecken im erzogthum 
Mäyland, am Fluß Adda, au den. 
Graͤnzen des venezianifchen Gebiets 
Eremaſco. Nicht weit von hier fiel 
1705. zwiſchen den Kaiferl. und 

anzofen ein Treffen vor , in dem 
ich beyde Theile eines erhaltenen 
Vortheils rühmen Fonnten. Die 
Stiftskirche daſelbſt wurde _ 1708, 
durch ein Erdbeben über den Haufen 
geworfen. 
Caflanon,, Feine Stadt in Niederlans 
uedoe, am Fluß Drbe, 7 frauzoͤſi⸗ 
che Meilen von Narbonne, gegen 


orden gelegen. 

Catlel, Haubts und Mefidenzftadt des 
Landgrafen von Heſſeucaſſel, am Fluß 
Fulda, in Niederheflen. Sie wird im 
3. Stäüte, mämlich in die Altſtadt, 
untere Yeuftade und obere oder 
franzoͤſiſche Veuſtadt einnetheilt. 
üeber die Fulda geht eine ſchoͤne 
ſteinerne Bruͤcke. Die alte und un⸗ 
tere Reuſtadt find theils altmodiſch 

ebaut, hingegen iſt die obere Neus 
adt fehr re eimäffie und prächtig. 
8 befinden ſich daſelbſt verſchiedene 
abriken, und die Handlung wird 
fark getrieben. Unter andern Ger 
bäuden ift das, wo fich die Eollegia 
verfarumeln, das Zeughaus, Gier 
haus und neue Zuchthaus fehenstwurs 
dig. Nicht weniger find dafelbft die 
für. £uftgärten, nebft dem groſſen 
Drangerichaufe, inglefchen das ei 
Stunde davon gelegene Sch.oß Wei 
ſeuſtein, mit feinen vortreflichen 
gontainen und Caſcaden, merktvürs 
Dig. In dem_ 1756. entflandenen 
Kriege, if diefe Stadt verihiedenes 
mal von den franzöfiichen Truppen 
befegt,, und das Haubtquartier ihrer 
Generals geweien. Sie erhielten 
ſich auch dariunen bis 1762. den 1. 
Nov. da fie mit Eapitulation abzo⸗ 
gen, und dem ns die Aliirten 
bergaben. Im J. 1767. ma 
man den Anfang , Die eematigen 
: » 


te 


Caflel 


en GBefeſtigungswerke niederzureiffen,tvos 
re auch in 6—7. Jahren ju 
de fam. Die Thore murden 

bis 2 rw der * 
ligen igungswerke vorgeruͤckt, 
und ber. dadurch entſtandene innere 
w mit neuangelegten 

en, Gaͤrten und Spasiergäus 

gen angerüllet. Das Eollegium Cars 
linum zu Eaffel ward 1709. von 
— arl geſtiftet. Die 


damit verbundene Zeich⸗ 


ule ward aufgehoben, und 
im J. 1775: eine Mahler; und 
Bildhaueraka 
Muſeum 


ie eroͤfnet. Das 
It ,. vorzüglich durch 


den groſſen Zuwachs, den ihm der 
‚iepi —— —— li, verſchaft, 
— beträchti, Beeren Pair Alters 


—— 
Gebiete unter 


» Städtchen und ut im Erz 
ann; , der Gradt Mannz 
ber, dahin eine Schifbrüde 
den Rhein führt. Es ift da 
rlich ein Viehmarft. 
k, Katzeneck , ein Paß in 
I, weicher 8. Stunden lang 


Ä fenenil , Feine Stadt am Fluß Lot, 
in Agenois in Frankreich, 


s % Cafine, 
0, f. Cafino. , ö 
‚ Calls , Fleine Stadt mit einem Ha; 
son, Namens Mivu, in der Pror 


: flock , am in England ein langes 
genennt , dergleichen Die 


” Geiflichkeit daſelbſt, und infonders 
"heit die Dottores Theologiae zu 









Eorfu , bar einen schönen 


s — Flecken auf der 


en, Herzogthum in Hinterpom⸗ 
mern, welches gegen Weſten an die 
Neuemark, gegen Süden an Gros 


c 
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ofen, gegen Oſten an Preuſſen und 

—* und gegen pe an Die 

Oſtſee graͤnzet. Es begreift ein 

roſſes Land, wolches fich die Weiche 

Ki herunter bis etliche Meilen von 
ar eyſtreckt. 

Caſſabi, Königreich im dem noͤrdlichen 
Theile von Indien, jenfeit des Gan⸗ 
968, in Aſien. 2 

Caftagnedoli, Eleine Stadt int genues 
fifchen Gebiete, melde ein unmits 
telbargs Reichslehn if, —E 

Caftagnedolo, Siadt dm breſciani⸗ 
ſchen Gebiete, wicht weit von der 
Stadt Breirtas der Venenauern 


ehörig. 
— Oraffchaft in Ealabria 
‚ welche dem Hau— 


ne Stadt nebſt 
einem Bergichloife in der Landf.haft 
ton Eajale in Montferrat,, zwiſchen 
Ali und — 
Caſtanheira, Flecken im portugieſiſchen 
Eſtremadurä, am Flß Tage, 
Caftanowitz, Coftanowitz , Koftaniza, 
Stadt und Feftung auf einer Inſei 
des Fluſſes Unna in Eroatien, 
Cattel, NB. Diejenigen Städte und 
Schlöffer diefes Namens, die man 
bier wicht finden kann, kann mau 
unter Chafteau nachichlagen. 
Caitel , ehemaliges Schloß und Benes 
dietinerklofter, im Pfleggericht Pfafs 
fenhofen, in der Ober Pfal;, mo; 
ſelbſt der unter 8. Ludwig IV. bes 
rühmte Schtweppermann begraben 


liegt. | 
Caftel, Caftell, Grafſchaft in Fran⸗ 
fen, an den würjburgifihen Öränzen, 
melde aus drey Aemtern on 
nemlih aus dem Amt Cajftel, 
Remlingen und Rüdenhaufen, Das, 
Dorf Caftell, wo fich eim fchöneg 
Reſidenzſ If befindet, liegt unter 
dem verwuͤſteten Bergſchloß 2. Meis 
len von Kigingen, Kraft einer i 
Jahr 1560. errichteten, und vo 
den Kaiſern Ferdinand I. umd Maris 
milian U. beftätigren Erbvereinigun 
iſt jederzeit der Senior des arani 
eaftelifchen Hauſes zugleich der vie⸗ 
len von dieſer Familie ruͤhrenden 
va Lehen 
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Lehen Adminiftrator, auch des Stifte 
Würzburg und Hersogthume Franken 
Dbererbjchent , womit er jedesmal 
nur allen belehnt wird. Das gräfl. 
ter theilet ſich in a. Haubelinien, 
aftel-Remlingen und Caͤſtell⸗Ruͤden⸗ 
haufen. _ Das Wappen iſt ein quad⸗ 
girter Schild, von Roth uub Gil 
ber. Auf dem Reichstage haben die 
Grafen im fräntifhen Collegio =. 
Stimmen; umd *22* Kreiſe ha⸗ 
ben fie Sig und Stimme zwiſcheu 
5 ‚und Wertheim. Ihr 
eichsmatrieularanfchlag beträgt ſeit 
1678. für. Caftell und Remlingen, 
für jedes 4. fl. 30. Kr. und für Rus 
denhaufen 9. fl. zu einem Kammer 
ziel giebt ‚die Graffchaft 18. Thlr. 
84. und einen halben Kreuzer. 

Caftel a Mar della Brucca,  Fleine 
Stadt im Yrincipato eitra, in Nea⸗ 
pel, zwiſchen dem Golfo von Saler⸗ 
no und Policaſtro. 

Caftel a Mar di Golfo, Stadt nicht 
weit von den Hüften des Val di 
Majara, an einem Meerbufen, in 
Sieilien. * 

Damei Mar di Stabin, Stadt am 
Goifo di Napoli, in Terra di Lavo⸗ 
ro, nebft einem feften Schloß. Das 
Bıfrhum, unter den Ergbifchof, von 
Sorrento gehörig, befegt der König. 

Caftel Aragonele, f. Caftel Sarde. 

Cattel Baldo, Stadt, im paduanifchen 
Gebiete, am FL Adige, 

Caitel Bar, Fiecken in der irländifchen 
Landſchaft Tonnaugt, in der Graf— 
ſchaft Mayo, hat Sig und Stim⸗ 
me im Parlement. 

Caitel Barco, geritörtes Schloß, in 
Tirol, an den Gränzen von Italien, 
den Grafen diefes Namens gehörig. 

Caſtel Bel, Schloß und Gericht in 
Zirol,, an der Erich, in Dem 
Vintſchgau oder Valle Venuſta. 

Caftel Belvedere, fleine Stadt in 
der Juſel Candia auf einem Xerge, 
nicht weit von der füdlichen Kufte, 

Caftel Bologfleie, Eleine Stadt in 
Romagna, welche aber von dem 
bologneſiſchen Gebiete dependirt. 

Caftelbranco „ Stadt in der portugiefis 
fchen Provinz Beira, am, Fluß Lira. 

Caftel-Corn, Caftelcorn, Caftelkorn, 
Schloß und Herrſchaft an den italids 
niſchen Gränzen, in_Xirol, davon 
Gh die Grafen von gichtenftein, in 


EX 


-Kirol, nennten, und fi) won dem 
in Lichtenftein zu Nicolds 
burg, in Mähren,  unterfchieben. 

m Jahr 1762. nahm der Graf 
loyſius Ernſt von Podſtatzky, nad 
Abſterben des letzten Graͤfens von 
Lichtenſtein und Caſtelkorn, deſſen 

Namen und Wappen erblich an. 

Caſſel d’ Afens, Schloß auf einem 

Gatal di Cie. Cchlag in der Lands 
aitel di Gieti, op ın der Tan 
fchaft von Eafale, im Heriogthum 

ontferrat. _ ‚ 

Caftel dell’ Ovo, Fleine Inſel im Gols 
fo di Napoli, ıft von der Stadt Ras 
poli nur durch eine ſteinerue Brüde 
absefondert. Sie hat ihren Namen 
. * in er ‚ ur * 

i ichtige Feſtung daranf, we 
che gleichfalls Caftello dell Ove 
genennt wird. 

Caftel de Vide, ſeſtes Sränzfäloß ge⸗ 
gen Spanien, auf einem Berge, in 
der portugieſiſchen Provinz Alen⸗ 


t o. 

Catel di Voltorno Fleden in Terra 
di Lavoro, in Neapel, nebk einem 
Bißthum, unter den Erzbifchof zu 
Capua gehörig. | 

Caftel Durante, — 

Caftel Franco, Staͤdtchen, mit 5. 
Klötern, im &ebierh von Trevifo, 
im Venezianifchen. 

— — kleiner Ort im Bolog / 

eſiſchen. 

Caftel Franco, Flecken im gennefifchen 
ge der Gränje der — 

Caſtel Gandolfo, Flecken in der Cams 
dann di Roma, nebft einem paͤb 
ichen Palaſt, wohin fich die Päbfte 
zuweilen begeben , um bdafelbk Die 
reine Luft zů genieſen. 

Caitel Geloux, Caftel Ialoux, kleine 

Stadt und Baillage im Herzogthum 
Albrer in Gafcogne, am Fluß Aban⸗ 
ce. Die Einwohner treiben mit 
Mein, Vieh und Honig gutes Ges 


werbe. 
Caſtel Giofredo, eine kleine Stadt 
nebſt einem Schloß im F 
_ anti s ” m Dergogthung 
aftel Leone, Ffleine Stadt in bee 
ländifchen Graffchaft Eremona. 


ma 
Caiel Maggiore, Fleden im Gebi 
der Republif Lucca in Italien. a 


Caſtel 


‚ Catd 


Eaftel nuovo, ein ſchoͤnes Luſthaus, 
—— Slorem. 

el nuovo, befefigte Stabt am 

} such di Cataro, im der Landſchaft 

erjegewina, in Dalmatien. Ges 

en die See ift fie mir einen hoben 

Seien befefligt; mitten durch die 

tadt aber geht eine Mauer , wel⸗ 

che den obern Theil von dem untern 

abfondert, und in dem erften if ein 

es Schloß befindlih. Die bes 

e Beieftigung aber beftehet In der 

itadelle, mit dem darüber geleges 

neu Caſtell Coruigrad, welches von 

ber uutern Stadt auf 60. Schritte 

uordwaͤrts gelegen. Dieſe wichtige 

Feſtung gehört feit 1687. den Veneria⸗ 
nern. 


Caftel nuovo_di Carfagnana, feine 
Stadt am Fluß Serchio im Thal 
— 2* m Herzogthum Modes 
na. t weit Davon liegt ein feſtes 
Schloß, Mente Alfonfo genannt, 

Caftzl nuovo Tortonenfe „ oder di 
Serivia , fleine Stadt im Gebietbe 
von Tortona im Herzogthum Mab⸗ 
land, am Fluß Serchio, nebft einer 

ten Eitadelle , dem König von 
ardinien gehörig. - 

Caftel Pfund, oder Fondo, Schloß 
und Gericht , im Erichland , im 

irel, den Örafen von Thun ges 
rig. 


Caftel Ponzone, Schloß im Herzogs 
thum Mayland, nicht weit von 
Cremona. 

Eaftel Rodrigo, Meine Stadt, in der 
portugiefiihen Provinz Beira, wels 
HR. Shin I. in Spamen zu 
einer Graffchaft und Philipp IL. zu 
einen Marquifat erhob, 

@altel St. Giovanni, Schloß im Her⸗ 
zogthum Piacenza. 

Caftel Sarazin, Pleine Stadt in Lans 
guedoe, am der Garonne. 

Caitel Sardo „ Fleine, befsfiigte Stadt 
mit einem Haven , in Capo_di 
Saflari , in Sardinien, if der Si 
eines Biſchofs und hieß fonft Cafte 
Aragonefe, weil fie der erſte Ort 
war, den die Aragonier auf diefer 
Aufel zu Ende des ızten Jahrhun⸗ 
an. ee. Bu oige * koͤ⸗ 

glichen von 1767. beißt fie 
— — 
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Caftel Sirmioni, Caſtell im Veroneſt⸗ 
(hen, auf einer Halbinſel, tele 
ber Lago di Garda macht. 

Caftel Tanaro , Schloß am Fluß Ta⸗ 
nato, nahe bey Aleſſandria im May⸗ 
ländifchen- 

Caftel Tornefe „ fleine Stadt ans 
Meer, in Moren , am Morgebirge 
— in der Landſchaft Bel⸗ 
vodere 

Caltel Vetere , Eleine Stadt in Cala⸗ 
bria oltra, mit einem Schloß auf 
einem Berge, Es hat den Titel 
sined, a a Ta und gebörk 
en Haufe Caraffa. 

Caftel — Schloß amt Fluß 
Dglio , in der madlaͤndiſchen Graf 
fhajt Eremona. 

la —5 in Zirol ‚an deu 
wälfchen Gränzen, 

Caftelaun, Cattelhun, Amt und 4* 
nirtes Schloß, auf dem Hundsrüe 
am Fluß Drim, in der Grafichaft 
Sponheim , nicht weit von Sime 


mern, " 

Cattelen , Landvogtey und ehemalige 
Herrfchaft, mwelche der Canton Berw 
1732. vou den Eigenthämern 
90,000. Rthlr. gefauft bat. 

Catteler, ſ. Catelet. 

Caftelfabi „ Flecken im Königreich 
Valencia, den Ritters von Monte 
fa gebörig, 

Caftelholm,, ſ. Aland. 

Caftellan, heißt ‚an manchen. Orten 
der Auffeher über: die Gemächen 
und wae fich darinnen befindet, auf 
Schlöffern und Luſthaͤuſern. Ju 
Nürnberg wird der dltefie Raths⸗ 
herr, der auf ber Reichsiehe wohnt, 
alto genennt. ü 

Cattellana , Fleine Stadt auf einem 

elſen im Patrimonio Petri, im 
‚irchenftaat. Ihr. Bißthum ift mit 
dem ju Drta vereinigt , und gehört 

‘unmittelbar unter den Pabſt. r 

Caftellanata „ Feine Stadt und Fürs 

ſtenthum des Haufes Mirabello, im 
der Laudſchaft Otranto, in Neapel: 


— Das dafıge Bißthum gehöre unser 


den Erzbifchof vom Tarento. 

Caftellane, Feine Stadt und Barsnie, 
am Fluſſe WBerdon „ gegen Die 
Alpen, im Provence , dasen icht 
das Haus Eakellane den geäflichen 
Titel führt, An diefem Orte pflege 
Der aithpf vom Seuen iu refidiren. 

3 r 
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able in Polen, waren ehemals 
hl er md Richter r Schloſ⸗ 

er * ie dazu gehoͤrigen Guͤter. 

Deut zu Tage iii ihnen nur noch der 
davon übrig. Bey einem Aufs 

yeborh find fie die Vicarien der Woi⸗ 
fooden. Der Saftellan von Cracau 
gehet allen Woitvoden vor, und die 


Gaftelnaudarry 


Caftelleias, Eönigliches Schloß in 
dalufien, etliche Meilen von — 
gelegen, 

Caftelletto, diefen Namen führendrep 
£leine Städte in der he Ycaut- 
im Herzogthum Montferrat,, davon 
die eine nicht weit von Nina: die 
andere an dei oberiten Gränzen der 


‚ Son.MWilna und Trock haben gleichen Drartgrofiche t Spiguo, die 
Rang und jinen n ztoifchen ihnen. Die Brite ang unten a an 2 Oränen ber 
andern Gaftellane werden in die vom _Landichaft Alba gelegen ift. 
sten und aten Rang (Caftellani Cafteherto, Eleine Stadt ım 
maiores und minores ) eingetheilt. diſchen ‚ an dem Lago Maggiore. 

ee haben ihre Titel von den Wois Catiello della Pietra, | Fefkung auf einenz 
odfchaften,, und ſitzen * den Woi⸗ gelien, nid nicht weit von der Etfch 

© Moden. im einer Reihe tühlen, ißthum Trient, dem Haufe Kochen 

Dieſe werden von 8* Difrieten be⸗ eich gehöri 
DEE in melche die MWoiwodichafs Cuftello di g Angelo , Engels 


theilt find, 8 3 hiuter 
sen den Keime auf Bänken, übris 


haben fie glei e Rechte. Sie 

in Ber. ® nifchen Sprache 

5 — im vorzuͤg em Verſtande, 
8 der nd too fie Caſtellane 


wird, mit —* ugerung Durch 
ſylbe Fi oder ski, beygeſetzt. 
€, Pan — Hert oder 

A ellan von Poſen. 

Caftellani und — ge ww o Parteyen 
unter Ben: gemeinen Volke zu Vene⸗ 
31 Die, fo 3 der Bruͤcke 

alto wohnen, fuͤhren den erſten 
3 von dem dort befindlichen 
aftell ; die , fo dieſſeits mohnen, 
ben den zwenten , von der St. 
iEolaudfirche, ° fallen öfters 
—— — iſchen ihnen vor, 
Bub ei fenerliches —** 


Cattellaney, f. Chaftellanie, 
- Caftellanza,, Eleine Stadt im Maylaͤn⸗ 
diſchen —* luß Olona. 
Gegend gi 


— 
Bormida und 
hört einem aus dem 

Saul ber arfgraieu von. Pallas 

vieino 


Caftellverg , Eameralherrfchaft im öfters 
reichiſcheu Breis egau. 


burg« 

Caftellon d’ Ann urias, —4J 

Caftellon della } lana , Fönigl. Kg Fr BR 
am Meer, im Königreiche Balenein, 
in Spanien. 

Cattelluccio, kleine Stadt in der nea⸗ 
politanifchen: Provinz Calabria, wels 
che 1708. durch ein Erbbeben ganz 
ruiuirt worden, 

Caſtelnau de Barbarens, ein Städt, 
chen in Guiecune, im der — 
Eitarac, 

Caitelnau de Bretenous, ein ‚Sieden 
in Querey, nebft dem el einer 
Baronie, am Fluß Dorbog " 

Caitelnau d’Eftrettetöns, Eleiner Oft, 
mit dem Titel einer —— 
zu den Landſtaͤnden gehoͤret, i⸗ 
ſtriet von Zouloufe, in Languedat. 

Caitelnau de Levis, then, mi 
dem Titel einer Sarenie, vo 

Caftelnau de — ger 
mit einem Gerichte, bevde im | 
mes von Alby, in £ 06, 

Inau de Montratier, an 
Querey, nahe bey Eahors, 

Caitelnaudarry, oder Chatel-Naud | 
dre Haubtſtadt von 4*8 ugis, 
————— den 
twohlgebaute Bär, ein 
Collegiatkir 1*— 
und ein groffed 
Behuf des ae 


















renct, der zum Mortheil des 
zogs Gaſto von Orleaus Wider $ 













XI. fich empoͤret hatte 
8 En mp hatte, 


RE hen, Schloß und Amt, 
der Erft, 

i „ Heine Stadt nebft dem 
en 5 Grafſchaft, in einer 

en — * am Po, in der 

Sa [u3jo.. 

eine Stadt an einen 


ir 


n Stalien r der 


2 "Republik De ee RR ‚im Thal 
f leck der. Land 
< en en in e Ar fehaft 


peit davon liegt, im — citra 
—— mebk dem Titel eines 


lıone „ — mit dem Zur 
namen eu Maritimo weil es am Meer 
J liegt, in ‚Enlabria eitra , in New 


irlione, kleines ‚Gürfient um im 
utuanifchen iet, welches feine 
ouderliche Fürften aus der jüngften 
nie * ar Gonzaga hatte, 


ley Streitigkeiten zwi⸗ 
J — 








er Srhenthumg 
1773. das Fuͤrſtenthum 
—— für 300,000. fl. 


N. im. Dantuanifchen an der 


—— ER Landichaft in 
— —*9 egen Norden an 
* de Santill ana und DBilcaya, 
J Dien au die Königreiche Wa: 
Br agonien und Halercin , 
j © en an Murcia und Andas 
egen Weſten aber an Wors 
— graͤnzet. Die Natur 
es durch ein —* Gebirge 
am ſelbſt in zween Theile, und 
dasjenige, was an dieſem Ges 


. e gegen Norden liegt, Altcaftıs 
en, oa das gegen Süden aber Neu— 
eaftilien. Jenes wurde deßwegen fo 


genennt „ weil es den Saracenen 


im Derzogthume Jür | 


Caftiglione delle Stivere , Stadt des 

J Caſtiglione, vom obs _ 
IF 45000. Einwohnern. | 
ione ‚„Mantovano , geringes 
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‚eher, als das andere ,. entriſſen wor⸗ 
den, Es begreift die Provinzen Bur⸗ 
Spria, Se * und Abila. 


06, 
u vieucaftilten. oͤren * jetzigen 
Mrd, Co 0 3, Cum 


rovingen 
dalaxara, Euenga 
Caftillon, Feine — 3. 


doghe, in der Landſchaſt Perigord, 


nkrei 
—— de Medot, kleine Stadt ı m 
- füdlichen Ufer, der Garonne » img | e⸗ 
bieth Medoce in Guienne. 
Caftinhera, Feine Stadt in wotuael. 


am Flu uf Tajo 

Caftlemain, eleiner n iu 
ländifchen — ounſter, * 
Graffchaft 


—— * allener ——— 


icht Kane, in ae nn. Dandrchaft Mor Row Ä 


ſo 
Caftletown „ auch Sodor f; 
aubtort N der engl. I ei Man. 
Ca — A nowitz, 
Caftr Fluß 4 in 
| ve Kansfant — —— in n⸗ 
doc, nebſt einer ur 
aft und einem Bißthum, 
den Er;bifchof von Alby geh u. 
Das umliegende Gebiet beißt 


Caftre 
Caftro, Stadt am Golfo di Venezia , 
in Terra d’Dtranto ‚ mebit einem 
* Dinhun auter den Gribiichof-pon 
trauto gehört 
Castro, Stadt und Meines Hei ogthum 
im Kirchenſtaate, ee! gegen 
Dfen an das Patrimonium Petri, 
egen Süden au das toſeaniſche 
eer, gegen Welten an —22 
und gegen Norden an die Landſchaſt 
SOrvieto graͤnzt. Pabſt Paul Il, 
verliehe es Keine natürlichen Sohne, 
Petro Aloyſio von Farnefe, welcher 
nach auch Herzog von Parma und 
iacenza ward. Ddard I. verpfäns 
dete dieſes Herzogthum dem Monte 
di Pieta zu Rom umd pad Urban 
VIli. der von dem Derjog meder 
infen „ noch  Gapital , 25 
ounte, ließ es einnehmen ; doch ward 
es 1644, wieder reitituirt, m J 
1649. amt Gaftro abermals in des 
Pabſis Hände; und weil der nach 
der Stadt Caſtro gefandte Bet 
unperipege $ umgebracht worden ; 
) felbige geichleife, und —* 
4 


Ag —— verlegt. 
Jah HR ward die⸗ 


er 
als. 


n ruch da 
an Kaiſer 7 VI. bie ——— 
HYarma und Piacema abgetreten wor⸗ 
den , hat er laut des Friedends 
fs es von 1736. der Desdincameras 
ion diefes Derzogthums tenuncirt. 

Caftro Bom , fleine Stadt in der 4 
tugiefiichen Provinz Beira, am Fluf⸗ 

t 


“ Caitro del Rey, Flecken in Galicien , 
bey welchem der Fluß Minho ent 


nat, 
b) del Rio, Flecken am Fluß Guas 
dajos, im Königreich Cordova. 
Caftro Franco , kleiner, aber fehr ans 
genehmer und teohlgebauter Drt 
nebft einem Schloſſe in der tarviier 
im vene zianiſchen Gebiethe. 
eriz, oder Xeres, Fleden und 
—* die dem Haufe Mendoza 
geh rt, im der Provinz von Burgos. 
Caftro Marim, Feſtung und Seehaven 
im Algarve, im Portugal, au der 
Guadiandı , gegen Anamonte über, 
Feige * A 2 Sandbänfe wegen, 
ge iſt. 
Caitromonte, fleine Stadt in der pors 
tugiefifchen Provinz Beira, am Sluß 
a 


Caitro nuovo, Fleine Stadt im Val 
ai Mazara „in Sicilien, auf einem 
Derge. 
Caitro very Städtchen am Meer, 
* —* ‚ der Republik Venedig 

gehorig. 
Caftropol , Flecken und Schloß im 
Aſtu M 


som Meer. 

Caitro Reale, Leine Stadt im Val di 
Demona in Sicilien. 

Caftro Vicente, Flecken in der por: 
a Provinz Tra; 06 Mons 
— im Diſtriet von Torre de Mons 

corxvo. 


Cataloniew 


Caftrovillati,, Eleine Stadt in Calabria 
eitra, an den Gränzen 
Bafilicata, in Neapel, bat 
Kitel eines Herzogthums und ges 
hört dem Haufe Spinelli. J5 
Caſtro Virreyna, ſ Chocolocoea, * 
Caftro de Vrdiales‘, kleine Stadt am 
"dem bifeayifchen Meerbufen, an der 
Küfte der Gebirge von Burgos, 


Caftro Xerds ſ. Caftro Geriz, . 
Caftrum doloris, ein Tuergerüfte, 
welches man hohen — 
nen zu Ehren nach * = 
meiftentheils in der Kirche, iM 
man denfelben das Begrabniß * 
aufrichtet, und mit Siuubild | 
ET | 
ar auszusieren pflegt. |: a 
Caftua , deutfch Röitsu, auf cratniſch 
Kaſtau, im Hifterreich, eine Mei» 
le von * u einem h eb 
ge, am adriatiihen Meere, 
aubtort einer vom ihr benanuten 
errſchaft. 


Caſuiſten,, find Theologen, 
ſchwere und verwirrte Caſus 
Gewiſſensſerupel unterſu 


J 


= 
deren Erläuterung im ihren Schrife 
tem vortragen. , 28 

Eafus refervati, heiffen diejenigen 
le, worüber das Urtheil und die &ı 
fprechung dem Pabſte vorbehalt 

Catacombae, find Gewölbe und G 
ge unter der Erde in Stalien, 
züglich in: und aufferhalb der Sta 
Nom, deren eigeutlicher Urſp 
fich nicht ganz gewiß beitimmen 
ob man gleich aus verfchiedenen dar 
innen gefundenen Grabichriften 
nehmen kann, daß einige_der 
Chriſten dafelbft begraben find, 
gleichen werden auch bey der Stade 

eapel gefunden. Tr 

Catafalco, ift ein mit W lichtern 
ausgeziertes Geruͤſte, welches man 
in den Kirchen in geen vorueh⸗ 
men Leuten aufzurichten pfleget. fe 
Caftrum doloris, 

Catajo, Eleiner Ort zwiſchen Padua 
— en w der venejlanı fe 

aft Padobano, wo die Herren 

von Dbizzi einen vortreflichen ichör: _ 


nen Palaſt haben. Flrſten thin 


Catalonien, Catalunna, 
in Spanien, welches gegen Norden 
durch das pyrenaiſche —— 






Catanes 


Srankreich abgefondert wird. Ge Cataftrüm af Steueran/chlä 


‚sen Welten gränzet es an Aragonien 
amd Valeucia, gegen Süden und 
aber an das mittelländifche 

. Die Landichait iſt voller 
" Berge, jedoch ſo viel Getreis 
f Sein eh Dr —— als a 

ohner 9 haben. Sie ha 
auch Amethyften, Agathen, Cryſtal⸗ 


1, Azurſtein, Alabaſter, Alaun, 
zusiet, als umd fen ‚ vie, aud) 
yon an den dftl, Seckuͤſten. 
Die Haubtſtadt dariun it Bareello⸗ 
ma. Die Provinz mwird im 15, Des 
oder Gerichtöbarfeiten einges 


8 . brachte Kö 
—A der ennlifaen 


| n Bone Eatalonıen 
auter feine Borbmäßigfeit; nachdem 
h ehr be 1711, den 

s [ ron beſtiegen, 
weicher nach Deutfchland beges 
‚ auch die Eaiferlichen Truppen 
worden, ift Eatalos 


Catanea, Stadt im Bal di Demona, 
in Gieilien , wo ber „ne Indicelle 
gan groffen Bolfo Eatanen fällt, 
iſt, nach Palermo, die beſte Stadt 
der Juſel, und hat fich ‚ ungeachtet 
alles & #, den der Aetna und 
Die Erdbeben thaten , glücklich mies 
ber emporgehoben. ie hat eim 
um unter den Erzbiſchof zu 
le gehörig. j 
Catanzaro , Haubtſtadt im Kalabria 
eltra, in Neapel, und Refidenz des 
eurs Diefer Provinz, je 
eg — * ge 
jeuge machen. Der Biſcho 

eht unter dem Ersbifchof zu Regs 


$io. 
Catapina, Stadt auf der Juſel Candia, 
am #1 artero, 
> Ataro. 











Catharinenburg 2. 


Cataya , it ein Stuͤck von China 6 
gen Norden, welches in 6. Provin⸗ 
zen eingerheilt wird. Das Theil 

m üden beißt en und 
egreift 9. Provinzen unter fich- 

— waren im der erſten 
Kirche die im Chriſtenthum unters 
ichtete Heiden oder Juden, welche 

ie Taufe 5* ſollten. Sie 
ie ihren beiondern Dre in bet 

irche, und durften, 8 hey 
Austheilung des heiligen Abendmah 
und dem Gebete der andern Chriſten 
nicht feyn, Sie wurden im unters 
ſchiedene Tlaſſen eingetheilt. Die, 
welche die Bredigten anhören durften, 
bieffen Audıientes; die bey dem heilis 
en Abendmahl zugegen waren, hieſ⸗ 
en Orantes oder Genufleätentes,, 
umd die Competenzes waren Diejes 
nigen, welche verlangten ‚getauft zu 


werden. 
Catelet, Fleine Stadt an der Schelde, 
in Vermandois, in der Picardie ı8 
anfreich. Ihre Befeſtigungswer⸗ 
ſind geſchleift. 
Caterlagh , Caterlough , Haubtſtadt 
in der irländifchen Provinz Leinfter, ' 
an Flug Barrow, nebft dem Tite 
einer Grafſchaft, welchen ſeit 1733- 
bie englifchen Grafen von Weftmores 
land führen. 4 
Catharinenberg ‚ eis Bergilecken in 
Böhmen, im faser Kreife, au den 
Aachſiſchen Gränzen „ wo Gilbers 
und Eifenbergtwerke find , welche 
unter das Joachimsthaler Bergamt 
acharsn. - Der, Ort ſelbſt iſt ein 
tück von der wir auerfpergifchen 
Herrichaft Rothenhaus. 
Catharinenberg im Buchholz , Ber 
frädtchen im ersgebirgifchen Kreiſe, 
in Meiffen , Kurfachfen gehbrig. Es 
liegt eine Viertelſtunde über Anna— 
berg, gegen Schlettau zu, und die 
dafige Paſſementirerarbeit wird weit 
und breit verführt. 


Catharinenburg, eine von Peter I, 
angelegte und unter feiner Nachfol⸗ 
von der fie 


en Namen hat, ) . 1726, vols 
Iendete Stadt und Feftung in Sibi⸗ 
rien, in der tobolsfifchen Provinz, 
am Fluſſe Iſet. Es ift dafelbft das 
fibirifche Dberbergamt, eine Muͤnze, in 
welcher das Pud Kupfer zu ı7. Rubel 

95 aus⸗ 


erinn, Catharina 1, 
* — 
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Eaturs 


ausgeprägt wird , ob es gleih der Catrumma, Stadt in der Juſel Cena 


Krone nur 5. Rubel, 69. Kopeken 
Eher: auch find viele Blech⸗ Draht: 
iſen Kupfer: und Meßingfabriken 
daielb angelegt. Die Bergbeante 
waren zuerit lauter Deutſche; jetzt 
aber fehlt es auch nicht an Ruſſen, 
die su dergleichen Bedienungen mit 
Vutzen gebraucht erden koͤnnen. 
Die Stadt har ihre eigene Gericht: 
barfeit und fichet unter der fibirifchen 
Negierungskauzley: 

Catharinenhof, Yuftfchloß au der Ne⸗ 
wa, unweit VPerersburg, in einem 
Walde, welches der Kaiſer Peter I. 
feiner Gemahlin zu, Ehren erbaut, 
er nach ihrem Namen benennt 

at, 

Catharinenorden in Rufzland, ſ. Rufz- 

.„ land, r 

Catharinenthal , «adeliche Nonnenabtey 

| ———— nahe bey der Stadt 

eſſenhofen, in Thutgow. 

Catharo, f. Cattaro, 

ee f. Caithnefs, . 
atholicus , heißt in der, griechifchen 

- Sprache allgemein, und ift nachges 
hends zu einem Beynamen der wahs 
ren chriftlichen Kirche geworden, 
weil jelbige in der ganzen ar ar 

. allen Orten und unter allen V (fern, 

ſoll ausgebreitet werden ; ob ſich 

‚ gleich diejenigen Chriſten, welche 
den Pabſt zu Nom als das fichtbare 
Dberhaubt der Kirche verehren 
rag dieſen Namen zueignen wol⸗ 
en. 

Catholifcher König, oder Seine katho- 
lifche Majeftät, wird der König im 
Spanien genennt , und hat Ferdi» 
nandus Catholicus am allererften 
dieſes Prädicat bekommen, weil er 
die Mohren und Juden aus Spas 
nien vertrieben, und die Fatholiiche 
Inquiſition daſelbſt angeordnet har. 

Cauif, Stadt im glüdlihen Arabien, 
am perfifchen Meerbuien, wo viele 
Perlen gehicht werden. Re 

Catimaron „ Katteamaroyw , indianis 
ſches kleines Fahrzeug, darauf nur 
ein einziger Mam rudert. 

Ä Gatlenburg, f. Katlenburg, 

Catoch, Capo Catuch, Dorgebirge in 
der Provinz Yucatan in Neufpas 
Bin: au dem mericanifchen Meere 

ufen. 


don, bey welcher die Elephanten haus 
fig gefangen werden. 

Catiand, f. Kadzand, 

Cat:aro, tuoblbefeftigter Ort am Car 
nale di Cattaro, in Dalmatien, nebſt 
einem Bißthum, unter deu Erabis 
fchof von Bari gehörig. Sie it Teit 
1418. unter der Venezianer Both⸗ 
mäßigfeit. 

Carteyat, >kager-Rack, ift ein groffeg 
Meerbufen des deutſchen Meeres, 
wiſchen den oͤſtlichen Kuͤſten von 

uͤtland und den Küften von Schwer 
en, wie auch zwiſchen den daͤuiſchen 
Zufein, wodurch er von der Dfiieeugy 
terichieden wird, und man tann aus 
demſelben durch den Sund, wie auch 
durch den aroffen und fleinen Belt 
in die Oſtſee gelangen. Der holläns 
diihe Name Cattegat, heißt jo viel 
ald ein Katzenloch,, der dänifche 
Name Skager⸗Rack aber iu der alter 
normämtischen. Sprache fo viel, ‚als 
ber Moraft bey dem Borgebirge 
Singen, tvelches die dufferfte Spi⸗ 
von Juͤtland ift, und eine gefahr⸗ 
ice Sandbank bat. Im Winter 
wird. von Steinkohlen des Nachts 
eine Feurung bey. dem Skager⸗Rack 
ehalten,, damit die Schiffe: nicht 
efahr laufen, - ; | 

Cattwyck, find 2. Doͤr fer in Holland, 
welche durch einige Sandhugel oder 
Dunen von einander abgeföndert wer⸗ 
den. Das eine liegt am Ufer des 
Meers, Welches Catiwyk op äce 
genennt wird , wo vor Alters das bes 
rühmte Guys te Britten, welches 

der Kaiſer Ealigula bauen Iafıen , 
geftanden , von da eine flarfe Fahre 
nach Britannien gegangen; das ans 
dere aber ein wenig weiter ins Land 
hinein, wo der Rhein in ben Dünen 
F —4 ER Se: 

ieſes heißt Cattwyk op Abyn. 
Die beyden Doͤrſer CTattwyck gehoͤ⸗ 
ren —F dem Hauſe Waſſenaer. y 

Cattwyck „ ein Dorf in der Baronie 
Kuif, in den Generalitätslanden, 
twofelbit eine Fähre über die Maas 
nach Geldern und Eleve gehet. 

Caturs „ find Kriegsfchifte von Ban⸗ 
tan, welche au den Enden krumm 
und fpirig find, und die eim vbıp 
Gras und Blaͤttern gefiochrenes Se⸗ 
gel führen. | 

Catz, 


Carr ; 























s umd vu, welche im die 
und niedere Brafichaft ges 

jeilt wird, jwifchendenen das mayn⸗ 
üfhe Gebiete gelegen ift. Die obere 
gt zwiſchen dem Rhein, der Wets 

umd Odenwalde, und ges 
Heſſendarmſtadt, die 

welche zwiſchen dem 






bogen ,„ (Alt-) Amt und 
cken nebft einen Bergſchloſ⸗ 
welches das Stammhaus der a 
gen von Capenelnbogen ges 
iegt unweit Dietz, in ber 
grafſch diefes Namens, 
. und achort Hefiendarmitadt. In der 
—— Haft ſindet man ein Eiſen⸗ 
Catzenftein, f. Katzenftein, 
'» Stadt im Prineipato citra, in 
‚ nebit einem Bißthum, wel⸗ 
elbar uuter den Pabſt ges 


Cavado, in VPortugal, welcher 
er — Traj 08 Montes ent⸗ 
Fingt, und ſich unterhalb Braga 
atlantiſche Meer ergießt. 
—— ee 
r in Provence, am 
Durance , nebft einem Biß⸗ 
N , Mate den Ersbifchof von 
gehörig. 


eros , heiffen in Spanien die 











Davalleros , 


| EA vom niedern Adel, 
Capo Cavallo, Vorgebirge in 


apel, an der Küfte von Calabria 
‚der Stade Mefina gegen 


» fu Monte Cavallo, 
s, Porto de Cavalles, Haven 
a, an der Küfte von Dons 








re vornehmfte Drt in der Gra 
: Eavan, welcher Sitz u 
im Parlemeut von Irland 


Stadt im Ulſter, in Irland, C 
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- Cavan, Cavon, Graffchaft. iu Ulſter, 


in Irland, welche gegen Oſien au 
die Grafichaft Monaghan , gegen 
Norden an die von Fermanagh, ges 
gen Weiten an Connaught, und ges 
gen Süden-an Leiniter gränzt, hieß 
vor Diejem Breane, 

Caub, kleine Eurpfalsifche Stadt am 
Rhein , Bacharach gegen über, im 
Fürftenthum Simmern. Sie hat 
ein Schloß , Gurenfeld genannt, 
und ein ünteramt. Gegen Eaub über 
auf einer Juſel im Rhein, ficht eis 
Wachtthurm, die Pfalz; genanuts 
welcher ſowohl der Stadt, ald dem 
hiefigen Rheinzolle zum Schutze 
dient. - \ 

Caubergen, Abtey in der niedelhudis 
fchen Provinz Antwerpen. 

Caucafus , Gebirge in Wien, welches 
ein Stide von dem groffen Gebir 
Taurus ift, und erſtreckt fich durc 
gamı Gcpegien und Circaßien, bis 
an die Meerenge von Eara.” Die 
Spitze diefer Berge ift uniruchtbar, 
und meift mit Schnee bedeeft , die 
Mitte aber iſt fruchtbar an Wein 
und von georgifchen Chriften ber 
wohnt ; unten find fchone Thaler 
mit Dörfern ımd Einwohnern anges 
füllt. Die Tatarn, ſo dieſe a 
den bewohnen, find in Eleine Voͤl⸗ 
Ferfchajten getheilt, die, einen Mures 
selmäfigen ariſtokratiſchen Staat 
ausmachen, Sie haben guten Aders 
bau , Eifenwerfe und Fabriken, 
fchöne Viehzucht und vorzüglich ſchoͤ⸗ 
ne Pferde. Ihre Religion iſt moham⸗ 
medaniſch, jedoch mit vielen beids 
nifchen und chriftlichen Gebräuchen 
vermifcht. 

Caudebec , volfreiche Fleine Stadt an 
der Seine, in dem Gebiete Caux, 

in der Normandie, deren = 
nufacturen vormals einträglicher wa⸗ 
ren, als fie jetzo find. . 

Caudiez, fleine Stadt am Fluß Egli, 
in DOberlanguedoc, am pyrenäifchen 
Gebirge. 

Caudrot, Feine Stadt in Gaſeogne, 

in der Dioͤces von Bazas, wo ber 

Fluß Drot in die Garonne fällt. 

avg, eine von dem orcadiſchen Ju⸗ 

ſe uber Schottland gegen Norden 

GEIEBEN. e . ; aa 

Cavelan, Königeeih in Oſtindien, 
welches dem König zu Pegu — 

ar 


3 Com 


Bar ik, und darin Sapphire und 
Rubinen gefunden werden, 

Cauen, f. Kowno. 

Cavernik, Städtchen in Weſt⸗Preuſ⸗ 
en, an der Drebuig , im Kreisamt 
eg 

Caumont, Calmont, Feine Stadt in 
Bazadois, in Guyenne Sie iſt 
das Stammhaus der heutigen Ders 
joge de la Force, und führe uns 
mehr den Titel eines Derzogthums. 

— kleine Stadt in der frans 

Y 








fifchen Provinz Armagnac , am 

einen Fluß Corte. Es it aud) eine 

errichaft dieſes Namens in der 
vinz Rovergue. 

Cav@ärs , f. Caours. 

Caurzim, alte Fönigliche Stadt ,„ im 
eaurzimer Kreife, ın Böhmen. 
aux „ Gebiet in der Normandie, 
wiſchen der Seine, dem britanmı: 
chen Meer und der Picardie. Es if 
ein Amt, unter das Parlement von 
Rouen gehörig, und hat ein Borges 
Birge nicht weit von Havre de Grace, 
welches le Cap de Caux genenut 
w 


ird. 

Caux, kleine Stadt und Baillage in 
Languedoc, in der Dioͤces von Mont⸗ 
auban. 

Caxamarca , ein geringer Ort in der 
Diöces Truxillo, in Veru, ift dars 
um merkwürdig, weil der letzte pe 
ruvianiſche ice ‚ oder Kaiſer Atas 
hualpa, daſelbſt gefchlagen , gefans 
gen und frangulirt worden. 

Caxem, Cayem, Stadt, an der füdlis 
chen Küfte des glückfeligen Arabieng, 
nebft einem guten Haven, 

Caya, kleiner Fluß auf den Graͤnzen 
von Portugal, in dem fpantfchen 
Ejiremadura , ergießt fich in die 
Guadiana, nicht weit von Badajo;. 
f. regon. 

Cayernites, Fleine Infeln in America, 
bey der weſtlichen Kuͤſte der Anfel 
Hılpaniola, auf welchen fehr groffe 
Schildkröten, die zu hundert Pfund 
Fleisch haben , angetroffen werden. 

Caymanes, f, Caiman. 

Cayor, Kayor, Stadt und Königreich 
m, Nigritien , in Africa , apgpeıt 
Kuͤſten des Capo Verde. 

Cayrac, fleine Stadt in der franzöfls 
—* Provinz Query, am Flug 

of, 


Cedogüa 


Cayr Grenne, Curen, das alte 
prete, in der "Landfchaft Barcanz 
in der Barbaren, jene ein ſch 

rt, war vormals eine m 
tadt, die den Earthagienfern dem 
Vorzug freitig machte. u 

Cazalla, fleine Stadt in Andalufien, 
in Spanien , ift wegen ihres guten 

ms —— p ar 4 
azma , Haven in Peru, in ber 
—*28 sn Eimer, wᷣo 'e8 viel Holz 

ifban giebt, 
ce [en * der perſiſchen Pro⸗ 
vinz Fars. d 

Ca, El Sieden und Gchlof im 

ea, Flu lecken [) 
en "Königreich Leon, nebſt deu 
itel eines Herzogthums. 

Cea, f. Zea. » | 

Cea, Marquifat, nebft einen kleinen 


ven, dem Haufe Sylva i 
I On ‚ fo der Fluß ing 
eer fallt. 
Cearne, Cerne, Stadt in England; 
e in Dor vetbieen Champ « ä 
eaux, Fluß in agne 
den Fluß Loing gebt. H " 
Ceben, f. Zeben, . 


Cebu , eine von dem enden Jar i 
uſeln in Aſien, 3 den 
Mauille und Mindanas, f 


e$ * * * I — 

ebu , Fluß im, der Barbarchy, in 

Africa , im Königreich Be, Aust 
durch die Haubtftadt glei Na⸗ 
mens, entſpringt nicht weit bavo 
zwiſchen zween Felſen, und fi 
durch den See Marmora in 
Ocean. 

Ceceiigo , Heine Juſel auf dem Ars 
chıpelago, * weit vom der Juſel 
Eerigon den Venezianern gehörig. 

Cecimbra , kleine Stade mit e 
Caſtell im en Eftremas 
dura, am atlanti 2, eer. 

Cecina, Fluß im Florentiniſchen, 
welcher im Gebiet von Siena 
foringt, und fich ati 
und Piombino ins toſcaniſche Meer 


ergießt. ‘x 
—* en 3 Spa = | 
el, im Prineipa di 
Br nzen der Land haft Supitanaten 
Sie hat ein Bißthum unter Dem » 


Ersbifchof von Eonza gehörig. - 
Cedıe, 
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Feiner Fluß ardinien, Celina, Fluß in Friaul, welcher 
bi ui der ca Seite ch de gu 5—— ergieft. ” 
ei : . Le amm. 
"- Gefalonla ———— auf Cell, (. Zeil, Neuzell, 


- ifchen Meere, am Eingange Cellamare, Stade mit dem Titel eis 
* 601 v di Patraſſo, ;wifchen den _ nes Fuͤrſtenthums im Lande Bari, 
Int. Maura und Zante, Sie Cellın, j. »alian, 
st. den Wenezianern, welche Celle, Zell, wohlgebaute Stadt im 
{ € durch einen dahin geiihiekten —I Lüneburg, wo die klei⸗ 
Proveditore regieren. Die Haubt⸗ men Fluͤſſe Fuſe und Aller zuſammen 
t Eefalonia liegt auf einem Berge,  Fommen. Sie hat ein mit einem 
ganz mit der Gee umgeben, Walle und breiten Waffergraben uma 
d if mur durch einem fhmalen gebunt Schloß, auf welchem ſonſt 
Strich Landes an die Juſel anges ie Herjoge von Eelie refidirten: dies 
gt. Sie treibt ſtarken Handel ſes fütftliche Haus aber ift 1705. mig 
F ein, Del, Muſeaten und kleinen Verzog Georg Wilhelm ausgefiorben, 
| ‚ bat einen griechifchen Erz und die ganze cellifche Landesportion 
f» der zugleich auf der Juſel au das Kurhaus ———— 
Bante die geiflihe Aufſicht hat, dem. Es befindet ſich hier nicht uur 
nd die Einwohner find meiſtens gries Die Großvogtey, fondern auch das 
i gi er Religion. burgvogtepliche Amtsgericht: des⸗ 
Celalu, Cifalu, Stadt an dem Vor⸗ gleichen das Oberap —8 
gebir e, im Dal di Demona, in für ſammtliche Eusbrauufchwweigiiche 
iciſien, bat einen Biſchof unter Laude, dazu eing jede Provinz ihre 
WMeßina gehörig. Afieffores präfentirt, eine Sufins 
Celano, fleine Stast nebit dem Titel Fausley und ein Dofgericht. £ 
Graffchaft, micht weit vom 2772. vefidiste auch die am zotem 
See Celano im Abruzjo oltra, in May 1775. verkorbne Königin Cas 
' Renpel. splina Mathilda von Dänenarf 
Celebes, Macallar, Juſeln auf dem Dier.. Im Jahr 1757. gerierh durch 
—**— Meer im Archipelago die Frauzoſen die Vorſtadt Fritzen⸗ 
de Celebes, welches ein Theil des wieſe ın Brand, Die Einwohner 
’ chipelagi der molucifchen Infeln treiben, vermittelt der Aller, fare 
Zu: db fie fchon unter der Linie ken Gerreidehandel mie Bremen ; fie 
Siegen, fo find fie doch ſehr fruchte verfertigen auch feine Golds und Sile 
‚» bar an Reiß, Palmbäumen, von  "berarbeit und Hüte; nebft dem haden 
welchen, man guten Wein macht,  fiezw ihren Leinenfabtiken fchöne Bleis 
 Eoeosmäfen , indianifihen Feigen, chen, uud die Durchfuhr vieler Kaufe 
®d, Ifenbein, Sandelholz,  Mannsgüter und Perfonen bringt ihe 
DBaumtvolle, u. d. in. welche Waas nen ebenalls Vortheil, 
zen die Engländer und Holländer Cellerfeld, Zellerfelde, eine offene 
fig abholen. Ste eujiresten Ach Bergſtadt auf dem Oberharz, 
die Länge auf 150. und in die Breite mach an Claußthal, mit welcher ſie 
„ auf 75. deutiche Meilen. Die Eins gleichſam hur eine Stadt ausmacht 
r ſind faſt alle Mahommedaner, indem fie nur durch den Zellerbach 
ie find. das tapferfie Volk im mits davon gefchieden if. Sie iſt der 
igen Afıen. hr Doich (Bei) Sitz des gemeinfchaftlichen kurfuͤrſt 
das Gewehr, deifen fie fih vos Ab und bersoglich braunfchweis 
bedienen. Er ift anderthalb giſchen Bergamts. m der Münze 
y lang und hat eine gefchlängels Werden jahrlich jür 200,000. Thlr, 
ge Klinge, Im Kriege führen fie Currentmünzen geprägt, umd milie 
‚mar einen; aber in Wrivarftreitige fen die Bergfiddte Wildeman und 
‘ Feiten und Zwenfämpfen jtven, wos Lautenthal ihr Silber hicher —— 
son fie den an der linken zum Aus Die daſige Superintendentur ſtehet 







ariren rauchen. Im J. 1660, Unmittelbar unter den Furfufftlicher 
Mal ortugiefen. Gelebes den und berioglichen Gonfiftorien, 


ern uͤberlaſſen. 
Selline. 


6 Celine 


Celline, reiffender Bach im Venejia⸗ 
nifchen , der auf den Gebirgen bey 


Eadore entfpringe, und fich im die 


Meduna ergießt. 

Celliten, if ein Orden = ben Kar 
tholifchen, fonderlich in Deutfchland 
und Niederlanden bekannt, deflen 
Stifter, Mexius, ein Römer gewe⸗ 
fen, daher ſie auch bey den Staliäs 
nern Merianer beiften. Sie folgen 

. der Regeldes heil. Auguſtini, und 
find vom Pabft Pius 11. beftätigt 
torden, begraben die Todten, und 
dienen den Unfinnigen und mit der 
Datum Bebafteten in ihrer Kranks 

eit. 

Celorico , Selorico , $lecten in der pors 
tugieſiſchen Provinz Beira, am Fluß 
Mondego. 

Ceneda, kleine Stadt auf einen Hügel in 
der Marca Trevigiana, im veneziani⸗ 
ſchen Gebiet, nebſt einem Bißthum 
unter den Erzbiichoi von Aquileja 
gehörig. . 

Cenis, Mont-Cenis, ein Ser des 

Alpengebirges, im der Grafichait 
Maurıerne, in Savoyen. Er ift 
berühmt, weil über denſelben der 

Weg aus Savopen nach Piemout 
geht, von welchen Provinzen er auch 
die Gränze macht. Auf der Seite 
nach Lasnebourg ift er über eine Stuns 
de hoch, der Weg gebt ichlangens 
weile, und muß man ſich umd die 
Dagage durch die Maulefel oder 
Zragfeffel fortbringen laffen. Oben 
auf dem Berge if eine Ebene, und 
eiir fiehender See, mit_cinem Haufe 
la Ramatle genanut. Im See find 
groffe Forellen 16. Pfund ſchwer. 

Cenis, Mons-Cenis, Mon Seny, 
ein hohes Gebirge in Catalonien, 
der Eleinen Stade Vich gegen Mor⸗ 
gen gelegen. 

Cenis, Mont-Cenis, Berg und Heine 
Stadt. mit dem Titel einer Baromie, 
im Diſtriet von Autün in Burgogs 
ne. 

Cenfus, if eine geiftlihe teuer, 
fo jährlich jedes _DBenefictum oder 
Kirche den vorgefegten Obern zum 

eichen der Unterthänigkeit aus den 

infünften abführen muß. Er, fo 
aber den dritten Theil der Einkürfte 
nicht uͤberſteigen. 


Cetam 


Centale, ein Eleiner und ehemals Fi 
ſter Ort in Piemont, zwiſchen Cunes 
und Foſſano, am Fluß Grana. 

Centbarkeit, eine Art der nr 
welche man, z. €, in Sranten, ie 
die Vogteylichkeit und Centbarkeit 
eintheilt , und zu der legten an mans 
chen Orten nur die Fraißs oder vier 
hohen Faͤlle, als Mord, Raub, 
Brand, Nothzucht, an andern aber 
die völlige Peinlichfeit rechnet; und 
muß hier das Herkommen enticheis 


en. : 
Centellas ‚ fleine Stadt in Catalonien / 
im Diftrict von Bareellona. j 
Ceit- oder Gerichtsfolge, ift ein ob⸗ 
rigkeitliches Recht, kraft deffen die 
Unterthanen eines jeden Gerichts, 
Stadt oder Dorfs, auf, Anordnun 
der Obrigkeit die flüchtigen Uebe 
thäter müfjen verfolgen oder jur Daft 
bringen helſen. | 
Centgericht, iſt beſtimmt · zur Beftrae 
kung geoiffe Daubrperbrecen > 
eus der 4. hoben Rügen, nämli 
des Morde, Brands, Dieb 8 
und der Nothzucht. Es erſtrecket 
manchen Gegenden feine. Gewa 
auch uber folche Orte, die aufferdern 
eine ganz verichiedne Dbrigkeit hab 
ben. Man beitellt zu einem ſolchen 
Berichte einen Zentgrafen oder Vogt, 
2. oder mehr Schöppen, 1. Rüger und 
Buͤttel. 
Cento, ein kleiner Ort im Bolognefls 
ſchen im Kirchenſtaate, erbielt 1755. 
Stadtrecht. _ so 
Centogelder, heiffen an einigen Orten 
die Zölle ‚, welche von den Waaren , 
fo man aus dem Lande führt, abge 
geben werben, z. €. 1, 2, 3. Pros 


rent. 5 

Centovalli, Fluß im Herzogthum Mayr 
land, welcher oben an den äuferften 
Gränzen der Grafichaft Angbiera 
— und in den Fluß Magia 


Ceperoux, le Fort Louis, Feſtung 
in der füdamericanifhen Provinz 
Guiana, auf der Inſel Cayenne, 
gehoͤrt den Franzoſen. 

Cepus, ſ. Zips. 

Ceram , Ceiram , eine Inſel auf de 
indianifchen Meer, in den Archipes 
lage der moluckiſchen Juſeln. Sie 
ift ziemlich groß, und trägt Koru 
und Gerſte, dergleichen ran 

on 







Gegend ni 
g von — * 


(unter der Dberherrfchaft 
welche wegen des 
die auf dies 
find, zu ihrer 
it am Ufer au 


etvorfen haben 
Wat ecken i der Nieders 


in ei 

r Kleine Infel auf dem 
ſchen Meer, wwiſchen der 
der Stadt viom⸗ 


raſſchaft wo⸗ 
Au t, wels 
—— un Dupeeröa 

ausmacht r Eleis 
“ F heil, schört der Krone Frank⸗ 
ud bet unter dem Gouvers 


ag 


ıffillon. 

—— de a in veroneifchen Gebiet, 
“ N‘ 

X en ı Bi: Fr it bey d 

mi ein Buch, bare 
— Per ai lt: 
der römischen 
Welt, für 
un enthalten 
























9* an einem 
ohl beym Em⸗ 
ren und 
fonit alle Cere⸗ 
na und einge 
ee un ihre 96; 
und Ehre gegeben 


Ce Br Fuß der Pyre⸗ 
ch in "Koufil on. 
Cererana , Flecken im Val di Noto, in 
Siiceilien. 
— fleiner Ort im der Provinz 
—— in Ban, — den 
Sraͤnzen der Landſchaft Ba 
Cerign , eine von den nfeln * Ar⸗ 
chipelagi an der Suͤdoſtſeite von Mo⸗ 
rea, den Venezianern gehoͤrig, wel⸗ 
che einen Gouverneur F elbſt halten, 
der alle zwey Jahr abgewechſelt wird. 
Die Haubtfadg gleiches Nameıs 
liegt auf einem Felſen an der See, und 
ik von Natur fee. Die Infel i 
wegen ihres Weins berühmt, un 


überall mie Felſen umgeben , die’ 


Einwohner aber find bes zriechiſchen 


» Cervia N‘ 31 


Religion zugethan. Im letzten Tuͤr⸗ 
kentriege verloren Die Wenezianep 
Diefe Juſel, hahen aber ſolche im paſ⸗ 
arowigiſchen Srieden wieder be⸗ 
omnmen. 

Cerigota, ſ. Cecerigo. 

Cerifola , Feiner Ort im der Provinz 
von — — im ILL enthum Pie⸗ 
mont, wo ie Franzo en im J. 1544, 
über die Kaiſerlichen fiegten. ce 

Cerkwitz, Stade und Schlog im bes 
chiner Kreiſe in Bohmen. 

Cerne, ſ. Mauritiiinfel, 

Cerolico de Bafto, Flecken in der pors 
tugiefifchen Provinz Entre Duero € 


inho. 

Cerreto, Flecken im Herzogthum S ” 
leto, im Kirchenttaat, am Fluß 
va und dem apenniniſchen Gebirge, 

Cerreto, Fleine Stadt in Terra di 
Lavoro, in Neapel. 

Cerreto, Flecken im Dicariat von Ems 
poli, in Toſcana. 

Certaldo, Ricariat und Flecken in 
Toſcana am Fluß Elia, wo der be 
—— Joh. Boccaccio gebohren 


urde. 

— beruͤhmtes Cartheuſerkloſter 
nicht weit von Pavia, mit einem 
Thiergarten , welcher aber in den 
neuern Kriegen ſehr gelitten hat. 
Nahe dabey war 1525. die Schlacht } 
da Sranz I. König in Frankreich ges 
fangen ward. 

Cervaro, Fluß in Neapel, twelcher im 
Brincipate oltra, im apenniniſchen 
Gebirge ent{pringt ‚, und fich mit 
dem Fluß Candelaro vereinigt. 

Cervera, oder Zerberä, Eleine und 

eſte Stadt auf einem Hügel, in 

atalonien, zwiſchen Barcellona 
und Lerida, in der Viguerie Gerves 
ra, am Uriprunge ded Stuffes glei 
ches Namens, wo Philipp V. 1717, 
eine Univerſitaͤt angelegt. 

Cervetro, oder Ceryerere, fleine Stadt 
mit einem zürftlichen Titel , dem 
Haufe Rufpoli gehörig, im Patxri⸗ 
mono Petri, im Kirchenſtaate. 

Cervia, kleine Stadt im Romagna, 
nicht tveit von der Küfte des Golfo 
di Venezia fe nebft einem Bißthum 
unter den * ſchof von Raveuna 
gehoͤrig. Es ſind —X Salzwerke, 
die ſo viel — als man 
in den paͤbſtl. Staaten und einem 
Cheil der Lombardie brauchet. ce 

I» 


— un 


ase Cexvĩgnano 


Cervignano „ ein groſſer Öterreichißen 

Flecken 25 F von da man in 

Siem Ean Denedig ſchiffen 

Eervion Flecken auf der Juſel Cors 

‚ darin jest der Biſchof von 

—— reſidit weil die Stadt 
Aleria vertoüßter ik, 

Cefa, Flecken mit dem Titel einer 
Grafii aft, den der Bifchof von 
Arezio führet, Re Vicariat von Zus 
eignano, in Zofcana, 

Cefano, Eleiner Fluß im Kirchenftaate, 
weicher in dent — Urbino 
entipringt, . u. ch in den Golio di 
Menczia ergießt 

Ceiena, Stadt an einem Berge am 
Fluß Savio, in Romagna, mebit eis 
nem Bißthum * den Eribiſchof 
von Ravenna a geb oͤrig. 

Cefole, f. Seſſo 

Ceſſe, Fluß im Herzogthum Lurems 
burg, der bey Ham in eine Hoͤhle 
fält, und, wachden er eine Meile 
unter der Erde gelaufen „ wieder 
hervor koumt. 

Cetina , Fluß, welcher in Boſuien 
entfpringt, und fich bey Almiſa im 
Dalmarıen in den Golfo di Venezia 
ergieft. Das umliegende Land wird 
davon Terra di Ceüna genennt. 

Cetona, Stadt im der ——— von 
Siena, u Tofcana. 

Cette, f. Sete. 

Ceva, Marfgraffchaft und Stadt am 

(uf Tanaro , nebft einem feiten 
Schloß , welche im Fürftenchum 
Piemont liegt, und am die Landſchaf⸗ 
gen Finale, Alba, Mondovi, Tens 
da, und das genueſiſche Gebiet 
graͤnzt. Dabin wurde im Detober 
1731. die Gemahlin des Königs 
Vieror Amadeus Il. in Verwahrung 
gebracht. 

Cevennes, ſ. Sevennes. 

Ceuta, Stadt im Königreich Fe a in 
der Provinz Habata, an der Meers 
enge von Gibraltar, Sie iſt feite, 
bat eine ſtarke Eitadelle, und einen 


uten Es ıft auch ein Bi 
[ ——— „1415, machten ſich 
tu ed eier at it 


Dortuga am Ceuta im 9. 1580, an 
Den 8. Philipp I, von Spanten, 
und blieb, bey der Revolution 1648. 
unter der Herrſchaft diefer Monars 
«ie, welcher es auch im Frieden, 


Ceylon. 
u Sen 








ren davor, bis fie endlich 
nier entjegten. Seitdem 'ift 
einer Art von befländigen 
* und Anfällen von 
Mohren ausgefegt , fie 
—* nie etwas davor 
en 
Ceximbra, Cecimbra. 
Ceylon, 5 eine Juſel, — 
eine Meerenge voller üntiefen o 
dem feften Lande ber Ind ndifehere 
—— J * Ganges 
ndert i Länge beträgt 60. 
und ihre * Breite 20, 























Sie wird von wey an Sitten, 
ligion und Regierungsform 
denen Voͤlkern bemobn, Die? 
das beſitzen den nör — — 
fruchtbaren Theil, und 
Stämme getheilt , welche B: 
eine Samilie anfehen und 
sem Ar fieben, de 
aber eingeichräntt ift. 

—* —35 bis —— 
igen Theile —— 
sehe Nation der apa 
ren a acer ntten 
rſten ſte er zu J 
itz Dat. - Die Vroducte der ke 
I Caffee, Pfeffer umd verzüglic 
Bimt , Evelgefteine und Werle 
Die Portu tion, die fich zu Anfan 
des 16ten Jahrhunderts allda feftfe 
ten, wurden 1658, von den 
dern vertrieben „ welche ſich l 
der ganzen Küfte von 2, vl 12, Mei 
len ıns Land hinein bensdchtigten 
die ihnen untertvorfene Ei 
fat wie Sclaven —— 
groͤßter Gewiun kommt von 
Zimt , von dem * 
auf der Stelle kaum 


** — ee 


Die Verlen 
fo einträglich, — Det 
nuralle 56. Jahre Mufi 


Die Fiicherey wird — 
tet, und bringt der oſtindiſchen 
<ompaonie etliche 60,000, Rthlr. ein, 
Die Haubtörter der Holländer * 
——— welches fie in Stand 
etzet, allen Verkehr der Eingebohr⸗ 
ven mit dem benachbarten feſten Lan⸗ 
de zu hindern ; Wegumbo , weldes 
die Landichaft, wo der Zimt ſt, 
(dns Canuerhand ) unter — 


‚Chablais 


erhält: Colombo „ two die 
‚Schiffe ibre Yeoungen nach Europa 
einnehmen : und Mature, im der 
gend, wo der Eaffee und Pfeffer 
 gebauet wird. Die Eingebohrnen, 
(welche meiftend Heiden find,) mens 
nem ipre sel Sirendiep, d. i, 
Das d des Vergnuͤgens. 
B. Wegen der Ausfprache dee 
Ch if zu merken, daß man esin 
n und portugiefifchen 
* er, als Sch lieſet, im 
nifchen, englifchen und chines 
‚ Men als Tfch , in italidnifchen 
K, im übrige aber wie im 
Deutichen und Lateinischen, 
Chablais , Herzogehum in Savonen, 
“ weldes gegen Norden am den Gets 
ferſee und an das Genfergebiet, ge— 
gen Welten an das Herzogrhum Ger 
wevois, gegen Süden an die Herr: 
ft Faucigny, und gegen ſten an 
alais gränst, Es ift gut angebauet, 
und enehält Behe: r — 
Wieſen e. Ju Kirchen⸗ 
ſachen eher 


— — 
v Des Königs von Saͤrdi 
nien —A Benediet Moritz, 

den Titel 


rt Kr eines Herzogs 
Oral, Sndbihe in Champagne, an 
- ben Gränzen des Herzogtyums Burz 
oiihen —— und —— 
i e eines vortreflichen 
berühmt; Bey diefem m 
ie May 841. Kaifer 

‚Die blutige Schlacht mit einander 
BT . . Don vielen Seribenten 
‚ wird. e8 die Schlacht ben Sontenan 


‚ Chabne „ Chabno , Stadt am Flu 
Aſcha, in * Woiwodſchaft Kiow, 
olen. 








nv 
= 






» ‚Stadt mit einem befeftigten 
‚auf der Juſel Ehiloe, bey 
in —— Abi — 

» Königreich in Indien, au 
Halbinfel jenfeits de3 Ganges in 


‚ein Fluß, welcher das nord: 
Mmerica von dem füdlichen 


ſcheidet, und unweit Porto bello in 

‚das Mar dei Rort fällt. An der 
ung diefes Fluſſes haben die 

ier das Gaftell St. Laurentii 


: » welches d d 
i de al 


rommen drey Soͤhne 


Chalons 253 


Be Admiral Vernon, am aten 

til 1740. nach einem ausgeſtande⸗ 
nen Bombardement, durch Accord 
erobert, und nachher in die Luft ger 
fpreugt worden, ne 
haibar , Fluß im glückfeligen Aras 
bien, ım Fürftenehum Merea, fo 
fich ins rotbe Meer ergieft, | 

Chaifung. Haubtadt der hinefifchen 

rovinj Saum » wo ehemals der 
aiferliche Da get —— ⸗ 

Chaillot, ein fchönes Dorf, wicht weit 

bon Paris , welches des dar 
felbft befindlichen fchönen Kloſter⸗ 
et Minimorum, ingleichen wegen 
der angelegten Glashütte, Croitall; 
fabrif, und einer Taperenmanufactur, 
merkwuͤrdig ift, Davon-aber die legtes 
te 1726, nach Paffy verlegt worden. 
aktows, Chaktas, eine indianifdhe 
Nation iu Südrarolina, in Nord; 
american, 

Chalais, Flecken und Schloß, nebſt 
dem Titel eines Fürftenthums, dem 
Haufe Taleyran gehörig, in Sain: 
tonge , im Fraukreich, am Fluß 
Zude gelegen. 

Chalans, f, Orbe, Orben. 

Chalant, Graffchaft in Piemont, nebft 
einer kleinen Stadt gleiches Namens; 
swifchen Aofta und Bardo, feirwärts 
gegen Morgen gelegen, 

Chalcedon, war vor diefem eine fehe 
beruhmte Stadt in Natslien, Eone 

ftantinopel gegen über, am ſchwar⸗ 

> Meer gelegen, wo 451, das Vierte 
ontilium Oecumenicum von 600. 

Biſchoͤffen gehalten worden, iſt jetzt 

ein bloſſes Dorf von mem Häuferit. 

Ein griechifcher Ergbifchof führt von 

biefem Ort den Titel, 


# Chaldaea, war vor diefem eine Lands 


(daft um Babplon, in Afien , zwi— 
en den Slüffen Tiger, Euphrär, 
und dem perfischen Meerbufen, 
Heut zu Tage heißt jie Chaldar, 
alinque , ein Fleines imdianifches 
Sebneug, faR eben fo breit als lang, 
br leicht and hoch, Es ift nicht 
mit Nägeln gehefter, fondern feine 
Boordbreter werden mit Stricken don 
Cacaoflachs verbunden, 

Chalons, fur Marne, eine groſſe ſchoͤne 
und volfreiche, aber nicht feſte Stadt 
in einer Ebne in Champagne, am 
Fu Marne, welcher die Stadt im 

2 Theile abſondert, — 


mei 
Chaius, Schloß, Gt 


35% “Chalons 


Chambord 


ie Stab { und ®orfladt. Cham, f. Chan. 
—— A Dial, fie auch ein Cham, Stadt und Amt in der Ober⸗ 


thum, welches den Titel einer 


3 Pairie hat, und unter den Erzbi⸗ 
hof von 


eims gehört. Sie treibt 
ute Handlung. Die umliegende 
egend Wird le Chalomnois, 


j geneunt , und find in diefer Gegend 
ein 


der. Hifiorie berühmten Campi 
—— welchen Attila 453. 
agen worden. j 
ee fir Saone, eine siemlich groffe 
Stadt an der Saone, im Deriog; 
thum Burgund, in Sranfreich, nebit 
einer Gitadelle und einem Bißthum, 


‚unter den Ersbifchof von pn. de 


i9, hat ein berühmtes adel 
nnenkloſter, und wird in die als 
te und neue Stadt eingetheilt. Die 
aunliegende Zandichaft heift le Cha- 
Jonnois, welche durch die Saone in 
Weſt⸗ und Ditchalounois getheilt 
wird. Das. berühmte Haus von 
Ehallen, daraus die Prinzen von 
Dranien herkammten, bat davon 


den Namen geführt, , 
Chaloffe, eine Gegend in Gafcogne , 


nicht weit vom Fluß Adour. 


Chalouppe, Schaluppe, ift ein Fleines 


inten. und vorne, ſpitziges Seefahr⸗ 
Br ‚sv nic ju einem Schif 
hört, führt. Segel und - Ruder, 
raucht wenigſtens drey Matrofen, 
deren einer das Öteuerruder regiert; 
die andern beyden aber rudern vorn 
und hinten. Es liegt entiweder auf 
dem Schiffe, oder wird am Tau 
mit fortgefchleppt. Mau braucht fie 
um Anker, zum Landen, zum Waſ—⸗ 
erholen. Die Flotten haben auch 
armirte Schaluppen, das ıft, ſolche, 
die mir Geſchuͤz und Manutchaft 
verſehen find, B allerley Dienſten 
in Gefechten, Marfch und Ausfeßen 
der Soldaten ans Land, bey fich. 
Ueberhaubt muß man merken, Daß 
der Name Schaluppen fehr vielerlen 
Arten voh Fahrzeugen bevgelegt 
Werde. Mar. bauet welche von 55. 
Fuß lang, audre von 25. Fuß, und 
man bar, ch En age 
die ſehr e Reifen thun. 
nung, H r ic und Brafs 
aft des Hauſes Bourbon, in der 
brvin Limofin „, halt jährlich am 
t. Georgentage einen groſſen Pfers 
Demarit. 


pfalz, au dem Fluffe Cham gele 
Bo di derfelbe mit dem Fluſſe Res 
en vereinigt. Vor dieſein hatte 
ie. ihre eigne Grafen. Sie iſt en 
Gränzort gegen Böhmen, und 
ernigermaften _ befellist, Im 5 
2742. wurde fie von den Vanduree 
aucsealänbert, und in Brand ges 
eat 


Chamberlain of the Kings Houshold, 


ritannifchen Hofe, welcher der 

ſte Hofbediente iſt, und die Auffiche 
uber alle a Kammerbediente ,. 
Bemächer und Garderobbe bat. me 
terlihm ſteht auch der Eerimoniens 
meiſter, der Mundfchenke, die Mus 
fifanten, Comodianten und Jagdber 
dienten; er regulirt das Cerimoniel 
bey Solennitäten, und bat einen 
Dicefämmerer und 43. Kammerher⸗ 
ren, Gentlemen of the privy Cham«+ 
ber genennt, unter fich 


eißt der Oberkämmerer am Ihr 
ö 


Chambery, Haubtftiadt des Herzogs 


thums Savoyen, au dem Orte, 
wo fich die Flüffe Leite und Orbane 
vereinigen, gelegen.  Daielbft »hats 
ten die Derzoge von GSavoyen ches 
mals ihre Refidens, und Wictor 
Amadeus DI. König von Sardinien, 
begab ſich, als er 1730, die Regie 
sung miederlegte, dahin. Cie ik 
nebit ihrem groffen Schloffe auf die 
alte Art mit hohen Mauern und 
tiefen Gräben befeftigt, und. faft 
sings herum mit Fieinen Bergen 
ne worauf meiſt fchöne Gebdur 
e ftehn. Im J. 1742. machten fich 
die Spanier Meifter von sicher 
Dat adt, und der 59 Priuz 

hilipp hielt zu Ende des Jahrs feis 
nen öffentlichen Einzug; nach dem 
aachner Frieden aber 1748. hat er 
fie wieder gerdumer. Der gr 
Theil des favonfchen Adels wohnt 
da, und foll fich die zahl der Eins 
wohner auf 12,000, belaufen. F 
der Nachbarſchaft giebt «8 gute . 
der, melde im Sommer häufig 
fucht erden. hr Umfang, it eine 
halbe deutſche Meile groß. 


hambery le vieux, ein Dorf bey der 


Stadt Chambery. 


Chambord , £önigliches Luſtſchloß in 


aranfreich, in des Landfchaft Bla 
fie, 


— 


Pa Sachien : derf 
| SR a en : derfe 


Chambre, % 


Chambre 
Fois, im einem groflen Thiergarten 


, - einer Inſel, welche der Flu 
Saufen mac, jmifen Binis, 


> enco und 


emorentin gelegen. 
1766, verftorbene König 


tanisds 


laus feszinsfn von Volen refidirte da 
mit feiner Gemahlin , neun Jahre 


‚Jang, ehe er die abgetretene Herzog: 
er Bar und Lothringen in Beſitz 
nahm. 1745. fchenfte K. Ludwig XV, 
d Schloß dem Marfchall, Gras 
{be leg: 
tutteren da an, und vers 
beferte auch manches an den Ger 
uden. Nach feinem 1750, erfolgs 
—— erben iſt das Schloß wieder 
m Könige heimgefallen. 
lecten , nebſt dem Titel 
eines Marquifats, in der Grafichaft 
urienne ın Savoyen. 


Ma 
hambre ardente, war vor verfchiedes 


nen Jahren zu Paris ein peinliches 

| —ã darin wider Die Dergifter 
inquirirt und geiprochen twurde. Den 

Namen bekam es daher, weil alles 
mit a an Tuche überzogen var, 
und durch brennende Fackeln erleuchz 
tet wurde. 


Chambre des Comptes, Rechenkam⸗ 


mer, vor welcher die u Rechnung 
\ e Diener ihre Rechnungen abs 
legen muͤſſen. Dieſer Kammern find 
yi Sraufreich, nämlich zu Paris, 
N Dion, Nantes, Moutpel⸗ 
‚ Grenoble in Dauphine, Air in 
 Wrovence „ Ryſſel in Flandern und 
u in Navarra, ohne die zu Blois 

ı für den Herzog von Orleans. Unter 
‚ denfelben iſt die zu Paris die vors 
€, und muͤſſen die übrigen von 

was ın ihren, Provinzen 


—— Hacricht an dieſe einſen— 


sa 


—— derſelben tra: 
gt e Schwarze Röcde von Sammer 
$ Oder Atlas. Die föniglichen Kinder 
- haben die Macht, dergleichen Rech— 
nungskammern in der Haubtſtadt 
N u Apsanagen aufzurichten, welche 
» aber ebenfalls ihre Rechnungen nach 
- Paris einſchicken muffen. 
bre des Requetes du Palais, ift 


am franzöfifchen Hofe eine Kammer, 


darin die Commiflionsjachen zwi⸗ 
— denjenigen Perſonen eutſchie— 
8 werden, welche das Privile— 


” 


gr Committimus genannt, bes 
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GhambreFontaine,, eine Abten Prds 


„monftratenferordeng in der “Tele de 
FSranee, in.der Didces von Meaur. 


Chamely „ find einige Juſeln in dem 


Golf von Panama in America, 
welche voller Gebuͤſche, und mit 
Klippen .ungeben find. hrer 52 
machen die Geftalt eines halben 
Mondes, und zwifchen denfelben und 
dem feften Lande ift eine gute Rhede 


für die Schiffe. 


Chamounis, fleine Stadt und Amt Al 
in 8 


der Landſchaft Faucigny, 
voyen. 


Provinz und Gouverne⸗ 
ment in Sranfreich, welches gegen 
Süden an Burgund , gegen Diten 
an Lothringen, gegen Norden an 
die Niederlande, und gegen Weften 
an die Picardie und Isle de Stange 
graͤnzt. Man theilt diefe Provinz i 
©ber: und Tiederchampagne , und, 
fie ift wegen ibres Weins berühmt 
twelcher auf einem trockenen und Fre 
digen Boden wächlt. 


Champane, eine Eleine ehinefifche Bars 


fe, fo ein Segel und 2. bis 6. Ruder, 
platten Boden ohne Kiel, und nicht 
hohen Bord hat. Sie kann 30, bis 
36. Mann tragen , und bleibt nur 
am Ufer. hr fchiefes Steuer ſpielt 
an Stricken auf einem Bloc in dem 
ahrzeuge, auf gröffern hat man ein 
eftes am Vordertheil; fie führen ei 
ah von Schilftohr, 
und Sonne. Die Anker find hölgern, 
Die Segel, fo von Schilf find, 
werden mit Stangen ausgebreitet. 
Diefe Champanen find mit Abtheis 
lungen verjehen. 


egen Win 


Champigny, Staͤdtchen an der Wette, 


mit Den Titel ciner_Baronie, im 
Gouvernement von Touraine , in 
Sranfreich, 


Champion, the King’s Champion, 


oder der Eünjaliche daͤmpfer, veitet 
nach der Krönung eines Königs im 
England bey dem Mittagsmahl ger 
wafnet in Weitmünfterhall , woben 
ein Herold Öffentlich ausruft, daß, 
wofern jemand dem Könige das 
Recht zu der Krone freitig zu mar 
chen gedächte, fo fen der Champion 
bereit, das Recht Sr. koͤniglichen 
Majeftät zu vertbeidigen. 


32 Cham 


356 Champion 


nfel in ber Seine, im 


Champion , 
rance , nicht weit von 


der Isle de 


Mantes , auf welcher angenehme. 


Spapiergänge find. 


Champlain , fifchreicher See, in Ca⸗ 


nada, in Nordameriea. 

Champlite , Channite, eine kleine 

' Stadt in der Franche Comte, fo in 
stveen Theile abgefondert wird, deren 
einer auf einem Berge liegt, und 
Channite le Chateau heißt, der andere 
aber unten am Berge, und Channite 
Ja Ville geneunt wırd. , 

Chan, Khan, heißt überhaubt ein Fuͤrſt 
oder Regent ; beſonders Wird das 
Dberhaubt der Tatarn fo genennet. 

n Perfien bedeuter es fo viel, als 

ouverneur einer Provinz, oder auch 
nur , ald ein Ehreuwort, gerr, 
Seigneur. _ 

Chan, beißt im Drient eine Art von 

Saft of, in Städten. 

Chanad , f. Chonad, 

Chancellor, f. Grofzcanzler in Eng- 
land. 


Changcheu, eine von demjenigen Staͤd⸗ 


ten, welchen die Ehiuefer den Nas 
men der Broffen beylegen, in der 
Vrovin; Fokien, nicht weit, von der 
See, hat eine herrliche Brüde über 
den Fluß Chaues, und ift die Haubt; 
ſtadt zehn anderer wichtigen Hans 
belsttädte. Um die Stadt herum 
find viele Pomeranzenbäume. 

Changcheu, eine andere groſſe Stadt 
in China, in der Provinz Nanking, 
in einer Landichaft gleiches Naınens, 
darunter 4. andere Städte gehörig. 

Changre, groffe Stadt ın der Provinz 
Honan in China, und die Haubts 

adt einer Landſchaft gleiches War 
mens, welche 6. Städte unter ſich 
begreift. | R 

Changre , groffe Stadt am Fluffe Si; 
ang, in der Provinz Huquang, in 
China, und die Daubriiadt einer 
Gegend gleiches Namens; welche 
10. Städte unter I begreift, und 
ſehr fruchtbar an Reiß iſ. 

Chanonry, Channery, &tadt im der 
nordfchortländiichen Landichaft Roß 

‘an dem Meerbufen von Murrap, 
mit einem guten Haven. 

Chantilly, lecken in Isle de France, 
an dem Fleinen Fluß Nonere, dem 
Haufe Conde gehörig. Dafelbit fünz 
der man ein prächtiges Luſtſchloß 


'Charatfch 


mit fhönen Gärten und ‚gest inen, 
ingleichen-ein weitlaͤuñges Gehölze, 
nebſt einem Thiergarten. 

werden da angetroffen ein FE 
Naturalieneabinet , welches 1774. 
mit einer vollftändigen Sam 
von mehr als 600. f Medifchen Mir 
neralien durch den König von bin 4 
ben vermehrt worden iſt; und 
metallene Statue zu Pferde von beme 
ehemaligen berühmten Conn 
Montmoreney, welche fich vorz 
ausnimmt. Auf der Trep 
Zeme des groſſen Pritzen von 


onde. 
Chaöching,Chaoking, eine groſſe Stadt 
und die Haubtſtadt anderer, 
in der chinefifchen Provim Quan⸗ 


ung, : r - 
Chapangi , Fleine Etabt in Natolien . 
am See Ehapangigul, 
Chapelle, f, Ormont, * 
Chapelle, am Fluſſe Oyſe, in ber 
Picardie, war ehemals eine Gräuze 
feftung gegen die Niederlande, 
Chapelle d’ Angillon, :Dam-Gillon , 
Slecden und Baronie in Ober: 
Capelle-Gautier,, fleine Stadt in & 
Gele de France. , 
Chapelle de la Reine, Heine Stadt in 
der frangöfiichen VBrovinz Gatinvis, 
Chapultebec, im Mexico, war die 
Begrabnißftadt der alten Könige: 
auch noch ietzt werden die Vicekör 
nige Dafelbit begraben, wenn einer 
im Lande firbt, Es beißt daher indes 
gemein das Ejrurial von Merico, 
Chaqui, Provinz; in Suͤdamerica, in 
Bern, neb einer Stadt diefes Nas 
mens. * 
Charatich, wird der Tribut —7— 
welchen alle Unterthanen, die nicht 
Mohammedaner find, von ı4, Jahre 
an, dem tuͤrkiſchen Kaifer_ Jährlich 
entrichten muͤſſen. Die MWeibspers 
fonen und die unter den Schug der 
Geſandten und Conſulu ſtehende Krane 
ken ſind von dieſem Kopfgelde frey, 
welches eigentlich für Die Erha | 
der Religionsfreyheit bezahlt wird, 
Es if, nach Befchaffenheit des Stans 
des und Vermögens unterſchieden 
und beläuft fich Jährlich von ı— 
Zecchhinen. Im ganzen trägt -dieje 
Auflage dem Sultan jährlich obnges 
fahr 3. Millionen Rthlr. 


Cher- 


Charbonniere. 


Charbonniere, Städtchen 
Are, in Savopen, ee Meile vor 


Charcas , eine von den fpanifchen Aus 


in Peru, in Sädamerica, 
ee dortrefliche Gilberbergwerfe 


Chatente, Iuß i freich, 
welcher — haft rei 
BD. Roche {a ae le 
| in das gafconifche 

Meer ergießt. 


Charenton , groffer Flecken in der 


de Srance, am Fluß Marne, 
welchen eine fteinerue Brücke 
t. r hatten die Reformirten 
Öpfentlichen Gortesdienft, und 
‚eine fchöne Kirche; nach Aufhebung 
des Edicts von Nantes aber, ward 
dieſelbe miebergerifien ‚ Und dagegen 
eine Kirche und Kioker für ‚die Nous 
nen des heil. Sackaments gebaut, 
welches 1793. fertig worden. 
Charezme, ni exfien, die 
an und Khorafian gränzet. 
Charita m, f. >ubüd. charitar, i 
Charite, Stadt auf einem Hügel, am 
Sluffe Loire, in der Landfchaft Nis 
016, in Frankreich, gehört dem 
— ers we 
\ ‚ x ie gu u zAuwa 6. 
Charite, Eiftereienferabtey , um Amte 
„Gray, in der FrauchesEomte. 
Chariten, Drdeusleute, f, barmherzige 
Chariten unfrer lieben: Frauen , find 
e, fo Guido. de joinville 
in Sranfreich gefiftet , die fonft eis 
| die Regel des. heil. Auguftini 


| — Esine Stadt und Feſtung 








die 
der Krone Frank; 
| ur Der Drt a rte 

da Kaifer Carl V. die & ung 
ug De ante —* — *— 
da die: Frauzoſen dieſe ar- 
Jemont im Frieden erhielten, und zu 








siemount, Flecken in der Landfchaft 


land, welcher Sig und 
Parlement hat. 

adt und vormalige Fes 
re, in der Graf; 
te ward als eide 
Ur, 1666, erbaut 


am Fluffe 


Hennegau, an einem | 


— 
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und erhielt den Namen von Earl IT, 
König vom Spanien, Im Jahr 
1693. ward fie von, dem Sransofen 
‚eingenommen, und im ryßwickiſchen 
tieden 1697. den Spanieru reftituirt. 
m utrechter Frieden 1713.ift fie an die 
eneralftaaten abgetreten, und machs 
gehends dem Kaifer eingerdumt wor⸗ 
deu. m Sahre 1746. nahmen fie 
die Srangofen abermals * innerhalb 
16. Zagen ein, fchleiften fodann das 
meiſte von den Feſtungewerken, und 
gaben fie fo im Frieden 1748. zus 
ruͤ 


Charles Fort, eine neue Colonie der 
25 au der Baye von Hudſon, 
in Nordamerica. 

Charlestown, Carlſtadt, in Suͤdearo⸗ 
lina, iſt die Haubtſtadt von ganz 
Carolina. ie wurde. 1680. ange: 
legt, bat bey 700, Häufer, und uns 
gefehr 3000. Einwohner, Der Has 
ven ift nicht erheblich, teil wegen 
der Sandbank nur Eleine Schiffe em; 
laujen fönnen. Im Jahre 1753. 
wurde fie dur einen heftigen 
Sturmwind vom Waffer fehr über: 
fchtvenmt. 

Charles- Town, Stadt der Engländer 
auf der Inſel Nevis im Nordame; 
tica. 

Charlestown „ Stadt in der Provinz 
von Maffachufersbay,, in Nordame: 
riea, au der mittägigen Seite des 
Eharlesfiuffes , der Stadt Bofton 
gegen uber, 

Charleville „ fleine Stadt am der 
Maas im der Landichaft Rherelois, 
in Champagne, 

Charleville, &tädtchen im der Grafr 
ſchaft Cork, im der irländifchen Pro: 
vim Mouniter. j 

Charlkiquen, Flecken, 2. Meilen von 
Tocat, in Natoliem, ztifchen zween 
»uügeln , auf welchen vortreflicher 
Wen wachn Dieſer Ort wird allein 
von Chriſten bewohnt, welche gute 
Gerber ſind, und den ſchoͤnen blauen 
Eorduan verfertigen. 


Charloitenberg ,„ Schloß und Fleden 


in der Graffchaft Holzapfel, fo von 

ben geflüchteren Waldenfern erbaut, 

und von der Gräfin von Naſſau— 

fhaumburg , vermählten Fuͤrſtin von 

Anhaltbernburg, als Erbin der Graf: 
aft, benennet tworbe. 


Char- 


998 "Charlottenburg 


‚Charlottenburg „ Föniglich Luſtſchloß, 
nebſt einem fobaren Garten und eis 
ner neudhgelegten Stadt, eine Fleine 
Meile von Berlin, an der Spree 


elegen, dahin man durch den Thier⸗ 
— tr o .Chartre, ge Flecken in Franfreich, 


arten faͤhrt. Es hieß ſonſt Luͤtzen⸗ 
vg, von dem dabey liegenden 
Dörfgen Luͤtzen; aber die erſte Kos 
nigin in Preuſſen, Sophia Ehars 
Iotte, hat es zu ihrer Luft aufbauen 
und ar ihrem Namen benennen 
en 2 der den 9. Det. 1760, 
erfolgten Eroberung von Berlin 
durch ein kaiſerl. Eönigl. und rußif, 
Corps har diefes Luftichloß , befons 
ders aber das allda befindliche Antis 
quitätencabinet des verkorbenen 
Cardinals Poligttae , welche: König 
zug in Paris für 90,000, 
ivres Faufen laſſen, fehr gelitten. 
Charmes, Stadt und 
Mofel in Lothringen. 
Charoi, if eine doppelte Schalupre , 
welche beym Gabeliaufang auf Ters 
reneuve gebraucht wird, 
Charolles, eine Fleine, aber wohlge⸗ 
baute Stadt, in dem NHerjosthum 
Burgund. Die umliegende Lands 
fchaft wird die Graffchaft Charolois 
geneunt. 


Charon, eine alte, und berühmte Bes | 


—— in Poitou, an den 

Graͤnzen der Landſchaft Berry. 

Charoft, eine kleine Stadt am Fluſſe 
Arnon, in Berry, führt feit 1672. 
den Titel eines Herzogthums und 
Pairie, dem Haufe Bethuͤne suftäns 


19. A 

Charouffe, Fleine Stadt und Amt 
an dem Fluß Arve, in ber Land; 

ſchaft Faueigny, in Savoyen. 
Charterhoufe, ehemaliges, Cartheuſer⸗ 
flofter, in London, in welchem 
Thomas Sutton, 1611. eine Stif⸗ 
gung anlegte, deren Einkünfte fich 
ietzt auf 6000. Pfund Gterling be: 
laufen, wovon 80. unverheurathete 
Mannsperfonen, die über z0. Jahre 
alt, von — Herkommen und 
verarmet ‚find, unterhalten werden. 
Berun, eine Schuie für 80. Knaben, 
ie alles frey baten. Auch befoms 
men davon 29. Studenten auf beys 
den engliſchen Univerfirdten, auf 
8. Jahre lang , jeder 20. Pjund und 
wenn ein Knabe aus der&chule zu einer 


Kunft oder einem Handwerk fommt,. 


mt an der 


- x Chaflatdl 


* 6 erhäte er zur Mitgabe 40. Pfunh. 


5 Eharterhoufe hat 9. geiftliche 
Pirunden zu vergeben, wobey folche, 
die in der Schule erzogen ſind, den 
Vorzug haben, 


in der Provinz Orlegnnois. 
Chartres, die Haubtitadt der Lands 
fchaft Beauce, am Fluß Eure, das 
von die kleine umlieaente Gegend 
Chartrain genennt Wird, die etlis 
che Dörfer um diefe Stadt unter ſich 
begreift. Sie iſt groß und fchön, 
und hat den Zitel eines Herzogs 
thums, mebft einem Prefidial_ und 
Bißthum, unter den Erzbilshof von 
arid gehörig. ievon führt «der 
ring des Herzogs von Orleans den 
amen eines Herzogs von Chartres. 


-Chartreufe, la grande Chartreufe, ſ. 


Cartheuſer. 


Charwel, ſ. Chervel. 


Charybdis, nun Calofaro und la Rema 
genannt, ein Drt in der Meerenge 
äwwifchen Italien und Sicilien, wo 
zuweilen ein Waflerwirbel bemerkt 
wird, der von Strömen herruͤhrt, 
welche an felbigem Orte, wo die 
Straffe durch_eine von Meffina her⸗ 
vorgehende Erdjunge noch enger 
wird, gegen einander foffen. Dies 
fe Ströme halten eine gewiſſe Ord⸗ 
nung, wornach fich die Schiffer au 
richten wiſſen. Wann dag Meer 
ruhig jiſt, und vornehmlich wanun 
kein Sudwind wehet, fo merfet man 
a. davon und kann ficher hinübers 
ahren. 

Chafepeak-Bay, groffe Bay, im bie 
man durch die 2. Landfpigen oder 
Caps von Virginien cinläuft, und 
tu welche fich von bepden Seiten 
viele fchiffbare Ströme ergieffen. 
Sie theiles die Provinz Maryland ig 
den öftlichen und weſtlichen Theil. 
hasna, ift der Schatz des tuͤrkiſchen 
Kaiferd , fo wohl dert öffentliche als 


der befondere, fiscus. ) Der Auis 
feber uber. jenen beißt Defterdar, 
und der 


ber diefen —— 
Der eurrente Schatz liegt in 4. Saͤ 
len. Der —— in einem unterir⸗ 
difchen Gewölbe, in Saͤcken zu 
15,000. Zeechinen, die in wohlver⸗ 
bahrten Kaͤſten verfperrt — 
Chaffaki, beige in der Tuͤrkey eine 
Eoneubine „ welche dem — 
u 


Chafe-Pierre 


men Sohn geborem Es lommt ber 
von Chas, lich, und Ki, weldes 
die Türken und Perfer für die Ler⸗ 
fon des Kaifers oder Königs nehmen. 
Die Benennung fol alio anzeis 
geu, daß fie demfelben vorzüglich 
lieb und angenehm fen. 
Chafle-Pierre, ſouveraͤne Herrſchaft 
in dem oͤſterreichiſchen Theil des 
— Be weder ad 
uͤrſtlichen Haufe Loͤwenſtein ‚gehörig. 
Chafteilar, eine Fleine Stadt 1 dem 
erzogthum Savoyen, an dem Fluß 
Sourboillon. 
Chäreau, heißt eim Schloß oder Fe— 
Kung nach alter Art, mit Mauren, 
burmen, Rondelen und Gräben 
verichen. 


NB. Wo man ein Wort unter diefer 
fvanzöfifhen Yenennung nicht Ans 
det, kann man es unter dem itas 
liänifhen Worte Caftel nachſchla⸗ 
gen. 

Chateau-Bellin, Schloß in ber Sranche 
Eomte, über der Stadt Salins. 

Chateau-Briand, kleine Stadt in Dbers 
bretagne, nebft einem alten Schloß, 
dem Prinzen von Conde als eine 
Baronie gehörig. 

Chat«au - Cambrefis, fleine befeftigte 
Stadt mit einem Schlofle, in Cams 
brefis, in den franzöfifchen Nieders 
landen. Hier ward 1559. smwifchen 
Spanien und Frankreich ein beruͤhm⸗ 
ter Friede geichloffen. 

Chateau-Chinon, f. Chatel. 

Chateau - Dauphin, ein feſtes Schloß 
arg ve ee ee, * 

es den Paß aus Italien nach den 

Thälern 3 

ward von Sranfreich im utrechtifchen 

Srieden 1713. dem Herzoge von Gas 

voyen abgetreten. Im Kriege 1744. 

bekamen es die vereinigten Spanier 

und Franzoſen, mußten es aber wie⸗ 
der zuruͤck geben. 
teau d'Oſeron, f. Oleron, 

Chateau-Dun, Stadt in dem Gouv er⸗ 
nement von Drleanois an der Loire, 
Lan eine Burgvogtey, und iſt im 

ahr 1723. gan; abgebrannt. Die 
amliegende Gegend wird die Graf⸗ 
ſchaft Dunois genenut, welche den 
ausgeftorbenen nalen von Longucs 
dille in Traukreich bis 1694. gehört 


’ 


uenras und Lucerne, und. 
von da nach Dauphine eröfnet, Es 
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hat. Seit 1710. beſitzt fie das Haus 
Albert in Frankreich. ü ? 

Chateau Gontier , fleine Stadt am 
Fluß Mayenne, in der Provinz An⸗ 
jou, welche den Titel eines Mars 
quifats führt, j 

Chateau - Guyon, Schloß in der 
Sranhe Cointe, über der. Stade 


Salins. 

Chateau d’IF, Schloß auf einer Infel, 
bey Marfeille, welches jegt su einen 
Geſaͤngniſſe dienet. 

Chateau-Laudon, eine kleine Stade 
am Fluß Loing, in der framoͤſiſchen 
Landichaft Gaſtinois. 

Chateau-du-Loir , fleine Stadt nebf 
dem Titel einer Baronie, in des 
Landichaft Maine, am Fluß Loire, 

Chateau-Meliand „ Chateau-Meillafit, 
fleine Stadt mit dem Titel einer 
Grafſchaft in Berry- f 

Chateau-neuf en 'Thimerais, Stadt ım 
der Landfchaft Perche, im Pais de 
Thimerais, | 

Chateau-neuf, Fleine Stadt am Fluß 
Eher , in der Provinz Berry, in 
— und ſeit 1671. ein Mad⸗ 
quifar. 

Chateau. neuf, Fleine Stadt am Fluß 
Charente, in der Landichaft Angou⸗ 
mois, in Frankreich. | 

Chateau-Porcien, fleine Stadt nebft 
dem Titel eines Fuͤrſtenthums ar 
den Fluß Aine in Champagne, in der 
Landichaft Rheteloig,, dem Herzog 
von Aigutllon gehörig. ; 

Chateau de Portugal, f., Tete, 

Chateau Regnaud, Flecken und ehema⸗ 
liges Rei enthum im Gouvernement 
yon Sedan. 

Chateau Renard , Flecken und Schloß 
in ber Gegend von QTarafcon , "im 
Provence, twofelbit ein vortrelicher 
Wein wäh. 

Chateau-Renard , Fleine Stadt und 
Herrfchaft im orleanifchen Gatinois, 
in Fraufreich. j — 

Chateau-Renaud, Flecken im Diftrirt 
von Angoulene, in Srankreich. 

Chateau-Renaud, feine Stadt mit den 
Titel eines Marquifats, am Fluds 
ent da im Gouvernement von 

suraine. | 

Chateau-Roux, Stadt am Fluffe Indre 
mit einem Scloffe im Walde, ehes 
— ui = —— Dem TUE 

ourbonsKonde, jei t 
34 koͤrisl 


"60  Chateau-Salins 


Iöniol, Domainen gehoͤrig. Die 
Stadt bat guts Tuchmanufacturen. 
Chateau-Salins , Schloß, Stadt und 

Amt iu Lothringen, wo viel Salz 


gefotten wird. 
Chatean-Tbierry , Beine Stadt in der 
Graficbaft amur ,„ nahe au der 
ans, 


Chateau - Thierry, kleine Stadt nebft 
einem Schloffe am Fluß Martte, in 
Champigne, und dem Titel eines 
Herzogthums des Haufes Bouillou , 
wie auch einer Baillage und einem 
a Der Ort iſt wegen ber 

arken Paſſage von Victualien und 
Weinen, die nach Paris da durchge⸗ 
hen, angenehm. 

Chateau la Valliere und Vaujour, zwey 
Herzogthuͤmer am Fluffe Fare, an 
den Gränzen von Touraiue in Frank; 
reich, gehören feit 1667. dem Hauſe 

‚ _Ie Beaume. 

Chateau-Vieux, Städtchen und Schlog 
im SHerzogthum . Burgund , treibt 
gute Handlung. £ 

Chatear-Vilain, Stadt in Chanpagıe, 
an dem Fluß Aube, mir dem LTitel 
eines Herzogtums , Welches feit 
1703. der Graf von Touloufe befaß , 
und das auf feinen Sohn, den Ders 
308 von Penthievre, gekommen iſt. 

Chatel-Chalun, Flecken mit einer ades 
lihen Benedietiner⸗ Nonnenabtey, 
im Amt Poliguy, in der Franche 


Come. | en 

Chatel Chinon, kleine Stadt in Niver⸗ 
nois, am Fluß Donne, 

Chatel fur Mofelle, f. Chatte 

Chateland, Fleden und Caſtellaney im 

BGouvernement von Dombes. 

‚ Chatelet», Städtchen an einem Hügel 

aus vehpen Seite der Sambre, ım 
tift Lüttich 


Chatelet, — — ne ‚das 
gro atelet, iſt zu Paris dasjeni⸗ 
e Fn welches das Gericht 

er Prevote und Vicomte uebft dem 

Siege prefidial im fich begreift und 

in drey Kammern abgerheilt if. 

I ber erſten werden die Civil⸗ in 


er zwoten die Voliceys und in der 


dritten die ve Sachen abges 
handelt, Der Praͤſident der eriten 
ammer iſt der Lieugenant-General= 
Civil, in der woten präfidirt der 
Lieutenant General de Police, und 
in der dritten der Lieutenant Cri- 


Chatilion-fur-I’Indre 


finel. Diefes groffe Ehatelet Tiege 
in den Theil der Stadt, fo Ya Ville 
beißt. Das Eleine hingegen, fo zw 
einem Gefaͤngniß dieut, und Petit- 
Chatelet, genennt wird, liegt in dem 
Theile, der ’Univerfite heißt. 

Chatellanie, Caftellaney , nennt mar 
verfchiedene Gebiethe , darein ein 
Land eingecheilt iſt, und welche ges 
meiniglich ihren Namen von Dem 
Haubrftädten führen. Diefe Benens 
nung kommt you den alten Beſitzern 
ber, welche Caftellane hieffen, und 
ift in Sranfreich und den Niederlans 
den gebräuchlich. Von den Eaftellas 
neven in Polen, ſ. Caftellane. 

Chatelleraud , Chatellerault » Stade 
am Fluß Vienne, in dem davon bes 
nannten Herzegthum Chatelleraus 
deis, im Gouvernement von Poitou. 

Chätelot, Herrfchaft in Moͤmpelgard. 

Chatelot, Herrfchaft im Amt Baume 
les Nones, in der Frauche Eomte. 

Chath-m, Chattam, Dorf neben Ros 
chefter, an der Dftieite, des Fluſſes 
Medway, wo ein berühmtes See⸗ 
magazin it. Im diefer Kevier vers 
brannten 1667, die Holläuder vers 
fchiedene engliſche Schiffe, _und ber 
chleunigten dadurch dem Frieden, 

er bald darauf zu Breda geſchloſſen 

wurde. Der bey den Enaländern 
fo verehrte Staatsmann, Wilianz 
Pitt, erhielt deu Titel eines Gras 
fen von Ehattam, 

Chatillon , Fleine Stadt am Fluß Dos 
ria Baltea, im Herzogthum Aoſta, 
in Piemont, welche den Zitel einer 
Baronie führt. 

Chatillon en Michaille, Flecken in 
der Landfchaft Bügen, im Difiriet 
Michaille. 

Chatillon les Dombes, Städtchen au 
der Ehalaronne, das einen befondern 
meygermen hat, in der Landichaft 
la Breſſe, im Gouvernement von 
Bourgogne. 

Chatillon-fur-Cher, kleine Stadt in 
der framgöfifchen Provinz Blaiſois 
two die Eher und Sambre zuſammen⸗ 
kommen. 

Chatillon⸗ ſur· l' Indre, kleine Stadt 
am Fluß Indre, in der Landfchaft 
Zouraine. Sie haͤlt jaͤhrlich vier 
berühmte Meſſen. Das Laͤudchen 
da herum heißt Brenne. 


— 


Oi 


Chatillon fürle Loing 


Chatillon für le Leing, Tleine Stadt 

Loing, im der orleanichen 

vis. Sie hat deu 

eines Herzogthums und Pairie 

1696, gehört nun dem Haus 

Montmorency, unter dem Namen 
Bouttenille, . 

Chatilion-fur-Loire, eine Eleine Stadt 

an der Zeire, iu der Provinz Berry. 

Jlon-fur-Marne,, Heine Stadt am 

Fluß Marne, nebit einer Burgvogs 

> im Champagne, dem Haufe 


Bo — 
Chatilion dr Saone , Pfarre, mit 
> dem Zitel einer Vogtey, im Ant la 
‚ im, Nerzogehum Bar. 
on-fur-Seine, eine Stadt in 
Burgund, pie = der zen Al, 
zween Theile abgefoudert wird, das 
F * Zee Bou 
Chaum t. 
Chatre, Stadt in der Provinz Berry, 
dre, davon dag alte und 
berubmte Geſchlecht de la Chatre 
. den Namen Lgetäbre hat. 
ttam, J. atham. 
tel ſur Moſelle, kleine 


tie, 


rg, der audere 


€ A Herrichaft an der Mofel 


er ame 
biers, auf 


Chaud, eine Stadt im Herzoathun 
- Benevois, in Savoyen, zteifchen 
..bem Lac d’ Annecy und dem Fiuß 


j / 5, — — Ku 
ie, ſo von dem dafigen Mars 
te, Waſſer den Na 
zen ba in Ober⸗Auvergue. 
h d Seh ——— ne 
| ng, im der Provinz 
— an den Graͤnzen 
von Gallicien, im Portugal... 
Chaul Chaoul, Stadt im Königreis 
- die Devan, in Indien, gehört dem 
, bat treflihe Seiden: 
zen, und treibt gute Hands 
Sie bat einen guten und 
aven, der aber wegen der 
et etwas 
e 


eine ſtarke Eitadelle. 
ulnes, oder Chaunes, in der Pis 


| Titel eines 
Au u —* dem 4 








v 
„tie 
F 


ruͤhnt. 
Chegford, 


gefährlich ift, inglei⸗ | 


erzog⸗ 
Hauſe Alberi. 


Chelles ‚261 
Chaumont , £leine Stade auf einem 


Hügel, in der Isle de France. 

Chaumont, mit dem Sunenmen en 
Batligni, Stadt mit einem feſten 
Schloffe , au der Marne, in Cham: 

gue. Es giebe noch eine Stadt 
iefes Namens in Zouraine , ingleis 
chen einen Flecken mit einer Abtey 
in. Rherelois, ‚ 
aumont,, eine Stadt und vortheil⸗ 
bafter Ort in Dauphine, an dem . 
Graͤnjen der Markgrasichaft Sufa, 
dadurch die benachbarten Quartiere 
bedeckt werden, 

Chaumont, £leine Stade und Amt auf 
einem Berge, im Herzogthum Ges 
nevois, am der Rhone, in Savoyhen. 
auny, Etadt im Gouvernement der 
zul de France, au dem F 

die. 

Chaurzim, f, Caurzim. 

Chaufay , fleine Juſel in der Nieders 
——* 3. Meilen von Gran- 
ville, 


Chauvigny, kleine Stadt am Fluß 
Dienne, in der Provinz; Poitu „ bat 
ein Schloß, und führt den Titel 
einer Baronie. 

Chaznä, ſ. Chasna. 

Chebequen, ſ. Xebequen. 

Chebucto, Dre in der Provinz Neu⸗ 
fchottland an der Seeküfte mit eis 
nen geräumigen Sichern Haven. Er 
wird bey dem Eingauge durch die 
Cornwallis⸗Inſel gedeckt und Kann 
leicht durch Fetungswerke vertheidigt 
werden. 

Checo, f. Tunquin. F 

Chedder anmuthiges Dorf im Gebir⸗ 
ge Mendig, in der Grafichaft Som: 
merfot, iſt wegen feiner Käfe bes 


b 

— in Devonſ hire, im 

England, der Sitz und Stimme im 
Parlement hat. 

Chekiang , Chequin, eine von dem 15. 
Landfchaften in China, zwiſchen Nan⸗ 
fing und Fokien, welche ihrer Frucht 
barkeit und Handlung tvegen berühmt 
it ,_abienderlich giebt es dafelbit 
grofie Wälder von Maulbeerbäumen, 

arınn fich eine Menge Seidenwurs 
mer befindet. Diefe Provinz hat 38. 
groffe und Fleine Städte, 

Chelles, kleine Stadt in der Isle de 
Srance, am Fluß Marue, hat eine 
6* Abtey, fo dem heil. Geor⸗ 

5 gio 


86 Eheim 


gio gewidmet if. Im Jahr 1776. 
ieng die dltefte Prinzeflin des vers 
orbnen Herzogs von Drleand , Phi⸗ 

Tipp 1. Regentens von Frankreich, 

Louiſa Adelheid, freywillig und wi⸗ 

der ihrer Eltern Willen in dieſes 

Zus: wurbe am 30, März 1717- 

Ronnenhabit eingekleider und dem 

14. Sept. 1719. Aebtiſſin darinuen, 

gefignirte die Abten den ıı. Sept. 

1732. uud retirirte fich in das Klo⸗ 
er la Magdalame de Trefnel zu 
aris and ftarb dafelbit den 19, Febr. 


1743. ’ —ã 
‚Cheim ,„ Flecken im Diſtriet von 


Cracau. x 
Cheim , Stadt in dem Diftriet gleiches 
VPemens, in Kleins Polen, iſt der 
Sitz eines Caftelland und eines Sta⸗ 
reſten, umd eines griechifehen mit 
der römifchen Kirche vereinigten Bis 
fchojs. Wie har auch einen Bifchof, 
der aber zu Krasnoſtaw refidirt , und 
unter dem Erzbifchof zu Lemberg 


ſtehet. 1 Ru 
Eneimnitz, £leine Stadt im Zurftens 
-_ thum Oppeht, in Schlefien. 
Chelmsford . Stadt am Zuſammen⸗ 
fluß der Flüffe Ehelmer und Cann, 
in Effer , bat eine gute Freyſchule. 
‚Cheifen , Flecken hinter St. James 
Part, bey London. Daſelbſt ift ein 
berühmses Invalidenhaus ( Chelfens 
ofpital,) für a ee 
es K. Carl It. zu bauen aufieng, 
eat II, fortfegte und Wilhelm von 
tanien vollendete. Es beſtehet aus 
verfchiednien Reihen von Gebäuden, 
die 3. geoffe Vierecke einfchlieffen. 
Es And darinuen ein Gouverneur, 
ein Lieutenant: oder Viee⸗Gouver⸗ 
neur, 1. Major, 36. andere Dffts 
eiere, 34. Maun von der leichten 
Meiteren , 30, Sergeanten, 48. Cors 
porals und 336. Gemeine, Auſſer 
diefen „ welche hier und zwar ſehr 
t und reinlich unterhalten werden, 
ommen moch etliche Taufende, die 
auſſer dem Juvalidenhauſe leben, 
den ven deffelben jährlich 
obugefähr 7. und ein halb Pfund 
Srerlin Die dazu nöthigen Bels 
der werden zuſammengebracht theils 
burch einen Abzug von dem Solde, 
+; da verhältuifmäflig von jedem Pfund 
‚etwas Menigcs juruͤckbehalten wird; 
Cheils durch den Abiug des Soldes 


von einem Tag im Jahr die 
Dffieiere und Soldaten di er 
efallen laſſen. Was ſodann noch 
chlet, wird von dem Parlement bins 
zugerhan. Zu Chelſea iſt auch. ein 

—* botaniſcher Garten, welcher 

der Geſellſchaft der otheker zu 
London gehoͤret, aber ſeit —— 
Zeit nicht mehr mit der Sorgfalt, 
wie ehehin, unterhalten wird. 

Cheltonham, Flecken in —A 
in England, wo mineralifche Waſſer 
anzutreffen find. __L.. 

Chemnitz, eine fchriftfäßige, alte, bes 
rübhnite ,„ wohlgebauete und mit 
Mauern und Graben verjehene Stadt, 
Amt und Schloß am Fluſſe gleiches 
Namens, im — en Kreiſe 
in Meiſſeit. Sie hat vier Vorſtaͤdte, 
eine Superintendur,. eine gute Sc 
le, und ein Schloß, das eine Vier⸗ 
telſtunde vor der Stadt fieht, wo ches 
dem das Bergkloſter gr 

Ai tverden allerhand fchöne e⸗ 

aſſe, Cattune und andere feine 
Wagre in groffer Menge verfertigt. 
Es iſt auch eine Eattundrugk A. 
Die, Bleichen, welche. wahrſcheln⸗ 
lich fchon zu Anfang des ı4ten r⸗ 
hunderts angelegt worden, und uͤ 
welche der Kat auf 10, Meilen im 
Umkreiſe privilegirt if, — 
der Handlung vieles bey, we F 
weit entlegene Läuder getrieben w 
Die Zahl ihrer Einwohner belaͤuft 
ſich auf 7,000. . * 

Chemnitz , Böhmifchchemnitz , eine 
Herrenftadt im leutmeriter Kreiſe im 

öhmen, hat einen ſtarken Ha 
mit Kreidenglaͤſern, welche dafe 
kuͤnſtlich gefchnitten werden. ‚S 
gehört dem Fuͤrſten von Kinsky, und 


das Schloß liegt nicht weit davon guf 
einem Berge. —— 
Chenerailles, Heine Stadt in Ober⸗ 


Marche, i eich. 
— ar der fr 
fifchen Provinz Touraine am FI 


Eher. N 
‚Chenzini , Checing, Stadt. der 


Woimodfchaft Seudomir, iu 
olen, da Silber, ‚Bley und 
ein gefunden wird, az 
Chepo, Stadt auf ‚der Landenge von 
anama, in Ameriea, au 
gie gleiched Namens, welcher 
ar del Zur fi 


Chepftow, 


-Chepftovv 


-Chepftow , Flecken in Eugland, in ber 
Graffhaft Monmouth, am Fluß Wie 
gelegen, to ſich derfelbe in die Sa; 
verne ergießt, 

Chequiang, f. Chekian, 

‚Cher, fleiner Fluß in Frankreich, wel: 
cher in Dberauvergne entipringt, 
a unter Tours in die Loire 
ergießt. *22 

‚Cherafco , franz. Quieraſque, groſſo 

Stadt, Gebierh uud Feftung in Die: 
mont, an den Gränsen der Graf 
ſchaft Ati, zwiſchen den Flüffen Tas 
Karo und Stura. Hier wurde 1631, 

wiſchen dem Kaifer, dem König in 
- Spanien und der Krone Frankreich, 
wegen der Herzogthuͤmer Montferrat 
und Mantua ein Friede geſchloſſen. 
Cherazoul, f, Schehereloul, 

#Cherbourg, Stadt in der Landichaft 
Eoutautin, in der Normandie, am 
Canal gelegen. Auf der Landfeite 
iſt ſie ofen, und guch gegen die See 
au nicht ſehr befeftigt. Der Haven 
it von Natur fchlecht. Der Damm, 
Das Baſſin und die Schleufen, wel⸗ 
he man , zu deflen Werbefferung , 
nach des Jugenieur Belidors Ent: 
wurf, angelegt hatte, wurden von 
den Engläudern, die im J. 1758. 
ee einnahmen , ppm, | 

—— ollaͤndiſcher Platz auf ber 
niel Java. 
KCherit, Xerif, Sherif, ift der Name, 
den fich die wirklichen oder nur ans 
lichen Abkoͤmmlinge Mohammeds 
legen,  Dergleichen ift der Sherif 
zu Mecca und auch der K. von Fez 
„und Maroceo. El 
n, Juſel und Stadt mit einem 
Haven, auf dem Golfo di Carnero , 
weicher ein Stück des adriatifchen 
Meeresift. Sie gehört den Vene⸗ 
Ben hat den Titel einer 


Sie wird insaemein 


nur das Holzmagazin von Benedig 
genennt. Die Viehzucht ift „hier 
unvergleichiich. 

Cherfon, neue Stadt, dieim Generals 

Gouvernement Neu + Rußland ,„ am 

Einfluß des Bug in ben Onepr ans 
gelegt wird. 

Cherfon, ehemals fehr anfehnliche Stadt 

in der Krimm, von der heut zu Tage 
nur noch wenige Weberrete und der 
gerftümmmelte Name Kurfum und 
Scherſon übrig if. 


# 


Chevreife „843 
Chewel, Charwel, Fluß an der Os 


feite bey Oxford in Euglaund, deſſen 
Waſſer zum Lederbereiten ſehr gut 


1 “ 

Chefapeack, f. Chafepeack. L 

Chefel, groffer Fluß im Aſien, der im 
Königreiche Thibet aus dent Gebirge 
Imaus entſpriugt, und fich du 
zween Einftüfe in das kafpiiche Meer 
ergießt. 

Che jeri, fa —— 

Cheine, Marktflecken in Champagne, 

Fluß Bar, cine Meile von 
Sedan, 

Chefter,, Graffchafr in England, wel⸗ 
che gegen Norden an Lancaiter , ge: 
gen Dften an Darby und. Stafford, 
ges Suden an Shrop, und gegen 

eiten an Walles und das irländis 
fche Meer graͤnzt. Die Haubtftadt 
beift gleichfalls 

Chefter, welche am Fluß Dee liegt, 
und einen am Haven hat, two mar 
gemeimglih zu Schiffe geht, um 
nach Irland zu fahren. Sie ift eine 
weitlaufige und be —55 — Handelsftadt 
und bat einen Bifchof , unter dem 
Er biſchof u Vork gehörig, 

Cheiter,, Grafichaft in der Provigz 
Neuyork, in Nordamerica; Ddesgleis 
chen auch in Penſylvanien, mit eis 
ner Stadt gleiches Namens , am 
Fluß Delaware, _ \ 

Chefterfield, Stadt im Darbyfhire in 
England, zwifchen den Fluͤſſen Ibber 
und Rother, führt den Titel einer 
——— ſeit 1628. iſt voltteich, 
und har eine Freyſchule 

Chetina, Stadt in der Juſel Eandia 
amı Fu Maparol, 

Cheville, ein Berg in der Schweiz, 
im Walliferlaude, binter welchem 
der Fluß Rhone entipringt. 

Cheville ,„ kleiner Fluß, der fich im 
orleanifchen Gatmois in die Loize 
ergießt. 

Chevre, f. Chievres 

Chevreufe, Städtchen und Herzog⸗ 
thum in der Isle de France, zivifchen 

aris und Chartres, am Fluſſe 
vette. Das Haus Albert Führe 
noch den Titel davon, obfcbon König 
A XIV, 1692. daſſelbe gegen 
die Grafſchaft Montfort, einges - 

taufcht, und dem adlichen —** 
kloſter zu St. Cor geſchenkt bar. 
.. . d 


Cheu- 


364  :Cheuxan 

Cheuxan , Inſel in China , zwifchen 
den Küken u Chekiang und dem 

anifchen Jufeln. 
—— Landſchaft, Thal und Fle⸗ 
den, am Fluß Valſerene, im Lande 
Ger Air — Savoyen an 
rankreich uͤberlaſſen. 

— Stadt im Herzogthun 
Aoſta in Piemont, davon die umlie⸗ 
gende Gegend Val di Chiamporriero 
genennt wird. 

Chiana, Fluß in Italien, welcher in 
dem Tofcanifchen entfpringt, und lich 
theils in die Tiber, theils in dem 
Arno ergieht. - ’ 

Chianni, Marguifat im Diftriet von 
Lari, in Zofcana. ’ 

Chianti, Gegend im Diftriet non Nad⸗ 
da, in Tofcana, welche vortreflichen 
Weinwachs hat: 

Chiapa-Real , oder Ciudad-Real de 
Chiava, Stadt in der Provin; Chiapa 

in Mexico. Das dafige Bisthum 
ſteht unter den Erzbiichof zu Merico. 
Diefe Stadt ift wegen des Handels 
mit.Sacav und Eochenille,twelches ler > 
tere bie befte Waare des Landes iſt, 
einträglich. J 
Chiapa de los Indios iſt betraͤchtli⸗ 


cher, als die vorhergehende Stadt. 


Es ind wohl bey 4000. indianiſche 
Familien darinnen. Sie haben von 
den Spanieru verfchiedene zo 
ien erhalten, und dürfen fich einen 
Duverneur von ihrer Nation waͤh⸗ 
Ten, der aber unter dem fpanifchen zu 
Chiapa⸗Real fteht. Ä 
Chiatenza, f. Clarenza, 


Chiari, Städtchen in der verresianifchen 


Herrſchaft Breſciano, micht weit 
von dem Fluß Oglio. Hier wur⸗ 
den die Sranzofen 1701, von dem 
Kaiſerlichen gefchlagen. 

Chiafcio, Fluß in Italien, welcher im 
erzogthum Urbino eutſpringt, und 
ich in die Tibet ergießt. 

Chiavari, eine mweitläufige Stadt am 
luffe Layagna, nicht weit von 
olfo di Rapallo, im genuefiichen 

Gebierhe „ ift wegen der piten Jahr⸗ 
maͤrkte bekannt, die daſelbſt gehalten 
werden. | 

Chiavaflo,, Chivaflo, Chivas, fleine 

befeftigte Stadt am Po, im Herzog⸗ 
thum Montferrat. 


Chiemſee 


Chiavenna, Val di Chiavenna, Cla- 
venna, ein Thal und getviffer Strich 
—— im Herzogthum Piacenza im 

talien. 

Chiavenna, Clavenna, Cläven , Graf⸗ 
fchaft am  Comerfee, in Graubünds 

‚ ten, darinnen ein See befindlich, 
il Lago di Chiavenna genannt. 

Chiavenna, Clavenna, Claven, die 
Haubtſtadt der Graffchaft dieſes Nas 
mens, in Graubündten. Sie liege 
———— hohen Gebirgen, hat geſun⸗ 

e Luft, feine Gebäude, und ein 
feſtes Schloß, welches den Eingang 
in das  Graubündterland bedeckt. 
Nicht weit davon ift der Gefundbruns 
nen St. Mauritii. 


"Chiaves, f. Chaves. 


Chiauff f. Chaul. je 
Chiaus, Tichiaus, Tfchaußs, find bey 
den Zürken von zweyerley Art. Die 
einen dienen in dem Divan dei 
Veſſus, nehmen die Bittſchriften im 
Empfaug , und erden zu Verſchi⸗ 
— —— un —— 
riers‘, gebraucht. r Vorſteher 
heißt Chiaus- oder Tfcnanfs - Bafchi „ 
der , unter andern Verrichtungen, 
auch die fremden Gefandten ben dem 
Sultan zur Audiens führe. Die ans 
dern werden mur im Sriege, ges 
braucht , und dienen als Flügel 
Adjutanten. 
Chichefter, Haubtftabt der Landfchaft 
Suſſex in England, am Fluß Lavant. 
Sie ift eine gute Seeſtadt mit einenz 
bequemen Haven , und bat Sitz 
und Gtimme im Parlement, mie 
auch einen Biſchof, unter den Erz⸗ 
bifchof von Canterbury gehörig. 7 
Chichefter, Stadt und Haven in der 
Grafſchaft Cheſter, in Penfplvanien, 
Chichen , geoffe Stade in der Provinz 
Nanking in China. j | 
Chiemfee , ſonſt das bayeriſche Meer 
enannt, iſt em groffer See in Dbers 
bayern „ im ber Regierung Burghaus 
ten, zwiſchen dem Innfluß und der 
Salsa. bat: fieben Meilen int 
Umkreiſe, und mitten in demſelben 
liegen zwo Inſeln. Auf der eriien 
it Srauenchiemfee, ein Benedictis 
nernonnenkloſter, auf der zwoten aber 
errenchiemfee, ein Auguſtiuerklo⸗ 
er, von deſſen Gütern aber dem das 
ſigen Biſchof nichts gehört. 


Chien» 


Chienchang 
i enchang,s Stadt in Chiua 
ne der Br Kiangfi , —2 


zween Seen gelegen. Sie iſt die 
tſtadt von vier andern kleinen 


dten. 
Chienning, ** Stadt in der Pro⸗ 
— Eu 9* Se d’Ancona, 
im Süden aate, wel e fich in den 
Golfo ia ergießt. 
Chieri, —— — kleine Stadt 
in der Landſchaft Chieri, in Pie—⸗ 
mont. En re no 
guten PDandel mit allerhan g 
—— wie auch Scharlach⸗ 
Chieri , Haven auf der Inſel Zante. 
—* > END 5 Fluß m we opt * 
x um ent entipringt, um 
ſich im Mantuanifchen 4 den Oglio 
% 


Chieri, Haubtfade in Wbruszo-citra 
een. 
| ifthum. 
. , Feine Stadt And Derrichaft 
‘ gleiches Namens, jegt dem Grafen 
ntsPignatelli unter dem Titel 
Baronie gehörig, im dem öfters 
bi iſchen Deunegau, zwiſchen Mons 
Chifale infel auf dem rothen Meer 
gegen die Küfte des Beten Aras 


Chignedo,, Chignettico , Stadt in 
der Provinz Neufhortland in Nord; 
america, in einer augeucehmen 2. 
end ; rings umber a fchöne 

iefen von weitem Umfang 8 eu 
fen , und verfchiedene Fluͤſſe, 
5 ed der Fluth für Schiffe fahrbar 


d. 

Chikafaws, Völlerſchaft, in_Nords 
america, er ie den 
Arauioien iſſiſſippifluß ſtreitig 

blieben nach vielen Durigen Oefeten 
Meiſter von einem Theil feiner Ufer, 
und hinderten die Sranzofen an der 


— wiſchen Canada und 
aua. 


Chikock , Xicoco, Ticokfi, eine von 
den 3. Inieln in Japan, auf dem 


wehlichen Drean. 

Oila, cin Thai der Provinz Peru, 
in Sudamerica, welches fehr frucht; 
er ob es schon von keinem Fluſſe 
bew ſſert wird, 


Chilion 365 


Chili , groffe Landfchaft in Suͤdame⸗ 
rien, Die gegen Norden an Veru, 
gegen Oſten au die Provinz la Plata, 

gegen Süden an Vatagonien und 

gegen Werten an das ſtille Meer gränzt, 
te iſt in _4. Gouvernements einges 
ggeile ‚nämlich in die Generals 
—*— von Chili, Valparaiſo, 

Valdivia und Chile. Das Fand ift 

fruchtbar , hat gemäfliste und ges 

funde Luſt und bepnahe einen beftäns 

Welche ch Sterö 
elche fi ers fpüren laffen, 

nicht ſeht gefährlich, weil man 


vor Vieh, und infonderheit die 


ifengruben ; in⸗ 
gleichen Steinbrüche von Lafurfteir 
nen und Magneten. Die \ndier oder 
Ureinwohner in Ehili find fehr ftreits 
bar, und machten nicht mur dem 
Spaniern im Anfang ‚viel zu fchafs 
fen, fondern führen auch moch zumeis 
len mit ihnen bartnädige Kriege, 
Der fpanifche Gouverneur, der ju⸗ 
gleich Prafiderit der koͤnigl. Audienz 
iſt und als folcher in einigen Stücken 
unter dem Bicekönige von Per 

bet , refidise wechſelsweiſe 6, 

onathe zu St, ago, und 6. zu 


Eonception. j 

Chiliaften , find diejenigen , welche 
lauben, daß Ehriftus noch einmal in 
fichtbarer Gefalt auf Erden tommen, 
und niit feinen Gläubigen 1000. Jahre 
regieren werde. WUudere mennen, 
die Welt müfie zuvor vernichtet wer⸗ 
ben, und hernach das taufendiährige 
Reich angehen, Sie werden in wo 
Elafien eingerheilt, davon eine eig 
w liches, die andere aber ein Melt 
iches Reich darunter verfiehr. 

Chillon, Schloß in der bermiichen Lands 
vogtey Vevay, auf welchem die 
Laudodgte ehemals ihren Sitz ges 
babt, bis 1733. da 66 zu eineng- 

Korus 


c 


. mittel hervor , den 


66 Chiloe ' 
Korn: und Zeughaus gemacht wur⸗ 
ne fel bey der Provinz Chili, 


in Südamerica, bringt alle Lebenss 
Wein ausgenom⸗ 
men, hat aber einen Ueberfiuß an 
grauer Ambra. Sie wird von Spar 


-niern , Mefizen und chriftl. Indietn 


wohl noch 


fark bewohnt. Es Liegen um fie 
40. Eleinere Inſeln, die 
nfeln von Chiloe genannt. Der 


ſpaniſche Gouverneur refidirt in dem 


vornehmften Haven Chacao. Auffers 
— ee eine wohlbe⸗ 


voͤlkerte Stadt auf diefer Juſel. 


Chilongo , 


Provinz im Königreich 
Loango, in Niederäthiopien, deſſen 


Einwohner mit Elephantenzäbnen 


. Hand 


treiben. 


Chimariot * ſ. Chimera, 


Chima 


zen von Namur gelegen. Im 
ninboſſu, nach Abſterben der 


Chimera ‚: kleine Stadt 


c 


: einnimmt. 


‚ Tleine Stadt nebft_ einem 
Shlh und den Titel eines Fürftens 
thums, am Fluß Blanche Eau, over 
eißwaſſer, im öfterreichifchen Ans 
theil von Hennegau, an den m. 
r 
hen 
rſtli⸗ 
chen Linie aus dem Haufe Aremberg, 
ürften von Chimay. - . - 

in Albanien, 


— —— un 
aft heißt gleichfa imera, un 

N ——— nennen fic) Chimas 
ar Sina, Tfchina, das ältefte 
und größte Reich der Welt, welches 
faft den ganzen öftlichen Theil Aliens 

1 Es beftehet aus 15. Pros 
vinzen 1.) Pestfchesli, hat 140, Städs 


1686, würden die Grafen von 


te, worunter Pe⸗king, (di i. der 


des Kaifers, if. 2.) 


nordliche Hof,)_ die ie u 
[4 


hat 120, Städte. & Schan⸗ſi, hat 


. Biang;fi, 


100, Städte. 4.) Schen⸗ſi, hat 140. 
Städte. 5.) Zonan, die fchönfte 
Provinz, hat 110. Städte. 6.) Kiang⸗ 
nan, bat 107. Städte, und daruns 
ter Nau⸗king, (d. i. der mittägige 
Hof,) die ehemalige Nefiden. 7. 
Surquang, hat 129. Grädte. 2 
estihuen, bat 98. Städte. 9. 
Tſche-kiang, hat 88. Städte. 10.) 
bat 84. Städte, ei 

Sosfien,. hat 69. Städte. 12. 
Quan⸗tong, (bey den Europdern 
Canson,) bab 94 Staͤdte. 23.) 


‚ Quangft, 


» Chins 3 


bat 92, Städte, 12 
Koebitihu, hat nur 48, a 
und fo. arme Einwohner, daB 


: größtentheils auf Koiten. des Staats 


unterhalten werden müflen,. _ 25.) 
Aunsnan,, hat 76. Städte, Dieieh 
tweitläuftige Land if größtentheils 
fruchtbar und mohlangebauet, Dep 
Ackerbau ſtehet in vor —— 
tung und ſelbſt der Slaufer , 
sufolge einer alten Gemphnbert 
jaͤhrlich im Anfang des Sraplinge.eh 
nige Surchen , mit fenerlichen Geres 
monien. Es wachſen im China 
haubtſaͤchlich 6. Arten von Getreis 
de, nämlich Weigen, Hirs, Erbfe 
Bohnen, Haber, und. vorzü 
es, welcher die Haubtnabrung 
der Chinefer if. Die andern Bros 
ducte und ausgehende Waaren in 
haubtſaͤchlich Gold, Goldfand , Sil⸗ 


er Kupfer, Mefling , Zins 
Quccfilber, Blen, elle om 5 


Safpis, Agath, Kryftall, Sch 
Salı, Galpeter, Rhabarbar , rohe 
umd verarbeitete Seide, Baumwolle, 
Leinwand, Papier, Thee Zuder, 
wohlriechendes Hol; , Eifeubein, 
Ingwer, Dliven, Del, $elle von 
Bibern, Tigern, Zobeln, 
suchten, Eichhörnern 365 ahl 
der Eiuwohner ſoll fich,, im. 1761, 
auf 198, Millionen, 214,555, a 
ſonen belaufen haben. Es giebt Dörs 
fer, die 2. Million Einwohner bas 
ben. Ja viele taufend Familien woh⸗ 
Ne, aus Mangel an Pla , 
Schiffen. Die meiſten Städfe mas 
chen ein Viereck, und beftchen aus 
2. Yaubtftraffen , die einander durchs 
freuzen und mit denen die andern 
parallel laufen. Sie find mach alter 
Art mit hoben Mauern. Thuͤrmeun 
und tiefen Gräben befeitigt, Auch 
die meiften Dörfer haben einen Wall 
non Erde und 2. Thore, - Die <hiner 
fischen Häufer find meiftens nur r, 
Stockwerk had. Die gefammten 
Einkuͤnfte des Reichs, (die aber niche 
in barem Gelde , ſondern mehrens 
theils in natürlichen Kieferungen bes 
ſtehen, auf welche Art der Kaifer 
auch die Befoldungen zahler,) werden 
auf 4,00,000, Millionen Gulden ges 
rechnet. Die grofle chinefiiche Mauer, 
an welcher 3. Könige bauen lieſſen 
und dis qun bey 2000, Jahre Rebete 


"China _ 


a och vorhanden, Sie it theils 
2 Balkiteinen, theild von 


rde, 
laͤuft an den Graͤnzen der Tata⸗ 


ze von Morgen gegen Abend, mit 
. mmungen „ über Berge 












dliche Einfälle verwahren, 
Prüstfche oder Mastichehu , ein 
— — 
in der Mitte des ırten 

abrhunderts des chinefifchen Se s, 


haler, bey 500. Meilen lang, 
R Aullein e fonnte China doch nice 


ö 8 jedoch bey vieler Veraͤnde⸗ 
rung nichts verlohr, als die Ehrcz 
von einheimischen Fürften res 


gieret zu werden. ie Eroberer be; 
“ fih durchgehende nach den 
und der Verfaflung von 
j und brachten das Reich auf 
den böchtten Gipfel der Hoheit, 

‚ auffer den ı5. Provinzen, 
woraus daffelbe nd und den dazu 


[ njeln T ing , Säs 
— lese, (Somela') de 

chen die Sftliche Tatarey, 
eigentl 



















Vaterland, die Mun⸗ 

und den Staat des Kantaifd) ; 

ſtehen die Koͤnigreiche Coren, 

a und Tunkin ımter ihree 
"aa 





d 
in 
Die Regierungsform in China ift 
‚ und die Gewalt dee 

8 uneingefchränft. Aber man 

von ihm die Geſinnung eines 
ers, wicht das Verhalten eines 
Toranuen. Er heißt vaber auch der 
Barer umd die Mutter feiner Unter⸗ 
hanen, ingleichen auch der Brofs 
ter des Volks. Mau giebt ihm 
Titel: Sobn des Simmels, 
iger Raifer, erbabenfter und 
| Deberricher der Erde. 
biethung gegen ibn wird 
getrieben , und felbit 
„ reden nicht anders, als 
nd, mit ihm. Aber doch finder 
an an feinem Hoſe nichts von 
orientalifcher Pracht, ſondern viels 
Sparſamkeit. Er ift durch die 
an einer ſteten Beichäftigung 
stantsjachen verbunden, und 

mann darf fich unmittelbar am 

n wenden. Man darf ihm fogar 
Wegen feiner Handlungen Voritellung 
‚gen machen. Er hat gemeiniglich 3. 
finnen , unter welchen aber 
Luz eine dem Titel uud Rang der 


— 


— 


China : 362 


Kaferinn hat. Die Kinder diefer 4. 
Gemahlinuen find alle rechtmäffig : 
doch wird der Thronfolger, Cdeffen 
Beſtimmung von dem Kaifer abs 
hängt,) insgemein aus den Söhnen 
der Kaiferinn genommen. 

Die Reichsbedienten heiffen Quo⸗ 
en, d. i. Kegeuten. 
nennt man fie Maͤndarinen, wels 
ches ſo viel als Ritter des Zerru 
bedeutet. Sie ſind theils zur Ver⸗ 
waltung der Staatsgefchäfte bes 
ſtimmt, theils find fie Officiers der 
Armee. Jene, welche gelebrre 
Manderinen heiſſen, find in 9. 
Claſſen gerheilt und machen eine Zabf 
von 13—14,000, aus. Die Kriegs⸗ 
mandarınen find in 5. Claſſen ges 
—— und belaufen ic auf 18,000, 

ie Kriegsmacht betiägt miehr als 
79,000, Mann zu Sub umd obuges 
fähr 200,000. Reiter, und befichet 
theils aus eingebohrnen Chinefern, 
theild aus Tatarn. Gegen emopdis 
fihe Truppen find fie faft für nichte 
au achten. Die eigentlichen Ehınes 
ver find nichts tweniger ,_als Krieger, 
und ıbre Herren, die Tataru, Muß 
in China weichlich geivorden, Die 
erſten metallenen Canonen bekamen 
fie im J. 1621. von den Portugie⸗ 
fen; und die Jeſuiten forgten bald 
darür, daß fie fich mehrere beylegen 


konnten. 


‚Die chineſiſchen Geſetze find ges 
lind, weiſe, befinnmt und machen 
ein zufammenbhängendes Syſtem aus; 
aber dieſes Syſtem tt wicht eben das 
beſte. Es ſchickt ſich mehr jür ein 
rohes Volk, das noch) in feiner Kind⸗ 
eit ſtehet, als für eine gebildete 
tarion. Cs hindert Die Weitere 
Auftlärung , den Fortgang in Küns 
fen und Wiſſenſchaften, und die 
Verbeſſerung des Kriegsweſens: und 
die Schläge, welche, ohne Untere 
fchied des Standes und der Perfon „ 
aufjede Art geringerer Verbrechen 
und Vergehungen gefegt find, (wo⸗ 
für man aber doch Diboligan bes 
3abten, d. ı. fie abkaufen Fann, ) 
ſchicken ſich nicht zu edlen Gefinuunz 
gen, Die chinefiichyen Münzen ivers 
den gegoffen , und zwar aus Kupfer 
und Bley. Bon jenen werden Dreo 
halbe Fuͤnftel und von dieſem zwes 
balbe zunttel dazu genommen. So 
um 


In Europa ' 


3 China 


und Silber wird nicht vermuͤnt; 
obgleich Pag mit Stüden oder 
Stangen von Silber, nach dem Ges 
wichte, geſchehen. 
Zu China herrſchen 3. Haubtreli⸗ 
ionen, dayon die iſte den beruͤhmten 
Kong-fusrfee oder Confucius, (Wels 
cher ım 9. 551. vor Chriſti Geburt 
sur Welt fam,) die te den Lao⸗kiun, 
“and die zte den Fo oder Foe zum 
‚Stifter bat. Die erſte, welcher 
noch iso die Kaifer, und alle vor; 
nehme und gelehrte Perſonen zuger 
than find, erfenner ein einziges höch: 
ſtes Weſen, Schangti oder Tien; 
toben jedoch noch zweifelhaft iſt, ol 
fie nicht diefes mit_der Welt für eis 
nerien halten. Die Religion des 
Lao⸗kiun, (der ohngefähr 600. Jahre 
vor Chriſto gebohren wurde,) if, 
wenigſtens ist , mit - Vielgötteren 
und Aderglauben erfüllt. Die Reli⸗ 
ion des Fo, (unter welchem Ehriz 
fu Wwahrfchetulicher Weiſe verſtan⸗ 
en wird,) kam im . nad 
fit Gebure nah China, Sie ıft fuͤr 
e ein abſcheulich verunftalteres 
riftenthum; Ihre Anhänger find 
gendtener, und unter ihnen findet 
man die Bonzen, die durch manch 
[tige Beinigung Ihres ‚Körpers bey 
twachen Leuten Mitleid und Hoch⸗ 
tung für fich zn erwecken und auf 
lche dul Geld und Geſchenke zu be⸗ 
ommen ſuchen. Dieſe Religion 
bleibt zwar unangefochten: doch wird 
fie jährlich zu Peking als eine Kaͤtze⸗ 
ren verdanmit, 
Gegen das Ende des ıöten Tahrs 
underts kamen Jeſuiten, ale Mifr 
—— ‚ nach China, festen ſich 
durch ihre, Kenutniſſe am Hofe in 
groſſes Anſehen, erhielten geoffe Eh; 
renftellen uud verichaften dem Chris 
ſtenthum, das fie predigten, einen 
ſehr guten Fortgang. e vers 
— Gebraͤuche von der Religion 
es Confueius duldeten, welche die 
nach ihnen gefommene Dominicaner 


und Franeciſeaner für abgoͤttiſch er— 


klaͤrten, ſo entſtunden daraus heftige 
Streitigkeiten, zu deren Beylegung 
der Pabſt Clemens Xi. den Cardiual 
Tournon, 1707. vergeblich nach China 
abſendete, und welche, nebſt andern 
mitwirkenden Urſachen, die Folge 
batten, daß bald nach 1722. das Chrif 


ruug des itzigen Kaifers, 


I. 65. nach Chri⸗ 


Chinas 


ſtenthum gänzlich abgefchaft uud. 
folgt wurde. Mebr als E— rc 
wurden meggenommen oder jerftör 
und die Miffionarien wurden Mur ; 
Canton. und Peking, und jwar 4 
Mathematiker, nicht als Glaubensle 
rer,gedultet.Sp blieb es * Reg 
jens@on 
(Rienslun,) der 1735. ‚den ‘Chror 
beſtieg, und die von feinem Ware 
terder die Chriften ertheiltch Befe 
eimlich zurucknahm, auch ſich de 
Jeſuiten vorzüglich geneigt beivieg 
von denen itzt noch einer d n 
eines Dofdollimerfhers hat und 
ſonders die fateinifchen Briefe um 
Aufiäge des ruſſiſchen H A 
tatariiche oder mantſchehuiſe i 
che und die Anttvorten, die. 
erteilt werden, wieder in dab Lateir 
niſche überfegt, BR 
Im 3. €. 73. famen 70, jüdife 
Samılien nach China , von denen 
noch Abkömmlinge, mwiewohl in ge 
zinger Anzahl, ia der Stadt 
fong⸗ u ubrig find, welche die 
fchneidung, den Sabbath, das. 
lamm und andere Gebräuhe m 
Sehe ihres Geſetzes bebbehal 
eine aufebnliche Synagoge babe 
(weiche fie einen Kae ueunen, 
aber nicht mehr alle B des 
Teſtaments befigen, weil ein The 
durch Feuer, en anderer dure 
Ueberſchwemmung verlohren gegan 
u. 


ge 

Anhaͤnger der mohammed 
Religion fanden ſich ſchon F 
des Ften Jahthunderts i 
uud ſiud moch ist darinnen. Da 
Sich ruhig halten and niemand zu > 
ven Glauben zu befehren fuchen , 
verlangt man auch fie nicht zu Rörem. 
Dies antike in China find der 
abgöttifchen Religion des Dolais 
Delai⸗) Lama zugetban, CT. den. 
wir e haben Ki 

e Chmeier haben ige - 

kanoniſche Bücher, (denen 2 
5 —— —— — 
en,) xvn zwo Claſſen, von 
hiſtoriſchem, moraliſchem und 
tiſchem Innhalt find, Die von 
erften Claſſe heiffen King, umd das 
wichtigſte darunter ift P 
d. i, das Buch der gewiffen und ums 
veränderlisben Lehre, auch 88 






















Chincheu 


ſchn, d. i, das alte und heilige Buch, 
— Diefes iſt zugleich ihr Ges 
zbuch, ihe Staatsrecht und ihre 
Sittenlehre, obgleich dee Grunditof 
ergeutliche Sefchihre iſt 
Ungeachtet die chineſiſche Nation 
ſich fibon fert erlichen taufeyd Jahren 
mir Wiſſenſchaſten und Faͤuſten bes 
ſchaͤftigt, ſo haben fie doch Feine derſel⸗ 
ben zu einiger Vollkommenheit brin⸗ 
gen koͤnnen Und obgleich ihre Keunt⸗ 
niſſe und Einfichten ducch die Ars 
mweifung der “elniten in manchen 
Stüden verbeſſert worden, ſo find 
dach immer noch weit unter den 
uropaern ‚geblieben , theils aus 
Eigendunfel und Nationalſtolz, theils 
wegen anderer Hinderniſſe, unter 
welchen ihre‘ Verfaftung und ihre 
Sprache die wichtigſten find. Die 


Chinchilla 


im (panifchen Stönigreich Murcia. 
Chinchon, groffer Flecken, in der 
anſehmichen Gr 

. mens, im Der 


- Chio 169 


Diftriet und Fleine Stadt, 


aft gleiches Nas 
panisihen Provinz 


* a. ⸗ 
Chinhoa, Stadt in der Provinz Tſche⸗ 


legtere hat ganz eigene Schwierig; 
keiten. Sie beſtehet aus lauter eins 
ſolbigen Wörtern und bat uͤberaus 
Wenige urfprängliche Wörter, durch 
welche man aber doch alles ausdruͤ⸗ 
“Een kann, weil jedes Wort verfchiez 
dene Bedeutuugen hat, je nachdem 
man es in —* gewoͤhnlichen, oder 
‚in einen Höhern oder tiefern Ton 


nkung. f. Chinchiang. 
Chinon, Heine Stadt in ber Landichaft 
Couraine iu Franfreih, am Fluß 
Biene, nebf einem Schloß. 
Chinw, Haubtftadt in des - Provinz 
Chiny s "ehernalige Otadt; üett ein 
iny, ehemalige _ Stadt, ietzt ein 
‘Dorf, an dem Fluſſe —— iſt 


ausfpricht.. Auf ſolche Art bekommt 
eines uud eben daſſelbe Wort oft 
20—12, von einander fchr verſchie⸗ 
deue Bedeutungen. Dieſe Sprache 
wird nicht mit Buchitaben , fondern 
mit Bildern gefchrieben , wovon die 
erade und die Erumme Linie uud 
e Punet die Grundzüge ausmachen. 
Mus. der verfchiedenen Stellung und 
Bereinigung derfelben eutfichen dier 
jenigen Charafteren, die man den 
hinefifchen Schlüflel nennet und die 
“im 214, Claſſen abgetheilt werden. 
Aus der Zufammenfegung diefer Chas 
raktere entſtehen alle übrige Zeichen, 
‚Deren Zahl auf 70—80,000. gefchäßt 


Chio, $ 


der Haubtort der yormaligen Graf 
haft ——— Vogtey gleiches 
amens, im oͤſterreichiſchen Theil 
des Hergogthums Lurenburg. 
cio, eine don den voruehm⸗ 
ſten Inſeln des Archipelagi, weiche 
. gegen Oſten von Natolien durch. eis 
uen drey welche Meilen breiten 
al, Stretto di Capo bianco 
enantt » abgefondert wird. Gie 
at 128, italiänische Meilen im Unrs 
fange, if reich an dem beten Ma: 
fir, Baumwolle, Terpentin, Maw 
mor und Malvalıer. Sie gehoͤrt 
den Türken; doc) ind Die Einwohner 
faſt alle entweder der griechifchen oder 
atholifchen Religion zugethau. Die 


wird. Keines Menfchen Lebenszeit 


eb t Haubtſtadt heißt ‚gleichfalls Chio, 
nn fich alle dieſe Zeis 
n bei 


„welche an der öftlichen Seekuͤſte eis 
mit au machen ; und die nem Daven hat, wo aber die Schifr 
‚gelebrreftien unter den Chineferw Fe ſchwer aussund einkommen Fon 
‚felbft wiſſen Faum 40,000, auswens ‚men; auch wird fie —* eine Cita⸗ 
. dig. delle beſchuͤtzt, welche 10 groß ik, 
Chincheu, groffe Stadt in der chines als vie Stade, nnd darin bie Juden. 
-fifchen Provinz; Schan-tong. „und Türken wohnen, Die Stadt ik 
Chinchian, Gtadt in der Proyinz Vnu⸗ Nemlich nach europäifchen Geſchmack 
man, in China. | gebauet, und hat. vorzügliche Geis, 
Chinchian , geoffe Stadt in der Pros * denmanmfarsuren, Sie hat einen 

vinz Kiangnan, in China, oriechiſchen Eribiſchof und einen ka⸗ 

Jag. Zeit. Lexic. An tholiſchen 


270 Chioggia 


tholifchen Bilchof, der fich aber 
nad) Sn griechiichen Kirchengebräus 
chen richtet. Das Frauenzimmer 
auf Chio zeigt, wider die Gewohn⸗ 
heit der dortigen Länder, das Geficht 
rey und undverſchleyert. Pe Dies 
er Inſel fiegten 1770, die Nuffen 
er die Zurfen, Morauf ſie bey 
‚2 — bie Abeisen türkifchen 
ife verbrannten. 

Chioggia, Chiozza, &tabt And Po- 
deitaria , nebſt einem Daven, auf 
der Inſel Chiotza, nicht weit von 
dem. Einfuffe der Brenta nuova in 
die Laguna, bey Venedig, two man 
das meifte Salz macht, ſo in den 
venezianifchen Provinzen gebraucht 
wird. Die Stadt, melde, wie Bes 
wedig, auf Pfähle gebaut ik, hat eir 
Be iſchof, der unter Venedig ger 

vet. 


Chippenham, Flecken in Wiltſhire in 
England ‚am Fluß Avon, Diefer 
Dre bat Sig und Stimme im Pars 
lement. 

Ehipping-Notten, Stadt in Osfords 
fhire, in England, ; 

Chipping-Sodbury, Stadt in Bloc 

ſterſhire, in England. | u 

Chira , nel in dem Golfo de Salt 
nas, in Merico, in der Provinz Eos 
ſta Rica, an der Südfee, 

Chirvan, ſ. Erivan, 

Chifch , — Flecken und Schloß 
unweit Luditz, im ſatzer Kreiſe in 
Bohnen, hat ein Sarmeliterfloiter, 

Chitor, Landſchaft im Reiche des grofs 
fen Mogols , in dem eigentlichen fos 
genannten Indien, Der Drt gleis 
ches Namens war ehedem wichtig: 
ist aber üt er fat ganz ruinirt. 
itro, Stadt iu Maredopien am 
Golfo di Salonichi, nebſt einem 
Bißthum, unter den Eribiſchof zu 
Salonichi gehörig. 

Chiva, Dre in Usbeck, in der Tata 
rey, am Fluſſe Amu, two der Chan 
im Sommer unter Zelten fich aufs 
hält. Von diefem Drt werden die 
Usbecken auch die chivifchen Tatarn 
genennt. 

Chivas. f. Chiavaflo, 

Chiuncheu, Stadt in China, auf der 
Infel Hänan. ’ j 

Chiuncheu, Stadt in der Provinz 
Tſchekiang in China. 


Choezim 


CiAufa , venezianiſcher Vaß gegen 
Deutfchland , in dem Gebiethe vom 
Verona, auf einem Felfen auf 
einer Seite lauter abhangende 
auf der andern aber p lug Adige, 
ber ganz nahe vorbey läuft. 

—— en Stu * 
hiufi, kleine Stadt am Fluß Chiane, 
im Slorentinifchen, ım Gebiethe vom 
Siena, mebft einem Bißthun, ume 
ter den Erzbifchof zu Siena gehörig. 

Chiuyven, grofe Stadt in der Prar 
vinz Vunnan im China, a 

Chizico, Infel anf em Mar di Mare 
mora, gegen die Öftlihe Kühe vo 
Natoliem 
lopigorod, ſ. Mologa, 

Chlumerz , Marftfleden und Schloß, 
im berauner Kreis, in Bo 
dem Bürften von Lobfowi tig. 
lumez , Derrichaft , Be und 
Schloß, im Eöntgingräßer ir 
in Böhmen, gehört mebit dem 
cken Schischelig dem Majoratsherrn, 
taten von Kinski. Hol | 
mieinic , eine von Do erbaute 

Pallifaden umgebne 


und nur mut 
Stadt in Dberpopolien, wo fie auf 
tiner Fleinen che der 


nfel liegt, 
uf Bog macht, 
Chnielnik , Eleine Stadt in der fandos 
irischen Woitwodfchaft, Mad dem 
—— Diſtriet derſelben, in 
lein⸗Polen. — 68 
Choczim, eine wichtige türfifche Graͤnz⸗ 
feſtung in der Moldau, zur? 
des Niefiers, der. polnischen Ferumg 
—— ge en en Sieh : = 
eſte vB, ud a 1 18, 
Hülfe einiger franydfifchen Junges 
nieurs erſt recht bereitiget werden, 
da fie ſouſt nicht viel zu bedeuten ger 
habt hatte. Den asfien Aug, 1739, 
erfochte der. rußiſche Generalfeldmars 
ſchal, Graf von Münuich, im die 
Grgend einen volllommmen Sieg 
Uber die tuͤrliſche Armee, und ame 
Iſten Auguf mußte fich die Fefiung 
Choczim ergeben. Im dem Eur, 
darauf eisten Srieden aber ward 
fie den Türken twieder abgetreten, 
Den ı8ten Sept, 1769, gieng fie, 
abermals an die Ruſſen über, doch 
ward fie nach erfolgten Frieden ı 74) 
das folgende Jahr den roten 
wieder zuruck gegeben, 


Choga 


‘ Choga > 
Choge „ Stadt in der Provinz eu 


* SH rn # 
‚mit —* Beynamen le Roi, 
Bere m nigl. Zuftfchloß in Jsle 
' 5* 2. Meilen von Paris, au 


Cho Choltiz, Flecken und Sch 
ri imer Sr m Böhmen, 
R ehorig. 
Cholmkil 2 Comic — am 
weftlichen nın ortland, ı 
Pe Hein uud liegt an der Dalbins 


ward, wo fie auch ihr 
1746. befchloffen hat, E 

z, Commotau , volfreiche 

Eörrigl, Stadt, im fager Kreife,, ım 

| if Me des guten Mals 

und Biers bekan Die dafigen 

ind berühmt, und brin; 

nebſt haͤufigen Dbft und 

en den Einwohnern 


Tichansg, Chanad, Geſpan⸗ 
"en im Ungarıy, welche gegen Nor⸗ 
den an ie Öetefter Gelpanfchaft, 







en vi 
gränit. 









den Erzbifchof zu 
gevirised —— \ F 
1716, n toberung der 
| Fementsar, das Bannat von 
wieder ineorporirt wor⸗ 
ben, es zuvor 165, Jahr 
otmäßigfeit gewe⸗ 
; wie dann Ne Bifchof im März 
als Biſchof in dem temestwarer 
 Danmat wirklich vorgeftellt, uud ihm 
die geiſtliche Jurisdietion über ganz 








an das temesiwarifche 
gegen Dfien andie Sarander 
aber s und gegen Welten C 


Chrasnahorka 73 
. Servien von dem Yabi estheilt wot⸗ 


Chorafan, Khorafan „ eine Landſchaft 
iu Verfien, am eefeifchen Meer, 
hat gegen Meren eine e, wos 
du e dom perfiichen Irak, gegen 
Südsu eine andere, wodurch fie von 
Fars abgefondert wird; gegen Diten 
einen Theil von Segeſtan und. Jır« 
dien und gegen a einen Theil 
von Turkeſtan. ie ift ein gutes 
Kornland, bat aud,vortrefliche Geis 
de und Eofibare ZTürkiffe; und vıe 
Schafe haben die zartefte und befie 
olle in gan; Perſien. 

Choren, f. Kohren, . 

Chorzes , Städtchen in Dauphine, 2; 
Meilen von Embrun, an einem Bers 
ge, mo ein Eleiner Fluß entfpriyat, 
der ben Eougie in die Durance f Tr 

Chotieborz,, Flecken und Schloß, im 
czaslauer Kreife, in Böhmen, 
otiefchau, Chotieskow, vornehntes 


tauenkloſter, Vrämonftratenferors 
eus, im piliner Kreife, in Böhmen, 
an der Radbuſe. 


Chotin, f, Choczim, 

Chotteborcz, f, Chotieborcy. 

Chotufice , Chotufitz Marktflecken 

ohnweit Czaslau in Böhmen, vem 

Grafen von Thun gehörig, bey wel⸗ 

chen den 17ten May 1742. ztwifcher 

den Defterreichern und Preuffen, 
zum Nachtheil der erſtern, ein blus 
tiges Treffen vorfiel. : 

hotze , Marfrfleden, im chrudimer 

Kreis, in Böhmen, dem Füriten 

von Kiuski geh * ⸗ 

Chotzemitz , Schloß im kaurzimer 
reis, in Böhmen, den Grafen von 
Sternberg gehörig, zwifchen weichen 
und Plaman 1757. das Treffen vor: 

el, Das insgemein von Kolin den 
kamen hat, und in welchem die 
reuffen von dem eldmarfchal, 
Orafen von Daun, geichlagen Wwurs 
I, 

Choul , Fluß im Hergogehum Luxem⸗ 
burg, im Ardennerwald, der in die 
Maas fällt, 

Chrasnahorka,Krafzna Horka-Varallya, 
Markefleden, mit einem Bergſchioß, 
fo der Audreafifchen Samilie gehört , 
im Rosnauer Diftrict, im der Gb, 
mörer Gefpanfchaft , in Ungarn. 
Nabe a eine Quefilbergrung, 
in der ſehr ſchoͤner Zinober bricht, 

Ana Chraft, 


„7. Craft * Ohriſtĩanfano 
Chraft, Flecen und Schloß im cheu / ſteht in Manufacturen , beſonders 


— ——— ER 
nigingr ö efe irt A 
ca 5a hg Hrafkowitz A errtchaft Eine halbe Meile vor der Stabtübee 


und vermüftetes Schloß in Troatien, dem Dorfe Buckeuhof, ik ein guter 
auf eier Juſel im Fluſſe Unna, wo er Geſuudbrunnen. 
u Sawe fällt , gebört dem Bis Chriftiania, Haubtfiadt in Norwegen, 
of zu de Sn oder Agram. in dem Stift Ehriftiania und ee 
Chriftburg, Amt und fünigl. Stadt,  huus ; liegt an einem Meerbuien, 
mit einem Bergſchloß, amı Flu iſt groß und wohlgebauet, und der 
Sorge , im Marienburgifchen „ im Sitz des Stiftamtmanus, des Bi 
Weſi Preuſſen. chofs und einer Militaͤrſchule. Sie 
Chrift Church „ groffer Flecken am Fluß ° bat ihren Namen von. X. Chriſtiau 
Avon, in Hantibire im England, IV. der fie anlegte, nachdem im J. 
welcher 2. Deputirte im Parlement 1624. das auf der Oftfeite des Meer 
bat. Ru Orfee In auch sin Colles buſeuns fichenve Opslo, bis auf die 
ium diefes Nameuns. 
Ehüiltion- rlangen, die ste Haubtſtadt nige Häufer „ abgebrannt war. 
des Fuͤrſtenthume Culmbach, in der Dieſer geringe Ueberreſt von ie 
Amtshaubtmannfchaft Erlangen, uns ſagtem Opslo heißt beut m Tage 
weit der, Rednitz, im melde nahe dig hr tadt , in welcher ein ber 
Haben die Schwabach fällt , in ei⸗ trächrliches Alaunwerk zu finden if- 
ner angenehmen Gegend. Sie wird Die Haubtughruug von iſtiauia 
im Alt: uud ——— eingetheilt, beſtehet im Bretterhandel, wepon 
welches letzte von Markgraf Chris _ jährlich eine groſſe Menge nad) Rd 
ſtian Ernft, der es 1686. anlegte, — land, Frankreich umd Dänen gi 
eigentlich ChrikiamErlang gemennet führer wird. 'yl 
und durch die dafelbft aufgenommes Chriftianopel, Nopeln, fefer Flecken 
ven frangöfifchen Kolonten im Aufs  mebft einem Haven, auf eier Halb⸗ 
sehen gebraht worden. Diefe infel, in der Zandfchaft Blekingen, 
Reuſtadt iſt wegen ihrer Degelmäflige _ oftwärtd gegen Smalaud, der Krone 
Feit und Zierlichkeit eine der ſchͤn⸗  GSchtweden gehörig. ee 
Ben Städte in Deutfihland. Das Chriftianpreis, f. Friedrichsöott, 
darin befindliche marfgräf. Schloß Chriftianfand , Stiſtsamt, umd feit 
hat einen umvergleichlichen Garten. _ 1641, von K. Chriſtian IV. angelegte 
Die drey evangelifchen, wie auch die reguläre Daubtkadt , mit einem gu⸗ 
beyden reformirten Kirchen , ingleis ten Haven, in dem (holicen Mori 
en —*— 


hen das neuerbaute Rathhaus in der gen, auf einem are 
itſtadt, find ſehr gute Gebäude, avon fie den Namen hat, u 
8 ift auch hier ein Fuftigs und Com⸗ beſeſtigten Inſel Deterde, 9 
merciencollegium, und eine Superine dem Brande 1734 ift die — 
tendur. Dre Ritterakademie, wel-⸗ beſſer wieder aufgebaut. ier 
che Chriftoph Adam Groß von Tros ein Bifchof, Meicher ſouſt iu Star 
au, 1704. yeltiftet, iſt mebii_ dem vauger war, und cihe edrals 
Gymnafio der 1743. don dem Mark⸗ fihule, Die Einwohner n | 
gr Sriedrich da angelegten Unis haubtfächlich vom Holzhandel. Sb 
nertität einuerfeibe torden. Dieſe Häufer kommen von Zeit “u 
wurde den sten Non, feperlich einge: immer weiter von der See ab, 
mweiht, und, mit den gelehrtefien Das Land hier immer mehr aun 
MRännern befeht. Geir 1769. bat fe Durch den vielen Saud, dem bie 
den Namender Jriedrich-Alerandere Stürme aus den Meer au das U 
- Univerfität nebſt verfhiednen neuen _merjeus weßwegen beun, um 
Perbeiferungen erhalten, morunter Waſſer nahe zu bleiben, chen 
beionders das pbitologuiche Seminae che neue Strafen —— | 
rium und das Infitut der Moral und Im demganzen Stiſt Chrifi 
hönen, Wiffenihbaften zu Hhlen wurden ims Jahr 1769, 113,086. 
dv. Die Nabsung des Orts ber  fihemgeadbik. hab 


# 
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” 


” - Chriliansburg. 


Chrikiansburg,, Stadt und ehemalige 
n 9 in dem Derzogtbum Olde 
Cainlnburg, Sehung au der Oplds 
28, Zeitung an der 
fuͤſte in — der Krone Daͤne⸗ 


marf ge 
Casiftintshaven, f. Coppenhagen. 
Chriftiansoe „ Fleine Waſſerfeſtung, 
welche 2. Merlen von Borupolmm mits 
ten in her Gee auf rauhen Klippen 
j Huser um d 1684. zur Sicherheit der 
- Gin Flotte von K. Chriftian V. 
‚angelegt worden ik, Unter vielen 
rg EDER genennt 
ud Chrikipsne , Grass 
— die größten: 
— ſtern und letztern ſiud 
* er⸗ u Norderhaven , wo⸗ 
chiffe liegen Finnen. 
— —* ———— auſſer der 
u ig Zeute 
Chriitiani * onft Chriftiansburg ges 
rarichaft au = der dani⸗ 
Sue Ya er ben Brajen von 








pen, 
Den * 


pen Su 
wi 


— — —2 Stadt, ir der 


—— 2. Meilen von Sorau 

„> a > von — 
9 uͤchteten 
er haben da Br En 


Fe 

— eine von dem bauifen 

* —A IV. 1614. an? 
abet ın Schonen, an dem Fluſſe 
3451 bat eine gute Trivialſchule, 
e-mit „vielen actpänfern verſe⸗ 
e, ollen⸗ Leinwand⸗ 
und Seidenmanufacturen, 
und eine Gerberey. Hier iſt auch 
Ber Sitz eines Landéhaubtmanns. 
8* den —— Reichdtagen iſt 






ie ızte Stadt. Hier machte der 
se itän —— deu 1. Auguſt, 
en Anjang , fich wider Die 


Bam! e ——— zu erklaͤ⸗ 
welches das Signal zu der deu 
RT ——8 Revolution in 
Haven liegt 
Be der eu fondern a2. 
Biclen Davon bey Adus , wo Die 
Schiffe vifitirt werden. 

_ Chriftianftein , ſ. Drontheim, 

ER Chriftianfund, vormals Lilles (Rlein:) 


liegt in dem nortvegifchen 
Drontheim , nf; ale und 
einer oe vom — Lande, und 
erlangte 1754. von K. Ehrikien VI, 


Chunking 378 


Etadtreht. Wegen der fonderbaren 
Lage bat diefe Stadt fait gar Feine 
Gaͤſſen, fondern man muß immer 
zu Waller von einer Seite auf die 
andere hinüber fahren, Sie it auf 
allen Seiten mit fteilen und Fahlen 
Klippen umgeben , bat aber einen 
vorfreflichen Haven. Der Einw 
ner find obugefähr 3000. und "ihre 
—— — beſtehet im 
ug un 
Chrütina, Pleine fel au ei mittäge 
gen Seite von Tandia. 
Chriftinäham, Stadt im ber ſchwedi⸗ 
{hen Provinz Wärmeland , au ber 
Nordoſtſeite des ———— werte 
1642. von der Königin Eprif hriſtiua 
Stadtrecht umd den Namen, erhielt. 
Es wırd von bier jährlich viel Eifen 
verfendet: auch if ein & Behuberdn 
nen nicht weit davon. 
en dierfe bat fie unter dent * 
Chriftinäftadt Ro Stadt nebft ei⸗ 
uem * in der Lande haubtmann⸗ 
fchaft Waſa, in Finland, welche 
1649. angelegt worden und auf den 
Reichsragen die gofte Stadt if. 
Chriftinenhof, Lufi⸗ und Jagdhaus ohn⸗ 
weit Büdingen , in der Graffchaft 
Dberufenburg, in ber Wetterau, in 
ee. Walde, die Büdingermart 


mt. 

Chrudim , ‚eine wohlgebaute Fönigl. 
Leibgeding: und Kreisftadt am Fluffe 
865 im chrudimer Kreife, 
in Böhmen. Diefer Kreis liegt 
zwifchen den beyden Kreifew von 
— ablau BT Königingräg, und zwi⸗ 

en 3 
Chrudimka , Fluß in Böhmen, wel⸗ 
cher durch den di: rudimer Kreis flieſ⸗ 
fet, und bey Königsgräg in die Elbe 


fällt, 

Chucheu , groſſe Stabt in der Provinz 
Schefiang in China, und die Haubt⸗ 
ftadt ** Landſchaft Taerar Na⸗ 
mens, iſt nit groſſen Bergen umge—⸗ 
ben, und hat viel Reiß. 

Chudeleigh, dlecken in Devonfhire, 
in England. 
um, ſ. Com 

Chunking, groffe und prächtig gebaute 
Stadt int der Provinz Süchnen im 
China, in einem Gebiethe, gleiches 
Manıens, 


Ya 3 Chur, 


Ehur, fram. Coire, Haubtftadt des 
Bundes des Haufes Gottes in 
Sraubündter am Fluß Pefur, uns 
ten an zween Bergen , etwa eine 
halbe Meite vom Rhein, ift reich, 
wohlgebaut, und hat gute Handlung. 
Die Stadt ift ehemals bis am das 
Jahr 1498. eine jreue Reichsſtadt ges 
weien, achört aber gt, au er einis 
gen Freyheiten, ße fie voch beſitzt, 
dem Yırhor dafeibft, welcher unter 
bem Erzbifchof zu Mayız ficht, und 

‚ ein Stand des römischen eichs ift 
Er refidirt da, und wohnt uebft feis 
nen wenigen ———— um 
den Dom berum, Die Bü: 
find der reformirten Religion juges 
‚than. Dor diefem hat der Bilchof 
reiche Einkünfte gehabt, weil der 
gilt Theil son dem Bunde des 

aufes Gottes zu dem Bißchunı ses 
hört hat ; von welcher Herrfihait 
jedoch die meiften Gemeinden durch 
Geld, andere aber ohne Lnkoften 
ed Veränderung der Religiv fich 
losgemacht haben, 

Chorfüriten, find die vornehmſten Fürs 

fen und die Erzbeamten des heil. 

som. Reiche , ſowol geiftliche ale 
weltliche , telche „ verniöge der 
goldnen Bulle und Reichsgefege, 
day verordnet find, daf fie bey vor⸗ 
fallender Erledigung des Faiferl. 

Thrones einen SKaifer , oder auch 

fenk, wojern es die Wohlfahrt des 
eich®. erfordert, eimen römifchen 

Zunie erwählen. Der Name Chur; 
teft wird von dem altem deutichen 

Wort führen hergeleitet , welches 

fo viel ald wäblen heißt, wie fie 

denn wuch im lateinischen Rlettores 
eneunt werden, In vorigen Zeiten 
at man ihnen den Titel) Septem- 
viri oder Siebenmänner bevaelegt, 
weil die goldne Bulle die Zahl ders 
iger auf 7. geicht hat. Wermöge 
er golden Bulle ftehem fie in fols 
gender Ordnung 2) Churmannz, 
des heil. rom. Reiche Erzkansler 
durch Germanien. 2) Churtrier, 

Erzkanzler A Ta Königreich Ares 

tat. 3) Ehureöln, Erzfansler durch 

Staliem 4) Ehurböhmen , Erzs 
chenke. 5) Thurpfalz, Erztruchfen. 

6) Ehurfachfen, Ersmarfchal. 7 ) 

Churbrandenburg, Ersfämnterer. Aus 

der Churfuͤrſt in der Prag Friedrich 


- V, durch Annehmung ‘der 


ürger aber 


Churfürftenvemwiz 






Böhmen feiner Länder und Ch 
erklärt feorbden, 1 


fituirte Pfalzgraf befam die 
Stelle, Gm g r 1692. wurde bem 
Haufe % Ba! eighannover Die 
ürde eines C Jusfürken vom Ka 
£copold 1. ertheilty auch folches 1708. 
den ten Sept. nad) vielen diesfalls 
gehabten Streitigkeiten in das 
fuͤrſtliche 56 wirklich 
eirt. Dieſe Churfuͤrſten ma 
dem *6 ein befondres | 
gium aus, Halten ihre Collegial⸗ | 
Ehurfürftentage , und twerden fo 
den Hönigen gleich geachtet, inde 
ihre Gefandten den Rang um 
bar nach den königlichen 
den ürfen in Perſon vorgehen. 
der Erldichung der baieriichen € 
1778. find wieder 8. Ch 
Pialz hat feine ehemalige ste 
and fein Erstruchiekenamt , um 
Hannover hat das Erifchanmeittere 
amt. Wenn ein Wahltag fo ea 
ten terden, fo erfcheinen diefe Chu 
füttten entiveder in Perſon, oder 
urch ihre hierzu bevolkmächtigte Ge⸗ 
ſaudſchaften; und bey der Wahl 
dert Churnaynz von allen Churfize, - 
Ken und Plenipotentierienihre Stims 
men, umd endlich fragt —— 
wohin Churmaynz mit feinem Woto 
abziele. Alfo wird der Kaifer oder 
römische König durch die meiſten 
Stimmen erwwählt, welcher fodamı, 
im Namen des Churfürften zu 
Maynz, durch einen Domprälaten 
feines Ersftifes „geivöhnlicher en 
proclamirt wird. 










Churtfurſtentage, find We ammlungen 


im römifchen —— 
en 


nur allein die —* i⸗ 
nen. Sie werden ſonſ Collegia 
—— — * die Wa 
age mit begriffen werden, 
urfürftenverein., it eine Verbin 
dung der Churfürften zu rg 
licher Behaubtung ihrer Rechte, bi 
ſonders segen die Einmiſchung des 
205 zu Rom in die Kaiferwahl, _ 
ie erſte wurde J. 2338. 
Renſe, auf — se 
Verrahrend wider K. Ludwig IV. 
aus Baieru, geichloffen. Sie ** 
na 


Ehurkreis 


nachher Üfters erueuert, und auch 
andere Gegenſtaude dabey Ruͤck⸗ 
genommen. Die Kaiſer beftds 


ti fie in den Wahlcapitulationen. 
Son diefer Ann a Verein ik 
Dejenige der 3. geiſtlichen Ehurfürs 
Ken, von Moin, Trier und Köln, 
und des Ehurfürften von der Pfali, 
welche die rheinifchen Churfuͤrſten 
beiffen, zu uuteriiheiden. Diele 
ward iu Ende des ı4ten Jahrhun⸗ 
derts yet errichtet ,„ und im der 
De ters erneuert, und hatte die 
—— g der Rheinzoͤlle, ihrer 
den Rhein uud die Si: 
&erbeit der Handlung und Schiffarth 
f dem ug um Haubtgegen⸗ 


eis, if ein Theil von den churs 
2. 8 und incorpurirten Landen, 
r itwi 
‚ „burg, Zeufig, Meiffen, Magdeburg, 
Anbaltun) dem Saaltreife gelegen. 
Er begreift das Kreisamt Wittens 
9,.die Aemter Schweinik, Lies 
beniverdan, Annaburg, Seida, Gräs 
nbänigen, Beliig, Gommern, und 
verich, fo dem Shurfürften gehören, 
Amt Bitterfeld , das font dem 
erzoge von Gachienmierjeburg zus 
ze; 8 206 Kan: Bay, I di 
rzoge von der ſachſenweiſſen⸗ 
fellifchen Einic gehörte. 

Churwahlen, werden die Graubuͤnd⸗ 
ser öfters genannt, welche um die 
egeud der Stadt Ehur Wohnen, 
ie ihren Namen von Wah— 
len, welches ion fo viel war, als 
wäliche oder Italiaͤner, und find 
m ils der reformirten Religion 
wugerben, Ihre Sprache heißt die 
urwälfche oder Romanıfche, und 
mit dem Ttaliänifchen der Lom⸗ 
te Die meiſte Aehnlichkeit. Sie 
befleißigen ſich auch der deutſchen 

sache, f, Braubiluden, 
Churwalden, Gericht und Pfarrdorf, 
wo vormals ein Pramonftratenfer: 
Klofter ae: nicht weit von der 
Stadt &hur, im Bund der zehn Ges 


—— ſ. Suſiſtan. 
eh, heißt bey den Tuͤrken die 
Meutliche Fürbitte für den Kaiter. 
Ciacsla ,_Chicocol , Königreich und 
oſſe Stadt gleiches Namens ım der 
binfel — des Ganges, im 


der Markt Brandes 


Cilley 875 


 Köntgreich Golconda in Indien, am 
Golfo di Bengala. 

Ciaul , Chiaoul, Stadt und Feftung 
im Königreich Decan, im ndien, 
auf der Halbinfel dieffeits des Gars 

es, an einem Fluß, auf welchem die 

chiffe mit der Fluth bis im den Has 

ven getrieben werden. ie gehört 
den Portugielen. 

Cibd , ein wraltes und vornehmes Ger 
fihlecht, welches aus Griechenland 

erſtammt und sich in der Folge zu 
errun niederließ. Aus demſelben 
war der P. Innocentius VILL der 
die Deurafh, eines Nepoten, Loreny 
Eibo, mit Ricarda Malafpina, Err 
binn der —— aſſa, zu 
Stande brachte. ſ. Maſſa. 

Ciborium, wird im der Eatholifchen 
Kirche das Gefäß genannt, in wel⸗ 
chem die geweibten Hofien verwahrt 
werden. a” 

Cicisbeo, heißt in ner eine Manns⸗ 
perfon, welche verheuratheten Fraucu⸗ 

tatıde im umd aufler 
ihrem Haufe Geſellſchaft leitet und 

e bedienet; baher er auch Cavalier 
ervente, (der bedienende Cavalier, 
öfters auch bloß Amico (Freund 
genennet wird. * 

Ciclut, Citluch, Feſtung in Dalmatien 
an dem weſtlichen Ufer des Fluſſes 

arento , den Venezianern gehörig. 

Cifalü, f.Cefalü. en 

Cifuentes,, Slecken, mit dem Titel eis . 
ner Graffchaft, in der Provinz Te 
ledo, in Spanien. j 

Cigarro, jufammgerolftes eher 
pen ein Stuckhen Taback eingewickelt 
iſt, deffen man fich in Spanien flatt 
ber Pfeifen bedienet, indem man es 
anzündet, und den Tabatrauc durch 
das Papier an ſich ziehet. 

Ciguateo, cine von den groſſen lucayi⸗ 


hen Inſeln. ei 
Cihirli , groffe Dandelskadt im gluͤckſe⸗ 
—* Arabien, am Ufer des rothen 
ex +» bat einen Haven und 
o 


Cilley, Zilli, ehemalige Grafſchaft im 
oͤſterreichiſchen Kreiſe, jwiſchen der 
Sawe und Draw, gegen en au 
Sclavonien , gegen Süden an der 
mwindiichen Mark, gegen Wellen au 
Crain und Kaͤrnthen, umd gegen 
Norden am Steyermark gelegen, 
berlen mittäglicher Theil fie id. Sic 

a4 


gs 


jimmern von 


376 Cimatioti 


: gehört dem Haufe Defterreich, und 
eh die Haubtſtadt gleichfalle Cidey, 
kiest an den Flüffen Sawe und C 
ding, und hat ein Bergſchloß Ober⸗ 
eilley genanut, und allerley Alters 
thumer, wie auch eine Burg in ber 
Stadt, darauf fich ein Burggraf oder 
Daubrmanı befindet. Eine Stunde 
von der Stadr kegt das anfehnliche 
zit gaisräfifche Schloß Neueilly. 

aiſer Sigismunds Gemahlin, Bars 
bara, war aus dem Haufe Cilley. 

Cimarioti, fı Chimera. 

Cimbrisham , eine kleine Stadt und 
Haven von Pftadt gegen Diten, im 
der ſchwediſchen Provinz Schonen. 

' Auf den Richstagen iſt fie die 96ite 
Stadt. "Die Lente haudelm da mit 

" Gxtreide: Im Jahr 1752. ward hier 
der Haven fehr erweitert, 

Cinaloa, Provin; in Mepico, in Ame⸗ 
tica, welche gegen Weſten au das 

' Meer Dermejo, und gegen Süden 
u die m. von —51 
graͤnzt. ie iſt zwar unicht groß, 
aber ſehr fruchtbar. 

Cinan , groffe "Stadt in der Provinz 
Zantung in, Ching, ift wegen bes 
fchönen Glaſes berühmt. 

Cinca, Fluß in Aragonien , welcher in 
dem pprendifchen Gebirge entfpringr, 
und fich mit dem Segre vereinigt. 

Cincheu, groffe Stadt in der Proving 
Quangſi in China, hat dren andere 

tädte unter ihrem Gebiethe, ift 
So und wohl gebaut, hat auch den 
ſchoͤnſten Zimmer , welcher den in 
Ceylan übertrift. 


Cingcheu, Stadt im ber Provinz; Zan/ C 


tung in China , welche 13. andere 
Städte unter fich, bat. 

Cinque Terre, fünf ey nahe beys 

ſammen liegende Dörfer an dem ligu: 

ifchen Meer, im genuefifchen Ges 
biethe, deren Namen find : Monte 
Roffo , Vernazza , Corriglia, Me- 
‚naruola Und Rimaggiore. 

Cintra, Sintra, Flecken und Schloß in 
der portugieftichen Provinz Eſtrema⸗ 
dura, am Fluß Tejo, 3. deutſche 
Meilen von Liffabon , welches der 
abgeiette a. Alphons VI. mit 
feiner _Gefangenfchaft und mit feis 
nem Tode 1683. annt gemacht 
bat. Hier foll die geſundeſte Luft ım 
ganz Portugal ſeyn. Ä 


" Girifane 


Ciotat, Cioutat, eine neue wohlbe⸗ 
wohnte Handelsftadt in Provence, 
an dem Kleinen Golfo di Laquer, 
nebft einem guten Daven, welcher 
durch ein, Fort befchünt wird. Hier 
werden viel Schiffe gebaut , und 
der Ort wegen des guten Mufcate 
lerweins berühmt. Unweit dieſes 
Drts_gieng 1744. zwiſchen den franz 
zoͤſiſch⸗ pan ſch⸗ und englifihen Flot⸗ 
ten eine Slacht vor, 

Circafzien, Landfchaft im Aſien, liest 
gegen Morgen an dem calpiichen 
Meer, gegen Abend am dem mdotis 
fchen See, gesen Süden an dem 
ſchwarzen Meer, und gegen Norden 
am Berge Caucaſus um dem Fluß 
Don, welcher fie von Georgien abs 
fondert. Die Eintwohner ie en ihre 
eigene Sprache und nennen fich Adige. 
Don den Türken und Tatarı werden 
fie Teherfas , von den Arabern 
Memalif, von den Dffeten, (einem 
Faufafifchen Volfe-) Kafach genen⸗ 
net. Die game Nation bekannte ſich 
ehemals zur griechifchen Religion, 
welche aber heut zu Tage, bls auf 
die Lehre von der Einheit Gottes, 
die Gomntagsfener und die groſſe 
Faſten, meift vergeffen iſt. Die Vor⸗ 
nehmen find Mohammedaner; haben 
aber feine Mofcheen und Feine Mols 
lad. Die Nation iſt in verfchiedene 
Fleine Haufen, und Fürken getheilt, 
die faft in beitändigem Streit leben. 

Circello, Monte Circello, Borgebirge 

nebft einem daruufgebauten Schloffe, 

San Felice genamt, in der Cants 

pagna di Roma, im Kirchenftaate. 

ircefter, Cirencefler,, Flecken in der 

Graffchaft Gloceſter, ain Fluß Churs 

ne in England , welcher Sig und 

Stimme ım Parlement hat. 

find hier Tuchfabriken. 

Circknitz, f, Czirknitzerfee., 

Cirencefter, f, Circefter, 

Cirenza, ſ. Acerenza, 


Ciric, Flecken in Piemont, am FI 
Stura, nebft dem Titel eines u 
grafthums, führt den_Namen von 
dem heil. Epriaco, deſſen Reliquien 
daſelbſt verwahrt werden. 

Cirifano , ges in Calabria eitra, 
in, Neapel , nebſt dem Titel eines 
Fuͤrſtenthums. 


ed 


+ Cifa- 


Eifamopoli 
Cifamopoli, Stade in der Inſel Cam 
* —*  Grbiethe von Canea, bat 
Ciimar, Oußehnircher Amt, im Was 


deſſen Amtsunterthanen 
—— ige feibeigene find. 

Cismone, Fleine Stadt im Veneziants 
fchen Gebiethe von Vicenja. 
— Staͤdtchen an der Brenta, 

im Gebieth von Treviſo, wo der 
| ae Cismone fich mit. der Brenta 


eaux, — ‚ Citterz ,, fleine 
art im Derzogthum Surgum , 
vornebmfie Abtey der Ciſter⸗ 
4 welche auch hiervon ihren 
| befommen , und befinden 
viel Ciſternen daſelbſt. —— Abt 
—— unter dem 1 Yen 

it General dieſe 
—6*— —— at Rath im Yarles 
Ciereienien, a. seflice Drden, 
Bene tholifchen, wel: 
de dem Kloſter Ciſterz, im 
ſeinen Namen enpfan: 
3 ... umd bie Regel St. Benedicti 
mmen. Er wurde. ju Ende 
„des unten u gefiftet, und im 
a. deu. heil. Bernhardum in 

ii ——— weit ausgebreitet. 
ten. ohnaefähr 18,00, 
Önchens und eben fo viel Nonuen⸗ 

7 Die Kleidung der Ciſtercien⸗ 
id ein 2* — nebſt 
warzen Moͤnchskappe. Aus 
en find * andere Moͤnchs⸗ 

nn 15, Nitterorden entiproflen. 

"Fam, —* Ort * Gebiethe von 
t einem ſchoͤuen Palaſt des 
n Caſerta. Die benachbar⸗ 
ph Waldung dient der Stadt 
se: einer guten Vormauer ges 
dlichen ———— 







Cistersdorf, —— * Städtchen 

57 nmweit dem Fluſſe Ze, in-Nieders 

= an. den ungarischen Gräns 

5 et - Grafen von Althan. 
Ci fteaux, 

, Meine Stadt in dem padug⸗ 

—3 nicht weit vom 

Citadella, er intadells, Ciudadellw, 

Heine Stadt, uebft einem Daven, 

on der weſtlichen Küke-der Infel 


Ciudad Rodiigo Ärt 


Minorca. Sie it die Haubtſtadt 
diefer Inſel. 

Citoing, eu Laͤndchen im Klandern, 
unweit Ryſſel aelegen , dem Prinzen 
von Epinon gehörig. 

Città di Cattello N ubtfladt der Graf⸗ 
Daft leiches Namens, mit einem 

Schloffe an der Tiber, im Kirchens 
ftante, Sie hat ein Bißthum, 
* unmittelbar unter dem Pabſt ſte⸗ 


Cittä di Chieti , ſ. Chieti. 

Cittä nuova, Stadt an der weftlichen 
Küfte von Iſtrien, den Veneſianern 
gehörig. ie hat ein Bißthum, 
welches unter dem Erjbifchof von 
Udine fieher, und ift wegen der uns 
gefunden Luft fchlecht bewohnt. 

Cittä nunva, kleine Stadt nebft dem 
Titel eines Herzogthumg, in der 
Marca d’ Ancona ım Kirchenftaate, 
om Golfo di Venezia gelegen, und 
dem Haufe Ceſarini geböri 

Cittä nouva di Chambray, Eefter Ort 
auf der Inſel Gozo. 

Citta nuova Cottonera, feſte Stadt, 
mit ‘einem Fort, St. Margheritg 
genannt, auf der Inſel Malta. 

Cittä vecchia, Medina, Malta, Stadt 
und Zeitung auf der Juſel Malta, 
nebit einem Bißthum, unter dem 
Ersbifchof zu Palermo gehörig. 

Cittä vittoriofa, feſte Stadt auf einer 
Erdiunge an dem Daven von Walets 
ta, auf der Juſel Malta , mit 
einem Gaftell, St. Angelo genannt. 
Sie hat ohugef br 3,000, Einwohs 
ner, und wird auch il Borgo, (die 
Vorſtadt) Rnannt. 

NB. Mas nicht unter Cittä ſtehet, 
ift unter Cività gu fuchen. 

Ciudad de las Palmas, f. Palmas. 

Ciudad Real, ſchoͤne Stadt in der” 
Provinz la Manche, in Spanien, 
aber nicht Hark bewohnt. Es sicht 
daherum gute Viehzucht, Weintwach 
ara und MWildpret. Gie 44 

nit auch Pozuela, und liegt 1.’ 
Meile zur Linken ber Guadiana. 
Hier foll es die befte Sorte Mauls 
efel in ganz Spamen geben. 

Ciudad real de Chiapa, f. Chiapa. 

Ciudad Rodrigo, Statt am Fluß 
Ayuada, im fpanifchen Königreiche 
Leon, nebit einem Bißthum, unter 
Tompoſtella gehörig. Sie iſt eine 

Aa⸗ gute 


gute und wohl befeſtigte Grämftadt 
gegen Vortugal . 


Ciutadella, f. Citadella. | 
Civencheu , groffe Stadt in der Pros 
vn; Fokien in Shine. j 1 
vidad di Friulı, oder Auftria, mits 
deln äpige ‚Stadt im Friaul, am 
u ‚Natifone, den Benezianern 

gehöri 


8. . 
Civil-Liste heiffen die Einfünfte, Die 
edem Könige von Großbritannien 
en dem, Antritt feiner Regierung, 
zur Unterhaltung feines Daufes und 
ofſtaats, der hohen Beamten, und 
sien, der Gefandten und übers 
baubt der bürgerlichen Regierung „ 
vertoilliget tuerden. Die Summe 
ift , nach Beſchaffenheit der Zeiten 
und Umfiande, verfchieden, Für K. 
Georg 11. betvilligte das Parlement 
jaͤhrlich 800,000, Pfund Sterllug⸗ 
weiche Summe im I. 1777. noch 
a 100,000, Pfund vernichret wur⸗ 
e. 
vitd, Civeda, kleine Stadt in dem 


6 
* Gebiethe von Breſeia, am Fluh Og⸗ 


lio, den Venezianeru gehörig, 

Civitä Caftellana , f. Caftellana, 

Civitä di Chieti, f, Chieti. 

Civita Ducale oder Reale, fleine Stadt 
in Neapel, in Abruzzo oltea, am 
Fluß Velins, nebſt einem Bipchum 

unter den Erzbiſchof von Chieti geb 

zig. Gie iſt im Jahr 1703, durch cin 
Erdbeben fehr voerwuͤſtet worden. 

Civita Lavinia; $leden, mit dem Zis 
tel eines Herzogthums, im Gebiethe 
von Kom, dem Hauſe Sforza ges 


börig ” 

Civita di Penna, Stadt in Abruzza 
oltra , in Meapel, nebſt einem 
Bißthum, das zu Atri gefchlagen 


if. 

Civitd della Pieve, Eleine Stadt im 
Kirchenftaate, iu dem Gebiethe von 
Perugia. * hat ein Bißthum, 
unter den paͤbſtlichen Stuhl unmitz 
telbar gehörig. 

Civitd di $. Angelo, Stadt und 
Marfgrafthum in Abruzzo olıra, 
in Neapel, dem Haufe Pinelli ges 

rig. 

Civic’ vacchin, eine Stadt und ber 
befie Haven des paͤbſtlichen Stuhls 
am mirtelländifchen Meere , ıft feit, 
und ward im Jahr 1741. zum freyen 
Haven vom Pabke erhoben. 


‚Clanetz 


Civitä Aquana, Sehen, Ta RK 
Civitä Borrella u —— 
Civitatella deil’\ —— 


Abaria, 
J— den koͤnigl. Den 
—— * nen gehört und einen 


Governatore bat. 


Civitella, fleiner Ort, im Bicnrie® 
* Monte ©. Savino , in Tefr 
cana. 


Civitella, kleine Stadt und Her 
thum in Abrusio oltra, in Kun 
‚sehort dem Haufe Rofpigliofi. 
ize, le Pais de Cice, Fleite Lande 
{haft in Niedernavarra, | 

Clackmannan, Städtchen, ia der Grafs 
fchaft gleiches Namens, in Güde 
Schottland, 


Cladrau , Kladrau , fchöner Marfties 
den nebſt oem Benedictinerklofter,, 
im pilſner Kreite, in Böhmen, 

Clacta, Warktflecken und Pänigliche 
Stutterey an der Elbe, im bunau⸗ 
er Kreiſe, in Böhmen, 
ädrub, ſ. Klädr»b 

Clagenfurt, Klagenfurt, aubtſt 
son Kärnthen, an dem Glaurluffe, 
it wohl befeftigt, det ihöne Kı | 
umd Kloͤſter das Landfhafthaus das 
ſelbſt iſt anfehnlich, und au 
Markte ſteht die Statue Kaiſer Lens 
polds I. von Marmor, Weberdied if 
auch hier eine Soetetät zu tdes 
sung des Aderbaues und nüglichee 

unfte, und eine Tuchmanufactur, 

Clain, fleiner Fluß in Bolton, wel 

er fich bey Vort de Senou in dem 
luß Vlenue ergieft. 

Clairmont, f, Clermont, 

Clairvaux, Clervaux, fleinte Stadt 
und vornehmſte Ciftercienferabteg, 
in Champagne, am Fluß Aube. 

Clairvaux, Flecken, Schloß und Herr⸗ 
(chart ir öfterreichifchen Dergogehumg. 

uremburg. =. 

Clam , Derrfchaft mit einem Schloffe „ 
im MachtandsKreis, im Oberöfters 
“id, der Familie diefes Namens 
chörig. > 

Camecy ‚ Eleine Stadt am Fluß Von⸗ 
ae — be — —5 in 

rankreich. In der Vorſtadt pflegt 
der Titularbiſchof von Bethlehein zu 
rejidiren. Ex fteht ımter Gens, 
lanetz, Klanetz, Bergfchloß und 
&tädtchen im der —— hu 


Clans > 
ft in Oberſlavonien, am dent 
en Öränzen. 


meer ide die Stämme der Eins 
uer in den Gebirgen von Schotts 


enenut. 
Ei —— und mit vielen 
—ñ— Dorf, nicht 


weit on? On on. 

Qara, der Nonnenorden St. Claraͤ, 
melden St. FJrancifeus ums Jahr 
1212, ER und der Pabſt Honos 
rius Il Sat br 1223. eonfirmirt 
Bat & £ den Namen von der 
ie Se ch, einer adelihen Jungs 

aus der Stade Affifi in Stalız 
armen welche diefen Orden unter dem 
rd 5 der a int S 

| ansefangen hat, das 

2. ie Darm ner nc von St. Damis 
* £ wurden. Gemeldte Cla⸗ 
ein ‚lebe ſtreuges Leben, und 
Sigenigen, die noch heut zu Tage 
* el ſolgen, maden Danıias 
genennt, die —7 aber, ſo 

er \ —— 

P en Urbauiften 
Claratomba, pder Mogıla, fchüne und 
feſte Eiftercienferabten mit einem 
BR en Gymnaſio, in Kleinpo⸗ 

e von Kracan. 

 Graffchaft in der irländifchen 
bin „Eamanstt, an dem Fluſſe 
wo er in die See fällt, 
wird auch} die Grafichait, Thomand 
Das Haus O⸗Brien, wel—⸗ 
ist in Sranfreich florirt, führt 
N Sen: deu Kirel davon: doch bat 
orge 11. 1756. denfelben 
EN den Pe Very Windham 
D-Brien, wirklichen Pair von Ir⸗ 
land erneuert. 


Clare, eine maittelmäfige Stadt mit 

einem feften Schloffe an einem See, 

dem — ———— in der 
gleiches Namens. 

et fleine Stadt in 

luß Stour, ım ber 

"ers, Su olf, nebR den Titel 

Be nr gehört dem 


— 
adeliches, weltliches 
— * 


Clarendon, 


Clarenthal „, 


Clarenza, 


Clauſenburger Gefpan. sr 


lichen Titel, welcher in der Familie 
Hyde 1753. erloſchen iſt. 

Difirier in Rordcarolina, 
ft an. den Diſtriect Albemarle, 
eg liegt das merkwürdige Vor⸗ 


* irge Cap; —— an der Ruͤnduns 
es Klum es Glarendon. 


fürftlicher Hof, im naf: 
fauifchen Dberanit Wisbaden 

rovinz in Moren, nebſt 
dem Tite eines — Er) 
gegen Norden den Golfo di Lepan- 
to, gegen Mittag Belvedere, Be 
rorden Braccio di Malva, und 
gen Abend die ntittelländifche 

zu Gränzen hat. Die Stadt Bes. 
36, ital, Chiarenza, .. hie Pros 
vinz den Namen führt, if im len: 


ten Benezianifchen AR ſehr ver⸗ 
wuͤſtet worden 

Clariſſerorden. — Clara, } 

Clavenna, \ Chiavenua, 

Claufe, 2 ihrenberg 8. 

Claufen, fl fieine Stadt in Tiret, nebſt 
einem biſchoͤflichen dieoer Berg⸗ 
chloſ, bey dem Fluß Eiſack, zwi— 

en Brixen und Botzen, —* au⸗ 
e Oeſterreich gehörig, ſo viel die 
—— Obrigkeit aulangt; die 


Einkünfte aber gehören dem Biſch 
au Brixen. Um die Gegend md 
guter rother 


Claufen, oder Kberhardschaufe. Bes 


nedictiner Collegiatftift, an der Mo⸗ 

fel, nicht weit von Trier, wo 1735. 
= £aiferliche General Scdendorf 
äber ie. franzöfifche Armee ſiegte. 
Um die Gegend waͤchſt der beite mas 
feler Wein. 


Claufenburg, Colofvar, Stadt in Sie⸗ 


benbürgen, an den ungarifchen Gräns 
zen, am Fleinen Szamos gelegen , ift 
weitläu —9* volkreich. Es wer⸗ 
den da alle vier im Lande reei⸗ 
pirte Religionen öffentlich gedultet; 
auch hatten die vormaligen Jeſuiten 
bier eine Univerſitat. Die Reformirs 
ten haben ein Gymnaſium und bie 
Socinianer auch eines, 
laufenburger Gef; anfchaft, in Sie⸗ 
benbuͤrgen, im Lande der Ungarn, 
wird in die obere und untere abge 
theilt und won Ungarn, Walachen 
und einigen Sachfen bewohnt. Die 


Stadt ——— so der ‚fie 
: den Manıen hat, gehoͤret 


Claw ; 


ge . Clausthal 


Claustha'; eine zwar offene, aber weit⸗ 
läufig gebaute churhannoͤveriſche Berg⸗ 
ſtadt auf dem obern Harz, ganz na⸗ 
be am — iſt hier die 
vortreflich eingerichtete Münze, in 
welcher ahrlich 4.bis 500000. hir, 
on Silber geprägte werben, Das 
Dberbergamt, eine Schule oder Päs 
Dagogium, und ein Waiſenhaus. 

j op Drt hat ohngefähr 800, Däus 
er und 10,000. Menſchen. Die Eins 
wohner find fat lauter Bergleute. 
Un die Stadt herum liegen die bes 
ruͤhmten — und oſtwarts 
die ſehenswuͤrdige Poch⸗Waſch⸗ 
Roſt⸗ Schmelz⸗ und Treibewerke. 

Claufur, iu den Kloͤſtern, innere Eins 
ſchlleſſung, aus welcher Fein Mönch 
oder: Rome ohne fpecielle Erlaubs 
niß des Abts oder der Aebrifin her⸗ 
aus gehen, und wo auch niemand 
zu ihnen hinein gehen darf. ik: 

Claufz, Cluiz, feeularifirte Benedictis 
nerabtey im Braun eastgen, des 
sen Einkünfte dem Stift Ganders— 

eim, die Landeshoheit aber den 
erzogen von Braunſchweig zuſteht. 

Claciz, Schloß und enger Vaß in Dbers 
öfterreich,, au den fieyermarkiichen 
Graͤgzen. Es war chemals elu Laus 
desfurftliches Kammergut, ist aber 
ein Fideicommih ber grAflich fuleburs 
giſchen Familie. 

Cieeberg, Kleeberg, Flecken und 
Amt, nebſt einem verwuͤſteten Berg⸗ 
ſchloſſe, in der Wetterau, welches 
Heſſendarmſtadt mit Naſſau⸗Weil⸗ 
burg gemeinſchaftlich hat. 

Clemensruhe, ein churfüritlich eoͤlniſches 
£ufifchloß bey dem Flecken Poppelss 
dorf, ohnweit Boun, dahin man durch 
eine vierfache Allee gelangen kann. 

Clemenswerth , Yagds und Luftichloß 
im Bißthum Muniter, in Wertfalen. 
Es hat feinen Namen von dem 1761. 
verfiorbeuen Biſchof Elemens Aus 
guſt, welcher, (fo wie der itzige) 
zugleich Churfürk in Eöln war. _ 

Clementiner, ein uraltes, unvermifht 
gebliebenes, in Syrmien uud Alba; 
nien ſeßhaftes Wolf, har dieſe Bes 
nennung daher, daß der Bifchof 
Clemens, (oder Alemas auf illns 
riich) fie um ı2ten Jahrhunderte ges 
tauft und zur roͤmiſchen Religion, 
der fie noch ſammtlich zugethan find, 
befchree hat. Sie haben ıhreu eigens 
tbumlichen Namen vergeffen, umd 


den von den Arnauten Alrommen, 
Damen Clementiner nom 
Bon ihren alte Zuſta 


dung fommt dem 


Djeriei Reguläres S.Majoil 










nichts , als daß ıhre Stammvater 
mächtig getvefen , vor vielen 
dert Jahren aber durch unbek 
Tremdlinge in die Euge getrieber 
und zulest von den Dfmanen gent 
thigt worden, ſich kur Rettun 
ihrer Freyheit und diel gion, 
unwegſamſte und rauhefte Gebirge 
*5 Ihre Sprache iſt von aller 
ie in Europa und Aſien geredet wer⸗ 
den, mänzlich verfchteden; ihre Kle 
nänge der 
fchotten (der alten rönnifchen)- 
am mächiten. — Sie find 
Jahr —*5 aus Albanien nach 
‚mie gekommen, ungefähr 300, 
fonen Hark, Weiber und Kinder 
erechnet, baben fich aber ſeit 
eit bis zum Erftaunen Ve | 
tapfres, treues, fleiſſiges 
weder Gothen, noch Alaueu, 
Awaren, (wie einige aan has 
ben,) fondern ein reinestieberbleibfek 
der alten urjprünglichen —— 
iſt, von welchen noch viele auf. 
Gebirge Montenegro wohnen, Ihrer 
Aaßabe nach belaufen fh ihre im 
Albanien zurück gebliebenen Bräber' 
auf mehr als 12000. Köpfe. 
vermifchen fich weder mit den Gars 
miern, noch mit andern Völkern, ſon⸗ 
dern verheirarhen fich unteremander, 
empenow, altes Schloß und Fön. 
greuß. Amt, in Vorpommern, am 
der Tollenfee. 












Clerac, Clairac, fleine Stadt am Fluſ⸗ 


fe Lot, im der Landfchaft —— 
in Guienne, two groſſer Handel mit. 
Taback, Wein und Brandetvein ger 
trieben wird. * 


Clere of the Market, heißt in Eng⸗ 


land ein Marktſchreiber, twelcher 
auf Gewichte und Maafı Adrtung 
geben, und diefelben, wenn fie rich⸗ 
tig find, befiegein, die falſchen aber 
gernichten laffen muß, — 


Clerf, ſ. Clairvaux. ve; 
Clerici Regulares S. Majoli, oder de 


8Somafcha, fmb von Hieronymo Ae- 

miliano, einem venezianiſchen Pas 

tried, geftifter, und 1440. vom 

Pabſt Paul_III. approbirt worden, 

zu welcher Zeit fie aber noch an kein 

Dotum gebunden ae 
i 


Bermant 


Din. V- bat fie 1568. is bie Zahl 
he faeuommen, und 

Earl Borromdus | , I hen zu Das 
nie ve Kirche Majoli einge⸗ 
00 ni den Namen 
omajcha aber werden 
ei ch der Stifter auf 
Sommaſch in der = 

ev niedergelaſſen 

yon ie Kinder, fo Eeine dien 
FR er Be und —— Die⸗ 
eg St. Augur 


warzeu Rock, - 


—* a 
— lecken in Dauphi⸗ 
Titel einer eh 
altes — eruͤhmte⸗ 
den Namen führt. 
Anne Stadt und 
Savonen, in dem Herjogs 


Amt in 
vis, zwiſchen deu beys 
Dun: Fier und les Udes, 
Clermont, Clairinont, Stadt in Nies 


5 ‚Ar — N or und bl, 
cier, Sie iſt gro u, 
8 2 u Bißthum, 


Ciermont 8 






biſchof zu Fa ges 

t 1095, * hier das 

— ——— alten, und 
ſtes Urban I, 


— Krie —5 — 
gen pin} en bier eine 

——— — ft in der Graf⸗ 
et en ie, Peine Stadt 


d uß Unr 
v fließt, nebſt dem Titel ci 
ner“ 


Clermont- en Beauvoifis, Feine Stadt 

1. der Fate de France, nebk dem Ti: 

ft, Es war eins 

en ge einer Föriglichen 

daraus Das as Haus Bourbon 
entiprofen 


Clermont ——— . Montferrant, ' 
Clermont de Lodeve, klein? Stade 
—3* lſen im mann Los 


einem 
= derlauguedoe 


„Dat Ichöne Zucı mul und 


ine But * 


Rt Sieden in dem ham ‚Bun 
* ded ber Stadt Orkan, 





— 


- Cleve 


Cles, Stadt in ber Schweit, im Can⸗ 
tsu Freyburg, am Fluß Bebe gele⸗ 


en Herrf afe 

in der f gl. preuß. Graf haft 

henſtein. Das darinn liegende * 
Kletteuberg dat feinen Namen von 
* zerKörten Bergſchloſſe Klettens 

unter weich ein Pfarrdorf 
—— Namens llegt. 

Clettgov. Klettgow, Fleine. gerlrfiete 
Lanpgrafichait in Schwaben 
Schwar wald, * ſich von Echafs 
baufen bis ge ** am Rhein 
—— erſir a fo en 
vyn Schwarzeuberg An A, as 
Haus hat deswegen in dem 
— auf dem Reſchetage gu 

egenfpurg Gig und Stiumie ge⸗ 
ucht, aber noch nicht ? u 
ern wird noch zum ehtoäbifche chen 
Grafeneollegio A gr 
* ſchwaͤbiſchen Kreiſe hat cs 
Stuimme auf der Für ee 
De ‚Matrieufaranichlag dieſer Lande 
‚got ift =. * Pferd und 9. zu 
oder 60. fl. und zu einem 
—— giebt fie 37. Thlr. 79. 


gen. 
Clettenborg, 


Ci. f. 'Chiavenna. 

Cleve, Herzogehum im weſtfaͤliſchen 
Kreife, welches gegen Süden an das 
preußiiche Beben, gegen Weſten 
an das holländifche ges: gegen 


* an rafſcha — 
und agaen Ofen an * rafſch 
Ma wie a an das cölnift 


und münfteriiche Gebiethe graͤnſt. 
Der Rhein et esi an ween Theil 
ab. Es gebört den K unge in Preuſ⸗ 
fen, . Seit 1753 wird dad Land. in 7. 
Kreiſe getbeilt, nach den 3. Städten 
Ceve, Welel, Emmeri Die res 
formirte Religion bat bier Die Ober⸗ 
and ; Doch wird die katholtſche und 
—6 auch am etlichen Orten 
ausgeuͤ 
Cleve, ** des Herjogthums 
es Namens, eine auf anmu⸗ 
tbigen Hügeln nach helldndifceher Ark 
.nertgebaute Stadt. Sie liegt eine 
Stunde vom Rhein, mit ve ſſe burch 
einen jchiffreic ” Canal Courmunie 
eation hat, s Schloß, ſo auch 
au; einem Hügel liegt, beißt Schwan, 
nenburg. Die | riege und Domai⸗ 
nentammer bau ide BU 53 
au, 


4fs Cleveland  Clunite» ’ 


rauf, Die übrigen Fhnigl, Collegia Ciitow, Stadt im pil : Rröife, ie 
— als die * ierung , das Lands Böhmen, pilmer A x 
serichte, Pupi ensollegium , die Clitunno , Fu im 9 

Oberſteuercaſſe u, ſ. tv. trift man Spoleto, welcher fih im. 


auf der fogenannten Kanzley an, die Xopino ergieft. er 
: is Schloß gebaut ih. u les Clöden, Flecken nit im Maier 
er, im | 





ve findet man alle drey Religionen. te der Örajen | 
. Die Katholicken haben eine Co eguats Kurkreiſe. Die daline bftey: 
Fire, 2. Möuchsklöfter und ein der Univerſitaͤt zu Wittenberg eine 
Nonnenklofter; auch ift- cine Mennos _ verleibt. re > 
nitengemeinde da. Das Gymnaſium Clöfterle, Herr chaft und Ma 
it reſormirt. Im Jahr 175% iſt nebſt einem ſchönen Schloffe, m fas 
Bir S3Benfabit e —5* ar er — in nahmen; den 
angelegt worden: aufferdem gie en vom Thun gehörig, _ | 
ich eine fönigliche Münze da, und Clogher, Baronıe und Heine Stadt im 
_ eine Viertelftunde von der Stavt der irländischen Grafichaft Tprone, 
. fegt der_ wegen feiner  treflichen nebft einem Bißthun‘, unter 
Alleen, Fontainen, Caſegden und Erzbifchof u Armagh gehörig. 
“ Gefundbrunnen angenehme Thiergars Clomines, lecken, in der. | 
„ten. Im Jahr 1757, wurde diefe Werford'‘, im der itländifchen Pros 
Stadt, nebſt dem „ganzen Herzogs vinz Lein er, bat Sitz und S 
‚ tbum, von fransdfiichen Truppen im s arlement, - et 
“ befeht ; aber nach dem zu Jontatnes Clonefort, Clonfert, feine und 
Art * keſchloſſenen Frieden ee — in der & | 
wieder geräumt, ratıchaft Galmay, in Connan 
Cleveland. groffer Strich Fandes in nei einem Bißrhum, Melches mie 






ber nördlichen Gegend von Vorkfhire, —— vereinigt iſt, und 
in England, dem Erzbifchof zu Toam Bebk, 7: - 
Clim, f. Tinen. Clonmell, Clomel, ing 


eling, Schloß umd Pfleggericht im der irlindifchen Gra Tiperamp, 
' Oerbanern, im Kentanıt Burgbaus in vunfter, am Fluß Selver oder 
fen; zwifchen dem Jun und der Saljı Shure, bat Sig umd Stimme im 
— Re — ri Patlement. 
un mt an der elbe, Dem r⸗ Clo enbu u; oppenb k ar ” 
Ren, su Shmwarburg, Senderdbanfen Cloiler, ion — as et 
gebörig., Das Amt von 12.8Dörfern Cjowne i irländifchege 
iſt chutfächtiiches, Schloß und Dorf Galler ee 
Almenhaufen aber fuldaifches Lehr, Sitz und Stimme im Parlemene 
Eliffa, Feſtung auf einem Reiten Felfen wie auch ein Bißthum unter den re 
in Dalmatien, den Venezianern zu⸗ biſchof zu Cashel geh rig. < 
gehdrig A ng — oh Clugny, Stade mit einer reichen Ab⸗ 
macht ſchoͤner Wein und gute Dlıs 1 paenebietinerordene am Fluf⸗ 
Ciiffon, Städtchen und Baronie, im Üroffe, im Hersoathum Durgund, 
Bißthum Nantes in Bretagne. m der Laudſchaft Nacounoſs. 
Cliſſow. Dorf, im Diſtriet von Wiſe Cluid, ſ. Cluyd, 
lica, in der Sandomiriſchen Wois Clundert, Klundert, auch Nier-Vaa 
wodſchaft, in Polen, woſelbſt den eine Stadt und Derrlicheitin Süds 
13. Jul. 1702. zwifchen K. Gar XII. holland, auf der Zufel Rum eu 
von Schweden und K. Auguft von 4. Meilen von Breda, an den Draba 
Polen eine Schlacht vorfiel, in mel: tiſchen Gräusen, dem Prinzen vom, 
cher jener ſiegte, aber feinen Schtwnz Dranien gehörig, 
ger, ben Herzog von Holfteim, durch Cluni, Fleine Stadt in der Grafſcha 
einen Canonſchuß verlohr. Marr in Nordſchottland, nicht we 
ithero, Marftfleden, am Fluß Rib— vom Fluß Don, 
ble, in der Graffchajt ancafter. Clunitz, f. Chlumnitz, 
ſchitt 2, Deputirte zum Parlement, 


> 


Clu, 


Mus, Clufe,„ Claufe, Br 


’ 
PEkHEN Bergen. (in der 
z [.; 

Klus, — in der Lands 
1 Falkenſtein, im Cauton So⸗ 


m RN 
Clufe, Eleine Stadt in der Landfchaft 
ueigni, in Savopen , am Zinß 


Clulon , ein Thal in Viemont, wel 
. ches fich ehemals Srankreich angeeigs 
Be - — — * ⸗ 
en 1713. Saboyen gehört. 
Cluyd, - * —* beil des 
| enthum a 
Fiyd , Fluß in Schottland, melcher 
au der ft Unnandale ents 
ingt , und fich in die irläudifche 
— f. Fyrth of Cyd. 
Glydesdale, er in Wdſchott⸗ 
land , fo gegen Ofen an Lothian und 
Twebale, —— 
Dale, gegen Weſten an Cunningham 
ud —2 uud gegen Norden an 
‘ Gterlingfbire graͤnt. Sie wird iu 
Ober⸗ und Yibederclydesdale einge 
heilt. , und Hiebt dem diteften 

Sohne des Herzogs von Hamilton 
dem Titel eines Markgrafen. 

» Fleine Stadt in der Grafichaft 

J land, in Neuſchottland. 

Enyphaufen, f Kniphaufen, 

Goa, Fluß im der portugiefifchen Pros 

. + Bing Traz=os» Montes, welcher fich 

‚In den Duero ergießt. 

Coadiutor, heißt derjenige , welcher 
einem Erzbifhof, Bilchof, Abt bey 
Lebzeiten eg uud beftimmmet 
M ihm nad) dem Tode im der geifts 

cf Würde nachzufolgen. 


und 


h 
Coanza, grofler gtus in Merhiöpien, 
welcher ich bey Loanda in das 
ziiche Meer ergicht. 
Coblenz, Prefibeuggadt des Kur fuͤrſten 
gu Trier, im Anıt Ehrenbreitſtein, 
in einer ſchr ———— Gegend ge⸗ 
ſich die Moſel mit dem 
gt. Die Brücke über 
it von Quaderſteinen 
‚erbaut : über den Rheiu aber gebt 


eine figgende Bruͤcke. Dajelbft find 
—2 das Schloß oder der eri⸗ 


Coburg 185 
e bi ; i ’ di \ 
1 a —3 


und Gomuaſtum der vormaligen es 

ſuiten, das Eoftbare deutiche Haus, 

das herrliche erjbiichöfliche Seminas 

rum, Das MWaifenhaus und Kaths 
aus, Zu Aufnahme der Handiun 
nd bier zwo Meilen auf Lätare un 

16. Aug. (jede ju 14. Tagen) anges 

legt. Im Jahre 1688. wurde diefer 

Dit von den Framoſen vergeblich 

belagert. Die vermittelt der flie 

genden Rheinbrüce mit Coblen; Gas 
meinichait babende Bergfeftung Eh⸗ 
venbretsitein oder Zermannftein, 
if eine der beruͤhmteſten und bez 

—— im deutſchen Reiche. 

oburgy 5 Apr stifchen den 

a ischen , thuͤringiſchen, here 

nebergiſchen und banıbergifchen Ges 

biecben, gehört, ob es fchon in Frans 
fen liegt, zu dem oberfächfiichen 
teile, Nach Abfterben des lenrerm 
erzogs von Sachfencoburg Alberts 

1699. und Chriftians zu Eifenberg 

1707, wie auch Heinrichs zu Röms 
Id 1710. ift wegen der erledigren 
andesportionen unter den Brüder 

und Verrern gothaifcher Linie ein 

langer Suceefiouskzeit entſtauden, 
welher zu Wien vor dem Reiches 

—5* geführt, und das Land ins 
eſſen in gemeinſchaftlichen Namen 

regiert worden, bis endlich 1714. 

der. —— das Definitivur⸗ 

theil in dieſer Suche geſprochen und 
den Häufern Sachen: Gotha, Saals 
feld, Meinungen und Hildburghaus 
fen, jedem das feinige, angemieien. 

Sm J 1735, Ward von Kurfachfen 

und Brandenburgs DÖnolsbady , als 
Faiferl, Commiſſarien, der Saalfels 
difchen Kite das Amt Coburg, und 
der Meinungifchen die Aemter Sons 
vebers und Neuhaus zuerfanut und 
angewirien. Die coburgtiche Stim⸗ 
me im Reichs fuͤrſtenrath ruhet int 
weil Meinungen und Saalfeld db 
wicht darüber —— fönnen, 
da jenes mit der Dälfte an derfelben 
ſich nicht begnügen will. 

Toburz , Haubttadt des Fürftenthunng 
dieſes Namens au der Itſch in Frans 
fen, von mittelmaͤßiger 2 
aber gut gebaut, nebſt einem f ef 
Schloß, die KEbrenburg genannt, 

Es find hier Die fürßl- hoben Tandeh 

17) 


——— — — 


Mo Coca | Cockermouth 


ceollegia des Hauſes Sachſencoburg⸗ ſodann auf-das Geruͤſt los 
cc nemlich die geheime Kauß⸗ dert, was er darauf 
en und Das Kammercollegium. Cochecha , Handeltadt, in 
Man findet auch allda 4. Kirchen, hite, im Neuengland. " - 
eine Stadtichule und das Gymnali- Cocheim, Kocheim, : 
nn Academicum, welches von Ders einem Schloffe u 
ſos Johann Cafimir geftiftet und am der Motel, 
. 1604. eingeweihet worden und wels Trier, het vortrefliche 
ches im eine, Univerſitaͤt zu vertan in ihrer Gegend. J 
. deln , die fürftt. gothaifchen Häufer if ſie von den i 
bereitd. 1677. die _Privilegia vom aber heruach be 
Kaiier erhalten. Es giebt auchbier worden. er 
eine Vorsellainfabrife , und in der Cocker, f Kocher, —— 
Steinjabrite auf dem Weftdenzs Cochin, feines Königreich amd Stade 
. fchloffe werden allerle foftbare Stüs auf der Halbinsel von Judien, . 
de von weriteinertem Dolse weiches  feitd des — — der vom 
hier zu Lande häufig geiumden wird,  Malabar, beiten König unter dDems. 
perfertigit. Aufierhalb der Stadt, Schur der Hollaͤnder Hecht. 
auf einem hoben Berge, liegt die Haubrkadt, gleiches Namens, ges 
fogenaunte Feſtung, x hört feit 1665. den Holländer, " 
Coca , fleine_ Stadt in Altcaſtilien, che fir den ortugieſen unter 
am Eleinen Fuß Ellerena, dem Her⸗ desimegen tweguabmen ‚, wei Nie 
n 
dene 






ee 





il 
‚ gog Medina Celi gehörig. Sie hat ters durch den Dafigen wilde 
ein altes Schlop , darauf Bring dem holldndifchen Dandel mit 
Philipp Wilhelm von Draniene 28. Zimt von Ceylon tn Europn 
Sabre hindurch, gefangen IMd ten. In der Vorftadt it eine Eos 
Gocagna,, beißt zu enpel eme Art lonie weifter hubene welche, 
son Giſchent und Ergönlichteit, 10 Morgeber nach, feit der We führung 
mau dem Volke macht. Jaͤhrlich an Mus! Naſt na nach den babylonifchens 
den 4. ietzten Sonntagen des Tarne⸗ oder vielmehr affprifchen Länder’ 
: pals, auch zuweilen bey aerordents ich hieber gezogen haben. Sie i 
fichen , Gelegeubeiteit, toird gegen mach Goa Die größte Stadt Als 
fer, fi wir 


# 


dem fönigl. Palakt uber eine Art von efte, hat fteinerne aͤu 
Gerük.oder Theater errichtet, das hürme, breite Gaffen, ımd € 
8. grofie Thüren bat. Durch diefe Gräben, und liegt am Heinen {uß 
gebet man in das Innere, welches Cochin, welcher bier in. die See 
die Höhe eined mittelmäffigen Daus läuft, Ki 
(cs hat. Auf verfthiedenen Theilen Cochinchina , Königreih im Indien 
dieſes Geruͤſts werden Zweige und jenfeits des Ganges, an einem Meers 
Aeſte von geolen. Hänmen gefent, bufen gleiches Namens, welches in 
und in der Mitte ſind gemahlte Aus⸗ 6. Propinzen eingetheilt wird, md 
zieeumgen, Bilder yon Gottheiten ꝛc. deſſen Könige dem Kaiſer in China 
Die Seiten find mit Broden, IM tributbar find. Es wird aus dems 
architektoniſcher Ordnuug, rn felben viel Gold, Silber, t, 
welche mit einer Menge ps Pieffer, u. dem. im andere dee 
Heifch untermenget find, Unter dei verführt. Sowohl bie Spanier, 
Herten find 3040. lebendige Kühe, als Vortugiefen, haben zu verſchied⸗ 
: Schafe , Schwene, Kälber und men malen Miſſionarien in di aud 
eine groſſe zenge von Gaͤnſen, geichieft , um Die e zung 
Truthuͤhnern, andern, ähnern, Caps chriſtlichen Glauben, zu befchten, 
paunen ?c. Zuweilen eben darnebeu welche aber grojie Hinderniße 
Brunnen, die mu Wein fpringen. den. N 
Srey Reihen von Soldaten zu Pferd Cochlfee, eim grofer See in Ober⸗ 
und zu Fuß umgeben das _Gerüfte, bayern, unter der Pflege Weilheim, 
Harn der König mit dem Schuupps dem Abt zu Benedicrbayerm geböri 
tuch das Zeichen giebt, ſo öjnen ſie Cockermouth, ein mohlgebauter g8 
die Glieder; und der Poͤbel kurmt decken mit einem Srhlollt- 8 Si 
⸗ — 





Cocosinfel 
Eoder, in der „Groffäaft Eumbers 


land, in Eu . 
Cocosinfel , ıf eine Inſel auf dem 
Mari Pacifico in Güdamerica, wel: 


de die Spanier wegen der vielen 

Eoenebäume ,„ jo darauf wachien, 
alſo genennt haben, Sie hat ohn⸗ 
Hefehr 7. oder 8, Meilen im Umfaͤn⸗ 

‚ au der Ger game Wälder von 

ocosbäumen, iſt auch mit lauter 
Gelfen ungeben , daher die iffe 
daſelbſt nicht ankommen Eönnen, 
auffer gegen Norboiten, wo ein klei⸗ 
ner Daven iſt. Es liege auch eine 
Cocobinſel auf dem africanifhen 
Meer, bey der Inſel Madagafcar ; 
dergleichen Inſel fich auch ef dem 

- afiarifchen Meer bey der Infel Sus 
matra befindet. 

Coda di Volpe, Vorgebirge in Cala- 
bria oltra , in Neapel. | 
Codex, heißt eine Sammlung von Ges 
fegen, 3. E. in den ditern Zeiten der 
Codex Theodofianus, und luftinia- 
neus, in den neuern der Ludovicja- 
nus, tpelcher 1667, in Sranfreich eins 
efübrt worden , Carolinus , im 

eapel, Augufteus, im Sachſen, 
gg ever n im ag et 
‚ Maximilianeus, in Baierıt ic, 

— Flecken im Herjzogthum 
Mapland, in dem Gebiethe von Lodi. 
Die Fuͤrſten von Trivuhzio beſitzen 
es als ein maylaͤndiſches Lehu. Hier 
wurde 1746. ein Corps Oeſterrei⸗ 
cher von den Spaniern uͤberfallen 
und geſchlagen. 

Codrofco, ſ. Cotrasko, 

Coege, $ Kogge. 

Coleftiner „ Drdensperfonen, welche 
einen teilen Unterrock und ein 
ſchwar zes Scapularium, oder Schul⸗ 
terrock mit groffen und weiten Ers 
mein tragen, deren Stifter Coele- 
ftinus im 13. Geculo gelebt. Sie 
folgen der Regel St. Bernedicti, 
und Pabft Gregorius X, bat diefen 
Drden 1274. auf dem Concilio zu 
Lion confirmirt. 

Colleda, f. Collede, 

Coln, ein Ersbißthum im unterrheini⸗ 
ſchen Kreife , welches gegen Norden 

Eleve und Geldern, gegen Weiten 
an Jülich, gegen Süden an das Erzs 

Kift Trier, umd gegen: Often an dag 

Herzogthum srann/ von wel⸗ 


äg. Zeit. Le 
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chem es der Rhein faſt gänzlich ab⸗ 
fondert , ift ein an Getreide und 
Wein geſegnetes Land, Man theilt 
es im das Ober; und Niederſtift, 
deren jenes alles begreift, was ober⸗ 
halb der. Stadt Coln liege. Der 
Erzbifchof zu Coͤlu N Kurfürft und 
Erzfanzler des H. R. Reichs durch 
Julien und verrichtet die Eaiferliche 

rönung, wenn fie in feiner Didces 
gefchieht. _ So fern ‚aber dieſelbe 
weder in feiner ,.noch im der mahn⸗ 
ziſchen Didees gefchteht, ſo alternirt 
er mit dem Kurfürfen von Maynz. 
Es gebührt ihm die zwote Stimitie, 
und über diefes bat er das umum- 
fchränfte lus de non appellandd, 
twelches 1653. erneuert worden; ob 
er wohl fich deffelben, vermoͤge des 
Vertrags mit den Prineipalſtaͤnden 
nicht bedient, auffer im pofletlorio g 
im petitorio aber , vo Die Summa 
1000, Sl. betrift. Im Anfang des 
gr Jahrhunderts war das Eölnifihe 
Bisthum fchon vorhanden, und würr 
de im Bten zu_einem Erjbißthum ger 
macht. SR. Friedrich I, unterwarf 
nach der Achtserflärung Deinrich® 
bes Löwen, Engerw und, Weſtfalen 
dem Ersbiichof Philipp fir ibm und 
feine Nachfolger, welche es auch noch 
beiigen und davon den Titel führen- 
Die Hofaͤmter befleiden die Fuͤrſten 
von Aremberg,ald Erbfchenken,die Gr. 
von Manderſcheid⸗Blankenheim als 
Erbtruchfefle „ die Gr. von Galm 
und Reiſerſcheid, ald Erbmarſchalle, 
und die Ör ». Plettenberg, als Erb: 
faınmerer. Das Domcapitel beſte⸗ 
bet ans 25. Domberren und 25. 
Domicellaren. Das Stiftswappen 
ift ein ſchwarzes Kreuz im filbermert 
Felde; ferner ein filbernes ſpringen⸗ 
des Roß in rothem Felde, wegen des 
Herzogthums Weffalen; 3. gelone 
Herzen in rothem Felde, wegen Ene 
ern; eim filberner Adler im blauenz 
‚ee ‚ wegen der Grafſchaft Arendk 

erg die 1368. an das Erzftift kam. 
Der Reichsanichlag iſt 68. zu Pferd 
und 277. zu Fuß, oder 1828. fl. und 
für 1. Slammerziel_ Sır. Thle. 58. 
einen halben Kr. Die Reſidem des 
Kurfuͤrſten iſt zu Bonn, 

Coln, eine der größten, aͤlteſten und 
vornehmen Reichsſtaͤdte in Deutſch⸗ 
land, im weRjdiiicben Kreis, am 

Sb Wein 


— 


ss  Ciln 

Bd gegen wi ee u ihres 

> e, u —39 — —*2 
en —— — — der 


vice prächtigen Kirchen und Ks 


fer das 2* ye Rom geneunt. Sie. 


— des Domcapitels des 
L) 


Ion 
ſtifts Com, eines paͤbſtlichen Nun⸗ * koͤnigl. preuſſiſche k 


u enter 1388. geſtifteten 
— — Magiſtrat und * 
Surgerſchaft if kathofch. Die da 
mehnenden Proteftanten haben ihren 
Gottesdienft in der nahe (dem. Ci 
Stadt Mülheim im Dergifchen. Sie 

nn — Au 9 Manier befefti —* 

mit Mauren , 83. di 

—— ürmen Ed 2 Graben, und hat 
24. Thore. Wegen der Landeshoheit 


Bit die Stadt mit dem Erzbifchof 


ron bis int fortbaurende Streitig— 
keiten. an verführt von hier viele 
Rheins und Mofelertveine „ cdluer 
Band und floretieidene Waaren, 
einerne Kräge und Geſchirte u, d. m. 
er. —— iſt mit Holland 
and Frankfurt am Mayn. Die Zahl 
ber — iſt, in Betracht des 
Umfangs der Stadt, ſehr gering, 
Coͤln iſt auf dem Neichttage die ıfte 
Staͤdt auf der rheiniſchen Bank. 
Ihr Matrieularanſchlag war ſonſt 25, 
zu Pferd und 200. zu Fuß, oder 
1100, fl. fie hat aber Verminderung 
gefücht, a einem Kammerziel ber 
zahlt fie 405. Thlr. 72. einen hals 
ben fr. Ztwifchen Coͤln und dem 
Städtchen Duig 3 geht eine e fiegende 
Bruͤcke über den Rhein. Im Jahr 
RAY ae Ihe von ſranzoͤ⸗ 
eu Truppen beje 
Cöln an ErTSmn. Eollede, 
Cöln an der Spree, }. Berlin. 
Cöln an der Unftrut, f, Colleda, 
Cöln, Pfarrdorfim At rigahe gegen 
dev Stadt Meiſſen ü 
Cöln, Dorf, im um Tlempenow 
im, Binslamifchen Kreis, im Preuis 
ifchen Pommern 
Cönnern, Könnern, &tädtchen an 
der Saale, in dem Gaalkreife, im 
Hersogehum Magdeburg. Es flcht 
unter dem Amtmann zu Giebichens 


— Köpenick , Städtchen und C 


Amt auf einer nfel in der Spree, 
in der Mittelmarf — er im 
seltowifchen Kreiſe. Koͤni rie⸗ 
. hat daſelbſt ein koſtbares 










Coggeshalt 


Luftfchloß anlegen laſſen, weil m 
dieſes Amt als Kurprimen angevie 
Ei San ar Ele 
erli Staͤdtcher 
iſt —* eine kleine fränge de. Ko 






in Hinterpommern, im 

me Cammin, au der Perfante 

— —— ein Fra 
ein ein Amt, u 

te —— —— 


Cösfeld, . Stadt ım Stifte Münfter, 


iD Verfalen au dem 
des Fluſſes Berfel, ift uud ltr 
fer die größte Stadt im 
Bunde —* nt —— 

unde Hau ſeeſtaͤdte 

Die Birch e refidirten 55 
* uoch “ t Meifter von 


pommern , im bum Gans 
min, am det Niſeheck oder Nefebach, 
welche in die jamuͤndiſche See 
Gie hat fich nach dem 1718. .erli 
nen rei pi a 1726, — 
ein koͤniglich preuſſi isch 
und Conſiſtorium * —— 
mern hier augelegt worden. Vor 
dieſem haben die Biſch rg von —— 
min hier reſidirt. 
ſtehet die, Statue en Bi 
helms, Königs von Preuſſen, wel⸗ 
che 1724 daſelbſt aufgerichtet wor⸗ 
dem, Die Stadt liegt auf der Straf: 
fe von Berlin kur, Danzig, und 
hat daher gute Nahrung, ingleichen 
ute Wollenmanufaituren,vortrefliche 
Sifchereven, Viebjucht und eigen 
m Kriege von 1756, find die Ru— 
Ren und — wechſel bier 
geweien, Bey einem heftigen * 
müsel 1760. wurden die Re 
* ruffifches 5 Sejchlinge einged — 


are. 
Ce nahrhafte — in Hinter, 


Cöthen „ f. Köthen 
Coevorden, Stadt in Dberpfiel am 


Fleinen Fluß Aa, und die aubtz 

ſtadt der zandfthaft "Dre —— Sie 

— a pt ge Paß, und 2 
oraſt, als 

u febr fefte, 

oeuvres, im Diſtriet von GSoiffons, 

in der jöle de france, 


Coggeshali, Fu darktflecken in Eſſer 


in England. 
Coxna. 


Cogna 


„ Beine Stadt nicht weit von 
fa iu Piemont, davon die um⸗ 
liegende Gegend Val di Cogna ges 
nennt wird, welche dem Biſchof zu 
ſta unterwerfen if. 
Cognac, f. Coignae, 


Cogni, Conia , Daubrftadbe und Refis . 


benz eimed Beglerbegs von Earamani; 
en. in Rerolien. In der Stadt 
wohnen lauter Türken. Im der Vor, 
ſtadt aber die griechifchen Ehriften , 
melche hier einen Eribiſchof haben, 
ingleihen Armenier und Tuͤrken. 
niorz, eine ziemlich groſſe Stadt 
in Dalmatien, den Türken gehörig. 
Cogoliudo „ Flecken und Marguifat, 
in der Provinz; Guadalarara, in 


u 

Cogueto, Cogoreto, Flecken am Meer 

weit von Savona, im genues 
Gebiete, wo der berühmte 
Sorißonn Columbus, der die neue 
—— entdeckt, 1442, geboren wor⸗ 

Coignac, Cognac, Stadt in einer 

7m men Gegend, mit einem 
Schloffe , auf welchem König Franz 

J. 1515, geboren worden, am Fluſſe 

ente, in der Laudſchaft Angous 

‚ in Sraufreich._ Es wachſen 

gute rothe und weiſſe Weine; aus 

Jetztern werden trefliche Srausbrande: 
weine und Aquavite bereitet, 

Coila,f. Kyle , 

Coimbra, fhöne und aroffe Stadt an 
einem Berge, in der_ portugiefifchen 
Provinz; Beira, am Fluſſe Mondego 
welcher fie in 2. Theile theilt, neb 
einer Univerfität , welche 1290. ge; 
Ein worden , und einem reichen 

/ bume, unter den Erzbifchof von 
u ehoͤrig. Sie führt den Zitel 

es —77 wovon ſich die 
Prinzen der Könige von Portugal zus 
genennt haben, und ift mit 
e umen und Weinbergen umge: 
ben. Die Jefuiten hatten dafelbft 
22 Collegium, welches 
ach ihrer Vertreibung der Kroue 
beimgefallen. Sie litte den 1. Nov. 
2755. durch das erfchreefliche Erdbe⸗ 
‚„ ben in Dortuget groffen Schaden. 
Coislin , Heine Stadt, die Teit 1667. 
den Titel eines Herzogthums und ci: 
ner Pairie hat, im Biothum Drums 
16 , in Bretagne. 


ne 4 


‚ Colchefter ‚se7 


Coket, Caquet, Fleine Inſel nahe an 
— Kuͤſte non Northumberlaud, in 


grand, 

Col, Coll, eine der weſtlichen Inſeln 
in Schottland, Kilinaig, ein Fles 
fen, ift der befte Ort darauf, 

Colalto, Collalto, Flecken und Schloß 
in Italien, in. der Tarvifermärk, 
bat den Titel einer Graffchaft, da: 
von die Grafen von Eolalto deu Na— 


men führen. ung. 
Colan, fleines Königreich-an der Küfe. 
von Malahar in ale, auf der Dalbs 
infel diefleits des Ganges. Ä 
Colbatz, vormals ein Klofter, ueber 
ein wichtiges Föniglich preuſſiſches 
Amt in. Dinterpommern „ au ber 
Plöne, welche aus dem Sce Madue 
ausläuft, und unter Damm in die 
Oder fallt. 
Colberg, siemlid groſſe und befeſtigte 
Handelsſtadt, im Fuͤrſtenthum Cams 
min, in Hinterpommern, wo der 
Fluß Perſaͤute in die Oſtſee faͤllt, 
mit einem Haven, die Muͤnde ger 
naunt, dem König in Preuſſen ger 
hoͤrig. Sie if, eine Hanſeeſtadt ger 
weſen, bat eine Kaufmanndbörfe , 
und ein Eollegiatftift mit einem Des 
chant und etlichen Canenicid. Es 
find bier gute Raſch⸗ und Leinwand: 
mauufakturen, auch ergiebige Salz 
quellen. , welche Iegtere aber wegen 
Des 35 nicht geuug genutzt 
werden. Die m bringt 
ben. ——— die auſehnliche 
Schiffahrt und die Handlung nach 
Polen/ ingleichen der reiche Lachs⸗ 
und Nennaugenfang. Die Ruſſen 
haben dieſe Stadt 1758. im Sepat⸗ 
jahre zu belagern angefangen, aber 
wieder verlaffen mäflen. Im Jahr 
Stadt abermals 


dumt. 
———— Haubtſtadt der Grafſchaft 
— er in England, am Fluß Kolne, 
er weichen bier drey en ges 
ſchlagen find, Man finder bier vor⸗ 
Bb a2 ſchie⸗ 


33  Coldingen 


ſchiedene ſchoͤne 8 

ein altes mte 
09 und Sergemanufakturen. Der 
rs # etwas befeftigt, und hat auch 
einen Haven , darinnen vortrefliche 
Außern gefangen werden. Es iftein 
Siſchof bier, der unter Canterbury 
gehört. 

Coldingen, Kolding, Stadt in Juͤt⸗ 
fand , im Stifte Ripen , smifchen 
giveen Bergen, an ber fchleswigifihen 
Gränze, nebſt einem schönen Schloffe, 
welches vor diefem Gereneborg 
hieß, ist aber, Coldinghuns ges 
zent wird. Hier werden alle Pfer⸗ 
de und Ochſen, die nah Schleswi 
und Deutfchland gehen, wie au 
alle auf der Achſe aufonmende Wars 
ren verzollet. — 

Coldingen, Furhannöserifches Amt an 
der Leine im Fuͤrſtenihum Galens 
berg: . | 

Coldingham, Städtchen in der Grafs 
(haft Berwick, in Suͤd⸗Schottland. 

Colditz, Eleine Stadt mit einem 
Schloffe, an der Zwickauiſchen Mul⸗ 
de, im Leipziger Kreis, wo viel 


Leinweber und Zeugmacher find, , In 
der egend findet man gute Kill 
und fererde. 


Coldftream, Marktfleden in ber Grafs 

go Berwick, wo 1763. eine neue 
cke über die Tweed angelegt 

wurde, welche England und Schott⸗ 
land vereinigt und the Union-- Brid- 
ge, b. i. die Vereinigungsbruͤcke ger 
nennet wird. 

Colenberg, f. Colmberg, 

Colibre, f. Colliöure. 


Coligeny „ Flecken in ber Braffchaft 
Burgund, davon das berühmte Ger 
ſchlecht Coli ny den Namen führt. 
Es wird auch. oliguy le vieil ge 
nennt, teil ein anderes, Toligny, 
le neuf genannt, in der Provinz 

Tea ‚ welches letztere der 
Dei eopold Eberhard vom 
ürtembergm 


Igard 1709, den 
fauderslebifhen ‚Inden ,„ fo 
vis Maitreffe , Die Barsıne de 
Elperance mit ihrem vorigen Mans 
sc, dem von Sandersleben gezeugt 

tte , geſchenkt, welche int dem 
itel als Grafen von Colignp davon 
führen | 


Coliegialtage 


entliche Gebadude, Colima, Stadt im der Audiencia von 
‚ auch berüh 


Mezico, in ber Prosinz Mechdacam, 
in Nordamerica. . 
Colifeo, ein prächtiges an Rampffpier 
len und T en geotes gewidnetes 
Amphitheater zu Rom, welches Veſ⸗ 
pafianus zu bauen amgefangen, und 
ein Sohu Tiens geendigt. Es hat 
en Namen Colifto ( Coleffeum ,) 
won dem Eoloß oder der ungebeuren, 
an 120. Fuß hoben Statue, twelche 
fid Nero hatte aufrichten laſſen, 
und die nahe dabey fund. Izt fies 
— es kaum unoch EURE, indem 
m ı4ten Jahrhundert die Parteven, 
welche Kom zerrütteten, gemeins 
ſchaftlich Steine davon twegbrachen, 
und, das Erdbeben 1703. ein groſſet 

Stüd davon niederwarf. 

Collalto, f. Colalto, 

Collanfa, ſ. Collenfa, 

Collateralrath, in Neapel, iR ein ho⸗ 

ed Eollegium , darinnen das us 
iswefen, und fonderlich die Appel⸗ 
Intionsfachen expedirt werben. Es 
beftcht aus 5, Regenti oder Dirertos 

—— der — 3 
ollator, wird der Kirchenpatron ges 
nennt, welcher einen Pfarrer zu * 
nennen hat, ober ein anders Amt 
und Pfründe verleihet. 

Collatur, oder Ius Fatronatus, ift da& 
Recht, einen Pfarrer zu ermenncı, 
und dem Eonfiftorio zur Eonfirmatis 
on zu peäfentisen. j 

Colle, Eleine Stadt in dem Vicariat 
gleiches Namens, auf einem Hügel 
in Toſcang nicht weit vom Kluß 
Elja, nebft einem Bißthum, nuter 

den Er biichof zu Florenz gehörig. 

Pr — —— 

eine halbe Meile oberhalb Cha⸗ 

lons indie Marne. d 

Calle, Collo, Stadt im Königreich 
zung, in Aſrica, am- mittelläns 
er. zu fie einen ... 

€ ei cer 
gleiches Namens hat. ven 

—— — Coͤln an der Un⸗ 

wur, auch von der ſtarken Vieh⸗—⸗ 
zucht Zuheslu genannt, Staͤptchen 
im Amte Weiffenſee, im thuͤringi⸗ 

en Kreis, dem Frebberen —* 

erthern gebörig, hat 1760. Bra 
kdaden erlittem, 

Collegiaktage, werden die Kurfürftene 
sage im roͤmiſchen Keiche guom. 

i 


Colleglatkirche 


Si Rurfurſtentage und Reiche 


tehe, beſteht aus einem 

. von nicis, welche ges 
wiſſe —— und ‚Deduuigen —* 

n eine gewiſſe 3a 

— geſetzt iſt, ſo 

ſie Eccleſia numerata ; wenn 

ber nah sehen der Einkünfte, 
hal mehr, bald weniger, eingenoms 
Aen werden, fo heist fie Ecclefia 


— * — J receptivm, 
Colienfn, C Collonfa , eine 
om dem: eftlichen Zufeln, zu Schotts 
Pin lin, wohlgebaute Fönigl. 
Stadt es kaurzimer —228 in Br 
einem Schloffe. Nicht 
von bi iwiichen dem Schlof⸗ 


und dem Flecken Pla» 
den 18, Junius 1757. die 


a SD : 
Be as hehe 


ure, erg tadt am Meer in 
der 2368 Ar bat einen 












Cotllo Kollonitfch. 
Colloredo ,” ergfchloß i Sriaul, 
deovyon ein altes berühmtes ardte 
—435 in * kaiſerlichen 
den Namen bat, aus wei— 

Ipb Joſeph, Eaif. koͤnigi. 


miuifier und 


or 

A in u Sriefland in Oſter⸗ 
er Rarke Handlung treibt. 
uͤbt ſtadt in Oberelſaß, 

als ie von deu 10. 

ten e unter Der 
u kunden. Sie 

einer fruchtbaren Gegend 
13 Seite au der ZU, auf der 
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Coleeza 389 
ren — 53* greichtet 
worden. befommen in allen 


sie die fie verlangen koͤn⸗ 
un, binlänglichen Unterricht, um 
un weiter auf Ncademien oder 
5 KFriegsdieuſte gehen zu Fönnen, 
ice Eleven find in 4. Compagnie 
getheilt; 3. nah der Gräfe, md 
* ir ein Ausichuß der Beſten, 
die Ehrencompagnie genens 
Vom Kriegsweſen hat das 
Siku, auffer der Untermweifung in 
er 
Umform, das Man 
taͤgliche Wache vou 2, Man, 
jeden Sremmbden meldet. 

Colmars, Heine Stadt im —28 
vence, auf den Alpen, am 
wo * groͤſſe Menge Ze 
ch e gene vᷣ Wir 

lmberg, ln, 
Schloß u 
im ——— * 
Colmberg 


driren und ee 
die 


ee . 


* Warktſflecken, 

Colme, aan in tube, eigen 
lih ein Arm Ste — 

—9 ‚no in den m in. Dune 


— Re mit dem Titel ch 
ner rat aft, in Neucaftilien, am 
‚ie e Tejo, nicht weit vom Fink 

lichen u aloe Sr Aranjurh 


Col men (ee 

Colmkil, . hlmkile 

Coln, Fluß in der Gra (haft Effer * 
in England, welcher ficb unterba 


olchefter ins deutfche Meer ergießt. 


Coln, Stadt in Lancafhire in Eng 
imb. 


Colo, Stadt im Großpolen, in der 
—D Kaliſch, an dem Fluf⸗ 
e Warta, von dem fie mir 2. Ars 
men umgeben wird, 
Colobiano, Feine Stadt in Piemont, 
nicht weit yon Veccelli. 
Colochinna, Eleins Stadt in Morea 
„fe —— hat Zaeonia, am Gols 
o di inne, 
Colocza , Kolvtza ,  erzbifchöfliche 
Stadt in Ungarn, in der Scholter 
Sejnmindaft, IN jur liuken Seit der 
onau, tv. fonft im beffern Ser, 
als int, weil 4 in den Tuͤrkenkrie⸗ 
gen gar ſehr mitgenommen worden 


it. Die Einwohner And meiftens 
Ungarn. -. 
B67 Colodi; 


»- 


u 


ktik und — die 


| 


390 Colodi 


Coledi, —— Flecken in dem 
Gebiethe der Republik Lucca. 
Cologna, tleine Stadt in der venezia⸗ 
nischen Landichait Padua, an 
den veronefifchen Gränzen. 
Cologne, ffeine Stadt, im Lande 
Riviere⸗ Verduͤn, im Gouvernement 
von Guͤyenne. - 
Cologne, fleine Stadt in der Vieom⸗ 
te Türenne, im Gouvernement von 


Limoſin. 
Colomba, kleine Infel bey Minorca. 
Colombari di Trepani, Feine Inſel 
an der weſtlichen Kufte von Sieis 


em. 
Colombiere la gaillarde, Flecken im 
der Divcefe von Besierd, im Gous 
pernement von Languedoc. 
Colombo, beſeſtigte Stadt nebſt ei⸗ 
nem Caſtell an der weſtlichen Kir 
ſte der Inſel Ceylau, ift die Reſi⸗ 


denz des hollaͤndiſchen Gouverneurs. 


Hier ließ der Baron gl auf feis 
ne Koften die fingalefifche und mas 
labgriſche Buchdruckerey aulegen , 
auch eine evangelifche Kirche bauen. 

Colomen , Kolomya, fleine Stadt 

im Fran Kreis, in Galizien, 

am Fluß Pruth, um welche beruͤhm⸗ 
te Salsbergiverfe zu finden. j 

Colommiers , Coulomiers , kleine 
Stadt,inder Landſchaſt Brie,im Gous 
vernement von Champagne, amt 

luffe Morin. | 

Colone, fleine Seeſtadt in der Pro⸗ 
pin; Belvedere, in Morca. 

Colonna, geringer Flecken im Kirchens 
ftaat, in der Campagua di Rome, 
dem Haufe GColouma pebönis. Es 
ifi ungewiß, ob er von dieſem Haus 

e, der dad Haus Colonna von dem 
lecken den Namen bekommen. _ 

Colonne, Ca;» delle Colonne, ein 
Morgebirge in Calabria oltra, in 
Hreapel. 

Coloredo, f Collaredo. 

Colorno , Zuftfchloß und kleiner Ort 
im Herzogthum rg ‚am Fluß 
fe Parma, wo fich der Eleine Fluß 
Lorno mit demfelben vereinigt , hat 
eine anmuthige Lage nd einen fcho: 
nen Garten, wurde 1734. von den Kais 
ferlihen mit Sturm erobert und 
sehr verwuͤſtet, aber 1749. wieder re; 
Yarırt. 2 

Colos, Kolos, Marftfleeken in Sie— 
benbusgen, bat gute Salzwerke. 


Comburg 


Die Colotvarer oder Clauſenburger 


Gefvanfchaft hat davon den Namen. 


Colraine, Colrane, —— kleine 


Landſchaft in Ulſter, in Irland, 
am Fluß Banne, iſt ein Theil der 
Grafichaft Londondery. Das Städts 
chen Coleraine, mit einem & ‚ 
war ehemals die Haubtfadt, bat den 
Titel einer Baronie, und Sig und 
Stimme im Parlemente von re 
and. 
Columbo, f. Colombo. 
Coluri, Inſel in Griechenland, auf 
dem Golfo d' Engia, mit einem 
Städtchen und Haven gleiches Nar 


meins. 

Fe at und Sefumg 
nebſt einer Grafichatt in einem m 
Sumpf und Seen angefüllfen Stridy 
Landes, im — errang, 
nicht weit vom Golfo di Venezia 
wo faft lauter Fifcher wohnen, wels 
che mit gefalzenen Aalen bandeln. 
Vorgedachter Strich Landes lie 
zwiſchen =. Einflüffen des Do, wel⸗ 
cheil Po di Volano und il Po di Pri- 
mato genenne werden. Be 
Streitigkeiten zwifchen K. Joſeph 
J. und 9. Clemens XI im Jahr 
1708, wurde diefer Ort von dem 
Karferlichen beſetzt und befeſtigt, weil 
fich der Dabft deſſelben, obngeachter 
er als ein Reichslehn dem Hergog von 
Modena zukommt, zu der. Zeit, als 
er Ferrara eingenommen, mit anges 
maflet: es iſt aber endlich dieſe 
Stadt und Brafichaft 1725. dene Pabſt 
tvieder eingeräumt worden. Gie if 
der Sitz eines Bifhois, der unter 
dent Ergbifcho? von Ravenna flehet. 

Comana, Cumana, Stadt auf der 
Kuͤſte Caraccas in Terra firma, im 
Suͤdamerica, den Spantern ehörig, 
welche fie 1520. erbaueten. Ste bat 
ein feſtes Each. ‚ Obmmweit davon 
liegt das Dorf Verine, wo auf etlis 
che Meilen herum der befte Kanaſter⸗ 
tabaf gebaut wird. E 

Comarcas , nennt man bie Provinzials 
gerichtsdiftricte in dem ſechs portu⸗ 
giefischen Landichaften. - 

Comburg „ weltliches Ritterftift „ in 
ng ‚ nicht weit von der Reichs⸗ 
ade Schwäbtichhall, war bis 1488. 
cine Benedictiner⸗Abtey. Es beites 
her aue ı. Prodft, 1. Dechant, 6. 

apitularen, 4. Domicellaren und ız, 
Dicas 


J 


Comerfee 


‚Wiearien, und ſtehet unter wuͤrzbur⸗ 
gifcher Landeshoheit. 
omerfee, f. Lago di Como. 
Comes Palatinus „ Faiferlicher Gofs 
und Pfalsgraf, wird derienige ges 
nennt, welcher vom römischen Kais 
fer Macht und Gemalt empfangen, 
- Doetores , Licentiatos und Magts 
| ‚ wie auch Notarios zu ereiren, 
oeten zu kroͤnen, unehliche Kinder 
ehrlich zu machen , auch wohl den 
——— gar u d. . * 
Comeiaz⸗o. Flus im Herzogthum May⸗ 
land, welcher im Eremonifihen, nicht 
weit von Raitel Ponzone, entipringt, 
und bald darauf im Herzogthuͤm 
Mantug im deu Dglio läuft. 
Comefazzo , Fleine Stadt am, vorber 
chriebenen Fluß , in dem Fürftens 
thum N 
Comines, Fleine Stadt , in Flandern, 
welche dur) ben Fluß Los in =. 
Theile getheilt wird, wovon der ge: 
gen Lille zu liegende der Krone Frauk⸗ 
reich, der audere dem Haufe Deiter: 
reich schöret. Sie iſt der Geburts⸗ 
ort erubmeen Gtaatsmänner 
und Schriftſteller, Philipp Eomis 
uäus und Yugerius Gislenius Buss 


“ q. 
Cominges, Lamſchaft in Frankreich, 
welche zu dem Gouvernement von 
Güperme gehört, doch wir Ausnah⸗ 
me von ı1, Kirchipielen, die in Lan⸗ 
guedee liegen, und RleinsComingeg 
genenmer werden. 
Cominges, f. S. Bertrand de Comin- 


‚ ge 

Comino, Fleine Inſel auf dem fictlias 
nifchen Meer, — den Inſeln 
Malta uud Gozzo, gehört den Mals 
—— welche ein Caſtell dar⸗ 


auf haben. 

Comitiv, ift derjenige Brief, darinnen 
die Comites Palatini ihre Gewalt 
vom Kaifer erhalten, 

Commende, Commenthurey, menut 
man bey dem deutichen, Malthefers 
und andern Ritterorden ein gewiſſes 
Gebieth, worüber einer von den Drs 

deusrittern beitellt ft, und die Eins 
Fünfte theils berechnet, theils ges 
nießt. N deurjchen Ritterorden 

nd 11. Balleven , welche durch die 
andeomthuren verwaltet werden, 
und Blase etliche unmittelbare 

Keichsftände find, und zu den Praͤlaten 
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erechnet werden, als die Ballen Ef: 
aß und * die andern aber 
demjenigen Fuͤrſten, in deſſen Ge⸗ 
bieth fie liegen, unterworfen find, 
als die Balleyen Defterreich, | —* 
ringen, Sachſen und — ie 
Balleyen ſind wieder in Commenthu⸗ 
reyen abgetheilt, die von Commen⸗ 
thuren verwaltet und wieder in Aem⸗ 
ter abgetheilt werden. 

Commenges, ſ. Cominges und St. Ber- 
trand de Cominges, 

Commenthur, ift ein Befehlshaber 
über die geiftlichen Ritterordensguͤ⸗ 
ter. Sie haben allerhand Ehrenftufs 
fen ımter fih. Wer in den Drden 
erſt aufgenommen worden, der beißt 
Novitius, und wird ihm ein Pferd 
mebit einem Knecht zugegeben. Nachs 
mals wird er Conventualis, ferner 
RBüchenmeifter, aledenn Baumei⸗ 
fter , bernach üeberreiter, jo üb 
die Einkünfte der Tanbgäter beſte 
it. Hierauf wird er Trappierer, 
der für die häuslichen Dinge forgt, 
damit in Küche und Keller ale Noth⸗ 
durft vorhanden fey, Der Gauscoms 
menthur bat die gerichtlichen und 
Baurenhändel unter ich. Der Comes 
menthur an fich felbft muß Rechnung 
leiften, bat fein gewiſſes Deputet 
und Regalien, und wenn deffen Com⸗ 
mende tweitkiufig, bat er einen 
Hauscommenthur _oder KRrappierer 
um Aßtitenten. NHiernächft Eommen 

ie Commentburconfilierii, Raths⸗ 
ebieriger, deren find ordentlich 
echs, melche ihrem Drdensmeifter 
oder Provincial im wichtigen Faͤllen 
‚mit Nach benftehen, Endlich it der 
Landcommenchur , ber forgt für 
alle Commenden im feiner Provinz, 
vifitirt fie, und if einer von den 
‚Capitularibus , welche das Recht has 
ben, einen Großmeilter ihres Ordens 
zu erwaͤhlen. j 

Commersy, Ant, Fleine Stadt und 
—— „* Herzogthum Lothrim 

er 


gen, an ans, welche den Kitel 
eines 


Fuͤrſtenthums Folie davon 
Herzog Carl aus der fürftl. lothrin⸗ 
giſchen Linie von Lislebonne den Na⸗ 
men angenommen hat. Er blieb als 
Faiferl. General 1702. in der Schlacht 
bey Luzzara, und feine Wittwe bes 
wo es bis 1744. da ed Wieder ait 
ranfreich fiel. 
Bba Com» 
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Commines , f, Comines. eine Efcadre , ober auch mur sein 
— omminges, f Cominges, Paar Schiffe, bisweilen nur eines, 
ommiffarii 


amifl; er Flotten, find am commandirt , aber. bep. feiner 
cierd in England, tele mit dem mmung ober der ihm aufgetragenen 
Dau der Fönigl, Schiffe und, ihrer errichtung nicht unter den Befehlen 
Erhaltung zu * haben. Sie laſ⸗ _ eines andern Officiers ſtehet. 
fen die untaualichen verfaufen oder Commothau , f. Chomothow, | 
aerfchlagen ; bie fihadhaften, weiche Como, gtoffe und volfreiche Handels; 
yon einer Fahrt zurück Eommen, aus; part am füdlichen Ufer des Comer⸗ 
beffern ; fie beurtbeiten die fertigen ſees, am Fluß Adda, im Derjogs 
nenern;_beforgen alles was von Holz, thum Maylaud, welcher mitten d 
ea, Takelwerk und Geräche dazu die Stadt läuft. Sie hat, einen Bir 
gehört; Daher die Magazine, Zim⸗  fchof, welcher unter Söra gehört, 
—— Schmieden, und die das Das umliegende Land, wird 
zu gehörigen Arbeitswerkzeuge und  Comafco genennt, gehört zu dem 
Vorraͤthe unter ihnen fichen, Herzogthum, Manland , und wird 
Commiizbrod , ift dasjenige Brod, auch biöweilen eime »Grafichaft ger 
lches im Felde oder in den Garnis _mennt. f | ) 
onen für die Soldaten gebaden, — Zerachitze auf der aͤuſſer⸗ 
und unter ſie ausgetheilt wird. ſten ſuͤdlichen Kuͤſte von Malabar, 
Commiffion, wird die Erlaubniß oder im Aſien, der Inſel Ceylan gegen 
bie Ordre geuennt, welche der Ads über und wefitwärts gelegen. 
miral oder — Seeoffieiere, ſo Comorn, Komorn, ungar. Komirom. 
von einem Koͤnig oder Staat hierzu befeſtigte Stadt nebſt einem doppel⸗ 
Die Macht bekommen haben, denſe⸗-⸗ ten Schloß in Ungaru, an einem 
nigen ertheilen , welche auf die Winkel der Inſel Schütt, hat jur 
teindlichen Schiffe freuen follen, imten Hand den $tub ag , sur 
und die daher Commißfahrer genenut rechten aber dem in die Donau KL en⸗ 
werden. den Fluß Neutra, und von Weften 
Committe, Committee , nennt mag umgiebt fie ein tiefer Waffergtaben 
bey dem Parlement in Grofbritans alſo daß fe wie ein Dreyed im Wa 
nien diejenigen ermählten Perfonen fer ſteht. Gie ift die Haubtſtadt der 
aus den Gliedern des Ober; und Um - Tomorner Befpanfcpaft, welche die 
zerhaufes, welchen man, ald Coms Jnſel Schütt, wie auch einen S 
aniflarien , die Unterfuchung Derjes andes jenſeits der Donau unter fi 
nigen Sachen, fo bey jedem Haufe begreift, Die Einwohner Diefer Ge 
angebracht werden , auftränt, um ſpanſchaft find lauter Ungarn, bis 
die Sefchäite defto geſchwinder zu cs auf wenige beutiche und böhmifche 
pediren, und ihren Bericht umd Guts Slawen Ihre Zahl iſt etwas über 
achten davon dem gefammten Haufe 70,000. und ihre Eontributien 61,995. 
u erſtatten, welches daffelbe, durch F In der Stadt Komorn, deren 
ie meiſten Stimmen, entweder ganı, olfsmenge fih auf 5,000. Geelen 
oder zum Theil annimmt, oder vers beläuft, haben die Ungarn und die 
wirft, auf welchen lestern Fall die Deutfchen, jede ihre eigene Parks 
Sache meiftens recommittirt, das firche. Die Stadt und die Feflungss 
iſt, einer neuen Gommißion aufges werke mwurden De 28. un. 1763. 
tragen wird, durch ein Harkes Erdbeben, w (bei 
Committimus, Das Recht von Eoms auch im verichleduen andern 
mittimus, iſt in Frankreich eim den Ungarus verfpürt worden, 
toͤnigl. Gnadenbrief, wodurch diejes beſchaͤdigt. Doch ut izt alles wie 
nigen, To ihn befiken,, ihre Rechtes hergeſtellt. 
fachen von dem ordentlichen zu dem Comorres, Inſeln bey Africa, zwi⸗ 
oberften Gericht au bringen befuge ſchen der Zufel „Madagatcar and 
find. ; dem Lande Moſambique. € find 
Commodore , heißt in England eim ihrer viere; Comoro, —320— 
Seeofficier, meiſteus ein alter Schifss Anjouan und Majota, Sie find 
capitaͤn, der, ohne Admiral zu ſeyn, um Theil reich au Rindvieh, — 
N, 


‚Comotay | 
fen, —ã Zucker, Cocoenuͤſſen 


Comeray, Königreich und Stadt in 


der intel. von Indien, jenfeits 

anges, in Alien. 
Compiegue, Stadt in der Isle de 
am Fluß Oyſe, nebft einem 


chloſſe, iſt wohl gebaut, und hat 
gute Handlung. 
KCompoftella, oder Santiago, Stadt in 
Gallieien, auf einem Hügel, iſt groB 
md —* und ihre vornehmſte Kir— 
he iſt zu Gt. Jacob, welcher Apo⸗ 
Kel der Patron von ganz Spanien 
aft; Daher dieſe Stadt audı Str. as 
ei von Compoftell genennt wird, 
und if daſelbſt eine berühmte Wall 
er den Gebeinen des heil, Apos 
eis —— des juͤngern, die ger 
en das Ende des 9Hten Jahrhunderts 
arch eine göttliche Offenbarung ſol⸗ 
Jen eutdeckt worden ſeyn und zu denen 
groſſe Wallfahrten gefchehen., Com⸗ 
pottell hat einErsbißthum und eine Unis 
Bert ät, welche 3532, gefifter wors 
en, 
Compoftella nova, Stadt in der Aus 
Ddiencia von Guadalajara, in Merico, 
Die Luft daſelbſt ik ungefund, und 
Bas Land unfruchtbar; und das yors 
mals daſelbſt errichtete Bißthum if 
wach Guada et worden. 
Conca, fleiner Fluß in Italien, wels 
* im Herzogthum Urbino, im Kir⸗ 
ſtagt entſpriugt, und fid) in deu 
Golso di Venezia ergieht, 
— rk a —5* 
am Meer retagne, im Bißthum 
— nebſt —* Schloß und 


Conception, (la) eine gute bifchöfliche 
Stadt mit einem Haven, anı Mar 
Del Sur ⸗der Gudmeer, im der 
zn Ehili, in Südamerica, 

as ſchreckliche, mit einer Ueher⸗ 
ſchwemmung verbundene Erdbeben 
son 8. Jul. 1730. welches die Stadt 
geoflend ils jerſtoͤrte, bat gemacht, 


ale Häufer und Kirchen niedrig , 


fgebauet wurden. . 
„onception, (la) fleine Se in der 
Provinz Paraguay in Gidamerica, 
wo der Fluß des Limagons in den 
Fluß de la Plata fällt. 
Conception, la Baye de la Concep- 
sion, Mesrbufen in Nordamerich , 


Conception, ein 
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auf der oͤſtlichen Küße dev Infel Ter⸗ 


reneuve, 


Conception de Salaya, (la) fleine 


Stadt im Merico, im der Landfchaft 
Mechoacan, in Nrordamerica, 


Conception de la Vega, (la) Fleine 


Stade auf der Inſel St. Domingo, 
in Nordamerica, Im Jahr 1513. 
wurde hier ein Bißthum errichtet, 
Welches aber 1527. mit dem zu St. 
Domingo vereinigt worden. 
onnenorden, mels 
chen eine Portugieſin, Nameng Bea- 
trix de Sylva, aufgerichter, Pabſt 
nuocentius VIIL. zu Ende des ıstem 
ahrhunderts beſtaͤtigt, und ihm die 
egel der Eiftercienfer vorgefchrieben 
at. eo aber ftehen fie unter der 
ufficht der Franeifcaner. 


Conceptio $. Marise Virginis, {fi ein 


rauenorden, der vom S. Francifco 
e Sales geftiftet worden. 


Conches, u. Stadt nebſt einer Ab⸗ 


tey in der Landſchaft Duche, in der 


Normandie. 


Conciergerie, heifit zu Paris das Ges 


faͤngniß des Varlentents. 


Conclave, heit der Dit, Wo die Car: 


dinäle fich verſammlen, und ver: 
fhloffen find, um einen neuen Pabſt 
zu wählen, Es wird aber auch die 
in folcher Abficht angeftellte Wers 
fammlung der Gardindle fü beuenner, 
In den aͤlteſten und nächitroigenden 

eiten war fein gewiſſer Dre zu den 
Jabſtwahlen feitgefepet ; wie man 
dann findet , daß Telbige nicht blos 
zu Rom, ſondern auc zu WViterbo, 
Anagni, Verugia, und andern Or— 
ten mehr angeſtellet worden, Es 
machten zwar die Päbfie, Nikolaus 
der 11. und Elcmend der IV. Die 
Verordnung, daß die Wahlen eines 
Pabſtes, wo möglich, und woferne 
es nicht etwa eim Krieg oder eine 
Rebellion verhinderte, ledesmal zu 
Kom gefchehen follten, Allein die 
Paͤbſte, Gregorius der X. Coeleſtin 
der V, und Bonifacius der VIII, 
baben den Drt wieder freigegeben, 
und erlauber, Daß die Wahl auch an 
einens andern Drte , wo etwa bey 
vorige Pabſt verftorben, koͤnne nes 
halten werden, wenn anders derſelbe 
nicht befonders zur Wahl verboten, . 
oder den römifchen Stule abgunfig 


wir ‚in welchen Fall die Wabl an 


b5 einen 
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einen andern nah gelegenen und bes 
auemen Ort möchte verlegt werden. 
Nunmehro aber hat Rom ſchon feit 
ange eit den Vorzug, daß die 
Vabſtwahl daſelbſt vorgenommen 


ird. 
Der Ort, wo das Conclave er: 
bauet wird, ſtehet war im dem 
freyen Belieben der Cardindie. Als 
lein es wird daffelbe, fehon feit un⸗ 
denklichen Zeiten , nirgends anders, 
als in dem varikanifchen Palaſte arts 
geleget, mithin ift es heutiges Tas 
ges eine vor ‚Sermaf, wenn die 
Tardinaͤle, nad) den Tode des 
fies, eine Berathfchlagung anſtellen, 
wo fie das Conclave halten tollen. 
Es ift auch der vatifanıfche Palaſt am 
bequeniften zu Errichtung des Eon: 
elave, weil er nicht nur fehr groß 
und meitläuftig ift, und es alfo im 
Demfelben am wg Raume micht 
ehler, fondern auch weil man den: 
elden leicht bewachen kann. Diezuw 
mme noch die Bequemlichkeit des 
ſſers, und ber groſſen Vorhoͤfe 
und Gallerien, woriunen die viele 
Bediente der Cardinaͤle, welche tägs 
Lich zweimal ihren Herren das Effen 
in das GConelave bringen, einander 
bequem ausweichen können; ferner 
der groffe Pla vor dem Palafte, wo 
fs das Wolf verfammelt, und auf 
ie Bublikation der gefchehenen Pabſt⸗ 
wahl tartet ; endli ns Dequems 
ichfeit, daß die Cardindle aus der 
t. Peterskirche, wo die Erequien 
gehalten, und die heilige Geiſtmeſſe 
abgefungen wird , fofort in Proceſ⸗ 
on nach dem Eonclave gehen, aus 
emſelben aber in die St. Peterskir⸗ 
che eben fo bequem zurückkehren koͤn— 
nen, wo die erſte Adoration des 
neuen Pabſtes gefchehen muß. Für 
Die Einrichtung des Conclave muß der 
Eardinal-Kämmerling, mit den ans 
dern apoflolifchen Kammerbedienten, 
forgen. Daffelbe nimmt einen grofs 
fen Theil des vatikaniſchen Palaſtes 
ein, fängt fich ben der Gallerie an,» 
o der Seegen ertheilet wird, mitten 
ber dem Vortal von St. Perer, und 
ebet fodann linker Hand hinum, 
Der ganze Raum faſſet verfchiedene 
Säle und Gemächer in fich, die aber 
alle in einem Stockwerke feyu muͤſ⸗ 
ſen. Die Saͤle ſind groß und weit: 


* 


den 


ab⸗ 


Conelave 


Die — hingegen werden nom 
dünnen Tannenbrettern —S 
ſetzet, und ſiehen groͤ iM 
Gallerienz; wenn aber ditie» 
wegen der Menge der Eardimäle, 
nicht zureichen wollen , zum 
Theil auf den Sälen, Ein iedes 
Gemach, deren ſo viel ald Kardis 
näle find, hat wieder einen Vers 
hlag , und enthält gleichfam 
ellen,, in deren einer der Car 
in der andern der Conclavifte - 
aufhalten. Jede Zelle aber hält ze, 
Fuß im Quadrat, und zwiſchen ied 
wird ein fchubbreiter Raum ge 
dantit man euer anmachen Fann, 
weil in den Zellen. feine Kamine 
find. Die Fenſter find bis va 
obern Flügel vermauret , welches die 
immer fehr verdunfelt. Diele Bel 
en werden, durch das Loos, unter die 
Eardindle vertheiler , da der 
Cardinal⸗Diakonus aus einem B 
die Namen ber Cardinaͤle, aus dem 
andern aber die Numern ber 


iehet. ein 4 — 
ann vor ſeine u ne 
fein Mappen hängen Die elle fe 
0 


aber mit Tapeten und 
verfehen, wo ey die Erenturen 
verftorbenen Pabftes ihre zelen ‚mit 
zeugen von violetter , die übrigen 
Sardindle aber von grüner 3 
kleiden. Zum Eingang In das 
clave wird ur eine Thüre gegen die 
Mittagsfeite fe gelaffen, woburch 
man im den erften oder — 
koͤniglichen Saal gehe, der 
gen fo beißt , weil im folchem bie 
efandten der gekroͤnten Däubter 
zur : Audienz_gelaffen werden. An 
der rechten Seite Des ——*8 iſt 
eine Kapelle, in welcher die Car⸗ 
dinale ihren Gottesdienk und Die 
Wahl verrichten. Wann die Eardis 
näle in das Conelave eingetreten 
find ; fo werden alle XThüren des 
Dalaftes vermäuret , ausgenommen 
dieienige , durch welche man in die 
Kapelle, oder in den andern 
gehet. Das erſte Thor aber bey 
dem Eingang des koͤniglichen a 
wird mir vier Riegeln und Gchlöfs 
fern verwahret „ und nur in Der 
Mitte defielben ein paar Defnungen 
area ‚ todurdh man den Cars 
inälen das Eſſen bineinreichen gr | 


2 
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So glnge — das gi noch 
“wicht verfi 


‚ieder, in daflelbe AR A 
a — 


ſo kann ein 
und die 
eſſelben und der Zellen 


in eilften Ta * ſind die Tardi⸗ 
u e,u Bar Bulle P. Pius des 
IV. verbunden, in das FÜ doc au 


Des Morgens verfammele 


etersfirche, und der Cardinal⸗De⸗ 
nus, oder, * ſelbiger nicht 
kann, einer der aͤlteſten Cardinaͤle, 
met doe heilige Geiſtmeſſe ar, 
ach deren Endigung bält ein Praͤ⸗ 
lat eine lateiniſche Rede, und ers 


\ das heilige Collegium in der St. 


“ mahnt die Cardinaͤle, der Kirche 


wieder ein rdiges Dberhaubt zu 
Heben. Hierauf nimmt der Ceremo⸗ 
nienmeiſter das Kreu;, und ihm fols 
gen in Proceßion die Cardindie, 
nach ihren drey Ordnungen, und dem 
Alter ihrer Promotionen, paarweiſe 
in violeten Kappen, unter der Bes 
gleitung der Schtoeigergarde und eis 
ner Menge Volkes, Bor dem Freu: 
se sehen die Bedienten der Gardis 
näle , und die päbftliche Kapelle, 


i welche dag: Veni Creator Spiritus; 


nget, Wenn fie im Conelave aus 
gi onmen; fo begeben fich die Car: 
imdle in die Panlskapelle, two ihnen, 
ach verrichtetem Gebet, Gregorius 
Bed XV. und andere die rabfiliche 
Wahl betreffende Bullen vorgelefen, 
amd von ihnen befchivoren werden. 
Es hält hiebey der Cardinal⸗Dekanus 
eine Ermanung, diefen Bullen nach 
zu leben. Be önderb aber muß ein 


+ jeder Cardinal, vermoͤge einer Bulle 


som P. Pius dem IV. fich eidlich 
verbinden, daß, falls er Pabſt wers 
ben würde, er vom den Kirchengüzs 
term nichts veräuffern, oder entwen⸗ 
deu laſſen tolle. "Dierauf © föunen 
diejenige Gardindle, welche noch im 
ihren Palätten fpeifen wollen, wies 
der aus dem Couclave geben, muͤſſen 
aber des Abends wieder zuruͤckkom— 
men, und der Ceremonienmeiſter 
bedeutet die Cardinaͤle, daß fie fich 
nicht follen im Gonclave mit vers 
Side liefien laffen , wenn fie nicht ger 
ten , die ganze Zeit darinnen 
auszuhalten, Es - bleibt auch das 
onelave noch dieſen aanjen Tag 
ber, ia wohl noch die folgeude 


nach eimer Bulle P. 
das Recht zu verbleiben: der Me 
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Nacht hindurch offen ſtehen A und 
man läßt die fremden Geſandten, 
Prinzen, und andere , die fonften 
etwas darinnen zu verrichten haben » 
ſeez aus und eingehen. 
llein am folgenden Morgen, wenn 
vorher die fünf Ceremonienmeiſter alle 
— genau durchſucht haben, wird 
8 Conelave loſſen, und vers 
mauret, auch Machen an den 
gehörigen Orten ausgeftellet. Das 
alfo verfchloffene Conelave wird hierr 
auf no — von drey Cardindlen 
aus den drey Ordnungen, und von 
den —— — ange⸗ 
Be £ichtern, auf 8 Leiff gſte 
urchſucht, ſodann Be ber von 
ben leytern ein Juſtrument au Be 
richtet. Die Zufchlieffung bes 
—— durch den —— 
und Marſchall deſſelben. zus ift 
ein Prälat, welchen die Cardindle 
hiezu ernennet haben, das Marfchalls 
amt aber ift erblih. Es war —* 


mals bey dem Haufe Savelli; na 


dem aber baffelbe ——— 
ab es P. Clemens der dem 
Auguſtin Chigi, deſſen =. 
—— Ba u. itzo erblich bes 
er * cha tept feine 
DE auf dem Saal, der zum 
Conelave — aus, und bat ſein 
eg an dem Ende diefes Saals. 
uf dem St. Petersplage aber er 
ner ber General der römifchen Kir⸗ 
che vier Haubtwachen au, und au 
der Chöre des vatifanifchen Zeichen es 
bält die Schweitzergarde 
welche zwey —8 bey ſich ei 
Auch wird die Brücke zur Engeles 
burg, und die Straffen, welche an 
St. Peter fiofien, mit geuugfamer 
Mannfchaft befegt. Alle dieſe Was 
chen aber F ehen unter dem Öberbes 
ehl des Marfchalld vom Conclase, 
er Gouverneur von Nom hingegen 
verbietet, und ſiehet forgfältig dars 
auf, daß niemand, aufler den D ” 
ciers und Soldaten ,„ welche 


race haben, fich bemafnet finden 


affe 

# dent Conelave haben, auffer 
den Carbindten, folgende —— 
Pins des 2X 


mit feinen Untergebenen , 5. * 
monienweiſter, ein Belaae 
we 


396 Conclave 


welcher von den Cardinaͤlen, aus 
den Mönchsorden, mit Ausichlieffung 
br Jeſuiten, durch das Xoos er; 
waͤhlet wird, ein Sekretär des hei⸗ 
Iigen Collegium, zwey Aerzte, ein 
GShteurgus , ein Apothecker mit zwey 
Geſellen, ein Barbierer, mit einem 
oder wey Geſellen, cin Zimmermann 
under Tiſchler, und ein Maurer, 
nebft %, bis 10. Sinechten, welche 
Das Holz tragen, die Zimmer _reinis 
en, und andere geringe Dienfte 
un, Alle diefe Perfonen werden 
gleichfals von dem Gardinalscolles 
gium durch das Loos, angenonmen, 
und von der apoftolifchen Cammer 
be;ahlet. Es darf aber feiner darz 
winter ſeyn, welcher bereits bey cis 
* Cardinal in Dienſten geſtanden 
Härte, Auſſerdem darf ein ieder 
Kardinal noch zwey Diener, einen 
eiftlichen und weltlichen, mit fich in 
as Conelave nehmen , welche bie 
Conclaviften genauut werden. Und 
ann er Eranf wird, fo erlaubt man 
m, auch den dritten anzunehmen. 
6 wird aber auch bey der Ertwäbs 
lugg foicher Conclaviſten grofie Vor⸗ 
ſicht gebraucht, weil ihuen viele 
Sachen mällen auvertrauet werben, 
und fie auch ſonſten viel erfahren, 
Diefe Stellen werden auch mit gross 
em Eifer geſucht, meil der neue 
ab, nach gefchehener Wahl einen 
jeden Conclaviſten 300. bis 400. Tha⸗ 
er zum Gefchenfe reichen läßt, fie 
19 auch alle Meublen in der Zelle 
es Neuerwählten jueignen, und 
vornehmlich weil fie alles fehen und 
erfahren koͤnnen, was im KLonclave 
vorgehet. Sie haben uͤberdies Hof— 
nung zu baldigen Beförderungen, 
Hingegen iſt auch dieſe Bedienung 
mit vielen Ungemaͤchlichkeiten ver— 
knuͤpft. Es muͤſſen namlich die 
Conelaviſten ihren Gardinälen das 
Eſſen und Trinten bey der Ruota 
abholen, ihre Herren ben der Tafel 
bedienen, und alles reinlich halten, 
Der übrigen Unbcquemlichkeiten, tvel: 
che eine fo firenge und öfters lang⸗ 
wierige Einichliefung mit ſich fuͤh⸗ 
ret, nicht zu gedenken. b 
Wann das Gonclave verfchloffer 
ü fo wird folches wicht anders ers 
fnet, als wenn ein anfommender 
fremder Cardinal hinein, oder ein 
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todkrauker, non beflen 
Zuftande der Medikus ein 








der ind Conclave 
gen ein Eonclavifte wenn er end 
— halber dad Couelave ver 
HH ie Re, wicht, widhet {u baffel 
ineinfommen dar brigens bir. 
5 dietenigen Cardimdle , weld 
nicht nach Rom 35 bre Stir 


















men weder fchriftlich ein 
ſolche einem andern ayı 
tragen, Damit auch die Tardi 
Die neue Pabſtwahl deftomehr bes 
Vhlcunigen möchten, fo ift vom eim 
gen Pabften die Ders ge 
macht worden, daß fie im Concläse - 
feine a ee bekommen, 
ja wenn die Wahl im den erſte 
Tagen nicht gefcheben wäre, fi 
nur mit Brod, Waller und We 
erhalten werden folen, Weber di 
Verordnungen ’aber wird micht | 
gehalten ,„ und es kann, andere 
Umftände nicht zu gedenken „ auch 
desivegen nicht wohl ſeyn 1 
gemeiniglich erſt Ankunft der 
auswärtigen Cardindle von dem x 
nen abtwarten muß, die aber 

—* N regen von daR 

en des Pabſtes erhalten haben, wer 
die audern Cardinaͤle fchon ind Toms 
Dee Beben. * ———— 
en Cardinaͤlen auf eine 

Art ins Conelave berbre t. V 
geben 2. Diener mit grünen oder 


violernen Stäben in ben Kane 


(us) 
a 





moran des Cardinals W / 
get. Auf fie folget deffen | 
mit eimem filbernen Stab in der 
Dand, und wird von einigen feiner 
Edelleute und Bedient 
Sodann fommt der Mun mit 
einer Gerviette auf der Schulter 
und 2. Bedienten, welche die Gläfer 
und das Silvergekchirr trage. Den 
Beſchluß machen 2. andere diente, 
mir den Speifen und dem Mein, 
‚Um diefe Speifen ins Conclave 
pinein zu bringen; fo find am Eude 
er erſten Zelle, im einem hölgernen 
Derfchlag, zwey Scheiben, Ruote 
oder Nader genannt, a sed, 
vermittelt Deren die Spei eu hin 
geſchoben und hernach —* den Con⸗ 
claviſten angenommen Werden. * 







* 





* CDoneoxd 
ige» eigen® dazu be⸗ 
Br Hi 

ee und den Ucberbrins 
die Finger nei 
der in das Gone * 

en, uno aus demſt 
—2* oder der — oe 
dixal —— in Vorſchlag 
Das elite in das Conclave 
oben , und durchſuchet 
wieder ju „und der Prälat und Ges 
enter feben nad , ob es 


welche die Speiſen 

Be ul y der Gelegenheit 
Briefe das Com 

et yore dm, ei. man 

gelomm ‚, Wann die Speifen 

fi 

wor ließt der fogenannte 

Ei, R a ar oder 

welcher ebenfalls rg 

y tab in der Hand führer, 

loͤſſen ſey. An dieſem 


u auch den fremden Geſand⸗ 
Pr nackeen Kun weis ebens 
—— 


— Tage aber werden * 
AR deren einer Biſchof, der 

riefter ,„ uud der dritte 
Zielen it, und die Zaͤubter der 

nungen en —— 
genanut werden, erwaͤhlet, welche 
alles Suftızz 


FR mas zum 


en gt der Gauverueur tägs 
e Berichte an fie erflatter. 
fo 7 auch in waͤhrendem 
nelave orgen nach der Neibe 
e Sch (haft von Ordensleuten, 
oder Ber re um — 
a eine Proceßion 
+ und dabey das But Creator 
itus anſtimmen. 


Concord, Stadt in Maffachufetsbay, 
erica, wurde merfiwärdig, 
den 19, April, 1775. die ens⸗ 
Fruppen einen mislungenen 
uch darauf thaten, welcher 
Unfang iu den offenbaren Feind⸗ 
en zwiſchen ihnen und dem 
— machte, 


Goncorde, Concordia, le Pays de Con« 
corde, das Land van IEentrachr, 
Band der Eintracht, ift eine 
de inden Südländern, der Ju el 

a’ — De gelegen, wel 








Kriegesweſen gehöret, C 
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Wordt; ajs fie einen Weg durch die 
moluckiſchen Inſeln gefucht, 
Coneordia , eine —* he eine 
ne Stadt leinen Fluffe Li⸗ 
or im sl, nicht Weit vo 
den GBolfo von Venedig, Sie i 
fhon von Attila verwuͤſtet worden $ 
— bat der Biſchof zu Porto 
a nicht weit davon, feine 
Er ftcht unter Udine. 

— Staͤdtchen und Schloß 
nebſt dem Titel eines Fuͤrſtenthums 
an der Seechia, im *8—— 
er andola, dem Herzog von Modena 

rig 


— Concorfault, Concour- 
ceaut, kleine Stadt in Der franzoͤſi⸗ 
fen ro rovinz Berry, am kleinen 


— 
— befeftigte Stadt in Oſtin⸗ 
dien — der Ae dieſſeits des Gan⸗ 


ges, im Königreich Golconda. 
coaat. Condet, eine ſtarke age 
am Zufammenfluß der Haine_ un 


Schelde, im Hennegau. Die Frana 
zoſen eroberten fie 1676, und behiel⸗ 
ten fie im nimwegiſchen Frieden. 
Sie hat den Prinzen von Conde in 
—— den Namen gegeben. Der 
oͤnig beſetzt den Magiftrat. 

onde, groffer Flecken an der Moſel, 
im Herzogthunt und Amte Bar 

ond& fur Noircau, oder Nereiu, 
fleine Stadt an dem Fluß Nereaun 
in der Normandie, im Laͤndchen 


Bor 

Candocedo, Capo Condocedo, Vope 
gebirge in der Baye von Tampede 
in Neufpanien, in Nordamerica. 

Condojani, Flecken, mit dem Titek 
eines Marauifate, in Ealabria altra,, 
in Neapel, an dem Golfo di Girace, 

Condom, Gtadt in den Gebierhe 
Condomois, in Gaſcogne, an dene 
Fluß aa nebſt einem Preſidial 
und Bißthum, unter den Eribiſchob 
von Bourdeaur gehdrig- 

Condore, find einige Juſeln au den 
Kuͤſte von Eanıbeia tin dem Golfo 
ou Stam in Alien, davon nur zwo 

n rechter Breite und Döhe, die 

— aber nur kleine Klumpen 
Erde find. Jene beyde liegen einanr 
der fo nahe, daß dazwiſchen ein bes 
quemer Haven if. 

Condrieu, Conürieux, feine Stad 
in Lionnois, au der Rhone, ur 
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des Gebirges von Vivareı in Franke Confoederation, 


reich. 

Condros, Heine Landſchaft im Stift 
Lüttich, welche fich von dem Gebietbe 
der Stadt Lurtich bis nach Dinant 
an die Maas erftreskt. 

Coudur, fleine Stadt auf der Halb» 
infel diefleitg des Ganges, in Oſtin⸗ 

ien, im Königreich Biſnagar 

Conegliano, eine Kleine Stadt in der 
Marca Trevigiana, im venezianiſchen 


erhe 
a —88 Stadt in Be in Ne 
rafſchaft Domne in Irlaud, ne 
einem Bißtbum, unter den Erabis 
fchof zu Armagh geborig. 

Conferenzinfel, f. Andaja, 

Confinen, Confinien, bedeutet Graͤn⸗ 
zen; und wird inſonderheit fo ges 
nennet ein Theil von Tirol, der eis 
ige Stüde Landes an der Gräne 
uou Italien oder Waͤlſchland (daher 

- die wälfche Confinen beifien,) bes 

eift. Sie ge 
en tirolifchen Zaudesvierteln, und 
aben unter den Landitduden nicht 
ig und Stimme. Es heiſſet auch 


ein Diſtriet von Sclavonien und 


Eprmien, an der türkifchen Graͤnze, 

- ber benänbig mir Schildiwachen, bie 
nur einen Buͤchſenſchuß von einander 
fiehen, auch an manchen Orten aut 
befegten Thuͤrmen von Steinen oder 
Hol;,; (melde Cſerdaken und Kul⸗ 

len genennt 5 verwahret iſt. 

Conflans, Fleden nebſt einem ſchoͤnen 
Landhaufe, in der Isle de France, 
wo die Marne und die Seine zuſam⸗ 
men fließt, eine franzoͤſiſche Meile 
von Paris, dem Erzbiichoi au Parıs 
gehoͤrig · 

Conflans, kleine Stadt in dem eigent⸗ 
fich fogenannten Savoyen, uud der 
Haubtort eines Gebieths gleiches Nas 
mens, wo die Stufe Arly und Iſere 
aufammen kommen. 

Conflans, eine von den zwo —— 
aus welchen die Grafſchaft Roußils 
Ion beitebt. 

Conflans St, Honorine, eim Flecken 
in der Jole de Frauce, wo die Fluͤſ⸗ 
fe Dpfe and Seine zuſammen kom⸗ 
men. . 

Conflans_en Jarnifis, ein Flecken in 
dem Deriogebnm Bar, im Lunte 


ren gu feinem von . 


Conformiften 


ration, ( 

eya,) if eine Berbinbung in Polen, 
welche entweder von allen Reicheſtaͤn⸗ 
den, oder von einigen Woimedfchafr 
ten, oder von dem Adel, oder ei 
Theil deſſelben gefchlöffen wird. | 
Jenaer, ß a 
von allen Ständen cu werden, 
Goln. Kapıur ,) FR 


eu die 
LE vor, und, haben alle ee her 
felben. Diejenigen, fo bey Lebjeiten 


ein Secretarius zugeordnet en, 
(Die Eouföderationen in einem 
terregnum haben einen Marfchall.) 
Es gehet dabey, To wie au 
Reichstagen, Die unter einer 
deration gehalten werden, alles nach 
ber MRebradt der Stimmen, uud 
wird der % er —— Pers 
tet. 


els wider ben König und 
Senat, zur Erhaltung der — 
IS 

wohl, in ſtreugem Verſtande, 





——— 
en Rei en 5 

ordnet if Chemals 1uascn 
Eonföderarionen unter. der 

nicht ungewöhnlich, wann der So 
zu lange ausblieb. Man 8 
ſodann den Befehlen bee rechti 
geu Dfficiere und wählte andere, 
ichrieb Eontributionen und Zieferuns 
gen aus, wie in einem feindlichen 
Yande. Solche Eonföderationen wur⸗ 
den zwar zn wwicderhelten m 
von 1601. bis 1699. auf 

fte verbothen: allein das. Wirk 
Gegenmittel war der feit 1737. 
geſetzte beitändige Fond zu dem 
de des Siriegsvolfs, in 


Conformiten , find in England dieje⸗ 
ſich nach ber englis 


_ 


nigen, „weich 


oft. Confedem- -· 


[| ze 


— 


— rn 4 


.Confoulens — 


Liturgie conformiten, und die 
Hide Regiernug billigen. 
Confoulens, Fleine Stadt in dee Pros 
la ‚an deu Graͤnzen von 
Heitow uud Angoumois. 
jeton, Marfrflecten in der Pfalzs 
fe Cheſter oder Ehefhire, in 







Congo, Königreich in Africa, grämt 


' Dften am Abpfinien, gegen 
| an deu Ocean, gegen @ir- 
den au Monomotapa und das Land 
‚ber Kaffern, und geaen Morgen au 
MR ven, Es ijt ſehr fruchtbar, 
t aus 6. Provinzen, nem⸗ 
aus Bamba, Songo, Sundi, 
„ Batta und Pemba, Die Por⸗ 
beſitzen einige Derter in dies 
* 


fe ande ul aber Loanda de 


6 yum Conkenchum, Dosen fe 

ð enthum fi 
ge haben, 
o o 










tionen, am röntifchen. Hofe 
erfammlungen, die zus 


dindlen und andern p 
cu Minitern befichen , welchen 





refetto der zangee ation iſt. Don 
it der Dabit ſelbſt das Haubt, 
meisten air führen Eardindle 
Die Präfectur- Die vornehmften find 
de: ı) die Congregaziune dell’ 
— »oderüber die Fluͤſſe, Wafı 
fer, MRordfie, Brücken je. 2) delio Sta- 
Ka ga 
won, und bed Hauſes U. L. F. 
pa er 3») del or Governo , 
».i. der Regierung,oder zu Beybehal⸗ 
und Berbefleruug guter Policey ; 
el Ceremoniale, in Geremomens 
; 5) del Concilio, uber die 
des Eonciliums zu Trident; 
6) del Coniiftorio, wegen Beſtel⸗ 
Jung der erledigten Bißthuͤmer, Abs 
zeien , und Erhaltung der Hierarchie 
2°. —— la Cortrezione de’ Li- 
bri della Chiefa Orientale, über 
Die Verbeſſerung der Bücher der 
orientalifchen Kirche; 8, della fagra 
Gondulta , zus ufficht über die Dos 
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9 und obrigteitliche Beamten 
im Kirchenſtaat; 9) della Difciplina 
Regolare „ wegen guter SKirchens 
* t 10) dell’ zu EA 
zamens der Bi e5; ıı 
della Fabıica di S. Pietro, oder des 
Baues der St. Detrestisthe 5.12) 
delie immunitä, über die Kirchens 
jeivilegien und Freyheiten; 23) dell’ 
ndice, pa bes Verbots irriger 
und verdaͤchtiger Bücher; 14) delle 
Indulgenze e Sagre Reliquie, des 
—* und der eliquien; 
15) de Propaganda Fide, ju Forts 
pflanzung bes Fatholifchen Glaubens ; 
16) della Refidenza de’ Veicovi, 
der Refidenz ver Bifchöffe; ı7) delle 
ipe e del Teevere, über die Uſer 
und die Liber; 18) de’ fagri riti, 
der Kirchengebräuche und Solenni⸗ 
täten; 19) della — di Grazia, 
über den N uß auf die einges 
reichte Bittſ jeiften } 20) della 
Signatura di Giuftizia , über die 
Appellationsftreitigfeiten-; 21) de* 
Veicovi e —— uͤber die zwi⸗ 
ſcheu den Biſchoͤſſen und den unter 
ihnen ſtehenden Ordensleuten entftes 
hende Streitigkeiten ; a2) del S. 
Ufüicio, ober della > Inquifizione, 
Juquiſitionsrath zu Austilgung irri⸗ 
ger Lehren und Ketzereien, und 23) 
della Vitita Apeftolica e Soddisfa- 
zione delle Mefle, über die Kire 
chenviſitationen und Meſſen. 

Unter ber Congregatlon de Pro- 
—— Fide ſtebhet das wichtige 
Inſtitut fuͤr —— Es bat 
ein groſſes und praͤchtiges Kollegium, 
fo 9, Gregorius XV. fiiftete, in 
welchem junge Ausländer „ die oft 
aus fehr entfernten Ländern her find, 
Unterhalt, Kleidung ımd Unterricht 
in Wiffenfchaften und &prachen, 
beſonders get de in Miflionen 
drauchbar find, erhalten. Man finr 
det barinnen eine vortrefliche Drus 
derep, die mit Alpbabeten von 
beynahe 30, alten und neuen Sprar 
chen verieben if, die immer noch 
vermehrer werden. 


Congregatio dottrinae Chriftianae, 


iſt ein getwiffer Orden , den Caeſar 

e Bues in Provence fliftete, VPabit 

Clemens der VIII. beftätigte, und 

— X. 1647. zu einer ab⸗ 

onderlichen Kongregation unter ep 
nem 
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nem franzöfifchen General machte. 
Sie haben drey Provinzen in granks 
reih, nemlich Paris, Toulouſe und 
Avignon, und ihr Abfehen ift vor⸗ 
nemich auf die atechifation, oder 
“ Unterricht der Tugend im Chris 
ſteathum gerichtet. N 
Congregatio Oratorii „ ein geiftlicher 
Drden in Italien, deffen Stifter 
Philippus de Neri vos Florenz ges 
toefen, der nach feinem Tode, cands 
niſirt worden. Sm Frankreich if 
: auch dergleichen Congregation de 
l’Oratojre, mit dem Zunamen de 
Jefus, tweiche der Kardinal de Berulle 
1611, zu Paris gefifter, und Pabſt 
Paulus V. approbirt bar, t 
Congreiz , Zujammenkunft geteiffer 
Muinifires einiger im Streit gelegnen 
Mächte, welche an einem gewiſſen 
Drt sufammen kommen, und einen 
Frieden zu ſchlieſſen beſchaͤftigt find. 
Coni, eine befeſtigte und reiche Dans 
delsftadt is Piemont, in ber Lands 
ſchaft Coni, an den Alpen, wo fich 
die Släffe See; und Sture vereini⸗ 
gen. Sie liegt auf. einem Felſen, 
und bat eine befeftigte Citadelle, 
und ward 1694, und 1744. Don den 
Frauzoſen vergeblich belagert, 
Conigliera, Conejera , kleine Inſel 
auf dem mittellaͤndiſchen Meer, gahe 
an ber nordlichen Kuͤſte der Juſel 


vien. 

lee, fünf Fleine Inſeln auf dem 
barbariſchen Meer, zwiſchen den 
Kuͤſten von Sicilien, Malta und 
Tunis, nicht weit von dem Golfo 
di Mahometa. 

Conil, tleiue Stadt in Andaluſien am 
Golfo von Cadir, dem Herzog vom 
Medina Eidonia gehörig, treibt groſ⸗ 
fen Handel mit Tumfifchen. 

Conin, Stadt in der Woiwodſchaft 
Kaliſch, in Großpolen. 

Conitz, Fönigl. Stadt, in dem davon 
benannten reis, im Umt Schlo— 
chau, in Wer-Preuffen. 

Connaray , Eleine Stade in der Lands 
(haft Maine. 

Connaugt, Gonnausty, an von dem 
vier groffen Theilen des Königreichs 
Irland, gegen Suͤden an Mounfter, 
gegen Den an Leinſter, gegen Nor⸗ 
deu an Ulſter, und gegen Weſten au 
dem Deean gelegen. Es ift das beſte 
xaud an Getreide und Viehzucht im 


Tonnetable 
anzeis, Königreich, und wird in 
rafichaften eingerpeilt, wie 
Connecticut, Provinz in Mei 

in Nordamerica, ardnit gegen S 
den an die Gce ,. gegen Wefter 
Neuporf, gegen No an 









J 






find geoffentheils ſehr gut, de 
choͤne Wieſen und G 
nd. Die vornehniſten 
Conneetieut, Thames, 


und Strartord. Die Kolonie 


in 5. Landfchaften einget iy 
“Hertford, 4% —— = 
ondon, 4) Fairfield, und 















bam. Die Yropinz t 
faͤhr 100000. Manueperſonen. 
Jahr 1740. zaͤhlte man 4008, 


er, die das Recht der Wahlſtimm 
harten, Sie bat ihr ei 
ub , welches neu x. 


Sabre 1750, in Hein Folio 
be 

£ Leute, die jur 
Kirche befennen, als in « 


gen in Nordanerica, 
Ba micht viel ausländif 
N) 

Schiffe mit Getreide, 8 
ter ,„ Schweinfleifch 
und Pferden nach den 
Anfeln zu (enden. 


ſich die Koloniften durch 
raden Des Holzes, und die 
Dentliche Fruchtbarkeit der 
machten Holzländer ernährt, 4 
giebt hier eine Menge Flache 2 
Hanf, und reichliche Get 
ten. Auch finder man einige 
werke, die mit groffem V 
tricbent werden. Sonſt bat Con⸗ 
necticut acht Häven für Heine Schifs 
fe, die merften aber laufen in New⸗ 
london ein. s 
Connerable „ oder Lieutenanut des 
Towrs zu London, ift der Com: 
mandaut des Towrs zu London und 
zugleich Richter der Stadt London, 
der Provinz Mibdelfer , Surrey and 
Kent; alle vornehmen ——— 
auf dem Towr gefaͤnglich 
muͤſſen ihm ein gewiſſes besablem. 


Daben iſt er auch cm Gouverneur 
von 21. Hamlets oder kleinen Ges 
biethen. 


Cona· 


des 


| 
| 


Connetable de France 


Gonnetable de France, war vor dies 
em der vornehmſte Kroubediente in 
Frankreich, batte deu Rang gleich 
nah den Prinzen vom Gebluͤte, 
und war der höchite Befehlshaber 

er die ganze Kriegsmacht zu Lan⸗ 
de. Ludwig XII. ‚Dar dieſe Stelle, 
im 9%. 1627, aufgehoben, und den 
Marichällen von Srankreich die Vers 
tichtungen aufgersägen ‚, die fonfi dem 
Eonnetable gufamen. Bo 
nnetable von Neapel, iſt eine der 
böchiten Würden im Königreich Nea⸗ 
el, welche unter andern in einer 
Detändigen Vollmacht oder Ambaſſa⸗ 
de, zu Praͤſeutirung des neapolitanıs 
den Zelters am —— — 2 
und beſitzt felbige die fuͤrſtl. 
Familie Colonna im Italien, wird 
auch allezeit von dem aͤlteſten dieſes 
Gefchlechts verwaltet. | 

Connetablie und Marechauffee von 
Frankreich, iſt ein Gericht, in wel⸗ 
Ben Sache 

, befonders wegen Dertheidis 

— durch die Marſchaͤlle 


halten. 

— kleine Stadt in der Provinz 
Ulfier, in Srland, bat ein Bißthum, 
welches mir dem Bißthum Dowue 
vereinigt worden. , 

Conqueft, fleine Stade, nebit einem 
Haven, in Bretagne, an der weſt⸗ 


nSpige, _. 

— ſ. Ermsleben. 
Confarbrück , insgemein Conzesbrück, 
eine alte fteinerne Brücke, gi bem 
gueen Cons oder Con, ins A t 
f ge hie ae HA die el 
fält. Sie ik mit a. Thuͤrmen vers 
wahrt, und if Durch die Schlacht 
1675. befanut geworden, Da die 
unter Anſuͤhrung bes 
challs von Erequi , von den 
gefchlagen wurden, Die 
iſt gegenwaͤrtig _ verfallen, 
Sonft werden da fchöne Salmen ges 


Confeil permanent, beftändiger Rath, 
£. Polen. . 

Conferans , Diftriet in Gafcogne ._ im 

prendifchen Bebisge, mit einem Bles 


en, gleiches Namens. 
Confervatori di Roma, beiffen zu Kom 
Die Vorſteher des Stadtrathe. Er 
Jas · Jin, Lexic. 
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fu Ihrer drey, und ſie bleiben 3. 
ouathe in dieſem Amte, wora 
wieder andere gewaͤhlt werden. Wer 
dieſe Stelle bekleidet hat, kann 
nicht eber , ale nach Verlauf von. 
a, Jahren, wieder dazu gelangen. 
Deu Geſetzen zufolge Fünnen wicht 
nur Adeliche, fondern auch angeler 
bene Bürger gewählet werden, Sie 
haben das Bausund Policeyweſen 
unter ihrer Aufſicht, find die Schatz⸗ 
meiſter der Stadt, ernennen Die 
obriskeitlichen Perjonen und Beam: 
ten, die von der Bürgerfchaft zu 
Rom abhängen, und find die Obers 
richter derfelben, fie machen den 
Vortrag bey Nach von den vorkom⸗ 
menden Angelegenheiten ze. und Eönz 
nen, ſo lange fie im diefer Stelle 
find, nicht anderft, als auf beiows 
dere Erlaubniß des Pabſts, vor irs 
end einem Gerichte belanget werden. 
Aber auch fie daͤrfen niemand vers 
Klagen. Wann ihre 3. Monathe ju 
Ende find, fo muͤſſen fie von ihrer 
Amtsführung. Nechenfchaft thuu. 
8 muß wenigfiens einer von ihnen 
den ganzen Tag über in dem Palazs 
40 oder Rathhauſe ansutreffen fen. 
Niemand kann Conſerbatore werden, 
ber nicht 35. Jahre zurückgelegt hat. 
Sie tragen die männliche Ehrenkleis 
dung , wie der Senator von Nom. 
Coniervatoria, heiſſen zu Rom gewiſ⸗ 
fe, Auſtalten, worinnen Waren oder 
burftiger Leute Kinder erhalten wers 
den. Man nimmt diefe den Aeltern 
oft wider ihren Willen weg, wenn 
bey deren Armuth die Sitten der 
Kinder, beſonders die Keuſchheit 
der Toͤchter, in Gefahr kommen kon⸗ 


nen. 
Configliere, heißt der Rector der deut⸗ 
fhen Nation auf der Univerfitär zu 


Siena. 
Confiitotiales „ heiſſen die Beyſitzer in 
einem geiſtlichen Conſiſtorio. 
Contüiterium , ein geiſtlich Gerichte 
ben denn Vroteitanten, wo im Pas 
men des Lande fuͤrſten vom Kirchen⸗ 
Schul: und Eheſachen gebaudelt wird, 
und die geiklichen Aemter Vergeben 
werben. In manchen Staaten iſt das 
Obereonſiſtorium mit dem Kirchens 
rathe vermilcht, A 
Conliftorium , zu u gleich ſam 
ber paͤbſtliche Staaterath, weldens 
cs bins 
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bensutvohnen, die Earbindie das Recht 
aben. Es find diefe Confiftoria von 
reierlei Urt: 1) Secreta, a) Semi- 
fecreta, und 3) Publien Die erſtern 
werden ordentlicher Weiſe alle vier⸗ 
zehun Tage, am Montag gehalten, 
d berathfchlager ſich in denſelben 
be Pabſt allein mit den Eardinälen 
ber die gebeimfe und michtigfte Ans 
gelegenheiten der Kirche und feines 
Staates. Es werden in denſelben 
alle erledigte Bißthuͤmer, Patriar⸗ 
chate, Prälaturen und Probieren 
sorgetragen, wieder beſetzt, und Die 
won ander vergebene befdtiget. 
Mar bewilligt im denfelben den Erz: 
bifchöffen das Pallium, und man 
ſchließt und oͤfnet in felbigen den 
neuen Cardinaͤlen den Mund. Die 
Contiftoria Semi-fecreta werden zwar 
auch des Mountages, aber ſelteuer, 
als die Secreta, gehalten. Ma 
nimmt in denfelben die in Vorſchlag 
gebrachte Bearificationen und Cano⸗ 
nifationen vor, und vornemlich übers 
legt man in denfelden dieienigen Uns 
elegeuheiten , welche, den Kirchen⸗ 
Aaar angehen, und die Streitigkeis 
gen betseffen, welche der Pabft mit 
andern Fuͤrnen und Mächten har, 
“der auch einige an den Pabſt gemachs 
te Forderungen, twelche derſelde nicht 
betvilligen will. Die Confiftoria pub- 
lica dienen dazu, daß der Pabr in 
Denfelbenden neuangekommenen frems 
ben Gefandten öffentl oͤr 
giebt, und vwan ihnen, im Namen ih⸗ 
wer Souverains, die Dbedienzleikung 
annimmt. Webrigens haben bie Cars 
dinäle in dem Confiftoriis Feine, ents 
fheidende Stimme, fondern eröfnen 
ur ihren Nath und ihr Gutdünfen, 
woran der Pabft nicht gebunden ift. 


Wann ein Contistorium ift, fo kann 


Keine a gehalten werden, 
weil die Tatdinaͤle verbunden find, 
in jenem zu erfcheinen. 
Gonftabel, bedeutet ı,) fo viel als 
Urtillerift oder Canonnier. ⸗.) Zu 
Zür wird die erite Zunft der Bürs 
gerſchaft, wozu vornehmlich der Adel 
ebört, mit etwas verderbtcı Aus⸗ 
Pad Conftaffel genennet. Eben 
iefen Namen fähren auch zu Straß: 
burg die zo. adelichen Nathrglieder. 
3.) su London werden gewifle Ges 
sichtebediense Conſtables genennet. 


Conitantinopel, 


EConftantinope} 


Ihre Berrichtungen betchen darici⸗ 
nen, daß fie Leute in Verhaft meh: 
men, bey Erecutionen, ftatt Der 
Soldaten, die man anderwärts ges 
braucht, iugegen find, bey einem 
Auflauf des Volks Frieden fcha’ em 
und dem Lordmayor bey gewiſſen Ges 
legenheiten begleiten. Sie führen 
einen Eleinen hölzernen Stab, der 
oben eme Krone und an der Geite 
den gefchlungenen Namen ves Könige 
hat. Alle Bürger von London find 
verpflichtet, die Stelle eines Eons 
table, wenn fie dazu gewaͤhlt wer⸗ 
den, im ihrem Kirchfpiele auf eim 
Sabre lang einmal zn übernchmen, 
Die Reichen Eaufen es ab, oder mies 
then einen ander Einwohner des 
IA um ihre Stelle au ver⸗ 
reten. 


Conſtances, ſ. Coutance. 
Conſtantina, kleine Stadt in Andalu⸗ 


ſien, in einem Gebirge, Sierra Con- 
ftantina genannt. 


Conitantine, Provinz des Königreichs 


Algier, im Africa, welche vor dies 
ſem ihre eigene Könige hatte, und 
in 3. Theile eingetheilt wird, mens 
lich Eonftantine am ſich felbft, Bons 
ue und Tabeſſe. Ste ift fehr fruchts 
bar, und hat cine Haubtftadt, gleichs 
false Conſtantine genannt, welche 
groß, und mit einem Caſtell verfehen 
Hl. Den 5. Dec. 1757, ward fie 
durch ein Erdbeben fehr befchädiat, 
(d. ı Conftantins: 
ſtadt,) von Arabern, Perfern, Dürs 
ten und andern morgenländiichen 
Volkern Cofthanthinah oder Co- 
fthantiniah, font auch ven dem Tar⸗ 
fen Iftambol ®, i. ein fruchtbarer 
Ort,) von dem Walachen und Bel 
garen Zaregrad (d. i. Boͤnigsſtadt) 
genennet, hieß in dem aͤlteſten Zeiten 
Byzantium, ward von Kaiſer Con⸗ 
ftantin dem Groſſen von neuem ers 
bauet, im J. 330. eingeweihet, und 
nach feinem Namen denennet. Es 
war der Sitz des griechiſchen oder 
orientaliſchen Kaifertbums bis 1453. 
da der Sultan Mohammed U. Eon» 
antinopel eroberte und dem griedhis 
(hen Kaiferthbum ein Ende’ machte; 
vorauf diefe Stadt die Haubt⸗ und 
eſiden ſtadt der tuͤrkiſchen Kaiſer 
wurde. Sie liegt in der Statthals 
terichait Aum⸗Ili, am der Meeren⸗ 
oc, 
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ge, die Europa und Aſien trennet, 


und bat einen groffen und fichern 
Haven, den ein aus der Meerenge 
gegen Nordiveiten in das Land drin⸗ 
geuder Canal formirt , welcher der 
Canal des ſuͤſſen Waſſers genennet 


- wird. 
.. Das Aufferliche Anfehen der Stadt 


iſt zrädnıs ‚ twegen der hohen Ber 
bäude und der vielen vergoldeten 
Kugeln und Monde auf den Minnas 
werd der Mosfeen. Uber das innere 
ſtimmt nicht damit überein. Die 
Strafen find geoflencheils enge ,_ uns 
fauber und abhängig, und die Haͤu⸗ 
fer msgemein miedrig, von Leimen 
und Hol; erbauet. Die Luft zu 
Sonftantinopel if gefund, und die 
jährlich grailirende Peſt wird nur 
aus Aegypten babhingebracht. Die 
Sommerhitze wird durch die Winde 
gerndfliset , die von dem fchtwarjen 
Meere hertochen : aber eben dieſe 
Winde machen bisweilen den Win: 

ucch empfindlicher , als er in 


te 
- Deutfchland ıft, indem auf gelmdes 


‚im Bezirk. 


: men, (wozu noch der acht 


Wetter oft ſchuell eine fcharfe Kälte 


folgt. ; 
Die Stadt ig ohne die Vor⸗ 
Rädte, hat auf 3 deuriche Meilen 
Die Einwohner in der 
Stadt und den Borfädten werden 
auf eine Million gefchäger, tmoron 
über zweymal hundert caufend Chris 
Ken griechiicher Nation, über vierzig 
taujend Chriſten von der armenifchen 
Mation , und über fechzig taufend 
Juden, der Ueberteſt aber Türken 
kan follen. Das Schoß der-fieben 
uͤrme macht gegen Mittag, nad 
der See von Marmora zu, das Acufs 
ferfte von der Stadt aus; fie liegt 
alsdeun in einer nicht gar ungerade 
Linie bis an die Spike des Erdreichs 
rt, wo fich der Canal des füllen 
affers oder der Haven mit dem 
Ganale , welcher aus dem ſchwarzen 
Meere kommt, vereinigen. Es hat 
feine Benemmung von den 7. Thürs 
e gekom⸗ 
men,) die in dem Untjang deifelbew 
Kunden, wovon aber 1754. durch ein 
ven 4 und 1766. noch eier, 
eingefärzer find. Auf —— 
Spitje liegt das Serail. Von ſol⸗ 


chem an dem vorleztern Canale herum, 


crũtecet ſich das eigentliche Couſtau⸗ 
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tinopel auf das Land hinauf. In 


der Mitre findet fich hier das Haubt⸗ 


quartier der Griechen, welches ränfr 
genannt wird. 


t wird. Es endiget ſich hin⸗ 
ter dem Arſenale, bey der am meiſten 
landwaͤrts gelegenen Vorſtadt Zjub, 
welche den Namen von der darinnen 
liegenden Ziobsmoskee hat,twerinnen 
den neuen Kaiſern der Reichsdolch 
umgegurtet wird. Bon bier ans 
darf man nur landwaͤrts eine nicht 
ar krumme Linie bie zu den ficbem 
hürmen ziehen; woraus man ſieht, 
daß Conſtautinopel an ſich fait einen 
Triangel abgiebt, wovon das Serail 
einen ſtumpfen Winkel ausmacht. 
Zu dem zum Arſenale gehörigen 
Quartiere, welches fi) auf die ans 
dere_ Seite des Cauals des füllen 
Waſſers herumſchlingt, werden noch 
gesinesre Theile gerechnet, die fich 
8 gegen Galara erſtrecken. Man. 
begreift folhe unter dem Namen 
Kaſſum⸗Paſchi. Hierinnen ift die 
Wohnung des Kapitain:Pafcha, das 
Zeughaus und der Schifsiwerft, oder 
der Drt, wo die Schiffe geimmere 
twerden , wie auch die Behäitniffe 
r die Galeeren. Nicht weit davom 
iſt die Banje oder das Gefängniä 
der Faiferlichen Sclaven, die an dies 
em bäßlichen Orte unter harter Arc 
eit fehr übel gehalten werden. Die 
Dorftadt Galata ift durch einen 
Kirchhof und überdem noch durch 
eine, befoudere Maner son Kaſſum⸗ 
Paichi und den andern Borkädten 
abgefchnitten und liegt dem Serail 
gegen über au dem Canale des ſuͤſſen 
affers, und demicnigen, welcher 
aus dem ſchwarzen Meere. koͤmmt. 
Sie ik ziemlich au den Bergen bins 
auf gebauet, auf deren einem ein 
sientlich hoher von den Geuueſern er⸗ 
sichteter runder Thurm ift, umd vom 
der Gröffe, ums für fich eine ordentli⸗ 
Stade abgebeu zu Fönnen; wie 
ſie dann auch eine gute Menge bequer 
mer und maſſiver Häufer hat. Hier⸗ 
an liegt alsdaun noch weiter an dem 
Eanale des ſchwarzen Meeres hin⸗ 
auf, Tophana , welches von der 
Stüdgiefleren den Namen hat, und 
wo auch gemeiniglich eine ungemeine 
Mesige von merallenen Kauonen auf 
deu Gaſſen und Plägen herumliegen. 
Auf den obern Auhoͤben von — 
ca 
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und Tophana liegt die Vorftadt Pers. 


Nicht weit vonderfelben iſt der offene 
Begräbnißplag der Europder und 
neben bey, auf einem Berge, noch 
eine ziemlich groſſe, meiſteutheils 
von Griechen beivohnte Vorſtadt, 
St. Demitrt genannt, Laͤßt mar 
fich von Zophana sder Galata nach 
der aftatifchen ‚Küfte uͤberſetzen, ſo 
greift manfaftin der Mitte Des Cauals 
den Thurm Leanders an, mwelder 
auf einem Felſen erbauet it, und 
eine Art von Feſtung und Gefaͤugniß 
abgiebt, worauf einge Kanonen lie⸗ 
et. Won. diefer kleinen Feſtung 
dunte man den Canal beyder Meere 
befchieifen. Auf altatiichem ‚Grunde 
und Boden liegt Skutari, ebenfalle 
eine Stadt vor einem weitläuftigen 
Unmfange, und nach dem Meerburen 
son Nicda herab eim altes Gerail, 
dem Conftantinopolitanifchen gerade 
egen über. Die Befeſtigung von 

onfantiuopel, ſo wohl auf ber 
Magier: als auch Landfeite, ift_ nicht 
wichtig. An den Seeufern if eine 
einfache und 14. bis ao. Schuh bobe, 
auch ziemlich dicke und durch viers 
esligte Thürme verſtaͤrkte Mauer: 
Landtoärse ift fie gedoppelt uud ſtaͤr⸗ 
Eer , wovon die duffere um vieles 
giedriger , als die innere ift; bende 
aber ım ıbrer ganzen Einfaflung mit 
vielen Thuͤrmen, in gewiſſer St 
feruung,, verſehen ſind. Seit ber 
Erfindung des Geſchuͤtzets ſud auch 
Séießſcharten darımm gemacht mars 
Ben. Ein Theil beſteht aus ges 
hauenen , ein auberer Theil aus 
‚ Mauerfeinen. Sechs Thore geben 
landmwärts, worunter das Adriauo⸗ 
Jeifche das haubtſaͤchlichſte iſt; ſieben 
sah der Seite von den Meere von 
Marmora und dreyſehu nach dem 
‚Haven. Andere rechneu mehrere 
oder ‚wenigere, nachdem ſie Die Fleis 
eu Thore ‚auf der Waflerteite euts 
ueber. muicaäblen oder auslaſſen. Ein 
‚geoffer Theil der Vorſtaͤdte it gar 
und gar offen; einige Theile aber ſind 
mit einer alten von den Griechen 
und Genuefekn erbaueren Mauer 
zingefaßer, imo an manchen Orten 
ein tiefer und trockener Graben nad) 
der Laudſeite zu if, an gudern wicht, 

Unter deu Straffen iſt dieienige, 
welche von dem Serail uͤber eine 


Sen, und, wenn “ 
ven, mit dem Wafler gleich ſchieſ⸗ 

fen, wurden. Eimelne Schaf, mus 
‚biefen Kanonen dienen, den Tod der 


Sliaateverbrechen 
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Seite des Hippodromus Atmejdan 
geht, die ſchoͤnſte, weiche daher auch 
zu den öffentlichen Eins und Ausjuͤ⸗ 
gen Diener. Webrigend muß man bier 
weder regelmäßige Haͤufer, ‚noch 
Strafen fuchen; denn, den Tuͤrken 
wuͤrden folche viel zu einförmig bors 
kommen, fo wie foiches auch ber uns 
gleiche und mit Bergen und Huͤgeln 
—2 Boden nicht woͤhl ges 
Katten würde, Inter den Gebäudes 
verdiene das Serail vorzüglich bee 
merkt zu werden. Diefes Wort bes 
deutet Palaft , und wird auch den 


- Wohnungen der Groffen des Hofes 


und der fremden Gefandten beygelegtz 
ebrauchet mau es aber ohne Beyſatz⸗ 
o verfteht man fiets den Wohnfig 
—— 
nennen € Adi 
Serai , (das Eaiferlihe Schloß. 
Des türkifche Name heißt eigentli 
Serai Aus diefem ift von den Ita⸗ 
Jidnern Serrajo der Serraglio, und 
fodaun won den Framoſen Serail ges 
macht tworben ; welche Iegtere Ber 
nennung nun die getwöhnlichfte iſt. 
Diefes Berail hat eine fehr anges 
nehme Ausficht. Gegen Sudoft haf 
28 den Meerbufen von Nicda, Alters 
und befouders Sfutari, gegen Nard⸗ 
of die ſchoͤnen Gegenden des Canals, 
der aus dem ſchwarzen Meere Fommt, 
and die Vorftädte, Sondufli, Tos 
pbane , Pera , Galata, welche 
yenfeit des Eanals des Davens an deu 
Bergen fat ſtufenweiſe in die Höhe 
gebauer find. Es macht ‚für id, 
.. Dazu serechnet ‚ eine maſ⸗ 
Ä „ iſt mit einer bw 
Mauer umgeben , an we —* 


-deu Canaͤlen zu, auf der he 


and mir Steinen gefütterten Bruͤ⸗ 
Kung, viele Kanonen auf Laverten 
liegeu, welche bey den: Spazierfahr⸗ 
ten des Kaifers und bep Öffentlichen 
Sreudensbeseugungen abgefeuert wer⸗ 
charf geladen 


im Serail Hingerichteten gu verkuͤn⸗ 
bigen., nachdem ihre Leiber in bie 
See geworfen worden. Diefes fo 

er 


‚eiven jeden ber Handhabung 


Gerechtigkeit erinnern und vor 
warum. . Das 


iunere 
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| Sorajt ift mtr Bley gedecket, 
Bene —* en 4 darauf, 
als die fe, die halben Monde ꝛc. 
Bergolder. Auf den Höfen und 
den Gärten deffelden if eine groife 
enge von arten welcdyes alles 













ihm einem prächtigen Anblit von 
ausen giebt, Juwendig bat es die 
Schönpeit nicht. Der Eingang zu 
erfien Hofe ift ziemlich hoch und 
&, und if das Haubtthor. Durch 
Diefes gehen die Öffentlichen Eins umd 
füge der Kaifer, der Grofien des 
und der Gefandten. Bor 
‚bemfelben it auf der einen Geite die 
vormalige Sophieufirhe,, auf der 
aber eine fehr zierliche Fon: 
ne. Nach dem Eingange, welcher 
eine Wache von Kapidfibis be; 
et it, eröfnee ſich ein ziemlich 
oyier, Weit oe als breiter, 
ganz ungegelmäffiger und übel 
epfafterter der, gleich zur linken 
and die Münze, ein haͤßliches Ges 
e, zur rechten Die Ställe, ein 
ranfenbaus, und fur; alles 
ienige, was entferuter Weiſe zum 
I an Gebäupen für Menſcheu 
und Vieh —— Hier findet ſich 
guch die Dofmoskee. in der Euts 
fernung von ohugefähr tausend Schrits 
eu von der duſſern Pforte anzurerhs 
wien ‚-findet fich bas weyte Thor, 
welches auch durch Kapidichis dewa⸗ 
“ sber wird, Hier Fomme man auf den 
en Dof, Br. ic Jo groß, 
» jedo Öner if, 
Die Gerdude Sie .. — t 
einerley e. inige haben 
Saulengaͤnge , unter mwelchen man 
d 


—— kann, andere nicht, 
em Hofe fteigt allein der 
an vom Pferde ab und auf: 


—— Staatsbedienten und Eurgs 
ufen es auf dem erfen thun. 
u der Mitte if ein ichöner Spring: 
Auen, der von vielen Cypreſſen 
und wilden Daulbeerbäumen befchatz 
det » Dem jwepten Thore fañ 
gerade gegemüber raget ein Jeiner nes 
nicht unanfehntiches Gebäude mit 


einem Ede hervor. Dies it der 
Divan, Es if jolches erhabener, 
als die übrigen. In dem unterfei 


Stockwerke find siveen nicht gar hohe 
» welche iwey Gemwölber auss 
machen, Die von marmornen Saͤulen 


Cosltantinopel vo⸗ 


getragen auch oben durch ein ſtei⸗ 
nernes Gelaͤnder zuſammen gefuͤget 
werden. Der Bogen des Gewolbes 
machet oben einen Unterſchied umd 
Abtheilung, unten aber if eım frener 
Durchgang, defieu Pfoften, umd zitr 
al die Dbertbeile , vom ziemlicher 
ildhauerkuuſt ſind. In dem wir 
derſten ſind die hoben Staatsmiuiſter; 
in dem hintern find die Schreiber , 
Rechnungsfuͤhrer und Schagbediens 
ten. Don bier koͤmmt man rechter 
and auf den vritten Hof, deſſfen 
ngang aber allen deien , welche 
nicht Tuͤrken find, und felbit diefen, 
woferne fie nicht zum Hofe gehören, 
oder ausdrücklich hineingerujen ers 
den, verwehrt iſt. Nur die Gefands 
ton kommen, Durch einen bedeckten 
Bang , aus dem Divan, in das 
Audienzimmer des Sultans, das 
fich in dem inneren oder eigentlichen 
Serail befindet, und F praͤchtig, 
aber klein und dunkel ik. Weiter 
läge ſich von diefem innerſten Ge— 
bäude nichts entdeden. Bon auffen 
fichee man nur viele und safe aber 
unregelmaͤſſig gebauete Häu er, die 
in Kuppeln,, fo mit —3 
Ind, zuſammen Taufe. Hierinn ift 
Ibrigens der eigentliche Woͤhnſin des 
Kaiſers umd des Frauenzinımerd, 
und er emdiget fich mit der Spike 
des Erdreiche, too fich der Haven mit 
den andern Gewäftern. verciniget. 
Der find verfchiedene Kioske, (eine 
rt don Balcens,) herausgebauet, 
Worauf der Bultau und die Sultar 
ninnenfrifche Luft (chöpfen, Man 
kaun äivar von verichiedenen Däus 
fern in Balata und Vera auf einige 
Theile des Gerail fehen; es if aber 
mit Lebensgefahr verbunden , wen 
man fich aus Meubegierde einek 
Sernglafes bedienen wollte; und man 
bar Erempel, daß darüber Perſonen 
aufgehenket werden, — 
Aufſer dieſem Haubtſerail iſt fa 
im der Mitte der Stadt noch ein 
altes, Eoki⸗Serai, welches Moham— 
med Il. erbauet hat , und morim 
Man die Weiber und Selaviunen 
der abgegangenen Kaifer einfperret, 
um deiien Tod lebeuslaug zu beiveis 
uen, wofern fie nicht vieleicht bins 
aus verheirathet werden. 


Ce 3 Die 
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Die Anzahl der Moskeen ift zu 
C onftäntinopel ganz ungemein groß. 
Man kann jie, da viele varunter nur 
wie kleine Kapellen find, nicht genau 
berechnen, überhaubt aber füllen fie 

ich auf dreyhundert belaufen. Die 
Wornehmſten ftehen abgefondert auf 
Wroffen eingeſchloſfenen Plägen , die 
zriftentheil® mir Cypreſſenbaͤumen 
befenet und mit Springbrunnen, ver: 
fehen find. Die ältefte und beruͤhm⸗ 


teite von allen in Abfiche der Baus 


art , iſt Dietenige, welche von Kaiſer 
Juſtinian erbauet tworden und die 

irche der heiligen Sophie hieß. 
Die Form iſt viereckigt und jede 
Scite auf dristhalb hundert gemeine 
Schritte lang. Die Kuppel ruhet 
auf Pfeilern von verfchiedenem Mars 
mor. Die vier Minnarets bat 
Selim Il, mit Fleiß von unterfchies 
deuer Bauart auffuͤhren laffen. Sie 
fieht ganz pe ‚ „und it mit einer 
Halle umgeben. Bon diefer find alle 
Die übrigen nur Copeyen, ausgeuom⸗ 
men daß fie gröffer und kieiner, auch 
koſtbaret angelegt find, und weniger 
oder mehrere Minnarets haben. Die 
Mosteen von Selim, Mabmud, 
Achmed, Solyman, der GSultanin 
Dalide , Mutter Mohammeds IV. 
und von Baigajet find nächfidem die 
berübmteften , und heiffen £aiferliche 
Mosfeen , welche daran, Eenntlich 
find ‚daß fie mehr, als einen Mins 
naret haben. Sie find größtentheils 
mit Bley gedecket, und die Knöpfe 
und halben Monde oben vergoldet. 
Der — pflegt nach der Reihe, 
bald in dieſer, bald in einer der 
andern kaiſerlichen Moskeen ſein 

reptansgebet zu thun. Den dem 
arferlichen Mosfeen , find auch die 
Begraͤbnißmaͤler der Kaiſer. Dieß 
find kleine viereckigte von weiſſem 
Marmor errichtete und mit Thuͤrmen 
bedeckte Gebäude , welche von der 
Kuppel Kübbe oder Türbe heiffen. 
Die Gräber darinnen find durch ein 
giemlich niedriges Gitter eingefchlof: 
fen. Der Eaiferliche Leichnam liegt 
mitten im einem_groffen marmornen 
Sarge, deſſen Kopfende breiter ift 
als zu den Fuffen. Eine feidene, 
ben einigen geſtickte Dede iſt dars 
über gelegt , und am jedem Ende 
nudet ſich eine ungemein dicke und 
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hohe Wachskerze. Die Weiber und 


Kinder haben ıhren Play rund her⸗ 
um. Der Sarg einer weiblichen 
Perfon ift bloß mit einer Decke bes 
legt, anſtatt daß der von einem Prinz 
zen einen Qulbend hat, an deifen 
Aufitellung man die natuͤrlich Ders 
forbenen von den Erdrofielten uns 
tericheiden ann. Den Armen ters 
den bey diefen. Begraͤbuißmaͤlern Als 
moſen ausgetheilet, um für die Ruhe 
der abgejchisdenen Seelen zu beten. 
Der chriſtlichen Kirchen giebt es in 
Eonfantinopel eine groffe, Anzahl. 
Sie dürfen aber keine Thärme und 
groffe Gloden haben, Entweder 
müffen fie durch Ringmauern dem 


Anblicke entjogen werden, oder von 


auffen den Anfchein anderer Gebäude 
haben. Inwendig mögen fie ſo 
prächtig ſeyn, wie fie wollen. Die 
Griechen haben in der Stadt und dem 
nahen Bezirke unıher zwey und zwan⸗ 
sig Kirchen, groffe und Kleine zuſam⸗ 
nıengerechnet. Die Patriarchalfirche, 
welche aber, tie die_andern , nur 
wie ein Haus von auffen ausfieht, 
auch weit Eleiner it , als der Pas 
triarchalfig , fo ein ziemlich weits 
laͤuftiges Gebäude ausmachet , if 
fchön. Die Körper der heiligen Eus 
thymie und der Kaiferinn Theodora 


. werden in zwoen mit Sanıner übers 


ogenen Todtenkiſten gezeiget. Die 
rmenier ger auch verfidiedene, 
doch nicht fo viele Kirchen, als die 
Griechen. Die haubtſaͤchlichſte iR 
die Georgenfirche, welche aber nur 
fehr fchlecht gebauet ik. Der Armes 
nifche Patriarch hat Feinen feiten 
Sitz, fondern es find ben den vors 
nehmften Kirchen gewiſſe Zimmer, 
in deren Bewohnung er abzumechfeln 
afit Die Katholiken haben einen 
Erzbifchof und verfchiedene Klöfter 
in Pera und funie im Galata, im 
welchen auch ſtets Kirchen oder Ka⸗ 
zellen find; denn zu Conftantiuopel 
felbit haben fie Feine, Drey prote: 
ftantifche Gefandten halten_ Legas 
tionsprediger, mämlich der Engläns 
difche „ Schwedische und Holländis 
fche. Ju den Paläften des erſten und 
des lestern, find Kapellen zum Gots 
tesdienfte. In dem Palaite des zwey⸗ 
ten wird der Gottesdienſt bloß auf 
einem gemeinen Saale gehalten, i 
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€ giebt zu Eonftantinopel Euros 

der fat von allen Nationen. Die 

sefandten wohnen ale in Peras bie 
Kaufleute aber größtentheils „ der 
Bequemlichkeit des Dandels wegen, 
im Galata. 


Conttantinow, feine Stadt im Lande 
—— in der Woiwodſchaft Pod⸗ 
1 u 


Conftanz, f. Coftnitz. 


Confuegra , Feine Stadt in Neucaftis 
lien, am Gebirge jwifchen dem Tas 
P und der Guadiana, den Malthes 
errittern gehörig. Auf dem Schloi: 
fe vefidirt insgemein der Großprior 
von Eaftilien, 

Conivl, if ein Commiffarius eines 
Staats in HDandelsplägen, der das 

nterefie der Kaufleute feiner Nation 
. beforgen und fich dafür fo wohl 
y der Regierung oder der Dbrigs 
Feit des Dris, wo er angeftellt iſt, 
als auch, mach Beſchaffenheit der 
Umftände, bey den andern dafelbit 
Eonfuln, zu verwenden 
at Er ift auch Richter in den Hands 
lungsftreitigkeiten, die unter Leuten 
Bu feiner Nation an dem Orte oder 
Bezirk, wo er fich aufhält, vorfal: 
den. Der Urſprung diefer Confuln 
kommt aus den Zeiten der Krcuss 
zůge; indem, unter andern rens 
beiten, welche die italiänifchen Kaufs 
leute von den kleinen  chriftlichen 
Königen und Fürften im Drient er: 
—— auch dieſe war, daß ſie, zur 
neicheidung der Streitigkeiten, die 
fie unter einander haben möchten, 
eigene Richten beftellen dürften, die 
on damals WViceeomites oder 
Confules hieſſen. Nachdem dieſe 
Länder von den Mohammedanern 
wieder erobert worden, fo erhielten 
nerichiedene europaͤiſche Staaten, 
durch Verträge, ein gleiches Recht 
von ihnen, Und nachher wurden, 
auſſer der Levante, auch andertwärts, 
auf gleiche Art, folche Eoufuln be; 
Reller und diefe für die Handlung 
fo vortheilhafte Einrichtung erwen 
tert und vollfommener gemacht. 


Conta, Fluß in Italien, im genues 
Men Bette, weder in Yilman 
mijpringe, und jıch bey Albenga ins 
hauftifche Meer ergießt. 
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Content und Non-Cantent , (Zufrie: 
den und Wichtzufrieden,) diefe bey» 
de Wörter werden in dem Oberhau⸗ 
. des Parlements in England ges 

- braucht, wenn man die Stimmen 
fammlet. Im Unterhaufe heißt es 
Oui und Non, Ja uud Hein, 


Conteffa, il Golfo di Conteffa, groß 
er Meerbufen iür Archipelago, zwi⸗ 
en der Halbinfel Monte Sauto, 
und den Hüften von Macedonien und 
Nomelien. An demfelben liege die 
Peine Stadt Contefla, too, fich der 
Fluß Strymon in gedachten Meer⸗ 
bufen ergieft. 


Conteftabile, f, Connetable, 


Contigttano, Fleine Stadt im Herzog⸗ 
thum Spoleto, im Kirchenflaat, am 
Lago di Contigliano. 


Contingent, heift die Zahl ber Kriegs⸗ 
völfer, die jeder Reicheſtand jur 
Neichsarmee zu fellen hat. 


Contracte, des polnifchen Adels, um 
Güter zu Faufen und zu verkaufen, 
Capitalien auf Hypotheken zu ent» 
Ichnen, oder entlehnte zu bezahlen 
ꝛe. wurden ſonſt jährlich gmenmal 
u Lemberg, two man fich zu dem 
Ende verfanmlete, gefchloffen. Dies 
fe Zufammenfünfte gogen viele Han⸗ 
delsiente dahin, und veranlaßten eis 
ne Art von Meſſe. Seit dem 
Lemberg unter öfterreichifcher Herr: 
fchaft fehet, werden diefe Eontracte 
theils in eritgebachter Stadt, theils 
zu Dubnot, telches noch zur Res 
publik Polen achörer, gehalten. 


Contraremonftranten,, hieffen in Hals 
land diejenigen Neformirten, welche 
ftreng ben ber Lehre ihrer Kirche von 
der Gnadenwahl blieben und ber 
Remonftranz oder Vorftellung, wel⸗ 
che bie Arminianer, 1610. den Staa 
ten der Provinz übergaben, in einer 
ContrasXemonftranz oder Gegen⸗ 
vorſtellung, widerſprachen. Sie wur: 
den auch Gomariſten genennet, von 
Kranz Gomarus, einem Lehrer der 
Theologie zu Leiden, twelcher ein 
heftiger Gegner de Arminins mar. 
f. Arminiuner. 


— f. Admiral, 


e4 Eonty, 


48 Conty 
Coniy, groffer Flecken am Fluffe Seil: 
le ju de Diane, uebft dem Zitel 
eines enthums, wovon die Prin⸗ 
von Conty, aus dem Hauſe Bour⸗ 
on, den Namen fuͤhrenn 
Conventry, Coventry,, eine groffe 
Stadt mit breiten Safren doch ob: 
ne Mauern, in der Grafschaft Wars 
wick in England, am Flufe Shers 
- Burn. Es ift eing gute Schule und 
ſchoͤne Bibliother daſelbſt. Dieſes 
Leventry und Lichfield in der Graf: 
ſchaft Stafford, haben zuſammen 
einen Biſchof, der unter dem Erz: 
biſchof yon Canterbury Kehet. 
Converfano, Stadt ın der neapolitas 
ischen Landichaft Bari, nebſt dem 
itel einer Graffchaıt_und einem 
Bißthum, unter den Erzbiſchof zu 
Bari gehoͤrig. Sie gehört dem Yaus 


— 


fe Aquaviva. a 
Conway, f, Ober-Conway. 


Conza, Stadt in Neapel, im Prinei⸗ 
pato oltra , nicht weit von Utſprun⸗ 
E des Fluſſes Oſanto, hat cin Erz⸗ 

ißthum. Sie iſt * durch ein 
Erdbeben fehr verw der worden. 
u, der Gegend der Stadt wachſen 
oͤue Caſtauien. 


Cooks·Meerenge, pwiſchen den beyden 
Inſeln von Nenfeeland, ward 1770, 
von dem Weltumfegler, Eoof, nach 
feinem Namen beuennet. 

Cooks-Meerenge , jwifchen Ealifornis 
en und dem nordoͤſtlichen Alien, wel⸗ 
che durch den engliſchen Seefahrer, 
Capitaͤn Cook, genauer, als vorher, 
befanut gemacht wurde, und deß— 
wegen von dem groſſen Erdheſchrei⸗ 
ber, Anton Friedrich Buͤſching, 
ſtatt der alten Benennung Anian, 
dieſen Namen gebielt. 

Copa, Fluß im Pen Maplanh, 
weicher an den Graͤnzen der Grafr 
ſchaft Bobbio entipringt „ und ım 
Der Landfchaft von Paviaben Barbias 
nello in den Po fällt, ü 

Copeik, Kopeika, rufifhe Münze, 
deren Name (welcher Spieß bedeus 
tet,) von dem darauf geprägten 
Bilde des Nitterd St, Georg mit 

dem Spieffe, (als den Wappen von 

Mosfau,) berrührer. Hundert ders 

felben machen einen Rube! oder Spes 

eıesrhaler. Silberne Kopeifen, der: 
gleichen man ehemals ansmänzte, 


Coppenhagen 


find feit 1718. nicht mehr; die neu⸗ 
ern find nur von Kupfer. ° 


Copet, Meine Stadt, fhönes Schloß 
und SHerrichaft am Genferfee, ing - 
Kautou Bern. 

Copiapo, Stadt in Chili, in Süds 

. america, mit einem Haven, 
dera genannt. Gie heißt die reich⸗ 
fte Stadr in der Welt, weil fie auf 
einer Goldgruhe ſtehet, die aber, 
weil eine noch teichere micht weit 
davon entdeckt worden, nicht bearbeis 
tet wird. 

Copland, ein gewiffer Strich Landes 
in England in der Grafichaft Cum⸗ 
berland, welcher den Namen von 
den vielen fpinigen Bergen, Cops, 

ſo fich darinnen befinden, befommen, 

Copilowats, Stadt im Diftrict von 
Widdin in Bulgarien. _ 

Coppenbrügge, Schloß und Fleden 
in der Grafichaft Gpiegelberg, Kurs 

braunfchtweig gehörig, nicht weit vom 

der Wefer. Es wird die Grafichaft 
oftmals ſelbſt Loppenbrügge ger 
nennt, f. Spiegelberg. 


Coppenhagen,, dänifh Kiöbenhaven, 
d, i. Kaufmannsbaven, ‚Eau 
fiden; und Haubtſtadt in Dänemark , 
auf dor Juſel Seeland. Sie liegt 
an der Dfifee, 5. Meilen vom Dres 
fund. Ihr Haven — vortreflich, und 
kaun bis soo, groffe Schiffe in fich 
affen. Die Stadt it fowohl von 
atur, als durch die Kunft ſtark 
befeftist, wohl gebaut, von weiten 
Bam und wegen ihres 5 
nah Oſt⸗ und Weftindien berühmt, 
Sie wird in 3. Yaubttheile abges 
theilt, welche did Alscoppenbagen, 
Tieucoppenbagen, uud Chriflianse 
baven, Sie begreift 4. Einigliche 
Schlöffer, 4000. Bürgerbäufer, 186. 
Baffen, und hat bey 80000. Einwoh⸗ 
ner. Die Bürger zu von K. Trier 
drich I. adelihe Ehre und heis 
heiten erhalten. jr der Altſtadt 
it vorne das prächtige —— 
ſchloß Ehriftiansburg fehenswürdig „ 
welches erſt 1740. ju Stande fan. 
Das — iſt gleich⸗ 
falls ſehens wuͤrdig. Es iſt dieſe Unis 
verſitaͤt von König Chriſtian 1, 3 
angelegt und vom Pabſt Sixto IV, 
mit Srivilegiis verfeben 


- 
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der Communitdt werden -rgo. 
Studenten mit der Koſt verfehen 
ad im. der Regen; habem fie ihre 
Wohnung. Das Elerfianifche, Bor: 
 zichianifche und Walkendorfifhe Cols 
egium haben zufammen einen 
son 76,000. Rthlr. Auffer der Unis 
gehn Mt auch die Societaͤt der 
iffenfchaften, die Gefellfchait zur 
Verbeſſerung der nordifihen Gefchichs 
und Sprache, und die Geſell⸗ 
ber. dänischen Sprache und 
onen Wiffenichaiten, die 1760, 
mit einem anfehnlichen Fond errichz 
worden, ju bemerken. Zu den 
wigen Merkwürdigkeiten gehört die 
fige Drevfaltigfeitsfirche, deren 
tem ein Meikerftück iſt. Es befins 
ſich da eine öffentliche Bibiiorhef,, 
d der Globus des Tycho de Brahe. 
erner iſt das Zeughaus, die koͤui⸗ 
iche Bibliothek, und die Kunſi— 
er merkwürdig. In der Neu⸗ 
Kebt liegt das prächtige Schloß Chars 
Iottenburg,, und auf dem meuen Eös 
wiglichen —* Rcht Die meraltene 
> Gtatue König Chriftians V. zu Pfers 
De, welche 1688. errichtet worden. 
Es ift auch da das Fönigliche Cadet⸗ 
8, und denn das Fonigliche 
08 Rofenburg, deſſen groffer 
Garten den Einwohnern zum Spas 
dient, und wo der füniglis 
Ornat vertvahret wird. Chriſti⸗ 
anshaven liegt auf der Inſel Amack, 
aud if mit Coppenhagen durch cine 
gbrüde vereinigt. Die Citadelle 
edrichshaven,, ift zwiſchen dem 
ven und Ditertbor 1663. anaelegt 
worden. Der Biſchof von Seeland 
bat bier feinen Sitz, und 1660, den 
2: May wurde im Lager vor diefer 
adt der coppenhagiſche Frieden 
zwiſchen Dänemark und Schweden 
geihhloffen, nachdem die Schweden 
1659. dieſe Stadt vergeblich belagert 
hatten, Im Jahr i1711. und 1712, 
wüthere allbier die Peſt ſehr Mark, 
uud 1729. am 22. Det. entſtund im 
einem geringen Haufe ein Brand, 
welcher biunen 48. Stunden , au 
2,500. Häufer,, 6. Kirchen, alle afas 
demiſche ðrilade nebſt der Biblio⸗ 
thef , das Rathhaus, nebſt den Caſſen 
und Archiven, indie Aſche legte, Es 
iſt aber bald nachher alles weit praͤchti⸗ 
ger wiederum hergeitellt worden. 


Fond. 
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Copranitz, Kepranitz, Stadt in Sela⸗ 
vonien, nicht weit von der Drawe, 
nebft einem feſten Schloß. ) 

Copriza, Fluß in Romelien, entfpringt 
an der Öränze von Bulgarien, und 
fälle in die Maria.  _ 

Copten „ Kopten, habe ihren Namen 
von Coptus, der ehemaligen Haubts 
gebt in der. dguptifchen Landfchaft 

hebais, und breiten fich durch 
Aegypten , Nubien und Abyffinien 
aus. Sie fiammen von den alten 
Aegyptiern ber und ihre eigene Spra⸗ 
che iñ eine. Vermiſchuug des alta 
ägnptifchen mit dem Griechifchen. 
Sie ift aber nur in der Bibelüberfe: 
Kung und in den Kirchenbüchern noch 
ebräuchlich, und auch in dieſen ftes 
er meiſtens eine arabifche Ueberſe⸗ 
Kung daben, indem die arabiiche num 
die gemeine Sprache ber Kopten if. 
Die Mohammedaner in Aegypten ges 
brauchen die Kopten zu Rechnuugs⸗ 
führern , daher fie ihnen getvillers 
maffen unentbehrlich find. In ihrem 
Gortesdienfte find_fie, unter den 
morgenländifchen Chriſten, die nachs 
läffigftien und unwiſſendſten. hr 
Patriarch wird aus der Zahl der 
Mönche erwählt, hat feinen Sig zu 
Neucairo , umd nennet ich einen 
Patriarchen von Alerandria und es 
rufalem,. Sie werden, im Abficht 
aufihre Religion, auch Tacobiren 
genennet , von Jacob Baradäus 
oder Zanzali, Bifchof su Edeffa, der 
im sten Jahrhundert das monophy⸗ 
firiiche Syſtem wieder emporbrachte 
und die Einigfeit unter diejer Reli: 
ionsparthey fait durchgehends hers 
Relte Uebrigens ift von ihren Lehrs 
fügen und Gebraͤuchen noch zu bes 
merfen, daß fie 1) lieben Saeramen⸗ 
te, wie die Katholiken und dieübrige 
Griechen , haben, (welche aber von 
ihnen nicht fo ftreinge in Acht genom⸗ 
men werden, ) nemlich die Taufe, 
die Confirmation oder Firmung, Die 
Dhrenbeicht ,„ das heilige Abends 
mahl ; den geiltlichen Stand, dem 
Eneftand , umd die legte Deluug; 
2) die Firmung den Kludern zugleich 
nebſt der Taufe mirtherlen , und 
zwar nicht durch einen Bilchof, ‚ ons 
dern durch den Prießer, in welchen 
beyden Umſtaͤnden diefed Saeraments 
fie von den Katholiten abgeben; 3) 
&c5 dee 
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des Sacraments der Ohrenbeicht Ach 
felten, ihre Prieſter abır uud Kirs 
chendiener deſſen niemals fich bedies 
neu 4) das heilige Abendmahl unter 
benderley Geſtalt genieffen, und dies 
fes auch den Kindern nach empians 


ener Taufe reichen; $) die letzte 
elung fo genau nicht beobachten, 
dennoch aber denen, tele dem 


‚Tode nahe find, diefelbe mittheilen , 
toben der Geiſtliche, wenn einer 
sugegen it , Die kranke Perſon vers 
mahnct, gutes Muths zu fenn, und 
g9 auf ein längeres und glückfeligeres 
eben Hofnung zu machen 6) aunoch 
die Bejchneidung, als eine von dem 
aͤlteſten Juͤden hergeleitste Gewohn⸗ 
it, in den Staͤdten und auf dem 
ande — beybehalten, und am 
achten Tage nach der Geburt verrich⸗ 
sen. 7) Die Bilder der Heiligen 
auf das feyerlichſte verehren, fo, 
aß fie darinnen alle Völker übertrefs 
n. Sie haben befondere Deiter, 
wo fie ihre Bilder hinfegen, An den 
Feſttagen zünden fie um bdiefelben 
herum Lichter und Lampen an, und 
wenn einem ein widriges Gchickfal 
begegnet, oder eine Gefahr bevorfies 
bet, fo lauffen fie eilends zu denfels 
ben, fallen auf die Erde, fchlagen 
— an die Bruſt, bitten von 
huen ebrerbietig und mit vielen 
Chranen Dülfe, und glauben auch, 
daß ihnen von denfelben zum öftern 
Hulfe wiederfahre. Sie haben feine 
schauene Bilder, weil fie folche für 
Goͤtzen achten ; fondern, nad der 
Griechen Weife, nur Bilder, die 
auf Dol; gemahlet find, Sie ver: 
ehren auch feine andern Bilder, als 
Diejenigen „ der Jungfrau Maria, 
ber Lehrer der erſten Kirche, und 
ber Märtyrer. Don Gott dem Vater 
und dem heiligen Geiſt haben fie Fein 
Bild, fondern nur von Chriſto, wels 
cher zugleich mit feiner Mutter unter 
einem Bilde in ihren Haͤuſern aufbes 
halten, und heilig verehret wird, 
8) verichiedene Wallfahrten in Abs 
f t auf den Bottesdienſt anftellen, 
ejenders mach vielen Dertern in 
Aegypten, woſelbſt die Körper der 
Heiligen und Bilder der feeligen 
—— verwahret ſind, von wel⸗ 
n fie glauben , Daß fie viele Wun⸗ 
der than. Sie haben auch woch 


Coras 


Corbach „ Corbach „ 


er Corbach 


andere befondere Derter in Neouptem, 
vornemlich aber einen Tempel der 
Zungfrau Maria, wohin fie lich 
der Andacht wegen, begeben. Denn 
fie fichen in der Meinung, daf die 
feelige Jungfrau, am achten Sept. 
als an ihren Geburtstage, mit etli⸗ 
hen andern Heiligen, in dem Uns 
gang des dortigen Sanctuarii ſicht⸗ 
arsch erfcheine, twelches zu feben, 
fie dann haufenmweife zu dem Tempel 
eılen, Ueberdem find noch auberz 
verfchiedenen Heiligen, als dem D. 
Georg, Anton und andern gewidmete 
Derter , welche fie, weil daſelbſt 
viele Wunder gefchehen follen, aus 
gottesdienftlicher Meinung fleift 
bejuchen, nnd um des Heiligen wi 
len allerhand Thiere mit fich nehmen, 
welche fie opfern, und in dem Tem⸗ 
pel kochen und verzehreu. 


Coquer, eine Art kleiner normandiſcher 


Fahrzeuge, darauf man von Rouen 
nach Paris fährt. 


Coquimbo „ ein Meerbufer an dem 


Mar del Sur in Chili, in America, 
woran eine Stadt gleiches Namens, 
fonft auch Serena gemanıt, im dem 
angenehmen Thal Eoguimbo gelegen. 
Der Fluß Coguimbo fließt durch dies 
fes Thal, ift nur im Sommer mit 
aafler angefüllt , und fallt ins 


cet. 
Corice , Fluß in Neapel, welcher 


an den Graͤnzen von Calabria olıra 
im apenniniſchen Gebirge eutfpringt, 
und fich in den Golfo. di Squilace 
ergießt. f 
Stadt iu dem Lande der Mous 
gols, in der groffen Tataren. 

die Haubtſtadt 
der Grafſchaft Walde, am Itter⸗ 
fluſſe, dabey das alte Schloß Eiſen⸗ 
berg auf einem hohen Berge liegt. 
Man theilt ie in die alte und neue 
Stadt. Die lentere hat ein gutes 
Gymnaſium und ein xraͤchtiges 
Dentmalvon Marmor und Alabafer, 
welches die Hollaͤnder ihrem ebemalis 


gen Seldmarfchall , dem Fürsten 
Georg Friederich zu Malded, 
haben errichten laſſen. Den ıo, 


ul, 1760. ward ein Corps hanmöpes 
riſcher Allürten, unter dem Erbpringen 
von Brauuſchweig, in biefiger Ges 
gend von den Framoſen geſchlagen. 


Cole 


Corbavv 


Corbaw, Landfchaft in Eroatien, deren 
dfilichen Theil die ottomanniſche 
Dforte, den andern aber das Haus 
Defterreich befist. 

Corbeil, Stadt in der Isle de France, 
nebft einem Preſidial, und dem Titel 
einer, Graffchaft, in, der, Fleinen 
Provinz Hurepoix. Die Seine fließt 
mitten hindurch, umd theilt fie im 
die alte und neue Stadt. Gie gehört 
Dem Hergoge von Villeroi; es find 
da gute Kubgerbereyen. 

Corbetta, fleine Stadt bey dem Na- 
viglio Grande , im Herzogthum 
Mapland, 

Corbey, f. Corvey. j 

Corbie, befeſtigte Stadt in der Picars 
die, an dem Fluſſe Somme. Gie 
liegt in der Grafi e Amienneis, 
bat eine berühmte Abtey Hauterive, 
und tft 1701. mit neuen Beſeſtiguugs⸗ 
werfen verſehen worden. 

Corbieres , fieiner Strich Landes In 
ber Didecs yon Narbonne, zu dem 
Erzbiß hum bafelb gehörig. 

Corbieny , S. Leonard , kleine Stadt 
am Fuß Donne, im der franzöfirchen 
Laudichaft Nivernois. 

Corbigny „ oder S. Marcoul, Sieden 
in der Landfchaft Laonnois, in der 
Isle de France, 

Corck, Cork, groffe Grafichaft in der 
irländifeden Provinz; Mounfter, wel: 
che gegen Dften an die Grasfchaft 
Warerford , gegen Norden an die 
Sraſſchaft Limerſch und Kerry, ges 

en Süden und Wehen aber an das 
eer graͤnzt. Die Haubtftadt heiße 
gleichfalls 

Corck , Cork, und Ttegt am Fluß Lee, 
welcher unterhalb der Stade einen 
Fleinen Meerbufen, Corckhaven 
genannt, macht, too ein fehr weiter 
amd bequemer Haven if. Sie ſchikt 
2. Deputirte zum Parlement und 
bat ein Bißthum, welches mit dem 
v Ro vereinigt iſt, und unter Cas⸗ 

el gehört. _ 

Cordevole, Fleiner Fluß in der vene⸗ 
zianifchen Landfchaft von Belluno, 
der fich mit der Piave vereinigt. Im 
J. 1771. Rürzte ein groffer Theil 
eines Dergs in bdenfelben, rief 7. 


Dörfer mit fich und machte, daß der: 


Fluß,  auffer feinem alten Gang, 
noch einen neuen fuchte. 
Cordilleras , f. Andes. 


Corea 


Cordon, heißt, eine folche Stellung 
der Truppen in Quartieren,, vermdg 
deren fie fogleich eine ununterbrochene 
Linie formiren, um ein Land vor 

feindlichen Einfällen oder auch vor 
folchen Verfonen und Waaren, die 
aus einer Gegend, wo auftedende 
Geuchen find, berfommen, iu vers 
mahren. _ 

Cordova, eine groffe, reiche, und vom 
alten Zeiten ber berühmte Stadt, 
am Fluſſe Onadalquivir, in dem davon 

* benannten Königreich Cordova, im 
Andalufien, 34 einem Bißthume, 
unter den Erzbifchof von Toledo Yes 
börig. Siehat beträchtliche Vorſtaͤd⸗ 

ft aber nicht hinreichend bevöls 

kert. Die Karhedralfirche iſt tehe 


411 


worden. 
Cordova , iſt die größte Stadt der Land: 
fchaft Tucoman, in GSudamerica, 
nicht weit vom Fluſſe Secondo. Ste 
liegt in einer morafligen Gegend 
und har ein Bißthum. 
Core, Flecken in der Campagna di Ros 
ma, ım Kirchenfaat, von welchem 
die Berge, (Monti di Core,) an 
deren Sup er liegt, den Namen has 


n. 
Corea, Korea, wird von den Einwoh⸗ 
nern ſelbſt Tioscen:Foaf, und von den 
Chineſern Tſchaoſien oder Kao⸗li, ge⸗ 
nannt. Die Japaner nennen den ihnen 
gunächk gelegenen Theil von Corea 
ſioſyn, und dem mittlern Covey, 
woraus der bed und übliche Name 
Cores entitanden if. Der dritte 
tel von Corea, der an die Tatarey 
gränzet , beit Fakkuſai. Korea ift 
eine get längliche Halbinſel, die 
wifchen Ehina und den Qapanıfchen 
Inſein liegt, und gegen Mirternacht 
theils an die ſogenannte öfliche Tas 
taͤrey, theils an die Chinehiche Bros 
vinz Quangong oder Leao-tong ft ft, 
auf den übrigen 3. Seiten aßer 
von dem Weltmeere,, und nmaments 
lich von dem Japanifchen,, —— 
Wen, 


gıs  .Coren 


ſchen, und gelben Meere oder Zo⸗ 
ang:hä (über weldyes leßtere Meer 
man insgemein aus. Coreu nach Chu 
Ha zu gehen pflegt, weil der Weg 
ber die Gebirge faft nicht zu —* 
en), umgeben iſt. Die noͤrdliche 
Gränze iſt durch eine lange Reihe ho⸗ 
er um unüberfeiglißer Berge, 
ie auch durch eine hölzerne, aus 
hohen Baliffaden beftehende Mauer 
gndest: wiewol ein Stuck von ber 
n lernen Mauer bey ben Streiferen: 
en der Manstichehu in dieſe Dalbins 
el, su runde gerichtet, der übrige 
heil aber feitdem je länger, je mehr 
baufälig geworden if.  Corea be: 
fichet heut zu Tag aus 8. Provinzen 
nämlich: ı) Ringes, oder die Hof⸗ 
Provinz, welche die vornehmſte unter 
alten iſt, und in der Mitte der Halbs 
änfel liegt, 2) Ziangsylien, vder 
Die Quelle des Fluſſes, fo gegen Mors 
gen liegt, und ehedem da8 Land der 
ee war, 3) Boangehaͤ oder das 
gelbe Meer, die fo heil, weil fie 
au dem Meere gleiches Names 
Tiegt. 4) Pingengen, oder, die 
friedfettige, die gegen Norden est: 
5) Tinenslo, füomdrts, 6) Tſchu⸗ 
ni, oder die getreue und reine, auf 
der füdweftlichen Seite, das vormas 
lige MTa:ban, 7) Sienting, oder 
die glückelige, auf der nordöflichen 
Eeite, und $) —— gegen 
Suͤdoſt. Die Daubtſtadt von gan 
Eorea und die Nefidenz des Königs 
beit Ringfisao, und liege fa im 
Mitrelpunfte des Landes, Der Kös 
nig iſt dem Kaiſer von China zinsbar, 
Die vornehmen Fluͤſſe des Landes 
heiffen Ra /lu (der grane FF) und 
Tumen, wovon der eine gegen Abeırd 
und der andere gegen Morgen läuft. 
Deede entipringen auf dein fehr hohen 
Gebirge, welches Corea und die is 
liche Tatarey von einander trennt, und, 
weil es beitändig mit Schuee bedeckt 
it, von den Chinefern Schan:be; 
hang, und vonden Tatarn Schan: 
elia, das if, das weiffe Gebirg 
geneunt wird. Der nordlihe Theil 
von Corea bat eine überaus rauhe 
und Falte Luft, if ganz unfruchtbar, 
bergigt und fihlecht bewohnt, hat 
aber am Holze und wilden Thieren, 
und zumal an Bären, Wölfen und 
wilden Schweinen, wie auch Tigers, 


Cores 


Marder, Bibern ꝛc. einen Ueber 
Ruß: Elephanten aber hat man im 
ganz Corea nicht gefunden - Der 
Schnee fällt bisweilen fo ba u 
man, ohne Anwendung kuͤnnl 
Mittel, nicht wohl von emem 

zum ander gehen kann. Die 
wohner gehen ins Winter durch . 


e kleiner, an den Fuͤſſen bef 
rerter uber den Schnee nd oder 
machen ſich font, wiewohl nicht 


öhne groſſe — eine Bahn, Es 
wachſet im diefen Gegenden weder 
Neis, noch anderes Getreide, 
serite ausgenommen, woraus 
Die Einwohner ein grobes 
juten, Dagegen kommt bier die koſt⸗ 
are Pflanze Sing⸗ſeng Kberaus 
fort, wiewol fie nichs fo gut f 
Karaeı mist. De Meere ee 
ataren waͤchſt. Der U 

fer, den Golde gleichgefchägten 


Pflanze, welche die Coreamer im ib 
‚ ter Sprache Niſi nennen, ik ſog 


daß die Einwohner damit einen gr 
fen Hancel fo wehl nad China, 
als nach Japan treiben , ungen 
tes fie einen Theil ihtes T 
buts am die Chineſiſchen Kaiſer 
in dieſer, koſtbaren Waare ent⸗ 
sichten muͤſſen. Der ſuͤdliche Thei 
von Corea iſt z fruchtbar, 
Man bauer hier Keis, Hirfen und 
andere Betreidearten: man gewin⸗ 
net auch Danf, Baumwolle, Seide, 
und d. gl. welche Produkte fie unter 
fich verarbeiten, die Seide allein 
ausgenommen, die fie nicht bearbeis 
ten können, fondern rob an die Chir 
neſer und Japaner verhandein. Des⸗ 
leichen diebt es in den ſuͤdlichen 
egenden eine groſſe Menge von grofs 
fen ıımd Fleinem Wiebe, wildes umd 
ahmes Federvieh, und maucherleg 
Lilderet, aber auch (ehr giftige 
Schlangen und anderes pr 
Die Ochſen gebrauchen fte zum Pfl 
gen, und die Pferde zum Laſttragen. 


Sonft giebt es in Corea auch Erfens - 


Dlens Silber » uud Goldbergwerke, 
Perlen in den Meeren, und verſchie⸗ 
dene Arten von Fiſchen in den Seen 


und Fluͤſſen. In den Fluͤſſen halte . 


fih Räsmans , eine Art von Eros 
sodilen, die Meniihen und Thieren 
sach dem Leben trachten, und wo⸗ 
von einge ı8. bie ao, MER 
en 


ni — 


— 
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Ellen feon follen, im groſſer in Schreden. Sie entfernte fich 
Ba aut Den —*c* baben die Belagerung wurde aufgeheben , 
bie Coreaner feit ungefähr 100. Jah⸗ und die Türken hinterlicffen in ihren 
zen vou den Sapanern gelernet. Sie Lager eine groffe Menge Lebensmit; 
nennen ben Taback Kanı:panstoi, tel, Artillerie und faſt alle ihre 
| die glauben , daß diele flame Kriegsgeräthichaften. Die Republik 
eigenelih_aus Delland, welches fie Venedig ließ gedachtem (Grafen vog 
in ihrer Sprache Nang⸗ pan⸗ kuf bes Schulenburg auf dem groffen Play 
‚ „komme. Man ſchmaucht iu du Gorfu wegen feiner un rdi⸗ 
ſebr ſtark. Manns und Weibe⸗ gen Vertheidigung, eine hrenfaͤulo 
geröhuen ſich ſchon vom - aufrichten. m Nm. 1718. ſchlus 
sten uber Stan Jahre ihres Alters Bas Wetter In ein Pulvermagazin, 
wodurch der Berg della Campana, 

Corella , Stadt im fpanifchen Könige das alte Eaitell nebft des Capi— 

arra, siwifihen Calahorra Kaimgenerale Palaſt, die ‚Kanslep, 

a, im deren Gegend ſchoͤne das Vrevianthaus und viel ander 
eu. Gebäude indie Luft gefprengt, un 

Corene, f. Kairwan. i uber 1500, Menfchen getödter mwurs 

Corf - Flecken nebf euem ben. Jus Jahr 1775. warden durh 
Fang ie in der Zandichaft Dorchefter ewien Tchrecklichen Sturmmind auf 
in® welcher Sig und Stims  biefer Infel groffe Verwüftungen als 
me im ent hat. er gerichtet. 

Corfü, Inſel auf ders mitteländiichen Coria, Kleine Stadt am Fluß Alagon, 
Meer, an den Käjten von Albanien, dm fpaniichen Efremadura, nebit eis 
iſt au der Nordfeite fehr fruchtbar am mem Bißthung, unter den Eribifchof 

eite, Wein, Del, Gartenfruͤchten, von empoſtella gehörig. Sie hat 
a und Bad . Sie Wird 1m den Titel eines Marfgrafthums, 
Kenen oder Kegierungen, nemlich weichen der Sohn des Herzogs vorg 
Aleicimo,, Mezzo, Agiruumd Oros Wiba führt, 
etheilt. Sie bat mur eine einjige Corigliano , f. Curigliano. 
Stadt, Die aud) Corfu beißt, und Korinth, KCorinto, tuͤrkiſch Gereme, 
eine von den beten Fehungen ik, . Stadt tin Moren, fo au der £auds 
en ichen Haven. Auch enge liegt, wekbe den Namen vom 

. Mein Erzb da, der uneer dem ihr führt. Sie var vor Alters eine 

u Denedig ſteht. Die der ſchoͤnſten Stadte ——— 

r Corfiolti, deren ohnge⸗ und mit den prächtiaften Gebäuden 

fehr 50000. ſind meiftentheilde der aus eitert, wie deun iu der Vals 
griechiſchen Religion zugerban, E$ Eun die corinehifche Säuleuordnung 
i Sn *3 Anſtalt zu Erlernung dee . berühmt ir. Deut zu Tage fieht die 
en 






nfte und Wirlenfchaften, Stadt mehr einem Dorfe Ahntich, 
Jufel, welche eine Vormauer bat feine Mauern, und auch gar mes 
von Italien gegen die Türken iſt, nig Einwohner. Sie bat indeſſen 
ze Den Beneiansen, uud wird ein files Gakcl auf dem Berge 
ı Droveditore uebſt andern Werveorinth, und einen ie 
obrigkeitlichen Perſonen regiert, wei⸗ Eribiſchof, der PH aber , weil die 
de alle 2, Jahr verändert werden, Staͤdt meift verfallen it, nach Na- 
Dim br 1736. den 5, Jul, kamen pali di Komania gewendet. Vorge⸗ 
e zürten mut einer flarkeu Flotte dachte Landeuge, zwiichen deu beya 
Bor diefe Juſel, uud fiengen au die Den Meerbufen von Xepaute und 
ung mit aller Macbt zu belageru.  Engia, hängt Morea mit deng 
der venejianiiihe Generalfelde HKebetreſte von Griechenland zufans 
, Matthias Gohaunes, Graf men. Bin 
von ienburg , wercheidigte die Coritco, ſ. Blitzeninfel, 
auf das 54 die fpauis Corin, f. Coslin. 
‚ Schiffe, unter dem Marquis Corme.in, oder Fort Anfterdam, ein 
arı, die deu Venezianen zu Huife neuaigslegies Coſtel der Doländer, 
a brachten die zürkiice Sloste im Guimen, im Mfrıca, 






Gor- 


V 


444 Cornes 

Cornea , Cornia, Dre im Difteict vos 
Temeswar, wo 1758. die Türken 
unverſeheus in das Faiferliche Lager 
einfielen, bis zu dem Zelt des Groß; 

. berjogd von Toscana hindrangen , 
aber mir Verluſt wieder die Flucht 
ergtiefen. 

Corneillan, kleine Stadt in Fraukreich, 
— Provinz Armagnac, am Fluß 
Abour. 


Corneliimünfter „ Cornelismünfter , 


Denebictinenabten im Herzogtum 
e 


Juͤlich, eine ile von Aachen, 

eren Abt ein Stand des Reiche tik, 
und zum weſtſaͤliſchen Kreis gered 

net wird. Er bar feine Refidenz im 

‚ dem Städtchen St. Corneliimüntter, 
am Dente Slufle , und gehört 
rheinischen Bank. Zu ben Reiches 

- anlagen giebt er 12. Mann au Zuß 

oder monathl. 48, fl. und au einem 

Kanımerziel 126. Thlr. 21. fr, Die 

geiſtliche Gerichtsbarkeit ift nach eir 

wen meunzigjährigen Procch, im 

Sept. 1758. dem Erzftifte Coͤln vom 

- Vabfie zuerkannt worden, er 
Schuͤtzherr des Stifts iſt Kurpfalz 
“wegen des Herrogthums Juͤlich. 

Coraet fehr feſtes Caſtell auf_ der 

Inſel Guernfey, in dem britauniſchen 
Kanal. — 
Corneto, Stadt im Patrimonio Petri, 
im Kirchenflaate , wicht weit vom 
Sluffe Marta, wo er ind toſcaniſche 
Meer fallt, if wegen der ungefuns 
den Luft fchlecht bewohnt. Das hie 
fige Bißthum iſt mit dem von Mon- 
te-Fiafcone vereinigt , und ſtehet 
unmittelbar unter den Pabſt. 
Corneville , Abtey derregulirten Chor: 
berren Auguftinerordend im _ der 
Normandie, in den Laͤndchen Nous 
mois. 

Cornico, Stadt auf der Inſel Candia, 
im Gebierhe von Canea, am Berge 
Cornico. 

Cornigliano , kleine Stadt, im weſt⸗ 

— Theil des genueſiſchen Ger 

Gornigliano, Flecken in der piemon⸗ 
» tefifchen Provinz von Carmaguo, 

Corno , wird die Staatsmuͤtze des 

Herzogs von Venedig gememit, Wels 
he hinten eine echoͤhete, vorwaͤrts 
» aber .eine zugebogene Spitze gleich 
„einem Dora hat, Unter diefer trägt 
er eine gewiſſe tmit eiue⸗ 


Coron 


Borte, fo ihm zu. begben 
über de Ohren herunter hängt. 
Cornouaille, ſ. Quimper, 
Cornut, Kornut, ein noch * in Nie⸗ 
derſachſen gebraͤuchliches Wort, be⸗ 
Deuter einen Mitverbrecher, Mit⸗ 
chuldigen an einer boͤſen Handlu 
Ehemals hieß es uͤberhaubt fo viel, 
als Theilhaber, Gebülfe, auch bey 
einer unfchuldigen oder prlichtmdflie 
en Dandlung, Es wurden daber 
ie Beyſitzer der Gerichte, mie auch 
die Zeugen, ſo benennet. Ben der 
Buchdruckerkunſt heiſſet Cornut ders 
enige, der zwar die Lehr⸗ oder 
ungenjahre ausgeſtanden, d 
Die völlige Würde eines Gefellen ers 
langet hat, alſo fo viel, ale ein mit⸗ 
arbeitender Kunftgenofle von gerin⸗ 
gerem Range. Dasjenige, was ein 
Cornut von feinem Verdienſte den 
wirklichen, Gefellen abzugeben ſchul⸗ 
dig iſt Y wird das Cornutengeld ger 
uenue 
Cornwail Landſchaft in Englaud, 
. welche überall mit der See umgeben 


iſt, auſſer gegen Diten, da fie au 
: Devonfbire gränzt. Die Thäler in 


dieſem Lande find jruchtber , und 
aus den Bergen wird vortrefliches 
Kupfer und Zinn gegraben. Dieſe 

» Kandfchaft ſchicket 2. und 22, ihrer 
Städte und Flecken fchiefen auch jes 
der 2. Deputirte zu dem Parlement, 
Sie hat den Titel eines Herjogs 
thums, und es führt der Kronprinz 
von England gleich nach feiner Ges 
burt jo lange den Zitel davon, bis 
er den Namen des Prinzen von Wallis 

bekomnit. 

Cornwallis-Infel, Inſel auf der nord⸗ 

‚ öftlichen Seite des Havens von Hali⸗ 
far, in Neufchottland, bat von dem 
erſten Gouvernenr von Halifax deu 
Ranıen bekommen, 

Coromandel, die Käfte vom Coromans 
dei, ik ein Theil der Halbinfel von 
Judien, diefleits des Ganges im 

ſien, welche ſich laͤngſt am deu öfte 
lichen Kuͤſten hin erſtreckt. Mau 
findet an dieſer e ſehr gute See⸗ 


ven. 

Coron, Stadt mit einem ſichern Has 
ven in der Landfihaft Belvedere im 
Morca, auf einer kleinen Esch dr 
Sie hat einen griechiſchen Erzbifchef 
vad in von Natur befeſtigt, — 


| un A CE un . - 


Corote 


an zwo Seiten von dem Galfe di 
Coron, au einer Seite aber von eis 
nen ſteilen Dellen —— iſt, 
ſeſte mit ſarken Thuͤtmen ver: 
Corone, Eis ı we thum M 
me, Fluß im Derjoothum May: 
- land, welcher in der Yanvfcha t Tor⸗ 
toua entipringt, und in dem lomelli⸗ 
nischen Gebiech in den Po allt. 
„ik ein Beamter in England, 
im Namen der Krone oder 
j nigs mebft 12. Aſſiſtenten die 
nen todten Koͤrper beſichtigt, 
vo fie natürlichen Todes geftorben , 
erſchlagen worden, von dem 
Nachricht eingicht, die Um⸗ 
unterfucht , un, alsdenn Bes 
sicht davon an die Eömigliche Bank 
attet. Auch bey denen, die fich 
bi entleiber, hat er den Ausipruch 
tbun, ob fie folches mit Vorbe⸗ 
dad you sder wahnſiunig gewe⸗ 
ſen. Meiſtens nimmt er das letztere 
au, um das Vermögen der Eutleibten, 
bas fonft verfallen wäre, für ihre 
Verwandten jn retten und ihnen ein 
> ehrliches Begräbniß zu verfchaffen. 
Coropa, Landichaft in Suͤdamerica, 
am Fluffe Corapatude, zwiſchen dem 
See Parima und dem Fluffe der 


_ YAmazjonen, _ 
Cororojak, fleine Stadt am Fluß 
Zn im Rußland, im der mworones 
_ Wiichen Provi : 


vinz. 
Corporale, heißt das Teinene Tuch, 
| —52*8 die katholiſchen Geiſtlichen 
Die Kelche bey der Meſſe zu ſetzen pfle⸗ 


gen. _ i 
@orps diplomatique, heißen öfters die 
andfchaften und dazu er 
— die an fremden Hoͤfen ſich 
beſinden. Eigeutlich bedeutet es ei⸗ 
ne Urkundenſammlung. 

Corpus Evangelicorum et Catholico- 
zum, beruht darauf: Weil auf dem 
Meichstage im Deutichlaud ordents 

h in jedem Collegio die Mehr⸗ 
i der Stimmen enticheiwet, in 
dem oenabrüdifchen Frieden aber 
(Art. 5. $. 52.) die Religionsfachen 
und andere, bey denen die Grande 
nicht als Kin Corpus oder ald Eine 
Eocierät koͤnnen auge,eben werden , 
Son diefer Regel ausgenommen find; 

theilen sich aledann auf dem 

ichötage die Evangelifchen umd 
Katholischen in a. Corpora. Das 







‚ Correttori 4t 


enangelifhe hat Kurſachſen, das 

Garde Kurmaynz zum Direktor. 

Jedes hält feine befoudre Conferens 
en, beyde aber communiciren einan⸗ 
er ihre Schluͤſſe in Keligionsfachen 

durch die Direktores. und die Gas 

chen muͤſſen durch gemeine Zuſammen⸗ 
ſtimmuug oder durch gütlichen Vers 

leih ausgemacht werden. Das 
orpus Evanzelicorum uimmt auch 

die Keligionsgravamina , fo bey i 
angebracht werden, an, und macht, 
nach Befinden der Umftdnde, Dies 
falls Vorkellungen, 

Correggio, Ffleine aber wohlgebaute 
Stadt, nebſt einem felten Schloß 
und dem Titel eines Fürftenthung 
im modenefischen Gebterhbe, an der 
Lenza, dem Herzog von Modena zus 
gehörig. r * — nl: 

on de Allegri, bat von diefer 
Stade den Namen. 

Corregidor, heigt im Vortugal und 

Spanien ein Stadt: und Poltceyrichz 


ter. 

Correfe, fleiner Fluus in der Landſchaft 
Sabina, im Kirchenſtaate, welcher 
ſich in die Tiber ergießt. 

Correipondirende Kreite, Des Reichs 
im Muͤnzweſen, find einige nahe 
bey einander gelegene Kreiſe, ald der 
Furs und oberrbeinifche,, wie auch 
der weftfälifche im Der 15 der obers 
und niederfächfifche, auch öfters der 
alten Eorreipondenz wegen der weitz 
faͤliſche inder2; und der fränfifche, 
bayerifche und ſchwaͤbiſche Kreis 
in der 2 Fiett, welche auf beſon⸗ 
dern Munsprobationstagen zuſam⸗ 

men kommen, die theils geringhals 
tigen , theils von unberechtigten 
Münzfädten umd unvereideren Münzs 
meiftern ausgeprägte goldene und * 
berne Muͤnſſorten nach dem Fuſſe der 
Reichs conſtſturion durch verpflichtete 
Kreismuͤnzwardeine würdigen laffen, 
und das jerrättete Münzivefen wiedet 
verbeſſern. wie 

Correttori , werden diejenigen fünf 
Perfonen zu Venedig genennt, welche 
vor der Wahl eines neuen Herzogs 
ernernet werden, um das Verhal—⸗ 
ten des verſtorbenen zu unterfuchen, 
ob erden Geſetzen gemäß gehandelt 

abe. Wenn fie finden, dag er ger 
ehlt, Elagen ſie denſelben auf eine 
gewvilfe Geldſumme at. welche her⸗ 


Corsham 


nach feine Erben bejahlen muͤſſen. 
344 dieſem unterſuchen ſie auch, 
ob in den Geſetzen etwas zu aͤnderu, 
zu erlaͤutern, oder hinzu zu thun, 
oder ſouſt ein Mangel, Der unter der 
en des ——— Herzogs 
eingejchlichen ‚ su verbeffern fey. 
Corshum , Flecken in der Grafſchaft 
Shrops in England, 
Corfica, eine_der groffen Inſeln des 
mitteländifchen Meers , zwifchen den 
genueſiſchen Kuͤſten und der Inſel 
Sardinien. Sie wird in 2. Theile 
abgetheilt, nemlich in das Land 
dieſſeits der Gebirge, di quà da 
monti, und in das Land jenfeits 
Der Gebirge, di lä da monti. Das 
Erdreich ift fruchtbar, _ Es waͤchſt 
uter Wein, wie auch Getreide und 
aumfrächte, als Dliven, Feigen, 
Mandeln und Eaftanien, und an den 
Küften findet mau viel Corallen. 
&ie gehörte den Genueſern, und 
ward durch Gouverneurs regiert, 
welche alle zwey Jahre verändert 
wurden, und in der Daubtftadt Bas 
ia refidirten. Im * 1730. ent⸗ 
und auf dieſer Juſel, wegen der 
Auflagen und anderer Bedrücungen, 
womit die Corſen von der Republik 
Genua befchwert wurden, ein Aufs 
Kand, welcher aber 1732. burch ein 
den Genuefern gu Huͤlfe geſchicktes 
Faiferl. Eorps wieder geftilit , und 
ein Vergleich zwiſchen benden Theis 
- Ten gefchloffen worden. Diefen biels 
ten die Genuefer sehr fchlecht; es 
gieng aljo die Empörung von neuem 
an, Die mievergnuͤgten Corſen ers 
wählten den Baron Theodor von 
Neuhof, einen Ananturter gus der 
Grarichaft Mark, im weſtfaͤliſchen 
Kreis, zu ihrem Koͤnig und Fronten 
ibn den 10. Apr. 1736. mit einer 
Kronue von Laub. Bey feiner zwo⸗ 
ten Ankunft 1737. brachte er viel 
Geld, Gewehr und Lebensmittel für 
die Korfen mit, verließ aber buld 
darguf diefe Infel, und gieng Nach 
land. Waͤhrend der Zeit erbielt 
Senun Hülfsuölfer von Frankreich, 
welche es fo weit brachten, daß ſich 
die Eorien mit der Republik im 
Tractaten einlieffen. Als fie aber 
1741, abzögen, brach die Empörung 
abernialdg aus, uud wurde 1743. 
durch Theodors abermalige Ruͤck⸗ 
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Coriv, 


Corte 


kunft und Englands Hülfe unterhal⸗ 
ten und befürdert. Er begab ſich 
aber bald wieder weg, und Fam nad 
der Zeit nicht wieder dahin, ſondern 
farb 1757. zu £ondow, im Neiwgate, 
als ein gefaugen geiegter Schuldner. 
Der Friede wurde 1744. wieder einis 
germaflen hergeſtellt, und ob ae 
die engliiche Flotte 1745. Baltie 
bumbardirte, und die Mißvergnügten 
zum Beſitz diefer Stadt kamen, fo 
wurden fie doch 1746. von den Eins 
wohnern wieder verjagt , und Dow 
ben frangöfifchen Dilrstruppen,. die 
1751. dahin kamen, noch mehr 4 

die Enge getrieben. Allein ald Diele 
Me Inſel wieder verliefen. regten 
fich die Corſen aufs neue, und er⸗ 
wählten, nachdem ihr ehemaliger 
Chef, Gafforio deu 4 Det. 1755. zu 
Evrte ermorber worden „ den bes 
kaunten Paoli zu ihrem General, 
Diefer ſetzte, ungeachtet der 1762. 
abermals auf 4. Jahre lang abgeſchick⸗ 
ten franzöfifchen Truppen, (bie aber 
nur die genucfifchen Plaͤtze befegen, 
und Feine Feippfeligkeiten ausüben 
folten) deu Krieg gegen Genua mie 
vielem Gluͤck fort. Hierauf traten 
endlich die Genueſer dieſe Inſel an 
Frankreich ab. Es wurden viele 
Völker dahin gerbigt, über welche 
der Graf von Baur das Commande 
führte. Nach und nach wurden die 


Corſen zerſtreut, und np endli 


enöthigt 1769. die Inſel zu verla 
en. Jedoch berrfchte noch immer 
ber Geiſt des Mißvergnügens bie 
277% da die Ruhe wieder hergeſtellt 
vurde, 


Corio, Capo Corfo, ein Hr 
e 


au der nördlichen Spitze der Ju 
Corſiea. J 
eine ber ſchoͤnſten Straſſen 
in Rom, wo man den Wettlauf der 
Pferde zu halten pflegt, und wo die 
vornehmften Perfonen an Sonn: and 
Sefitagen fpaziren fahren. 


Corfoer, fleine Stadt in Dänemarf, 


auf der Inſel Seeland, am groffen 
Belt, har ein altes feſtes Schloß 
nebſt einem fichern Haven, aus wel⸗ 
chem die gewöhnliche Weberfabrt nach 
der Infel Fünen ift. 


Corte, Fleine Stadr, far mitten auf 


Der Infel Gorfica, auf einem Felſen 
nebB einer Eitabeie, Cor 


Cortegana 


Cortegana, f. Campo d’ Andevalo.' 

<ortelazzo, fleine Infel bey Sardis 
nen, dazu fie auch gehört. 
orte maggiore, Fleine Stadt im Hers 
zogthum Parma, am Fluß Larda, 
an den Gränzen des Serzogthums 
Piacenza. 

Cortemiglia, Stadt am Fluß Bormi⸗ 
da, nebſt einem alten Caſtell auf ei: 
nem Berge, im Derzogthum Monts 
ferrat. or Zeiten haben fich ges 
wiſſe Marfgrafen davon gefchrieben. 

Cortes, heiſſen in den ſpaniſchen Reis 

chhen die Stände. Die anfchnlichiten 

° find die von Caſtilien, welche ans 
dem hohen Adel, der hohen Geiſt— 
lichkeit, den Kitterorden von Et, 
axob, Lalatrava und Alcantara, 
und den groffen Städten befichen. 
Sie waren ehemals eben fo mächtig, 
als die Reichsſtaͤude anderer Länder. 
Auein fchon ſeit dem i16ten Jahrhun⸗ 
dert wurden ihre Rechte ſehr vermin⸗ 
dert und pepentohttig ift nichts wei⸗ 
ter davon übrig, als daß man dies 
fe Torres verjammlet, wann dem 
Könige oder dem Prinzen von Aftu: 
rien die Duldigung geleifter oder we⸗ 
gen der Chronfolge etivas beftimmet 
werden fol. Der isige K. Carl 
111. fand fie 1759, verfammlet, als 
er zu Madrid ankam, legte ihnen 
- den gewöhnlichen Eid ab und ward 
von ihnen als König erkannt. 

Cortona, fleine und befeftigte Stadt 

auf einem hohen Berge, im florens 
tiniſchen Gebiethe, zwiſchen dem 
See von Perugia und der Stadt 
Arezzo, gegen die Graͤnzen des Kirs 
- henftaats. Sie hat einen Biſchof 
welcher unmittelbar unter den Yabft 
ehört. Im Jahr 1728. wurde da: 
elbft eine Academia antiquaria He- 
truriae an f 
Cortryck, franzöfifch Courtray,im ſter⸗ 
—— landern, iſt die Haubtſtadt 
einer Caſtellaney, und wird durch 
den Fluß Lis in zween Theile abger 
fondert. Sie ift wegen der Hans 
delfchajt, und wegen der Mainıfas 
eturen mit Tuch⸗ und Leinwand bes 
ruͤhmt. m“ Jahre 2744. iſt dieſe 

. Stadt nad) der framzöfifchen Erobe— 

FuNg, ihrer Feſtungswerke beraubt 
worden. 


Corvette, f. Courvette, 


Jäg. 3eir, Lexic. 


Coruzsen,, | 
* ben dem legten Aufftande in Ungarn, 
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Corvey, gefürftete Abten Benedieris 


nerordens an der Weſer, two die 
Schelye biueinfieft , im werfäks 
fihen Kreife , Wwiſchen dem Herzug: 
thum Braunfchtweig und dem Bil, 
thum Paderborn, welche unter dem ' 
Pabfte fteht, und ungefeht drey Mei: 
len im die Länge, und ztwo in die 
Dreite groß iſt Das Stift Corvey, 
nebft dem Kefidenzfchloffe des Kefürs 
teten Abtes liegt eine halbe Stun; 
de von der Stadt Hörter, an der 

eier, und ift die Refiden tehr 
—8* erbaut. Der Abt, als Fürft, 
at auf dem Neichsrag die letzte 
Stelle unter den gefürkteten Aebten 
Zu den Neichsanlagen giebt er 2, zu 
Send und 9. zu Fuß, oder monatil, 
so. fl, umd zu einem Sammerziel 
108. Thlr. 20. einen belben- ®r. 
Das Wappen der Abten it von Noch 
und Gold quser getheilt; und mwird 
demjelben gewöhnlich das Familien; 
Mappen eines zeitigen Abts beyges 
fügt. Der Schild iſt mit einer gold: 
nen Krone gedeckt, worauf eine Bis 
fchofsmüge ruhet. Hinter dem Schil; 
pe fieben Biſchofsſtab und Schwerd, 
in Form eines Andreasfreuses. 


Corunna, (fpr. Corunja Haubtſtadt 


in dem fpanifchen Königreich Galis 
ca, mir einem groffen Haven, deu 
die Caftelle St. Martin und Santa 
Eruz befihünen, iſt der Sig der id— 
niglichen Audienz, einer Münje, 
und des Vicekoͤnigs oder Generalcas 
pitaͤns dieſes Königreichs, Sie hat 
eine Citadelle, ‚welche die Aleftadr 
ausmacht; dasubrige heißt die eur 
ade. In der Bay liegt das Fort 
St. Anton, auf einer kleinen Infel, 
telches zu einem Staatsgeiängnig 
dienet. Bon Corunna gehet monatls 
lich ein Packetboot nach der Havana, 
und alle 2. Monathe eines nach Bue⸗ 
n08 Ayres. 


Corvo, Cuervo, eine von den asoris 


fihen Inſeln, auf dem atlantifchen 
Meere, Sie iſt Hein, umd die wert: 
lichſte umter allen, und bat zween 
Eleine Haven. Ihre Küfte befteht 
aus hohen Yelfen. 

hieſſen die Malcontenten 


von dem orte Uruce, Kreuz. 

Sie wollten_ anzeigen „ daß fie für 

Rechte und Freyheit auf eins aͤhmi⸗ 
Do) cbe 
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che Weile firitten, wie die Chriſten 
in den Kreuzzuͤgen er das Intereſſe 
der Religion. 

Corzegno, fleine Stadt im Herzog⸗ 
um Montferrat. Sie liegt an ber 
arfgrafichaft Spigne, zu welcher 

fie auch ewige rechnen, umd iſt ein 
unmittelbares Reichslehn. 3* 
Corzin, Corczyn, fleine Stadt, mit 
hölzernen Häufern_ , nebit einem 
Schlofie an der Weichſel, im, der 
Woimodfhaft Sendomir, in Klein⸗ 
polen. Es wird dafelbft der Ge 
nerallandtag von Kleiupolen gehals 


ten. * 

Corryk, Koreryk⸗ Korczysk-, Stadt 
in der Woimodfchaft Volhynien, M 
Kleinpolen. 

Corzola, ſ. Corrola. _ 

Cos, eine fruchtbare wid fonderlich 
des guten Weins Torgen berühmte 

nfel, indem Archipelago, hat eine 
tadt und eiue Citadelle. 

Cofa, Eleiner Fluß in der Campagnà 
di Roma, im Kircheuftaate, wel⸗ 
cher fich in den Fluß Garigliano er⸗ 


t. . u. 2: 
— Koſaken, heiſſen die Voͤl⸗ 
fer, weiche die Ukraine, d. 1. das 
Gränzland, oder die Gegenden ber 
wohnen , die an det Graͤnze von 
Rußland, Polen, der Kleinen Tatas 
rey und der mördlichen Tuͤrkey lie⸗ 
gen. Sie find ruſſiſchen Uriprungs; 
ihre Sprache ift im Grunde die ruf 
ftiche , jedoch, in Kriegsſachen, mit 


vielen türkischen Wörtern, uud im 


Kanzleyſtil mit vielenpolnifihen Aus - 


drücken untermifcht ; fie find auch 
der griechisch» ruſſiſchen Kirche eifrig 
zugethan. , Sie theilen fich in = 
—* die Maloroſſiskiſchen 
d. i. von KleinRußland,) und die 
Doniſchen. Jene entſtunden wahr⸗ 
fcheinlicher Weiſe im 1aten Jahr⸗ 
hundert, da Kriege und Eroberungen 
der Polen die Einwohner von einigen 
ruſſiſchen Landfchaiten bewogen , in 
den Gegenden des Duepr Sicherheit 
zu ſuchen, zu deren Erhaltung fie 
eine ganz. militariihe Einrichtung 
unter ſich einfuͤhrten. Sie breite 
ten ſich nach und nach bis au den 
Bug und Dneftr aus, legten Städte 


und Dörfer an und freiften gegen - 


die Türken und Tatarn. Polen ſuch— 
te ſich diefer Leute, ald einer Vor—⸗ 


Cofacken, 


mager tiber erfigebachte Mölter , w 
bedienen, und K. Stephan Bathori 
ab ihres Verfafiung mehrere Bol: 
ommenheit , errichtete im J. 1566. 
bey ihnen 6. Regimenter , jedes vom 
1000. Mann und gab denfelben eis 
nen Oberbefehlshaber, der den Nas 
men Zetman (von jet, Daubt, ) 
führte, Unter 8. Siegmund IM. 
fieng man an, ihre Freyheiten zu 
fchnrätern ; man Wollte ihnen die 
Strerferepen yegeh die Türten und 
Zatarn verochren, um Polen nicht 
dadurch in einen Krieg gu verwickeln, 
ungeachtet ſie dieſe Streifereven, 
als ihre Beſtimmung und als ein 
weſentliches Stüd ihrer Verfaſſun 
betrachteten : man verfuchte endli 
auch, die kgtholiſche Religion unter 
ihnen einzuführen. Hieraus entſtund 
chi langfvieriger Krieg, der fich das 
mit endigte „ daß ım J. 1654, die 
Koſaken fich unter ruſſiſche Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit begaben. Ihre Macht war 
damals fo angewachſen, daB fie 
50,000, Mann in das geb ftellen 
konnten. Sie blieben Rußland ges 
treu, bis 1708, da ihr damaliger 
Herman, Majeppa, zu dem ſchwe⸗ 
diichen 8. Karl XII. uͤbergieng. 
Ungeachtet nicht die ganze Nation au 
feinen Abfall Theil nahm, fo behans 
delte fie doch K. Peter 1. ſehr ſtrenge. 
Die Stelle eined Hetman blieb im 
der Zolge mehrere Jahre unbeſctzt; 
der letzte, der fie bekleidete, Mar 
der Graf Kafumotosty, Präfid.ut der 
Akademie der Wiflenichaften zu St. 
Petersburg , der folche 1750, erhielt, 
Die Kaiſerin Catharina I. bob, 
1764 diefe Wurde abermal auf, und 
fegte den Koſaken einen Generalgous 
verneur und eine Regierungsfanzicy 
vor. Mit diefen Kleinruſſiſchen Kos 
faten waren die Saporogiſchen 
vereinigt, welche auf den Iajeln des 
Dnepr jenſeit der Waſſerfaͤlle fich 
aufhielten. Weil ſie ſich der Rebel⸗ 
lion Pugatſchefs theilhaftig gemacht, 
ſo wurden ſie 1775. aufgehoben und 
die Gegend, fo fie bewohnten, wur⸗ 
de zu der Statthalterſchaft von Neu⸗ 
rußland geſchlagen. 

Die Donijchen Koſaken, welche 
ſich etwas ſpaͤter, als die von Klein⸗ 
rußland, formirten, waren ſchon 
1579. in ruſſiſchen — Von 

nen 


"Cofaraz 


nen entkurden die Wolgiſchen, 

welche 1734. für unabhängig von je; 
sen erflärt wurden, umd einen eiges 
nen Hetmaun ober Ataman befamen, 
der von dem Donifchen unabhängig 


Auſſerdem giebt es auch roch Ko; 
faten am Fluſſe Jaik, die feit 1775. 
die Uralitchen heilen; mie auch am 

luſſe Terek, welche, von den Be: 

irge, = fie wohnen , und das mit 
u Kamm 7 veben) verglichen 
u uch darnach benennet wird, die 

Grebenstifchen heiffen. Sie haben 

auch ihren eigenen Ataman , u 
2. von Aſtrachan einen m 


ie Herleitung bes Namens Ro: 

ik ungewiß; doch iſt fehr wahrs 

£ intich, daß er von dem tatarifiben 
Kaſak herkommte, welches 

-- einen leichtbewarneten und. ju Streis 
‚ferepen — 4u* anzeigt. 
Cofaraz , Pe > md Paß un: 
des Berba a an den 
jen vom Bofuien, wurde 1717. 
* dem —— Geueral Draßkowitz 


Cole, f, — * ee 
olenza, Naub in der Landſcha 
Clara eitra, im Königreich Nea⸗ 


auf einem ** nebſt einem 
Ron ——* nd [een Schloſſe. 


oslow. 
— ſ. Porto Ferrajo, 
Cöne, Eleine Stadt in der 
8 vom Aurerre, in der Lands 
Nivermis wo ſich der Fluß 
| —* die Boire ergießt. Im 
4 hat fich eine Societaͤt 
‚ und Sabrıfe, Stahl zu giellen, das 
 felbft erablirt. 
— eine Stadt an einem See 
Namens in dent Theil von 
2 — dem Hauſe Oeſter⸗ 


— Etat in Böhmen , im 


— ar. ee ihaft in Merich, 
dien; Guatimala, Andere 
En fie zu Terra firma, 


Coften,, Koscıan, Stadt in Großpos 


len, in der Woitwodichait Poſen. 
Coftheim, ein D ein * im a nat an 


Cotinitz, Coftavz, 


. +Goftoitz, 419 


und,nach dem be imer und 2 f 


heimer, ber be — 6— 
m im ſchwaͤ⸗ 

biſchen Kreifen sin —* Coſtnitzer See 
—3 m Ati - R pr eeriieven 


* auch N; Sur Beiden 
—* darauf befhindli 
—Ac— ed * ‚Dam 


arten 4. 
ſt unit hr “ 
Hr BER die größte 2 Bi ® 


ſt ein de 
chreibender a 5 (dtedbifchen 
Kit, beft iger Kane der Uni⸗ 
derfität zu am urg und ſtehet in 
geiſtlichen —— unter dem Erzbiß⸗ 
thum Mainz. Er refidirt — 
in der Vor ae Eofinig, Namens 
Petershau u iswerlen I in der 
Stadt Mersb —* | pre " 
Des Strike —* ein —E Kreumim̃ 
rn, isige Matrieu⸗ 


laren Pr Kerr i ‚allem 116. fl. 


4 und der Beytrag zu ei⸗ 

—* Kaͤmmerziel 121. Thir. 68. eis 
— — babe 

oftnitz, Co nz, Haubt * 

emeldtem Bißthum, am Bo 

wo der Rhehr pr demfelben 

den Aush nimmt... Sie i er 

In der Erabt ı 
und das alte biichöflich 


find No 
* 6. Pfarrkirchen, 6 2 

Siehe Stadt ‚Sean * 

i a erlich we es 
Concilii berühmt, —— — 
1418. hier gehalten, und von welchen 
a ann Huß und Dierouymus ger 

tag sum ‚Feuer —— ingl 
sben ſtatt der fhlematiihen upante * 

ohanus XXIII. Gregore X 
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4io Göftnitzerfee 


liefen Kaifer Carln VII. als Erb: 
ern huldigen; nach dem  fußner 
rieden aber Fam alles wieder in als 
ten Stand, : Die Einwohner nähren 
ich meiſtene mie Spinnwerk md 
ifchereg:  " 
Coftnitzeriee‘,,’f. Bödenfee, 
Cofzwick, feine Stadt, Schloß: und 
Amt in einer attgenehmen Gegend, 
an der Elbe, im Furfenghun: Ans 
halt, sum fürft. zerbſtiſchen Autheil 
53 Das Schloß iſt der ordent⸗ 
eSitz fuͤr die fuͤrſtl. zerbſtiſchen 
Wittwen. 2 


Cotalis, Flecken von 200. Haͤuſern in 
Georgien, wo der Fürft- von der 

* Landichaft Imerete refidirt, Er liegt 
am Kazeflup, : Imd har uber dem 

* Strou ein altes Schloß gleiches Nas 

end. 

Cotbus, Cotwitz, Stadt, Amt und 

"Schloß in der Niederlaufig am lin⸗ 
Zen Ufer der Spree, dem König in 
Preuſſen, und unter die neumaͤrkiſche 
Megierung gehoͤrig· Die Stadt iſt 
wohl gebaut, hat eine franzoͤſiſche 
Solonie und drev Vorſtaͤdte, braut 

gutes Bier) treibt Dandlung, Mas 
'nufacturen und Zuchmacheren Es 

wird guter. Flachs allda gebaut, 
Auf dem Schloffe hat der Landshdubts 

F man don’ Cotbus und Pein feinen 
Sitz. Die umliegende Landfchaft 

wird das Weichbild Eotbus geuennt, 
welches noch von vielen Wenden bes 

” wohnt wird, fo ihre Sprache, Klei⸗ 
dung und Gewohnheiten behalten. 

Cotignac, Flecken ın Provence, mit 
dem Titel’ einer Baronie, im Dis 
ſtriet vom Barjols. 

Cotignola,’ Flecken in der Legazion 
Terrata; im Kirchenfaat. 

Cotrasko , ‚Codrofco , ein türkfifcher 

Slecken in Boſuien, nebft einem’ ber 
feftigten Thurm. — 

Cotrone, Ctotone Stadt im jenſei⸗ 
tigen Calabrien, am Meer, nebſt 

„einer Bißthum, unter den Erpbis 

"fchof zu Beast eis. Weil die: 

Aelbe fehr -beancn liegt fo ward 
‚2751. der Haben erweitert, daß grofs 

fe Schiffe ſicher darin liegen koͤn— 
nen. 

Cottoy „ Crotoy, Städtchen nicht weit 
son der Mündung der Somme, in 
Der Dicardid, welches. fait ganz von 

WMatroſen bewohnet wird. 


Coutdes Aides 


Cötwitz, f. Cotbus. * 
C suches, Flecken mit dem Titel einer 
aronie ım Diftriet von Autuͤu, im 
Bourgogue. 

Coucy, Eleine Stadt im Difirier von 
Laon, im Gouvernement der Jole de 
France. Die obere Stadt heißt von 
dem ehemaligen Caſtell Coucy. le 
Chätel,, die untere Stadt Coucy ta 
Ville Ehemals führte cine ber 
—— Familien in Fraukreich den 

amen davon. Gegenwärtig gehö⸗ 
ret ſie, als ein Marquiſat, den Her⸗ 

Aosg von Orleaus 

-gudre, feine Stadt in der fauoyie 

ſchen Provinz Chablais, wicht weit 
vom Genferſee, nebit dem Titel eis 

nes Markgraͤfthums. 

Coventry, f, Conventry. 

Couesnon, fleiner Shuß in Bretaane, 

welcher ſich in den Canal ergießt. 

Cougoulin, Cogolin „ kleiner Flecken 

in Provence, zum Marquifat Gris 
mand gehörig. . 

Coviihaa , fleine Stadt in der portu⸗ 
giefifchen Provinz Beira. 

Couivin, Eleine Stadt mit einer Ca⸗ 
ſtellaney, im Stift Lüttich, zwiſchen 
der Sambre und Maas. 

Coulan, Colan , Koͤnigreich und Stade 
“auf der Dalbihfel von Indien dieſ⸗ 

ſeits des Gauges, auf der Kuͤſte vom 
Malabar, erſtreckt ſich bie an dag 
Dorgebirge Comorrin. Die Stadt 
gehört den Holländern. 

u les Vineufes, Heine Stadt 
2 ifriet von Auperre, in Bour⸗ 

gogne. | 

Coulanges fur Yonne, Städtchen uud 
Vogtey in dem naͤmlichen Diſtrict. 

et fleine Stadt 

- am Fluß Morin, in der hampagnis 

ſchen Landicaft Brie, iM der Hanbts 
or£ einer Election und hat eine Com⸗ 
menthurey des Johanniterordens. 

Couloubriere, Flecken in der Provence, 

— Bedge, im Diſtrict von 

es. 

Caulour Flecken in. der. Halbinſel 
von Indien, dieſſeits des Ganges, 

an dem Roͤnigreich Golconda, har die 

Covola, a Kofel, Er 

-ouper, Cowpaty-fleine Stadt in der 
Si fait Fife in Suͤdſchottlaud am 

Cour des Aides,f.Aides. | 

Cour- 


Courcelles 


Courcelles, Flecken im Amt Bapaune, 
in Artois. j 
Coureau, eine Art Heiner Schiffe auf 
ber Garonne, womit man die Mens 
(ben und Waaren auf die groflen 
Schiffe führt. 
Courez: „ Correze, Fleiner Fluß in der 
franzoͤſiſchen Landfchaft Limofin, wel⸗ 
cher fich unterhalb Drive in den Fluß 
Vezere ergießt —— 
Couronne, Flecken mit einer Augu⸗ 
inerabreg ım Diſtriet von Augou⸗ 


sme. 

Court, die englifche Courr, heift iu 
Hamburg die Gefelichaft der Hans 
deisleute ‚ non der englifchen Nas 
tion, welche dafelbk etablirt find, 

Court of Arches, f. Arches. 

Court of Common Pleas, f. Banc. 
Courtebonne. Marquifat in der Graf 
ichafı Guines in der Picardie. 
Coustenay, fleine Stadt in Gatinois 
Frangois, in Isle de Frauce, Davon 
die Prinzen von Gourtengv, welche 
mit Carl Roger den 7ten Man 1730. 
ausfiurben , den Namen hatten. 
Dieſe prätendirten im at 1603. und 
den folgenden , und fodann wieder 
im J. 1715. für Prisgen vom Heigl. 
Geblät erkannt zu werden, weil fie 
ihr Geſchlecht in männlicher Linie 
von Peter von Frankreich, fünften 
Sehne Ludwigs des Dicken herleites 
ten. Aber, weil man allerhand Bes 
denklichkeit bey ihrem Aufuchen fand, 
da ſie unterla ie das Wapı 
en von Frankreich zu führen : ve 

onnten fie nicht durchdringen, 

Courtray. f. Cortryck. 

Courvette, Corvette, eine Art langer 
Schiffe, die man sum Recognoſei⸗ 
ren, und meun bon einem Drt an 
den aubern etwas berichtet werden 
fol, gebrauchet. 

Coutalli, Inſel auf dem Mar di Mars 
mora. 

Coutance, Contances , grofie und 
wohlgebaute Stadt, am Fluß Bars 

‚in der Normandie, mebit einer 

age, Election und Bißthum, 
unter den Erzbiichof von Rouen ges 
börig. Die Landfchaft, worinn fie 
jegt, beißt Coutentin oder Coten- 
tiv. 

Coutras, Jleden am Fluß Drogne, 
in ber vinz Gutenne, au den 
Gränzen der Xandfchatt Terigord , 


Cracau: 4 


warb 1587: durch eine, Schlacht ‚bes 
ruͤhmt, in welcher K. Deinrich von 
Navarra die Armee K. Heinrichs 
IL. von Frankreich unter dem Der: 
309 von Topeufc ſchlug. Er gehört 
als ein Markgrafthum dem Herzoge 
von Richelieu. 

Couvin, f. Cuivin. 

Coux, ein hohes Gebirge im Herzogs 
thum Chablais in Savoyen. 


Cowal, Difteiet im mittlern Schott: 


land, und ein Theil von der Grafs 
fchaft Argyle. 

Cowbridge, Flecken in der Grafichaft 
Glamorgan, im Fuͤrſtenthum Wallis, 

Cowes, Seehaven des. Burgfleden 
Newport, auf der Juſel Wigt. 

Cowno, f. Kowno,. 

Cowpar, ſ. Couper. 

Coxbrun, f, Kockus. 

Coxemar, Schanze an dem Haven der 
Hayana, auf der Sujel Suba 
Craak , fchönes Luſt⸗ und Jagdſchloß im 
Mecklenburg, iwiſchen Schwerin 
und Doͤmiß am der groffen Wild, 
bahn. Es wird da gutes Schießpul- 

ver gemacht. 

Cracau, Woiwodfchaft in Kleinpolen, 
welche feit 1772. nur noch die 3. 
Diftriete von Cracau, Zias und 
Lelow begretit. 

Cräcau, Cracaw, Krakow, Haubtitadt 
der Woiwodſchaft dieſes Namens, 
und des ganzem Königreichs Polen, 
an der Weixel und Kudama, in ek 
ner grofien Ebne, Sie ift groß, 
uud war vormals eine blühende und 
volfreiche Stade: feitdem aber die 
Könige von Polen ihre Reſidem 
nach Warichau verlegt haben, if fie 
merklich in Abnahme gekommen. 
Gie hat ftarke Mauern, hohe Thür: 
me und tiefe Graben, auch Drep 
Vorfiädte Stradomo und Kgszi— 
mierz , welche durch eine Brücke 
über die Werrel mit einander vers 
bunden Im ‚ und Bleparz, wo der 
Ri einen Palaf bat. Das koͤ— 
nigl. Schloß liegt auf einem Felfen. 

m. Jahr 1772, nahmen. es die Gons 

föderiwten mit Liſt ein: fie mußten 

fich aber an die Ruffen ergeben. Die 

Univerfität dieſes Orts, iſt aivar 

1364, angelegt , aber 1400. erſt in 

rechten Stand gebracht worden. 

Im Jahr 1780. wurde ihr der Na— 

me Schola Regni beygelegt , die 
Dd;3 alten 


Orack 
alten nicht recht ſchicklichen Namen 
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ber Sacultäten tmd Decamen abge⸗ 


fchaft, und verfchiedene fehr nuͤtzliche 
Einrichtungen getroffen. Der Stadts 
rath, der von dem Woiwoden ges 
wählt wird, hat das Recht, daß man 
yon ihm nur an den König appelliren 
darf. Auſſer dem Woiwoden bat. 
Cracau auch einen Caſtelan, (der 
vor jenen den Nang bat ,) und eis 
nen Bifchof, welcher unter das Erys 
bißthum Eneſen gehört, und Kanzler 
von der Univerſitaͤt, und zugleich 

erzog von Severien ift, in Welcher 

walität er das Mecht bat, Geld 
fhlagen zu laffen. In der Cathedral⸗ 
kirche, welche dem heil, Stanislaus 
gewidmet ift, (der hier Biſchof ges 
weſen uhd ım Jahr 1076. von Dos 


worden,) liegt der Körper dieſes Hei⸗ 
ligen in einem filbernen Sara, Es 


Cranichfeld 
Sefundbrunnen , wohin eine We 


Crain. Hersogthum im öfterreichifchen 


Sache t —— ode —*— 
rnthen um evermark, gegen 
uͤden an das adriatiſche Meer und 
an rien, gegen Werten an Friaul, 
und gegen Often an Croatien graͤuzt. 
Es ıft 30. Meilen lang , und >;. 
breit „ und bat viel Gchirge und 
Höhlen. Die Save flieht mitten him: 
duch, ‚und & iſt ein an Getreide, 
Wein und Del fruchtbares Lam, 
dem Haufe Defterreich gehörig. & 
wird in Obers Mittel⸗ und Yrieder: 
crain oder in den Obern, Untern 
und Innern Kreis eingerheilt, und 
ift fehr volfreich , indem es nahe 
an — Einwohner enthält. 


Namens Riejelftein, 


leslav 1, vor dem, Altar gerödet Crainburg, fleine Stadt an hi 
Save ın Obercrain, A ein Schlo 


werden auch in Diefer Kirche zum 
heil die Reichsfleinodien, und vie; 


le andere Kojtbarfeiten verwahrt. Cralizza, Inſel auf der 


Es haben auch die polnifchen Koͤnige 


m Jahr 1749. 
8 fehlt Dee 
a 
i i 
Delgrad und Titul in un 


brannte, ſie ganz ab- 
Stadt im übrigen an 


ihr Begraͤhniß darıunen, und nach den Crampe, Peiner Fluß im ‚Deriogtbum 
aui⸗ 


Geſetzen ſollen fie auch hier gekrönt 


werdeu Der itzige Koͤnig hat ſich 


aber 1764. zu Warſchau kroͤnen lafs Cran , 


fen. Die Stadt hat in den Jahren 
1702. und 1755, viel ‚durch Brand; 
ſchaden erlitten, und in den Jahren 
1707. und 1708. hat die Pert da ge: 
mütet. 


Vonmern , welcher in der go 
ſchen — entſpringt. 

rain, ein Stammhaus der 
Herren von Schmweinig , im Fürftens 
thum RE in _deifen Dofe man 
1684. heibniſche Afchentöpfe ausge 
graben hat. 


ranach, f. Cronach, 


Crack , eine Art fehtvedifcher oder dis Cranenburg, Feine Stadt , zwiſchen 


nifcher Schiffe mit 3. Maftbäunen 
ohne Körbe, j 

Crackendorf, Amt und Dorf in Thüs 
ringen, bev Blankenhayn, den 
Grafen von Hatzfeld, rofenvergifcher 
Linie, gehörig. 


Crackow, f. Cracau und Krakow, 


Craiburg,, Schloß , Vileggericht und 
Marktflecken in Oberbayern,ins Neuts 
amt Burghaufen gehörig. 
Craichgau, H Creichgau, 

Crailsheim , Stadt, Schloß und 
Dberamt an der Jaxt, im Fürften: 
thum Anfpach , an den Gränzen der 
Probſtey Elwangen. Die Barone 


der Mans und der Wael, im Ders 
hum Cleve. 


zogt 
Cranendonk , Schloß und Herrſchaft 


im holländifhen Brabant, am den 
Grängen des Stiſts Lüttich, den 
Prinzen von Dranien geh 


Cranganor, Königreih und Stadt in 


der —— von zubien dieffeits 
des Ganges, im der Laudſchaft Mas 
labar. Das Koͤnigreich befint_ der 
König von Ealecut, und die Stadt 
die Holländer, Sie bat gegen das 
Meer eine Heme Schanze. Zu Zeir 
gen der Portugiefen war ein Erzbifchef 
ier 


von Crailsheim, welche beträchtliche Crangen, Dorf, Schloß und Herefchaft 


Güter unter der fränkifchen Ritter— 
schaft befigen, haben davon ihren 


im Schleteifchen Kreis, in Hinter 
pommern. 


Namen. Es ſfindet ſich auch zu Crails- Cranichteld ‚@Kranichfeld , 


heim eine gute Fabrik von Por⸗ 
iellaiu, und nicht weit Davon ein 


— | 
und Eleine Stadt nebſt 2, Schlöfen 
am Fluß Jim in Thüringen, Die 


Here 


‚ Cranz 


Herrfchaft wird im Ober; und un⸗ 
——————— einge ur ‚, Wovon 
je ein kurmaynziſches, jene et 
kurſaͤch Lehn ık. Die obere 
ft verkauften 1451. Die 
urggrafen von Kirchberg, (Cantwels 
che diefe Herrſchaft nach Abiterben 
der Edlen von Eranichield fam,) an 
€ Grafen von Reuſſen, und von 
iefen wurde fie wiederum au das 
aus Weimar 1615. für 83000. FI. 
laſſen. Sachſenweimar verkauf; 
te ſie 1620. abermals an Schtwarzs 
burgtudolſtadt, tmiederfäuflich, und 
657. überlich Weimar das Einlös 
recht an Gotha, worauf diele 
Jaft 1665. von Schmarzburg 
fingelöiet worden. Sie gehört alio, 
na auch 1694. die Grafen von 
Re ſſen ihre Gerechtigkeit au Gotha 
verkauft , dieiem bersogl. Haufe: 
a aber den Grafen 
— ur — Crottdor 
en Graſen you PNohenlohe 
Prandiveiie inne haben. 
Cranz , ein Drt und Zollhaus im Hers 
bum Btemen an der Elbe, two 
die Efte in diefelbe gesicht. Don 
eine Fähre über die Elbe 
Lee ginnehergiihen Dort Blan— 


Cranzberg. Crantsperg. ein verſallnes 
ander Ammer in Oberbayern, 

ine Rentamt München gehörig, 
Es sieht einem Mfleggericht den 


Craon, fleine Stadt am Fluß Dubdon, 
im der Landſchaft Union, wovon die 
, und nunmehr Grafen 
uvon Era, den Namen 
ommen , und das umliegende 
chen le Craondis genennt wird. 
Craon, vorhin Zadenviller , Dprf 
mit einem fchönen Schloß, fo der 
son Graon erbauen laflen, 
Don dem es den Manıcn hat, im 
— — Amt Luͤneville. 
» f. Carpathifche Gebirge. 
Crapone, heißt ein Canal in Provence, 
weſcher aus dem Fluß Durance, in 


andern Arm dieſes Flufits, . 


einen 

nit weit vom Flecken Aignieres, 

el in ers Ste von Marti. 

gue; geht. Er hat den Namen ypır 

einem Edelmann, Adam von Era: 
‚» welcher Diefes Werk angeges 
umd ausgeführt. Diefer Canal 


Cry gas 


dient aber nicht zu den Schiffahrten, 
ondern nur zuden Mühlen und zur 
—— Bar Landes. 
Crapone, Stadt in der franzöfifchen 
Provinz Auvergne. Noch eine Stade 
diefes Namens ift in Languedoc, im 
‚dem Bebiethe von Velay. 
Crasniftow. f. Krasnoslaw. j 
Crati, Fluß in Neapel, in Calabria 
citray welcher fich in der Gegend der 
Stadt Roſſauo in den Golfo di Ta; 
ranfo ergießt, ” 
Crato, Städtchen mit einem Schloſ⸗ 
fe , im der Provinz Alentejo , im 
— >; ift = De des 
roßprigrats vom Malteferorden. 
Cratovo , Kratowo „ ein tärkilches 
Sandſchiacat oder Gouvernement in 


Gervien, welches an die albanıfcher | 


und macedonijchen Graͤnzen flößt. 
Es bat eine Stadt gleiches Nas 


mens, | 
Crau, (ta) eine Meine Landfchaft im 
geonenet am öftlichen Arm ‚der 
one. 
jedoch mächft darin guter Wein, an 
etlichen Drten Getreide , und fehr 
uahrhaftes Bra für die Schafe. 

Cravant, f, Crevant, 

Crawford Lindfay, Hrt in der Graf 
fchaft Lanerk, in Süpfchettland, 
wovon die Grafen von Crawford den 
Tıtel führen, _ 

Crazia , italidnifche Münze, fo 5. 
Quattrini Cehngefäbr 6, fr.) gilt. 

Creange, f. Crichingen. 

Creba, ein I in der Oberlauſitz, 
bet gute Eifenhbämmer hat, ge: 

dit den Grafen vom, Gersborf, 
mebit noch 12. andern Gütern in der 


erlauſitz 

Creck,, it bieten Namen werben alle 
fleine flieffende Waffer benennt , auf 
welchen der Zucker aus den Zucker; 
felderm in der holländischen weſtiudi⸗ 
ſchen Splonie Surinam bin und wie⸗ 
der geführt wird. 

Crecy, Creih, ein geringer Ort am der 
Mage, in der Niederpicarbie. Dier 
wurden 1346, bie Franjofen von den 
Engläudern gefchlagen. 

Crecy, Crefli, ein Marguifat in ele 
de France, welches 1746. der Gtaf 
von Loͤwendal kaufte. 

Creey, Crefi , kleine Stadt im der 
franzöfifchen Landſchaft Brie, in ber 
Didces von Meaug, an einem Berge 

Dd4 gele⸗ 


— 


Sie iſt voller Kieſelſteine, 


— — — — — 
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gelegen. Es ift eine Collegiatkirche 


von acht Canonicis, und eine Prisrie 


Benedietinerordens daſelbſt. 
Cresitiv, Schreiben, das man einem 
Winiſter, der an einen Hoi abges 

fickt wird, mitgiebt, um ihm das 

durch die erforderliche Autorität zu 
verfchaffen. Es enthält, in lg 
meinen Ausdrücken, die Urfache der 

Abſchickung; das Anfuchen an den 

Hof, an den der Miniiter geſchickt 

toird, ihm in allem dem, was er Vorbrins 

en wird, Glauben beyzumeffen, nebſt 
er Belimmung des Charakters, 
eines Ambafladeurs , Envoye oder 

Reſidenten, den man dem Abgeſchick⸗ 

ten beylegt. 

Crediton , Kerton ,„ kleine Stadt in 
England in Devonfbire, an den Fluͤſ— 
fen Eredit und Forton. 

Credo, Berg im Xande Ger, im Gous 
vernement von Bourgogne, au deflen 
Fuß fich die Rhone, eine Strecke 
von 100. Schritten , jwifchen deu 
Selfen verliehtt. 

Credo, heißt in der Kirche der Glaube, 
oder Das apoftolifhe Symbolum, 
weil fich dieſes chriftliche Haubtitück 
im Yareinifchen mit dem Worte 
Credo, Ich glaube, anfängt. - 

Cree-Firth, Eleiner Meerbufen des ir: 


landifchen Meeres, in der fchottläus“ 


diſchen Graffchaft Galloway, welcher 
nn tamen von dem Fluffe Cree 
at. 

Creceks, heißt eine Nation in Georgien 
in Nordamerica, weil ihr Land zwi⸗ 
fchen Fluͤſſen und Eleinen Buchten 
(engl. Creeks,) liegt. Ihr eıgentli- 
cher Name ift Lfchefees. Sie wer; 
dem ın die obern, mittlern und uns 
tern Kreeks eingetheilt. Sie find 
lang, wohl gebaut, tapfer, und ihre 
Sprache ifi die gelindefte und wort— 
reichſte unter allen nordamericanis 
schen. 

Creglingen, Stadt mit einem Schloffe 
und Oberamte, in Franken, am der 
Zauber, dem Markgrafen von Ans 
tpach gehörig. Es werden die 6. ins 
eorporirten Mapndorfer , ald : Sis 
cershaufen, Steft, Dbernbreit, 
Gnottſtadt, Martinsheim und Dbers 
ickelsheim Dazu gerechnet. 

Creichgau, Creiehgow , Diftriet in der 
linterpfalg, twelcher die Aemter Heis 


deiberg, Mosbach und Breiten bes \ 


. figt einen guten Theil vom 
‚gau, und hat ein fihwäbiicher Cams 


Creilsheim , 
Creis „ 


.. 
A 


, Cremnitz 


greift, hat feinen Namen von Dem 
kleinen Fluß Creich, welcher Ben 
dem Schlofie Sternfels im Amte Des 
Klofterd Maulbrunn entipringt, und 
fich ımterhalb Speyer in den 
ergießt. Die Keichsritterfchaft * 
ei 


ton den Namen davon. 


Creil,, fleine Stadt nebft einer Brücke 


über den Fluß Oyſe in der Jsle ide 
France, in der Landfchaft Valois. 

f. Crailsheim, 
kreisausfchreibender Fürft, 
Creisoberiter, f. Kreis, 


Crekelade, Cricklade, Burgflecken, 


mit_einer Freyſchule, in Wiltfbire, 
in England , hat Sig und Stimme 
um Parlement. 


Crema, Haubtfiadt in dem venezigni⸗ 


ſchen Gebierhe Cremaico, in ta 
lien. Sie ıf wohl befeftigt , und 
hat ein Schlog nebit einem Bißthum, 


ran; I. ben fich zu feben, welcher 
auh in Bergfleidung im IR 


Cremonz 


ziefe Schacht fuhr. Ein gleiches 
gefchahe 1764. von K. Iofeph 11, 
und dem Erzherzog Leopold und dem 
Herzog von Sachiens Tefchen, um 
naar von dem Erzherzog Marimi; 
an. 
<remona, Haubtftadt der mailändifchen 
Landſchaft Eremonefe, am Po, wo 
der Fluß Adda hinein faͤllt. Sie ift 
groß umd hat eın feftes Schloß,.nebit 
einer Univerfität und einem Bißthum, 
unter den Erzbifchof zu Mailand ges 
örig. Im J. 1702. den ı. ebr. 
am duch heimliches Verſtaͤndniß 
und einen fchnellen Weberfall eine 
Anzahl Eaiferl. Völker , unter dem 
Prinien Eugen, in die Stadt; und 
Der franzöfifche Marfchal von Billeroi, 
der allda fein Haubtquartier hatte, 
ward gejaugen. Doch mußten die 
Kaiſerlichen gegeu Abend die Stadt 
wieder verlaffen , weil die Brüde 
über den Po abgebrannt worden und 
Daher das Corps, das fich mit ihnen 
vereinigen follte , nicht hineinkommen 
Fonnte. Seit 1775. iſt zu Befürdes 
ng der Handlung in den Eaiferl- 
mal. italiänifchen Staaten von 
Trieft aus, eine ordentliche Waſſer⸗ 
fahrt bis Cremona ımd Payia, auch 
auf gleiche Weife rückwärts , angelegt 
worden. 
Crempe, f. Krempe. _ | 
Crems „ Krembs , eine tohlgebante 
landesfürftliche Stadt in Niederoͤſter⸗ 


reich, tm Kreis ob dem Mannhards⸗ 


berg, au der Donau, wo der Fluß 
Erens in diefelbe fälle. Sie hateine 
Sammets und Geidenzeugfabrif, ein 
Alaunwerk, auch 2. berühmte Jahr⸗ 
märfte auf Jacobi und Simonis 
Judaͤ, deren — 14. Tage lang 


Dauert. Man bereitet auch hier vors 
treflichen Senf. In der Gegend 


wird auch fehr guter Safran gebaut, 
und die Sarbenerde gegraben, aus 
der * Cremſer⸗Weiß verfertiget 
wird. 

Cremfier, Kremſier, eine wohlgebaute 
Stadt mebk einem ſchoͤnen Schloß 
und geiftlihen Stift in Mähren, 
am Fluß Morau ſteht unter dem 
Schutze des Bifhofs von Olmuͤtz, 
und it deilen Reſidenz. Den zıflen 
Mär; 1752. brannte der größte Theil 
8* Stadt , nebſt dem prächtigen 

chloſſe ab. 

4 
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Eremsmünfter, prächtiges Benedictiner: 
kloſter, nebft einem Marftfleden in 
Oberoͤſterreich, ım Traunviertel 
am Cremsfluſſe. In dem Kioftet 
ruben die Gebeine des heil. — 
Praͤneſtini, au welchen ſtarke Wa 
fahrten geichehen. Es ift auch eine 
Ritterakademie im diefer Abtev. 

Creoien, Criolen, (fpan. Criollos, ) 
heiffen diejenigen, welche von fpants 
ichen eltern in America gejeuget 
toorden. Cm J. 1776. wurden fie 
von K. Sarl II. für fähig erflärt, 
DBedienungen im geiſtlichen, Civil 
und Militärkande zu befommen, zu 
denen ihnen bis dahin der Zutritt 
verfchloffen war. 

Crepy , f. Crefpy. 


Crequi, Dorf und Herrfchaft in der 
Grafichaft Artois, nebſt dem Titel 
eines Herzogthums, an den Gräns 
sen der Picardie, deſſen Beliger mit 
Deo Alphons 1711. ausgekorben 


1% 


Creicentino, fleine aber fefte Stadt 
am Po, im Fuͤrſtenthum Piemont. 

Crefcier , fleiner Drt in dem Fürftene 
thum Neufchatel, in der Schweitz 
Diefer Drt weigerte fich 1707. dem 
König von Preuffen als fouverainen 
Prinzen von Neufchatel, den Eid 
der Treue zu leiſten; wurde aber 
bald zur Raiſon gebracht. 

Crefpin, Ort im franzöfifchen Henne: 
gau, nicht weit von Conde. 

Crefpin, f. Bec Crefpin. 

Crefpy, Crepy, fleine Stadt in der 
Gele_de France, und die Haubtſtadi 
des Hersogrhums Valois. 

Crefpy en Laonnois, fleine Stadt, 
im Diftriete von Laon, in Isle de 

rance, wo 1544. zwiſchen Kaifen, 
arl V. und K. Frauz I: von Frank, 
veich ein Frieden geichloffen worden, 

Crefly, f. —— 

Creft, kleine Stadt in Valentinois, 
im Gouvernement Dauphine. | 

Cret de Montabon und Cret de Mont- 
moron, find zween hohe Berge gan 
nahe bey Suſa in Piemont. Zwi— 
fehen beyden geht ein fchmales Thal 
und Paflage eıne Viertel Meile lang, 
welches le Pas de Sufe genennt 
wird. 


Dds5 Cre- 
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Crevacuo Flecken im ttalieuifchen 
| —— Maſſerauo, nebſt dem 
itel eines Marquiſats. 
— lecen, im Diſtriet 
von Bologna. 
RR Eleine aber gute Stadt am 
Flug Yonne, im, Herzogthum Bur⸗ 
gund, iu det Diöces son Aurerre. 
Crevecoeur, £leine Stadt an der Schela 
H oberhalb Cambray in der fraus 
hfchen Fandichaft Cambreſis. 
eyecoeur les Lihus, Flecken, mit 
an Ya eines Marquifats „ in der 
icardie 


ar 
Crevecoeur, hollaͤndiſches Fort, auf 
der Küfte von Guinea, am Rio Vol: 
fa, defien Räumung Dänemark öfs 
ters und infonderheit 1781. verlangs 
te, weil es feinen dortigen Beliguns 
gen fehr nachthelig befunden wurde. 
zevecoeur, holdndifhe Feſtung au 
dem südlichen Ufer der Maag, ben 
dem Einlug ver Dommel in diefels 
€, eine Meile von Nerjogenbufch „ 
at den Fluß Dies zu beyden Gew 
ten, welcher fie zu einer Inſel macht. 
Sm Jahre 1672, ward fie von deu 
—— geſchleift 

revelt, fleine, aber auf die neueſte 
Urt cufgebaute gute Handelsftadt 
Schloß unv Herrſchaft ın dem preufs 
hen Fuͤrſtenthum Mörs. Hier ift 
en 23ften Junti 1758. zwiſchen dei 
Sranzofen und Aliirten ein Treffen 
pm Vortheil der letztern vorgefals 


Crevilte, Fleine Stadt in der Nieder: 
normandie im Frankreich, am klei⸗ 
ven Flus © Seille. 

Creuie, Fluß in Frankreich, welcher 
in der Kandfchaft Marche eutſpringt, 
und fi unterhalb Chaftelleraud in 
die Vienne ergieft, 

Creuffen, Stadt und Oberamt in Fran⸗ 
fen, im Fuͤrſteuthum Culmbach, am 
rothen Mayn. Es wird viel irden 
Geſchirr von Kruͤgen und dergleis 
ben da gemacht. 


Creutz, Kreutz, Körös_ Vafarhely, _ 


Krifevezi, koͤnigliche Freyſtadt im 
Selavonien, an einem Gebirge, 
wird im die obere umd niedere Stadt 
wegen ihrer Lage, am Fluſſe Hum, 
A Die umliegende ſelavoni⸗ 
ſche raje ft wird die Creugerge: 
ipanichaft, Cungar. Krifiai Vär- 
megye,) genenut, welche zwiſchen 


| | » 
| Crentzenitein 


der Save und Drave no it mb 
an Steyermark, Eilley und die Graf⸗ 
ſchaft Waradein grä 

Creutzberg, Amt Lad Alcdten im Fürs 
ſtenthum Hersfeld, gehört den Erbe 
des von caffelticher Linie apanagirs 
ten Landgrafen Philipp, der auf dem 
allda von ihm erbauten und benanns 
tem Seloe Philippschal feine Reſi⸗ 


— ſ. Crutada. 

Creutzburg , , Creutzberg, Gtabt, 
Bat und Anır au der Werra, 

uͤrſtenthum Eiſenach. 

—— urg, ein altes Staͤdtchen im’ 
Oſt⸗Preuſſen, im deutſchen Departes 
ment am Fluß Huntau gelegen. 

Creutzburg, Creurzberg, Haubtfladt 
des creusburgpitfchenfchen —36 
im Fuͤrſtenthum Brieg in Schlefie 
jenſcits der Oder, am o Brinniß. 
Sie har ein Schloß, auf m 
eın Amteverwalter über die daſigen 
Kammierguͤter wohnt, Die Einwohner 

reiben Gute ae mit Honi 

eder, Place. Ei 
dafelbft —* ug umd eine evau⸗ 
gelifche Kirche. 

Creutzen, heißt, einige Zeit 
auf einer Höhe in aa * — 
um da Schiffe zu erwarten, Corſa⸗ 
ven von YPlüuderung der Ha - 

und die contrabande Schiffe a 
ten, die feindliche Schiffe wenz 
uchnen „ die Zufuhr abzu — 

achrichten zu ſammlen, Flotten zu 

eobachten ‚ oder ſonſt ım einer ans 
dern Ab ht im einer * as 
Meeres bin und ber fahren 
freugenden Schiffe fperren ie 
fichern vor Landungen u. ſ. m. 

Creutzenach , Kreutznach , furpfälsir 
ſche mohlgebaute Haubtfadt und 
Dberamt der vördern —— 
Sponheim, au der Nahe, 
Derg bl wird * —* 


[47 
nannt, und ıft 1689. yon den — 
zoſen ruinirt worden. Die Ei 

handeln mit 


m fehr bequem 
Use. Die Viebjucht" wird vernach⸗ 


Berg un und a 
ſterreich 


Br 


Greuszenftein Ä 
ſchaft, 
Marchfelde. 


Creutzänftein 


Creutzer, Kreutzer, beutfche Mü 
davon co = fl. 2* ic * 


Creutzfahrt,, ſ. Creuzzug. 


Creutzherren „ 
deutfcher Orden, 

Creutzlingen, eine Augufinerprobflen 
ben Eoftnie, hat font Sir auf ben 
deurichen Reich, und schwäbischen 
SKreistagen gehabt. Itzt ſteht ſie im 

lichen en unter dem Biß— 

m Coftnis, in weltlichen aber hat 
fie die DOberherren des Thurgow zu 
Schugherren „ daher fie auch vou 
wianchen jur Schweiß gerechnet wird. 
Sie liegt feit 1633. auf eimer Höhe 
am Bodenfee, vorher aber war fie 
nahe bey Eoftuis. Es ift ihr die 


s Meobften Rieden einverleibt. Der 
bft nennt Sich Deren der Reiches 


 berrichaften Hirſchlat, Trolchen und 
Iivangen. 
Creutzthal, ein adelich Jungfrauenklo⸗ 
BE Cifiercienferordens ‚ vberhalb 
iedlingen in Schwaben, nahe an 
der Donau gelegen. 

Creux, Cabo de Creux , Norgebirge 

in Gatalonien, telches 1660. zur 
Geduge zwischen Spanien und Franfz 
reich geiegt worden. 

Creuzzüge, heiffen die Züge, welche 
die abendländiichen Ehriften wider 
die Unglaubigen thaten, um Valds 

a aus ihren Händen zu zeiffen. 
‚Die Benennung kommt daher, weil 
Diejenigen „ fo fich dazu verbindlich 
machten , an der rechten Schulter 
mit einem Kreuze von weiſſer, vos 
8 gruͤner Wolle, oder von Gold, 

ilber, Kupfer, Holz, auch wohl 
mit einem auf die Haut eingebrann— 
gen Kreuze fich bezeichnen lieſſen. 

. Schon die Paͤbſte Sitvefter I1. und 
Gregor VII. dachten auf Mittel, 

. wieder in bie Hände der 

riften zu bringen, Durch Pabſt 

Urban TI. Fam dieſes Vorhaben zu 

Ende „des eilften Jahrhunderts zu 
ande. Da die Chriften_ viele 

Fehler begieugen und ihre Eroberuns 

nicht lange behaubten konnten, 

Ü mußten von Zeit zu Zeit dergleis 

chen Zuge unternemmen werden, 

Alte chriftliche Nationen im Decident, 

vornemlich aber die deutſchen Kaifer, 
die Könige von Frankreich und von 










f. Deutfchmeitter „ 
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Enoland ,„ nahmen Theil daran. 
Den fünften und letzten, aber auch 
ungluͤcklichſten Kreutzug that K. 
Ludwig 1X, in Frankreich, in der 
Mitte des ızten Jahrhunderts. 
Zu Ende diefes “Tahrhimderes war 
alled , was die Ehriften in Palaͤſtina 
erobert hatten, wieder im den Haͤn— 


den der Saraeenen und Türken. 


Die Paͤbſte werden ohme Grund bes 
fchuldigt , daß fie aus politifihen Ab⸗ 
fichten Diele Kreuzsuge betrieben. 
Niemand fonnte die freylich zum 
Theil für fie vortbeilhaften Folgen 
vorausſehen, die nach und nach dar; 
aus entfiunden. Der Schaden, den 
Europa davon hatte, war aru, 
8 verlohr über 5: Millionen Mens 
chen. Aberglaube, vorber unbe 
annte Lafter, Giranfamkeit gegen die 
uden waren traurige Folgen davon. 
uch wurde die Trennung wiſchen 
der lateinifchen und griechifchen Kir⸗ 
che dadurch veraröffert. Doch wur⸗ 
de dadurch auch Europa von vielem 
nichtswuͤrdigem Gefiudel befrener 
die Ruhe in den Staaten befler erbals 
te, (indem die Kirche für den Frie: 
den und die Sicherheit derer forgte, 
welche den SKeeuisügen beywohun⸗ 
ten; ) es wurde dem Weitern Vor; 


dringen der Türken auf eine Zeitlang ' 


Einhalt gerhan und das ariechiche 
Kaiferthum von einem fräbern Urs 
tergang gerettet; der Drient wurde 
den Europäern bekannter ; fie lern: 
ten etivas von den Pünften und dem 
Geſchmack der Griechen „ und von 
der griechischen und arabifchen Spra⸗ 
che; die Schiffarth und Handlung 
Fam dadurch fehr empor und wurde 
die Quelle des Reichthums und der 
Macht der iraliänifchen Republiden, 
Venedig , Genua und Pifa s die 
Seidenweberey Fam aus den: Drieng 
querft nach Sieilien und fodann im 
andere europdifche Länder 5 auch teure 
den aus Egypten, Cypern, Rhoduß 
Zuckerrohre zuerſt nach Sicillen und 
in andere zu ihrer Cultur taugſi 
Länder, und vom Gieilien aus na 
ber auf die canariſchen Infeln und 
endlich nach Anıerica gebracht, _ Die 
Leibeigenfchaft murde durch die Arena 
zuͤge anch gar fehr vermindert; ins 
dem diejenigen „ die veu Zug mit⸗ 
machen wollen. von der a 
rer 


— 
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ührer Herren fren wurden, umd bie 
Knechte, welche zuruͤckblieben, gleich; 
alls, gegen einige ausbedungene 
vohndienfte, ihre Freyheit erhielten, 
Damit die_ Felder nicht ungebanet 
blieben. Die Gewalt der Konige 
vergröiferte fich und konute den Ueber⸗ 
murh ver Vaſallen, der bey dem uns 
feeligen Feudalſyſtem unerträglich 
war, befler im Zaum halten. Viele 
adeliche Samilten kamen zwar in Ars 
muth oder wurden gar  vertilgt. 
Doch vermehrten ſich durch ihre heims 
— Guͤter die Einkünfte der 
Rönige, die damals fo unbeträcht: 
Lch waren, und andere Perſonen und 
Häufer ſchibungen fich empor. _ 
Auffer den Zügen wider die Uns 
—— wurden auch diejenigen 
riegsunternehmungen Kreuzzuͤge 
enannt, welche die europäifchen 
hriſten, auf Autrieb der Paͤbſte, 
wider ſolche, die fuͤr Kaͤtzer und 
einde der Kirche erklaͤrt waren, 
sweilen unternahmen. Man ers 
ielt dadurch gleichen nd wie 


en jenen , ließ fich auch wohl auf 
ähnliche Art mit dem SKreus be 
geichuen. 


Die , Auffoderung der Leute zu 
Kreujsüugen wurde das Kreuzpredi⸗ 
gen genennet. 

—— ıranz. Creange, Graſſchaft 

im Weitreich , jenfeits des Fluſſes 
Saar, an dem Gebiethe der Stadt 
Mes in Lothringen. Die alten Gras 
fen von Erichingen oder Ereange, 
wie fie die Franzoſen nennen, find 
1697. mit Maximilian Ernft ausges 
Sehe und hierauf die Grafen von 

iedrunfel damit belehnt worden. 
Der igige Befiger davon ift feit 1757. 
Ehriftian Ludwig, Graf von Aiedruns 
kel: er gehört aber deswegen zu 
keinem Srafencollegio auf dem Keichss 
tage, ſondern hat nur ein Votum 
bey dem oberrheiniſchen Kreiſe. Von 
dem Staͤdtchen und Schloß Erichins 
. gen am Fluß Nid, hat die Grafichaft 
den Namen. : 

Cr.m, Krim oder Kyrym, ift eine Halb» 
infel , die gegen Norden, Weſten 
und Süden vom dem ſchwarzen Meer, 
und gegen Den von der Meerenge 
von Caffa und der Afowiichen See 
gebildet, und durch eine Lanvdenge 
gegen Nor. en unit dem oͤſtlichen Nogaj 


den Sultane geitennet. 


Crim 


verbunden wird. DE TUR 
derfelbin if eben „ aber der füdliche 
Ku t: beyde aber fehr fruchtbar, 

as Klima iſt gemaͤſſigt und ges 
fund ; doch ifteine Art von Ausſatz, 
die Erimmiiche Krankheit genannt, 
darinnen einheimifch. Ste wurde 
nach und nach vou mancherley Voͤl— 
fern eingenommen und bemohnt. 
Im ızten und ısten Jahrhundert 
trieben befonders die Genueſer eine 
fiarfe und beynahe ausichlieffende 
Handlung dahın, und bejaffen PPlaͤtze 
und Seehaven. Gm J. 1475. wurs 
den die Türken von dieſer Halbinsel 
groffentheils Meifter, und dıe Chans 
wurden nah und nach Vaſallen der 
Sultane. Wenn diefe in ihren 
Kriegen felbit zu Felde giengen, ſo 
mußte der Chan mit 100,000. Mann 
bey der Armee erſcheinen; commans 
dirte aber wur der Großvezier oder 
ein Bajcha , fo ſchickte er die Hälfte . 
oder auch wohl nur 40,000, Maut. 
Diefe bekamen Eeinen Sold, fon» 
dern mußten fich von der Beute und 
den Gefangenen, fo ie machten, ers 
halten. 

Die, Chane ſtammen von ottes 
mannifchem Geblüte ab: daher ihnen 
auch, im Fall die Defcendenz der 
türkifchen Kaiſer erlöfchen follte, da® 
‚Recht _der Nachfolge beygelegt wird, 
Sie find aus dem Gejchlechte der 
Gjeraj, refiviren su Bachtfchifaras 
und regieren mit cingefchräufter Ges 
walt. Auſſer der frimmifchen Halb⸗ 
infel ſtehet das öfllihe und meitliche 
Nogaji, das meiſte von Beſſarabien 
und Hubau unter ihrer Herrſchaft, 
und fie machen Anſpruch au; dem 
Titel Dadıfdyab, d. i. Kaifer. Die 
Prinzen aus der Familie Bjeraj wer⸗ 
Die vors 
nehmiten Staatsbedienten find der 
Ralgba s Sultan, Feldherr, Rais 
mafan , Statthalter des Chan im 
deffen Abmwefenheit , der Mufti, 
das Haubt der Geiflichkeit und Ayss 
leger des Geſetzes, der Yiureddin, 
Praͤſident der Landgerichte ‚ der 
Kadilestjer , VPoliceyauifeher und 
Richter in der Refidenzftadt. 

Die Tatarı in der Krim find ein 
Zweig des türkischen Voͤlkerſtamms, 
doch Hart mit Mongolen vermiſcht. 
Ihre Sorache iR ein — ae türs 

ichen 


Crimati 


—5 Sie theilen ſich in 4. 
Staͤmme, deren Haͤubter Kyrym⸗ 
Segjleri heiffen , Mitregenten des 
Ehan find, auch, gleich Zürften, 
- ihre eigenen Staatsbedienten haben. 
Der dltefte unter den Murſen oder 
tatariſchen Edelleuten wird gemöhns 
u Fon Daubte feines Stanımes ges 
t. 


Die Anzahl der Einwohner in der 
“ sKrim beläuft fich auf 400,000, 
“ Diele Tatarn find nicht mehr das 
eohe, zäuberifche Volk, das fie foıf 
“Maren. Sie treiben den Feldbau— 
Ekennen die Feinheit ber Sitten und 
n, ben ıhrem glüdlichen Talens 
ten des Geiſtes, die geielligen Zus 
genden. Sie find Mobammedaner 
2 ee Pretı bei ann. Auf; 
— nen wohnen auch Armenier, 
Griechen , Abkoͤmmlinge der Ita— 
liäner , die ficy vormals im Hten 
umd ı4ten Sahrhundert bier wieders 
lieffen, Juden und Zigeuner in der 
Halbinfel. 
> Durch den letzten Zen wiſchen 
Rußland. und der Pforte, im J. 
2775. erhielt der Frimifche Staat wies 
‚Der feine politifche Unabhängigkeit und 
etfennet den tuͤrkiſchen Karfer nur für 
ein Dberhaubt in Abficht auf die 
igiom. "Der Chan wird wieder 
no der Nation gewählt, futt daß 
vorhiun feit 1584. va die Türken zum 
aventenmal Die Krim eroberten, 
die rürkifchen Kaifer Die Eh..ne meiz 
Eeuns nach ihrem Gefallen ein: umd 
. Mbiesten,, Die Münzen werden inz 
en noch unter ihrem Stempel ge: 
Schlagen, auch in den Mofween für 
ge, als Chalifen oder Vorſteher der 
igion Mohammeds, gebetet. 
Im 3. 1779. wurden die krimi⸗ 
ſchen Chriſten griechiſcher Religion, 
auf iht Anſuchen, von Der ruffiichen 
Kaiſerinn, Karhariua Il. zu Erbuns 
terthauen des ruſſiſchen Reichs auf; 
enenimen, und unter jebr vortheils 
ften Bedingniffen groͤßtentheils im 
Das Aſowiſche Gouvernement ‚- ım 
ein abgerheiltes Stück Landes an 
der Solonaja und andern Fluͤſſen 
und an den Ufern des Aſowiſchen 
Meers, verjeger. zul 
Erimati, fleine rel auf dem india: 
mischen Meere in Alien, nicht weit 
von der Iufel Birnen, auf welcher 
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Diamanten und Perlen gefunden 
werden. * 


Crimen laefae Maieftatis. if ein Ver⸗ 


brechen, wodurch man fic) derxmgen 
Rechte anmaflen will, welche der 
Majeftär allein zukommen, over auch, 
wenn man fi) an des Oberherrn 

erjon, feiner Samilie oder hoͤchſten 

edienten, entiveder in der That, 
‚oder nur mit böfen Anfchlägen vers 


ehet, 
Crimiitfchau ,„ Krimitfchau ‚ fleine 


Crinchon 


Stadt im erigebizgifchen Kreife an 
ber Pleiſſe, in Meiſſen, hat eine 
Schoͤnfarberey, Slanclls und Gales 
manfdrucdereven , Zeug: und Lein⸗ 
‚ Wandmauufufturen. 2 

sinchon fleiner Fluß in der nieders 
ländifhen Graficha.,t Artoi“ , ivels 
her ſich bey Arras iu die Scurpe ers 


ießt. 
Een: ſ. Creolen. 
Crivitz, Criwitz, Städtchen und Amt 


“ Slavonien und Vosnien, 


m der meckleuburgischen Grafichaft 
Schwerin, an einem hifchreichen Seo 
gelegen, Der Ort hat gute Braunahr 
rung, und ziemlichen Ackerbau. 
roatien, cin Königreich, das ‚fi 
som Fluß Drave bis ans Adriatiſche 
Mier erfireedt und gegen Morgen am 
egen 
Abend au Steyermark und Craim 
ränzet. Es haste in dem mittlerm 
Bein feine eigene Könige, die eine 
eit lang den griechiichen Kaiſern 
unterworfen waren. Sm eilften 
ahthundert Fam es am Ungaͤrn. 
beſtehet aus 2. Daubttheilen, 
©bersSiavonien und dem eigenclis 
shen Croatien, oͤſterreichiſchen An⸗ 
theils. Was zwiſchen den Fluͤſſen 
Unna und Verbas liegt, gehoͤret den 
Zürfen. Das Land flehet theild um 
ter Militariſcher Verfaſſung oder dem 
Gencralat, theils unter Provincias 
lifcher oder dem Sannat, mwojy die 
Pralaten , Edelleute und iteven 
Städte gehören, welche die Reiches 
Käude ausmachen. Die Einwohner 
And von flavifchem Uriprun;, beifem 
eigentlich Hrwaren oder i,rowaten , 
d. i. Bergbewohner, umd For 
in der Sprache den Lolen am naͤch⸗ 
fen. Jeder von ihnen ift ein gebohrs 
ner Soldat und Wird von Kindheit 
auf in den Waffen geubt. Sie zie⸗ 
ben mit größter Begierde a den 
rieg 
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Krieg und dienen ſeht gut. Ihr Land 
bringt guten Wein, wovon fie aber 
nicht mehr bauen, als fie felbit vers 
brauchen. , [ 
es von einem flarken Erdbeben bes 
troffen. 

Crocetta, ein Dorf, unweit Parma. 
Der Eaiferl. Generals Graf_von 
Mercy wagte hier den often Juni 
1734. einen tapfern Angrij a das 

wohlverſchante Xager der franzöfifchen 
und fardinifchen Truppen, verlor 
aber felb gleich anfangs durch eime 
Muſquetenkugel fein Zeven. Der Vers 
Iuft war auf bepden Seiten gleich, und 
weil fich Fein Theil eines befondern 
Vortheils rühmen konnte, fo nannz 
ten die Franzoſen diefe Aetion nur 
die Maflacre yon Crocetta. 

Crockau, Krocka, adeliche® Schloß 
nebft einem Marktflecken im Amte 
Hayn, in Meilen, 

Crocodillinfeln, f. Caiman. , . _ 

Croia, Stadt auf einem Berge, Mit 
einem Gaitell, in Albanien. Sie 
gehört den Türken. An diefem Ort 
iſt der bekgunte Scandetbeg geboren 
worden, Sein Grab zu Ulefio , in 
eben diefer Provinz, Wo er 1467. ge⸗ 
ftorben ti, wird moch heutiges Ta⸗ 
ges von den Tuͤrken verehrt. 

Croifette, Capo de la Croilerte, Vor⸗ 
gebirge auf der Kuͤſte von Provence, 
unweit Marfeille. ; 

Croitic, Stadt und Haven an der See, 
in Oberbretagne, zwiſchen den Auss 
flüflen der Vilaine und Loire, wo 
viel Seefalz bereitet wird, hat eine 
mathematische Schule fr zuuge Sees 
teure, Im Jahr 1759. bombardirs 
ten fie die Engländer, 

Croifille, £leine Stadt und Amt in 
dem Herjogehum Genevois, in Gar 
voyen. 

Cromarty, Flecken an einem Meerbu⸗ 
ſen gleiches Namens, in Rordfchott: 
fand, mit einem wichtigen Haven; iſt 
der Haubtort ver davon, benannten 
Grafſchaft, und die Familie Maken⸗ 
tie führt den Titel davon. 

Crombach, Dorf und Amt in der 
Grafſchaft Siegen, an dem ſogenann⸗ 
— 7— — und den weſt aͤli⸗ 
chen Graͤnen. 

Cronıer, Marktflecken in Norfolt, an 
der Ser, iſt wegen der groffen Sec 


Im Jahr 1775. wurde ' 


Cronftadt 
"Eeebie bekannt, die da gefangen wer⸗ 


Cronach, Cranach,, Stadt nebſt eis 


— ana 
genannt, im Bißthum Bam 
wo die Fluͤfte Rodach, Haslach und 


Crouach zuſammen flieſſen. Es wird 
bier gutes Gewehr gemacht. Au die⸗ 
jem Ort ift auch der berühmte Maler, 
‚ Zucas Eranach; geboren worden. 
Tronach „ Fluß im Marfgrafthunm 
Bayreuth, in Franken, Nicht bey 
. der Stadt Crongch vorbey, nimmt 
‚ die Del und Rodach zu fich und 
läuft bey Lichtenfels in den Mapa. 
ronberg» Cronenburg , £leine webls 
gebaute Stadt an einem Berge, iM 
der Wetterau, liegt in einer © 
in tvelcher es fchone Waldung, O 
und fehr viel Caſtanien giebt, uud 
gehörte vormals. den Grafen von 
Eronberg, Nachdem diefe mit dem 
Grafen Johan Nicdlao 2704. ausge 
fiorben, if fie an Kurmayıız. ge 
— Kronbatg, ein fie A 
onenburg, Kronborg, tin ⸗ 
ſtes Schloß am Sunde, auf der 
nifchen Inſel Seeland, micht 
von Helſingoͤr. König Friedrich EI. 
hat es von 2574, bie 1585. aus Qua⸗ 
derfteinen aufgeführt. Nahe daber 
iſt 1748. eine koͤnigliche Gewehtfabrike 
angelegt worden. 
Cronprinz, heißt ber Ateſte Prinz 
eines önige, und naͤchſte Erbe.eis 
nes Königreiche. 
Cronfchlott, Kronfclofz, ſeht wich⸗ 
tiges rußiſch Faiferliches Caſtell, 


welches mitten in der See auf cier 
Sandbank gegen exmannland za 
liegt. Peter der Groſſe hat ed 1704, 


erbaut, und es dient zu Bedeckung 
der Einfahrt nach Petersburg und 
des Havens zn Krouftadt , von wel: 
em es einen chuß weit 
entfernt liegt. — 
Cronſtadt, Kronftadt, eine don Peter 
I, neu erbaute Stadt und Feſtuug, 
nebſt einem dreyfachen Haven, auf 
der Inſel Retuſari. Dier liet die 
grofle Slotte, weiche den wichtigſten 
Theil der rußifch Eaiferh Seemacht 
' ausmacht. Der Haven für die Krieger 
ſchiffe ift zugletch der Eingang Ju dem 
1719, augerangehen und 175% vollen 
deten und tröfneren Canal, der zut 
Ausbenerung derieiben dienet — 
is 


J 


Cronftadt 


gleichen nicht hat. Das füls 

e Scemaffer allbier Hi den Schiffen 
lich, weil fie darinnen eher jaus 

Das Wafler zwiſchen Eronftadt 
uud Cronſchlott iſt etwa 2000. Schritte 
breit, und hat uͤr die aus s und eins 
Schiffe die gehörige Tiefe, 
Fahrt kann von beyden eröfnet 
werben Ohnugefaͤht 1» 
vor Eronftadt liegen die Wachts 
fie, welche die nach St. Peters 


ude und von dort kommen⸗ 
de Schiffe anhalten, die Frachtbriefe 
+. die eingehenden Waaren 


welche fodamı ın das Zoll; 

St. ** gebracht 
Auch muͤſſen die Reiſenden 
hier unterſuchen laſſen 


















bänfe, und durch ver: 
J De ee mat 
—— defraudariomen und au 
Uneegeimäffisfeiten ;y bindern, 
Cronftadt,, ungayifc. b fc 
-Handelsfadt in Siebenbürgen , ın 
genannten Burzelland, an den 
‚too die Moldan und Walz 
‚sufammen ftofien. Sie wird 
‚einem Bari liegenden feſten 
— e am — rin —* t 
ermanuftadt die volkreichſte 
im Lande, hat deutiche Eins 


wöhner, ein lutherifched Gonmafium, 
* ne Bibliothek und 3. groſſe 
darin auch Ungarn und 
wohnen. In der Gegend 

lachs gebaut. 


kcxoppenſtadt. 


ie. 

Crosno, Croffen, Stadt im Sambo⸗ 
ser Kreis, im Königreich Galizien , 
—— Niederlage von ungariſchen 

— —— ——* * 

Crofpiere,. Cropiere eme Sta 

am Fluß Dore, in der Landichaft 


ehemaliges Herzogthum in 

en, welches gegen Nors 

den an die sun ——— 
gen Weſten an die Lauſitz, gegen Suͤ⸗ 
Denen das Fürfienthum Gagan, 


wurde es dem Stu 
burg, als ein —E Lehn, ab⸗ 


aſſo, groſeC 


Orovvland a 


tetreten, Und hierauf zur neumaͤr⸗ 
kiſchen Regierung geſchlagen, 1742. 
aber wurden durch den berliner Frie⸗ 
deus ſchluß ‚die böhmifche Lehnsge⸗ 
rechtſame über dieſes Herzogthum, 
und andere Bezirke, auf ewig auiges 
boben. Es wird in zween reife, 
deu croßnifchen und zuͤllichauiſchen 
eingerheilt , uud darin die Intherifche 
und reformirte Religion geuͤbt, ums 
ter weichen jene die ftärffte ift. ı Die 
Haubtſtadt heißt gleichfalls Crofien, 
hat ein Verweſeramt und fchon bes 
feftigtes Schloß, liegt am der Oder, 
wo die Bober hinein fällt, und rreibe 
Schiffahrt, Handel, Tuchmacen , 
Brammahrung, Weinbau und Fifcher 
rey · Sie iſt am zı. Upr. 1708, durch 
eine Feuersbrunſt ganzlih in bie 
Aſche gelegt, aber ſehr regelmäffig 
wieder aufgebaut worden. 

Troffen, fchriftfälliges Rittergut und 
lecken, an der Elfter, im Amte 
eitz gelegen. 

roftolo y Fluß im Italien, welcher 

im Herzogtum Parma entfpringt, 

und fich bey Guaſialla in den Po ers 

vießt. 

Crotona, f Cortona. 

Crotoy, Stadt mit einem Kleinen Has 
* nn Ari der Somme, in der 

cardie, 

Trottdorf, ein Dorf und Schloß, in 
der Herrſchaſt Wildenber 

Crotte, ein Gebirge, * einem Fle⸗ 
den, in Savopen, über welches der 
Herzog Earl Enranuel U. mit ms 
glaublicher Mühe einen Weg hat bres 
chen lafien, um Aus Savohen Nach 

rankreich zu Fommen, weicher le 
rand chemin Royal de la Crotte 
genennt wird, 

Crottendorf, ein groſſes Dorf an der 
Zſchopa, im erjgebirgifchen vn: 
war ionft ein Amt, und gehört 
nun zum fchwargenbergifchen Nreiss 
omte, Hier werden viel Spitzen yes 


tlöppelt, 
Crottorf, koͤnigl. preuſſtſches Amt im 
Fuͤrſtenthum Halberſtadt · 
Crou, Heiner Fluß in der Gele de 
* welcher ſich in die Seine 
ergießt. 
—. Croyland „ mittelmaͤßige 
Stadt in der_Graffchaft Lintoln, Im 
England. ie wird Nlenvenedig 
genannt, weil fie im Waſſer lieat, 


ee — — — 
— ee 
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und die Häufer auf Pfählen ſtehen. 


Es ift da eine ungefunde Luft, ver 


.» 
“ 
* 


en der häufigen Nebel: aber eine 
Aarte 5 


iſcherey, und viel milde 


Euten. 
Crownpoint, oder Sort Friederich, 
‚ eine Schanze, in der Provinz Neus 


+ 


porf, am See Champlain, welche 
die Engländer 1759. den Franzofen 
wegna 


hmen. 
Croy, Flecken in der franzöfiichen Lands 
t Brie. 
Croy, Sieden in der Picardie, davon 


eine berühmte und furkliche Familie 


- den Namen führt, aus twelcher die 


| fogenannten Derzoge 
. * dem groſſen ö 


Cr 
c 


erjoge von Arichor, Chimay und 
aore, wie auch die Grafen von 
olre herſtammen. Die eigentlich 
von Croy find 
eneral, Herzoge 
Carl Eugen 1702. abgefiorben. 

oydon, Fleine Stadt, in der Grafs 
—* Surxey, in England. 

rucigeri , find Ordensleute, in der 


roͤm ſch⸗ katholiſchen a ‚ und fons 


derlich in den öfterrei 


ifchen Nie: 


derlanden, welche 1248. zu Buy im 


Stift Lürtich aufgefommen, und in 
diefer Stadt ihren Generalpräpofis 


tum haben, der den andern zu Luͤt⸗ 
tich, Namur und Brügge zu befehs 


len bat. Sie tragen einen weiſſen 


» Roc, und auf der linken Seite ein 
In rotbes und halb weiſſes Kreuj. 


n Portugal giebt es auch dergleis 
en, die aber am Habite von jenen 
unterfchieden find. 


Crudenburg, Cruidenberg, ein Schloß 


im Herzoͤgthum Cleve. 


Crumlau, f, Krumlow. 


c 


% 


c 


Cruyckenbourgh, fonf ter Nach, gef 


Cruys , oder 


rufado, portugiefifche Münze, Die 
alren Erufaden find Goldmünzen, 
(twornach man auch in Wechfelsahs 
lungen rechnet,) und gelten 400. 
Reis, obngefähr 16: Gyr. Die neuen 
ind von Silber , und gelten 480, 


1 
rufca, ſ. Academia della Cruſca. 


fes Dorf, im öfterreichischen 
baut, in der 


ra⸗ 
Mayeren Roo. 

Kruys - Sehans, eiune 
Schanze in Brabant an der Schelde, 


anderthalbe Stunde von Antwers 


c 


‚mache einen The der koͤniglichen ler in 


pen. 
ruzada, Rreuzbulle , in Spanien, 


Einkünfte. P. 
— J. 


Ablaß 


Cſik, Zſchik 


Cſik 


ilte 1457. dem K. 
Heinrich IV. von LCaſtilien für ale 
diejenigen, die wider die Unglaubis 
gen fechten wollten oder dem Könige 
200, Maravedisg zum Kriege wider 
diefelben bezahlten. Sie enthielt 
aß für Lebendige und Todte. 
Weil fie nur auf 4. Jahre ertheilt 


war, ſo lieſſen ſie die Koͤnige von 


Be zu Zeit erneuern und auf ver 
chiedene Freyheiten, ald , in der 
Faften Butter, Eyer, Kaͤs und Einges 
weide, Kopf und Fuͤſſe von Thieren 
zu eſſen, erftreden. Jaͤhrlich laͤßt 
man eine Quantitaͤt folcher Bullen 
drucken, und an den ——— 

aſtenzeit durch Geiſtliche und Moͤn⸗ 

e in den Pfarreyen austheilen. 
Wer ein Exemplar davon kauft, bat 
für daſſelbe Jahr die darinnen ent⸗ 
haltene Freyheit zu genieſſen. Man 
bezahlt heut zu Tage da uͤr 2. Realen 
von Silber, d. i. ohngefaͤhr 16. frau⸗ 
zoͤſiſche Sous. Seit dem J. 1509 
da. der Cardinal Ainenes ſeinen 


Kriegszug nah Africa that, um 


Dran wegzunehmen, wird dieſe von 
P. Zulius U. ertheilte Kreuzbulle 
verfauft. Damals wurde auch der 
Rath der Kreuzbulle ( Comifaria 
General de la Cruzada ) errichtet. 
Der. König ernemer den Generals 
Commiſſarius, welcher der Bräfident 
Diefes Raths ıft, und der Pabſt ber 
ſtaͤtiget ihn. Die Geiſtlichkeit bat 
auch ihre Silfegelder ( Subfidio ) 


‚and Eneichuldigungsgelder wegen 


des Kriegsdienfies ( Excufado ) zus 
folge der SKreusbulle zu bezahlen. 
Diefe geiftliche Steuer it bey auflers 
ordentlichen Fällen bis auf den. drits 
ten Pfenning von allen Einkünften 
der Klerifey getrieben worden. Der 
Ertrag der Sirenjbulle in Spänien 
und America beläuft ſich ohngefaͤht 
auf anderthalb Millionen Rehir, 


Cianad, f. Chonad. 
Ciepreg „ Tiihapring , Marktileden 


in der ödenbarger Geſpanſchaft, im 
untern Bezirk, auflerhalb des Raab⸗ 
fluffes , wo im ısten Jahrhundert 
die Grafen Nadafıhdn eine Schule 
und Buchdruckerey hatten. 

ein gewifler Strich Lau⸗ 
des oder föniglicher Stuhl der Zeck⸗ 
Siebenbürgen, au den mols 

dauiſchen 


Cuba 


- Dauifchen Gränzen , darinnen Coiks⸗ 
aerede der sornehmfte Flecken if. 

Cuba „ die größte unter den antillifchen 

Inſeln auf dem mericanifchen Meer 

in Mordamerica, aus welcher viel 
zyustver Caßia, Zucker, Maftir, 

loe Saflapa ila, Haͤute, Gold 
und Kupfer geführt wird, Sie hat 
noch ihren alten Namen ,. dem fie vor 
der Ankunft der Spanier führte, 
welchen fie nun gehört, 

Cubagua , Juſel in Sudamerica, 4. 
Meilen von Terra firma, auf welcher 
fein Wafler zu finden, vormals aber 
ein reicher WVerlenfang anzutreten 
war. Im 16. Seculo bemächtigten 

ch die Spawier diefer Juſel, und 

unten eine Stadt, Weucadır ges 
nannte, fie haben aber ſolche, als 
der Verlenfang aufhörte, wiederum 
verlaſſen. 

Cuban, f. Kuban, h ! 

Cubo, Kubo, heißt der weltliche Kai⸗ 
fer in Japan. 

Cuck, Cuyck, Gebieth im holländis 
ſchen Brabant, in der Meyerey von 
Herzogendbufch, darinnen Brave die 
vornchmfte Stadt ik. Es gehört 
dem Sürften von Naſſaudietz. 

Cuco , befeftigte Stadt ım Staat vom 
Algier , gegen den Fluß Bugia, im 
African, welche von Natur feſte iſt 
und two die beite Leinwand in der 

anzen Barbarey_ verfertigt wird. 
ie ift die Haubtſtadt eines Landes 
gleiches Namens. 

Cucuron „ aufehulicher Flecken in Pros 
vence, in der Viguerie von Apt. - 

Cuensa, Stadt zwifhen dem hoben 
Gebirge, Sierra de Cuenca genannt, 
in Neucaftilien,, am Einfluffe des 
Fluſſes Duefca in den Eucar , nebit 
einem Bißthum, unter den Erjbis 

ſchof su Toledo gehörig. 

Cueva, Schloß und Herrfchaft in Alts 
cafiilien in Spanien , davon eine 
voruchme Familie den Namen führt, 

. woraus die Herzoge von Albuquers 
que, und die Markgrafen von ‘Bed; 
mar entfproffen. , 

on „ fouveräne Herrichaft, bie 
unter dem Schu des Herzogthums 
— * ſtehet. 

Cujavien, Laudſchaft in Groß⸗Polen, 
welche aus der Woiwodſchaft Brzesc 

. und Jnowroclaw (von welcher lei 

- Jüg. Zeit. Lexic. 
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tern nun der größte Theil dem König 
von Preuffen gehöret,) und dem 
Lande Dobrzyn beſtehet. Der Bis 
ſchof von Eujavien hat feine Refidenz 
su Wolbors, 
Cünzelsau, Künzelsau, ganerbfchafts 
« licher Marktfleden, am Kocher, im 
Furftenchum Hohenlohe... Die ißis 
gen Ganerben find HohenlohesDerins 
gen, (welches ein Amt daſelbſt hat,) 
das Ersflift Mainz , das Bischum 
Würzburg und das Stift Comburg. 
Don da aus wird ein ftarker Ochfens 
handel nach Straßburg getrieben. 
Cuifery , Eleine Stadt an der Geile, 
im Difiriet von Chalon, in Bours 
gogne. — 
Cuiſſeaux, Cuizeaux, kleine Stadt 
mit dem Titel einer Baronie, im 
Diftriet. von Chalon, in Bourgogne. 
Cüftrin, Haubtſtadt und Feftung im der 
neuen Marf Brandenburg , auf eis 
ner Ebene , an dem Einfluffe der 
Warte in die Dver. Die Stadt an 
fich ıft Hein , bat aber anichnliche 
Vorſtaͤdte. Sie iſt auf der einem 
Seite mit der Warte, umd auf der 
andern mit der Warte und Oder, 
fonft aber überall mit breiten Mords 
fien umgeben. Bon der langen Bors 
ftadt geht der groſſe Damm mit 36, 
Brüden, auf welchen mau bey drey 
Viertel Meilen lang über die Mords 
fie en muß. Im Jahr 1758. 
zu Anfang des Auguſts, wurde die 
Stadt von den Ruſſen bombardirt, 
wodurch fie faſt ganz und gar ruimirt 
worden. Gie zogen wieder ab, als 
der König in Preuſſen fich näherte, 
worauf die Schlaht bey Zormdorf 
vorfel. . 

Cüftrinicken, kleine Stadt in der neuen 
Marf Brandenburg. 
Colenburg, Cuylenburg , fouverarne 
Graffchaft nebk einer Stadt gleiches 
Namene, am Fluffe Le, in ver 
Betau , in der Niederländifchen Bros 
vinz Geldern, gehört nunmehr dem 

Dranien. Das alte 


u von | 
loß der Grafen von Eulenburg iſt 
abgebrochen , und nur ein Thurm 
zum Andenken übrig gelaflen iwors 
den. Sie treibt ziemlıchen Handel, 
und hat das lus Aſyli für die Flüche 
tigen ın Poland. 
Guliacan „5. Niywel de Culiacan, 
Provinz in Mexico, in des Audien⸗ 
Ge ia 


 Callis 
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ein Guadalajara ,_ melde ſehr reich 
an Bergwerken if, Die Spamter 


haben einige Derter daſelbſt, unter 
welchen die vormehmfien find St. 
Miguel und Euliacan. . 
Culiin, Flecken mit einem Daven, it 
Banffibire , in Mittelfchottland, 
hat Sitz und Stimme im Parles 


. ment. —— 
—— Flecken in Devonſſhire in 

noland. 

Culioden, ein Ort in Schottland in 
der Graffchaft Murray, nicht weit 
von der Stadt Inveruneß, bey wel⸗ 
* * —* ne bie u. 
tifchen Rebellen ge en » 

Culm, der Rauhe und Schlechte 
Culm , jfey gegen einander über 
liegende Berge , im Fuͤrſtenthum 
Sulmbach „ auf deren jedem chemale 
ein Schioß fund, welches von eulm⸗ 
bachifchen Amtleuten bewohnet wur⸗ 
de. Zwifchen dieien Bergen liegt 
Neuſtadt am Culm, 

Culm poin. Cheimno, groffe „ abte 
844 bewohnte Stadt au der 

eichſel, in Weit: Preuffen. Sie 
hat eine katholiſche Univerfität und 
eine Eönigliche Cadettenſchule. Zu 
der Zeit, da der deutfihe Ritteror⸗ 
den ın Preuffen herrſchte, war das 
höchfte Gericht daſelbſt; daher das 
Culiniſche Recht, weiches faſt im 
ganz Preuſſen und Mafuren auge⸗ 
nommen ward, feine Benennung ers 
hielt. Die Landſchaft, worinnen 
die Stadt liegt, heißt das Culmer⸗ 
land oder das Culmiſche, und mach⸗ 
te bis 1772. da ſie an den en. von 
Hreuffen kam, eine Woiwodſchaft 
aus. Es ehören dazu 2. Kreiſe, 
der Culmiſche und Michelauſche. 
Das Eulmifche Bißthum iſt das dl: 
teite in Weit: Preuffen, und der Kir 
cheniprenget des Biſchofs begreift die 
Kirchen im Culmiſchen und Mariens 
-burgifchen unter fih. Er ſtehet uns 
ter dem Erzbißthum Gnejen. 

Culm oder Chulm , Marftfleden im 
Saatzer Kreis, in Böhmen, dem 
ritterlichen Kreugorden mit dem ro⸗ 
then Stern zuftändig, mo auch ein 
Sprobft diefes Ordens if. Sie wird 
wegen des dafelbit befindlichen Dias 
rienbildes, dahin Jährlich eine groffe 
Wallfahrt geichieht, insgemein Mas 
rienculm genennt. 


Cumanien 


Culmbach , Stadt und Amtshaubt⸗ 
mannfchaft am weiſſen Mayn, im 
Fuͤrſtenthum Bayreuth. Dabey liege 
die Seratehung Pialienburg , wo 
das fürfl. Archiv verwahret wird. 
Bon diefem Diftricte harte fonft das 
ganze Land oder Burggrafthum obers 
halb Gebirges den Namen Bran⸗ 
denburgsCulmbach, Nachdem aber 
Markgraf George Wilhelm den 18. 
Dec. 1726, ohne männliche Erben 
verforben , und Markgraf George 

riedrich Earl von der albertinifchen 

inie gut Regierumg gekommen, ift 

ed beftändig Brandenburg » Bays 
reuth genennt worden, 

Culmberg, Colmberg, Culmen, ein 
Plarrdorf im keipjiger Kreiſe, zwi⸗ 
ſchen Wurzen und Oſchatz, am Fuſſe 
des ſehr hoben Cuhnenberges geler 
gen. Hier haben die alten ⸗ 
grafen in Meiſſen ihre Landtage un⸗ 
ter freyen Himmel gehalten. 

Culmfee, Culmenfee, poln. Chelmze, 
kleine Stadt iu dem Eulmifchen in 
Weſt⸗Preuſſen, welche die Reſidenz 
des Biſchofs von Culm if. Der 
Drt hat den 5, “ml. 1762. groſſen 
Brandichaden erlitten- 

Culrofs , Flecken im der _Grafichaft 
Clackmanñan, in Sid» Schottland, 
F BADER Forth, treibt guten 

del. 

Cuiver-Kliff, Culverklippen,, find uns 
terichiedene beyſammen ande Fel⸗ 
fen an der Suͤd eite der Juſel Wight, 
m Eugland. 

Cum, Stadt in Perſien, iu dee Pror 
vinz Irack. 

Cuma, Cumae, eine ſchon zu Anfang 
des ızten Jahrhunderts zerftörte 
Stadt , deren Andenken fich moch 
durch die —— Grotte der Cu⸗ 
manıfchen Weiflagerinn Sibylle ers 

alt, nicht weit von der Stade 
eapel. 

Cumana, Comana, Haubtfadt in Neu⸗ 
Andalulien ,„ in Terra firma, die 
1520, ven den Spaniern erbauet 
worden uud gut befeitigt iſt. 
umanien, Laudfihaften in Ungarn, 
wovon Die eine Aleins die andere 
es... ————— hat 
gegen Norden die Peſther, gegen 
Oſten die Tſchongrader, gegen Ch 
den die Batſcher, und —— Weſten 
die Scholter Geſpanſchaft zur Dia, 
z 


Cumberland 


5* gegen Norden mit der Sa⸗ 
gegen Oſten mit der Bis 
er, gegen Süden mit der Beke⸗ 
er und gegen Welten mit der 
ern Solnoker Gefpanfchaft ums 
m ie Benemmung fommt von 
w Eumanen, die urſpruͤnglich ihren 
ne A der Ufifhen Provim, am 
ge Ural, im isigen Drenbur: 
— hatten, und 
lalter in dieſe Gegenden 
tamen. Die heutigen Einwohner, 
ibre Nachkommen , reden nun die 
Sprache und find meiftcns 
zeformirter Religion. Beyde Eu: 
manien ſtehen unter dem Palatıne 
von Ungarıı oder Statthalter, der 
feinen übrigen Ziteln auch deu 
Comes oder ludex Cumanorum 
‚Bey der Föniglichen Kroͤ— 
nung wird,-unter andern, auch die 
Gabe von Eumanien vorgetragen , 
‚auf welcher ein gekrönter fortichreis 
—— we im blauen Felde, oben 
ein Stern, unten ein halber 
Mond, als das cumanifche Wappen, 
‚zu feben ift. 
— —— im * —* 
lichen Theil von England, welche 
Norden an den Meerbufen 
on Solwap, gegen Oſten an Norts 


morland umd Lancafter , und gegen 


i 


Sie führt den eines 
ogthums ; und ſchickt 6. Depu⸗ 
tirte zu den Parlement. 


Cumbia, Grofs und Zlein, zwo “in: 
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che gegen Süden am Kyle, gegen 
Diten an Elundesdale, gegemMorden 
an Lennox, und gegen Welten an den 
Meerbufen von C —* graͤnzt. Sie 
at, wegen der ſchoͤnen Lage, dies 
en Namen (Rönigswehnung) bes 
ommen. 


Cunow, ſ. Kunow. 


Cunftadt , Staͤdtchen, Schloß und 


Herrſchaft in Mähren, an den böbs 
mifchen Graͤuzen, fo das Stamm 
aus Georg Bodiebrads von Cun— 
adt, Königs in Boͤhmen, geives 


en. 
Cunftadt „ Conftadt , Meine offene 


Stade im niederfchlefifhen Fürftens 
thum Dels, gehört der Familſe von 
Poſadowskhy. 

unzerbrück, ſ. Confarbrück, 


Cur, f. Chur. 
Curagao, Curaflau, eine von dem aus 


tilliſchen Inſeln Sottovento, im 
fudlihen America, gebört den Hols 
ländern , welche fie dem Spanier 
1632. abgenommen und im tweitfälis 
fchen Srieden behalten haben. Sie 
iſt wegen des unmittelbaren Handels 
mit den fpanifchen Kolonien ſehr ber 
trächtlich. Es find allda viele Waa⸗ 
renhäufer, die ſtets mit Waaren aus 
Europa und Dftindien angejüller find, 
u aroffe Salzwerfe, Es 
wächft auch viel Zuder und Taback 

Der Haven, Namens St. 
Barbara, ift ſicher; aber die Eins 
fareh ift befchwerlich,, weil am Ein: 
gene fein Ankerpl und der 

trom immer tweilwärts aehet. 


— — 


fein neben der ſchottlaͤndiſchen Iniel 


En, ge u. ber Dalbinfd 
von en, dieffeits des Ganges; 
| en Küfen die Portugieſen Goa 


Unter dem dafigen Gouverneur ftehen 
auch die 3. Fleinen Infeln, Aruba, 
Bonaire und Aves. en 
Curatay, Fluß in Sudamerica , indem 
Gebiethe von Macas, in der Pros 
vin;_ Quiros „ welcher fih in de 


Cune®, f. Coni. groffen Amazonenfluß ergießt. 

Conette , f. Cuvette. Curce, Fluß in der Provinz Aurerrois, 

Cunna, ein Marktflecken in der Ober⸗ welcher aus Oberburgund herfömmt, 
u. nahe beym Städtchen Schönes und fich in die Donne ergießt. 


gelegen , hat ein Schloß mit Curdiftan, 5* und fruchtbare Laud⸗ 
gem —* Thurm. 5 zwiſchen der. Tuͤrkey und Pers 
se, Dorf im der Mittels diem im in, laͤngſt am dem öſtli⸗ 

mark Brandenburg, ben welchem den chen Ufer des Zigris. Gie wird 
‚72. Yug. 1759. ein blutiges Treffen durch verfibiedene Emirs oder Fürs 


mit den en eil der en regiert, tvelche unter dem fürs 
„ Preufien alas — uud verflichen Schuge leben. 
Cunningham, Laudichaft in Südfchotts Die Einwohner, Die man Rurden, 


Lurden nem, ſiud Mohammeda⸗ 


leud, in der Grafſchaft Air, wel⸗ — 


1 
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ner; andere aber Jeſydy, Anhänger 
Des Jeiyd, eimes dlh ers unter den 
Mobhanmnedanern. Schach Nadyt 
hatte die ganze Nation der Kjurden 
untet feine Bothmaͤßigkeit gebracht. 
Curdo, ein Stuͤck vom Berge Taurus 
in Afien, welches Turcomannien von 
Diarbeck re, durch die 
vin iftan geht. 
Pi Meiner Su an erg mag 
Graͤnzen, der oberhalb Grevant in 
den Fluß Vonne fällt. 
Curefe, f. Correfe. 
Curiga , Königreich und Stadt auf der 
albinfel von Indien, diefleits des 
uges, in der Landichaft Dialabar. 
Sie — * dem Schutz des Könige 
alecut. 
— Corigliano, kleine Stadt 


in Neapel, an einem Fluſſe gleiches 


Namens, in Calabria citra, hat em 


iches Silberbergtwerf , und geburt . 
u her? Monti unter dem Titel 


eines Markgrafthums. 


Curin, f. Corin, 


Curifche Haff „ groffer See in Oſt⸗ 


reuffen „ der bey Königsberg ans 
—* und die Halbinſel Curiſch— 
nehrung von der Oſtſee abſondert 
in, welche er fih bey Memel durch 
einen Eleinen Canal ergieft. 

Curifchnehrung , Halbinfel in Dit 
Vreuffen , stoiichen dem curifchen 

af und der Oſtſee, auf twelcher et: 
sche Dörfer find, 

Curland, Herzogthum, twelches gegen 
Welten an die Difee, gegen Diten 
an Litauen, gegen Suden an Gar 
mogitien, und gegen Norden an Liefs 
Jand gränzt , von welchem es der 
Fluß Divina abfondert. Es begreift 
ween Theile, nemlich Curland in 
befonderm Verftande und Semgals 
len. Es wird darinnen die deutiche 
und litauiſche Sprache geredet und 
in beyden Gottesdienſt gehalten. 
LZutheraner und Katholifen haben 
leiche Rechte ; aber Neformirte, ob 

e gleich Kirchen haben, find von 
den Landesbedienungen ausgefchlofs 
en. Das Land gehörte ehemals dem 
entfchen Orden. Aber ver letzte 


errenmeifter, Gotthard Berler, 
vn Surland” und Semgallen, als 


weltlibe Herjogthümer von der 
Ferne Beil, 1561. ju Lehen. Geis 
we Nachkommen befallen folche bis in 


Curland 


am 30. Novemb, i710. mit der ru 
Kiben rinzeſſinn, Anna, einer 
yo Zar Iwan Aleriewir. 
Er ftarb den ꝛi. Jan. 1711. zu Kipr 
inghof in Jugermannland ohne Leis 
eserben, und hinterließ feines Bas 
ters Bruder ,„ Derzog Ferdinand, 
als Nachiolger. Allein die Wittwe 
des vorigen Herzogs blieb, unter 
dem Schuß ihres Onkels, Peters 1, 
im Befig des Derzogthung, Ferdi⸗ 
wand, der fich meiſtens auffer dem 
Laude aufhielt, befam Deftwegen mit 
dem Adel vice Streitigfeitenz; umd 
eine Commiſſioun aus Volen —* 3 
1717. that den Ausſpruch, daß ım 
Abweſenheit des Herzogs und fe 
dange er die Belehnung nicht em⸗ 
»rangen, der Lanphofmeiiter, Kam⸗ 
ber, Ohber⸗Burggraf und Landmars 
fchal, als die 4. Oberräthe, die Rs 


gierung führen follten. Jeden 


wählten die curländifchen & im 
Sahr 1726, den Grafen —* 
achſeu, einen natürlichen Sohn 
K. Augufts II. von Polen, zu ib 
funftigen Derzoge , welcher Wa 
aber ſo wohl von rußifcher,, als Pols 
niiher Seite, beftig widerfpr 
worden. Wie denn das Jahr 
den 26. Aug die Polen eine Eöniglie 
che Commiſſion zu Mietau eröfneten, 
Die Wahl des Grafen Moriß caffire 
ten, und den Staͤnden wegen dee 
Regierungdfonm deelarirten „_d 
Eurland fünftig in 2. Woi 
ten, 2. Staroſteyeu umd € 
laneyen vertheilt werden folte, das 
wider aber die Stände proteſtirten 
Als Die verwittwete Herzoginn An 
1730. deu 4. Febr. nach Abt 
Peters IL, zur Kaiferin vom R 
erklärt wurde, gelangte cudlich Here 
309 Ferdinand 1731. sur, Belch 
aber nicht zum Belig Diefes H 
thums. Er ſtarb den 4. May 1737, 
u Danzig. Hierauf wurde am ı2. 
„ul. von den Ständen Ernft Johan, 
Graf von Biron, ein geborner Eures 
länder und ruffifchsfai erl, Kammer⸗ 
herr, zum Derjog von Curland und 
Semgallen erwählt, und die gefches 
ene Wahl von dem Könige und der 
Republik Polen befräftige, Als im 
Jahr 1740. die Kaiferinu u 


% 


Curovv 


Bart erhielt-der Herzog von Biron, 
zufolge der von * onarchin ge⸗ 
miachten Verordnung, die Kegents 
ft des Reichs: er genoß aber dies 
Würde nicht lange , fondern wur: 

‚be. auf der Großfürkinn Auna Bes 
febl mit, feiner — amilie in 
Das ren * * — a 
bierauf 1741. Ludwig Ern ring 
von Draunichtveig » olfenbättel ers 
lt, weicher aber nicht zum Beſitz 
Endlich wurde den 3. Det. 

2758, der tönigl. poln. und Furfächs 
fiöe Bew Garl, zum Herzog von 
/ erwählt, und den 10 Jan. 
2759. zu Warfıhau belehnt : allein er 
- eim J. 1763. dem aus feinem 
Jaroslawl von K. Peter 

. zuräcgerufenen Herzog Eruſt 

u von Biron weichen. Diefer 
at 1769. die Regierung feinem dls 
Sohne, Peter, ab, und ftarb 
1772. Das Eurifhe Wappen bet 
im 1. und 4. Felde einen rothen Kos 
‚wen, mit einer goldenen Krone, in 
N m Felde, twegen Eurland; im 
2. und 3. ein gefröntes halbes Elend; 
thier, mit natürlichen braunen Fars 
ben, im blauen Felde, wegen Gent 

. are Schildhalter find 2. 


wen, 
r, Kurow, Gtädtchen in der 
Woiwodfhaft und im Difrict von 


‚im Polen. 
Curtatich, Cortazzo, Gerichtsbezirf 
im Etſchland, in Tirol. 
Curzola, Zuſel, mit einer Stadt, 
‚gleiches Namens, zu dem Venezias 
viichen Theil von Dalmatien ges 
boͤrig. 
‚Heine Inſeln wicht weit 
vom Feite di — 
uzco. Stadt im Peru, im 
(üblichen America, in der Audiencia 
de los Reyes, nebft einem Bißthum, 
unter den Eribiſchof zu Lima gehös 










t der Pncas oder einhei: 
Beherrfcher von Peru. Die 
nde des. dafigen Dominica; 

. ers waren ehemals die Maus 
ern * Sonnentempels, und der 
* tar der Kirche ſtehet auf dem 
io ſonſt das goldene Goͤtzen⸗ 
bild ſund. Die Stadt hat ein Ins 
t und eim anderes für 


beiekt. 
Cuyck, f, Cuck, 


29. ‚Die Stadt bat eine fehr unebs C 
F Lage an Bergen. Sie war die 
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die ges (Cruzada,) Die india⸗ 
nifchen Einwohner übertreffen in der 
Malerfunf alle Americaner. ' 
Cuffet, kleine Stadt, in Bourbonnois. 
Cuftines, oder Conde fur Mofelle, 
Flecken, mit dem Zitel eines Mars 
quiſats, im lothringiſchen Amte sun 
Cuftos, ift eine Stelle von den _6. Pr 
laten bey hohen geiſtlichen Stiftern. 
Sonft iſt es auch unter der Fatholis 
chen Geiſtlichkeit derjenige, welcher 
deu Horis Canonieis Die Glocken 
läuten, die Lampen anzuͤnden und 
auslöftben,, die Opfer und Allmojen 
unter die andern Geiftlichen vertheir 
len, und Brod und Wein zum Meß⸗ 
opfer im VBereitichaft halten muß. > 
Cuttenberg, Kuttenberg, flaw. Kutna 
Hora, 9 | 


in Böhmen, ift wegen ihres Gil 


Mitte des groffen trocknen © 
um eine Feftung herum, zum Abkau 
des Waflert. ' 


dahin 

—* retten koͤnnen. Es rt 
eier Ort nach Hamburg, und Die 

Anitmaunsſtelle hier wird jederzeit 

durch einen hamburger Rathsherru 


re) 

—— f. Culenburg. 

Cuz, Landſchaft im Könige ei, 
welche einen Theil des Gebirges Atlas 
unter sich begreift/ 

Cyliy ’ ſ. Uey. 

ineo. —V —ä— — 


obanns 


aufes, Ludwig, v. Geue⸗ 
au 7 an war, a 
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natürlicher Sohn, Jacob, gelangte, 
mit Hülfe der eghptiſchen Mamlıken 
auf den Thron... Als biefer König 
und bafd wach ihm fein ————— 
Sohn, farb, kam Enpern durch ſei⸗ 
ne Wittive, eine venejianifhe Dane 
aus dem Haufe Cornaro, am Vene⸗ 
en ‚Die Republik befaß diefe ns 
ſel bis 157%: da fie unter Gelim II. 
Yon den Türken erobert wurde. Sie 
gran unter die angenehmiten Läns 
der, und hat einen Lieberfluß an Ges 
£reide, vortreflichen Wein, Zucker, 
Baumwolle u. d. m. Die Einwoh⸗ 
F ſind theils Ehriſten, theils Tuͤr⸗ 
e 


n. 
Cyriacsburg, f. Erfurt. 
Cyrillifche Buchttaben , Charactere, 

flaw. Cfürulieza, ift eine Schrift 
art der flawifchen Sprache, deren 
es drey giebt. x.) Tateinifche oder 
deutfche Buchſtaben, deren fich Pos 
len, Böhtnen, Laufiker, bedienen. 
2.) Cyrilliſche, von dem Erfinder der: 
elben Eprillus, der nebſt (einem 
ruder, Metdoding, in der leiten 
Hälfte des green Tahrhunderts die 
ante im Mähren und dortigen 
egenden im Chriftenthum unterrich- 
tete, fo benannt. Diefe find ben 
den Ruſſen gebräuchlich. 3.) Aus 
dDiefen Cyrilliſchen Buchſtaben ent 
"fund, vermuthlich durch fchönfchreis 
erifche Künftelen, wieder ein befons 
deres Alphabet, das ijt nur noch 
in gedruckten Büchern, aber nirgeuds 
mehr im gemeinen Leben, gebräuch, 
lich iſt. Dieſes wird die Croatiſche, 
Dalmatiſche und Glagolitiſche Schrift 
genennet. 
Craar, Zar, bedeutet in ber ruſſiſchen 
Sprache etwas mehr als König, 
und fo viel ala Kaiſer. Iwan II, 
nahm diefen Titel, ſtatt des vorher 
etvöhnlichen Weliki Anjäs, (Groß, 
ıft,) 12545. ben feiner Krönung, 
an, und feine Nachfolger führten 
ihn bis 1727. da Peter 1. den eigents 
lichen Titel Raifer, Imperator, (weil 
Zar doch von Austwärtigen nicht für 
eben (0 wichtig erfannt werden woll⸗ 
'ge,) ſich bevlegen ließ, welcher Ti; 
tel num dem ruſſiſchen Monarchen 
von ganz Europa jugeflanden wird. 
Preuffen, die Vereinigten Nieder: 
tande und Schweden erfanuten ben 
zufifchskaifert. Titel zuerſt. Andere 


Ozärtorysk 


niöte hielten Länger zuruͤck. Der 

aifer und das Reich geftunden ihm 
erfi 1747. zu, Frankreich 176. und 
Spanien 1759. und diefe beuden letz⸗ 
tern lieffen fih noch Neverfalien aus 

“ ftellen, daß diefer Titel Feine Verdms 
derung in. dem Ceremoniel machen 
follte. Die Kaiferinn Katharina I. 
that d. >1. Nov, 1762, die naͤmli 
Erflärung , ohne aber eigentl 
Keverfalien, wie man verlangt hatte, 
darüber zu geben. Die u 
— erkannte endlich 1764. deu kai⸗ 
erlichen Titel und erhielt dagegen 
bie Verfiherung, daß der Titel Rair 
fer oder Kaiſerinn aller Keuſſen 
feinen Anſpruch auf die polnifi 
fäuder, ſo den Nemen Reuſſen 
ren, veranlaſſen ſollte. 

Die Gemahlinn eines Czaar hieß 
Eiaarinsta, und der Kronprin, 
Tzaarewiricd) , welche Benenm 
der unglucliche Alerius Petrow 
zum legten führte. 

Czabrack „ Cfabragh „, Dorf, mit ei 
nem feften — in der Groß⸗ 
bonter Geipanfchatt, in Ungarn, 
“ * Stammhaus der Kohari 

amilie. 

Crackat urn, Cſaktornya, anſehnli- 
cher Marktflecken in der Salader Ges 
ſpanſchaft, in Ungarn, hatte ches 
mals ein vortrefliches Schloß, wovon 
en nur noch einige Bruchſtuͤcke übrig 
ind. 

Czariezenka, oder Zarizinka, Stadt 
in Klein Rußland, am Fluſſe Orel, 
war im Türfensfrieg von 1736, der 
Sammelplaß der ruffifchen Armee. 

Czarnagara, Zarnogora, offene 3 
im Halitſcher Kreis, im Koͤntgre 
Galizien, am Fluß Czarng. 

Czarnkow, Tcharnkow, Eleime Stadt, 
an der Neke, in dem davon benann⸗ 
ten Kreisamt, im weſtpreuſſiſchen 
Nexpdiftriet. 

Czarnobyl, fleine Stadt, am Fluß 
Privpies, im Owruchkiſchen Diftrict, 
in der Woitvodfchaft Kiow. 

Gzarnokozieniga, Staͤdtchen, im Dir 
firiet von Kaminietz, ın Podolien. 

Czarny Oftrow , &täbtchen, im 
dem nämlichen Difriet von Kamini⸗ 
etz, bey welchem ber Fluß Bog ent 


ſpringt. 
Czartorysk, Staͤdtchen und S [of 
am Fluſſe Ster, im der Ssmeofhe 
v 


Czulau 


Bolbonien, it der Haubtort eines 

a enthums, dem Haufe Nadzivil 

gehorig. 
—— Tſchaslau, Haubtſtadt im 
gr Kreife in Böhmen. Hier 
iſt der hoͤchſte Thurm in Böhmen, 
nebſt einer fchönen Kirche, im wel— 
cher der Huſſitenaufuͤhrer, Johann 
Ehmwal von Trocznow, fusgemein 
Zisfa genanut , begraben liegt. Den 
17. May 1742, gewannen die Preufs 
fen in biefiger Nachbarfchaft bey dem 
Dorfe. Chotuſig ein entfcheidendes 
Treffen wider die Defierreicher. 


Czasıniki, Städten, in der litauis , 


ſchen Woiwodſchaft Polock. 
Czchow, Czechow , Stadt im wie—⸗ 
liefhter Kreis, im Königreich Gas 
jteu, 
Czeczechow, Stadt in der fandomiris 
—* Woiwodſchaft, nicht weit von 
Weichſe IN 
Czehryun, Staroften und Stadt im der 
Wo wodſchaft Kiow. 
Czenktochow, kleine Stadt am Fluß 
Warte, in der Woiwodichaft Era: 
ea, nebſt einem durch ganz Polen 
————— Kloſter, in welchem 
ch ein wunderthaͤtiges Marienbild 
und Paulinermönche befinden. Die 
Stadt, darinnen gut Bier gebrauet 
wird, liegt unten am KlareusBerge, 
und iſt gar nicht befeftigt: das Klo: 


fier aber ſteht oben ; iſt wohl fortifis . 


eirt „ und hält feine eigene Beſatzuug. 
zn J. 1655. ward c# von den Schwe⸗ 
en vergeblich belagert: aber 1772, 


von deu Ruſſen erobert. Nicht weit 


Davon liegt , in einer Eime, dag . 


Städtchen Alts&zenftochow, das auch 
ein Paulinerkloſter bat- 


remiflen, Tfcheremiffen , Station . 


yon dem Fiuniſchen Bölkerkamme, 
die im Eaianiichen Gounernement, 
am liuken Ufer der Wolga, und im 
Dremburgiichen mwohnet , und fich 
Mari mennet. Sie ſtehet un; 

zer ruffifcher Oberherrſchaft und lie⸗ 
fert Recruten zur Armee. Jede 
Mannsperſon zahlt jährlich an Ruß; 
land 119. Eopecken ; und einige has 
ben das Vorxecht, daß fie ihre Mb; 
gabe nur im Dlarderfelien entrichten; 
ein —— Mann liefert zwey, ein 
Eräuflichter und alter eines, Sie 
find größtencheils der miohameda; 
niſchen Religion zugethan und lefen 
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den Koran im ihren Tempeln ara⸗ 
bifch ; andere von ihnen find Heiden; 
einige find auch zum griechiſch⸗chriſt⸗ 
lichen Glauben gebracht worden. 
Crerkask , ift der doniihen Coſacken 
vornehmſte Stadt und Feftung im 
a am Bin Dh: in der 
owiſchen Broviuz gelegen. h 
Czerniakow, Elsine Stadt im Diftrict 
Zytomirz, in der Woiwodſchaft 


iow. 

Czerniowce, Czerniowiec , Stadt am 
luß Morachwa, im Diftrict von 
aminieg. 

Czernoviez, Czernaucii , Haubtftadt 
in der Landichaft Bufowina,nicht weit 
vom Fluß Pruth, an der Laudſtraſſe 
von Xemberg nach Jaſſy, iſt ſeit 
1771. mit vielen neuen Haͤuſern bes 
bauet und viel volfreicher geworden. 

s iſt auch, auf Befehl der K. 
Maria Therefia, eine deutiche Nas 
tioualfchule, vornehmlich für Sol⸗ 
datenfinder, daſelbſt augelest wor⸗ 


en. 
Czersk , eine ziemlich groffe Stadt in 
dem Diſtriet gleiches Namens, in 
der Woiwodfchaft Maſuren, am der 
Weichſel, darinnen fich der Adel, 
wegen des Landgerichts zu verſam⸗ 
meln pflegt, und wobey ein Schloß 
auf einem hohen Felſen liegt 
Czerwinsk, lecken au ber Weichtel, 
im Diſtrick von Woſzogrod, in der 
Woiwodſchaft Mafuren, 
Crerwonogrod ,„ Stadt im haliticher 
Kreis, im Königreich Galizien. 
Czerwony Dwor,, Städtchen am Fluß 
Niemen, —— | 
Czidlina , Feiner Fluß. in Böhmen, 
fo anderthalb Merle unterhalb Yars 
duwitz in die Elbe fällt, 
Crzilenzig, f, Zielenzig. 
Czircafly, befefigte Stadt, am Duie⸗ 
per, in der Woiwodſchaft Ku; 
‘4 ar 
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mar vormals eine Regimentsftabt ber 
Koſaken 


Cꝛireknitreree, in Mittel⸗Crain, 
hat viel *— denn im 
Sommer läuft das Waſſer durch uns 
terirdifche_ Höhlen ab , worauf man 
alsdann fiſchet. Mach dieſem waͤchſt 
Gras darinnen, das man abmaͤhet; 
hernach wird der Boden gepflugt und 
mit Hirs beſaͤet. Nach der Hirs⸗ 
ernte wird alierley Wild darinnen 
gejagt. Die es geichicher aber nicht 
alljährlich : indem das Wafler bie: 
weilen in drey und mehr Jahren wicht 
abläuf., da es hingegen ein andermal 
in einem’ Jahre zivey bis dreymal, 
auh wohl im Winter , abiäuft, 
MWeun der Ablauf im Sommer nicht 
zeitig genug erfolgt, io kann nichts 
gefüct werden; und weun es zu bald 
wieder kommt, fo iſt die Saat vers 
lohren. Der Anlauf erfolgt biswei⸗ 
len bey flarfem Donnerwetter, das 
Die Erde erfchüttert, fo ſchnell, daß 
der See in 18—24. Stunden wieder 
vol ift; worauf ſich Waſſervoͤge in 
Menge einfinden. Der Fleden 
Czirknitz, liegt 1. Viertelſtunde 
davon zwifchen hoben Bergen, au 
dem von ihm benannten See, ges 
hört zur Herrichaft Haasberg, und 
hat eine Harte Salzuiederlage. 

‚Czirkwitz , Zirkwitz, Mar en — 
im trebnigifchen Kreis, im Fuͤrſten⸗ 

thum Dels, aehöret dem Domcapi⸗ 
tel zu Breslau. 


. 


Czongrad , Clüngrad , Tfchongrad, 


efpanichaft in Ungarn, die gegen ' 


& 
Norden mir der duffern Solnofer, 
genen Dften mit der Befefcher und 
Chouader oder Tſchauader, gegen 
Süden mit der Batſcher, gegen 
Werten mit der Pefther Geipanichaft 
und KleinsEumanien zufammenhängt. 
Sie if ausnehmend fruchtbar und 
wird von Ungarn, boͤhmiſchen Slas 
ven, Raitzen und einigen Deurichen 
bewohnt, welche etivas über 30,000. 
Seelen ausmachen und eine Coutri⸗ 
bution von 24,109. fl. 10, fr. bezah⸗ 
len. Sie hat den Namen von 
Crongrad „ Cfongrad, einen Markt 
fieden am Einfluß des Köröfch in 
die Teiſſe. Das dabey befindliche 
Schloß ift im Verfalle. | 
Czucz., Szcucz., fpr. Schutfch , Fleine 
Stadt im pilsuer Kreis, im Königs 
reich Galizien, 


Dada 


Crudnow , offene Stadt, am Fluß 
Teterow, im Difiriet von Zytomirg, 
in der Woimodfchaft Kiow. 

Cıyck, f. Click, 

Czyrin, Stadt im litauifchen Diftriet 
von Nowogrodek. 


D auf den framzöfifchen Münzen if 
> dag Zeichen der Münsitadt Lion. 
Daber, Städtchen in Hinterpommerm, 
nicht weit von Freyeuwalde. Es 
gehöre 13. Dörter hierzu, und die 
Ben ‚von Dewitz find Schloß⸗ und 
urggeieflene. Der Daberfche Kreis, 
worinn es liegt , hat davon dem 


amen. 

Dabhauſen, Flecken, mit einer fran⸗ 
ag Eolonie, im Solmfilchen 
mte Greifenftein. | 

Dabul, Stadt im Königreich Vifapur, 
auf Malabar. ı | 

Daca, Stadt im Königreich Bengalen, 
am Fluß Ganges, wo die Eng 
wid Holländer fchöne Kaufhäufer 
a 


haben. 

Dachau, groffer Sleden und Schloß 
in Bayırn, im Rentamt München, 
am Fluß Amber, über welchen das 
elbit eine Brücke geht. Diefer Ort 
at ein Landgericht und führt dem 

isel einer Grafichaft. 

Dachsbach,, we: Marftfleden, Amt 
und Schloß an der Aifch, mit einem 
Kaftenamt in der bayreuthiſchen 
Landeshaubtmaunichaft Neufadt an 
der Aiſch. j 

Dachsburg , Graffchaft, welche einfehr 
fees Bersfchloß hatte, jo aber des 
molise, worden , in Niederellaß, 
dem jüngern Leiningifchen Daufe ges 


rig. 
—* Feine Stadt im Bißthum 
Straßburg, am Fluß Breuſch. Das 
Schloß dafelbt haben die Franzoſen 


jerftört. 

Dachftuhl , Städtchen , Schloß mb 
Herrichaft im Dberrheinifchen Kreis, 
nicht weit von Birkenfeld, an der 
Saar. Es gehoͤrte ehemals der 
gräflichen Familie von Soͤtern, ift 
aber durch Heirath an das gräfl. 
Haus Dettingenbaldern gekommen. 

Daoa „ reſormirtes Pfarrdorf im der 
Saboltfcher Gefpanichaft, monon der 
Dadaer Bezirk, der von Ungarn 
und einigen Ruſſen bewohnt wird, 
den Namen hat. 

Daderoe, 
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Daderoe, Doderoe , fönigl. Domaͤ⸗ 
nengut , in der ftochifchen Lands 
ſchaft Südermannland , it dem 
Dberften der ſchwediſchen Adelsfahne 
zum Sitz angewiefen. 
Dadivan, ein ebeues und fruchtbares 
Stuͤck Landes im der perfiichen Pro: 
vinz Farſiſtan, ztwifchen dem Städten 
Schiras und Lar. 


Dänemark, Königreich in Europa ,- 


welches gegen Suͤden an das Ders 
Ben Holftein, gegen Welten an 
se Nordſee, gegen Norden au den 
Eattegar oder Schagerrad, und ge: 
Morgen an die Ditfee granst. 
befeht aus 2. Theilen, nemlic) 
aus der Dalbinfel Türland, und aus 
deu Inſeln Seeland, Sinen, Al; 
fen, Arroe, Langeland,, Laland, 
Salfter, Mon, Bornbolm und 
vielen andern, welche zwifchen dem 
Eattegar und der Dftfee liegen: dars 
au auch die Krone Dänemark das 
nigreich Norwegen, Grönland 
sland, Zitland und Sarder, das 
ogehum Schlefwig, Golitein, 
und im Aſien, auf der Kuͤſte Eoros 
mandel, die Stadt Trankebar, nebſt 
der Feſtung Daneborg, umd die 
en; in Yirica, die Fe— 
ug Chriftiansborg , auf Guinea, 
und im Weſtindien die Juſeln St. 
Thomas, Ste. Croir, St, Jean 
and die Krabbeninſeln, befikt. 
Die Luft it in Dänemark falt, 
aber doch noch ziemlich geiund, Der 
Boden iſt niedrig, eben und frucht; 
bar. Die Viehzucht iſt unvergleichs 
lich. BDierde, Dchfen, Schweine and 
Schaſe werden weit und breit vers 
führt. Wildpret und wilde find übers 
all genug. Die meiten Gegenden 
aben auch feinen Mangel am Holze. 
ngegen — es an Salz und Berg: 
werten. In Norwegen it die Bes 
ſchaffenheit der Luft nicht durchgans 
9 einerlep, eben fo ik es mit der 
chtbarkeit Des Bodens. Am Hol; 
je bat das Königreich einen Ueber— 
Huf, Wildpret und Fiſche find 
eichfalls ın gröfter Dienge da. Pech, 
beer und ſ. to. ift genug vorhanden, 
Die Bergwerke geben auch gute Aus; 
beute, Über die Viehzucht ift micht 
fonderlich, Island iſt unter diefen 
en Landern das unfruchtbarite. Au 
olze iR auch ein groſſer Mangel, 
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Die Viehzucht aber ift gut. Stodfis 
fche, wilde Gänfe und Enten mer: 
den in groffer Menge gefangen. Auch 
liefert das Land viel Schtweiel, Sals 
eter und Salz; Grönland aber aller; 
hau Thierhäute_ und Fiſchthran. 

ie weftindijchen Infeln liefern jährl. 
2. bi® 300,000. Centner rohen Zus 
der: allein die meifien Plantagen 
geuören Engländern und Holländern 
oder es haben die Eigenthümer grofs 
fe Summen in England und Hol 
and darauf entlehnt, die fich zufams 
men auf 12. Millionen hollaudiſcher 
Gulden belaufen, wofuͤr jährl. am 
Binfen 7,20,000, fl. aus dem Lande 


geben. 
Die Dänen: en insgemein groß 
und ſtark, höflich, gutthätig, heri⸗ 
aft und ihrem König getreu. Sie 
ieben jonderlich die Kaufmannichaft, 
de Aderbau und die Viehzucht. Die 
Künfe und Wiflenfhafien werden 
von ihnen gleichfalls hochgeachtet. 
Sie befigen weniger Eigenliebe, als 
andere europdifche Nationen, und 
find oft für das Fremde nur zu fehr 
eingenommen, Stehlen, Rauben, 
Woͤrden find bey ven Dänen feltene 
Verbrechen. Bequemes Leben und 
eine koſtbare Haushaltung lieben lie 
fehr. Unter fich haben fie auch eine 
merkliche Nangsumd Titelſucht. Das 
viele Fleiſch und andere nahrhafte 
Speiſen, die fie geniefien, macht fe 
blutreich ; und die, feuchte und 
fchwere Seeluft, worinnen fie leben, 
macht fie etwas langſam in ihrem 
— — und Handlungen Die 
Zahl der Einwohner in den ſaͤmtli⸗ 
chen der Krone Dänemark in Europa 
gehörigen Kindern geher etwas über 
2. Millionen. Die Norwegen find 
wohlgewachſene, Karke , arbeitiame, 
gefunde, guttbätige und überaus chrs 
liche Leute. Sie lieben fonderlich 
die Fifcherey und Jagd, haben aber 
auch eine natürliche Geſchicklichkeit 
zu alleriey Haudwerken und Künften. 
Strenge Herrichaft und Unterdrüs 
dung ihrer Rechte dulden fie nicht 
fo leicht, als einige andere Matios 
nen. Man giebt ihnen Schuld, daß 
fie viel edrgeis und Prachrliebe und 
eine groſſe Meynung von ſich haben, 
die ſie befonders im Trunke, 
chem fie fehr ergeben find, verrachen, 
Ee5 Die 
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Die dinifche und norwegifche Spras 
che , mebft der fchtwedifchen, find im 
runde nur Eine, bis auf wenige 
YAusdrüde, die jeder von dieſen Nas 
tionen eigen ſind. Sie ift mit der 
deurfchen , wiederländifchen und eng: 
lichen verwandt, und die Vermi— 
ſchuug mit dieien hat die alte Nordis 
ſche Sprache verdrängt ‚. die mur 
die Tsländer verſtehen. Die Däncı, 
Welche jeit einiger Zeit vieles im ibs 
rer Sprache geichrieben, haben’ fie 
Dadurch merklich bereichert und voll: 
kommener gemacht, In Daͤuemark 
wird aber auch ſehr ſtark deutſch ge⸗ 
redet. Die Islaͤnder find von kurzer 
Statur. Ste befchäftigen fich mei— 
fies mit der Fifcherey uud der Jagd. 
Funke fvenige legen fich auf die Wil: 
enfchaften , ſonderlich die Hiſtorie, 
Die alten Könige von Danemark 
Waren aus dem Skioldungiſchen 
Stamm, welcher 1448. mit K. Chris 
ſtoph aus Baiern erlofch. Während 
des Zeitraums diefer Könige herrſch⸗ 
ten. die Dänen eine Zeitlang über 
England: Durch Krbichaft ward 
Kiorwegen , und durch freywil— 
lige Annahme fo wohl, ald Sieg 
der Waffen, ward Schweden, zu 
Ende des sten Jahrhunderts, mit 
Dauemarf , unter der Koͤniginn, 
‚ Margaretha, vereinigt. Schweden 
trennte fich aber 1523. wieder vollig, 
und die Union, die 1397. zu Calmar 
efchloffen worden und die, 3. nordis 
chen Kronen auf ewig vereinigen folls 
te , dauerte unter allerhand Ab; 
twechslungen Faum 125. Jahre. Nor; 
wegen blieb indeffen bey Daͤuemark 
und ward von 1537. bie 1660. als eite 
dänische Provinz, feit dem aber als 
ein mit Daͤnemark vereintgtes Reich 
betrachtet. Nah 8, Chriſtophs 
aus Baiern Tode fam Graf Chri— 
BR von Oldenburg, durch die Wahl 
er Stände, auf den dänischen 
Thron, und erbte Holftein und 
Schleswig. Sein Sohn, Johann, 
theilte beydes zum erftenmal. inter 
Chriſtian 11, trennten fich die 
Schweden und er verlohr auch, durch 
fein fchlimmes Verhalten, die danis 
che und norwegiſche Krone, welche 
einem Vetter, Sriedrich 1. zu Theil 
wurde, Deſſen Sohn, Chriſtian 
Ul. theilte Schleswig und Holftein 
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zum zweytenmale, woraus in ber 
zu. mendliche Streitigkeiten wi⸗ 
hen Dänemark und den . 
von Holftein entftunden, bis emdlich 
1773 das ganze Holftein gegen Olden⸗ 
burg und Delmenhorft eingetauſcht 
wurde. KR. Friedrich 111. erlangte 
1660. für fich und feine Nachfolger 
die unumſchraͤukte Gewalt in der 
Regierung und die Exblichkeit der 
Krone in männlicher und weiblicher 
Linie, wozu die Unbilligkeit und der 
Crotz des Adels gegen die beyden 
andern — die Geiſtlichkeit 
und die Buͤrgerſchaft, die naͤchſte 
Deranlafung gab. 50... 
Die chriftliche Religion ift 9u den 
eiten Carl des groſſen und feines 
Sohnes Ludwigs des | 
in Dänemark ausgebreitet worden 
befonderg durch den Dienit ‚des 
Ansgar, nachherigen — iu 
Hamburg und Bremen. Im Nor— 
Degen ward fie auch ſchon im neun⸗ 
ten Jahrhundert ausgebreitet. 
erſte normwegifche chriftliche g 


wegen find vier Bifchöfe , nämlich 
au Chriſtiania oder hr 
5 
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briffianfand , zu Bergen nud zu 
rontheim. Ju Island find zwey 
Bifchdie, zu Skalhold und zu Dos 
lum. Die dänifche Kirche hat. fols 

ende fumbolifche Bücher :_ vie 3- 

teten Glaubensbekanntniſſe z die 
unveraͤnderte augsburgiiche Confeflion 
- amd den kleinen Tatechiſmum Lutheri. 
Durch die Sorgfalt der dänischen 
» Monarchen ift auch das Evangelium 
unter Den Heyden geprediget wor— 
den; woron die Miffion nach Tran: 
Ehar und Grönland zeuget. Die 

a haben eine alte und berühmte 
be Schule in der koͤnigl. Daubts 
und Refidensftadt Copenhagen. Zu 
' Soroe iſt die Nitteracademie aufs 
. Neue unter der Regierung ‚Srtedrichs 
V. 1747. angelegei worden. Aufler 
Dem giebt eö noch viele gute Gymnafia 
und Schulen , fo wie auch eine So— 
eietät der Willenfchaften zu Eopen⸗ 
gen, eine Mahlers Bildhauerz und 
aus Akademie, eine Gefellichait der 
Zandöfenomie , eine zur Verbeſſe— 
‚mung der nordifchen Gefchichte, eine 
Seſellſchaft der daͤniſchen Sprache 
und schönen ı Wiffenichaften , die 
1760. mit einen anfehnlichen Sonde 
errichtet, worden. Gm Norwegen 
blüher die Gelchriamkeit weniger als 
in Dänemark: doch fehlet es auch da 
nicht ganz an guten Anstalten, tvors 
umter die Beiellichaft der Wiffenfchaf: 
ten zu Drontheim, die Biichof Guns 
nerus, 1760. zu Stande brachte, die 
Sundmohriſche Geſellſchaft der Land: 
okonomie und andere, die nach dies 
fem Mufter aufgerichtet worden, 
Horzuglich zu rechnen find. 

Die dänische Handlung ift vornemlich 
durch die beyden Könige Chriſtian IV, 
und V. in Aufnahme gebracht worden. 
Seit dem befahren die Dänen mit 
eigenen Schiffen die meiften Häven 
ander Dffee, wie auch in Holland, 
. England, Frankreich, Epanien, 

ortugal, Stalien und der Levante. 

wm Afien ſchiffen fie nach Trankebar, 
ngalen und Ehina ; in Africa, 
— den maroccaniſchen Haͤven und 
nach Guinea, wo ſie Negerſelaven, 
Soldſand und Elfenbein holen; und 
America, mach ihren Inſeln. 

ie Waaren, welche die Dänen aus: 

hren , befteben haubtfächlich im 
allerley Getreyde, Pferden, Ochſen, 
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Schweinen, Fiſchen, Häusen, Lein⸗ 
wand und Kartun, Blech⸗ Meflings 
und Eifentwaaren. Norwegen liefert 
Schiff: und Bauholz, Kupfer und 
Fiſche in Menge. Dänemark rahret 
weit mehr ein ald aus, uud leidet 
alfo im. Haudel; doch trift der Ber: 
luft eigentlich nur Copenhagen und 
Seeland; denn Juͤtland, Schlehwi 
und Holitein gewinnen, f0 mie au 
Mortvegen ; obgleich dieſes letztere 

ch feine Waaren, womit es Deutſch⸗ 
and verfiebet, blos mir Brantwein 
besahlen laͤßt. Die 1755. errichtete 
africanifche Haudlungsgefellichaft bes 
Kund nur 10. Jahre. Die Guimeir 
he und Weftindifche , wie auch die 

iatifche, übergab 1777, ihre Plaͤtze 
und Niederlagen dem Könige, Sins 
swifchen führet doch diefe legtereden 

andel nach Dfiindien, woran nun 
auch andere, gegen eine gewiſſe Abs 
gabe Theil nehmen koͤnnen, mit 
glüdlichem Erfolge fort: wie dann 
am 30. Sept. 1778. einige Aectien 
en dieim J. 1772. zu 500. 
Rthlr. feftgeiegt worden, für 800, 
Rthlr. gekauft wurden. 

Man rechnet in Daͤnemark nach 
Reichsthalern, Marken und Schil⸗ 
lingen. Ein Rthlr. bat 6. Mark, 
und eine Mark 16. Schilliuge, d.i. 
88 6. pf. und ein Eieheibei 

ie gangbaren Münzen find im Gl: 
be, Ehriftiand DDr ,. am Werthe 
fo viel ald Louis d’or, Dukaten, 
a 14. Mark, neue oder Eouraut⸗Du⸗ 
katen A ı2. In Silber, Kronen, zu 
4. Mark, doppelte und halbe Kronen, 
24. 16,12, 8. 4. 2, u Schilliug⸗ 
ſtuͤcke, in Kupfer, Dreylinge oder 
Forken, deren 2. einen Schilling 
ausmachen. In Kronen a. die 
gi Mark Silber zu 10. 5. Zwoͤlftel 

bir. in Courentgelde aber in 24. 
16.12. 8. Schillingſtuͤcken zu 11. 1. 
Drittel Thir. ausgemüngt, wie zu Luͤ⸗ 
heck und Hamburg. Die luͤbiſchen und 

burgiſchen Schillinge und Mar: 
en machen noch einmal fo viel, als 
die dänifchen ; mithin 5. E. 2. Mark 
füb. » 4. M. zent. nn: 

Der vollſtaͤndige koͤnigl. Titul ift: 
Koͤnig zu Daͤnemark und Vorwe⸗ 
gen, der Wenden und Gothen, Herzog 
zu Schleswig, Zolſtein, — 
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und der Dichmarfen,, wie auch zu 
Oldenburg, , 

Das fönigl. Wappen ift ein, vers 
mittelfi eines filbernen Kreuzes mit 
einem rochen Rande, quadrirter 
Schild, mit einem Schildesruge und 
einem Mittel: und Hersfchilde. Das 
erite Quartier enthält das Wappen 
von Dänemark, dren über einander 
gehende blaue goldgefrönte Loͤwen in 
einem goldenen mir rothen Herzen 
beitreuetem Felde. Das zivente 

uartier enthält das Wappen von 

rwegen, einen goldenen gekroͤn⸗ 
- ten Löwen, welcher cine filberne ges 
Dagene Hellebarte in deu Brauken 
hält. Das dritte enchält in der obern 
Hälftedas Wappeı von Schweben, 
Drey goldene ven in blauem 
de; und in der unters 2. blaue 
ldgefrönte Löwen, wegen Schies⸗ 
ig. Das vierte iſt das Wappen 
bes Königreichs der Gothen oder eis 
gentlich ju reden das iitländifche, 
nemlid) ein blauer Leopard, und un⸗ 
ter denifelben neun rothe Deus: 
4. 3. 2.) in goldenem Felde. Des 
childes Fus enthält das Wappen 
des Königreichs der Wenden, einen 
goldenen aefrönten Lindwurm in cos 
then Felde. Der Mittelſchild bat 
iu der obern Hälite zur rechten ein 
filbernes Neſſelblat in rothem Felde, 
wegen Holftein; zur linken , einen 
filberneu Schwan im rothen Felde, 
wegen Stormarn; und in der untern 
älfte einen geharnifchten goldenen 
eiter mit bloſſem Schwerd , in ros 
tbem Felde, wegen Dirmarfen. 
Das Herzſchildlein hat zur rechten 
atven goldene Queer⸗Balken iu rothem 
Felde, wegen Oldenburg; zur Linken 
aber ein goldenes ſchwebendes Kreu 
in zothem Felde, wegen Delmen: 
horſt. Der ganze Wappenfchild ift 
mit einer koͤnigl. Krone bedeckt, und 
um denjelben haͤuget der Elephans 
tenorden an einem blauen Bande. 
Schildhalter find zwey wilde Männer 
mit groffen Keulen. 

Ehedeffen muſten die Könige von 
Dänemark bey ihrer Gelangung auf 
den Thron eine Eapitulation (Gands 
faͤſtning) eingehen. Allein nachdem 
die lezte dem König Friedrich IIL. 
1660. jurücgegeben worden, fo find 
alle alte Grundgefege erlofchen, und 
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am deren Stelle dad 1665, unters 
fchriebene Rönigsatefen getreten, fo 
als ein vollkommenes , unbeivegliches 
und unwiederrufliches Geles umd 
Verordnung zu ewigen Zeiten fol 
gehalten werden. Vermoͤge deffelben 
muß der Erbmonarch von Dänemark 
evaugrlifch-lucherifch feyn, vom Fries 
derich 411. in abfteigender Linie abs 
ſtammen und rechtmäflig und ehelid 
gebohren ſeyn. Er gelangt ohne eis 
nige Verpflichtung und Eid zur Krone, 
Das Reich muß ungetheile bleiben, 
Die altere Linie bat allezeit vor der 
juͤngeru, Die nähere Linie vor der 
mehr entjernten, das männliche Ges 
fchlecht vor dem weiblichen, umd eine 
Prinzeflin aus männlichen Stamme 
vor einem Prinzen aus weiblichen 
Stamme den Vorzug. Der Mönig 
wırd mie dem vierzehenden R re 
mundig. Die VBormundfibaft foll 
nach der fchriftlichen Verordnung 
lest abgelebten Koͤniges befteller wer⸗ 
den. In deren Ermangelung foll die 
verwitwete Königin, welche Des. un 
mündigen Königes leibliche Mutter 
iſt, ſo ferme fie tich wicht wieder ver; 
ehliget; funft aber der nächfte Prim 
von Geblüte, welcher im Reiche ges 
gentväartig ift, umd allezeit auweſend 
ſeyn kann, Die Regierung verwalten, 
Doch follen in beyden Fällen die fies 
ben . voruehniten königlichen Minis 
ſters zu Hulfe und Beyſtand genoms 
men, und alles durch die mehbreiten 
Stimmen ausgemacht werden; vos 
bey die Regentin, oder der Regent, 
zwey Stimmen haben fol. It Feine 
Königin, oder Fein Prinz vom Ges 
blüt, vorhanden, fo follen die fieben 
Minifter mit gleicher Macht das 
Reich verwalten. So bald ein Mönig 
mit Tode abgehet, fället dem närhften 
Anverwandten in der Erblinie Krone 
und Scepter , nebit dem Titul und 
der Gewalt eines Erbmonarchen 
gleich denfelben Augenbli zu; alfo 
daß feine weitere Webergebung auf 
einige Weiſe uöthig iſt. Doch iftbie 
Salbung und Krönung, als eime 
Geremonie „ benbehalten. “worden. 
Die Krone fegt fich der König felbtt, 
und hernach eine audere der K on 
auf. König Chriſtian VII. fügte 
1776. dem Slönigsgefege eine meue 
Verordnung bey, äufolge — * 


Dänemark 


mand au Hof Kriegs: Kirchen: und 
. Civil Aemtern in den dänischen Läns 
bern gelangen foll, als nur sEinger 
bohrne oder folche, die dieſen gleich 
eachter werden, d. i. folche Auss 
von Geburt, die in daͤniſchen 
Staaten für wenigſtens „ 30,000, 
Kthlr. an unbeweglichen Guͤtern Des 
figen, oder Häufer und Fabricken 

g Menigfiens 10,000. Rthlr. an 

erthb au fich bringen, oder , als 
Anfäflige, in der dänischen Handlung 
20,000, Kehle. ſtehend haben, ferner, 
Lehrer, die auf die Univerſitaͤt zu 
Kiel , an die St. Petri Kirche zu 
Eopenhagen, jur Miffion in Tranfes 
bar oder zu ben reformirten Gemei⸗ 
nen in den dänischen Staaten bevus 

erden, und Fabrikanten, Kuͤnſt⸗ 

E und Meifter, die zu einer neuen 
Einrichtung gebraucht werden. Dies 
eigen Ausländer , welde am 29. 

anuar , 1776. fchon in dänischen 

ienften und Aemtern fkunden, wurs 
den auchden Eingebohrnen gleid) ges 
fest. Diefe Verordnung beißt dag 
Indigenat⸗Recht. 

Die Reichgeſchaͤfte wurden ehedeſ⸗ 
fer auf den Neichstägen (Herrendage 
oder Danenhoeve ) mit Bewilligung 
der Neicheftände , des Adels , der 
Geiflichkeit , der Bürgers und 
Sauerſchaft beichlofien. Aber dieſes 
börte auf, nachdem Friederih 111. 
1660. das unumfchräufte Herrſchungs⸗ 
recht erhalten. 

Vormals war das höchfte Colle⸗ 
gium der Reichsrath, welcher aus 
23. adelichen Perſonen beitunde, und 
waren die wichtigfien Staatsangeles 
genheiten zwifchen den 4. boben 
Sronbedienten, dem Reichshofmeis 
fer, Reichskanzler, Reichemarichal 
und Neichsadmiral getheilet. Mach 
mancherley Veränderungen find nun 
feit 1773. folgende hohe Eollegien ans 

eoröner : der tönial. gebeime 

taatsrath, die däniiche Kanzlev, 
welche die dänischen und norwegiſchen 
Sachen, die Deuciche, welche die 
ent und Holſteiniſchen Sas 

n beforgt, und chemals auch Die 
auswärtigen Geichäfte hatte, die 
eit 1772. ıhr eigenes Departement 

aben : das Generalitaͤts⸗ und Com⸗ 
mifisriatscollegium , über Kriegs⸗ 
facben , das Admivaliiätecollegium, 
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über das Seeweſen, das Sinanzeols 
legium, dieStastsbilanz; und Obers 
fteuerdirection, das Generalpofts 
amt, das General : Kirdheninfpes 
ctionscollegium, 

Norwegen wurde fonften durch eis 
nen Vicekoͤnig oder Statthalter, 
regieret. Deutjurage aber find vier 
Stijtsamtmänner zu Ehriftiania, 
Ehriftianiand, Bergen und Dronts 
beim. zu Ehriftiania aber iſt das 
Oberhofgericht, deſſen Prafident 
Viceſtatthalter iſt. Von da gehen 
die Appellationen an das hoͤchſte Ge⸗ 
richt zu Copenhagen In ven übris 
gen Provinzen und Inſuln ſind ents 
weder Statthalter, oder Stiftsamts 
manner, Oder Amtmänner, vie nebft 
ihren zugeordneten Kanzleyen und 
Regierungen, nebft den untern Ges 
richten die Angelegenheiten des Kans 
des befurgen. 

‚Herjogliche und fürftliche Familien 
giebt es in Daͤnemark uicht. Der 
Grafen: und Srenherenftand ift erſt 
von Ehriflian V. 1671, eingeführt 
worden. Der niedere Adel ift zahls 
reich, F aber bey weiten nicht mehr 
die auſſerordentlich groſſen Priviles 

ia, die er vor der Einfuͤhrung der 

bmonarchie hatte, und worunter 
die Reichsſtandſchaft oben an ſtunde. 
Von dem alten norwegiichen Adel 
find nur wenige noch übrig, 

Die Einfünfte des Koͤniges beſte⸗ 
ben in den Domainen und ander 
Negalien, den Zoͤllen, der Acciſe, 
dem Stempelpapier, der Landesiteuer, 
und dem Antheile an den geitlichen 
— Die auſſerordeutlichen 

uflagen ſetzet der König nach Gut⸗ 
bennden. Dahin gehoͤren Fortifi⸗ 
eationsgelder, Viehſchatzung, Kopf⸗ 
und Vermoͤgenſteuer. Es betragen 
die ordentlichen und auſſerordentli⸗ 
chen zuſammen ohngefaͤhr 7. Millio⸗ 
nen Thaler 

Fremde Rechte gelten in Dänes 
marf gr nicht, _ Alles wird nach 
dent daͤniſchen Bejegbuch (Danske- 
Low) gefchlichtet, welches 1683. von 
K. Chriſtian V. befanır gemacht 
worden und daher Codex Chriſtia- 
neus heißt. Die Norweger babe 
ihr eigenes Geier, das meiſtens aus 
dem dänifchen Gefegbuch, und zum 
Theil aus den al ———— 

—⸗ 
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Rechten genommen iſt. Die Schles⸗ 
wiger haben ihr iürifches Lombuch, 
weiches K. Waldemar II, 1240. bes 
dannt machte. Es find dreyerley 
Gerichte. Die Harde- und Birk- 
tinge, find ordentlich die erfte In⸗ 
fanz, fowohl in den Städten als auf 
dem Lande. Sie beftchen ans einem 
einzigen Richter (Zerritsvogt) der 
feinen Tingichreiber hat, und wer⸗ 
den wöchentlich gehalten. Don bier 
ehen vie Xppellationen an dem 
tadtrath, oder an die Landgerichte 
(Landtinge ), twelche gemeiniglich 
aus 2. Nichtern ( Land-Dommers ). 
und einem Aandtingebörer oder 
Schreiber befiehen, und monatlich 
ihre Sceffionen halten, Endlich if 
die feste Inſtanz das hoͤchſte Gericht 
in Copenhagen , welches fait "das 
anze Jahr durch gehalten , und tähr- 
ich im Merz vom Könige felb er 
Öfnet wırd. Die Procefie find Furz 
und wohlfeil, und inden Zinggerichr 
ten oflent der Bauer fein eiguer 
Sachwalter zu ſeyn. 

Die koͤnigl. Kriegsmacht zu Lande 
fol , zufolge einer neuen Einrich- 
tung,in Friedenszeiten, 78015. Man 
ausmachen. Die Zlotte foll, in Sries 
denszeiten, aus 30, Linienſchiffen 
von o—90, Canonen uud 20. res 
gatten von 30—44. Canonen beſte⸗ 
ben, und in den Magazinen immer 
Materiafien zu 10. neuen groffen 
Kriegsihiffen liegen. _ 

Dinholm, Feine Inſel in dem Canal 

—— * Stralfund und der Inſel 

en im Vorpommern, bat eine 

Schanze. 

Däni'chwald „ Fleine Landſchaft in 
Schlefwig au den 
Gränzen, darinnen die Feſtung Chris 
ſtianpreis oder Friedrichsort gelegen. 

Däppenbach, ein Marftjleden, nebit 
einem Schloffe auf einem hohen Ber⸗ 
se, im Salzburgifchen, nicht weit 
von Saah. 

Dagerorth, ift ein Fifcherdorf, und 
ſuͤdweſtliches Vorgebirg auf der In⸗ 
fel- Dagho, mo ein Thurm, auf 
welchen den Seefahrenden zum Ber 
ften ein Feuer gehalten wird, 

Dagheftan , gebirgichte Landfihaft in 
Aſien zwiſchen dent cafpiichen Meer, 
dem Gebirge Caucaſus, und der pers 
Kirchen Provinz Shirvan, fuͤhrt den 


holſteiniſchen 


Dalecarlier 


Namen von dem Gebirge Dag 
Die Einwohner heiffen Lekzier (nicht 
Lezkier, tie man insgemein fpricht,) 
von ihrer Haubtftadt Keks. 

Daghö, DPagoo, Dagen, nfel auf 
der Oſtſee, nicht weit von dem Tiefe 
ländiichen Küften, wird von der Ins 
fel Defel durch einen, fehmalen Gas 
nal abgeiondert, Sie ſteht unter 
dem Generalgouvernement Reval. 
Beyde Infeln traten die Dänen im 
Jrieden zu Brömfebro 1645. an 
Schweden ab, welches fie durch dem 
upfabter Srieden, 1721. au Rußland 
überließ. 


Dagno Tremidava, Fleine tärfifhe 
Stadt in Albanien, wo die Flüffe 
Drino bianco und nero zufammen ftois 


fen, 

Dahlen, fleine Stadt im ErztiftiCölm, 
ins Amt Bruͤck gehörig. 

Dahlen, ſ. Dalen, 

Dahlum , f. Sal:dalen, 

Dahme, Fleine Stadt, Schloß und 
Amt im Fuͤrſtenthum Querfurt. 

Dain, kleiner Flug in der frauzöfifchen 
Provinz Breſſe, weicher ih im die 
Rhone ergießt. 

Dairo, ſ. lapan, 

Dal, Das weftgothifche "Thalland , 
Landihaft an Weſtgothlaud, im 
Schweden, an den nortwegifchen 
Gränzen, zwifchen dem See Wener, 
und der Landfchait Bahus, welche 
voller Seen und Mordfte if. 

Dalıborg, eine Stadt an dem weſt⸗ 
lichen Ufer des Sees Werner in 
Schweden, iſt der vornehmſte Drt 
in dem tweftgothländifeben Thallande. 
laka, Inſel auf dem rotben Meer 
in Afien, welche von fchwarzen Eine 
mwohnern bewohnt wird. 

Dalcke, Heiner Fluß im Stift Pader⸗ 
born in Werfalen. - 

Dalecarlien, dag fchwedifche Thal- 
land, groffe Provinz in Schweden, 
welche gegen Welten an das norwe⸗ 

ifche Gebirge, gegen Norden an Haͤl⸗ 
ingland und Geftrifland , und gegen 
Sudenan Meftmanland und Werme⸗ 
land, gegen Norden auch an Norwegen 
und Härjedaten graͤnzt. Es iſt eime weit⸗ 
laͤufige aber gebirgichte Landſchaſt, 
darinnen man nur Heine Dörfer, aber 
viel Eiſengruben und Kupferbergwer⸗ 
fe finder. Die Einwohner, Dale⸗ 
karlar genannt, find ſtark — ug 


Dalelbe 


Soldaten. In dem obern Theil des 
Faudes haben fie ihre eigene, von 
der ſchwediſchen unterfchiebene Spras 
che. Sie behalten ihre alten Sitten, 
umd bedienen ſich des Runſtabs ftatt 
des Ealenders., 

Dalelbe, der größte Fluß in Schwer 
ben, entipringt im dem norwegiſchen 
Gebirgen, beftehet, anfänglich aus 
2. Släfen, und fallt, nach deren 

ereinigung,_ in den Bottniſchen 

eerbufen. Das Land an dem dfls 
lich Taufenden Fluß beißt Oſt⸗Thal⸗ 
land, und Das au dem weſtlich 
laufenden Weſt⸗Thalland. 

Dalem, Dalheim, Dorf und Klofter 
zegulistes Chorherren St. Auguftint, 
in der Drofiey Neuhaus, ım Stift 
Paderborn, 

Dalem, Daalhem, Gravendal, Fleine 
Stade in der Grafſchaft gleiches Nas 
mens, im Herzogthum Limburg, 
welche nebſt einen Theil der Graf 
fchaft den Generaltaaten der, Berei: 
nigten Niederlande, das übrige aber 
dem Hauſe Defterreich gehoͤret. 

Dalen, Städtchen mit einem Noumens 
Flofter im Herzogthum Juͤlich, ım 
Amt gleiches Dramens. 

Dalen, fleine Stadt im meißner Kreis 
fe, zwo Meilen von Wurzen, den 

Grafen von Bünau gehörig. 

Dalen, Dahlen, Kirchipiel und Schloß 
auf einer Inſel der Düna, im Ri— 
sarihen Kreis, in Liefland, 

Dalheim, f, Dalem. 

Dalhundereyland, kleine mfel im 
Rhein, ohnweit Sort Louis. 

Daikeith , Marktfleden in Sudichotts 
u in Mid-Lothian, am Fluſſe 


st. 
Dallau, Amt in Franken, und Kam 
mergut des Deutſchmeiſters. 
Dalmatien, groſſe Landſchaft, welche 
gegen Weſten Die Iuſeln des Golfo 
di Carnero, gegen Norden Croatien, 
Bosnien und Servien, gegen Dften 
Albanien, und gegen Suͤden den 
Golfo di Venezia zu Gränzen bat. 
Es ik ein geiundes und fruchtbares 
Land amGetreidve, Wein, Del, 
Schafen und gifiden: Die Venezias 
ner, Die Tuͤrken, die Republik Ras 
gufa, und Oeſterreich, als Koͤnig 
in Ungarn, haben daran Antheil, 
Das Benezianifhe Dalmatien wird 
Banadego genannt, und begreift 


Damäfeo r 
Salona, Zara, Herzegowina 2. Zu 


den ungarifchen Dalmatien gehört 
vornehmlich die Morladyey, ein 


iſchen Gebiethe an bis zur Graf⸗ 
haft Zara, deſſen Einwohner die 
Morlachen genenut werden, und 
theild unter ungarifchem, _theils 
vene zianiſchem Schuge ſtehn. Ferner 
die Grafſchaft Ayfa und Corbau, 
woran aber auch die Türken Antheil 
haben. Das tuͤrkiſche Dalmatien 
gehet von Bosnien bis an Albanien, 
und bat Scardong zur Haubrkadt. 
Die Einwohner reden felavonifch, 
und find Farholifch. 
— nn ein, Bine Stadt, 
Schlyß und Amt im Bißthum Aichs 
ſtaͤdt, in Franken. ⸗ 


Dam, groſſer Flecken ohne Mauren, 


in der Provinz; Groͤniugen. 

Dam, Damm, fleine Stade in Vor—⸗ 
Pommern an der Plöne, welche un; 
terhalb derfelben in den Dammifchen 
See fällt. Ehedem fritt diefer Dre 
mit Stettin um die freve Schiffahrt 5 
int aber hat er auffer einer guten 
Stahlfabrife nichts erhebliches. Im 
mwefifalifchen Frieden kam er am 

chweden, 1720, aber an Preuffen. 

Dam, kleine Stadt und Amt in der 
neuen Marf Brandenburg, am Mies 
Kehl , Wird auch Keudam ges 
nannt. 

Daman, Damaon, Stadt in JIndi 
im Koͤnigreich Guzurata, am Flu 
Daman, nicht weit vom Golfo yon 
Cambaya, wo ſie einen fehr guten 

aven hat. Sie wird eingerheilt im 
It: und Neudaman, und gehört dem 
ortugieien, welche an der einen 
eite des Sluffes das Sort St. Hies 
ronymi erbauet haben. Die Einwohs 
ner werden für die beiten Reiter im 
Indien gehalten, 
mar, Paman, eine anichnliche 
Stadt im Königreihe Pemen, im 
Arabien , hat auj. einem benachbars 
ten Berge eine herrliche _ Mofchee. _ 
amafco, Scham, groſſe Stade im 
Soria oder Sprien, two groffe Hand⸗ 
uns mit Seide, Wolle, Pflaumen, 
Nolinen , wohlriechenden Waſſern 
und Degenklingen getrieben wird. 

Die damafeirten Arbeiten von, Eis 

fen und Stahl haben von Dieler 

Stade dey Namen. Sie bat ‚sinen 

egler⸗ 


Kihen.6e Strich Landes vom Zeng⸗ 


2 


448 Dambach 


Beglerbeg, und liegt im einer fruchts 
baren Gegend, unten an den Berge 
fibanon, Ste wırd von allerhand 
Arten der orientalifihen Chrifien bes 
wohnt, iſt emevon den beiten Staͤd⸗ 
ten ım Drieut, uud hat in der Mits 
ten ein Caftel. 

Dambach, tieine Stadt an der Scheer, 

- im Eliaß, bey Schlertitadt , in das 
Bißthum Straßburg gehörig. _Hıns 
ter dem Ort liegt auf einem Berge 
ein zerfiörtes Schloß, um welches 

- guter rother Wein waͤchſt 

Dambea, Königreich in Abyßinien, 
nebft eines Stadt gleiches Namens 
nicht weit von welcher der Nıläng 
entſpringt. 

Dambke, Dambek, ein ehemaliges 
Kloſter, nunmehr Amt, an der Je— 
ge, in der alten Mark Brandenburg, 
deffen Einkünfte der Univerſitaͤt zu 
Stantfurt und dem joachimsehalts 
ſchen Gymnaſio zu Berlin, find beys 
gelegt worden, 

Dame, f. Dahme. 


Damgarten, ein offener Ort, nebſt eis 
nem Schloß am Einfluß der Recke— 
nis, im barthifchen Gebiethe, auf 
einer Höhe, wird für einen Paß aus 
Mecklenburg nach Vorpommern ans 

eſehen, und gehört der Krone 
Schweden. 


Damiata, Domiet, groſſe und, volfreis 

che Dandelsftadt ın Niederägnpien, 
‚nebit einem bequemen Daven am Ufer 
des Nils uicht weit Davon, wo er ge: 
gen Oſten ins Meer fällt. Die Eins 
wohner haben einen ſolchen Haß ges 
gen die Europäer, daß ſich diefe felten 
allda aufhalten, und noch weniger 
bäuplich niederlaſſen. 

Damlooper, ift eine Art Fahrjeuge , 
deren mau fish in Poland auı den 
Kanälen und andern Waflern. im 
Lande bedient, 


Dammartin, Städtchen nebft dem Tis 


tel einer Grafichaıt in der Gele de 


Trance , davon eine gräfl. Familie 
den Namen führt. 

Damme, Städtchen in Flandern in dem 
fogenannten freyen Lande, nicht weit 
von Brügge, 

Dammerfee, See jtwifchen dem Bißs 
thum Münfter und Dsnabrüd, und 
der Graſſchaft Diepholt gelegen. 


Danneberg 


Dampertshaufen ,„ Pfarrdorf, mit eis 
nem Vorwerk und Rittergut „ im 
coburgiichen Amte Heldburg. 

Damp'erre, Baronie in dem Ländchen 

dAumnis, in der franzdfischen Pros 
Binz Kuintonge, davon ein beruͤhm⸗ 
tes Geichlecht den Namen geführt. 

Dainport, f. Davonport, 

Dams, eine von den orcadiichen In⸗ 
fein bey Schottland. Sie iſt klein, 
aber fruchtbar an Getreide und Vieh⸗ 


sucht. 

Dam.bo , Flecken nebft einem Haven 
auf der dänischen Infel Funen, an 
der mweftlichen tüfe.. 

Damvilliers, kleine Stadt in dem frans 

- zöfifchen Hergeathun Luremburg, am 
einem moraftigen Orte. Sie ift mit 
lothringifchem Gebiethe umgeben, 
war befeftige , und hatte eim altes 
Schloß. _ Im Jahr 1673. ließ ſie 
Frankreich ſchleiſen. 
amuliiche Nation, ſ. Trankebar. 

Danby, altes Schloß in dem nordlichen 
Theile von Vorkfhire in England, 
dabey fich ein Thiergartey befindet. 
Das Haus Osborne führt dem gräfl. 
Titel davon. 

Dancala, Königreich in Abyſſinien, am 
der Weftfeite der Meerenge von Bas 
beimanvel. 

Daneborg, Feſtung bey Trankebar, 
auf der Küfte von Eoromandel, im 

Aſien, den Dänen zuſtaͤndig. 


Danewirk, ſ. — stk 
Naubtftabt im 


Danyala „ Dongola , 
Königreich Nubien, in Africa, am 


Dangeau, Eleine Stadt in Frankreich 
in der Provinz; Perche, am kleinen 
Fluß Doufaine. 

Dangilon, Etadt im der franzöftfchen 
Landfchaft Berry. _ 

Dangu, kleine Stadt in dem Laͤndchen 
Berin, in der Normandie. 

Dauneberg „ Graffihaft in Nieder⸗ 

fachfen „ welche gegen Wehen am 

das lüneburgifche, gegen Norden am 
das lauenburgifhe und medkleuburs 
gifche, gegen Ofen und Süden aber 

- an das brandenburgifche Gebiethe 
gränzt , ift nach Abfterben des Her⸗ 
3093 zu Zelle, im Jahr 1706. au das 

Kurhaus Hannover gefallen. Der 
Zupent gleiches Namens liegt ans 
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Stabt durch Berge und 
vn olltwerke t. Die Wil: 
find mit- einer Menge metaliener 
Canonen beſetzt, und die 2. Zeuuhbätts 
er, find vollkommen gut verfehen. 
ie Garniten beſtehet nen tig 
aus 15,00. Mann zu Fuß, und 
au u Pferd. Die Stadt har ın —* 
emiſches Gymnaſium und eine ans 
an e Bibliothel. Won der Bor; 
Bolt dhortland, gehören ihr mur 
2. Theile: der dritte ift preufs 
Mi Seit 1772. fieher es mit der 
ont blühenden Handlung von Dan⸗ 
jia etwas mißlich aus, indem der 
König von Preuſſen, der auf dem 
Haven An HR macht, ſich dafür 
Die —58 chen Zölle zugeeignet und 
verfchiedene ı : nachtheilige Einrich⸗ 
tungen gemacht hat. Der ogenaun⸗ 
te —— Angt ſich ven 5. 
Auauf an, und währt für die Eins 
heimischen 4. Wochen ; Fremde mit 
Sremden dürfen aber nur 5, Tage 
handeln, Vor der Stadt an der 
MWeichfel liegen die danziger Werder 
* Dorffchaften, welche der Stadt 
gehören, und von dem aͤlteſten Bürs 
Sergaeißer regiert werden, Sonſt 
—* rt auch der Stadt Danzig die 
eeifche) — jeuſeit der 
Weichſel an — —J ingleichen 
Die fogenaunte 5 auf welcher 
das Städtchen 2 oder gela ift. 
Die Stadt Danzig ift 1709, von der 
Denk he und Dadurch. über 
—— worden. 
im Jahr u Mer rte fie fich fire 
den König Stanislaus, und nahm 
ihn felbR im ihren Mauern auf, 
ward aber im folgenden Jahre erit 
[ich von den ruflifchen und fächfifchen 
Truppen bloquirt, und bald darauf, 
vermittelt einer förmlichen Belage⸗ 
rung und fcharfen Bombardements 
gestwungen, den 8. Juli au capirulis 
gen, und Auguft IL, für ihren rechte 


! möigen König zu erkennen. Ws 


ev dem 1756. entkandenen 
* e die ruſſiſchen Truppen ig 
verfdyiedenen malen dieſer Stadt 
näherten, find die, Feſtungswerke 
derielben aufs neue in einen beſſern 
Stand geſetzt worden. 
Berby hirc. 

atte Schanze an der Eſſeder⸗ 
‚ in Selavonien. f. Eileck, 

Darda- 


— 





se Dardanelien 


Dardanellen , find zwey turkiſche 
loͤſſ u ber Meeren e von 


Schloͤſſer, 
llipoli, ‚den ie 
@alliyoli, aber. auf dein, ‚melcten Darien, Landfchaft in Suͤdamerica 


jwifchen dem Mar di Marmora und 
dem Archipelage. Eines, in Alien 
heißt das Schloß von Vatolien, 
.gder Avido , Abydos; und das as 

dere, in Europa, das Schloß von 
Aumelien ‚ oder Seftos ; umd dieſe 
werden die alten Dardanellen ger 
game.” Es hat aber Sultan Pas 
hammed IV. im Jahr 1658. noch 
given andere Caftelle weiter vor, 
‘ganz an die Aüfferfte Spire der Meer: 
enge, auflegen laffen , welche Die 
fienen Dardanellen oder Schlöffer 
| rin werden. Die ungeheuern 

anenen, womit dieſe 4. Schloͤſſer 
gie find, liegen eingemauere auf 
der Erde und fehieffen dem Wafler 
gleih : Tönrten aber auch , verntöd 


iefer Kage,. bey einem Angrif nur , Wa a 
; F : Darlington, Flecken im Bißthum Durs 


Einen Schuß thun. „Das Waffery 
das aus dem ſchwarzen Meere Eommt, 
ſtroͤmet fo —* in den Archipela⸗ 
us, dag esunmdglich iſt, ben wi⸗ 
rigem oder ſelbſt günftigen , aber 
fhrwachen Winde, in die Meereuge 
zu kommen, Deu Namen der Dar 
Danellen führen, noch zwey andere 
egen einander über hegende Schloͤſ⸗ 
er, welche zum Unterſchied jener die 
Zleinen Dardanellen genennt wer⸗ 
den. ‚Diele liegen an der Meerengt, 
Durch welche man au“ dem Golfo Di 
Lepanto fihift. Eines liegt in Gries 
chenland, und heißt das Schloß von 
Aumelien-, das andere aber das 
Sans von Morea, in welchem 
‘8 auch gelegen iſt. 
Dardeflen,, Dardesheim, "Städtchen 
im Fürftenthbum Halberftadt, Es 
liegt am Drteberge, der gute Steins 
brüche hat, und gehört, nebft feinen 
Amt von 3 Dörfern, dem Doms 
probfte. 
Dargun, Dragun, Amt.und Schloß 
in der Herrichaft Roſtock, im Med; 


Darfe 
macht » it dem Stönigreich Taler 


unterworfen, und unter den Eintwohr 
nern befinden fich viel Juden. 


Terra firma, den Spaniern zuge 
rig._ Sie hat ihren Namen von dem 
geoffen Fluß Darien, welcher ſich in 
en Golfo von Darien oder Hralm 
'ergieft.. Die Schottlander 
1698. hiek eine Colonie und das Sort 
Andreas an, wurden aber von dem 
Spaniern Yenöthigr, Tolches wieder 
zu verlaffen: indem die englifche Mar 
tion und der König ſelbſt mit diefem 
Unternehmen nicht zufrieden van. 


Darkehmen-, ein durch die Salzburger 


bevoͤlkertes Städtchen, an der Ange: 
sap, in Oſt⸗Preuſſen. Im 
1725, erhielt es die Stadtgerechti 
keit und einen Magiftrar , bat eine 
Tabacksfabrik, Pulvermuͤhle und 
Wollenmanufarturen. 


—* ‚in Northumberland, in Eng 


. md. En 
Darnttadt, eine Taudärdfichhi 


Refidenzftadt am Fluſſe glei ar 
mens, evaugeliſchluthetiſcher Reli: 
'gion, in der obern Grafichaft Catzen⸗ 
xinbogen, zu Ende der Bergitrajle. 
Mertwürdig find da die 3, 
nen Schloßgebäude, das vg ide 
Haus des Landgrafen Ludwig VILL 
auffer dem Neſidenſſchloſſe, das 
fuͤrſtliche Begraͤbnißgewoͤlbe in der 
Stadtkirche, das anfehnlihe Haus 
der Landrscollegien, das Päidagogir 
um oder Gymnaſtum, umd die fürks 
licher Hofcund Luftgdrten, Auffers 
—* den Vorſtaͤdten ſteht much ein 
aiſenhaus. Sonſt tritt man zu 
Darnfradt ein Conſiſtorium, ein Eris 
minalgsricht und Amt au, f. Hedien, 
arney, Flecken an der Saone, im 
Herlogthum Lothringen, 


Daroga, Daioza, Stadt und Gerichts 


bezirk, in Aragonien, am Fluß Zi 
loca. | 


Darrhäufer-, f. Owinen. 

Darfe, Därfena , ift derjenige Theile; 
nes Davens, Welcher am nachken 
an der Stadt it, und wo die Galee⸗ 
ren und andre Schiffe mit einer Her 


Tenburgifchen. 

Darha, Dans, groffe Landfchaft in Bis 
ledulgerid, im Africa, zwiſchen Ma— 
roeco , Segelmefle und, Teſſer, des 
ren meifte Produeteiin Dartelu, In⸗ 
Ddigo und Strauffenfedern befiehen, te umfihlofien werden. Die 
Diefes Land hat eine Stadtumd Fiuß nung if im den Däven des mi 
gleiches Namens, welcher daffelbe diſchen Meers gewöhnlich. 

hrlich uͤberſchweinmt und fruchtbar | 
\ Darfen, 


Darſen — 
Dart, f. ert 


Dartford, ein wohlgebautes Städtchen 
am Fluß Darent, in Kent, in Eng: 
land, bat eine groffe Pulvermuͤhle. 
Dartmouth, tsohlbetvohnte Stadt in 

England in Devonfhire, am Einfluß 
des Fluſſes Dart in das britannifche 
Meer, mit einem Haven. Die as 
' —* Legge bat den gräflichen Titel 
davon. 
‚Darz, oder der Darfs, Halbinfel in 
wedifchponiimern, welche mit dem 
mecklenburgiſchen Landchen Wuſtrow 
durch einen ſchmalen ſandigen Strich 
Landes zuſammen haͤngt. Sie bat 
* anſehnliche Dörfer und die Meye— 
rey Ürenshope,. An der Kuͤſte wer: 
den im Fruͤhlinge viel Heringe ge⸗ 


fangen. 

Dafchtr, Marktflecken in Böhmen, 
im chrudimer Kreis. 

Därfe! , altes Städtchen, welches vors 
mals der Daubtort einer der aͤlteſten 
Grafſchaften in Sachſen geweſen, 
liegt im Stift Hildesheim, vor dem 
Sollingerwalde zwifchen der Wefer 
und der Keine, Nach Abſterben der 

alten Grafen von Daffel, iſt dieſe 
Srafſchaft theils an das Stift Hil⸗ 
desheim, theils au die Herzoge von 
Braunfchtweig und Lüneburg gefoms 


mei. 
Daflow, kleine Stadt am Daſſowerſee, 
im Dergogthum Mecklenburg. _ 
Daftungen, ein adeliches Gut mit ei: 
—* evaugelifchen Kirche auf dem 
isfelde, zu den mwinzingerodiichen 


Gütern gehörig, wo die evangeliichen 
Einwohner zu Duderftadt ihren Got; 
tesdienft d 


nft haben, 

Dataria, die päbftliehe Dataria, if 
ein Ant zu Rom, fo über alle vacans 
te Praͤbenden, deren Einkünfte fich 
nicht über jährlich 24. Ducaten er: 

chen, und welche feine Beneficia 
 Confiktorialia ſud, difponirt., Die 
einträglichern Präbenden und Stellen 
Berne dem Pabſte felbit verges 
eu; doch legt die Dataria demfelben 
die Supplifen der Candidaten vor; 
d weil fie auf dieſelben das Datum 
t, ( Datum Romae apud —) ſo 
fie davon den Namen befommen, 

ie Dataria beficht aus drey Perſo⸗ 
nen, twelche find der Datarius, der, 
weun er Sardinal it, Prodatarius 


Daun 451 


ul, 
Desfall erledigten 


in Mähren 4 im igleuee ein 
eine t im Sundga 
im Amte Befort. 2; * 
Davanport, Damport, Stadt im der 
Das Bl a fallt Wan 
au eha, u er 
eine halbe Stunde von 55* 


ei — * 

ave, Deve, orfan as, i 

der Graffchaft Namur , in den liche 
reichifchen 
ein groſſes Gebiethe um 


pe J a — 

ave, Davensberg „ Herrſchaft im 
gt Münfter , den Grafen und 
Erbkaͤmmerern von Plettenberg zu 
Mordfirchen, und den Freyherren von 
Wolf zu Fuͤchteln gemeinfchaftitch 
zufändig. 6 

Daufers , Taufers, Stadt in Tirol, 
nebft dem Titel einer Graffchaft ins 
Bißthum Briren, am Fluß Aycha. 

Davis Meerenge , zwifchen Nordames 
sica und Groͤuland gelegen , bat der 
Namen von ihrem Erfinder Jo— 
ann Davis, einem Engländer, bes 


ommen. 

Davidsiuiel, eine von den bermudiſchen 
Inſeln auf dem atlantifchen Meer. 
Daun, Dhaun, ffeine Stadt und Herr; 

chaft im obern Erjfift Trier, im 
mte gleiches Namens , an einem 
Derge , aui welchem ein Schloß 


ein Schloß 


liegt, rt als ein Lehn den Gras 
en von Manderfcheid , Fayliicher 
inie, an welche Samilie fie vor 


mals durch Heyrath von den Grafen 
von Daun gelangt, welche uunmchr 
ihre Güter in dem öfterreichifiben 
blanden haben, umd ju der reiches 
geil. Würde von Kaifer Ferdinand 
il. erhoben worden. Aus diefem 
Haufe war der 1766, verstorbene und 
in dem 1756. entftandenen Kriege ſo 
berühmte £aiferl. königl, Generalfeld⸗ 
marſchall, Re ee von Daun, 
R e 


eutſproſſen Vater war der 
7 verſtorbeue kaiſerl. Feldmar⸗ 
fs ſchall, 


—— zu welchem 


458 Daun 
oe Schall, Graf Wirich yo Loreun 
welcher fich 1707, als Vicefönig von 
Hreapel, und Gouverneur von Mais 
land , berühmt gemacht hat. Von 
dem rheingräfl. Haufe Dhaun, wels 
ches ausgeftorben ,„ 1. Wild- und 
Rheingrafen. 
Daun, f. Thauns 6 4 At 
Davos „ Flecken und Hochgericht im 
—58 ‚ im Bund der zehn 
erichte, wo dieſer Bund feine Ver⸗ 
ammlung,, auch die geſammten 
raubünder, wechſelsweiſe mit Jlanz 
und Chur, ihre Bundstage halten, 
und das Archiv verwahrt vird 
Dauphin , wird der dltefte_ fonigl. 
Mrinz und Kronerbe in Fraukreich ges 
ienmt. Diefes rührt von der Pro⸗ 
sin; Dauphine her , welche 
11. Daupbm von Bienneis 1343. Ads 
yig Philipp vom Valois mit diefer 
Bedingung ſchenkte, daß die koͤnigl. 
Kronprinzen von Frankreichden Titel 
Dauphin führen ſolten. 
Dauphin, $ort, welches die Franjo: 
fen auf der Inſel Madagafcar aufge: 
worfen, und die Engländer erobert 
ben 


haben. 

Dauphin, f. Chateau-Dawphin. 

Dauphine , beift die Gemahlin de# 

Dauphin. | 

Dauphine, (Isle) f. Madagafcar, 

Dauphine , Gouveruement im Frank 
reich, welches die Rhone gegen We⸗ 
a von Lionneis und Vivargis ab: 
ondert. Gegen Süden gränzt es 
an Provence, gegen Oſten an Pies 
wadnt und einen Theil von Savoyen, 
und an Breſſe. Man theilt es im 
Ober: und ıederdanpbine, wovon 
jenes bergicht und nufruchtbar if, 
ieſes aber Getreyde, Wein, Dliven 
ge. in ziemlicher Menge bervorbringt, 
Unter den Weinen find Vin d’Ermi- 
tage und Cöre-rotie vorguglich, 

Dauphine d’ Auvergne, kleine Lands 
(haft in Niederauvergne, in Dem 
Gouvernement Lion, 


Daufenau, Tauffenau, Flecken ander 
Lahn, im Amt Naſſau, in der Graf⸗ 


ſchaft Dies. 
Dauurien, Landfchaft in. der udinski⸗ 
fhen Provinz in Sibirien, an der 
Gränze der finefifchen Tatarey, Die 
Haubtſtadt darinn heißt Nertſchinks. 
Zr LE 64. 
“ig 


Humbert. 


Debretzjn 


Dawidogorod,, Stadt mb > 
im ruffiichen Finland, im Ki 
Luumaͤcki, zwifchen Wiborg i 


manfirand, welche unter der es 
rung der Kaiferiun Catharina II. au⸗ 
gelegt worden.  _ Sn 

Dawidow, Stadtchen gwifchen 2. Ars 
men des Fluſſes Slucz, im litaui⸗ 
ſchen Diftrier von PindE, + 

Dax, Acgs, reihe und tohlgebaute 
Haubtfiadt der Land 


afttes Lar 
in Gaſeogue, am Fluß Adour, 
welchen dafelbit eine fteinerne e 
geht. Sie hat berühmte warme 
der, und wim durch ein nach der als 
ten Arc befeſtigtes Schloß beichußt, 
auch hat fie eime Senechaufice 
Gert Na en Pe 
unter den Erzbi u Aux ge 
Daxlanden, f, Taxlanden. u 
Day, Dei, (d. i. Obeim,) heißtder O 
ſte Befehlshaber über den az 
das Kriegsvolk zu Algier, is und 
Tripoli. 
Dei, Eridrhen und Gäilob an der 
eal, Staͤdtchen um an 
Hüfte von Kent, in England, jivis 
tchen den Schlöffern Sendown und 
Walmer, welche, 3. Schlöffer zur 
Bebedung der Dünen beftiimmt find, 
Dean-Foreft, groffer Wald in 
land in der Graffchaft Sloceſter, 
zwiſchen den Flüffen Woe und Ger 
vern, darin die beiten Eichen zumg 
Schiffbau wachfen, | 
Debenham, Flecken in Suffslf, ix 
un — Debreeat fe — 
ebretzin, Debreczen, groſſe Stadt 
in Ungarn, in der Orafichaft-Bibar, 
yeiloen Tokay und rn 
arfe Handlung mit Vieh, Ds 
de und andern Lanbesproducten. 
—— 523 en inwo 
und eontribuirt vbugefaͤht 40,000, fl, 
Das dafıge refornnrte Gummallu 
iſt ſeht berühmt und in 
des Unterrichts fo wohl ale der 
terſtuͤzung armer Jugend fehr gut 


vingerichtet; wie dann die B5, 
ten Togati Echuͤler mit N) 
| ,, 


ie frenen Unterhalt genieffen 
ji auf 600. belaufen, Seit 1715, 
ift Debregin unter die fönigliche 
Babe 
Bottesdi eben dem refo 
Ä eingeführt worden. bir } 


vr als Ik ' 2 'Deb- 


wuh um 





Debfchütz 


fehütz, Schloß in der Oberlaus 

nicht weit von Reichenbach, das 

von die alte adeliche Zn von 

Bi ihren Namen führt 

Decan, Kömgreich auf der Halbinfel 
von Indien, bieffeits_des Ganges 
‚welches gegen Norden an dag Rei 

bes Mogole, g —* Suͤden an Bifs 

* * gegen Oſten au Bengalen, 

Ar eu MWeften am das indianifche 

ft, und aus welchem viel 

we: t * reikein gefuͤhrt wer⸗ 

König war fonft ein Statt⸗ 

— „hat ſich aber 

* 


emacht. 

—— auf der Unlverſitaͤt 

Su Ba ie Derfonen, welche 

inercollegium und deſſen 

ehör zu verwalten haben, und 

igentlih aus den zween Welteiten 

Saeultät, dem Reätore Acade- 

 Mmiae,und dem Decano FF acultatis Phi- 
lofophicae befteheu. 

Dechant, if ın dew Cathedral; und 
— der Oberſte unter 

et. der nächite nach dem 
$ hof und Probſt. Im Cardinals⸗ 
eollegio, in den Klöftern, wie au 
im einer jeden Facultaͤt auf einer 

' Bniverfitde if er der Oberſte. In 

— 8 autiſchen Landen heißt 
ch ei aut, der als ein In— 
* ar Superintendens über 
eine gereifle Fr abi Pfarrer geſetzt iſt. 
x a leihen echautftelle beißt man 
Deranat. 

Diche, Decife „ Städtchen in der 
udichaft Niverudis, auf einer In— 
7A wo der Fluß Airon in die £oıre 

über twelche letztere daſelbſt 
XE gebaut iſt. Dieſe Stadt 

* den Herzogen von Neyers, 

welche ein fihönes Schloß dafeldk 


haben 

—— — kleine Stadt in Nieder—⸗ 
bayern, zwiſchen Straubing und 
Vilshofen, am nordlichen Ufer der 
—* uͤber welche daſelbſt eine 


e geht. Sie iſt gut gebaut, 

w ht beivohnt. Grade und 
ot gehört * die Regie— 
tung Straubing. 8 Zoll⸗ und 


Mauthamt ift wegen der ftarfen Paſ⸗ 


ei fehr einträglich. Im dem baner " 


en —— 1742. wur⸗ 
de dieſe Stadt durch Braud ſehr 
beſchaͤdigt und öfters theils von 


Defile, ein enger Weg, 


Deftie 451 


den Sherreichifchen ‚ tbeils von den - 
bayerischen Eruppen eingenommen 


Deckingen ecken an der Fils, 
in der —E Wieſenſteig iu 
Schwaben. 


Decreterius annus, oder normalis, iſt 
das im wei ringen hr wegen 
der ecularfi he geiftlichen Güter 

und — bung a; 35 — 

ſte J che den 

* 433 Fahre i fe Be: 

N ihrer Site ns a eli —* 
ung 3* — kuͤnftig 
Ey: en fol 

Stu in 1 Sorbfchottland , iu wer 

Yon haft Marr, welcher ſehr rei 

au Lachfen und Salmen if ‚und ſich 

in das mantiihe ei ergießt. 

ve dfchsttland in der 

Graf — lei welcher fich 

'E nfel Man gegen über in das its 

ländifche Meer ergieht. 

e, Fluß in England, welcher iu 

ber Grafſchaft Merioneth eutipringt, 

und fich bey Chefter in den Meerbus 
fen von Dee am irländifchen Meer er⸗ 


16244 


ch DE tin des irländifchen Nee) 


und Cheſter. Er ift wicht weit, 
erſtreckt fich aber ziemlich tief ind 
Land hinein. 
Deep, Kleiner $luß in Nordcarolin 
Deeping-market „ Stadt in Line 
tie, in Enaland, 
nfionale , heißt in der Schwein 
— Enutingent , das jedem 
Canton jugerheilt ift , wenn eine Ars, 
mee gefammier. werden fol. 
Defenfoner , heiffen in einigen — 
* —A die Landmiliz oder 


usſchu 
Defenfor Fidei , ein —** * 
Glaubens, wird der *5 3*8 
land genennt, und hat 
dem Koͤnig Heinrich VI 1. he, he 
fen Titel beygelegt, weil_er 
Jahr 1522. ein Buch wider &uthern, 


efchrieben. 

Y auf welchem 
nur eine Perſon binter ‚der andern 
oder Doch Hur wenig Verfonen * 
einander marſchiren koͤnnen. 

einer Armee ſagt man, fie dena, 
wenn die Truppen , die in Reiben 
(en files) aufmarfchirt » „diejelben 
— oder ſich in Zuͤge — 


res, "Eicher, den Graffchaften Flint. 


454 Definitor 


Delli . 


Da nun eine Armee bey engen We: Delft, eine angenehme und grofie 


en nothtwendig die breiten Reihen 
‚brechen und defiliren muß, fo beißt 
Daher ein solcher enger Weg im 
tanzöfiichen Lefite, 

Definitor, ein Ordensmann, welcher 
ein Aſſeſſor oder Rath eines Ordeus⸗ 
generals oder eines Obern in gewiſſen 
Klöftern iſt. 

Deiterdar, heißt am türfifchen Hofe 
der Broßicdyagmeifter , der dem 
Finauzweſen verftchet. (Bon dem 
Ferfiichen Worte Defter, Nechnuns 
gen, und Dar, — 

gabe. Herrichaft und Schloß in 

tederbanern, ins Amt Straubing 
gehörig. — 

Degerby, itzt Louiſa, eine im, Jahr 
1745. angelegte Gränsfeitung in ber 
Landshaubtmaunfchaft Kymmeue⸗ 

ord, in Finland, mit einem guten 

 Daven und Poſtcomtoir. Als 1752. 

der König, von Schweden Adolph 

iedrich felbft da war, fo ließ er 

en Drt feiner Gemahlin zu Ehren 
Zouifa nennen, ’ 

Dehly, f. DEN. i 
ehrenburg „ f. Derenburg, 

Deime, $luß, f. Deme. 

Deinfe , d’Aynfe,, kleine befeftigte 
Stadt in der Caſtellaney Cortryck, 
im  öfterreichifhen Flandern , am 

luß Lie. Eime Linie des Hauſes 
Merode führt bau marfgräflichen. 
itel davon, i ' 
ifzing, feine Stadt in Böhmen im 
Bas Kreife, dem Markgrafen von 
adendurlach gehörig. 

Delaware ,„ Fluß in. Nordamerica, 
welcher im Lande der fünf Yarlo: 
nen € gt und fih durch die 

Delaware» day mit der See vers 


einigt. 

Delbrugg, Droftey und Kirchdorf, in 
einer moraftigen Gegend, zwiſchen der 
ung und ‚im Stift Pader; 
"born 


Deiden, Feine Stadt im Lande Twen⸗ 
te, in der vereinigten Provinz 

De dt in Albanien, worinnen 
elhno a n / 
ein türkifcher Sandfchaf wohnet 

Delfino,, ö 
in dem Archipelago, welcher von 
einem grofen und feften Thurme 
befchügt wird. 


aven auf der Inſel Chio, 


Sradt , _in holland, an der 
Schie. Hier findet mat das groffe 
Dengbet der ganzen Provim; Hol⸗ 
and und vıer Pulvermagazine, Derr 
von Leuwenhoeck hat hier gewohnt 
und Hugo Grotius ift da geboren 
worden. Die Fabriken, tworinnen 
das befannte Delfterzeng (oder irde⸗ 
ne Geichirr auf Vorcellanart) umd 
die Zabatspfeifen gemacht werden, 
find betrachtungswerth. Mantreibt 
auch mit dem hiefigen Biere ler 
Handel. Diefe Stadt iſt die Dritte 
in der Ordnung der 18. Städte, fo 
Deputirte in die Verſammlung der 
Generalftaaten ſchicken. 4 

Delftland.. alfo wird derjenige Theil 
von Suͤdholland genennt, fo wi 
Rhpnland , Schieland , der- 
und dem Meer liegt. 2 

Delftshaven , groffer Flecken in der 
Grafichaft Hodand au der Maas, 
eine Viertel Meile von Rotterdam, 
von da ein groffer Canal nach Delft 
geht, handelt viel mit Susiapen: 

Deliziel, Feſtung in der Proving Grds 
ningen, an der Mündung der Ems, 
two das‘ Danrfterdicp _ bineingeht, 
Gieift der Schlüffel zu Gröningen, 
und hat einen guten Haven. 

Delgado Fluß in Niederäthiogien, im 
Africa, in der Provinz; Zanguebar. 

Delitzich, Stadt, Schlog und Amt 
in Meiſſen. Es werden hier viel 
twollene Strümpfe geftrickt, 

Delli, Deheli, elhi, Haubtſtadt im 
der Provinz gleiches Namens, im 
Reich des Großmogols, welcher das 
felbft vefidirt, Sie heißt auch Schab 

eban oder Geban Abad, db, ti. 
chah Jehaus Stadt, weil diefer 
feinen Sig von Agra hicher verlegte 
und dieje Stadt fehr vergröfferte 
und verfchönerte. Im Jahr 1738, 
nachdem der Großmogel, Mohammed 
Schah, von den perſiſchen Schab 
Nadir ım einem blutigen Treffen a6 
fchlagen tworden, Fam dieſe a 
in die Gewalt des Giegers. Bey 
einem Auffiande, den das Volk Wir 
der die Perſer anfieng, wurden vies 
le Einwohner niedergemetzelt, bie 
Buden der Juwelirer und reichen 
Kaufleute geplündert und fait Die 
Rune der Stadt verwuͤſtet. Schah 
dadir führte unbefchreibliche Gchä; 
he 


Deime - . 
. =. PL 


er Gold, Silber, Edelgefteimen, 

und darunter Auch den 
F Geitalt eines Pfauen, tveg, 
En wey Eroren Rupien geichägt 


wurde. 
Deine, u ge TH Lothringen, 


In er erit e. ale föniglis 
F} ‘ 
Hude on chaft, die feit 1775. 
raffchaft Ienbutd, zu 
Eee Kbuni erhoben worden 
uum bet n Linie des Fo 
ar datt ch ebört, (f. OÖ 
Bert: m ſchen —5 
er, An (deu Drünker, 


— Ir t Bremen Is —* l 
ara ei; 

menho und au dem Flu 
A te Schlo ben 

inslich demolirt word 
— wurde beſagte Bra 
. Species Thaler 
er auf 20. Jahr verpfan⸗ 
—— Einkünfte das 
‚Nat der, zutene en unter 
zu genie zuo ecreten ; 
ai AH ann von denjes 
nen Thalern AN wel⸗ 
das eriosth um Dres 


an a nnover überließ, abgejos 
— und en wieder bejablt wor⸗ 
Fleine 38 Stadt in Boſ⸗ 


war vor dieſem die Haubtſtadt 
ie te nealir, ige aber ift 


ji ei in Behoartum Ma 

R u dem eremoneſiſchen 

tfprin t, umd bey Bonuolo in den 
ar 

** berg, De \fch % h Be Ai 

t ba f} ⸗ 

IB Dire Fr 


Bald, davpis. die m. 
Ben nn Thal ge⸗ 


ie Inſel beomı —66 
gypten, welcher durch 
die Figur eines griechi⸗ 


ſcheu — ——— Sie iſt aͤberans 


Be - Städte im pildner 
Dembowieg, Kreis in Galizien. 



















auphine, 
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Deme, Fluß in Oft: Ppreuffen, fo den 
eurifchen Haff mie dem dluß —* 
vereinigt. 

Demer, Fluß, art im Stift Lüts 
tich ‚entfpringt, ch mit, der Dple 
vereinigt, und hernach mit berfelben 
—2 Ruppelmonde in die Schelde 


Demerary, det Name Eslonie , am 
Sinfe ale es Namens, in Guiana, 
e 6 den 2, März, 1781. free 
willig an - Engländer ergab. 
Demir pls d. i. das eilerne Fi 
—— n Servien, wo die Donau 
über 88 ſehr in * en fließt 
und baher weg een ellen und 
Pa ſehr gefährlich pi "peichifen 


Demitriof‘, Dmitrow, groffe Stadt am 
gr Gachrome im Diftrict vom 
oſcau. 


Demlingen,, ein —3 wůriburgi⸗ 
ches Amt im Fran 
Demmin, Stadt in FRA in 
dem ftettinifchen Gebiethe. ‚Sie ift 
pin —— feſt und liegt meiften$ 
grafte, an dem Sluffe Verne, 
too die Zollenfee * Erebel hinein 
fommen. Die Einwohner treiben 
guten Handel wis Korn und andern 
aaren, ei. bat fonft der Krone 
Schweden gehoͤ 7 i im 
upden ı * d oͤnige in Vreuffen, 
als a? von Brandenburg, 
— worden. 
Demon, Val di Demona, die nörds 
ichſte und größte ‚Proin in Siei⸗ 
lien, welche bergicht , aber, — 
wegen der Säfte fruchtbar 
Demont,! Stadt in Die in der 
—6* Serie ‚ am Fluß 
tura, nebft einem Eñſtell auf einen 
ehr hohen Felfen. Die vereinigten 
Spanier. und Franzoſen nahmen fie 
im Siriege 1744. ein und ruinirten 
die Befeftigungsiverfe; fie wurden 
aber nachher wieder hergeftellt. 
Demotica ,„ türfiiche Stadt , nebſßt 
einem Bergſchloſſe, im Diſtriet von 
‚Ballipoli ‚an der Marig, in einer 
ſehr angenehmen Gegend gelegen. 
ie ift siemlich gebaut, uud wird 
die Dberfiadt von Griechen , Welche 
a einen Metropoliten haben, Die 
nterftabt aber von Türken bewohnt. 
& Carl XII von Schweden hielt 
54 4 


Frie⸗ 


[LI Zu Denaie. 
Br} 17». und 1714 eier auf, 
cr die Türken'verli 
denain, Dorf, zwiſchen jäleneiönnes 
und Bouchain, imfrangöffchen Theil 
Awon »Dennegau sy am der Schelde, 
it einem adelichen Fraͤuleirſtift. 
sc Den dieient Orteliberfiel und fchlug 
12. der Marfchall von Villars ein 
& orps —5 welcher Sieg wich⸗ 
tige Folgen hatte. 
Denbigh, Grafichaft in Norbivales, in 
Eniglatıd. , ‚welche gegen Weſen an 
— gegen C üden an Retio⸗ 
—————— gegen Oſten 
"Shrop ‚und Chefer, und ‚gegen 
orden Fi lint und das irfandı 


„firte —— ſchitt P..,Deps De 


aubtſtadt in vorgemeldter 
chä A veiRe — feinen ‚Alle, 
—* genamnt, w Meir 
en davon mit. den er ae 
EI} 8 Sehloß da’ In der 
Stadt fin viel Gerber und Hands 
ſchuhmaͤcher· Die Familie Fielding 
——— den aräflichen Titel. 
Denck orf Probſtey nd: schemalis 
‚ge Slot am kleigen Fluß Kerſch, 
Her ya Wuͤrtemberg. &eit 
“713. * aſelbſt die nedere Klofter; 
ſchule, Die vorher Ih Hirſau gewefen, 
aus welcher-die Alumni nach Maul: 
bronn verſetzt werden, Auf der an⸗ 
* Seite: dis Fluͤßchens Kerſch 
u derFlecken DemFendorf. 
er, Denre, Fluß’ in den öfterreis 
ischen Niederlanden, tvelcher in 
ennegau entjpringt „ umd fich ben 
endermonde \im!' Die Schelde er⸗ 


ießt. 

— befeſtigte Haubtſtadt 
einer —2 Herrſchaft im oͤſter⸗ 
reichifchen 9 landeru, wo. der Fluß 
Dender in die Sche de’ fällt. ‚Zu 
Kriegszeitem iſt dieſe Stabt desides 
en beträchelic ‚ weil fie unter Wafs 
"fe geſetzt werden kann, und vom ihr 
ie Senreinfchaft zwifchen Gent und 
Antwerpen abhänat, 

Denia, fleine Stadt und Schloß nebft 
einem doppelten Haven, der von eis 
nem hohen und feften Thurm be efhügt 
wird , am den üften bes Koͤnig⸗ 
reiche Valencia in Spanien , bat 
den Titel eines Markgrafthumg, 
Nahe dabey ift eine Fleine Inſel 
gleiches Nameus. 


Derbyfhire 


Denkow, Gtädtche 


‚ im Diftrict vom 
Be | der ande mirfchen Woi⸗ 
aft, in pi 
Dennenbach , Giftercienferabtep 
in Brißgau, 
Dennflade, f. Tennftädt, 
Denre, f. Dendet, ' 
Denunzie fecrete ,„ werben zu 
diejenigen Zettel —5* 
jeder, wer, der Ehe 
geheim eröfnen 'teill , im * 


marmorſteinerne Ban, an bem 
lasjo di S. Marco und andern 
bäuden werfen kaun. 
Deols. Stadt hebt dem. Titel 
Grafiihaft im der « is Pen. 
anfreich, am Fi 
Dt — —— Land, Inder 
epttord, alte Stadt in 7 
Öraffchaft Kent, an ber emmier beten 
mo ( verjehnes Magazin, mo wie 
iffe gebaut werden. Gie 
ne auch Weftgreentvich genannt, . 


Depu: at, die Befoldung, der’ 
iyakt, welche Hetren * en — 
ten und Dienern an 
und dergletshen jaͤhr —* | 
„fer: - ——— tDepu 
“und dergfer 

Defutntionstage im roͤmiſchen Reich, 
+f. Peichsde putationes, 

Deputirte zu Felde, heiſſen Bieenis, 
gen‘, welche in Kriegsjeiten 
"den Seneralisaren der et 

Niederlande zur Armee — 
werden, ohne deren 

Beyrath und Einwilligung Aigen 4 

mandirende General nichts haubtſa 
liches vornehmen darf. 

Derbent, Demir Capi, eine wichtige 
Handeleftadt un Ch au Bea I 
dem nördlich en Theil L ber perfi per, 
Provinz — an dem cafı 
Meere: Sie if rund uhmber mie) 
unerfteiglichen Gebirgen um gt 
folglich der einige Paß vera 

then man von diefer Seite in “ 
* gelangen kann.· Im Jahr 

rgab ſie ſich bey 3 der. 

rubifchen Armee an Peter I. -i i 
1734. wieder an Perſien zuruͤckgege⸗ 
ben worden. 

Derbyfhire, Grafichaft, mitten 
—— welche gegen —9 
egen Suͤden tee Yun ga 
en Stafford und Chefier, und 
gen Den Nottingham ** 


Defeit sr, 





— fe und Stedt Wer ee 
errfchaft u a eer er 
amens, ztvifchen dem Fürs Derwent , Fluf in England, welcher 
nehum Halberſtadt umd dem brauns mitten durch die Provinz Derbufhire 
eburgifchen Fauden, gehört Mich, umd fich im die Trente ern 
alsein Stift-Gandersheimifches Lehn _ gieft. u 
Den Könige in Preuflen, und it im Derwentwater, See in der englifchen 
1719. der Regierung und Amts ⸗ Landſchaft Cumberland, welche der 
zu Halberſtadt incorporist Fluß Dermwent , nicht Weit von fi 
N — nem Urſerunge macht, und darauf 
nd, heißt bey dem Zürfen ein _ fich dreb Fleiue Inſeln befinden 
* das wiſchen 2. Dörfern oder Derwyfch, bedeutet im der perfi 
* liegt, worinnen ein Maun Sxrache arm, und ift bey den Mor 
: halten-wird, der aufdie Strais banmedanern eine Benennung ihrer 
äuber zum gebenmuß. Wenn Mönche. 
“er fich von dem Reiſenden auffer dem Dery, f. Dirg, 
fe ſehen 4 fo ift es ein Zeis Des, Marktflecken in — — 
Sen, daß die Straſſe bis zum naͤch⸗ im der innern ſolnocer Ge 3* 
Ort ſicher iR: läße er ſich aber schaft. Sie ft fomohl wegen ıb 
> ſeben fo ift es rachfam, wieder Salzaruben , als auch wesen der 
am den Drt jurüdgufehren, wo mau Grafen Berhlen berühmt, fo ihren 
* 


mn, Sitz hatten. 
‚gröffer See in Irland, welchen Delagundero/ Fluf in der Audienela 
Shannon macht, an den von Guatimala in Nordamkrica,- 
en von Conuaught und Moun⸗ſonſt auch Riviere de Saint Jean 
ee 9: genannt, Er entfpringe Aus dem. 
Der; [. Dr | groffen Nicaragua , it zu Kortbrins 
altes Bergichloß, Fleen und gung der Mauren aus Merıco ma 
; Im Fuͤrſtenthum Naffau. Ers Havana fehr bequem, und fällt 
gehort_dem berühmten "Ges das Nordmeer. , 
lecht der Freyen von Dern, ald Defaguadero, Fluß in Siüdamerica, 
ihr Stammhaus. entipringt aus dem_ Gebirge Andes, 
Dernburg, [, Derenburg. | in der Landfchafe Chili, umd fälle im 
©, eine Eleine Stadt in dem Fans! das magellaniiche Meer, 
van, in der Barbarey. Vom Defcher Arian, Stadt in der perfifchen 
Ad die Kuͤſte von Derne ihren Provin Fars. 
en, j Deichet „ Defcht , perfifche Stadt, 
Dernis, ſchlechte Stadt und ehemalige nahe ben erheben. 
ng in Dalmatien, am Fluſſe Defchna, Gtädtchen im bechiner Krei: 
Tieola, Den Benejianern gehörig. fe in Böhmen „ nebſt einer fehönen 
Derpt, MDoörpt , Dorpat, Haubritast _ Kirche. — 
dergeißben Kreife in @ftben, in Defcht ‚ bergigter Diſtriet zwiſchen 
nv, am Fluß Embed. Sie Ardebil und Tamis, den die Kjur⸗ 
pi £ befeftigt,, und hatte eine gute den bewohnen. 









F 
9 








uebſt einer Miriverfitdt, L. BR 
815 Defe, 


48 Deſe 


ne Fluß in den N Diperimen r wel 
her im Stift Luͤttich entipringr, 
und fich — Her ogenbuſch in 


die Maas 
Defcobere, fe Tenberg, lecken nebſt 
einem verwüfteten Schloß ben War; 


burg im Stifte. Paderboru. - Die 
Davon benannte Herrfchaft gehört int 
als ein paderborniſches Lehun den 

erren von Spiegel, welche fich in 
„Die Diefeubergs und sichkläbeimifche 
Linien abtheilen. Es ift ein Sauer; 
brunuen dafelbft. 

nzano, lecken in ber veneziani⸗ 
8* Eandfchaft Brefeiano , am Las 
„fü $ ar hat gute Weine und 


Desincam in En heißt , wenn bie 
xaoͤbſtliche Kammer eine Herrſchaft 
ober Gut, fo —5** per incamera- 
tionem dei gäbftlihen Domanialgüs 


7* einverleibt hat, wieder heraus: 
— t und wicht I % als ihr Eigens 
un betrachtet. f. Incanterstion. 


Delirade, Deteade, eine von deu Eos 
derer in Amerien, ift klein, 
aber ſehr fruchtbar, und schört den 

Ihren amen 


Ye umpoll 
— die Erwünfchee, 


a Ge‘ von Chriſt. * weil 
ſie die erſte Inſel war, die er auf 
Mr zweyten Reife, 1493. eut⸗ 


t 
Deinound, 3u in der irländis 


ei EN ber weſtli⸗ 
> Jah pr aubeftadt des 
sun 
RR eils, im Fürs 
55 t. Sie einer 
—v Ebene sand ulde, 
die fich nicht weit von er Stadt 
mitder Elbe vereinigt, und hat theils 


en P 
DeissioneInk 


Iecheil be in edet IE 8 
ner 5 
& ‚befinden da in ne Zen 


liebe, genannt, zu a der res 
ierende 

urch des Prof, ob. Beruh. Baies 
ows vewirtung den erſen Grund 
eröfnet, Im 


elegt hatte —X 
an elehrten⸗Buch⸗ 


. 1781. kam eine 


bandlung allda zu wu 
Mulde wird guter 

un in dem fchönen 
* ** beſindet ſich 


— Defzna ,„ Mark 
gene —8 Pfarre, im $e 
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eine | 


der Ca E 
Ka. "Das e —— Bi 
u i der 
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a 
———— 


w lawetz, Bergſchloß im 
Sr dee Behics „iu ber 


eipanfchaft 
amilie achöri, 
ut ein Bo ,. 04 
treko-Värallya, Die 4 
wezfe Podbradia , u 
Zesstdng Bei deſſelben "ge nte 
andern; tier : Fi .sö- 
törtek , Detrekö $7, Mikl. — 
Detrekö Sz. Peter, 
Detroit, Fluß, in Po 
der Eandfchaft Canada, de 
See 43* * 1m Ka Om 
ie n dem 
fi Slufes liegt die Stadt a 
Detroit, die über 100, Hauſer ent 
— i ang 2 


fr Unh ar ee — Bollwe 
umgeben ift. ine A ihrer 
ber Indier, nahe © 
1763. durch verrätberif und 
da diefe mißl 2. j —** ein ® 
He etzoi ve 
ben Wei auch Rn wor | 


RC Tettelbach, N 
und ORTEN am. EEE 
thum Wuͤrzhurg. 

Dettenborn, ſ. — 


Groſſe Am I 793, die Altn 
der Redni * und glich die 
mit dem Rhein vereinigen. wo 


Dettingen — Meer- 459 


tin 69; ‚unter ‚Urach „ —— —— ins, iſt in Brabant ein 
stembergiichen Amte Urach, Recht, vermöge len die Kinder 
keiten * almi erſter Ehe alles erden, mas die 
getei chen EN *— * em. — telcher ; ur 
chlofs arrdorf, e erworben, und erlangt ‚ba 
gifchen Amte Kirch Gehe e 


| murte: und bat der Mberlebeude atte 
m. Dorf * part * auf Lebenszeit den Nieß⸗ 
inger o am ayn avon. 

Raiu fGen entamt Seli dar, Devon, Devonfhire, groffe Landfchaft 
arde rdig durch ein Zrefs in Enaland, welche gegen Dften an 
gen, 78. Draft die Frauzoſen, Geruäiziet und Dorcheſter , gegen 

















von Nogilles, Meften an Cornteall, gegen Süden 
| — — des Herzogs von an das britannuiſche Meer, und ges 
Grammoı der die verbuudnen en a an * Canal von Bri⸗ 
oſterreich hen und enoliichen Vol⸗ ol gr * Das Erdreich iſt frucht⸗ 

7, bei — Koͤnig Georg II. bar an Getreide und Gras, und an 





| lobren. etlichen Orten fo fett, daß man 
—* ifches Dfarrderf, mit Sand darauf fireuen mus von dem 
ei ben Sig in der Hevefcher  Manufacturen. aber i Tuch⸗ 
eſpan machen die vornehm en und aus 
deva, f heilen zween Flüffe in Spas deu Felien wird der Magnetſtein ges 
en, ba! on einer bey dem Gebirge _ brachen 
drie tſpringt, bey Placen⸗ Denon ‚ Deutichem „ Dotekom, 
und hernach in den Städtchen in der. Graffihaft Züts 
» Meerbufen fließt. Der phen, an der alten Dffel, zwo Mei: 
 enkipri in Afturien, an lem uber Doesburg, iſt wegen feiner 
von Gallicien, und Bombens und ugelngiefferep bes 


viedo mit d kannt. 
un Deu. D weht Deutfch —* Herrſchaft, Schloß 
fen oder kleine Stadtin der und Dorf an der Donau, an der 
af — in ungariſchen Gränze, in Huter-Oefiers 


reich. 
bes — Deutiehbrdd , Teutfchbrod „ Brod- 
rgen, nu Nemetzki, eine alte finigliche Stadt 
Hundader Geſpan- im 23 Kreiſe in Boͤhmen, am 
| h unten am Berge Fluß Sozawa, 15. Meilen von Prag, 
‚ein offer Marktflecken gleis Srod heißt in der böhmifchen Spras 
1 Same Vene dicht weit & fp viel als Sure, und alio 
ave ei vortreflich Kupferberg⸗ eutichbrod fo viel als der deutfche 
ve urt, wie mau ſagt Frankfurt, 
Pan f. St, David, ietfurt, _ Diefer Ort erhielte 
















Theben. 

Haubtftadt im der Provinz Gymnafıum, ufque ad Rhetoricam 
el, am Ziuß Pffel zur rechs inclufive, 

b. Mol ut ſchoͤn, groß, Deurfchendorf, Poprad, Warktflecken 
» Mach der alten Mater am Fluß Doper, in der Züpfer Ges 
‚ uud bat ein Gymnafium fpanfchait, in Ungarn 


, e. Deutfchen - Ofen, Deutfch - Nofen, 
—— Flecken in der Landſchaft Gericht und Pfarrdorf ‚ im Erf» 
Ben I a Pal eg Sit re Bad. ve den Orenbercen * 
e im Parlement ha ernba ehoͤri treibt ſtarken 

— walloniſchen Flan Holihand Bi 


den: Je uneat der Stadt Äpffel — *3 iwifchen Großbritans 

wien, dem Niederlanden, Deutichs 

— M ieines Städtchen im —* Daͤnemark und Howeßen, 

Dana laudern, wo der Fuß wird auch die Vordſee genenut, 

ein die Kos faͤllt. weit ed den Deutſchen und. —* 
ndern 


Deutfsheylau " 


— gegen Norden liegt. Es 
e und Flur; und dieſe ſteigt 
k n ee pie ven ze ker 
am Do er —* 
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Dir. Slaus, den. es bey 


34 oder von einer Ku. horis 


chen Materie, die aus der Bo 
r Meerpflanzen entfiebet, 
Deutfcheylau, f. Eylau. 
538 ‚ Teutfchland , graͤnzt 
amd 


gen Weſten an Sraufsei 
e Mieverlande , gegen Süden au 
Filienühh hie RE, gegen Die 
Ungarn u olen, und, geh 
"Sn Uns an 8 ſord⸗ und 
und an. Daͤnemark. Man th ee 
in. Ober snud, Wied NS 
Zr jenes gegen Suͤden, und die: 
. es gegen Norden liegt. Seit Mari: 
‚amibagel. iteh find bie Stände Des 
eichs in zehn Kreiſe vers 
theilt. Dieſe find: der oͤſterreichi⸗ 
5 burgundijche > 23 
Kr — oberſaͤchſiſche, 
änfifche, fc) bifche, oberrbei: 
nilche, weſtfaͤl irre und nieder; 
fächfiiche, unter weichen der bur: 
gundiſche san. von dem Neiche abs 
ERMEN, Auffer diefen werden auch 
öbmen, Mähren, Schlefien und 
die Laufi zu Deutfchland erechnet. 
Deutfchland har ein gemäfligtes und 
geiundes Clima, uud bringt alles, 
was zur Nothdurft und — — 
keit des menfchlichen Lebens gehört, 
fo reichlich bervor, daß es feinen 
Nachbarn davon vieles zukommen 
lafjeu, und dadurch dasjenige erfes 
na kann, was blog zur Pracht und dem 
ergnuͤgen, oder u wohl zur Uep⸗ 
pigkeit dienet. An Hol, Salz, Ge 
trͤide, Del, Wein, — Vieh, 
a Sifchen — chten, Wols 
Flache, Be GSteins 
— Bley, Zinn, Eiſen, * 
mineraliſchen B F und ſ. w 
kein Mangel. In einigen Stufen 
findet man auch Perlen, Goldfandb 
und Eoftbare Steine. _ In vielen 
—— * bluͤhen Fabrifen von 
Züchern, und allerley Zeuchen, 


\ 


Oſtfranken die chriktliche Lehre, 


te ſie pn iD pngcleite OA 


‚pnumer durch neue Stiftun 
ei ER en Ländern, Den 


| fcehöfen 


Deutfehtand 


ten, ——9 Ingteichenn 
Dorcellan, ur bean en 
Stahl, und Gil — jene 
man überall bemuͤhet 
etuten immer mehr enipor — 
Die chriſtliche Religion i 
zeitig in Deutſchland —3 
worden, und zwar zuerſt in 
an Italien uud. Frankreich g 
Brgenden. Gegen das achte Jahr⸗ 
Dundert predigte der heil. Kilian dem 





















ches nachher auch Bonifacius 


den riefen und Thüringern En 2; 


Earl der Groffe breitete unter d 
Sachfen die (6 aoriklice eli on m 
Feuer und Schwerd a fi 


Slaviſch oͤlker, we ich 
eut d nieder hatte 
aren damals och eidniſch 

Man zwang fie aber in {er 

den Zeiten gleichfalls die d 

Bere anzunehmen, und 
Groffe vermehrte die Anzahl 


Diefer Otto verliehe zuerfi den 


anie Herzo 
— Ka ven, 
legre alſo den Grund zu dei 


tremmung im ——— md 
—“ * es —* der fe 
mit Luther hielten, erlangten n 
vielerlen Sch vierigfeiten durch de 
— in 15 =. und De 
augsburgifchen Religionsfri 
öllige Freyheit und ner ya 
ar den römtichearholifch 
Auf diefe Weite —26 die * 
Kirche eine ſehr verdnderte © 
Die Anzahl der mächtigen Bit 
wurde geringer; und die evange 
—— ehaubteten ihre 
irchenſachen. In dem we 
Frieden wurde der Religion 
nochmals beftätiget, und die 
mirten, von denen indem 
nicht die" 


rieden vom 1555. no 
ae tar, und 2. vo. 1 
zwiſchen vermehret ha 
men alle chte der augeburgi 
Con fehVokinegiNAERRRR. 3 











aiſo 
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Alſo find in ——— bee Res 


— eingeführet und beitätiget, 
die römifchscatpolifche, Die evange⸗ 
Hifchlutherische und die reformirte, 
de sufammen die „rotes 


| Baunrse beige, Auffer denfelben 
; fich wwar im deutichen Reich 


einige andere Neligionsverwandten, _ 
4* Mennoniten, Griechen, wer⸗ 


aber von der Laudesobrigkeit 
—— und genieflen nicht bie 
. der drey era treligionen, 
Dabin gehören auch die Juden, wel⸗ 
xbe vormals dem Kaiſer allein unters 


en waren, und deflen Kammerr 
e geneunes wurden; nachmals 





















> worden, fie aufsunchmen. 
den es mifheathntifihen Reichs⸗ 
nden hat die im allen der roͤmiſchen 
Kirche sugethanen Ländern, eingerührs 
- Hierarhiggiatt, dag nämlich nach 
em Pab Erjs und andere Bir 
’ pre , Praͤlaten, Dom; 
bie und andere anſehuliche Geiſt⸗ 
die höchfte Gewalt in Kirchens 
haben ; und ausüben. ' ‚Die 
Wahlen gehören den Capiteln, mel 
be aus Canonieis oder Domherren 
ei. Die neuen Bifchöfe muss 
fen mit dem Doimcapitel eine Capis 
tulation eingehen. Denn das Ca— 
el ſtehet mit dem Bifchor im einer 
itregierung, und wann cin Stift 
erlediger it, fo führt das Kapitel 
die Regierung, er neue Bilchof 
= verfchiedene Eide abzulegen. 
uffer dem, daß er feine Gapitulas 
tion zu beichwören gehalten ıft, muß 


er auch zuſagen, die Kaudesftände,, 


und fänmmtliche Huterthanen bey ihr 
ren Rechten und Gemwohnherten zu 
laften. Er muß das beftändige Ber 
Fäuntniß des catholifchen Glaubens, 


und die Treue und Interwürfigfeie 


en den römifchen Stuhl eivlich 
und dein Kaifer und dem 
Reich den Lehnseid leiften, wenn er 
reichsummittelbar ift ; die Landidfiis 
en Prälaten — ihrem Landes⸗ 
errn den ordentlichen Huldigungs— 
eid. Dem Pabſt, als den Dbers 
haubte der roͤmiſcheatholiſchen Kir⸗ 
find die neuen Biſchoͤſe für die 
ärigung und zur Erfenntlichfeit 

der Dberberrfchaft etwas gewiſſes zu 


geben verbinden, wohin die Anuaten 


aber iſt auch den Staͤnden erlaubt 
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und bey dem Ersbifchäfen und den 


eremten Biſchoͤfen das pallium ges 
hoͤret. Sie muͤſſen geweihet und 
conſeeriret werden, welches zuwei⸗ 
len —— wird. | 

Die bifchöflihe Gewalt ift dreys 
fach. Sie haben das Drdensrecht, 
dadurch fie nicht allein alle, priefter« 
liche — auch noch einige den 
Kl ni en — —— — 

ndiungen vorzunehmen befugt ind; 
das Dibeedreiht, kraft ee fie 
über alles, was zu ihrem Kirchens 
fprengel geböret doch nach Maas: 
gab der fchom gedachten Eapitulatim 
ven, Macht erhalten , und alles, 
was ;ur Erbaltung und Verbefferuug 
des ER, und ber dahin gehörts 
gen Firchlichen Gefellfchaften gerei— 
chet , iu beforgen haben; und die 
Gerichtbarfeit über alle Geiſtlichen, 
in allen Faͤlen, auch peinlichen und 
bürgerlichen Verbrechen , über alle 
Yaien aber im geiftlichen und Kirchen; 
chen. Sie haben mach ber Bey⸗ 
piele der weltlichen Reichsfürften ihre 
Hofänter. Aulangend die Aebte 
und Hebtiffinnen: fo werden fie von 
den Drdensleuten ihrer Kloͤſter ges 
wählt. Viele haben bifchöfliche 
Rechte und Einfünfte. 

Ju den proteftantiichen Reichslanden 
ift ed mir dem Kirchenweſen anders 
beichaffen. Die Fuͤrſten haben, als Lans 
desherren, das Necht in Kirchenfachen, 
welches fie mehrentheils durch ihre 
Conſiſtoria ausüben laffen. ie 
wenigen  protefiantiichen Bifchöie 
werden nur ald Neichsfürften angefes 
ben, Die anfehnlichiten Stellen bey 
der proreftantifchen Geiſtlichkeit find 
Generaljuperintendenten, Superin— 
tendenten, Decbanten, Änfpectoren, 

röbfie en Se „ a — tm 

amen ihres Fuͤrſten, oder ſonſtiger 
Dbrigkeit , die Aufficht über ihre 
untergebene Geiſtlichkeit haben. Hier 
und da find auch in proteftantifchen 
Landen Klöfter. Die darinnen ler 
beuden Perfonen werden Conventualen 
genennt. Ihre Vorſteher oder Aebte, 
werden von den Landesbherren ernennt 
und eingeſetzt. Die Proteftantiichen 


*£ebrer gelangen durch den ordentlis 


chen Weg der Ernennung au ihrene 

Anıte, da entweder die ganze Ges 

meinde , oder der Patron der Kirche, 
ont⸗ 
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euttweber einen „ oder mehrere dem 
Sürften, oder fonftiger Obrigkeit, 
vorfchlägt, aus weichen in letztern 
Falie einer erwaͤhlt, berufen uud 
ordinirt wird; oder der Landesfuͤrſt 
ertheilt fuͤr ſich einem eine Prediger⸗ 


—28 | 

Die in Deutfhland im Handelund 
Wandel gewöhnlichken Münzen find 
Heller, Pfenninge, Dreyer, SKreus 
ser, Schilinge, Groſchen, Batzen 
uud halbe Batzen, Vierarofchenttüus 
de, ganze und balbe Gulden, Thas 
ler, Ducaten und andere Goldmüns 
gen. Uebrigens bat fait ein teder 
Neichsitand feine befondere Münzen. 
Nach der neueften Convention fol die 
pe Mark Silber auf 10, Thlr. je⸗ 

en zu 2, fl. ausgemuͤnzt werden. 
Solche ganze und halbe Thaler heifr 
fen daher Conveutionsthaler ımd 
Conventionägulden , und gelten in 
den meiiten oberdeurfchen Ländern 
ein Fuͤnftel mehr, nämlich 2. fl. 
24. fr. und 1. fl. 12. fr 
i 
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Seit KR. Arnulphs Zeiten, 387. 
I dad deutiche Reich ein Wahlreich. 

hedefien nahm micht allein dee 
hohe, Tondern auch der nicdere Adel 
an den Wahlen Antheil. Nachmals 
blieb der niedere Adel Meg, und 
eudlich wurde das Wahlrecht den 
ficben vornehmſten Eirken ‚ welche 
am kaiſerl. Hate die Erzämter befleis 
deren, eigen, und durch die goldene 
Bulle beftätiget. Der Kurfuͤrſt von 
Mainz nacht u. Monatsftiſt, 
nachdem er des Kaiſers Tod vernom⸗ 
men, dieſen Fall an feine Mitkurs 
En durch ein mir einem befoudern 
Geſandten abgeſchicktes Schreiben 
eb ; ‚und ſetzet zugleich einen 

ermin binnen 3. Monat. in einer 
neuen Wahl in —— * am Mayn, 
als der ordentlichen Wahlſtadt, an. 
Aufferordeutlicher Weite kaun mit 
Betvilligung der Kurfürkten die Wahl 
auch an eimem andern Dre ausges 
ichriebeu werden; in welchem Zalle 
aber die Stadt grankiunt einen Res 
vers bekommt. Diefer Termin aber 
wird nicht allemal fo genau beobachs 
tet, ſondern bisweilen vermindert 

oder verlaͤngert, Wemnn dieſes ges 

ſchiehet: fe vergleichen ſich fänımtlis 
she: Kurſuͤtſten deßfalls, und kann 
Sara; für ſich allein nichts vers 
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fügen, Die Kurfürften find wi 
verbunden perfünlich bey der Wahl 
au ericheinen, fordern köunen Wahls 
gefandte ſchicken. Fr ein Eriitife 
durch den Tod eines geiſtlichen Kurs 
fürften eriedigt ; fo kann das Capi⸗ 
tel die Wahlftimme nicht fübren. 
Dep der Minderiährigkeit eines melts 
lichen Kurfuͤrſten verwaltet der 
nächte Agnat fein Amt, 

Nah verloffenen Wahltermin 
und gehaltenen Vräliminarcomferens 
zien fangen die N 
ſo wohl über die dem kuͤnftigen Mais 
fer vorzulegende Wahlcapitulation, 
als andere von den Ständen, frems 
den Gejandten, eder andern auf die 
Bahn gebrachte Sachen, an: 
man damit zu Stande, jo wird elır 
Tag zur Wahl angefegt, die Stadt⸗ 
obrigkeit, Bürgerfchaft und Miliz 
von dem kurfuͤrſtlhen Collesio im 
Priichten genommen, gedachten Cols 
legio und deffen Zugchoͤrigen St 
heit zu fchaffen, und die Fremden 
aus der Stadt zu entfernen, Diez 
auf wird, auf Befehl des Inrfürklis 
chen Eollegii, denen fich micht im eis 


‚ ned Kurfürften oder deffen Gefands 


ten, Gefolg befindlichen Standes 
perfoneu durch den Rei ars 
ſchal, denen übrigen Frem aber 
durch ein Edict von der Stadtobri 
keit, anbejohlen, entweder etliche 
Tage, oder auch uur den eit ag 
vor der Wahl fich aus der Stadt zu 
begeben und bie zus Wahlvollendung 
aufen zu bleiben. Vistveilen ers 
laubt das kurfuͤrſtliche Collegium, bes 
fonderer Umſtaͤnde halber, einigen 
Perfonen in der Stadt gu blei 
Am Wahltage felbit werden die Thore . 
geichloffen gehalten, die Schlüffel dem 
Kurfürften, oder deu Gefandten, übers 
liefert, beruah aber in das Wahls 
zimmer gebracht. Früh wird eine 
Grunde lang mit allen Glocken ger 
läutet, und die Bürgerfchaft ins 
Gewehr gebracht. Der Erbmarichal 
ruft die Kurfürften zufammen. Sie 
veriammlen ſich auf dem Rathhauſe, 
legen die Kurbabite an, und: begeben 
ſich mit den Geſaudten der abweſen⸗ 
den proceſſione weiſe ın die dazu. bes 
zcitete Kirche, weiches in Frankfurt 
die Bartholomäificche iſt 
volleudetes Meſſe (während u 

8 
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die Srotefkanti ürhken und lichen Kurfürften ei 
| bie  ProteRantifchen Kurfuͤrſten un ichen Surthrhen empfangen. Wäh; 


te meiftens abzjutreten rend der 










chlieſſet und der Reichserb⸗ su bringen , die Armen, 
i bemwachet. Zuförderkt vers ee md Waifen zu vertheidis 

ichten fich alle Kurfürften, oderder gen, und dem Wahite geziemende 

Gefandte, die mebrern hrerbierung zu leiſten. Hierauf 
gelten zu laſſen, insbefons ° fragt der Kirfarſt, fo die Salbung 
veriprechen die weltlichen verrichtet, die Umfehenden, ob fie 
ürften und deren Gelandten fer» ſich einem folche Regenten unters 
» die Wahlcapirnlarion, wenn die werfen, fein Kötigreich beftätigen 
abl auf fie, oder ihre Principalen, und ihm gehotfamen wollen? welches 
ſellte, zu halten. Kurmainz denn bejahet wird. Der Kaifer Eniet 
et darauf die Stimmen nah alsdenn auf die unterfte Stufe des 
Ordnung, als wenn alle Kurfürs Altars nieder und empfängt die Eins 
oe zugegen wären, und. ſegnung. Darauf wirder zur Gals 





















enet zulekt, von Kurfachien aufges , bung entFleivet. Die Eurfürfilicher 
ode Be ie hinzu. Wer die Gefändten treten herbey, Ay 
_ meiten Stimmen bekommt, der iſt Eurbrandenburgifche minımt mit Weiz 






Nach gefchehener Eroͤfnung bälfe der Eaiferl. Hoibedienten die 
ze Derion , welche die Wahl betrops leidung ab. Der Confecrator falbe 
m, muß ſolche die Wahlcapitulation dem Kaiſer Mit dem eichen des 
gleich beſchwoͤren and unterfchreis Srenzes, auf der Scheitel, der Bruft, 
en, wder es thut vs in deren Abs wiſchen den -Schulterblättern und 
ve je ihr datzu bevollmächrigtee dem Macken, der flachen Hand un) 
Sejandter , welcher gemeiniglid Gelenk des rechten Armes, uud ends 
honals Eurfürklicher Gefandter zus Tich im die flachen Hände felbft, mit 

mit, im weichen: Fall aber der den Worten: ich falbe dic) zum Koͤ⸗ 
Ermänie noch einen beſoudern Ko wig mit dem gebeiligten Del im 
ers wegen Feſthaltuug dev Wahlcr Namen Gottes des v 

unter feiner Hand und Sohnes und des Heil, . Geiftes, 
ausſtellen, und diefelbe vor Amen. Darauf wird der Kaifer mit 
ung in Perfon nochmals bes weiſſer Wolle von einigen afikirens 
ren muß. 
Der Erwählte befinmt einen Tag das Conelave, welches der 
- zur Krönung, welche nach der gold, hüter eröfttet; von ſaͤmmtlichen Kurs 

ge in Yachen 

v 


« 


eichehen ſoltte, Türken, auffer dem Tonfecratore, 
feit geraumer Zeit Inder Wabl⸗ gefübret und ihm der kailerl, Drnat 
| cht wird; dagegen Aachen angezogen. Daranı wird er abermals 
t Revers befommt, Die an den Altar begleitet, twofelbit er 
guien, Welche man bey der niederkniget, und der Conjecraror 
braucht , und die theils Gebete über ihn ſpricht. Darauf 
» theils Nürnberg verwahret, wird ihm das Schwerd Garls des 
en zu gebübrender Zeit gegen Groſſen übergeben umd er damit ums 
erd abgefordert , und an ürtet, ein Ring an den Finger ger - 
Ort der Krönung seliefert. echt , Gtepter und Deichsaprel 
erwÄhlte Kaifer hält einen uͤberreichet (welche er bald zuruc 
tigen Einzug in die Stadt, in giebt), das Piuvinle vder Obermaus 
die Krönnung gefchehen ſoll. sel angerhan , und die Krone von 
e der Krönung begleiten Die allen drey geiitlichen Kurfürften aufs 
Ban Kurfürken und der abive; Sr woben er nochmals den yes 





efandten den Ermählten in .. twohnlichen Eid , die Kirche zur 
Kieche, allwo ihm auch die geile ſchuͤren, Gerechtigkeit zu a > 
e⸗ 


\ 
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des Reichs Mechte zu erhalten, und _ 


ben päbl. Stuhl zu ehren, ge! das 
aachifhe _Evangelicnbud ablegt. 
Er wird darauf am JF Stelle zu⸗ 
ruͤck begleiter kuͤſſet hernach das 
Evangelium , und. empfaͤngt nach 
abaelegter one „ Unter der 


Meſſe das heil. Abeudmal unterbeir 


derley Geſtalt. Mach vollendeter 
Meſſe wird. ihm die Krone wieder 


aufgeſetzt; woraufer aufeinen Thron 
geiuhrer, und eudlich der ambrofiar 
niiche Lobgefang , unter Laͤutung 
aller Glocken und Wbjeurung von 
100, Canonen angeftimmet wird. 
Die geiſtlichen Kurfuͤrſten Tegen ihre 
Kurroͤcke wieder an, und unterbeflen 
Whet der Kaiſer einige Ritter. Er 
eibſt laͤſſet ich, zum Zeichen der 
den Kaiſern ehemals zugeſtandenen 
hoͤchſten Schutzvogtey uͤber die Domea⸗ 
pitel, zum Domberru von Aachen mas 
chen, und wird in Begle tungder ſaͤmmt⸗ 
lichen Kurfuͤrſten zu Fuß über die aufs 
erichtete hölzerne und mit, Tuch 
berzogene Bruͤcke, unter Ldutung 
der Glocken und. Loͤſung der Canonen, 
auf den Römer oder das Rathhaus 
zu-Ftankjurt geführet. Er geht mit 
aufgeſetzter Krone in dem Eaiferl, 
Ornñat. Die uͤbrigen Inſignien 
werden von den anweſenden Kuͤrſuͤr⸗ 
ſten und Geſaudten getragen. 
Kraft des im Jahr 1657. errich⸗ 
teten Vergleichs geſchieht die Sal— 
bung entweder von dem Kurfürften 
von Mainz, oder vondem Kurfuͤrſten 
zu Colln; in weſſen Kirchenfprengel 
nemlich die Krönungsftade gelegen iſt. 


SG aber diefelbe ande beuder 
Sprengel, fo wechieln fie mit eins 


ander, Da bat es Kurmainz etlir 
chemal an Kureoͤlln gegen einen 
Revers Äberlaflen. 

Wenn der Kaifer anf dem Römer 
angelangt iſt: ſo verrichten die Erzs 
oder in deren Abweſenheit die Erbs 
ämter, ihr Amt. Der Marfchall reis 
ter zu einem groffen Haufen Haber, 


welcher auf dem Plage vor dem Rös 


ner aufgeſchuͤttet if, nimmt davon 
ein filbernes Maas voll, welches er 
niit einem ſilbernen Streicher abr 
fireicht, und aladenn den Haber dem 
Volke preiß giebt. Der Truchſes 
reitet zu der aufgebauten Küche, wo— 
felbfi sim Yanzer mit Wildpret und 
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allerley Geflügel geſpickter Dchs ge⸗ 
braten wird, nimmt don ſelbigem eim 
Stuͤck, und biingt es in einer filbers 
nen Schüffel auf die Faiferliche Tafel. 
Der Schagmeifter wirft goldene und 
filberne Münzen unter das Volt aus, 
Der Kämmerer überreiherdem Kais 
fer das Haudwaſſer, und der Schent 
einen Trunf, 

Die Reichsgrafen tragen dem Kais 
fer die Speiſen auf. Die Kurfürs 


ſten, nicht aber der abivefenden Kurs 


fürften Gefandte, fpeifen in eben dem 
Gemach mir dem Kaifer,, ieder am 
einer befondern Tafel, die Reiches 
fürften an einer zufammen , und eis 
niger Reichsſtaͤpde Abgeordnete in 
Vebengemaͤcherũ, alle auf des Kaiſers 
Koſten, da indeffen aus dem juges 
richteten Brunnen dem DVolfe zum 
Vergnügen rother und meifer in 
—7* Bisweilen werben auch die 

aiſerinnen gekroͤnet, welches aber 


lediglich auf dem Willen ihrer Ges 


mahle ankommt. 

Diejenigen Nechte, welche bee 
Kaifer für fich allein, ohne Coucur⸗ 
zeug der Neichstände, ausüben kann, 
werden Aeiervaren geneunet. Sie 
betreffen theild geiſtliche, theils 
weltliche Dinge. Don den erfterm 

ehöret hieber, daß dem Kaiſer das 
chußrecht über die ganze Chriftens 
beit, befonders deu römifchen Stuhl, 
zuſtehet; welche Advocatie aber 
dem religions⸗ nnd mweftfälifchen Fries 
densſchlüß zum Nachtheil wicht ſol 
ebrauchet und angegogen erben. 
& ſtehet ihm 5* das Recht zu, 
allgemeine und Nat ional⸗Coneilia aus⸗ 
zuſchteiben, Religionsgeſpraͤche ans 
zuſtellen; geiſtliche Stiftungen zu 
beftätigen; ihnen Titel und Wappen 
# verleihen; die Ahnew und Raugs 
reitigfeiten der Geiftlichen zu_ents 
ſcheiden. Ben der paͤbſtlichen u. 
bat er feinen Geſandten. Er ſchuͤtzet 
die Cardindle ben der freyen Wabl; 
Tann einen Sandidaten ju der pabfilis 

Würde,aus bewegenden Urſachen, 
für untauglich erflären und daven 
ausfchlieffen; unter den Cardinaͤlen 
einen Protector der deutichen Nati⸗ 
on wählen, welcher aber cin Deuts 
fcher, oder wenioftens dem Reiche 
mit £ehenspflicht zugethan ſeyn muß, 
Er ernennet auch bey der Rota 

au 
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Rom den auditorem von der deut⸗ 
Ken Nation. Er bat ferner das 
echt, zu den Wahlen in den Reichs— 
- fiftern einen Conmiſſarium au fchis 
eu, und einen unankändigen Can— 
Didaren auszwichlieilen. Ferner Fan 
er in allen unmittelbaren Stiftern 
beyderley Religion, wo er ſolches 
vor dem weſtfaͤliſchen Frieden ausge⸗ 


Abt bat, in mittelbaren aber, wenn 


- er im Beſitz den 1. Jeuner 1624. ge⸗ 
weſen, einer füchtigen und wach dem 
. Statuten eines jeden Capiteld qua— 
Lincirten Perfon die Anwartſchaft auf 
Das naͤchſt ledigwerdende Benehetum, 
Pirunde oder Canonicat ertheilen, 
welches das Recht der erſten Bitte 
genenner wird, Weiter kau er auf 
. un: und mittelbare Stiiter des, Rei⸗ 
ches, von bepderley Religiouen, Pas 
nisbriefe ertheilen, wodurch derfelbe 
einem Stifte oder Kloſter befiehlet, 
- Die it ſolchem Briefe beuannte Pers 
Fon lebenslang mit aller Nothdurft 
zu verforgen. 


Anlangend die Eaiferlihe Reſerva⸗ 


gen, die ih in weltlichen Sachen 
Aufiern : fo zeigt go ve faiferliche 
Majeſtaͤt haubtſaͤchlich mit das 
durch, daß der Kaiſer das Recht 
bat, auf den Reichstagen den Vor— 
trag zu thun und zu dirigiren; daß 
ohue feine Beyſtimmung nichts Far 
beichlofien, und die Reichsabfchiede 


. und Geſetze in deffen Namen müffen 


ausgefertiget tverden. Werden frems 
de Gefandten an ihn und an das Reich 
geſchickt: fo Fan er felbige, wenn 
eben Fein Reichstag verſammlet if, 
für fich hören, «uch abfertigen, wenn 
die Sachen, fo fie vortragen, dem 
Kaifer allein betreffen; hingegen wenn 
die Sachen, ‚die fie vorzutragen bas 
ben, die Stände mit betreffen, muß 
Die Anfertigung mit Vorwiſſen ders 
felben geicheben. . 

——— der Kurfuͤrſten kan der 
Kaiſer ni n Gefallen 
vermehren, indem dazu die Einwilli⸗ 
gung der Neichsftände erfordert wird. 
* egen kam er Herzoge, Fürken, 

rafen, Sreuherren, Edelleute, Pialss 
grafen machen, Zırel und Wappın 
ertbeilen. Er befidtiget die im _rös 
mifchen Reiche angelegten Univerlitar 
ten. Er ertheiler ven Reichöftänden 
und er die Lehen, und enticheis 

Jag. Seit, Lexic. 


t mach eigenem Gefallen 
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det die Rangftreitigkeiten der Neichss 


fände. In Anfchung der Gericht⸗ 
barkeit bat er die letzte Inſtam, 
welche durch, die hoͤchſten Reichsge⸗ 
richte ausgeuͤbet wird. Bey dem Kam⸗ 
mergerichte beſetzet er die Kammer⸗ 
richtersund ſaͤmtlichen Praͤſideuten⸗ 
ſtellen. Den Reichsbofrath beſtellet 
er ganz. Er hat auch die Gerichtbar⸗ 
keit über die unmittelbaren Reichs⸗⸗ 
lieder, welche keine Reichsftände 
(m ‚ in Erinnnalfällen. Er hat das 
ofregale. Er fan veniam zeratis, 
protectoria, moratoria, und allericy 
Privilegia ertheilen, ünd natürliche 
RKinder legitimiren, welches von ihm 
entiveder unmittelbar ‚, oder mittel, 
bar durch die Pfalsgrafen gefchichet. 

r bat das Recht, neue Reichsho— 

mter, zu errichten, doch ohne 
Schmählerung eines alten Haufes. 
Er har die Aufficht über alle — 
iche und die innere Ruhe zu ſioͤren 
faͤhige Buͤcher, welches Recht er 
theils durch das verorduete Buͤcher⸗ 
commiſſariat ausuͤbet, theils werden 
ſolche Unternehmungen bey den hoͤch⸗ 
ſten Reichsgerichten durch fiſcaliſche 

roceſſe unterfuchet. Die hoͤchſte 

ewalt iſt zwiſchen dem Kaiſer und 
ben Reichsſtaͤnden, theils den Kurs 
ürften allein, theils gugleich den 
brigen Reichsſtaͤnden, gerheiler. 
In den wichtigen Sachen, die das 

eich betreffen, foll er fich des Ras 
thes und Gutachtens der Kurfü-ften 
bedienen; Doch Fan er in folchen Sa⸗ 
chen, worinnen er ſelbſt mit Einiwils 
Iigung des Furfürftlichen Gollegit, 
der der geſammten Stände, oder 
auch nach dem ordentlichen Weg 
Rechtens an den Reichtgerichten vers 
fahren muß, bey erheifchender Noth⸗ 
durft, bis die Sache an gehörinm 
Drt angebracht , oder gericht:ich 
ausgemacht worden, aus Fanerlicher 
Gewalt, etwas eiusweilen provitorie 
veranflalten. 

Anlangend ven Hof: und Kauzlens 
fiaat: fo bat der Kaiſer zu feiner 
Bedienung die Neichserjämter, die 
Neichserbämter und die kaiſerlichen 
Hojänter. Die erftern werden durch 
Die Kurfürfien verfehben. Der Kur⸗ 

rft von Maynz iſt Erzkauzler öurch 

eutichland ; der Kurfuͤrſt von Tree 
Erjfanzier durch Gallien und Are⸗ 
6s lat; 
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Katz. der Kurfuͤrſt von Coͤln Erzkanz⸗ 
ler durch Italien. Die beyden PA 
tern Würden befteben heutzutage fa 
nur im Titel. Der König und Kurs 
fuͤrſt von Böhmen ift Enjdent; der 
Kurfürf von der Pfalz ut Erztruch⸗ 
feß; der Kurfürkt von Sachſen Eris 
marfchal; der Kurfürft von Brandens 
burg Erikaͤmmerer; der Kurjürkt 
yon Braunſchweig⸗ Lüneburg ‚ Erjs 
aan Die weltlihen Kurs 
riten haben ſaͤmtlich Erbbeamte. 
Die Grafen von Althan find Erbs 
fchenfen, die Truchieffe von Walds 
burg ſind Een e; die Grafen 
von Bappenheim find Erbmarfchalle; 
die Fürften von Hohenzollern find 
Erbkaͤmmerer die Grafen von Sinzen⸗ 
dorf Erbſchatzmeiſter· In Abweſen⸗ 
beit der Reichsersbeaittten verſehen 
deren Stellen am kaiſerlichen Hofe 
die Reichserbbeamten, und diefe wer⸗ 
den in ihrer Abweſenheit von den 
— Hofdmtern vertreteit. 
nlangend die drey geiftlichen Kurs 
rien : fo bat Kurmaynz einen 
eichsvicekanzler, deſſen Aint_tves 
der erblich ik, noch ſeyn Fan, Trier 
und Coͤlln haben und brauchen feinen 
Micebanzler, . 

Die Einfünfte, welche vormah—⸗ 
fen die Kaiſer zu beben hatten, wa—⸗ 
gen ſehr anſehnlieh. K. Friedrich I. 
in der zwoten Hälfte des 12ten Jahr⸗ 
——nZ hatte bey sechzig, und 

udolf 1. in der legten Hilfe des 
szten Jahrhunderts harte noch zwan⸗ 
sig Tonnen Goldes, Die Quellen 
davon waren in Deutichland die eins 
träglichen Domainen,- die Steuren 
Der Neichsftädte, der Klöfter, der 
Juden, und audere —— 
die Zoͤlle im Reiche, das ergregal 
oder der Bergzebnden, u. a. m, auch 
in dey italiämichen Neichslanden, 
ia fo gar in dem päbftlichen Gebiethe, 
liefen wichtige 
in die Eaiferliche Kammer. Allein 
nach und nach ift dieſes alles veraͤuſ⸗ 
fert worden. Was bey Ertheilung 
der Lehen, ben Standeserhöhungen 
und fonften gesahle wird, gehört 
mehr für die faiferliche Kanzley, als 
den Kaifer ſelbſt. Daher heutzutage die 
ordentlichen Einkunite des Kaiſers 
lediglich in denen auf dem Neichstas 
ge zu verwilligenden Romermonatem, 


bgaben und Gefaͤlle 


Deuiſehland 
in den freywilligen Gef 
Neichsftädre, und deu 
Keichsritterichaft beſtehen. 
leu ihm die Einkünfte der gi 
Stände anheim. — 

‚Der Titel, den man dem Kaiſe 
‘giebt, iſt Der Allerdutchlauchric 
te, Großmaͤchtigſte und Inter 
windlichſte Fürft und jerr , 
Er nennet Ticht — Von Gort 
Snaden „ Erwäblter Aömifche 
Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer 
Reichs, in re i. Deutfi 
land ) — König ꝛc. as Wappe 
des Reichs iſt ein fehtwarger, ausge 
breiteter und ſchwebeuder Adler, mi 
2. Köpfen, Me mit golduen Zirfe 
'umgebei find; und rorheit Schmäbe 
amd Fufen Die rechte K 
Dad blöffe, Reichsfchwerd uñ 
Zester, die linke den Reichen 
und oben ſehwebt die K i 
Diefer Adler hat auf der Bruft ei 
nen Schild, mit den -Hauıssı 
ORTEN eines jeitigen Kais 


ers. 
Wenn der kaiſerliche Chrom erle⸗ 
diget iſt, fo_beforgen die. Reichsver⸗ 
wejer die Reichsverwaltung. Die 
ſes Reidysvicarıar führen vom dlte 
ften Zeiten Kurfachfen und Kurpfal; 
und zwar Sachien in den Lande 
im welchen das füchlifches und Wfal; 
in den Landen, in welchen das frd 
kiſehe Recht üblich ik. Im dre 
Jährıgen Kriege verlohk | 
Kurumd Amt, Es Fam an Baiern,- 
und im weſtſaͤliſchen Sriedensichkuf 
wurde für Pfalz eine nee Kurfoärt 
errichtet. Da entfiunden 
Führung bes Vicariats zwiſchen 
den Häufern in dem Interregnie 1657. 
roſſe Streitigkeiten, indem 
ehaubtete, dab es mit der 
ſchen Kur auch dad Wirariat 
habe; welches Iungegen Pfalz King: 
nete. Nachdem man fange 
ten hatte : fo verglichen Mh h 
bende Haufer zu einem gemein Yale 
lichen Bicarıat, und nach Caris VI. 
Tode wurde das Furbareriiche und 
kurpfaͤlziſche gemeinfchaftliche Reichs: 
vicartatsgericht in Augsburg nieder 
gſetzt. Werl aber daſſelde vielen 
Schwierigkeiten unterworfen 
fd wurde die Abwechslun 
Neichsverwefung von DB 
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rn es beliebt, und nach Carls VII. 
ode machte Baiern den Anfang. 
Nach Abgang der im rl 1778. ers 
loſchenen baierifchen Linte hörte diefe 
Einrichtung von felbiten auf, und 
Kurpfalz it nun, wie ehemals, ne 
ujige Virarius nebſt Sachien. 
fans £ fich dad Virariat an, fo 6a 
ie rahrichtvon dem Tode des Kai— 
befaunt it. Die Reichsverwe⸗ 
machen den Antritt ihrer Juterims⸗ 
ierımg durch Patente befannt, 
e Gewalt befiehet theils in der 
errichterlihen Macht, das hie 
Neichsvicariarsgerichte niederſetzen 
Rechtsfachen ausmachen , theils 


ich daximen, daß fie andere Fais 

orrechte ausuben Fönnen, 

*. t hoͤret nicht eher auf, als 
er 


’ neuerwählte Kaifer die Wahls 
——— angenommen und be 
ſworen hat; Meicher denn verbuns 
Bern ae Sanblunge der Reicht: 
Berwefer au betätigen, In Italien 

König vor Sardinien, als 

= son Savoyen , befländiger 


— geichiehet es, daß noch 


un Lebzeiten des Kaiſers ihm ein 


achfolger 2 wird, welches 
der comiſche KBoͤnig iſt. Die Kurs 
rm nach Befchaffenheit der 
auch ohne Einmillinung 
FAR einen römischen König 
l Er wird ar auf 
a a 
ifer gleich, na 
Yen Töde, in der Regierung. 


Sollte ſichs zutragen, daß er noch 
ig waͤre: fo fan die Vor⸗ 

mundfi entweder einem tüchtigen 
y oder den Reichspicariis 


werden, . Der römilche 
ao ben Vorzug vor allen übris 
— * bedienet ſich aller 


Ei: dieder römische Kaifer 
auffer des Tituls unübers 
’ alfo, daß er auch dem 


Kitut Majekdr von ber Reichskanzley 
belonm Bun er gie ich, 1 — der 
ebt, keine eigentliche majes 
F „ oder höchite Gewalt im 
bat. Dom Katier bekommt 
er —— Ew. Liebden. Er neunt 
aber feinen Derm , oder feine 
t. Bein Wappen ift dee 

ber nur ein 
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Ein Reichs ſtand if ein 2* 
bares Reichsglied, welches Sitz und 
timme auf dem Neichsrage bat, 
Diefe ReichsRandfchaft baftet nicht 
auf Würden und Familien, ſondern 
auf dem Lande, das folche einmal 

erhalten hat. 


Die Reichsftände find in drey Claſ⸗ 
fen oder Eollegia an: : das 
Furfürftlicye , das fürftliche, (zu 
tweldent auch die Vrälaten, nänlich 
Aebte, Aebtiſſinnen, Sönke u : 
Carter gehören ) und das reiches 

Man theilet fie Weiter 
— — und weltliche, Ferner 
in ſolche, die der r ei TE Me 
vder der evangelifcheg Religion zuge 
than find. _ Die fürfil, Stimmen 
machen eine Zahl von 94, Die Prär 
laten, die fich in die Ichwäbifche und 
rbeinifche Banf th-ilen , haben 2. 
Die Grafen, die in 4. Eollegia ab: 


getheilt find, haben alfo 4. Stims 


men, und mithin find auf dem 
Neichörage jufammen 100. fürfil. 
—* ie unmittelbare Reichsrit⸗ 
Haft hat niche Sig und Stimme 
dem Reichstag, ob fie wohl 
g: entlichen Urkunden, wo der Kure 
fürften, Fuͤrſten und Stände Err 
waͤhuung gefchiebet, mie eingefchlofs 
Er wird, 

Die Reichsſtaͤdte find in bie rhei⸗ 
wifche und fchwäbifche Bank sehe: 
auf — ſind 13. auf dieſer F alſo 
in allemso, Dieſe votirende Reichs: 
fiädte haben zwo Eee welche, 
mit den 8. kurfurſtl. und 100, fuͤrſtl., 
auf dem Reichsta 3 die Zahl von 
110, Votis ausma 

Das Deutiche Reich beißt auch das 
Roͤmiſche, weil Carl, dee Groffe, 
deflen Nachfolger die ——— Kaiſer 


ſind, tm J. 800,30 Nom dumm Raliee . 


ausgerufen ward, auch wirklich 
Rom umd einen heil von Italien 
eine Oberherrſchaft hatte, die feine 
Machfoiger < eine Zeit laug unverminz 
dert behaubteren. Es heit das 
eilige Rom, Reich, wegen des da⸗ 
verknüpften Schugrechts über 
die heilige chriftliche Kirche, Der 
2 r bat, obne den mindeiten Wir 


ruch, den Vorrang unter allem 
—X Pose 


sa Deutfch- 


nu ne Be ed re 
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Deutfch-Lyptfch, anfehnlicher Markt 
fleten, in der Liptauer Gefpanfchaft, 
in Ungarn. 

Deutfch-Meifter, Hoch- und Deutfch- 
Meifter, ift das _Dberhaubt des im 
J. 1190, in Palaͤſtina geftifreten Nits 
terordens der Tungfrau Maria 
oder der Brüder des zn Haus 
fes U. 2. Frauen zu Jeruſalem, die 
auch Marianer genennet wurden. 
Die Herrfchaften und Güter, wel⸗ 
he dieſer Orden, (der, nachdem er 
aus Palditina durch die Mohammes 
daner vertrieben worben, vom 13ten 
bis ind 160te Jahrhundert, Preuſſen, 
Liefland, Eurland und Semgallen 
unter ſeiner Bothmaͤſſigkeit — 
un noch im Deutichlmd beſitzi, ſin 

ehr anfehnlich , aber zerftreuet. Sie 
eſtehen aus dem Meiftertbum zu 
Mergentheim , im fräufiichen Kreife, 
wo der Deutichmeifter feine Regie⸗ 
gung und KRefiden; hat, und aus 12, 
Balleyen. Dieſe werden noch abs 
getheilt in diejenigen des preufliichen 
und des deurfchen Gebieths. Jene 
nd Eifaß, Coblenz, Stich ; Diele 
anfen, Alten Bieten, Weſtfalen, 
othringen , deffen, Sachen, Thür 
eingew und Utrecht, welche lejtere 
aber mit dem Drden in Eeiner Ders 
bindung mehr fiehet. Ueber diefe 
Balleyen find Landconmentbure 
gi t, welche Rathsgedietiger zu 
enfigern haben, auch von ditfen 
gemählt werden. Die Balleyen find 
in Commenthureyen abgetheilt, welche 
durch Cominenthure verwaltet wer⸗ 
* Ein aus⸗Commenthur bes 
rgt Gerichtöfachen „ enticheidet 
geringere und weiſet die wichtigeru 
an die höhere Zuftawi. Nicht nur 

Katholiken, fordern auch Evangelis 

Er von altem deutichen Adel wers 
n in biefen Nitterorden aufgenoms 

men, und letztere dürfen heirathen, 

Bey feyerlichen Gelegenheiten tras 

gen die Nitter einen weiſſen Mantel, 

mit einem fchwarzen Kreuz, das eis 
nen filbernen Rand hat. Auſſerdem 
ttagen fie an ihrer ordentlichen Kleis 
vun ein — Kreuz. 

er 


führer deu Titel: Adminiſtratot 
des Zochmeiſterthums in Preuſſen, 
Meiſter des deutſchen Ordens in 


dentſchen und waͤlſchen Landen, 


und Deutſehmeiſtet 
it 


Dhau - 


Serr zu Freudenthal und Eulen⸗ 
berg. Er bat, als geiſtlieher Reichs⸗ 
fuͤrſt, im fuͤrſtl. Collegio den Raug 
unmittelbar nach den Erzbiichdfen ; 
wiewohl mit Widerfpruch des Bis 
feere von Bamberg. Bey dem fräns 
kiſchen Kreife, wo er in feinem 
Meiſterthum Mergentheim und im 
den meiſten Commenthureyen der 
fränfifchen Balley die Landeshoheit 
befigt, if er der legte unter dem 
eiftl. Fürften. Als Neichskand im 
(utitchen Kreife bat er einem 
eichs⸗ umd Kreisanfchlag von 124. 
fl. und zu einem Kammerjiel giebt 
er 213. Thlr. 6, einen halben Kr. 
Die Einfunfte eines Deutichmeie 
ſters werden auf etwas mehr als 
100,000, Thlr. gefchägt. Eu: 
as Wappen des Ordens iſt ein 
ſtehendes ſchwarzes Kreuz, im ſil⸗ 
bernen Felde, worinnen ein golde⸗ 
nes Kreuz, mit einem Reichsadler, 

und einer goldnen Lilie an den 4. 
Eden, mwelchelegtere K. Ludivig IX, 
v. Sranfreich dem Ordenswappen 
beygelegt bat. 

Deutz ,„ Dütz, Fleden am Rhein, 
uber dem hier eine fliegende Brücke 

cht, des Stadt Köln genen über, 

am Herzogthum Berg, hat eine Be—⸗ 

nedietinerabtey. Es wohnen daſe ibſt 
viele Juden. 

Deux Amans, eine wohlgebaute Prio⸗ 
rie der regulirten Chorherren St. 
— * im dem Laͤndchen Vexin, 
in der Normandie. 

Dewa, ſ. Deva. 

Dewanapatnam, ſ. St. David. 

Dewanée, ſ. Nabob, 

Dey, ſ. Bay. 


Deydesheim, Stadt und Oberamt an. 
der Hart, sum Stiit Speyer gehö« 
tig, if wegen des guten Weinwach⸗ 
fes berühmt, 

Deynfe, f, Deinfe, 

Derna, Defna, Fluß im belgorodiichen 
Generalgouyernement, in Rußland, 
ber fich mit dem Dniepr bey Kiow 
—— * 

Dhan, biſchoͤſlich Speyeriſches Amt, 
in Unter: Elſaß, worinnen die verfals 
tene Schlöffer Als: und Neu⸗Dhan, 


mit darunter liegenden Dörfern gleis 
ches Namens liegen. 


Dhaun, 


Dhaun: 


Dhaun, oter Thaun, Wildgraffchaft 
an der Zimmer, wo fie in die Nas 
be. fällt, auf dem Hundsruͤck. Das 
Schloß gleiches Namens, liegt auf 
einem hohem Berge, und bar cın fes 
bensn ürdigesBegräbniß der 1750.Qu8s 
——— wild⸗ und rheingräflichen 

inte zu Dhaun. Unten licgt der 
Ort Thaldhaun. 

Dhona, ſ. Dohna. 

Diacken, find Aſſeſſores und Kaͤthe in 
den rußiſchen Kanzleven. 

Diakowar, Marktflecken, Burg und 
Herrſchaft, in der Werowititzer Ges 
—— in Selavonien, dem bas 

gen katholiſchen Bifchof gehörig , 
Ber auf den ungarifhen Reichdtagen 
Eis und Stimmehat. Im J. 1777. 
ik ein Domcapitel alba ersichter 
worden. k 

Dia ette, feiner Fluß in Frankreich, 
in der Niedernornandie- , 

Diamane, groffer Selien gegen die Kuͤ— 
fte der Inſel Martinique, von wels 
cher eridurch eine Meerenge abgeſon⸗ 
dert wird. j 

Diamant, Capo Diamant, Vorgebirge 
auf der Weitfeite der Infel Sumatra 
in Alien, erſtreckt fich gegen Nords 
oſten in die Meerenge von Malaccn, 

Diamantina, ein in dem ferrariichen 
gelegues anfehnliches But, dem Her⸗ 
doge von Modena gehörig, welches 
er 1756, nebſt Santa Maria an ben 
Eaiferlich Königlichen Feldmarſchall 
Graf Pallavieini um 100,000, Dus 
eaten verfaufte, : , 

Diauo , feiner Flecken im weſtlichen 
Theil des Genuefifchen , nicht weit 
von den Meer, nahe an den Gräns 
‚en des Fuͤrſtenthums Omeglia. 

Diano, ein a im, Prineis 
pato citra / in Neapel, gehöre dem 
genueftichen Gefchlecht von Spinola. 
Es ift ein Mohlgebauter Drt, und 
liegt an dem apenninifchen Gebirge. 

Diarbeck, Diarbekir, türfifche Land: 
fhaft in Aſien, welche gegen Nor: 
den an Zureomannien, gegen Werten 
an, Sprien , gegen Süden an das 
wufie Arabien und Nerack Arabi, 
u gegen Dfien an Arzerum geänst. 

ie Daubtfiadt des Landes heißt 
gleichfalls 

Diarbeck, oder Diarbekir, umd liegt 
am Fluß Tigris, wo groſſe Hands 
luug getrieben, und viel Leinwaud, 


-Diemel, f. Dymel. 


- Dienftein , 


i Diepenheim 16 


Baummollenzeug , und sother Saf⸗ 
fian gemacht wird, auch viel armenias 
nische, neftorianifche und jacobitifche 
hriſten wohnen. Ehemals bich dieſes 
Land Mefopotamien und Chaldda. 

Die, Haubtftadt der Landichaft Diois, 
im untern Theil von Dauphine, ar 
zu Drome , gehört dem daſtgen 

ziſchof, der unter dem Erzbiſchof 
zu Vienne fichet. 

Diebs-Infeln,, ſ. Larrons. 

Dieburg ,„ Kurmainzifched Amt und 
Städtchen , ift von, dem en⸗ 
Darmfädtifhen Gebieth umgeben. 
Die fre beril. Familie von Groſchlag 
hat dafelb ein Schloß , das zum 
fraͤnkiſchen Rittercanton Odenwald 


gehoͤret. 

Diedenhofen, f. Thimmville. 

Diedesheim ‚ f. Deydesheim, 

Dieditz , Marftfleden, im Brüunee 
Kreis, in Mähren. : 

Diedolshaufen , fram. Bonhomme, 
Flecken und Pfarre im Amt Drbep, 
in Ober⸗Elſas. 

Diedorf, Schloß und Rittergut, den 
Herren von Haarſtall gehörig , in 
dem obern — Nicht weit 
davon iſt der Zuͤlfenoberg, Der we⸗ 
gen der Wallfarth berühmt iſt, de⸗ 
ren Ertrag dem Nonnenkloſter A 
rode oder Annerode zufällt. 

Diekirch, eigentlih Dietkirch, Bogs 
tey und Stadt, am gu Saure, 
im Öfterreichifchen Theil des Herzog⸗ 
thums Luremburg. 


Diemens, ein Land , welches dle Hol: 
länder 1642. enideckt haben, und 
das ſich laͤugſt der mordlichen Kuͤſte 
von Neuholland gegen Mittag der 
Landſchaft Yapous und der moludis 
fchen Inſeln erſtreckt. Der Haven 
dafelbft heißt Friedrich⸗ Zeinrichs⸗ 


gaven. 
R Thierenftein. ? 
Diepburg,, Eleine Stadt, Schloß und 
Amt im Eriſtift Mainz beym Oden⸗ 
twalde , wiſchen Dffenbah amd 
Darmitadt. 
Diepenau, Fleden und Amt im ‚der 
obern Graffchaft Hoya „ dem Kurs 
fürften von Daunover gehörig. 
Diepenheimn,, Städtchen und Schloß, 
im Quartier Twenthe, in der Pro— 
vin; Dver- Del, din Grafen von 
Beutink gehörig. 
93 Biepholt, 


470 Diepholt 


Diepholt „ Diepholz „- Flecken - und 
Schloß in der Graifchaft diefeg Nas 
. mens in Mefifalen, am Fluß Dunte. 
ie Eintwohner des Laudes ‚haben 
gute Viehzucht, auch wird da viel 
robe Leinwand gemacht, Diele 
raffchaft , welche dem Kurfürften 
son Hannover gehört, liege zwifchen 
dem Bißthum Münfter „ der Graf: 
Eheft Hoya und dem Fürftenrhum 
inden, 
Dieppe, eine Stadt von mittelmaͤſſi⸗ 
ger Groͤſſe, in der Zandfchaft Caux, 
n der Normandie, wo der Fluß Arc 
in das britannifche Meer fällt, nebſt 
einem guten Haven und feſten 
Schloſſe. Sie gehört dem Erzbifihof 
von Rouen. Die Einwohner verfers 
tigen hier Fünftliche Arbeiten, von 
Elfenbein und Horn, fihöne Sces 
’ esmpafle, Sonnenzeiger , Zirkel und 
vortrefliche Spigen. Auch giebt es 
»- fehr gefchickte Seeleute a, 
Dierdorf, Oberamt und Stadt nit eis 
nem neuen Schloß, in der obern 
Grafichaft Wied, am der Wiedbach, 
woſelbſt die gräfl. wiedrunfelifche 
Reſidenz if. Sie hat verichiedne 
Fabriken. Der 1755. 
nern allda erlaubte Kirchenbau hat 
 geoffe Bewegungen verurfaßhr. 
Dieren, Eommenthuren des deutichen 
Ordens, zu der Ballen Utrecht ges 
börig, in der Velau, mit einem 
uftfchloß, dem Prinzen von Orauien 


gebörig- 


Dieritein 4 Tyrnftein , altes auf einem 


bohen Seifen gelegnes Schloß, nebft 
einem Marktflecken, in Niederöfters 
reich, im Biertel Obermannhartes 
berg, an der Donau, wo ein Stift 
und Klofter der regulirten Chorher⸗ 


ren des heil. Auguftini befindlich iſt. 
Markt und Schioß gehören den Gra⸗ 


fen von Stahrenberg. 
Diesdorf‘, Diftorf, Hmt und Kloſter 
in der, alten Mark Brandenburg an 
den lüneburgifchen Graͤnzen, darinn 
ſich 12. evangelifche Couventualinnen, 
halb von adelichem, halb von, bürs 
gerlichem Stande befinden, Es ift 
euch eim Pfarrdorf dieſes Namens 


allda. 
Dietenberg, f. Deſenberg. 
Diefenhofen » Eleine Stadt und Schloß 
anı Rhein im Thurgau, melche ums 
ger dem Schuge der 8, alten Can—⸗ 


# 


den Capuci⸗ 


-Dietfurt, Pfleggericht 4 


.Dietkirch, 


Dietrichftein. 
tons Rebe fonft aber eine freye 
Stadt ı 


Dieffen , Marftfleden in Oberbayern, 
am, Ammerfee , in das Rentamt 
ünchen gehörig , wo feine weile 
Öpferwaaren verfertigt werben. 
ag Klofter gleicheg Namens das 
bey, gehört unter dad Bißthum 
Augsburg. 
Dieffen, Diftridt von Dieffen, befte 
het aus etlichen Dörfern auf dem 
Thefenberge, am Bieler⸗See, wel⸗ 
che zuſammen di; Kirchfpiel ausma⸗ 
chen und dem Bifchof von Bafel und 
der Stadt Bern gemetufchaftlich ges 


bören, 
‚Dieft, Stadt nebſt dena Titel_ einer 


Baronie in Brabang am Fluß Der 
mer, am den Gränjen des Stift⸗ 
Lüttich, dem Prinzen von Naftaus 
oranien, alg ein brabantiiches Lebu 
gehörig, Es wird dafelbft gut Bier 
gebraut, ee 

Diefter,, Deifter, ein mit vielen Holze 
betwachfeneg Gebirge, unweit Dans 
nover, an den Bränzen von Weſtfa⸗ 
len, Die Gegend herum wird das 
Land zwifchen der Leine und dem 
Diefter genennt, 

Dietenborn, Dettenborn, ehemaliges 
Nounenkloſter, ist königl. preuiffis 

Fe — in der Grafſchaft 
ohentein. 

Dietenheim, ein Marktflecken mit der 
Veſte Brandenburg. in Schwaben, 
einem, Grafen Fugger gebörig, bat 
5. Dörfer uud 3. Höfe, und wird 
zum reichsritterfcbaftlihen Canton 
Donau gerechnet, 

Mauths und 


Gränzfadt, an dem Fluͤſſen Altmuͤbl 

und Labar,, im Nentamt Straubin; 

gen — Graͤnzen des Bißthums 
i 


Dieting, ſ. Titting, 
f. Diekirch. 
Dietmarfen, f. Dithmarfen, 


‚Dietramzell , eine Probſtey regulirter 


Chorherren St, Auguftimiin Bayern, 
‚im Pilesgericht Wolfrachehaufen, 
Dietrichftein, wuͤſtes Schloß auf eis 
em Berge in DbersKärntben, iſt 
s Stammhaus der Fürken und 
Grafen von Dietrichſtein, welche 
brifte Erbs Land s Mundfchenken in 
Kärnthen, und Obriſt⸗ Erbs Lands 
jaͤgermeiſter in Steyetmar — 


ietz, Grafihaft , Amt und Stadt 
—9* e im weftfaͤliſchen Kreit, 
irften von * dien gehoͤ⸗ 
ie hat 8 vr eltes hohes 
‚lof, und nicht weit davon das 
E77 Dranienftein. Alten:Dies 
J I en:Dien find Dörfer, die 
ren. 
Dieuze „ Amt und kleine 
- Kothrin en, am Fluß 
uten Saljquellen, nicht 
inderfee, darkın unge: 
e "groffe Karpfen gefangen ers 


. —* in Iſtrien in Italien, 
ſianern gehoͤrig. Sie bat 
au — ie aber breite Gallen 


me. Hleing Stadt in ae, in 
enann a tey am 
— hats — eine 
böherne Bruͤcke geht, nebſt einem 
J bain ‚ unter de "Erzbischof zu 
mt 1 gebörig. Hier auge man 
yarnıe Gefundbbäder. 


























[ de rzogthums 
- Burgund am 18 Suche, Sie ift 
groß wehlgchet, befeſtigt, und 






Er 351000, —— 
itz eine rlement 
hums, dag unter Dem 
of zu Lion ſtehet. Die Aka— 
ie der Wiffenfhaften zu Dijon 


alt obngefi 








* 

— der HER m, ine 
en auf die Sitten frönte. Die 
nd, worinnen dieſe Stadt liegt, 
le Dijonois, In dem Vfarrborf 
- Fontaine les Dijon, 1. franz, Meis 
- Je von der Stadt, if der H. Ber: 
‚nachheriger Abt zu Elairyauz, 


pi, Amt, Schloß und Dorf, in der 
- bintern Grafſchaft Sponheim, anf 
dem Hunsrück, 

enburg, Amt und Stadt auf dem 
(de im weſtfaͤliſchen * 

am Fluß Dille, nebſt einem 
DBergichloß, auf welchem die Surfen 
‚»on Maflaudillenburg zu refidiren 
„» »pflesten, Diefes Schlot it in dem 
— 2* bald je ———— 
alliirten Haͤnden geweſen. 
iu dem Dillenbürgiſchen 
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— allem 9. Aemter, worinnen 5. 
taͤdte und 2. Fleck en ind. Die 


Eintwohner find reformirter Kelision. 

r Kupfers Bergbau und der Betrieb 
F Eiſen⸗Steingruben bringen dem 
Lande anfebnlichen Vortbeil. Nach: 
dem 1739. den asften Auguft erfolg: 
ten Tod des Fürften Chriftian, ftel 
das Land an Naffaudich, worauf 
der Prinz von Dranien jogleich von 
dem Lande Befig nehmen laffen, über 
Welches er auch 1744. die Faiferliche 
Belehnung erhalten. 

Dillingen, mittelmäßige Stadt und 
Schloß in Schtwaben, ander Donau, 
welche dem Bifihof von Augfpurg, 
als feime ordentliche Reſidenz gehört, 
uud eine katholiſche Univerſitaͤt har, 
9 1552, geſtiftet worden. Auch bat 

er 1740. verftorbne Siſcheß Johann 
rang, ein Seminarium Clericorum 
ecularium geftiftet, i 


Fa die 
ad SS. Clericorum ordi iren— 
de Candidati zum gei lich ıt 
vorbereitet » und unter g re⸗ 

tion verfor t werben. 
Di mo Städtchen und fefies Schloß 


m Dberamt ee in der Wuters 


De 

— 

Dimrin en, 
im Fürftenthum 
deu lothringiſchen 









"Denouien 
iemering, Feine Stadt 
——n—* an 


*25 en Schloſ⸗ 


Dinan, Stadt, mit eiunem fe 
fe, in Bretagne, im Bißthum Gt. 
alp, 
Dinant, Stadt in dem Lande Condros, 


fm Stift Lüttich, an der Maas. In 
diefer Gegend wird viel fihwarzer 
armor gegraben; der woruchmefe 
— der Einwohner aber befteht in 


Dinckeifpühl » Dünckelsbühl „ Reich; 
ftadt in Schwaben, au $ (uf Wernitz, 
n der fränfifchen Öränzen. Der 
ath dafelbft ıft halb lutheriſch und 
belb katholiſch, die Bürgerfchaft aber 
meiſtentheils Iucberiich. Der deut: 
ſche Orden hat dajelbft ein Amt, und 
eine Vogtey. Unter den Neichsfiädten 
au fie auf dem Reichstage, auf der 
chwaͤbiſchen Bank, die ıöte, und 
auf den a Kreistagen die 
u3te, Stelle. Ihr Matricularanichlag 
beträgt 90. fl. und zu einem Kammers 
ziel giebt fie 148. Thlr. 71. Kt. Das 
694 Mappen 


'Dinding 
der Stadt find 3. Bühel 
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oder Hügel, auf denen eine vergolde⸗ 


te Dünfelähre ſtehet. Ihr Gebieth ift 
Elein,und der Bezirk ihrer Gerichtsbar⸗ 
keit wird von Elwanzen und Oettin⸗ 

en⸗Spielberg beſtritten. Die um— 


iegende Gegend wird ber Virn⸗ 


grund genenut. | 

Dinding, Inſel nicht weit von Malacs 
ca in Alien, den Hollaͤndern gehörig, 
welche auf derfelben cute kleine Se: 
fung erbaut haben. Sie liegt ım 
Der Meerenge von Malacca , und 
bat auf der Dftfeite einen Haven. 

Dingelfingen, cine alte Heine Stadt 
in Niederbayern, am Fluſſe er, 
in das Rentamt gu Landshut gehörig. 
Sie ift im Kriege 1743. ſehr mirges 
nommen worden. | 

Dingelitädt, groffer Flecken auf dem 
Eichsfelde, Kurmaynz gehörig. 

Dingle , ‚Stedt im der ırländifchen 

vınz Mounfter, in der Grafichaft 

D , nebſt einem guten Havın, 

m nördlichen Ufer Der Bay von 

n Sie ſchickt 2. Deputirte 
ins Tarlement. 

Dingwell, Eleine Stadt in der Graf; 
ſchaft Ros in Nordſchottland, an 
dem Meerbufen von Eromartve, ift 
wohl gebaut, und bat einen beques 
men Haven. 

Dinkeihaufen ,„ Garthäuferkiofer an 
einem Berge, bey Gerolihofen, im 
Wuͤrzburgiſchen. 

Dins lacken, Dinxlacken, Staͤdtchen 
mit einem Landgericht und Amt, i 
Herjogthum Cleve, zwiſchen Weſel 
und Duisburg. Es war ehedem eine 


Reichsherrſchaft, uuter welche duch - 


die Stadt Weſel gehörte. 

Diois , ein gewiſſes Gebieth in Daus 
hine, welches ehedeſſen eine Graf⸗ 
chaft war, wovon der Koͤnig von 
Frankreich, wann er an die Brovin; 


Dauphine fchreibt, noch den Kitel " 


führt. | 3 
Dios-Gyor , Marftileden im Mifchs 


kolger Beſirk, im der Borichoder : 
Gejpanfchaft, bat eine katholiſche 


und reformirte Pfarre. Nichr weit 


Davon Wurde 1773. eine golds uud | 


filberreiche Bergader gefunden. 
Dippoldiswalda, feine Stadt, Amt 


und Schloß an der Weifierig ‚im 


meißnifchen Kreife, Kurfachfen ge; 
börig, ifi ein boͤhmiſches Lehn. Die 


Diffidenten 


Deren von Maltig haben 1569. dies 
en Ort an den Kurfuͤrſt Auguſt 
kaͤuflich überlaffen. ! 
Dippurg, f. Diepurg. 
Dirmentingen, f. Düirmeting. 
Dirmftein, Dürmttein , Amtsfellerep, 
Ä — und Schloß im Bißthum 
orale, 


“ Dirfchau, poln. Tozewo, fefte Stabt 


am der Weichjel, in den davon bes 
naunten Kreisamt, in WerR-Preufs 


fen. 

Ditart. Stadt in Schottland, im der 
Grafſchaft Fife, bat einem fichern 

aven, 

Difentis, Zleden und berühmte Abtey 
in Graubünden , in dem grauen 
Bunde, deren Abt den Zitel eines 
Reichs fuͤrſten führt, auch das Münze 
regale, und auf den Tagleiſtungen 
den Vorſitz und das Dirertoriung 

a 


t. 

Difma , Kifma , fleine Halbinfel im 
Königreich Japan, ſo unten an eis 
nem Zipfel bey der Stadt Nangefaki 
liegt, und ohngefaͤhr 2009. Schritte 
im Umkreiſe hat, twelche den Hollaͤn⸗ 
dern zu ihrer Handlung eingeräumt 
worden , darauf fie auch ihre Woh⸗ 
nungen und Packhaͤuſer haben. 

Diſſenhofen, f, Diefenhofen. 

Diffenteis , f. Presbyterianer und 
Nonconformiften. _ Ä 

Diſudenten, werden in Polen bie 
£utheraner,, Reformirten und Gries 
chen mir gänzlicher. Ausnahme’ der 
Sorinianer und Arianer geneint. 
Die Benennung , in fo ferne die 
Nichtkatholiken dadurch angezeigt 
werden , ift net. Ihre Zahl mar 
vormals, bald nach Anfang ber Res 
formation , den Katholiten gleich ; 
und K. Siegmund Auguft gab ihnen 
1550, gleiche Rechte mit: diefen. 
Ihre Rechte wurden nachher viel 
ſaltig beitatigr , Durch die Pacta 
Conventa und durch die NReichscons 
flirutionen von 1563. 1569. und 

1572.30. Bey der am zoften Jam. 
1717; volljogenen Pacification aber 
haben fie fich beichwere, daß durch 
den sten Artikel ihren bisherigen 
Rechten und Freyhelten einiger Nach⸗ 
theil geſchehen, daher fie eine Mol- 
lification oder Liuderung gefucht , 
und jeit vielen Jahren ber, haben 
fich ihrer, ſowohl bey der on 
ſchen 


Diftelberg 


ſchen Affaire, als auch anderer Bes 
drücungen halber, viele auswärtige 
Höfe uahdrieih angenommen. 

ben dieſes gefchahe auch auf dem 
2766. im Det. gehaltenen Reichstage, 
Da von Seiten KRufßlands, —* 
Englands, Daͤuemarks und Schwe—⸗ 
Deus, die nachdrücklichſten Vorſtel⸗ 
Jungen zum Beſten derſelben gethau 


wurden. Rußland lieh ſich vorzůg⸗ 


lich dieſe Sache angelegen ſeyn, und 
trug nicht nur darauf an, die Diſſi⸗ 
Denten bey ihrer frenen Religionds 
Übung zu erhalten , fondern ihnen 
auch deu Zutritt zu dem öffentlichen 
Bedienungen zu eroͤfnen. Nach 
pielen Hüterbandlungen wurde ends 
Ich am ı. Der. 1767. zu Warfchau 
Hon den Commiffarien der Generals 
eonföderation ein Traktat gefchloffen, 
und von Rußland ratificirt, kraft 
deſſen den Dißidenten nicht nur die 
Srenheit der Religion, fondern auch 
Die Zulaffung zu allen Ehrenämtern 
eingeräumt wurde. Allein, da der 
Reichstag, fo dieſes beftätigen follte, 
immer auf efchoben ward, fo verzog 
es fich doch damit bis 1775. da die 
Diſſidenten in einer Delenätion zu 
Wurfchau alle Vorrechte wieder er⸗ 
hielten, nur daß fie wicht im den 
Senat und in das Minikerium kom⸗ 
mei koͤnuen. j 
Dittelberg, Halbinfel in der fchtwedis 
fchen Provinz Bahus in Norwegen, 
welche ſich in die Nordiee erfiredt. 
Diitelhaufen, würzburgifches Amt am 
der Zauber in Franken, wo berrlis 
er Wein wächk. 
Dithmarfen, Ditmarfen, Landſchaft 
in Holftein,im niederfächfifchen Kreis, 
weiche der Eyderſtrom gegen Norden 
um Herzogthum Schlefwig, und 
ie 
abfondert. Sie hat das eigentlich 
ogenaunte Holkein gegen Diten, und 
4 deutiche Meer gegen Welten. 
Das Ai e-Theil harte der König 
. son Dänemark , das nördliche aber 
hatte Holfteingottorp bis 1773. igne, 
da es befagtem Könige von Däner 
marf gegen die Brafichaften, Dldens 
bura und Delmenhorſt überlaffen 
ward. Dieies Land wurde infonders 
eit von der groffen Waſſerfluth im 
ec. 1717. und 1751. ſtark mit betrofs 
%- 


Elbe vom Hergogibum Bremen 
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Dittmaniag, fleine Stadt und Pileg⸗ 
ame im Erzſtift Salzburg. 3 
Diu, Inſel in Afien, an ber Küfe 
von Guzurate, gegen den Meerbufen 
von Kamıbaja, auf welcher eine num 
verſallene Feſtung gleiches Namens, 
nebft einem guten Haven zu finden, 
fo den Wortugiefen ſehoͤret. In der 
Stadt wohnen viclerley Nationen 
ald Verfer, Tuͤrken, Armenier, 
Araber und Europäer „und wor dies 
fem war die Handlung im beflerm 
Stande, als itzt. 
Divan, Diwan, nennt man in der Tuͤr⸗ 
Fey ein von der Erde einen halben 
oder ganzen Fuß hoch erhabenes Ges 
rüfte, welches man in allen Saͤlen 
und Zimmern der Pallaͤſte der Yri⸗ 
datperfonen findet. Dieſes Gerüfte 
iſt mit einer koſtbaren Tapete bedeckt, 
nebſt vielen geftichten Kuͤſſen, wels 
che an die Wand gelehne find. Auf 
dieſem Divan ruht der Herr des 
Hauſes, und nimmt’ die Viſiten an. 
Divan, Diwan , ift der höchke Staates 
rath des tuͤrkiſchen Hofes. Er wird 
ordentlich jede Woche zweymal, naͤm⸗ 
lich Sonns und Dienſtags, und zwar 
des Vormittags in dem Saale des 
siwenten Hofes im Serail gehalten , 
welcher daher auch der Divan, auch 
Rübbe (Kuppel im vorzüglichen Ver: 
ftande) benannt wird. Die Anzahl 
der Glieder ıft nicht immer diefelbe , 
ſondern baugt von der Zeit und dem 
Umftänden ab. Der Groß: Uesir hat 
dariun den Borfij. Der Mufti ers 
fcheiter nur daben, wenn er ausdruͤck⸗ 
lich dazu eingeladen worden. Der 
anitſcharen⸗ Aga, Spabilav Age 
ilhadar⸗Aga umd andere halten fich 
an der Thure auſſerhalb dem Divan. 
Jedermanu if beſonders Ceremonien 
mäßig gekleidet. Eine auſſerordentliche 
General⸗Verſammlung der Grofien, 
bes Ulema und der Kriegs: Vedienten, 
welche der Sultan im Eritiichen Zeitz 
läuften zufammen berufen läßt, be⸗ 
kommt davon, dab fie ſteheud gehals 
ten wird, den Namen Adſchat⸗Di⸗ 
ran (der Divan zu Fuße). Bon dem 
erften und ordentlichen, welcher Bas 
lib&sDivan heißt , if der Divan im 
Pallafte des Groß Nezirs, in einem 
an der vierten Scite offenen tale, 
Divan:Chane genannt, verſchieden. 
Solcher praͤſidiket gewoͤhnlich Varıng 
85 iR 
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felbh und hat Montags die Miolläs 
von Ejub und Skutari, die Mitts 
woche denStambol⸗ Effendi, Freytags 
die Kadileſtiers von Rumelien und 
Yatolien, und Sonnabends den 
Molla von Galata zu Beyſtaͤnden. 
Hier werden die Rechts:Gachen auss 
gemacht und die Spabis bezahlet;, 
Dahmmgegen die Bezahlung der Janit⸗ 
fharen in dem BalibesDivan ges 
ſchieht. Die Gerichts⸗Stuben der 
Be oder Kadis heiffen Mech: 
eme. 

Divan, it auch: der geheime Rath, 
oder, das vornehmſte Collegium zu 
Tunis, Algier und Tripoli in Airica, 
darinnen der Day präfidirt. - 

Divan-Bechi, oder Bey, ıft der. höchfte 
Nichrer im Perfien, fowohl in buͤr⸗ 

erlichen ald peinlichen Sachen, und 
"hält das Gerichte in dem Enniglichen, 

allaſt. Er iſt Appellationsrichter- 
über alle Provinzen des Königreichs, 

nd zieht wider die Kan und andere 
Or en richterliche Erkenneniß ein, 

Divandurou, find 5. ode 6. Inſeln des, 
indiſchen Meers , in Aſien, den 
maldivifchen gegen Norden gelegen, 
Sie ſind klein, aber fruchtbar, has 
beu gefunde Luft, und gehören. dem 
Koͤnig von Canauor zu. 

Divar Juſel auf dem indiſchen 
Meere in Aſien, nordwaͤrts von Goa 
gelegen, und den Portugieſen gehoͤ— 


rig. Fr 

Dive, zween Fluͤſſe in Frankreich, das 
von der eine — der Normandie fließt, 
und ſich ben St. Sauveur ſur Pive in 
das britanniſche Meer ergießt. Der 
andere aber fließt in Poitou, und 

Wvereinigt ſich mit der Loire. 

Divelsburn, Fluß in Northumberland, 
in England. 

Diveto, fleine Stadt im Val di De- 
mona, in Sicilien. 

Divette, Kleiner Fluß in Niedernorman⸗ 
die in Frankreich, in der Landfchaft 
Eourantın, welcher fich bey Cherbourg 
ind Meer ergieht, 
ividende, f, Attie, 

Piuaul, Sechaven in der Provinz Tatta 
oder Sinde in Alien, an dem Ein— 
fluffe des Indus; dem groffen Mo: 
gol gehörig. u = 

Diurnale Romanum, ift ein tägliches 
Handbuch. der katholiſchen Geiftlichen 
vun Ordeneleute, und ein Ausiug 


aus dem roͤmiſchen Breviarip; toi 
denn faft ein jeder Orden fein befon 
deres Diurnale bat. 0 
iwan, f, Divan. 1 
iwizagora, f. lungfernberg. .. 
Dixieme „ Abgabe „des ‚roten P 
nings, in Sranfreich, iſt eine auſſe 
ordentliche Auflage, die im beim 
niſchen Erbfolgefrieg 1710. auffa 
und bis 1717, dauerte. Sie r 
in der Folge, bey, deu andern Krie 
gen, die Frankreich führte, von ze 
u Beit Woieden aufgebracht wm 
on allen Yanderenen unter, FramsoN 
fcher —8 h: ögen Unterthane 
oder Fremden gehören , ‚vom. alle 
efondern, Renten. und, Einküufte 
die. aus Landkutſchen⸗ Fuhrwerk 
Bothens Schiffs und Faͤhrena 
erhoben werden, von allen DR 
in Städten und Vorftädten,. Ne 
vermierhet oder nicht, von alle 
werben im den geöffern € 
von allen Befoldungen und Xeei 
zien aller Krieges Juſtiz- und De 
—— von allen usb 
apitalien und Keldrenten „. 
auf Wittungelder und Penfion 
die nicht von den —5 2) 
men,) von dem Gewinſte 
Greshandel und allem Geld: X 1 
und Actienbandel. Bon diefer Steue 
ıß niemand beirenet, als die Get 
lichkeit, die dafılr ein Don grat 
besahler, und.die Ar snbhnler 
%. 1749. da, dem koͤnigl. che 
ungen zufolge, der 17941. aufgeleg 
Dixione ſollte ahgeſchaft, a 
ie während dee *—— cds 
folgefriegs gehäuften Staateſchulden 
getilgt werden folltes „ vernel man 
darauf, den Dixieme nur ——— 
heben. Hieraus entgund ae ein 
Vingtieme,(swansigiter.Pfenni 
der von allen den Guter: m 
bezahlt werden , von denen vd 
der Dixieme entrichtet wurde, A 
den Geldern , welche diefer Väng- 
tieme einbrachte, "di Ben Cent 






































befondere Eajfe , die den 
gläubigern zu ihrer Sicherheit wer 
fchrieben wurde, und die deu 

Caifle (oder Fonds) des Am e- 
ments , Tilgungscafle , erhielt, 
Auſſer diefer Hälfte des Dixieme, 
die noch fprtdauerte , blieben auch die 
2. Sous vom Lipre „ _ oder das 

Zeheutel, 


Dixmuyden 


Bchentel, un welches der game Di- 
xieme, 1747. war erhöhet worden. 
Den dem Ausbruche des Kriegs, 
3756. wurde ein zwenter, und 1760, 
gar ein dritter Vingtieme aus’ 
geſchrieben. 
Dixmuyden, kleiue Stadt im oͤſterrei⸗ 
&ilchen Flandern, twelche einiger: 
en befeftige it. Es wird jaͤhr⸗ 
im Juno ein guter Pferdemark 
daſelbſt achalten. Nirgends finder 
ar beffere Burter und Kaͤſe in den 
erreichifchen Niederlanden, als um 
Gegend. 
eper, Dnepr, groffer Fluß, wel— 
in Rußland bey 20. Meilen uber 
olehsfb aus cinem Sumpfe des 
wolſchonstiſchen Waldes entipringt, 
Er geht in vielen Kruͤmmungen durch 
ne r Kleinrußland, das Land ber 
> aligen zaporogiſchen Kofaden, 


Stüd Landes, welches die 
a Tatarn vor der Krim be⸗ 
fee, chen Ociakow und Kin⸗ 
urn fällt er ins ſchwarze Meer, 
2 er vorher einen, moraftigen 
egemacht hat. Ben feiner Muͤu⸗ 
"Rumg iſt er ſehr breis, hat bis 13. 
; oe Rule Ile von dem Klippen , 
$ die Fahrt der Schiffe verhins 
zn und macht bey 70. Inſeln. Im 
mmerik fein Waffer fehr ungefund, 


⏑ Fluß, 


welcher aus einem See in dem cars 
chen Gebirge entſpringt, nachz 
“ mals-Volen und die Moldau von eins 
ander fcheider , und fich bey Bialo—⸗ 
z0d ins ſchwarze Meer ergieht, 
beran, Schloß und Flecken an 
der Dfifee, zu Mecklenburg s Schwe⸗ 
rin rn Es ift aus einem ehe⸗ 
mals berühmten Ciſtercienſerkloſte 
ie und in_der Kirche dafelb 


D 


nd die Begräbniffe der alten Derzos 
e von Mecklenburg zu fehen. Eine 
ertelmerle davon ift der ſogenann⸗ 
eilige Damm, wo die Dftice die 
uſten wunderbar gefärbten Steine 
auswirft. Das vormalige Klofter if 
gt ein fuͤrſti. Jagdſchloß, und vorn 
n Einkünften deifelben ziehen einen 
Theil ihres Unterhalt die Profeflos 
res zu Ing: nt 
Dobbertin, Flecken, nebit einem evans 
gelifchen adelichen Jungfernkloſter 
und befanden Kloferams im Decks 


ui; 
F 
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lenburg, zwiſchen Guͤſtrow und Gold> 
berg. Die Kloſterjungfern haben: eis 


nen gebornen mecklenburgiſchen Edels 


mann zum Kloterhaubtmann , und 
koͤnnen fich verheprathem, _, 
Dobezyce, fleine Stadt im Wielitichs 
fer Kreis, in Galizien. 
Dober, kleiner Fluß 
lauſitz, fält bey Dobermuͤnde in die 


Speer. f 

Doblehn, Schloß und Amt in Semgals 
en 

Doboka, Dobotza, Marftfleden, in 


der davon benannten Gefpanfchaft , 


in Siebenbürgen, 
Dobor , Schloß am Fluß Bosna, in 
osnien. 
Dobran, f, Dobberan, 
Dobras „ Dobraöns , Portugiefifche 
Goldmünzen, welche co, alte Cru⸗ 
. faden gelten. Es giebt aanze, balbe 
ynd doppelte. Seit 1722. Werden 
uch, nach einem fchlechtern Münze 
ffe, Dobras ausgeprästam Werthe 
von 32. Erufaden. Es giebt auch 
halbe, Viertels- und Achtelsdobras, 
welche letztern Efcudos heiflen; fers 
ner GSechzentheilds und feit 1727. 
weyunddrevſſigtheils⸗Dohras, welche 
etztern Quartos de Efcudos (ein 
iertef Efcudos) und alte Erufaden 


heiſſen. 

Dobrefti, Marktflecken in der Wala⸗ 
chen , nicht weit vom Zufammenfluß 
des Chiorobochisla mit dem Argis, 

Dobriluck, fleine Stadt, —5 — 
Schloß und Amt in der Niederlauſitz, 
an dem Doberfluffe. 

Dobr.i, Stadt am Fluß Woronefch, 
im der Tanbowiſchen Provinz, im 
ruffiichen Generalgouveruement vou 


Sopr 
Dobromyle , Stadt im Samborer 
Kreis, im Königreich Galizien. 
Dobronich , f. —* 
Dobruska, Warktflecken im Fönigitts 
gräger Kreiſe, in Böhmen. 
Dobruza, Stadt, im Diftrict van Si’ 
liſtria, in Bulgarien, N 
Dabruzinifche Tatarn, bewohnen In 
der Bulgarcy die Gegend um Varna 
und Gtliftria Ste find fehr FE 
ey, nnd werden heut gu Tage 
ſchitacken genennt, Ihrer Hed⸗ 
Punit nach find fte — deren 
Voreltern fich aus Alien bieher bes 


geben haben. 
Dobrsan, 


in der Nieders 


- 


276 Dobrzan 

Dobrzan, Flecken an der Radbufe, im 
pilſner Kreife, in Böhmen, gehört 
dem nahe gelegenen Pramonftratens 
fernonnenfleftier St. Norbert im 
Chotieſchau. 

Dobrziz, Marktflecken und Schloß im 
berauner Kreiie in Böhmen. 
Dobrzyn „ Haubtſtadt des Diftriets 
and der Landichaft gleiches Namens, 
an der Weichiel, in Großpofen. 
Daſelbſt werben die Landgerichte des 
Difiriets gehalten , und einer von 
den Elernern Caſtellanen bat allda 
ſeinen Sitz. — 
Docke. abgeſonderter Platz im einem 

Geehaven, der, zum Bau und zur 
Ausbeflerung ver Schiffe, fo einge; 
richtet ift, daß man ihn mit Waſſer 
füllen und auch trocken halten kann. 
Dockum, Dokkum, eine zwar nicht 


groffe, aber fchöne und zum Handel . 


wohl liegende Stadt in der Provinz 
Friesland , ‚nicht weit von der Nord⸗ 
fee. Es wird bier viel Salz bereis 
t 


et. 
Doctors Commons , Gerichtsort ;_in 
London, nicht weit von der Gt. 
YPaulskirche, wo die Admiralitärs; 
gerichte, die geiftlichen Gerichte und 
iejenigen, twelche die Streitigfeiten 
über 
gehalten, und bie 

gifirirt werden. 


amilientwappen entfcheidern, 
eſtamente einres 


Doec:öeln geleine Stadt im leipsiger 


Kreife if Meiffen, an der freybergis 
fchen Mulde. Es ift dabey ein altes 
ruinirtes Schloß , und werden da 
viel Tücher und Hüte gemacht. 
Deebring ,„ ungar. Dobrona „ flaw. 
Dowroniwa,, Marktflecken, mit eis 
nem verjallenen . Bergfchloß und 
einer Eatholifchen Pfarrkirche , im 
untern Bezirk der Soler Gefpan⸗ 
chaft, wird von böhmifchen Slaven 
ewohut. 
Doele, Baronie, Dorf und Fort im 
holländischen Flandern, am Ufer der 
Domie Ele Stadt i 
omitz , fleine Stadt im Herzogthum 
Mecklenburg : Schwerin a dem 
Einfluffe der Elde in die Elbe, an 
den Gränzen der Graffchaft Dannes 
berg_gelegen. Sie hat ein befeftigs 
tes Schloß mit gemauerten Baſtid⸗ 
nen uud einer Schleuſſe, wodurch 
das herumliegende Land unter Waffer 
gefegt werden kann. Der bielige 


“ Doire ! 


Elbzoll iſt ſehr einträglich. Es gebt 
auch hier eine Faͤhre uͤber die Elbe, 
welche bey dem Vortverke ——— 

“landet. Die Einwohner naͤhren 
so von der Handlung, theild vom 

eldbau. 

Donningfteiner Sauerbrunnen, f. Til- 
lerborn. 

Dörpt, f. Derpt, 

Doesburg „ Dusburg , Stadt in ber 
Grafichaft Zuͤtphen, wo die alte uud 
neue Dffel zuſemmen fließt. 

Dofrefield, f. Dovrefield. 

Dogado, oder das Herzogthum Bene 

FH liegt gegen Süden an der Lands 

fchaft Polefine , gegen Weften am 
dem paduaniſchen Gebieth „ en 

Norden am der Landfchaft Trevtgtano, 
und gegen Dften am Golfo di Vene⸗ 

zia. Dieſes Herzogthum begreift bie 

Stadt Venedig und andere Oerter 
nebft einer Kuͤſte, welche nicht gar 
weit ind Land geht: daneben aber 
viele Inſeln nicht weit von folcher 

fe, welche le Lagune di 

Venezia genennt erden. j 

Dogale. heißt der Rock, den bie ver 
nesianifchen. Edelleute bey Proceſſio⸗ 
nen uub andern öffentlichen Solen⸗ 
nitäten tragen, der aus feidenem 
Stof, Scharlah und andern koſtba⸗ 
ren Zeichen gemacht if. 

Dogan-Bachi, oder Dochangi-Bachi, 
alfo wird des Großſultaus Oberfal- 
fenier genennt. 

Dogden, f. Dagho. 

Doye, f. Venedig und Genua. 

Doggenburg, f. Togyenburg. 

en role Sandbanf und 
Fläche in der Nordſee gegen Nord⸗ 
weſten in der Provinz Holland. 

Dohna, fleine Stadt an der Müglig, 
im, meißnifchen Kreife, Auf einem 

ügel. Nahe dabey liegt die. alte 
1403. jerfiörte Burg auf dem fogcs 
nannten Schloßberge,, und iſt das 
Stammhaus der beruͤhmten Burg 
grafen von Dohna. 

Doire , Doria, mit dem Beynamen 
Baltea , oder auch die groſſe, a. 
in Stalien, entipriugt in dem Ders 
zogthume Aofta, an dem Fuſſe des 
groflen St. Beruhardsbergs, flieht 
durch beiagtes Derasgthum , gebt 
bey Jvrea vorbey, und fat alddeim 
in den Po. 


Doire, 


Doire 


Doire „ Doria ,„ die kleine, Fluß, 
welcher an den Gränzen von Daus 
phine entfpringe , durch das Mars 
quiſat von Suſa ſtroͤmt, und ohn⸗ 
weit Turin in den Po faͤllt. 

Dol, Stadt in Oberbretagne, an den 
Granzen der Normandie, mebft eis 
nem Bißthum, uuter den Erzbifchof 
su Tours gehörig. Sie liegt in 
eineng meraftigen Grunde , und if 
deswegen ſehr — Sie hat 
ohnge enſchen 

Dolce, 
ronefifchen,, wo 1738. der Großher⸗ 
309, Franz Stephan, son Tofcana, 
mit feiner Gemahlin, Maria Ther 
‚refia, auf ihrer Reife nach ZTofcana, 
3 Wochen til liegen mußten, mes 
en bes Berdachts anſteckender Krauk⸗ 

ten, die in Ungarn graffivten. 

Dolce Aqua, £leine Stadt in der pies 
monteffchen Graffchait Nizza, nebſt 
eihem Schloffe auf einem Felſen. 

Sie liegt an der Küfle des Meeres, 

umd bat deu Titel eines Marquis 


fats. 

Dolcigno, f. Dulcigno. 

Dole, Amt und Stadt am Fluß Dour, 
in der Frauche Gomte , in einer 
Gegend, welche ihrer Annehmlichkeit 

- and Fruchtbarkeit wegen le Dal 
d’Amour genennt wird. Ehemals, 

‚als Befangen noch die Keichsfrenbeit 
tte, war Dole die Haubtfladt der 
rauche Eomte, und wohlbefeſtigt, 

auch der Sig eines Parlements und 
einer Umiveriität: unter franzöfifcher 

Dperherrfchaft ſind jedoch ihre Fe⸗ 

ſtungswerke geſchleift, das Parlement 
und die Univerſitaͤt aber nach Beſan⸗ 

con verlegt worden. j j 

Dole , grofles und hohes Gebirge zwi⸗ 
fcheu der Schweiz und Frankreich , 
an den Granzen des Kantons Bern. 

Dolgen, See in der Uckermark bey 
Templin, von da man in die Davel 
ſchiffen kann. 

Dolhinow, Städtchen, im Litauiſchen 

‘ Diftriet von Oszmiana. 

Dollar heißt bey den Engländern fo 
viel, ale Thaler. 

Dollart, grofler —— am deut⸗ 
ſchen Meere, zwiſchen Oſtfrießland 
und Groͤningen, wo die Embe ins 
Meer fällt. Er iſt im Gahre 1278. aus 
einem von der See verfihlungenen 
anfehnlichen Strich Landes eutſtan⸗ 


äbr 3000. u 
ieden ander Erich, im Ve⸗ 
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den, auf deffen "Stelle ehedeffen bey 
so. groffe und Fleine.Derter geftans 

‚den haben. Allein feitdem man der 

See den gehörigen Widerſtand ger 

than , wird, dieſer Meerbufen auf 

der offsiefichen Seite immer Fleiner 
und fert viel neues Land an, welches 
eingebeichet Wird, und fchon 1752. 
bey 400. rheiniſche Quadratruthen 
betragen bat. Dieſes gewonnene 
Land it 1756. von der Domainens 
kammer zu Emden an die Landflände 
verfauft worden. 

Dollcnttein, f, Dalftein, 

Doller , Dolder , kleiner. Fluß im 
Sundgau , „welcher im vogefifchen 
Gebirge ent{pringt, „bey dem Staͤdt⸗ 
chen Maßmänfter vorbey geht, und 
fich unterhalb Mühlhaufen in den 
Stuf ZU ergießt, 

Dullmar,, einer ver hoͤchſten Berge im 
der gefuͤrſteten Gratichart Denneberg, 
auf deſſen Spige Herzog Morig zu 
Sachſenzeiz ein ſchoͤnes Lufts ud 
Jasdhaus erbauen laſſen, ven wel⸗ 
chem man eine angenehme Ausſicht 
in Franken, Thüringen und Heilen 
auf viele Meilen haben Fan, 

Dolmany nennen die Ungarn ihren 
No, der am Leibe liegt, mit einer 
Binde fh gemacht und hinten mie 
dem Menie., oder kurzen Mantel, 
der mit rauhen Fellen ausgeſchlagen 
iR, bedeckt wird. Auch, bey den 

uͤrken wird das Kleid, ſo fie über 
dns Hemd anziehen und mit einem 
Gurtel um den Leib feR machen, ſo 
genenuet. 

Dom over Don, iſt ein Ehrentitel bey 
den Worrugiefen und Gpaniern, 
welche ihn vor die Taufnamen der 
vornehmen Maunsperjonen , die ben 
ihnen anſtaͤndiger find, als die Zus 
namen , ſetzen, ald Dom Pedio, 
Dom Diego ır. ſ. w. und bedeute: fo 
viel, als Zerr. Auch verſchiedene 
Ordensleute, als Benedietiner, 
Earthäufer 20. ſetzen dieſes Wort 
ihren Namen vor. 

Dom, nenne man die Cathedral⸗ oder 
Haubtkirche eines Erz: oder Bißr 
thums. 

Domanialgüter, Domainen, heiſſen 
diejenigen, welche, weil fie zu ver 
Krone oder Negterung unzertrennlich 

ebören, durch den König oder Fur⸗ 
en nicht könnten veräuffers EN 
‘ 
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es geichehe denn mit Einwilligung 
der gefammten Stände. 
Domanifch , Marfrfleefen im mittlern 
Beſirk der Trentſchiner Gefpane 
ſchaft. 

Domanz, Hertſchaft und Dorf, mit 
einem Schloß im Fuͤrſtenthum 
Schweidnitz, in Schlefien, 
Domazlicz, fi Thaus. 

Dombes, le Pais de Dombes, Gour 
veruement in Sraufreich , twelches 
von Deaujolois durch die Saoııe abs 
efondert, und im Übrigen von der 
andichaft Drefie umgeben wird» 
Es befteht aus 12. Gaftellanenen, 
und war einfouveraines Fuͤrſtenthum, 
welches von der Wrimscffinn von 
Montpenfier ,„ einer Tochter des 
Herzogs Gaſto von Orleans, die es 
von Ihrer Mutter ererbt, im 9. 


1681. dem SAH; Bon Maine, nas 
1 fu 


türlichem Sohn Ludwigs XIV. vers 
macht, im 3. 1762. aber von deſſen 
Sohne dem st. Ludwig XV. gegen 
andere Guͤter überlaffen ward, 
Dombovar ,, Marfificken auf einer 
Anfel des Scharwaflers , im Simon⸗ 
thurner Beink, in der Tolger Ge⸗ 
ſpanſchaft, den Firfil. Haufe Efters 
haſz gehoͤrig. Das ehemals dabey 
befindliche Schloß tik zerſtort. 


Domcapitel iſt das Collegium der Doms, 
betren bey einer bifchöflichen oder. 


ersbiichöflichen Kirche, twelches , bey 
————— Siztze ſeines Oberhaubts, 
die biſchoͤſlichen Angelegenheiten im 
Beiſtlichen und zum Theil auch im 
MWeltlichen verwaltet. Glieder deis 
felben ſind der Domprobit, Doms 
dechant, Domeuſtos, Domfcholas 
ſtet oder (wenigſtens der Beitnumung 


Mal) Felsen der Wiffenfchaften bey 
der 7 


omkirche, Domcantor ꝛc. 

Domeſnes, Vorgebirge in Curlandy 
welches die hollaͤndiſchen Schiffer de 
Ceriche Vorſt van de blaue Berg 
nenuen. Es erſtreckt ſich gegeñ 
Norden in den henaͤndiſchen Moers 
been, und iſt dan Schiftem, fo nach 
Xıedand fegeln Wollen, wegen feiner 
weit hervorragenden Seebank gefaͤhr⸗ 
ir _ Um die nach Liefland ſegelnden 
Schiffe hiervor zu warnen, find 2, 
Feuerbacken gegeu einander gebaut, 
weiche ſehr hoch find, und worauf 
vom % Auguſt bis 2. Janner Die 


Dominicaner 


Hanze Nacht hindurch Marke Feuer 
unterhalten werden. 

Domfrons , fleim Stadt nebſt dem 
Titel einer Graffchaft in der Lands 
(haft Maine, in Srankreih. _ _ 

Domicelli, murden' vor Zeiten Prins 
en und junge Herren genennt. 

och igt nennt man in etlichen hoben 
Stiftern die jungen und Nebencaus⸗ 
nicos Domicellarherren. Go findet 
man 3. €. deren 14. in den Doms 
rapitel zu Bamberg , welche den 
— 20. Canonieis nachgeorduct 
ind. 

Dominau, ſ. Domnnau. 
Domingo, f. S. Domingo. Dominica, 
f. Dominique. * | , 
Dominicaner, Moͤnchsorden, den der 
HD. Dominitus von Gusman, der 
19 wider ie Aibigenfer in Kanguedoe 

eifrig bewieſen, — des 
Izten Jahrhunderté geſtiftet und den 
P. Junocentius iM. im J. 1215 
approbirt und P. Honorius III. im 
folgenden Jahre, durch eine Bulle 
beitätiget und ihm die Benennumz 
des Predigers®ördens beygelegt hat 
weil die Dominicaner, fich befonders 
durch Predigen auseichneten. In 
vr heiften ſie insgemein 
acobins, weil dad erſte Kloſter, 
das ſie in Paris bekamen, in der 
St. Jatobsitraffe Crüe S, Jacques) 
liegt, Der Orden bat’ 45. Provinz 
gen und 12. befimdere Congregatios 
nen. Der General hat feinen Sig 
zu Nom. Inder ſpeculativen Theor 
logie halten fiees mit dem H. Tho⸗— 
mas von Aquino, daher fie auch, im 
Gegenſatze der Scotiſten und anderet 
neuerer Theologen, Thomiſten heiſ⸗ 
Tem, Sie ſind in den Ländern, m» 
die Inquiſition iſt, Haubtperfonen 
bey derſelben; und ſelbſt za Toulonfey 
wo doch lange feine Inquifition mehi 
vorhanden iſt, führt noch ein Domi⸗ 
nicaner den Tikel Inquiſitor, ob er 
glcd nichts zu thuͤn har. Sim ihrem 
Kloͤſtern find fie weiß gefleiderz 
wann fie ausgehen, fo nehmen fie 
noch einen ſchwarzen Mantel und 
5— Kappe. Es giebt auch 
Nonnen von dieſem Orden, undet 
denen die H. Catharina von Siena 
se Reforme zu Stande gebracht 
2 


Douie 


Dominique 


Dominique, Dominica, eine von den 

Caraibiſchen Inſelu, in Nordame⸗ 
riea. Sie bekam den Namen Dos 
minica daher, weil ſie von Colombo au 
euem Sonntag entdeckt wurde. 
Sie wird in Cabes⸗Terre und Dane: 
ann, (das hohe und niedere Land) 

ei 


eingetheilt_ und iſt ſehr Fruchtbar, 
Es wird Tabak, Caſſavawurzel ꝛc. 
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nis See kommt und nach vielen Kruͤm⸗ 
mangen ſich, in 3. Armen, in das 
Aſowiſche Meer ergießt. Im Sons 
ner iſt et fehr feicht und voler Sands 
banke, und feine Ausfluͤſſe find auch 
o verfandet, daß nur flache Bote - 
aut Diefelben in die See kommen 
nen. 


Don, Fluß im mittlern Schottland, 


* Darauf gebaut, auch woͤhnen noch 
eingeborne Wilde oder Garaiben 
Daraufe Die Anzahl der Europäer 
erfirecdt ſich auf 3800, und der 
Schwarzen auf 7000. Roſſeau ift 
der Daubtort der Inſel, wo fich die 
Krangofen  feitgefegt hatten ; alleın 


ber ſich ben Old⸗Aberdeen in die Norte 
Tee ergießß 
ar siup iR zuan) —— 
ne, welcher ben Juigne entſprinzt, 
. Und ſich im die Vilaiſe ergießr. 
on, f, Dom, 
Donau, ein groffer Fluß in Europa, 


1761, eroberten die Engländer die 
en Inſel, und behielten fie auch 
urch den Frieden von Fontaines 

bleau, { 

Domitzich, Domimitzfch, ofues fchrifts 

fäffiges Städtchen an ber Elbe, ım 


welcher zu, Doneſchingen in Schwa⸗ 
ben, im fürftenbergiichen Gebiethe , 
eutſpringt, bey Ulm fchifbar wird, - 

nd ſich, vachdem er Schwaben , 
Bayern, -Defterreih und Ungann 
durchſtroͤmt, auch bey 60. meiliens 


Umte Torgau, bat eime deutjche ſchifbare, und, die geringern mitges 
Drdenscommenthurey, aut Dalley rechnet, in allen bey ızo0. Fluͤſſe zu 
Sachſen gehöria. ſich 


genommen, durch 5. Arme mie 
folcher Heftigkeit ins — Meer 
egießt, Daß man feinen Strom und 
aſſer auf verichiedene Meilen weik 
in demfelben bemerken kann. Eher 
mals führte diefer Strom, von va 
an, wo er die deutfchen Graͤuzen vers 
ließ, den Namen Iſter. Er it auch 
deswegen merfwurdig, weil er einer 
von den wenigen groͤſſen Fluͤſſen iſt, 
die von Abend gegen Morgen laufem 
Von feinem Urfprung an bis zum 
ſchwarzen Meere, legt er über 700. 
Merten zuruͤck. Er iſt zugleich ſehr 
fiichreich , vornehmlich sänge man 
in ıhm den Danjen, einen der größe 
ten Fiſche, der aus dem fchtwargen Meer 
kommt, und oft die Donau bis 500. 
‚Meilen hinauf ſchwimmte, um ſich 
dadurch der Eleinen, Würmer, die 
— auf der Stirne ſitzen, zu entle⸗ 
igen. 
Donanefchingen, f. Donefchingen. 
Donavez, f. Dunavez, 
Donauitauff, Matktflecken und freye 
welche insgemein das Maͤdchen von  Neichsherrfchaft, im baierifchen Kreis, 
' Orleans genennet wird und Die uns unterhalb der Stadt Regensburg, au 
ter dem K. Carl VII. in Frankreich der Donau, dem Pant Regends 
eine fo aufferordentliche Role gefpielt burg gehörig. Das dafelbfi auf cw 
bat. nem Selfenberg gelegene verwuͤſtete 
Domitauf, ſ. Donauftauf. Schloß fol Albert der Groſſe, Biſchof 
Don, Gränflug swifchen Europa und von Regensburg, ebedeflen bewohnt, 
Afien, der bey Tula ans dem Jobam und verſchiedene Buͤcher da 


Domleichger-Thal,®egend ih Graubuͤn⸗ 
den, und zwar im Gotteehausbund, 
morinien das dem Bifchof von Chur 
gehörige Schloß Fuͤrſtenau liegt. 

Domme, Stadt nebft einem Schluffe 
iu Scanfreich, In der Landſchaft Pe— 
rigord, an den Bränzen von Querey. 

Dommel, Fluß in Brabant, welcher 
ſich bey Herzogenbuich mit der Aa 
vereinigt, und bey Creveecdur in die 
Maas jällt: . = 

Domnau, Schloß und Städtchen im 
Oſt Preuſſen. | 

Dome d’ Oltela oder d Oföla, Fleine 
befeftigte Stadt im Herzogthume 
Mapland, am Fluß Toſa, in der 
Grasihaft Anghicra, Er 

Dompaire, Städtchen im Korhringis 
ſchen Ante Darnev. 

Dompremi, Dömremy, mt dem Bens 
uamen la Pucelle, Dorf, in der 
Doäten von Vancouleur, in Chams 

pague, an der Maas, iftder Geburts 
ort der berühmten Jeanne d’ Arc, 
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ben haben, Es iſt ſolches im drey⸗ 
figjährigen Kriege 1634. auf Befehl 
des Herzogs Beruhard von Weimar 
geipreuge worden. 

Donauthai, ein Strich Landes in Schwa⸗ 

ben, von dem Urſprunge der Donau 

an bis au das Hegow, darinnen Sig⸗ 
maringen, Dutlingen und Moringen 
gelegen. 

Donauwerth „ Donauwörth, wohlge— 
baute Stadt au der Donau, Wo die 
Werit hinein fliegt, in dem ſchwaͤ— 
biichen reife. Sie war vor dieſem 
eine evangeliſche freye Reichsſtadt, 
iſt aber 1607. wegen eines Tumults 
der Evangeliſchen wider eine unges 
mwöhnliche Proeeſſion des fatholiichen 
Abts zum heiligen Kreuz, in die 
Reichsacht gekommen, welche der 
Heriog von Baiern vollzog, und 9 
die auſgerechneten Koſten die Stad 
im Beſitz behielt. Sie wurde zwar 
den 9. Junius 1705. durch ein kai⸗ 

ſerl. Deerer wiederum mit ihrer vors 
maligen Keichöfregbeit begiadigt , 
aber im badifchen Frieden 1714. if 
fie Kurbaiern, wieder eingerdumt 
worden. Nicht weir.von der Stadt 
liege Der befauneeSchelienberg, wo die 
Alten 1704. einem Wichtige 
Sieg ‚wider die Waierifchen ud 
Sranzöfiichen Truppen erhielten. 
Nach dem Tode des lesten Surfürs 
fien von Baier, Maximilian Jos 
fepb, bemühete fich_der ſchwaͤbiſche 
Kreis, der dieſe Stade noch fers 
als feinen Mititand betrachtet, fie 
wieder im ihrige vormalige Frepbeit 
zu bringen; welches aber bisher ohne 
Erfolg geblieben if. 

Donawitz ,„ ein alter verſchlemmter 
Arnı der Donau, oberhalb Belgrad, 
welcher zwiſchen Mordften dunchgcht, 
und die Donau mit der Temes vers 
xinigt. Der faiferlibe General, 
Gray Mercy, ließ felbigen im Fruͤh— 
ichre 1717. räumen, und zur Schif⸗ 
fahrt geſchickt machen, woͤdurch das 
mals Die Belagerung und Eroberung 
von Belgrad fehr erleichtert worden. 

Doncafter, eine wohlgebaute Stadt in 
Vorkſhire, in England, am Fluffe 
Duu, mit einem ſchoͤnen Stadthaus 
fe, und einigen Ueberbleibſeln einer 
grofen roͤmiſchen Landſtraſe. An 
dieſem Orte werden viel Strümpfe, 
Handſchuhe uud Hemden gemacht, 


Don gratuit 


Donchery,, Eleine Stadt in der Lande 
(haft Rhetelvis in Champagne, am 

= * zn ‚ * En von ne 
ondangen, eine gräfli acken 
Herrſchaft in Kurland, dat 10. Ders 
fer und darunter Anſtruppen, mit eis 
einem Gefundbrunnen an der Offee. 


Dondos, f. Albinos, 


Donegal, Dunnegal, auch Tirconel „ 
Grafichaft in der irländifchen Pror 
vin; Ulſter. Der Haubtort darin⸗ 
nen, auch Donegal genannt, iſt ein 
Marktflecken, au einem Meerbuſen 
bey der Mündung des Fluſſes EasE, 
und are a. Deputirte ins Parle⸗ 
ment. 


Donefchingen, Marktflecken der für 
fteubergiichen Laudgrafichait Bar, 
wo dic Donau entfpringt. 

Donet „ Donat , Eleine Stabt , ans 
Fluß Arjon, im Dißrict von Älby, 
in Languedoc, 

Donetz, (der kleine Don,)Fluß, dee 
bey Selgorod entipringt, und in der 
Aſowiſchen Provinz fich mir dem Don 
vereinigt. 


Doneiz‘, wird auch ber nordliche Arme 
des Donfluſſes, nach feiner Theilung 
in der Aſowiſchen Provinz genennet. 

Don graruit, freywilliges Gefchcut , 
heist in, Frankreich die Gepfiener, 
welche die Kleriſey, ben einer Vers 
fammlung, dem Könige ju den 
Staatsbedürfniffen. bewilligt. Sie 
ift, nach Beſchaffenheit der Umftaus 
de, bald grojier, bald geringer. So 
wurden im J. 1742. 12. Millionen, 
1745. 15. Mihionen, 1747. 11. Mile 
liouen, 1748. 16. Millionen Livres 
bewilligt. Im J. 1750. da der Hof 
wieder 7. und eine halbe Million vers 
laugte, liefien dir koͤuiglichen Com⸗ 
miflarien den Ausdruck Don gratuit 
in ıh:em Vortrage weg, fo, daß die 
Foderung das Aufeheu einer auiers 
legten Steuer befam; dagegen die 
Klerifey ihre Borftellungen machte, 

Don gratuit heißt auch die Öteuer, 
welche diejeuigen franz. Provinzen dem 
Könige beivilligen, die noch Landitäus 
de haben, (Pais d’Etats,) nämlich 
DBourgogne, Provence, Languedoc, 
Breiayne, Artois und das Königreich 
Navarra. | 


Dongel- 


Dongelberg 
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Mongelberg, Mayeren und Dorf, mit Dordogne,, Fluß im Auvergne, in 


- dem Titel einer Graifchait ın Bras 
- bant, davon eine gräfl. Familie den 
Namen führt. 


Dongola, Dungala, volfreiche Stadt 
am Nil, im Königreihe Nubien. 
ift ein Eleiner König da, der 
aber dem zu Geimar untertwurfig 

— ei h N 
Donifche Cofacken, wohnen um den 
Flug Don And im Lande Kuban. 
Sie ſtehen unter ruſſiſch Eaiferlichen 


e, 
Donnersbeig „ hohes Gebirge , wi⸗ 
chen der Naſſau- Weilburgiichen 
chaft Kirchheim und der Graf: 
ft Falkenſtein. Mitten auf fel- 
gem Tiegt ein Dorf, Donnersfeld 
genannt, wo vor Zeiten ein Schloß 
geweſen. Dben auf dem Berge fieht 
men noch die Ruinen von einem 

Donzi, Heine Stadt am Fluffe Noayn, 
in der franzöfifchen Landſchaft Niver⸗ 
meis, Das umliegende Gebierh 
beißt Donziois , führt den Titel eis 

‚mes Herzogthums, und iftdem Hauſe 
Mazarini-Maneint gehörig. 

Doppien ; fpanifche Goldmünze, am 

erth von etwas mehr als 4. Rthlr. 
jur. de 8. fr. gerechnet. Eine fa; 
voyiſt oppie gilt 13—1a. fl. 

Dopfechau, f. Topfchau, 

Dorat, fleine Stadt am Fluß Seve, 
— Landfchaft Manche in Frank; 
reich. · 

Dorcheiter ,„ Dorfetfhire, Landſchaft 
in England , welche gegen Diten an 

t, gegen Norden an Wilt und 
ommerſet, gegen Welten an De; 
yon, und gegen Süden an das bri: 
tannifhe Meer gränit. Sie ift bes 
zübıne wegen ihrer Wolle, telche 
man für die beite in England hält, 
wegen der Maftbäume und der Gars 
fabrifen, und fchift 2. Deputirte 
ing Parlement. * 
Dorchefter ,. Haubtſtadt dieſer Land: 
a t, liegt am füdlichen Ufer des 
uffes Frome. Es mird da gut 
ier gebraut und viel Garjche 
fabricirt. 1 

Dorchefter, Grafſchaft in Maryland, 

Ay öftlichen Seite der Cheſapeal⸗ 


jäg. Zeit, Lexic. 


Dorenburg , ſ. 
Dorfen, groſſer Marktflecken nebſt eis 


Dorheim , 


Sranfreich, welcher unterhalb Bours 
deaux in die Garonne faͤllt. 


Dordrecht, Dort, alte, fchöne, aroffe 


und reiche Handelsitade in Südhols 
land, an der Maas, welche hier bie 
Merwe heißt, Sie hat, unter den 
holländischen Gtadten , die erfte 
Stimme bey den Verfammlungen, 
ingleichen das Recht, daß alle Schifs 
fe, die den Rhein und die Maas 
herunter kommen, biefelbit ausladen, 
und Zoll zahlen muflen, welches nebit 
der — von rheini⸗ 
ſchen Weinen, groſſen Vortheil 
bringt. Die natürliche Lage dieſer 
Stadt macht, daß fie noch nie von 
einem Feinde eingenommen worden 
it, ob fie gleich weiter feine Fes 
ftungewerfe bat, an findet da 
ein schönes Nathhaus, einen guten 
Haven, theils evangelifche, theils 
reformirte Kirchen, ein mwohleinges 
ichreted Gymuaſium, und das 
Munzbaus von Suͤdhoiland. Im 
Fahr 1618, ward hier wegen der Ars 
mimaner ein Synodus gehalten, 
deffen Schlüffe als eim Kirchengefeg 
in Holland angenommen find. Die 
Einwohner haudeln mit Getreide, 
Weinen und Hol; , welches letztere 
auf dem vielen umliegenden Saͤge⸗ 
muͤhlen ——— wird. 

orda. 


nem Lands und Pfleggericht im Nies 
derbanern , im der Regierung von 


Landshut, 
Schloß und Amt an der 
Wetter, im Hanauifchen, wo die 


Freyherren von Dolzhaufen ein Gut . 


haben. 


Doria , fürfl. Haus, in Stalien, das 


fich ſeit langer Zeit in Genua mies 
dergelaffen hat, und vorzüglich Durch 
den berühmten Seehelden, Andreas 
Doria , berühmt wurde , der , als 
Patriot, den Dienſt 8. Franzens I, 
von Srankreich, welcher ſich Genus 
unterwürfig zu machen fuchte, vers 
lich und K. Earin V. diente, vom 
ben ibm zwar die Herrichaft uber 
Genua angebothen wurde, die er 
aber ausfchlug und Dafür die Frey⸗ 
beit feines Vaterlandes feſt gruudes 
te; weswegen ihm dieſes eine Ehren⸗ 


fäule errichtete, Das Jaus Doria 
Ih bat 
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hat allein unter den andern vorneh⸗ 
men Familien die Eriminaljuriss 
dietion in dem Gebieth der Republif, 

das Münzrecht und ale Souveränes 
taͤtsrechte. 

Doria, ſ. Doire. 

Dorla „ heſſeneaſſeliſche Vogtey im 
Thüringen, bey Müblhaufen. 

Dormael, fleine Stadt im Quartier 
von Löten, in Brabant, 

Dormans , Stadt in Dberchampagne 

an der Marne. ', 

Dornberg , Amt in der Landgraficha 
Heilen , in_der Graffchaft Ziegens 

han, den Freyherren von Dornberg 
gehörig. ; 

Dornberg „ tohlangebaueter Weiler, 
ı, Meile von der Nefidenzitadt Ans 
pach, wo ehemals eine Burg var, 
aur der die Vogte von Dornberg 

- ihren Sitz hatten. j 

Dornberg.. altes Schloß und anfehnlis 
dies Amt in der obern Grafichaft 
Catzenelnbogen, Heſſendarmſtadt ges 
hoͤrig. 

— » Dorzbiern , Stadt in 
Schwaben an der Fußach, zwiſchen 
den Äregenzerwalde, und der Graf⸗ 
ſchaft Embs, zur sfterreichifchen 
Grefſchaft Veidfirchen gehörig. 

Dornvurg, Schloß im auhaltifchen Ges 

 biethe , unweit Zerbſt, und auch 
dayın gehörig. _ 

Dornburg, feine Stadt, Schloß und 
Amt au der Saale, auf einem Berge, 
in Thüringen, 1. Meile von Jena, 
dem Herzege zu Sachſenweimar ges 
hoͤrig Unter dem Schloß am Fuß 
des Berges liege das Dorf Dondorf, 
two eine Bruͤcke über die Saale 

- geht. Im Jahr ı7ı7. if dieſes 
Städtchen durch eine Feuersbrunſt 
faſt ganz in die Aſche gelegt worden, 

Dornegg, Dorneck, Schloß im Gans 
ton Solothurn , ift wegen einer 
Schlacht von 1499. berühmt, da Die 
Truppen des ſchwaͤbiſchen Bundes 

Anzlich geichlagen wurden, als Kais 
er Marimilian A. die Schweiger 
wieder zum Gehorfam bringen wollte, 

Dornhan, Dornem, kleine Stadt umd 

Amt am Schwarzwald in Schwaz 
ben, im Herzogthum Wuͤrtemberg. 
Im Auguſt 1718. iſt dieſer Ort 
durch Anzuͤndung des Wetters abs 
gebrannt, F 

Dornick, ſ. Tournay. 


Doſſe 


Dornicke , Flecken im eigentlichen 
Herzogthum Holftein, im Amte 
Bordesholm, am Plunerfee. 

Dornigheim,, $ledden, im Amt Büs 
cherthal, in der Grafichaft. Hanau—⸗ 
Münzenberg. 


. Dornock , Meine Stadt, nebſt einem 


. in ber nordfchottländifchen 

andfchaft Sutherland, ander Meers 
enge von Dornod, ift die Refidenz 
des Bilchofs von Caithneß, der nach 
St. Andrews gehört. 

Dornftadt , Dornftetten , Fleine Stadt 
und Amt im Herzogthum Würtenm 
berg, im Schmwarjwald. 

Dornitatr, Pfarrdorf und WBermwalter 
amt , iu Dettingen s Gpielbergen 


gehörig. . j 

Doro ‚ Feine Serung in Buinen, 
auf der Goldfüfte, in Africa, gegen 
Dften des Capo de tres Puntas. 
Site gehörte ehemals der Krone Preuß 
(in, ift aber an die Republik Holland 

r eine gewiſſe Summe Geldes abs 

» getreten worden 

Dorotheenthal, f. Augüftenburg, 

Dorfetshire, f. Dorchefter, 

Dorften , Fleine fette Stadt in der 
Graffchaft Dekiingshaufe ‚ in Wefts 
falen, an der Kippe, mit einer 
—— Kurkoöln ger 

horig. 

Dort 9 Dordreeht. Er 

Dortmund, freye Reichs⸗ und ehemur 
lige, Hanfeftadt , im weitfäliichen 
Kreife, am Br Enıs, oder Imſcher, 
in der Grafſchaft Mark. Sie iſt ei⸗ 
nigermaſſen befeftigt „, und ihr Ge 
bietly begreift eine ehemalige Reicht; 
gajigen unter fih. Sie bat die 

uͤnzgerechtigkeit und Zollfrenbeit 
durch das ganze Reich, und iſt luthe⸗ 
riſcher Religion. Es iſt auch da ein 
Gnmuaflum Muſtre, ein Dominicas 
ners umd Francifcarerklofter , nebſt 
zwey Srauenflöftern. Ihr Matris 
eularanichlag tft 96. fl. und zu einem 
Kammerziel giebt‘ fie 108. Thlr. 20. 
einen halben Kr. Ihr 28* if 
ein ſchwarzer Adler , in filberuem 


Felde. 

Doffe, fleiner Fluß in der Priegnitz, 
welcher ben Priborn, auf der med; 
lenburgifchen Graͤnze entipringt, 
und, nachdem er Wittſtock und Neu 
Belt vorbey gelaufen, in die Havel 
alt. - 


Boött- 


Dottnau 


Dottnan, Flecken in Schwaben, am 
Schwarzwwᷣalde, woſelbſt ein gutes 
Silberbergwerk, der Abtey Gt. 
Blafıi geförg. 

Douarnenes , fleine Stadt in der frau⸗ 
sölifchen Provinz Bretagne, nebft eis 
nem groffen und guten Haven an der 
Baye von Dovarnenes. x 

Douay, groſſe und feſte Stadt am Fluß 
Scarpe, ım twallonifchen Flandern, 
an deu Gränzen der beyden Grafs 
ſchaften Artois und HDennegau, 
* einer Caſtellaney und einer Uni⸗ 
verfität, welche von König Philipp 
IL in Spanien geftiftet torden „ der 
Krone Frankreich feit 1667. gehörig. 
Im Jahr 1681. ward ein Parlement 
Da angelegt. Es fam auf einige Zeit 
nach Dornick, 1713. aber wieder hiers 
ber. Sie ift eine der aͤlteſten 
Städte, und fihon zur Zeit der ers 
Ken Grafen in Slandern befannt ge: 
weien. Das Fort an der Searpe 
liegt einen Kanoneuſchuß von Der 
Stadt, und iſt um und um mit 
Wafler umgeben. 

Doudeville , groffer Flecken in der 
Normandie, im Lande Caur. _ 

Doue, fleine Stadt in der franzöfifchen 
Landfchaft Anyou. 

Dover, Eleine Seeſtadt im der Graf⸗ 
ſchaft Kent, in England, nebft ei 
nem Schloß und berühinten Daven, 

- wohin die Paquerboote von Galaie 
aus Frankreich nach England ordent: 
Lich abgehen. Sie iſt einer don den 
5. Häven, ſo Sig und Stimme im 
Partement haben, hat auch den Titel 
eines Herzogthums , welchen das 
Haus Douglas führt. 

Dover, Stadt mir einem bequemen 
Gechaven, ın der Grafſchaft Kent, 
in Peuſylvanien. 

Douglas , Städtchen und Schloß in 
Eindesdale, in Sudfchottland , an 
einem Fluß gleiches Namens, davon 
eine fehr alte Familie in Schottland 
den’ Namen führt, aus welcher die 

ersöge von Douglas und Durens; 
up, uchr andern, berfiammen. 

Deuglastown, Stadt und Haven auf 
der Inſel Man, zwiſchen England 
und Itland. 

Dovitza, ſ. Dubitza, 

Dourdan , fleine Stadt in der Tele 
de 
yoir, am Fluß Drge, 


Dovvoy 483 

Dovrefield, Dofreiield, eines der groͤ⸗ 
ſten und hoͤchſten Gebirge in Nors 
fwegen, welches nebſt dem Gebirge 
Langfield dieſes Reich in den füdlis 

en und nordlichen Theil abtheilt. 

8 bar feinen Namen von dem Hofe 
Dofre, und ift über 9. Meilen bröit, 
- Auf demfelben findet man 4. foges 
nannte Fieldſtuer oder. Bergftuben , 
welche auf koͤnigl. Koften uͤr die 
Reiſende mit Feuer, Licht und ans 
dern Bequemlichkeiten werfehen find, 
Auf dem höchften Gipfel dieſes Ge; 
birges, iſt eine Ppramide zum Ans 
denfen des gefährlichen RNittes errichs 
set, den König Chriſtian V. vahın 
gethban hatte. j 

Dourlens, Doulens, feine befeftigte 
Etadt nebft einer Eitadelle, am Fluß 
Authie, in der Picardie. 

Douro, Duern, groffer Fluß in Spas 
nien, Welcher auf den ara onifen 
Gränzen entfprinat, und —* nicht 
weit von der Stadt Porto in Por; 
BR m das atlantifche Meer ers 

ießt. 

Das, f. Dover. 

Doux , groffer Fluß in der Franche 
Comte, welcher aus dem Berge Jura 
entipringt, und fich zu Verduͤn in die 
Saone ergießt. 

Douzi, Flecken am Fluß Cher, in der 
Dideed von Amiens in der Picar— 


die. 
Down , raffchaft in der irläudifchen 
Provim Ulſter, welche gegen Nors 
„ben an die Graffchaft Antrim, ge— 
gen Süden am Louth, gegen Oſten 
an das —— Meer, und gegen 
Welten an Armagh aränzt. Die 
— derſelben heit gleichfalls 
own oder Down⸗Patrif , liegt 
am See Eone, aufeiner Halbinfel, 
bat einen Haven, Sig und Stimme 
im Parlemenr von Srland, und ein 
Bißthum, welches mit dem von 
Connor ah iſt und unter dem 
Erzbiichof von Armagh ficher. 
Downham , Dunham „ legten mit 
einer fleinernen Bruͤcke über dem 
us Dufe, in der Graffchaft Nors 
olk, in England. 
Downton,, Gtädtchew am Fluß Avon, 
in Wilrfbire, in England, fchilt a, 
Deputirte ins Parlement. 


Trance, in dem Gebiethb Huüres Dowoy, f, Doboy. 


9. 


Doxan, 


484. Doxan 


Doxan, reiches Nonnenkloſter, Praͤ—⸗ 
monftratenferordens, im rakownitzer 
reife, in Böhmen. | 

Dozza, Herrfihaft im. Bolognefiichen , 
in Stalien, dem Marcheie Campesgi 

. gehörig. 
‚-"Draburg, befeftigte Stadt ander Drau, 

in DOberfärnthen, dem Fuͤrſten von 
Vortia gehörig. Sie wird auch Ober; 
draburg genennt, zum Unterichied 
von Unterdraburg, fo ein Staͤdt— 

‚ben in Niederkärntben if, welches 

an der fteyermärkifchen Graͤnzen 


liegt. ar 
Drac, Fluß in Dauphine, entipringt 
ausdem Gebirge von Montofier, und 
fällt ibeg Grenoble in die Tiere. 
Drachenberg, f. Trachenberz, 
Drachenburg, Drackenburg, \ Stadt 
in der Graffchaft Hoya an der We⸗ 


er. | 
Drachenfels, Schloß und Herrſchaft, 
im Amte Königswinter, im ober 
Ersfiift Kom, einer Linie des frens 
— Hauſes Waldbott von Baſ⸗ 
enheim gehoͤrig. 
Drachenfels, Schloß in der Herrſchaft 
Schoͤneck, in Unter⸗Elſas. 
Drähna, f. Drehna. , 
Draga, Fluß in Iſtrien, der ſich zwi— 
fchen Parenzo und Noviguo in das 
adriatiiche Meer ergießt. 
Drage, Dorf und Landgut in Stormarn 
im Diftriet von Igehoe. König Ehris 
ian V1. schenkte esdem Markgrafen 
riedrich Ernft zu Brandenburgeulms 
ach. Diefer ließ das dafige alte 
Schloß abbrechen, und dagegen ein 
neues aufführen, welches 1745. deu 
Namen Sriedrichsrub erhielt. 
Drage, Fluß in der Neumark Brandens 
burg , welcher in dem draheimiſchen 
Bruche entiacingt, und fich unweit 
Driefen in die Warte ergießt. 
Drago, Flug in Meapel, welcher art 
den Gränzen des Principato eitra 
und oltra entfpringt, und füch in deu 
Golfo di Napoli ergießt. 
— kleiner Ort aufder Oſtſeite der 
daͤniſchen Inſel Amack, im Sunde, 
elegen. Die Einwohner deſſelben 
ind meiſtens Lootsleute. 


Dragogna, kleiner Fluß in Iſtrien, 


der nicht weit von Pirano feinen Aus⸗ 

fluß bat. — 
Dragoman, Drogeman, heiffen in 

Drient und befonders am tuͤrkiſchen 


⸗ 


Dransfeld 


Hof die Dollmetſcher. Dexienige, 
der in Dienſten dieſes Hofs ſtehet 
und der Dragoman der Pforte 
heißt, iſt allemal ein Chrift von der 
——— Nation, der, auſſer dem 

uͤrkiſchen, noch wenigſtens das La— 
teiniſche und Italiaͤniſche verſtehen 
muß. Dieſe — 


erhalten öfters die Stelle eines Fuͤr⸗ 


ftien der Walachen oder der Moldau. 

Dragonara, fleine Stadt mit einem 
Bißthum, in Capitanata, in Königs 
reich Neapel, _ 

Dragone, Fluß in Neapel, welcher 
im Berge Veſuvio entfpringt, und 
fich in den Fluß Sarno ergicht. 

Dragonera, eine von den balearifchen 
Inſeln im mittelländifchen Meer, 
nahe bey Majorca. Auch ein Bors 
gebirg der Inſel Majorea bat diefen 
Namen. , 

Draguignan, Stadt ın Provence, in 
einer fruchtbaren Gegend, ın dem 
Gebiethe von Frejuls. Cie ift die 
Haubtitadt einer befondern Viguerie, 
und hat ein Landgericht. 

Dragun, Dargun , Marftfleden, Amt 
und Schloß, in der mecklenburgiſchen 
zen Roſtock, war vormals ein 

enedictinerklofter. 

Draheim, Drahem, Dorf, Schloß und 
Herrichaft in Neuſtettiniſchen Kreiſe, 
in Pommern, welche 1657. in den 
bromdergifihen Rractaten von Polen 
an Kurbrandenburg, jür 120000. Thlr. 
verpfänder worden. Der Kurfürf 
bekam fie aber doch erft 1668. nach? 
dem er noch 15000. heraus gegeben. 


' Drais. fürftlicheg Kammergut, ım Amt 


Stein, in der untern Marfgrafichaft 
Baden. 


Dramburg, kleine Stade in der Neu: 


mark Brandenburg, und die Haubt: 
ftadt des dramburgifchen Kreiſes, 
an der Drage, beftebt aus der Alt 
und Neufladt. 

Drammen, ſ. Bragernes, 

Drammoragh, Eleiner Drt, in der ir 
ländifchen Grafichaft Tyrone, in 
— giebt 2. Deputirte zum Par⸗ 
ement. 


Drance, Fluß in Savovpen, welcher 


in der Landfchaft Faucigny entſptingt, 
und fich in den Genferſee ergießt. 
Dransfeld, Marftfleden, zwiſchen der 
» Leine und Wefer, im Fuͤrſtenthum 
Ealenberg. = 
d- 


* 
Drapano 


Drapano, Vorgebirge auf der Mörblis 
chen Kuüfte der Inſel Candia, zwi⸗ 
fihen den Städten Canea und Retimo, 

Tratzmauer, f. Tralzmauer. 

Draufen, Gee in Weit-Preuffen bey der 
Stadt Elbingen, welcher fich in den 
friſchen Haf ergießr. 

Draw, Drave, groſſer Fluß, der zu 
Innichen, in Tirol , an den faljburs 
gtichen Gränzen entipringt , durch 
Etevermarf und Kärnthen geht, and 
ſich nicht weit von Eſſeck m die Dos 
nam erg. ft. Er fließt von Weſten 
a oen Diten. j 

Drebach, anfehnlicher Flecken und Kits 
tergut derer von Buͤnan ım er; ebir: 
gischen Kreiie in Meiffen, im Amte 
Wolkenſtein gelegen 

Drebkow, Drewko, Dreyocke, kleine 
Stadt ın der Niederlaufig, ift drey⸗ 
ericy Herren von Adel unterthan, 
wird meiftentheild von Wenden bes 
wohnt, und unter die 6. wendiſchen 
-Städre gezäblt. 

Dreckburg, Herrichaft, in der Dros 
ſtey Neuhaus, im Stift Paderborn, 
den Freyherren von Affeburg gehörig. 

Dreckoderheim, Flecken in der Unter: 
pfalz, an dem Fleinen Fluß Dreds, 
—2* derſelbe in den Lauterfluß er⸗ 

ießt. 

Dee. f. Trefurt. 

Dregel, Dorf und feftes Schloß in In; 
garn, im der Großhonter Geſpan⸗ 


ſchaft. 

Drehbaflen, kleine eiferne und metallene 
Stüde aufeinem Pfahl befeftigt, mit 
einem eiſeruen Schwanze, woran 
man fie herum drehen kann. 

Drehna, Drahna , Schloß und Herr; 
ſchaft in der Niederlaufig, neben den 
Herrichaften Dobriluf und Sonnens 
walde gelegen, einem Grafen von 
PBrommig gehörig. 

Dreileben ,„ Fleden und Amt im 
Pelkeeile, des Herzogthums Mag: 

ebu 


Dreifen. f. Driefen. 

Drennelburg, Drengelburg, Trendel- 
bury, fleine, alte Stadt und Amt 
nebft einem Bergſchloſſe, am Sing 
Dymel, zu Heſſen⸗Eaſſel gehörig. 

Drenthe, Landſchafte, welche gegen 
Norden an Gröningen, gegen Dften 

an eben diefes Land und an das Hoch⸗ 
ſtift Münfter, gegen Süden an die 
Grafſchaft Bensheim und am Over⸗ 
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pffel, und gegen MWeften an Fried 
land graͤnzet. Sie fichet unter dem 
Schutze der Generalſtaaten der 7. 
vereinigten, Prowingen , contrihuirt 
auch mit diefen zu den gemeinfchaits 
lichen Bedüriniffen und zwar allenıal 
dei hunderten Theil von dem, Mas 
Die 7. Provinzen zuſammen geben. 
Dresden „ mohl befeftigte, und fchön 
gebaute Furfächfifche Reſidenzſtadt, 
im meißnifchen Kreife , an der Elbe, 
durch welche fie in Als und Yeus 
dresden abgetheilt, durch eine Fofts 
bare fteinerne Brüche aber wieder 
an einander gehängt wird. Diele 
Brücke ift 550. Schritte lang und har 
18. Schwibbogen. Auf beyden Sei: 
ten find erhöhete Gänge von Stein— 
latten , mit Ruhebänfen, für die 
Suigdn, er angelegt und mit eifers 
neu Beländern verfehen. Ben Nacht 
wird fie durch Laternen _ erleuchtet, 
welches auch in den 3. Städten ge 
ſchiehet, aus denen Dresden. tt 
-befiehet: nemlich der Reſidenz oder 
dem eigentlichen Dresden, forft auch 
Tieudresden genannt, der Veuſtadt 
und Sriedrichsftade, In _eriterer 
befindet fich das Furfürftl. Nefidenzs 
fhloß , weldes prächtige Zimmer 
bat, und im welchem das gruͤne Bes 
wölbe ift, fo feiner Kofbarfeiren 
wegen vor dem Kriege von 1756.den bes 
ruͤhmteſten Schakfammern in Europa 
von den Ausländern A (are bi 
murde., Zu den übrigen Seltenbeis 
ten gehört auch die durch einen Gang 
mir dem Schloß verbundene und ſeit 
1751, eingeweihte roͤmiſchkatholiſche 
Hofkirche , die Bildergallerie , in 
der die vornehniften Stücke des_bes 
ruͤhmten Eorregio zu finden, die Eurs 
fürftliche Bibliothek, mit welcher 
nunmehr die ehemaligen gräflichen 
bünauischen und bruhlifchen Buͤcher⸗ 
fammlungen vereinigt worden find, 
und die in den Gebäuden des Zwinz 
gergartens fiehet, in welchen man 
auch die Kunft: und Naruraliens 
kanimer und einen auserlefenen Vor⸗ 
rath von, phyſicaliſchen, marbemati: 
fen, chirurgifchen und anatomiſchen 
Inſtrumeuten antrift. Die neue 
Haubtkirche zum H. Kreuz verdienet 
auch bemerkt u iverden. Die Stadt 
Altdresden, (5 feit 1732. Veuſtadt 
beißt, if unter der Regierung Koͤ— 
h3 nige 
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nigs Auguſt U. und Auquft des III. 


Dresden 


gen ungemein angebaut worden. 


user den vielen ſchoͤnen Privatge⸗ 
baͤuden find unter den töntal. das 
prättige hollaͤndiſche oder japani⸗ 
ſche Palais, worinnen viel Foftbares 
freindes+ amd ſächſiſches Porcellan 
aufbewahrt wird, das Cadettenhaus, 
die neuangelſegten Caſernen, und die 
merallene vergoldete Statue Königs 
Auguſt Il. zu Pferde, die 1736, aufs 
gerichtet worden ,_ ſchenswuͤrdig. 
Die Friedrichoſtadt (ehemals Oſtra) 
iſt erſt 1670. angeigagt worden und 
wird durch die MWeifferig getrennt, 
doch geht eine gute feinerne Brücke 
hinüber. Sie it unter Köuig Fries 
drih Auguft II. von. dem fie ıhren 
isigen Namen bat, Schr in Gebaͤu— 
den verbeffert worden, bat auch 
Einfaffung von Palıfaden und Schans 
zen erhalten. E3 befindet fich Da der 
räfl. brühlifche grofle Garten und 
— * nebſt einer ſehr weit⸗ 
laͤufigen Allee. Man bemerkt ferner 
das Furfürftliche Vorwerk mit einer 
fchönen Hollaͤnderey, die kurfuͤrſtl. 
Menagerie, Wachsbleiche und Bie— 
nengarten , die Allee von der Weiſ—⸗ 
ſetitzerbruͤ ke bis zu der Schaͤferey, 
Die anmutzigen Lindenalleen u. d. m, 
Auſſer der 1726. angelegten Nırters 
akademie für die Cadetten ıjt auch 
feit 1764. eine Akademie der bildens 
den Künfte , der Baukunſt, der 
Mahler: Bildhauers und Kupferſte⸗ 
cherkunſt. Die Kunſtwerke viefor 
und der Leipziger Kunftafademie wers 
den allezeit am Sriedrichstage, dem 
s. März bis zum 20. ausgeftellt. 
Dresden hat auch vortrefiiche Dianus 
facturen und Fabriken von allerhand 
Art md eine Fünflihe Stücks und 
Gindengiefleren, Eine halbe Stuns 
de von Dresden fängt fich bey dem 
Dorfe Plauen ein tiefes Thal an, 
welches der plauifche Grund heißt, 
und reich am Petrefacren iſt. Die 
Zahlder Einwohner ın ganz Dresden, 
die fonft merklich gröfler tvar, aber 
in den Jahren 1756 — 1763. fich fehr 
verringerte, gebt itzt nicht viel über 

‚cco, Dieſe 7. ee waren 
ir Dresden fehr unglücklich, Denn 
1756. wurde diefe Stade mit preuffis 
fchen Truppen befegt, nachdem fich 
vorher der König von Polen nach 


.# 
Dreyen, 


Warſchau begeben harte , und Bios 
die Königin nebſt der Fonigl. Familie 
zurück blieb. Als ſich 1758. den roten 
Nov. die Faiferl. Eönıgl. und Reiches 
arme Dresden näherte , lich der 
preußische Commendant , Graf_von 
Schnertau , einen Theil der Vor— 
frädte in die Ajche legen. Dem aten 
Sept. 1759. verlieffen die Preuſſen 
die Haubtſtadt mit Kapitulatien, 
worau; fie von den kaiſerl. Fönigl. 


- ud Meichitruppen beießt wurde, die 


fönigl. Familie aber gieng deu ı9tem 
Sept. nach Prag, und von da nad 
Minchen. Den _ızten Julii 1760. 
näherte fich der König von Preuffen 
abermals ‚mit einem groffen Theil 
feiner Armee, und fegte Dieter Stadt 
durch ein meuntäyiges Bombarde 
mei jo beftig zu, Daß ein groffer 
Theil derfelben in die Aſche gelegt 
wurde. Ed mufe jedoch der König 
die Belagerung , wegen der guten 
Anitalten des Eaiferl. oͤnigl. Generals 
von Macquife, aufyeben. Indeſſen 
waren, auf Befehl dieſes Generals, 
die Dorftädte vollig in Brand ges 
fchofien tworden. Im diefer 2* 
ſchen Belagerung wurden 212. Haͤu⸗ 
ſer in der Stadt, nebſt der aͤlten 
Kreuzkirche, zu Grunde, gerichtet 
und 19. wurden ſtark beſchaͤdiget. 


Dreux, eine der aͤlteſten Staͤdte in der 


Isle de Franke, am kleinen Fluß 
Blaiſe, wo viel Wollenzeug verfer⸗ 
tigt wird. In der alten Genealogie 
find die Grafen von Dreur befannt, 


und 1562, fiel da eine Schlacht zwi⸗ 
—* den Katholiken und Hugonot⸗ 
en vor. 


Dreyding, alte Gerichtsart in Schle⸗ 


ſien, umd Weberbleibfel des Recht⸗ 
oder Vogtdings, fo die Schultheifs 
fen des Jahrs „dreymal zu halten 
pflegten. 


—— Gebiete, ein Diſtrict z. 


eilen lang und 2. breit, mit eis 
nem fchönen Walde umgeben, unweit 
Hanau und Frankfurt am Mayn, bes 
greift 6 Dorfichaften in ſich, und 
schört meiſtens den Graien ven 
Dieuburg, zum Theil zu Hanau und 
Heſſendarmſtadt. 


Dreyen, kleine Stadt im Vogtlande, 


im Amte Plauen, denen von Kilitfch, 
welche bier 2. Sige baben, gebörig. 


Dreyer- 


Dreyerherren 


u Ar werben zu Bafel bie 
entmeifter genennt, welche die ges 
meinen Gelder und Caſſe unter fich, 
und die. Ladenherren neben ip has 
ben. In andern jchweizerifchen Staͤd⸗ 
ten werden fie Seckelmeiſter genennt, 
Dreyfaltigkeitsorden, ſ. Junkercolle- 


gium, 

Dreygleichen, find drey Berge zwiſchen 
Axnſtadt, Gotha, und dem erfurtis 
fehen Gebiethe „ auf deren jedem ein 
Schloß getauden, davon eines mies 
der aufgebaut worden, nemlich Gleis 
hen; Wachſenburg und Muühlberg 
aber find nerfallen. 

Preyhacken, Flecken im Saatzer Kreis, 
in Böhmen, mo reines Kupfer ges 
funden wird, 

Dreyherrenttein, in der untern Grafs 

. Schaft Wied, ım Kirchfpiel Dreufels 
der, au der Sadamarijchen uud Says 
niichen Graͤnze, wo die Landesbers 
gen, jeder auf feinem Grund und 
Boden, an der Tafel finen fönnen. 

Dreyherrifches Gebiethe, im Weftfäs 
liſchen Kreis, gehört den Häufern 
Yaliau:lljingen und Weilburg jur 
— und die andere Haͤlfte hat 

aſſau⸗Dietz oder Oranien. Der 
Haubtort dariuuen iſt Naſſau. 

Dreyiz, Dorfund Herrſchaft, zwiſchen 
den 435 Salm und Liſer, im 
Erzkift Trier, gehört, als ein Reiches 
lehn, der Abrey Echternach oder Eps 
ternach, im Herzogehum Luxemburg. 

Dribur;, Dryburg, Grädtchen nebft 
einenr zerfiörten Schloß, im Stift 
Paderborn, bieß vor diefen burg , 
und war eine ſtarke Feftung der Sachs 
fen gegen die Frauken. Carl der Groß 
fe hat ed 766. erobert, und dem 
Stift Paderboru geſchenkt. 

Dridorf, ein aus dren Dörfern erbautes 
Städtchen, Schloß uud naffaudıllens 
burgiiches Amt im Weſterwalde. 

Drielen , Dreifen , Drefen, fleine Stadt 
und Amt, nebft einer in fauter Mo; 
räiten geleguen vormaligen Feſtung 

an der Netze, in der Neumark Brans 
denburg. Seit dem huberteburger 
Frieden ift fie beifer angebaut, und 
der Platz der vormaltacn Feſtung mit 
Haͤuſern befegt worden. Die Ems 
wohner nähren fich durch Ackerbau, 
Viehzucht, Tuchweben und Handel; 


fchaft. - 
Driefzdorf ,, marfgräfl. braubenburg: 
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onoljbachifches Dorf, 2. Stunden 
von der Refidenzitadt_Aufpach, wo 
ein ichones Jagd⸗ und Luſtſchloß, eine 
Schweizerey und vortrefiche Garten 


nd. 

Drillo, Fluß in Sicilien, im Dal di 
Noto, welcher Mich ın das africams 
fihe Meer ergießt. | 

Drin, Klug in Albanien. Es find am 
fange zween Fluͤſſe, davon der eine 
Drin bianco (der weilte) und der 
andere Drin negro (der Ichwarze 
genennt wird ,„ welche fich_ herna 
vereinigen, und, nachdem fie einige 
andere Kleine | (üffe in fich genom— 
men, theilen fie fich wiederum , mas 
chen eine Inſel, und ergieſſen fi 
durch zween Ausfluͤſſe bey Aleſſio ind 
adriatifche Meer. 

Drin, Drino, Fluß, welcher Servien 

“und Bofnien von einander fcheidek, 
und fich unterhalb Drinowar in bie 
Save ergießt. 

Dringenberg,, fleine Stadt und Obere 
ame im Hochitifte Paderborn, an der 


efe. 

Dringenftein, Bergfchloß , „Merken 
und Ant am der Aar, im Nafſau—⸗ 
dillenburgiſchen. 

Drinowar, Stadt in Servien, auf ei— 
ner kleinen Inſel, welche der Fluß 
Drin macht, den Tuͤrken gehörig. 

Driffa, Eeine Stadt , in dem davon 
benannten Kreiſe, im Auſſiſchen 
General:Gouvernement von Polosk. 

Drivafto, türfifhe Stadt in Albanien, 
am Fluß Chiri, hat einen Farholis 
fchen Biſchof. 

Drömmling, ein fumpfiger Wald auf 
den Graͤnzen der Altmark und des 
braunfchweigifchen Landes, welchen 
die Ohra durchfirömt. Er iſt nicht 
bewohnt, fondern die Dörfer liegen 
da herum. Der Wald ik unweg⸗ 
fanı , und ſchwer zu paſſiren, daher 
fich die benachbarten Einwohner au 
Kriegszeiten da hinein begeben, 

Drogheda, Tredagh, Fleine Stadt in 
der irländifchen Provinz Leinfter , im 
der Grafichaft Louth, am Fluß Boyne, 
nicht weit von feinem Einfluffe ins 
Meer , wo fie einen guten Hasen 
hat. 5 Das Haus Moore führe dem 
gräfl. Titel davon. Im Jahr 1690. 
ward Jacob II. in diejer Gegend von 
feinem Schtwiegerfohn Wilhelm UI. 


gefchlagen. 
Ih 4 Dro- 


4355 Drogiczin 


Drofendorf 


Drogiczin ,„ Diftriet und &tabt in ‚Drontheim, Haubtfadt des Stiftsamis 


Podlahien, am Fluß Bug, nebft 
einer Staroften. 

Drogoman, f, Dragoman, 

Drohobyez, Stadt im Samborer Kreis, 
im Königreich Galizien, 

Droif:ig, Droyfzig, fchönes Schloß, 
lecken und Derrfchaft ,„ worunter 
26. Dörfer gehören , dem Örafen 
von Hoym, unter Eurfächfifcher Do 
er zuſtaͤudig, im Amte Weiſſen⸗ 

s 


els. 
Droitwich, Sieden in der Landfchaft 
MWorcefter in England, am Fluß 
Salwarpe. Der Drt hat das 
Recht, ween Deputirte zum Pars 
Iement e ernennen , und mird da 
viel Salz gefotten, aus drey wun— 
derbaren Quellen, welche von 23ſten 
Juni bi® 23ſten Dec. gefalzen , die 
brige Jahrszeit aber ſuͤſſe find, 
d Drolshagen „ Städtchen im Herzog⸗ 
—* Weſtfalen, tm Amte Walden; 
8 


urg, 
Drome , Fluß in Dauphine,, welcher 


bey dem Eingange des Val di Drome 


entfpringt , und fich unterhalb Bas 
Ience in die Rhone ergießt. Ueber 
-denfelben gehet zwiſchen la Paillaffe 
und Loriol eine prächtige Brüde, 
welche die Provinz erbauen laffen. 
n der Normandie ift ein Kleiner 
Fluß, gleichfalls Drome genannt, 
Der fich zugleich mit dem Fluß Aure 
ins Meer ergießt. 
Dromo , Feine und fchlecht bewohnte 
Jnſel auf dem Archtpelago 
Dromore, Drummore, faft tü e Stadt 


am Fluß Lagang, in der irldndifchen - 


roving Ulfter, in der Grafichaft 
outh, nebſt einem Bißthum unter 
den Erzbifchof von Armagh gehörig, 
Dronero , Flecken, in der Provinz Eos 
ni, in Piemont, 
‚ Drongen, Dronghem, Abtey im öfters 
reichifchen Klandern, eine halbe Mei⸗ 
le son der Stadt Gent. 
Dronningborg, zerftörtes Schloß und 
Fönigliches Amt, im Zuütländifchen 
Stift Aarhuus. 
Drontheim, eines vonden Stiftgämtern, 
im welche Bad Königreich Norwegen 
eiugetheilt wird. Es graͤnzt gegen 
Süden an Bergen, gegen Norden 
an Wardhuus, gegen Welten an dem 
nördlichen Deean, und gegen Dften 
an die norwegiſchen Gebirge. 


at einen guten Haven. Zu ührer 
eſchuͤtzung dienen auf der Kandfeite 
die Feftung Chriftianftein, und ge 
gen die Geedie Feftung Munkholm, 
auf welcher letztern auch Staatage: 
angene ——— werden. Der Bi— 
chof und der Stiftsamtmann haben 
ihren Sig in dieſer Stadt. Man 
findet hier eine Kathedralichule und 
ein 1753, geſtiftetes Seminarium Lap- 
ponieum. Hier verſammlet fich aa 
die vom Bifchof Gunnerus errichtete 
koͤnigliche Societaͤt der —— 
ten. Drontheim hat eine ſehr _eiss 
trägliche Zuckerraffinerie. Der Han: 
del wird vornchmlich mit Kupfer, 
Brettern und al eu getrieben, 
welche Artifel aber meiftens mic 
auf eigenen Schiffen der Kaufleute, 
fondern von Engländern und Dolän, 
dern ausgeführt werden, Die Stij⸗ 
tungen für Arme belaufen fich auf 
Million Rehlr, und haben die ge; 
möhnliche Folge, daB dadurch Muf 
fisgang begünftiget und die Zahl der 
rmen gemehret wird. 

Drontingholm, Drotningholm, iſt das 
praͤchtigſte Fönigliche Luftichloß in 
Schweden, auf einer Juſel, Lofs 
— ı. Meile von Stockholm. 

)as darin nefndliche Naturaliencar 
hinet iR eines der ſchoͤnſten und vol; 
ſtaͤudigſten in ganz Europa, überdich 
bat es eine anſehnliche Gallerie mut 
Gemälden von den größten Rünflern, 
ſchoͤne Fontainen und Spagierfahrten 
auf dem Waſſer. Im Jabr 1757. 
ließ der vorige König, Adolph Fries 
drich, ein hineſiſches Haus allda ans 
legen, auch folches mit dem fchönften 
Porecllain auszieren, und fchenfte 
es feiner Gemahlinu zu ihrem Ges 
burtstage, die an eben. diefem Fe 
fie eine Akademie der. fchönen Wii 
fenfihaften fliftete. Die hier mwoh: 
nenden Künfiler und Zabrikanten vers 
fertigen faubere Stahlarbeiten, feine 
Spigen und maucherley Galanteries 
waaren. 

Drofchke, Art von ruſſiſchem Fuhr⸗ 
werk, in der Form einer langen 
Bank, auf 4. Fleinen Rädern, wird 
von Einem Pferde geiogen, , 

Drofendorf, Stadt in Niederöfterreih 
am Fluß Teya, im Kreis_ob dm 

Ran , 


ke Namens, am Fluffe Nid, 


Droffarte 


Mannhardsberg. Es ift hier noch 
ein altes Schloß zu fehen, dariun 
vor Zeiten Zempelberren gewohnt. 

Droflarte, & Droft. , 

Drotien, Haubtſtadt des ficrubergis 
fhen Kreifes in der Neumart Bran— 
denburg. Sie ıft wohl angelegt, 
und anſehnlich, und fabrieirt feine 


ücher. 
Droſt, welches Wort in Niederfachfen 
und in den Niederlanden gebrauchiich 
it, bedeutet ſo viel, aid ein Ober⸗ 
oder Zaudeshaubeman, und iſt eiue 
adeliche Wuͤrde. 
Drofte, freyherrliches Geſchlecht im 
Stier Münfter und Paderborn, de: 
sen Stammhaus Vifchering nahe an 
dem Städtchen Luͤdinghauſen geles 


gen. 
Drot. Fluß in Verigord, in Frankreich, 

welcher in der Didces von Perigueux 

eutſpringt, und fich in die Garouue 


ergießt. 
Drübecke, Drubke, ein groſſes ſchoͤ— 
nes Dorf mit einem alten Schloſſe, 
welches eine Aebtißin und 5. theils 
adeliche, theils buͤrgerliche Canoniſ⸗ 
finnen bat, in der Grafichaft Wer: 
nigerode. Nicht weit davon ım Eh⸗ 
—— find anſehnliche grafl, Jagd: 


ebaͤude. 

Druja, Städtchen an der Düna, in 
der litautſchen Woiwodſchaft Wilna. 

Drummore, f. Dromore, 

Drufen, find Volker in Syrien, auf 
dem Nntilibauon, welche, ihrem 
Borgeben nach, von Franken oder 
Sranzofen, die, unter einem Grafen 
von Dreur, zurzeit der Kreuzzͤge, 
dahin gefommen und von den ihri— 
gen verlafien worden, herſtammen. 
Sie nennen fich Ehrifien, folgen aber 
weder der chriſtlichen noch mohame⸗ 
daniſchen Religion, sondern haben 
einen ciguen Glauben. Dielen hals 
ten fie ſehr geheim. Sie haben auch 
£einen Öffentlichen Gottesdienſt, fons 
dern geben, wenn ſie unter Chriſten 
find, in ihre Kirchen, und unter Moha⸗ 
medanern in ihre Mofcheen; wiewohl 
fie dieſe legtere und ihre Religion 
unerlich baffen und verfluchen. Dies 
jenigen von ihnen, welche ſie Weile 
nennen, een und trinken nichts bey 
den Mohamedanern, teil sie alle 
Guͤter derfelben ir eraubt und uns 
gerecht halten. Die Drufen find mus 
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thig und Eriegerifch: ihre verſchiede⸗ 
nen Staͤmme haben beiondere. Fur: 
ſteu: und dieſe leben unter dein obers 
ſten Fuͤrſten der Nation. Ihr Kopf 
wird wach ver Geburt in die Laͤnge 
55 — „wodurch man fie von andern 

olkern leicht unter cheidet. Sie fiud, 
mehr den Namen nach, als in der 
That, Unterthanen von dem Groß: 
fultan. 2 

Drufenheim „ Stadt in Niederelfas , 
am Fluß Motter, two derfelbe im 
den Ahcin, fällt. 

Dryswiäty,, Städtchen und Schloß am 
See gleiches Namens, im Diftriet 
von Braslatv , in der Litauifchen 
Woiwodſchaft Wilna, 

Drzewica , Stadt am Fluffe gleiches 
Namens, im Diftriet von _Dpgesno, 
in der Woiwodſchaft Sandomir. 
Im J. 1775. haben ſich viele deut ſche 

uͤnſtler und Haudwerksleute daſelbſt 
niedergelalien,. ” 

Difchami, Dichjami, mohamedanifcher 
Tempel, worinnen der feyerliche 
Freytagsgottesdienſt, wie auch die üfs 
fenrliche Fuͤrbitte für den Kaiſer 
(Chuthbeh) verrichtet wird. In 
den Mofcbeen , die nicht fo heilig 
‚find, wird der alltägliche verrichter. 

Dfchebedichi , Dichjebhdfchjy, waren, 
bey den türftichen Armeen, der ers 
fien Einrichtung nach, nur beſtimmt, 
die Gewehre tauber zu erhalten und 
machten eine Zahl von 630. Mann 
aus. Deut zu Tage aber machen fie 
ein Corps Reiterey, Das, wenn «8 
vollzählig iſt, aus 30,000, Mann 
befieher. Sie reiten die ftärkiten 
Spahipferde und ſind, Mie die 
Spalt, bewainer, 

Dfchus, die Dſchuß, Fluß im Biß— 
thum DBafel, fommt aus dem Gt. 
Immersthal bey Courgemont, und 
fließt ın den Bielerſee. 

Difongaren , Sengorzn ,„ Sengorifche 
Kalmücken, ein beidnifches und herz 
umfchtweifendes Volk, mohnte an 
den Gränzen von China und Sibis 
rien, und ihre Chane oder Fuͤrſten, 
die unumſchraͤnkt regierten, hartem 
ihr Doflager am Fluß Ili. Durch 
inmerliche Uneinigkeit und Parteven, 
worein ſich Das chinettiche Reich, 
(dem fie vielfältigen Schaden zuger 
fügt hatten,) mengte, kam es in 
den, Jahten 1754—1757. ſo Weit, 

bh 5 daß 
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daß fie theils aufgerieben, theils 
zerſtreuet wurden; md ihr Land iſt 
nun eine Einoͤde. Etliche tauſend 
— begaben ſich unter ruſſiſchen 

utz; worunter diefenigen, ſo bey 
ihrer alten Religion blieben, den 
To gutiſchen Kalmücen im Afrachas 
niichen Gouvernement einverleibt ; 
Diejenigen aber, fo ſich zum Chris 
‚Kenthum Mendeten, nach Statvro; 
pol, im orenburgifchen« &ouvernes 
ment, gefendet wurden. 

Duan, ſ. Nabob. 

Duata , Feitung am öftlichen Ufer des 
luſſet Cettina in Dajmarien, deu 
enejianeru gehörig. 

Dub, boͤhmiſch Ayc 1a, Städtchen, 

im bunzlauer Kreis, in Böhmen, 
dem Klofer u St. Jacob in Wien 


gehris. . 

Dubinki, Städtchen und Haubtort eis 
nes Fürftenthums , im litauiſchen 
Diſtriet von Wilne, dem Haufe 
Radzivil_gehörig. En 

Dubiza, Stadt ın Ervatien, am Uns 
nafuf, an den bofnifchen Gränzen, 


fo im paffarowigifchen Frieden 1718. 


den vrömiichen Kaifer überlafien 


worden. 

Dublin, — in der irlaͤndiſchen 
Provinz Leinſter, welche zwiſchen 
den Grafſchaften Wicklow, Kildare 
und Eaftmeath, und dem irlaͤndiſchen 
Meer liegt. 

Dublin, irländijch Balacleigh, Haubts 
fiudr des Koͤnigreichs Itrlaud, in der 
Graffchaft gleiches Namen? , am 
Fluſſe Liffg, welcher fie durchfirömt 
und beym Ausfluß in bie See einen 
groffen Haven macht. Sie iſt fehr 
gutgebauet, und der Sig des Vicefös 
nigs oder Statthalters von Srland, 
der anf dem Schloſſe refidirt. Der 
Er biſchof daſelbſt ift Primas Regni, 
nicht aber totius Regni, welches der 
Erzbifchof zu Armagh if. Die Unis 
verfität ift 1320. geftiftet, und von 


der Koͤniginn Elifabeth 1594. wieder 


erneuert worden. Das Xrienal, 
bas groffe Parlementshaus, das ns 
validenhofpital , die Börfe und die 
Statue Königs Wilhelm 11, im 
Trinityeollegio,, find fehenstwürdig. 
Die Zahl der Eintwohner gebet auf 
200,000. Die Krämer zu Dublis 
ind meiftens Agenten englifcher 
eufleute, die alen Vortheil vom 
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Handel im Kleinen ziehen und jerten 
nur gewiſſe Procente uberlaffen. 
Die Menge der Armen in Biefer 
Stadt if, uberans groß. Im Jahr 
1713. den 25. Apr) Jam bier in. dev 
Echanfammer Feuer aus, dadurch 
das ganze Gebaͤüde nebſt allen De: 
eumenten und Briefſchaften vers 
brannte, die Kaffe aber noch gerets 

Dubio.e, fpaniiche Goldmuͤnze von 2. 
Piftolen oder Doppien. 

Dubno, Stadt au Fluß Irwa, im der 
Drdinatien Oſtrog, in KleinsPolen 
two feit 1774. die Contracte des pol 
nischen Adels am H. Drenfönigstage 

ehalten werden, die vorhin zu Lens 
erg, ehe es noch an Defterreich kam, 
gehalten wurden. Ju diefer Stadt 
iſt ein Abt won der griechiichen Res 
ligion. 

Ducaten „ Goldmuͤnzen, bie im ſehr 

vielen europaͤiſchen Ländern geprägt 

werden und curfiren. Die gewoͤhn⸗ 
lichften find boländifche und ungaris 

Ihe, am Werthe s. fl. nach dem 

24. fl. Sub Zu Venedig giebt «4 

(Ducati di Verezia) Ducaticorrenti, 

welche ohngefähr 1. A-ıE. fr. gelten, 

und (Ducati di Banco) Ducati d'ar- 
gento (filberne Ducaten, die aber 
nur zur Nechuung dienen, umd nicht 
wirklich geprägt werben,) zu 1. fl. 

36. fr. 

Ducaton , Münze in den Niederlans 
den und Stalien, theild von Silbet, 
beyläufig von 3. fl. theild von Gold, 
ohngefähr von 15. fl. am Werthe. 

Ducey, heilen zween Flecken im der 
Normandie, davon einer im Bißs 
thum Aoranches , der andere im 
Bißthum Baneur liegt. - 

Duchczow „ Duchs, f. Dux. 

Duderftadt , furmainzifche Stadt' au 
der SHahle,, im  Untereichsfelde. 
Die Haubtreligion iſt die katholiſche, 
und die Lurheraner muffen ihren Got⸗ 
tesdienft in dem benachbarten Dorie 
Wehnda oder Wollershaufen halten. 
Das Poftamt iſt theils Faiferlich, 
theils preuffifch. Die ftärkfie Nah⸗ 
rung bringt das Bierbrauen : man 
baut aber auch viel Taback. 

Dudiey, fleine Stade in Worceſter⸗ 
fbire, in England, 


Due 
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WDae Caftelli, Drt auf einer Anhöhe, Dürckheim an der Hart, f. Türck- 
im venezianifchen Theil von Iſtrien, _ heim, 
am Ganale di Lemme. Dürdorf, f. Dierdorf. 

ZDuenas, Flecken in der Provinz Pas Düren, mohlgebante Stadt am Fluß 
lencia, am Fluß Piſuerga, im (par Roer, im Herſogthum ülich, if 
niſchen Königreich Leon. etwas befefiigt, und treibt gutem 
uero, f. Douro, Handel. . 

Due ſmois, feine Landfchaft im Ders Düringftadt, Marktflecken und Amt im 
— Burgund, nicht weit vom — 

rfprunge der Seine. Der alte Dürmeting, Dürmentingen,, Herr⸗ 
lecken Düefme liegt darinn am ſchaft und Marktflecken, am Fluß 
luß Seine, im der Baillage de Kanzach, den Erbtruchieflen von 
onkägnie. .  Maldburg, und zwar der gräflichen 

Dufwefchanze, verwäftete Fehung in _ Linie zu Scheer-Scheer gehörig. 
Schweden , im mördlichen Theile Dürnau, Flecken im Herzogthum Wuͤr⸗ 
von Jaͤmtland. temberg, im Amt Göppingen, dem 

Duglas, f. Douglas, Grafen von Degenfeld gehörig. 
Diüben,fleine fchriftfäßige Stadt, Schloß Dürnberg, f. Hällein. ; 
und Amt an der Mulda, im Leipjis Dürrenhennersdorf, Schloß in. ber 
ger Kreife. Eine halbe Meile nah Oberlauſitz, ohnweit Löbau, dem 
irtenberg zu iſt Die groffe dübenis Heichsaraken von Hoym wuftändig, 
ſche oder torgauer Zeyde, darin⸗ Dürrenkrut, Schloß und Marktfleden, 
nen Pechhärten und ein Alaunwert im Marchfelde, in Niederöfterreich, 


ud, 

Düftel, Herrſchaft und Fleine Stadt Dürrwangen, Oberamt, Flecken und 
am Fluß Nethe, in Brabant, in Schloß am Fluß Sulz, Destingens 
der Mayerey Sandhoven. j Spiejper en gehörig. 

Duin, Duingen, Dudingen, Flecken Duis H ' 
im Sürftenthum Calenberg, wojelbt Quartier von Brüffel, nebſt dem Tis 
viel ſteinerne Gefchiere verfertige  teleiner Baronie. mn 

-_ werden. , Duisburg, Duysburg, befeftigte Stabt 

Düna, Dwina, Dzwina, groffer Fluß, im Herzogthum Cleve, nicht fveit 
welcher im nowogrodiſchen Gouvers vom Rhein, ziwifchen den Fluͤſſen 
nement in Rußland entfpringt, durch Muhr und Anger, hat eine reformirte 
Litauen in Liefland Läufe, und ſich Wniverfität, welche im Jahr 1655- 
endlich unter Riga und der Dünas geftifter worden. Die Eintvohner naͤh⸗ 
münderfchanze in Die Oſtſee ergießt. ven fieh von ihren Manufacturen, 

Dünamünde, Dünamünderfchanze, £leis und durch Verfendung vieler Fabriks 
ne Feſtung nebſt einem Haven, in waaren aus den benachbarten Läns 

der liefländifchen Landfchaft Letten, _ dern nech Holland. . 
wo die Düna in den liefiaudifchen Düfleldorf „ Haubtfiadt des Heriogs 

„Meerbufen fällt. Am Jahr 1700. thums Berg, an der Düffel, wo fie 
wurde fie von den Sachfen eingenoms in den Rhein fällt. Sie ift befeitigt, 
men, und mit dem Namen Augus hat ein ſchoͤnes Schloß, mit, zwo 
ſtusburg belegt, das Jahr darauf wichtigen Bildergallerien, darinnen 
aber wieder von den Schweden, und koſtbare Gemälde von Rubens, van 
1710, von den Ruſſen erobert, der Dpcf2c. uebft mehrern merkwuͤr⸗ 

Dünckelipiel, f. Dinckelipühl. digen Sachen anzutreffen find. Auf 

Düneburg, Dünaburg, Haubtfladt, ſerdem findet man in der Stadt die 
in dem davon benannten Kreis, an juͤlichbergiſchen Landescollegia, eine 

- der Düna, im Ruffifchen Generas  Malerafademie, eine 1776. errichtere 


gouvernement von Polos. | Handlungsakademie.und einen neuen 
Dünen, f. Dunes. urfürftlichen Marftall. Hier ik auch 
Dünkirchen, f. Duynkirchen. die weitfälifche Kreiskaniley. Im J. 
Duino, f. Tybein. 1758. bat fich die Stadt an die Hans 


Dürben, Flecken und Schloß in Gurs moveraner ergeben muͤſſen, wiewohl 
land. fie folche bald wieder verliefien. 2 
u 
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Dütlingen, f. Dutlingen. 

Dulcigno, Dolcigno, Stadt in Albas 
nien, am udriatifihen Meer, nebft 
einem ‚guten Haven und Citadelle, 
den Tuͤrken gehörig. Die Eintwoh: 
ner (Dulcignorten) find ald Seeräus 
ber bekanut. Es reſidirt daſelbſt ein 
katholiſcher Biſchfsff. 

Du dabat, Handelsſtadt im Koͤnigreiche 
Deean, in Oſtindien, dem groſſen 
Mogol gehoͤrig. 

Duleck, Dulk, groffer Flecken und Bas 
ronie in der Grafichaft Eafimeath, 
im der iriandifchen Provinz Leinſter, 
am Fluß Nenuy, hat das Recht, 
Deputirte zu dem Parlement in Engs 
land zu ſchicken. .. 

Dulman, Dulmen, kleine Stadt im 
Bißthum Munfter , welche nebft dem 

Staͤdtchen Haltern ein, Droftenamt 
ausmacht, welches das Laͤndchen Duls 
men genennt wird, A 

Dulverton, Stadt in Sommerfetfbire, 
in England, 

Dumbar, Dunbar, the Caftle or Bar, 
‚Stadt in Süudfchottland, am der 

uͤndung des Fluffes Forth, in £os 
thian, nebft einem guten Haven, hat 
Sig und Stimme im Warlement, 
Hier werden viel Heringe gefangen, 

Dumblain „ Stadt in Perthihire, 
im Diftriet Menteith , m mittlern 
Schottland, am Flug Alan, Gie 
hat Sitz und Stimme im Parlement. 
Das englifhe Haus Osborn hat den 
eraflichen Zitel, 

Dumb:iton, lumbarton, Haubtſtadt 
in der ſuͤbſchottlaͤndiſchen Landſchaft 
Lenuor, m Fluſſe Clyd. Ihr Schloß 
aber iſt durch Natur und Kunft ſehr 
beteiligt. Ihre ehemals beträchtliche 
Handlung tft ſehr verfallen. Die 
Lanoſchaft Lennox wird auch von ihr 
Dumbarton-oder Dumbriton-Shire 
genennet. 

Dunbriton-Fyrth, groſſer Meerbuſeu 
in Suͤdſchottland bey Dumbriton, 
welcher gegen Norden an Fenuox 
ung Argple, und gegen Süden an 
Gallowayh und Kyle gränzt. Es lies 
gen viele Städte und Haven an dies 
> Meerbufen , welche jur Hands 

ung mit America fehr bequem find. 


Dumfornling ,, Stadt ın der Graſſchaft 


Fife, in Suͤdſchottland. 
Dumme, fleiner Fluß in Niederfach: 
fen, der zu Bergen, einem Markt 


Dungannon 


flecken im Amte Lüchow , entfpristat. 
und bey Wuͤſtrau ın die Jetze gebt. 

Dummertee, Gee in Wefifalen, zei: 
ſchen dem muͤnſteriſchen, ofnabrudki: 
fchen und, diepholtifchen Gebterbe, 
if drey Viertelmeilen lang, und eine 
halbe breit , und dabey fchr fir 
reich; e8 werden auch viele Falfen 
dabey gefangen 


Dun, ffeiner Fluß in England in Ber 


Landichaft Dorf, welcher ſich im Den 
Fluß Humber ergießt. 

Dun, flcıne Stadt und Mogten im 
Herzogthum Bar, ander Maas. 

Dun le Roi, Stadt und Amt, ia 
Dber: Berry , gehört zu den koͤnigl 
Domainen. 

Dun les Places , fleiie Stadt und 
Amt, im Diftriet con Morvarnıt, im 
Gpuvernement v. Bourbonnois. 

Dunawetz , f. Netzdorf. 

Duncannon, f, Dungannon, 

Duncafter, Dancalter, f: Doncafter, 

Dundalk , Stadt in der irfändifchen 
Provinz Leinfter, in der Graffchaft 
£outh , mit einem groffen Haven. 
Sie hat einen Bifchof unter Armagb 

ehörig, und fender 2. Deputirte ins 
arlement. _ , 

Dundee , fleine_ befefigte Stadt in 

der fchottländiichen Grafſchaft Ans 
us, am Einfluß des Fluffes Zap, 
at einen guten Haven. Man hans 

a da viel mit Korn, Heringen und 
ein. 

Dunes, Duynen, engl. Downs, heifs 
fen diejenigen Sandhuͤgel, welche 
dad Meer am Ufer macht. Ju ber 
fonderem Verſtande aber find die 
Duynen eine Gegend, längft der ößs 
lichen Kuͤſte von Kent und Guffer, 
wo die Schiffe vor Anker liegen, 
und durch dic Sandbänfe Goods 
wing gegen die Wellen gefichert 
find. Sie wird durch die_3. Sorte, 
Sandown, Deals und Walmer 
huͤtzt. 

Dunes, Flecken im Diſtriet von Com 
dom, in Gafcogne. 

Dunfreis, Dumfries, Graffchafe in 
Südfchottland , deren Haubtſtadt 

leichen Namen führt, und an der 
undung des Fluffes Nith legt, 

und gute Handlung mit Tuch und 

Steinfohlen treibt. , 

Dungannon, Haubtort und Baronie, 
in der Grafichaft Tyrone, in der 

‚ irläns 


x 


. Dungannon 


ärlaͤndiſchen Provinz Ulfter, ſchikt 2. 
Deputirte zum Parlemeut, 

Dungannon, Fort in der irländifchen 
Sroffchaft Werford,, nahe an der 
— Kuͤſte der Baye von Water⸗ 

ord. 

Dungarvan, kleine Stadt in der ir— 
laͤndiſchen Provinz Mounſter, in der 
Grafſchaft Waterford, ift befeftigt, 
bat einen Haven, wie auch Sig und 
Stimme in’, Yarlement. Das 
Daus Boyle führt den Vicomtetitel 
dapom. 

Dungsby, orgebirge in_Nordichott: 
land, den orcadiichen Inſeln gegen 
uber. 

Duningen, Dorf im, Brisgau, der 
Stadt Rothweil gehörig. 

Dunkeld , Martrfleefen in der fchottis 
ſchen Graffchaft Perth, am Fluß 
Zay. Der nero von Athol hat 
ein prächtiges Schloß dafelbft. 

Dunkerron. fleige Stadt und Baronie 
in der irländifchen Provinz Moun: 
ker, in der Grarfıhaft Kerry, 
an der nordlichen Kufte der Bay von 
Mapra. 

Dunmow, Marftfieken in Effer, in 
England, am Fluß Ehelmer. 

Dunnegal, f. Donggal, 

Dunnington, Fleden in £incolnfbire, 
in-England, j 

Dunois, Lands und Graffchaft im Gous 
vernement von Drlcannoıs, deren 
Saubtſtadt Charenudin heißt. 

Dunquerque, f. Duynkirchen. 

Duns, fleine Stadt in Suͤdſchottland, 
in ‚der _Grafichaft Berwick, treibt 

uten Handel, und if das Vaterland 

ob. Duus, der insgemein Seotus 
genennt wird, und von dem die Seo— 
fiften ihren Namen haben. 

Dunftable , Flecken in Bedforbfhire, 
in England, in einem dürren Gruns 
de, deſſen Einwohner fchöne Stroh⸗ 
büte, Kober und Körbe verfertigen. 

Dunftafnag, Schloß und Eleine Stadt 
im der ſchottlandiſchen Landſchaft 
Lorn, nebſt einem guten Haven, 
in Arghleſhire. 

Dunfter, Stadt im Sommerfet, in 
England. _ , 

Dunvegan, Fleine Stadt und Haven 
auf der Infel Sie. 

Dunwich, geringer Flecken an der See, 
in ber Landſchaft Sufolt, im Engs 
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land, welcher Sis. und Stimme im 
Varlement hat. 

Duplone, f. Dublone, 

Durance, groffer Fluß in Dauphine 
und Provence, welcher in den Al—⸗ 
pen entipringt, und fich nicht weit 
unterhalb Avignon in die Rhone ers. 


gießt. 

Durango, Haubtſtadt in der Lansfchaft 
los Zacatecas, in Südamertca, nebſt 
einem Bißthum, unter den Erzbi— 
fchof zu Merico gehörig. 

Durango , fleine Stadt mit dem Tis 
tel einer Grafſchaft in Bilcapa, im 
Spanien. 

Duras, Flecken und Schloß in Guiens 
ne, an dem Fleinen Fluß Drot, im 
der Provinz Agenois. Er fuͤhrt den 
Titel eines Herzogchums, und eine 
vornehme framzöftiche Familie hat dert 
Namen davon. | 

Durazzano, fleiner Drt und Six eines 
koͤniglichen Amtes (Goveruo) in der 
neapolitaniiihen Terra di Lavoro. 

Durazıo, groffe Stadt an der Kuͤſte 
von Albanien, nebſt einem vortreflis 
chen Haven, und einen er:bifchöfli- 
chen Sig, gehört den Türken, iſt 
aber wegen der ungefunden Luft 
fchlecht bewohnt. 
ürben, f, Dürben, | 

Durbuy, Durby, Feine Stadt am Fluß 
Durte, im Herzogthum Luxemburg, 
ift Die Haubtitade der Vogtey Durs 
* und gehört dem Hauſe Oeſter⸗ 
reich, 

Durdans , fandgut des Grafen von 
Guilford, bey Epfom, in der Lands 
ſchaft Surry. 

Dureitail, kleine Stadt an der Loire, 
in der franzöfrichen Landfchaft Ans 


jou. 
Durham , Haubtſtadt des Bißthums 
oder der Pfalzgrafſchaft Durham, 
in Northumbeiland, am Fluß Weas 
se, in England. Sie ift.alt, hat 
ein fchones feſtes Schloß, und ihr 
Biſchof gehört unter den Erzbifihaf 
zu Pork, führe den Titel eines Palz— 
grafen, und bat die Dberftelle vor 
allen englifchen Bischöfen, den von 

London ausgenommen. 

Durlach, Marfgrafthum in Schwaben, 
welches der nördliche Theil des Marks 
raftyums Baden if. Die Haudt⸗ 
adt heißt gleichfalls Durlach, liegt 
an der Pfinz, iſt wohl a 

t 
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hält ein fürftlich Schloß (worauf itzt 
die Münze iſt) ein Padagogium, als 
lerley Manufafturen , und in, der 
Nachbarſchaft jchöne Steinbruͤche. 


ſ. Baden, | 
Durlsdorf, (law. Twaroczna, Gtadt 
in der zypſer Geſpanſchaft. 
Dursiey , Marktflecken, in Gloceiters 
fhire, in England, gehört der gräfl. 
amilie Berkley, uud hat gute 
uchfabrifen. _ 
Dutchefs , Graffihaft in der americas 
‚ nifchen Provinz Neuvork. 
Dutlingen „ Tutlingen , Amt, und 
Gränzftadt im Wuͤrtembergiſchen, 
an der Donau. Hier wurden 1643. 
die Franzoſen von den Baiern und 
Kaiferlichen überfallen und geichlas 
gen. Im Jahr 1703, vereinigten fich 
da die frangöfifche und baieriſche Ars 
meen. Eine Viertelitunde davon if 
das bekannte Schmelz: und Huttens 
werf Ludwigsthal. 
Dux, Duchs , anfebnlicher Flecken, 
fchönes Schloß und Majoratiherrs 
fchaft der Grafen von Walditein, 
im leutmeriger Kreife, in Böhmen, 
- gwifchen ig und Bilin, an der 
meigner Graͤnze. 
Duynen, f. Dunes. 
Duynkirchen, Dünkirchen , heißt fo 
viel ald die Rirche in den Dimen, 
oder Saudbaͤnken, franz. Dunkerque, 
eine berühmte Seeſtadt, ım franzofis 
fchen Flandern , welche 1658. da 
Cromwel dem K.Ludwig XIV. is 
der Spanien beyſtund, in der Eng— 
länder Hände gekommen „ jedoch 
1662. yon König Carl I. an Frank; 
reich für 5. Millionen Livres verkauft 
morden ıft. hr Haven und ihre 
Feftungswerfe erlangten hierauf die 
berrächtlichiten Berbejjerungen, und 
die Handlung der Engländer und 
Holländer lite in dem Krieg von 
1688. und dem fpanifchen Sue— 
ceflionsfrieg, durch die Frepbeuter 
von Dünkirchen , überaus groffen 
Schaden. Daher machte es Englarıd 
u einer Bedingniß des utrechter 
Briedene 1713. Daß der Haven ausges 
fallt und die Feſtungswerke geſchleift 
werden follten. Ob man fich nun 
feich framgöfifiher Seits durch Gras 
* eiues neuen Canals zu Mardyk, 
eine gute Stunde von Duͤnkirchen, 
ſchadlos u halten ſuchte: fo mußte 
doch auch dieſer nach dem haager 


Dyck 


Tractat von 1717. größtentheils rui⸗ 
nirt werden; und im aachner Frieden 
von 1748: wurde die Schleifung der 
Werke von Duünfirchen nochmals fek 
geftellr, Allein Frankreich ließ nur 
folche Arbeit vornehmen, welche dem 
Ort vielmehr befeftigte, als von few 
nen Werken entbloͤßte. Die Klar 
gen Englands dauerten alfo bis 1756. 
da endlich der Krieg ausbrach, im 
welchem Franfreich die Werker die 
ſes Seeplatzes nur defto anfehnlicher 
machen ließ, allein+in dem 1762. zu 
gontainebleau gerblofenen Srieden 
abermals die !oleefung derfelben 
verfprechen mußte. Es wurde fogar 
ein englifcher Commiſſaͤr daſelbſt am 
geftellr , der Achtung darauf geben 
und von Frankreich dazu unterhalten 
werden mußte. Diefer ward aber 
bey Ausbruch des Kriegs 1778. für 
gleich mweggeichaft. Man findet im 
den Kirchen verfchiedene ſehenswer⸗ 
tbe Gemaͤlde von berühmten Meis 
fern, eine Stabebibliorhef, eine am 
fehnliche_ Jutendantenwohnung und 
häufige Schuupftabakfabrifen. Weil 
der befchwerliche Eingang in den Has 
ven zu Öfteren Schifbrüchen Anlaß 
gegeben har, fo find feit dem Vor 
vember 1774. zur rechten und Linken 
Seite Tonnen von  verfchiedenen 
> gelegt worden, Wosom ars 
kommende Schiffe die fchtwarzen 
Tonnen an der rechten Seite be 
halten müffen, wenn fie glücklich ein 
laufen wollen. 


Duytz , f. Deutz. 
Duvveland, Inſel in ber 


Y Provin 
Seeland , welche von der nie 
Schouwen durch den fihmalen Ca 
nal , Dykwater, abaejondert umd 
vermittelft eines Dammes mit ders 
felben wieder verfnüpft wird. 


Dwina, groffer Fluß in Rußland, beißt 


auf rußifch fo viel als der gedoppelte 
Strom, weil er aus der Vereini⸗ 
gung der beyden Fluͤſſe Suchona 
und Jug bey Uftjug in dem archam: 
gelichen Gouvernement entiteht. Er 
theilt fich hey Archangel in 2, Arme, 
und ergießt fich alsdenn ins weile 


eer. 
‚ Dwina, ſ. Duna. : 
Dyck, eine Herrfchaft im Coͤllniſchen, 


en — Salm und Reifen 
ſcheid gehörig. , 
| Dyhren- 


Dyhrenfurt 


Dyhrenfurt, fleines Staͤdtchen an der 
Dier, im Fürfenthum Breslau, 
war vor diefem ein Dorf, Priig ges 
nennt, welchem der jchlefiiche Ober⸗ 
amıtöfatızler , George Abraham, 

‚ Baron von Dohrn, in der Mitte 
Des vorigen Seculi die Stadtgerech⸗ 
tigkeit am kaiſerl. Hofe zuwege brachte, 
und das ist der gräflich fternbergis 
ſchen Familie gehört. Es ift eine 
üdifche Buchdrucerey dafelbit ange: 
egt- 

Dyie, Fluß, welcher in Brabant ent: 
feringt, und fich 1. Meile unterhalb 
Mecheln in die Kuppel ergießt, und 
mit derſelben hernach in die Schelde 


Dymel, Fluß, der in der Beaficioft 
Malderk entſpringt, durch das hefft: 
Amt Fierenberg an Liebenau und 
Zrendelburg vorbeylauft und bey 
Earlöhafen ın die Wefer faͤllt. Ein 
sEheil der heſſiſchen Landflände wird 
darnad) benennet und Caſſel felbit 
wird zum Domelfirom gerechnet. | 
Dyfart, Sleden in der ſuͤdſchottlaͤndi⸗ 
ben Graffchaft Fiie, an dem Meers 
ujen Forth, der Stade Edinburg 
% gegen über, Diefer Ort hat das 
DE, Deputirte zum Parlement 
zu fenden, und die umliegende Ges 
gend, welche viel Steinfohlen hat, 
wird Dyfart-Moor genannt. 

Dyvin, f. Deva. 

Dziewienifzki, Stadt im Diftrict Osz⸗ 
miana, in der Litauifchen Woiwod— 
ſchaft Wilua. 

Dzwinogrod, Städtchen am Dnieſter, 
im Halitkbher Kreis, im Königreich 
Galizien. 

Drwyna, f. Düna. 


| Del, groffer See iu der Brafichaft 
Fermanagh, in der irländiichen Pros 
vinz Ulſter, auf welchem viele kleine 
fein find. Eigentlich find es 2. 

een , welche durch einen langen 
— mit einander vereinigt wer⸗ 


Eaft-Meath, Grafiihaft in der irlän; 


bifchen Provinz Leinſter, welche ges 


en Wehen an Mefimeath , gegen 
torden an Cavan und Louth, genen 
Süden an Kildare und Dublin, und 
gegen Oſten an das irländifche Meer 
sränir. Sie iſt ſehr fruchtbar, und 


- 
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wird falt von Tauter Engläudern bes 
wohn 


Eaft-River, Oſt⸗Fluß, Sund, in der 
americanifchen Provinz Neuyorf, 
ton Flecken ıu England in der 
Grafichaft Budingham , Windfor 
gegen über an der Themfe. Hier ıft 
eine gute Schule, die Koͤnig Heins 

„rich VA. gefiftet har, En 

Eaufe, kleine Stadt in Arniagnac, in 

ranfreich, am Fluß Belize. . 

Ebbeckesdorf, f. Ebsdorf., 

Ebbesfalva, Eppellorf, Schloß in der 
Kofelburger Gefpanfchaft,, in Sier 
enbürgen. 

Ebeleben, Amt, Flecken und Schloß 


in Thüringen, in dem $urtenrhun 
Das 


orte: an der Delbe. 

Amt hat 5. Dörfer unter lich, aehört 
su dem Sonvershaufifchen Antheil, 
und ift Furfächfifches Lehn. An dies 
m Orte if eine Kleine Gtifts; 


7 

Ebeitoft, fleine Stadt und Haven in 
Nordjuͤtland zum Stift Aarhus 
gehörig, am Meerbufen Ebeltofter⸗ 
wick genannt. 

Ebenezer, eine von den fülsburgifchen 
Emigranten 1734. am Klufe Sa 
vaunah meuangelegte Stadt im der 
pen Provinz Georgien , in 

ordamerica. Sie wird in Alt uud 
Meuebgneser eingetheilt. 

Ebenfurt, Sinne DiAte uud Schloß 
in Niederöfterreich, an der Kenthe, 
gehert einem Grafen von Dglmweil. 

Ebenheim , Oberebenheim „® Obern- 
heim, Eleine Stadt im Niederelfag , 
am Fluß Ergets, ift vor diefem eine 
freye Reichẽeſtadt geweſen, it aber 
gehört fie unter _die Landvogten Has 
enau. Ein Flecken, Lintereben; 
eim genannt, liegt eine Viertel 
meile davon, gegen Straßburg zu, 
hat ein adelih Schloß, und gehört 
als ein biſchoͤflich ſtraßyburgiſches Lehn 
denen von Landsberg. 

Ebensfeld, Schloß im Unterfiever: 
mark , den Freyherren Gäller ger 


börig. j 

Ebenthal, Schloß in Kärnthen, eine 
Meile von Elageniurth, gehört den 
Grafen von Lamberg. 

Eberach, f. Eborach. 

Eberbach, —— Dorf an der 
Jaxt, davon die Haͤlfte der Familie von 
Stetten, und den Deutſchen Orten 

» 


Im 
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Ebingen | 


und dem Haufe Hohenlohe :Langens Ebersiorf, uber ‚Ebersbach, war vor 


burg, jedem ein Biertei gehoͤren, 
* unter dem Rittercanton Dvens 
wald. 

Eberbach, Eiftercienferabten, im main: 
ziſchen Viredomamt Rheingau, wo 
viele Erzbiichöfe von Mainz , und 
Grafen von Naſſau und von Kagens 
elnbogen begraben liegen. 

Eberbach, Kellerey und Städtchen am 
Neckar, im dem pfälzischen Oberamt 
Mosbach, 

Fberhardsclaufe, f. Claufen, 

Ebermannftadt „ barıbergiiches Amt 
und Stadt, amı Fluß Wiſent. 

Ebern, fleine Stadt und Amt an der 
Baunach, zum Bißthum Würzburg 
gehörig. . 

Ebernburg, Herrfchaft und kleine 
Stade, an der Nahe, bey Kreuzes 
nach, tweiche feit 1482. die Freyher⸗ 
ren von Sickingen pfandweiſe innens 
gehabt, die aber 1750. der Kurfürft 
von der Pfalz wieder zuruͤckgenom⸗ 
men'hat, und fie, zufolge des Ders 
gleichs von 1771. als ein Stuͤck der 
sordern Grafichaft Sponheim, mit 
dem Markgrafen von Baden gemeine 
ſchaftlich befiger. 

Ebeisbach, Sieden und Amt im Fürs 
ſtenthum Naſſau an den witgenfteinis 
fihen Grämzen j 

Ebersbach, Flecken im wuͤrtembergi⸗ 
fchen Amte Göppingen. 

Ebersbach , ſ. Fbersdorf, 

Ebersberg, Hofmark und fchöne Lands 
wohnung der vormaligen Jeiniten von 
München, in Dberbaiern , unter der 
Pflege Schwaben, zwifiben Muͤn— 
chen und Waflerburg. Bor Zeiten 
in hier ein DBenedictinerklofter ge 
weſen. 


Ebersberg, kleine Stadt am Fluffe 
Traun, in Oberoͤſterreich, dem Bis 
ſchof von Paſſau gehoͤrig. 

Ebersberg , Bergfihlog und Amt im 
Bißthum Bamberg. 

Ebersburg , landesherrlihes Schloß, 
ı. Stunde von der Stadt Osnabruͤck, 
mit einem Garten , darinnen viele 
ausländifche Gewächfe find. | 

Ebersburg , Amt in der Graffchaft 
Stolberg , an der Grätze von 
ne) und Hohenſtein, ſteht 
unter kurſaͤchſiſcher Hoheit, und ge⸗ 
hört der gräflichen Linie zu Rosla. 


dfefen ein kleines Stift oder halber 
Dom ander Zſchope unter Chemmitz, 
bey Lichtenwalde ,„ im meißnefchen 
Erzgebirge gelenen , mo der durch 
Kunz von Naufungen entführten ſaͤch⸗ 
ſiſchen Promjen und ihres Erretters, 
des siohlers, Kleider, in Der ebemas 
ligen Stiftefirche in einem mit Glas 

verwahrten Behältniffe , aunoch ju 
fehen find. 


Eber-dorf Marftifleden ander Donas, 


zwo Meilen von Wien in Defterreic, 
wo fonft ein Eaiferliches Luftfchlos 
nad Thiergarten war 5 es if aber 
die ganze Derrichaft feit 1752. ven 
der verwittiveren Kaiferinn Königin 
zu einer Stiftung fur 5o. arme Dit 
eierstöchter gemacht tvorden „ welche 
frey_ unterhalten und in weiblichen 
Waſſenſchaften unterrichtet werben, 

Ebersdort Flecken, Schloß und Refis 
den; eines Örafen von Neuß, loben 
ſteiniſchet Kine im Vogtlande, 109 

. felbft die herrnhutiſchen Einrichtun— 
gen und Fabriken fehenswerth find. 

Ebersheimmünfter,  Benedictimerabten 
und Fleine Stadt im Elfas auf einer 
Inſel, welche der Flug ZU macht, 
unterhalb Schlettfiadt. Sie gehört 
unter das firaßburger Bißthum, im 
das Amt Benreld. 

Eberftadt, Kirchdorf, 1. Stunde von 
Darmfladt. 

Eberftein. Graffhaft in’ Schwaben, 
am Schwarzivalde , zwiſchen dem 
Herjsgthum Wurtemberg und Der 
Martgrafichaft Baden gelegen. Als 
die Grafen von Eberftein 1660. muit 
Graf Caſimir ausfturben, fiel fie als 
ein eroͤfnetes Mannlibn , an die 
Marfarzfen zu Badenbaden, an wels 
che ſchon lange vorher ein Theil 96 
kommen ar. 

Ebeiftein. "altes zerſtoͤrtes Bergfchloß 
und Grafſchaft im Braunfihweigifchen 
an der Weſer, davon heutiges Tages 
ein Then zum Fuͤrſtenthum Galens 
berg, und alfo unter Kurbraunfchtveig, 
das übrige aber dem Herzog von 
Braunfchweig » Wolfenbüttel geböret. 

Eberswald, f, Neuitadt Eberswalde, 

Ebingen , fleine Stadt, und Heriichaft 
im Herzogthum Würtemberg , 96 
gen dir Donau. In deren Gegend 
werden gute Käfe gemacht, die man 
Dibienbergfäfe nennt, 

net, 


Ebvet 


Ebnet, Ebenheit, Pfarrdorf im wärs 
burgifchen Eentamt Freudenberg. 
oi, Fvoli, Stadt um der itcapolitaz 
niſchen Provinz; Prineipate oltra, 


nebſt dem Titel eines Herzogthuͤms 


bora, ſ. Fvoras 

Eborach, Xbrach, reiche uud 1126. 
geſtiftete Ciſtereienſcrabtey im Biß⸗ 
thum Wuͤrzburg. Ehedeſſen wurden 
die Derzen der verfiorbenen würzburs 
gischen Bilchöffe daſelbſt beugefent. 
reville , fleine Stadt in Frank 
reich, in Niederauvergue, am Fluß 
Sivule. 

Ebrider, (, Wefterns, | 
ro, groſſer Fluß in Spanien, wel: 
her ın Altcaftilien bev dem Flecken 
Zuentibre entipringt, durch Navarra, 
Aragonien und Catalonien fliegt und 
is unterhalb Zoreofa ins mittelläns 

Ziſche Meer ergicht, 

Fbsdorf, Ebftorf, ja thafter Flecken, 
Amt und vormaliges benedictinersmuns 
mehr aber lurberiiches adeliches Fraͤu⸗ 
leinflofter im Herzogthum Yüneburg. 
eich: Gericht, D Ric im Dbers 
eſſiſchen Amte Marburg. 

— kleine Stadt an der Rhone, 
nicht weit don Pontbeauvbiſin, im 
Herzathum Savohen. | 

Echinadifche Infeln, f, Curzolati, 

Echitz. Flus in Schwaben, der auf 
der Ab entipringe, Reutlingen vors 
bey geht und ın den Neckar fälle, 

Echternach , Eelıtern „ Epternach, 
Vogtey und Eleine Stadt am Fluß 
Saure, im Derzogthuu Xuremburg, 
Es ı ein Abt eines Denedieriners 
Flofters daſeibſt, fo ein Keichsfürft 
und cum Stand des weitfäliichen 
— iſt, und das Muͤnzrecht 
at. 


Echtmiaz'n, EKdſchmiazin, von den 
Tuͤrken Uetfch-Klifüie, d. 1. Dreykirz 
hen, genaunt, ein Slofter, nicht 
weit von der Stadt Erivan, an der 
türfifchen und perſiſchen Grämze, ift 


der Haubtfig der armeniſchen Nelız 


ion und ihres Patriarchen, und 
ie Pflanſſchule ihrer Kehrer und 
Biſchoͤfe. 

Echzel „ anſehnlicher Flecken iu der 
Wetterau, im Amt Bingenheim; 
zu Hefiendarmftadt gehörig. Hier ift 
der fruchtbarſte Boden in der gauzen 
Wetterau, ; 

JAg. Zeit. Lexic. 
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Ecija, Fleine Stadt am Fluß Zenit in 
Andaluſien, nebſt einem Vißthum 
unter Sevilla gehoͤrig. 
ck von Schagen, f, \cagen, 

Eckartsbeige, Fleine Stadt, Schloß 
und Amt in Thüringen, 2 Meilen 
von Naumburg , chemals Weiffenfels 
ſiſch unnmeht Kurſfaͤchſiſch. m 
Altern Zeiten machte diefer Drt 

„„nebft Zubehör eine Graffibuft aus, 
ckeinfverde, Eckernfoerd., Herne 
Stadt und Haven, an einem Meer— 
bufen, den vie Oſtſee formirt, int 
Herzoathbum Schlefivig, gegen Suüods 
weten gelegen, 

Eckeloo, fleine Stadt im hollaͤndiſchen 

landern. 

Fekholm, kleine Inſel nicht weit vorn 
bothniſchen Meerbufen auf der Ofifee, 

„ber Krone Schweden gehörig, 

Eckmühl, altes Schloß und Markt, 
nebit einem Pfleggerichte und Hervs 
fchaft im Niederbavern , Rentanire 

Landshut, an der Laber. 

Eckolfund, Eckholmsfund, Fönialis 
ches ſchwediſches Lufichloß am Mar 
larſee, nicht weit von Stockholm. 
ckolrsheim , Marktflecken uni. mt 
im Stift Bamberg in Franken, ben 
Sorchheimn | 

Eoa, Flecken in der fchwedifchen Bros 
dinz Wermeland, an den norwegi⸗ 

en Graͤnzen. 

Edam, Stadt in Nordholland, drey 
Meilen von Amſterdam, an der Saͤ— 
derfee, allivo fie einen guten Haven 
bat. Sie wird zu den Verſammiun— 
gen der Staaten von Holland bes 
tufen, ift in der Ordnung ſelbiger 
Städte die funischnde; und Werden 
daſelbſt viele Schiffe, wie auch gute 
Kaͤſe gemacht. 

Edder, ſ. Eder: 

Edelftitten  meltlich freyes Jungfrau⸗ 
enftift, in der Muarkarafichatt Burz 
gau, in Schwaben, deffn AÄebtißin 
nur allein die Gelübde thun muß, 

Eden, Fluß in der Landfchaft Weſt⸗ 
morland, in England, weicher fi 
unterhalb Carlile in den Meerbufen 
von Solway ergieft. 

f. Oedenburg, 


Edenburg, in Ungarn, 
Edenburg, Fdinburgh, Haubtſtadt 
in Scoftland, in der Loͤndſchaft 
Lothian, an einem Kleinen Fluß wicht 
weit von den Meerbufen von Forth 
"s Edinburgh gelegen, wo E einen 

i 
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Haven hat. Sie ift ziemlich groß 
und fhön, und hat ein Schloß, wel⸗ 
ches für einen der felteften Derter im 
Europa gehalten wird, inden es an 
der einem Seite auf einem unerileigs 
lichen Selfen Hege auf der andern 
aber mit zwölf Baftionen, und mit 
einem tiefen in den Felſen gehaue⸗ 
nen Graben umgeben 7 und mits 
ten darinn ſteht ein pr htiner Pals 
laft, welchen der Gouverneur bes 
wohnt, Die Hauſer fihd vorn 6—7 
Stockwerke hoch, uud binten, ander 
abhängigen Seite der Anhöhe, two 
die Stadt angelegt iſt, noch höher 
Am öflichen Ende der Stadt iſt das 
ehemalige königliche Nefidenzfchloß ; 
Ho!y-Rood-House (9. Breuzbatis) 
genannt. Die Univerfität, welche 
1589, geftiftet worden, bat 22. Pros 
fefforen. Das fogenannte Mufeum 
Balferianum ift ein fchönes Kunſt— 
und Naturaliencabinet, und der mediei⸗ 
niſche Garten iſt unvergleichlih: Es 
iſt auch eine vortrefliche Buchdrucke⸗ 
rey daſelbſt. Dieis Stadt hat einen 
Biſchof, unter deu Erzbiichof zu St: 
Audrewsgebörig Sie litte im nd 
1701, groffen Schaden durch eine Feu⸗ 
eröbrunft , dabey fonderlich das Ars 
chiv der Geiſtlichkeit, darinnen Die 
Aeta derfelben von der Reformation 
an verwahrt gewefen, mit verlohren 


gegangen. Im Jahr 1754. ward bier, 
der Handlung zum Bellen, eine 


ſchoͤne Börfe angeldat, und Herzog 
Jacob XI. von Hamilton und Bran— 
don, richtete, mit Beyſtand anderer 
Herren von dem ſchottiſchen Adel, 
in eben dem Jahre eine Akademie 
der Mableren, Bildhauer: und Baus 
kunſt allda auf. 


Edenton ‚Stadt am Fluffe Albemarle , 
in Nord:Carolina, 


Eder, Fluß in Heffen, der in der Graf; 
ſchaft Witgenfteln eurfpringt, Gold 
bey fich führe, und fich drey Stuns 
den von Caffel, bey Guckshagen im 
die Fulda ergießt. Aus den Golde, 
das diefer Fluß im feinem Sande 
führe, bat der Landgraf Carl, 1677. 
und der itzige Lanudaraf, Friedrich 
N. 1775. Ducaten, mut der Linfchrift, 

prägen faffen : Sic fulgent littora 
Adranae aurifluae. Die Goldwaͤſche⸗ 


rey wird noch immer an den Ufer 


Efterdingen 


der Eder, in der Gegend nom N 
dermellrich getrieben. ae. 
Ederadab, Stadt auf der Halbinfe 
bieffeits des Ganges, in Invdienz- 
Königreihe Goleonda. 
desheim, ſ. Edisheim.. . | 
Edefla, Orfa, Urfa, Haubtftadt i 
fopotamien, in der Provinz DS 
beck, nicht ae yon Euphrat 
wird da der ſch a ucht: 
und der befte gelbe an 
tet, a — 
Edge Hill, Gebirge iñ England an de 
Gränen von Oxfordſhitre und 
wickſhire. N — 
Edgeeombe, Vorgebirge, an der Tech 
ten Seite von Plymouth, ter 
ein Landhaus ſiehet, im dere m 
eine unermeßliche Ausfich 43 F 
Edikheim, Edikhofen, $f: en im 
piälsifchen Oberämt, Neun 
halb furpialzisch ; halb swenbräc 
und wacht guter Wein dafelbft, 
Fdin“urgh, f. Edenburg,. _. 
Edisheim, Flecken ‚am Bebiige 
dent Weflerreich iu; dem Bi 





nung ım Staate haben, den Me 


Efendi führen, 






ler uud Minikter der ausldndı 
Gtaatsfachen, Der mit den 
Gefandten und Dollmetſchern; 
ſtantinopel diejenigen es 

er 





macht, mit denen fich der Gro 

nicht aufhalten will. Stambolse 

Bi it der Oberrichter zu Confantis 

opel. 3 
Eilerdingen £ ya in Oberöfterreich, 

um Hausruck-Kreis, im fogenanns 

ten Donautbale, mit einem Schloffe, 

und Sujanengarten, den Grafen von 

Stahremberg gehörig. ® 


Ep, 
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Ega Estifau 499 


Ega, fleiner Fluß in Biſcaha, im Egerfzeg, Marktfleden, im Bezirk 
“ Spanien, welcher fich unterhalb Eas des gröffern Kapornafer Besirfs, in 
Lahorra in den Ebro ergieht. der Salader Geipanichaft, in Uns 
Egeln, Eleine Stadt, Schloß und Amt garn , Liegt am Fluſſe Gala oder 
an der Bode, im Derzogehum Mag: „ Sialed, und hat eine Pofitation. 
Deburg, ift vor dieſein cine Fraf⸗ Eugrlzegh, Dorf, im odocker Bes 
chaft gewejen, und um weitfälifchen I, ätrE, im der Neitrer Geſpanſchaft. 
;rieden dem Herzogthume Magdeburg EBerfzegh, reformirtes Prarrdorf, im 
ginverleiber worden. Ueber der Bos untern Bezirk der Torner Geſpan— 
De liegt ein reiches Fatholifches Nons „Wei ’ 
uenklofer, Marienſtuhl genaumt,  FEgery, Aegere, Flecken und Amt im 
‚Egenburg, E genburg, cine alte Stadt ——— ano Zug, datinn 
in Niederöfterreich, im reis ob dem eh der fiichreiche Aegerfee befindet. 
Maunbardsberg, bey welcher ziems Ess, Fleine Inſel unter den ſchottiſchen 
licher Weinwachs iſt. en ne Schloß in ObcW 
Era, I . a 85, Perrſchaft und Schloß im er⸗ 
en —— Mi SER». 10 „DOE biefemn Yeuburg ges 
Fichtelberge entfpringt, genen Dfien Zulem Gie gehört theild den Gras 
—— Yances Mi € Gebiethe fen von ——— theils deu Gra— 
nach Böhmen nieht, und fh jens „fe von Egg. 
feits Leutmeritz in die Eibe ersiept, Exe% bey Puppetich, ſ. Apfaltern, 
Eger, eine Herrfihait in Böhmen, -Esgenberg, Schloß und —— 
weolche gegen Norden an das Vogt- der Fuͤrſten dieſes Namens in Nies 
land, gegen Dften an das einbogner derſteyermark, nicht weit von Gräg, 
Gebieth, und gegen Süden an den Welches 1717. mit dem letzten Erben, 
pilsuer Kreis, gene Weften aber Johann Chrifiian, ausgeſtorben; da 
au, das Markgrafthum Bayreuth es an die Gräfen Leslye durch Heys 
gränst.__ Eu ie iſt. —* ehemaligen 
- Ever: befefti epherren von Eggenberg wurden, 
— jet ig n —35 mit Uebergehung des Grafenſtandes, 
Vamens in der Herrſchaft Eger, in fogleich zur fürflichen Würde erho⸗ 


Böhmen, au den fränkischen Bratıs E r 
I Aaddir ggenfelden, groffer Marktflecken und 
gen, mebR einem berühniten Sauer⸗  " geggericht in Niederbaveru, am 


brunnen, eine Stundevonder Stadt, FR ; | 


theils auf einem Felien, und bat ein hard — 
(es Citio, Daray cn Fnigichen ERS ya uses Gt, Gast, 


85, Fleine 


Butggraf wohnt, In dem dafigen | 
Nonnenkloſter zu St. Clara a bey Colmat, in Oberelſaß. 
ein berühmter Theriak gemacht, auch Egli, ſ. Aigli, 
ift da eine Commenthurey des rirters Eglingen, Fleine Stadt und Herrfchaft 
lichen Kreuzordens mit den rorhen in Schwaben ohumeit Nördlingen , 
Stern. Gm Jahr 1742. hat jeder iſt ſonſt die Nefidenz der Grafen von 
Graf von Sachſen durch Ableitung Graſfenegg geweſen. Als fie aber 
des Waflers erigenommen , 1743. 1727. mit Grafen Gottfried Anton 
aber mußten fich Die Franzoren nah aueiturben, kam dieſe Grafichaft 
vieler Dungersnoth wieder ergeben, kaͤuflt— b für 200000. Fl. an das fürft. 
Der Drt erhielte 1774. drey priviles Haus Thurn und Zaris, welche⸗ des; 
girte Jahrmaͤrkte. Ben Gelegenheit Wegen auf der Grafenbank des ſchwaͤ— 
Des 1778. ausgebrochenen Baierifchen biſchen Kreiſes Sir und Stimme 
Erbfolgefriegg wurde die Defekis hat. 
gung diejer Stadt ſehr verbeſſert. Eglifau, Landvogten, Meine Stadt und 
‚ Eger, kleiner Fluß in der Graffihaft Schloß in, der Schweiz, am Rhein 
Dettingen in Schwaben, welher gelegen, über welchen dafelbit eine 
ſich unterhalb Harburg in die Wers Brücke gebt. Sie iſt ein guter Pap, 
nis ergießt. un gehört dem Canton 7 def⸗ 
i en 


500 “Egloff 


fen Landvogt auf dafigem Schloffe 


mohnt. 
Egloft, freye Herrichaft in Schwaben, 
sicht weit won der Keichsiradt Ini 
gegen den Bodenſee gelegen. Sie 
ehört den Grafen von Traun, meifs 
fan cher Linie, welche fie 1662. von 
deni Haufe Defterreich Ir 30000, Fl. 
erfaust, und deswegen ſeit 1668. Sitz 
und Stinme ünter ven fchmäbifchen 
Reichsarafen haben, J 
Egloffteim,, Bergſchloß der_davon bes 
nannten Freyherren, im Fraͤnkiſchen 
Nittercanton Gebirg. 
Egınont, Egmond binnen und F mond 
uiten, (innen und auſſen, 
Egmond op Zee und o 
2. Dörfer, welche nebſt erlichen aus 
dern ehemals eine Grafichaft auss 
machten, anderthalb Meile von Alf 
maer, in Nordhelland , wegen der 
Grafen von Egmont bekannt. Es 


oder - 
den Hoef, . 


ift dieſes berühmte und alte Ges - 


fchlecht 7707: ausgeſtorben, und hat 
der franzölifche Graf von St. ean 
ein Sohn des Herzogs von Bifaceia, 
den gräflichen Titel und Wapen von 
Egmont angenommen, weil er des 
lest verftorbenen Grafen Schweften, 
die zur Univerſalerbinn aller gräflis 
chen Güter eingefegt tuorden, zur Ges 
mahlinn hatte. 


hrenburg 


Ken Einwohner find Mohamedawet, 
die übrigen_aber Foptifhe Chriften 
Griechen, Heyden und Tuben. ar 
theilt es insgemein in 3, Theile, nem⸗ 
lid) in Babri gder Tiicderägypten, 
Vofiani oder Mittelaͤgypten, wu 
Said oder Oberägypten. Glieder: 
aͤgypten begreift alles, was jtoifchert 
dem Meer und Cairo liegt, nemlich 
was die Alten Delta nennten, weil 
die Arme des Nils und das Meer; 
—— Theiles Graͤnzen find, einer 

iangel oder Delta machen, Mittel⸗ 
aͤgypten hat zu Gränzen das Dorf 
Gizza und Momfalot, Oberaͤgypten 
aber begreift das Uebrige. Es gehort 
unter die Botmaͤßigkeit des türkis 
ſchen Kaiſers, und wird durch einen 
Bafla regiert, welcher auf dem Schloß 
zu Cairo feine, Refidenz bat. Die 
Macht des Kaiſers iſt aber bier fehr 
eingefchränkt, und find die 24. Bess 
oder Fürftendee Landes die eigeatli 
Herren, unter denen es öfters grofje 
Unruhen giebt; wovon die Geichiche 
te des Ali⸗Bey um das J. 1770, ei 
Beyfpiel giebt: 


Ehingen, Eleine Stadt mit einem adeliz 


en Benedictinernonnenklöfter,an der 
onau in Schwaben, =. Karfe Meis 


len oberhalb Ulm, dem Haufe Defters 


reich gehörige: Im September 1749; 


Egram, Eram, Benediftinerabtey im 
Flandern, ohnweit Dudenarde, an 
der Schelde, unter den Erzbilchof 

. zu Mecheln gehörig. 

Egre, f. Aigle. | 

Epypten, Aegypten, ein Theil von 
Ditafriea, welcher gegen Oſten ar 
das rorhe Meer, Arabien und die Erds 
enge von Suez, gegen Norden an dad 
mittelläudifche Meer, gegen Weſten 
an die Wuͤſte Barca, und gegen Suͤ⸗ 
den an Nubien, wie auch an die Wuͤ⸗ 
ſte Sara gränzt. Es ift ein fruchtba⸗ 
ses Land, worzu die Ueberſchwem⸗ 
mung des Nils nicht wenig beträgt: 

’ 


brannte diefer Ort gröftensheils ab. 
Ehingen, fi Rotenburg _ _ 
Ehrenberg, Schloß und feitet Paß int 
Ober⸗Innthal, in Tirol, auf einent 
Berge gelegen: Es wird insgemein 
die Ehrenbergerklauſe gehennt, 
Ehrenberg ‚, Bergfchleß am Nedar, 
sum Bißthum Worms gehörig: 
Ehrenbreitftein, Hermannftein , ichs 
tige Bergfeſtung auf einem Felfen , 
diefleits am Rhein, Eoblenz gegen 
über, im Erjftiit Trier. Unten am 
Felſen bey dem Städtchen Thal: 
renbreitftein , iſt das Eurfürftli 
Reſidenzſchloß. 
Ehrenburg, Amt und Flecken, in der 
N obern Graffchaft Hova, zu Brauns 
SFlachs, ſchweig⸗Luͤneburg get£vig. 
Senes— Ehrenburg, Schloß in Tirol im Pu— 


% 


und findet man dafelbft nebſt der | 
nen Viehzucht eine große Menge Weis 
zen, Gerften, Reiß- und —— 
te, wie auch Baumwolle 

ücker, Caſſia, Balſam, 


lätter, Datteln u. d. m. jedoch iſt 
es auch wegen der groſſen Hitze und 
faulen Waſſer ein ungeſundes und 
egen das rothe Meer cın unfrucht— 
res und wuͤſtes Land. Die meis 


ſterthale, if das Stammhans der 
Grafen Künigl und Frenherren von 
Ehrenburg, denen es auch noch aus 
itzo gehört, 


Ehren- 


Ehrenfels 


Eihrenfels, Schloß im Rheingau, Bin, 
n gegen über gelegen, gehöret dem 
omcapitel zu Mainz. 


Zhrenfels , freye Reicheherrfchaft, 
nebſt einem Schloffe, gbnteeit dem 
seuburgishen Marktflecken Bereß— 
baujen, Sie gehörte der alten baie— 
ey Familie von Stauf, welche 
ch in die ehrenſelſiſche und. finchinz 
gifche Linie cheilte, Letztere farb im 
16. Seculo aus; von erfterer aber 
verkaufte 1567. Johann Bernhard 


von Stauff die Herrſchaft Ehrenfels 


su Pralzueuburg „ weiches fie noch 

t beiist , umd auf Keiches und 
eistagen vertritt, 

ne kleine Beraftadt 

, um erjgebirgifihen Kreiſe und te 
Rolfenkenn —— gehörig. 
Es find ſchoͤne Zinnbergwerk 
felöft. 

Ehrengefandte, nennen die Schweiter 
ihre Übgeordneteu zu ihren Tagſatzun⸗ 
gen oder Landtagen, 

Ehe ahacen, Macrktfiecken nebſt einem 
Schlos in Stebernark, im March⸗ 
burger Kreis 

Ehrenſtein, altes Bergſchloñ und Amt 
su Thuͤcingen, in der Grafſchaft 
Gleichen, ohuweit Kranichfeld. Es 
iſt ein kaiſerliches unmirtelbares 
Reichslehn, und gehört dem Fuͤrſten 
yon Schwarz;burgrudolßadt, 

Ehrenzeichen der ybziehenden Befa- 
tzungen aus eroberten Städten Und 
Feſtungen ſind folgende : daR die 
darin gelegenen Soldaten, wenn 
es moͤglich, über die geichoifene 
Dreiche ,„ mit Dbers und Unterges 
wehr , Elingendem Spiele, fliegens 
den Fahnen , brenseuden Lunten, 
— im Munde, und mit za, 
Schuͤſſen für ihr Gewehr, groffes 
und Fleines, durchgebendg verjeben, 
beraussichen. 

Eibelitadt, Eifelftadt WMarktflecken 
am Mayn, des Weins wegen be— 
rahmt, uud im Bißthum Wuͤr burg 
oberhalb der Haubtſtadt gelegen. 

Elbenſtock, kleine Bergſtadt im erg 
gebirgiſchen Kreiſe au der Mulde, 
unter das Amt Schwarzenberg und 
Kurfachfen gehörig, wo gute Zinns 
bergiverfe zu finden, 

Eiche, ſ. Dub. 


Das 


Eijub 


Eiche, Schloß, Flecken und Herrſchaft 
an der Schelde iu Flandern, ohnweit 
Antwerpen. 

Eichelftein, Werk von Steinen, auf 
der St. Jacobsſchanze in Mainz, 
telches von weitem einer Eichel niebt 
ungleich ſieht, und für ein Denkmal 
ausgegeben wird . das dem Drufo 
Germanico, nach feinem Tode all 
hier aufgerichter worden. 

Eichen , Eichhof , fürftlihes Schloß 
und Meyerey, an der Zulde, im 
Fuͤrſtenthum Hirſchfeld in Heilen, 
eine Stunde über Hirſchfeld. 

Eichholz , Schloß ın Schlefien im 

uͤrſtenthum Lignitz, davon ein ade⸗ 
ich Geſchlecht den Namen fuͤhrt. 

Eichloch, Flecken auf dem ? heingau 
im Kurmarnifchen , den Rheingra⸗ 
fen vou Dhasn gehörig. 

Eichsfeld, f. kisf 
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istald, 

Eichsfors, kleiner Drt in der Grafs 

schaft zeiten ‚ im _uortwegiichen 

tift Chriftiauia , woſelbſt ein Eis 

fenmwerf iR, das jdhrt, 2,000, Schif⸗ 
Pfund Eifen liefert und einen Stahl: 
fen hat, der, aufler dem Kongs 
bergiichen „ der einzige in Norwe⸗ 
en il, , 

Eichitädt ,f, Aichftädt, 

Eicke , Benedietinernonnenabtey bed 
Maſeych im Stift Lüttich. 

Ricklingens, Anıtevogtey an der Al 
ler, Dderund Fuble , im Lüneburs 
ifchen, | 

Rider , ſ. Eyder, i 

Kiffel, Gteich Landes zwiſchen ben 
trierifchen und jülichifchen Ländern, 
darinn die Grafichaften Manders 
fcheid , Reifferfcheid , Aremberg, 
Birneburg und, Schleida gelegen 


find, 

Right, ſ. Alney. 

Eigues, Aigues, Stuf in Dauphine, 
welcher fich auf der Solte von Drams 
ge mit der Rhone vermifcht. 

Eijub, oder St. Ziob, ein Lufthaus 
des Sultans, mit einem Dorfe Toy 
ches Namens umd einer Mofihee, 
ander Weftfeite von Eouftantinopel, 
am innerſten Ende des Havens. 
Der Name fommt von Chalid, der 
den Mohamed beherbergte „ da, er 
nach Medinah Fam, uud der, feiner 
Gedult wegen, Abus Job, Water 
Hiobs, d. i. Maun von Hiobs Gedult, 
genenner wurde. Diefer ftarb in der 

313 Dein 


'Eila 


Belagerung der Stadt Conſtantino⸗ 
pel durch die Saracenen, und liegt 
dafelbit begraben. In der Mofchee 
wird der Dies! Osmans, des Stif; 
ters destürfifihen Reichs, verwahrt 
und jeden neuen Staner, ben dem 
Antritt der Regierung, umgeguͤrtet; 
wobey der Scheik dich Worte fpricht: 
Gebe bin; dein ift der Sieg; aber 
nur durch Gotr, 

Fila, ſ. Aila. 

Filenberg, f. Eulenberg. , 

Kilenburz, Stadt und Umt, ncbfl_ eis 
nom alten Bergfchloffe in Meiſſen, 
im leipgiger Kreife, an der Mulde, 
zwiſchen Leipzig und Torgau, brauet 
gutes und gejudes Dier-, Im Nov. 
1758. fiel nahe dabey eine Aktion 
zwiichen des Defterreichern und 
Preufien vor, wobey die Stadtbruͤcke 
und einige Haufer abbrannten. 

Eiliugeroda, \ faredorf, im adelichen 
Gericht von Weſternhagen, im uns 
teru Eichsfelde. 

Eimbeck , kinbeck ,„ Haubtftadt des 
ee Grubenhagen an der 

ime, bat eine anſehuliche lateini⸗ 
sche Schule , I 
Waiſenhaus, und gute Manufaftus 
8 in — wollenen Tuͤchern und 
e 
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euchen. u 9. Nov. 1761. vers 
ieſſen die Sranzofen dieſe Stadt, 
fprensten aber vor ihrem Abzuge die 
Mauern und einen groffen Theil der 


Wale, 

Eimsdorf, Klofter in Franken, welches 
er Drto iu Bamberg 1106. ges 
Fiitet. 

Eindhoven, Eyndhoven, Schloß und 
Stadt, am Fluß Donmtel, in Bras 
bant, in dem fogenennten Kempeus 

Iande , ohnweit Herzogenbufch, mit 
uten Leinwebereyen, gehört dem 
' Bürften von Naffauoranien, 

Finreiten, (die Segel) fie unten etz 

was zufaınmen wickeln, damit fie 
weniger Wind fangen. 
insheim, ſ. Enfis'ieim. 

Einfiedel, Marktflecken im Pilsner 
' Kreis, in Böhmen 
Einfiedel, ehemaliges Klofter im Hers 
zogthum — im Schoͤn⸗ 
‚buch, zwiſchen Stutgard und Tuͤbin⸗ 

get ‚it dem —— Collegio zu 
uͤbingen zugeſchlagen, und aus dem 
Kloſtergebaͤude ein Jagdſchloß ges 


ein landſchaftliches 


Eiſenach 


Einſiedel, Einfedel, Remethe, Berg⸗ 
ſtaͤdtchen in der Grafſchaft Zips, wo 
man viel Eifen gräbt und verarbeis 

et. - 

Einfiedeln, Maria zu den Einfiedein, 
eine fuͤrſtliche Abtey Benedtftinerer: 
dens, nebit einem groflen und ſtark 
bewohnten lecken, zwiſchen Zug, 
Schweiz und dem glarneriichen Ge: 
birge. Der Flecken Einfiedeln Liest 
wiſchen lauter hohen Bergen am 
Fluſſe Sil. Theophraftus Paracelius 
ift daſelbſt 1493. geboren worden. 
Der gefürfiete Abt dafelbi iſt ein 
Stand des 2, R. Reichs, und eims 
fängt die Lehn vom Kaiſer, fonk 
aber ift er feinem Biſchof, fomdern 
dem paͤbſtlichen Stuhle unmittelbar 
unterworfen , und die Nafltıtwogten 
über diefes Klofier befist der Canton 
Schmeis. Das Klofer iſt 1704. neu 
und prächtig gebaut morden. 
merkwuͤrdigſten ii die in U. L. Fr. 
Muͤnſterkirche benndliche Capelle, wo 
ſich eın wunderthätig Marienbild be: 

finder, zu welchen grofte Wallfahr⸗ 
ten geſchehen, daher auch die Kirche 
eiuen wichtigen Schaz bat. Uuter 
andern befindet fich in den ſelben eis 
ne fat zwo Ellen hohe Meuitranz, 
welche ohne die haͤufgen Fortbarem 
Juwelen, nur am Gold 320. Xoth 
wiegt. / 

Eisdorf, Flecken und Gerichtsſtuhl im 
Stifte Merfeburg , ins Amt Lügen 
gehörig. 

Eifelftadt, fleine Stadt im Stift 
—— ⁊ in Sranken, am Mahu ges 
egen. 

Eifenach, Haubtftadt des Fürftenthums 
Eiſeuach, in Thüringen, an der Neis 
fe, wo der Fluß Hoͤrſel in viefelbe 
alt, Auf dem Schloſſe iu der 
Stadtrefidirte der Herzog, das aber, 
fo vor der Stadt auf einem hoben 
Berge liegt, heißt die Wärcburg 
und auf diefem hielt ſich D. Luther, 
1521. eine Zeit lang, zu feiner Eis 
cherheit, auf. In diefer Stadt if 
die Seneralfuperintendentur des Fuͤr⸗ 
ſtenthums und ein Gymnaſium, wie 
auch ein theologiſches Seminarium, 
welches in einem Inſpector und 6. 
Candidaten der Theologie beſteht. 
Den 26. Jul. 1741. ſtarb der letzte 

Hexzog von RATE u 
eim 


Eifenärzt 


dein Heinrich, ohne Erben, worauf 
08 Land an Sachienweimar fiel. 
Eifenärzt, Eifenerz, grofier Markt⸗ 
lecken in Oberſteyermark, ift wegen 
Ber, daſigen reichen Eifenbergwerfe 
Besubnt, welche 1712, entdeckt wor⸗ 
ei 


Eifenberg, verfallenes Schloß auf eis 
nem hoben Berge, in der Grafichaft 
Waldeck, ohnweit der Stadt Kors 


Eifenberg, Amt, Fleine Stadt und 
bloß, ohnweit der Saale, im 
uͤrſtenthum Altenburg, Gothaiſchen 
neheils, ſonſt dem fuͤrſtlichen Haus 

fe zu Sachfeneiienberg gehörig, wel⸗ 
ches aber mit Herſog Chriſtiau 1707. 
Ausgekorben. tt finder man eine 
gute Schule und viel Zeuchmacher 


v4. 

Eifenberg, Schloß im faser Kreife, 

bumes: Brix, dem fürftlichen Haus 

* von — gehörig. j 

Eilenberg, Herrichaft umd Dorf, mit 
einem jerſtorten Schlofie, im olmuͤtzer 
Kreis, in Maͤhren, dem Fürken 
yon Lichtenftein gehörig, _ 

Eifenberg, Marktflecken, im Furfäch 
fifchen Amte Moritzburg, im meißs 
nifchen Kreis. 

Fifenburg , ungar, Vasvär „ einem 
Marktftecken und ehemaliger Feſtung, 
am Raͤabfluß, welche Kaifer Maxi⸗ 
milian I, 1490, vergeblich belagerte. 

Eifenburger Geipanfchaft, Vas-Var- 
merye, in Ungarn, liegt weſtwaͤrts 
an den Grämzen von Deierreich und 
Stevermark ; oſtwaͤrts bat fie die 
Berprimer, norowaite die Dedens 
burger umd ſuͤdwarts die Galader 
Geſpauſchaft zu Graͤnzen. Sie ift 
eine der groͤſten, fruchtbarſten und 
volkreichſten. Die Einwohner, die 
aus Ungarn, Deutichen , Wenden, 
einigen Eroaten und Juden beitehen, 
machen eine Zahl von 1,76,515. Sees 
len aus. Die Gontribution der Ges 
ſeanſchaft beträgt 2,07,338. fl. so. fr. 
Die DObergefpansmärde iſt bey dem 
fürftt, Battyaniſchen Haufe erblich. 
Sıe hat den Namen von 

Fitenheim, f. Actenheim. 

Eiienftadt, -ung. Kis- Märton, flaw. 
Zelezne Meſto, koͤnigl. Freyſtadt in 
“der odenburger Geſpanſchaft 2. Meis 


len von Dedenburg und 6. von Wien, 
wo Des Fuͤrſt von Eſterhaſy ern präch: 
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tiges Schloß hat. Die Zahl der 
Einwohner beläuft ſich auf 1,300. 
und die Eontribution auf 3,7,88. fl. 
35. fr. Den 2. Auguſt 1768. braun: 
te ein Theil der Stadt nebfi dem 
Franeiſcauer⸗ und dem Srauenklofer 
und ihren Kirchen, ab. | 

Eilerne Birn, Kilernhirn, Fleiner Ort 
im Stift Pallau, io 1703. die Faiz 
Pott, Truppen von dem Surf, von 

Baiern überfallen und gefchlagen 

urden. 

Eiferne Schnippe, oder Ifenfchnippe, 
ein altes und feſtes Schloß im ber 
Alrenmarf, eine halbe Stunde von 
Gardeleben, denen von Alvensleben 
gehoͤrig. 

Eiferne Vhor, enger Paß wiſchen ho⸗ 
ben Felſen in Siebenbuͤrgen, da: 
Durch man aus dem Thal Daszeg in 
das Bannat von Temesivar , und 
wiederum aus folchem in Siebenburs 
gen kommen kann. 

Eisfeld, Eichsfeld, Diftriet zwiſchen 
Helen, Thüringen und dem Fürftens 
thum Grubeuhagen und Caleuberg. 
Der nördliche Theil heißt das Unsere 
—35 — „und iſt waͤrmer und 
fruchtbarer, als der mittägige Theil, 
oder dag Obere, in welchem leztern 

edoch die ‚Bevölkerung beträchtlich 
ark ift und viel Leinwand und NBols 
Ienarbeit verfertigt mird. _ Das gan 
e Eichsfeld enthält 4. Städte, 3. 
Flecken und. 150, Dorfer, und 74— 
75000. Einwohner. Es fam, theils 
durch Kauf, theils durch Pfaudſchaft, 
und zuleit durch Vergleich mit 
Braunfchweig, an Kurmainz. Der 
—— Ertrag wird auf 8 ‚000, 
Rihlr. geichägt. Die Kandftände des 

Eichsfeldes,, die aus den Praͤlaten, 
Aebriffinnen , (die fih von den 
Proͤbſien vertreten laffen,) dem Adel 
und den 4. Städten, Heiligenftadt, 
Duwderftiadt , Stadt Worbis und 
ZTreffurt, befteben, halten ihre Lands 
täge bey Heiligenſtadt, nicht weit 
von der ſogenannten Jaͤgebanks— 
Warte , unter freyem Himmel, 
oder, bey raubem Wetter, zu HDeilis 
genſtadt auf dem Rathhauſe. 

Eisfeld, Eleine Stadt und Amt an der 
Werra, im Herzosthum Coburg, an 
den henn bergifiben Gränzen, den 
Herzog von Gachfenhildburghaufen 


gehörig. Mau findet da eine Super⸗ 
314 iunten⸗ 
* 


504 Eisgrube | Elbe 


* 
intendentur, eine lateiniſche Schule oft ſchon verſucht, aber noch nicht 
umd ein Schieß, darnur Fewmeiniglich _ glücklich ausgeführt worden. * 
bersogliche Wittwen reiiviren. Yu . “na. f. Ifay, * 
ee andren ae ea ante ierberg, £ Eiverbeng 
erte Blaufaͤrberey und ein Vitriol Eitrac J Ben, 23 er, 
werk. 4 Ekenäe i Fa “ eu“ en umd 
Eisgrube, flaw. Lednitfche „ Herr en, 1 RNola 
ben Me, im Year en ee enkerhale ae 
Kreis, in Mähren , dem Fürften u. — Ei hbäumen ey 
von Lichtenſtein gehörig, Es ift hier Ekesis lei Oi in der © 
eine a 7 u Fufgasten , und ifehen 8— 
ee Stutereny anzutreten, Es waͤchſt A ichwedifchen Provinz; Smaland. 
Rickirchen X E —— ei —* treiben auieh 
Re * enhandel, au r 
Eisleben, Jaubtitadt der ganzen Graf: von —* ſehr gefucht; er verfers 
Fchaft Mansfed , ehr unser Fürs An hier überdieß gute ‚gewebte wu 
fachfifcher Hoheit , und wird in die wohlgefärbte Taͤpeten, Be | 
Alt: und Neuftadt eingetheilt. Die Stuͤhle und anderes Hau 
Altſtaot hat cin verfallenes Schloß, Auf den Neichstagen if fie 
und eine gute Schule. Das Haus, Stadt. 
darin DD, £uther 1483. geboren wor: Fkmergibschl, iſt der oberfte 
den, ſteht noch in Der Stadt, und am türfifchen Hofe, weicher 
ift tzt ein Armentchulyaug, In der les Brod, fo Im Serail 
Sr. Anorrd: md -t, Annenkirche : | 


nd ' d, die Aufſi 
ſindet man die prächtigen Begraͤb⸗ une) — 1 Irſicht hat, 


ed 
niffe ver alten Grafen von Mansfeld. aphites, j — 
Die Neuftadt if 2508. zueinerfrenen Taphites, find drep kleine Mer 
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R Calamota, WMola di 
ergſtadt angelegt worden, und fitte er "ie Da 

1738. Brandfchaden. Die benach⸗ der Republik Raguſa gehoͤrig. 

barten Sergwerke ſind ſehr herunter Elatma, Stadt im Tanbo wiſchen Gou⸗ 

gekommen veru meut. im Ruß aud, ju welchem 
Eismauern , find ein Kunſtſtuͤck der fie von dem Raͤſaniſchen Goub 

Ruſſen und Koſacken, welche die tie⸗ ment, im J. 1779. gezogen Se 

fen Graben ihrer Feftungen im Wins Elba, Grafſchaft im Königreich 

ter aufeiich, Die Eisfchollen ſchicht⸗  Teneia, am Spanien, dem, Grafen 

weiſe ald Bruſtwehren über eriander dieſes Namens vormals ehärigg fa 

fern, auch die Mauren und Wälle ihm aber, weil er in Konias ( 

mit Waffer fo lange begieffen, bis 111. SDienft getreten, von 

tie ganz mit Eis überfrieren, und alſo V. 1708, entjpgen, und dem 

faſt unuberfteiglich werden. von Atri, der feine Güter in Nea⸗ 
Eismeer, ein Theil des mitternaͤchtli— del veripren, gegeben wurde. 

chen oder Nordmeers, von Novaja Elba, f. kiva, : 
Semlia bis au das Tſchuktſchiſche Elbaue, nennt man in Meiſſen einen 
Vorgebirge, ben Coots Meerenge, getwilſen Diftrikt, welcher gender 
iſt vom Ende des Septembers big Elbe von den boͤhmiſchen Granzen au 
gegen Ende des Tunins zugefroren die gegen Wittenberg erfireeft, mb 
und faſt nie ganz von Eis fren Die; wegen der fchonen Wiefen, N 
ſes Meer treibt eine groffe Menge _ und Weinberge ſehr anmuthis iſt. 
Holz, ſonderlich Taunen und Lerchen- Eibe, groſffer uf in Dentichland , 
baue, an die Kuͤſten Sibtriens, welcher in Sc leſteu im Niereilnebigs 
uud an Die von Jsland Eben der- ge, beym Zeufelsgrunde, nabe ar 
gleichen Hol; ſchwinmet auch ing der böhmifchen Gräuze eutſpriugt 
Meer bey Kamtſchatka und ben Aufangs find eg 2, Baͤche, da eine 
Grönland, Man muthmaffet ‚ daß die groie Elbe, weiche fich aus ſech⸗ 
e8 aus Nordamerica Fomme. Die Brummen ſammlet, und der andere 
Durchfarth durch Das Eismeer int Die rleine Eibe, die aus fuͤnf Bruns 


nen 


Cibenau 


sen entſpringt, genennt wird, bey⸗ 


de aber kommen 29 — 1 — 
men. Dieſer Fluß durchſtroͤmt herz 
ach ganz Böhmen, Ober⸗ und Nies 
er! —J— wird durch Annehmung 
vieler Fluͤſſe, als der Moldau, Saas 
le, Spree, Havel, Elde uud Ilme— 
nau, ſehr groß und fchifreich, und 
faͤllt endlich bey Ritzebuͤttel, in die 
Nordſee. 
Ebenau, Kirchdorf, anf einer Juſel 
in der Elbe, wovon das mit Gom— 
mern vereinigte Amt Elbengu, im 
ſaͤchnſchen Kurkreis, den Namen 


bat. 
Elberteid, Elverfeld, volfreiche,' wohl⸗ 
habende Handelsſtadt im Herzogthum 
Berg, am der Wipper, bat ſchoͤne 
Gebäude und Kirchen von allen dren 
Religionen, Man verfertigt alerhand 
breite und ſchmale Bänder, Leins 
and, Bettzeuge, Siamoifen, (Zeus 
che aus Leinens und Wollengarn) und 


treibt danıit, fo wie mit dem bier Elb 


baͤufig gebleichten Garne ſtarke Hands 
lung in die entferntefien Länder, Eis 
ne Stunde von hier ift eine Kupfer⸗ 
bütte, wo viel Fingerhuͤte verſertigt 
werden. 
Elbersweiler,, ſ. Abresviler. 
Elbing, Haudelsſtadt in Weſtpreuſſen, 
in dem Marienburgiſchen, am Fluß 
Ibing , welcher ſich in den frischen 
Haff ergießt. Sie wird in die alte 
und neue Stadt getheilt. Jene hat 
einen jierlich durchbrochenen Thurm. 
as dajige Gymnaſium und der Kath) 
ud evaugeliſch, Die Einwohner ſind 
meiſtens lutheriſch, die Katholiſchen 
baben ſeit 1616, die groſſe Plarrkirche 
un Nicolai, auch befinden fich 
eformirte und Mennoniten daſelbſt. 
Die Handlun 1 i 
nemlich beſteht dieſelbe in Kaͤſe, 
Butter, und Koru: in der einen 
Borftadt befinden ſich die Kaufmanne⸗ 
fpeicher. Da durch den brombergi- 
fchen Vergleich von 1658. diefe Stadt 
an Kurbrandenburg wegen einer For— 
Derung von 40000. Thlru. Pfand: 
weile überlaflen werden follte , aber 
nicht eingeräumt wurde, nahm fie 
Friedrich I. 1698. in Beſitz, geb fie 
aber 1700, au Polen zuruc, und 
ließ ſein Pfandrecht gegen verſeroche⸗ 
ne 300000. Thlr. fallen ; da aber 
auch dieſe nicht bezahlt wurden, be⸗ 


Elbing, F 


iſt anſehnlich Ar 


Elcatif, 


Elcatif 603 


mächtigte er ſich im J. 1704. de 
Stadtdiſtriets. Im I. 1703. nah 
te der König von Schweden Car 
I. mit Acgord ein, und 1710. dei 
8. Febr. ward fie von den Ruſſen mi 
Sturm eingenommen, und an die 
£ rone Pole wieder, übergeben, Im 
> 1772. fam fie völlig unter Preufs 
ſiſche Botmaͤßigkeit. Die umliegende 
fruchtbare Gegend wird der EAlbin— 
gerwerder genennt, und enthält bey 
10. evangelifche Dörfer. 
Fluß in Preuffen, welcher 
ohnweit der Stadt Elbing aus dem 
See Draufen entfpringt, und fi 
1. Meile davon ins Haff ſtuͤrzet. 


Elbing, eine Vorſtadt bey Breflau, 


zur Rechten des Oderthores, wenn 
man nach den 11000. Jungferu gcht, 
in welcher fich wegen der unterichtes 
denen Raths⸗ und Geiftluheupurisdis 
etion allerhand Prufcher, Juden und 
dergleichen aufhalten, 
ingeroda, Ellingeroda, eine nach 
dem groffen Brande von 1753. wohl⸗ 
gebaute kurbraunſchweigiſche Heine 
amtfäflige Stadt, an der Bode oder 
Bude, im Fuͤrſtenthum Grubenhas 
gen, im Amte gleiches Namens, mit 
<inem preufliichen Poſthauſe, ift we⸗ 
gen der 1744. bier Aeidebeuen Ars 
retiruug des framzöfilchen Marıchalls 
von Belleisle denkwuͤrdig. 


Elbingerode , Pfarrdorf, an der Sie 


ber, mit einem landragsfähigen ade⸗ 
lichen Gut derer von Weiß, ım Am⸗ 
te Herzberg, im Fuͤrſtenthum Grus 
benhageit, 


Elboeuf, groffer Seren au der Seine, 


4. Meilen von Xouen, im der Now 
mandie, bat gute Tuchmanufafturen, 
nebſt dem Titel einer Duchepnirie, 
davon die aus denn Haufe Kochringen 
abfiammende Kine von Elboeuf den 
Namen führte, umd den 17. Jul, 
1763. mit dem ohne männliche Ers 
ben verftorbenen Herzog, Emanuel 
Morig, erlojchen ik. 


Elbogen, f, Elnbogen, 
Eiburg , fleine Stadt an der, Gübers 


fee, in der Delau im belländiichen 
Geldern. 

r ebedem Gerra , eine_feine 
Handelsſtadt mit einem guten Haven 
im alucreligen Arabien, am Perfis 
(en Meerbuien. Der Emir daſelbſt 
fein Vaſall vom Königreich Perfien, 

—— Alche, 


506 Elche 


Elche, groffer Flecken und Marauifat, 
im Sötigreih Valeneia, nicht weit 
von Alicante, Ä 

Elchingen, Aychlingen Benedietiner⸗ 
kloſtet in Schwaben, nicht weit von 

Amm gegen die Donau gelegen, deſſen 
Abt ein unmitrelbater Neichsitand 

‚unter den fchwäbifchen Prälateu 


iſt 

Bi en, Fleine Stadt ohnweit ‚der 

aer , im Dem braunfchtweiglünes 

“ burgifchen Fuͤrſteuthum Calenverg, 

Sie war chedem feſte, und der 
Haubtort in der Grafichaft Haller: 
niumd. Die Grafen vom Vlaten ba: 

‚ben Zitel, Wappen ,. freie ud 

Reich tagsſtimmen davon, - 

Elde, Fluß im mecklenburgifchen Für: 
ſtenthum Wenden, weicher aus Dem 
See Mürigentipringt,und bey Domitz 

iR die Elbe fallt, 

Eldena, Dorf und Amt a der Elbe, 
im Herzsgthum Mecklenburg Schtoe; 
gun, deſſen Kinfünfte au Kurbeens 

denburg verpfänder find, 
denäu, ehemalige Ciftercienferabten 

Ihmwerifch VBorpompieru, im ale 

kowiſchen Gebiethe , cine iertels 

eile von Grypswalde an der Dfliee, 

Ai 1634. der Univerfität zu Grups- 
walde einverleibt worden. 


Eldenburg, Amt im der Priegnitz, 
‚nicht weit von Lenzeu. Es iſt nach 
Abfterben dir Herren von Quitzow an 
die Yandesherifihaft gefallen. Vor 
etlichen Jahren wurden dafelbft viele 
Urnen ausgegraben. 

Eldery, Dorf imder ſchwediſchen Bro; 
vinz Schonen, ift wegen des ſtarken 
Alaunbruchs, in welchem taͤglich 

„300. Menfchen arbeiten, berühmt. 

Ele&ion, ıf in Frankreich ein Ge; 

- richt, Wo die Erwählten (Elös ) 
Die air adminifiriren, umd to 

- Die Streitigkeiten über -die Tailles 
und Impoſten im erfter Inſtanz beurs 
thetlt Werden ,_ ausgenommen die 
Gabelles und Domaines des Kös 

“mine. Man verſteht auch durch das 
Wort Election dasjenige Gebierh, 
in welchen die Erwählten ſoiche Ger 
richtsbarfeit ausüben, 

Elerphanta „ fleine Juſel, nahe bey 

Bombay, Mo ein merkwürdige 
Tempel oder Pagode zu fehen ut. 


Ellismer& 


Elfeld, kleine tadt am Rhein m 
bald der Stadt Mainz, im Furmains 
ziſchen Gebi ty, ım Rheingau. 

Elfkarleby, Fünigl. Sof und Dorf in 
der fchwedifchen Provinz Upla 
wo fich der Fluß Dafe in den $ 

bat far 


4 











Hifchen Meerbufen ergie t, 
fen Handel mit fa bs Fund 
Augen, — — 
Elfsburg, ſ. Gothenburg, 
Elfweros, Flecken in der" fchmedife 
Provinz Helfingen, am Fluß Lius 
ein, Stadt in der nordichottldudis 
fchen Landichaft Murray, am Sn 
Loßie, welcher andert albe Mei 
davon in Die Nordfee fällt. Gi 






EIRBEN" Hauftkubet 23 — 
bad, Hau ade ım Gorrah, 
am Einkab des Dumme tu Be Mi 









ges, in Indoftan, : SS, 
Eline, Handelsfiadt im $ 
Mataniba, an der Küite von ) 


in Africa. vn: 
Eliiabeth, Graffchaft in 9 sine. | 
——— —V gen, 
Ellar, Sledten und Amt im Fuͤrſter 
thum Naffau-Dilenburg, 
Ellenburg , ſ. Eldenb 12,9 —* 
Eller, f. Elrich. 1 * AT 
Ellerena, Cierena, Diftriet und | 
in Npanischen Eftremadura, an 
Gränzen von Andalifien, den 
tern von Gt. Jacob (St, Jaao) 
hörig. Es ift auch ihr 
* — be} et 
u eht., un te ge 
richrsbarkeit über alle Depeubeugen 
des Drdens hat. - , ra —— 
Ellesmere , Marftfleden , in 
an da in ER IE, “4 
8, Bigow, 9 
een und Schlof Hl 
an den türgomwifchen Gränge 
Familie Werdmüller zu 
cin Fideicommis gehörte, 
Ellingen, verfchloffener Mark 
a ar — 
menthurs der Balley ranfen, 
Merle von Weiffenburg, ° * e 
Ellismere, f. Ellesmere, — 











’ 
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Elm - 


Elm, Fuß in der Grafichaft Hohen: 
fein im Thüringen, welcher ſich mit 
der Zorge verginigt, und endlich tu 
die Unſtrut Kir. 

Eimeshorn, ein mach dem Brande von 
1750, twohlerbauter koͤniglich⸗ dant: 
fcher Flecken, inder Graiichaft Kan: 

u, im Derzogthum Holftein, am 

[uf Ame. Die Einwohner handeln 
auf ihren kleinen Schirfen oder Evern 
aus der Aue in die Elbe mit Torie, 
jan auch viel Dolzkohlen nach Hol: 
and: 


n 
EAbo en, ‚Steinelnbogen, flav. Lo- 
Ler, foͤniglich böhmische Kreisſtadt, 
im Sactzer Kreis, ander Eger. Sie 
it FHeitt, aber befefiiot, auf einem 
Derge gebaut, hat nur ein Thor und 
ein ſeſtes Schloß auf einem Seife, 
und vermuthlich ihren Namen daher 
alten, weil die vorbey flieſſeude 
ger eine Kruͤmme macht, die ei— 
nem Einbogen ähnlıh if. Das eln: 
bogner Gebiethe ıft 1714. mit dem 
GSaager Kreiſe vereinigt worden, und 
geängt an dag Vogtland. 
Eine, Stadt in der Braffchaft Rouſſil— 
lon, auf einem Hügel, im Diſtriet 
von Perpignan 
Eiphen,, £leine Stadt im der irländis 
Ken Landfchaft Connaugth, nebſt ei: 
nem Bißthum, unter den Erzbiichof 
Yon Gallgivap gehörtg, j 
Elrich, Eller, fleine Stadt in Thu: 
ringen, am Fluß Zorge, in der Herr— 
aft Elertenberg, ift die Haubtſtadt 
in der Grafichaft Hohenſtein, dem 
Könige in Preuſſen gehörig, 
fick, ſ. Alrick. 

Elia, Eife, kleiner Fluß in der Graf: 
haft Ravensberg ın Weſtfalen. 
Elia „kleiner Fluß im Dberfchlefien, 

welcher an den ungarıfchen Grängen, 
inter Jablunka, eutfpringt, und 
„ne bey Dderberg in die Dder ergießt. 
alz, franzöfifche Provinz und Gou: 
rrxuement, ſo gegen Diten an den 
Rhein, gegen Süden an Sundgau, 
Kr eiten an Lothringen, gegen 
orden am die Unterpfalz, gramst. 
Was an Sundgau ſtoͤßt, heißt Ober: 
eiſaß, was aber an die Pfalz ſtoͤßt, 
Triedereliaß. Es it ein edles und 
fruchtbares Land, gehörte vor dieſem 
m oberrheinifchen Kreife; im mins 
Beritcben Sriedensichluß aber 1648, 
wurde alles, was Oeſterreich darın 


Elsgu N 


beſeſſen, au Frankreich pr 
jedoch mit der Bedingung, vaß er 


am Elfaß befindlichen unmittelbaren 'y 


Neichsftände, an ihren Nechten nicht 
gekraͤnkt werden follten, Allein in 
der Folge bemaͤchtigte ſich Frankreich 
der 10. Reichsſtaͤdte, und im ryswi⸗ 
cliſchen Frieden 1697. wurde dieſe 
Krone Straßburg nebſt allem, wa 
auf der linken Seite des Rheins liegt, 
auf u Im Fahr 1744 
drang Prinz Carl von Lothringen 
mit der üfterreichifchen Armee, na 
—38 Paſſirung des Rheins, im 
faß- ein, mußte fich aber, wegen 
des preuffifchen Einntarfches in Boͤh⸗ 
men, wieder zurück ziehen. _ 

Elfafzzabern , fraız. Saverne, Stadt 
in Niederelfaß, nebſt einem Berg⸗ 
ſchloß am Fluß Sorr, im Bißthum 
Straßburg, ift die Reſidenz des Bis 

- fchofs , und hat ein neues praͤchti⸗ 

es Valais, twelches der 1749. vers 
orbene Biſchof erbauen laſſen. 

Elsburg, f, Gothenburg. 

Elfe, ſ. Elfa.: 

Elfe, f. Alfıtz, _ 

Elfe, Elfen, igt ein Dorf an dem Zus 
fammenfluß der Alme und Lippe 
im Bißthum Vaderborn, to ehe efs 
fen ein feſtes Schlo geftanden, wel⸗ 
ches Drufus, der roͤmiſche Feldherr, 
wider die Sicambrier anlegen laffen. 

Elfenburg, ein adelich Benedictiners 
nonnenklofter im Fuͤrſtenthum Hals 
berftadt- 

Elfenör, f, Helfingör. 

Elfey , ein lutheriſches Dorf am Bache 
Elfe , unweit der Lenne, in der 
Grafichaft Limburg, im weftfälifchen 
Kreis, it wegen des daneben ſtehen⸗ 
den adelichen freyweltlichen Frauen⸗ 

ſtifts zu merken. ‚ 

Elsfleth , ein durch feinen einträglichen 
MWeferzoll (von mehr als 400,000. 
Thlr. jährlich) bekannter ‚Sieden, 
im Dfdenburgifchen, am Einfluß der 
Hunte in die Weſer. Schwer be 
ladene’Schiffe koͤnnen nicht bis hie⸗ 
ber fommen , fondern muͤſſen fich 
eine Meile unterwaͤrts, au Bracke 
erleichtern. 

Elsgau, Gegend im Stift Bafel und 
dem Guudgau gelegen , darin 
Brundrut, Blumberg und Dattens 
ried liegen. 


‚Elsloe ; 


4 = 

Sa Elsioe 

Älsloe „ HDerefchaft ar der Maas ums 

‚wert Maſtricht, im Herzogthum 

Limburg, in den öfterreichiichen Nie⸗ 

 berlanden. Sie jolite 1700. die 
Lehn von Kurpialz fuchen ; allein der 
Graf von Aremberg, als Beſitzer 
derielben , het die Staaten von Hol⸗ 
lano für Lehusherren erkannt. 

— kleiner Ort in Weſtermann⸗ 
land, in Schweden, wegen des Has 
Lens, wo bie koͤniglichen Schiffe vor 
Anter hegen, bek unt. 

Elſter, Fluß in Meiſſen, welcher bey 
dein Dorfe Elſter, unibeit Oelsnitz 
m Vegtlande eutſpringt, und ſich 

bey Beſeun in die Saale ergießt. 
Den Adorf bis faſt an Plauen hat 
Die Eifer einen ſchoͤnen Verlenfang, 
aruber getvifje geſchwoͤrne Verlenfiz 

fcher_befielte find. Sie mwird die 
weiſſe Kliter, zum Unterſchied der 
RASSE, geneunt. ſ. Schwarze 
ser. 

Eliter, Flecken nebſt einem adelichen 
Sitz nicht weit von Cameuz, und 
den Urſprunge der ſchwarzen Elſter, 
in der Dberlaufig , denen von 
84 gehoͤrig, erlitte 1766. Brand⸗ 

aden. 

Eliter , ofuer Flecken im fächfifchen 
Kurfreife, ins Amt Wittenberg ges 
hörig; unweit davon fällt die ſchwar⸗ 
ze Elſter in die "Elbe, | 

Eliterberg „ kleine Stadt im Vogtlande, 
an der. Eliter gelegen. ' 

Eliterwerda , Staͤdtchen mit einem 
Schloß an der ſchwarzen Eifier, im 
ſaͤchſiſchen Kurkreiſe. 

Elten, ein roͤmiſchkatholiſches adeliches 
reichöfeeges Frauenſtift, auf einem 
bohen Berge, im Herzogthum Eleve, 
unterhalb Emmerich , ben dem 
Rhein, ander Gräuze von Zütphen, 
ſteht unter elevifchen Schutze. Zwis 
ſchen den Kleinen Drien od; und 
Vieder⸗Elten oder Eltern, liegt der 
bobe Kleenberg ,„ der Gig des 


Stifts. 

Elterlein, kleine Stadt im erzeebirgie 
chen Kreiſe, im Amt Grünhayır, 
un Meiflen.! 

Eitinann , Stade und Amt im Dip: 
thum Würzburg, am Mon. 

Eltor, El-Tor, Stadt im fieinigen 
Arabien, am vochen Meer, treibt 
ſtarke Handlung mit denjenigen Waa— 
ren, welche aus Indien und andern 


J 


— 


Morgenlaͤndern kommen, und ve de 
nach Aegypten und andre Drte wer“ 
führt werden. 


Elva, E)jba , Inſel auf dem tofeamis. 


ſchen Meer, in Stalien, dem, Dersos, 
ge von Sora und Sürken von Viozrs- 
bino als ein ſpaniſches Lehn geh ig, 
ausgenommen Porto Ferrajo, weils 
ches der Großherzog von Flor 
und Porto Longone, tel 
Spanier beſitzen. Auf _diefer 
wird viel Eifen, auch Magu 
Schwefel, Vitriol, Zinn und 
gegraben. 









Elvas, Stadt in der Provinz Alentes 


jo, in Vortugal, auf eimen Fe 
ay der Guadiana, uebfi einem 
thum, unser dem Erzbiſchof von 
ra gehörig. Bon ihr hat en 
liegende Gebieth feinen Namen, 
fe ift als eine Graͤuzfeſtu F 
auien wohl verwahrt und, 
ches Schloß >. Lucia 
icht weit davon hat der 
der Lippe, als Chef der porkugi 
{hen Armee, ig den Jahren 1763. 
und 2764. eine vortrefliche & 
bes Fort Lippe genanut, aulı 
affen. 
Elwangen, Meine Stadt in Schwaben, 
am Klug Jagſt, unweit Nördimgen 
Sic gehört ngbft der Probften einem 










gefürketen Vrobfte, der ein Reiches 
fand iſt, und das Schloß, wo 
er reſidirt, liegt der Stadt 
über auf einem Berge, Die 
gende Gegend wird Virgrund . 
nennt. Das Wappen des Sri 
eine goldene Juful in filbernem 
Der Reichsauſchlag beträgt So. FM, 
und der Beytrag du einem Kammer⸗ 
ziel 175. Thlr. 78. dreg Biertel Kr, ; 
Ely, Infel uud Fleine Stads am Fluß 
Dufe, in der Landichaft Cambr 
in England, welche einen 
hat, unter den Erzbifchof von 
terburn gebörio. Sie hat mi 
zugefunde „Kurt , aber 
Harte, —F 
Elz, Schloß und Flecken im Er 
Trier, an einem Fluß tgleiches 
mens. Es I jühre davon eine Familie 
den Namen, welce:das Erbmar⸗ 
ſchallamt in dieſem Ersfiift Kent, 
und 1733, deu +ten Nov. vom Kaiter 
in den Reichsgrafenſtand, erboben 


urde. 
un, Eizbach, 


[2 






u 


Elzbach 


Birebach, fleine Stadt und Herrſchaft, 
im Brisgau, der frenbertlichen. Fas 
wurlte von Wittenbach , als ein — * 
reichiſches Lehu, gehörig. 

Elze, f. Ele, 

Elze, Fieine Stadt an der Leine, im 
Stift Hildesheim. 

Embach, Fluß mitten in Piefland, des 
in den Ste Worjierwi fällt 
mbar, ſ. Anbar, i 

Embaryo, ſ. Befchlag: | 

Embarren, Heiffen ju St. Petetsburg 
—— beionders für Hanf. Sie 
mechen ein groffes Gebäude aus, mit 
. Bosgengäugen. ruud berum, deſſen 

lärıgfte Seite bey 4000. Fuß betiägt 
und Das auf einer Juſel in der Eleis 
ner Newa fichet. Alte Kaufleute has 
ben darinnen 1, oder auch Mehrere 
Sewoͤlbe und müflen ihre Waaren das 
bin bringen Gleich ‘daran ſtehen 
die Zollgebaͤude. = 
— Grafſchaſt, ſ. Oftfriefzland, 
bden, Emden, Haubtſtadt in dem 
ürftenthyum Dftfrießland, au dem 
lus Ems, wo derfelbe in den Dols 
lart fällt, ift befeftigt, groß und reich, 
und hat einen bequemen Haven. 
Sie treibt ſtarke Handlung, und die 
£utherifchen und Reformitten haben 
dafelbit ihre Frege sine 
nicht aber die Katholifchen, ob fie 
Thon dafelbft wohnen dürfen, Als 
1744. mit dem Fuͤrſten Carl Edzard 
das fürftl. Haus abſtarb, nahm der 
König von Preuffen von diefer Stadt 
Beſitz, bey welcher Gelegenheit ders 
felben wiele Handlunge freyheiten zus 
geftanden worden, wie venn 1750, 
eine privilegirte aliatifche Handlunges 
gefafdate dafelbft errichtet worden. 
iefe ward 1769. wieder aufgehoben 
umd dafur eine Gompaunie zum Des 
ringsfang errichtet. Im J. 1751, 
ward der Daven für einen Freyhaven 
erklärt. Im Jahr 1757. wurde dies 
fe Stadt einige Zeitlang vou kaiſerl. 
Könil. und frauzöfifchen Truppen bes 
fest gehalten, auch rückten 1762. im 
Sept. abermals franzdfifche Truppen 
ein, Weihe nicht mur von dieſer 
Etadt, ſondern auch vom ganzen 
Lande, ſtarke Eontributionen einjors 
derten. 
Emboli, f. Empoli. 
Emboli, wüfte Stadt am Fluß Stry⸗ 
mon, in Macedonieu, 
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Embruh, f. Ambum 
Embs , = mit einem graͤllichen 
I 


Schloß, und guten Schwefelbade 
in fihiwabiichen Kreife, in der Grafs 
Thaft Hobenembs, am Rhein! Nicht 
weit davon ſind die 2, Bergichlöffer, 
Alt und Geu-Zobenembs, “Al: die 
räflihe Familie 1760. init Gras 
en Franz Wilhelm ausgeſtorben, 
verliche K. Franz ſeiner Rewmahlmu— 
Maria Thereiia , dis Hohenembſi⸗ 
ſchen Neichrichenftüde. Das Waps 
n der Graſſchaft it_ em goloner 
ock, mit ſchwarzen Dörnern, img 
‚blauen Felde. 


Embs, Sieden inder Grafichaft Dietz, 


beym Weſterwald, zwifchen Naffau 
und Lahnſtein, st Durch hohe Berge 
Steinflippen und gel en eingefählof 
fen, unten im Grunde cb;r mit ſchoͤ⸗ 
ten Wieſen und Weinwachs verſehen. 
Gleich dabey ſind die beruͤhmten 
embſer warmen Bäder, am Fluß 
Lähne, nebft einen Gefundbrunnen, 
weicher durch ei Röhre ans einem 
gelfen heraus luft. Es find fünf 

äder da, davan die zwey gegen 
Abend heſſendarmſtaͤtiſch, die drey 
egen Morgen aber naſſaudietziſch 

ud, und haben bende Derrichatten 
daſelbſt ihre beſondere Pallaͤſte; jes 
doch hat Heſſendarmſtadt allein den 
URN. s find auch andere Ge⸗ 
bäude dabey aufgeführt, 


Embs, f, Ems, 
Eminenz, it der Titel, welcher den 


Gardindien beygelegt Wird, uud ſo 
viel, ale obeir bedeutet, Er ıf 
vom Pabſt Urban VIII. 1637. juerft 
aurgebiacht worden, nichden man 
zuvor die Eardindle nur Mluftrisirmos 
et Reverenditiimos geneunt, welche 
Titulatur aber Damals ziem lich gemein 
worden, Denjenigen Cardinalen, 
welche von alten fuͤrſtlichen Haͤuſern 
herſtammen, wird das Praͤdicat Ihro 
— oder durchl. Eminenz bey⸗ 
gelegt. 


Emir, Emyr, err, Fuͤrſt, war ches 


mals das, was in ver Folge Sultan 
bedeutete. Zulezt ward es ein Deya 
name derer, die bon Mohamed, durch 
feine Tochter Fatima, abſtammen, 
oder es wentgſteus slaublich machen, 
Dieſes Abſtammungsrecht bat. man 
fo wohl von Vätern, als Muͤttern. 
Wenn eins Gmire einen heirathet, 
der 


m. 
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der fein. Emir it , ſo haben die Kin⸗ 
ber ‚, die aus diefer Ehe gebohren 


werden , das Emiratsprivilegium, 


welches fie auf alle ihre Kınder, 
männlichen. und weiblichen Ges 
ſchlechts, fortprlangen. Dieſe Emirs 
erden auch Sherifs, Zeilige ‚ ges 
nennet, und baben den Emir Bafchi 
oder Nakib-Sherif, den Verwihrer 
von Mohameds Fahne, zu ihrem 
Vorſteher. Dieſer läßt dieienigen, 
welche ihre Ablammung von Mohas 
med, nach feinem Beduͤnken hinlaͤng⸗ 
lich, erweiſen, in die Role: der 

mirs einschreiben; und wur bev dies 
fem , aber. bey keinem weltlichen 


Richter, koͤunen ſie belanget wer⸗ 
den. Findet er noͤthig, fie zu bes 


firafen, fo gefchieber es nur in ge⸗ 
heim. t 

‚Die. Emirs unterfiheiden ſich durch 
einen ganz grünen Dulbend, wels 
ches die Farbe des Bropbeten if, 
Niemand dasffie antaften oder vers 
leneu, ohue diand zu verliehren. 
Allein, wann Händel giebr, fo 
nehmen Die andern Mohamedaner 
dem Emir feinen grünen Dulbend 
ab, und behandeln ihn alsdann, 
fie jeden andern; und dadurch ents 
eben fie der Strafe des Handabs 
auens. Die Emirs zeichnen ſich 
aus durch einen beitigen Haß gegen 
die Chriſten, ehemals auch durch 
firenge Befolgung der Gebore Mor 
hameds; alleın dieſes legtere finder 
nicht mehr Statt, und man findet 
die ausgelafienften und luͤderlichſten 
Leute unter ihnen. Inzwiſchen ftes 
heu fie doch immer in einer gewiſſen 
Achtung: ihr Zeugniß if vor Ges 
sicht eutfcheidend : und aus ihnen 
nimmt man die Scheiks oder Vor: 
fieher der. Sopbiens Zjjubss und 
anderer Dfihamis. 

Emir. Alem, oder Alemdar, iſt 
der Vicarius des Vakib⸗Sherif, 
und träge Die Fahue Mohameds, 
mann fie mit in das Feld genommen 
wird. 

Emirs heiffen auch die Oberhäubter 
ber arabifchen Stämme oder Horde, 
fie mögen num von Mohamed abftanız 

„nen oder nicht; wiewehl fie_meiz 
—*— ſich dieſe Ehre beylegen. Dieſe 
i 





nd eigentäiche Herren oder Fuͤrſten; 


da hingegen die in der Tuͤrkey mei— 


Emota 


ſtens arm fin), und fich öfters rom 
Selaventandel, ja ſelbſt von gern 
en Handarbeiten naͤhren: Ihre 
— cceder heiren Scheits, 
i. Alte, 

Das Wort Emir ſtehet auch bey 
deu Namen gewiſſer Stellen und 
Verrichrungen, ale: 

Emir Achor, Stallmeiſter. 

Emir Hadfchiy, Anführer der Pils 
ag oder der vereinigten Caravanen, 

ie nach" Meffa gehen; welche Bes 
neunung der Pafıha von Damaskus 

ewoͤhnlich im folhem Kalle ber 
ommt. 

Emme, kleiner Fluß im Canton Bern, 
welcher. im den Gebirgen an .den 
Gränzen des Cantons Unterivalden 
entipringt, und ſich uumweit Gele 
thurn in ee Aar ergießt, wird 
font die groſſe Emme genennt , um 
Unterſchied eines andern Fleinern 
lufes , Melcher deu Namen der 

‚ Pleinen Emme führt, nicht weit von 
dem erfiern feinen Urſprung bat, und 
bey £ucern in den Fluß Ruß faͤllt. 

Emmedirigen , Emmendirgen, Feine 
Staͤdt ım Brißgan, gehört zu der 
Marfgrafichbart Hochberg, und mit 
bin zu den Badenichen Landen, und 
ift der Sitz des Obrramts. 

Einmenzheim , Kirchdotf, nahe bey 
der he Weiffendurg, worin⸗ 
neu anſpa ide ‚ eichkädriiche und 
—— che Unterthanen find, 

nfpach aber die Landeshoheit hat, 

Emmer, ziveen Eleine Fluͤſſe in Wehr 
falen, davon die groſſe Emmer bev 
dem Dorf Langenland im Srift Yas 
derborn entipringt, und fich im die 
Weſer ergießt ; die Fleine Emmer 
aber fällt, nicht weit von Münfter in 
deu Fluß Werfe, 

Emmerich , moblgebaute Stadt am 
Rhein, im Herzogthum Eleve. Es 
find dariunen katholiſche, lutheriſche, 
rejormirte Kirchen, und eine mens 
nonitifche. Won hier aus wird gute 
Handlung nah Holland getrichen. 

Emmerichs eim, Ewsichsheim Fle— 
cken und Amt im Fuͤrſtenthum Nais 


au. 
Emmerland,, eine gewiſſe Landſchaft 
um den Fluß Emmer in Weſtfalen, 
in der Grafichaft Lippe. 
Emota, Stadtchen an der See, glei⸗ 
ches Namens, im Der abo, — 
a 


Empoli 


ft Primoriſe, im venezianifchen 
Dalınatien. 
kEnpoli, Anıt (Vicariato) nnd Stadt 
Em floreutiuiſchen Gebierhe am Fluß 
Arno, zwiſchen Piſa und Sloreuz; 
Deren Bißthum unter den Erzbiſchof 
won Pifa gehörig. Nicht wert Davon 
Liegt ein Sieden, Empoli vecchio; 
Alt⸗Empoli. 
Zrmpurias, ſ. Ampurias An 
Ems, Fluß in Weſtfalen, welcher int 
Stift Paderborn am Stapelagerberge 
Eutipringt, und fich nicht weit vou 
Embden in den Dolart ergießt. 
Fmielberg; f. — u 
Emskirchen ; Marttfleden in der culms 
bachiſchen Landeshaubtmannſchaft 
Veuſiadt,an der Aiſch. 
Emsland; fi Vecht 
Encre,, f: Ancre. 21 LH PIPPI 
Ende , Gericht in der weſtfaͤliſchen 
Grafichaft „Mark , zum Landgericht 
Hagen gehörig , mit 3. Bauerichafs 
ten, einer lutherifchen Kirche, und 


Den Ritterſitzen Kallenberg und Mab 


liugkrott. | 
Endelave; Eleine dänifche Inſel ar 
den jütländifchen Küken, zum Stift 
Aarhus gebörig- td 
Ending, kleine Stadt im Brißgau, 
nicht weit von Rhein ; dem Hauſe 
Defterreich gehörig: 
Enderf ,;, Amt und Flecken ın der 
“ Graffchaft Mansfeld, kurſaͤchſiſcher 
Hoheit , den Frevherren von Knig— 
gen ; als ein Pfandſchilling, zus 


dig; 
En add Innthal, ein Gebieth in 
raubundten, im Gotteshansbunde, 
welches in die Hochgerichte Ober⸗ 
und linterengadin, eingetheilt wird, 
Es erſtreckt fih von dem Urjprung 
des Fluffes Tun , laͤngſt Minjciben 
auf 16. Meilen weit, und iR fehr 
volfreih. Man trift, ganze Dörfer 
von gemauerten Haͤuſern darinn aut, 
welche den Stddten in andern Laͤn⸗ 
deru nichts nachgeben , die Lands 
firaffen und Brücken find ſehr gur, 
die Einwohner find evangelin, und 
reden Die 
Sprache, welche im unteru Engadın 
Ladın genennt wird, weil fie der 
lateinifihen nahe fommt. Die Ges 
rechtfame, welche das Erzhaus Deiters 
reich wegen Tirol im Uuternengas 
din gehabt, baden die Einwohner 


fogenamme romaniſche 


Engelotten gi 
1649: kaͤuflich an fich gebracht. 
a“ den tirol. Innthal ſiehe Inns 

„tel, 3 

Enganho, Fleine Anfel, bey Sumatra, 
deren Eiumohner weiſſer jind , als 
die Malaycn. _ Die Männer, find 
durchgängig 5. Fuß, 8— 10. Zoll 
oh ; die Weiber etivas Eleiner. 
Jene geben uackendz wann es aber 


ſehr heiß if werſen fie ein Stud 


Vaumrinde oder Piſangblatt über die 
Schultern. Die Weiber machentüch 
eine Art von Schirm von einem ey 
fangblatte. Die Ohren beuder Ger 
fchlechter find durchbohrt und fie 
tragen darinnen einen, groſſen Riug 
von Kökosnußfchalen oder ein auiges 
tolites gruͤnes Blat. Ihre Haͤuſer 
* rund und das Dach ſteigt kegel⸗ 
ormig von der Erde auf. Eiſen und 
andere Metalle findet man bey ihnen 
nicht. Sie machen fih Kaͤhne aus 
3, dunnen zuſammgeneheten Brets 
tern; _die fie mit Darz beitreichen. 
Die Männer, führen beftändig 6—8. 
£anzen aus ſehr hartem Holze,, die 
vorn mit widerhaafichten Fiſchgraͤten 
oder gehärteten fpigigen Stuͤcken von 

.. Bamburohr veriehen ſiud. 
gelberg, eine Mönch: und Nonnens 
abtey , Benedietinerordens im Gans 
ton Unterwalden, in der Schweiß, 
im Kernthale am Fluß Aar, dazu 
eine, ganze, Derrfihait gehört, und » 
woruber die antons Uri, Schweig 
und Interwalden die Schutzgerech⸗ 
tigkeit haben, ‚ 

Engelhardszell, landesfuͤrſtl. Marftfles 
ken mit einem Giftercienferfloßer , 
im Hausruck⸗Kreis tu Oberöfterreich. 

Engelhaufen „ altes, hohes Bergſchloß 
und Städtchen im Saager Kreiſe in 
Bohmen. , 

Engelholm, Feine Stadt in der ſchwe⸗ 
diſchen Laudſchaft Schonen, beftebet 
nur aus einer einzigen, ziemlich breis 
ten Strafe, und ıft wegen Ihrer Gei⸗ 

en merkwürdig. Die Gegend leider 
ehr vom Flugſande. 

Engelland, England, f. Groß - Bri- 
tannien, 

Engeimünfter, Schloß, und Herrs 
ſchaft in Slandern, in der Caſtellaney 
Corttyck, den Freyherren von Pletho 
gehörig. 

Engelotten, Angelots, Engelotha⸗ 
ler, war eine Goldmuͤnze, 2 SUR 

‚Zeit 


6t3  Engelsberg 
Zeit 8. Heinrichs VT. von England, 
als er Paris innen hatte, geprägt und 
deßwegen fo genenner wurde, weil ein 
Engel darauf zu ſehen war, der die Wap⸗ 
ven von Fraukreich und England hielt. 
Engelsbers;, ſ. Engelhaufen, 
Engelsberg,, Schloß, nicht weit von 
dem Marktflecken Hopfgarten, im Erz⸗ 
ftift Salzburg. j 
Eingeisberg , Städtchen ‚m Schleſien, 
an den maͤhriſchen Graͤnzen, welches 
jzu dem Deutſchmeiſterthum Mers 
entheim und zu der Commenthurey 
reudenthalgchört. Den 6. Apr.1732, 
war allda eine groffe Feuersbrunſt. 
Engelsburg, kleiner Ort in Weſt⸗Preuſ⸗ 
- fen, im Euimergebiethe, 
Engelsburg, f. Angelo; 


Engelitelen, Eleiner Fluß im Canton 


Bern, welcer fich unweit Teutlin⸗ 
gen in die Kandel ergießt. 

Engelsthaler, f. —— 

Engelszell, ſ. Engehardszell. 

Engelthal, Nuͤrnbergiſches Pflegamt 
und ehemaliges Auguſtinernonneuklo⸗ 
ſter, mit einer Pfaͤrrkirche. 

Engen, kleine Stadt In Hegow in Schwa⸗ 
ben, dem Haufe Fuͤrſtenbergſtuͤlingen 
gehörig, deſſen Regierung dafelbft iſt. 

"Engern, Städtchen ın der Grefichaft 

Ravensberg in Weftfalen, das von 

dem altın Derzoarhum Engern, das 

ein Theil des alten Herzogthums Sach: 
fen twar , den Namen hatte. Der 

Kurtürft und die gan: in Sach: 

fen , führen noch den Titel davom, 

Diefer Ort war ehemale der Sit 

Wittekinds, unter deffen Anführum 

die Sachien wider Carl, den Grofs 

fen, ſtritten. Mathilde, K. Hein: 
richs 1. Gemahlinn, ſtiftete dajelbft 
ein Kloſter, welches ihr Sohn, Ot⸗ 
to 1, im Jahr 950. reichlich begabte. 
Diefed wurde, in der Geftelt eines 
weltlichen Stifte, 1414. von Engern 
nach Derford verſetzt. 
ngers. fleine Stadt am Rhein, zwi⸗ 
fhen Eoblenz und Andernach, Kurs 
trier gehörig. Die Gegend herum 

—wird Engersgow genennt. 

Engia, Inſel in Griechenland, Athen 
ne uber, an dem Goito d’En,;;ia, 

te Stadt darauf, fo ein Eaftell hat 
führt gleichen Namen, ift_befeitigt, 
und gehört dem Türken. Die Juñſel 
ift an deu iltern fo voller Felfen, 


dapFeine greife Schiffe dafelbit anlanz 


den koͤnnen. 


Ponistovvn 


Englifche Infeln‘, kleine Inſel, ant 
Meerbufen von Smyrna, nahe bep 
dem Vorgebirge Caraburno. 

Enguulefme, f. Angoulefme, 

En.ftlerberg, Aufengitiu, Berg in der 
Schweiz ın Unterwalden, auf wel⸗ 
chen die Aa entipringt. 

Enguien, Enghien, f Angrien. 

Eniacham, nenerbaute Feſtung der Ends 
lanver au der GplsFüfte ın Guinea in 
Africa. — 

Enied, Enjed, ziemlich groſſer und 
ofner Marktflecken in der weifenburs 
ger Geſpanſchaft, in Siebenbürgen, 
welcher in der Mitten ein Schloß 
hat, mit Waflergraben umgeben, 
nicht weit vom Fluy Maroſch, bag 
ungarifche und deurfche Einwoͤhner, 
ein reformirtes Gymunaſium, nnd ig 
ihrer Gegend guten Weinwachs. 


 Enisküling; Iniskilling,_ Flecken mit 


2. Schanzen auf eitier Fleinen neh 
zwischen dem aroffen See Earn, in 
der Provinz Ulſter und der Grarfchafe 
Fermanagh in Irland. 

Eushuyien, die gröſte unter den Staͤd⸗ 
ten Nordhollands, und die dritte in 
der Ordnung, welche in der Ver— 
fammlung der Staaten von Holland 
aufgeruen wird. Sie hat Äber 2600, 
meiſtens fteinerne Haͤuſer, einen gus 
ten Meerhaven, liegt au ver Süvers 
fee, md if siemlich befeſtigt. Aus 

em Waſſer der Nordfee wird viel 
Salz geſotten, auch werden hier wies 
le Schiffe, vornemlich Dermasbups 
fen gebaut, deren ehemals bis soo, 
ikt aber nur 60. jährlich auf den 
Heringsfang auslaufen. 

Enkioping, kleine ſchwediſche Stodt in 
Upland, am Maͤlarſee. Sie liegt im 
einer Gegend, da gute Küchenträus 
ter mwachien, damit Stockholm vers 
forgt teird. 

Ennish-Corthy , Inis-Corthy , Flecken 
in der irländifchen Grafchaft Wer⸗ 
ford, am Fluß Slauey, welcher Sitz 
und Stimme im Varlement von {rs 
land hat. 

Ennisteage, Flecken am Fluß Nure, 
in der irlaͤndiſchen Graffchaft Kilken⸗ 
ny, hat Sig und Stimme im Parles 
ment. 

Ennistown, Marktflecken, in der irlaͤn⸗ 
diſchen Grafſchaft Thonon, im der 
Provinz Munfter, hat Sigund Stim⸗ 
me im Parlement, 

Ens, 


i Ens 

Ens, das Land ob und unteb der Ent, 
, Oefterreich, . 

Ens, Fluß, welcher im Erzbifthum 
Salzburg entſpringt, und fich in 
Oeſtertreich in die Donau ergießt: 

Ens, kleine, wohlgebaute Stadt in 
Dberöiterreich , nicht weit davon, 
wo ſich die Ens mir der Donau ver: 
einig. Im Jahr 1741. iſt diefe 
Stadt von den Furbaierifchen und 
franzöfifchen Truppen überfallen 


Ens , ſ. Enz, 2 

Ens, Heine Infel auf der Suͤderſee in 
Holland , nicht wert von den frießlaͤn⸗ 
diſchen Kuiten. 

Enfchede, Staͤdtchen, in der Lands 
schaft Twente, an den Gränzen des 
Stiftes Wuͤnſter. — 

Ensdorf, Flecken mit einer Benedieti⸗ 
nerabtey im Stift Regensburg, 

‚und in dem Pfleggericht Rieden. 

Enfisheim, Ensheim, Enzen, Stadt 
in Oberelfaß am Fluß SU, war vor; 
mals der Sitz der elfafifchen Landess 
eollegien, hat farfe doppelte Mans 
ten, einen Waſſergraben, mohlbete: 
ſtigtes Schloß ‚ und ein Collegium 
der ehemaligen Jeſuiten. 

Enterlooper, nennt mau in Holland 

ein Kauffartheyſchif, Welches in ein 

gewiſſes Land ſegelt, und doch nicht 
unter der Compagnie, die nach fols 
chem Lande handelt , begrirfen ift« 
3, E. wenu ein Kauffartbeyichii nach 

ſtindien ſegelt, und doch nicht uns 
ter die oftumdifche Compagnie ges 


ört. 

Entern , heißt die Annäherung zweyer 
feindlichen Schiffe , weiche ſich an 
einander mit Haken und Geilen feſt 
bangen, Iverauf ed zum Handgemens 
ge fümmt. Das Schiisvalf des eis 
nen Fahrzeuges ſucht das andere zu 
erſteigen, nud ſich davon Meifter zu 
machen. Auch der Brander fucht 
anzuflaminern, aber nur etwa mit 
einem Haken im Tautverke, fo viel, 
daß er ne er anzuͤn⸗ 
deufoll, einige Zeit am Bord bleibe, 
und ihm den Brand mittheile. Dies 
fes Feſtmachen aber heißt eigentlich 

“Nicht Enterung. Das bee Intern 
gefchieht beyin Halte, dem Theil des 

Bonds wiſchen dem groffen Maft und 
dem Tode, wo der Rand am mies 
drigſten if. 

Jaͤg. Zeit. Lexir, 


Entersdorf, 313 


Entlibuch, Flecken und Vogtey dem 
Canton Kucern gehörig, hat von dem 
Eleinen Fluß Eutlen den Namen. 

Entre deux Mers, le Pais entre deux 
Mer, Eleine Zandfchaft in Quienne, 
jwiichen den Fluffen Garonne und 

ordogne. 


Entre Duero e Minho, Provinz in Pors 
tunal, twelche gegen Süden an den 
luß Duero, gegen Norden an dern 
luß Minho, gegen Welten an dem 
atlantischen Meer, und genen Diten 
ander Provinz Traz-ose& ont.: liegt. 
Sie if eine der fruchtbarfien und 
volfreichien Provinzen in Portugal. 
Entrenion:, fleine Stadt zwiſchen laus 
ter Bergen, in dem Derzogthum Ges 
nevois, in Sayoyen, dazu ein Amt 
gleiches Namens gehört- 

Entre Sambre,& Meuje, Landſchaft in 
den Niederlanden, zwifchen der Sam⸗ 
bre und Maas, 

Entre Tejo y Quadiana, f, Alentejo, 

Entrevaux, Heine Stadt am Fluß Var, 
in der Provence, au den Örängen der 
Graſſchaft Nizza. Sie ıft die Reſi⸗ 
benz des Bifchors von Glandeves, wel⸗ 
che Stadt nicht weit davon liegt; f. 
Glandeves. 

Entfcheidungs-Jahr ſ. Deesetorius An- 


nu5. 

Enved, fi Enied, : 

Enz, sEne, fleiner Fluß in Schwaben, 
fo auf dem Schwarzwalde entipringt, 
und fich ben Beſigheim im Herzog— 
thum Würtemberg in ven Neckar ers 


gteft: ” 

Enzberg Herrfchaft zwiſchen dem öfters 
reichifchen und fürftenbergifchen Ges 
bieth, in Schwaben, der freyherrl. 
Familie gleiches Namens gehörig, 
Weird zum Rittercanton Degau ges 

zählt. 

Enzersdorf, gräfl. Battyaniſche Herr⸗ 
ſchaft, mit einem Schloß und Pfarrs 
dorf, im Kreis unter dem Wiener 
Walde, in NiedersDefterreih,. 

Enzersdorf im Langenthal , Markt mit 
einem Schloffe, den Grafen v. Zins 
zendorf gehörig, im Kreis unter dem 
Mannhardsberg, in Nieder; Deflers 


reich: 

Enzersdarf, Städtchen an der Donam, 
in eben dieſem Sreife, wird jun 
Unterfchied von dem Markt diefes as 
mens, Stärel: Enzersdorf genennet, 
und geböret zum Stift Freyſingen. 

K Das 


sı4 Enzesfed 


Das Schloß allda heißt Groß: en: 
zersdorf. F 
Enzesfeld „ Herrſchaft, Pfarrdorf und 
Schloß, im Kreis unter dem Wie 
ner Walde, den Grafet von Zinzen⸗ 
„dorf und Portendorf gehörig. 
Enzvveyhingen, twürtembergiicher Fle⸗ 
den und Pofthaus in Schtwaben, am 
Sup Enz, nicht weit, von Vaihingen. 
Eparchien heiffen in Rußland die bis 
— erzbifchöfl. Sprengel oder 
iöceſen. ER — 
Eperies, flav. Breffovv, koͤnigl. Frey⸗ 
ſtadt, in der Saroſcher Geſpanſchaft 
in Ungarn, am FSluſſe Tartza, if 
ziemlich befekigt, und wird von Deuts 
fchen, böhmischen Slaben und Uns 
garn bewohnt. An gutem Brunnens 
waſſer fehle es. Nahe an dem Wälle 

chet em Muͤhlgraben von dem Fluß 
aͤrtza vrrbey, aus welchen, durch 
ein Druckiverf ; das zum Kochen und 
Bierbrauen nörhige Waller; fat 30: 
Schuhe bach gehoben und in die Eis 
fernen geleitet wird. Auffen vor der 
Stadt haben die LZurheraner ein Beth; 
haus, wobey fich die Wohnungen ihs 
rer 3. Prediger und ein Gymnaſium 
bindet, Die Kirchen in.der Stadf 
gehören den Katholiken: ‚Die Zahl 
der Einwohner belauft fich auf 5, 700. 
und ihre Contrihution auf 6, 199 fl. 
30 kr. Der Wein: Leinwand; Viehs 
‚und Getreydhandel, die guten Jahr— 
und Wochenmaͤrkte, die Dftere Vers 
ſammlung der Geſpanſchaft, die zahls 
reiche Befagung, die Pofiftation und 
der abwechfelnde Aufenthalt verfchiez 
derer Fremden machen diefe Stadt 
überaus lebhaft: , — 
Ephefus, bey den Tuͤrken Ajaſaluk, ehe⸗ 
mals eitte beruͤhmte Stadt, von der 
man noch eine Menge Ueberbleibſel 
an Wafferleitungen, Pfeilern 20. ftes 
et, ift ist geringer, ald einDotf. Die 
rummer des Dianentempels und eis 
ner alten Johannigkirche find nut ein 
Aufenthalt der Hirten mit ihren 


erden. 
Epilla, fleine Stadt an dem Fluß Eas 
Ion, in Aragonien. 
Epinay, Marquifat des Haufes Noches 
foucault, in Ober; Breranne, 
Epinay, Efpinay,_fleine Stade nebft 
dem Titel eines Fuͤrſtenthums in der 
niederländifchen Provinz Artois, zwi⸗ 
fen Ryſſel und Douap, Es gehörs 


° Wrbäch 


te dem Haufe Melun in Frankreichs 
von welchem cd an das Haus Rohang 
ſoubiſe gefümnien iſt. 

Epirus, Provinz; in Griechenland. an 
dem jonifihen Meer, ſteht imeiftens 
unter der Türken Boturdfigkeit, das 
Uebrige gehoͤrt den Venenaneru 

Eppingen, kieine Stadt im £urpfälji 
‚ ben ObersAmt'BVtettem „5 

Epfon, Epsham, ift nur ein Dorf; ti 
der Grafſchaft Gurten in England, 
und wegen der Inineralifchen 
ſehr beruhmt, welche ſowohl in 
aͤuſſerlich gehtaucht, auch ut Goms 
merszeit Hark befucht werden, Man 
hat auch ein befauntes Salz, welches 
von diefen miiteralifchen Wafferıs 
präparirt, Und das engl. Purgiers 

. falg genennt wird. | Bo 

Epftein, reichsfrehe Hetrſchaft, Schloß 
und Stadt in der Wetterau, wel 
che vor diefem eigene Grafen gehabt; 
fo im 16. Jahrhundert ausgeftörben, 
Sie enthält nuterfibiedene Flecken 
und Dorfſchaften, welche dein Lands 
srafen zu Heffendäarinftadt zuftehen ; 
und hat gute Eifenbergmwerfe und 
Wälder, Von gedachtem Schloß md 
Stadt befise Kurmainz ‚die Halfte, 
Zu Ausgang dee Februarii 1738, ers 
eignete ſich an einem nahe daben ges 
legelen Berge eine Erfchütteruig , 
davon der Berg aeborften ; And pe 
Theilfichen gebliebeit; der andere aber 
ein Stuͤck Weges fortgerückt; und 
iſt ander Stelle, ivö der Berg geiwiz 
chen, eine Quelle gefunden Worden 
die bey allerhand Gebrechen des Fer 

. bes gute Wirkung gethan Bat, — 

Epternäch, fi Echternach; , 

Eptingen, Rauh-Eptingen, ji ber Hi 
beivogtcy Farnfputg; ir Gebiethe der 
Stade Bafel; woſelbſt das Stumms 
haus der Familie von Eptiffgen: 

Eraca, Stadt im Porfugiefifchen Eftres 
— hu ty —— von GSau⸗ 

in, zwiſchen dem Soto 
und Deca, Stäffen 

Erack, f. Yerack Agemi. 

— ſ. EzrRam. 9 | 
raud, Erault, Fluß if 9 ede 5 
guedoe, welcher ſich —33 
de In das mirteldudiiche Meer er; 
gießt. 

Erbach „„Pfarrdorf am Rhein, 
Mainziſchen Vieedom⸗ Amt FA 

, 


gau, 
Erbach, 


5 v— eu > 
. 


I — 


Erbach 
Bebachs. Dereicaft Schloß und 


ie Jecken an der Donau, in deu 

‚schrwäsich-öRerreichiichen Landen. 

3 Exrpaeh. 4 — * 
kleiner Ort uud Uns 
„„teramt in der Unterpfäl;, im Ober: 

amt Ale, .: .. 

15: f. Ergoltfpach, ., . -.. „ 
änner, „find. gewiſſe Familien, 
| der Magiftrat der Stade Muͤn⸗ 
Ber beitelle worden, die man von den 

* tern, die ſie gleichſam erblich 
beſaſſen, Erbmaͤnner geuennt, uud 
die gleich, andern, ritterbuͤrtigen Ge: 
Mlechtern rel zu Stiftern, _ald 
gi und Nittertagen admittirt feyn 
und daber mit dem Domtas 
and. der Ritterſchaft im Stift 
WMuͤnſier über hundert Jahre Proceß 
‚führten; . ju welchem fie von dent 
1 ericht 1685. ein einfigee 
ielten. Der Biſchof und 


das Ddmfapitel wollten ſich darati 
* kehren; wendeten vor, daß die 
er ju der Zeit, da dieſes Ir: 


xheil ergangen, fich wegen alerhand 
Anordnung verdächtig gemacht 
ugen auf eine Reviſſen. Ed würs 
anch wirklich eine Viſitations⸗De⸗ 
tion ernennet, die ans Deu Abs 
Beten. von Sturfaächfen ; Kurs 
denburg, Magdeburg, Bremen; 
er; Braunſchweig⸗Zell, Heſſen⸗ 
aſſel, Meklenburg, Nürnberg und 
Frankfurt beſtund und ſich im Jul: 
vereinigte. Ihr Ausſpruch er: 
Be 1708: aber ſo, daß nichts ent: 






















ne © 
r 


teden Ward, teil die Stimmen, in 
icher Anzahlz fich theilten. Dars 
„auf wendeten ſich die Varteyen an 
ie Reichsverſammlung zu Regeu— 
utg, Weiche ſich aber ebenfalls in 
untetfchiedene Meinungen theilte, 
dein. das fürftliche und reichsſtadti⸗ 
“Ihe Collegium, wegen der gleichen 
* men der Commiſſarien, die Kam⸗ 
+ Imerfentet ‚für beitätige achteten, das 
| BI e Collegium aber dafür 
hielte/ daß uch ein Commiſſarius 
vorigen zu adjungiren, und eine 
‘ neue Commißion anzuordien ſey, 
um die Bleichheit_ der Stimmen zu 
bermeiden. Die Sache kam fodann 
in Diele zent an deu Kaifer, welcher 
de des J. 1709. das Fammerge: 
 richrliche Urtheil von 1685. beftätigte, 
und erklärte, daß die Familien ber 


und 





. Erdöd 518 


in den Aeten benannten Erbmänner 
‚für recht adeliche und rittermäige 
zu halten wären, und alſo dem muͤn— 
ſtzriſchen Domkapitel. und Ritter: 
[eft durchaus wicht gebührte, ſel⸗ 
dige auf einige Art und Were gerins 
ger zu achten; vielipehr: waͤren fie 
schuldig, ſelbige ‚aller Würden und 
Privilegien, gleich audern, genieflen 
zu laſſen, And dißfalls fattianıe Cams 
. vion zu fielen. - . .. » * 
Erbitatihalterſchaft ſ. Stätthalter von 
.:Hollusd, ——— 
Erbtruchſeſs ſ. Waläburg, _ 
Erbverbrüderung; iſt ein Vergleich, 
vet moͤge deſſen zween oder mehr Fuͤr⸗ 
fien einander hicht nur gegenfeitige 
Dülfe wider ihre Feinde, Tondern 
auch die Erbfolge verſprechen, falls 
‚ eines unter ihren Gefchlechtern aus⸗ 
Rerben fellte, wie zwiſchen den Haͤu⸗ 
fern Sachfen, Brandenblirg und 
Heſſen im J. 1457. geichlöfen wor⸗ 
bet iſt. Dieſe lebtere Verbrüderun 
begreift nachfolgeudes im ſich: da 
die Erbberbruͤderten in des andern 
Staͤdten und Feſtungen das Oef— 
nungzrecht haben, daß ihnen des aus 
ern Vaſallen die Eventunlhuldigung 
ey Lehetisreichuhgen mit leiften, und 
e daher Unfere liebe Getreue zu 
chreihen pflegen. Dergleichen Erbs 
berbrüderungen muͤſſen von dem Kais 
fer, wegen der Lebenseröfnung beiids 


tigt werden. . — Be, 

Erdeborn, Dorf und Amt in der Graf 
ſchaft Mansjeld,, an dem gtfaljenen 
See, unter. Furbrandenburgifcher 


Hoheit, denen von Gtreithorft ges 
vorig- 
Erdholmen, f. Chriftiansöe, 
Erding, Aerding, Städtchen und legs 
Bericht ‚im Rentamt . Landshut in 
iederbaierti , am Fluͤßchen Sempt. 
Da herum waͤchſt das beſte Korn im 


‚ Zande. een 
Erdöd , Herrfchaft in Selavonien, in 
ber Werowitiser Sefpanfchaft. 
Erdöd, Marktfleden im Kraßner Ber 

zirk, in der Sathmarer Sefpanfchaft, 
ei Ungarn, wird meiftend von Deuts 
chen bewohnt, und hat eine FathoL 
Pfarıe. Das daben befindliche ches 
mals fette Schloß, nebft einem neu 
angelegten £ufifchloß gebört dem Gras 
fen von Karoly, 

Sta Krdöd- 


SEP 


sı6 Erdöd.Szäda 


Erdöd-Szida, Marktfletken in dem 
nämlichen Bezirk, bat meifteus wa⸗ 
lachifche Einwohner und eine griechts 
fche Pfarre. 

Eresberg, Eresburg, f. Stadtberg. 

Erfa, f. Friedrichswerth. 

Erft, Fluß, welcher durch das Hertos⸗ 
thum Jaͤlich ins Cleviſche fliegt, und 
ben Neus in den Rhein fält. 

Erfurt, alte, garoſſe und etwas feſte, 
jedoch nicht ſattſam volkreiche Stadt 
in Thüringen, welche insgemein als 
die Haubtfiadt Davon angegeben Wird, 


in einer fruchtbaren Gegend am Fluß 


Sera. Sie bat auf dem foger 
nannten Prtersberge eine wohl ats 
gelegte Citadelie, in welcher das ſchoͤ⸗ 
ne und fehr reiche Peterskloſter, Be 

- nedietiner Didens, mit eingefhloß 
en it. Auſſer der Stadt, vor dem 
rüder: oter gothaiſchen Thore, ges 

en Abend, hegt noch ein altes feed 
Schloß, die Cyriacsburg genannt. 
Der Dom, öder die zwo vornehmſten 

° fak am einander ſtehenden Kirchen 
der heih Maria und des heil. Sever 
8, ingleichen die 1492, gegofiene 
groſſe Glocke, welche am ewichte 
275. Gentner beträgt, find daſelbſt, 
nei; andern Denkmälcen, ſehens 
würdig. ‚Die Stadt, der Rath, nebft 
der 1392. aufgerichteren Unive jität, 
find theilg Ineherifch, theils katho⸗ 
difch. Doch find unter den Einwoh⸗ 
nern, die ohngezaͤhr 15000. ausmas 
chen, die meifien Lutheraner. Die 
Aniverfirät ift 1767. durch dem Kurf. 
Enmerih Joſeph mit verfchiedenen 
Anftalten derbeſſert und — 
worden. Es giebt verfchiedene ſchoͤ⸗ 
ne Bibliotheken allhier, 3. E. die vers 
einigte Univerſitaͤts⸗ und boineburgi- 
fche, die Bibliothek der Afademie der 
Raiurforſcher, verfchiedene Kloſter⸗ 
bibliotheken. Im Fahr 1754. ift auch 
eine Akademie d er näglichen Willens 
fchaften geftiftet worden. Die Nah⸗ 
rung der Einwohner kommt vom X 
der und Gartenbau, Vom ı4ten bis 
- in ı6te Jahrhundert war Erfurt eine 
wichtige Handelsftadt und der Mittels 
yuufr und —— zwiſchen Ober⸗ 
und Nieder⸗Deutſchland. Sie hatte 
auch ganz allein den Waidhandel, der 
aber durch die Einfuhrung Des Indigs, 
im sten Jahrhund. vernichtet ward. 
Erfurt war nie eine unmitkelbare 


Krie 


Reichsſtadt, noch ein Glied det Ober⸗ 
fächfifchen Kreiſes geweſen; doch hats 
te fie vicle Freyheiten, und fiund uns 
ter Kurfächliichem Schus Det 
Erjbifchof von Mainz behaubtete aber, 

- die Landeshoheit über fie zu haben, 
verlangte auch 1654. in das Kirchen⸗ 
gebeth eingeſchloſſen ju werden. ne 
Erfurter weigerten fich deflen, unges 
achtet der Eniferlichen Befehle, lie ſen 
eine anfehnliche Magiſtratsperſon, 
Kimprecht, der einer don Den Beth⸗ 
fcheimen gewefen , (fe wennten fie 
alle, die es mit Maim hielten,) emts 
haubten, und zogen fich Dadurch 1663, 
die Neichsacht zu; ben deren Anfüns 
digung fie den Eaiferlichen Reichshe⸗ 
rold fehr mißhandelten. Die Eres 
cution erfolgte 1664. dutch den Kur 
fürften von Maiz mit Huͤife framo ſi⸗ 
ſcher Truppen, die damals eben aus 
Ungarn zuruͤckkamen. Sachſen gab 
fein Schusrecht auf; Amd Die Stade 
untertvarf fih dem Kurf. v. Mainz. 
Seit. dieſer Zeit wird fie nebkt dem 
dazu gehörigen Gebiete, welches 1. 
Städtchen , +: Marktflecken und 73: 
Dörfer begreift, burch einen kur⸗ 
mainzischen Statthalter regteret. 

Ergers, fleiner Fluß im Elſaß, welcher 
aus dem wogefifchen Gebirge —I 
on oberhalb Straßburg in den SU 

ti 

Ergersheim , ein Banerbenort ud 
Vfarrdorf in Fronuken, fo unter au⸗ 
fpachiſchem Schutze ſteht im Oberamt 
üffeuheim. Das Jusratronatus exer⸗ 
eirt der deutſche Ritteroxden. 

Ergetz, kleiner Fluß in der Schtweiss 
iit der Landſchaft Sißgew, fo bey 
Augft in den Rhein fällt 

Ergow; f. Aarı 

Erhaud, f. Eraud, Br. { 

Eri, leiner Fluß im Patrimonid Petri 
in Stalten, welcher durch das Ders 
zogthum Brarciano gehet, umd + Reis 
fen von Eiviravechia ins toſkaniſche 
Meer fällt. 

Erich, Groffenerich, Städtchen in Thuͤ⸗ 
ringen, im Amte Clingen, am Fluß 

Helm, dem Fürften vonSchwarzburs⸗ 
Sondershauſen gehörig. 

Erichsburg, Amt und Schloß, am Flus 
Alm, im Fürkenshum Calenberg, 
unter Kurbraungchtweig gehörig. 

Erie, groffer See in Canada, I Nord⸗ 
auterien, der fein Waſſer aus den 3. 

grofien 


King 


fien Seen, durch eine Straße 
* eig Wehnschl die an der füdlichen 
Spitze des Huronenfee A * 


und durch den Fluß Niagara, 
“ber in deu See Ontario fällt, vers 
liehret. An feinem tweilichen Ende 


giebt es Infeln, die fo voH Klapper; 
So Khlangen sind, daß es gefährlich if, 

darguf zu landen. Auch findet man 
. m den See felbft eine Menge aiftts 


x ge nofleckhlaugen. Nicht weit das 


eine Schanze , die von ihm 


- den Namen hat. 
‚Ering, Schloß am Fluß Ihn, in dem 
1779. an Deiterreich abgetrettenen 
Diftrift von Braunau, dabou che 
mals em aräfliches Geſchlecht den 
— Fluß Kol, im 
D am Flu ‚im Er; 
ee — 


Erivan, Schirvan , Stadt und Provinz 


‚  Perfien au_der weſtlichen Küfte - 


2 


des caſpiſchen Meeres, 1: ſehr volf; 

reich, und wegen ihrer erge, dar; 

. .n fich auch der Ararat befindet, 

ſehr Ealt, doch, dabey fruchtbar. 

Erkelens, fleine und alte Stadt nebft 
einem Amte, im Herzogthum Jülich, 

welche fonft zum fpanifchen Geldern 

Örte, im ı9. Artikel des badifchen 
driedens im Jahr 1714. vom den an 
. —* abgetreteneu Geldriſchen Dr; 
u ausgenommen, und 1715. an 
urpfals überlafien werden, wels 
auch, 1719, die Huldigung da; 

IbR eingeuomimen bat, m Jahr 
727° mard fie dem Frepherrn von 
auken erblich geichenft; als aber 
derfelde ohne Kiuder verſtarb, hat fie 

Kurpfahp 3753, wieder an 

« eu, Sie fichet in Feiner 

mie dem dentichen Meich. 

Kirehfpiel, im Wendenfchen Kreis, 
in Lettland, hat den Nameu von eis 
nem zerfiörten Schloffe, 

Erlach, Stadt und Landvonten in der 
Schweiz, am Bielerfec, dem Canton 
Bern gehörig. 

Erlach, Schloß, Necken und Herrichaft 
In Franken, dem Fürften 9— Schwar⸗ 

uberg gehörig. 

Erlach, ſ. Bartholomaer. 

Erlangen, f. Chriftian-Erlangen, 

Erlaph, Fluß, welcher an den ſteyer⸗ 

- märkifchen Graͤnzen entfpringe, umd 

ſich in die Doman ergiefit, 


y 


_ 


ge⸗ 
erbin⸗ 


Ermis $17 


Brlaw, ungar, Eger, ffad. Jager, ans 
fehnliche Stadt, im Tarner Bezirk, 
in der Heweſcher Gefpanfchaft, in 
Ungarn, wild durch cin Flüßchen 
gleiches Nansens durchfchnitten. Der 
yenfeit deffelben liegende Theil gehört 
ur Borichoder Gefpanfchaft, hat ein 
* und feſtes Bergſchloß und ein 
reiches Bißthum, unter den Erzbis 
fchof zu Gran aehöria. Der igige 
Bischof, Graf Karl Eiterhafn, hat 
hinter der Domtirche eine neuc Gaſſe 
die Carlsſtadt genannt, anlegen lafr 
fen, auch an die akademiſchen Gebaͤu⸗ 
de (morunter fich die von P. He 
eingerichtere Steruwarte befonders 
ausnimmt,) überaus groffe Summen 
verwendet. In dem — 
Collegium werden ſeit 1754. neb 
den theologischen und philoſophiſchen 
Wiſſenſchaften auch die Landesrechte 
aelsbet, Die Domfirche und der bis 
choͤſliche Pallaft find prächtige Ger 
baude. Die Einwohner find größe 
gentbeils Hırgarn, auch Deutfche und 

aitzen, der Fathol. Religion zuges 
than, und zahlen 6,543. fl. 33. fr, 
Eontribution. Im der Vorſtadt find, 
dies: und jenfeits des kleinen Fluſſes, 
3. warme Bäder, Im J. 1552. hielt 
dieſe Stade eine merkwürdige türfis 
fche Belagerung aus, Im 9. 1596. 
el fie, nach_einer tapfern Gegens 
wehr, in die Haͤude der Türken, und 
ungeachtet des Siegs, dei der Erz: 
erz. Marimilian gleich darauf über 
e erhielt, blieb fie ihnen bis 1687. 
e K. Leopold wieder zum Belig 
am, 

Erlebach, Marktflecken, der Stadtrecht 
hat, im Culmbachiſchen Oberaut 
Neuhof. 

Erlebach, Erlenbach, Hofmarkt, ohne 
Schloß, in dem Bihthum Kegends 
sure, und dem Pflegamt Regen— 

auf. 


Erlebach, Pfarrdorf, im Amt Remlin⸗ 
gen, in der Grafichaft Wertheint. 

Eriebach, Kitteraur in dem Koburgis 
ichen Amte Heldburg, 

Erlebach, Pfarrdorf, in dem Mainjis 
fchen Amte Klingenberg. 

Ermeland, f. Wermeland, 


Ermis, Kirchfpiel und ehemaliges 


eduh, im liefländifchen Kreis von 
tiga. 
13 Eıms 


xı8 Erms 
Erms, Fluß im Herzogthum Wuͤrtem⸗ 
berg in Schwaben, der 2. Stunden 
oberhalb Urach ander Alb eutſptingt, 
und i. Meile oberhalb Nürtingen bey 
Denzlingen in den Neckar fällt. 
Ermsleben, Sttchen, Schloß und 
Amt an der Gelfe in Fuͤrſtenthum 
Salberkatt. 
Ernau, Schick und Herrfchaft in Ober; 
fienermarf, zwiſchen Rotenmaur und 
Leuben, den Grafen von DBreuner 
gehörig. . u. . ... y . % 
Erne, ſ. Karne. Aa 
Ernie, tleine Stadt in Frankreich, in 
der Provinz Maine, an dem kleinen 
SU E Ernee, welcher fich unweit La⸗ 
dal in den Fluß Mayenne ergießt. 
Ernftehal.  Fleime Stadt im erzachirgis 
ſchen Kreife, den Graien von Schöne 
burg zu Remiffau gehörig, -if_pon 
Graf Ehriftian Ernſt zu Remiflau, 
Welcher den 14. Apr. 1718, geftorben, 
erbaut, und nach defien Namen bes 
nennt worden. — U * 
Eroco, Stadt in Afrika, auf der Kuͤ⸗ 
fie von Aber, am rothen Meer. 
Erpach, Erbach, Grafichaft im fränfis 
schen Kreife, auf dem Odenwalde, 
zwiſchen dem Erzftift Mainz, der Uns 
terpfalz und der obern Braffchait Ka; 
enelubogen und emem Theil der 
rafichaft Wertheim. Sie ift größr 
tentheil® Eurpfälzifches Lehm, und 
I dem pfaͤhiſchen Daufe, ben Ers 
ebung ber Herrſchaft Ergach zu ei« 
ser Rarichet im J. 1532, feine 
Mechte Augd lich vorbehalten wors 
Den. Die Grafen von Erpach haben 
auch das kurpfaͤlziſche Erbſchenken⸗ 
amt. Sie theilen fich gegenwärtig 
an 3. Linien, nämlıch Erpadı ; Zus 
padı, Erpach⸗Schoͤnberg, und rs 
pach- Fuͤrſtenau. Sie haben einen 
gemeinſchaftlichen geheimen Rath, 
Der Reiches und Kreisſachen beſorgt, 
und eine gemeinschaftliche ? — | 
amd Superintendentur zu "Michels 
ſtadt. Auf dem Reichstage haben fie 
2. Stimmen im Fraͤnkiſchen Grafenz 
eollegıo; und zu einem NRömermos 
nath geben fie go. f. und zu einem 
Kanmerziel 27. Thlr. 21/2 fr. Das 
Mappen der Grafen iſt ein quadrirs 
ter Schild, deflen r. u. 4. mit Roth 
und Silber geipaltnes Quartier, auf 
dem Rothen 2. filberne Sterne und 
auf dem Silber 1. rothen Stern has 


. Erzämter: 


beu, wegen der Graffchaft Erpach; 
das 2. u, 3. Quartier bat im filbers 
nen Felde 2. rothe Querbalken, we⸗ 
gen der Herrikhaft Dreuberg, worau 
die Grafen Theil haben. Das Land 
ſowohl, als das ardfl. Haus find von 
der Iutherifchen Religion.” Die Eins 
agent machen 23 his 24,000, See⸗ 
en aus. Dar 
Erpäch, gräfliches Amt und Städtchere 
am Flüſſe Mümling, fo nur. aus 16, 
Däuferu befteht, die neben dem Schlofz. 
fe ſtehen, auſſerhalb den Mauern aber 
find weit mehrere Däufer. gebaut, 
welche einer Vorſtadt sleichen. E 
Erpach, Dorf, nahe bey dem Städte 
chen gleiches Namens, durch welches 
ein Dach gehet, der eine Strede 
weit unter der Erde und einem Berg 
fortläuft, und endlich in die Mümz 
ling fällt, 7° Be 
Erps, Schloß und Graffhaft in Bras 
ant, davon die Familie Boifchot 
den gräflichen, Zitel führte, von der 
es 1720. durch Denrath am dag gräfl. 
Haus Koͤnigseck⸗Rothenfels gefoms 


men iſt. I 0: 

Errif, Landfchaft im Königreiche Fez, 
am mittellaͤudiſchen Meere, iſt Mmeiz 
jtentheils gebirgih. ⸗ 


Errif, Provinz in Aegypten im, Africa, 
welche font auch, Unterägypten ges 
vennt wird, erſtreckt ſich von Caire 
bis an das ınittellindifche Meer, uud 
ift wohl bemöhnt, und fehr fruchtbar. 

Eriche, Fluß im Luneburgifchen,, eut⸗ 
fpringt. uumwert Wipshaufen Im Amts 
te Meinerſen, und ergieht fich ober 
halb Utze in den Fluß Fuſe. 

Erftein, Kleine Stadt am Fluß Il im 
Ein’, ju dem Bißthum Straßburg 
gehoͤrig. — 28 

Erxleben, Arxleben, Gerichte mit 6, 
Dörfern umd einem berrächtlichen 

‚orte, im der alten Mark, denen vom 
Avensleben gehoͤrig. Es liegt von 
der alten Mark ettvad Aabgefondert, 
wiſchen dem Halberftädt uud Mag: 
deburgiſchen. 

Errämter, find dieienigen hohen Aem⸗ 

"ter, fo die Kurfürften des deutichen 
Neichs bey der Wahl und Krönung 
eines roͤmiſchen Kaiſers emtiveder 
ſelbſt oder durch ihre Erbbeamten zu 
verwalten pflegen. "Und find dieſel⸗ 
ben aufler den 3. Erskanplern L der 

# 


Erzbifchof 
’ Erztruchfeß, Erzmarfchall, 



















er und Erzfcha;meifter. 

ſt das Dberhaupt der Bi: 

er unter ihm ftehenden Biſchoͤffe 
nn feine Süffraganei genennt. 

Arzerum, Erzenerrum, türs 

N in Armenien, an den 

egen Perſien, ziemlich bez 

F erDitieite derſelben it die 

1 treibe bieber einen groſeu Handel. 

— J Kreis, iR ein Theil von 

— ſchen Banden‘, an deu 

‚die Kreisamter Srerberg, 

zenberg, die Aemter Noſ— 


in einem groſſen Bezirke, und 
telfen, f, Artzen, 

> Nateſien, iſt, als cin 

— Die afiat.Natios 

änzen, begreift unter 

, be, Frankenberg, 


au, Werdau, Wieſenbur 
ttendorf, Grünbayn, Mühl, 
Annaberg, Woltenjtein, Lau— 
ein, Frauenſtein und Alten; 
hat. deu Namen von den 


ie it fo. viel als der vornehm⸗ 
nr allen Herzogen. Diefer Cha; 
tounut Deiterreich allein Zu. 
Rudolf —* legte ſich ſolchen zuerſt 
und, fü hrte ihn in einer Urkunde 
1359. Kaifer Friedrich IL. mach⸗ 
ersbergogl. Titel, durch ein 
ıderes Privilegium für Defters 
| — — —* und ſein 
| Marimiltan I. bediente ſich 
nr. beheben befändig, und feit 
F ‚ie eine Nachfolger. 
Il des römifchen Reichs, 


















—— ſ. Böhmen. 
—* ift ein vraͤlat, höher als 
— — der des Biſchof⸗ 
eiſtlichen Verrichtungen 
r it entweder Urbanus, 
» der Gathedralfirche in 
des Biſchofs Amt *8 
aralis, der auswärts auf 
folches thut. Ein Erx 
io der Stadt fingt die hohe 
giebt den Seegen, adminiftrirk 
ie Sacramente, und abfolvirt die 


gg 5 ran 


fenburg, Cbemnig, Stolberg, 


—— Erjgebirgen, die darin⸗ 


> 
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Efaro, Fleiner, Fluß in Neapel, in Cas 
labria oltra, welcher fich bey Erotos 
ne ins Meer ergießt. 

Efeadre, Anzahl von Schiffen, die uns 
ter einem gemeinſch — Ober⸗ 
befehlshaber, Chefd' Eſcadre, ſtehen. 

Es muͤſſen ihrer wenigſtens 4, oder 

5. ſeyn, um diefen Namen zu führen. 

Sroffe Slotten werden auch in beſon⸗ 
dere Eſcadern wieder abgetheilt. 


Efcalade, Zeirerfet, ift ein 5 ? su Ger 
neve, Welches dafelbit jaͤh am 28, 
Dec. gefeyert wird, weil das Unters 
nehmen der Savoyer, welche 1602, 
in der Nachr gegen —— Ta 
die Stade mit angeworfenen S 
ſeitern erſteigen wollten, gluͤcklich 
vereitelt ward. 

Eicalona, Flecken nebft einem Schloß 
und dem Titel eines Derzögehumg im 
Neucattilien, am Fluſſe Alberche, 

Efcar, f. Lefcar. - 

Efch, aa ein * Stuf Elz, im 

erzogthum Lurembur 

Eich f. "A 9 ich. a 

Efchach (- — 

Efchach, Fluß in Algow in Schtwaben, 
Luft oberhalb Meinmingen in bie 


Erlen, f. Tfcherlitz, 

Efchelberg , Schlof und Herrichaft 
Dberöfterreich, 3. Meilen von ia, 
dem Grafen von Traun gehörig, 

Efchenau, Marftileden, eunnaelinber 
—2 mit 2. Schlöflern, denen 

Folinger 8 geborig , —*218 
—* biſchen Nittereanton am Racer 

N liegt un einsberger Thal. 
—8 Marktdecken mit einem Bes 

zirk, #’vom MR + gischen Gebieth 
Sue en, und gebörte denen von 

Muffel, melde —8 1752. au Bah⸗ 
reuth verkauften, welches nun einen 
eigenen Beamten daſelbſt hat. Er 
iſt ein boͤhmiſches Lehn, 

Efchenau, Dorf, im Sa Saum 
bed. in der woſtfaͤliſche 

ied-Runfel, wo — Bars 
ser, mit weiſſen Wen durchjogenen 
— gr ebrochen wir 
iechdorf im ermetnbithen 
"ent Gutrftadt, in Wep-Preu 
Efchenbach, — —*— und — 


a et (W vet. Markt‘ — 
hr Nabe, im IE 


— ⸗— 


Efchenbach 


gericht Maldfaffen, gehoͤrt zum Theil 
zum Fuͤrſtenthum Sulzbach, 

Eichenbach, Amt und Eleine Stadt, 
in der Deut ch⸗Ordens⸗Commenthu⸗ 

‚rep Nürnberg. 

Efchenbach, Prarrdarf und Schloß, i 
Nuͤrubergiſchen Pflegamt Hersbruck, 
der Ebneriſchen Familie gehörig. 

‘ Eichenbach, Efchibach, Ober-Fichen- 
bach, Prarrdorf, am Wafler gleiches 
Namens, dag aus dem Baldeder 
See kommt und fich in die Rüß er; 
gießt, mit einem Eißereicniernons 
nenkloſter, in der Zucermifchen Lands 
vogtey Rotenburg. 

Birhingen, f. D: nefchingen, 
choliers, Val dıs Feoliers, Abten 
der regulirten Chorberren in der Lands 
fchoft Baßigny, in Fraukreich, am 
Fluß Marne. Ä 

EL.hiwege, Amt, Stadt un»Schloß,au der 
Werra, in Niederheilen, dem Land⸗ 
guten von Heſſenrheinfels gehörig. 

och hat das Haus Heſſeucaͤſſel die 
Zandeshoheit darüber, wie auch im 
allen heffenrheinielfifchen in Nieders 
beflen gelegeucn Drten. Bey Eſch⸗ 
wege if der Berg Meiſener, weicher 
für dem hoͤchſten in Niederheffen ges 
halten wird. Er if für den Botani⸗ 
er mierfwürdig, auch werden Steins 
Eohlen da gegraben. 

Echweiler, Amt und Flecken, im Hers 
zogthum Jülich, am Sng Ande, Es 
werden da herum viele Steinkohlen 
gegraben. 

Eicolste, Flechen in der Normandie, 
in der Didres von Seez, am Kluß 
Sarte, in einer fruchtboren Gegend. 

Efcorist. ein beruͤhmtes Dorf in einer 
rauhen Genend, im Neucgſtilien, 7. 
Meilen von Madrit, wo ein prächtis 
gt Kloſter fieht, welches Konig Phi⸗ 
ipp II. erbaute, wegen eines Schibs 
des, nad) Dem bey St. Quentin 1557. 
er ochtenen Siege. 
Baues ward 1563. gemacht umd 1584. 
sollender. Es iſt zur Ehre des h. 
Laurentius, an deſſen Feſttage, den 
10. Auguſt, die Schlacht wider die 

ranzefen gewonnen wurde, im der 
Figur eines Rofts erbauet, auch Rss 
fte von Mablerey, Holz, Stein und 
Metall überall angebracht. _ Derje⸗ 
nige Theil, welcher den Handgrif 
des Rofis vorſtellet, iſt die Wohnung 
des Könige, Das übrige iſt in eine 
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Der Anfang des 


Eſpaguae 


Menge von Hoͤfen vertheilt. Es 
wohnen darinnen 200. Mönche vor 
dem Orden des H. Hieronymus, de⸗ 
ren Abt allemal cin Grand d' Eſpag⸗ 
ne ift. In der prächtigen Kirche dies 
fes Kloſters iſt unter dem hohen Als 
tar eine Gapelle, Pantheon genannt, 
wo die verfiorbenen Könige und 
niginuen bengefest werden. Carl V. 
machte den Entwurfdazu, Philipp II. 
u. 111. führten ihn aus, und Philipp 
IV, vollendete das Werf, 1654. Phi⸗ 
tipp I. legte auch die beruͤhmte Bis 
bliothef des Efcoriald au, die fein 
Sohn anfehnlih vermehrte, wovom 
aber ein groffer Theil, 1651. durch 
einen Braud vernichtet wurde, 

Eielswieie, ift ein groffer Anger oder 
Wieſe bey Querfurt, ‚mwofelbk alle 
Mittwoche nah Ditern cin Markt 
schalten wird. Sie hat ihren Na— 
men Daher bekommen, weil Brunons, 
Grafens von Querfurt, Eiel, auf 
welchem cr zu. Aufange des eilften 
Sahrhunderts als —*8 der chriſtl. 

eligion, zu den heidniſchen Preuſſen 
reiſen wollte, auf dieſer Stelle ſtetig 

eworden. Als man nun zum Aus 

euken dieſer Begebenhett hier eine 
Capelle gebaut, und darinn im d 
Oſierwoche einen paͤbſtlichen Abla 
ertheilt, toben ſich eine Menge Kraͤ⸗ 
mer und Kaufleute eingefunden, ſo 
gab dieſes Aulaß, daß. nachgebende 
ein Jahrmarkt zu gedachter Zeit jaͤhr⸗ 
lich dafelbft gehalten wurde. 

Eſens, £leine Stadt, in Ofifrießland, 
nicht weit vom beutfchen Meer, am 
Fluß Eſens. 

Efino, Flus in der Marca d’Ancona, 
im Kircheuſtaate, welcher füch zwi⸗ 
ſchen Ancona und —— in den 
Goifo di Venezia ergieft. 

Eekdale, Landfihaft in Suͤdſchottland 

anı Fluß Esk, welche gegen Süren au 

Northumberland, gegen Wehen’ an 

Annandale, gegen Norden an Twedale, 

und gegen Oſten an Zivedale und kids 

desdale graͤnzt. Sie hat nicht viel 

Getreide, aber deito mehr Viehzucht. 

Esla, Fluß in Spamen, welcher im ar 

rifhen Gebirge eutipriugt, und 
ich oberhalb Miranda de Duero im 
en Duero ergieſit. 

Efpagnac, kleine Stadt, am Fluß Taru, 
im der Dioͤceſe von Mende, in Lam 
guedor. EC 


Efpernay 


Efpernay, kleine Stadt in Champagne, 
in Frankreich an der Marue, dom Haus 
fe Bouillon gehörig, hat eine berühins 
te Augufinerabteg. In der Gegend 
waͤchſt der befte champagner Wein. 

Eipernon, Fleine Stadr nebft dem Ti⸗ 


tel eines Herzogthums im der Lands : 


zinaft Beauce, in Srankreich. 

pinal, Kyinal, Amt umd Eieine Stadt, 
ander Mofel, in Lothringen. 

Efpinay, f. Epinav. 

Efpine, Schloß in der Landſchaft Bugey, 
in Savonen, am See Aiguebellette. 
Eſpin fa de los Monteros, Feine Stadt 
in der Provinz Burgos, in Altcafis 

lien, am $luß Trueva. 

Efpotende , Städtchen und Haven in 
der portugieſiſchen Wresin,, Eistte 
Miuho e Ducro, bey dem Einflufie 
des Zluffes Cavado ins Meer. 

Esquimaux, E:kimaks, ein Volk, das 
die Seeküfte des nördlichen Theile 
von Labrador betvohut, und von Groͤn⸗ 
land herkommt, wie es denn auch 
mit den Grönländern einerley Spras 


che hat. Die Eskimohs find von blals 
er Kupferfarbe und fehr flein. Ihre 


ebensart ift hoͤchſt elend, und dfs 
ters, Wann fie nichts haben, ven 
unger zu ſullen, verurfachen sie fi 
tafenbiuten, und faugen das Blur 
fart der Nahrung ein. Ihre einfas 
hen Zahlen gehen nur bie 6. und 
die zuſammengeſetzten bis 21. Was 
arüber if, heißt eine Menge. Sie 
eben ohne Regierung in volllommner 
Gleichheit; auſſer daß der Staͤrkere, 
ersbaitere oder der mehr W 
denn fie haben die Wielweiberey) 
und Kinder bat, einigermaflen vorges 
jogen wird. Da fie feine Gefe 
baben, fo if ein allgemeiner Tade 
die einzige Strafe für die größten 
Lafer. Cie haben Eeine Religion 
und feinen Gegeufland der Vereh— 
rung, Geit 1752. haben die Mähris 
schen. Brüder verfchiedene Verſuche 
gemacht, das Ehriftenthum unter fe 
u bringen, umd 1777: wurde der ers 
fe Eskimoh getauft. 

Efquire, Schildknappen, find in Engs 
land die nächten nach den Ritteru 
unter dem Elcinen Adel, Es werden 
die Söhne der Edelleute, welche nicht 
den Zitei Lord führen, wie auch der 

‚ Ritter aͤlteſte Eohne, und überhaupt 
alle etwaes angesehene Leute weltli⸗ 
den Standes, Die von ihren Ein— 


Weiber, ö 


| Effen 


fünften anſtaͤndig leben, Parlements— 
lieder, Rechtsgelehrte, reiche Kauf⸗ 
eure ꝛc. mit dieſem Namen belegt. 
Es giebt auch noch eine andere Art 
Erquires, twlche zu des Königs Leib⸗ 
garde gehören, und von demfelben 
mit einem Halsbaude und ein Paar 
filbernen @porenta u ernennt werden. 
Effleck, twohlbefefigte, groffe und volf; 
reiche Stadt in Sclavonien an der 
Draw, nicht weit davon, wo fie in 
‘ die Donau füllt. Es befindet fich 
bier ein griechifcher Erzbifchof. Die 
berühmte Eſſeckerbrucke, welche fich 
von bier an über die Draw und einen 


geoffen Moraft bis an die —2* 
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arda erſtreckt, iſt in den 
kriegen unterſchiedene mal abgebrannt 
worden. 
Eſſel, Amtsvogtey und Dorf, im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Luͤueburg, au der Aller und 


feine, 
Effen, freyweltliches Stift und gefürs 
ftete Abtey im weftfälifchen Freie, 
gtoifchen der Graffchaft Marf und den 
—— Juͤlich und Berg. 
as Capitel beſtehet aus Prinzeffin: 
nen und Grafinnen: und die Aebrifs 
fin hat, ald Reichsfuͤrſtin, Sig und 
Stimme auf Reiches und Kreista; 
gen. Die Reichsanlage e auf 2, zu 
Mferd, und z zu Fuß, oder monath: 
lich 76. fl. gelegt. Der —— zu 
einem Kammeriiel betraͤgt 162. Zplr. 
29. fr. Es gehört zu dieſer Abtey 
das Städtchen Stevl oder Steel, die 
Derrichaften Relinghaufen, Hückar⸗ 
—— Dudır 
erzogthum Jülich liegt. 

en, groſſe und nahrhafte Stadt, über 
welche fich die Aebtigin die, Iandess 
fürfl. Rechte jeicheeibt, von denen 
aber die Privilegien und Frenheiten 
der Stadt eine ſo groffe Ausnahme 
machen, daß dieſe letztere fich daher 
für eine freye Reichsitadt aufiehet. 
Sie fichet unter dem Schune des K. 
v. Preuflen, ale Herzogs von Cleve. 
Der Ma iftrat und die meilten Eins 
wohner find Lutheraner ; doch, ſiud 
auch Eatholifche Kirchen und Siötier, 
nebft einer Commenthurey des Deuts 
schen Drdeus, und eine reformirte 
Kirche in der Stadt. Die chemalg 
beträchtliche Getvehrfabrik it in Abs 
nahme gekommen; * en werden 
* — Kücher in fen verferti⸗ 


get, 
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get, und in der Nähe der Stadt find 

ute Steinfohlengruben. ı _ 

Eilen, Gericht und Kirchfpiel im Amt 
Kloppenburg, im Bißthum Münfter. 

Fffen, Kirchdorf und Sirchipiel im 
Döuabzückifchen Amt Witlage. 

Effen, Dorf mit einem Ritterſitz, zum 
Aenzelfelde genannt, im Amte und 
der Grafſchaft Hoya. 
equebo, Fluß in Südamerien, in 
der Landfchait Guiana, an welchem 
fich eine Eolonie befindet, die ebehin 
einen Theil von Surinam ausmach⸗ 
te, als diefer Diftrict noch, den Eng— 
lindern gehörte, und 1667. im Fries 
den J reda an die Holländer vers 
tauſcht wurde. Diele haben erſt 1743. 
die Eolouie twieder erneuert und ans 
gebayet. Sie ergab. fich ven 2. Merz 
1781. freywillig an die Engländer, 
weil fieganz ohne Vertheidigung war. 

Efferum, vor diefem ein Benediktiners 

“ Hofter, itzt ein angenehmer Flecken 
auf der dänischen Inſel Seeland, 1. 
Meile von Helfingor, zur koͤnigl. Doz 
maine gehörig. _ " 

Effex, grofle Landfchaft, in England, 
welche gegen Dften an das deutiche 
Meer, gegen Norden an Suffolf und 
Sambridgeihire „ gegen Süden an 
die Themſe, und gegen Weiten an die 
Landſchaft Midleſex und  Harford 
gränzt. Das Land daxinu ift fandig, 
jedoch fruchtbar an Getreide, Ho: 
pien und Safran, aber au manchen 
Drten gegen die See zu ſehr unge 
fund. und unbewohnt. Man findet 
an den Küften die beften Auſtern in 
England, auch if fie wegen des 

ießpulvers, fo in grofer Menge 
darinn zubereitet wird, bekannt. 

Eſſex, Grafſchaft in der Provinz Mafs 
ſachuſet, im Neu⸗Jerſey, und in Vir—⸗ 

inien, in Nord⸗America 

Zng Marktflecken in Niederbaiern, 
an der Altmuhl, ins Pfleggericht A 
bengberg und Rentamt Straubingen 

ehörig, 1. Meile oberhalb Kehlheim. 

Es iſt bier ein Decanat. _ 

Eislingen, freye Reichsftadt in Schwas 
ben, am Neckar, lutherifcher Reli 
sion. Sie ſteht unter dem Schug 
des Herzogs von Würtemberg, umd 
hat drey meitidufige Vorftädte. Auf 
dem Reichstag hat fie auf der ſchwaͤ— 

ischen Bauf die ste, und bey dem 
rreife (unter den Städten die zte 


Ettelld, 


? u einem Römerm 
ſie 37. fl. und zu einem 
177. Thlr. sı. fr. Ihe War 
ein ſchwarzer Adler, im go 

de. Im Gtadtaebiethe wÄchk 
ſogenannten Neckarhalden guter‘ 


ckarwein. 

Eftadilla, Etadt nebſt einem 
Aragonien, in der Grafſe 
gorza, am Cinuca. 

Eitagel, kleine Stadt in der 
Nouffillen, am Fluß Egli. 

Eftain, Hleitc Stadt, am F 
mit dem Titel einer. Graf 
der Landfihaft Rouerame; im Der frau 
zoͤſiſchen Provinz Guienne. Diet | 
fen v. Eftain oder —— | 
Vorrecht, das fie das Rüappenme 
Frankreich. führen und ihre 
ten in die koͤnigl. Livree Ei 
en; telches, hoͤchtt wahrſche 

ehe 8* —** * Ki ra 
aus dieſem Dauje im J. 121 
Philipp Auguften Mn in) 
dem Treffen bey Bouvines wider Kan 
fer Otto IV. aus der Gefahr * 


Stelle. 















und ihm wieder aufhalf, da 
Feinde. ſchon vum Pferde 
harten. re a 
Eftaire, fleine Stadt am, Fluß 
Slandern, an den Gränzen son 
Eftampes, Stadt am { 
dem franzöfifche 





ichafts, womit man in * in 


mit diefen Worten — (u 
el Rey: d.i. Ich, der J 
Eftaples, kleine gabe umd‘ 


un 
der Picardie, in dem Landchen Bo 
Ionois, am Fluß Canche. 
Eftavayer, f. Stäfhs, J 
Efte, Stadt am kleinen Fluß Bacdiı 
glione, im paduanitchen Gebiet, dei 
Penezianerg gehörig. Diefes ih der 
tammert des Haufes Eike, aus wer 
em die Herzoge vom Modena ut 
foroffen gu. 
Efte, Fluß im Herzogthum Lünebund 
gebt nach Burtehude ing Bremiſche⸗ 
und bey Eftebrügge in die Elbe 
Efeila, Stadt im fpanifchen Navartd, 
am Fluß Ega, har ein gutes Schlef, 
und ift die Haubtſtadt in dem 
Diftrist Merindad d’Eftella, Ä 


Fiten' 


Ffeen Flecken und! Amt von 14. Dirs 
x fe Am" Fürftenthuin Nafay, 1. 
Efie — Gtabt in Granab 
ona, fleine Stadt in Granada, 
arı a umeilchen gt a 
— — S aſſchaft in Gafeogite, zwi— 
en agnae und Bigorre. 
kerhas Luſtſchloß nebſt einem ſchoͤ⸗ 
nen Sarten, ohnweit Eiſenſtadt und 
dem Dorfe Schüttern, in der Dedens 
burger Gefpanfchaft , dem Furſten 
von u i * 
fihen, Efthland, Landſchaft in Liefland, 
welche den nördlichen — dieſer 
Provinz ausmacht, und gegen Oſten 
an Ingermannland, gegen Norden 
an den finländifchen, gegen Weften 
an den rigifchen Meerbufen 
t. Das Land if ſumpfig und 
Baldig, aber doch Hinlänglich ruchts 
bar. Die Efihen und Letten, wel: 
auffer den Einwohnern, die von 


en herkommen, Liefland bes 
n n, babe ihre eigne Sprache 
| Gewohnheiten, und werden die 
earjchen genennt. Sie find arößs 

theils Leibeiſgne. Der Adel if 
falls zahlreich, und die Feftung 
al if die Haubiſtadt des Yandes. 

dem nordiichen Kriege haben die 
sufen Diefe Provinz, fo wie ganz 
‚zeefland, 1710. erobert, und auch im 
n ädtifhen Srieden 1721, behalten, 
val, Stadt in Lothringen, iu der 
Bailläge von Mirecourt, hat eine 
ten Prämonfiratenferordens. 
Eftötiland, Terra de Labrador, Yreus 
britannien, groffefandfchaft in Nords 
america, welche gegen Norden durch, 
die Hudfonsban und Mecrenge, von 
ändern unter dem Nordpol ads 
ondert, gegen Morgen durch das 
ordnieer, gegen Süden durch Ca; 
nada, und gegen Weften durch uoch 
ante Käuder eungefchränft wird, 

Dart. Forbifher that dahin 1576. 
ie erfie Keife. Das Klima ift fehr 
rau). Der Sommer zeigt fich felten 
vor der Mitte des Tulius umd im 
September fühler man fchon die Anz 
näherung des Winters. Die Eins 
mohner iind von verichiedenen vdi— 
erfchaften oder Stämmen und fuͤh⸗ 
immer Krieg mit einauber. Die 
Estimohs, die font am verschiedenen 
Orten ver Kuͤſte bis nach dem Fluſſe 
©. John Hin wohnten, haben fich 
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“ entfertt und Iweiter nordwaͤrts ge⸗ 
wendet. Weiter im Lande findet 
man die Bewohner der Gebirge, (die 
beftändigen Seide der Eafimohe) hin— 
ter dieſen weſtwaͤrts die Eafopiks, 
und danır die Ind aner der Hubfons; 
ban u.a. Die Bergbetvöhner treis 


ben feit langer Zeit, mit den Kauflens - 


ten ın Canada, einen Tauſchhandel. 
Sie geben ihr Pelzwerk für Braud⸗ 
fein, wollene Decken, Schiefigewehr, 
wWomit fie fehr gefchiekt umzugehen 
miflen,) Pulver und Bley. Sie bar 
n die Gewohnheit, alte unvermoͤg⸗ 
iche Leute umzubringen, und — 
zur Eutſchuldigung an, daß fie nies 
mand umter. fich dulden Fönnen, der 
nichts zur Eriverbung der Beduürfmiffe 
des Lebeus bepträgt, weil diefe ihren 
fo Ahwer fälle; ynd dap fie unmäg- 
lich Hülflofe mit fich, bey ihren be; 
fändıgen Wanderungen im Lande, 
berumführen Fümnten, uud mithin 
laubten , ihnen, ‘wenn fie fie um: 
Beächten einen gröffern Dienft zu 
thun, als wenn fie folche durch Duus 
er und Kälte umkommen lieffen, 
Eftouteville, $leden in der Obernor; 
mandie, in Sranfreich, nebft den Ti⸗ 
tel eines J ar , der ſchon 
lange erloſchen it. 


Eftrecho vertrauter Sreund, heißt 


in Spanien ein Gefellichafter. von eis 
nem Srauenzimmer, der mit demAno 
im Grunde einerlen (ſ. Ano,) und 
nur dadurch !von ihm unterſchieden 
iſt, daß er nicht, wie diefer, am let: 
ten Tage des Jahrs, fondern in der 
taten Nacht durchs Loos gezogen wird, 
gm geographiſchen Berftande heiftE- 
echo ım Spanifchen eine Meerenge. 
Eftremadyra von Leon oder von Ca: 
Rilien, Landfchaft in Spanien, um: 
r das Königreich Caſtilien gehoͤrig. 
Sie gränst gegen Oſten au Caftilien, 
gegen Norden an Leon, gegen Süden 
an Andalufien, und gegen Weften au 
Portugal, Sie ift fruchtbar an Ges 
treide, Wein und Obſt, umd hat vors 
treflihe Viehweide 
Eftremadura von Portunal, Provinz 
dieſes Königreichs, weiche gegen Nors 
den an die Provinz Beira, gegen Ds 
fen und Süden a die Provinz Alenz 
tejo, und i a 
lantsiche Meer graͤnzt. Sie in frucht⸗ 
bar an Wein, Del, Salz um Honig. 
‚itite- 


gegen, Weiten an das ats 


524 Eſtremos 


Eftremos, ſchoͤue, feſte und volkreiche 
Stadt, in der Provinz Alentejo in 
Portugal. Es find eigentlich Avo 
Städte, nemlich die obere uyd uns 
tere. Die obere liegt nebit einem 
Schloſſe auf einer Höhe. Die uns 
ere im Thale. Gleich dabey if ein 

elfen, davon der fhönfe Marmor 
gebrochen wird. Ingleichen iſt in 
'dDiefer Gegend eine mbhlrirchende 
Terra figillata, daraus jierliches Ge⸗ 
fehire gemacht, und. weit verführt 


wird. N 

Eivenos, kleiner Flecken in Brovence, 
9. Meilen von Toulon, gegen Nords 
werten. gelegen. 

Etain, f. Eftain, , 

Etape, heißt nicht allein das Magazin, 
wo der DVorrath liegt, den man für 
durchmarichirendeSoldatenbeftimmt, 
fondern auch. dasjenige, tuas man: eis 
nem Soldaten zu Fuß zu feinem Ans 
terhalt, einem Reuter für fich und fein 

ferd an Proviant umd Fourage giebt, 

Etlingen, fleine Stadt und Amt in 

, der Warkgrafſchaft Badenbaden, am 

Iuffe Alb. Von diefem Städtchen 
aben die erlinger Linien den N 
men, welche im pen! en Succefs 
fiongfriege mit groſſen Koften erbaur, 

aber nicht voHender wurden. 

Eton, kleine Stadt in Savoyen, ang 

[uß Arche, am den feanzöfifchen 


raͤnzen. 

Etich, r Adige, R 

Etfchland, Kleine Landichaft in Tirol, 
läng& der Erich, von ihrem Urfpruns 
ge bis am bie Stadt Bogen. 

Ettal, Etal, ſchoͤnes Klofer und Abtey 
Benedifrinerordensd, in Dberbaiern, 
im Rentamt München, an der Am—⸗ 
mer, gegen dem tiroliichen Gebirg 
gelegen. Kaiſer Ludwig IV, bat es 
1330, geſtiftet. 

Ettenbach, Ffeiner Fluß in dem Brißs 

an, welcher bey Ertenheim vorbey 
Hiekt, und ſich ohnweit Cappel in 
den Rhein ergießt. 

Ettenheim, kleine Stadt uud Amt, dem 
Bißthum Straßburg gehörig, im 
Brißgau. Nahe dabey liegt die ſehr 
reiche DBenediktinermöncheabtey rs 
tenmünfter, RR: 

Ettersburg, Sachfentveimarifches Jagd⸗ 
fchloß, 3. Stunden von Weimar. 
Der Ettersberg, gegen welchem es 
liegt, iſt mit einem ſchoͤnen Buchwal⸗ 


* 


Evian 


be befehl, und enthält viel Wild 
Qurd)_diefen. Wald ift gegen dem 
Schloffe über eine Allee gehauen, ınıd 
oben auf dem Berge fieht vor derſes 
ben ein Jagdhaus vom einer umver: 
gleihlicen Ausficht. Herzog Ernf 

uguf hat einige Jahre vor feinem 
Tode ein neues Jagdhaus erbaut, dir 
alte Ettersburg aber iſt 1706. aufge 
fuhrt worden. 

Ertingkaufen, f. Attingh. 

Ettrick, Fleiner Fluß in der Landſchaft 
Tmweedale, in Südfchottland, mech 
cher fich in den Fluß Tweed ergıeit. 

Eu, kleine Stadt in der Normandıe, 
nebft einem. Schloffe, au der Bresle, 
bat guten Handel, und if der Haubt ⸗ 
are einer Pairie und’ Graffchaft,„ dıe 
des verfigrbenen Derjoags von Maine 
Sohn, Ludwig Cari, bis an feinen 
od, den 13, ul. 1775. befaf. 

ir re die vier Evangeliften, 
werden zu Venedig die 4. alıen ades 
lichen Gefchlechter der Siuſtinani, 
Cornaro , Bragadini und Bembo 

enennt. 

Euboea, ſ. Negroponte, 

Ever, find hinten und vorne fpigige 
Fabrjeuge, mit einem platten Bes 
den, einem Seegel und Ruder, des 


ren man auf der Elbe zu Fortbriu— 
gung der Reuichen und Waaren fich 
bedient. Es fahren davon täglich 


zween von Haasbuzg nach Hambut 

Euversberg, — — 

im oͤſterreichiſchen Brabaut, nicht 
eit von Bruͤſſel, dem Fuͤrſten vog 
ubempre gehörig, 

Eversberg, ;Fleine Stadt uud Schleß 
auf einem Berge bey der Nur, im 
Erzttift Eöln, im Quartier Brilon. 

Evershot , ffeineg Städrcheu ig Dors 
fetfhire in England. 

Evesham, gute Handeleftadt der Grafs 
haft Worcefter, in Englaud , ‚am 

luß Avon, mo eine Brüde darüber 
eht. Sie liegt in einer fruchtbaren 
egend, und hat das Recht, 3. Des 
putirte ins Parlement zu ſchicken. 

Eufemia, ſ. S. Eufemia, 

Eugubio, Ugubio, Gubbio, Stadt 
nebſt einem Bißthum, das unmittel⸗ 
bar unter dem Pabſte ſtehet, im Her⸗ 
zogthum Urbino, unten an dem apen⸗ 
niniſchen Gebirge, bat wegen des 
ſtar ken Wollenhaudels viele Einwohner. 

Evian, kleine Stadt und a I Ad 

v 


Euie 


Tabonifchen Landfchaft Chablais , am 
Genferfee gelegen. Es if daſelbſt 
ein Gefundheitsbab. Br 
Eule, Fylau, Gyhlow, uralte Fönigliche 
Bergſtadt im kaurzimer Kreſſe in 
Boͤhmen, wo ein Goldbergwerk if. 
Eulenberg. Hesrfchaft und Städtchen, 
im Olmuͤtzer Kreis, in Mähren, sur 
Deutichordenfchen Daran Freu⸗ 
Eulenburg , ſ. Eilenburg, 
Evola, Levola, feiner Fluß in bet 
——— di Roma, im paͤbſtlichen 
Gebiete, welcher ſich in das toſeani⸗ 
ſche Meer ergießt. 
Evoli, f, Eboli. 3 
Evora. Haubt ſtadt in der portugieſiſchen 
BrovinzAlenteio,in einem angenehmen 
elde, das mit Bergen umgeben if. 
ie ift groß, aber ſchlecht betwohnt, 
und ohne, Handel und Fabriken. Sie 
bat einen Ersbifchof, eine Univerfis 
. ein Inquiſitionsgericht, umd 25, 


öfter. 
Evoraal Monte, Eleined Städtchen und 
Schloß anf dem Gipfel eines Der 
we, in der portugiefifchen Provinz 
lentejo. 


Eupen, Oepen, franz. Neau, groſſer 8 


Flecken, im oͤſterreichiſchen Theil des 

Herzogthums Limburg, enthalt 8 — 

dooo, Seelen, und darunter viele rer 

formirte Franzoſen, welche die hielis 

—— tliche Tuchmanufaetur ers 
en. 

Euphrat, Fluß in Aſien, welcher auf 
dem Berge Ararat im groſſen Arme⸗ 
nien oder Turcomannien, nicht weit 
von der Quelle des Tigris entſpringt, 
Sytien und Diarbeck, und Natolien 
von Armenien ſcheidet, nachmals bey 
Gorno mit dem Tigris ſich vereinigt, 
den Namen Schat-el-Arab aunimmt, 
und ſich in den Meerbufen von Bals 
fora ergießt. 
ure,.f, Aure. , 

Eure, Sub in Frankreich, welcher in 
der Landſchaft le Perche entiprihgt, 

und ſich bey Pont de l’Arche in die 
eine ergießt. an ı 

vrecy, Flecken in der Normandie, in 
der Landſchaft Bocage. 

vreux, alte Stade in der Dbernors 

Mandie am Fluffe ton, mebit einer 
aillage, Preſidial uud Bißthum, 

unser den Erzbilihof zu Rouen gehoͤ⸗ 

9. Der Handel mis Tuch, Leiu⸗ 


Europ xas 


wand und wollenen Zeugen if bier 
beträchtlich. 
Eurichsheim. f, Emmerichsheim. _ 
Euripus, eine ſehr ſchmale, zwiſchen 
der Inſel Negroponte und Libadien, 
gelegene Meerenge. Sie hat ihre re⸗ 
elmaͤßige, wie auch ihre unrichtige 
stur und Ebbe. Vom Neulicht an 
is zum erfien Viertel, umd vom Voll⸗ 
mond bis zum lenten Viertel, ſtroͤmt 
das Wafler in derſelben ordentlich 
zweymal auf und ab, Dieles kann 
man an den Mählen bemerken, die 
auf dieler Meerenge, wie auf eimem 
Buß angelegt find, weil derfelben 
Räder zu bemerften Zeiteti das Tags 
zweymal auf die eine, und zweymal 
‘auf die andere Seite laufen. Zur 
Be der andern Mondsviertel if die 
Iut und Ebbe ne Meerenge uns 
feich, aber nicht fo, daß derfeiden 
affer nur 7 mal aufs und ablaufe, 
Es fließt daffelbe in einem Tage wohl 
11, 12, 13 bis 14 mal auf und ab, 
ja es verändert in einem Tag wohl 
ao mal feinen Lauf. 
Evron , Fiecken nebk einer Beitdiktis 
nerabtey in der Provinz Maine , im 
rankreich. 
Europa, einer von den vier Theilen 
der Welt, welcher gegen Morgen 
durch die Werchoturifchen Gebirge, 
den Dot Fluß und das ſchwarze Meer 
von Alien getretinet, und gegen A⸗ 
— von dem Atlantiſchen, gegen 
ittag_ von dem itteläubifche, 
gegen Mitternacht von dem nördlis 
hen Meer umgeben iſt. Ob es gleich 
der Eleinfte Welttheil, fo bat es do 
bie wichtigiten Borzuge vor andern. 
Kein anderer Welttheil hat eine fols 
che temperiste Luſt, als Europa, 
geben an Getreide, Baumfrüchten, 
ieh, Metallen, Mineralien, Wild⸗ 
pret und Wein ſehr fruchrbar iſt, wird 
mangelt ihm uichts als das ausläus 
diſche RENT, Sp iſt es auch uns 
ter allen verhaͤltnißmaͤßig am beſten 
beuslfert, indem man darinnen vbus 
gefähr 150. Millionen Menfchen reihs 
net, da Alten, nebſt den Inſeln, 
tur soo. Africa und America, Jedes 
150, Milliönen enthält, ohngeachtet 
fie viel gröffer find. Es uͤbertreſen 
auch feine Einwohner alle andere an 
Geſchicklichke it, Tapferkeit, auten 
Sitten und Wiſſenſchaften, fie 
ie 
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die beſten Derter von den Übrigen Chei⸗ 
len der Welt unter ihre Bothmaͤßig⸗ 
feit gebracht. Die Länder, woraus 
Europa beftehet, find 1) Portugal, 
3) Spanien, nebit den, dabey liegen; 
den Inſeln, 3) Srantreich, 4) Groß; 
bricannien und Jrland, 5) Jtalien; 
nebſt den dazu gehörigen Injelm 6) 
die Schweiz , 7) die Hiederlande, 
8) ‚Deutichtand ; nebft, Böhmen; 
Mähren, Schleſien und. der Lau; 
fig ; '9) Polen, nebft Kirauen und 
Eurländ;, .io) Preujien, 11) Um 
Garn; nebft Siebenbitwgen; Scle: 
vonien, Croatien und Dalmatien, 
13) Dänemark , nebſt Vorwegen 
und Island, 13) Schweden, nebſt 
Finland ımd Lappland, 14) Ruß— 
land, riebft Liefland, 15) die Euro⸗ 
paͤiſche Tuͤrkey, nebſt der unter türs 
Fifdyem Schuge ſtehenden Waladıyey 
und Moldau, 16) die Europkifche 
oder Rrimifche Tararey. Die Haubt⸗ 
ferachen in Euröpa find, i) die Dass 
kiſche oder Bifcayiiche, 2) die Altz 
Ballifche über, Schottiſch⸗Ikiſche, 
3) die Sinmifche nebit der Ungari— 
chen, 4) die Rymrifche dder die Spra⸗ 
che von Wales; Cornwall und Yries 
der-Bretatne ; 5) Die Briecdhifihe; 
&) die 4Töchrer def Lareinifchen, 7) 
did, Arnautiſche, 8) die Deuriche, 9) 
die Lettiſche, 10) die Slaviſch⸗Wen⸗ 
difihe, Ir) die Törfifche, Europa 
ift auch der Haubtfig der chriftfichen 
Religion, und befördert die Fortpflans 
jung derfelben in den weit entlegen⸗ 
sten Laͤndern. Es find eigentlich vier 
berrfchende Neligionen darinnen, die 
tömifchFarbolifche,; proreftantifche, 
ie griechifche und mobamedanitche: 
ie erftere herricht ganz in Italien, 
kankreich, Spanien und Portugal, 
zum Theit in Dentfchland, Polen, 
Ungarn; den Niederlanden und der 
Schweiz. Die andere. in Daͤne— 
mark, Norwegen, Schweden, Eng— 
kond,, Schottland, Irland, zum Theil 
- in Diutfchland, den Niederländen,; 
Polen, Ungarn und der Schweiz. 
Die dritte in Rußland, unter den 
Koſacken und Chriften; fo fich im 
türkifcheh Gebiete aufhalten. Die 
Bierte in der Tuͤrkeß und Tatarey. 
Die Juden werden auch meiſtentheils 
batimen geduldet. Uebrigens bringt 
as Verlaͤngen nach fremden Sachen, 
efonders uch ! deu Produeten von 


* 


Exclüfivam geben 
\ 


- China und Oſt⸗Indien, Europa un 
.. viel Geld,und Wolf. . | 
Eufan, fleiner Strich, Landes in Gaſ⸗ 
cogne, ili der Grafſchaft Armaguar; 
dariun der. Fleden Euſe am 5 
.. Gelife gelegen. 0 0... 
Euskirchen, Stadt und Amt im Her’ 
zogthum Juͤlich, an dem cölnifchen 
.. Gränzen; EN 
Eufferschal , Utersthal, Pflegamt ven 
— 9. Döfen * dem 
-pfälgifchein Oberamt Germersheim. 
—B 


ag: 7 — — an 
utin, fleine Stadt und Refiden; bes 
Biſchofs von eübee, in der Laud⸗ 
ſchaft Wagrien. Bey der Stadtkir⸗ 
che iſt ei ebaugeliſches Collegiarftift: 
Die. bifchöfliche Regierungsfaizien; 
ne. und das Gonfitorium. 
ben hist ihren Ste. Von dem Bis 
ſchof — LCuͤbeck . .. 
Euting, Flecken und biihöfl. Regens⸗ 
burgifche Pflege, im baierifchen Pfleg⸗ 
‚amt Erding gelegen. _ . - 
Eutlitz,. Eidlitz, Marktfieden und 
Schloß in Böhmen, im faser Kreife. 
Es mwohren viel Juden daſelbſt. 
Eutrach;, kleiner Fluß in, Algow, in 
— — ſich bey Leutkirch 
in den Eſchbach.. 
Euyde au der Emmer, ſehr altes 
Schloͤß im Stiſt Vaderboru, in Weſt⸗ 
falen, nicht weir von dem Pormens 
tiſchen Sguerbrunnen, iſt vor Alters 
ein Winterlager Kaiſer Carls des 
. Groffen getwefei: . . ei. 0. 
Ewanowitz; Siddtchen in Mähren, im 
Dlmüser Kreid, am Fluß Jglau, ges 
hört dem Fürften von Lichteuſtein. 
Ex, Fluß in England, welcher im der 
Sraffchäft Sonimerfet . entipringt; 
ei ſich in das britannifche Meer ers 
gießt. 
Exceter, f; Exeter. =: 
Exclufivam geben, heißt ben der Vabſt⸗ 
wahl degen einen Cardinal, der ım 
Vorfchlag kommt, Proteftirin md 
dadurch verurſachen, daß feiner, in 
Abficht auf die Erwählung ; micht 
weiter gedacht wird. Diefes Fan 
nur von Seiten des Kaifers und * 
Könige von Frankreich nud Span 
geſchehen, und zwar durch die in dem 
Sonclave auweſende Cardinaͤle von 
der deutfchen, franzöfifchen nud fans 
niſchen Nation. Eine folche — 


Exeition 


Ava oder Aueſchlieſſung kaun hey ei: 
ner Wahl nur einem, nicht nichrern 
Cardinaͤlen, im Namen eines Yon 
—— obgedachten Potentaten gegeben 


. werben. 
Exemtion; Beftenung , z. E. von dei 
dedentlichen —* ‚oder weltli⸗ 
crheu Turisdiction, von Steüuern ꝛe 
on der, Exemtion der deutſchen 
Stände fi mirte oder ausgezo⸗ 
gene Stande = i i 
Exeter, Exon; groffe und töohlgebaute 
Stadt am Fluſſe Er, und die Haubts 
£ in Devonfhire in England. Sie 
t einen Biſchof, unter den Erzbis 
hof von Kanterbury ‚gebörig; und 
zinen Haven, Mit Vamen Ermoutb: 
Die biefigen Sarfchemanufafturen 
und Gobelinstapetenfabrife haben 
Karfen Vertrieb: . Die Stadt fihikt 
- 2. Deputirte ins Vorlemtentn 
Exideuil , fleitte. Stadt in DberNeris 
gord, in Frankreich, gegen die Graͤn⸗ 
zen von Limoſin, mit dem Titel eis 
ned Marquifats. —— 
Eyilles, Eleine und mit vier Baſtionen 
efekigte Stade nebſt einem feſten 
Dergichloffe imThalvonDulr,amFiuß 
oire, an den Gräuzen von Viemont; 
ward von Frankreich im utrechtiſchen 
Srieden 1713. mit aller Fortification 
an Savohen überlaffen worden. Dhus 
weit von hier bey Col dell’ Afierte; 
wurden die Fraujoſen 8747; von den 
piemouteſiſchen Linien mit Verkuft 
‚ surud geſchlage. — 
imirte oder aüsgezögene Stände; 
ind diejenigen Stände, welche von 
einem andern Reichsitande ; der fie 
enttveder noch ald Keichsglieder in 
dem HNeichsanfchlage vertritt, oder 
gar zu Landitänden oder Unterthanen 
gemacht hat, aus der Zahl der voti: 
tenden Reichsglieder herausgenom⸗ 
m Oder ausgezogen werden: Der 
ſolches thut ,_dem nennt man einen 
 kfimirenden Reichsftand,; 
Exön, ‚ Exeter, 


Exterenſtein, wunderbaret Felſen, nicht 


weit von dem Staͤdtchen Doru,. m 
der Grafſchaft Lippe in Weſtfalen. 
Auf defien Spise haͤngt ein groffer 
Stein, welcher, wenn der Wind we; 
ber, fich bewegt, und Hleichfam zum 
Falten neiget/ deunoch aber , ohie 
daß man Nicht, Meran er befeftige 
ift, durch keine Gewalt herunter ges 
bracht werden kann. 


Byguei 30 


Extuca, Provinz in Africa, im Königs 


seich Maroreo, in der Landichatt 
Sus, gegen die Gränzen von Biles 
dulgerid, 


Eyach, kleiner Fluß in der Ghäffchaft 


Dobenzollern in Schwaben, welcher 


._ iu deu Neckar, fällt... 
Eybefiftock, f, Eibentöck, . .. 
Eyd der Allegiance, (Treue,) heißt in 


« 


man den König als feinen Obe⸗ 
herein, der Feiner andern Macht auf 
Erden untertürfig; erkenne, Diefen . 
Eid führte das Darlement ; im J. 
1606, nach entdeckter Biurlverveifihiuds 


tung ein, . Er ift don dem unter K. 
—— VII. aufgebkachten Eid der 
d 


et die eidliche WVerficherung, 
Da 


upremacy Kircheneid) unterichies 

en; indem er blos des Königs lin; 
abhärigigkeit vom Pabſte um Gegens 
fand bat; der Eid der Supreimacy 
aber die Verbindlichkeit aıflegt ; den 
König für das höchfte Oberhaubt der 
euglifchen Kirche zu erkennen. 


Eydelerichanz, f, Dylerichanz: . , 
Eyder, _groffer Fluß im Holſteiniſchen 


und Gihleflvigifchen; weicher ben 
Yöhndorp ; in dem.eigentlichen Hols 
Kein; entfpringte,; Nendsburg, Töns 
ningen und Friedrichſtadt vorbey 
läuft, und fich darauf in das deucfche 


Meer ſtürt | 
Eyderftädt, Laidfchäft an der. Weit: 


ſeite des Fuͤrſtenthums Schlefwig, 
zwiſchen der. Hever und Epder, mwels 
che gegen Oſten mit Stapelhoim, ge⸗ 
gen Weſten mit der Landſchaft Ever 
hop; gegen Süden init Ditmarfen, 
und gegen Norden mir dein Laͤudchen 
Vordſtrande gränst: . Es_hat guten 
Kornhau und vortrefliche Weide, das 
ben aber wegen feiner niedrigen La: 
€ ungeſunde Luft, und ift der Ueber⸗ 
einig ſehr untertvorfen. 


Eydgenoflen, tetden die Schweizer 


gehenut, Weil fie fich mir eiiem Eide 
wider alle diejenigen verbunden, wels 
che fie an ihrer Freyheit zu kraͤnken 
fich unterſtehen würden. 


Eyägenotlenfchaft, alio wird die ganze 


Nepublit der Schwein gemenus; fr 
chweip;: 


Eyadlitz, f. Eutlitz, 

Eye, ſ. Aye. 

Eyftel, f. Eifer 2, .,_ Au 
Eyzues, Aiguetz; Fluß in Fraͤufreich, 


welcher in Bauphlue I ud 
1b 


528 Byguietes 
fich durch zween Einflüffe, deren der 
eine die Stadt Drange benekt, in 
die Rhone ergieft. j 

Eyguiercs, Sleden und Haubtort einer 
Herrichaft, im Diſtriet von Zaraf: 
con, in der Provence. 

Eylank, llank, Fluß in der Neumark 
Brandenburg , der bey Sternberg 
enttfpringt, und in die Dder fällt. 
ylau, Deutfc'eylau, und Preuilifch- 
eylau, find ». chlöffer, Aemter und 
Städtchen in Oft Preuffen, ziemlich 
weıtläufig, aber ohne Mauren. Preuis 
ſiſcheylau, am Arichenfee, liegt ein 

wenig über Landsberg in der Provinz 
Natangen; jenes an einem groflen 
See im Dockerlande, 
ylow, f. Eylau. J 

Eymouth, Aymouth, Heymouth, Städt? 
chen, mit einem Haven, in Berwick⸗ 
fhire, in Suͤd⸗Schottland. 

Eymoutiers, fleine Stadt an der Vien⸗ 
ne, in Ober⸗Limoſin. 

‘ Eyndhofen, ſ. Eindhoven, 

Eyragues, ſ. Airagues, 

Eyfich, Fiuß in Tirol, welcher ſich 
— Bogen im die Etſch ers 
gießt. 

Eyfenach, ſ. Eiſenach. 

Eyton, ſ. Aitown 

Eytra, eine 
Amie fügen, den Örafe und Herren 
yon Werthern gehörig, 

Eywanowitz, ſ. Ewanowitz, 

Eıa, Flecken mit einem Bergfchloß, in 
der Grafſchaft Nizza. 


F auf dem franzoͤſiſchen Münzen iſt 

das Zeichen der Stadt Angers, 

Fabreges, Eleitte Stadt in Nieder⸗Lan⸗ 
guedoe, 2 Meilen Mefttwärts von 
Montpellier. BR 

Fabriano, groſſer Flecken im Kirchen 
ſtaate in der Marca d’Ancona, ger 
gen die Graͤmen des Herzogthums 
Urbino, darin das befte Papier in 

talien gemacht wird,  _ 

Faburg, Farborg, Stadt in Daͤnemark, 
auf der Inſel Sunen, Sie hat einen 
Dam an der füdlichen Seite: Es 
it da Handel mit Getreide, Honig, 
Butter, Raͤſe, Speck. Nicht weıt 
yon hier bey dem Dorfe Beuthen ifl 
eine Ueberfahrt nach der Intel Alſen. 

Faenza, groffe, wohlgebaute paͤbſtliche 
Stadt, in Romagna, am Fluſſe La⸗ 
mone, mit einem Bißthum, verſchied⸗ 


Herrfihaft in Sachfen im F 


Fahtuß 


nen fchönen Kirchen, einem anſehn⸗ 
lichen Marftplage und einer groifen 
Fontaine. Es wird gute Leinwand 
Dafelbit gemacht, und das irdne, ges 
mahlte und glafurte Gefhirr, fo hier 
auch verfertige- wird, it allenthalben 
bekannt. Das unaͤchte Porcellan hat 
von Diefer Stade den ftancefirten 
Namen Sayence. 


Färöer, find 25, Inſeln, wiſchen Schotts 


land und Jslaud, von denen aber nur 17 
bewohnt werden. Sie gehören der Kro⸗ 
ne Dänemark, und haben mut der Inſel 
Island einen gemeinfhaitl. Stiftes 
amtmann, auſſerdem aber einen befons 
dern Provincialeberrichter. Sie find 
an Korn und Viehweide fehr fruchtbar. 
Auf denfelben habenKaufleute aus Eos 
zenhagen ein Comptoir, um Schleich» 
bandel mit England und Holland zu 
treiben: ß 
Faetano, Schloß im Gebieth der Repu⸗ 
blik St: Marıno in Jralien. 
Fagginno , Eleiner Ort in Galabria cis 
tra im Königreich Neapel, zwiſchen 
Montalto und Et, Marco. 
Fagnaux, kleine Stade ım Langucder, 
in der Didces von Mirepoir. 
Fagne, fleines Gebieth des Bißthum— 
ütrich im Ardennerwalde : 
ahegulden, f. Wildfangsrecht; 
Fahlun, Falun, heißt auch Gamla-Kop- 
parherget, odei der alte Äupferberg, 
groſſe, berühmte Bergſtadt in fchwer 
dischen Thallande (Dalerne) wiſchen 
zween Bergen und zwo Geen. Sie 
bat dn 7000, Einwohner und ift auf 
den NReichstagen die ıste Stadt, Im 
Sabre 1761. brannten bier 549. Haus 
Fer ab. Itzt find auffer einem einzis 
geu Privargebäyde, fo von Steinen 
aufgeführt, alle übrige Häufer böltern, 
fallen aber recht tvohl in die Augen, 
Das Kupferbergwerf bey diefer Stadt 
(Stora Kopparberg, d.t. der grolie 
Kupferbera genannt,) ift eines der 
älteiten und wichtigſten. Man bat 
es fchon im ızten Tahrhundert beats 
beitet, und esgab ehemals wohl uber 
20,000. Schifpfund Kupfer, Gegens 
wärtig giebt es jährlich uur 4 bis 
6,000. Indeſſen arbeiten doch bie 
weilen über 1200. Bergleute darin 
sen, Man Faun aus dm Jablums 
fchen Kupfer etwas S,lber zichem 
Die Gedaͤchtnißmuͤnze, die 1755. ge⸗ 
prägt ward, als K. Adoli a 
ein 


Fahnenlehn 


. Feine Gemahlinn und der itzige Päıtig, 
"als Kronprinz, in das Bergiverf eins 
Führen, iſt von folchem Sılber, Aber 
es kommt ſehr hoch zu ſtehen ; und 
noch —* das Gold, fo in gedach⸗ 
tem Nupfer gefunden Wird, Denn 
Sie Scheidung if fo mühfam, und 
‘Zoftbar, dag die daraus geprägteit 
Ducaten wenigſtens 3 mal fo viel Eos 
Keren, als ihr innerer Werth betrug, 
Das Bergwerk ſteht unter einem Bergs 
amt, welchem die ganze Einrichtung 
und Policen, fowohl des Bergiverfs, 
als der Stadt, anvertraut if, 
Fahnenlehn, werden die Lehre gemennt, 
Foriche die meltliche unmittelbare 
Stände im sömifchen Reiche befigen, 
and die vor dieſem von dem Kaiſer 
permittelft einer Fahne gereicht. wars 
Den. Heut zu Tage gefchieht die Ber 
lehnung vermittelfe eines  bloffen 
Schwerdts, welches der auf dem 
Thron figende Kaifer, nach abgeleater 
Lehnspflicht, in die Hand nimmt, 
und dem Vafallen den Knopf daran 
kuͤſſen läßt. f. Zepterichn, 
Fahrbüchie, üift auf den Münzprobas 
tionstägen, welche im den Kreifen 


des Deutichen Reichs gehalten wer⸗ 


den, cine Buͤchſe, darein der Waras 
dein das auf der Kreisſtaͤnde Befehl 
sobirte Geld zu werſen pflegt, ’ 
Fahrdorf, kleine Staor im Stift Wuͤrz⸗ 
burg, in Franken. 
Fahrenbach, f, Burg-Farnbuch, 
Fahrland, Schloß und Fönigl. prenf, 
Amt in der Mirtelmarf, an einem 
ee, welchen die Havel macht, zwi— 
fchen Spandan und Potsdam. ! 
Faience, Stadt in der Provence, im 
der Didces von Frejuls, deren Bis 
ſchoͤffe Herren darüber find. 
Fairford, Marktflecken in England, in 
Gloeeſterſhire. 
Fairforeland, Landſchaft in der Graf⸗ 
- Khaft Antrim, im der irländifchen 
Provinz Uliter, Se 
Fakir, Fahkier, oder Senaffey ift im Oſt⸗ 
indien eine Urt von Mönchen, die 
fi) der Betrachtung oder dem Müfs 
figgange widmen, und dabey meiſtens 
Spitzbuben find. Sie erwerben fich 
Unterhalt und Ehrfurcht ben dem 
gemeinen Volke durch schreckliche und 
zum Theil lächerliche Caſteyungen des 
Leibes. Manche waͤlzen fich im 
Koth; andere halten einen Arm fo 
Jaͤg. Zeit, Lexic. 
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lange in die Hoͤhe, bis er ſteif wirb 
und lebenslang fo hleibt ; anderc halten 
die Säufte fo lange zufammeuged. uch, 
bis die Nagel in die Hache Hand hits 
einwachſen und auf der andern &eis 
te berauafommen ; wiederandere Dres 
hen das Seficht uͤber eine Schulter, 
Dder Die Augen gegen bie Spitze der Na⸗ 
fe, und das fü lange und fo viel, daß fie 
m diefer Stellung oder Rich ung 
leiben. Sie thun alle ein Gelüͤbde, 
ich nie zu taͤmmen oder zu wafchen. 

Deiterd walliarthen ihrer bey ſehn⸗ 

taufend mit einander, und wärs bey 
olcher Gelegenheit groffe Striche 
andes ın Kontribution, 

Falaife, Heine Stadt in der Nieders 
normandie, am Fiuß Ante, ic hat 
ein Schloß, if ihres Fahrmarkra ppe— 
gen berühmt, und die Geburisſtadt 

onigs Wilhelm Conqueſtors von 
England. 

Falconara, Fluß im Wal di Noto, in 
Sicilien, welcher fich ins italianifche 
Meer ergieht. 

Falczin, Faltfchij, Staͤdtchen in der 
Moldau am Klup Pruch, vom wel⸗ 
chen Die rußısche Armee 1711. nicht 
weit abBand, als fie von den Türken 
und Tatarn eingeichloffen war. 

« Falkenau, Falconau, kleine Stadt, 

ben Grafen von Nottig gehörig ‚m 

- elmbogner Gebiete, in Böhmen. Das 
Schloß daſelbſt heißt Königsberg. Es 
wird da ſehr viel Alaun, Schwefel 
und Kupferwafler gemacht, 

Falkenberg, alte Seeſtadt mit einem 
Haven, in einer fandiuen Geaend, im 
der ſchwediſchen Prebin Halland, 
Sie hat einen ziemlichen Kachsz und 
Deringsfang. Deu 2often Detober 
1565. war unweit davon ben dene 
Dorfe Artorın die fogenannte falfens 
bergiſche Schlacht, da fich die Däs 
nen durch die ſchwediſche Armee 
durchfchlugen. 

Falke.berg , poln, Niemodlin, feine 
bemanerre Stadt u Schloß au der 
Steina, in Oberfchlefien, imd em das 

von benannten Kreis,im Fürkenthum 

Oppeln, gehört den Grafen von Bier 


sotin. 
Falkenberg, Schloß und Dorf in Nie⸗ 

derheſſen, dem Landgrafen von Heis 

fenrothenburg gehörig, 
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Falkenberg, Marktflecken au ber Nab, 
im Dberpfälsifchen Pfleggericht Wald⸗ 


ja ſen. 

Falkenberg, zerſtoͤrtes Schloß und Vog⸗ 
tey im Anıte Detiuold, in der Graf⸗ 
fchaft Lippe. 

Falkenberg, franz. Fauquemont, Grafs 
fchaft mit einem Städtchen gleiches 
Ramens, am Fluß Seul. Die Ge 
neralſtaaten der vereinigten Nieder⸗ 

lande haben das Städtchen und 35. 
Dörfer; das Uebrige aber das Haus 
Deiterreich, er 

Falkenburg, Herrfchaft im zweybruͤcki⸗ 

fen Dberamt Bergiabern, weiche 

hen rende und die Grafen von 
——— gemeinfchaftlich 
eſitzen. 

Falkenburg, Heine Stadt nebf einem 
Schloß ın der Neumark Brandenburg, 
am Fluß Drage, denen von Borf ges 


hörig. j 
Falkenhagen, Flecken und Amt im der 
Grafichaft Lipre, in Weſtſalen. 
- Vormals mar es ein Klofter, und 
zur Zeit der Reformation theilten fich 
die Grafen sur Kippe und das Stift 
Paderborn barein, welches lentere 
. aber feinen Autheil 1604. an die er 
witen überlied, die 1720. auch den 
ippifchben Antbeil an fich brachten. 


Im Jahr 1773. ließ der Graf zur Lip⸗ 


edetmold diefes Klofter, nach Aufhes 
a des Jeſuiterordens, mir Widers 
ſpruch des Stirtd Paderborn einzie⸗ 
ben, deswegen ein Procch bey dem 
Neichshofrach entftand. 

Falkenftein, Graffchaft im Ober⸗Rhei⸗ 
nifchen Kreiſe, welche gegen Norden 
an das Dberamt Ülzey, gegen Din 

an die Herefibaft Kirchheim, (von 
der fie durch den Donnersberg ges 

trennet a, gegen Süden au das 

Fuͤrſtenthum Lautern, und gegen Wer 
ften an das Ziveybruchfche Amt Landes 

. berg gränget. Die lutheriſche Relis 
iom iſt die herrfiheude; doch finden 

..tch-auch viele Katholiken. Die Brafs 
fihaft fam, durch Verkauf, im J. 
1667. an Herzog Carl ill, v. Lothrins 
gen, der fie dem Prinzen v. Waudes 


mont ſchenkte. Nach deſſen Zod eig⸗ 


nete ſich Herzog Leopold Joſeph 
dieſelbe zu; und obgleich die Haͤuſer 
Löwerhaupt und Manderſcheid, we 
gen ihrer Verwaudſchaft mit den ehe⸗ 
maligen Grafen, Auſpruͤche machten, 


- feinen Reiten fubrte. Der 


'Falkenttein , 


Faikenftein 2 


fo wurde doch, durch ein Urtheil des 
Reichshoſtaths 1731. der Beſttz der 
Srafichaft au Kebn umd wınems 
thum, fpem Herzog von Kothr.naeı, 

van; Gtepban, £eopold Joſephs 
Sohne und nachherigem Kaiſer zuge⸗ 
ſprochen, welcher den Streit mir dem 
vorgedachten Häufern durch einen Ver⸗ 

feich endigte. Er trat zwar 1736. 
ein Herzogthum Lothringen an Frank 
reich ab, behielt aber doch die Grafs 
er Falkenſtein und harte, wegen 

erfelben , ale Markgraf 9. Nomenp, 
Sis und Stimme im Neichsfürftens 


rat), Don diefem erbte fie fen 
Sohn, K. Joſeph Il. der den Nas 
men eines Grafen v. Salfenkein auf 


aubtert 
darinuen if der Flecken Falkenſtein, 
mit einem jerftörten Schloß. Das 
Wappen der Graffchaft ıf ein Rap, 
ab Matrifnlaranichlag beftebet inz. 

zu Pferd und 4. zu Fuß ober mo⸗ 
Bathlich 40, fl. und u 
merziel giebt fie. 15. Thlr. 67 1/2 Er. 

Falkenftein, Marft und Schloß auf eis 
nem hohen Berge, im Marchfelde, in 

Niederökterreich, dem Haufe Trauts 

fon geborig. 

Falkentiein, uraltes Schloß, welches 
auf einem hohen Berge wor dem Harz 
im Fuͤrſtenthum Halberſtadt, am den 
mansfeldifchen Gränzen liegt. Das 
Amt gleiches Namens hat 5. Dörfer 
unter ſich. Man findet bier herum 
ſchoͤne Wälder und Steinfshlen. Es 
batte ebemals feine eigne Grafen Fi 
aber gehört e8 denen von Der 4 ⸗ 
burg, und ſteht unter kurbranden⸗ 
butgifcher Hoheit. — 

Qerſchaft mit einem 
Schloß, am Fluß Ihn, im Baucris 
fchen Prleggericht Aibling, den Gras 
fen von Ruepp gehörig. 

Falkenftein, Marktflecken im Vogtlan⸗ 

de, — Auerbach und Schoͤneck, 

2. Meilen von Plauen, gehoͤrt denen 

von Truͤtzſchler. Im dem biefigen 

Bergamtsrevier , 2. &tunden vom 

Auerbach, ift ein treflicher Topafens 

bruch, und in dem benachbarten Dow 

fe Elfeld ein Hammer⸗ und Mefing 


werk, 
Falkenftein , Herrfchaft, die zum mür: 
sembergiichen Amte Tutlingen 96 
det, in ſchon in der Mitte des ızten 
Jahrhunderts durch Verkauf von ihr 
ren 


einem Kam: 


Falkenftein 


zen damaligen Befizerg an Marten 
‚berg gefommen. 
Falkenltein, Bergfchloß an, ber Nord; 
geite der Donau, im der —— 
chen Herrſchaft Moͤßkirch. 
Faikenftein, altes, verfallenes Schloß, 
im Gotbaifiben Amte Gcorgenthal. 
Faikenttein, Prarrdorf, im Friebebers 


gifcben Kreig, in der Neumark Brans 


denburg. ’ 
Falkenitein, zerftörtes Schleß im Hirſch⸗ 
bergiſchen Kreis, im fihlefifchen Fürs 
ſtenthum Sauer. 
Falkenftein , Landvogtey ber Stadt 


Solothurn gehbrig, die folche im J. 
! 


1402, fäuflich an ſich gebracht. Gie 
wird in das innere und Acufiere 
Amt abgetheilt. In jenen if 
Alı-Falkenftein,- PR. Blauwenftein tt, 
Clus genannt, ein Schloß, welches 
Das Staͤmmhaus der chemaligen Frey⸗ 
hberten v. Falkenſtein und nun Die 
Wohnung des Landſchreibers der Lands 
vogtey if. j 
Neu-Falkenttein, ein Schlo# auf eis 
nem Felien, wo der ſolothuruiſche 
Landvoge feinen Gig bat. 
Falkioping, kleine Stade in Weſtgoth⸗ 
land, in Echweden. Sie bat auf 
dem Reichstagen die softe Stelle. Auf 
der vahe bey dieſer Stadt gelegenen 
Wieſe Nyckel Ang genannt, ſchlug 
die Königin Margarerha 1388, den 
Kong Albert, und nahm ihn mit 
feinem Eohn gefangen, Die Gegend 
um die Eradt heißt Falbygden.. 
Falkirk, Städtchen in der ſchottlaͤudi⸗ 
ſchen Graffcha,r Sterling, mo vor 
Alters die groſſe roͤmiſche Mauer ges 
fanden. Im Gahr, 1746. ſiegten alls 
Bier Die Rebellen über die engliſchen 
er. 
Falkland, Vorgebirge auf der Kuͤſte 
von Patagonien, ım füblichen Ame⸗ 


rıca. 

Faiklands- Infeln, heiffen zwo unbe, 
mohnte Inſeln, die von einer Menge 
ganz Fleiner Inſeln und Seeklippen 
umgeben find, und 90. Scemetlen 
nordoſtwaͤrt⸗ ber magellaniichen Meer; 
enge, die eine öflich, die andere weſt⸗ 
lich, liegen. Americo Veipucei er 
blickte fie zuerft, im J. 1502. Na 
ibm Eamen am häufigften Engländer 
dahin. Auch ein hollandiicher Sees 
fahrer, Sebald de Wert, kam 1598. 

in Diefe Gegend, ſahe Dis Heinen Ins 
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ſeln, von denen Falkland umgeben 
it, und narnte fie, nach feinem Na— 
men, Sebaldinen, Im J. 1683 ers 
chien ein Englaͤnder, Cowley, in 
ieſem Gewaͤſſer, fand auch eine Ins 
fel, und gab hr den Namen von Pe 
pys, dem Sccretär des damaligen 
Grofadmirels v Eusland, Herzogs 
v. York, Im J. 1689. kam der engs 
liſche Eapirän Strong, vurchichirte 
zuerſt den Sund oder die Mecrenge, 
welche die öftliche und meitliche ns 
fel treynet, und gab ihr den Namen 
von Lord Falkland, feinem Warrom, 
Dieſer Name ward in der Folge von 
den Engläudern auf ale Froſſe und 
Feine Infeln, zu beyden Seiten des 
Sundes, ausgedehnt und ift noch igt 
bey ihnen gebraͤuchlich. Im Spants 
feben, Suecebionefriege ſtellten ſich 
franzönfche Seefahrer aus St. Malo 
ein, die, anf ihrer Din: und Herreife 
nach und von der Güdies, dieſe ins 
fein, wenigſtens zum Theil, bemerk⸗ 
ten; und von dieſen erhielten ſie den 
Namen der Malouinen, den man 
ihnen moch in Frankreich und Spa 
nien giebt. Ber Name Aſſomption, 
den ihnen auch ein M Ionnrifcher 
Eüpdfeefahrer, 1708. gab, ward mes 
nig gebraucht und bald vergeflen, 
n J. 1764. Fam der berühmte franz: 
zöfifche Weltumſeegler, Bonguinvils 
le, und legte auf der oͤſtlichen Juſel 
eine Colonıe an, die ziemlich in Auf; 
uahme kam, und den Namen von 
Portslouis erhielt. Im %. 1767, 
Ward dieſe von dem Franzoſen beſetz⸗ 
te Inſel vom ihnen für etwas über 
600,000, franz. Livres en Spanien 
verkauft. Dieſe gaben dem Ludwigs— 
haven (DPorr: Louis) den Namen 
Puerto de Soledad. (Gaven in 
der Einoͤde.) nn 
Während daß Bougainville feine 
Colonie ın der lichen Falfland:Ins 
fel gründete, dachte man in England 
darauf, das Vorhaben auszuführen, 
das ehemals ſchon Lord Anſon an die 
2er gegeben hatte, um der Schifr 
arth per Engländer mach der Suͤdſee 
mehr Sicherheit und Bequemlichkeit 
zu verjchaffen. Commodore Byron 
fam 1765. nach Falkland, und nahm 
davon, im Namen 8. George 118. 
Befig, ohne zu wiffen, daß Sranfs 
seich fchon einen Theil beſetzt hatte- 
2 " m 


‘.—_ 
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am folgenden Jahre, kam Capitän 
‚Machride, mir der Fregatte Jaſon, 
als Befehlshaber der neuen auf der 
weſtlichen Falkland ; Inſel anzulegen: 
den Colonie. Er brachte aus Engs 
kand ein Blocdhaus mit, Welches er 
an einer gerauimigen Bay aufrich 
tete. Dieje bekam den Namen Port 
Egmont, jur Ehre des Lorde Egmont, 
der biefes Unteruchmen betrieben und 
seranftalter hatte. Die Speuier nem 
nen diefen Eamontshaven Puerto de 
Cruzade. Machride, der nun bie 
Inſel umfeegelte, kam bey diefer Ge⸗ 
legenheit mach Wort » Louis , wider⸗ 
farach der franzöfifchen Beſitzuehmung 
und drobete, die Sranzofen zu ver» 
jagen. Mittlerweile Fam der Bers 
auf an Spanien iur Nichtigkeit; 
und im J. 1769, entdeckte Gapitän 
Hunt, der damals englifcher Befehls⸗ 
—— auf Falkland war, das Da; 
eyn einer Spanischen Beſatzung in dem 
Ludwigshaven, der nun den Namen 
de Soledad bekommen hatte. Er 
proteſtirte darwider und verlangte; 
Daß die — die Iuſel räumen 
foliten. iefe thaten die nämliche 

oderung an die Ergländer, Die 

epderfeitigen Beiehlehaber difputirs 
ten in Briefen über die Rechte ih— 
ser Nation auf Falkland, und Hunt 
‚gab der Admiralıtät zu Londen von 

iefen Borfällen Nachricht. Ehe er 
noch cine Autivort erhalten Rounte, 
erſchienen 5. ſpaniſche Sregatten, mit 
16 — 1700, M. Landtruppen bey dem 
Haven Egmont, und nöthigten, hach 
einigen Formalitäten, die Engländer 
zum Abzug. Dieruber entſtunden zwi⸗ 
jo den Höfen von London und Mas 
brid Bemwegunaen, Die, einen Frie— 
densbruch ankuͤndigten. Durch Frank⸗ 
reichs Vermittlung ward endlich 1771. 
ein Dergleich getroſſen, durch wels 
‚chen England die weliche Infel und 
Port Egmont wieder erhielt : und 

ie Spanier blieben im Beſitz der 

Klichen Inſel. Jene ward 1774, 
von den Engländern frevwillig vers 
laſſen; und es iſt, int wenigftens, 
unbekannt, ob die Spauier mit der 
ihrigen micht ein gleiches gethau has 
ben. Die Falklands⸗Inſeln find clend 
und traurig für einen Aufenthalt der 
Menfchen; berieben weigtens nur ang 
Sehen uud Torf, und moͤgen hoͤchnens 


Familiatea 


nur Wegen der Wallſiſche und anderet 
ar die Thran geben, befucht 
er D . > 
Fallersleben, Fleden, Amt und 
etion im en siichen ’ ee 
Gifhorn und Helmſtaͤdt, bat ein 


fürftlih Schloß. . u 
Fallingsboftel , fkurbraunſchweigiſche 
gen ei ‚ am Fluß Böhme, im 
Herzogthum Lüneburg ; „umter bie 
. twalsroder Juſpection gehdrie, _ 
Faimovth, Stadt nebfi einem 
und werten Daven, der durch Die =. 
Schloͤſſer Maws und. Pendenuig bes 
ſchuͤtzt wird, in der Graffchaft Coru⸗ 
wall, in England, Mau ;ängr bier 
viele Makrellen: auflerdem bluͤht die 
Handlung der Einwohner, durch Die 
nach Vortugal, Spanien und Meft: 
— von bier abgehende Paquet⸗ 
boote. 
Falmouth, kleine Stadt und Haven auf 
‚der englifchen Infel Antioun, 
Falfo, Capo Fal’o, if eine Spike von 
dem Dorgebirge der. guten — 
in Aftıca, welche ſich gegen Süden 
‚ ing indianifche Meet erftreckt, 
Falfter, Inſei auf der Diftlee- wiſchen 
Seeland und Laland, hat zwo Städs 
te, Vyefisbing und Stubbeftöbing, 
Sie ift fehr fruchtbar am Getreide 
und Obft, und gehört dem Könige im 
Daͤnemark. J 
Falfterbo, Seefiädtchen in Schonen, in 
Schweden, iſt wegen des Heringds 
fangs und Zeuchtthurme befäint; und 
har auf dem Reichstage die Hsfe 


ie 


Stell 


e. A 
Famägottä, Stadt in der Infel Copern, 


welche gute Handlung treibt: Sie 
iſt nach der alten Manier befefti 
Die Türken wurden, nach einer bins 
tigen Belagerung, 1571. davon Mei 
ſter) und ıbr ————— begieng, 
ungeachtet der Gapıtulation, die Grau⸗ 
ſamkeit und Zreulofigkeit, den Bes 
—6 Commandanten, Braga⸗ 
dino, ſchinden zu laſſen. 
Fawiliares, nennt man in Spanien die 
Diener oder Helfer der Juquiſition, 
welche die_Angeflagten in Be 
nehmen laften, und uͤberhaubt dieſem 
Berichte zu Geboth ſtehen. Ihre Zahl 
gehet über 20,000. Man braucht 
kaum den aten Theil; aber dieſe Stel⸗ 
len finden viele Competenten , 
fie in Spanten eim Anfeheu gebem 
zamınne, 


Faminne 

Faminne, Famenne, Fleine Landfchaft 
in dem Herzogthum Luremburg. Der 
Daubtort dvarinn heißt Marche. 

Fanaso, Sleden, in der modeneſiſchen 
Landſchaft Frignano. 

Fano, päbitliche Stadt im Herzogthum 
Urbine, am Bolfo. di Venezia. Sie 
bat einen Biſchof, eine fchöne Biblio⸗ 
thef, ein fofibares Opernhaus, eine 
ziemliche Befefiigung, und einen Has 
‚ven für Heine Schiffe. Ihre Kirchen 
find vol von Semählden der größten 
Meifter aus der Bologuefiichen Schu: 
le. Die Einwohner verarbeiten ihre 


mebreite Seide ſelbſt, und verferrigen, 


ine Sorte halbſeiduer Zeuge, melche 
Ferand ine past werden. 


Fatioe, Inſel bey Norbjürlaud, in DE; 
‚nemarf, der Stadt Rypen fait gegen 
über. Es werden da viele Scholien 


geienaen, und am der. Luft gedoͤrrt: 
Ran uennt fie nur die Rorerſchollen. 
Fanshera, Sluf auf der Juſel Madas 
afear, in Africa, der lich bey dem 
ort D upbın in das Meer ergieht. 
Fara, Flecken, in der Landichaft Sabis 
ma, im Kitchenitaat. _ = 
Fara, fleiner Ort, Mit einem Dominis 
ganerklofter, bey Gradiſca, im öfters 
reichifchen Friaul. 
Farabo, Stadt in der — Tata⸗ 
zer im der Landſchaft Zagatay, iſt die 
whräade einer Provinz gleiches 


Farfa , Fleiner Fu in der Landfchaft 
im pabKlichen Gebiete, wels 

s r in bie Tiber ergiebt, 
Farfa , Henedictinerabten ım Patrimos 
* Petri in Italien, unweit Ca— 

ana. 

Faifar, Fluß in Siebenbürgen bey Cron⸗ 
ſtadt, welcher fich ein wenig unter 
ber Stadt in den Fluß Aluta ers 


Farihna, f. Canal de Farifina. 

Farne, fleine Juſel an der Küfte von 
Northumberland in England, 

Farnefe, Flecken und Schloß nebſt dem 
Ziteleines Fürftentbums, im Herzogs 
tbum Caſtro in Stalien, dem Daufe 
Ehigi gehörig, Es führte eim altes 
und vornchmes Geſchlecht in Italien 
deu en hiervon, aus welchem Die 
1730. mit Antonio Francisco abge 
ftorbne 
ten, f. Parma, 


erioge von Parma herſtamm⸗ 
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Faro, anfehnliche und befeftigte Stadt 
am Meer, mit Bergen umgeben, inz 
‚Königreich Algarve, in Portugal. Es 

ah da ichöne Sorten von Wein, 

der Fiichfang ift auch ſehr reichlich, 
und die Handlung beträchtlich. Der 
biefige Bıfchaf {ge oͤrt unter Evora. 

Faro beißt die Meerenge zwiſehen Gas 
labrien und Sicilien, von einen bey 
dent ficilianifehen Vorgebirg Capo, di 
Daro ftebenden Leuchtrhurm (ital, Fa- 

‚20, lat. Pharus,) ſo benennet, 

Farrenbach, f, Burgfarrenbach, 

Farrenroda, Farnroda, Schloß, Dorf 
und Herrſchaft, unweit Eifenach, 
% Burgsrafen v. Kirchberg, unter 
—— cher Lehns⸗ und Landesho⸗ 

it, gehoͤrig. 

Fars, ee oder das eigentlich for 
enannte Perfien, Provinz des pers 
ſchen Reichs, it gegen Welten von 
huftitan, gegen Norden vom perſi⸗ 

n Deraf, gegen Süden vom pers 
fiihen Meer und gegen Morgen vom , 
Kerman umgränst. Sie if eine der 
fruchtbarften in gar; Verfien, und 
wegen der guten Werne und des Be⸗ 
ſdars berühmt. * 

Fartach, Provinz und Stadt im gluͤck⸗ 
lichen Arabien, wo das bee Guͤmmi 
gefunden wird. 

Farthing, englifhe Kupfermünze 1/4 
Peny amı Werth. 

Farwel, Vorgebirge in Grönland, 2% 
ches am weiteſten gegen Suͤden 


wurde. 
Faſſo, f. Fazo. 
Fateben iratelli, f, Barmherzige Bruͤ⸗ 


der. 
Favagnana ‚eine Jofe auf dem Meer 


n Sici 
Eavaın kleiner Fluß im Val di Noto 
in Sicilien, welcder ſich in das af 


ricauiſche Meer ergi 
£l3 f Fauigny, 


— 
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Faucigny, Faufizn?, fasoyifche Land; | 


ſchaft in Italien, weiche gegen Nors 
den an das. Herlogthum Khablais, 
Bezen Weſten an Die Landſchaft Ges 
nevoıs, gegen Süden an die Graf—⸗ 


ſchaft Zaran aife, und gegen Dften » 


an 208 Thal Aoſta graͤnzt, und m 
Ober⸗ und Unter-Faucigny einges 
theilt wid, 

Fauciyny, Schloß und Amt an der Urs 
ve, in Savoyen, davon die Lands 
fcha t Faucigny den Namen bat. 

- Fauco;ney, Stadt in der Franche Coms 


‚te, ım Amte Veſovul. 2 


Fave:ge tleine Stadt und Amt, nicht 
wet von dem Lac d’Anuecy, im dem 
Herzogthum Genevois. Die umlies 
par Gegend wird le Baillaye de 

"veige genannt, 

Favernay , Flecken and Benedietiner⸗ 
abtey, in der Fraͤnche Tomt-, am 
Fluß Lanterne, ım Amte Vefoul. 

Favorits, £uftfchloß bey Mantua, wo 
fish die ehemaligen Herzoge den Som: 

mer über aufhielten. 

Fav:r:a, (alte) war ein Fatferl. Luſt⸗ 
ſchloß in der twiener LeopoldHadt, 
weiches 1683. von den Türken ruis 
nirt worden. Der dab » liegende 
Auarten iſt von K. Joſeph I, ers 
weitert, verſchoͤnert nud / 1775. zur 
oͤffentl. Ergögung gewidmet worden. 

Favocta, (uene) liegt auf der Wieden, 
einer wieneriſchen Woriadt. Ste 
war ehemals ein kaiſerl. Luſtpallaſt, 
wo fich der Hof eınen Theil des Soms 
mere uber, bis Anſang des Herbfts 
aufhielt, ıft aber nunmehr dem von 
der Kaiferin nönigin, Maria Theres 
fia, geftifteten cherefiantichen Colles 
gio, oder Kitterakademie zur Wohr 
nung überlajien worden. Bor dies 
fem Pallaſt ficht man einen groffen, 
mit ſchoͤnen Alleen, Eoftbaren Drans 
gerien, und vielen raren Gewaͤchfen 
verſehenen Garten, 

Favorita , „Schloß, in der obern Marks 

BROT Daden, 1. Stunde von 
ade, 

Fauquemont, ſ. Falkenberz. 

Fautligny, ſ. Faucigny, 

Fauftrecht, ſ. Befehdung. 

Fayaf, eine von dem tercerifchen oder 
agorifchen Inſeln auf dem atlantifchen 
Meer, gegen America zu. Gie it 9. 
Meilen lang, und thre größte Breite 
traͤgt 3. Meilen and, Der vornehms 


Felfin 


fte Ort auf diefer Juſel ift die Villa 
Horta, welche gegen Abend lieg 
und einen guten Hapen hat, der dur 
eine Fortreſſe beſchuͤzt wird. Neben 
demſelben gegen Mittag liegt noch 
ein andrer, Namens Portopin, der 
vom Haubthaven durch eine ſchmale 
Erdzunge getrennt wird. Die Stadt 
Villa de Horta, wird dur mehrere 
zen beſchuͤtzt. Die Infel gehört, 
ſo wie die übrigen A;eriichen, Der 
Krone Porkugal, Sie if fehr fruchts 
bar , und die Flotte von Brañlien 
pflegt gewöhnlich, wenn fie nach Por⸗ 
tugal pıräe kebrt, allda Lebensmit⸗ 
tel und friſches Waffer zu holen. 

Fazo, Fluß in Mingrelten, in Aftem, 
von tweichem die Faſanen ihren Nas 
men haben. 

Feaınes, f. Fernes, * 

Fecht, kleiner Fluß in Oberelſaß, wel⸗ 
cher bey Solmar in den Rhein fällt. 

Fede, heißt in — ſo viel, als ein 
Zeugniß oder Paß. 

Feder'ee, ein gewiſſer See in Schwa⸗ 
beu, zwiſchen Buchau, Ulm und 
Eofinig. 

Feiitenberg, vor deiten Grägerthurn, 
eine Herrſchaft und Schloß in Uns 
tercram, dem Freyhetru von Buſet 
zuftändig. . 

Feiftritz, — Feyftritz. 


-Feläbach, eine Eiftereienfernonnenabs 


tev am Bodeniee und Rhein im Bißr 
thum Coſtnitz. 

Feiäbach, Flecken an der Rab, in Un⸗ 
terfievermarf „ wobey das Schlof 
Heimfeld liegt. —— 

Feſdberg, Städtchen und Amt, mit eis 
nem Schloffe, in der Herrichaft Stars 

gard an einem groffen und filchreir 
cheu See gegen den märkifchen Gräns 
zen gelegen, gehört dem Herzog vom 
Mecktenburgfirelig. 

Feläherr, f, Polen, 

Feldkirch, f, Veldkirchen an der Ill. 

Feldkirchen, mitteimäßiger Darktiles 
chen in Oberkaͤrnthen. 

Feldwar, ſ. Foeldwar. 

Felicur; „ eine von den liparifchen In⸗ 
fein inf dem mitteländifchen Meer, 
nicht weit von der nördlichen Küfte 
Sieilieus. Sie ift Elein, bat aber 
fchone Weide. SR 

Fellin, Staͤdtchen und Kirchfpiel, im 

ernaurfihen Kreis, in der Landichaft 
fben, in Liefland,g 


“ 


Felo- 


. Felonie 


Felonie, ift die Undanfbarkeit und Uns 
treue eines Lehnmannes wider feinen 
Lehnsherrn, dadurch er des Lehns 
verluftig wird. 

Felony nenm man in England alle Ders 
brechen, welche auf die Zerſtoͤruug 


der menfchlihen Societät angefeben 


find, und welche den Tod verdienen. 

Fels, Veis, Schloß und Bericht in Zis 
rol, im ®iertel Eiſak, den Grafen 
von Eolonna gehörig, die fich Herren 
von Fels fchreiben, 

Feisberg, fleine Stadt und Amt_an 
der Eder in Niederhefien, zu Heflens 
caffel gehörig. Bey der Stadt auf 
eisen hoben Felſen liegt das alte 
Schloß Selsberg, auf melchem der 
Landgraf Philipp, der Großmuͤthige, 

cberen worden. 

Felsburg, Feldsberg, Feldsburg, Ffeine 
Stadt umd Herrfchaft mit einem 
Schloß und anfehnlichen Pallak im 
Niederoͤſterreich, im Untermannhartss 
viertel, am Fluß Zapa , dem Fuͤrſten 
von Lichtenfein gehörig. 

Fel:ztyn, Stadt, im Diftriet von Ka⸗ 

minietz, in Podolien. 

Fel⸗atyn. Stadt, im Samborer Kreis, 
im Königreich Galigien. 

Feltre, Stadt ım venezianifchen Ge: 
bieche, in der Tarvifer Mark, nebft 
einem Bißthum, unter den Ergb. zu 
Udine-gehörig. Das umliegende Ges 
bieib beißt il Feitrino. 

Felto — Aa fleines rt 
sm zogthum Urbino, im pabilis 
chen Gebiethe. 

Feltz, f, Fels, 

Feluga, fleime Inſel auf dem mittels 
ländifchen Meer, bey der weſtlichen 
Küfte von Sardinien. 

Feluke, fleines, unbedektes Seefchif 
von 6 Nudern. das fein Steuerrus 
der, nach Beichaffenheit der Umſtaͤn⸗ 
de, hinten und vorn führen kaun. 

Femern,, Kleine Inſel in der Oſtſee, 
wird durch einen Ganal, der Semers 
fund genannt, von dem Derjogthum 
Holſtein abgefondert. 

Feneftrange, f. Finftringen. 

Feneftre, Berg in der Brafiı.,aft Tende 
in Piemont. _ 

Fencftrelles, Feines Dorf in Dauphis 
ne, in einem Thale, am Fluß Elus 
fon, welches der Königin Frankreich, 
nachdem er 1696. Pignerol an den 
Herzog von Savoyen überlaffen, wohl 
beveſtigen, und daben eine Kitadelle, 
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Mutin genannt, erbauen laffen, ur 
den Eingang in Piemont zu behalten, 
und feine Graͤuen gegen den Derjog 
von Savoyen ju bededen. Dieſer 
Ort wurde 1708, den zıflen Auguſt 
Bon dem Dersog von Savoyen erobert, 
und demfelben, nebſt verfchiednen ans 
dern Plägen, im utrechtifchen Frieden 
von Frankreich abgetreten. In dem 
einge von 1734. wurde dieſe Feſtun 

von franzöfischen Truppen befeht, a 

lein bald twieder gerdumt. 

Fenouilledes, fleine Landichaft in Uns 
tersLanguedoe. - 

Ferajo, f. Feriajo. 

Ferapath, Stadt in der Landſchaft Maſan⸗ 
deran, in Perſien, nicht weit vom eaſ⸗ 
piſchen Meere, wo gute Seidenhand⸗ 
jung von den Ruſſen getrieben wird. 

Ferden, ſ. Verden, 

Fere, fleine Stadt in dem Gebiethe 
Kierafche, in der Picardie, am den 
Flüffen Onfe md Serre, liegt in eir 
ner marafigen Gegend, und war vors 
mals fee. Es giebt da viele Puls 
vermuͤhlen und Blashürten im dem 
benachbarten Walte. _ 2 

Fere-Champenoife, kleine Stadt in 
Ober⸗Champagne, zwischen der Seine 
und Marne. | 

Fere en Tardenois, Fleine Stadt nebft 
einem fchönen Schloffe in der nämlis 
den Gegend. Se 

Ferentino , fleine Stadt in der Cams 
pagna di Roma, auf einem Huͤgel, 
im päbklichen Gebiethe. Sie hat 
ein Bißthum, unmittelbar ter dem 
Pabſt — 


Fernandez 


Ferette, f. Pfirt. , ; 

Feria, fleine Stadt, mit dem Titel ei» 
nes Herzogthums im ſpaniſchen Efires 
madura, ber Samilie Scruandez de 
Cordova gehörig. 

Fermanagh, Farmanagh, Graffchaft in 
der ieländifchen Provinz Uliter, wel⸗ 
che gegen Dften au Tprone, segen 
Weiten an Tprconel, und gegen Süs 
den an Letrim und Cavan gränit. 

Fermo , erzbifhöhiche Stadt in der 
Marca d’Ansona, in Italien, mit 
einem Haven qm Go 6 di Veuelia, 
dem Pabſt gehoͤrig. Sie iſt das Das 
terland des Kirchenlehrers Lactantii. 

Fernambuco, ſ. Pernambuco, 

Fernandez, Isla de Juan Fernandez, 
Inſel auf der Süpfee, im Suͤdameri⸗ 

. ca, bat 2 gute Haͤven an der Oſt⸗ 

tlg feite 


536 ' Fernandina 
feite._ Sie bat den Namen von ihs 
rem Erfinder Juan Fernandez. 

Fernand.na, eine der wohlbewohnteſten 
u. reichten Staͤdte dei philippiniſchen 
Jnuſel Manta, iſt feit 1574. erbaut, 
ernaudo Nuron , fleine aber frucht: 
bare Inſel auf dem brafilianischen 
Meere in Suͤdamerica, welche die 
Portugieſen entdeckt haben. 

Fernando Fao, Fernando del Po, Ins 
ſel auf dem Meer, von Guinea, wels 
che ehemals den Portugieſen gehörte, 
aber von ihnen, 1778. nebſt Annas 
bon an Spouien abgetreten werden. 

Fern. anuser, Flecken und Graffchaft, 
zwiſchen den Flaͤſſen Renil und Gua— 
daios, in Andaluſien. 

Fernay, Schloß und Flecken unweit 
Geuf, tor ſich Herr von Voltaire aufs 
biete, und wohin er. aug Beni viele 
Ubrmacher und ndere RHuͤnſtlet 309. 
Dieſer Ort ward 1775. von dem Koͤ⸗ 
nig dr Frankreich zu einem Marquis 
fat erhoben. 

Feriws, Hearnes fleine Stadt der&rafs 
ſchat Werford, in der irländifchen 
Provinz Leiniter ,_nebfi einem Bißs 
thum, unter dem Eribiſchof von Ends 
bei gehörig. 

Feiorr, f, Faroet. i 

ker I, Ferrol ,„ Stadt nebſt einem 

uten und fichen Daven im fpanıs 
hen Könisreiche Galeien, 
treibt Br Handlung mit allerhand 
Diſchen, fo daſelbſt gefangen werden, 
und hat auch yuren Weinbau. Ver 
dem war dieſer Dit fehr gering, aber 
untr K. Ferdinand VA. ıfl er, durch 
den Mireuis v. Enſenjada, zu dem 


vornehmſten Secarſenal der fpanis- 


ſcheu Monarchie gemacht worden. 
Feroliio, Städtchen in der meapolifas 
nifchen Provinz Balılıcata, mit dem 
Titel eined Derivarbums, 
Fer:ancina, fleine Stadt am Fluß Baſ⸗ 
ſeute, in der Landſchaft Baſillcata, 
in Neapel, nebſt dem Titel eines 
Herzogthums. 
Tertata, —ãA in Italien, wel⸗ 
ches gegen Norden an Das venena— 
niſche Gebieth, gegen Weſten au die 
Herzogthuͤmer Mantun und Mirans 
Dola, gegen Guben an das Bologne⸗ 
fiiche und Romagna, und gegen Dften 
an den Golfo di Venezia, graͤnzt. Es 
iſt der Diorafie wegen ungeſund, auch 
ſchlecht bewohnt. Es harte ehemals 


Sie 


Ferro 


4 


gi eigene Herzöge aus dem Hatife 
fie, die es von dem päbftlichen 
Stuhl zu Lehn seugen, Wie der legte 
derfelben 1597, farb, schlug Eles 
' mens VITI. das fand zum Kirchen⸗ 
faat, und jog alſo das Lehn ein. Die 
Herzoge von Modena haben ihre Ans 
fprüche darauf zwar mehrmals rege 
gemacht, haben aber nicht wieder 
sum DBefis gelangen koͤnnen. Die 
Haubtitadt beißt gleichfalls 
Ferrara, ıft war £% und wohl ges - 
baut, aber fchlecht bewohut und liegt 
am Yofluf, Die Litadelle it von 
Wichrigfeit, Der alte herzogliche Pals 
laft liegt mitten in der Stadt, und 
dient dem Tardinallegaten zur Refis 
denz. Der neue Pallaſt wird der Dias 
manten Pallaſt genennt, und iſt fihbs 
tier uud bequemer, als der alte, Un⸗ 
eachtet die Zahl der Einwohner nicht 
ber 4000, gehet, fo find doch im dies 
or Stadt 22, Mönchen: und 16. 
onnenklöfter, und mehr als zoo. 
Kirchen. In derjenigen der Bene 
dietiner fiehet man das praͤchtige Grab⸗ 
mahl des groffen Dichters Artofte, 
Die biefige Unwerfitde war ehedeſſen 
berühmt. Das Bißthum hiefelbit £ 
1735. von Clemens XI. — Eribiß⸗ 
thum erhoben worden. Die Luft iſt 
hier nngeiund , doch iſt allee, was 
um Lebensunterhalt nöthig, ım Ue⸗ 
erfluffe und ſehr twohlfeil zu haben. 
Ferrere ,„ Ferrera, am Abba 
des Bergs Senis, in der Markgrafs 
ſchaft Sum. | ws 
Ferrcıo, Ferreri, eine itatiänifche fuͤrſt⸗ 
liche Familie, fo das Fuͤrſtenthum 
Diufferano befigt, und von dem als 
ten florentin. chen Geſchlechte Accias 
jolı beritammt. 
Ferrieven, anfpachifche® Pfarrborf im 
Dberamte Bursthann, wo eine marks 
graßiche Mauch, und ein Kloſteramt 


l [} “ 

Ferrieres, f, Martigues, 

Feriieres, fleine Stadt mit einer Bes 
medistinerabteg „ im Drleaniichen 
Gatinois. = 

Feico, eine von den Ganarifchen Juſeln, 
welche befonbers deswegen zu mers 
fen, teil die Aynsoien, feit 1654 
auf Befehl K. Ludwigs XIII. dem ers 
fien Mittags irkel durch dieſelbe zier 
heu. = ——— des * ir 
vatoxiums au Paris ıR nur 20. Gra 

oſtwaͤrts 


Ferro} 


oſtwaͤrte pon dem, der durch Ferro 
gesogen wird, entfernt. Die meiften 
und neueften Geogruphen folgen in 
dieſem Stuͤcke den Franzoſen. 

Ferrol, ſ. Ferol, i 

Ferron, Dor’, nicht weit von Aves⸗ 
mes, im franz oͤſiſchen Theil von Hen⸗ 
negau, hat mineraliiche Waſſer. 

Ferre Stadt am Fluß Chiere, im Herr 
ssotbum Luxemburg, Deren Befeſti⸗ 
gungswerfe geichletit find. 

Ferse Schloß und Eastellaney ur Stadt 
Et. Riquier, in der Picardie gehoͤ⸗ 


tig. 

Fer Alois oder Aleps, Fleine Stadt 
an der Juͤuie, in der Landſchaft His 
reppir, 1m Gouvernement vo Ele 
de France, u 


Ferte Aurain, Stadt, Herjoarhum und 


Pairie, im der Landichait Sologne, 
im Bouvernement von Drleannois: 
Ferte Bernard, Stadt in der franzöfls 
fhen Provinz; Maine, am Fluß Huiſ⸗ 
te, nebſt dem Titel einer Baranie 

Vig erod du Pleſßis 
kene Chaucher, Fleine Stadt in der 
Landſchaft Brie, in Champagne, am 


Iug SRurne, 

Fere Frefnel,, Flecken und Baronie, 
im Land Duche, in der Normandie, 

Ferte ımbault oder H.bault, Eleine 
Stade und Schloß am Fluſſe Seus 
re, im Diſtriet von Blois, in Ors 
leannois. 

Ferte Milon, Stadt in der Isle de 
drug, am Beinen Fluß Durques, 
„u Herzogthum Valois. 

eıte Nabert oder Senneterre, Flecken, 
Schlot, Heriogthum Mnd Pairie, 
am Fluß Couſſon, im Nieder: Or⸗ 


Sieden, in der Land 
te 5. Cyr ecken n der. Land⸗ 
haft Selogur, ın Hrleannois. 
Ferte >, Santon, Flecken und Eaftellas 
up, dem Daufe Matignon gebörig, 


in der Lamofchaft Brep, in der Nor 
mandie. 


Fene {ur Aube, kleine Stadt am Fluß 
p ube, in Champayne. 
erte für je Cırosne, Fiecken mit einer 
Cifercienferabtey, im Difrict von 
gealon, in Bourgugue. 
ee Vineufe, Sieden in der Lands 
F aft Düudis, in Orleannoid, 
elcamp, Stadt und Baronme, mit eis 
wem kleinen Haven, im Gouvernes 
ment von Habre de Grace, bat ohus 
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gefähr 6000. Einwohner, und it we⸗ 
gen der allda begrabenen alten Herzoge 
von der Normandie nierfmürdig. 

Feitenberg. kleine offene Stadt m O⸗ 
berfchlefien, zur freyen Standesherr⸗ 
ſchaft Gofchün gehörig. ' 

Fetfäh, Fetwäh, neißt ein theologifch- 
juriſtiſches Mefponfun, das der Mufti 
iu Couſtantinopel fchriftlih ausfer⸗ 


tioet. 

Fetfäh-Emint, heißt der geheime Kath 
‚und Gchuife des Mufti, ES, 
Fethard, Flecken in der irkändiichen 

Grafichaft Werford, welcher zum irs 
laͤndiſchen Parlement berufen wird. 
ketiſeh. Gegenſtaud der Verehrung bey 
den Voͤlkern in Guinea, Es giebt 
Fetiſche für eine ganze Landfchaft, 
und befondere für jede Familie. Sie 
koͤnnen in einem Baum, Affenkopf, 
Vogel u- d. gl. befiehen, mie man 
fie wählen will, 
Fetislan, türfifher Ort an der Donau 
in Gervien, unterhalb Drfova. 
Fetichau, Fleine Stadt in der Nieders 
palt, two viel Flachshandel getrie⸗ 
en wird, 
Feucht , wohlgebauter nürnbergifcher 
den ım St. Yaurenzerwalde, 2. 
eilen von Nürnberg. Es if das 
ornchmfte unter allen nuͤrnbergiſchen 
—3 d. i. folchen, wo Mau 
ienenzucht haben und Honig ſamm⸗ 
len darf. Es int daſelbſt eine Pfarre 
und eine Poritation. Das weiſſe 
Bier, fo hier gebraut wird, wird mes 
gen feiner Gute weit verfahren, . 
Feuchtwang, fürfil. anfpacbifches Ober 
amt und Stadt, am Fluſſe Sul. 
Sie if vor diefem eine frene Reichs— 
adt gemwefen, wurde aber 1365, von 
em Kaifer Carl IV. an die Burg— 
grafen zu Nürnberg verpfänder, und 
von 8. Ruprecht völlig an fie über: 


aſſen. 
Feuda Langharum, ſ. Langhifche Gü- 


ter, 

Feuerkiften, Springkiften , find Kiſten 
auf den. Schiffen, anderthalb Fuß 
lang, einen $uß hoch, und einen 
balben breit, werden hin und wieder 
mit farken eiferuen Bändern befes 
ſtigt, und ınmwenorg mer Dulver, klei⸗ 
nen Kugeln umd geſchnitteuem Eifen 
angefüllt.. Das Zuͤndloch gebt vers 
mittelſt eines — Roͤhrchens 
durch deu oberfieu Boden des Schifſes, 

£i; damit 


‘38 Feversham 
damit fie im Verboraenen koͤnnen an⸗ 
gezuͤndet werden. Man braucht ſie 
anſtatt der Minen, um den Feinden 
damit Schaden zu thun, wenn fie an 
Bord kommen. En 

Feversham Staͤdtchen in einer ſehr 
angenehmen Gegend , in_der Land; 
fchaft Kent, nebit dem Titel einer 
Graffchaft. Hier wurde K. Jacob 1. 


1688, gefangen geaommen, als er . 


- wach Franfreich entfliehen wollte, 
Feuil'an , Bernhardinerabtey , | 

Weit von Toulouſe. Von der darıns 
men im X. 1580, zu Stande gefomme; 


nen Drodendreformation haben die 


Mönche, fo derfelben folgen, den Nas 
men Feuillans, und die Nonnen, den 
Namen Teuillantines, in Fraukreich 
befommien. 

Feule, fleiner Fluß im Bißthum Hil⸗ 
kesheim, Welcher im die Keine fällt. 

Feurs, alter wohlgebauter Drt, im eis 
ner angenehmen Gegend, ım der Lands 
fchaft Dberfores, am Fluß Loire, in 
Frankreich. a 

Feyftrirz, werd. Biſtriza, Stadt und 

urg, an einem Fluſſe, gleiches Nas 
mens in Unterfieygırmarf, in demidis 
lier Kreis. 

Feyitritz, die neumarktleriſche, ftets 
nerische und wochenheimiſche, find 
3. Heise Flüffe in Crain, welche von 
den Dertern,,. wo fie worbey iflieffen, 
den Namen führen. 

Fez, Königreich in der Barbarey, in 


Africa, welches gegen Süden andas . 


Königreich Maroeco und Segelmeſſe, 
gegen Diten au das Königreich Alter, 


gegen Norden an das mittellänviiche, 


und gegen Weften an das atlantiiche 
Meer graͤnzt. Die Luft darum iſt 
temperirt und gefund, das Erdreich 
aber bergicht, doch, volkreich und 
fruchtbar, fo, daß jährlich dreymal 
jwifchen dem Monat May und Sep: 
tember geerndtet twerden kann, und 
fich darinn ein Ueherfluß nicht allein 
an Gerreide und Hulsenfrüchten, foits 
dern auch an allerhand Waareıt, als 
Zinn, Kupfer, Honig, Flachs, Haͤu⸗ 
ten,. Wolle, Datteln, Eitronen, Ros 
finen, Mandeln, Dliven, Indigo, 
Gummi, Elephantenzaͤhuen und 
. Straußfedern befinde. Es giebt 
auch fchr schöne Pferde und Kameelc. 
Dieles Königreich begreift freben Pros 
vingen, nemlich Zeme/na, ex, Aga- 


nicht * 


Fichtelfee 


ra, Habbata, Evrif, GaretaunbChaur, 
und tft dem Kaiſer von Maroeco uns 

‚ tertban. |. Maroeco. . 

F'z, die Haubtſtadt des Königreiche 
gleiches Namens, an dem kleinen 
N Fez, welcher auch der Perlenz 

uß genennt wird. Sie tft die fchöns 
fie, reichte und volfreichite Stadt in 
der Barbarey, dabey die befie Dans 
delsſtadt im Lande, von da Die Caras 
yanen nach Mecca, Medina und Guis 
nea gehen, und bie einbeimifchen 
Waaren dahin führen, Es wohnen 
dajelbit viele Juden, Im J. 1755. 
litte die Stadt durch das Erdbeben 

‚groffen Schaderf. 

Fiano, $lecden an der Tiber, nebft dem 
Titel eines —— im Vatri⸗ 
monio Petri, im Kirchenftaate, ges 

hört dem Haufe Otteboni. 

Fianona , fleine Stadt nebft einem fer 
en Haven auf einer Heinen Halb⸗ 
nfel in rien am Golfo di Carne⸗ 

ro, den Venianern gehörig. 

Fiafcone, f, Monte Firfcone, 

Ficari, groffer —— nebſt einem Has 
ven an der ſuͤblichen Kuͤſte der Aufek 
Gorfica, beym Einfluß des kleinen 

Ä Zluffes Ficari. 

Ficheruolo „ Ficharuolo, Figaruolo, 
feine befeftigte Stadt im ferrartfchen 
Gebieth am Do, in Italien. 

Fichtelberg,, ein bohes und berühmtes 
Gebirge im Färftenehum Culmbach, 

an den böhmiichen Gränzen, welches 
mit vielen Fichtenbaͤumen bin und 
wieder bewachſen if. Es hat 6, Deuts 

ſche Meilen im Umkreiſe, und Koßt 
egen Abend an Franken, und gegen 
itternacht and Vogtland. Man 
findet auf demſelben viele Mineralien, 

- als Eifen, Vitriol, Schwefel, Kur 
Hfer, Bley und Marmor; die ehemas 
ligen Silber: und Goldberawerfe aber 
ind eingegangen. Bey Wonfiedel 
icht mau noch auf einer groffen Höbe 
Diefes Gebirges die Lurenburg, darauf 
das Raubſchloß Rudolphſtein, fo nuns 
mehr zerſtoͤrt iſt, geflanden. Aus 
dieſem Gebirge entipringen die 4 
bekannten Fluͤſſe, die Eger, der Main, 
die Saale und die Nabe. m kurſach⸗ 
fiichen Erzgebirge bey Wieienthal bes 
findet ſich auch ein Fichtelbera. 

Fichtelfee, ein tiefer See auf dem 
Bichtelberge, in einer Wildniß, ias— 
gemein die Seelohe agenaumt, — 

eut 


Fiddichovv 


bent zu Tage nicht mehr offen, fons 
dern über und über mit Moos und 
Binſenſtuͤcken oder Raſen bewachien 
it, fo, daß man darüber aehen kann. 
Der weifje Main und die Waldnabe 
entfprngen aus diefem See. > 
Fisdichw, Flecken an der Oder in 
"Vorpommern, unter die marfgräflich 
ſchwedtiſchen Domarnen gehörig, 
brannte deu 28. Sept: 1754. faſt ganz 


ab. 

Fidris. Dorf im Bund der gehn ir 
te, deſſen Dberherrfchaft dem Hauſe 
Defterreih zuſtaͤndig iſt; hingegen 
haben die Graubünder Die gemeinen 


Gerichte, 2 
Fielingshaufen, Dorf in der Graffchaft 
Darf, ohnweit der Stade Hamm. 
wißchen hier und Damm haben, die 
anjofen 16, Jul. 1761. ein Treffen 
egen die furbraunfchtweigiihen Als 
iirten verloren. 


Fier, Fluß in der Landfchaft Genevois 


in Savonen, welcher bey fa Elufe 
entfpringt, und ſich ıu den Fluß Ser 
ran ergicht., 

Fiefole, verwüftete Stadt in Toſcana, 
nicht weit von, Sloren;, auf einen 
Berge, nebſt einer Adtey und einem 
Bitßtyum. Wie beſtehet ikt aus Land⸗ 
haͤuſern, die deu Slorentinern ges 


Ören. 

File, Graffchaft in Suͤdſchottland, wel 
che als eine Halbinfel gegen Dfien 
an Das deutihe Meer, gegen Süden 
an den Meerbufen von Forth, gegen 
Norden au den Meerbufen von Zay, 
und gegen Welten an die Graffchaft 
‚Menteith und Gtrathern gränit. 

Figaruolo, f. Ficheruoblo, 

Fi;eac, Tleine Stadt am Fluß Selle, 
ın der Kandichart Querey. 

Figera, ii Capo Figera, f, Oro, 

Fiylino, Städechen und Gig eines Pos 
deſta, im Toſcaniſchen Amte S. Bios 
vanni in Valdarno. 

F io. Kleine Juſel auf dem mittelldns 
dien Meer, an der Küfte von Sars 

inien. 

Figueira, Flecken, in der portugieſiſchen 

rovinz Beita, und moch einer, dies 
‚fer Namens, in Wlentejo. 

Figueiro da Granja, Fliecken in der 
Provinz Beira. 

Figueiros de Vinhos, $leden von 14. 

bis 7500, Seelen, am slüschen Aiſo, 

um portugieſiſchen Eſtremadura. 
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Figuerae, Feine Stadt in Catalonien, 
- im Gebieth) von Geroma. 
Filadiere ,„ eine Art kleiner Schiffe, 
welche platt_auf dem Boden, umd 
auf etlichen Flüffen, fonderlich auf 
ber Saronne, in Frankreich, gebraucht 
erden, 


“ Filsterra, kleine Stadt im aenuefifchen 


Gebiethe, an den Gränzen des Her⸗ 
zogthums Modena, fo ein Reichslehn 


iſt 

Filehn, poln. Wielyn, Stadt auf einer 
Inſel in der Netze, in dem davon bes 
nannten Kreigamt, im Netz Diſtrict, 
im Weft-Preuffen, gehört dem fuͤrſtl. 
Haufe Sapiehe, 

Filek, ehemals anfehnlieher Ort, in dem 
davon benannten Bezirk, in der Peo⸗ 

rader Gefpanfchaft, mit einem fon 
ebr feſten, aber 1682. durch die miß⸗ 
verpml tn Ungeorn _ geichleifren 
Schloſſe, der Koharifchen Familie 
gehörig. Nicht weit davon iſt ein 
« Sauerbrum, der ſtark gerrunfen wird, 
und Ame Höhle, worinnen fich das 
herabtropfende Waſſer verſteinert. 

Fillinghaufen, f. Fielingsha fen. 

Fills, Fluß in Schwaben, fs ben Wies 
fenfterg entfpringt, und den Blochins 
gen, zwo Stunden oberhalb Eplin 
gen, in den Neckar fällt. 

Finale, Haubtftade in der Marfgrafs 
fchaft gleiches Namens in Italien, 
ehemals der Kroue Spanien Jugehoͤ⸗ 
rig, iſt vom Karfer Earl VI. ım J.- 
1713. an die Republik Genua, als 
ern Reichslehn, für eine Million, 
200,00. Wiaflerd verkauft worden, 
Sie liegt mitten im Gebiethe der ges 
dachten Republik, und die Studt wird 
in zween Theile a davon 
der eine, welcher auf einem Berge 
liegt, mit guten Mauern und einem 

ge Schloß umgeben if. Der aus 
ere Theil, la Marina di Finale ger 

nannte, if nur ein Flecken an ber 
Meerküfte, hat einen bequemen Has 
ven, und wird durch 2 Schanzen bes 
ſchuͤtzt. Im Jahr 1717. hatten die 
favopifchen Truppen ‚einen Anichlag, 
diefen Dre vermittelſt einer Confpiras 
tion mit etlihen Einwohnern, zu 
überfallen: es wurde aber noch ben 
Zeiten entdeckt, und de Auſtifter 
gefaͤnglich nach Genua gebracht, und 
daſelbſt beflraft. In J. 1743. trat, 
durch Englands Bemuͤhung, die K. v. 

My, 
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Ungarn ,. in dem Wormfer Tractat, 


alle Rechte, die fie an Finale etivan 


baben möchte, an den K. db. Sardi⸗ 
nieu ab, Der KRepublif Genua folte 
r Kaufgeld vergütet werben, und 
inale eın Freyhäͤren ſeyn. Da die 
andelichaft von Genua hätte zu 
runde geben müflen, wenn Dieter 
or im —* Haͤnde gekommen 
are, ſo verbend fich die Republik 
mit dem Hauſe Bourbon, und oͤfnete 
den fransöftichen und ſpaniſchen Ars 
meen den Eintritt in die Lombardie. 
In diefem Kriege betraf fie viel Un⸗ 
gie: Binale ward auch 1746. von 
m K. von Sardinien weggenom⸗ 
men, dev es aber 1748, im. aachner 
Frieden zurückgeben mußte, 2 
inale di Niodena. kleine Stadt im 
modenefifhen Gebieth. Sie liegt 
am Fluͤß Banaro, an den ferrarifchen 
Gränzen, und ift befefligt. 
Finis Terre, VBorgebirge auf ber Wels 
füfe von GSallicien in Spanien. ‚Ehe 
America entdeckt Wurde , hite 
es den Namen mit der That. Deun 
man hielt dazumal bieje Gegend für 
das Ende der Erde. | 
Finkentein, Bergfchlof In Unterkaͤrn⸗ 
then, dem Grafen von Dietrichſtein 
gehörig , if_das Stammhaus bes 
nun in Mreuffen blühenden gräflichen 
Geſchlechts Fink von Finkenſtein. 
Finkenſtein, ſonſt zaberedorf genannt, 
Flecken mit einem ſchoͤnen Schloß 
und Garten, im Marienwerderſchen 


Kreis, in Sſt-Preuſſen, den Grafen 


dieſes Namens gehorig. 
Finkenwerder, kleine Juſel in der Elbe, 
zwiſchen LDitenfee und Nieuſteden, 
“zur Grafichaft Pinneberg gehörig. 
Finland, Groffürftenehum, twelcher ge: 
gen Norden das fchmedifihe Lappland 
und Rußlaͤud, gegen Gäden Inger— 
mannlaud und den finländischen 
Meerbufen und gegen Oſten Rußland, 
und gegen Wetten den bochnifchen 
Meerbuſen zu Granzen hat. Es ges 
böser zur Krone Schweden, wid. ill 
ein fruchtbares Land, das gute Vieh— 
sucht hat, Der auswärtige Handel 
iſt beträchtlich, und beſtehet vornehm⸗ 
lich in Getreide, Fiſchen, Schlacht— 
vreh, Sotzfleiſch, Breunholz, Bret— 
wen, Balken, Theer und Bech. Auch 
der Sarten: uud Dofibau hat feit eis 
niger Zeit fehr zugenommen. In den 
rußiſchen Kriegen von 1700. U. 1741. 


Finland 


warb Finland fchr verwuͤſtet and 
in den nyſtaͤdtiſchen und abpifchen 
Stieden etwas davon an Rußland ab: 
getreten, das un das Miburgifce 
Bouvrernement ausmacht. Es bat 
fich aber merflich erboier, und von 
1754 — 69. fieg die Volfmenge von 
453,906. bis_553,703. und ift mac, 
immer im Zunehmen. Die neue 
chwediſche Nationaltracht if auch in 
Finland ben allen, die nicht zur mies 
drigſten Claſſe gehoͤren, all . 
An der Gränze find ar u 
bhöfe, die zwiſchen Raßland und 
Schweden freitig find, und daber 
feit 1743. feine Abgaben bezahlen, 
und nur den Predigern der K 

u denen fie fich halten, dag geiwoh 
iche entrichten. Wenn fie Streit 
haben, fo wird folder von 

nd ſchwediſchen a emeins 

chaftlich entichieden. Die X 

iſt die lutheriſche, und mur 
finiiche Gemeinen haben die 
che. K. Guftaf 111 beſuchte 

inland, und veranſtaltete I 

uſnahm dieſer Prowim. Weil 
Umfaung der Lehen oder Kandeshaubts 
mannſchaſten zu groß Mar, fo machte 
er aus dieren fechfe. Dieie find mau 
I N Abo undBjsrneborg,nebk Aland, 
3) Yiyland und Tevaftebus, 2 
Kymmenegord, 4) Savolax 
Carelen, nebit einem Theil von Cas 
janeborg, 5) Wale und 6) 
oder Or'borenien, nebſt der Lappmark 
Auismo, Da die Sittze —— 
daeee wzune HR » 

ehens, an der Seekuͤße, 
verlegte er ſolche, ſo viel miele 
in die Mitte eines jeden Lehus, das 
mit der Landeshaubtmann folches der 
fio leichter und beffer überfeben fonts 
ne. Diele Nefidengen ſiud num zw 
lleoborg, Waſa, 760, X 
bue, Geinola und Ruopio. 

Die Finen find ein Haubtvolk der 
neuen Welt, das fich vom Me 
Europens big in Sibirien und bis au 
das caſpiſche Meer erſtrekt. Sie bas 
ber ihre eigene Sprache, die mit der 
Sprache der Ungarn, (Die auch zu 
diesem Voͤlkerſtamm gehören,) groͤſ⸗ 
fentheils uͤbereinkommt. (Doc res 
det in Finland jeder, der einige Ers 
ziehung gehabt bat, auch ſchwediſch. 
In ihrer Sprache nennen fie ſi 

Suomas 


Foarlark 


 Buomalaifer und ihr Land Suomi, 
Huch viele Diftricte und Orte bas 
beu einen doppelten, nämlich ſchwe⸗ 
Difchen und inländischen, Damen. Ueb⸗ 
- tigene f, Schweden. — 
Finnmark, Findmark, groſſe Landfchaft 
in den norwegifiben Eopplaube, au 
der aͤuſſerſten Spige von Nortvegen; 
über Dem ſchwediſchen Lapplande ges 
legen. Sie wird in Wert und Oft 
indmark eingetheilt, und. begreift 
ie Inſeln Mageroͤe, Surde und 
Wardoͤe und ach rt. allein dem Koͤ⸗ 
nig von Dänemar 
ino, f. Porto Fino, N 
Finfterberg, ift einer der höchften Ber⸗ 
in dem thurinyer Walde auf den 
„ bennebergiichen Grünen. . 
Finftermünt, Berg und enger Paß am 
Junfluß in Tirol, im Vinſigau. 
Finfterwalde , Meine Stadt, Schloß 
und Ams im meißniſchen Kreiſe, 
ganz nahe an den Yiederlaufigifchen 
vanze, Kurlachfen gehörig. 
intz gau, ſ. Vinitgau. | 
Finftingen, Vinftingen, feditz. Fene- 
Rrange, Herrfchaft, Stade und Schloß 
an der Eaat, iſt nun, nach mancher 
—— —— ſeit 1766. ein 
Eoniglich franzoͤſiſches Amt in Los 
thringen. 
Fiore, Hleiter Fuß in Florentiniſchen, 
welcher im Gebiethe won Siena ents 
ringt, und fish im dad toſcaniſche 
eer ergießt. — 
Fiorentino, Schloß im Gebiethe der 
Republik ©. Marino, in Italien, 
Fiorenzuola , kleine Feſtung und Fle⸗ 
cken im Herzogthum Wiacenza, Es 
iR eine beruͤhmte Abtey und ſchoͤnes 
Kloſter daſelbſt, mit dem Zunamen 
di Sella, welches mit Beruhardiner⸗ 
moͤnchen beſetzt it. 
Firando, Heine Inſel in Aſien, su Ja⸗ 
Jan gehürig, wicht weit von Bougo 
gelegen, wo die Holländer zuerſt ihre 


iederlage hatten, als fie nach Ja⸗ 


Yan zu handeln Erlaubmiß bekamen. 
Firenzuola, feine Stade uud Amt in 
dem Florentinifchen, in Toſcana. 
Firman, Ferman, heißt in Oftindien 
ein Vak oder ſchrijtliche Erlaubniß 
zur Handelfchaft, fo deu Kaufleuten 
gegeben wird. Zu Eonfiaurinopel iſt 
es ein Befehl, den der Großvezier im 

Namen des Kaifers ausiertigr. 


Fifchberg 


Firmian, f, Sigismundceron: 

Fifchament, Fifchamund, Marktflecken 
in Niederöfterreich, im Viertel Uns 
terwienerwald, an der Fiſcha, wo 

bdieſelbe in bie Donau sale, 

Fifchbach , Amt und kleiner Drt, in ' 
der Dbern Lanovogtey Schwaben, 

„ven Haufe Defterreich gehörig. 

Fiichbach , Feiner Ort, in der Graf⸗ 
ſchaft Wartenberg, im der Gegend 

. von Kaiferslautern. — 

Fitchbach, Amt und kleiner Ort zur 
Abted Ochſeuhauſen gehetig. 

Fifchbach, Pfarrdotf, imAmt Fichberg 
auf der en Seite des FuldasFiufs 
ſes, dem Derzoge von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar gehoͤrig, ſehet unter dem Amte 
Kalten⸗Nordheim. 

Fifchbach, Pfarrdorf, 2. Stunden von 
Nürnberg, auf der Seite des Loren⸗ 
ger Waldes, woſelbſt verfchiedene as 

beliche Familien Schlöffer haben. 

Fifchbach, Dorf, im Gothaifchen Amte 
Teuneberg, zu den Wangenbeim⸗ Win⸗ 
terſteiniſchen Dörfern gehoͤrig. 

Fitchbach, Dorf, im biſchoͤſt. Speyeri⸗ 
ſchen Amte Dhau, in Unter⸗Elſas. 

Fiſehbach evangeliſches Kirchderf, im 

irſchhergiſchen Kreis, im Schleſi⸗ 
chen Fuͤrſtenthum Jauer. 

Fifchbach, kleiner Bach, der im nuͤrn⸗ 

“ bergifchen Lorenzerwalde entipringt, 
Dusch einen groſſen Teich und über 
den Stadtgraben in die Stadt Nürns 
berg fließt, durch verfchiedene Gaſſen 
der mittägigen oder Lorenzers Seite - 
durchläuft 
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läuft, und ſich in die Peguitz 
ergießt. Ders 
Fischdach, Weiler im närnbergifchen 
Amte Lichtenau, 
Fifchbach, f. Vifp, 
Fiichbeck ,. Pachthof, zu dem adelichen 
- Gut Gravenfein, in dem heriogl. 
Auguftenburgifchen Diftier, iM 
Schleewig, gehörig. 4 
Fifchbeck, f. Viichbeck, j 
Fifchberg, Amt und Echloß im Stift 
Fulda. Es it ım Jahr 1455. und 
1468. von dem zu Fulda pfaud⸗ 
weiſe an die gefuͤrſteten Örafen von 
Hennebera, und nach deren Abſterben 
an die Herſoge zu Sachſem gekom⸗ 
men, die es 1660, ben ver, Kbeilnug 
der hennebergiſchen Yaabe, Ju Erhal⸗ 
tung des gemeintchaftl. ot Gpmmanit 
zu Schleuſingen ausgelent baden, bis 
eudlich der Abe zu Julda tuid'ss 1707 . 
eiigeld3;. 


542 Fiſchel 
eingelöst, und den evangeliſchen Un⸗ 
terthanen, Wegen ihrer Religions 
übung, DBerficherung gegeben. hat. 
Sm Jahr 1741. nach Abſterben der 
ürfil, eifenachtichen Linie, nahm der 
Herzog von Sachſenweimar von alien. 
deneineni erbhennebergiſchen hohrn 
und niedern Gerechtigkeiten wiederum 
Beſitz, welche die Linie zu Eiſenach 
1707, ohne feine Einwilligung mit at 
Fulda überlaffen hatte. Der darüber 
<entftandene Streit endigte fi) 1764. 
durch einen Vergleich, in welchem 
Weimar die 3. Piarrdörfer, Fiſch⸗ 
bach, Wieſenihal und Drenshaufen, 
- mit ihrer Zugehoͤr, zur rechten des 
Fulda⸗Fluſſes, das Erift Fulda aber 
die übrigen Orte auf der linken Seite, 
‚erhielt. 12) 2 
Fifchel, Schloß, Flecken und 
in Weftfalen, an den eölnifchen G 
en, ohnweit Aldenahr, dem Steps 
eren von Gymnich gehörig. 
Fifcherinfel, Tifchers Island, fleine 
Juſel, in der Meerenge jwiſchen Loug⸗ 
stand und Connectieutt. 
Fiicherring, f. Annulus Pifcatorius. 
Fifchha.fen „ koͤnigl. Schloß, Stadt 
chen, und Amt am frifchen Daft, in 
DR: Pre uflen. 


Haren 


Fisgard, Marftfieden an einem Meer⸗ 


busen, in Pernbrofefhire, im Fuͤrſten⸗ 
thum Wales. 
Fiſmes, Stadt in. Champaane ,. im der 
Gegend vor Kheiins, am Huf Beste, 
Fitz, Fitz iſt im altfratzoſtſchen ſo 
viel, als fils, Sohn.. Die natuͤrli⸗ 
‚chen Söhne der Könige von England 
festen ſonſt dieſes Wort ihrem Namen 
ben, 4. E. Jacob, Fitz James (D. 1. 


Sacobd: Sehn,) Heri. dv. Berwick. 


uch ‚bey verſchiedenen irländifchen 
Samilien iſt es gebräuchlich, 3. €. 
Fitz⸗Gerald. 
Fitz-James, ſonſt Warü, Heiner Ort 
in der Gegend von Beauvais, in der 


Isle de France, der 1710. für den 


Herzog von Berwik zu einem Herzog⸗ 
thum und Pairie erhoben worden. 
Fivelingo, Gebiethe in den Ommelans 
‚den, in der Herrichaft Gröningen. 
Fivizzago, Städtchen und Anıt, im 

—— Gebieth, in Tofcana, 
Fiume, % St. Veit am Flaum, 
Tiumieinoy Fiumefino, &teden am 
. Ausflug des welichen Arms der Ti— 

ber, der davon beuennet wird, in 


en Graͤn⸗ 


". Plavigny 


ber Gegend bey Rom. Hier müs 
fen ale Schiffe, die Lebensmittel md 
ı Wraren auf ver Tıbır nach Rom 

‚bringen, flarfe Abguben entricht eu. 

Klaach, Pfarrdorf, Schloß und Gericht, 
in der Zuͤrichiſchen Laudoogtey Ans 
delfingen, wovon das Flaachthal den 
Namen hat. 

Flachsianden. Marktflecken und Vogt—⸗ 
amt, im Fuͤrſtenthum Anſpach, wicht 
weit von der Haubtitadf, — 

Flache, Flecken und Amt im Fürſten⸗ 
tbum Raſſaudietz, zwiſchen Dieg umd 
Schwalbach. 


‚Fiacktrand. Flecken im Juͤtlaud, im 


Stift Yalberg, hat einen Huven mie 
drey Wafferfortd, aus welchem eine 
Yeberfahrt nach Norwegen ik. Es 
werden pa viel Schollen gefangen : der 
— er iſt nicht vor allen Winden 
icher | u 
— kleine Stadt und Centamt, 
am kſeinen Waſſer Fladung, im Biß⸗ 
thum Wuͤrzburg, an deu Öränzen der 
bee Aemter Kaltennords 
eim und Lichtenberg. 

Flamifch, heißt ſo viel als niederläns 
difch , vom dem franzöftichen Worte 
Flamand, ein Yiederländer. Es if 

"vornehmlich von ven öfterreichtichen 
Niederianden und der Grafichaft 
Flandern zu verfichen. 

Flämiiche Eylande oder Infeln, ſ. A- 
zores, . 
Fläfch „ein Doͤrſchen in Graubünden, 
in dem Bunde der zehn G richte, fo 
. wezen des Gefundbades und Weins 
berühmt ift. = 

Flamborough + head . Vorgebirge in 
Eugland, in der Provinz; York, an 

welchem die Fleine Stabt Flambo⸗ 
vougb- liegt: - 

Flandern, eine unter den Provinzen 
der öfterreichifchen Niederlande, wel⸗ 
che den Titel einer Graffchaft führt. 
Sie graͤnzt gegen Euden am Arteıd 
und Hennegau, gegen Diten au Heu⸗ 
negau und Brabant, gegen Norven 
an die Schelde, und gegen Wellen 
an das deutfche Meer. Sie if velfs 
reich, fruchtbar an Gras und Gerreis 

- de, und hat eine grofle Menge Stadte 
und Dörfer, Es wird im das öfters 
veichijche, franzsfiiche und bolläns 
diſche Flandern eingerbeilt, 

Flavieny, Stadt im Herzogthum Bur⸗ 


und. J ® 
r Fleche 


- Plöche 


Fliche, la Fleche, nicht gar grafle 
Stadt in * ſehr anmuthigen Ge⸗ 
gend von Weinbergen, in Anjou, an 
der Loire in Franfreih. Das vors 
malige efuiter s Collegium if 1764. 
zu einer Militärfchsile für 500. junge 
Edekieute gemacht tworden. 

Flechtingen, Schloß und Dorf in der 
alten Marf, an den magbeburgiichen 
Sraͤnzen. 


Fieckenitein, Baronie und zerſtoͤrtes 


Schloß in Niederelſas, in dem ſoge⸗ 
nannten Wasgow, gehörte dem abs 
——— Herren von Fleckenſtein. 
8 uig Ludwig XV. bat fie, ſamt ih— 
zen vielen Derterw und Känverenen 
dem Haufe Kobanjoubife verlieben. 

Fleckeroe,, fleine Inſel, web einem 
berühmten Haven, in Norwegen, zu 
dem Stiftsamt Spriftianfand gebe: 
rig. Der Haven wird durch die ſtarke 
Feftung Sriedrichaholm oder Flecke⸗ 
roͤen bejchügt. 

Flednig, Schloß und Hersfchafe in Ds 
bereramm, den Sreyherren von Prenu⸗ 
burg gehörig. 

Flemming, ein gewifler Diftrift von 2. 
bis 3. Meilen zwifchen Jüterboe und 
dem fächfiichen Kurkreiſe, bie an das 
Städtchen Zahne, darinn gut Korn 

- gebaut wird. Es wird auch bey Mag; 
deburg, über der Elbe, ein Strich 

Landes, f 9. Dörfer in fich begreift; 

wie auch in Anhalt fat der ganze 

gerbitifche Antheil an der Elbe, der 

Flemming genennt, 


Flensburg, Amt und groffe ſchoͤne Han⸗ 
delsſtadt mit einem guten Haven, an 
einem Meerbufen der Oſtſee, flenss 
burger Wiek genannt, if der volfs 
‚reichte und wichtigſte Drt im ganzen 
Herzogthum Schleßwig. 

Fleurence, Fieurange, £leine Stadt in 
Unter Armagnac, in Sranfreich, 

Fleury, G&tadt im Herzogthum Burs 
gund, am Fluß Duche. | 

Fleury, Stadt nebſt einer Abtey, in 
dent Gebiethe von Orleans, au der 


vire. 

Fleury, offenes Städtchen, mit einer 
Abten, in der Grafichaft Namur, 
nicht weit von der Sambre, Hier 
fiel 4622. ein Treffen zwifchen den 
Spafhern und dem Herzog Ehriftian 
v. Braͤunſchweig und dem Grafen 
von BRansfeld vor, wie auch 1690. 
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wiſchen dem Marſchal v Luxenbur 
und dem Prinzen von Waldeck. 
Flibufiers, f. .Boucaniers, . 
Flint, Grafſchaft in —— in 
England, nebſt einer Stadt gleiches 
Namens am Fluß Dee, welche letz⸗ 
—* zu dem Parlement berufen 
wird. | 
Flifingen, Vlifingen, befeftigte Stadt 
in Seeland, wo die Schelde in die 
Nordfee fällt, auf der Intel Watchers 
ren, nebit dem Titel eines Margnis 
fats, einem guten Haven und groffen 
anal, welcher durch die ganze Stadt 
“gebt, und weit und tief genug iſt eine 
ganze Flotte in sich zu faffen. Diefe 
- Stade nebſt Veere machte vormals 
ein Marguifat aus und gehörte dem 
berühmten Prinzen Wilhelm von Ds 
- ranıen, und er hatte für ſich und feis 
ne Nachkommen deswegen 3. Gtims 
men in der Berfammlung der Stans 
ten von Seeland. Daben blieb es 
bie 1723. da man in Vorſchlag brach 
te, dieſe beyden Staͤdte für auabhaͤn⸗ 
gig zu erklaͤren, und alſo dem Prinzen 
von Oranien die Stimmen zu entzie⸗ 
hen; 308 kam es nicht zu Stande, 
teil ſich George l, König von Eng⸗ 
land, des Prinzen annahm. Da aber 
der Streit wegen der orauiſchen Erte 
fhaft im Jahr 1732. fich endigte, 
und die Staaten die Guͤter des Haus 
fes Dyanien, die fie ſeit ı7ı1. als 
Vormuͤnder adminiſtrirt, ausautwor⸗ 
ten mußten, gieng die Sache aufs 
neue au. Die — Seeland bez 
rufte 1a auf das Dbereigentyum, 
kraft deſſen fe befugt fen, die innerz 
lihe Verfaſſung nach Belieben eins 
urichten, und ma.bte vaber am 174 
od. 1732. den Schluß, Flißingen 
und Deere von der Herrſchaft Des 
rinzen frey zu ſprechen, und dem⸗ 
elben das Geld, wo uͤr das Marquiſat 
ehemals erkauft worden, wieder zu 
geben; ja in der Stadt Flißiugen 
feld publieirte man am 19. Nov. 
eine Deelaration, wodurch die Uns 
tertbanen ihrer Eidespflicht erlaſſen, 
umd an die Staaten der Provinz vers 
wieſen wurden. Dieſer Schluß nun 
ſollte den Geueraͤlſtagten im Haag 
kund gethan, und dieſe um Unterſtü 
Kung gebeten werden; allein die Sa— 
che fand in Geldern, Friebland, Groͤ— 
ningen und Utrecht, viele Sywie⸗ 
— rigkeiten 
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- gigleiten ; dazu noch diefe Fam, daß 
fih die Könige von Großbritannien 
und Preuffen des Prinzen annahmen. 
Im Jahr 1736, wurde diefe Sache 
aufs neue rege gemacht, Die Pro: 
vinz Seeland widerfegte. fich befläns 

dig. Als aber der Bring von Hranten 
1747. die Statthalterichaft erhielt, fü 

wurde dieſer Streit bengelest. Seit 
1765. iſt bier eine Geſellſchaft der 
Wıffenfcha ten, die ſeit 1769. die 
Seeländiche heißt: Alt⸗Flißingen 
ift eine Vorſtadt an der Weſtſeite der 


tadt. 

Flitingen, Neufliffingen, bollaͤndiſche 
Veſtung in Südamerten auf der In⸗ 
fel Tabago, welche die Fraͤuzoſen 
1677. eroberten und zerſtoͤrten. 

Flivricken, fleine Silbermüngze in Bres 
men, deren 18. auf einen Rehlr. gehn: 

Flix ‚ı_befefigter Flecken in Caralonien, 

am Fluß Ebro, im Diſtriet von Tor⸗ 


toſa. 

Flock, Flocksberg, Schloß und dFlecken 
am Fluß Eger, im Fuͤrſtenthum Dets 
tingen, ohnweit Nördlingen, _ 

Flohe, fleiner Fluß im erggebirgifchen 

» Kreife, welcher auf den bohmiſcheu 
Gränzen entipringt , und bey dem 
Dorfe Flöhe in dre Tichopa füllt. 

Flohe , mittelmäßiges Kirchdorf im 
erzgebirgifiben Kreiſe, am vorber 

ſchriebenen Ruͤßchen, im Amte Augus 
ſtusburg. Es ſind daſelbſt Samuel 
und Eſaias won Pufeundorf geboren 
worden. 

Flohnheim, Amt und Dorf bey dem 

« Furpfälziichen Dberamte Alzey, befir 
Ben ist die Fuͤrſten von Salm, umd 
die Kheingraien gemeisfchaftlich. 

Flor, Dorf um füdlichen Theil der 
fchwedischen Provinz Helſingland, ıf 
twegen der Daben angelegten Keinwands 

manufactur bekannt. 

Florac, Stadt in Languedoc, in der 
Landichaft Gevaudan, am Fluß Tarın. 

Florefe, Städtchen und aͤnſehnliche 
Pramouſtratenſer⸗Abtey, nicht weit 

von der Sambre, in der Grafſchaft 
Namur. 

Florennes, kleine Stadt im Bißthum 

zu. zwiſchen der Sanıbre und 


ans. 

Florenfac, fleine Stadt in Niederlans 
a der Didres von. Agde am 

„‚Sunfe Eraut. 

Florentio, Heine Stadt in Languedoe, 


’ Florenz.“ 


in der Dibces von Albi, gehört dem 


Marquis von Mircpoig. j 
Florenz, Großherzogthum, welches ei⸗ 
gentlich — beißt: Es beſteht 
‚ans 3, Gebiethen, nemlich aus dem 
flerentinifdyen, piſaniſchen und fies 
niichen. &s find viele Berge im 
Lande; aber auch viel ſchoͤne truchts 
bare Gegenden, darin Korn, Wein, 
Cirronen , , YPomeranzien, Safran, 
Aiaun, Vitriol, Marmor, Gefunds 
brunnen und warme Bäder gefunden 
werden. Das florentinische Gebierbe 
ft fo greb, ale die andern benven 
uſammen. Sie sranzen gegen Sur 
en an das toſcaniſche Meer, gegen 
Dfen und Norden an das äh che 
Gebiethe, und gegen Weften an Mos 
dena und Lucca, Slorenz war bis 
1533. eine frege Republif, als im 
weichen: Jahre Kaifer Carl V. Ale⸗ 
. ganders von Medici jum Hering 
machte. Diefer befaß nur den alten 
Staat, d. i. das Florentinifhe und 
Piſaniſche, welches letztete ſeit 1406, 
den Florentinern unterwürfig war. 
Sein Nachfolger Eoſmus I. erhielt 
1557. von Philipp Li. von Spanien 
das Sieniſche, welches ben nenen 
Staat ausmacht; ſerner von Kabft 
Pius V. 1569. und vom Kaiſer Mar 
zimilian II. 1575. den Sitel eines 
Großhetzogs; und 1659. ach der 
Kaiſer Leopold den Gropherzo.cu dem 
Titel koͤnigl Hoheit. Der 1737 
verfterbene legte Groͤherzog aus den 
auſe Medici, Johann Safe, ver⸗ 
mäblte fih mit Anna Maria Frans 
cifen, Tochter des lehtern Herist, 
Julius Franz, von Scchienlauendurg, 
und Wittwe Pfaligraſen Philipp 
Wilhelms von Neuburg. Weil aber 
aus diefer Ehe Feine Erben erfolaten: 
fo wurde 1718. in der Quadrupleall ang 
ausgemacht, daß dieſes Großhetzos⸗ 
thum als, ein männlich Reich zicht 
dem fpantichen Iufauteny Don Karloß, 
jufallen ſollte. Dieſes wurde au 
m Wiener Frieden 725. befldtigt. 
Allein als in dem im Jahre 1733. ent 
ftandenen Kriege Don Carlos Neapel 
und Sieilien einnabm, und 1736 in 
dem Beſitz dieſer Lander verblieh, 
wurde beſchloſſen, daß das Großher⸗ 
zogthum Tofcana nad) dem Tode bed 
damals noch lebeuden Großherzogs au 
das Haus Lothringen, ſiatt ſeiner am 
Grautreich 


Florenz 


Franfreich abaetretenen Lanbe'foms ' 


men föllte, welches auch 1737. den 
9 Aufl. wirklich aefchahe. Franz 
GSterhan, Herz. von Lothringen, that, 
ale Groͤberzog 1738. nebft feiner 
Gemahlin, Maria Thereſia, eine 
Reife in feine neuerlangten Staaten; 
-in denen cr 1746. die Verordnung 


gab, daß der Aufang des bürgerlichen _ 
Jahrs, Hart dei bis dahin gebrauch: . 


lichen 25. Märs, mit dem 1. Jaunar, 


wie in andern Laͤudern, ſollte gemacht 


werden. Im Jahr 1765. ernennte 
der 1745. zur Kaiſerwuͤrde erhobene 


Großherzog, 


Louiſa verlobten Prinzen, den Erzs 
herzog Veter Leopold, zum Großhers 
zoge von Toſcana, welcher hierauf 
nach dem am 18. Auguſt gedachten 
Jahrs, während der Vermählungss 
— Schnell erfolgten Tode 


ines Vaters, von Tofcana Beſitz 


nahm, und ſeit dem durch mancher⸗ 
leo Anfalten und Verordnungen das 
Wohl und die Auftiahme des Landes 
wirkfam befördert hat. Im J. 1772. 
ward der slie Senat in go, Oberge⸗ 
richte oder Aeniter (Vicariati) und 


65. Untergerschte (Podeftarie) einge: 


theilt. Der nee Staar wurde in 
die Obere und Untere Provinz ab; 
getheilt. Die Zahl der Einwohner 
in Toſcana berrägt wenigſtens 9,50000 


und die Einkuͤnfte des Großherzogs 
belaufen ſich auf 2. und eine halbe .. 


Million Seudi oder Speciesthaler. 
Das tofcanifche Wappen hat 5. rothe 
Kugeln ingoldnemZelde. Zu oberſt ift 
eine ste, blau, und mit 3. goldnen 
Lilien befest: Auf dem Schild’ ruhet 


eine koͤnigliche Krone, die in der 


Mitte mit einer rothen Lilie geziert 
it. Wenn ein Helm auf den Schild 


gefegt wird ir fo iſt er aekrönt, und 


trägt einen filbernen Falten, mit eis 
nem golden Ning an dem linken 
uffe und einem Zettel, worauf in 


golden Buchfiaben das Wort Sem- | 


per fiehet.. , i 

Fiorenz, ital. Firenze, die Haubt⸗ und 
Reſideuzttadt des Großherzogthums 
Zoran, an Flaſſe Arno, welcher 
fie in 2. Theile abfonyert, und über 


welchen 4. ſchoͤne feinerne Brücken 


‚ erbaut find. Wegen ihrer treflichets 


Lage und herrlichen Gebäude ubrt fie " 


Tag. Zeit. Lexic. 


Franz Stephau, feinen 
mit der fpantfchennfantinn Märia Ben 
Pa 
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unter dem italiaͤuiſchen Staͤdten den 
Bennamen der Schönen. - Der Be: 
merfung der vornehmſten Prltatte zu 
Florenz kömmt il Paiazzo ae „ırti, 
als die Reudenz des großherzoglichen 
Hofes, nebn einem tojıbaren Garten, 
zufoͤrderſt in Betrachtung. Der alte 
herzogl. Pallaſt (il Pa.azzo Vecchio) 
enannt, tft ebeufalle mit vielen \ojls 
barfeiten ausgeſchnuckt. Den Haudt⸗ 
ſchatz Macht die Sopenammce wroßbers 
zogliche Gugdaroba mit 10. bis 12. 
arofien von Sibergeſchirren angefuͤll⸗ 


ten Schranfen, worimen unter ans 


dern beindiich ein koſtbarer Altar, 
Die greibeienliche Krone, welche 

t Pius V. 1569. Coſmo 1, ge⸗ 
ſchenkt hat, cine Meuge orientaliſche 
Kleinodien, das berunmte Manuſeript 
von, den Paydekteu, u. d, m. Die 
berühmte miediceriche Bibliothek, wel—⸗ 
che in einem Fiuͤgel des Klofisie S. 
Laurentii ſteht, enthält, auſer eini— 
gen 40. oder 50. vor den !infange 
des 16. Scculi gedruckten Buͤchern, 
lediglich Mannſeripte, deren Zahl 
einge auf 3000, alidere auf 48co, 
angeben. Leberdich befinden fich bier 
noch verſchiedne andere zahlreiche Bi⸗ 
blisthefeu. Das Erzbißthum hat 
1421, Pabſt Martin V. dahin vers 
legt... Die Univerfitge dafelbſt ift 
1438..von Eoſmo de’ Medter gefiiftet 
worten. Die zu Auznahme der tof: 
sanitchen Sprache 1582. angelegte 
Academia della Crufca (Scania 
Furfirasorum) Int ihre Beuennun 
Daher, weil fie alles, Was nicht tofs 
candıh iſt, als Aleven anssutverfen 
fucht. In dem Jahre 1738. iſt eine 
Nittergfadenie; und 1753. von Dem 
Abte Montelarici eine Äkaͤdemie der 
Landöfonomie bier augelegt worden, 
Das Haubtgewerbe der Einwohner 


beſteht aus deu Stoffabrifen und dent 


Handel mit guten Meinen, vortrefs 
lichen Gedraten ꝛe. Die itzige Negies 


rung wendet auf die Emporbringuͤng 


der Manufakturen und Faͤbriken eine 
ganz beſondere Aufmerkſamkeit, wie 
denn neuerlich eine Fabrik von da— 
maſtenem Tiſchzeuge, nach fiamlaͤn⸗ 
diſcher Art, mit vorzuͤglichen Privile⸗ 
ien verſehen worden if. Die Z 
er Einwohner hat ſich ſeit der Zeir, 
da der Zandeeherr wieder zu SToreng 
reſidirt, ſtark bermehrt. Im Schr 
DRM ⸗ 1761, 
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1761. zählte man 65,000. im Jahr 
1766. 76,000. und ist, Melt . ber 
80,000. Die&tadt iſt nicht befeſtigt / 
har aber eine Citadelle di ©. Bios 
veonni Battiſta. 
Flores, eine von den azerifchen nfeln, 
auf dem arlantifchen Meere, 
Floriana, Stadt auf der jnfel Malta. 
Florida, Zandfihaft im Nordamerica, 
welche, im eigentlichen Verftande, 
(mir Ausfchiuß von DVirginien, Las 
eolina und Georgren, die man bier 
eilen dazu rechnete,) eine Dalbinfel 
ausmacht und nordivärte an Geors 
gien, Merttwärts an den Mifliffippt 
und mericaniichen Meerbuien ſuͤd⸗ 
mwärts an den Meerbufen vor Florida 
und oftwärtd an vie Strafle von Ba⸗ 
hama und das atlautifche Meer gras 
et. Die Luft ift heiß, aber in vielen 
Gegenden rein und geſund. Es wird 
in Oft und Weſt⸗Floridg abgetheilt, 
Ju jenem iſt die Haubtſtadt S. Aus 
Füuſtin; und im Dieter DPanfacela. 
Diefes tentere iſt am frunhtbarken, 
und übertrift Dit » Slorida um ſeht 
vicles. Im Frieden zu Fontainebleau, 
1752, trat Spanien fein Oſt⸗Florida, 
und —5 hernach auch 1763. 
fein Weſi⸗Flotida an England ab. ae 
den innern Theil wohnen indianifche 
Mölfer oder Eingebohrne, unter Vie: 
fen Haubtern oder Cafliten, (1.Ca- 


ciques.) —— 
Florida, eim ſchoͤnes koͤnigliches Luſt⸗ 


ſchioß in Spanien, nicht weit von 


Matrit. 

Florimont, f. Biumberg, 

Flofs, Marktflecken, Ober: und Pflegs 
anıt zu Pfalz Sulzbach gebörig. 

Floßs, ik. ein Sahrzeug,, deilen flacher 
Boden aus snterfchiedenen neben 
einander gelegsen Balken beftebt. 

Flotille, rieine Flotte, in Spanien, 
beftehet aus 2. bis 3. Sregatten, und 
gehet vor der eigentlichen giotte, die 
theils aus koͤniglichen, theils aus 
Kaufmansfchirien beſtehet, voraus, 
um die vorläufige Nachricht von ihrer 
Ankunft zu bringen, 

Flott, heißt bev den Schiffern übers 

haubt, was auf dem Bayer ſc wimmt. 


Tlott machen if, ein Schiff, welches . 


. fefte fint, wieder in den Kauf bringen. 
Tlotte, beißt eine etwas beträchtliche 
Anzahl Schiffe, welche zuſammen 


Fogliane 


fegeln, des Kriegs, der Handrifchaft 
oder anderer Uriachen tvegen. 
Flügelsberg, Herrſchaft im Mieggerict 
Kiedenburg, im Rentamt München, 
dem Bißthum —5 gehörig. 
Fiüglingen , zerftörtes Schloß, das im 
dem deutfchordifchen Stadtchen Eb 
lingen lag, wovon eine mım erloſchene 
adeliche Name den Namen führte, 
Fhumet , fleine Stadt und Amt, in 
der Landfchafe Faucignd, in Gas 


voyen. 

Flute, Flütfchif, Art von Laſtſchiffem 
dinten eben fo rumd, als vorn, mit 
»latten Bauchtücen. Ju Srankreic) 
genmerman auch Fluͤtſchiffe Die Maga ⸗ 
yins und Hofpitalfchiffe bey einer Slots 
te, oder die, 'o gumTransport der Trup⸗ 
sen gebraucht werden, wenn fie gleich 
von andererBahart find, und Wohl als 

| Kriegsichiffe vorher gedienet habem 

Fluvia, $luß in Gatalonien, welchet 
fich —— in das mittellaͤu⸗ 
diſche Meer ergießt. 

Fochia, f. Fop, 

Fochien, f, Fokiem j 

Se ift Das Vordertheil eines Schife 

ockemaft, der vordere Mai. 

Fockefegel, das Unterfie am Fockemaſt 

Fecklabrick, f, Vocklabrück. 

Fohr, Fohrde, Juſel, dem ſchleßwigi⸗ 
(chen Ymte Tondern gegen über, nabe 
bey der Infel Solt. Sie ‚gehört 
theils zum Amte Zondern, theils sum 
Amte open. 

Foeldwar, Foldvat, groffer Marktfle⸗ 
een an der Donau, in der Grafichaft 
Zolna. Sie hat eine Abten, Et. 
Helena genannt, deren Einkünfte mun 
die Univerfität zu Ofen genieht. 

Fogaras, Fogarafch, Diſtrict und 
groffer_Martıfleden, mebit einem 
Schloffe in —— am Fluſſe 
Alt, zwifchen Hermaunnſtadt und 
Eronſtadt. Der Ort erlitte im 
1774. geafen Brandichaden. 

Foggia, Eleine, aber moblgebaute Etads 

in der Landichaft Capitauata, am 
Fluß Eervaro, ım Neapel, wurde 
1731. durch ein Erdbeben faſt gani 
verjenft. 

Foglia, Fluß in Italien, welcher au 
den sofcaniicben Graͤnen entipringt, 
und fich zu Peſaro ın den weneziand 
fchen Meerbufen ergießt. j 

Foglano, See in der Campagna Di 
Koma, in Stalin. j 

—— | Fogli- 


Foglione 


Eoglione, feiner Ort, im Gebieth ber 
erublit Lucca. 


Fo ifo, Stecken im Herzogthum Mont 
erra 


rat. | 

Fohenftraufs, Vohenftraußs, Schloß, 
Varktflecken und Pfleggerichte im 
Fuͤrſteuthum Sulzbach, an den boͤh⸗ 
mischen Gränzen. Das Schloß da; 
felbfi heißt Sriedricheburg, und iu 
der Pfarrkirche ift das Simultancum 
der lurherifchen und katholiſchen Res 
Iigion eingeführt. Den 10. Jun. 
1763. ift dieſer Ort bis «uf, etliche 
Häufer abgebrannt. 

Foia, Nova l’oglia oder Fochia, Gtadt 
in dem eigentlich fogenannten Nato; 
lien, am Golfo di Smirna, wo fi 

der Fluß Sarabat in denfelben ers 

geht nebft einen Daven, den eine 
itadelle bedeckt. Das etwas weiter 
nordivärts liegende alte Soja ift zer⸗ 


rt. | 

Foigoy, Abtey Eiftercienferordeng in 
der-Pisardie und Didecd von Laon, 
am Fluß Aubenton. 

Foix, Grafichaft und Gouvernement 
an den Gränzen von Languedoc, der 
Krone Frankreich zugehörig, wird in 
Dbers und Nieder s Koir eingetheilt. 
Die FO aa am Fluß Arriege heißt 
gleichſalls 

Foix, hat ein Schloß und eine Augus 
ffinerabtey, Namens &. Volufien. 


Fokia, Stadt, im Obrachiſchen Sands 


ſchakat, in Boenien. 

-Fokien, Provinz des Chineſiſchen Reichs, 
am Meer, zwiſchen Tſchekiaug und 
Quantong, if klein, aber fruchtbar, 
bat alle Arten von Schifbaubolz, und 
eine beträchtliche Handlung. Der 
Aaubrort dariniien iſt Sorichu. 

Foli.no, eine nicht-allju groffe, jedoch 
ungemein wohlhabende paͤbſtliche 
Handelsftadt, anı Fluffe Topino, im 

. geriogebuim Spolero, nebſt einem 

bihum, unter den Pabſt gehörig. 
Sie wird von einem päbſtlichen Les 
gaten regiert. Der Einwohner Haubt⸗ 
gewerbe find Die ſchoͤne Papierma⸗ 
nufakturen, der Seidenbau und die 
gute Biehzucht. 

Fondi, Heine Stadt, in Terra di Las 
vord, im Koͤnigreich Neapel, nebſt 
einem Bißthum, unter den Erzbi⸗ 
ſchof von Capua gehoͤrig, wurde dem 
Hrafen von Mansfeld, Heinrich 
dran, unter dem Titel eines Fuͤrſten 
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son Fondi, von Carl IT. König in 
Sranien, geichente, als er deſſen 
zwote Gemahlin, aus den Haufe 
Pralzneuburg, uach Spanien besleis 
ter hatte; Worauf Kaiſer Leopold 

ihn zum wirklichen Reybsjürften vom 
Fondi erklaͤrte. Itzt deſitzt es dns 
Haus Sangro. 

Fonduklü, Flecken und Vorſtadt bey 
Conitantinopel, wovon eine türfifihe 
Goldmuͤnze, (Hechin:,) fo allda ges 

ragt wird, und 155, Para gilt, deu 
anıcn hat. . 

Fontaine les Dijon, Pfarrdorf bey Dis 
jon, in Bourgogne, if der Geburts⸗ 
ort des D, Bernhards, 

Fontaine Frangoite, Fleden, im Dis 
friet_ von Dijon, wo K. Heinrich IV. 

von Frankreich, im J. 1595. ein vers 
wegenes, aber glückliches Gefecht wis 


der die ſpauiſchen Truppen harte. 


Fontainebleau, Flecken in der Isle de 
France. Das allda befindliche kouig⸗ 
liche Schloß if um und um mit Wald 
umgeben. Es beficht aus 4. Gebaͤu⸗ 
den, zu welchen König Fraͤnz l. den 

. Grund gelegt, und woran auch die 
Könige Heinrich IV. Lu wig XıV, 
und LZudivig XY. gebaur, In dem⸗ 

ſelben ıft die Hirſckgallerie, mo die 

ſchwediſche Könıgin Chriſting 1754. 
ihren Stallmeifter, den Graiın Mos 
naldeſchi, hinrichten lich, Su dieſem 
Schlofft wurden den zten Nov. 1762, 
die Sriedensprältininarten, zwiſchen 
Frankreich, England, Spanien und 

. Portugal unterzeichnet. und den 2oſten 
die Natificarionen ausgewechfelr. 

Fontaine de merveille, merfwürdige 
Quelle im Herzogthum Savoyen, >, 
Meilen von Chambery, nicht weit 
vom See Bourget. Sie entſpringt 
auf einem Felſen, und nimmt augen⸗ 

ſcheinlich mit einem kleinen Geraͤu⸗ 
ſche, bald ab, bald zu, und zwar zu 

ungleichen Zeiten. 

Fontaine l’Fveque. kleine Stadt und 
Baronie, im Öfterreichifchen Theil 

- von Hennegau. 


Fontana, groffes Dorf, in der Herr⸗ 
fihaft Traſp, im Enaadin. 
Fontanche, mineraliſche Quelle, zwi⸗ 
(hen Sauve und Quiſſae, in der Dibs 
ceſe von Nismes in Kangucdor, fliefs 
‚ fer und eher wechfelsweis file. 
Dim a 


Fontu 
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Fontanella, Fleine Stadt zwiſchen den 
benyden Fläffen Oglio und Serio, im 
. Hersogthum Mapland. 
Fontanellato, Schloß im Heesmarkum 


Porma, 

Fontanka, Weiner Fluß, in Inger⸗ 
— der durch St. Peterhung 

ießt. | 

Fontarabia, eigentlich Fuente-Rabi& 
Eleine befeftigte Stadt und Haven 
in Spanien, im der Landfchaft Guts 
yufcoa, am Einfluß des Bidaſſoa 
ins bifcanifche Meer, it eine Graͤuzfe⸗ 
fiung gegen Frankreich. 

Fontenai, Fontenay, Flecken, in der 
Gegend von Caen, und ein anderer, 
mit dem Bennamen le Pefnel, in 
der Gegend von DBayeur, Im ber 
Normandie. 

Fontenai Vabbattu, Flecken in Unter—⸗ 
Saintonge, der 1714. unter dem Na— 
men Rohan⸗Rohan zu einen Herzogs 
tum und Pairıe erhoben worden _' 

Fontenai, Flecken, im Diſtriet, von 
Aurerre, in Bowigogne, wo ım J. 
842. ein denfwürdiges Treffen, zwi— 
fehen K. Lothar und feinen Brüdern 
norgefallen, 

Fontenai en-voye, Stadt in Lothrins 
gen, welche aute Eifenbergwerfe bat, 
und am vogelifihen Gebirge liegt. 

Fontenai-le- Comte , Hanbtitade in 
Niederpoitou, am Fluß Vendee, if 
nicht groß, aber wohl gebaut, und 
treibt gute Handelichaft, 

Tontenaslles, Flecken, mit dem Titel 
eines Marqumate, im Diſtriet von 
Bayeus, in der Normandie, 

Fontenelle, Nonnenabtey, im franzöfis 
fchen Theil von Heunegau— 

Fontenoy, Derf, bey dem Flecken An: 
toing, im oͤſterreichiſchen Theil von 
Hennegau, wo 1745, die franzöfiiche 

rmce, ben welcher der Honig und 
der Dauphin angepen war und der 
‚ Marfihal von Sachſen commandirte, 
über die Allitrten, unter dem Herzog 
von Cumberland, einen fehweren Steg 
erhielt. 

- Fontevrault, lecken im Gonvernement 
von Saumür, nehſt einer berühmten 
Nonnenabten „ Benedictinerordens, 
welche viel Priorien in Frankreich be; 

gt, und darinn bisweilen Fonigl. 
rinzeßinnen find erzogen, und auch 

- etliche begraben worden. 


Forli 


Foradada, kleine Inſel be Mäjoten- fca. 
Torbach, AR 7, Städts 
chen und SORT: den Grafen vom 
Leiningen zum heil rigz nicht 
weit von Saarbrüf, ur“ 
Forbes‘, ſlav. Borowm, Marftiles 
Een mit einer Abtey, im Bechiner 
Kreis, in Böhmen. 0 
——— * in 3 
am kleinen Fluß Lane, nebſt einer > 
nechaufee , und, vn Titel eines 
Marquifarsz; dem Hauſe Braucas 
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A 
Force, (ia) Herrfchaft, —23 











am Wieſentfluſſe wel 
der Stadt und Vorſtadt hind 
läuft, und weiter unten in 
nitz fällt, In der Stade ve 
das Stift gu St. Martin, das | 
cifcanerflofter und das Zeughi 
ſehen zu werden. — 
Forchheim, ſ. Foro. Ich: 
Forchheim,  artdbrfy. das in O 
und Nieder + Forchheim ein 
wird, in deren jedem ein R | 
it, liegt im erzgebirgifchen 
K — gehoͤrt deu 
Herren v. Berbiedorf. XR 
Forchtemau ,_ anfehnliches Kirchdorf, 
an der Wolka, in der Deden es 
fpanfchaft, if rings umher mit K | 
nienmälderh ınngebem a 3 
ben liegt das feſte Bersfhlod , 
Förchtenttein, ungar, Frakno, To der 
fürftlich Eferhafifcheh Samilie 
zur Schatzkammer derſelben diemek _ 
„und ein vortreflich Zeughaus bat, 
Forez, Foreit, Heine, —R 
Gouvernement von Zion, ueb 
Titel einer Grafſchaft, | 
Weſten an Auvergne, 9 den 
an Delay und Divarais, egen 
an Kionnois und Beaujolois gu 
gen Nordey an Burgand und 
bonnois gränzt. Sie wird in 
und Niederforez eingetbeilt, umd | 
reich an Holz, Steinfohlen und 


Iſen. 

Forli, wohlgebaute groſſe C*ad arme ‘ 
magna, meht weit vom Fluß Nonee, 
nebſt einem Schloß, und einem B⸗ 
ſchof unser den Erzbifchof zu Navenma 

gehörig. 











in 


Forlimpopoli 


gehörig, In ihrer Gegend wird viel 
Korn, Wen, Del, Auis und Corians 
der gebaut, 

Forlimpopoli, kleine Stadt, in Ro— 
magua, zwiſchen Forli und Bertinos 


ro, iſt der Sig eines Bißthums, wo⸗ 


nut das zu Bertinoro vereinigt iſt. 
Forinentera, eine yon den pityufifchen 
Inſeln, bey Spanien, ift unbewohut. 


Fo:mentor, feine Zufel, bey Majorca. 


Formiche, zehn kleine Inſeln auf dem toſ⸗ 
caniſchen Meer, zwiſchen den Küften 


van Florenz und Corſica, werden vom 


Fiſchern bewohnt. 
Formigiae, Flecken, im Herzogthum 

Modena, FRE 
Formoia, Tai-Ouan, Inſel au 


anatiichen Meer, zwifchen 


dem 
apan, 


China und deu philippiuiſchen Infeln, 


sur Provinz; Fokien gebd iebt 
‚mel Reis, Zuckerrohre * ac, 
Salz, Baumwolle ec. Sie gehörte 
vor dieſem den Japanern, und dars 


den Shinefern, deren Kaifer Changs 
A ſie ſich vollig unterworfen bat, 
ie Chinefer haben aber nur dem 
nördlichen und weſtlichen Theil diefer 
nfel, als den fruchtbarften ; der Öfts 
iche hingegen wird yon einem, wils 
den und freyen Volk bewohnt. Die 
Chiueſer eheilen ihre Befigungen in 
3. Stattholterfchaften, woͤvoñ Taͤ⸗ 
wan gder Taisduan, ein yolfreicher 
Dit, ohne Mauern, und mit einen 
Haven, die Daubtftadt ik. Sie ftes 
pen unter dem uterkönige von Fos 
ien. Die Dolländer erbaueten auf 
dieſer Juſel die Feſtung Sceland, 
welche ĩhuen aber 1661. von dem chi⸗ 
neſiſchen Seeraͤuber Epringa wieder 
abgenommen worden. 
Fornbach, Benedictinerabten in Nies 
derbavern, am Fluß un, ſteht unter 
dem Stift Pafjat. 
Forndorf, Dorf, Schloß und Vogtamt 
= anfpachiichen Dberamt Feucht⸗ 
an 


g. 
Fornelie, Haven auf der Inſel Minor⸗ 
ir A der von einem Schloß beſchuͤtzt 
TV,» 

Fornello, Feiner Fluß, welcher in vers 
bieduen Candien durch die Stadt 
teapel fließt, und wovon ein das 
nal an den Mauern der Stadt aufs 
ferhalb, mit den Panıen Rio della 
Maddalena, ju finden if. 


nach den je, Ban und feit 1683. 


Fors , Forft, | 
Dorf mit einem adelichen Gut, im. 


Foritberg,, eiu Ber 
Meile von Mühlhaufen, auf welchem 


Fort d’Argo 
Fort de Fuentes, f, Fuentes, 
Forteventura, eine von den canarifchen 
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Foronovo, franj. Fornoue, Dorf, am 


aro, im Herzogthum Parma, wo 
1495. K. Carl-Vlil. v. Fraukreich ſich 
durch einen Sieg über die Truppen 
der vereinigten Italiänifchen Staaten 
den Rückweg aus Italien eröfnete. 


Forres, Flecken im Nordfchortland, im 
der Landfihaft Murray, welche zum 


Parlement berufen wird. 
Forft , ehemals Forchheim, 


Amt Desdesheim, im Stift Speyer. 


Fork , ein braunfchweigwolfenbüttelis 


ſches Amt an der Weſer bey Holz⸗ 
muͤnden. 


Forita, Herrfchaft und kleine Stadt in 


der a im gubenifchen Kreis 
fe, auf einer kleinen Inſel, welche 
die Neiffe macht. Sie hat ein altes 
u auch ein neues anfehnliches 
Schloß, und feit dem groffen Brans 
de 1748. verſchiedene wohlgebaute 
ger, und gehört dem Grafen von 

rühl, der als Freyherr von Forſta 
und Pförten feine eigne Kanzlen, 
— und Conſiſtorium hat. Die 
Einwohner nähren ſich vom Biers 
brauen; nunmehr werden aber auch 
ute Tücher, Leinwand und Tapeten 
@ verfertist.. j 
in Thüringen, 1. 


ein fefter Thurm mit einem Graben 


eht. 
Foriteck oder Sax, Schloß und Lands 


vogtey, im Canton Zuͤrch, in der 


— 
Fort bedeutet ein Fleine Feſtung, Schan⸗ 
e 


Fort Barreau, ſ. Barraux. 
Fort - Carre, unweit dem Capo Verde 


in Africa, gehört den Sranzofen. 
uin, f, Arguin, \ 


Inſeln. 


Fort- Louis, eine wichtige franzöfifche 


AH in Niedereifaß, auf der ns 
el Gieſſenheim, im. Rheine, grwoifchen 
Stolhofen und Raſtadt, Dagenau ges 
en uber. Beyde Rheiubruͤcken wers 
en von, einem Hornwerke bedeckt, 
und damit der Rhein bier völlig ger 
pertt. Sie wurde 1686. mitten img 
rieden eilig augelegt, iſt auch in» 
roswicifchen und badifihen Frieder 
der Krone Frankreich verblieben — 
Muz d 


\# 


sso  Fort-Louis 

doch dabey bedungen worden, daß 

die Seltungstverfe dieſſeits des Rheins 

geichleift werden follen. 
ort-Louis, f. Ceperoux. 

Fort-Louis, feſtes Bergſchloß in Dau⸗ 
phine, an den Graͤnzen von PNiemont. 

Fort - Mortier, fiegt au der liuken Gets 
te des Rheins ben Brifach, und ges 
hört der Krone Frankreich. 

For:. Royal, Stadt und Fort auf der 


Inſet Martinique in Nordamerien, - 


ben Franzoſen gehörig. Ein andıres 
Sort. gleiches Manıens finder man 
au der Jufel Guadaloupe. 

Fort S, Lacrentii, ſ. Chagra. 

Fort 5. Marie, f. M.rienfort, 

Fort 5, Martin, Fleine befeftigte Stadt, 
ni einer Oitadelle und einem Haven, 
it der Haubtort auf der Infel Re, 
bey Rochelle. i } 

Foic 5, Philippe, liegt im Öfterreichis 
fnen Flandern, am neuen Canal bey 
— sugar. R 

For: :. Milipp, Feſtung auf der Inſel 
Minorca, am Eingana des Haͤvens 
non Mahon, Mard 1756, von den 
Franzoien erpbert, aber 1762. durch 
den Tractat von Fontainebleaun an 
Großbritannien zuruͤckgegeben. 

Fort Seatpe, ſ. Scarpe. 

Forth, der pornehmite und größte Fluß 
in Schottland, der unweit dee Lei: 
monbergs eurfpringt, feinen Namen 
bis ant Vorgebirge St. Ebbshead bes 
halt, alsdenn aber die ſchottiſcheSee 
genamut wird. |. Fyrt of Forth. 

Fortorc,, Fluß in Neapel, welcher au 
den Granzen des Principato oltra, 
in den apcumimifchen Gebirgen ents 
Leine, und fih ım den Golfo von 

enedig ergießt. 

Foira, Ga) kleine befeſtigte Stadt im 
Del Demone, in Sieilien, an dem 
Hulk Der Berges la Forza. 

Fos di Novo, Fos di Nuovo, kleine 
Stadt an dem vfilichen, Theil des 
Genueſiſchen Gebieths, ift die Haubts 
foot eines Markgrafthums, und ges 
hört dem Marquis von Malafpına, 

Foilı Paltana, Eleiner Fluß in dem pas 
duanifchen Gebieth in Italien, wels 
cher fich in den Golio di Venezia ers 


gießt. — 

Foſſano, Stodt am Fluß Stura, in 
Piemont, nebft einer Citadelle und 
einem Bifthum, unter den Erzbifchof 
zu Zurin gehörig. Gie hat den Ras 


Pränkifcher Kreis 


men won dem da befindlichen 
den Waffer, und fol fo viel 
ale Tons fanus, VF 

Foſſat, Städtchen in Nieder⸗Foix, im 
Sranfrei 

Foilat>, Stadt in der Marca d' Anco⸗ 
na, dm apenninifchen Gebirge, im 
Kirchenſtaate. 

Foſſe, kleine Stadt zu dem Stift Lauͤt⸗ 
tich gehörig, swifchen, ver Sambre 
und Maas, ‘ 


Fofigny, f. Faucigny. 

Foflombrone,, Stadt nebft einem alten 
Bergſchloß, im Herzogthum Urbind, 
im paͤbſtlichen Gebieth, und einem 
Bißthum, unter dem Enbiihof zu 
Urbino aebdrig. j 

Foug, Fau, Flecken in Lothringen, uns 
weit Toul. 

Fouseres, Stadt und Baronie in Bre—⸗ 
tagne, am Fluß Coeſnon, im Bißs 
thum Rennes. Es iſt daſelbſt eine 

ute Glasmanufactur und ein guter 
ederhandel. 

Fouilloufe, Flecken in Ober⸗Forez, im 
Fraukreich 

Foulsham, Flecken in Norfolk, in Eng⸗ 


land. 

Fowey, Foy, Flecken und Haven, im 
der englifchen Landfchaft Eorntwal, 
welcher das Kecht bat, 2. Deputirte 
zu dem Parlement zu erwaͤhlen. 

Foyle, See über Londonderry in der 
irländifchen Provinz Ulſter, fo aus 
dem Fluß Dirg entſteht, ebe er ſAch 
in den nördlichen ade ergießt. 
Der Fluß Dirg fährt zuletzt ſelbſt 
dieſen Namen. 

Frading, Marftefleden in Mähren im 
noymer Kreife, an der Öfterreichis 
—* Graͤnze, gehoͤrt den Grafeu 
Heußler. 

Fränkifche Kreis, einer von dei schen 
Kreifen des deutfchen Reiche, wel⸗ 
her; gegen Süden an Schwaben und 
Bayern, gegen Dfien au Böhmen 
und die Hberpfals, gegen Norden an 
Heften und Thüringen, umd gegen 

eften an die Unterpfalz, und den 
oberrheinifchen Kreis graͤnzt. An 
den Gränzen ik er zum Theil voll 
Walvung, mitten im Lande aber 
mwächfer viel Getreide, Weit und 
Gras, Er beiteht aus den Fuͤrſten⸗ 
thümern Bayreuth und Anfpach, Der 
efügtieren Srafichaft Heuncberg, der 
Bisthümern Bamberg, — 


beiten 


Fraga 


und Eichſtaͤdt, denLaͤndern des Deutſch⸗ 

meiſters, wie auch der Fuͤrſten von 

Schwarzenberg und von Hohenlohe, 

den Grafſchaften Caſtell, Wertheim, 

Erpach, Limburg, Reineck, den Herr⸗ 

ſchaften Seinsheim, Reigelsberg, 

Wieſentheid, Welzheim und Hauſen; 

und den Reichsſtaͤdten Nürnberg, 

Schweinfurt, Rotenburg, MWeiffens 

burg und Windsheim. Kreisauss 

fshreibender. Für if der. Bifchof. 
von Bamberg und der Marfgraf von 

Drandenburg,_twelcher legtere auch. 

nun Kreisoberit if. Der Kreis prds 

fentirt einen fatholifchen und einen. 
ri ae Aſſeſſor zum Kammer⸗ 
ericht. Die, Neichsritterfchaft in, 
ranken wird in 6. Deuter eingetheilt, 
welche find 1) Odenwald, 2) Stei« 
gerwald, 3) Gebirg, 4) Altmühl,, 
5) Buchen oder Baunach, und 6), 
an der Rhön und. Werra. 

Fraga, Peine Stadt in Aragoniem, in 
der Srafichaft. Ribagorza, am Fluß 
* Sie iß, yon Natur wohl bes. 
efitgt. 

Frain, flay. Wranow-,. Herrfchaft- 
und Marfefieden, an der Zapa, im, 
Znoymer Kreis, in Mähren, einem, 
Grafen. vor, Althan gehörig. 

Framlingham, groffer und. höner- Fle⸗ 
den, mit einem ſeſten Schloß, am, 
Fluß Dre, in Sufolf, in. England. 

Frampton, Städtchen, in Dorjetibis 
se, in England, 

ranc, ſ. Livre, 

Franc Alleu, kleine Sanbiihafe an der- 
Graͤnze von Auvergne, gehört unter 
die Landvogten der obern Marche. 

Francavilla, fleiner Ort und Fürferts 
tbum, in Calabria eitra; ein anderer 
gleiches Namens, in Terra d'Otran⸗ 
105 umd noch einer, mit dem Titel 
eines Herzogthumg, im, Abrusjo eis 
tra, in Neapel. j 

Francayilla, Stade, nicht weit vom 
Sluffe gleiches Namens, in Val Des 
Bone, in Gicilien, wo 1719. die Kais 

tlihen, unter tem Grafen v. Mers 
ed, die fpauifche Armee‘, unter dem 
Marquis de Leide, ohne glücklichen 
. Erfolg angrief. 

Franche-Comte, Sreygrafichaft; och 
burgund, gränjt gegen Abend an das 
Herjogehum Burgund, und einen Theil 
son Champagne, gegen Norden an 
Lothringen / gegen Morg:n an die 
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Grafichaft Mümpelgardb und an bie 
Schweiz, gegen Mittag aber an die 
Landfihaft Sreife und Ger. Sie ges 
börte chemals zum römifchen Reich, 
als ein Theil des burgundifchen Kreis 
ſes, und in dieſer Eigenfchaft bekam 
fie König Philipp 11. von Spanien 
son feimem Vater, K. Earl V. Frank⸗ 
seich eroberte fie 1668. und. 1674, 
und behielt ſie endlich zufolge des Ni⸗ 
megifchen Sriedens, 


Eranchimont, $leden und Schloß im 


Stift Lüttich, am Eleinen Fluß Then, 
iſt der Haubtort des zwifchen den Ders 
zogthuͤmern Limburg und Xuremburg 
gelegenen Marguifars Frauchimout. 


Fräncıfcaner, Drdenslexie, weiche eis 


nen langen braunen Rock von grobent 
Tuch, nebit einer Fleinen Kappe tras 
gen, und in Holzſchuhen ohne Struͤm⸗ 
»fe gehen. Ueber den Rock binden 
fie einen Strick mir Knoten. Es 
giebt auch Nonnen diefes Drdens, 
welche ſich mit eben dergleichen Stris 
Een umguͤrten. Ihr erſter Stifter, 
St. Franciſeus d'Aſſiſi, gebot then 
1206, daß fie nichts eigenes beſitzen, 
auf feinem Vferde reiten, Fein Geld 
nehmen, und alles eſſen jolten, was 
ihnen vorgefegt wuͤrde. Zur Zeit 
vabſt Ciemens IV. bat fich der Frans 
eifcanerorden haubtſaͤchlich in wo Fa⸗ 
milien getheilt, deren eine den Beſitz 
zu Eigenthum- der unbeweglichen 

ter insgemein behalten, und Cons 
ventualsn genennt werden, Die ans 
dern aber folchen eigerithumlichen Be⸗ 
fig verworfen, und ſich de Obfervan- 
tia oder Öbfervanten genennt. Wo⸗ 
bin alle andre mit verſchiednen Na⸗ 
men genennte Drden der ——— 
ner zu en iind, fo alle Familien 
vom heit. Srancifco genennt werden, 
als. da find Capuciner, Dbiervanten, 
Minoriten, Fratres minimi oder itri- 
&ioris Obſervantiæ. 


Francoli, fleiner Fluß. in Catalonien, 


welcher. fich in das mittelländifche 
Meer ersießt. 


Franecker, Stadt, in Frießland, hat 


anfehnliche öffentlide Gebäude, ans 
muthige Gärten, eine fchöne Vor⸗ 
fadt und vier Candle. Im J. 1585. 
ift eine Univerfität daſelbſt aufgerichs 
tet worden, Es wohnen viele Vor⸗ 
nehme von dem frießländiichen Adel 
an dieſem Drp, 
Mu 4 Eranken, 


552 Franken 

Franken, f, Fritnkifche Kreis, 

Franken, Franki, heiffen in Orient alle 
Europaͤer; und Eurepa felbit heißt 
Frantiſtan. Frantenfprache, Lin- 
gua fronca, heiße ın den Handelsplaͤ⸗ 
Ken der Levante und der mittelandis 
fh n See em Gemiſche der italiänts 
ſchen, ſpaniſchen, framsiifchen, neu⸗ 
griechifchen und tuͤrkiſchen Sprache, 
fo bey denen, die derthin handeln, 
gebraͤuchlich tft. 

Fra kenan, Eleine Stadt, in Dberhefz 
fen, im Amt Sraufenberg. 

Fiank.nau, groſſer Marftfleden, im 
Surftentsum Hohenlohe, der Schil⸗ 
lingéefürſtiſchen Linie gehörig. 2 

Frankenberg, Schloß und Amt, _bey 
Uffenheim, den Freyherren von Hut⸗ 
ten und zum Rittercanton Odenwald 
ael:viia. 

Frunkenberg, Amt und Stadt in Ober⸗ 
heſſen, nach Caſſel geyörig, am Fluß 
ber, Sie wird in ‚Die alte und 
ueune Stadt abgerheilt. Ehedem hatte 
das Amt Gold: und Silberbergwer⸗ 
fe: es iſt auch Bleyerz dariun gu 


fidven, 

Frav:kenberr , kleine Stadt und Amt 
an der Zſchopau, im erzgebirgifchen 
Kreiſe, in Meiſſen, wo viel wollene 
Zeuge gemacht werden. Sie hat 
1712. und 1715. durch Feuersbruünſte 
viel erlitten. 

Frankenberg, Marktflecken uud Grafs 
ſchaft in Oberdſterreich, im Haus: 
viertel, au Der bayriſchen Graͤnze. 
Es find dieſer Grafichaft die Ders 

ſchaften Roal, Camaer und Suntes 
regk einverlerbt, und die Grafen von 
Khevenhüller befisen diefelbe als ein 
Yratsrat. 

Frankenhaufen, &tadt und Amt in 
Thuͤringen, an einem Arm der Wip— 
per, gender dem Rürften von Schwarz⸗ 
burarwoniftade, Man finder hier cine 
furßliche Regierung und eine gute 
Schule Am wichtigſten macht die 
Stadt ihr Salzwerk, welches deu 
Bürgern erbs wid eigenthumlich zus 

ehört. Den 29ften May 1759. er: 

tete der Dit Brandichaden. In bies 

hieſiger Gegend wird auch em ſchoͤ⸗ 

ner und Dichter Wlabafterfiein gebros 
1 


en. 
rankenmarkt, Ort in Oberoͤſterreich, 
im Hausviertel, gegen Salzburg zu, 


dem Grafen von Khedeuhuͤller gehörig, 


Frankfurt 


# 


Frankenftein, Haubtftabt in ben bas 
von benannten Kreis, im 
thum Münfterberg in Schlefien , am 
Pauſabach, hat eine kathol. Pfarr⸗ 
kirche und ein" Dominicanerflofter, 
Das Land da herum traͤgt fchön Ger 
treide, fonderlich Weitzen. 

Frankenttein, —— und 
Schloß im Dennebergiichen, an der 
Werra, deren Name aber ist nicht 
mehr gebraucht wird. Site liegt 
meiftend um die Stadt GSaljungen, 
und die weiland dazu gehörigen 
ter beſitzen theils der Derjog vom 

Meinungen in feiner heunebergiſchen 

und ——— Landesportion, theils 

der Landgraf von Heſſencaſſel in der 
Kloſtervogtey Herrenbreitungen. 

Frankenftein, Schloß in der obern 
Grafihaft Katzenelndogen, im Amte 
Lichtenberg, ift das Stammbaus des 
frevherrlichen Gefchlechts von Franz 
kenſtein. 

Frankenthal, Stadt in dem Oberamte 
Alzey, in der Unterpfalz. Ehemals 
war fie fette. Im zojährigen Kriege 
mard fie von-fpanifchen Truppen bes 
fest, und ihre Zurückgabe, die dem 
weriraliichen Frieden zufolge, gi 
hen jollte, fand viele Dindernig. Im 
den jahren 1688. und 1693. ward 
fie von den Frauzoſen vertonfter und 
ihrer Befeſtigung beraubt, und ers 

‚holte fich mur lauafarı, bis endlich 
der itzige Kurfuͤrſt die wirkſamſten 
Anſtalten machte, um ſie wieder em⸗ 
por zu bringen. Dadurch nahm die 
Bevoͤlkerung fo zu, daß fie vom 1000. 
Seelen, die man noch 1768. zählte, 
im J. 1777. ſchon r 3000, filed. 
Die Stadt enthält nun 431. berr⸗ 
fchaftliche Gebäude, Kirchen für alle 
Religionsverwandte, ein Paͤdagogium, 
eine Porcellaiufabrik, reiche Stof⸗ 
und Seiden⸗ auch Tuch⸗ und Wollen⸗ 
zeugmanufacturen, eine wohleinge⸗ 
richtete Faͤrberey, eine engliſche Jet: 
lenfabrit,, und verſchiedue andre du 
brifen; überdieh geht zu Beforderung 
des Commercii von bier ein Canal 
in den Rhein. 

Frankfurt, ueue, wolfreiche und fchöne 
Stadt in VPenfilvanien, im Amerıca, 
wird meiftens von gebornen Englaͤu⸗ 
dern betvohnt. Hier find gute Ölads 
bürten und Ziegelfcheunen, 


Frank- 


Frankfurt am Mayn 


Frankfurt am Mayn, eine fihöne, pieffe 
und reße Keichsftadt zum oberrheiniz 
chin Kreiſe achörig, an den fränfis 
chen Grämen, in der Wetterau ges 
egey. Die Stadt wird duch dem 
Daaztdifchen flieffenden Mayn in zween 
Theile unterfshieden, davon der gröfs 
ere Frankfurt, der Eleinere aber 
chſenhauſen heißt. Beyde hans 
gen vermittelft der ſteinernen Mayn⸗ 
che zuſammen. Sie ift_berühmt, 
ſowohl weil die römischen Kaiſer und 
Könige gewöhnlich da auf den Raths 
baufe, der Römer genannt, erwaͤhlt 
werden, ala auch wegen der Handlung 
und ihrer jährlichen zwo Meffen, des 
ren die erite ſonſt 8. Tage nach Dr 
fiern auf Quafimodogeniti, und die 
andre entiveder auf den Sonntag vor 
Mariä Geburt, weunn diefes anf dei 
Sonntag, Montag, Dienflag oder 
Mittwoch fiel, oder auf den Sonntag 
nach Marıd Geburt, wenn ed am 
Donnerſtag, Frentag oder Sonnabend 
eintraf, gehalten worden. Es iſt 
aber dieſes nachgehends dahin geaͤn⸗ 
dert worden, daß beyde, demjenigen 
Koufleuten zum Beſten, welche auch 
die leipziger Meſſe beſuchen, nun—⸗ 
mehr 8. Tage eher gehalten werden, 
und fange fich die erfte den Dienftag 
nach Oſtern, welcher an andern Drs 
ten den dritten Feyertag macht, an 
und dauert fowohl als die Herbfiniefs 
fe, 3. Wochen. In der Stadt find 
verichiedene kurfuͤrſtliche, fuͤrſtliche 
und graͤfliche Pallaͤſte uud Höfe. Die 
ahl der Einwohner, auffer der Jur 


enichaft „est fich in Frauffurt 


und Sachienhaufen auf 36,000. Die 
meiſten Einwohner der Stadt befeurs 
nen fich zur evan — chen 
Religion, aus welcher auch der Rath 
iſt. Die Katholiken haben die vor⸗ 
nehmſten Kirchen, worunter auch die 
Domtiche St. Bartholomdij if. 
Die Lutheraner baben 7. Kirchen, 
nebfi 2. srauenflöftern, (moin noch 
1764. das Stijt der Sräulein von 
Eronftett für 12. Sräuiein aus dem 
Geſchlechtern der adelichen Ganerb; 
ſchaft Altenlimburg gekommen ift,) 
eins lutheriſches Gymnaſium, welches 
jederzeit: im gutem Flor geweſen, 
‚ much eine vortrefliche Stadtbibliothek, 
Die Keformirten, Die fehr zahlreich 
und wohlhabend in Srankfurk An, 


Frankfurtan der Oder 353. 


halten fich zu dem Gottesdicnfie in 
dern hanauifchen Flecken Bockenheim, 
eine balbe Stunde von ber Stadt. 
Die ren, deren Zahl fich ein merk; 
fiches über 10900, erſtreckt, wohnen in 
einer beſondern Gafle, welce am 
Ende der Stadt gegen Morgen liegt, 
und gegen Norden mit einer groſſen 
Mauer umgeben if. Von 1742. bis 
1744. refidirte Karfer Carl VII. bier, | 
und wegen des. damaligen Krieges 
ward auch die Neichstagsverfammlung 
auf einige Zeit von Regensburg bieher 
verlegt. In dem Kriege von 1756, 
haben diegranzofen 1759. Diefe Reiches 
ſtadt beſetzt, und erfi 1763. wieder 
geräumt. Die Stadt Frankfurt hat 
auf der wheiniichen Bauk bie Hte 
Stelle. Ihr Reichsanfchlag beträgt 
soo. fl. und ihr Bentrag zu einent 
Kammerziel 676. Thlr. 26 3/4 Er. 
hr Wappen ift ein filberner, mit 
Gold gekrönter Adler, in rothenz 


Felde. , 
Frankfurt an der Oder, siemlih grof- 


fe, wohlgebaute und nach alter Art 
fette Dandelsftadt, reformirter amd 
lucherifcher Religion, in der Mittels 
mark Brandenburg, bat eine Univers 
fitde , welche 1506. von Kurfuͤrſt 
Joachim I. geſtiftet worden, wie auch 
ſahrlich 3 Meflen, davon die erſte 
auf Reminiicere, die andre auf dem 
Sonntag nach Margarerhä, und die 
dritte _ auf Martint einfällt, Kurs 
für Friedrich Wilhelm hat 1671. in 
dem Bifchofshofe eine Nitterafades 
mic angelegt, auch ward 1767. eine 
Geſellſchaft zum Nutzen der MWiffens 
fchaften und fchönen Kuͤuſte geftiftet. 
Bey der Univerſitaͤt iſt die theologis 
ſche Saeulrät reiormirt: doch find 
nunmehr auch ziveen Iutherifche Pros 
fefiores Theologia Extrabrdimrii bes 
ſtellt. Ju den übrigen Kacultäten 
find theils reformirte, theils Lutheris 
ſche Profeffores. Die Univerfitärs; 
bibliotheck ſteht auf dem groffen Col: 
legio, ‚und bey demielben iſt der mer 
dieiniſche Garten. Uebrigens hat die 
Stadt allein die Schiffahrt auf der 
Dder nach Breflau, eine franzoͤſiſche 
Eolonie, zwo mohl angelegte Vor; 
ſtaͤdte, die lebuſer und gubeiifche; 
und die gegen Dfen über die Dder 
gebene lange Brude wird von einer 
jenen Schame bedeckt. 

Dim s 


Frank- 
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Prankreich, hieß in alten Zeiten Bals 
lien, und beftund aus verfchiedenen 
Staaten, deren innerliche Zwiſtigkei⸗ 
ten den Nämern, welche mean um 
Hilfe gebeten, Gelegenheit gab, ganz 
allien in neun Jahren zu einer Pros 
sin; zu muchen. Sie blieben auch 
ruhige Beiiger davon bie ins fünfte 
Jahrhundert nach Chriſti Geburt. 
denn aber mufte Das Land erfilich 
von den Durchzügen verfchiedener 
deutſchen Voͤlker vieles ausſtehen; 
ernach wurde ein Stuͤck nach dem 
andern der römifchen Botmäßigkeit, 
völlig entiogen. Der untere Theil 
Wurde vun. den Weſtgothen befekt. 
Oſtwaͤrts richteten die Burgunder 
ein neues Reich auf. Ah Dem obern 
Theile Galliens festen Ach Britan⸗ 
nier, daß alſo nur der mittlere Strich 
Sen Römern noch übrig blieb, wel⸗ 
8 endlich die Franken unter An⸗ 
hrung Clodwichs eroberten. 


Dioſer König der Franken machte 


die Thüringer deu Franken zinsbar, 
bezwang die Allemannen und Schwa⸗ 
ben völlig, eroberte einen anichnlis 
hen Theil des burgundiſchen Reiches, 
wie auch das meifte von dem weſtgo⸗ 
thifchen Läudern in Gallien, zwan 

auch Bretagne unter feine Botmafs 
fisteit und murde aljo der Stifter 
er fraͤnkiſchen Monarchie. 

Seine Nachkommen machten dem 
burgundiſchen Reiche, ingleichen der 
Herrſchaft der Weſtgothen in Gallien 
ein Ende. Das thuͤringiſche Königs 


rich wurde vollends zu Grunde ges _ 


richtet, und das Land in eine fraͤnfi⸗ 
fche Provinz verwandelt. ber Die 
Könige von dem merovingiſchen Haus 
e entkrafteten ſich theild durch ihre 
eſtaͤndigen Theilungen theils durch 
ihre inuerlihen Kriege, hernach ents 
fernten fie fich von dem Reglerungs⸗ 
gefchäften gänzlich, und überliefen 
den Maioribus Domus (Maires du 
Palais) alle Gewalt, welches endlich 
verurfachte, daß fie den Thron vers 
Iohren. Der maͤchtige Maior Dos 
mus, Pipin, mit dem Beynamen 
der Rleine, ſteckte im Jahr 752. 
Childerich IL. ind Klofter St. Bers 
tin zu St. Dmer, und ſetzte fich die 
Krone auf. 

Sein Sohn, Carl der Groſe, ers 
hob das fränfifche Reich auf den 


‚ne. ber nach 
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dchſten Gipfelder Hoheit ufid Mad, 


Er bezwang die fongobarden, umd die 


Sachen, welche unter allen deutſchen 
Voͤlkern noch allein undezwungen ges 
weſen waren. Spanien breitere 
er feine Waffen aus bis an den Fluß 
Ebro, und in Ungarn bis am den Eins 
us der Rab in- die Donau. Die 
auder der Wilfen, Dboiriten, So⸗ | 


raben und Böhmen kamen. unter ftir | 
. ne Botmaͤßigkeit. Er wurde Kaykr, | 


und fo lauge ex regierte, befant ſich 
das fraͤnkeſche Reid) im groͤſien Fler. 
Aber nach feinem Tode wurde ee um 
ter der elenden Negiernung feines Sob- 
ned, Ludwigs des frommen, durd 
die innerlichen Kriege zwiſchen dem⸗ 
ſelben und feinen Söhnen erſtet Chr 
fehr zertuͤttet, umd mach defien Lade 
durch den Vertrag zu Verdun im 
343: in drey Reiche zertheilet, da 
denn Weftfranfen, oder Fmnkreid, 
Carlu dem Fahlen zu Theil wurde. 


Unter den nachfolgenden carolingi⸗ 
fchen önigen wurden die Gt 
ben Gelegenheit der inmerlichen Uns 


- ruhen, immer mächtiger, hingegen 


die Könige deſto ſchwaͤcher, und end⸗ 
Hich nach Ludwigs V. Tod, ſchwung 
fich der mächtige Herzog von der heu⸗ 
tigen Isle de France, Hugo Caret. 
im ‘ahr 987. auf ben franzönicen 
On, ud verdrang dem rechrundir 

figen Erben deifelben, Ser Her oeen 
in Nieder: Lothringen, Ludwigs V. 
Vaters Bruder. 

Die erſten Nachfolger dieſet 
nigs ſchadeten ſich haubtfaͤchlich 
die Kreuzzjuͤge. Hingegen bekamen 
die Könige von Euſlond theils durch 
Erbichaft, tbeils durch Bernablum 
gen immer mehr Länder in Frank 
reich. Nach und mach fiengen bie 
Könige von Frankreich an, die ejgen 
tbümlichen Herrſchaften der mädtı 
gen Herzöge und Grafen der Krone 
einzuderleiben. Auch erbeuratdeit 
Philipp IV. Navarra und Champas 
feinem und feiner 
drey Soͤhne Tod wurde das Kons 
reich Navarra wieder von Frankrei 
gersemet, und nur Champagne blieb 
bey dieſer Krone. Dem franzonf 
Thron erbte Philipp VI. von Valoit, 
‚mit welchem ſich die valeiifchen Kö 
nige anfangen, und we 
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Montpellier und den Delphinat an 
die Krone bruchte. 
Eduard IT. König in England, 
machte, gleichfalls einen , wiewohl 
unaegründeten Änfpruch anf den frans 
zoͤſiſchen Thron, woraus zwiſchen ihm 
und Philipp ‘I. biutige Kriege, eutr 
—— ‚ welche auch unter ihren 
achfolgenn mit abtwechfelndern Glüs 
de fortgefegt wurden, zuletzt aber 
unter Earl VII. fich damit endigten, 
daß die Eugländer von den vielen 
Länder, welche ſie zuvor in Sranks 
reich beſeſſen, nur noch Calais und 
einen dazu gehörigen Diſtriet behiels 
ten. Dieſes varls Sohn und Nachs 
folger Ludwig X. vereinigte Bours 
geane mit der Krone, erbte die Pro: 
vence, mebit dem Auſpruche des 
Haufes Anjon auf Neapel, und legte 
den Grund zu der nachmaligen Macht 
der Könige von Frankreich, Mit 
ſeiuem Sohne Earl VIEL, der das 
Königreich Neapel eroberte, aber bald 
wieder verlohr, erlofch die Ältere Lis 
‚nie der Könige aus dem Haufe Bas 
leis 1498, und darauf wurde dem 
Haufe Drieans die Thronfolge eröfner. 

udwig XII, fuchte die Anfprüche auf 
Manland und Neapel auszuführen. 
Aber aus Neapel vertrieben ihn die 
Spanier wieder, und Mayland Fam 
aut) wieder an das Daus Sforza. 
Sraneifeus I. fein Nachfolger mufte 
endlich gar auf beudes Bersicht thun, 
verknuͤpfte hingegen Bretagne volls 
formen mit der Krone, wozu Die 
Verheiratpuug Carls VIII. mit der 
Erbtochter des legten Herzogs ſchon 
den Grund gelcgt hafte. Heinrich II. 
fein Sohn umd Nachfolger eroberte 
den Keft von dem , was die Engläns 
der bis dahin in der Picardie bejeffen 
hatten, und bey Gelegenheit der ins 
Kerlichen Unruhen in_Deutfchland, 
die Bisthümer Mer, Tull und Ders 
dun. Nach feinem Tode aber wurde 
anter fernen drey Söhnen Franz II. 
Earl IX. uud Heinrih III. Frans 
reich durch die innerlichen Kriege, 
weiche durch die bugenottifchen Hans 
del und die unruhigen Stände erregt 
wurden, entjeglich zerruͤttet. 

Mit Heinrich LI. erloſch ber 
Menustamm des Haufes Walois, 
und das Haus Bourbon gelangte auf 
den Thron. Deinrich AV. König von 
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Navarra, behauptete denfelben, und 
beruhigte das Königreich. Unter feis 
nes Sohnes Ludwigs XIV. Namen 
herrichete der Cardinal Richelien, 
welcher Die Hugendtten enttwafnete, 
und die Macht der Groſſen unters 
drückte. Ihm folgte fein Sohn Lud⸗ 
ig XIV. melcher in einer 7ajähri 
Regierung durch feine _ glücklichen 
Waffen, Elſaß, Rouflillon, die Graf⸗ 
fhaft Burgund und vieles von dem 
Niederlanden an die Krone Frankreich 
gebracht, auch feinen Enkel Philipp, 
Herzogen von Anjou, auf dem ſpani⸗ 
(den hron erhalten; zugleich aber 
urch feine Kriege und durch die Vers 
folgung der. Reformirten feine Staas 
ten fehr entEräftet hat. Seine Ers 
oberungen Fofteten ihm auf 8,000, 
Millionen Livres und trugen ihm 
nicht ganz 160, Millionen ein; das 
Volk aber mußte über 12,000. Mils 
lionen dafür bezahlen. Er hinterließ 
eine Schuld von zweytauſend und 
zwey und fechzig Millionen, hundert 
und acht und dreyßig taufend Livres, 
die Marf zn 28. Livres gerechnet; 
welches, nad heutigem Fuß, die 
Mark zu 49. Livres, 16. Sous ger 
sechnet, drey tauſend, feche hundert 
und acht und ſiebenzig Millionen, 
659. taufend, 693. Livres ausmacht, 
Ihm folgte 1715. fein Urenkel Lud⸗ 
wig XV. dem es endlich gluͤckte, Los 
thringen zu erwerben, nach we 
feine Vorfahren fo lange getrachtet. 
Der Krieg nach St. Carls Wi. Tode 
brachte der Krone Fraukreich nicht 
den geringiten Vortheil, und.der von 
1756. 508 den DVerluft von Canada 
nach lich, welcher durch das 1769. 
erworbene Eorſica nicht erſetzt ward, 
Ungeachtet fo entkraͤſtender Kriege, 
machte doch die bluͤhende Handlung 
Frantreich viel reicher, als es zuvor 
war. Denn da in Ludwigs XV. 
Minderjährigkeit, zur Zeit des Lawi⸗ 
(chen Finan ſyſtems, die Fremden 
wohl 1/3, alled baaren Beides aus 
ranfreich zogen, und wicht viel über 
8, Millionen an gemungten Gold 
und Silber fibrig blieb: io rechuete 
man Doch, bey Ludwigs XV, Tode, 
wenigſteus 1800. Millionen, die im 
Reiche eirculirten. Dieſe find aber 
ſeht ungleich vertheilt; indem Paris 
allein zwey Drittel dieſer Summe, 
un 
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und das ganze übrige Königreich nur 
ein Dritkel davon hat. Sei Enkel, 
Zudwig XVL, reißt fein Reich aus 
ber Schwäche, in die ed die letzte Res 
——— ſeines Großvaters ge⸗ 

racht hatte, und fuͤhrt Krieg mit 


Großbritanuien, wegen der vereinig⸗ 


ten americamfchen Provinzen. 
frankreich gränzet gegeu Abend an 
———— Meer, gegen Süden 
en das mirteländifche Meer und an 
Spanien, gegen Oſten an Deutſch⸗ 
land, die Schweiz und Italien, und 
gegen Norden an dew Canal, und «is 
sen Theil der Niederlande,  - > 


Die Loire ift der vornehmfte unter 
ben Fluͤſſen in Frankreichs wach ibm 
And die Seine, Garonne und Rhone 
Die beträchtlichtten und ſchifbar. 


Frankreich beftehet aus ı2. Haubts 
Yrovinzen und den incorporirten Lats 
den. jene finds Tele de France, 
©Orlcans, Lion, Bretagne, Vor— 
mandie, Picardie, Guienne, Lanz 
auedoc, Provence, Daupbine, 
Bourgogne und Champagne.  , 

Die ineorporirten Lande find die 
Grafichaft Roußlllon, die Landgraf⸗ 


fchaft Eiſaß, die Graffchaft Bur⸗ 


gund, das Herzoathum Lothringen 
und Bar, die Bißthümer, Metz, 
Eull und Verdun, die Provinz Ars 
tois, ein Theil von Slandern, von 
Sennegau, von Namur, und von 
renburg, 

Dieſe zwoͤlf Haubtprovinzen und 
ineorporirten Lande, ausgenommen 
Lothringen, find in 38. Gouverucs 
ments eingetheilet: 1) dag Bouvers 
nement von Paris, 2) von Isle de 
Srance, 3) vonder Picardie und Ar⸗ 
tois, 4) von Champagne, 5) von 
Boulonnois, 6) von Bourgogne, 
7) von Dauphine, 8) von Provens 
ce, 9) von Languedoc, * von Foix, 
11) von Roußillon, 12) von Na— 
varıa, 13) von Gnienne und Balz 
cogne, 14) von Saintonge und Ans 
goumois, 15) von Rochelle und Aus 
nis, 16) von Poitou, 17) von Dres 
tagne, 18) von der YKormandie, 
19) von Favre de Grace, % von 
Maine, Perche und Laval, 21) von 
Orleannois , 22) von Nwernois. 
23) von Bourbonnois, 24) von 
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23) von Auvergne , 26) von Limos 
fin, 27) von Wiarche, 28) von Ber s 
ty, 29) von Touraine, 30) von Ans 
jou, 31) von Saumur, 32) von Flan⸗ 


- dern und Zennegau, 33) von Mer, 


34) von Lothringen und Dar, 35) 
yon Verdun,ı36) von Tull, 37) vom 
Elfaß, 38) von der Grafichaft Bur⸗ 
gund., wozu noch 39) Corfica 
kenmt. ee 
Frankreich hat ein fehr glädlihes 
Klıma und hat ale zur Nothdurft 
und ſehr viele zur Luſt dienende Pros 
ducte. Es bat befouderd einen Ue⸗ 
berfiuß an den edeliten Baumfruchten, 
Salz, Hanf und Flache. An Me 
tallen it es am aͤrmſten, obgleich der 
König das meiſte Gold und Silber 
in ganz Europa ausmuͤnzt. Getrei⸗ 
de wird nicht genug gebanet, indenz 
es, in gewoͤhnlichen Jahren, yur etz 
wan für 15. Millionen Menichen. here 
orbringt. Da num die. Zahl der 
— ſich auf 25. Millionen bes 
läuft, (0 muͤſſen 10. Milionen frems 
des Brod effen. Hieran int zum Theil 
der zu ſtark gerriebene Weinbau 
Schuld ‚’ der aufierdem Frankreich 
groffen Vortheil bringt ; indem jaͤhre 
lich Weine für ı5, Millionen Livres, 
uud Drandiwein für 5. Milliouen am 
Ausländer verkauft werden, Nekris 
gens iſt der Ertrag der Weinberge 
ehr verſchieden; inden von einigen 
er Morges nur 3. Livres, wou ans 
dern aber 306, einbringt, An Far 
brifen und Dianuiatturen von aller 
Art, befonders Seidenzeugen, Gold: 
und Silberſtoffen, Tapeten 
chern ꝛc. uͤbertrift Sranfreih alle 
Länder. Die mäßige Lebensart des 
Franzofen macht geringen Arbeites 
lohn und Wohlfeile, wodurch fie bes 
fonders die Engländer , bey denen 
das Gegentheil Hart findet, mit ihr 
ren Tuchern in Europa und in der 
Levante meiſtens verdrängt haben. 
Franfreich iſt erſt feitXudivigs XIV. 
Zeiten mit Ernit bemuͤhet geweſen 
ich des Sechandeld wegen auch aufs 
Ferhalb Europa ausjubreiten : _und 


- hat darinnen einen Weit gröfferen 


und gluͤcklichern Fortgaug gehabt, 
als man bei der Eiferfucht der älter 

andeld s Nationen hätte eriwarten 
follen. Und wenn dieſe Krone gleich 


eionnois, Foreſt und Deaujoloig, & ‚verichiedenes , fonderlich im letzten 


oIrie⸗ 
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Frieden mit Groß Britannien, wie⸗ 
Der eingebuͤſſet har: fo behäft fie doch 
noch — * auſebnliche Beſitzthuͤmer 
in allen drey übrigen Theilen der 
Welt. 
Die in Oſt⸗Indien beſtehen gegen⸗ 
waͤrtig nicht ſowol in ganzen Ländern, 
als in einigen befeftigten Waarempas 
ern, die an den Küften_ errichtet 
md. Unter diefen ift die Stadt und 
Seefeſtung Pondichery, in der Das 
. bobie von Arcatte, als der Haubtſitz 
anzujchen.‘ 


In Africa gehöret der Krone Frank: 
reich, auf der weſtlichen Kuͤſte, die 
kleine Inſel Goree am grünen Vor⸗ 
gebirge, die Feſtung Arguin am 
weiſſen Vorgebirge, ud Fort- Man- 
-zois ins Koͤnigreiche Juida in Gui⸗ 
nen, nebſt den beiden Juſeln im indi⸗ 
ſcheu Meere, unweit Madagaskar, 
isie de Bourbon (Maſcaregne) und 
Iste de Prange (St. Moris). In 
der Juſel Bourbon wird nunmehr 

der Care in Menge gebauet; aus 
 Sele dr Srume aber etwas Zucker, 

Indigo, Taback und Baumwolle ges 
sogen. - 

In Nord- America befist Frank 
reich itzt weiter michts, als Die 
beyden kleinen und offenen Intels 
ben Terre Neuve, St, Pierre und 
Miquelon, telche zum Cabliaufang 
in daſigen Gewaͤſſern nuͤtzlich 
nachdem ganz Canada, und der größte 
Theil von Louifiane, an Groß:Bris 
tanzien 1762, und der Reit biefer 
besten Provinz in der Folge an Spas 
nien uͤberlaſſen worden. 


Ju Suͤd⸗ America beſitzt Frank 
sei ein Stüd von Buisna (laFran- 
ce equinoxiale,) und befonuers die 
Inſel Cayenne, welche aber bisher 
noch wenig benugt worden. 


Deito beträchtlicher aber, ſind die 
“ Antillen, fo unter fraugöfifcher Bot⸗ 
mäßigfeit ftehen. Und zivar gehöret 
diefer Krone 1) unter den groffen 
Antillen, die treflich angebaute Half 
te von St. Dominque, (ei. Domins 
g0, Efpannola,) 2) unter den Fleis 
nen Autillen aber, die Inſeln Mars 
tinique, Guadeloupe, St. Lucie, 
Maric Galantıe, St. Barthelemi, 
(Defivade,) um Sr. Martin. Durch 


heut zu Tage von feiner 


ſen Infeln auch 
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den Srieden von 1762. if die Jufel 
Grenade eingebüfiet, umd Dagegen 
Lucie erhalten worden, 

Aus diefen Mauſtaͤdten zog man 
anfanglich blos Tabaͤck, braun: Wol⸗ 
le und Cacgo; hernach gich Judigo, 
ber ſonderlich auf St. Dommgo im 
groffer Menge gebauet wird. _ Seit 
ungefähr 1650. fieng man den Zucker⸗ 
bau an, und feit 1722, und 24. hat 
man Gaffefamen aus der holländis 
fiben Golonie Gurinam  bereitiges 
bracht; welche beide Producte fo aufs 
ferordentlichen Fortgang gehabt, daß 

| er Nation eine 
fo groffe Handlung mit Zucker, Cafs 
fe und Indigo, als von Frankreich, 
getrieben wird. Wan holet aus dies 
Inſeln Ingwer, Leder, fo 
groͤßtentheils unbereitet ift, Gaßia, 
Schildkroͤtenſchalen (Carets,) Com 
fituren, Rocon, und andere Waaren. 

St. Domingo, Martinique und 
Guadeloupe, find am beiten anges 
baut, und am meiften bevölfert. 

Die africanifchen und oftindifchen 
Nebenländer gehören der franzoͤſi⸗ 
ſchen oftindifchen Compagnie eigens 
thuͤmlich; die Americanifchen aber 
bangen unmittelbar von der Krone 
ab, und find in 4. Daubt-Gouvers 
nements (Gouvernemens generaux) 
eingetheilt, 

Der Gpuserneur 1) vom franzöfis 
ſchen Guiaug hat feinen Sig zu Cas 
— 2) der von Martinique zu 

ort-Royal, 3) der von Öuadelsupe 
zu Fort de Baffe-terre, 4) der von 


. St. Domingo zu Leogane. 


Jedes Gouvernement hat fein Con- 
feil fuperieur, und die meiften auch 
ihren eigenen Intendanten; ohne 
noch die befonderen Statthalter und 
Kommendanten der einzelnen Pläre 
und Eleineren Infeln zu rechnen. 

Stanfreich iſt eine nach dem Necht 
ber Erfigeburt maͤnnlich⸗ erbliche Mos 
narchie. Folglich 

ı) ıf die Weibliche Linie, Wie 


auch 
2) die Nachkommeuſchaft ber bloß 
weiblichen Linie, gaͤnzlich von der 
Throntolge ausgeſchloſſen, “ 
3) gebt die ältere Linie der juͤn⸗ 
geru durchgangig, und alio auch 
4) iu 


#8 Frankreich 


4) in dem Falle vor, wenn die 


füngere Linie, dem letztverſtor benen 
Könige im nähern Graͤde verwandt 


if. 

R.. Aue nicht eheleiblichen Söhne 
eines Königes find des Throues fo 
ſchlechterdin as anfäbie, daß felbft der 
Eönigliche Machtfpruch Ludwigs XIV. 
an ihnen unfrärfig geblichen iſt. 

Der franzölifche Hof hat noch im 
gegentwärtigem Jahrhundert, oͤffent⸗ 
lich behauptet, daß der nachſte Jrinz 
vom Geblüte ein ſchlechterdinge noth⸗ 
wendiger Kron-Erbe, (Heretier de 
toute neceflite,) mithin alle Ders 

zicht⸗Leiſtung eines, Kronerben auf 
die Thronfolge ungültig fey. Webris 
gend muß em König der roͤmiſchka⸗ 
tholifhen Religion zugethan ſeyn. 
Die Maivrennität der Könige füngt 
fich, nach dem Ediet K. Carle V, 
von 1374. mie dem eriten - ihres 
14. Jahres an. Nach dem Reiches 
herkommen hängt die Regent; und 
Vormundſchaft von der Verordnung 
des vorigen Koͤnigs ab, obgleich fols 
ches nad) Ludwigs XIV Tode nicht 
beobachtet worden. Iſt feine Ver: 
orduung da, jo pflegt das Parlemeut 
u Paris den Reichsverweſer und 

ormund bes Königs zu ernennen. 
Währender Regentſchaft wird alles 
in Namen des Kouigs ausgefertigt. 

Die Kr u. ift feit dem audern 
Stamme der tönige gewöhnlich, aber 
doch wicht nothweudig. Sie wird 
ordentlich zu Rheims mit vielen Feyer⸗ 
lichkeiten vorgenommen, und kann 
auch, vermoͤge des Ediets Carls VI. 
vom N. — währender Minderjaͤh⸗ 
rigkeit des Koͤnigs vollzogen werden. 
Der koͤnigliche Titel iſt nk 2... 
von Gottes Enaden, König von 
Frankreich und Navarra. In der 
Iweyten Perjon redet man ibn mit 
Sire an; andere Staaten nennen ihn 
Sr. Alterchriftlichfte Majeſtaͤt, der 
Pabft ſetzt noch hinzu, Erſtgebohr⸗ 
ner Sohn der Kirche; der Sultan 
giebt F den Titel, Padiſchah, d. 
i. Kaiſer. 

Der aͤlteſte Prinz des regierenden 
Koͤniges wird Dauphin genenuer. 
Carl V.- hat dieſen Titel als Krons 
prinz zuerſt geſuͤhret. Nachher gieug 
man einigemale Davon ab; aber ſeit 
Earis VL. Zeiten haben Die Kron—⸗ 


: Öffentlichen Gottesdienſt. 
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»rinzen keinen andern Titel, als 
Dguphin geführer. Die Kinder des 
Koͤnigs und eines bey deſſen Lebzeie 
ten verſterbenen Daupbins heiſſen 
Fils de France, und beyder Enkel 
find Petits-hls de France. Sie has 
ben alle den Titel Koͤnigl. Zoheit, 
und einen Hofftant, den der König 
unterhält. Im zten Grad werden fie 
zen vom Beblür und Durd)s. 
auchten (Altefles Sereniflimes) ges 
nannte und muͤſſen ihre Bedienter 


- aus ıhrem Appauagen beſolden. Der 


König giebt den Fils de France tills 
führliche Zitel von dem alten Pais 


rien,  E Herzog von Bretaane, 


Berry, Bourgogne 2c- die aber deds 
wegen nicht zur Appanage derielben 
ehören. Die Fetirs-fils de France 
Ühren ihre Zumamen von der Appas 
nage des Waters, deſſen Tıralärur 
der aͤlteſſe Sohn erbt. Der einzige 
oder aͤlteſte Bruder des Königs beißt 
Monfieur, und die erſte Tochter 
(Fille de Fran:e) heißt Madame, 
ohne weitern Beyſatz. Die folgens 
den Filles de Fra :ce heiffen "lesda- 
mes, mit Benfügung ihres Taufna⸗ 
men. Die erſte Prinzeßin, die Feine 
Fille de France ift, heißt Made‘. oi- 
fe!le, ohne Zufag, wie 5. E. die Als 
teſte Tochter des Herzogs von Dr: 
leans, zweyten Sohnes von Deus 
rich IV. Der Name Duc d’Anjou, 
den des itzigen Königs von Spanien 
Vater, Philipp V. ehemals führte, 
wird keinem Prinzen in Frankreich 
mehr beygelegt werden. j 

Auffer dem regierenden Eöniglüchen 
Haufe, geniefen das Haus Drlcang 
und die bepden beurbouifchen Aeſte, 
Eonde und Conti, als Prinzen vom 
Geblüte, verfchiedene Depot. 

Die EatholifcheXeligiou ift infranks 


- reich die berrichende, und die Kefors 


mirten oder Dugenotten, die in Daus 
hine, Languedoe, Guienne, Bearn, 
oitou, Saintonge, Augoumois, Aus 
nis, Perigord, Rouergne, Norman—⸗ 
die zahlreich find und in allen drey 
Millionen ausmachen, baben feinen 
> Die Zabl 
der katholiſchen Geiſtlichkeit ut vers 
aͤltuißmaßig nicht groß, tuden fie 
ich ſeit etwas mehr, als einem Jehr⸗ 
undert über die Hoͤlfte vermdert 
bat, und gegenwärtig kaum 130,000. 
Perſo⸗ 
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Verſonen in allem ausmacht. Man 
zaͤhlet 18. Erz⸗ und 112. Bißthuͤmer, 
die unter franzöfifche Hoheit gehören, 
Der König, ernenner Die Erz; und 
andere Bifchöfe, und der Pabk muß 
fie beftätigen. Er hat das Recht eis 
nen Cardinal vorzufchlagen, uud be 
der Pebſtwahl kann er eine ausſchlieſ⸗ 
feude Stimme geben. Die Freyheit 
Der gallicanifchen Kirche, ein Leber 
reſt derjenigen Rechte, welche vor Er⸗ 
richtung der geiftlichen Monarchie des 
Stuhls zu Rom allen abendländifchen 
Kirchen zugefommen , beruhet auf 
wey Haubtiagen, daß nemlich der 
abſt in weltlichen Sachen gar nichts, 
in geiftlihen Sachen aber nichts ges 
en die in Frankreich angenommenen 
oncilien verorduen könne. | 
Dis Gerichtsbarkeit der fransäfis 
ſchen Geikllichkeit erſtreckt fich nur 
uber geiftiiche Perſonen und deren 
Gerichtshändel, wenn fie. —— 
Sachen hetreffen. Ju weitlichen Din⸗ 
gen, auch in geiſtlichen Streitſachen, 
die mit a vermifche find, 
muͤſſen ſich ‚die Geiſtlichen ohne Aus: 
nahme vor den weltlichen Gerichten 
fellen. 
Iu Anfehung der Gefege theilen 
ſich die franzölifchen Provurzen in 
ſolche, die fich nach ihren eigenen Ges 
wohnheiten und Ötaruten richten, 
Pais Coutumiers,) Welche Gewohn⸗ 
eiten fait alle aus dem roͤmiſchen 
echt hergenommen find; und in 
ſolche, wo das römifche Recht ſelbſt 
als Landrecht gilt. ( Pais au Droit 
ecrit,) Aus dem päbklichen Geſetz⸗ 
buc) find nur die Decretales Grego- 
zii IX, Conftitutiones Clementinz, 
Extravagantes Joannis XXil, und’ Ex- 
travagantes communes Angenommen; 
und dieſes nur unter der Einichrans 
Fung, in fo ferne fie den Rechten des 
Königs und des franzoͤſiſchen Kirche 
nicht entgegen find. BHierzu fommen 
noch die königiichen Geſetze und Vers 
srdnungen. Bon deu nıcdern Ges 
rtichren (Prevötes, Maitics, Chatel- 
lanies, jJudicatures) gehen die Aps 
gellationen au Die Amis: (Baillages) 
dder Laudgerichte; (Senechauifces ;) 
von digen au Die Dberlandgerichte, 
(Prehdraux,) und endlich, Mean der 
Gegenſtand wichtig genug if, au die 
Parlementer, Deren ı2, find. Das 
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Boruehnie if zu Paris, welches auch 
das Gericht ver Pairs genennt wird,. 
weil diefelben ſowohl, ale die Prins 
zen vom Gebluͤt, darinnen SiR und 

timme haben. (f. Parlement,) Die 
andern Parlemente find die ju Tous 
loufe, Bourdeaur, Air, Grenos 
ble, Dijon, Rouen, Rennes, Pau, 
Vancy, (welches von Meg dahin 
verlegt mworden,) Belancon und 
Donsi, Hiezu fommen noch die 
Obergerichtehöfe zu Arras, Colmar 
und Perpignan, 

Die Franzofen find zu allen : 
ſten und Miffenfchaften — — 
bie Anzahl der Gelehrten bey ihnen 
iſt ſehr groß. nsbeiondere haben fie 
fih um die fchönen Wi enfchaften, 
un die Mathematik und Hiforie fehr 
verdient gemacht, Doch ıf dabey 
auch nicht zu Iduguen, daß diefe Pas 
tion in dem vorigen Zeiten mehr 

rundliche und tvahrhaftig grofe Ges 

ehrten habe aufweiſen fönnen , ‚als 
Io. Die framdfiihe Sprache, eine 
ochter der Kateimifchen, ift, ten 

Bi One he apfe 
aatsſpra { 

ihen Mächte. — 

Unter dem franzöfifchen Univerſitaͤ⸗ 
ten, iſt die Pariſer die ditefte > 
beruͤhmteſte. Mach derfelben folgen 


bie — Schulen zu Ay, Angers, 


Defanson, BSourdesur, Dourges, 
Caen, Douay, Montpellier, Yanzs 
ey, Dante, Orange, Orleans, 
Perpignen, Poitiers, Reims, Tom 
louje und Dalence. In Montpellier 
iſt nur eine juriftifche und medicinis 
hr, und in Drleans nur eine juris 
ſtiſche Univerfität. Die zu Cahors 
vormahlen befindliche Univerfität ift 
1750. aufgehoben worden, und die 
reformirte Univerfirät zu Saumur 
Rat mit Aufbebung des Ediets vor 
dantes ihre Eudſchaft erreicht. Aufe 
ferdem blüben verfchiedene, theils 
koͤnigliche Academien, als vie Mühe 
ler; und BildhauersAcadeniie, die As 
cademie der Wiſſenſchaften iſ Aca- 
demie.) u. f. w. theile audere ge⸗ 
lehrte Readem en zu Toulouſe, Bours 
deaux, u. a. Orten. An Bibliothes 
ken iſt in dieſem Koͤnigreiche ein 
lebeifiuß, und bat unter denſelben 


Man 


die tägliche den Vorzug, 
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Marı rechnet in Frankreich nach 


Livres,(Francs sderLivresTournois,) : 
12. Deniers mas. 


Sous und Deniers, 
chen 1. Sol: (Sou:) 20. Sous ı.Li- 
vre, (d. 1.27 ıfafr.) Die gegeuwaͤr⸗ 
tigen Scheidemüngen find ı) ein Liard 
yon 3. Deniers, 2) eine Piece de 2. 
Fr ( Dardeine,) 3. ein Sou. 
iefe find von Kupfer. Aus fchlechs 
tem Silber (Billon) find 
1) die Piece de, Sous, 
2 de 6. Liards. Feine 
Silbermünzen find ı) Pieces de 12. 
Sous. 2) — de 24. 5. 3) Der 


Ecu, (Krone, Thaler,) a 3. Livres; 


4) Der Gros Ecu, Fcu neuf, auch 
Ecu de 6. Livres genannt, (Laubthas 


ler.) Die ikigen Goldmünzen find 


die neuen Louisd’or, (Schild: oder 
Sonnen-⸗-Louisd'or, auch Vertugadin 
genannt,) zu 24 Livres, davon es 
auch doppelte und halbe Stuͤcke gibt. 
Die Piftole (eine erdichrere Münze) 
wird zu 10. Livres gerechnet, Die 
Mark Goldes wird ausgemunzt zu 
720. Livres, die Marf Silber feit 
1726. zu 49. Livres, 6. Sous. Bon 
den chemaligen 30. Münzftädten in 
Frankreich find feit 1772. nur noch 
17. übria; nämlich Paris, Rouen, 
Lyon, Angers, Rochelles, Limo; 
ges, Bourdeaux, Sayonne, Monts 
pellier, Perpignan, Orleans, Haus 
tes, Air, Meg, Straßburg, Lille, 


Pau. ; a au 
Der franzöfifche Adel wird in vier 
Claſſen eingetheilt. Die erfte mar 
chen die Prinzen vom Geblüt aus, 
denen die legitimirten Söhne der Kö: 
nige unmittelbar nachgehen. Die 


zweyte begreift den hohen Adel, zu . 


welchem die Pairs de France, die als 
lezeit zugleich den Titel eines Duc, 


Prince oder Eomte, fodann die übs 


rioen Ducs, Comtes „ Vicomtes, 
Marquis und Barons, die Kronbe— 
amten, bie höchite geiftliche und welt 
liche Eivils und Siriegsbedienten, nebft 
den Nittern vom heil, Geiſt gerech⸗ 
net werden. Die dritte enthält den 
gemeinen Adel, ſowohl Stanıms als 
Geburtsadel. Die vierte den neuen 
Adel, welcher entweder Durch einen 
Adelsbrief, oder durch Ernennung 
zu einer adelichen Bedienung gegeben 
wird, und im legtern Fall bisweilen 
nur perfönlich ift. Es wird in Frank— 


Frankreich machen zwar 


: Frankreich 
Fa 


reich dem Adel für unanſtaͤndig ges 
achtet, Handlung zu treiben. Doch 
it hiervon der Seehandel auszuneh— 
men, 

Die Einkünfte des Königs vom 
an über 430, 
Millionen aus; woven aber, nach 


Abzug verfcbiedener auf die General 


einnahme angewieſener Ausgaben, 
durch die Reuten des Rathhauſes zu 
Parıd, und andere auf Die Pachtun⸗ 
gen verbypotheeitte Gegenftände, im 
J 1780, nur 264. Millionen, £.vreg 
Abrig blieben, Kober die Einnahme 
jedoch immer, ungeachtet des Fofibas 
ren Seekriegs, die Ausgabe um 27. 
und eine halbe Million, überftieg. 
Der Aufivand für den Föniglichen 
Hof ift ſehr groß, und koſtete, aller 
angebrachten Reformen ungeachtet, 
in gedachtem Jahre nech jährlich 
25,700,000, Livres. Die Kriegtmacht 
zu Lande ſollte, der Lite nach, im 
J. 1776. ohne die Truppen der Mas 
rine amd Die. im den Colonien, auffer 
Europa , jedoch mit Einſchluß 
Der Provinecialmiliz 312,926. Mann 
ausmachen; wovon aber, wegen des 
incompfeteu Zuſtandes über ein Drit- 
tel fehlte. , Zu Kriegszeiten bielt 
Sranfreich in gegenwaͤrtigem Jahr⸗ 
hundert oͤfters uber 400,000. Man, 
Die Seemacht, deren Echörfer Lud⸗ 
twig XIV. war, und die vor 1670, 
nichts bedeutete, belief jich im Jahr 
2780. auf 84. Linienfchife, und 182, 
Fregatten und kleinere Siriegsfabrs 
zeuge; uud in den oftmaligen Ger 
fechten, die zwiſchen ihnen uud dem 
Engländern, in den noch dauernden 
Kriege, vorgefallen, haben ihre Fein 
de nie bey gleicher Etärfe fich eines 
Vortheils über fie rühmen koͤunen. 


- Das franzoͤſi che Wappen befteht aus 


zwey zufanımen geſchobeuen Schil— 
den, davon das zur rechten, das ch 
gentlihe Wappen von Franfreich, 
drey goldene Lilien im blauen Felde, 
das audere das Kappen yon Navarra 
vorſtellet. Dieies ſind gold.ne ım 
Form eines gemeinen ımd Andreas 
kreuzes, wie auch zweymahl ins Ber 
vierte gelegte und zuſammenſchlieſen⸗ 
de Kettenglieder in rothem Felde, 
Auf dieſem doppelten Schilde ruhet 
ein ganz offener mir der koͤniglichen 
franzoͤſiſchen Krone bedeckter el. 
Die 


Franquemont 


Die Helmdecken fe sold und bla. 

- Un den Schild hängen die Orden S. 
Michaels umd der heil. Geifis Orden. 
Die Schildhalter find zwey Engel in 
Wappenröcen, Jeder Engel hält 
eine Zabne, darinnen das franzöfifche 
Wappen wiederholet wird. Dieſes 
alles ſtehet unter einem Wappenjel⸗ 
te, welches auffen blan, und mit 
goldeuen Lilien befireuet, inwendig 
aber mit Hermelin gefürtert if. Dben 
darauf ficher Die Fönigliche Krone, 
und an dem Gipfel fliegt ein Band mit 
den Worten: Montjoye S. Denys; 
welches das Feldgefchren der Franzoſen 
im Mittelalter war. Zu. öbderft we⸗ 
bet das fogenannte Orifläme «der 
die Daub tfahne des König reiche, Wels 
che i 


lau uud mit aufs Lilien bes 
fhenet iſt. M rinzen vom Ge⸗ 


üte führen die Kilien, aber jeder F 


Zweig mic einem befondern Bey: 
zeichen. 

Franquemont, Herrſchaft, Staͤdtchen 
und Schloß, im Bißthum * am 
Fuß Doub, ward vertauſcht an Sraufs 
reich 1780. gegen den am rechten 
Ufer des Doub liegenden Theil der 
Baronuie Montjvie, 


Franzburg, kleine Stadt, Schlof und 


Anıt im barthiſchen Gebiete, in Vor⸗ 
Pommern. 
Franzhagen „ Dorf im Herzogthum 
Laueuburg, Kurhannover gehörig. 
Es war ehedeſſen ein Schloß da, und 
der Sig einer, abgerheilten Kinie der 
Herjoge von Holfteinfonderburg wei⸗ 
he 3708, ausgeftorben. Das Schloß 
it abgetragen. , 
talcati, Frefcati, kleine Staat in der 
Campagna di Roma, im Kirchens 
Raare, wo fchöne Pallaͤſte und Gars 
ten zu finden. mn der Nabe hat ches 
mals das alte Tufculum geſtanden. 
Das Bißthum hat allezeit einer von 
den 6, Garpinalbifchöffen, 
Frafeolari, Ging im Val di Noto, in 
Sicilien, welcher fid) bey Camarana 
ws africanifche Meer ergießt. 
Frafersburgh, fleine Stadt und Haven 
in der Grafſchaft Aberdeen, im mitt 
lern Schortland. 
ratta, Fleiner Flecken in der venezias 
Michen Provinz Rovigo. 
Srauenalb, Frauenflofter in der Marks 
geafiaft Badenbaden, am Fluß 


JAg. Zeit. Lexic, 
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ist ein 


Frauenaurach , altes Klofter, | 
rlangen, 


bayreuthifches Amt, bey € 
am Fleinen Fuß Aurach. 

Frauenberg oder Marienburg, ein auf 

ſerhalb der Stadt Würzburg, auf e— 
nem felligten Berge gelegnes Schloß, 

‚weldyes mit, der Stadt derch eine 

- Kleinere Brade verbunden iſt. Diez 
fes Schloß commandirt die ganze 
Stadt, und ift auch die ordentliche 
Reſiden; des Bischofs. Hier trife 
man auch eine uralte Kirche und.ein 
gutes Zeughaus an, 

Frauenberz;, Fraumberg, altes ruinirs 

tes Bergſchloß, mit einem fchlechten 

Marktflecken, im pilener Seeite, in 

Böhmen, gegen die Oberpfalz, ges 

bört dem Haufe Schwarzenberg. Ein 

Schloß gleiches Namens Liegt im 

bechiner Kreiſe. i 

Tauenbrcitungen „ groffes. Dorf und 

Amt nebft «einem alten Schloß, au 

der Werra, im Dennebergiichen, ges 

hört dem Herjoge zu Sachſenmei—⸗ 
uingen. 

Frauenbrunn, ſ. Landſtraſſ. 

Frauenburg, herzoglich Schloß, Stadt, 
und Anır in Eurland. 

Frauenburg, Bergfchloß und Herrfchaft 
in Oberſteyermark, wozu der Flecken 
Huudsmark, 3. Meilen von Juden— 
burg gelegen, gehört, 

Frauenburg „ Framburg, Gtadt im 
braunsbergifchen Kreis, in Wefts 
Preuſſen, am frifihen Haf, wo das 
Capitel des Biſchefs von Ermelaud 
iſt. Hier iſt der berühmte Aftıonom, 
Nicolaus Copernieus, Domherr ges 
weſen, und 1543. geſtorben. 

Frauenchiemfee ,„ Frauenwerth,, ſ. 
Chiemfee, . 

Frauenfeld, Haubtfiadt in Thuͤrgow 
in der Schweiz, am Fluß Murg, ves 
formirter und kathol ſcher Religion, 
nebſt einem guten Schloſſe, darauf 
des Landvogt refidirt, welchen die als 
tin Cantons alle zwey Jahr veraͤn⸗ 
dert. Der Ort ward den 6. Julii 
1771. faft völlig eingeäfchert. 

Frauenhofen, Schloß ımd Flecken an 
der Eleinen Vils in Niederbayern, 
ins Rentant Landshut gehörig, das 
von eine frenherrliche Familie ihren 
Urfprung und Namen but. 

Frauenmark, f. Bat 


Tu 


Frauen- 


56: Frauenpriefsunz 


Frauenpriefsnitz, Flecken, uuwoeit Das 
aale in Thüringen, in der Herr⸗ 
heit Tautenburg. Der Pfarrer dıes 
fes Dres if aualeich Onperintenbeng 
der zur Herrichaft Tautenburg gehoͤ⸗ 
rigen Doͤrfer. 
Frauenroth, Nuunenflohge Benedictis 
nerordens, in denn Wuͤriburgiſchen, 
bey Kihingen. _ 3— 
Frauenftein, kleine Stadt, ruinixtes 
Seroſdloi, und Amt, am Fluß Bo⸗ 
beritich,, im er ebirgiſchen Kreiſe, 
in Reen an den bohbmiſchen Graͤn⸗ 
iefer Ort brannte den zoſten 


en. 
! äufer ab. 


März 172%. bis auf 4. 
Frauenthal, Frauenkloßer, Citercien⸗ 

ferordens, im csadlauer Kreiſe in 

Böhmen, an der Sazatwa gelegen. 

Frauenthal, altes Nonnenklofter in der 
bayreurhifchen Lanoshaubtmannichaft 
Neufadr an derXifch,welches durch eis 
en Verwalter adminiftriet wird 

Frauenthal, Markt und Herrichaft, im 
Mahrburger Kreis, in Unter Stevers 
mark, bat eine Mefingfabrife. 

Frauenwerth, Hofmark in Baiern, im 
Shpismiee gelegen, gehört dem Klofer 
Frauenchiemiee. 

Frauftadt, poln. Wichowa, Stadt in 
Großpolen, an den ichlefifcben Graͤn⸗ 
zen, in dem davon benamuten Bezirk, 
mit 3. evangelifchen Kirchen, um 
viel deutfchen Einwohnern. Es wird 
bier ein ftarfer Handel mit poluiſchet 
Holle und Ochſen getrieben. In 
diefer Gegend erhielten Die Schweden 
im Febr. 1706. über die Gachfen 
und Nuffen einen Steg und tbaten 
hierauf noch dafielbe Jahr gimen Ein— 
fall im die furſochſiſchen Länder. 

#reckenhorit, adeliches Sräulenfiit an 
der Eins, im ftiitmänfterifiben Amte 
Saffenberg. 

Freckleben, Amt im Fuͤrſtenthum Aus 
halt, nach Dejinu geborig. 

Freddo, Fradduno, fleiner Fluß in 
Tofeana, im Gebiet Arego. 
Ereddo, Fluß im Val di Demoug, in 
Sicilien, welcher ſich in Dem Goito 
di S Thecla ergieht. ta 

Predeburg, Amt und Staͤdtchen mitt ei⸗ 
nen Rıtterfie, amı Fluß Werne, im 

Dergogepum Weſtfalen. 

Fredelsheim, freiſen Nounenflofier 
im folinges Walde, im Fuͤrſteuthum 
Ealenberg. 


Freudenberg 


Preehoiders, oder Freyſaſſen der Lane 


fchaft, find im England 
welche 40. Df. Sterling 


von eigenchünlichen liegenden 
tern haben, uud ibre —— 


ben koͤnnen, wenn die 

Wahl der Deputirten ae 

„füreitet, ———— 
regaton, er un 
niſcher Schiffe mit einem wiere 


— 


eu “ 
—— einem Mittels und — 
maſt. 


hte Ladung iſt 800. bis 1000. 
Centner — 
Fregatte 


er. 
eine Art Kri iffe, welche 
nicht fehr hoch er ge⸗ 


ben, mit a. Verdecken, und die um 
sein Leichte find, Die Inte 
Kegatte hat nur ein V ‚ ud 


rabet 20, —* 24. — Was 
nter 20, Kanonen führt, beißt nicht 
mehr Sregatte, ſondern Corvere. 
— . —* uud Unter⸗ 
amt in der Uuterpfa Obere 
amt Aljen A eg % be er 
Frejuls, Frejus, alte Stadt im Isar 
nement von Provenee. Sie liegt eis 
ne halbe Meile vom Meer, am | 
Morafte. Der das 
Erie 





Frefcati, ſ. Frafcati, 6 va 
—— * Beinen a. en 
er Sarte, in der Lan Obers 
- Maine in Brantreich, treibt Karten 
Handel mit Vieh. “ FE 


Frefonara, Städtchen im | 
Mapland, an den 
sen, der gräflichen Familie won 
. gehörig, | 
Freiqueil, Fluß in Languedoc, melden 
be» Careaſſonne in die Aude J 
Freteval , Eleine Stadt iu Framfz 
in dem Diftriet Dunois, zu 
vinz Beauce, am Fluß Loire. 
— Fleden und 
prafſchaft Hoya, zum 
liſchen Autheil an — 









* 






J 


Freudenberg 


Kreudenberg, Stadt und Amt am 
Mapıı, iwiſchen Wertheim und Mils 
tenberg, ium Bißthum Würzburg 


gehörig. i 

Freudenberg, Flecken, Schloß und Amt 

im Fürftenthum Naffaufiegen, an 
deu weſtlichen Gränzgen, wo viel Eis 
fen und Stahl geichmiedet wird. 

Freudenberg ,„ Neichsherrfchaft und 
Städtchen im er pirt Trier, an den 
lothriugiſchen Graͤnzen, über dem 
Saarfluß, der Abtey St. Marimin 


gehörig. 
Freudenberg, Schloß und Pfleggericht, 
in der Oberpfalz. 
Freudeneck, f. Andlau, 
a nd Herrſchaft und 
ericht im Thurgau. — 
Freudenlund, neuerbautes koͤniglichdaͤ⸗ 


niſches Luſtſchloß, unweit ECoppen⸗ 


bagen. 

Freudenftadt, Amt, Stadt und Feſtung 
am Schwarzwald, im S. Chrifiophsr 
thal, im Herzogthum Wuͤrtemberg. 
Der Drt wurde für die enangeliichen 
Erulanten von Herzog Friedrich 1599, 
augelegt, als fie aus den oͤſterreichi⸗ 
fhen Erblanden waren verrrieben 
worden: es bat aber doch kein vol; 
reicher Drt daraus werden wollen. 
Die Kirche dafelbf ift überaus ſehens⸗ 
würdig. Es finden fich hier auch ers 
giebige Kupferbergwerke. 

Freudenitein, f. Vreyberg. _ 

Freudenthal, Gegend, um die Stadt 
Cleve, welche mir fchönen Alleen bes 
pflanzt iſt. 

Freudenthal, ſſav. Brunthal, Stadt 
und Hexrſchaft in Schleſien, au den 
mährifchen Gränzen, hatte eine Zeit 
lang den Titel eines Sürftentbums, 
unce weichen fie der ehemalige Hochs 
und Deutichmeifter, Johann Cafpar 
von Ampringen, Der 1682. von K. 
Leopold zum Oberhaubtmann inSchles 
fien beftelle wurde, beſaß. Nach feir 
nem Tode blieb fie zivar dem deuts 
Dee Drden, aber nur als eine Mins 

erherrichaft. Die Stadt erlitte den 
ııten Nov. 1764. geofien Brandfchas 
deu. Hier wird gut art und Lein— 
wand gemacht. 


Freundsberg, Schloß und Herrſchaft 


im unten Innthal in Tirol, ift das 
— der Herreu v. Freunde; 
erg. 
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Freusburg, Fraisbury Flecken, Schloß 
und Amt, bepm Fluß Sieg, m der 
Grarichaft Sayn, gehört zu dem ſahn⸗ 
altenkirchiſchen, nunmehrigen marks 
graͤfl. anfpach-bapreurhifchen Antheil. 

Freyberg, groffe Berg: und Haubrfaut: 
im erzgebirgiſchen Kreife in Meiffen, 
an einem Wafler, welches von ihr 
die freybergifcye Mulde genennt 
wırd. Das eingegangne Schloß aufs 
ſer des Stadt heißt Freudenſtein. 
Die Zahl der Einwohner belduft ſich 
auf 9,000, In der Stadt find das 
kur⸗ und fürfliche Begraͤbniß in der 
Domkirche, wo die Kurfürften von 
Moriz bis ob. Georg V. liegen; 
‚ferner, ein Kreisamt, unter welchem 
78. Dörfer ſtehn, ein gut Gymnaſtum 
mit einer aufehnlichen Bibliothek, 
und cine 1765, geftiftere Bergakade⸗ 
mie. Auter dem biefigen Oberbergs 
und Oberhüttenamt, ftehen alle übris 
ge Eurfachliihe Berg⸗ und Schmelzs 
hüttesitwerke , und des_frenberger 
Bergſchoͤppenſtuhls Entfcheidungen 
fiehen auch bey Auswärtigen in Achs 
* Au Silber geben, die freyber⸗ 
giſchen Bergwerke vorzuͤgliche Auss 
beute, die noch jährlich 28 bie 30,000. 
Mark beträgt. Sie liefern aud) Ku— 
pier, Zinn und Bley, und zwar von 
enter jährlich auf 1000. Eentner. 
Aufferdem finder, man, nuch eine. 
Schwefel- und Vitriolhuͤtte bey der 
Stadt. Den 29. Det. 1762. fiel bey 
Freyberg zwiſchen den mit den Meichss 
truppen vereinigten Faiferl. koͤnigl. 
und preußifchen Truppen ein hitziges 
Treffen zum Nachtheil der erftern 


vor, 

Freyberg, Freyburg, Städtchen au der‘ 
Polsnitz, im Fuͤrſteuthum Schweids 
nitz, in Schleiien. Nahe dabey liegt 
das Bergſchloß Sürftenjtein. 

Freyberg, uraltes reichsfregherrliches 

eichlecht, fo von dem alten Schloffe 

reyberg, in Churwallen, 2. Meilen 
über Chur in Graubünden, unweit 
dem Rhein gelegen, den Namen führt. 
Die Herrichait Srepberg liegt swiichen 
dem Lech und der Abtey Kempten, 
und darınn liegen die Schlöffer 
Freyberg und Eifenderg. - Die_übris 
gen Guter der Freyherren von Eiſen⸗ 
berg liegen bey Ulm. 

Freyberg, Freyenberg , Gebirge und 
Obervogtey im Stift Baſel, wozu, 

Nya unter 
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Freyenftein 


anter andern, auch die Herrſchaft, Freyburg, kleine Stadt, Amt und 


das Staͤdtchen und das Schloß Srans 
quemone oder Frenberg gehoͤret. 
Freyburg, Houbiſtadt des oͤſterreichi⸗ 
ſchen Brißaan, eym Echwarzwalde, 
am Fluſſe Treyſſan. Sie bat eine 
1450. geitiftete Univerfität, ein Sols 
legium der vormaligen Jefuiten, vers 
fchiedene andere Kloͤſter, und die hier 
befindlichen vorderökterreichifchen Lanz 


descollegia: es werden auch vicle 


Granaten und Cryſtalle, bier und in 
dem benachbarten Städrhen Walds 
Firch gefchliffen. Die Stadt war ehe 
mals eine vortreriche Fellung. Im 
J. 1744. warb fie don den Franzoſen 
Te die Befeftigungswers 
e fihleiften. 
Freyburg, eine fehr bergigte Stadt in 
der Schweiz, und die Haubtitadt des 
Cantons diefes Namens, am Fluſſe 
Sanen, welcher fie auch im zweeu 
Theile theilt , deren einer niedrig, 
der andere aber hoch liegt,_ Die Bes 


feitigung ift mittelmäßig, Die Stadt 


und der Canton ift Fatholifch. Die 
vornehmfte Yıchrung befteht in dem 
Diehmeiden, und in den gutem Kaͤ— 
fen, die hier gemacht und weit vers 
führt werden. Seit der Reformation 
reſidirt auch der Bifchof von Laufanz 
we daſelbſt. Im Jahr 1737. erlitte 
die Stade groſſen Schaden, als der 
Donner in einen Pulverthurm fchlug, 
darin 750. Tonnen Pulver lagen. 
Der Canton an fich felbft ift von dem 
Canton Bern umichloffen, und heißt 
diefelbe Gegend das Ucheland oder 
Vuichtland. Das Land befteht aus 
19. Vogteyen im Pais de Baud, wel⸗ 
che diefer Cauton mit dem Canton 
Bern gemeinfchaftlich hat. Die Zahl 
der Einwohner des Cantons, (dejien 
Verfaſſung ariftokratifch ift,) beläuft 
fich über 70,000. Man fpricht ın 
demfelben die deutfche, und eine vers 
derbte Art von franoͤſiſcher Sprane 
Jene iſt die öffentliche und Haubtipra; 
che, diefe ift aber viel gemeiner. Im 
J. 1781. brad) in diefem Cauton ein 
groffer Aufftand des Landvolks aus, 
der jedoch Durch die Ichleunige ar 
von Dern bald und leicht gedämpft 
ward. Das Freyburgiſche Wappen 
ift ein 5 Schild, deſſen obes 
ve Hälite ſchwarz, DIE untere von 
Gilden iſt. 


Bergſchloß in Thüringen, an der Um 
firut, wo fie bald in die Saale gehen 
will, hat eine Superintendur. Der 
Drt brannte 1740, fait ganz ab. 


Freyburg, f. Friburg, | 
Freybürfche, find an einigen Derteru 


folhe Hölzer und Gegenden, darin 
die Landesherrichaft einem jeden zu 
Jagen erlaubt. Dergleichen find vorz 
nehmlich in Schwaben, und it bes 
ſonders die Pürs oder Bürfch auf 
der Leutfircher Heide zu merken. 


Freye Aemter, alfo wird iu der Schweig 


derjenige Diftrict genennt, welcher 
am weitlichen Ufer des Rußfluffes-fich 
befindet , und dariun vormals die 
Graffchaft Rore gelegen war. Mit⸗ 
ten dadurch fließt die Bünz, und ges 
hörten diejelben fonft den fieben al 
ten Cantons; in dem Schweitzerkrie⸗ 
e 1712. aber kam es dahin, Daß die 
rcher und Berner die Detter Brems 
garten und Mellingen nebſt der Dafıs 
von den übrigen J———— tſich 
allein behielten, mit dem Reſte aber 
die ſechs katholiſchen alten Cantons 
vorlieb nehmen mußten, jedoch wur⸗ 
de dem Canton Glaris ſein Recht 
daran vorbehalten, weil ſich derſelbe 
neutral aufgeführt hatte, Der ges 
gen über gelegene Strich Landes an 
dem öftlichen Ufer des Rußfluffes wird 
auch Freyamt genenut, begreift die 


Gegend zwifchen Zug und Bremgar— 


ten, und gehört dem Canton Zuͤrch 
allein, welcher es durch einen Lande 
vogt, der zu Knonau feinen Sig hat, 
regieren laͤßt. 


Freyenhagen, fleines Staͤdtchen in der 


Grafſchaft Zegenhayn, in Nieder— 
heſſen, dem Fürften von Walde ge; 


hoͤrig. 
Freyenfeen, Dorf in der Grafſchaft 


Solms, war ehedeſſen ein Reichsfles 
en unter heſſendarmſtaͤd tiſchem Schu⸗ 

e; itzt erkennt es Solmslaubach fuͤr 
eine alleinige Obrigkeit. 


Freyenftein, Städtchen in der Prieg⸗ 


niß, au den mecklenburgiſchen Gränz 
zen, denen von Winterfeld gehörig. 
Es iſt wegen der kleinen delicaten 
Ruben bekannt, und wicht weit das 
yon ift der faule Forth, wofelbit die 
mäÄrfifche Bauern den Schweden nad 
dem fehrbelimiichen Treffen den Paß 
verlegt haben. 
Freyen- 


# 


Freyenttein 


Freyenftein, altes Schloß , in, der 
rl Erpach, an der pfälzifchen 
Sränze, auf einem Berge. Das 
bielige Amt oder DObercent, gehört, 
nebit dem Dorfe Beuerfelden „. der 
Linie Erpach: Fürftenau, 


Freyenthurn, Schloß, Herrfchaft und . 


arktflecken ın Mittelcrain, auf eis 
ner Höhe, am Fluffe Kuln. 
Freyenwalde, Amt und Srädtchen im 
der Mittelmark, an der Dder, über 
welche bier eine SÄhre gebt. Der 
biefige Geſundbrunnen in.einem ans 
genehmen Thale, und das beach: 
barte groffe Alaunwerk bringen den 
Einwohnern , nebft der Garnweberey 
und dem Fiſchhaudel ihre Nahrung. 
Freyenwalde, fleiner Ort in Hinters 
pommern, den Herren von Wedel 
gehörig, ß Burg und Schloßgefefs, 
jene bier find, 
Freyhan, Minderherrfchaft und Eleines 
tädtchen, nebſt einem Schloffe im 
Nieverichlefien , gehörte ebedeflen 
> freyen Standesherrfchaft Militſch. 
unmehr find die Grafen von Mals 
sau Beſitzer. 
Freyhaven,, ift ein Gechaven, wo alle 


Nationen, gegen eine fehr geringe ‘ 


Abgabe, etwa nur von einem halben 
pCto. Handlung treiben können. 


Freyheit, Marktfieden im Koͤnigsgraͤ⸗ 
ger Kreife, ın- Böhmen, bat eine bes 
zühmte Leinwand» Bleiche und in der 
Nabe ein warmes Bad, Johanness 
brunn genannt, und gehört dem Fürs 
Ken von Schwarzenberg, 

Freyherre., ‚Basons , find folche Perſo⸗ 
ven, die, ihrem Stande nach, mehr 
als gemeine Edelleute, und weniger 
als Grafen find, und es giebt ders 
gleihen ſowohl unter dem mittelbas 
ren, als unmittelbaren Adel. Dieje: 
aigen Freyherren oder Dynaſten, fo 
vor Drejem auf den Reichötage Sitz 
und Stimme hatten, wurden den 
Grafen Kid gehalten. Nachdem 
aber die Frevherren von Freyberg die 
Herrſchaft Auftingen 1751. an Wuͤr— 
temberg verfanft, und die Freyher⸗ 
sen von Quandt 1752. in den Reichs⸗ 
graeniand erhoben werden : fo if 
in Deurföland kein Freyherr mehr, 
der Si und Etimme auf dem Reiches 
tage hätte. Die Benennung der Freys 
herren IR ſouſt verichieden. Bald 
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nennt man fienur allein Sreve, als 
die Freyherren von Fleekenftein, bald 
Zerren, bald edle Zerren, ald Graf 
uud edler Here zur Lippe, bald Sem⸗ 
perfveye, als die Grafen von Wefters 
burg, die Grafen oder ginn 
von Limburs und die Grafen von 
Schaffgotſch. 

— ehlß und Flecken in Ober 
öfterreich, 3. Meilen von Linz, dem 
Baronen von Schieffer gehörig. 

Freymark , fleine Stadt in Oſt⸗Preuſ⸗ 
ven, zwischen Liebſtadt und Deilsberg. 

Freymäurer, heiffen die Mitglieder eis 

nes Drdeng, der, nach ihrer Zeitrech- 

nung, im J. 1781. fchon 4467. Jahre 
feines Daſeyns zaͤhlet. Allgemein 
befanut tourde er erft im gegentwärs 

tigen Jahrhundert, nachdem im J. 

1723. das Conſtitutionsbuch doſſel⸗ 

ben zu London gedruckt herauskam 

uud die Freymaͤurerey von England 
aus, wo fie ihren Haubtſitz bar, fi 
in alle Länder; Europens, ja felb 
in, andere Welttheile verbreitete, 
zer geſchahe nicht ohne vielerley 
dtoierigteiten und Verfolgungen. 

Man bielt die Maurer für gefährlis 

che Leute für die Religion und den 

Staat, and bürdete ihnen Befchuldis 

gungen auf, die gar nicht beyfammen 

State finden fonnten. Die Geiftlich: 

feit, und zwar nicht blos die katho⸗ 

lifche, ſondern auch Die 52—— 

— €, that ſich in ihrem Eifer beſon⸗ 
ers hervor. P. Elemens XII. bes 

legte im J. 1738. den Orden mit dem 

Bann, und mächtige Sürften wollten 

ihn in ihren Staaten durchaus unters 

drüden. Aber da alle diefe Bemuͤ⸗ 
bungen fruchtlos waren, da ſelbſt 
groſſe Prinzen als Mitglieder in den 

Droen traten, da fich fein Schaden, 

fondern augenfbeinliche Bortheile von 

der Srepmäureren zeigten und üben 
haubr die Dentungsart heller wurde: 
fo blieben Die Freymäurer unanges 
fochten; und die in der neuern Zeit 
wider fie Yorgenommenen Bedrüs 
dungen zu —— und der Unfug, 
den ein Baar Moͤnche zu Aachen ame 
ftifteten, endigten fich zu ihrem Ruhm. 

Am J. 1739. entſtund eine Spaltung 

in dem Drden in Englaud, die weite 

läuftig wurde, und deren Folgen noch 

einigermaffen fortdauern. Gegenwaͤr⸗ 

tig ut Der Prinz; Ferdinand v. Braun⸗ 
3 fshweig, 


- 
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fchweig, feit 1772. Großmeifter aller 
vereinigten Logen in Deutſchland. 
Auſſer dieien vereinigten giebt es 
auch noch viele andere Logen, welche 
fich zum Theil gu der Confitution der 
srofen LZandesloge von Deutichland 
zu Derlin halten, und eben ſowohl, 
als jene, die wahre Freymaͤurerey zu 
haben behaubten. Bende genieflen 
den Schutz des Königs von Preuſſen, 
welcher felbft, aid Kronprinz, im 9. 
1738. fich zu Braunfchweig in den 

rden aufnehmen eh. Das Jahr 
u war der Prinz von Wallis, der 

ater des igigen Königs von Großs 
beitannien, und ſchou im Jahr 1731. 
war Franz Stephan, Herzog von Lo⸗ 
thriugen , nachmaliger Kalſer, im 
Haag zum Frevinäurer aufgenommen 
und bald darauf. zu London zu dem 
Meiftergrade befördert worden. Die 
franzöitfchen fogen fichen feit 1776. 
unter der Großimeifterichaft bes Ders 
3098 von Chartres, eines Prinzen von 
den Föniglichen Gebluͤte. 

Prinz Carl, Herzog von Süders 
mannland iſt National:Großmeifier 
in Schweden , fo wie der König in 
Schweden Protector der Freymaͤurer 
in feinen Staaten. 

Alte und jede Derfonen , ohne Uns 
«erfchied des Standes umd der Reli— 

ion, !Srauenzimmer ausgenommen,) 

oͤnnen in den Orden treten, wenn 
E übrigens die dazu erfosderlichen 

igenfchaften haben. Er hat, wie 
andere Ähnliche Inſtitute, feine Stufs 
fen und gewiſſe fumbotif e Gebräus 
che und eigene Ausdrücke; auch über 
Diefes_noch ein gewiſſes Geheimniß, 
au deffen Erforfchung Volicenauficher, 
Inquiſitoren und Dperntänzerinmen 
vergebens ihre Bemühungen vereinigs 
ten. Auſſer der brüderlichen Vercis 
nigung der Anhänger aller chriktlis 
chen Religionsparteyen und der Wies 
derherfiellung der natnrlichen Gleich; 
beit unter den Meuſchen, welche der 
Orden unter die Gegenſtaͤnde feiner 
Bemühungen rechner, zeichnet er fich 
ganz vorzüglich durch Wohlthaͤtigkeit 
und Menichenliebe aus. In dem 
Zengerjohte 1772 wurden durch Die 
Hilfe der Kurs Sächfifchen Logen 
mehrere Hunderte von Menfchen. dem 
elendeften Tode entriſſen. Andere 
erfreuen Die Armen ihres Orts Durch 


Freymäurer 


angelegt. , Zu — ng 


Freyfingen 


teöchentliche oder monathliche Speis 
fung. Zu Prag haben die Freymaͤu⸗ 
rer feit 1773. ein Verpfleshaus für 
arme Kinder und Waiſen errichter, 
welches ein rühmliches Denkmal für 
fie iſt. An audern Orten, 5. €. zu 
Rendsburg, Stettin, Berlin, Mies 
tau, haben fie nügliche Bibliet fen 
res⸗ 
den und in andern Orten haben ſie 
ſich um die Erziehung und den Un— 
terricht junger Leute verdient gemacht, 
und zu Meiningen wird von ihnen 
ein Seminarium für Landſchulmeiſter 
unterhalten. 

Durch die lange Erfahrung von 
der Unfchädlichkeit des Ordens in Abs 
ficht auf Religion und Staat, und 
durch die gehäuften Proben der Milds 
thätigkeit ud gemeinnüßiger Anftals 
ten, hat derfelbe in den meiften pros 
teftantifchen uud Fatholifchen Reichen 
und Ländern, theils ſtilſchweigende 
Duldung, theils_ausprückliche Appro⸗ 
bation_und Beſchuͤtzung ſich erwors 
ben. Im J. 1780. wurde die Frey⸗ 
mäurcrloge zu Meiningen, für eine 
in den Fuͤrſtlich Meiningifchen Lanz 
ben Öffenrlich anerkannte und Die 
Vorzuͤge und Gerechtiame übriger 
Landes en star Unterthanen gentli: 
fende Geſellſchaft erklärt. 

Die ſogenaunten geiftlidhen Sreys 
mäÄurer oder der Orden vom Senf; 
korn, der im J. 1738. aus dem Schoſ⸗ 
fe der Herrenhuther, entſtund und eine 
vorübergehende Ericheinung twar, hat 
mit dem Sreymäurerorden mi 


gemein. — aa 
Freylingen, Bifthum im Baierifchen 


Kreis, an der Iſer, welches unter 
dem Erzbsfchof zu Salzburg ſteht. Die 
dazu gehörigen Länderenen find nicht 
ale Reichelehen, fondern zum Theil 
en A Defterreich, Krain, Ti⸗ 
rol und Baiern. Der Biſchof, ale 
Reichsfürk, hat auf dem Reichstag, 
auf der geiftlichen Bauk, die F 
Stelle. Der Matricularanfchlag bes 
trägt 12. R Pferd, und 80. zu Zuß, 
oder 464. fl. und der Beytrag zu eis 
nem Kammerziel 152, Rthle, 19. Er. 
Das Domkapitel befiehet aus 1. Dom⸗ 
probft, 14. Gapitularen, und 9. Dos 
micellaren, theils adelichen theils ges 
lehrten. Die Domprobften iſt mit 
dem Eapitel in Feiner Berbinbung; 
un 


Preyfingen . 


und ed kann jemand diefe Stelle ha; 
ben, ohne Domherr zu ſeyn 
Stiftswappen if das Bruftbild eines 
zeih gekleideten Mohren, mit einer 

olonen Strahlenfrone auf dent 
dann Kernen elde. Die 
Haubtſtadt heibt gleichfalls 

Freyfingen, liegt a en Mofach, 
unweit der Iſer, auf 2. Bergen. Au 
dem einen Berge if das biſchoͤfliche 
Refidenzichloß, die Kathebralkirche 
u· ſ. w. Auf dem andern findet man 
die Benebietinerabt —— 
und die Eollegiatlicche St. Veit. In 
der gleich darunter liegenben Stadt 
if die marmorne Marienfdule auf dent 
groffen Markiplage, das Benedictis 
nerlyedum und das Collegium der 
vormaligen Jefuiten vornemlih zu 

Freyladk, Frejenfadt, Städtchen | 
reyitadt, Freyenitadt, ty in 
der Derrichaft Breiteneck ın der Obers 
prall, an der Schwarzach, hat ein 

urfürklich Pflegamt. 

Fıeyftadt, 7 Staͤdtchen an einem 

ee, im koͤnigebergiſchen Departe⸗ 
ment, in — 53 

Freyſtadt, Here Stade in einem Tha⸗ 
ie, im Fuͤrſtenthum Glogau, in 
Schleſien, it der Haubtort in dem 
davou beuanuten Kreis, und bat ein 
altes Schloß, eine Eatholifche Pfarrs 
kirche uud ein Carmeliterklofier. Es 
wohnen viel er da. Der 
Ort brawste den s. May 1754. faſt 
ganz ab, iR aber durch die Vorfarge 
jeines Königs deſto fchöner wieder 
aufgebaut worden. Bor der Stadt 
iſt 1709. eine lutherifche Kirche und 
Schule auf Veranlaffung der- alt: 
zanfddtifchen Conveütion angelegt 
worden. 

Freyiiadı, alte, mir ftarfen Mauern 
und Graͤben befeftigte Stadt, in Ober⸗ 
ökerreih, im Machlandviertel, an 
ber boͤhmiſchen Gränze, hat, ein Ca: 
pucincrkioger und einen jährlichen 
berühmten Markt. Die hieſtge Burg 
fat Zubehor gehört, als eine Herr⸗ 
ebaft, den Srafen von Harrach erbs 
l 


w. 

Fıeyitadt, Polnifchfreyftadt, Rackwitz, 
kleine Stade in Großpolen, im Die 
"Krist von Pofen, bat eine lutberifche 

Kircht, und gebert dem udelichen 
Zu Radommi, erb⸗ umd eigeu⸗ 
hanlich. 


Das 
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Freyftadt, Minderherrfchaft und kleine 
Stadt nebft einem Schloffe, im 
Fuͤrſtenthum Teſchen in Dberfchler 
ften, am Fluſſe Elfa, an der Strafle 
von Cracau nach Wien gelegen. Das 
Staͤdtchen if meiltens mit Leinwe—⸗ 
bern befeßt, und gehört anigt denen 
von Wiemkowoky. 


f Freyitadt , 'Freyftädtel, ungar. Gal- 


görz , flav, Freyfztak, Marktflecken 
und Bergichloß an der Wag, in des 
Neitrer Geipanfchaft, der Feſtung 
Leopoldfiadt gegen über, und ihr dem 
Grafen Erdödi zuftändig. | 
Freyttadte, (fönigliche) in Ungarn, flub 
tände des Reichs, von der 4ten 
Claſſe, haben ihren eigenen Rath, die 
Eriminaljurisdietion und alle Rechte 
und Frevheiten des Adels, und be 
gen zum Theil auch Dörfer und G 
ter. J 
Freyftädtel, Marktflecken in der Her⸗ 
ſchaft Zuffau, im hradiſcher Kreis, in 
Mähren. 
Freyitadtel, f. Freyftadt, Freyenftadt, 
Freyttätt, neue Stadt, am Rhein, in 
dem Neffen: Darmſtaͤdtiſchen Amte 
Nüffelsheim, welche Landgraf Luds 
wig, 1745. angelegt und allen Relis 
—— veyen Gottesdienſt 
und geflüchteren Schuldnern Gicher⸗ 
heit darinnen gegeben hat. 
Freywalde„ nahrhaftes Staͤdtchen im 
ee 
isthum Breßlau gehörig. 
Freywalde, tleine Stadt * Fürftens 
thum Sagen m Schlefien, au den 
Gränzen der Laufitz. we 
Friıs, Stadt ugd Herzogthum in Al 
caftılien, am Klug Ebro, dem Hauſe 
Velaſco gehoͤig. 
Friaul, Friuli, Previuz in Italie 
welche 8* Oſten an die Grafſcha 
Goͤrz, Crain und die Meerenge bey 
Trieft, gegen Süden an das venezia⸗ 
miiche Gebiet, gegen Welten an dit 
Marca Zrevigiana und Seltri, gegen 
Norden aber an einen heil vongTh 
rel und Kaͤrntheu graͤnzt. Sie gW 
hört den Venezianern, ausgenommen 
die Stade Aquileja init ihrem Gebie⸗ 
the, fo Das Haus Deiterreich —* 
Friburg. Freyburg, Flecken an der Eh 
be, ım Herzogthum Bremen. 
Friburg. Friiburg, Warkt uud Pfleg: 
gericht, in Oberba ern, ind Rene 
auıte Barghauſen. 
An + krbes, 
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Briedenspfeife 


Fribus, Marktflecken im ſatzer Kreiſe, Friedeberg, kleine Stadt im der Neuent 


Elubogner Antheils, an den vogtlaͤn⸗ 
difchen Graͤnen, fo man Zinn und 
Diey ſchmeizt, dem Grafen von Nos 
ſtitz gehörig. 

ricenti, Eleine Stadt im Principato 
oltra, in Neapel, am Zluß Tripalta, 
nebit einem Bißthum, uter den Erzs 
bifchof zu Bemevento gehoͤig. 

Frickthal, Kandjchaft, in obern Rheins 
viertel, im oͤſterrechiſchen Brisgau, 
die fich von dem Dorf Augf bis am 
den Boͤtzberg erſtreckt und vom dem 
Dorfe Frick den Namen bat. 

Fridau, Schloß und Herrſchaft, am 
Fluß Bielach, im Kreis ob dem Wies 
ner Walde, in Niederöfterreich. 

Fridau, Fleine Stadt im Mahrburger 
Kreiſe, im Unterfievermarf, am 
Sluß Drau, nach den ſelavoniſchen 
Graͤnzen zu. 

Fridericia, ſ. Friedrichsodde. 

Friegberg , fleine Stadt in Schlefien, 
im böhmifchen Theil des Fuͤrſtenthums 
Neiſſe, am Urfprunge des Queiſſes, 
zum Bißthum Breslau gehörig. 

Frieaberg, Städtchen, am Bache Pink, 
im Bräter reis, im Unteriiegers 
marf. 

Friedberr, —— freye Reichs⸗ 
adt, in der Wetterau, an der Us⸗ 
ach, und an dem Gebirge die one 
enanıt, drey Meilen von Frankfurt. 
ie hat auf dem Reichstage, auf der 

rheintisben Bank, die ı2te Stelle 
Ihr Matrieularanfchlag beträgt 24. fl- 
und zu einem Kammterziel giebt fie 
29. Rıhlr. 29. fr. Ihr Wappen bat 
im goldnen Selde einen fihtwarzen Ads 
ler, auf deſſen Bruft, in einem rothen 
Schilde, cin filbernes Caſtell mit 3. 
Thuͤrmen ik. Die Stadt ift am die 
dafige Burg verpfändet, welche dieſe 
fandfchaft für unabloͤslich halt. ſ. 
urg-Friedberg, 

Friedberg. Bergſchloß, Graͤnzſtaͤdtchen 
und Pflegamt, am Lechfelde, unter 
die Regierung zu Muͤuchen gehörig, 
Es wohnen hier viel Uhrmacher. 

Friedberg - Scheer ,. Grafichaft und 
Schloß in Schwaben, 1. Meile von 
Buchau, wird feit 1772. von den res 
gierenden Graſen und Erberuchfeflen 
von Waldburg in Wurzach, Wolfegg 
— Waldſee, gemeinfchaftlich bes 

- feffen. 


ark Brandenburg, im friedebergis 
fchen Kreife, welcher von ihr den Ras 
men bat, an 2 Seen gelegen. 


Friedeburg, Berafchloß und Amt au 


ben Gas e, in der Graffchaft Mansz 


eid. 
—— Stadt, Amt und Schlof, 
en 


Friedec 


im Fürftenchum Ditiriesland, au der 
Oräuge von Didenburg. 
:ck, Frideck, freye Minderherrz 
kbafe und Städtchen im Fürftenthume 
efchen, in Oberfchlefien, am Stufe 
Oſtrawicza, an den maͤhriſchen Grans 
zen, gebört den Grafen von Praſch— 


ma. 
„Friedeck, Fridek, poln. Wambrisna, 


kleine Stadt im Culmiſchen, in 
Weſt⸗Preuſſen. 


Friedelsheim , Flecken mit 2. Schlöfs 


ers im der Unterpfalg, 1. Meile von 
euftadt, 


_Friedensburg, Fredensborg, ein feit 


— 


1720. erbautes Prächtiges Luſtſchloß 
des Königs von Dänemark, 5. Meis 
len von Eoppenhagen. 


Friedenspfeife , bes den wilden Wöls 


fern in Nord» America, iſt eine Pfei⸗ 
fe, obngefähr 4. Schub lang, mit eis 
nem Kopfe aus rothem Marmor und 
einer Rohre aus leichten Holz, das 
mit buntfarbigen Figuren bemahlt 
und mir Vogelfedern gesiert ik. es 
des Volk hat eine _befondere Zierrach, 
und die Wilden Fönnen bey dem ers 
ſten Aublick beftummen , welchem 
Stamme fie gehoͤrt. Sie dient bey 
allen Unterhaudluugen zut Vorberei⸗ 
tung, ſtehet in der groͤßten Achtung 
und ſchuͤtzet daher denjenigen, der fie 
trägt, vor Beleidigungen. — 
enn ſich die Haͤubter einer Na⸗ 
tion verſammlet haben, ſo fuͤllt ſie 
der Adjutant des groſſen Kriegers 
der Feldherrn mit Tobak und gewiſ⸗ 
Kräutern; wobey er ſich duͤtet, 
ie Erde zu berühren. Sodaun zuͤn⸗ 
det er fie mit einer Kohle au und 
bält fie gegen den Himmel und dann 
gegen die Erde. Hierauf Drehet er 
fih in einem Kreife herum, wobey 
er fie wagrecht halt. Durch die erſte 
Bewegung, gegen den Himmel, bies 
thet er fie dem groffen Geiſte an; 
durch 3 die, zweyte, geoen die Erde, 
fol den Tücken der boͤſes Berker vors 
gebeugtl werden, und durch — — 


Friedensrichter 


- fücht man den Schuß der Geißer zu 
erlangen, weiche die Luft, Die Erde 
und das Waffer bewohnen. Nach 
dieſer Ceremonie wird die Preife dem 
Erbregenten des Volks gereicht, der 
etliche Züge Daraus thur, und den 
Rauch gegen den Himmel und darauf 
rund um fich ber auf die Erde 
blaͤſt. Nachher gehet fie. bey den Ab: 
geiandten, Fremden, dem Krieger 
oder Feldherrn und den andern Häubg 
gern herum, melche fie, aus Ehrers 
bierhung, nur mit ben Lippen bez 
ruͤhren. | 

Friedensrichter, Judges of Peace, find 
in Eitgland diejenigen, Welche in eis 
ser Stadt oder gewiſſem Bezirk alle 
en. und andere Verbrecher, 
p ihnen überliefert werden, exami⸗ 
niren taffen, auch in ahnlicher Abficht 
alle 3. Monate ın die Haubtſtadt eis 
ner jeglichen Grafſchaͤſt kommen. 
Dergleichen find auch in Schottland 
mac) der geichehenen Anton 1708. 
durch eine Parlementsacte eingeführt 
worden. — 

Friedenftein, fuͤtſtlichẽs Reſidenzſchloß 
zu Gotha, vormals Grimmenftein 
genannt. 

Triederickenberg , Luſtſchloß im Fuͤr⸗ 
Felge Anhalt, unweit Zerbft. 

ürft Johann Auguſt ließ es 1704. 
feiner erſten Gemahlin aus dem 
Haufe Sachſengotha, welche Friede: 
rika hieß, zu Ehren anlegen. 

Friedewald, Jagdſchloß, Städtchen 
und Amt, in Niederheffeu, drey 
Stunden von Hirſchfeld, im foger 
nannten fülinger Wald, 

Friedewald, Staͤdtchen, Amt und 
Schlob, in der Graffchaft Savı, 
gebört zum markgräfl. anfpachs bans 
reuthifchen Autheil, und it hefiens 
darmſaͤdtiſches Lehn 

Friedewunich, Schloß bey Sanders: 
heim, am Dorfe Illhauſen, im Wols 
tenbuttelfchen. 

Triedland, Stadt und Herrfchaft in der 
% jederlaung, dem Herrumeiſterthum 
des Johanmterordens in der Mark 
Brandenburg gehörig. . 

Eriedland, kleine Stadt und Herrfchaft 

4a Nederichleften, im Fuͤrſtenthum 
Schweiduitz, am Flaͤſſe Steine, dem 
Grafen von Hochberg⸗Fuͤrſtenſtein ges 
böris. Es wird allbier fein Papier 
um» die aastene Leinwand gemacht. 


Friedrichsburg 569 


Friedland, ein offenes Städtchen am 
Fluſſe Steina, im Fürftenchum Op» 
peln in Dberichlefien, dem Grafen 
von Durabaus gehörig. Der Dre 
brannte im Jun. 1755: ab. _ 

Friediand, Fredeland, Stadt im Me 
lenburgifchen „ in der Herrſchaft 
Ofargard , an, den pommeriſchen 
Örinjen, in einer morafiigen Ges 


end. 

Friedland, Städtchen in der Herrſchaft 
Eulenberg, im Olmuͤtzer Kreis, in 
Mähren, 

Friedland, Marktflecken nebft einen 
Schloß im bunzlauer Kreife, in Boͤh⸗ 
men. Hievon ‚führte der berühmte 
General Waldftein den Titel eines 


erzogs. 
Friedland, kleine Stadt im koͤnigsber⸗ 
giſchen Departement, in Oſt⸗Preuſ⸗ 
ſen. Eine andere, gleiches Namens, 
liege im Kreisamt Schlochau, un 
Welt Preufen. 

Friedland, Amt und Dorf am Fluß 
feine, im Fuͤrſtenthum Galenberg, ar 
der heßiſchen Graͤnze. 

Friedlingen, zerſtoͤrtes Schloß, in der 
Markgrtafſchaft Baden, gegen Huͤn⸗ 
ningen über, wo 1702. der franz. 
General von Villars über den Prin⸗ 
zen Ludwig von Baden ſiegte. 

Friedrich, ſ. Crownpoint. 

Friedrich-Heinrichsichanze, ein Fort 
im holländischen Brabant, bey dem 
Einfluſſe der Schelde, zwifchen Lillo 
wid Sandulter. , _ | 

Friedrichsberg , fönigt. daͤniſches Luſt⸗ 
fchloß auf der Inſel Seeland, eine 
halbe Meile von Coppenhagen. 

Friedrichsberg, f. Quarkenburg, 


Friedrichsburg , Eönigl. daͤuiſches Luſt⸗ 
ſchloß, auf der Inſel Seeland in dem 
Amte Friedrichsburg, 4 Meilen von 
Coppenhagen, in einer überaus ans 
genehmen Gegend. Der nahe dabey 
liegende lecken heißt Giller6d, Im 

ahr 1726. hat Sriedrich IV, an dies 

em Ort ein Spital für 30. gebrech⸗ 
liche Perſonen gekifter. Es brannte 
‚1733. nebi dem Flecken ab, wurde 
aber 1734. wieder aufgebaut. 

Friedrichsburg , ceheniald Oydiuper, 
Feſtung in der ſchwediſchen Landſchaft 
Upland, am dee Fahrt nach Stock⸗ 


holm. 
Friedrichsburg, ſ. Laukisken, 
NRu- Fried» 


N 


#70 Friedrichsburg 


“ Friedrichsburg, neuangelegtes Schloß 
und Haven auf der Goldkuͤſte von 
Syinea in Wfrtca, dem Könige in 
Dänemark gehörig. 

Kriedric"sburg, zum Unterfchied jenes 
insgemein Broßfrievrihsburg ges 
nannt, Stadt und Feftung auf der 
Goldkuͤſte von Guineã in Africa, 1. 
Meile von Cap de tres puntas, ſo 
die. von Kurfürft Sriedrih Wilhelm 
zu Brandenburg aufgerichtete africa 
nifche Compagnie d' Enden 1683. 
aufpaueu laffen. Cie ift nachher an 
die Holländer verkauft worden. 

Friedrichsburg , feites Schloß zu Kö: 
nigsbera in Preuffen. 

Friedrichsburg, Eleine, regelmäßig ge; 
bauete Stade im Virginien. Nabe 
dabey iſt ein Waſſer all im Fluſſe 

F IN Bor) 
rıedrichsagri, . 

Friedrichsfeld,] Dörfer un feit 1775. 
uenangeleste Eolonien, im Deffens 
Eaffellfhen, wovon das erfte bey 
Hofgeifmar, das andere bey Trens 
delburg liegt. 

Friedrichsfeld, ehemals Zundefeld ges 
naunt, eln —— im Fuͤrſtenthũm 
De, in Schlefien.. Ils 1743. der 
8 nig in Preuſſen die ſchleſiſche Res 
ne in dem dafelbfi formirten Lager 


bielt, p ward diefer Ort ibm zu Eh⸗ 


ren mit dem Namen Friebrichsfeld 


belegt. 

Fiedrichsfelde, Luſtſchloß in der Mits 
telmark — — 1. Meile von 
Berlin, welches isr dem Prinz Ferdis 
uand, Bruder des Königs, gehört. 

Friedrichsfrift , ein königlich Schloß, 
nicht weit son Königeberg, im Koͤ⸗ 
nigreich Prenffen. j 

Friedrichshald, Friedrichshall, berühms 
te Stadt mit einem Haven, in Nors 
wegen, im Stiftamt Chrifttania oder 
Aagerhuus, da wo der Fluß Pideital 
ſich in den Swineſund ergieft. Die 
Stadt ift ohne Gräben, Wal und 
Thore, aber nahe dabey liegt die 
hohe Bergfeftunggriedrichftein, nebft 
den Forts Güldenlöwe und Ober; 
berg. Zwiſchen dem erftern umd der 
Hauübtfeſtung ward den ı1. Decemb, 
18, König Cart XI, erihoffen. 
Die_bdafelbfi errichtete Säule von 
weiſſem mordifhen Marmor it weg⸗ 
gethan worden. Die Nahran 


Stade beſtehet hanbtfaͤchlich ın Bret⸗ 


Frisdrichshadt 


terhardel. Auch wird daſelbſt ein 
berrächtliher Schleichhan | 
Schweden getrieben. Die Sigfpine 
von den Mühlen haben den Daven 
verderbt und verurfachen ſtets fore 
eine Abnahıne der Tiefe. Auch habe 
fie die Fiſche, befonders deu Lachs, 
aus dem Strom vertrieben. Den 9. 
ul. 1759. betraf diefen Ort ein enı- 
sÄndlicher Braudſchaden, da über 
300. Haͤuſer in Rauch aufgiengen. 

Fricdrichshamm, rufıfche Feſtung und 
Haven am fnnidndischen Meerbufen, 
im meucroberten Carelien. Wegen 
des guten Habens wird viel Handef 
mit Theer da getrichen. , 

Friedrichsodde, tft Friedericia, kleine, 
aber befefligte und In einer fruchtbar 
sen Gegend gelegene Stadt, mit eis 
nem Haven, anf der Halbinfel Jüt⸗ 
land, an der Meerenge des kleinen 
Belte, im, Stiftsamt Ripen. E— 
wird der koͤnigl. Zoll von allen Waa⸗ 
ren bezahlt, die durch den kleinen 
Belt gehen. der Stadt wohnen 
Lutheraner , Katholifen und Reſor⸗ 
mirte, welche ihre Kirchen, und Ju⸗ 
den, welche ihre Synagoge haben. 
gi der Gegend haben Kramzofen Ta: 

achsplantagen angelegt, der recht 
wohl geräth. 

Friedrichsort, Chriftienpriefs , Fleire 
daͤniſche Gehung , im NHerjogtbum 
Schleßwig, an- den bolfleinifchen 
Graͤnen, am Eingange des kieler 
Wyks Die Kirche, das Zeng- und 
Provianthaus, das Eonımeugdantens 
haus, die Baraquen für ein Batailon 
Soldaten, und etliche Marquetenders 
past machen alle im diefer Feſtung 

efindliche Haͤuſer aus. Ehrikian iV. 
ließ fie 1632. erbauen, und nach dem 
ſchiwediſchen Kriege wieder demeliren, 
und in der Zeit hieß fle Chriflians 
prieß. Sriedrih III. aber Tieß fie 
wieder erdauen, und nannte fie Frie 
dridhsorr. 

Friedrichsrode, Städtchen am thuͤrin⸗ 
ger Walde, zum Amte Keinbardsbrunn 
gehörig, ſteht umter Furfächfiicher 
Hoheit. 

Friedrichsruhe , fuͤrſtlich Hohenlohe 
Nenenfteinifches Luſtſchloß und Thier⸗ 
garten, bey Oehringen. 

Friedrichsruhe, f. Dragoe, Dorf. 


der... Friedrichsftade, f. Berlin. 


Friedrich 


Friedrichsftadt 


Friedrichsftadt, fonft auch YGreuftädechen 


genanut, Fleiner Ort im ſeelburgi⸗ 
ſchen Kirchſpiel, im Semgallen, a 
der Dune. - 

Friedrichsftadt, mwohlgebaute Stadt im 
Herzogthume Si ‚imkandeSta: 
pelholm, wo der Fluß Trenn in dem 
Enderfirom fällt. Diefer Drt ift 
1621, von einigen voruchmen Fami—⸗ 
lien der Armintaner oder Nemonftrans 
ten, welche fich nach der Synode gu 
Dordrecht, der Verfolgung wegen, 
aus Holland hicher gewendet, auf 
Des Landesfürften Verguͤnſtigung, ans 
gelegt worden, fie haben fich aber 
nachgehends meift wieder nach Hol⸗ 
land gewendet, alfo dag ist ihre Aus 
zahl wicht Fark ift, und da der Nath 
zuvor aus lauter Arminianern bekans 
Deu, nunmehr auch audere Religiongs 
verwandte hineingenommen erden, 
Die Lutheraner find vorigt daſelb 
anı ſtaͤrkſten, es giebt aber au 
Mennoniten , Quäfer und Juden, 
und die Katholiken haben gleichfalls 
ihre Religionsubung und eigene Kies 
che allhier. 

Friedrichsftadt, Stadt und Haubtfes 
fung in Norwegen, iu Aggerhuus, 
am Fluß Glommen. — 1764. 
ward die Stadt durch einen Braud 
fajc ganz eiugedſchert. 

Frisdrichsftadt, ſ. Dresden. 

Friedrichsthal, heißt eim fürftliches Luſt⸗ 
baus mit einem fchönen Garten, zu 
Gotha, wie aud) eine berühmte Spies 
geljabrit in Meiffen, eine Stunde 
- Mucenberg , in der Pommel⸗ 

eide. 

Friedrichswalde, Schloß, Stadt und 
Amt in Dinterpommern , zwiſchen 
Golnew und Damm, in einem grofs 
fen darzu a rigen Walde gelegen, 
ap dem Könige won Preuſſen ges 

örig. 

——— f. Berlin. 

Friedrichswerth „ fuͤrſtlich gothaifches 
Amt und Luſtſchloß am der Neffe, in 
Zhürngen, welches vor diefem Erfa 
gebeiffen, davon die adeliche Familie 
von Erfa, in Thüringen, den Namen 
führt. Es befinder fih nunmehr 
daben eim regelmäfig angelegter Fles 
* nebũ einem Amt und Waifen⸗ 
auſe. 


Friſaek 371 
Ericlendort Marktflecken und Amt in 
Niederheſſen, zur Grafſchaft Ziegen— 

hayn gehörig. 

Frielich, die aͤlteſte Stadt in Unter⸗ 
Kaͤruthen, an dem Waller Metniß, 
mit einem deutfchen Drdenshaufe, 
dem Erzbifchof von Salzburg gehöriy. 
Aufferhalb der Stadt liegt das Schloß 
Geyersberg, auf welchen der exibis 
fchöfiche Vicedom wohnt. 


Friefsland, Oftfriefland und Weftfrieß- 
land, werben alters mit einander 
vertvechfelt. Oftfriefland gehört 
‚noch heutiges Tages zu Deutfchland, 
davon fiche unter — frießland. 
Frießland iſt eine der größten unter 
den vereinigten miederländifchen Pros 
vinzen, indem es 11. Städte und 336 
geaen und Dörfer im fich begreift. 
8 wird dieſes Sriefland in We- 
ftergo, Ooftergo, Sevenwolden und 
das Quartier der Städte, einge, 
theilt und ſchickt 5 Deputirte in den 
Steatenrath nach Grafenhaag. Weit: 
frießland if fo viel als Rord⸗rzol⸗ 
land, oder eigentlich der am meiſten 
nordiwärts liegende Theil von Nord⸗ 
Holland. Diefen legten Namen 
mußten die Einwohner, die fonk die 
kleinen $riefen genennt worden, uns 
efähr_ 1303. annehmen, nachdem fie 

- lange Zeit mit den Holländern Krieg 
geführt, und endlich von Johann vonñ 
Hemegau, Srafen von Holland, über: 
wunden worden. Ob fie aber gleich 
damals ihren alten Namen verlaffen 
und Vordhollaͤnder —— worden, 
fe heiſſen fie doch Iieber Weftfrieh: 

aͤnder, fehreiben ſich auch noch heu⸗ 
tiges Tages im öffenelichen Schreiben 
und ——— nicht anders, und 
die Stände der Provinz; heiffen die 
Staaten von golland und Welt; 
frießland, 

Friefsland, iſt ein niebriges Stuͤck Lan- 
bes in Säberjätland , oder im Ders 
zogthum Schleßwig an der Weſtſee. 

Frignana, eine von den 7. kleinen Land⸗ 
ſchaften, aus welchen Das Herzog⸗ 
thum Modena befteht. 

Frio, Capo Frie, Vorgebirge in Bras 
filien, in Sudamerica. 

Frifack, Eleine Stadt am Rhyn, in der 
Mitrelmarf Brandenburg, den Herren 
son Bredow gehörig, 


-Frifche- 


572 Frifche Haf 


Frifche Haff, ift eim Meerbufen der 
Ditfer, wiſchen den preußischen Kuͤ⸗ 
fen und der Friſch⸗Neyrung, welcher 
nicht weit von Range, ſich anfaͤngt, 
und ſich durch eine kleine Enge mit 
dem Meer bey Pillau vereinigt. Alle 
Schiffe, fo nach Königsberg Fommen, 
mäffen darüber ſchiffen. Da aber das 
Maffer im Lanal’oder Gar nur 12. 
Fub und im Haff noch feichter iſt, fo 
müffen die ſchwer beladenen Schiffe 
in Pillau gelichtet werden. 

Frifch-Nehzung, Inſel in Weſt⸗Preuſ⸗ 
fen, welche die 2. weſtlichen Einfüf 
“e der Weichfel, der friſche Haf und 
die Dfifee macht, auf weicher etliche 
Dörfer und die der Stadt Danzig 

ehör ge Feſtuug Weichſelmuͤnde 
iegen. 

Frittola, berübmtes Geſundbad in der 
Terra di Lavoro in Neapel ‚ 

Fritzlar, Stadt und Amt zwifchen Nies 
derheifen und der&rafichaft Waldeck, 
zum Erzfiife Mainz gehörig. 

Friuli, f, Friaul. 

Froberg, SHerrfchaft und zerſtoͤrtes 
Schloß, am Fluß Doub, neifben 
dem Stift Bafel und den Graffchaf: 
ten Mömpelgard und Dochburgund, 
in Dbers Elfas. Ein Theil dgvon 
ward 1780. son Franfreich au das 
Stift Baſel gegen sranquemont vers 
tauſcht. Die Franzofen haben, deu 
Deutichen Namen in Monyoye uber: 


fegt. 

— Stadt in Cheſhire in Eng⸗ 
land, an de Merſey. 

Fröndenberg, adeliches freyweltliches 
Ciftereicnferftife an der Ruhr, ım 
Amte Unna, in der Graff naft Mark. 
ar dem Stift befinden ſich 1. Aebtifs 

ha und 24. Stiftöfrdulein, fowohl 
PTIB-RantlWer als katholischer Res 
inte. 

Frohburg, Städtchen, Schloß und 
Kitterrit, im leipziger Kreife, am 
der Wieyra, Im Amte Borna, if we⸗ 

en feiner Töpferarbeit berühmt, und 
at auch viel Zeugmacher. Im Jahr 
1719. lıtte der Ort groffen Brandichas 
den. Er gehört denen von Darden: 
erg. 

Frohndorf, Herrfchaft und Kirchdorf, 
im Unse Edkartsberge, in Dhuͤrin⸗ 
2 gehört den Herren von Wers 

ern. 


Fuchstkurm , 


N : 

Fronleyten, Flecken, Schloß und Abs 
tey in Unterftenernrarf. 

Fronfac, Herzogthum in dem Gouvers 
nement von Guienne, am Fluß Dorz 
dogne, in Frankreich, Es befist fols 

* ches felt 1634. das Haus Nicheliem. 

Frontenac, franzöfifches Fort in Norb⸗ 
anterica, beym Anfange des Sees Ou⸗ 
tario, wo der Fluß St. Laurent aus 
demfelben Eommt, 15. deutiche Mei⸗ 
len unterhalb Montreal. Die Frans 
zofen haben es ſchon 1673, wider die 
Iroquois — 

Frontenhauſen, Marktflecken im Pfleg⸗ 
gericht Teisbach im Unterbaiern arm 
bet Vils, ing Rentamt Landshut ges 


rig. 

Frontignan, Fleine Stadt in Nieders 
languedoc, am See Thau, wo guter 
Muſcatellerwein waͤchſt, der insges 
mein Frontignae genennet wird. Die 
VPaſſerilles oder Muſcatenroſinen 
lommen auch daher. 

Froome, Fluß in England, welcher 
durch die Stadt Briſtol fließt. 

Frofe, fleine Stadt an der Elbe, im 
— Magdeburg, gehoͤrt dem 

athe zu —38 — 

Frofe, Flecken im Fuͤrſtenthum Anhalt, 
Bernburgifchen Anrbeils, an den baks 
berſtaͤdtiſchen Grämen, unter das 
Amt Hoymb gehoͤrig. 

Froften, kleine Stadt und Haven in 
dem Stift Drontheim in Norwegen. 

Frouard, Cap d’Avance, Vorgebirge 
in der Terra Magellanica in Gudamer . 
rica, auf der mittägigeu Kuͤſſe, wel⸗ 

s ches fidy am weiteſten in die Manek 
lanifhe Meerenge erſtreckt. Man 
fieht_dafclbft noch die Rudera von 
der Stadt St. Philippe, melde die 
Spanier ehemals erbaut haben, «als 
fie fiih von gedachter Meerenge Meis 
fter machen wollten. 

Frouard, Fruart, fleine Stadt in Lee 
thringen, an der Mofel, im Amte 
Nancy. 

Frufinone, Frufilone, Frafelone, Fleine 
Stadt im pädftlichen Gebietbe, in 
der Sanıpagna di Roma. Die Ein— 
wohner ernähren ſich von ibren reis 
chen Weinerndten. j 

Fuchsthurin , bey Jena, ein alter eins 
jelner Thurm, rund, und überaus | 
hoch, von harten dicken Mauern, auf 
einem jebr hoben Berge gelegen 


Fuego, 


Fuego 


Fuego, Isla de Fuego, eine von deu 
Inſeln des Capo Verde, auf den ats 
Tantiſchen Meer, Sie iſt Hein, und 
bat einen feuerfpeyenden Berg. 

Fuencaliente, Fleiner Flecken in Neus 
caftilien, in Spanien, bey dem Urs 
Torung des Fluſſes Kalon, 
vencheu, Stadt in China. j 

Fuengirola, fleine Stadt im Königs 


reiche Granada, in Spanien, am 
mittellaͤndiſchen Meer. Zwiſchen 


Marbella und Cartanın, 

Fuenfalida, Flecken im Diſtriet von 
Toledo. 

Fuente de Cantos, Flecken, im Dis 
firiet Ellerena , im ſpaniſchen Eſtre⸗ 
madura. 2 

Fuente de Piedra, Flecken, mit einem 
falzichten See, imbebierhe derötadt 
Autequera, in Spanten, 

Fuerte Duegnay, Fleiner Ort am Tajo 
in Nencafilien. , 

Fuente Guinaldo, Flecken in der Pros 
vinz Salamanca. 
Fuente de la Higuerra, Flecken, im 
Diftriet von Montefa, im Königreich 
Valencia... ° > 

Fuente Ovejuna, Flecken, anf der Ofts 
lichen Seite des Guadalquivir, im 
Königreich Eordova. ER 

Fuentelceiped,, Sieden, im Diſtriet 
Montero, in der Provinz Segovig. 

Fuesntelfol, Flecken im Gebiethe Ares 
valo, in der Provinz Avila. 

Fuenterabia, ſ. Fontarabie, 

Fuentes, $eftung und Städtchen auf 
einem hohen Felſen, im Herzogs 
thum Mapland, im eomiſchen Ge— 
biethe, gegen das Valtelin zu, am 
Einfluſſe der Adda in den Comerſee. 
Sie hat den Namen von dem Mars 
quıs de Fuentes, ehemaligen Gous 
verneur in Mayland, umd iſt zu An— 
fang des 17. Seeuli erdaut worden. 

Fuentes, Stadt und Grafſchaft im 
ice Aragonien, am Fluſſe 

vv, 

Fugger, Graffchaft , liegt won der Dos 
nau gegen den Fluß Iller xtwas bın, 
an den Graͤnzen des Markgrafthums 
Burgau, Sie befteht aus unterſchied⸗ 
Iıchen - Herrichaften. Die rufen 
Fugger rbeilen ſich im viele Limen 
und Viebenzweige, und gehören zu 
der ſchwaͤbiſchen Bauk. 

Fuhne, Sing im Anhaltiſchen, welcher 

. aus den Divralien, Die guhne genannt, 
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entfpringt, und fich theils bey Stei 
furt in die Mulda, theils bey Dröbe 
in die Saale ergießt. 

Fühne, fleiner Fluß in der Darf Bram 
dbeudurg, auf den Granzen der Ucker⸗ 
Mittelmarf, ergießt fich in die 

er. 

Fünen, eine von den däntchen Inſeln, 
zwiſchen ben groffen und Fleinen 
Belt. Jener ſondert fie von Sew 
land, drefer aber von Luͤtland ab. 
Sie ift fruchtbar an Getreide und 
Obſt. Odenſee if die Haubtſtadt, 
a of diefes Stifts feinen 

itz hat. 

Fünfkirchen , ungar. Pets, ſlaw. Pet 
Koftolu, anfehnliche Stadt, in dem 
davon benanuten Bezirk, in der Bas 
xanver Gefpanfchaft , in Ungarn. 
Der dafige Biſchof, der nuter das 
Erzbißthum Gran gehtret, bat das 
Recht, das erzbiich fliche Pallium zu 
tragen. Die Einwohner find Ungarn, 
Deutfche, Eronten und Raitzen. Diefe 
Stadt war_von 1543. biy_ 1685, in 
türfifchen Händen. Zu Anfang des 
J. 1750. wurde fie zu einer Fönigl- 
Freyſtadt erhoben. 

Ferfeld, Städtchen und Schloß im 
Nittercanton Treichgau, z Meile 
von Deilbronn, den Herren von Gem⸗ 

mingen gehörig. 
ürnes, f. Furnes, 


Fürftenau, herzogl. braunfchtveia. wol . 


fenbuͤtteliſches Luſthaus in der Vog⸗ 
tey Bettmar gelegen. 

Fürftenau, Schloß, Amt und Markr⸗ 
flecken, in der Brafichaft Erpach, 
Fürftenau, Amt und Eleine Stade, im 
Bißthum Osnabruͤck, m't einer Ius 
therifchen Kirche und iutberiſchem 
Rathe, in welchem nur unter der 
Regierung eines Eatholifchen Bifchofs 

ein Eatholifches Mitglied ıft. 

Fürttenau, Kammergut, Schloß und 
Dorf, am Schweidniger Waller, im 
Neumarkt s Kantıfcben Kreis, Im 
Sürftenthum Breslau. 

Fürftenau, Schloß in Graubünden am 
Ryein, im Domlefihger Thal, gehört 
dem Bıfchof zu Chur. Das Gericht 
Fuͤrſtenaͤu, im Hochgericht Ortenfteiu, 
het fich von dem biſchoͤſlichen Rechten 

vey gekauit. 

Fürftenbergh fürßlich s wolfenbuͤtteln⸗ 
ſches Amt und Schloß auf einem Fri; 
ion, unweit der Weiss. 

Fürften- 


* 
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Fürftenberg, Fürftentbum in Schwa⸗ 
ben, welches 118 auf 24. Meilen 
in die Läuge erftrecht ; denn es fängt 
von der Markgrafichaft Baden an, 
und geht Dusch den Schwarzwald au 
der Donau, far bis au die Reiches 

ſtadt Ulm. Das alte Stammhaus 
Sürftenberg ,„ ein Staͤdtchen und 
Schloß, lieet im Schwarzwalde. Eis 
une Linie dieſes vormals graͤflichen 
— ward 1664, in den, Fuͤrſten⸗ 

and erhoben, Dem die jeit 1744. 
allein noch übrige Stälingifche Linie 
nebſt allen Land s und Herrfchaften 
beſitzt. Doch führt, wur der regies 
rende Fuͤrſt umd fein Erbprinz dem 
Fürftens Titel, die übrigen aber dem 
Iandgräflichen. Der Matriculatau⸗ 
fchlag beträgt, für alle Herrichaften 
aujanımen, 390 fl. 30 Er. und der Bey⸗ 
trag zu einem Kammerziel 251 Rtbir. 
ı2 3/4 Er. Die Regierung, Kanzley 
und. Kammer iſt zu Doneichingen. 
Das Wappen ik ein Schild mit eis 
nem Mittelfchild und einer Einfaſ⸗ 
fung. Der Haubtſchild hat einen 
rothen Wdler , im_goldiien Felde, 
wegen Fuͤrſteuberg. Der u 
ift quadsirt. Das 1. uud 4. Quars 
tier bat eine filberne Kirchenfahne 
in rothem Felde, wegen der Graf; 
fchaft Werdenberg: das 2. und 3. 
einen edichraefchobnen ſchwarzen 
Nechtsquerbalten im Nlberuen Felde, 
wegen der Grafſchaft Heiligenberg. 
Die Einfohung ift von Silber und 
Blau, mir doppelsen Wolken getheilt, 
wegen der Erbichaft des Hauſes Blus 
meneck. 

Fürftenberg, kleine Stadt im der Nies 
derlauſitz, an der Dder, brauf gutes 
Bier, fo auf der Dder verführt wird. 
Durch den zu Hubertsburg 1763. am 
15. Febr. geſchloſſenen Frieden wurde 
ausgemacht, daß diefe Stadt neb 
Ihrer Zubehörung dem SKurbaufe 

achfen verbleiben, allein der bisher 
allda erhobene Dderzoll, nebſt dem 
Dorfe Schidlo, und feinen Appertis 
nenzien an Preuffen Abgetreten wer⸗ 
den, uud kuͤnftig die Oder die Gränze 
der Landes machen follte. 

Fürftenberg, Stadt mit einer Maltes 
feresiumende, an den Fluͤſſen Feiftrig 
und Laußitz, in Unterfigpermark, au 
den umgarınhen Grafen, Sie it an 
den zuͤrnen won Daaf;verpfänder. 


Fürt 


Fürftenberg , Schloß am Abein, im 
Kurpfälzsiichen Oberamt Bacharach. 

Fürftenberg, Staͤdtchen in der Graf⸗ 
fchaft Walded. 

Fürftenburg,. Schloß_und Herrfchaft 
im Vinfigau, in Tirol, dem Bifchof 
von Chur gehörig. . 

Fürftenbruch, Marftfleden, im Bunzs 
lauer Kreis in Böhmen. 

Fürfteneck, Schloß und Anıt im Stift 


Fulda. 

Fürfteneck, Schloß und Herrfchaft im 
‚Stift Paflau. ‚ ! 

Füritenfelä, Ciftereienferflofter in Obers 
baierw, im Rentamte München, uns _ 
ter der Pilege Dachau, nahe bep 
Bruͤck, au der Amper. 

Fürftenfeld , offenes Städtchen in der 
Neumark Bramdenburg, zum Amte 
Quartſchen gehki 5 

Fürftenforft, Schloß und Amt, ım An⸗ 
fpachifchen Oberamt Uffenheim. 

Fürftenttein , Bergſchloß, Herrſchaft 
und alte Laudwehre im Fuͤrſteuthum 
Schweidnitz, gehört int dem Grafen 
von Dochberg. 

Fürftenwalde, Fleine, mwoblgebaute und 
nahrhafte Stadt, nebft einem weit⸗ 

. läufigen Amte in der MittelmarB 
Brandenburg an der Epree, wo das 
Stift Lebus und defien Domfirche 
fich ıst befindet, 

Fürftenwerder, Eleine Stadt in der U⸗ 
dermarf, int einem Grafen von 
Schwerin gebörig. 

Füritenzeli, Giftercienferabteg in Nies 
derbaiern, zmwifchen der Donau und 
dem nu, fteht unter Paflan. 

Füritliches Collegium, f. Reichstag. 

Fürt, Fürth,, Dorf im erfigedachten 


Amte. 

Fürt, Fürth, Pfarrdorf und Poſiſtaion 
in dem Mainziſcheu Oberamt Star⸗ 
keuburge, und deſſen Amtsfellercy 

— 

ürth, ſehr groſſe uud volkrei⸗ 

che- Faiferl. Geie Hofmark, ı 1/2 
Stunde von Nürnberg , at der Red⸗ 
nig, mit welcher fich daſelbſt die Degs 
uid vereiniget, If bepnabe zur Hälfte 
von Juden bewohnt, welche verichies 
dene Synggogen, eine Uuiverfiräe 
nach a: Arc und eine Buchdrudereg 
dafelbit haben. Das fuͤrſtliche Haus 
Anſpach, in deffen Fraiß der Ort 
liegt, bat daſelbſt ein Geleitcamt, 

‚ das aber in den meiſten Faͤllen den 

Ober⸗ 


Fürtemberg 


Dheramt Cadol;burg fubordinirt iR. 
Die Domprobſtey zu Bamberg, wel⸗ 
cher die Gemeinherrſchaft zuſtehet, 
bar dajelbie ein Amthaus. Es find 
auch viele Nuͤrnbergiſche Unterthanen 
zu Fuͤrt. Die Gemeine, die unter 
Auſpachtſchem Schutz Kebet, bat ihre 
eigenieu Buͤrgermeißteb, Schugfubrer 
und verfhiedene Freybeiten, Die ie, 
durch einen eigens angenommenen 
Eontulenten, zu erbalten willen. Bey 
der Kirche, die mie x. Pfarrer und 
æ. Caplänen beſetzt if, bar Nürnberg 
Das Patronagtreecht. Boy deu a. Gans 
toren oder Schulmeiſtern iſt der eine 
Nuͤrnbergiſchz der audere wird vor 
Der bampergischen Domprobſtey ges 
ſet. Die alte Kapelle zu Et. Mars 
tin, jenfeit der. Neduig, ie eingegans 
gen; doch wird noch * eine 
VProceßlon von deu Schulen dyrthin 
gehalten. Die Anzahl der Künftler 


und Handwerker zu Sure ift fehr groß, - 
und merden die meıften Nuͤrnberger 
Mauufacturenvon ihnen nachgemacht. 


Beſonders wird von Spiegelrahmen 
sind allen Sorten von Spiegeln bier 
viel verfertigt. Unter den Tuben, 
welche die Handlung treib eu, giebt es 
groſſe Capitaliſten. Fürs hat ſeit nicht 
ſehr vielen Jahren durch Vermehrung 
der Einwohner und Gebäude, befons 
Ders durch die ueuangelegte Alexau— 
ders-&traffe, groſſen Zuwachs und 
Verſchoͤnerung erhalten. | 
Fürtemberg, Schloß und Amt im Stift 
Bamberg. _ 
Füifen, Füeffen, kleine Stadt am Lech 
in Schwaben, ia das Bißthum Augs 
geurs gehörig. Sie it ein Paß ın 
arern und Zirol, und iſt bier Die 
berühmte Benedictinerabtey bes ers 
er deitichen Apoſtels Maguus. Gm 
. 1745. wurde hier zwiſchen Baieru 
und Oeſterreich Friede geſchloſſen. 
Fulda, Fuß. ‚ehevem eine gefürftete 
Benedicfinerabtey, nunaber ſeit 1752. 
ein eremtes Bistbum, graͤnzt gegen 
Weſten uud. Norden an Heilen, ger 
. gen Diten au Thuͤringen uud Svanfen 
und an die Brafichaf“ Pauau und "jr 


ſenburg. Der Bochof Ik der Kaiſe⸗ 


rinn Erzfauzler, wie auch dur) Ger— 
manien und Gallien Primas. Das 
Domcapitel beſtehet aus 13. adelichen 
Capuularen. Das Wappen des 
Stiits iR em ſchwarzes, ſmales 


„ Funcial . 75 
in rg Felde. De 
eularanſchlag iſt monathli 

250. und zu einem Sammersie 

243. Eble 4 3/4 fr. Die Haubt⸗ uud 
Nefidenzfladr iß 

Fulda, ar dem Sluffe gleiches Namens, 
Man findet hier verfchiedene ſchoͤne 
Gebäude, infonderbeit das bifchöfliche 
Reſideniſchloß, mit einem prächtigen 
Zuftgarten, drey Kirchen, das Kolle 
gium der vormaligen Jeſuiten, die 
im Jahr 1734. angelegte un einge 
weibete Univerſitaͤt, und die fürkliche 
portrefliche Bibliothel. Den 30. 
Nov. 1759. fiel bier ein J— Ge⸗ 
fechte zwiſchen den herzoguch wuͤr⸗ 
tembergiſchen Truppen und den Alliir⸗ 
ten, zum Nachtheil der erfiern vor. 

Fulda, Fluß, welcher =. Meilen von 
der Stadt Fulda entfpringe, durch 
Caſſel fließt, und endlich bey der 
braunfchweigifhen Stade Münden 
fich mit der Werra vereinigt, da fie 
denu beyde ihren. Namen verlieren, 
und von da aus die Weiler geneunt 
werden, 

Fuldifche Mark, ſ. Bingenheim. 

Fulbuam, Sleden und Luſthaus des Bir 
fchofs won London, an der Thames, 
in der —7 Midleſer, in Eng: 
land, bat ſchoͤne Taperenmanufas 
eturem. 

Fuligne, f. Foligno. 


Fullier, africanifche Voͤlkerſchaft, die 
gegen die Wuͤſte Sarah wohner. 

Fulneck, Herrfchaft, Stadt u. Schloß 
im Prerauer Kreis, im Mähren, an 
den Ich een präugen, dem Grafen 
von Würben gehörig. In dem Schloffe 

ein Auguftinerklofter. 

Fultenbach „ Benedietinerflofter im 
achtunben , ins Stift Augipurg ges 
hͤrig. 

Fumay, Herrfchaft und Feine Stadt, 
au der Mans, im der gefürketen 
Abtey Prüm, ſtehet unter framoͤſi⸗ 
ſcher Landeshoheit. 

Fumie, Abtey im Savoyen, nicht weit 
vo. Conpane ‚au a Gränzen der 

ndichart Kar . 

anne  nbtRade auf der 

aufel Madera, an einem groſſen 
deerbuſen, vem Koͤnig von Wortugal 

gehörig. Ste wid durch 5 . Ford 

und ein Schloß auf den Loo wertheis 

digt, wolches ein Bela in ber Ser, 
nicht 
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nicht weit vom Ufer if. 
auch der Sig des Gouvernemts und 
des Biſchoſs, welcher legtere unter 
dem Patriarchen zu Liſſabon ſteht. 
Fundy-Bay, groſſer Merbuſen in Neu⸗ 
ſchottland. 
Furke, Gabelberg, im Walliſerland, 
ein Berg, der deswegen fo geuennt 
wird, weil dag Land, wenn man es 
auf demselben uͤberſchauet, einer Gas 
bel ähnlich iſt; indem die Berge auf 
beyden Eeiten herunter geben, tie 
die zinken, einer Gabel. Auf der 
oberſten Höhe deffelben, Uber welche 
im Sommer eine Landſtraſſe gehet, 
iſt ein Kreuz, das die Graͤnzſcheidung 
zwiſchen dem Walliferlande und dem 
Thal Urferen bezeichnet. j 
Furnes, Veurne, fleine, aber fihone 
und feſte Stadt, an einem Morafte, 
nebft einer Abtey und groſſen Caſiel⸗ 
laney, im öfterreichifihen Slandern, 
Furt, Vfleggericht , Eleine Stadt und 
Schloß in Niederbaiern, im Rents 
amt Straubingen, am Fluß Chamb. 
Furt, Markt in Nieder⸗Oeſterreich, b 
dem Klofer Görtiveih, dem er au 
gehöre. Bu 
Fufcaldo, Städtchen am Meer, in Ca 
labria eitra, im Königreich Neapel, 
kuic, Fluß, entipringt unweit Barum, 
im Wolfenbüttelifchen,, gebt durch 
das Stift Hildesyeim, auf Peina 
zu, nimmt die Stufe Schwarzwaſſer, 
Eriche und Aue an fich, und ergieht 
ſich unterhalb Zelle in die Aller. 
Fulignano, Fleden in dem Herzogtbum 
Ferrara. 


Fuſina, Ort am Canal Brenta, im 

Herzogthum Venedig. 

Futak, Marktflecken, im untern Bezirk 
der Doveoget Geſpanſchaft, bat vats 
Bifche und deurfche Einwohner, nebit 
einer katholiſchen und griechtichen 
Kirche, und gehöret dem Grafen v. 
Haddik. Ben denfelben haben fich 
1716. und 1717. die Faiferl. Truppen 
wider die Türken verfamnler, 

Fyıth, heißt bey den Schotten fo viel, 
als Meerbufen. 


G bedeutet auf den franzöfiichen Muͤn⸗ 
jen die Münzfiadt Poitiers. 
Gabaret, Gavaret, Stadt in der Lands 

haft Grbardan, in Öafvogne, am 
up Geliſe. 


Gabelles 


ier iſt Gabel, Gablona, kleine Stadt im bunz⸗ 


lauer Kreiſe, in Böhmen, gebort 
dem Graſen von Pachta, iſt nach al 
ter Art etwas fefle, und giebt zu 
Siriegszeiten einen guten Pas gegen 
die Dderlaufig ad. Im Gabe 1757. 
wurden — nad) einem hitzigen Ge⸗ 

fechte einige preußiiche Bataillous vos 
den kaiſerl. koͤnigl. Truppen zu Kriegs⸗ 
gefangenen gemacht. 

Gabelberg, ſ. Furke. 

Gabella, fleine Stadt in der Landſchaft 
Herzegovina, in Dalmatien, am öfr 
lichen Ufer des Fluſſes Narenza, den 
DVenezianern gehörig. _ 

Gabelles, heißt ın $ranfreich genentwär: 
tig die Saljfteuer oder dus Salzme⸗ 
nopoliun, fo die Krone bat, dem die 
meiften Provinzen unterworfen find, 
doch fo, daß einige das Sal; für ei⸗ 
nen geringern, andere für einen bös 
bern Preis bezahlen. _ Daher Fommt 
die Eintheilung in das Land der 
groflen Salsfteuer, der fleinen, und 
in das von der Salzſteuer befverte 
Land, Zudem eriteri gehören Tele 
de France, Maine, Anjou, Toumi⸗ 
ne, Drleansis, Berry, Bourbou⸗ 
nois, Bourgogne, Perche, und, mit 
einiger Ausnahme, Champaane, Pr 
cardie uud Normandie. _ Zu dem 
zweysen Maconnois, Breſſe und 
Bügen, Lionnois, Forei, Beaujelors 
und Dombes, Daupbine, Briansors 
nois, das Thal Barcelonerte, Pros 
vence, Velay und Vivarez, der juds 
liche Theil von Auvergne und Nouers 

uc, Gevaudan, Languedoe und Koufs 
ilton. Zu den dritsen, Bretagne, 
der Difiriet von Boulogne und Ca— 
lais, Artois, Flandern und Henne 
au, Sedan, Gex, Diftrict von Ars 
es, Nebouzan, Bearn, Soule, Nie 
der⸗Ravarra, Yabour, die. Inſeln Rhe 
und Oleron, und ein Stud non Sair⸗ 
tonges, Aunis und Poiton. Auſſer 
Diefen giebt es noch Gabelles de Sa- 
lines, welche in den neueroberten 
Provinzen, Lothringen, den Biptbik 
mern Mer, Tonl und Verduͤn 
Docburgund und Elia, einnefülrt 
find und gleichralls gemaͤßigter ſind. 
Ferner Quart beuilion, d. 1. die Eut⸗ 
richtung des vierten Theils von dem 
Preife des an der Kuͤſte ausgekochten 
Meerſalzes, die un einem Theil von 
der Nieder: Normandıc En 
‘ * 


Gaberck 


iſt: Gabelles du Rhetelois, Welche 
in deny Steuerfreis (Ele&tion) von 
Rbetel und den Städten Rocroh und 

: Eharleville und ihren Diftricten ers 
hoben iverden und auch gering find: 
und endlich Provinzen, welche die 
Sreybeis von diefer Salzabgabe von 
K. Heinrich II. erkauft haben. Dieie 
find ein Stüd von Saintonge, Aunis 
und Poitou, Augonmois, Limoſin, 
ein Theil von Auvergne, Perigord, 
Querey und Guienne, Bourdeaur, 
Bigorre, Eominges und Foix. Diele 
fowohl,, als die befreyten Provins 
zen, muͤſſen doch auch etwas, wies 
wer verhältuifmäßig, geringes, an 
Gabellen bejahlen. Auch giebt «3 in 
ben Provinzen der groſſen Gelsiteuer 
eine privilegirte Nuzsunme in Ab⸗ 
ſicht auf die Generalität von Rouen 
und von Amiens. Aus dieſer vers 
ſchiedenen Einrichtung entficher eine 
roſſe Verfchiedenbeit ded Salzprei⸗ 
es, der z. E. in Mame 56 — 59. Li⸗ 
Dres, und dagegen In Der angränzens 
den Provinz; Bretagne nur ı 1/2 —3, 
Livres beträgt. Die isigen Eintheis 
lungen ruͤhten von Ludwig XIV. ber, 
der fie im Jahr 1680. fo befiimmte. 
Diele Gabellen machen einen der 
wichtigften Theile des Generalpachts 
in Srankreich aus. 


Gaberck, Gegend von ı. bis 2. Meis 


fen, zwiſchen Drieſt und Senoferfch, 
welche werer Gras noch Erdreich, 
ſondern Selien und fleinigten Boden 
bat, und wo biswerlen em fo hefti⸗ 
ger Oſtwind wehet, daß daſelbſt Fein 
Meuſch reifen kann. 

Gadebufch , kleine Stadt und Amt 
nebſt einem Schloß am Fluſſe Kader 
gaft, im Herzogthume Mecklenburg, 
dern Herioge von Mecklenburgichives 
rin gebörig._ Dem 20. Dec. 1712, 
fiegten die Schweden im diefer Ges 
gend über die Dänen, 

Gadersieben, f, Gatersleben, 


Gaditfch, Haditfch, Stadt am Fluß 
fol, in dem davon benannten Dis 
riet, ım Generals Gonvernement von 

KleinsXKußland. 


Gäming, Karthäuferflofter in Nieders 


öferreih, im Viertel Dbertvieners 
wald, nabe bey dem Marktflecken 
gleiches Namens. 


Jaͤg. Zeit, Lexic, 
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Gänkofen, Flecken mit einer deutſchen 
Drdenscommenthureg und einem 
Dfleggerichte, am Waſſer Dina, in 
Niederbaiern, 

‚äntin, f. Gentin, 

Goesbeck , Meperey, Flecken und alte 
Baronie in dem Quartier von Briiffel, 
in Brabant. Sie if eine der berühms 

reiten HDerrfchaften, umd gränit au 
Hennegau und Flandern. 

Gäftrikland, Provinz in Schweden, in 
Nordland, welche — Oſten an 
den bothniſchen Meerbufen, gegen 
Merten an Dalecarlien, und hegen 
Süden au Weftmannland und Upland 

ranzt. Sie ift ziemlich fruchtbar au 
etreide, und bat gure Eiſen- und 
Kupferbergweite 9 

Gaeta, eine der ſeſteſten Städte im Koͤ⸗ 
nigreich Neapel, am Golfo di Gacta, 
in Terra di Lavoro, nebſt einem Has 
ven, welcher beym Eiugange aur beye 
den Seiten von zwey Feſtungswerken 
bedeckt wird. Sie liegt auf einer 
Halbınfel, und der Haven, ſo von 
mittelmäßiger Gröffe ift, iſt durch 
das dabey liegende Vorgebirge fehe 
ficher. Hieſelbſt ik auch ein Biſchof, 
welcher ummirtelbar unter dem Pabli 
ſtehet. Den 6. Aug. 1734. wurde 
diefer Drt von den Spaniern erobert, 
Die damals vertwüftete Feftungsivers 
Fer find ſeitdem ausgebeffert, und 
mit vielen neuen vermehrt worden. 

Im Jahr 1760, ſchlug der Blig im 

den Pulverthurm, welcher in die 
Zuft gieng, and vielen Schaden vers 
urfachte. 

Gafeln, werden die Zünfte in ber 
Reichettade Cölu genannt, 

Gago, Königreich in Nigritien, in Afı 
rica, ziwiichen dem Fluß Niger und 
der Landihaft Guinea, das feinen 
eignen König bat, und deſſen Haubts 
ftadt gleichen Namen führt. 


Gaiduronifia, Fleine Inſel auf, dem 


mittelländifchen Meere, an der Süds 
feite der Inſel Candia. 

Gaildorf, fleine Stadt und Herrfchaft 
mit einen Schloffe in Franken, in 
der Derrfchaft Limburg, zu den limburs 
gischen Gütern gehoͤrig, micht weit 
vom Kocher. _ 

Gaillard, Amt im Herzogtum Gas 
voyeu, au dem Genferiee, nebR einer 

. Stadt gleiches Namens, 
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Gaillon, lecken und Luſthaus an der 
Seine, in der Normandie, dem Erg 
bifchof zu Reuen gebörtg,. jwifchen 
Bei ‚. nebit einem Gar: 
thäuferfleiter. _ ’ 

Gaimersheim , Marktflecken in Ober⸗ 
baiern, im Rentanıte Mürchen, uns 
ten der Pflege Voburg. 

- Galan, * Stadt in Ober⸗Arma⸗ 
gms in Frankreich, nicht weit von 
igorre- . 

Galancha, anfehnlicher Marktfledden, in 
der Preßburger Geſpanſchaft, 2. Mei 
len von Tpruau, geböret verſchiede⸗ 
ten Samulien, unter denen die Öras 
fen Efterbaig, Befete und Balosb 
die vornehmiten find, und auch den 
‚Titel von diefem Dite führen. Die 
Einwohner find Ungarn und Die 
N arre katholiſch. 

Galapagar, Flecken in der Provinz Gua⸗ 
dalarara, in Neucaſtilien. 

Galapes, ſ. Callapagosı 

Galarera, Flecken in der Landfchaft A⸗ 
fava, in Spanten. 

Galafo, Eleiner Fluß im der Landfchaft 
Dtranto, welcher im apenninifchen 
Gebirge entiprinat , und fih bey 
Zaranto in den Meerbufen ergieht. 

Galata, türfifche Stadt in Romelten, 
an dem Hapen von, Conftantinopel, 
wird unter die Vorſtaͤdte dieier Stadt 

erechuet. „Es wohnen hier die meis 
en eurspäifchen Kaufleute, Griechen, 
Karhotiten und Armenier haben hier 
ihre Kirchen. . . = 

Galaure, fleiner Fluß in Dauphinc, 
welcher fich in Die Rhone ergießt. 

Galchan,, erfte Stadt in China, wen 
mar aus der Provinz Dauria in der 

roffen Tatarey zum Thor der grof: 
jr Mauer hinein Eommt, am Fluß 
ungo. 

Mauer und ſtarken Thuͤrmen ums 


geben. 

Galeazza, eine groffe Art Galeren, 
welche man ſowohl mit Rudern als 
mit Segeln forsbringt, und welche 
3. Matten bat, nemlich den großen, 
den Vorder⸗ und Hintermaft, und 
bierinne if fie unter andern auch von 
einer. Galere unterfchieden, welche 
Eeinen Hintermaft bat. So Faun 
man much in den Galeazzen die Mas 

fen nicht’niederlegen, wie bey deu 

Baleren zu geſchehen pflegt. Kine 


Sie iſt mit einer hoben’ 


| Gaihus 


ſolche Galeazza bat auf ‚jeder Seite 
32. Nuderpänte und an jedem Ruder 
6. oder 7. Nuderfnechte- Auf dem 
Mordertbeil bat fie 3. Batterien, des 
ren die niedrigſte zwey 36. Ffündi⸗ 
ge , die andere zwey 24. PIUNDIGE, 
und die dritte zwey 18. Pfundige Stů⸗ 
ea führen. Auf dem Hiutertheil bat 
fie jo Batterien, jede von drep 18. 
granpigen Stüden. Die Equixage 
eftebet aus 1000— 1200, M, Deut 
u Tage find fie wenig gebräuchlich. 
hedeſſen hatte man fie auf dem 
mittelländifchen Meer. 
Galera ratrona, ift die naͤchſte mach 
der Galera Reale oder Capitana, 
Galera Reale, Capitana, wird die nor 
nehmſte Salere eines Koͤnigreichs oder 
einer Republik genennt. 
ſchmaler 


Galere, eine Art langer, 
Schiffe, mit niedrigem Bord, auf 
welchen man ſowohl Segel ald Ruder 
ebraucht, und welche nur =. Maften 
Haben, die mar wiederlegen kann. 
Ihre gewöhnliche Länge, it 22. Klaf⸗ 
term, und die Breite in der Mitte 
3. Klaftern. Vehſt 2. Stüden von 
mittelmäßiger Gröffe, um =. ned 
Fleinerm ift fie auch mit einem ziem⸗ 
lich groffen Stud verſehen, welches 
man Cerfiero, Courfier, nennt. Dies 
{es Stuͤck, welches auf Das, Vorders 
theil gepflanzt wird, um uber deu 
Sporn zu fchieffen , ſchieſſet eine 24. 
undige Kugel, uf, jeder Seite 
ind 25. bis 30. Ruderbänfe,. und an 
jeder Nuderbank 5. bis 6, Ruderknech⸗ 
te. Man bat leichte und auch Bas 
ftardgaleren, deren jene auf Die alte 
Manier gebaut find, umd ein enges 
und foigiges Hintertheil haben. Die 
Baftardgaleren aber find die gewoͤhn· 
lichften , weiche mit_einem_breiten 
Hintertheil verfeben find. ‚Die Ga⸗ 
Ieren gebraucht man meiftens auf 
dem mittelländifchen Meer, Doch 
bat Rufland und Schweden auch ders 
gleichen auf der Dice, umd Fraul⸗ 
reich auf dem Ocean. 
Galhus, Dorf im Kirchſpiele Moͤgel⸗ 
touder, im Herzogehume Schlekwis. 
Bey dieſem Dorfe iſt durch ein Bauer⸗ 
maͤdchen von Oſterby 1639. das bu 
rühmte tonderifche goldue Dorn 96 
funden worden, welches im der 60% 
yenhagener koͤnigl. Kunſtkammer ders 
‚wahre wird. Ä 
Galicien 


Galicien 


Galicien, f. Gallicien, 

Galiczin, f, Galitfch. 

Galilaer, f. Sabaer, 

Galiote, eine Eleine Urt von Galeren 
fo zum gefchwinden Lauf bequem 
find, und auf jeder Seite 16 bis 20 
Ruderbaͤuke haben, deren jede nur 

‚mit einem einzigen Ruderfnecht ver: 
feben ift, und find die Ruderknechte 
zugleich Soldaten, die nach dem Kus 
dern die Musfete wieder in die Haud 
nehmen müffen. Eine Bombardiers 
— iſt ein plattes Schiff, von 

arfem Holz, und hat kein Verdeck, 
Man bedient fich derfelben, die Moͤr⸗ 
% darauf zu führen, jo man auf ein 
aliches Verdeck unten in den Raum 
feat. Der Erfinder der Bombardiers 
ge iotten war ein Franzos, Bernard 
euaud, umd der erfie Verfuch damit 
wurde 1681, vor Algier gemacht. 

Gatitich, Haubtkadt der davon benann⸗ 
ten Provinz in Rußland, in dem Gous 
vernement von Archangel, am See 
Galitſchkoe. Don ihr führt die fürfts 
liche Familie derer vor Galiszin in 
Rußland den Namen, 

Galitfch, Halicz, (Halitfch,) Stadt 

“in dem davon beuaunten Kreis, im 
Königreich Galizien, 

Galizien und Lodomerien, (Galitfch 
oder Halirfch und Wladimir,) wa⸗ 
ren in dem Mittelalter Herzogthuͤ⸗ 
mer, die von dem Ende des ııten 
bis zu Ende des 14ten Jahrhunderts, 
unter mancherien Abwechslungen, in 
einer gewiffen Abhängigkeit von dem 
Königreich Ungarn kunden, bis fie 
als ein Theil von Rothreuſſen, durc 

edwig, Gemahlinu Wladıelaus Fas 
ellons, an die Krone Poleu kamen. 

ie Könige vom Ungarn behielten 
aber doch den Titel und das Wapren 
davon; und bey der groſſen Veraͤu— 
derung, die im Jahr 1772. und den 
folgeuden mit Polen vorgieng, nahm 
die 8. K. Maria Thereſia dieſe Lan— 
de wieder in Beſitz, und formirte 
daraus ein eigenes für ſich beſtehen⸗ 
des Koͤnigreich, welches aber nicht in 
den Granzen der Landſchaften Galizien 
und Lodomerten eingeſchraͤnkt ift, ſon— 


dern noch verfihiedene andere Srüde, 


Die ſonſt zu Kleins Polen gebörten, in 
ch begreiit. Es beſtehet nämlich 
aus vr em Theil der Woiwodſchaften 
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Eraran, Sandomir und Lublin, eis 
nem Theil des Landes Chelm, den 
Woiwodſchaften Belz und Rothreuf⸗ 
fen, dem Lande Galitſch und einigen 
Stuͤcken der Woiwodfhaften Volhh— 
yien und Podolien. Es gränst gegen 
bend an dag Öfterreichifche Schles 
fien, gegen Mitrernacht an Polen, 
gegen Morgen an Polen und die Bus 
kowina, und gegen Mittag an Sie; 
benbürgen und Ungarn. Der ebıre 
Theil Des Kaudes in fehr rruchtbar 
an Getrende, und der bergichte hat 
einen Reichthum an Mineralien. Im 
Jahr, 1780, belief fich die Volksmen⸗ 
ge in Galizien und Lodomerien auf 
2,797,119. Verfonen, Das Wappen 
von Galizien find 2. goidne Kronen, 
in rothem Felde; und das von Lodo: 
merien ein blauer Schild mit zwey 
uerbalfen,, die mit rothen und 
weifien Vierecken beiegt find. 
Galla, Voͤlkerſchaft im mittlern Ari, 
ca, wohnt nerdwärts an den Graͤn— 
zen von Abeßinien, welches von ih— 
nen fchon überaus grofien Schaden 
und Verwuͤſtung erlitten bat, 


Gallapagos, Galapes, find unterfchie: 
dene unter und zu beyden Seiten: der 
Linie liegende Inſeln auf dem Mar 
del Sur bey America. Eie find uns 
bewohnt und man findet darauf nur 
Vögel und Schildkröten. 

Gallara, Flecken mit dem Titel einer 
Graffchart, im Herzogthum Meiland, 
im Diſtriet Milaueſe. 

Gallardon, kleine Stadt an der Voiſe, 
im Diſtriet von Chartres, in Frank 
reich, mit dem Titel eines Mar; 
quiſats. 

Gallego . Fleine Stadt in der Provinz 


Eftremadura im Portugal, nicht weit 
von Leira. 


‚Gallego, Fluß in Aragonien, in Spas 


nien, welcher bey Saragoffa in de 
Ebro fallt, * 
Gallenberg, Berofchlof in Ohererain, 
iſt das Stammhaus der Reichsgrafen 
von Gallenberg, welche in dem Her; 
gogebum Croin die Landesverwalters 
ftelle — Ste beſitzen dieſes 
Schloß und Herrichaft nicht mehr, 
fondern die Grafen von Lichtenthurn, 
—— ed uͤberaus ſchoͤn repariren 
aſſen. 


Oo 2 Gallera, 


' 
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Gallera. Eleine, wiedrige und unſrucht⸗ Gallien, hieß ehedeſſen ben den Spar 


bare Infel, in der Bucht von Panas 
ma, zwilchen dem Vorgebirge Gars 
rachine und den Perleninfeln. 

Gallerato, Flecken im Meiländifchen, 
welcher gute Handlung getrieben, Es 
wurde dieſer Ort den 13. Jul. 1731. 
gänzlich ruinirt, nachdem die drey 
da herum gelegene Bäche, Rio, Ar- 
no und Armeftino, wegen fiarfen Res 
gens bis 9. Klaftern hoch angelaufen, 
und die Teiche und Dämme um dies 
fen Flecken zerriffen. j 

Galleie, Flecken und Schloß im Patris 
monio Petri, im Kirchenfaat, mit 
dem Titel eines Herzogthums, ger 
bört den Haufe Altemps. 

Galliano, fleine Stadt im Herzogthum 
Meiland, an den Gränzen der Grafs 
fchaft Como, den Grafen von Pietra 
Santa gehdrig, 

Galliano, Fleden, im Amte Scarpes 
ria, in Toſcaua. 
Gallicano,, Flecken und Haven im Kirs 
chenftaate, in Italien, in der Cam⸗ 
yagna di Roma, führt den Titel eis 
nes en , und gehört dem 

aufe KRofpigliofi. En 

Gallicien, Galicien, Provinz in_Spas 
nien, welche den Litel eines Königs 
reichs führt. Sie ſtoͤßt gegen Oſten 

+ an Afturien und Leon, gegen Süden 
an Vortugal, gegen Welten und Nor⸗ 
den aber an das atlantifhe Meer. 
Die Luft dafelbit iſt feucht, das Erd⸗ 
reich aber bergicht und in_der Mitten 
unfruchtbar ,_ gegen die See zu aber 
fruchtbar au Weide und gutem Wein, 
Han finder auch viel Gold: Kupfers 
Bley: Eifens md Binnobergänge, 
Weil die zahlreichen Einwohner dies 
es Landes ſehr arm find, fo ſuchen 

e in andern Gegenden, fonderlich 
ter 2c. ihren Unterhalt zu erwerben, 
Diele dienen als Matrofen, und find 
dazu fehr geichift. 

Gallicien, Neu-Gallicien, Landichaft 
in Nordamerica, in Merico, welche 
an der See liegt, und fonft auch Quas 
dalarara genennt wird. Sie begreiit 
noch 7. andere Provinzen unter ſich, 
welche alle an der Seekuͤſte liegen, 
und ungemein fruchtbar find. _ 

Galhiniana , Galligniana,, Gtudtihen 
und Schloß im Hiſterreich, zur Graf⸗ 
fchaft Wristerburg gebörig. 


niern und Portugieſen eine Art von 

Kriegsfchiffen von befonderer Baus 

art, die ſehr hoch waren und 3. big 

4. Verdecke hatten. Solche werden 

num niche mehr gebauet. Wenn in 

neuern zu vow Gallionen die Res 
de if, jo verfiehet man darunter eis 
ne Anzahl Schiffe, melde die Spa: 
nier abichieden, um die Schäge aus 
eru und Terra Firma zu holen. 
3 find gemeiniglich 8. bis 10. Kriegs⸗ 
chiffe, die 12. bie 15. Kauffarthey⸗ 
chiffen zur Bedeckung dienen. Sie 
gehen zuerſt nach Cartagena, wo die 
erſte Meſſe iſt, von da nach Portos 
bello, wo twieder eine groſſe und reis 
e Mefle ift, bierauf wieder nad 
artagena, wo eine dritte Meſſe ges 
halten wird, Sodann gehen fie na 
der Havana und von dort aus Na 
Spanien inrüde, Diejenigen Kan 
leute, welche vermittelft der Gallio⸗ 
nen ihre Dandelfchaft mach dem ſpani⸗ 
{hen America führen, beifften Gai⸗ 
lioniften ; fo mie diejenigen, die ſich 
hierzu der in befonderem Verſtande 
o genannten Flotte bedienen, davon 
en Namen Slortiften befommen, 

Gallipoli, fleine, aber wohlgebaute und 
befeftigte Stadt in Neapel, im der 
Landichaft Dtranto, am Golfo von 
Taranto, Er: einem guten Haven 
und einem Bißthum, unter den Erys 
bifhof zu Drrante gehörig. Sie 
treibt ſtarke Handlung, liegt auf ei» 

‚ ner Inſel oder Klippc, welche ganz 
mit dem Meer umgeben, und nmue 
durch eine ſteinerne Bruͤcke, welche 
ein fettes Schloß beihüst , an das 
Land gebäugt it. _ — 

Gallipoli , groffe, tüurfiibe Stadt 
und Haven ar der davon benanntem 
Meereuge, die vor Alters der Helless 
pont hieß, zur Stattbalterfihaft des 
Capudan Pafıha gehörig. Sie ik 
die erfie Stadt in Europa, deren fich 
die Türken bemaͤchtigten. Diefes ge: 
ſchah — dad Jahr 1356. Die 
Einwohner find Tuͤrken, Griechen, 
Armenianer und Juden. 

Gallneck, Schloß und Hertſchaft ie 
rain, im Dberviertel, gehöre deng 
Freyherrn von Balvafor. 

Gallo, Vorgebirge an den Kürten von 
Morea, des Stadt Mon gegen 


über, 
Gallo, 


Gallo 


Galto, Meine unbewohnte Inſel auf der 
Kuͤſte von Vopayan, in Südamerica, 
welche gutes Bauholz hat. _ 

Gallway, Galloway. Grafichaft in Suͤd⸗ 
— welche gegen Oſten an 

ithesdale, gegen Norden an die 
Provinzen Kyle und Carrick, gegen 
Suͤden und Weſten aber an das ir— 
laͤndiſche Meer granst. Sie ift reich 
an Wolle und guet Pferden. Darins 
nen ift die Sta 
Landfee Ken. 

Gallwıy, Galloway, @raffchaft in der 
irländifchen Provinz Connaught, fo 
gegen Norden au die Graffchaft Mayo 
und Roscommon, gegen Süden an die 
Grafſchaft Clare, gegen Weften w. 

- das atlansifche Meer, und gegen Ds 
Ken an die Grafichafe Roseommon, 
Kinge und Tiperary graͤnzt. Die au 
einer Bay gelegene Haubtſtadt 

Gallway, Gallive, if befefige, fchön, 
volfreich, und bat einen guten Has 
ven, neb dem Titel einer Vicomte, 
welchen die Familie Monkton befitt, 
und fchift 2. Deputirte zum VParle⸗ 


ment. 
Galope, Gulpe, Eleiner Fluß im Hers 
ogrhum Limburg, welcher fich in den 
luß ®eule, nicht weit von Fauque⸗ 


mout ergicht. 
Gaivez,, Hleden und Graffchaft, im 
* von Siguenza, in der Caſti⸗ 
lichen Provinz Yuadalarara. 
Galumbaz, kleine türkifche Stadt in 
Gervien, an der Donau. 
Gain, f. jamagorod. 
Gamaches, nahrhafte und wohlbewohn⸗ 
te Stadt, nut nem Schleffe, im Dis 
riet Vimeu, in ber Picardie. Sie 
bat ſeit er den Zitel eines Mars 
— welches die Familie Rouault 
hrt, uud alle Monate wird ba ein 
groffer Jahrmarkt gehalten. 
Gambara, fchöner und ftark bewohnter 
(een im der venesiauifchen Lands 
aft Padovano, bey dem Fluß 


reute. 

Gambea, Gambia, Fleines Königreich 
in Nigritien , in Africa, am Fluſſe 
Banıbia, welcher bey den Sapo Ver: 
de in das aflantische Meer fällt. Es 
ifireih an Vieh, Wildpret, Elephans 
ten und Korn. 

Gamberg, Schloß an der Tauber in 
grauen, in der Grafichaft Wert⸗ 


t New⸗Galloway, am 
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Gambie, Gambia, Fort in Guinea, den 
Engländern gehörig, welchen es die 
Sranioien im Jahr 1703. abgenoms 
men, nachmals aber wieder einge 
raͤumt haben. 

Gambina, Fluß in dem Herzogthum 
Meiland, weicher in dem Cremone⸗ 
fiihen nicht weit von Caſal Maggio⸗ 
re entipringt, und bey Tor d'Oglio, 
m Derzogthum Mantua in den Dgs 

io valit, 

Gambon, Fleiner Fluß in ber Normans 
die, welcher ſich im die Seine ers 


ießt. 
Gandeion aux Aulx, Marktflecken nebſt 
einem Schloffe in Champagne, dem 
Herzog yon Tremes — 
Gandersheim , kleine Stadt und Amt 
in dem Haridiſtriet des Fuͤrſtenthums 
Wolfenbüttel am Bach Sande, wo ein 
Zaiferlich weltlich⸗ lutheriſches Stift 
deften Aebtißinn ein irever Stand 
des Reichs if, und auf der rheints 
chen Prälatenbant Sig und Stimme 
at. Die Herzöge von Wolfenbürtel 
find Schusherren des Stifte. Das 
Stift beſteht aus der Aebtißinn, eis 
ner Dechantinn, und 10. Ganonifs 
finnen, welche aufler einem goldnen 
ſchwarz emailtirten Drvensfreus, fo 
an einem blaßblauen Baude von der 
rechten jur linken Schulter hängt, 
eine beſondere Kleidung tragen. Es 
find auch 8. Stiftsherren und Eapis 
tularen bey diefem Stifte vorhanden, 
Gandia, Stadt im Kunigreiche Valen⸗ 
ein, in Spanien, an der See, wo 
der Eleine Fluß Hicop hinein fallt. 
Sie hat eine Muiverlität, und das 
Haus Borgia führt_davon dem herz 
len itel. In der Gegend 
wählt guter Wein, Flachs, Hanf 
und Zucker. 
Gandolfo, f. Caftel Gandolfo. 
Ganerbfchaft, ift ein gewiſſer Vergleich 
greifen adelichen Familien, zufolge 
effen fie, au ihrer Sicherheit, über 
ewifle unbewegliche Guter Shlö ⸗ 

r 2c. die gemeinfchaftliche Herrſcha 
führen. Wenn eine Familie ausſtirbt, 
fo erben die übrigen ihren Autheil 
an der Herrichaft. Ein folcher Vers 
leih wird Burgfrieden genennt. 

Der Name Gaͤnerben, den die auf 

folche Art vereinigten führen, kommt 

von dem alten Wort Gan, gemein, 
und Erben, d. i. Herren. Die Ge⸗ 
803 legen; 


— 
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Iegenbeit zu diefen Bündniffen bat 
das ſogenaunte Fauftrecht in Deutſch⸗ 
land gegeben. eil nicht jeder Rit— 
ter im Stande war, fich ein Schloß 
zu erbauen, fo traten mehrere jufams 
men und baneten es gemeinſchaftlich 
und vertheidigten es auch mit zuſam— 
mengefegten Kräften gegen die Anz 
fälle anderer. Die vornehmften Gans 
erbenichlöffer und Orte find, Fried— 
bera, Staden und Belnhaufen in der 
MWerrerau, Salzburg au der Saale, 
Gretienberg bey Fraͤnkfurt, Trefurt 
in Thaͤringen, Berkach im Hennes 
bergiſchen, Gröningen und Widdern 
im Rittereauton Ddenmald, umd 
Künzelsau am Kocher. . 

Gang. aroffer Meerbufen in Afien, wel⸗ 
cher jich zwiſchen China und Japau 
erſtreckt, und das Königreich Corea 
genen Aeften bat. 

Gangara, Königreich in Nigritien in 

Africa. Das Land iſt reich an Gols 
de, und BEN gute Soldaten. 

Gangea, ſchoͤne Stadt, im einer frucht⸗ 
baren Ebne, in Georgien. j 

Ganges, einer der berühmteften Flüffe 
in Alien, welcher, im Berge, @aus 
cafus entipringt, Die Laͤnder Des grofs 
fen Mogols durchflieht, Indien im 
die öftliche und weſtliche Halbinſei 
theilt, und fich vermtittchk vieler 
Einfinffe in den Golfo di Bengala 
ergießt, wo er viele Infels macht, 
Er führe Gold und Edeifteine, und 
fein Wafler wirb von den Indianern 
sehr hoch gehalten, - Sie fchreiben 
ihm eine beiligmachende Kraft zu; 
und ſchicken aus den entlegenften 
Drten die Afche der Todten, um fie 
in den Ganges zu ſchuͤtten. 

Ganges, kleine Stadr und Marquifat 
in Sevenned, in Niederlanguedor, 
in der Didces von Montpellier, am 
Fluß Orbe. 

Ganhay, Stadt uud Haven in der Zands 
fchaft Fokien in China, welche ftarfe 
Handlung treibt, und fehr volkreich 
und wohl gebaut fie +. 

Ganjam , Handelshadt im Reich bes, 
Großmogols, von mittelmäßiner 
Gröffe, aber ſtatk bewohnt. Dafelbft 
ift_der Tempel des Goͤtzen Coppal, 
defien Devadafchi, d. i. Sclavinnen 
oder Dienerinnen, unzüchtige Weibs⸗ 
2erfonen find. Ueberhaubt gehet ed 
in der Stade aͤuſſerſt unordentlich au. 


* 
Garde 

Ganking, geoffe und reiche Handelsſtadt 
in der Provinz Nauking in China. 

Gannan, f. Tunqguin, 

Gannat , Fleine Stadt in Frankreich, 
in der. Provinz Bourbonnsis, an den 
regal von Auvergne, hat eine Bail⸗ 
age. 

Gaoga, Stadt und Königreich in Nig⸗ 
ritien, in Africa, treibt einen wichti⸗ 
gen Haudel mit Salze. 

Ga.xa,. Juſel au der Küfte der Provinz 
Quantung in China, 

Gap, alie Start in Dauphine, amt 
Fleinen Fluß Denn , nebit einer Bail⸗ 

lage; und einen Bißthum, unter den 
Erzbifchof zu Aix gebörig. Sie wird 
dusch das Fert Puymore beichüst. 
Das umliegende Land heißt Gapen- 
geis, uud hat den Titel einer Graf⸗ 


ſchaft. 
Garabuſa, und Garabuſa Salvatica And 
‚seo kleine Inſeln, zu der Juſel Cans 
dia gehoͤrig. Garabuja har einen gu— 
ten Haven und wichtige Feſtung, and 
iſt 1692. in tuͤrkiſche Hände geras 


then... 

Garafu , auſehnlicher Flecken in Braſi⸗ 
lien, in der Kapitanıa von Pernam— 
bueo, liegt am der Kuͤſte, uud liefert 
ſchoͤne Jarbbei 


Gard, Abtey Eıftercieuferordeng in der 

Vicardie, In Der Didces von Amiens. 

Garda, ſ. Guarda. ;°. * - 

Garda, Eleine Stadt im. veronefiichen 
Gebietbe, in Jtalteu, am öflichen 
Vier des Lago di Garda, pder Gars 
derfees. Diefer See liegt zwiſchen 
den veronefifchen, breſeianiſchen und 
tridentiniſchen Gebietb, und iſt ſehr 
fiſchreich an Aalen und Karpfen. Er 
hat 7 deutſche Meilen in der Länge: 
wo er am breiteften iſt, bat er bey 
3. und vo er am ſchmaͤſſten iſt, wicht 
gar eine Meile. Er bat heftige Srürs 
me, Die aber nicht von einem Zus) 
ſammenhang mie dem Meer, fondern 
von den zwiſchen den Bergen einge— 
ſchloſſeuen Nordwinden  berrübren. 
Es ſallen verſchiedene Baͤche und 
Fluͤſſe in den See, wovon die Sarca 
der wichtigſte iſt. 

Garde, ruinirte Stadt in Groͤnland, 
it ehemals die Haubtſtadt des Lan⸗ 
des getveien. 

Garde, £leine Stadt im Provence, r. 
Meile von Toulon, gegen DOften. 


Garde 


Garde des Sceaux 


Garde des Sceaux , Siegelbewahrer, 
in Sranfreich, iſt einer der hoben 
Kronbeamten, der das groſſe Föngl. 
Siegel, das befondere Siegel, deffen 
aan fich für die Provinz Daupbine 
bedienet, und die Fleinern Pebeuſie⸗ 
gel von diefen beyden, im Verwah⸗ 
rung bat, und die Briefe und Urkun: 
den, bey denen es noͤthig iſt, damit 
beſiegelt. 

Gardelegen, Gardeleben , Fleine und 
twohlgebaute Stadt an der Milde, in 
der alten Mark Brandenburg , hat 
treflichen Hopfenbau, ingleichen ein 
autes Bier, Garley genannt, tel 
ches an andere Orte ſtark verführt 
wird. Die Einwohner find haubt⸗ 
fächlich Tuchmacher, und litten 1757. 
durch die Stanjofen. Nicht weit 
von der Stadt it die groffe gardele 
aifche Zeyde mit häufigen Wildere⸗ 
e. Das an der Milde befindliche 
alte Schloß Iſenſchnippe oder die 
eiferne Schnippe, gehört denen DOM 
Alvensleben. 

Gardeloupe, f. Guadeloupe, 


Gardenfee, Garnfee, poln. Schlemno, 
kleine Stadt und Schloß in Hft-Preuß 
fen, an einem Kleinen, fiichreichen, 
See gleiches Namens, zwiſehen Grau⸗ 
den; und Marienmwerder, ſtehet unter 
der weitpreußifchen. Kriegs: und Do⸗ 
mänenfammer, , , 

Gardensk, Grädtchen im füblichem 
Theil des Herzogthums Samogitien. 

Garding, Heine Stadt im Eiderſtaͤdti⸗ 
fehen, im Heriogthum Schleswig. 

Gardon, Fluß in Niederlanguedot, 

welcher in dem Sevennergebirge 
eutſpringt, und ſich nicht weit von 
Beaucaire in die Rhone ergießt. 

Gard ine, Stärtchen, im Thal Troms 
Pia, im Gebierhe von, Breſcia, bat 
gute Getvchriabrifen. 

Gareilio, Stadt im Marquifat Ceva in 
Piemont, am Fluß Tanaro, der Ca— 
fianien und Viehweide halben bes 


ruhmt. , 

Garer, Heine Stadr im Königreich Mas 
roeco; ift wegen ihrer Zuckermuͤhlen 
dekaunt. 

Jarfagnana, ſ. Carfagnana. 

Garinliano, groſſer Fluß in dem Koͤ⸗ 
nigreich Neapel, welcher in Abrutzo 
oltra entſpringt, und, ficb_ın Deu 
Gelfo di Gnera ergieht. Es liegt 
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ein Fleiner Ort daran, ber Barca 
oder Scaffa di Garigliano heißt, wo 
eine Fähre ift, deren Einfünfte 107 
wohl, als der Ort felbft dem Hau 
Taraffa gehören, —— 
Gärizim, Berg, in Palaͤſtina, im Dis 
firict von Naplufa, wo ehemals der 
famaritanifche Tempel fund. 
Garnfey , Guernfay, Juſel auf dem 
brirannifchen Meer, nicht weit von 
der Kufe der Normandie. LE 98 
hört zu der englifchen Landſchaft 
Haut, und iſt nebſt einigen lecken 
auch eine Feſtung darauf, Cornet 
‚Caftle genannt: on , 
Garon, Eeiner Fluß in Lionnois in 
Sranfreich, , welcher fich unterhalb 
Mienne in die Rhone ergießt. 
Garonne, einer der größten Fluͤſſe in 
gene i welcher in dem ppreäis 
chen Gebirge, nicht weit von Cata⸗ 
lonien entipringt, nachmals in Guieu⸗ 
ne den Fuß Dordogne verſchlingt, 
bey dem Dorf Givonde den Namen 
Gironde annimmt , und fich durch 2. 
Mündungen in das Meer von Öats 
cogne ergieft, zwiſchen denen ſich ein 
Selfen oder kleine Inſel befindet, 
darauf der Thurm Corduan erbaut 
ift, welcher mit Lichter Bean 
und den Schiffen zum Wegweiſer 
dient. Dieſer Stuß iſt filihreich und 
fließt fchnell; er hat auch eine Art 
von Flut, welche Mafcaret genennet 


wird. 
Gars, Probſtey regulirter Chorherren 
im Erzbißehum Salzburg, am Fluß 


> 
Inn. 

Gäts, Schloß, Dorf und Herrſchaft, 
am Fluß Kamp, im Kreis ob Dem 
Manhardsberg, in Nieder⸗Oeſterreich, 
den Frevherren v. Rumel gehörig. 
Der Markt Gars, am der ander 
Seite des Fluffes, iſt landesfücktlich- 

Gartampe, Fluß im der jran oͤſiſchen 
Provinz Marche, welcher ſich im Die 
Henne ergießt. 

Gartau, Städtchen, Schloß und Herr; 
fchaft in der lüneburgiichen Grat; 
ſchaft Tanneberg nahe an der Elbe, 
an den Gränzen der alten Mark. 
Vor Zeiten ift es eine Johannitercom⸗ 
menthurey geweſen; itzt gehoͤrt es 
dem freyhertlichen Geſchlecht von 
Bernſtor 

Garwolin, Stadt in Der Woiwodſchaft 
on. in Großpolen. 


v4 Garz, 
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Garz, Stade, Paß uud Sollhaus an ber 
Oder, im ftertinifchen Gebiethe in 
Vorpommern, 

Garz, ehemals eine groffe und berühms 
te wendifihe Handelsſtadt, ist ein 

eringes Städtchen auf der Juſel 

ügen, — dem —— Amte * 
gen, Sitte den Hten “juni 1765, 
Brandfihaden. 

Garze, braunfchtweialüneburgifches Amt 
und Dorf, au der Elbe. 

Gafcogne, groſſe Provinz in Frankreich, 
und ein Theil des Generalgouvernes 
ments von Guienne. Sie gränzt ges 


gen Norden an Quienne, genen Oſten 


an Languedoc und die Grafichaft 
Ad gegen Süden an das pyrenäls 
ſche Gebirge, wodurch fie von Spas 
nien abgefondert wird, und gegen 
Weſten an Das Meer von Gafcogne. 
Sie iſt fruchtbar an Betreide, Wies 
ſewachs und Wein, und wird in 
Cbers und Niedergaſcogne einges 
theilt. Jenes begreift le Conferans, 
nebſt den Graffchaften Cominges und 
Armasnac ; dieſes aber befteht aus 
le Condomois, und aus dem eigent: 
lich forenannten Gafeogne, weiches 


letztre auch la Chaloffe genannt wird, 


und zwifchen Bearn, les Landes, Gui- 
enne und Armagnac liegt. 


Gafcognifche Meer, fonft auch la Gran- 
de Baye de France genannt, liegt 
zwiſchen der füdlichen Küfte von Bres 
tagne, und den Küften von Bifcana, 
laͤngſt den Küften von Poitou, Zatns 
tonge, Guienne umd Gaſeogne. Biss 
weilen verfteht man auch hierdurch 
nur denjenigen Theil der Baye von 

ranfreich, der fich wiſchen dem 

influß der Garonne und der Adour 
Idngft den Küften von Gaſcogne und 
Guienne befindet. 


Gafny, fleine Stadt in dem Ländchen 
Vexin Normand in der Normandie, 
hat den Titel einer Baronie, und 
liegt an dem Fluß Epte. 

- Gaffen,, Fleden an dem Waſſer Luba, 

in der Niederlaufig, im gubenfchen 

Kreis. Es gehört einem von Büs 

mau, und if in der Mitte des voris 

gen Jahrhunderts durch Schlefier, 
die der Religion halber hieher ents 
wichen, in Aufnahme gefommen. 


Gaſtein, ein wegen des Goldbergwerks 


Gaugrafen 


und Gefundbades berühmter Flecken 
im Ersfift Salzburg. 

Gaftel, Gatter, Landvogtey, dem Can⸗ 
ten Schweiz und Glaris gehörig, 
* an der Graffchaft Sargans ges 
egen. 

Gaftgericht oder Gaftrecht, iſt eine 
Art von fummcrifchen Vroceſſen, 
welche an etlichen Orten in den Staͤd⸗ 
ten, wo viel Handel und Geiverbe ift, 
von Mund aus in die Feder geführt, 
vornemlich den Auslandern und Frem⸗ 
dem, fo an ven Ort Fein Bürgerrecht 
haben, verftattet, und zu fchleunis 
ger Beylegung der entſtandnen Streis 
tigfeiten gebraucht wird. 

Gaftine, Abtey Auguftinerordens in 
Fouraine, in Franfreih, 4. Stuns 
den von Tours. . 

Gaftine, Fleiner Strich Landes iu Ds 
berpoitou , begreift 60. Kirchipiele 
unter fi, 

Gaftinois , Gätinois,, Laudfchaft im 
Frankreich, zwiſchen der Isle de Srans 
ce, Beauce, Drieanois, DBerri, Nis 
vernois, Champagne und la Brie ges 
legen, gehört theils au dem Gouver⸗ 
nement der Jsle de France, theile zu 
dem von Drleannois. Jenes heißt 
das Franzoͤſiſche, diefes dag Orleans 
ſche Gatinois. 

Gatersleben, Gadersleben, Schloß, 

ecken und Amt im Fuͤrſcenthum 
Halberſtadt, an dem Ausſtuß des vor⸗ 
maligen in Land verwandelten gaters⸗ 
lebifshen oder afcherslebifhen Sees, 

Gattinara , ein geringer Drt in Pies 
mount, nicht weit vom Fluß Seſia, 
bat den Titel einer Grafichaft. 

Gau, Gow, ift ein altes deutiches 
Wort, Welches einen Strich Landes 
bedeutet, darein vormals die fränkts 
fehen und dDeutichen Provinzen einges 
theilt worden. Wie denn dieſe Ens 
digung noch in Tages vielen 
Behdichaften ‚, ald Dentiegau, Bris— 

gau, Thurgow, Algow 2. bepgelege 


wird, . 

Gave heiffen verfchiedue Stufe if 
Bearn, als Gave d’Afpe, d’Offen. 
d’Oleron, de Pau, melche alle auf 
den pyrendifchen Gebirgen entiprins 
gen, ſehr fifchreich, aber a ib⸗ 
res ſchnellen Laufs nicht ſchifbar 


—— fe 
upraien, ſ. afen. 
— Gwi, 


Gavi 


Gavi, Feine Stadt in dem meftlichen 
Theil des genuchichen Gebiethe, am 
Fluß Lemo, iſt ihrer Lage nach ein 
wichtiger Grämzort ‚gegen Moutfers 
gat, und das meiländifche Gebisth, 
und bat ein feſtes Schloß. 

Gaura, Eleine Juſel auf dem Archiper 
Iago , zwifchen den Inſeln Sdilles 
und Zea. ; 

Gavre, Graffhaft in Unter-Armagnac, 
in Gaſeogne. 

Gavre, Gavres, Gaveren, Herrichaft, 
Dorf und_ Schloß, mit dem Titel 
eines Fürftenehums, an der Schelde, 
im öfterreichifchen Flaudern. 

Gauren heiffen die Abkoͤmmlinge der 
alten Verfer, die der Religion 205 
roafters zugethau find, Ein höchttes 

efen, uber auch verſchiedene dem⸗ 
ig untergeordnete mächtige We⸗ 
en erfennen, und fich gegen die 
Sonne ımd das deuer, als Bilder 
und Werkzeuge des hoͤchſten Gottes, 
ehrerbiethia beweifen. Dieſe Ehrers 
biethung ift Urfache, daß fie bey eis 
ner Feuersbrunfi. Fein Waſſer, fons 
dern Erde zur Dämpfung derfelben 
gebrauchen, Fein Licht anders, als 
durch Blafen, auslöfchen ꝛe. Da 
die arabiſchen Chalifen im 7ten Jahr⸗ 
zn Mohameds Lehre mir. dem 
chwerd in der Hand in Afien auss 
breiteten, fo wurden auch die Perfer 
geifrengeiis ezwungen, derſelben 
eyzutreten. Diejenigen, welche ih: 
rer alten Religion getreu blieben, 
entflohen theils nach Indien, theils 
in die ſchlechteſten und unfruchtbar⸗ 
fen Gegenden, in Perfien, wo fie 
noch am zahlreichften find. Nur we; 
nige finden ſich in andern Orten, 
und müflen in Furcht vor den Mos 
hamedanern und in harter Unterdrüs 
dung leben. Auch in Indien wers 
den fie härter behandelt, als die 
9 hre moralifchen Grunbrä 
Idhre moraliichen Grundfäge und 
ihrBerbalten find hoͤchſt — * 
Sie neunen ſich Behendin, d. i. Ans 
haͤnger des wahren Glaubens; und 
der Name Gauren, Gebern, Gas 
fern, der fa viel heißt, als Lnglaus 
bige und als Sodomiten, iſt ihnen 
aus Haß von den Miohamedanern, 
welche ihre Verehrung des Feuers 
für Abgörterep halten, gegeben wor⸗ 
n. 
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Gavres, Flecken am Fluß Siene, in 
der Landichaft Coutantin, in der 
Normandie, 

Gaya, fönigl. kleine Stadt, im hradi⸗ 
feher reis, in Mähren. 


Gava, Stadt in der portugiefifchen 

Provinz Eftremabura, nicht weit vom 

Fluß Tage, daran eine Schanze liegt, 
fo diefen Drt beſehützt. 

Gaybach, f. Geubich, 


Gaydoronifi, kleine Infel des Archiper 
fagus, an der Süpdfeite von Candia. 
Gaza, Gazeia, Gazzat, alte Stadt im 
Paldftina , die verichiedenemale vers 
wuͤſtet und wieder hergeſtellet wor⸗ 
den, mit einem Haven. Auſſer den 
Mohamedanern wohnen Juden und 
armenifche und griechiſehe Chriſten 
dafelbft, und haben ihren öffentlichen 
Gottesdienfi, letztere auch einen Bis 
chof. Es gehen daſelbſt beſtaͤndig 
gyptiſehe und forifche.. Caravauen 
hin⸗ und wieder, welches den Ort 
zu einer Haudelsſtadt macht. Gaza, 
nebſt der dazu gehörigen Landichaft, 
ſiehet unter dem Pafcha von Das 


mafcus, 
Gazolo, Stadt im Herzogthum Mans 
tua 


Geaune , Stadt in Guienne, in dem 
Marguifat von Eaftelnau. Ä 

Gebershagen, Gebhardshagen, Amt im 
Fürftentbum Wolfenbüttel, 

Gebefee , , Eurfächfifcher Marktflecken 
an der Gera, in Thüringen, im Ams 
te Weiffenfee. Den zten Auguf 
1750. brannte der Ort groͤſteutheils 


ab. 

Gebinde, f. Oxhoofd, 

Gebfattel, Dorf, an der Tauber, im 
Gebierhe der Reichsſtadt Rothenburg, 
welche dafelbft die hohe Jurisdietiom 
und den dritten Theil der Unterthas 
nen hat. Die uͤbrigen lnterehanen 
gehören dem Nitterftift Comburg. 

Gebftädt , Vogtey zwifchen Sulza 
und DButtelflädr, im weimariſchen 
Amt Robla. 

Gebweiler, Feine Stadt in Oberelſaß, 
an der Lauch, in _der ehemaligen 
freyen Reichtabten Murbach, wo eig 
Dbervogt feinen Sitz bat. Auf dem 
Berge Sering neben diefem Städts 
chen waͤchſt cin Föftlicher Wein, und 
von bier geht Uber Ruffach und Her⸗ 

005 liohe im 


56 Gedern 
lisheim ein Canal bis nach Neubri—⸗ 
fach, zu Fortbringung allerhand Baus 
matertalien, | 

Gedern, f. Geudern. , e 

Geervlier, fchöner Flecken in Suͤdhol⸗ 
land, auf der Infel Goeree. 

Geeſt, f. Maichland. 

Geeite, Fluß im Herzogthum Bremen, 
der bey Carlsburg in die Weiler 


füllt. 

Gefatl, Herrichaft und Markt, in Nies 
deröfterreich, im Kreis ob dem Manns 
—ãA be gräf. Ginzendorkz 
chen Haufe gehör’g. 

Gefeil , — Gele ‚ amtiäßiger 
Warktflecken, im Kurfächfifchen 
Amte Plauen, in Vogtland. Ueber 
Die Kirche hat Brandenburg Culm⸗ 
bach das Patronatrecht. 

Geffelsberg, f, Gevelsberg. - 

Geile, Giaw!e, anſehnliche Stapelftadt 
in Gaͤſtrikland, in Schtwedey, at 
den bothuiſchen Meerbufen, liege zur 

andlung ſehr bequem, weil der 
ug Gerle mitten durch die Stadt 
ießt, den Lachsfang verurfacht, und 
ich, deym Ausfluß in drey Arme vers 
theilt, welche vor dem Haven zwo 
aufeln umzingeln. Die erfie Heißt 

lderholm, und die andre Islands⸗ 
bolm, ‚Die Stadt hat ein berübmtes 
Gymnaſium. Das Schlof, worauf 
der Landshaubtmann firt, brannte 
1727. ganz ab, it aber itzt wieder 
neu gebaut, Im J. 1776, brannten 
faft zwey Drittheile der Stade nebft 
dem Rathhauſe ab; doch wurde das 
Schloß uud die Kirche gerettet. Auf 
den Reichstagen ıf fie die ızte 
Stadt, 

Gefrees, offenes, aber wohlgebautes 
Städtchen und Dberamt, im_ Fürs 
ſtenthum Culmbach, zwischen Eulms 
bach und Wonſiedel. Den zriten 
Gert. 1757. litte es groffen Brands 
ſchaden. 

Gefürftete Grafen find ſolche, welche 
zwar dem graflichen Titel haben, aber 
daben die fürfliche Wurde, befigen 
und Mitgheder des reichsfuͤrſtlichen 
Collegiums find; dergleichen vors 
mals die Grafen von Denneberg was 
ren. Schwarzenberg, in Sranten, 
iſt gleichfalls eine gefürfiete Orafs 


fchaft. i 
Gehannabad, f, Delli, . 


Geiffenfeld 


Gehenke, wird die Paſſage in Schle: 
jien gemanıt, welche uber das hohe 
Schneegebirge an der fchlefifchen und 
mäbrifchen Gränze im Fuͤrſtenthum 
Neiſſe, von Zuckmantel bis nach Eu⸗ 
gelsberg, 3: Meilen weit geht, 
ehmen, f, Gemen, 

Gehofen, Flecken und Schloß im kur⸗ 
ſaͤchſiſehen Theilder Grafichaft Mauss 
feld, ım Amt Artern, in der Ges 
gend, welche das Ried oder Rieth 
geneunt wird, den Grafen von Ebers 
ftein gehörte. Der Ort litte 1759, 
groffen Brandfchaden. , _ 

Gehram, Stadt und Diftriet in der 
perſiſchen Landfchaft Fars, ’ 

Gehren, f, Geren, 

Gehülfenberg, ſ. Hülfenberg. 

Geib, ungar, Hibbe, ſlaw. Gybba, 
Marktflecken, an der Maag, im oͤſt⸗ 
lichen Bezirk der Lnptauer Geſpan⸗ 
schaft, mit einer kathol. und lutheris 
fchen Kirche, In der Nachbarichaft 
deffelben findet man Salzquellem 
eier, f, Geyer. 

Geilenkirchen, fleine Stadt am Fluß 

Worm, im Herzogthum Jülich. 

Geifa, Geylla, Stadt im Stift Zul 
da, au der liter, welche au das 
Amt Fiſchbers, int heunebergifchen 


graͤnzt. 
Geita, füeftl. eafelifes Amt, im Fürs 
ſtenthum Hirſchfeld in Heſſen. 
Geifeuhaufen, Marktflecken und an 
gericht in Niederbaiern, am der Vils 
im Rentamt Lamoshuf. _ 
Geisfeld, Städrehen im Stift Fulda, 
an den wurzburgtichen Granger _ 
Geiis, Fluß im Fürftenthum Hirfchs 
ch in Hefleu, welcher in die Fulda 


t. 
Geiſſelhöringe. Marktfiecken, an der 
kleinen Laber, im Pfleagericht Kirch⸗ 
berg, zum Rentamt Landshut ges 


hörig- 

Geitleiwerder, hefifches Zollhaus und 
Schanze an der Wefer hinter dem 
Nheinhardswalde, wo die Schiffe aus 
landen , und deu Boll entrichten 
munen. 

Geiffelwind, Marktflecken und, Bogb 
amt in Sranfen, in der gefürfteten 
Graffehaft Schwarzenberg. 

Geiſſenfeld, befeftigter Marktflecken an 
der nr, nebſt einer Nonnenabtey 
Denedietinerordeng, unter das Pfleg⸗ 


gericht Pfaffenhofen gehörig. ER 


Geillern 
a; Hofmarkt im Erzſtift Salz⸗ 
ur 


8. ZUR 
Geitlingen, ‚fleine Stadt an der Dos 
nau, dem. Zürken yon Fuͤrſtenberg 


ehoͤrig. 
„ Geifslingen, Städtchen und Pflegamt, 
ulmiichen Gebiethe, am Fluͤßchen 
Rohrach, ifi wegen feier Beindrechs⸗ 
lerarbeit bekannt, Nahe an dem 
Städtchen zwiſchen den Bergen, iſt 
das fogenannte Röthelbad , welches 
. von vielen Krauken mit Nugen be: 
« fucht wird. a 
Geifsmar, Hofgeifsmar, niederheßifche 
- Stadt und, Amt, zum Gaffelfchen 
Autheil gehörig. Die Stadt. wird in 
die alte und neue Stadt abgetheilt, 
davon nicht weit ein Sauerbruunen 
< anzutreten iſt. 
Geilspitzheim, Geifspitzen, Geifspolz- 
heim. grofler Marktflecken und Schloß 
im Unter Elſaß, davon eine berühmte 
adeliche Fannlie den Namen ſuͤhrt, 
de Domcapitel zu Straßburg gez 
rig. — 
« Vorbehalt, ſ. Refervatum 
ecclefiaftioum, 
rum. {. Geuthen. 8* 
eldern, Herzogthum und eine vom 
den niederländischen Provimen, wels 
he gegen Norden an Frießland und 
Die Suͤderſee, gegen Oſten au das 
erzogehum Cleve und an Das 
tift Müufterz gegen Suͤden an die 
ersogthbümer Julih und Limburg, 
‚und gegen Meften an Brabant und 
Holland gran. Man theilt es in 
©bers und Viedergeldern, Das 
erftere, welches fonft auch dag obere 
‚Quartier , ‚oder das Quartier von 
Roermonde geneunt wird, iſt von 
Niedergeldern ganz abgeſondert, und 
liegt zwiſchen Dem Herzogthum Elfe: 
ve, der, Graffchaft Meurs, den Erzs 
ſtift Coͤln, Stift, Lürrich, und den 
Herzogthuͤmern Juͤlich und Brabant, 
s gehörte fouft der Krone Spanien, 
ii aber in dem utrechtiichen Frieden 
1713. theils an Defterreich , theils an 
ae, und tolches im 
dem badıfihen Frieden 1714. confirs 
mirt worden. Durch ben Barriere: 
tractat 1715. befamen auch die Ges 
neralfiaaten der. vereinigten Nieders 
lande ein Stüd dayon, allo daß Ds 
bergeldern ige in das oͤſterreichiſche 
wer kaiſerliche, in das koͤni⸗ 
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glichpreußiſche und in das hollaͤn⸗ 
diſche Geldern eingerheilt wird. Der 
Sfterreichifche Antheil begreift das: 
jenige, wo Roermonde mit, feinem 
Diſtriet liegt: Das hollaͤndiſche 
faßt in ſich die Gegenden von Venlo 

‚und Stevensweert.“ Zum prenfis 

then Geldern bingegeu gehört die 

Haubtſtadt Geldern, nebit dem übs 

rigen und größten Theil von dem 

vornialigen fpanifchen Dbergelderw. 

Niedergeldern if eine won, den 7. 

vereinigten Provinzen; umd begreift 

die Grafſchaft Zuͤtphen unter firh. 
Sir ift die graßte unter allen, und 
die erſte im der Ortuung, und liest 
zwiſchen den Provinzen Doland, Wt: 
recht und Dberpffel, ferner zwiſchen 
ber Suderfee, dem Bißthum Müır: 
ſter und deu Herzogthuͤmern Gleve 
und Brabant. Sie if fruchtbar an 
Obſt und Getreide, auch an vieleu 
Orten mit Hol; bewachfen. 

Geldern, Hauptfiadt_ im preußiſchen 
Geldern, am Flug Niers. Sie war 

ehedem eine wichtige Feſtung, die tor: 
gen der moraftigen Gegend nicht wohl 
anders, al& durch Hunger bezwun⸗ 
gen werden konnte. Es Iſt auch ein 
Schloß da, welches die Kefidenz der 
alten Herzoge gewefen if, Es das 
ben Katyoliien, Neformirte und Lu— 
therauer, beyde letztere in einer des 
meinfchaftlichen, und erfiere iu der 

aubtkirche ihren Gottesdienft. Im 

* 1713. kam dieſe Feſtung nebſt 

ubehoͤr durch den utrechter Frieden 
in Fonigl. preußiiche Hände, wodurch 
fie der Sitz eines Gouverneurs, vis 
ner Commißion, und eines Juſtitz— 
collegii ward. Den 2aften Anguit 
1757. gieng fie durch Gapitulation 
an die Framoſen, ald Allurte der 
Kaiferinn Königium über, und nach 
dem Kriege, 1764. wurden ihre Ses 
ſtungswerke geſchleift. 

Gelmuyden , Genemuyden, groſſer 
Flecken in Salaud, in Dberpffel, 
wo der Fluß Vecht in die Eüpderfee 
fällt. Hier werden die bekannten 
feinen und groben Flurs oder Bodens 
matten verfersigt. 

Gelnhaufen, fleine Stadt in der Grafs 
schaft Danau, im Anıte Muͤnzenberg, 
am Fluß Finäing oelegen. Sie zähle 
fich unter die Reichsſtaͤdte, * 

aber 


Y 


eg Gemar a | Gemen » 


he aber som Kaifer Earl w. on ° 112. Jahre vor Chriſti — ia bee 
Schwarzburg verpfaͤndet. Dieſes Genend von Merona 3 
verfaufte 1435. ſolche Pfandſchaft ar es ift hoͤchſt wahrſchein fie 
Kurpfalz und Hanau. Dadurch follte von Dberdeutichen v < 
nun zwar der Reichsitandfchaft diefer abArmımen, die fi 
Etade nichts entzogen Merden; wie haben. Ihr D iſt 
kr dan auch ihre Stelle in der mut etwas hoch . 
eichsmatricul hatte, umd, nach ers ſchen vermifcht 
halrener Moderation ,  sulert auf 2.  ttaliänifir. Sie find ſtets 





Bers 
chen Bentrag don 35. fl. zur Unter⸗ faffung. Dieſer Bemeinen dreys 
haltung des Kammergerichte_tariet zehn⸗ nämlich ı) Erbeso, 2) Boico 
ter. Sie hatte auch auf den Meiche: und Friszolana oder a va, 
tagen Sig und Stimme. Indeſſen 3) Dal di Porro, 8 Alferia oder 
wollten doch Pfalz umd Hanau Vie Lero Welo, (woſe der allgemeine 
erimiren. Die Stadt führte hierauf  Werfanmlungeort der 13. Gemeinen 
giele Jahre wegen ihrer Immcdietaͤt iſt, 6) Campo Silvan, 7) Azarıı 
zen wurde auch 1734. vom 8) Rovere di Velo, 9) Saline, 10 
ammergericht als eine Reichsſtgdt TZavernole, 11) Sprea, nebſt Prog⸗ 
erklaͤrt; worauf fie 1735. wieder Sitz no, auch Badia Calavena genannt, - 
und Stimme im Collegie der Städte 12) Selva di Den 13) Bartos 
nahm, Allein die Prandberrfchaften lommeo Tedelco. Andere Bemeis 
ergriffen dagegen die Reviton, wars MEN von der nämlichen Vo 
auf fich eudlih Die Stadt winter der und Sprache, die and) ibre befe 
Neyierung Kaifer Garls VII. unter: Merfaflung haben und der 
warf. Im I 1769. ergieig siwvar Venedis gleichertweife. in 
ein neuce irtheil des Kammerge— ten fer nuͤtzliche Dienſte 9 
richts, wodurch das von 1734 befiätigr, finden fich; im Gebiethe_vonTDicens 
und den ausſchreibenden -ürften des 34, und zwar an der Zahl 3 
Zurrheinifchen und fränkischen Krei⸗ nämlich x) Pede Scala um . pie 
fes die Handhabung deffelben aufiges  ErO p’Aftico, 2) Noccio, 3) Rons 
tragen tourde: aber es blieb ohne na, Canove und Tamporopert, 
Wirkung. m I. 1746- praihie es Allane, Wwoſelbſt dieſe 7; Gemeinen 
fencaffel , als Befiker der Grafſchaft ihre Berichte baben,) 5) Balio, 
Hanau, daß Eurpalzifcbe Antheil pur 6) Sosa, 7) Enico, N Lufiana, 
Yacno. fl. an fih. Don der Burg, Laverda und Valle ©. 
ſ. Burg-Gelnhauien. _ 

Gemar, Gonar, kleitte Stadt und Gemen, Gehmen, Flecken, Schloß und 
Schloß in Oberelſab, sur Graͤfſchaſt Herrſchaft in Weñfalen an der Ya, 
Rappoltitein gebortg. it eın Glevifches Lehn. Die 

Gemauerthof, Dorf at der Swethe, Herren ftarben 1502. im M 
im aränsborfhen Rirchfprel IN Sem:  meaus; worauf die Herrſchaft Durch 
0. two die Schweden mit den weibliche Erbſchaft an 

sten 1705. in eim bintiges Treffen kam, und bis 1635. blieb, Eu fam 
gerieten. . fodanı auf gleiche Art an umburgs 

Gembtours, fleine Stadt und berähms Storum, welches Haus bis 1775. im 
te Benedictinerabten 1 oͤſterreich⸗ Beſitz blieb. Den den Darauf ent 
fchen Brabant, aM Fluß Orne, litte ſtaudeuen Streitigkeiten zwiſchen 
den a7ten May 1756. groffen Brands Fımburg: Storumsdronfho Lippe; 
fchaben. un Detmold und Schauenburgs Lippe, 

Gemeinen, (Communi) Im veronefis (melde alle auf ehmen Sarac 
fen, gegen bie Tirolifche Graͤnze machten, als ım %, 1775. der Ötfchof 
him, merden von einer Arc von Lens ven Spener, der Erbichaft feines 
ten bewohnt, die man für Nachkom⸗ Bruders, Grafen Friedrich von 
men der Cimberu hielte, die ber rs, Etyrum, tworunter anch (Seht 
mitche Feidberr Marine ohngefaͤhr War, entſagte,) nahm ber 
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Gemert 


Lehnhof die Herrfchaft bis zu Aus⸗ 
trag der Sache in Sequeſtration. 
Gemert, berühmte Landeommenthus 
ren des deutſehen Ritterordens im 


bolländifchen Brabant, in der Maye: 


rey Derzogenbufch oder Bois le Duc, 
weiche 1662. der damalige Hochs 
deutichmeilter von den Holläudern 
gegen 40,000. fl. wieder anden Orden 

ebracht, doch mit dem Bedinge, 

b fein Kloſter daſelbſt gebaut wer⸗ 
den, und die reformirte Religion 
darinn verbleiben ſoll. 

Gemini, Fluß, welcher in Mologiſtan, 
im Afien entipringt,, und fich dafelbft 
in den Fluß * ergießt. 

Gemmingen, Flecken in der Unterpfalz, 
im Amt Bretten, den immediaten 
Reichsrittern von und zu Gemmins 
gen gehörig. 

re Gebieth,, beftehet aus 
dem Schloß und Dorf Steineck, 
dem Marftieden Tiefendrunn, uud 
noch 6. Dörfern, liegt im Baadifchen 
Dberamt Pforzheim, und if eim fürlts 
lich a Lehen. 

Gemünd, kleine Stadt und Schloß 
in Kärnthen, 2. Meilen von Villach, 
dem Grafen Ladron gehörig, 

Gemünd, Schwäbifchgemünd, kleine 
ger Neichsftadt an der Reins, in 
Schwaben , Farholiicher Religion 
nebſt einem Gebieth von etlichen Dorfs 


fchaften. Die Einwohner nähren ih G 
theils 


theils mit der Handelſchaft 
mit Verfertigung allerley Galantes 
riewaaren von Silber, welches aber 
wegen des ſtarken Zufages im gerin; 
gu Werth iR. Sie bat auf der 
auf der ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte 
auf dem Reichstag die 13te Stelle. 
Ihr Matrieularanfihlag iſt 142. f: 
und zu einem Kammerziel zahlt fie 
or. Thlr. .a kt. Ihr Wappen 
ift ein fpringendes filbernes Eichhorn, 
in: rothem Felde. 
Gemünd, Staͤdtchen und Schloß, im 
Kreis ob den Mannbhardsberg in Ds 
roͤſterreich, am Flug Traun, und 
em Gemuͤnderſee, ıft des Salzes mes 
gen beruͤhmt, und gehört deu Brafen 
von Geyersberg. 
Gemünden ,„ Dberamt und) Städtchen 
am Mayn, im Bißthum Würzburg. 
Gemünd, Gemünden, Gericht und 
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burg, dem Grafens von Leiningen, 
um war der Georgifchen Linie, ges 
rig. 

Gemünden, fleine Stadt und Schloß 
in der Unterpfali, 4. Stunden von 
Bingen, den Baronen von Schmie⸗ 
deberg gehörig. 

Gemünden an der Wohra, fleine Stade 
und Amt in Oberheſſen, am Fluß 
Wohra, zu Heſſen⸗Caſſel gehörig. 

Genup, Genappe, Eleines und freyes 
Städtchen an der Dyle, in der das 
von benannten Mayerey im diterreis 
chiſchen Brabant, 

Gendarmerie, f, Gens d’Armes. 

Genehoa, hieß ſouſt das Land von Ses 
nega in Africa. d Senegal. 

Genemuyden, ſ. Gelmuyden, 

Genep, f. Gennep, 

General ift ein hoher Dfficier , der zu 

keinem befondern Corps von Trups 
en, wie 5. E. der Oberſt zu ſeinem 
egiment, der Haubtmann zu feiner 

Eompagnie, als Befehlehaber, gehoͤ⸗ 

ret; fondern der überh»ubt bey einer 

Armee zum Anführer gebraucht wers 

den kann. Dft wird auch der vbers 

fie Befehlshaber der Armee, der wies 
der andere Generale unter fich bat, 
fo gerrenut. Auch giebt es Generale 
der Cavallerie, Infanterie ıc. Die 
befonders diefen Corps vorſtehen, obs 
ne fie jedoch im Felde immer und 
ausſchlieſſungeweiſe arısusübren. 
eneral, heißt auch das Haubt eines 
eiftlichen Ordens bey den Katholi— 
chen , als General des Francifcaner 


u. ſ. w. 

Generalauditeur, dirigirt die Kriegs⸗ 
kanzley, und wenn Kriegsrath oder 
Kriegsrecht gehalten wird, ſammlet 
er die Stimmen, und verfaßt das Ur⸗ 
theil; auch ik ihm ein Gerichtsichreis 
ber, als ein Copiſte zugegeben. 

Generalauditeurlicutenant ,„ iſt der 
nächte an dem Generalauditcur, und 
Berteitt in defien Abwefenheit feine 

tele. 

Generalbancalanordnung ', freye U⸗ 
niverfalbancalirär zu Wien wurde 
vom Kaifer Car! VI. 1714. aufgeri.r 
tet, das Bancalitaͤtsmandaun un.er 
dem ı4ten December 1714. pgublicirt, 
und darinn ein ganz unabhaͤngiges 
Bancalgoverno eingerichter, welches 
mit feinen untergebnen Collegien und 


Parsdorf in der Derrichaft Meter _ Bedienten keinem andern Gericht, it 
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Abſicht ihrer Bancaloperationen uns 
terworfen war. Das Abfehen gieng 
dahin, dab ſowohl der Kaiſer aus 
diefer Banco allzeit genugſame Gelds 
ſummen sieben, und nicht allererft 
« Den Juden übermäßige Intereſſen ges 
ben durjte, ald auch, Daß die Ban 
ealiftien zu ihrer Bedurmiß, gegen 
leidliche Zinfen und genugiame Vers 
fiherungen , Kapitalien erlangen, 
und wegen ihrer darinn fchenden 
Gelder gefichert ſeyn können. Die 
Privilegia dieſer Bancalitaͤt beſtun⸗ 
den vornemlich darinn, daß fie ihre 
Bedienten den Bancalgoveruo ſelbſt 
vorſchlagen, die Bancaliſten in ihren 


Aemtern beſtaͤndig bleiben, und ih⸗ 


nen. vor andern die Bedienungen 
und Penfions gegeben , Diejenigen 
Gelder jederzeit wieder erhoben, 
ſolche mit Feiner Vermoͤgeuſteuer und 
Confiſcation belegt, auch keinem 
Glaͤubiger, bis nicht des Schutdners, 
fo ein Bancaliſt iſt, ganzes uͤbriges 
Vermoͤgen ausgeklagt, in den Bans 
calvorfhuß verholfen, und die Bans 
calftreitigfeiten fummariime abges 
thau werden follten. Damit nun folche 
Bancalitaͤt einen beitändigen. Orifs 
tungefond haben möchte, hat ver 
Kaifer ale Reftantien, Contrabans 
den, Gadueitäten, Tax⸗ und Strafs 
gelder in den Erblanden diefer Bans 
cd gelvidinet, und ein Jeder Baneg⸗ 
lift, ſo die Bancalprıvilegia genieſ— 
fen will, muß, nach Verhaͤltniß feis 
nes Standes, jährlich ein gewiſſes 
Geld, die Argitimanonsarrba ge 
nannt, in diefe Banco einlegen : ale 
kaiſerl. Hof⸗ Civil: Militair und Gas 
meralbediente muͤſſen etwas vor ih— 
ren Penfionen ein⸗ vor allemal jabs 
len, welches die Dienſtarrha heißt; 
wer auf die oͤffentliche Gefaͤlle aßi⸗ 
gnirt, und daraus bezahlt wird, muß 


drey vom hundert, die Aßignatione⸗ 


arrha genannt, zurüclaffen 5 wer 
jein Kapıtal aus der Dangalität wie— 
der erheben will, muß ein Vrocent, 
die Reſervationsarrha genannt, 
hinterlaſſen; und endlich muͤſſen alle 
suden, jo in kallerl. Erblanden woh— 
sen, und handeln, oder die Buncals 
privilegien genieffen wollen, ein ges 
wiſſes, nach der publieirten Lifte, in 
die Bancalität erlegen, welches die jüs 


diſche Deyıragensrche genannt Wird. 
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Generalcapitain, heißt der oberſte Bes 
fehlöhaber über die Kriegsmacht eis 
nes Staats, zu Lande oder zu Wafs 
fer. Zu Venedig indbefondere wird 
der Admiral oder Oberbefehlshaber 
über die Scemacht fo benenar. 

Generalcapitel der geiftlichen Orden, 
ift diejenige Verſammlung, da alle 
Dbern der Klöfter eines Ordeus zus 
fammen berufen werden 

Generalcommiffäir, führt de anzen 
Getreidehandel, fchaft alles eh und 
alle Lebensmittel für die Armee an; 
nimmt folches Geld von der Kammer 
oder Kriegscaſſe in Empfaug, liefert 
es den andern Commillarien, und 
wenn er in Kelde if, ſo werden ihm 
die Coutributionen eingebändige. 

General der Galeren war fonft. in 
Sranfreich der Oberbefehlshaber über 
dieſen Theil der Seemacht, Da aber 
die Galeren nun zu der übrigen Mas 
rine gehören, fo iſt dieſe Generales 
ftelie aufgehoben worden. 

Generallieutenant, iſt 1) bey ciniger 
Staaten Armeen ein General, der 
den Rang nach den Generalen von 
der Eavallerie oder Infauterie bat. 
2) In befonderm Verflande ii Ges 
nerallientenant fo viel, als Generas 
libimus, nemlich, wann der — 
oder König nicht ſelbſt zu Felde geht. 
Ein ſolcher Generallieutenant war 

- Prinz Eugen. 3) Ben den franz. Ars 
meen iſt Generallieutenant der naͤchſte 
Grad nah den Marichällen von 
Frankreich. 

Generalmajor, ſ. Generalwachmeiſter. 

Generalftaaten der vereinigten Nie- 
derlande. wird die Verſammlung der 
Abgeordneten der 7. Provinzen img 
rag aenennt, welche unter dem 
Zitel Ihrer Zochmoͤgenden alle Aus 
gelegenheiten der gefammiten Bros 
vinzen beobachten und die Staatsge— 
fchäfte verrichten. f. Niederlande, 
(Vereinigte, 

General-Stab, beſtehet aus den Genes 
raten, Commiffarien und andern zum 
Kriegsdienkt gehörigen Verionen, die 
bey dem, Haubrquartier des Genes 
rals der Armee fich aufhalten müffen. 

Generalwachmeifter oder Generalmajor 
ift der unterfte Grad uuter allen Ges 
neralen umd der nächte über den Ds 
berften , in denen Dienften, wo die 
Brigadiers nicht gewöhnlich — 

ie 


— 


Generale &c. 


Sie kommen mit den franzöfifchen 


Marethaux de Camp überein, 
Generalwugenmeifter, führt das Coms 
mando uber alle zur Bagage einer 
Armee gehörige Perſonen, ſtellt ders 
felben Marich an we. 
Generaliffimüs, iſt der höchtte Befehls⸗ 
haber ben einer Armee, der nur von 
dem Hofe des Fürften Befehle bes 
Eommt. Insbeſondere -ift dieſe Bes 
nennung gebräuchlich, wenn eine Ars 


mee aus Iruppen verfchiedner Staas 


ten beftehet , deren jede ihren eige— 
nen General haben, über welche aber, 
mit gemeinjchaftlicher Bewilligung, 
ein oberfier General oder Beneralus 
fimus geſetzt iſt. Auch werden Prins 
zen fo genennet, unter denen eigents 
liche Generale der Armee das Coms 
mando führen. 


Generaliflimus zu Lande, il Generale 


dello Sbarco der Republik Venedig, 
ift allemal ein Ausländer, welcher 
die Truppen zu Lande commandirt, 
Es werden ihm vom Senat 2, Pro- 
veditori Generali zugeordnet, ohne 
deren Vorbewuſt und Einwilligung 
er Wwerng vornchmen darı, 

Generalität, Die geſammten Generalds 
perfouen, Der Rang unter den ho— 


ben Generalsperfonen bey den Fais ' 


ferlichen Armeen tft dieſer: 1) Der 
Generalfeldmakſchall. 2) Die Ges 
nerale von der Eavallerie und ns 
fauterie. 3) Die Beneral’clomars 
fhalllieutenants, 4) Die Generals 
majors, Die andern Generalschars 
gen, als Generalquartiermeiſter u.a, 
werden einigen der vorigen beyges 
fügt. ſ. Generallieutenant. 
Generalite, in Frankreich iſt ein gewiſ⸗ 
fer Diftriet, ſo unter die Jurisdi— 
erion eines Finanzamtes gehoͤret. Dies 
fe Aemier (Bureaux des Finances) 
und die Eintheilung der Provinzen in 
Generalitäten follen die Verwaltung 
der fönialichen Finanzen erleichtern, 
Geneve, ſ. Genf, 

Genevois, Herjogthbum und Provinz 
in Savonen, welche gegen Suüden 
an das eigentlich fogenannte Herzogs 
thum Savoyen, gegen Diien au Fau— 
ciguy, gegen Norden an Ger, und 
gegen Wetten am die Rhoue graͤnzt, 
Wodurd) tie von Bugey abgeſondert 
wird. Vor dieſem iſt es nur eine 
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Grafichaft geweſen. Die Haubtſtadt 
diefes Landes iſt Annecy, woſelbſt 
auch der biſchoͤfliche Sitz, welcher 
1535. bey der Religionsaͤnderung zu 
Genf hieher verlegt worden. 


Genezareth, das galiläifche Meer, ein 


See im gelobten Lande, ingleichen 
ein enger Paß an diefem See, 1. 
Stunde von Tiberias. 


Genf, Geneve, groffe, ſchoͤne, reiche, 


und ſtarkbewohute Stade in der 
Landfchaft Genevois, melche mit 
dem Herzogthum Savonen umfchlofz 
fen if, und an dem weſtlichen Ufer 
des Genferfees liegt. Die Rhone 
fondert fie in drey ungleiche Theile, 
welche, Durch einige Brücken zufoms 
men hängen, und 25,000. Einwohner 
enthalten. Die Volksmenge in ders 
Stadtgebieth) macht sooo, Seelen 
aus, Die Stadteintwohner beftchen 
aus 1809. Citoyens und Bourgeois, 
(eigentlichen Bürgern, die das Con- 
feil, general oder den höchften Rath 
ausmachen, ) aus. 30,0. Natifs, 
Nachkommen der Fremden, die ſich 
au Genf nmiedergelaffen , ohne das 
Buͤrgerrecht zu erlangen,) und dem 
Habitans. (Einwohnern.) Der Cis 
soyen if ein gebohrner Bürger: 
Bourgeois (Burger von der zwey⸗ 
ten Elaffe) kann man werden. Die 
erſten Däubter der Republik ſind die 
4. Syndics. Die ———— iſt uͤb⸗ 
rigens demokratiſch. Die Staͤrt ıf 
wohlgebaut, treibt viel Handlung 
und Manufafturen, auch werden da 
viel Fünftliche Arbeiten, vornemlich 
aber gute Uhren, vertertigt. Sie 
it wohl befeftigt, hat ein gutes Zeugs 
haus, und eine feit 1368, evrichtete 
und 1558, erneuerte und in beffern 
zutun verfegte Univerfität. Das 

ellegium ſowohl, als die anfehnli: 
che Stadtbibliothef , enthält viele 
Merkwürdigkeiten. Genf iſt eine Res 
publik rerormirter Religion, welche, 
nebſt der Stat, einen Heinen Di: 
ſtriet beſitzt, auch mit den reformirs 
tem&antone, fowderlich aber mit Beru 
und Zuͤrch, in Buͤndniß fteht, Sie 
hatte ehemals einen Biſchof, der itzt 
zu Aunecy feinen Sig bat, und uns 
ter den Erzbitchof zu Biene gehört. 
Die Genfer haben durch ihren Fleiß 
fo viel erworben, daß fie über 120, 
Millionen franz. Livres an ausivärs 

tige 
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tige haben leihen können. Diefen 
Reichthum ſowohl, als die Volksmen⸗ 
e bat die Stadt erſt in dieſem Jahr⸗ 
dert erlangt. Im Jahr 1734. 
entſtunden zwiſchen dem Rath und 
der Buͤrgerſchaft, da dieſe eine neue 
—— auf 10. Jahr verwilligte, 
welche jener noch länger beybehalten 
wollte, groſſe Verdrießlichkeiten, ſo 
erſt 1738. durch Vermittlung Frank⸗ 
reichs und der Cantons Zürch und 
Bern beygelegt wurden. Mit Sa— 
voyen hat dieſe Stadt immer viele 
Zwiſtigkeiten gehabt, und märe vors 
nemlich 1602. unter Deren Carl E⸗ 
manuel bald, durch Verraͤtherey, mit 
Leitern uͤberſtiegen worden. Zum 
Andenken dieſer uͤberſtandenen Ges 
ahr wird jaͤhrlich im December 
s Efcalsdes Keft gefeyert. 1753. 
ſchloß die Republik mit Savoyen 
neue Graͤuztractaten, welche allen 
weiteren Irrungen ein Ziel zu ſetzen 
cheinen. 1767. entſtunden iwiſchen 
em Rath und der Buͤrgerſchaft aber⸗ 
mals groffe Uneinigkeiten, die erſt 
im Jahr 1768. beygelegt worden. Im 
J. 1779. entftunden abermal inners 
liche Unruhen, die den 5. Febr. 1781. 
in Thätlichfeiten ausbrachen, und 
über deren Dealeaun Sranfreich, 
als Garant der Verfaſſung von 1738. 
mit Zürh und Bern ſelbſt uneinig 
tourde. Auffer den Reformirten find 
zu Genf auch Lutherauer, (die ihren 
Gottesdienſt haben und unter dem 
Schutz der Derjoge von Sachſen⸗Go⸗ 
tha fiehen,) und einige Katholiken. 
Das. Stademinifterium ( Venerabie 
Compagnie,) beficht aus $: Geiſt⸗ 
lichen, die jährlich 1896. Predigten 
und öffentliche Gottesdienfte zu hals 
ten haben. Die Pfarrfiellen in der 
Stadt tragen alle 800. Livres; die 
auf dem Lande Faum die Hälfte, Die 
Stadt hält eine Befapung von ız, 
Sompagnien, Kr > 60. Mann, wor⸗ 
unter nicht bloß Landeskinder, fons 
dern auch viele Fremde find. hr 
Wappen ift ein getheilter Schild, in 
befien rechter Dälfte ein ſchwarzer 
alber gefrönter Adler ım goldnem 
elde, in der linken ein ſwarzer 
Schluͤſſel in rothem Felde iſt. 
Genferfee, hat den Namen von der 
daram liegenden Stadt Genf_ oder 
Geneve, umd liegt an des aͤuſſerſten 


Gens d’Armes. 


ſuͤd⸗weſtlichen Seite der Schweitz, 
zwiſchen dem —— Savosen, 
und dem zu Bern gehörigen Pars de 
Vaud, eine Länge ift 18. bis zo, 
Etunden, die gröfte Breite aber 5. 
bis 6. Stunden. Die Rhoue Ricpe 
mitten dDurchz er iſt auch fehr tief 
und fiichreich. 


'Gengenbach, fleine freye Reichsſtadt 


in des Drtenan in Schwaben, an 
einem Flüßchen gleiches Namens, fo 
dafelbft in die Kinzig fälle. Es wohnt 
daſelbſt ein Abt Benedictinerordeng, 
welcher ein freyer Reichsſtand if. 
Der Matrieularanichlaa der Stade 
ik monachlih 24. fl. Dir Beytrag 
zu einem Kammerziel 22. Ihlr. 88 ı/2 
dr. Die Abtey, (die unter dem 
Schug der Fürfen von Fürftenberg 
fteher,) hat monathlich 7. fi. und zu 
einem Rammerziel 40. Thir. 54. fr. 
zu entrichten. In geiftliben Sachen 
ſtehet fie unter dem Bifchof v. Straßs 
nd Das Wappen der Stade if 
ein filberner mit Maul und Schwanz 
egen die rechte Seite gefrümnitee 
ich, iu rothem Felde. 


Gennep, kleine Stadt im Cleviſchen, 


an der Niers. 


Gens d’Armes, hieſſen ehemals in 
Frankrei 


ch eine Art ſchwerer Reite⸗ 
ren, die Helme, Cuͤraſſe, Earabiner, 
Piftelen, Degen und gepanzerte Pfer⸗ 
de führten. Seit Yudwig XIV. um⸗ 
ter dem die alte Rüflung völlie abs 


‚ fam, baben diejenigen Corps no 


diefen Namen, die fonft die erſtge⸗ 
dachte Ruͤſtung führten, von der tie 
nur die Karabiner, Pıftolen und Des 
gen bepbehalten. Sie ſind vom 
zweverley Art. 1) Diejenigen, fo 
ben der Perſon des Königs Dienite 
thun, und Gens d’Armes de laGar- 
de, (auch wohl zuweilen die Fleinen 
Gens d'Armes,) genennet werden, 
und ſeit 1776. aus einer Compagnie 
von 6ı. Mann befiehen, (worunter 
alles, was dazu gehört, vom erſten 
Dfficier oder Capitaine s Lieutemung 
bis auf die Trompeter begriften iſt.) 
2) ’Dıe Gens d’Armes de France, 
die das erſte Corps der frauzoͤſiſchen 
Cavallerie ausmachen, und feit erſt⸗ 
gedachrem Jahre aus 8. Compasnien 
beftehen, jede in alleın zu 116, M. 
Dieſe Compagnien heiſſen Die ſchot⸗ 


tiſchen, engliſchen, burgundiſchen, 
flan⸗ 


— — — 


i Gent 


flandrifchen Gens d'Armes, ferner, 
diejenigen der Rdniginn, Daupbin, 
de Monfieur, und von Artois, Die 
Eorps der beyderley Gens dD’Armes 
heiflen die Bendarmerie, und beites 
hen aus Edelleuien, und gehören zu 
den Föniglichen Haustruppen. ſ. Haus- 
truppen, 

Gent, Ghendt, franj..Gand, Haubts 

ftadt tı der Ya Slandern, mo 

die Fluͤſſe Lis, Lieve und Möre in 

die Schelde fallen, an der bruͤggi⸗ 
ſchen Fahrt, welche von dannen wei⸗ 
ter nach dem Sas von Gent geleitet 
wird, iſt eine der groͤſten Staͤdte in 
Eurvpa und Carls V. Geburtsitadt, 
Die Fluͤſſe, welche hindurch laufen, 
nebſt den Canalen, theilen fie in 26. 
Infeln ab. Sie iſt giemlicher_maf 
fen befeftigt, und gehört dem Haufe 
Defterreih. Das Quartier von 
Gent ift eines von den vier Theilen 
von Flandern, und begreift die Ca⸗ 
ftellaney Gent, das Land von Waes, 
die Caſtellaneyen von Audenarde und 
Eourtray, und die Braffchaft Aloft. 
Der Biſchof zu Gent gehört unter 
den Erzbiſchof zu Mecheln. 

Gent, eine Baronie in der Provinz 
Geldern, wicht weit von der Wael, 
1. Meile von Niemegen, in felbiges 
Quartier gehörig. 

“ Genthin, Feine Stadt im Herzogthum 
Magdeburg, an der Strume. Sie 
brannte r7ıo, faft gauz ab. j 

Gentilly, Flecken, eine Heine Meile 
von Paris, wo das Waſſer zu der 
Scharlachfarbe fehr gut feyn foll., 

Gentleman, iſt ein allgemeiner Titel 
in England für alle, die nicht zum 
hoben Adel_und nicht zur Claſſe der 
niedrigen Handwerker, Acerleute 
und Bedienten 2c. gehören. Auf den 
englifchen Univerfitäten heiſſen die 
Studenten in vorzuͤglichem Verftan: 
be Gentlemen, 

Gentleman Penfioners, in England, find 
eine Art Föniglicher Trabanten, 40, 
au der Zahl, davon alle 3. Monarhe 
eine Halfte die andere ablöf. ie 
find in Scharlah mit Golde gekleis 
bet, und führen nur einen Degen. 

Gentoos, Gentiven heiffen die alten 
Ureinwohner in Indien, die in ges 
wiſſe Haubtfamilien oder Eaften eins 
gapait find, wovon jede ihre eigene 

eftimmte Lebensart hat. f. Indien, 
Jaͤg. Zeit, Lexic. 
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Gentry begreift in England alle diejes 
nigen, twelche zwiſchen dem hohen 
Adel und den geringen Leuten eine 
Mirtelgattung ausmachen, und Bents 
lemen genennet werden. f. Grofs- 
Britannien, 

Genua, ital. Genova, 55 Genes, 
erg in dem oben Theil vor 

alien. 

Die Gegend, too heut su Tage 
das genuefische Gebieth liegt, bewohn⸗ 
ten in den aͤlteſten Zeiten die Ligu— 
tier, welche zwifchen dem erfteu und 
andern punifchen Kriege von den Rös 
mern beswungen wurden. Al« bie 
Longobarden in dem obern Theile 
re ihr Königreich aufrichtetenz 
ſo gehoͤrte Genua auch dazu. Carl 
der Groſe brachte es, durch Bezwin— 

ung Defiderii, unter feine Borimifs 
geeit. In den ri ri 
ſetzten fich die. Genueſer nach und 
nah in Freyheit. Sie eroberten im 
zwölften Jahthundert Corſiea, mus 
fen fich aber auch biemweilen unter - 
fremden Schuß begeben. Endlich 
wurde 1528, die Verfaſſung zu Ges 
nua veranftaltet, welche unter vies 
lerley Widermwärtigfeiten, Darunter 
das 1634. ausgeftandene franzöfiiche 
Bonibardemient , die corficanifchen 
ek und die Theilnehmung an 
dem öfterreichifchen Erbfchaftsfriege, 

die vornehmften find, noch bis 150 


dauert. 

Das Genuefifche gränzt gegen Mits 
ternacht an Mapland, Parma und 
Modena, gegen Moraen an die Nes 
publif Lucca, gegen Mittag an das 
lisuftifche Meer , und gegen Abend 
an Piemont und Montferrat. Man 
theilt es in ben Sftlichen umd weſt⸗ 
Iıchen Theil oder Riviera di Levans 
te, und Riviera di Ponente. In 
dem erften find die wichtigften Orte: 
Genua, Rapallo, und Seſtri di 
Levante. Im andern, Vintimiglia, 
S. Kemo, Savona und Sinale, 
Dbgleich das Kand fehr bergicht if, 
fo ift es dennoch fruchtbar. Muſca⸗ 
tellerwein, Baumwolle, Citronen, 
Granatäp’el, Vomeranzen, Feigen, 
Mandeln und andere Fruchte find das 
felbi im tieberfluß. Der Adel beys 
derley Geſchlechts iſt durchgehende 
artig, gefittet, und beſitzt viele Kenut⸗ 
ni und DBelsienheit, Das Volk ift 

Pr ; auſſer⸗ 


Adiatzo in Cor 
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aufferordentlich arbeitfam , und das 
ben herzhaft und empfindlih. Der 
gemeine Dialekt weicht von der feis 
nen Sprache Italiens fehr ab. 

Die Religion ift die katholiſche. 
Der Erzbifchof, zu Genua har die 
Bifchöfe von Vinrimiglia, Noli, Als 
benga und Brugnetto, tie auch) 
die, Biſchoͤfe Ih Nebbio und 

ica, ingleichen den 
Biſchof zu Bobbio, im Maplaͤndi⸗ 
fchen, unter ſich. Der Biſchof von 
Savona ficher unter dem | 
von Mayland. Der heil, Georgius 
ift der Patron diefed Freyſtaates. Der 
Handlung twegen Dulter man auch 
JFuden. Der öffentliche Unterricht 
it nicht fo gut, als_er ſeyn könnte; 


auch uͤberhaubt die Neigung zur eis 


gentlichen Gelehrſamkeit nicht febr 
allgemein ; doch ift nach dem Bey⸗ 
fpiele auderer_ italiänifher Städte 
eine gelehrte Gefellichafe zu Genua 
angelegt worden , die den Namen 
Academia degli addormentati, (der 
Schlafenden,) mit, Recht führeta 
Defto mehr aber blühen die Manus 


ſacturen und die Handlung, welche 


eine der färkiten in Italien if 
Sammet, Damaft, allerhand feidene 
Zeuge, Brocade, rigen u, d. gl, 
werden in groͤſter Menge verfertiget 
und verschickt. Alle Sammets und 
Seidenmwebereyen find auſſer der 
Stadt, auf dem Lande, wodurch die 
Ave merflich geringer_ ausfallen, 

ie Schiffarth der Genueſer iſt nicht 
mehr, ie fie im ızten und ı4ten 
Sabrhundert war, da fie in der Les 
vante und an Se fchiwarzen Meer 
beträchtliche Etabliſſements hatten. 
Sie gehet heut zu Tag nicht weiter, 
als auf Italien, die füdlichen Kuͤſten 
von Frankreich, Spanien und Pors 
tugal, und nur felten nach Smorna. 
Aber der Handel iſt doch lebhaft und 
beträchtlich. Genua verfieyer einen 
groſſen Theil Italiens mir oitindifchen 
Gewürzen, welche die Holländer brius 
gen, und mit Zucker und Caffee, den 
tie von Marfeille, theils auch von 


Kiffabon bekommen. Die bamburgis 


ſchen Schiffe bringen ſaͤchſiſche Leins 
wand und Tücher, die groflentheilg 


nach Spanien und, nach dem ſpaui⸗ 


fhen America gehen. Auch das 
Papier, das im Genueſiſchen verfers 


Biſchof 


‚gelegt h 
im 
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tigt wird, wird in Menge nach Spar 
nen geführt. Der ganze manländis 
ſche Staat wird durch Genua mit 
Salz verichen. _ Die genueftichen 
Münzen find: Soldo, (ı. fr.) des 
ren 20, eine Lira machen, Piafter, 
(1. Thir. * Ggr.) Genovina, ges 
nuelifche Mark, zu 9 1/2 Lire di Ges 
nova, Scudo d’Argento, A 7 Fire, 
12, Soldi, Beudo di Cambio (di 
Banco,) 4. £. Doppia di Benova, 
a 18. fire, 18 Goldi, 

Zu Genua if eine arifiocratifche 

egierungsfornn Das Dberbaubt 
der Republik ift ber Doge, welcher 
den Titel Serenitä, Durchlaucht, 
ühret, und Wegen des Königreichs 

orfica ehemals eine Fönigliche Kroue 
und in der Hand einen Scepter trug. 
Er muß fein funfzigftes Jahr zurüds 
aben. Seine Xejider; ik 
alaft der Republik. Er traͤgt 
alle Sachen im Senat vor, und in 
feinem Namen ergehen alle Verord- 
nungen, und ohne Feine Einwilli⸗ 
gung kann fein Rathichluß gemacht 
werden Gein Regiment aber waͤ 
get nur 2, zen Wenn felbe vers 
floſſen, fo ift er wieder ein Scnator 
und Procurator , und befommt das 
rädicat Eccellenza, tie die andern 

enatoren. Nach 5. Jahren Faum er 
wieder Doge werden. Ihm fichen 
jur Seite die Governatori, deren 
12. find, und die Procurstori, des 
ren 8. find, ohne Diejenigen, welche 
Dogen geweſen und fodann bis an 
ihren Zod Procuraroren bleiben. Je⸗ 
de diefer Würden behält man zwey 
Jahre. Bon den Governatoren woh⸗ 
nen 3. und von den Procuratoren 
2, mit dem Doge in den Palaſt der 
Republik, wechſeln aber nach 3. Mos 
nathen mit andern ab- Sie findsgleichs 
ſam der geheime oder engere Rath, 
der, nebit dem Doge, alle Staatsſa— 
chen unter den Hauden bat. Die 
Procuratoren find die Oberauffeber 
* Schatzes und der gemeinen Eim 
uͤufte. 

Die hoͤchſte Gewalt beſtehet bey 
zwey Rathscollegiis, dem groſen 
Raͤthe, zu welchem alle genueſiſche 
Edelleute, die das 22. Jahr zuruͤck 
gelegt haben, gehören, deren Zahl 
etwas über 300. ift, und dem Flcinen 
Rathe, welcher aus 100. Perſouen 

beſteht. 
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beftcht. DBende haben das Recht, mit 
den beyden höhern@ollegtis der Gover- 
natori und Procuratori, über die Ge 
fene Zölle, Auflagen, Steuern u. 
» gl. zu veroxdnen, und kommt es 
‚in dieſen Faͤllen auf die Mehrheit 
ber Stimmen an. Ueber Krieg, Fries 
deu und Bündniffe aber wird mur in 
dem Heinen Rathe gerathfchlagt , und 
werden alsdenn wenigſtens 4. gun 
theile zu Abfaſſuug eines Schluſſes 
erfodert. 


Der Adel wird in den alten und 
neuen eingetheilt. Zu dem erſten 
gehoͤren die vier Haubtfamilien Sri— 
maldi, Sieschi, Doria und Spinos 
In, Aug bief folgen 24. welche ih⸗ 
nen an Alter, Anſehen und Reich: 
thum die nächiten find, die Calpi, 
Gattanei, Ceuturioni, Cibo, Cigola, 
Fornati, Sranchi, Giuftiniani, Grils 
li, Gentili, Imperigli, Yuteriani, 
£ersari, £omellini, Marini, Negri, 
Megroni, Paliavicini, Pinelli, Pros 
montori, Sauli, Salvaggi, Vivaldi 
und Vefodinnarı. Zu dem neuen Adel 
geboren 437. Samtlien. Der Doge 
Fanı aus dieſen ſowohl, als aus den 
alten genommen werden. 


Die bürgerlichen Proceßfachen wer⸗ 
den durch ein befouderes Gericht, 
oder Rota Lentſchieden. Ein ans 
ders Kollegium (ICenfori:) fert die 
Vormunder, nimmt fich der ſumma⸗ 
rischen Sachen an, und forgt zugleich 
für die Polieey. Im peinlichen Fäls 
leu hat allein die Rota criminalis au 
fprechen, welche aus dem Podeitä 
und 2, andern Dortoren bevder Rechte 
befteht, deren einer Giudice del Ma- 
lefizio, der andere Giudice Fifcale, 

enennet wird. Alle drey muͤſſen 
usländer und mit feinem genueſi— 
ſchen Geſchlecht verivandt feyn. 


‚„Diefer Freyfiaat an und vor fich 
iſt nicht reich. Man fehdst die ors 
deutlichen Einfünfte deſſelben auf ets 
was mehr als 1. Milion Thlr. (Bon 
deu ehemaligen Einkünften aus Cor: 
fica, die ſich auf 600,000. franz. Li⸗ 
vres beliefen, blieben jährlich, nach 
Abzug Der Ausgaben, mur 35,000, 
Livres übrig) Deſto reicher find die 
Privatperfonen Man findet uuges 
mein wohlhabende Banquiers und 
Kaufleute zu Genua, und die Banco 


Fünf - 
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des heil. Georgii (compera_di $ 
Georgio) iſt weltberuͤhmt. Sie ift 
um Theil eine Depoſiten⸗ und zum 

heil eine Leihbanque, beſitzt ans 
fehnliche Tiegende Güter, har mehr 
als 10. Millionen franz. Livres Eins 
fünfte und formirt gleichlam einen 
befondern Staat. Sie hat 8. Pros 
tectoren und ihre eigene Civil⸗ und 
Eriminaljurisdietion über die zu ihr 


gehörigen Perſonen. 


Die Landmacht beſtehet ordentlis 
cher Weife zu Sriedengzeiten in 2. 
deutfchen Garderegimentern für den 
Doge und zur Sicherheit der Stadt, 
und andern regulirten Nationaltrups 
pen, Die ohngefähg 3000. Mann aus; 
machen. Die miliz iſt etwas 
Uber 20,000. Mai ſtark. Die See⸗ 
macht, die im Mittelalter fo überaus 
anfehnlich war, befiehet nur in 4. bis 
6. Baleren und etlichen bewafneten 
Barken, Felufen ꝛc. 

Das Wappen von Genug hat ein 
rothes Kreuz im fildernen Felde, 
Ueber dem Schilde, eine geſchloſſene 
koͤnigliche Krone, wegen Eonfiea. 






Genua, Haubtſtadt der Republik dieſes 


Namens, wird ihrer prächtigen Ges 
bäude wegen, la fuperba, die Prächs 
tige, genennet. Sie ift groß und ent⸗ 
hält wenigſtens 80,000. Eintvohner, 
und bat einen geraumigen Haven, 
der 1729, zu einem Krcnhaven gemacht 
wurde, Die Stadt ift auf der Land⸗ 
feite mit einer doppelten Fortificarion 
umgeben, und in die aͤuſſerſten Werke 
find alle Höhen, die der Stadr erivag 


‚Schaden koͤnnen, mit eingefchloffen, 


Bey dem Haven ftehen 2. Thürme, 
deren einer zu Ddeflelben Bedeckung 
dient; der andre aber ift oben mit 
ſtarkem Glafe vermacht, und brens 
nen alle Nächte darınn 3 . _groffe 
Dellanıpen, damit die Schiffe des 
Havens nicht verfehlen. Die Straf: 
kr in der Stade find meiſtens unter 
ohl. Diefes gab Gelegenheit, daß 
1746. der Mörjer, den die Defters 
reicher fortbringen mwollten, den Bos 
den eindrückte, und ftedend blieb; 
und dadurch wurde die Empörung 
veranlaßt, die den Marquis von Bots 
ta noͤthigte, Genua zu verlaffen, wels 
ches die, wiederholten Werfuche der 
Deiterreicher und Piemouteſer nicht- 
Dr 2 wieder 


396 Genzaud 
wieder bezwingen konnten. Die 
ſchweren Contributionen, die Genud 
an den Wiener Hof zahlen muhtc, 
entfräfteten es ſehr uud brachten die 
©. Georgen, Bank in mißlide Um⸗ 
fände. Sie hat fich abeg wieder fehr 
ut erhelet. Die feit 1620. einges 
ührte Zablenlotterie (Lo:wo di Ge- 
nova) hat wegen ihrer anlodenden 
Einrichtung nur allzuviele Nachah⸗ 
gore befonders in Deutſchland ges 
unden. 

Genzano, Flecken und Herzogthum im 
Campahna di Roma, zwiſchen Rom 
und Veletri in Italien, Davon die 
Familie Eeſarini den berzogl. Titel 


uͤhrt. 
incl sc® f. St. Georgen am 


Georgen am 
See. 

Georgenberg, Berg bey der Stadt 
Steigan 5 Schleſien, im Fürftens 
thun Schweidnig, wegen der 1568, 
son dem Faiferl. Leibarst , „ohanr 
Montan, -gefundnen Terra Sigi lata 


ühnıt. 
— oberſchleſiſches Berg⸗ 
ſtadtchen im der Herrſchaft Beuthen. 


Georgenberg, ungar. Szombathely , 
flaw. Spißka Sc 
den 16, Städten in der Zypſer Ges 
fpanfchaft, am Poperfluß. , 

Georgenburg ,„ pol. Jurborg, Fleine 
Stadt, am Ftuf Niemen, in Samos 
gitien, ift der Haubtort des davon bes 
nannten Difiriets. 

Georgenburg , Kirchdorf und Amt 
nebft einem alten Schloffe in Dit: 
Preuſſen, im inferburgifchen Kreije, 
an der Pregel. 

Georgenthal, Fleden und Amt am 
Thringerwalde , dem Derzoge zu 
Sach ſeñgotha, und zu der Graſſchaft 
Gleichen gebörig. 

Georgien , Gurgiftan, Landfchaft in 
Afien, zwiſchen Circaflien, Dagheſtan, 
Shirwan, Armenien nnd dem fchtvars 
jen Meer, wird durch Gebirge in dem 
weſtlichen und Öftlichen Theil getrenet. 
In jenem find die Kandicharten Minz 
grelien, Guriel, Imecette, in jenem Ca⸗ 
cheti und Carduel. Der Fluß Kur 

ehet durch das Land und ift fchifbar, 
Der Fuͤrſt, der über eiuen Theil zom 
en regiert und davon den Ti— 
tel führt, baugt, nach Beſchaffenheit 
der Umftände mehr oder weniger, 


obota , eine von 


Georgien 


von feinen mächtigen Nachbaru al. 
Ju feinem Land regiert _er deſpotiſch, 
* 5 un —— wer⸗ 
en auf 300,000, fl. geichägt. Ju 
der zwoten Hälfte dieſes Jabrpüns 
derts bat fich der gut Heraclius bes 
kannt und feinen Nachbarn fürchters 
lich gemacht. Bey den Edelleuten 
in Georgien gilt noch der gerichtliche 
weykampf ald ein Gottesurtbel 
as gemeine Volk kennet feine ge 
brifen, noch Manufakturen, und die 
Bauer find durchgehende arm. Das 
einheimifche Geld beiteher, auffer der 
fupfernen Scheiden uͤnze, in filbers 
nen Abaſſen, a 30, Copeken, rufis 
fchen Geldes.  Die_Georgier beken⸗ 
nen fich zur griechiichen Religion und 
baben einen Zatholitos oder Vire⸗ 
patriarchen:; allein Keligion und Vers 
nunft hat wenig bey ihnen zu bes 
deuten, Die Hanbtftadt des Landes 
it Teflis. Georgien wird von dem 
Rufen Grufinien gemennet. 
Georgien, Landſchaft im nördlichen A⸗ 
merica, welche in dem-füdlichei Gas 
rolina eingefchloffen ik. Sie liest 
wifchen dem Fluß Savannah gegen 
torden, dem Fluß Alatamaha gegen 
Suden, dem —— en 8 
und Mibßißippi gegen | een. Bon 
den füdlihen Carolina wurde c# 
1732. abgefondert, und der Eutichluß 
getaßt, eine Colonie da zu errichten, 
welche dem König Georg 11. zu Eh— 
ren, den Namen Georgien erhielt, 
Der, General Games Doglethorpe, 
begleitete im SJtovember des nenilis 
chen Jahrs die erſten Koleniften das 
bin. Man machte foaleich eine ds 
ne Beichreibung des Landes befannt, 


ten, 


und das Parlement verwilligte au⸗ 
- febnlihe Summen zum Vortheil der 
Koloniften. Seit 1733. haben ſich 


viele falzburgiiche Familien, fo der 
Religion, willen ihr Vaterland vers 
laffen müffen, dahin begeben, denen 
auch nachher mehrere Familien ans 
Schwaben und der Pfalz gefolgt find, 
und fie find es, welche fich im Lande 
angebaut und fo vermehrte haben, daß 
fie den größten Theil der Kolome, 
die Engländer und Schottländer aber 
den kleinſten Theil ausmachten. Aus 
verſchiednen gegrumderen und unges 
gründeten Urfachen befam wach und 
nach ein allgemeiner Geiſt des Wii 
verguu⸗ 


"9 ‚Georgiivverder 


vergmügens dic Oberhand unter den 
Dilanzcın, Viele verlieffen®eorgien 
un» zerfireueten fich in andere Colo⸗ 
wien; fo daß am Ende von den 2000, 


Menfchen, die aus Europa dahin zes _ 
bricht worden, nicht die Hälfte mehr * 


vorhanden war. Destvegen traten 

im J. 1752, die Vorſteher der Colo⸗ 

gie ihr Recht an die Krane ab, Wels 

de fodamı "Georgien auf den Fuß, 
wie Karolina ſetzte; worauf fich, wie⸗ 
wohl langiam, die Einwohner mie; 
der vermehrten. Der Boden, Zuit 
und Waſſer find mit Earolina und 

lorıda eins. Schon im Februar 

ehen die Bäume in voller Bluͤthe, 
und Biters im December fieht man 
noch Roſen und Blumen. Die wils 
den Weinfiöcke haben aufferordentlich 
roſſe und. ſuͤſſe Trauben. Es waͤchſt 
aſelbſt das ſchoͤnſte Holz zum Schiffs 
bau, vornemlich aber viel Maulbeer; 
bäume, daber auch viel Seide ge: 

Wwonnen wird. Der Aderbau und 

die Viehzucht gebt gur von ſtatten, 

nd aus einem gewiffen langen Gras 

e, welches auf den: Selfenarund des 

Savaunahfluffes waͤchſt, pflegen Die 

Adiauer Salz zu fochen. Unter den 

verſchiednen schädlichen Thieren bes 

finder fih vorzüglih die Menfihen 
ud Dich gefährliche Klapperfchlans 
e. Die vornehmen Städte der 

Toni find: Savannah, Augufta, 

benezer, Gofen, Aberforn und Purs 

2 Es giebt drey auſehnliche 

wilde Nationen hier, die Cherokeſen, 
Chicaſaw⸗ und Creels. Tu dem 
Kriege von 1739. Fam Georgien durch 
2. Spanier in Gefahr und Schar 

en. 

Georgiiwerder,, kurhannoͤveriſche Vog⸗ 
tey im Herzogthum Lüneburg, welche 
Dem Amte Wilhelmeburg einverleibt 
ift, und unter die barburgifche Zus 
fpection gehört. 

Geotgs-Infel, Juſel in dem Haven von 
Ehebucto, bey der Stadt Halifax in 
Neuſchottlaud. 

Sera, Fluß, welcher nicht weit von 
ber Stadt Ilmenau auf dem thüs 
zingiihen Walde, in der gefürkeren 
Brafjhaft Henneberg eutipringt, und 
fich in die Unfirut ergießt. 

Gera, anfehnlide Stadt, au der El; 
ferr im Bogtlande, den Grafen Neuß 
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jungerer Linie gehörig, Das gräfl. 

bloß liegt ungefähr eine Viertel⸗ 

unde vor der Stadt auf dem Hagaͤ⸗ 
erge am Walde, und heißt Diters 
fein. Man findet bier ein berühms 
tes gemeinfchaftlihes Gymnaſium, 
die gemeinfihaftlichen Landescollegia 
der Grafen Neuß jüngerer Linie, und 
ein Zuchts und Warenhaus; Die 
Haubtuahrung der Einwohner koͤmmt 
von den fihönen Zeugfabrifen und 
Faͤrbereyen ber : überhaubr aber ward 
diefe Stadt wegen ihrer berrächtlis 
chen Handlung und fchönen Haͤuſer 
Rleinleipzig genennt. Im SG. 1780. 
—— ſie das Ungluͤck, durch einen 
ſchrecklichen Brand faſt gan einge⸗ 
aͤſchert zu werden. 

Gerabronn, Gerhardsbronn , Markt⸗ 
rg und Kaftenamt, im Anfpachis 
chen Dberamt Sreilöheim. 

Gerardeica, Braffchaft im Zofcanifchen 
Vicariat Campıglia. 

Gerardm nt, f, Grendmont, 

Geras, Mönchsklofer, Praͤmonſtraten⸗ 
ererdend, im Kreis ob dem Manıts 
— in Unteroͤſterreich, unweit 

erneck. 

Gerau oder eigentlich Grofsgerau, klei⸗ 
ne Stadt bey Darmjtiadt, am 
Schwarzbah, in der obern Grafs 
N aft Sagenelnbogen, im Amt Ruͤſ⸗ 
elöheim, welches davon auch das Bes 
vauerland genenut wird. Man pflegt 
allda jährlich ein anſehuliches Landge⸗ 
richt zu halten. 

Gerbe, Juſel in Africa, auf dem mits 
telländıfchen Meer, zum Königreich 
Tripoli gehörig, nahe am Lande. 

Gerberoy, Stadt in der Laudfchaft 
Bonuvalfis, in Frankreich, an den 
Gränzen der Pirardie, nebft bem Tis 
tel einer Derrichaft. , , 

Gerbevilles, fleine Stadt in Lothrin⸗ 
gen, im Amte Lüneville. 

Gerbftädt , Städtchen in dem Furbram 
denburgiichen Antheil ber Grafſchaft 
Mansjeld. Das Amt, Gerbfiddt, 
welches aus dem ehemaligen Fraueu⸗ 
flofter in Gerbſtaͤdt, fo den Edlen 
von Di gehörte, und aus verfchier 
denen Dörfern beitebt, die den # 
ren von Steuben zuſtunden, bat So; 
nig Sriedrich Wilhelm 1738. für feinen 
Hrinzen Auguf Ferdinand erkauft. 


Yrs Gerdau, 
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Gerdau, Fluß im Fuͤrſtenthum Graben; 
hagen, im Braunſchweigiſchen, wels 
cher im eimbeckiſchen Kirchſpiele ent⸗ 
frringt, an. Grofenfüffe und Hauſſen 
zulauft, und bey Verſen ın die Darts 
dau geht. 

Geräauen, unmittelbare Stadt, mit 
einem neuen prächtigen Schleg und 
Haustamt, an der Dmer, in Dfis 
preuſſen, im deutſchen Departement, 
Dos Hit it dem Graſen von Schlie⸗ 
ben schörig. Nahe dabeyh iſt der füs 
genannte Schwinbeucd auf einen 
See, weiches eine ſchwimmende Ins 
fel iſt, derauf viel Grad wacht, und 
die von Dem Wunde von einem Ufer 
zum andern getrieben wird. Gie 
nimmt jet ab, und wird mit der Zeit 
veruehen : mau nennt fie den ger— 
dauiſchen Calender, weil die Ein— 
wohner nach deren Bewegung das 
Wetter beurcheilen. re 

Gerden, Ciſtercienſerklloſter im Stift 
Paderborn. 

Geren, Gehren, $leden und Amt mit 
einem Schloffe am thüringer Walde, 
3. Stunden von Arnſtadt, hat gute 
Eifenberatverte , _und gehört dem 
fuͤrſtlichen Hauſe Schwarzburgs Sons 
dershauſen Der Dit litte 1749. 
grofien Feuerſchaden. 

Geic )a. ‚crena, Stadt in Andalufien, 
im Diſtriet von Sevilla, iſt ber 
Haubro:t einer Grafichaft. 

Gerenth..i, Agerentha', Ihal, im Zehn⸗ 
sun ‚ im oberw. Walliſer⸗ 

and. 

Gergsau, Jargeau, Stadt mit einer 
Bruͤcke über die Loire, im der Lands 
fchaft Orleandis, gehört dem Biſchof 
von Orleans. 

Gerge ti, Girgenti. Stadt im Val di 
Maqzara, in Sieilien, an der fudlis 
chen Kuͤſte, nebſt einem Schloß, wie 

anch einem Bißthum, unter deu Erzs 
biichof von Palermo gehörig. hr 
Haven, wo ein ftarfer Getreidehan— 
del ift, Mg nicht weit davon au dem 
Flecken Emporio. Die Stadt, fo 
sohugefähr 20,000. Einwohner hat, ift 
inwendig gar nicht fchon, liegt aber in 
einer fruchtbaren und anaenehmen Ges 
gend, die mit Kornfeldern, Weinber⸗ 
gen, Del: Eitronen- und Pommerau⸗ 
jenbäumen und Alven angerullet ift. 

Geirgenti, Fiume di Naro, Fluß ın 

Sicilien im Dal di Masara, welcher 


Gernrode 


fich bey Gergenti ing mitrelländifche 
Meer ergieft. 

Gergin, ſ. Gorgin. 

Gerhardäsberx, f. Grandmont. 

Geringswalde, Heine Stadt ben Roch⸗ 
lig um Leipziger Kreiſe, in Meiffen. 

Gerifau, Gerfau, $leden von etwan 
1000, Eintvohnern, am £ucerner See, 
ztwifchen den Cantons Schweiz; und 
£ucern, ift ein eigener Srenftaat, det 
jet Eidgenoftenfihaft oder. Schweizer⸗ 

Sr (FE gehört, und unter dem 
Schu der 4. Walditärte fteher. 

Gerkow, f. Jorkau. 

Gerlachttein, Schluß und Herrichaft 
in rain, ‚den Freyherren von Dobens 
wart gehörig. 

Gerlswalde, mittelmäßiger Drt in der 
Ucermarf. 

German-flats , deutſche Ebenen, in 
der Provinz Neugorf, in Nordame— 
rica, am Fluß Mohawk. Sie ers 
ſtrecken ſich über 20. Meilen in die 
Länge, aber kaum 1/2 Meile in die 
Breite und werden von Deutſchen 
bewohnt. 

Germanien, f. Deutfchland, 

Germantown oder deutfche Stadt, Eos 
lonie oder neue Stadt in der Graf 
ſchaft Bhilavdelsbia, in Penſilvanien, 
welche von den ewangeliichen Pfaͤl⸗ 
zern, ſo 1709. nach America giengen, 
1714. zu bauen angefangen wurde, 

Germen,, kleine Stadt in. Vorpoms 
nern, im Herzogtbum Stettin, ges 
hört unter das Amt Uckermuͤnde. 

Germersheim, Stadt und Dberamt in 
der Unterpfalz, wo Die Queich in 
den Rhein falle. Sie hat ein Schloß 
Kriedrichsbühel genannt, gute Fis 

chereyen, Jagden uud eine Gold— 
waͤſche. 

Germigny, Flecken in der Diöces von 
Drleans am der Loire. Noch ein 
Flecken diefes Namens liegt im Laͤnd⸗ 
ben Brie Champenoiie, am Fluß 
Marne, wo der Biſchof von Meaur 
ein Luſtſchloß hat. 

Gern, Schloß und Marktflecken im 
——— Egeufelden, unter das 

entamt Landshut gehörig. 

Gernrode „ Städtchen und Amt im 
———— Anhalt , 1. Meile von 

uedlinburg, dem Fuͤrſten von Aus 

haltberuburg gehörig, an welchen es 

1710, wach erbloiem Abkerbeu des 
Fuͤrſten 


Gernfey 


Fuͤrſten Wilhelm, von Ankaltlarsges 
rode wieder zurück gefallen. Vor 
eiten war es ein freyes weltlicheg 
rauenzimmerftift unter anhaltiſcher 
Irotection , Defien Aebtißinn Sitz 
und Stimme auf den Neichstagen, 


gehabt. 

Gernfey, ſ. Garnfey, 

Gerusheim, Geresheim, fleine Stadt 
und Amt gebſt einem Schloffe au 
den darmſtaͤdtiſchen Gränzen , Dich 
feits dem hen, zwiſchen Worms 
und Oppenheim, zum Erzftift Maynz 

ehörig, hat eine Factorey des Doms 
apiteld und einen Rheinzoll. 

Gerode, Benedictinertlofter und Abte 
im Eichsfelde, dazu ein ziemlich Stuͤ 
Landes achört, fo das Stift Gerode 
genennt wird. 

Gerode, Dorf, mit einer lutherifchen 
Plarrkicche,, im Amt Römershay, 

im Suse Fulda. 

Geroldseck , Grafſchaft, nebſt dem 
Bergichloß Zobengeroldsed® an der 
Ortenau in Schwaben, am Schwarzs 
Wwalde gelegen, welche font deu Gra⸗ 
fen von Gronberg, Die 1691. ausges 
ftorben , zugeftanden, Int, aber dem, 
Grajen von der Leyen gehört. Der 
Beytrag zu einem Kömermonath,, 
wegen diefer Grafichaft, if 16. fl. 
und zu einen Kammerziel 8. Rthlr. 
9 34 fr, 

Geroifteın, Stadt in der Eifel, und 
pe —— ar gr 

andericheid , am Fluſſe ſ. 
ee 

Gerolzeck, f. Kufftein. 

Gerolzhofen , Eleine Stadt und Amt 
im Bißthum Würzburg. 

Gers, Giers, Fluß in Gaſcogne, wel⸗ 
cher fich oberhalb Agen in die Garou⸗ 
ne ergießr 

Gerfau, f Gerifau, i 

Gersdorf, altes ruinirtes Schloß, uns 
weit Quedlinburg, daven die berühms 
te Familie von Gersdorf, als ihrem 
Srammichloffe, den Namen fuͤhrt. 

Geriey, ſ. Jerfey, 

Cersfeld, Geyersfeld,, Marktflecken 
uud Schloß au dem kleinen Fluß Zuls 
da, au dem Rhöungebirge und Dem 
heunebergifchen Gränzen, Denen von 
Ebersberg gebörig, unter dem Ritters 
ort Rhoͤn⸗ Werra. Im jabt 1756. 
ut dieſet Marktflecken srößtentheils 
abgebraunt. 
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Gerftbach, Stadt in Schwaben, im 
der Graffchaft Eberſtein an der Murg, 
theils dem Marfgrafen von Baden, 
theils dem Biſchof zu Speyer ges 


hörig. 
Gerftberg, f. Grandmont. 
Geritorf, Gersdorf, Gerlinsdorf, eher . 
maliges Städtchen, nun ein Dorf, 
in Amt Wörd, zur Heſſen⸗Darmſtaͤd⸗ 
Glichen Dee Lichtenberg , in 
nter:&lia rig. 
Gerftungen, —55 Marktflecken und 
Amt an der Werra in Thuͤringen, 
Sachfenweimar zugehörig, an den 
- gen Öräugen, wiſchen Wache 
un reuzburg. 
———— kleine befeſtigte Stadt 
in Suͤdholland, an dem Meerbufen 
von Bies-bofch, Sie gehört, aus 
der Erbſchaft Wilhelms Til. Koͤnigs 
von England, dem Prinzen von Dras 
nien, und hat guten Lachs; und Stoͤ⸗ 
renfang. An diefem Orte wurden 
im Jahr ı7ıe, zwilchen den französ 
fifhen und hollaͤndiſchen Miniftern 
unterichiedene Eonferenzen wegen der 
Sriedenspräliminarien gehalten, wel⸗ 
che ſich aber fruchtlos zerſchlugen. 


Gefamte Hand, Mitbelehnfchaft, ift 
eine folche Art der Belehnung, die 
ihrer etlichen auf einmal geichicht, 
jedoch daß nur einer ben wirklichen 

efis des Lehns genießt, und die aus 
dern nach deſſen Tode fuccedirem. 

Gefandter ,„ ift eine allgemeine Benens 
nung, welche allen denjenigen beyge⸗ 
legt wird, fo in Verrichtungen und 
Angelegenheiten eines Staats an eis 
nen andern Staat gelender werden. 
Es werden die Geſandten abgetheilt 
in Gefandten vom erften, Rang, 
die im franz. Ambafladeurs, genennt 
werden. Diele werden von freyen 
und fouverainen Fürften oder einigen 
Mepubliten, 5. B. Venedig, auttwärs 
tig verſchickt, und haben den Chas 
rakter, ihren Principal zu repräfens 
tiren, da ihnen auch fonderbare Eh⸗ 
renbezeigungen müffen ertwiefen wer⸗ 
den. Sie werden ferner nach Bes 
fchaffenheit ihrer Commißion unters 
fchieden, und zwar in Ambafladeurs 
ordinaires und extraordinaires, wel⸗ 
che in Auſehung ihrer Nechte und 
Merrichtungen mit einander überein; 
fonımen , und b’Io,ß bdarinı von 

Vp 4 einander 
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einander abgehen, dag ein Ambafla- 
eur extraordinaire, teil er gemei— 
ntgisch in groſſen und außeroroeutu⸗ 
chen Angelegenheiten geſchickt wird, 
den Rang über feinen Collegen, den 
Aınbaflsaeur ordin:ire, bat, obus 
geachter er dieſen Nana nicht uler 
einen Ambafladeur ordinaire eines 
andern Hofes verlangen fann. Die 
vornehmſte Eigenichait eines ſo has 
rafterifirten Geſanoten befteht in dem 
Charattere Repr@jegtatıvo, vermöge 
deſſen er die Derfon feines Principas 
len vorſtellt, destvegen aber nicht obs 
ne Einſchraͤnkung alle die Ehre ges 
nießt, weiche der Perſon feines Herrn 
würde erwieien werden: Daher er 
fib an demjenigen muß beanügen 
lafien, mas dur die Gewohnheit am 
dem Orte, imo er fich aufhaͤlt, eins 
geführt worden. Ein Befandter vom 
‚ 3werten Rang wird von einigen in 
deutfcher Sprache ein Abgeiandter 
genennt und von einem Bejandten 
unterichieden. Doc wird diefer Uns 
terſchied wicht allezeit in Acht genoms 
men. Gemeinighech geißt er ein I.n- 
voye. umd genicht bey weitem nicht 
die Ehre, welche man einem Am- 
baffadeur erweiſt. Daher man ins⸗ 
gemein dafür hält, es ſchicke fich die 
Qualität eines Envoye befier, als der 
Titel eined Ambafladeurs, zu wichti⸗ 
gen oder A Unterhaudlungen, 
indem derſelbe nicht ſo viel Weit⸗ 
Laͤufigkeit und Delicateſſe erfodere. 
Wenn ein ſolcher Abgeſandter ſich 
ordentlicher Weiſe an einem Hofe 
oder bey einem Staate aufhält, fo 
wird er ein Refidenz genennt ; wiewohl 
einige zwiſchen einem NRefldeuten und 
einem Envoye ordinaire eine Diffes 
ren; behaupten wollen, die aber in 


Ber Erfahrung nicht gegrunder ift, es 
war 


wäre denn, daß man mıt dem Titel 
eines Nefidenten fo freygebig waͤre, 
daß man denſelben einem Agenten 
beylegte, welches frenlich gar, oft der 
Fall geweſen it. Ein Envoye extra- 
ordinaire ift derjenige Abgeſandte, 
welcher nur auf eine gewiſſe Zeit in 
gewiſſen Affairen an eınem Hofe zu 
negotiiren hat; und hat derfelbe ganz 
feine Prärogative vor einem Nefidens 
ten. Diejer Titel fol zuerſt von den 
Genuefern ſeyn erdacht worden, wel⸗ 
We 1652. an den franzöftichen Dof 
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einen Gefandten mit dem Charakter. 
als Envoyc extraordinaire gefchidt, 
Daben fie aber doch nicht haben crs 
halten koͤnnen, daß demſelben andere 
Ehrenbezeinung:n, als einen Reſi⸗ 
denten twiederfähren wären. Indeſ⸗ 
fen hat man mach der Zeit fich des 
Titels Envayıc Fxtraordinaire an 
unterfchiedenen Höfen zu bedienen 
ange augen. Zu den Gefandten wer⸗ 
den auch gerechnet die Flenipoten- 
riarii, welche nach Befchaffenheit der - 
Umftände bald zu den Geſandten vom 
erfien Kange, bald zu den Gefandten 
von andern Range ind gesählt wor⸗ 


den. Bev dem weſtfdliſchen Frieden 
bebaubteten die Framofen, daß der 


tel eines Plenipotentiaire den Rang 
eines Ambaftaceurs nicht geben koͤntz⸗ 
te. Es bat diefer Titel nach der Zeit 
zu vielen Streitigkeiten Anlaß geges 
ben. Unter die trregulaire Art von 
Geſandten gehören die fogenannten 
Miniftres oder Minittres plenipoten- 
tiaires, deren Charakter hoͤher, als 
eines Reſideutenſund Envoye,ift. Fer⸗ 
ner gehören zu der irreguͤlairen Art 
von Geſandten alle accreditirte, aber 
mit feinen der bisher erzählten Chas 
raftere  verfehene Standesperſonen. 
Es gehören hicher auch die Commiſ⸗ 
N ‚ welcher Titel fonk nur dem 

erfonen gegeben wird, denen von 
einem fouverainen Fürften eine Com⸗ 
miſſion bey ſeinen Unterthanen aufs 
gertegen wir. Man braucht auch 

ieſen Titel bey. puͤbliken Miniftern, 
uud iſt, derfelbe gemeiniglich bey 
Gränzicheidungen gewoͤhnlich. Es 
werden auch einige Gefandten Depu- 
tati geneunt, und ift diefer Titel ſehr 
bequem bey freven Staaten zu ges 
brauchen. Die Hanfeftädtel nennen 
ihre Gefandten an dem franzöfifchen 
Hofe Amballadeurs Deputes; um» 
die franzonichen Minifter nennen die 
Zreisgefandten_der deutfchen Staͤr⸗ 
de Heputés. Endlich iſt noch von 
den Agenten zu gedenken, daß ihnen 
der Titel pübliter Miniſter micht zus 
fommt, indem fie gemeiniglih an 
den Höfen und in den Republifen 
fih wegen Prinatangelegenheiten ih⸗ 
res Pruscipals aufhalten. _ Zumeilen 
laffen die Geſandten ihre Seeretarien 
unter dem Zitel der Agenten oder ges 
wöhnlicher der Charges d’Affaires 

| uduruͤcke, 
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zuruͤcke, in welchem Falle fie anf 
Die Affairen Achr haben, und die An: 
Zunft eines andern Gefandten ers 
warten müffen. Was den säbftlichen 
Hof berrift, fo kommen die Legati 
a Iatere den Ambafladeurs gleich, ins 
gleichen auch die pAbitlichen Nuncii 
und die Internuncii den Envoyes, Die 
Faiferlichen Borhichai.er um die otto⸗ 
m mifche Piorte heiffen auch oft In- 
ternuncii und find Envoyes, 

Gefchlechter, f, Patricii. 

Gefchwend, f. Gfchwend, 

“Geiecke, Geifeke, Gotwgraffchaft und 
Stadt am Wafler Weib, im Heriog⸗ 
‚tbum Weftalen, Kurköln gehörig, 
bar ein fregweltliches adeliches Fraͤu⸗ 
leinfift, ein Obſervantenkloſter und 
einen Ritterſitz. 

Gefenke, heißt ein Theil der ſudeti⸗ 
fhen Gebirge, auf der Seite Der 
Srafichaft Glatz und der Fürftenthüs 
mer Meiffe und Troppau, to fie 
zwiſchen Schlefien und Mähren Die 
Gränsicherdung machen. 

Ge:moldt, Dort, Kirchſpiel und ſreye 
Herrſchaft im Stift Osnabruͤck, wel 
ae der adelichen Familie von Ham— 
merſtein zuſteht. 

Ce »anfchaften, fat. Comitatus, beifs 
fen in Ungern Keine Provinzen, die 
in verfchiedene Bezirke, (Proceilus) 
abgetheilt find. Jede hat ihren ©; 
bergeipan, (\omes supremus ) Uns 
sergeipan, (Vice-Comes,) Steuer; 
einnebmer, (Perceptor,) &bere und 
Untere Stublrichter, (Supremi Ju- 
dices und Vice-Judices Nobilium,) 
und Stublgeihworne, (Jurati Al- 
jeifores,) nebft einigen Notarien und 
Tifealprocuraroren. Alle dieſe Be 
anite muͤſſen von Adel und mit Guͤ⸗ 
tern in ihrer Geſpanſchaft angefeis 
ſen ſeyn. 

Der Name Seſpan kommt daher, 
weil die Vorſteher diefer Provinzen 
dem Koͤnige, wann er zu Felde gieng, 
zur Seite bleiben und feine Geſpane 
oder Geſellſchafter und Begleiter feon 
mußten. Dreviehn Dbergefpanitels 
len find erblich: in den andern Ges 
fpauichaften if dieſe Wuͤrde mit eis 
nem hohen Reichsamt oder imit dem 
Bißthum verbunden; wiewohl dieſes 
lestere nun abgeaͤndert wird und nur 
der Erzbischof von Gran zugleich Os 
bergeipan feines Comitats bleibt. 
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In der ungarifhen Sprache heif- 
fen die Geſpanſchaften Värmegye, 
(von Vär, Burg oder Schloß und 
Megye, Diftrier, Gebierh,) und ber 
deuten alfo, das zu einem gewiſſen 
Schloß, (Cwovon die Geſpanſchaft 
den Namen hat,) achörige Gebieth. 

Gekterryf, Sandbank im der Dfifee, 
unter der Inſel Falfter. 

Geftungshaufen, Flecken und Centamt 

im Eoburgifchen., BER 
efula, Provinz im Koͤnigreich Mas 
rocco, in Africa, ztöifchen den Pros 
Bingen Dara, Sus, Marocco, Thef: 
fer und dem Berge Lanlem. Das 
Land bat keine Städte, fondern laus 
ter Doͤrter, die Einwohner geben 
gute Soldaten ab, und wollen für 
die aͤlteſte Nation in Africa gehalten 


eyn. 

Gevaudan, Givandan, einer vom dei 
drey Theilen der Landfchaft Seven; 
nes, in Languedoc, zwiſchen den Pros 
vinzen Vivarez, Velay, Rovergue und 
Auvergne gelegen. 

Geubich, Geubach, Geybach, £ufts 
ſchloß und Dorf im Rittercanton Stei⸗ 
gerwald, in Sranfen, bey Volbach, 
den Brufen von Schönborn gehörig. 
Daſelbſt iſt einer der fchönften Gaͤr⸗ 
ten in Franken. Das Schleß batte 
ber Kurfürft von Mayız erbauen 
a eh. 

Geudern, Gedern, $leden, Refidenss 
ſchloß uud Amt in der Grafichait Koͤ⸗ 
nigkein am Dogelsberge, gegen Sranks 
furt am Mayn,, der fürklichkolbers 
gifchen Linie gehörig. 

Gevelsberg, ein in der Graffchaft Rarf 
im Amte Vetter gelegenes Kirchdorf, 
mit einem adelichen freyweltlichen 

2 Sräuleinfift , für, katholiſche und 
protefiantifche Perfonen, die ‚unter 
einer Aebtißinn ſtehen. 

Gevio, kleine Stadt in Valmagia, wel⸗ 
ches eine von den italiaͤniſchen Vog⸗ 
teyen der Schweiger it. 

Gevres, Gefvres, Flecken mit einem 
Schloſſe, in der franzöfifchen Pros 
vinz Maine, batte erfilich ben Titel 
eines Marquifars, ist aber if es eim 
Herzogthum, davon fich die Familie 
= — de Tremes zu ſchreiben 
gnegt. 

Geuthen, Geithayn, Fleine Stadt im 
leipziger Kreife, in Meiffen, zum 
Amt Rochlig gehörig. + 

Dp5 Ge wers- 
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Gewershaufen ,„ Goarshaufen ,„ kleine 
Stadt in der Niedergrarfchaft Catzen⸗ 
elubogen am Rhein, St. Goar gegen 

ber. Dabey_liegt auf einem Bers 
ge ein eſtes Schloß, die Kane ges 
nauut. 

Gewicz , Gewitfch, Staͤdtchen, im 
olmoͤtzer Kreis, in Mähren, 

' G:winde, find die Stellen an den Mas 
fen, gu welche einige Stuͤcke Holz 

enagelt , und hernach mit dicken 
auen umwunden werden, um fie zu 
verſtaͤrken. 

Gewifiensgericht, ſ. Rufsland, 

Gewri, f. Gauren, 

Gex, Eleine £andichaft, welche gegen 
Suden durch die Rhone von Savoyen 
abgejundert wird, und gegen Norden 
an die Grafichaft Burguud, gegen 
Dfien an den Cauton Ber, gegen 
Welten an Buͤgey graͤnzt. Es befigt 
ſolche dad Haus Bourbonconde, uns 
ter dem Zitel einer Baronie, pfands⸗ 
weiſe. Diefe Landfchaft gehöre zum 
Gouvernement v. Bourgogne. Der 

aubtort darinnen ift die Stadt ber, 


twas von dem Lande Ber gehört G 


der Republik Geneve. 

Geyer, Bergſtuͤdtchen im erzgebirgis 
fchen Kreife, x. Meile von Annaberg, 
in Meiffeu. 


Geyer, war eine Neichsgrafichaft in 
—* fo in drey Vogteyen, Golds 
ach, Rheinbrunn und Giebelſtadt bes 
ſtund, welche aber mit den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Doͤrfern, theils in Auſpa⸗ 
chiſchen, theils im Wuͤrzburgiſchen, 
erſtreut liegen. Heinrich Wolfgang, 
reoherr von Gehern, Ward 1683, 
vom Kaiſer zum Reichegrafen gemacht, 
und 1693. in Das reichsgraͤſliche Col⸗ 
legium iutroduceirt. Dieſer hatte ſei⸗ 
en Guter wegen mit grieorich I. 
Könige von Preuſſen gewiſſe Succeſ⸗ 
fionstractaten geſchloſſen, Daher ders 
felbe 1704. die Poſſeſſion wirklich ers 
greifen, und die Eventualhuldigung 
einnehmen ließ, der Graf aber behielt 
die Adminifkration, die Kevenden und 
das Votum bedungener mafien bie 
an fein Ende, und nachdem er ohne 
Erben verftorben, fiel die ‚Srafidart 
völlig an Preufien. Selbige bat Id; 
nig Sriedrih Wilhelm 1731. Dem 
Marfgragen von Anipach, mit VBors 
behalt des Ruͤckfals, zum Heyhraths⸗ 


Giavenno 


gut gegeben, tworauf diefe Grafſchaft 
vertheilt, und zu den Oberämterm 
Uffenheim, Ereslingen und Ereilds 
heim, geichlagen worden. 


‚Geyerau, Schloß und Herrfchaft, nebi 


einem vortreflichen Luftgartcu in Dr 
ber s Crain, anderthalb Meilen von 
Laybach, denn Freyherrn Merbaritich, 
Fabianitſch genannt, gehöria. 
Geyern, Dergichloß und Vogkamt, im 
Anfpachifchen,, zwiichen ven Dber: 
aͤmtern Stauf und Gunzenhaufen, 
gehört dem Haus Brandenburg und 
deu Freyherren Schenk vou Geyern 
zu Soburg gemeinſchaftlich. 
Geyersfeld, f. Geiersfeld.* 


Geyl, Fluß, welcher in Oberkaͤrnthen 
eutſpringt, und lich unterpalb Vils 
lach in die Drame ergicht. 

Geyling, Bergflecken nahe an Altens 
berg, im erigebirgikchen Kreife im 

Meiſſen, wird in Alt: und Neugeys 

fing eingetheilt, davon das eritere 

dem Kurfürften zu Sachſen, das 
audere aber einem Hertu von Buͤ—⸗ 
nau⸗Lauenſtein gehoͤret. 

eyfingen, Stadtchen in Schwaben, 

bey Neidingen, an der Donau, ın der 

fürfienbergifchen Landſchaft Baar yes 
legen. 

Gezirah, f, Mefpotamien, 

Ghelen, £leine Stadt am Fluß Nethe, 
in dem Quartier von Antwerpen. 
Ghera, Ghiera auch Ghiara d’Adda, 
Fleine Landfchaft, Welche theils in 
dem mapländifchen, theils im vene⸗ 
zianiſchen Gebiethe Tiegt. Die klei—⸗ 
ne Stadt dariun, Ghiera FADda, iſt 
wohl befeſtigt. Hier erhielt K. Lud⸗ 
wig XII. v. Fraukreich im J. 1509. 
einen wichtigen Sieg uber die Vene—⸗ 

zianiſche Armee. 

Ghorfelvin, Stadt in der Landſchaſt 
Chaus im Koͤuigreich Fez, jenſeits 
des Berges Atlas in Africa, auf der 
Seite von Segelmeſſe. 

Ghivira, Eleine Stadt in der Graffchaft 
Anghiera, am Ufer des Sees von 
Ghivira, in Mayland. 


Gianuti, —— kleine Infel auf dem 
tofeanischen Meer, welche aber der 
Seeräuber wegen fat — if. 

Giaroli, Stadt am Fluß Grama im 
Herzogthum Montferrat. 

Giavenno, Heine Stade am Fluſſe 

Saugon, 


Gibelhaufen 


Sangen, im Marfgrafthum Sufa in 
Piemont. 

Gibelhaufen, G@eboldchanfen, Files 
en an der Rume, im untern Eichs⸗ 
felde, an der grubenhagenifchen Graͤn— 
ze, hat eine Antevogtey von 15. Dörs 
fern, dem Kurfürften von Mayız 
gehrrig, 

Gibello, Eaftell im Stato di Baſeto, 
im Herzogthum Piacenza, 


| Gibichenftein, altes ruinirtes Berg⸗ 


fchloß, eine halbe Stunde von Halle, 
an der Sale, aus deſſen Fenſtern 
Ludwig 11. der Gtammvater der 
Landgrafen in Zhüringen, im 11. 
Jabrhundert, durch einen vervegenen 
grung in die Sale, fich aus der 
Geiangenichaft befreyt und daher den 
Namen des Springers bekommen has 
ben fol; wider welche Geſchichte je: 
doch angenfcherulishe Ziveifel vorhans 
den find, Unter dieſem wuſen 
Schloſſe liegt an der Sale das Dorf 
leiches Namens, über welchen Fluſ 
he eine Fähre geht, Das Amt, Gis 
ichenſtein ift fo wichtig, daß es über 
100000. Rthlr. Bacht jährlich eins 
bringt , auch 4. Städte, 58. Dörfer 
und 4. feuerbare Marken unter feiz 
ner Gerichteharccit bar. Im Jahr 
1703. eutſprung bey Gibichenſtein ein 
ſchoͤner Salsbrunnen, welcher an 
reichlicher Soble faſt die haͤlliſche 
bertraf, aber vou keiner langen 
auer war. 
Gibraleon, kleine aber angenehme 
Statt in Andaluſien, nebit einer 
Burggrafſchaft, dem Derzoge von 
Hear gehoͤrig. 
Gibraltar, Gibaltar, Gebel- Tarif, 
Stadt in Andalufien, an einem ho; 
hen Berge gleiches Namens, an der 
Meerenge zwifchen Europa und Afs 
rica, wo fie einen tweiten Haven hat. 
Sie ift nicht groß, aber twohl_befes 
flist, und mit einem Schloß verfehen, 
weiches die englifche Flotte unter dem 
Admiral Rook 1704. weggenomnien, 
und den Prinzen von Heffendarmftadt 
als Commendanten nut einer Karken 
Beſatzung darinn gelaffen, der fich im 
der bald darauf erfolgten Belagerung 
ein völliges halbes Jahr wider den ipa 
nischen General, Marquis de Bilat 
datias, und den franzöfifhen Mar 
ſchail de Teile vertheidigte, bis die 


- 
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Bene mit Ausgang des Monats 
Mär; 1705. die Stranuen abandon; 
nirten. Im Jahr 1710. sn Novem⸗ 
ber bloguirten es die (panifchen Trups 
pen wieder, allein die englische Gars 
nijon that einen Ausfall, ſteckte iht 
Lager in Brand, und nahm fie meiſtzns 
gerangen. In dem zwilchen Spanien 
und England, 1713. zu Unrecht ges 
fhloffenen Frieden it, vermöge des 
10. Artikels, Stadt und Schloß Gi⸗ 
braltar nebit deren Haven, Fortifiz . 
eationen und darzu gehoͤrigen Forts 
an Euglaud überlaffen warden. Im 
ar 1727. belagerten die Spanier 
diefen Ort, allem mit fchlechtenz 
Sortgange. Im Jahr 1731. befes 
ſtigten die Spanier vor der Feſtung 
eine neugemachte Finie, von einen 
Meer zum andern, und richteten aık 
beyden Endeu derielben zwey Forts 
auf, führten auch verfchiedene andre 
Werfe auf, won welchen fie den als 
teu Damm, hinter welchem bie 
Schiffe ficher liegen, bis zu dem Waf- 
ſerthore beſchieſſen koͤnuen, welches 
u dem Ende gelbabe , dag ſie die 

eftung Sioeg tar von dem feiten 
Lande des Koͤnigreichs abfihneiden, 
und die Engländer zwingen wollten, 
dariun eine färfere Beſatzung, in 
der daſigen Bay aber, wo die Winde 
viel Gefahr verurfachen koͤnnen, ber 
fiandig eine Anzahl Kriegsſchiffe zu 
unterhalten ; — haben die 
Euglaͤuder den Berg hinauf geſchanzt, 
und neue Batterien aufgeworfen. 
Im Jahr 1779. bey den zwiſchen 
Spanien und Großbritannien ausge⸗ 
broderen Krieg, ward Gibraltar 
aufangs bloquirt, und darauf im J. 
1781. heftig bombardirt, wodarch 
fait alles, auffer den Feſtungswerken, 
au Grunde gerichtet wurde, Die 
Einwohner machen ohngefähr 3000. 
Verſonen aus, und beftchen and brits 
tifchen und irländifchen Kaufleuten 
und Krämern, aus fpanifchen Landess 
eingebohrnen, die ihre free Nelis 
gionsübung haben, aus einer zahlreis 
chen Audenfihaft und einigen Genues 
fern, die fich dafelbit niedergelaffen. 
Das Eitrecho de Gibraltar, Stretto 
di Gibraltar , ift eine Meerenge zwi⸗ 
ſchen Audalufien und den har 
reiche Fez, und wird insgemein die 
Straſſe genanut. Es vereinigt — 

mittel⸗ 


604, 
ittelld iſche mit dem atlantifchen 


eer. 
Gibraltar, Stadt in Suͤdamerica, in 
der Provinz; Denezuela, an dem See 
Trarecayo, wo viel Taback, Zuder 
und Cacao erbaut wird. 
Giczin, ſ. Gitſchin. 
Giebelſtadt, Schloß, Dorf_ und ne 
tey, in der Gegend Ochfenfurt, to 
zor diefem den Neichsarafen von 
Gever , nunmehr dem Markgrafen 
yon Anfpach gehört. f. Greyer. 
Giech, Befte, ein uraltes Bergſchloß 
im Hochſtift Bamberg, ı. Meile von 
Scheblitz gelenen, it das Stantms 
aus der heutigen Keichsgrafen von 


ich. 
Giech. Reichsgräfliches Geichlecht, in 
tanken, evangelifcher Nelision, wels 
es im vorigen Jahrhundert von 
aiſer Leopold in den Grafenftand 
erhoben, auch von ihm und feinem 
Nachfolger, K. Joſeph I. dem fräns 
kiſchen graäflichen Kollegio E Aufs 
nahme empjohlen wurde. Es verzog 
ß aber dennoch mit der wirklichen 

ntroduction bis 1726. da ſolche am 
ızten September, zu Weikersheim 
erfoigte. Dieſes Geſchlecht theilte 
fich fonft in die Linien zu Thurnau 
und Buchau. Es ift aber jene, im 

. 1751. erlofchen, feit telcher Zeit 
eyde Herrſchaften verciniget find, 
Aufler denfelben und den darinnen 
liegenden Allodialguͤtern befist dieſes 
e flihe Haus auch das Amt Wies 
entfels, auf dem Gebirge. 

Gien, Eleine Staot im Drleanfchen 
Gatinois, ander Loire, woruͤber eine 
Brücke geht. Sie hat den Titel ei— 
ner Grafſchaft. Um dieſe Gegend 

fängt der Canal au, wodurch der 
luß £oire mir der Seine vereinigt 

worden. : 

Giengen, freye Neichsftadbt am Fluß 
Brenz, in Schwaben, in der wuͤr⸗ 
tembergifchen Herrfchaft Heidenheim. 
Gie ift der lucherifchen Religion zus 
gethan, und hat auf dem Reichstage, 
anf ihrer Bank, die zıfte Stelle. Zu 
einem Römermonath er ie 36. fl. 
u einem Kammerziel 27. Thlr. 6 Er. 
hr Wappen ift ein fpringendes gold» 
nes Eichhorn, im blauen Felde. _ 

Giera, kleine mwüfte Inſel des Archi⸗ 
pelagus,, micht weis von der Juſel 
Candia. 


Gibraltar. 


’ 


‚Gignae 


Gieraci, f. Girace, 

Gieſſen, wohlbefeſtigte Stadt und Ds 
beramt nebit einem alten Schloſſe, 
in Oberheffen, zwiſchen der Lähn und 
Wiſſek, nebk eincr lutheriſchen Unis 
verfität, tweiche im Jahr 1607, geitifs 
tet worden, und auſſer den gewoͤhn⸗ 
lichen 4. Faeultaten, auch vor eini⸗ 
gen Jahren eime fünfte, naͤmlich die 
Defonomiihe Facultät befommen 
bat. Gieffen gehört dem Landarafen 
von Heſſendarmſtadt, und heat 6, 
Meilen von Frantfurt, Mau finder 
bier eın mwohlverichenes Zenghaus, 
ein anichnliches Univerfitätseollegium, 
ein Paͤdaͤgogium #. d. m. ferner die 
fürflihe darmftädtifche Regierung 
von Oberheſſen und das Conſiſtorium 
mit einem Superintendenten. Im 
Jaht 1759. if diefe Stadt von fraus 
soitichen Truppen befest tworden. 

Gicflenheim , Feine Inſel mitten im 
Rhein im Unrerellaß, Dagenau ger 
gen übır. An den Ufern ift tie mit 
einer Linie gegen einen Anfall wohl 
verſehen, und die —— haben 
1686. die wichtige Feſtung Fort-Louis 
darauf angelegt 

Giefshübel „ Berggie shubel kleine 
Bergſtadt, mit einem kurſaͤchſiſchen 
Bergaͤmte, 3. Meilen von Dresden, 
und 6. von Srepberg. Sie liegt an 

“ dem Slußchen Gottleube, in einer ans 
muthigen Gegend, bat geſunde Luft, 
und einen beruͤhmten Sauerbrunnen, 
nebſt einem Geſundbade, welche von 

. vielen Kranken mit Nutzen beſucht 
werden. Der Dre litte den 30. März 
1725. Brandfchaven 

Gifhorn, Flecken, Amt und Schloß, 
a Fluß Aller, im Fuͤrſtenthum Lür 
neburg. ' & 

Gigeri, Stadt am mittelländiichen 
Meer, in der africanifchen Barbarep, 
im Königreiche Algier, in der Pros 


En; Bugie. Sie war vorhin eine 
Feſtung, itzt if es cin offener Ort, 
mit einem Haven und Schloffe. 


Giglio, kleine Inſel auf dem tofcanis 
chen Meer, an den Küften des Sta; 
to deli Prefidii, au welchem fie ge⸗ 


tt. 
Gignac, fleine Stadt in Niederlans - 
* in dem Bebiethe von Monk 
pellier. 


6 ihlava, 


Gihlava 


Gihlava, Fluß in Mähren, welches iu 
behiner.Kreife in Böhmen ent 
ſpriugt, und fich in den Fluß Teya 


ergießt. 

Gibun, Jihun, Flußz in Afien, welcher 
die Örduzen swifchen Perfien und der 
groffen Tataren- macht, und ſich in 
das caſpiſche Meer ergießt. _ 
iion, bemauerter Flecken, mit einem 
Schloss und Haven in Afturien, wo 
fih der gothiſche Prinz Pelagius 
feſtſetzte, als Spanien in deu Häns 
den der Araber war. 

Gilan, f. Kilan. 

Gilemniz, f. Starkenbach. 

Gilge, Tluß, f. Niemen, 

Gilgenburg , alte Stadt, Schloß und 
aubramt, am Fluſſe Bilge, in OR 
teufien, woruͤber die Grafen von 

Bin die Ameshaubtmannfha;t erblich 
itzen. | 

Gilolo, eine von den moluckiſchen Ins 
feln, zwiſchen Gelebes und dem Lan⸗ 
de Papous, unter der Linie 
nen eignen König, Die Holländer 
babeu auch einige Derter daſelbſt, 
und die Haubtſtadt heißt gleichfalls 


Gilolo. 

Gimborn, Herrſchaft und Schloß, nebit 
2. Bauerichaften, Ober⸗ und Nie— 
ders Bimborn, in Weitfalen, an den 
Gränzen des Herzogthums a und 
der Grafſchaft Mark, dem fürftlichen 
Haufe Schwarzenberg gehörig. _ _ 

Gimlir,, $luß in erzgebirgifchen reis 
fe, welcher an der. böhmifchen Bräns 
ze EHRE ‚ und unter Lichtenberg 
ia die frepbergifche Mulda fällt. 

Gimnich, Schloß, Sleden und Derrs 
ſchaft im Erskift Cöln, am Fluß Err, 
unweit Coͤln, am den juͤlichiſchen 
Graͤuzen, iſt das Stammhaus der 
Freyherren und Grafen von Gimnich. 

Gimpeihot, jtwen kleine Schlöfler in 
Crain, eines fünf, das andere acht 
Meilen von Laybach. Jenes gebört 
den Herren von Schernburg, dieſes 
aber, fo an der Save liegt, ſieht den 
Herren Fetzhecker in. 

Ginckel, adeliched Schloß in der vers 
einigten Provinz; Utrecht, wiſchen 
Mhenen und Ameroford. Es gehört 
einer Liie derer won Rheeden, ‘welche 
1689. von — Wilhelm II. von 
Enyland zur graͤflichen Wuͤrde unter 
—— Titel von Athlone erboben Wors 

J» 


bat eis - 
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Gingi, Provinz und eine ber feſteßen 
Städte auf der Halbinfel von Ju⸗ 
dien, dieffeitd Ded Ganges ‚gan dee 
Kuͤſte von Coromandel. Die Stade 
ik durch 3: hobe und fteile Berge 
befeftige, die mit einer fehr ſtarken 
und dicken Mauer — nd. 
Auf jeden diefer Beroe find Thuͤrme 
in den Felfen gehauen. Die Luft iſt 
fehr ungeſund, weil die Stadt auf 
einer Kupfermine fiehet, aus der bes 

Audig Vitrioltheilchen _auffteigen. 
m Sahr 1750. haben fich die Frans 
joien derfelben bemächtigt, 

Giohor, f, Ihor. j 

G oja, Städtchen, mit dem Titel einen 
Graffhaft, in der Landſchaft Bari, 
im Königreich Neapel. 

Giovenazzo, fleine Stadt in Neapel, 
an der Küfte der Landichaft Bari, 
nebft einem Bißtyum, welches unter 
vem Erzbifchof zu Bari ficht., E48 
gevort eine Peine Laudſchaft gleiches 

amens dazu. 

Girace, Gieraci, &tadt in Calabria 
oltra in Neapel, auf einsm Hügel, 
nicht weit vom Golfo di Birace. he 
Biichof gehört unter das Erzbißthum 
zu Reggio. 

Girgenti, f, Gergenti, 

Girona, Gerona, nicht gar groffe, doch 
fefte Stadt in Catalonien. Sie ep 
auf BIER DENN am luffe Ter. Sie 
har einen Bilchof, unter bad Erjbißs 
thum zu Tarragona gehörig, fübre 
den Titel eines Herzogthums, hat eis 
ne Eleine Wuiverfirt , und treibe 
Bemliche Handlung. Ju der Dom⸗ 
irhe find Kanzeldede und Altar 
von dichtem Gilber. Die Gegend 
umber iſt eine Wildniß, ohne andere 
menſchliche Spur, als die Lands 


aſſe. 

Gironde, wird der Fluß Garonne im 
Frankreich genannt, nachdem er ſich 
niit der Dordegne vereinige bat. 

Girou, kleiner Fluß in Languedor, fo 
ſich in den Fluß Les ereicht, in 

ranfreich, 


Gliors, Vicomté an der Epte, in Ober⸗ 


nerurandie, erhielt das befaunte Haus 
Fouquet von Köuige, als es das 
Marquifat Belleisle demſelben abtres 
ten mußte. Es wurde den 19. Sul. 
1742. uuter dem Namen Giſars, 
zum Herzogthum, und den 2. at 


1748. iur Dairie erboben; der War⸗ 
hal, 


605 Gilpersleben ; 


ſchall, Ders von Belleisle, trat 

“ aber nach Abſterben feines einzigen 

Sohns dieſes ganze Herzogthum 1759 

' dem Könige für dritthalb Millionen 
Livres ab. 


Gifpersleben, furmainzifches Amt und 


Flecken im erjurtifchen Gebeethe, eis 
ne Stunde von Erfurt, an der Gera. 


Giffa, Inſel auf dem Golfo von Vene⸗ 
dig, gegen die ervatiichen Granzen, 
ueb$ einer Stadt gleiches Namens, 
den Denegianern gehoͤrig. 

Gitiehin, Stadt im koͤnlggraͤtzer Kreis 
fe in Böhmen, bramure den 1. Det. 
1768. faſt völlig ab. 

Gittel, Gittelde, Flecken im wolfen⸗ 

buͤtteliſchen Amte Staufenburg. Es 
iſt eine Eiſenfactorey daſelbſt. 

Givaudan, ſ. Gevaudan. 

Giudeca, Zuecca, Juſel im veneiani⸗ 
ſchen Meer, eine Viertelmeile von 
Venedig, welche aus 6. kleinen In— 
el beſteht. Es befinden ſich auf 

erſelber diel ſchoͤne Gaͤrten und Luſt⸗ 
haͤuſer, ingleichen 6. Kirchen, und 

‚ein Kloͤſter. Den Namen hat die 
Inſel daher bekommen, weil ehedels 

en meistens die Juden v«ranf wohns 
ten- 

Givet-Saint Hilaire und Givet-Notre- 
Dame, Dörfer im tranzöfifchen Hen⸗ 
negau. Das erite liegt gleich bey 
Eharlemont, unten am Berge, und 
Das andere jenreit des zluſſes Meus 
fe, uud find wohl beſeſtigt, machen 
auch itzt mit Charlemont eine Fe— 

- fung aus. 

Giula, Gyula, zwey Marktflecken, in 
der Bekeſcher Geſpanſchaft. Der 
eine, Deucfd); (Nemet-) Gyula, war 
ehede ſſen eine Stadt, mit einem übers 
aus feiten Schloß, au dem See Sars 
kad. Es werden dafelbit die Vers 
fammlungen der Gefpanfchaft gehal⸗ 
ten. Die Einwohner find Ungarn, 
Raizen und Deutiche. Mau finder 
auda eine Fatholuiche, griechifche und 
reformirte Kirche. Der andere, Uu— 
garifchs (Magyar-) Gpula, liegt 
nicht weit davon, und es haben eben 
die 3. Neligtonen ihren Gottesdienſt 
in demſelben. 

Giulia nuova, kleine Stadt auf einem 
Hügel, nicht weit vom Golfo von 
— in Abruzzo oltra, in Nea—⸗ 
rel. 


Glamorgan 


Giuliane, Herzogthun in Campagna di 
Roma, fm Kirchenflaate, dem Haufe 
Salviati gehörig. 

Giulio oder Paolo, zu Rom, deren 10. 

einen Scudo moneta ausmachen, bat 

10, Batocchi, 50. Qucttrini, und bes 

träge nach fächfircher Währung, den 

Louis d' Or zu 5. Rthlt. gerechnet, 

3. Gar. 2. bis 3. Pf. oder, nach dem 
24 fl. —7— ohngefähr 14 ı/z fr. _ 

Givre, Fluß in Savonen, welcher in 
den Fluß Arve fällt. 

Giurgiewo , Shorihevo, Zurza, Stadt 
an der Nordſeite der Donau, mit eis ° 
nen feßen Schloß, das auf einer Ins 
fel der Donas liegt und durch eine 
Bruͤcke mir der Stadt vereiniger ift, 
im Sandichafat von Nilkopoli, im 
Bulgarien, iſt im legten Krieg zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Pforte fehr bes 
faune geworden, 

Gyislewe, ſ. Koslow, 

Giuftendil, f, Acheida, 

Gladbach, Münchenglidbach „ fleine 
Stadt und Amt im Herzogthum us 
lich, am Eleinen Flug Ners gelegen, 
hat eine reiche Benedierinerabtep 
und Capueinerkloſter: die" Reformir⸗ 
ten haben ſeit 1684. auch eine Kirche 
bey der Stadt. Es werden jährlich 
4. berühmte Jahrmaͤrkte dafelbit ges 
halten, und die feinften und dichtes 
ften Linnen dafelbit gemacht, die pir 
die beſten gehalten werden. 

———— f. Cyrilliſche Buchfta- 

en, 

Glajon, Herrfchaft und Dorf gleiches 
Namens, nebſt einem Schlef_ und 
Eifenbergiverk im franzd.ifchen Theil 

‚von Hennegau. 

Glambeck, vor Zeiten ein feſtes Schlof, 
auf der Südfürte der Infel Femern, 
nicht weit von Burg, welches jur 
Bedeckung des Glambedshavens ers 
baut wordeu. Ist find blos einige 
Nudera davon übrig. _ . 

Glamorgan, Grafſchaft in England in 
Suͤdwales, fo gegen Ofen an die 
Landichaft Monmoutb, genen Nor— 
den an Brecknock, negen Welten au 
Eaermarthen, und gegen Süden an 
den Kanal von Briktel gräujt, Sie 
bat 118, Kirchfpiele, und 9. Städte, 
ſchickt 2. Deputirte zum Par!cment, 
und tft gegen Süden fo fruchtbar, 
daß man die Gegend den Garten von 
Wales nennt: 

Glandeves, 


Glandeves 


Glandeves, tar eine Stadt in Pro; 
vence, am Fluß Var, welche aber 
Wegen Ueberſchwemmung dieſes Fluſ— 
ſes verlaſſen, und Dagegen der Flecken 
Entrevaux, eine Viertelmeile davo 
gebaut worden, wo auch der Biſcho 
von Glandeves reſidirt, welcher um 
ter das Erzbißthum von Ambrun 
gehört. a 

Giandorf, Abtey und Kirchfpiel im 
Hochitift Osnabrück und defien Amte 

burg, nicht weit von den münfterir 
chen Gränzen gelegem 


Glaneck, Städtchen auf einem Berge 
in Unterfärnthen, am Fluſſe Glan. 

Glaris, Glarus, reiner von den 13. Can⸗ 
tons in der Schweiz, welcher zwi⸗ 
fchen den Cantons Schweiz uud Uri, 
dem Lande Gafier, den Graffchaften 
Gargans und Riva, und dem Grau— 
büuderlande liegt. . Die Regierungss 
form iſt demokratisch, und die Zahl 
der Mannichaft, die über 16. Jahre 
alt ift, beläuft ſich ohngefähr auf 
4,700. Die meiften Eintwohner find 
„teformirt, ud nur etwan der achte 
Theil iſt katholiſch. Das Wappen 
des Landes ıft cin ſchwarz gefleideter 
Pilgrim, im rorhen Felde. Das ein: 
ige Städtchen diejes Cantons und 
Haubtort deffeiben, 

Glaris, iſt volfreich, wohlgebaut, liegt 
am Fluſſe Linnat, und iſt mit hohen 
Bergen umgeben. Man findet hier 
ein anfehnliches Ratbhaus, eine bey; 
den Religiousverwandten gemcins 
ſchaftliche Kirche, gute Bleichen, 
Webereyen, Färbereyen u. ſ. w. Die 
Einwohner umher haben von der 
Viehzucht und Wferdehandel, von 
den ſchmackhaften grünen Kräuterkäs 
fen, dem ftarken Gewerbe mit Schies 
fertafeln und allertey Holzarten, ſehr 
groften Gewinn. 

Glasgow, groffe, sehr ſchoͤn gebauete 
Hanvdelsftade in der fchottländiichen 

andſchaft Elydesdale, am Fluß Clyd. 
Sie führe den Titel einer Baronıe, 
uud bat eine liniverfität, welche 1454 
geitiftet worden. Die Zahl der Eins 
wohner Mird auf 40,000. geredinet. 
Der Daven dieſer Stadt, Viemports 
Glasgow, iſt nahe an der Muͤndung 
des Fluſſes Linde, auf weichen bı6 
an dir Stadt nur Feine Schiffe kom⸗ 
men können, 


Gleichberge 6er 


Glashütte, kleine Berakadt an der Mi, 

glig, im ersgebirgifihen Sreife in 
Meiſſen, zwifchen Dippoldiswaldg 
und Altenberg. 


Glartonburg, Stadt, in Sommerfe 
ire 4 in England, wo ehemals Mi 
* — e — war, 
er unter K. Heinrich VI. 
zernichtet wurde, u 


Glatt, Fluß in der Schweiz; im € 
BP: I als 
ton Zürch, entfpringt nicht weit vom 
—— — an * den Griefs 
°, umd ergießt fich unter E 
ſaw in den Rhein, 7 
—— ſ. —— 
aucha, Glauchau, Herrſchaft und 
Stadt auf. der rechten Eeite der 
fchneebergifchen Mulda, nehft einem 
Schloß, die fchöne Burg genannt, 
in Meiffen, den Orafen von Schön, 
burg gehörig, if ein böhmiches 
Neihsafterlehn. Sie ift den 2% 
— — faſt ganz abgebrant. 
aucha, Vorftadt von Halle, fo ihre 
abfonderlihe Gemeine hat. Es ki 
dafelbit das Waifenhaus und Pacda- 
gogium regium, ſ. Galle in Sach⸗ 


en, 

Glaz, böhmifch Kladsko , ouveraine 
Grafſchaft, welche zwiſchen Söhs 
men, Schleſien und Mähren liegt, 
und auf allen Seiten von Gebirgen 
eingefchloffen ift. Sie ift 8. Meilen 
lang, und 5. breit, umd gehört feit 
1742. dem Nönige von Preuffen, Die 

aubtſtadt heißt aleichfallg 


Glaz, liegt an der Neiſſe, bat, auffer 
den Vorflädten, 400. — und 
iſt eine der färffien Feftungen. Sie 
wurde 1742. von den Breuffen, 
1759. aber von dem kaiferl. fönial, 
Truppen unter dem General von Lan— 
don mit Sturm eingenommen; durch 
beu 1753. getroffenen Frieden wurde 
fie nebit der — Grafſchaft wie⸗ 
der an Preufſen abgetreten. 

Gleiberg, Gleiburg „ Haffaumweilburgis 
[ches Amt Flecken und vertviiietes 
Schlog in der Wetterau, Gieflen ges 
gen uber gelegen 

Gleibitz, f, Gleywitz, 

Gleichberge, find zween fehr hohe Bers 
gr, eine halbe Stunde von Kombild, 
deren der eine, fo an die hennebergis 
ſchen Graͤuzen ſtoͤßt, die MALE 

es 
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der antere aber, fo gegen Würzburg 
liegt, der Gleichbers — wird. 
Gleichen , find zwey wuͤſte und nahe 
an einander liegende Bergſcdloͤſſer im 
Fuͤrſtenthum Galeuberg, au den Graͤn⸗ 
en des Eichsfelds, davon das gegen 
eften nad) Heffea, das gegen Oſten 
aber nach Hannover gehört. Don 
jenem bat das heifche Amt Veuen⸗ 
Gleidyen den Namen: dieſes gehört 


der Familie von Uslar, und heißt 


AltensBleichen. 


Gleichen, Graffchaft in Thüringen am 
erfurtiichen Gebiethe, deren Schloß 
gleiches Namens iſt. Sie ift theils 
ein kurmainziſches, theils ein kur⸗ 
und fürfl. faͤchſiſches Lehu, und iſt, 
nachdem 1731. mit Johaun Ludwig, 
die Grafen von Gleichen ausſtarben, 
unter die Herzoge von Sachſeuwei⸗ 
mar, Grafen von Hatzfeld und Gras 
fen von Mobeniche getheilt worden. 
Der Graf von papiel® beſitzt das 
Schloß Gieichen, als die alte Refis 
denz der Grafen, das Amt Wanderss 
Icben, die Stedt und dad Amt Pians 
Fenhayn und Granichreld. Ueber 
diefe hat Kurſachſen Die Hoheit, nach⸗ 
den zolche wegen des Streits, fo 
Kurmapnz mit SGachiengotba und 
Weimar hat, fequefirirt worden. 

Gleichenftein,, ein ehemaliges feftes 
Bergſchloß auf vem Eichefelde, Kurs 
maynz achorig. 

Gleineck, Glunick, ein Benedictinerz 
möuchsFlofter, nicht weit von Steyet 
in Dberöfterreich. 

Gleisdorf, Flecken und Herrfihaft in 
Unterfievermarf, den Grafen Eollos 
nitzſch gehörig. 

Gleifs, Herrſchaft und Schloß der Gra⸗ 
fen von Roſenberg, in Niederofters 
reich, am Fluß Ips. 

Gleyvitz, Gleywitz, &tadt im Fürs 
ftentyum Oppeln, deren Nahrung in 

opfenbau und Tuchweberey bes 


c ct. 
Gindon, ein fchiffbargg See in der 
Udermarf. * 
Gliniauka, kleine Stadt, im Diſtriet 
von Dierk, in der poluiſchen Lois 
wodfchaft Mafuren. | 
Gliniany, ofue Stadt, im Lemberger 
Kreie, in Galizien. 
Gioceiter, Glouceiter, Glofter, Shi—⸗ 
re iu England, graͤnzt gegen Suden 


Clogau 


an Wiltfbire, gegen Oſten an Ox⸗ 
ford, gegen Nordeu an die von Wars 
wick und Worcefter, und gegen Des 
fien an die_von Hereford und Mons 

mouth, Sie ift fruchtbar an, Ges 
treide und Wicstvache, und berühmt 
wegen der Wolle und Eifengruben, 
Die Haubtftadt darinu 


Glocefter, am Fluß Savern, if groß 
und volkreich, und hat einen Biſchof, 
unter den Erzbifchof zu Canterbury 

‚ gebörig. Sie ſchickt 2. Deputirte 
sum Parlement. m der Domkirche 
liege_ Wilhelm, der Eroberer, uud 
K. Eduard 11. begraben. 


Glocefter, Grafichaft in Neujerien; 
ingleihen auch im Virgimen, ım 
Nord; America. 

Glogau, Fürftenthum in Niederſchle⸗ 
fien (ängft der Dder, welches gegem 
Diren an Volen, gegen Norden an 
das Fürftenthum Eroffen, gegen Wes 
fien an das Fuͤrſtenthum Sagan, und 
gegen Süden an die Fuͤrſtenthuͤmer 

iegnig und Wolau ardnzt. Es iſt 
6* fruchtbar, hat Weinwachs, und 

eher ſeit 1742. unter koͤnigl. preuſ⸗ 
fifcher Hohelt. Man zählt im gans 
zen Fuͤrſtenthum 16 Städte und 4. 
Narktflecken. Die Haubrftadt Groß⸗ 
glogan, eine wichtige Feſtung, lag 
vormals nahe an der Oder, welche 
ſich aber nachher fo gewendet, Daß 
fie ist eine Wiertelmeile wert davon 
flıeßt. In dem Brande von 1758. 
hat fie das befie Drirtheil ihrer Daus 
fer nebſt dem Gollegio des nun aufs 
ehobenen Jeſuiterordens, tie auch 
je evangelifche und Parholiiche Rirs 
che verloren: igt if, verſchiedenes 
davon bereits anichnlich wieder aufs 
gebaut. Die Karholifen befigen bier 
eine Pſfarrkirche, ein amichnliches 
Gollegiatftift jemfeits der Oder, und 
verfhiedene Klöfer: Nächft der, Sys 
theraner ihrer Privilenirten Kirche 
und Schule haben auch die Reformir⸗ 
ten in der 1754. eingeweihten Hof⸗ 
fire auf dem Narhbaufe , freyen 
Sottesdienft. Es wohnen auch viel 
Juden in Glogau, Die Thuminſel, 
welche durch eiuen Arm der Dder 
formirt wird, if ziemlich befekigt. 
Sie hat den Namen von dem darauf 
befindlichen Dom oder Thum, wels 
er von deu Thumberren , wegen 

nges 


Glöogau 


engema ßter Herrichaft, ſchon im 9. 
1360. ans der Stadt hieber transfe⸗ 
zirt wordeun. Im Jahr 1742. wurde 
ſie von den Preuſſen mit Sturm er— 
obert, und nach dem Frieden von 
174. no ſtaͤrker befeſtigt. Es bes 
findet ſich eine koͤnigl. preußiſche Ds 
beramtsregierung, Bbereonſiſtorium, 
und Kriegs: und Domainenkammer 
dafelbit. 

Glogau, Kleingiogau, Ober - Glogau, 
Fleine Stadt im Fuͤrſtenthum Oppeln, 
m Schleſien. Cie hat cin Colkegiats 
Rift, und ein Minorirenklofter, und 
gehört dem Grafen von Oppersdorf, 
als eine Majorarsherrichait, 

Gluchovv,, Stadt ın der Ufraine, an 
dem Bach Jesman, im Diſtriet vou 
Veſchin, wo fonft der ukrainifche 
Koſakeuhettmann vefidirt, Nachher 
ift ſie der Sitz des Generalgouvers 
neurs von Kleins Rußland und des 
Regierungscollegiung getvorden. 

Glücksbronn , Amt und Sleden im 
Denuebergifchen, nach Sachienmeis 
nungen gehörig. Der Drt, Welcher 
vor eigen Jahren fehr angebaut 
werden, ift wegen des Sauerbrun— 
nen$s befanut, welchen man auch dag 
lebenfteiner Waſſer, von dem nabe 
geile, nen eingegangenen Schloffe Lies 

enſtein, nennt, 

Glücksburg, fürftliche Nefidenz, Schloß, 
Flecken und Amt im_fchleßtigifchen 
Xande Angeln, am Flensburgifchen 
Mecrbufen. Es gehört einer hol 
fteinionderbigifchen Linie. 
Jücksburg, furfurfl. £ußs und Jagds 
ſchloß im faͤchſiſchen Kurfreife, im 
der, fendifchen ee bey welchem 
1720. eine Glashütte angelegt Wwors 


ift der Name des fürftlis 
ben Schloffes zu Rompild. 

Glückitadt, mohlgebaute und befeftigte 
Stadt und Schloß, nebſt einem ziem— 
lichen Haven, anı Wafler Rpn, fo 
daſelbſt in die Elbe fließt, in Stor⸗ 
man, in Holſtein, dem Könige im 
Dänemark gehörig. Ihr Stifter und 
Erbaucr war K. Ehriftian IV. von 
Danemark, und der Pla, wo fie fies 
het, hieß vormals die Wildnif. Es 
in hier eine Königliche Regierung, 
eine Juſtitzeanzley und ein Dberaps 
pellationsgericht. 


Jaͤg. Zeit. Lexic. 


Glücksb 
uUcksburg, 
ci 


Goa 

Siopick, f. —— — 
lurens, Herrſchaft im Di chgayer⸗ 

thal oder Val di Venofta, im Grau: 
bunden, an den tirolifchen Graͤrzen. 
Iyvvitz, ſ. Gieyvvitz, i 

Gnadenberg , Kloſter in der obern 
Pfalz, im Amte Pfaffenhefen, anf 
dem Pgenannten Eichelberge, ohns 
weit Altdorf. Es ift S. Salvatoris- 
und Brigittenordend geiveien, im ' 
dreyßigjaͤhrigen Kriege. aber abges 
branut. Rt gehört es dem Klofter, 
— $. Franciſci Saleni, in Mün, 

en. 

Gnadenthal, Jungſrauenkloſter Ciſter⸗ 
gienſerordens in der Schweiß, im 
Argom. 

Gnadenthal, war ein adeliches Jungq⸗ 
ftauenkloſter, nun eine Kirche und 
Schule, im Amte Hanſtetten, in der 
Grafſchaft Dieg. nn 

Gnadenthal , ehemaliges Eiftercienfer 
Nonnenklofter, in der Grafichaft 
Zobenishe —* weit von der Stadt 

alle. 


aͤbi 
tey, im Amte Hulkrad 
ee Duffrab, 
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Gnadenthal, X 
im untern Ev; 

Gnadenthal, fonft 
Hieudierendort, 


Neu⸗Gottern oder 

i im Gothaifchen Am⸗ 
te Wachienburg, mit einen fchrifts 
fäßigen Ritter. Den Namen Gnas 
denthal hat diefes Dorf von den das 
ſelbſt wohnenden evangelifchen Brüs 
dern befonmen. 

Gnefen , eine zienlich groffe und ſehr 
alte Stadt in der davon benannten 
Woimodfchaft, und, die Haubtftadt 
in Öroßpolen, nebft einer Kaftellänen, 
und einem Gpmnafis, hr Eribis 
hof ift Primas Regni, päbfilicher 

egatus natus, und der nächte mach, 
bem Könige , wie auch Regent im 
Polen zur Zeit des Interregni. Er 
befimmt auch den Wahltag, ruft 
den Reichstag zufammen, und Erönt 
den König und die Königinn. 

Gnievvaszovv,, fleine Stadt” in der 
Sendomirfäßkn Woitvodfchaft , im 
olen. 

Gnoien, fleine Stodt und Amt in ber 
Herrichaft Noftod, im Herzogihum 

ecflenburg. 


Goa, Stadt im Königreich Decan, in 


Dflindien, auf einer Eleinen Gnfel, 

welche die Stage Dondone und Gua⸗ 

si machen, ie iſt groß und bar 
Q4 einen 


610 -Goarshaufen. 

einen der beften Häven 3 baber fie 
roffe Handelichaft treibt, Sie bat 
einen Erzbiichof , dei Primas von 


dien ift, und eine Uuiverfität. 
Sonft war auch ein Juquiſitionsge⸗ 
richt dafelbt Sie Hebört ſeit 1529. 
der Kroue Portugal, und iſt die vors 
nehmfte unter allen, fo diefelbe in 
ndien beſitzt, welche auch einen 
ouperneur und das Rathscollegium 
von dien dafelbit bat. Der Apos 
fiel Indiens ©. Franeiſeus Kaverius 
ift daſelbſt begraben. 
Goarshaufen, f. G-vvershaufen, 
Gobelins, ift ein berühmtes Sabrifens 
aus zu Parit, am Ende der Vors 
adt von Saint Marcel, darin fich 
bviel Tapetenmacher, Scharlachfärber 
und andere Künftler befinden, welche 
vortrefliche Arbeit machen. Es bat 
diefes Gebäude feinen Namen von 2. 
Brüdern, Aegidius und Johatın Go— 
belin, die als geſchickte Faͤrber unter 
Königs Franz I. Regierung das fchö; 
ne Scharlachfärben, fo in Fraukreich 
Ecarlate des Gobeliris genennt Wird, 
zuerft erfünden, und dieſes Haus mit 
ibren Profefionsverwandten bewohns 
ten. Der Heine Fluß Bievre flieht 
daran vorben, und deffen Waſſer soll 
zu dem Scharlachfärben fonderlich 
gut fenn. Jans von Brügge legte 
die erfie Taperenfabrifen daſelbſt 
an: und Ludwig XIV. ließ das Hö- 
tel des Gobelins für die koͤnigl. Mas 
nufaeturen allda erbauen, 
Goch, Stadt und Schloß am Fluß 
Niers im Herzogthum Kleve. 
Gochsheim, groffes und freyes Reichs— 
dorf in Sranten, eine Stunde von 
Schweinfurt , welches verichiedene 
£aiferl. Privilegia und Freyheiten 
bat. Es hat ben 300. Einwohner, 
und einen Neichsichulgen, der mebit 
den Gerichtsperfonen in befonderer 
Kleidertracht geht. Würzburg bat 
‚darüber die Schutzgerechtigkeit, und 
‚dag Jus Patronatu‘ der Pfarre, 
obgleich der Drr font der evangeli⸗ 
‚fchen Religion zugerhan iſt. 
Gochsheim, &tadt im Herzogthum 
Miürtemberg, im Kraichgau, woſelbſt 
.1689. Herzog Friedrich Auguſt, neu— 
ſtadtiſcher Linie, reſidirte, als die 
Framzofen dieſen Ort in Die Aſche 
legten. Im Jahr 1739. brannte die 


ne; 


Goemoer 


halbe Stadt, und auch das halbe 

Schloß ab. 

Godenau, Schloß, Flecken und Herr: 
fchaft im Herzogthum Juͤlich, den 
Neichsfrenherren Waldpoten von 
Paſſenheim pboͤris, davon ſich eine 
Linie ſchreibt. | 

Goede Hope, holländifches Sort, am 
Niv Volta, in Oumen, welches von 
der Krone Dänemark, in Abficht auf 
bi —* 5— gene 
ala nachtheilig angefehen und daher 
1781, die Räumung deffelben verlans 

get wurde, 

Godens, Schlof und Herefchaft in Oft: 
frießland, gehörte ſonſt dem letzten 
Grafen Burchard Philipp von Fred⸗ 
tag: es hat fie aber nach feinem 
Tode 1746. feiner Schweſter ſohn, der 
—— Kammerherr von Wedel, 
erhalten. 

Güdesberg, hohes Schloß im Er 
Kom, 1. Meile von — ven 

Gödingzoder Hodonin, Stadt im 


Brünter Kreis in Mäbien, am eis 


nem Arme der Marche, an den ums 
garifchen Bränzen, bat ein ſchoͤnes 
Schloß, welches nebit dazu geb 
ger Derrfihaft dem Grafen Zober 
suftund , ‚aber 1762. vom Saifer 
Sranz I. für 1. Million Gulden g& 
Fauft wurde, * 
Golnitz, kleine Bergſtadt in Oberun⸗ 
garn in der Grafſchaft Zies, we viel 
Eiſen gegraben und geſchmelz d, 
den Grafen Cſaky gehörig. 


Göltzfch, feiner Fluß im Vogtlande, 
Fommt oben von Gresias herunter, 
ſtroͤmt Auerbach and andere Dric .ors 
bey, und faͤllt nicht weit von Sluyr⸗ 
dorf in die Elſter. 

Gocmoer, Gomör- Värmegye, ſlav. 
Gemerska Stolicza , Geſpanſchaft im 
— „wiſchen der Lyprauer, Zy⸗ 

en ’ 
der, Soler und Kleinhonter Geſpan⸗ 
schaft, har vorzüglich gutes Eifen ım 
Menge, nebſt audern Merallen und 
Mineralien. Die Einwehner find 
boͤhmiſche Slaven, die, webit eini— 

gen Deutſchen, den gebirgichten Theil 
bewohnen. Die Ungarn aber bauen 
das flache Land. Die Eontributiom 
der Geſpanſchaft macht 77,838. fl« 
10. fr. Sie hat den Namen von ei⸗ 
nem alten verfallenen Schioſſe, Gds 

. mMor, 


orner, Abauiwarer, Borſcho⸗ 








J 


Goemoer 


mör, von dem man noch Uebarbleib⸗ 
fel fiehet. 

Goemoer, Gömör, Marftflecken in der 
Gefpanfchaft gleiches Namens, wos 
reiht die Lurheraner eine Kirche uud 
eine berühmte Schule haben. Nicht 
weit davon Mt Var-hegy, der Schloß⸗ 
— wo das alte Schloß Goͤmoͤr 

und, 

Goppingen, Amt, Fleine Stadt und 
Schloß in Schwaben. am Wafler 
Dils, gehört dem Herzoge von Würs 
temberg, und bat einen beruhmten 
Eauerbrunnen, welcher der Schwal; 
brunnen hebt. _, _ j 

Görde , ift ei, anſehnlicher Wald im 
Herzogthum Lünebura, im Amte Diss 
afer, Er har 4. Merlen im Umfats 
ge, und eine ftarfe Wildbahn, An 
der öftlichen Seite deſſelben if ein 
koͤnigl. Jagdſchloß, und Adlagergebäus 

de, fo die Gorde genannt wird. 

Goeree, eigentlich Goede Keede, (gus 
te Rhede,) font Wells Dosen ges 
nannte, in Suͤd-Holland, eine Intel, 
die feit 1751. mir der Juſel Dover: 

Back oder Zuid⸗Voorn durch einen 

amm vereinigt te — 

Goeree, kleine Juſel in Nigritien in 
Afrien, auf den atlantiſchen Meer, 


ift mit Felſen umgeben bis auf «en 


Kleinen Meerkufen, nicht fruchtbar, 
aber mit guten Rheden verichen und 
von Wichtigkeit. Im Jahr 1617, 
wurde fie von Briam, Könige des 
grünen Vorgebirges, an die Hollaͤn— 
der überlaffen, twelche 2, Sorte, und 
Darunter das fonenannte Fort von 
Naſſau, bauen laſſen. Im I. 1433. 
wurde fie ihnen von den Engländern 
abgenonimen , der Admiral Runter 
aber eroberte fie 1664. wieder, und 
1677. nahmen fie die Franzoſen uns 
ter Anführung des Grafen d’Etrees 
ein; dieſe errichteten daranf dafelbft 
ein fehr vortheilhaftes Comtoir, und 
befaften fie bis 1758. dem 29. Dec, 
da fie die Englaͤnder wieder erobers 
ten, aber auch im Frieden 1762. wies 
der an Frankreich zuruͤckgaben. 
Görgentkal, Jorsenthal, Luſtſchloß in 
dem fogenanuten Moͤnchswalde, im 
Martgrafchum Anſpach, fo 1703. 2, 
Stunden von Driezdorf, erbaut 
worden. — 
Goergeny, Gergeny, ehemaliges feſtes 
Schloß auf einem Felſen, am Fluß 


Görlitz 6 
Görgin, in Siebenbürgen, wurde 
1708. von den Kaiſerlichen den Res 
bellen abgenommen, und von dem 
General Grafen Rabutin, geiprengt. 
Die deze gehörigen Güter hat der 
Kaifer dem damals zu Wien refidis 
renden Nlebenbürgifchen Hofkanzler, 
Johaun Joſeph Borneniza, Sreyhertn 
von Kaffen, verliehen. 

Goritz, ofner Flecken in der Menenz 
marf Brandenburg, an der Dder, 
ohnweit Eüfrin. 

Görlitz Die gröffefte, volfreichfte ud 
nahrhaftefte Stadt unter den oberz 
laufiser Schöftdöten, am linken 
Ufer der Neiſſe, iſt nach alter Art 
befeftigt_ und gebaut, enthält aber 
auch verschiedene ſchoͤne Hauser. Dis 

tadtgynmaſium ift berühmt. Diez 
ſer Dre bat den 19, März 1691. grofe' 
en Brandſchaden erlitten, Neraleis 
chen Ungluͤck ihu am 31. Auf 1717, 
und am 3. Map 1726. wieder betrofs 
fen, doch bar er fich allemal wieder 
erholt. Es ift bier Die Kirche zu St, 
Perri und Paul! zu fehen, welche ein 
prächtige Gebäude, mit einer vors 
treflichen Orgel und ungemein grofs 
fen Glocke. Bor dem Nieolaithor 
iſt auf einem Berge die Fleine Kirche 
um beiltgen Kreuz, und dabey dag 
eilige Grab, welches Georze Enız 
merich, ein Bürgermeifter der Stadt, 
bey feiner Zuruͤckkuuft ans Gerufas 
Tem im Jahr 1441. nach der Art, 
wie er es daſelbſt 1456. und 1476, 
gefehen, aufbauen laſſen. Div Stadt 
ift die ziveite unter den Gecheftäds 
ten; und wird jährlich mach der heiz 
ligen drey Könige Feſte ein Landtag 
von den Ständen des yorlisiiwen 
Kreifes, und zu verfchiedenen Zeiten 
des Tahrs das Landgericht auf dem 
Nogthofe von dem Amtshaubrmann 
und den 2. Landesälteten, nebft den 
Deputirten der Städte Berlin, Bir 
tau nud Laudan gehalten. Der Math 
au Goͤrlitz beſitzt alle Regalien, auch 
ie Couſſtcdl Rechte, und hat das 
Privilegium, veue Statuten zu Mas 
chen. Das Pflaſter iſt vorzüglich aut 
und befiebet bio’ aus Fleinen Bafalts 
fleinen. Die Zahl der Einwohner 
gehet nicht über 7000. ohngeachtet 
noch einmal ſo viele Naum hätten. 
Die Stadt bat 4. Hofpitdler, die 
ſchoͤn und nen gebauet find, ı. Wai⸗ 

292 feubaus 


612 Görtling 


— und 1. Siechhaus: fie treibt 

uch s und Leinwandbandel, und 

brauet gut Bier. Der befannte Ja; 

kob Böhme iſt von diefem Drte ges 
bürtig, und dafelbfi wohnhaft gewe⸗ 
fen. Den 7. Sept. 1757. erlitten 
nicht weit von ‚der Stadt, ben dem 
Dorfe Moys, jeufeit der Neiſſe, die 
Drouffen von den kaiſerl. königl. Trup⸗ 
gen einen ziemlichen Verluſt, der 
durch den Tod des berühmten Gene 
rals Winterfeld, der bier blieb, am 
emsnndiichfren wurde. 

Görtiing , eine in Weſtfalen gebräuchs 
liche Scheidemuͤnze, deren 3. auf eis 
nen Mariengrofchen gehn. j 

Gömfchach, Schloß und Herrfchaft im 
Dbercrain , zwiſchen Lapbach und 
Erainburg, dem Bißthum zu Lapbach 


- gehörig. 

Görz gefürftete Grafichaft jan den 

Sränyen des Sriauls, dem Ershaufe 
Defterreich zugehörig. Die Hanbts 
fiadt heißt gleichfalß 

Götz, und liegt am Fluß Lifonfo. Es 
ift 1751. mit Benfall des päbftlichen 

Stuhis, dafelbk ein Erzbisthum ges 
Kite worden, als die Patriarchal: 
würde zu Aauileja völlig aufgehoben 
word. Der Erzbiſchof wird vom 
Haufe Deiterreich ernennt. 

Görz, f. Schlitz. 

Görzke, Kleine Stadt im Magdeburs 
gifchen an den kurſaͤchſiſchen Gräns 
zen, fo theild dem fürftlichen Hause 
Schwarzburg, theild denen von Schier⸗ 

ſtaͤdt zuſteht. 

Goes, Flecken mit 14—ı500, Einwoh⸗ 
nern, in der portugiefifchen Provinz 

Beira, am Fluß Seyra. 

Goes, Ter- Goes, nahrhafte und fefie 
Stadt, auf der Inſel Suͤdbeveland, 
welche daher öfters, das Land van 
der Goes genennt wird, in der_vers 
einigten Provinz Seeland, nebſt eis 
nem Haven am öklihen Einfluß der 


elde, 

Goes, Göfs, eine fehr reiche adeliche 
Benediftinerabten,, gg Oberſteyer⸗ 
marf, ohnweit Xeuben, an der Mura, 

Göfznitz, Marftfiecken in Meiffen, an 
der Pleifie, 1. Meile von Altenburg. 

Göfflweinftein, insgemein Göffinanttein, 
Schloß und Amt im Hochſtift Bams 


berg. 
Göftäst, Göftädtel, Jofepbsftadt, Berg⸗ 
fiecten im erzgebirgiſchen Kreiſe, ĩ. 


Göttingen 


Meile von Aunaberg, in das Amt 
Wolkenſtein gehörig, am der böhmis 
ſchen Bränie. 

Göttingen , die erfie der 4. aroflen 
Städte im Fuͤrſtenthum Calenberg, 
au der neuen Leine, in einem fruchts 
baren und angenehmen Thale: Das 
umliegende Land hat ehemals cin bes 
fonderes Fuͤrſtenthum ausgemacht, 
welches tmegen feiner füdlichen Lage 
gegen die Wälder Golling und Harz, 
das Fuͤrſenthum Oberwald genennt 
wurde. Im J. 1734. ſtiftete Georg IL 
König von Großbritannien, hier eine 
Yuiverfirät, welche:Georgia Augufta 
heißt, und den 17. Sept. 1737. mit 
groffen Reperlichkeiten eingeweiht 
worden, und wegen vieler vortreflis 
chen Einrichtungen und Antalten, 
wobey feine Kofen gefparet warden, 

nionderbeit wegen der herrlichen und 
beraus jahlreihen Bibliothek, unter 
bie berühmteften Deutfchlands ges 
hoͤtt. Im Jahr 1751. ift alda auch 
eine Fönigliche Societät der Wiſſen⸗ 
haften errichtet worden, welde 
ie Gelehrſamkeit dur wichtige Uns 
terfuchungen und Entdeckungen bes 
reichert hat. In der Stadt ıfi eine 
Sommenthurey des deutfihen Ordens 
und eine Generaliuperintendenrur, 
tie au eine Speciolfuperintendens 
zur, die mit der Predigerkielle an 
der Johanniskirche verknüpft it. Die 
Reformirten haben auch eine Kirche; 
und die Katholiken haben ihren Got⸗ 
tesdieuſt in einem Privarkaufe. Die 
Zahl der Einwohner beläuft ſich auf 
78000, un: die Zahl der Haͤuſer 
auf 1000, Geit der Errichrung der 
Univerfirdt hat die Stadt durch neue 
und ichöne Gebäude ein fehr praͤch⸗ 
tiges Auſehen erhalten ,„ fo das fie 
mit, unter die ſchoͤnſten Städte Nies 
derfachfeng gehört. Die Haubtnabs 
rung der Einwohner kommt von dem 
hiefigen fhönen Wollenmanufacturen 
in Zuch, Zeugen, Strümpfen, und 
von der. ftarfen Ausfuhr der ſoge⸗ 
nannten Miertwürfte ber., Ju den 
Jahren 1757. 1758. 1760. und 1761, 
iſt fie von franzöftfchen Truppen bes 
ſetzt geweſen; 1762. aber den 16. Aug. 
von denſelben geräumt worden. Die 
ehemalige Befeſtigung der Stadt ik 
geichleift. 


Gött- 


Göttvvich 


Göttwich, Kettwein, berühmtes Bene⸗ 
dietimerkloſter in Niederöfterreich, im 
Viertel Oberwienerwald, zwiſchen 
Marten und Holenpurg, auf einem 
hohen Berge gesen der Donau geles 
gen. Es gefchehen dahin zn einem 
wunderthätigen Marienbilde groffe 
Xellrahrten, und pflegt man dieſes 
Kleſtet wegen feiner guten Einfünfte 
den Elingenden Prennig zu nennen. 
Es hat ehedem unmittelbar unter dem 
Pabſte geftanden, feit 1722. aber uns 
ger dem Ergbifchof zu Wien. Im J. 
718. brannte dieſes Kloſter ab, iſt 
aber weit jchöner wieder aufgebaut 
morden. Es ift darinn eine auserle⸗ 
ſene Bibliothek und koſtbares Natus 
ralien⸗ und Medaillencabinet. 

. Goga, kleine Stadt und ſchoͤner Haven 
in dem Schiethe des groffen Mogols, 
im Känigreihe Guzutate, bey dem 
Meerbujen von Cambaya, liegt ſehr 
bequem zum Echiffbau. 

Gogna, Fluß im Herzogthum Mayland / 
weicher ſich innerhalb Laumelina in 
den Do ergießt. 

Gografen, waren fonft fo viel als Amts 
leute oder Richter, die über ein ges 
wifles Anıt, welches Gau oder Pagus 
hieß, eier waren; und wird dieſer 
Name noch in Nieder s Deutichland 
benbehalten. 

Gojam, Königreich in Africa, in Abyfs 
finien, ift fat auf allen. Seiten von 
MU unigeben. j 

Goito, wohlverwahrter Ort im Derjops 
thum Mantua, am Mincio, über 
welchen nicht weit davon eine Brücke 
gebt, ward 1706, im Auguſt von dem 
damaligen Erbprinzen von Heflencafs 
fel eingenommen. 

Golconda, Königreich, in Oſtindien, in 
der Halbisfel dieſſeits deg Ganges, 
welche reich an Getreide, Reg, Salz, 
Stahl, und abfonderlih an Diamans 
ten ii, indem man dafelbft die größs 
ten findet. Die Haubritadt 

Golconda, ist eigentlich Bagna al, 
und das Schloß hat den Namen Gol- 
conda,. Die Stadt ıft nad neuer 
Art gebaut, ſehr beträchtlich, und 
wird nur von Vornehmen bewohnt. 


In der Vorſtadt tirengabad, melde: 


gleichfam die zwote Haubtſtadt abs 
giebt, wohnen die Kaufleute, Dauds 
werfer und andere yeringe Leute, 


Goldküfte 


Der sine, deſſen Palaſt prächtig 
if, nebſt feinen meiſten Unterthauen, 
ſind Mohamedaner, uud er it dem 
groſſen Mogol tributbar. 
Goldap, fihlechtgebauete Immediat⸗ 
Stadt, im Litauiſchen Departement, 
in Di: Preuffen, an der polnischen 
Bränze. Es wird dafelbft viel Meth 
bereitet. Nahe dabey iſt ein hoher 
Berg, gleiches Namens. | 
Goldbach, Schloß, Dorf und Vogtey 
im anpachifchen Dberanıte Crails⸗ 
heim, eine Snunde von Crailsheim, 
gehörte vor dieſem den Neichsgrafen 
von Geyer, f. Beyer. Be 
Goldbeck, Amt in der * nicht 
weit von Witſtock an der Doſſe, und 
deu mecklenburgiſchen Graͤnen. 
Golüberg, Stadt am Fuſſe des Nies 
‚ fengebirges, au dem Katzbach, wel⸗ 
her Fluß 6* Forellen ben ich 
führt, im Fuͤrſtenthum Liegnitz, in 
Schleilen, wo eine lutheriſche Schule 
uud Kirche zu finden. Der Ort 
— den 16. Jul. 1772. Brandſcha⸗ 


en. 
Goldcronach oder Cronach, Stadt im 
Bayreuchifhen am Fluſſe Cronach, 
wo ber fogenannte rothe Mayn ent⸗ 
ſpriugt, der ſich bey Eulmbach mit 
dem weiſſen Mayn vereinigt. Sie 
hat den Namen von den eingegange⸗ 
nen ehemaligen Bergwerken. Itzo 
wird viel Tabak da gemacht: auch 
it ein Amt und anıt da. 
Goldentraum, neues Städtchen in ber 
Oberlaufin an den fchlefifhen Graͤn⸗ 
jen, am Fluſſe Queis, nahe bey dent 
tädechen Markliſſa. 
Goldiagen, Stadt in Curland, art 
uf Windau, web einem altem 


Hlefie. j 
Goldküfte, Goud-Cuft, mird der am 


613 


nächften * en Oſten, am Fluß Volta, 
gelegene Theil von Guinea, in Africa 
genenut. Es find verichiedene Koͤ⸗ 


nigreiche, dariny, welche dein Könige 
son Achin Tribut geben. Die Hol 
länder haben daſelbſt das Fort St. 
George de la Mina, Moure oder 
das Fire Taflau; die Engländer das 
Capo Corio und Eniacham, uud die 
Dänen Chriftiansburg und Fries 
drichsburg. Man holt dajelbit Le⸗— 
der, Wachs, Elepbantenzähne und 
viel Bold, davan die englifhe Münze 
Guince ihren Namen befommen bat. 

2403 Goletsa, 


\ 

414 Goletta 

Goletta, ſ. Gulerta. 

Golfo di Venezia, der venezianiſche 
Meeronin, oder das Adriatiſche 
Meer it in Theil des mittellaͤndi⸗ 
chen Meers, der zwiſchen Capo di 
eece, au dem oͤſtlichen Ende des Koͤ⸗ 
nigreichs Neapel ud der noͤrdlichen 
Spike der Inſel Corfu, nordwaͤrts 
zwiſchen Albamen, Dalmatien. Eroas 
‚rien und Iſtrien auf ber Oſtſeite umd 
Italien auf der Weitieite fich hinau 
erfirecdet, Das Vorgeben, als o 
der Boden und mithin auch die Ds 
berfläche des Waflers in 100, Jahren 
immer um 12 Schu höher würde 
ift nicht gegründet, er fo viel ik 
gewiß, daß es um ohngefähr 1.& > 
hoͤher ift, als es in vormaligen Zeis 
ten war. Die Ebbe und u die 
man in dem ganzen mirteländifchen 
Meer nicht wahrnimmt, 1äße fich 
täglich an den Ufern dieſes Golfo bes 
merken; jedoch viel ſchwaͤcher, al 
an dem Decan, Zur Zeit des News 
mondes und des Vollmondes wird 
die Flut ſtaͤrker, als ſonſt; und am 
ſtaͤrkſten ıf fie zur Zeit der Acquis 
noctien. 


Die Republik Venedig behaubtet 


die Herrſchaft über dieſen Meerbus 
fen; will feinen fremden Kriegsſchif⸗ 
fe verftatten, in denselben zu kom— 
men; über zur Seit der Meſſe in Si— 
nigaglia ihr Schußrecht aus, indein 
fie den Capitan des Golfo, mir eint: 
gen Schifen dahin abſchicket ꝛc. fr 
Venedig, 

Gollach, Fluß in Franken, welcher bey 
Hfendein: eutipringe , und im die 

auber fällt, 

Golling, Gölling. Amt und Städtchen 
im Saliburgiſchen, an dem Kluffe 
Salza, etwas unter Hallein, 

Golnow, koͤniglich preußlſche Stadt 
im Randowiſchen Kreiſe in Vorpom— 
mern, am Fluß Ihna, weiche Durch 
Krieg und Brand im ziemliches Ab: 
nehmen gekommen ift. 

Golfen, Golzen, Staͤdtchen in der Nies 
derlaufig, nicht weit von Luccau, 
daran einige Edelleute Theil haben, 
vornemlich die von Vieth. 

Golub, Golup, Stadt und Schloß am 
a, Dribenz , im Culmerlaud in 

‚Preuffen, ' 


Gondrin 


Golzjenkau, Flecken und Schloß, im 


cjaslauer Kreife in Böhmen, wo ein 
berubmtes Marienbild iſt. 
low, Dorf, Jagdhaus und Amt, 
in der Mittelmark Brandenburg, in 
dem Tebufifchen Kreiſe, nicht weit 
von Cuͤſtrin, Der Golzowſche Strom, 
ein Theil der alten Oder, hat davon 
den Namen 
Gomariften, ſ. Contraremonftranten. 
Gombaszeg, Marktflecken, in der Goͤ⸗ 
mörer Gefpanfchaft in Ungarn, 
Gombs, frag. Canches. — oder 
Diſiriet im obern Walliferland, fängt 
4 dem Uriprung der Rhone au, umd 
erſtreckt ſich zu beyden Seiten derfels 
ben obngefähr 10. Stunden lang. 
Gombyn, Stadt in der Woitvodfchaft 
Kama in Broßpolen, wovon ein das 
zu gehöriger Difirict den Namen bat, 
im Lande Goſtyn. 
Gomera, eine von den canarifchen In⸗ 
fein, zwifchen den Inſeln Ferro und 
Teneriffa elegen, Sie iſt fruchtbar, 
an Obſt, ER er und Wein, hat auch 
einen guten Haven gleiches Nantens. 
Gommern, Amt und Staͤdtchen mit 
einem Schloffe und einer Superins 
tendentnr, ander Elbe, an den magdes 
burgifchen und anhaltifchen Gränzen, 
Es gehört zum Burgarafthum Mags 
debura, und ift kurſaͤchſiſch. 
Gondola, ein veunezianiſches Boot, def 
fen man fich in den Kandlen zu Bes 
nebig bedient, Es ft flach und lang, 
und hat Feine Seegel, auch Feine Rus 
derbanf, inden der Gondolier oder 
Schiffmann hinten auf der Spike 
mit einem Ruder aufrecht ſtehet. 
Diefe Gondolen find alle auf gleiche 
Art gebaut, auch mis ſchwarzem Tuch 
befleivet ,„ und bat der voruehmite 
Nobile Feine andere als der gerings 
fie, ausgerronimen des Doge Famtlie, 
die an Feine Policegordnung gebuns 


den. 

Gondomar, Feine Stadt im Königreich 
Gallieien, in Spanien, mir dem Ti— 
tel einer Brafichaft, dem Haufe D’As 
eunha zuſtaͤudig. 

Gondreville, Städtchen und Schloß 
an der Mofel, im Amte Nanıyz in 
Lothringen. 


Gondrin, fleine Stadt mit dem Titel 


eines Marquifats, in Unter : Armags 
nas, in Gaſcogne. 


Gonfa- 


— 


Gonfaloniere 


Gonfaloniere, wird das Dberhaubt der 
Republif Lucca genenut, und heißt 
fo viel, ald Panierherr. f, Lucca, 
Der Herzog von Parma führe den 
Titel eines Gonfaloniere des päbltli; 
chen Stuhl. 

Gonneile , Flecken und Eaftellanen in 
der Jele de France. 

Gönthar, Stadt im Abyßinien, in Afs 
rica, wo der Koiler von Abyßinien 
feine Reſiden bat. 

Gonzaga, Fleden und Schloß bey Lu: 
jara, im mautuanifchen Gebiethe, 
ft das Stammhaus des ehemaligen 
berzoglichen Hauſes Mantııa , tie 
auch der 4. tortlichen Hefte , der. 
Herjoge yon Guaftalla, der Fürften 
zu Sabbionetta und Bozzolo, der Fürs 

. Ten von Gaftiglione und Solferino, 
und der Grafen von Novellara. 

Goodmanchefter, Stadt in Hunting⸗ 
ton ſhire in England. 

Goodvins ſaods, En gefährliche Sand: 
bänfe in England, auf der oͤſtlichen 
Kuͤſte der Provinz Kent. 

Goor, Städtchen, und ehemalige, nun 
erloichene Grafichaft, im Droftamt 
—— in der vereinigten Provinz 

der: Yllel, 

Gorckum , Gorichem ,  mittelmäßige 

“ Stadt au der Merwe, in Südholland, 
Sie ift volfreih, uud auf die neue 
Manier befeſtigt, auch ift fie_die 8. 
in der Ordnung derjenigen Städte, 
welche Deputirte zur Verſammlung 
der Provinz; Dolland fenden. Der 
Sluß Linge fließt mitten hindurch 
und falle indie Merwe. Die Ein— 
wohner handeln farf mir Korn, und 
haben guten Lachsſaug. 

Gordes, Flecken uud Maͤrquiſat, im der 
Viguerie von Apt, in der Provence. 


Gordon, ;Gourdon ‚, Heine Stadt mit 


einer Abtey, am der Dordogne, in 
der Laudſchaft Quercy, - in Guienne, 
Gorien Caſtle, Landfig dem Herzog 
von Gordon gehörig, in Bamffi biz 
re, m mittlern Schottland, 
Gore, Schioß und Herrichaft in Croa⸗ 
tie, ohnweit Petring gelegen. 


Gorce, f, Goeree, 


Gorey, Flecken, in der Grafichaft Wers 


ford, iu der irländiichen Provinz 
Leiuſter. m 

Gorzier, Baronie im Fuͤrſtenthum Neuf⸗ 
chatel in der Saͤweiz, gehoͤrt mit 
iu der Caſtelauey Boodry. 
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Gorgona, f. Santa Margarita. 

Gorgona, Eleine Infel auf dem Mar 
dei Zur, bey Südamerica, gegen der 
Küfte der Landfchaft Popayan. Dier 
iſt noch ist der einzige Perlenfang 
im Suͤdmeere. 

Gorgue, Flecken in Flandern, zur Rech⸗ 
ten am Fluß Lis, im Pais de Y’Al- 
loeue gelegen, und zur Caftellaney 
Rpffel gehörig. 

Gorlofen, Dorf im mecklenburgifchen 
Fuͤrſtenthum Wenden , gegen; den 
maͤrkiſchen Gränzen, eine ſtarke Meile 
von Dömik, Mor diefem ift hier ein 


berüchtigtes Raubfchloß geweſen, wel⸗ 


ches die Lübecker, zerſtoͤrt. Biſchof 
Balthalar. yon Luͤbeck ift 1545. von 
einem, von Waldenfels von feinen 
Schloß Kaltenhof entführt, und hie⸗ 
her in Verwahrung gebracht worden, 
wo er auch mach runfjähriger Ge⸗ 
faͤngniß geitorben. 

Goro , Porto di Goro, einer von ben 
Einflüffen des Bo in den Gelfo von 
Venedig, 

Gory, Eleine Stadt in Aſien, in der 
Provinz Georgien, dabey eine. Feſtung 
auf einem Hügel liegt. 

05, $. Aroes, 

Gofehütz, freye Standesherrfchaft in 
Niederſchleſien, gehört dem Grafen 
vonXeichenbach und iſt 1741. von dem 
König in Preuffen zur freven®tandess 
berrichaft erhoben worden, Sn dem 
Städtchen gleiches Namens tft das 
Refidensfchlok des Grafen. Die Kas 
tholifen haben die Vrarrfirche, die 
futheraner aber ein Bethans und die 
Sch loßkapelle. 

Gofe, kleiner Fluß, welcher im Haag 
ober Claußthaͤl entſpringt, durch Goß⸗— 
lar läuft, und nahe unter dieſer Stadt 
in die Dfer fallt. * 

Goſſau, groſſer Flecken in der Schweiz, 
iu dem St, Gallen⸗Gebiethe, 2. Mew 
len von St. allen. 

Goffelin, f, Joffelin. 

Gofslar, frege Neichsftadt im Fürften? 
tbum Wolfenbuͤttel, an der Gofe, 
welche gleich darunter in die Dfer 
fält. Sie, ik alwäterifch gebaut, 
auſſer daß die nach den groffen Brans 
de 1728. aufgeführten Gebäude etz 


was regelmäßiger eingerichtet wordeis - 


Es benuden ſich hier 2. unmittelbas 
se evangeliſche Reichsſtifter. Bey 
294 dem 


2 
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den zu Simon und Judaͤ find der 
Dontprobft und der Scholafter katho⸗ 
liſch, die Übrigen 6. Canoniei aber 
evangelifch. Des zu St. Petri if 
ganz evangel’fch, und hat einen Des 
hant zum Daubte. Ben dem erftern 
werhen, noch die Ruinen von der_als 
ten kaiſerlichen Burg gezeigt. Fer⸗ 
ner find da 2 evangelische Klöfter. 
Der Herzog von Braunſchweigwol⸗ 
fenbüttel ift Erbſchutzherr von der 
Etadt, und bekommt dafür jährlich 
von ihr zoo. Ihr. Nicht weit von 
bier if der Rammelsberg,, twelcher 
wegen ſeiner reichhaltigen Erze ud 


Mincralten berühmt if. Die Nah⸗ 


rung der Stadt beliebt in Bergblau, 
Vitriol- und Schtwefelwerfen, Meß 
fing- und Kupfermanufacturen, Feld⸗ 
und Gartenbau, ingleihen im Braus 
weſen, wie denn dad berühmte Wei⸗ 
jenbiet, Goſe genannt, hier gebrauet, 
und ſowohl nach dem Harz, als. in 
die umliegenden Gegenden —— 
wird. Im uruſten Kriege find dem 
Orte die franzoſiſchen Einquartierun⸗ 

en 1757, 1758. und ſonderlich 1761. 
der dur Zaft geworden. Die Stadt 

oslar hat auf dem Reichstag die 
te Stelle auf der rheiniſchen Bank, 
und bey dem niederfaͤchſiſchen Kreis 
Die te unter den Reichsſtadten. Ihr 
ehemaliger Matriceularanfchlag von 


400. fi. fol nun bis auf 60. fl. herabs 


geiche "en. Zu einem Kammerziel 
iebt fie 184. Thlr. 79, Er. Ihr 

appen ift ein fchivarger gefrönter 
Adler im ſilbernen Felde. 


-Goftyn, Haubtftadt der davon benann⸗ 


ten Landſchaft, in der polnifchen 

Woiwodſchaft Rawa, bar ein Schloß 

auf einem Felren und ift der Sitz eis 

nes fleinen Kaftellans und eines Stas 

— iugleichen auch des Landge⸗ 
t 


Gotha , ein chſiſches Fuͤrſtenthum, 


macht einen Theil der füdlichen Kauds 
grafichaft Thüringen aus. „Es gränzt 
egen Norden an den thüringifchen 
reis des Kurfuͤrſtenthunis Sachfen ; 
gegen Dften an das Kurmainziſche 
ebiet der Stade Erfurt, an das 
Schwanburg: Sondershaufifche Amt 
Arnſtadt, und an das herzogl. Weis 


-marifche Amt Ilmenau im Dennes 


beraifchen 5; gegen Süden an den 
Surfächfifcjen und Heßiſchen Autheil 
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eben biefer Sraffchaft: gegen Weſten 
au das Weimarifche Amt Salzuns 
gen, gleichfalls im —— 
elegen, und an das Fuͤrſteuthum Eis 
euach. An der Nordfeite unließt 
es die Unftrut, gegen Süden hat e$ 
den thüringer Wald, Von diefem 
sufanmenhängenden Theile aber lies 
gen die beeden Aemter Kranichfeld 
und Volfenrode abgefondert. Jeues 
finder man oftlicher von Erfurt, Weis 
mar und Dberfchwarzburg einger 
—— dieſes liegt noͤrdlicher zwi⸗ 
ſchen Unterſchwarzburg, dem Gebie⸗ 
the der freyen Reichsſtadt Mähls 
baufen und dem Kurfächfiichen. . 
Das Land liegt unter einem ges 
mäßigten und gefunden Himmelsiris 
che. Der jüdliche Theil enthält ein 
großes Stuck des thüriuger Waldes, 
der Schwarzwald genamt. Pier 
wechfeln Berge und Thäler mir eins 
auder ab. pe und Wildpret giebe 
es daım Ue serfluffe, aber defto we⸗ 
niger ſchikt jich der Boden zum Ges 
treidebau. Man findet in diefer Ges 
gend, auch Bergwerke. infern des 
thüringer Waldes gegen Welten er: 
a: ſich der Tinfelsberg, der hoͤch⸗ 
e Derg in Thüringen. Es gehört 
aber nur die eine Hälfte in das Fürs 
ſteuthum Gotha, die andere liegt im 
dem Heßiſchen Ame Schmalkaiden. 
Gegen die Mitte des Landes und 
nad) Norden zu wird die Gegend im: 
mer niedriger, und der Boden trägt 
vortreflihes Getreide. Dier trift 
man auch die befien Wiefen an. 
‚Am rhüringer Walde entfpringen 
die meiften kleinen Fluͤſſe, wel $ 
Fuͤrſtenthum Gotha durchwaͤſſern, 
die Keine, die Zoͤrſel und die Apfels 
ſtedt. Die keine fließt von Mittag 
gegen Mitternacht, und tritt, mit - 
der Veſſe vereimigt, in das Fuͤrſten ⸗ 
thum Eiſenach. Leztere kommt aus 
dem Gebiethe der Stadt Erfurt, und 
fies von Morgen gegen Abend in 
as Fuͤrſteuthum Gotha. Die Hörs 
ſel nummt ihren Lauf von Norden 
gesen Werten ins Eifeuachifche, und 
ie Apfelſtedt fällt gegen Diten in 
die Gera, melde gleichfalls einige 
Öftliche Gegenden des Fuͤrſtenthums 
bewaͤſſert. Die Unftine fließt an 
der ———— die Werra 
berührt ein kleiues Stuͤck des — 
en 
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hen Theils. Das Amt Tranichfeld 
liegt an der IIm. Dad ganze Fürs 
er hat von der Haubrfiadt den 

amen. Es hatte, als ed durch die 
Theilung vom 9. Apr. 1640. mit Hers 
09 Ernft I. einen eigenen Landesiürs 
en bekam, eine von der gegenwaͤr— 
zigen verfchievene Geſtalt. Die Acıns 
ter Volk nrode, Kranichield, Tonna, 
gehoͤrten noch nicht darzu. Die obe⸗ 
ze Grafſchaft Gleichen hatten die 
Grafen von Hohenlohe s Neuenftein, 
die untere die Grafen von Schwarz⸗ 
burg⸗Aruſtadt. Beede befaßen fie 
unter der Hobeit des Herzogs Ernit. 
Dieier befam auch die Oberherrfchaft 
über das Furmainzifche Amt, Muhl 
berg, welches fich der Kurfürft von 
Mainz nach Erlöfhung dee Gleichis 
fen Hauſes angemaßt hatte, Nach 
dem Tode Herzog Albrechts zn Eiſe⸗ 
nach 1644. bekam Gotha die 6. Aem⸗ 
ter Heloburg , Veilsdorf, Eißſeld, 
Saltzungen, Kreinberg und Volfens 
rove: und im Jahr 1660. bey der 
Theilung der Grafichait Denneberg 
die Aemter Srauenbreitungen, Was 
fungen und Sand. Im Jahr 1663. 

fete Derjog Ernſt, vermöge ded 
mit Derzog Wilhelm zu Weinar 1657, 
aufgericherten Vertrages von Graf 
Aldrecht Anton von Schwarzburgs 
Rudolſtadt die Herrſchaſt Kranichs 
feld ein. Kraft eines Vertrags zu 
Leipzig vom J. 1665. leifteten der 
Kurfürft und das Doms Capitel zu 
Mainz, nachdem Erfurt in mainzi— 
ſche Hände gekommen war, auf die 
vorgegebene Lehensgerechtigfeit über 
Schloß und Stadt Borha, über Tauıs 
neberg, Waltershaufen, Apolde, Als 
leuberg, und den Hof Altendorf feier; 
lich Verzicht. Im Jabr 1672. ftarb 
Friedrich Wilhelm, der lejte Fuͤrſt 
des. altenburgifchen Daujes. Der 
Herjog von Gotha behaubtete dem 
beiten Theil vieles Fürftenthums, 
als der nächite und Ältefte Verwandte. 
f. Sachfen. 

Ueberdaubt ift Herzog Ernft der 
wahre Stifter des Staats und feiner 
Einrichtung. Die heutige Verfaſſun 
des gothaiſchen Kirchen s uud Schuß 
weſens rührt vorzüglich vom ihm ber. 
Eben diefer Fromme Regent gab als 
len hohen Collegien dieſes Herzogs 
thums ihre erhe Einrichtung. Gem 
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- geheimer Nath wurde im Jahr 1657. 


nachdem feine Fänder groͤſſer gewor⸗ 
ben waren, als lein foͤrmliches Colle⸗ 
gium niedergeſezt, und bekam im J. 
1660, eine eigene, hernach vermehrte 
Ordnung. ie Mitglieder beſtan— 
den ens den Oberhaͤubtern der drey 
hoͤchſten Colleglen, welchen zuweilen 
einer oder der andere von geiſtlichen 
und weltlichen Raͤthen zugeordnet 
wurde. Director deſſelben war ges 
woͤhnlich der Canzler oder Vice Cani⸗ 
ler. Das Regierungs- Collegium 
nahm gleich nach der Landes: Theis 
lung feinen Anfang, und follte der 
Ganzley» Drönung Herzog Eruſts zu 
Folge aus einem Camjler, Vice-Canzs 
ler, und 4. Näthen, (die Oberhäubs 
ter des Konfitoriums und der Kams 
ge mit eingerechnet.) beftehen. Das 
onſiſtorium follte, nebſt dem Präfi: 
denten, zween weltliche, und eben 
fo viel geiftliche Benfiger haben. Bis 
auf Herzog Ernft hatte der gothaifche 
Dberpfarrer nur über einen Theil der 
Kirchen des Fuͤrſtenthums die Aufs 
fit gehabt. Er ernanute aber den 
+ Salomon Glaß zum erften Genes 
ral-Superintendenten,. jeder Spe⸗ 
eial »s Superintendent bekam wieder 
feine Adjuncten, und jeder Superins 
tendent oder Adjunct machte mit 
dem herzoglichen Beamten oder dem 
adelichen Gerichtöhalter des Drte 
ein geiftliches Untergericht aus. Uns 
ter dDiefer Regierung wurde auch der 
Zufaud der Landſchulen beffer einge: 
richtet , und an das Gpmmafium kam 
der berühmte Rector Reyher. 
Herzog Ernft hinterlieh 7. Söhne, 
ge ein Teſtament, wornach fie die 
egierung mit einauder führen, der 
Aeltefte des Daufes aber eigentlich 
den Namen des regierenden und die 
Direction haben _folte, Allein die 
Prinzen ſetzten fih im Jahr 1580, 
aus einander, und Friedrich I. ers 
ielt Gotha, Aubrecht Endura, Derus 
ard Meinungen, Heinrich Römbild, 
Ehriftian Eifenberg, Jobann Ernft 
Saaifeld zur — Friedrich 
inſonderheit, als der aͤlteſte, bekam 
die Aemter Gotha, Tanneberg, 
Wachſeuburg, Ichtershauſen, Geor⸗ 
— Schwarzwald, Keichardes 
runn, Volkenrode, Ober⸗Kranich—⸗ 
feld und Touna. VomlgFuͤrſtenthum 
205 Alten⸗ 
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Altenburg fielen ihm die Aemter Als 
tenburg, Leuchtenbergiund Dr! münzs 
de zu: ud es wurde beſchloſſen, daß 
er und feine Nachkommen allemal 
zween Autheile bekommen follten, 
wer das Land eines der Brüder ers 
ledigt würde. Herſog Heinrichs und 
Herzog, Ernſts Antherl wurden mit 
zum Fürtenthum Gotha gefhlagen, 
und bekamen mir demfelben eing ges 
meinſchaftliche Regierung. , Im. I. 
1688. ſchickte Derios Friedrich im fets 
nem und feiner jüngern Brüder Na: 
men einen Gefandten nad Regens 
kurs auf den Neichstag, um im 

eichs ſuͤrſten⸗Rathe ihre Stellen und 
Stinime wegen der beeden Furftens 
- thümer Altenbyrg und Gotha zu bes 
aubten. Das Jahr darauf ftarb der 
este Herzog von Lauenburg, Julius 
Franz. Auf feine Länder hatte dag 
anze ſaͤchſiſche Haus fchou 1507. eine 
aiferfiche Auwartfchaft befommen, 
Daher vereinigte fich Herzoo Friedrich 
mit feinen Brüdern im Jahr 1690, 
dieſelben in Auſpruch zu nehmen. Er 
bediente fich auch zuerſt des Titels 
eines Herzogs zu Engern und Weſt⸗ 
falen, als er gleich darauf an den 
Herzog von Weimar fchrieb ; und feis 


nem Beiſpiele folgren nach und nach 


Die übrigen Herzoge des Erneftini: 
ſchen Hauſes. m Jahr 1691. ers 
theime ihm der Kaiſer für fich und 
feine männliche Nachkommen, welche 
Die Regierung führen, das Vorrecht, 
fich des Praͤdieats, Durchlauchtig, 
im Schreiben und fonft überall zu bes 
dienen Vorher noch (im. 1683.) 
hatte er, um die fernere Zertheilung 
feiner Länder zu verhindern, das Erſt⸗ 
geburts⸗Recht in_feinem Hauſe ein— 
gefuͤhrt. 

kaufte 1695. von den Grafen Reußen 
die Erblichkeit der Herrſchaft Ober⸗ 
Kranichfeld. Auch farb im J. 1706. 
Herzog Chriſtian zu Eiſenberg, und 
Sriedrih 1. nahm, dem im Jahr 
1699, geihlofenen Vertrag zu Folge, 
den ganzenLandes⸗ Antheil deſſelben im 
Reis. Eben dieſes that er in Anſehung 
des Roͤmhildiſchen, 1710, Es gab aber 
Streitigkeiten, Die erſt 1720. ents 


chieden wurden, two Gotha den Ztem 


heil an dem Amt und der Stadt 
Themar befam. Diefer Herzog lich 
die Geheime Raths-Regierungs⸗, 


Sein Sohn, Nriedrich IL, > 
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Fanzley⸗, auch Conſiſtorial⸗ und 
Kammer: Örduungen fornfältig durch⸗ 
jehen und au‘) neue ausfertigen. 
Er gab, um die Nechtshändel abzus 
kürzen, eine neue Advoeaten⸗Ordnunug 
————— — die ihm - 
einem Borfahren hinterlaſſene; 
reiche Buͤcherſammlung nicht nur eins 
zeln, ſondern auch durch ganze Bis 
bliothefen und viele Handſchriften. 
Die lestern lich er unter der Auflicht 
des Kirchenrath Eppriang in Ord 
nung beingen. Zu der ſchon vorhin 
beſeſſenen anfchnlichen Muͤnzſamm⸗ 
lung kaufte er das fuͤrſtlich Schwarz 
burg⸗ Arnſtaͤdtiſche Muͤnz ⸗ Kabinet für 
200,000, Thlr. und lie durch dem 
Auficher deſſelben, den berühmten 
fiebe, auf feine Koſten das prächtis 
e Werf, Gotha Nummaria, ju Am; 

erdam herausgeben. Er machte im 

ahr ı712, die fibeicommiffariiche 


Verordnung, dafi diefe Münzfamms 


lung dem  hersoglichen . Haufe jur 
ierde, und den Wiffenfchaften gum 
eften, auch auf fünftige Zeiten uns 
gertrennlich,, dem Inhalt des Invens 
tariums gemäß, erhalten, und von 
dem regierenden Herzog nach Gele— 
genheit vermehrt werden follte. Auch 
die Kunfts und NaturdliensKamnıer 
wurde durch die koͤſtbaren und. ſelte⸗ 
nen Stüde, die er anfchafte, immer 
beträchtjicher und ſehenswuͤrdiger. 
Seinem Nachfolger — In. 
fiel_nach dem Tode des Herzogs Franz 
Joſias von Saalfeld, welcher ich im 
. 1764. ereignete, die Wuͤrde eines 
elteiten des Erneftimfchen Daufes, 
und der Befiz des Amtes Qidisichen, 
zu. Im Jahr 1766, verordnete er, 
nebf den uͤbrigen Nutritoren, eine 
Viſitation der hohen Schule zu Je 
na, welche fein Geſaudter dirigirte. 
Er hat im Jahr 1750, die nächrischen 
Begraͤbniſſe unterſagt, im J. 2751. 
eine Ober⸗Policey⸗Commiſſion einges 
—* wie auch tm Jehr 1769. die 
rand⸗ Affecuration, Sem Kriegss 
ſtaat beftaud, auſſer der Leibwache 
zu Vierd von ı80. Mann und den 
Zrabanten, aus dem Leibregimente, 
den Regimenteru der Herzogin, des 
Erbpringen, des Prinzens Wilhelm, 
und dem Fcld:Dragoners Regimente. 
Auffer demielben war noch das Land: 
Dragoner s Regiment, Das nunmehr 
einges 


- 
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eingegangen it, und. stven Regimen⸗ 
ter ordentlicher Landmiliz, eines im 

ärftenehum Gotha, und eines im 
Sürteurhum Altenburg, vorhanden, 
ber das Regiment Prinz Wilhelm 
befindet fich feit 1744. in bolländis 
fchen Dieniten, und gehört ist dem 


aten Sohne des Herzöge, Prim Aus 


guft. Das Regiment der Herzogin 
{ward 1759. an den König don Groß: 
britannien abgetretten, führt aber 
noch immer den Namen Sachſen⸗Go— 
tha. Friedrich TIL. farb im 3: 1772. 
uud der itzige Herzog Ernſt II. rrat 
im arzften Jahre die Regierung at, 

u der er fihon erliche Jahre vorber 

heil genommen hatte, und die er 
durch die befondere Sorafalt für die 
beifere Einrichtung des Gymnaſiums, 
durch die Gründung einer neuen 
Wittwen⸗Geſellſchaft, und durch die 
Habe Ye einer geänderten neuen 
2. Ordnung, auch eines verbeiz 

erten Gefangbuchs merkwürdig ge: 
macht bat, 

Das Wappen if, uͤberhaubt zu res 
den, das Sächfifche , fofern es aud 
dem Wappen von Sachien, Thuͤrin⸗ 
gen, Meiſſen, Juͤlich, Cleye, Ders, 
1. d. zuſammengeſetzt iſt. Es kommt 
aber noch einiges mehr unterſcheiden⸗ 
des bey Gotha hinzu, als: eine ſilber— 
ne mit Gold gefränte Säule im ro: 
then Felde wegen der Herrichaft Noms 
Bir ein filberner linksſchauender 

dive im blauen Felde, wegen der 
Herrſchaft Touna, 


Die Landſchaft des Herzogthams 
iſt ziemlich anſehnlich. Sie beſteht 
aus 3. Claſſen, dem Grafenftaude, 
der Ritterfchbait, und deu Städten 
Gorha und Waltershauſen. Von 
der eriten erfihginen zwey, von der 
legtern ein Bürgermeifter auf dem 
Landrage, ‚Zur erfien Claffe gehören 
ist die Fuͤrſten von Gchwarzburgs 
Sondershauſen. als Befiger der Uns 
terarafichaft Gleichen, fo wie der 
Kürft von Hohenloh⸗ Laugenburg, und 
der Fürft von Hohenloh-Neuenſtein 
wegen der Dbergraffchaft, Gleichen. 
Der Landtag wird ist gewöhnlich alle 
4. Jahre gehalten. 

Das Fürftenrhum gehört unter die 
bevölferehen Landſtriche Deutfchs 
lade. Man kann die Anzahl feiner 


O 


Gotha 


Einwohner immer auf 72,000. rech⸗ 
nen. Die Einwohner find geſunde 
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Harfe Leute, und haben, obigeachtet 


der nicht groſſen Ausdehnung ihres 
Landes, verſchiedene Mundarten. Ihre 
vorzäglichtteNtahrung beftebt im Acker⸗ 
bau. Sie verſorgen nicht nur ihre 
Landsleute am thurinaer Walde, fon: 
dern auch andere Nachbarn, mit den 
fehlenden Getreide. Ehedem wurde 
um Gotba herum viel Ward gebaut: 
aber der Abgang iſt nicht mehr fo 
roß, weil der Ward nun auch in 
lefien und im andern Gegenden 
Deutfchlande gebaut wird, , Den , 
meiften baut man itzt noch für die 
Erjurter und ——— Waidhaͤnd⸗ 
ler, die ihn zum Färben zubereitem, 
Auch noch etwas Anis und Saflor 
wird gebaut. Doch dieſe Produkte 
ſind dem Gothaiſchen lange nicht ſo 
einträglich, als der Ueberfluß des Hol; 
es auf dem tolringer Walde. Ben 
riedrichsrode und bey Katterfeld hat 
man angefangen, Bergiwerke zu bauen, 
und das letztere verfpricht gute Aus— 
beute an Stobolt, Auf dem Gehl—⸗ 
berge findet man eine Glasfabrıf, 
und bey Stushaus ift das Schinelzs 
werk Luifenthal, mol eiferne Deren, 
Gloͤcken, Mörfer, und andere Eifens 
waaren verfertiget twerden. In Zelle 
ift eine Gctwehrfabrif, welche die In: 
länder und auch manche Auswärtige 
verforgt. Zu Gotha und Walters⸗ 
haufen werden viele Zeuge verarbeis 
tet. Die HerrenbuthifchenEintwohner 
von Meudietendorf verferfigen feine 
baumtvollene Zeuge, Stegellaf, as 
ſtorſtruͤmpfe m.d. Zu Gotha iſt ist 
auc eine Porcclläufabrife. Der 
Garnhandel, iſt beſonders zu Fries 
drichsrode in gutem Zuſtand. Die 
Wiſſenſchaften ſinden vorzuͤglich ist 
in Gotha die beſte Aufnahme. Es iſt 
feit einiger Zeit daſelbſt eine gemein: 
nüsige Privat⸗Geſellſchaft, welche die 
Aufklärung bes gemeinen Mannes 
zu ihrem Haubtendzweck hat. 
otha, Haubtftadt im Fuͤrſtenthum dies 
Sn Namens, au der Keine, welcher 
uß durch die Stadt fließt. Sie ift 


. die Refidenz des Herzogs au Sachſen⸗ 


* und das auf einem Berge 
ber der Stadt gelegene Reſidenz⸗ 
ſchloß heißt Friedenſtein, vormals 
Brimmenjtein genannt... Auf ſelbi⸗ 
gem 
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gem ift eine ſchoͤne Bibliothek, Muͤnz⸗ 
cabinet, Naturaliens und Kunftfapts 
mer, ingleichen ein fchönes Zeushaus, 
In der Stadt ift ein brrühmtes Gom- 
naflum, melches in der, neuern Zeit 
eine fchr verbefferte Einrichtung bes 
formen hat. In den Vorftädten bes 
finden fich ein Orangegicgarten, ans 
muthige Alleen, Waflerfünfte, Das 
Keithaus, die Vorcelainfabrite und 
Dat Manufactırhaus. Vor dem ſieb⸗ 
‚ Ieber Thore ſteht das fürftliche Luſt⸗ 
haus Sriedricaschal mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Garten. m neueſten Kriege ift 
diefe Reſidenzſtadt mit dem ganzen 
Lande von den Preuffen, Franzofen, 
Deiterreichern und der Reichsarmee 
wechſelsweiſe heinngefucht worden. 
Goth.rdsberg, f. St, Gothard, 


Gothelbe, Götha-Elf, Fluß in Weſt⸗ 
gothlaud, entfpringt aus dem Wer 
nerſee, und ergießt fich bey Gothens 
burg in die Ditiee. 
Gottenburg, Götheborg, eine nach hols 
Ländifcher Art gebaute See: und Haus 
delsſtadt, in Weſtgothland, an der 
Nordſee, wo die Gothelbe hineinfließt, 
iſt nach Stockholm die berrächtiichite 
und wohlhabendfte im ganz Schwe⸗ 
den. Der Daven der Stade fi nicht 
tief geuug ir gröffere Schiffe, fons 
dern nur für kleinere Fahrieuge. 
Die übrigen muͤſſen bey einer Vor⸗ 
ftadt, Maſthoget genannt, liegend 
bleiben; die ganz großen aber, wie 
die Ehinafahrer , bey Elfsburg, eis 
nem feſten Schloffe auf einer Jnſel, 
as ber Einjarth des Haveus, wo fie 
ausgeladen werden, Auſſer diefem 
pe noch 2. minder Wichtige Schlöfs 
er, die Krone und der gothiſche 
Löwe: auch hat die Stadt felbft eine 
Defeftigung nach alter Art. Die Oafs 
fen find breit und _reinlich, ‚auch nach 
den verfchiedenen Feuersbruͤnſten von 
1721, 1746. und 1758. mehrentheils 
mir ſteineruen Haͤuſern erbaut. Hier 
haben ihren Sig ein Landthaubtmann 
una Obercommendant, eine Admiras 
Jıtat uno Fortificartondbrigade , eim 
Manufacturs und Hallgericht, und 
ein Biſchof, unter deffen Aufiicht das 
Gymnaſium nebſt ſeiner wohleimge⸗ 
richteten Bibliothek ſteht. Die Hands 
lung und Schiffarth, welche nach und 
aus dieſer Stade angeſtellt wird, iſt 


Gottau, Amt im 


Gottesberg, —— in 
ſien, im Fuͤrſtenthum Sch 


Gottesgnade 


von at wie denn auch feit 
1731. die bier etablirte ſchwediſche 
oftindifche Compagnie beträchtlichen 
Vortheil bringt. 


Gothland, ein Theil vom Königreiche 


Schweden, zwiſchen dem eigentlich 
fogenannten Schweden, Norwegen, 
dem Sund und der Ditfee gelegen. 
Es wird eingetheilt in Weftgorhland, 
Oftgochland und Shodergorbland, 


Gorhland , Inſel auf der Dfifee, u 


Oſtgothland gehörig, darauf die Stadt 
Wisdy liegt. Die Einwohner Ichen 
von dem Ackerbau, Der Bichzucht, 
Bifiheren, Kalforenneren, Dandlung 
und Seefartb. „Die Bauern bringen 
den Stadtleuten alles, was fie durch 
ibre Arbeit gewinnen; und dieſe vers 
orgen fie, wenn ſie in die Stadt 
ommen, mit allen Nothtvendigkeis 
ten, und geben ihnen Geld sur Bes 
sahlung - der Abgaben, ohne Kauf 
umd ohne Tauſch, und doch auch ohne 
alle Streitigfeit. Seit 1772. bat der 
ehemalige Superintendent bie bifchöfs 
liche Wurde erhalten. 
erzogthum Mapde» 
burg, zu defien Burggrafthum , und 
alfo Kurfachien gehörig. Es wird 
aber diefes Amt zugleih vom Amts 
manne zu Gommern adminiftrirt. 


Gottenberg oder Guttenberg, Dberamt, 


Schloß und Dorf im Herjogthum 
—— Es wurde chemals die 
emeinjchaft Guttenberg gemennt, 
teil ſowohl Imenbrüden, als Kurs 
pfalz, Antheil davan hatten. Es bat 
aber das Kurhaus 1733., durch eis 
nen Bergleich feinen Antheil völig 
an Zweybruͤcken überlaffen. 
ieberfchler 
weidnitz⸗ 
den Grafen won Dochberg gehörig, 
wo — und Steinkohlen find. 
Es Ward 1535. wegen der reichen 
Silberbergtwerfe angebaut, in denen 
aber itzt miche viel mehr zu finden 


if. 
Gottesgabe, offenes Bergftädtchen im 


Sagtger Kreis, Elnbogner Autheils, 
in Böhmen. i 
ottesgnade, Föniglich preußifches Amt 
im Herzogthum Magdeburg bey Calbe 
über der Saale, fo vor diefem ein 
Klofter geweſen. 


Gottes- 


Gotteshausbund 


Gotteshausbund, Cadd einer von den 
3. Bünden der Graubünder, welcher 
der ſtaͤrkſte unter allen iſt, indem er das 
Bißthum Chur, wie auch dasThalEnga; 
din und Pregel begreift. Die reformir⸗ 
te Religion bar darinn die Oberhand. 

Gottesthal, ſ. Seiflenflein, az 

Gortleube, Bergſtaͤdtchen, das Sitz 
und Stimme auf den Landtagen bat, 
im Meißuiihen Amte Pirna, am 
Flaͤßchen gleiches Nanıens. 

Gottlieben, ein angenehmer, Flecken 
im Thurgow, in der Schweiß. Der 
Ort gehört dem Biſchof zu Eoftnig, 
und hat ein Schleß, darauf Johanu 
in und Yabt Johann XXIII. ger 

angen geſeſſen hat. 

Gortorp, Schlof, im Herzogthum 
Schleöwig, auf einer Infel, twelche 

der Fluß Sley macht, nahe bey der 

Stadt Scheswig, Es war fouft 
daſelbſt ein ſchoͤnes Zeughaus, und 
Naturalieucabiuet zu jeben 5-und war 
diefer Dit bis 1713. die Refidens 
der Herzöge von Dolkeingottorp : als 
Tein im befagten Jahr nahm es König 
Friedrich IV. in Bells, und verei— 
nigte es 1721. mit der Krone Diner 
marf. Der föniglihe Statthalter 
über Schleßwig und Holftein, nebſt 
deni Ddergericht und andern Collegien 
hat ist gewöhnlich feinen Sitz da; 
felbſt; auch wurde ehemals in einem 
Luſthauſe dieſes Schloſſes, der kuͤnſtli— 
che Globus gezeigt, ſo 1713. an Czaar 
veter I. verſchenkt, und nach Peters; 
burg gebracht fvorden, ſ. Hoiftein. 

Gottsberg, Bergflecken im erjgebirgts 
fchen Kreife in Meiſſen, an der boͤh— 
mifchen Graͤnze. 

Gortfchee, Stadt, Schloß und Grafs 
ſchaft, In Mittel: Erain,, gehört dem 
fürflihen Hauſe Auerfperg. Die 
Einwohner da herum, ſind im der 
Sprache, Tracht und Sitten von ans 
dern Erainern unterfchieden. 

Göttsgab, ſ. Gottesgabe. 

Gottsgab, neuerbauter Bergflecken im 
der Oberpfalz, am Sichreiberge und 
an der Nabe gelegen, wo ein hoher 
Dfen und Eiſenhammer anzutreffen. 

Gottszeli, Praͤmonſtrateuſermoͤnchsklo⸗ 
fier am Mayn, im Stift Würzburg, 
in Fraͤnken. a, 

Gottszell „ eine Eiftercienferabten in 
Niederbaiern,, tim  firaubingiichen 
Pfieggericht Viechtach. 


_ Graben dar 


Gousliar. Gwalior, Propinz und Stadt 
im. Neiche des Mogols, welche an 
die Sandfchaft Agra grän:t, dieſſeits 
des Ganges. ß 

Gouave, le Grand Gouave, Flecken 
und franzöfifche Kolonie auf der Ins 
el ©. Domingo, an der ſuͤdlichen 

üfte eines groffen Deerbufens. An 
der uördlichen Küſte vieles Meerbu⸗ 
fens haben die Frauzoſen eine andre 
Kolonie und Haven, den fie zum Uns 
terichied Petit Gouave gennen, und 
welcher 1702. durch Euglänver 
eingenommen worden. 

Gouda, Ter Gouw, mittelmaͤßig große 
Stadt, in Sudholland, wo fich der 
Fluß Gouwe, welcher ein Canal von 
dem Rbein it, mit der Dfiel vereis 
nigt. Sie ift ihrer Schleuffen wer 
gen berühmt, wodurch das umliegenz 
de Land in wenig Stunden unter 
Waſſer gefegt werden kaunn: weiter 
bar fie Feine Bereftigung. Sie if 
die fechite in der Ordnung unter den⸗ 
jenigen Städten ,„ welche Deputirte 

u der Verfanmlung der Gen:rals 
aaten von Holland fchieten, und es 
18 daſelbſt das Archiv der Provinz 
Holland. Die Einwohner verfertis 
gen viel Garn und Taue oder Strike, 
ingleichen gute Kaͤſe, und Tobafpfeis 
fen, wozu der Thon aus dem Stift 
Luͤttich kommt, Weberdieh zieht Sous 
da einen beträchtlichen Vortheil auch 
davon, daß fat alte Schiffe, welche 
zut Handlung zwischen Holland, Sees 
land , und den öfterreichifchen Nie— 
derlanden gebraucht werden , hier 
durch Paßiren 5 fie gehen memlich 
aus der Gouwe indie Dfiel, aus 
Diefer in die Merwe u.f.w. 

Gouernole , Flecken am Fluß Mincio, 
im Mantuanifchen, 

Geurgen, Gourjan, groſſe Rhede bey 
Antibes, in der Provence, weiche 
die Juſel S. Margurrire und das 
Vorgebirg Garoupe machen. 

Gouvea, Flecken und Marquifat, im 
der Provinz Beira in Portugal. 

Gozo, Go220 , Fleine_bejeftigte Infel 
auf dem mittellaͤndiſchen Meer, 44 
der Infel Malta gebörig. 

Gıab, g. Kloftergrab. 

Graben, Stadt und Amt in Unterelfaß, 
anderthalb Meilen von Straßburg, 
dahin es auch gehört. 


G.aben, 
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Graben, Schloß in Mittelcrain. 
Graben, f, Dettenhcim. 
Grabfeid, it etu Strich Landes, Wels 
cher son den Graͤnzen der gefürfteten 
Grafſchaft Henneberg und der — 
fcha € Römhild ſich gegen die Feſtung 
Königshoren und den Haßberg er 
rect, und viel Dörfer unter fich 
enreift. Es beißt fo viel als Gras 
ferfel), weil folches vor diefem von 
n Grafen von Dennebers im Nas 
men dt aifers beberricht,, und 
nachgeh erblich erlaugt worden. 


Grabow, Schloß, Staͤdtchen und Amt, 
im mecklenburgiſchen Fuͤrſteuthum 
Wenden, an der Elbe. Das Schloß 
ift zum herzoglichen Wittwenſitz bes 
ſtimmt worden, allein 1725. brannte 
es mebft dem Staͤdtchen faſt gaͤuz⸗ 
lich ab. Es refidirte auf demſelben 
Herzog Chriftian Ludwig bis_1747, 
in welchem Jahr er, nach Abſterben 
feines Bruders, Carl Leopold, die 
Regierung der meckleuburg⸗ſchwerini⸗ 
ſchen Lande erhalten. 

Grabow, Anıt im Herzogthum Magder 
burg, den Herren von Plathen ges 

hoͤrig. 

— kleiner Fluß im Herzogthum 
Pommern, faͤllt bey Ruͤgeuwalde in 
die Wipper. = 

Grzbowice, Städtchen, ins Wielunfchen 
Diſtrict, in der polnifchen Woiwod⸗ 
ſchaft Sieradi. 

Grabowlec, Flecken, im Belzer Kreis, 
im Königreich Galizien. 

« Grabftein, Städtchen im bunzlauer 
Kreife in Boͤhmen, an deu lauſitzi⸗ 
schen Graͤuzen. 

Grace, groffe und volfreiche Stadt in 
Miederprovence in Frankreich, auf 
einer Auböhe gelegen, Sie hat fchös 
ne Gebaude und vermögende Eins 
mwohner, auch if fie der Haubtort der 
mach ihr benannten Viguerie. Das 
dafige Bißthum war fonft zu Antis 
bes, iſt aber im 13ten Jahrhundert 
dahin verlegt worden, und ſteht uns 
ter dem Erzbifchof von Embrum. Der 
Bilchof hat eine Diöces von 22. 
Kiareen, und 24,000, Livres jährliche 
Fin unfte, 

Gracht, Stammhaus der frenherrlichen 
Samılie von Wolfmerternicht gu 

racht im Erjſtift Kolm, 


’ 


Gradlitz 


Gracia à Dios, Stadt und Vorgebirge 
in der Provinz Honduras in Neufpas 
wien, im Norbamerica Die Eins 
wohner in der benachbarten Gegend 
werden - von den Spauiern Indios 
Bravos genennt, weil ſie tapjer ſind, 
und jederzeit ihre Freyheit behauptet 
baben, doch nehmen fie Dientte anf 
den Schiffen. 

Gradifca , befeftigte Stadt am Fluß 
Liſonzo, im _Öfterreichifchen Friaul, 
uebft_ dem Titel einer gefürfteren 
Graſſchaft. Sie ift ein unmittelbares 
Reichslehn, umd sehörte ſonſt dem 
fürftlichen Haufe von Esgenberg, dei 
en männlicher Stamm 17177. mit 

—* Chriſtian ausſtarb; — 
dieſe Grafſchaft dem Grafen Michael 
— von Althan verliehen werden 
ollten fie iſt aber lande«fürſtlich 
verblieben, und der Landesverwalter 
von Goͤrz iſt num zugleich Haubtmann 
von Gradiſca. 

Gradifca, Stadt und Feſtung an der Save, 
welche durchfließt und ſie in Alt; und 
Neugradiſea abtheilt, in Sclavonien, 
an der Gränze von Boſnieu. Bey 
Alt: Gradifea ift dad Grab des Gai— 
bia, eines Mannes von chriitlicher 
Religion, der den Türken 1683. dei 
feblechten Ausgang ihres Zugs Wr 
Wien vorherfagte, mit dem Benias, 
daß der Saveftrom einſt die Gränjs 
ſcheidung zwiſchen ihren und dem 
chriſtlichen Zande machen würde. Für 
dieſe Weiſſagung ward er auf der 
Strelle niedergefabelt. Da aber alles 
richtig erfolgte, was er geſagt batre, 
fo urtheilten fie, er müffe ein Pros 
phet geweſen ſeyn; und wallfahrten 
nun, beſonders fett 40. Jahren, bau: 

‚fig zu feinem Grabe Nicht nur 
Mohamedaner aus der Nachbarſchaft, 
ſondern auch aus Afien und Africa 
kommen, verrichten bey dem Grabe 
ihr Geberh und nehmen etwas Erde 
nt ſich. Das Grab wird immer im 
gutem Stande erhalten, und durch 
„die Arreftanten zu Gradiſea gereintat, 
denen dafür die Dpfer der Türken 
suflieffen. 

Gradifca, römifche Schanze in Servien, 
am Zufammenfuß des pet mıt der 
Donamı 

Gradliez, Hetrfchaft im kdniggraͤtzer 
Kreiſe in Böhmen, deu Grafen von 

Srost 


Gradneck 


-Sporf gehörig, welche eine halbe 
Stunde davon das Kufusbad mit 
Gebäuden verfehen laſſen. Ju dem 
Dorfe dieles — iſt ein Coͤle⸗ 
ſtinernonnenkloſter. 

Gradneck, Bergſchloß und Herrfchaft 
in Untererain, zwifchen den Slüffen 
Glan und Surf. 

Grade, Eleine, aber wohlgebante Stadt 
am Meer, bey Woncefalcone, in 
firien, der Republik Venedig gehbr 
rig. Sie war ehemals der Sitz des 
im J. 1450. von da nach Venedig 
verlegten Patriarchats. 

Grafenau, profer Flecken im Schwarze 
burgrudolſtaͤdtiſchen, am Fluß Ilm. 
Es giebt da ſchone Fiſchteiche. 

Gratenderg, nuͤrnbergiches Staͤdtchen 
und Pflegamt, unweit Hilpoltſtein, 

Gräfenhaynichen , Heine Stadt und 
Amt, zwifchen Halle und Witten; 
berg, im ſaͤchſiſchen Kurkreiſe. 

Gratenitz, Gravenitz, reichsgräfliches 
Geſchlecht in Franken, welches am 
ıgten Sept. 1726. zu Weikersheim 
m das fränkifche Neichdgrafencoller 
gium aufgenommen worden. 

Gräfenttein, Herrfchaft im Wasgau, 
zwiſchen Ziwenbrüden und Landau, 
gehöre dem Martgräflich Badenfchen 


Haufe zur Halfte eigeuchümiich, als. 


ein Srüd der Spanheimiſchen Erbs 
ſchaft; und die andere Hälfte, wel: 
che pfaͤlziſch iſt, beſitzt es pfandweife» 
"Sie hat den Namen von dem Flecken 
Gräjenftein, und beißt insgemein 
auch dag Ame Rorhalben, weil in 
dem darin liegenden Flecken Rothal⸗ 
ben der Amtsiıg iſt. 

Grüfenthal, fleine Stadt und Amt am 
Waller Zepren, mit einem alten 
Bergſchloß Wefpenftein genamıt, am 
Eude des Thürngerwaldes, 2. Mei⸗ 
len von Saalfeld, dahin es auch ges 
bört. Es find schöne Glashütten, 
Eiſenhaͤmmer und Kupferwerke da. 

Grüfing, Marktflecken im baierifchen. 
afeggericht Schwaben, ins Rentamt 

München gebörig. 

Granitzer, Grünzfoldaten, Grünzrai- 
zen, nennt man in Ungarn dieienigen, 
weiche die Graͤnzen wider die Streife⸗ 
reyen ber Türken im Srieden zu bes 
fbügen haben. _ 

Gratz, Daubtitadt in Stenermarf, au 
dem Fluß Muer, in dem Gräser 


Graf 


Kreife, in UntersStenermarf, ift bes 
fertigt, hat ein feftes Bergſchloß, wel⸗ 
ches durch eine Brücke mit deriStadt 
vereinigt if, und cine 1585. geftifs 
tete Univerfitär. Man findet hier 
die landesfürftliche Burg, darinn die 
Stände ihre Zuſammenkuͤnfte halten, 
das Rathhaus, den Bifchofshof und. 
noch verſchiedne Merkwürdigkeiten, 
Die inneröfterreichifche Regierung, 
die fieyermärkifche Repräfentation 
und andre Gollegia haben in diefer 
Sradt ihren Sig. Auf den angelegs 
ten jaͤhrlichen zwo Meffen wird viel 
audlung getrieben. 

Grätz, polu. G odeisko, Flecken in der 
Woiwodſchaft Polen, in Großpolen, 
ift wegen des guten Biers bekannt. 
Den 23ften Map 1749. ward er durch 
eine Feuersbrunſt fat völlig in die 
Alche gelegt. 

Grätz, im Vogtlande, f. Graitz, 


Grätzberg, ziemlich hoher Berg im 
ürfenehum Lieguitz, in Schlefien. 
Auf deſſen Spige ſtund im vrepfigs 
— Kriege ein —2 
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welches 1473. Herzog Friedrich I. ers 
bauet hatte, Der Kaifer aber ließ es 
gleich nach dem — meiſtens rui⸗ 
niren. Itzt ſteht am Fuſſe dieſes 
Berges ern anſehnliches Schloß, da 
ee vou Frankenberg erbli 
gehört. 

Grätzen, flav. Nowi Hradi, Stadt und 
Schloß, nebft einem Serpitenklofter, 
im bechiner Kreiſe in Böhmen, dem 
Grafen von Buquoi gehörig. 

Grätzerthurmn, f, Feiftenberg, 

Grävenburg, f, Greiffenberg. 

Grävenitz, f. Griüfenitz. 

Graevenitein, f, Gracfenftein, 


Graf, bedeutete vor Alters einen Nichz 
ter, und Grafichate, die Nichterges 
walt über ein Gebiet, darüber der 
Kaifer einen ſolchen Richter geſetzt 
hatte, der das Juſtizweſen in demſel⸗ 
ben verwaltete, und gewiſſe Guter 
zu feinem Unterhalt vom Kaiter zu 
Lehn trug. Nach der Zeit ift diefe 
Würde erblich geworden, und Die 
nächfte nach dem Fürienftam. In 
Deutfchland giebt, es gefürftere und 
ungefürjtere Grafen, Davon jene deu 
Fürften an Würden gleich geben, tie 
die Grafen von Tirol, Mumpelgard ; 
ein jeder derielben har auch Sitz und 

Erinme 
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Stimine auf dem Reichitage. Die 
übrigen haben auf dem Reichstage 4. 
Vota Curiata im dem Fuͤrſtencollegio, 
und werden in 4. Bänke eingetheilt: 
nenilich in die wetterauifche, ſchwaͤbi⸗ 
ſche, fraͤnkiſche und weßfaͤliſche; 
welche jwey Iejterm im der Mitte des 
i7ten Jahrhunderts zu den erſtern bins 
zu-gefonmen find. Uebrigens haben fie 
die Landeshoheit in ihren Grafſchaften. 
Grafagnana, ſ. Carfagnana. 
Grafenberg, Markrfieden, im Kreis 
unter dem Maunbartsberg, in Nieder⸗ 
Deiterreich ,„ dem Stifte Kiltenfeld 


gehörig- 

Grafeneck, Giavenegg, Schloß nnd 
Hersfihaft , im Würtembergifchen 

mte Münfingen. 

Gratenitein, Herrfihaft und Schloß am 
Flug Gurk in Kaͤrnthen. 

Grafentag, heißt cine Zufammenfunft 
der Grafen ın einem oder mehr Krei⸗ 

fen des römifchen Reichs an einem 

geriffen Drt, um fich vafelbft über ihre 
ngelegenheiten zu _berathichlagen 

und einen Schluß zu fallen. 

Gr.fenwe;, Schloß an der Save, im 
Herzogthun Crain, einem Deren dies 
fes Namens gehörig. 

Grafenwerth, Städtchen am Fluſſe 
Greuffen, in der Dber: Pfalz. 

Grafenwörth, Schloß , Flecken und 
Herrſchaft in Mitrelerain, den Freys 
berren von Langenmanrel gehörig. Es 
hat vor diefem Caſtell gebei en, 

Graffau „ Schloß und Derrichaft im 
Crain, dem Grafen von Moskau ges 
börig. Es hat vor dieſem Brumfeld 
geheiſſen. — 

Grafignana, Flecken in der mayländis 
ſchen Eaudfchaft Lodi, ift das Stamm; 
haus einer aräflichen Familie, die fich 
Davon fchreibt. _ 

Grafton, Stadt in England, tu der 
Grafichaft Northampron , nebit dem 
Titel eines Herzogthums. 

Grahamsgraben, heiffen die Weberbleibs 
fel, welche von dem alten römifchen 
Wal, in der Grarfchaft Stirling, In 
Suͤdſchottland noch zu ſehen find. 

Grain, f. Grane. 

Graifivaudan, iſt das Gebieth von Gres 
noble, in Dauphine. 

Graitz. Greitz, wohigebaute Stadt im 
Nogtlande, in einem Thal an der Els 
ffer, zwifchen Bergen und Waldern, 
5. Stunden von Reichenbach, 5. vom 


Gran 


Plauen, und 3. Meilen von Gera, 

den Grafen Neuß Älterer Linie ae- 

börig. Sie hat eine gute Schule, 
ein MWaifenbaug, niele Zeugmacher, 
und 2, Refidenzichlöffer mit Lufigdrs 
tem. Das obere Schloß liegt auf 
einem felfiaten Berge ; das untre 
Schloß ift in der Stadt, und fichen 
nunmehr feit 1768. beyde unter eis 
nem Deren. — 

Grammont, Stadt in Niedernavarra, 
am ‚Fluß Bidonfe in Frankreich, iſt 
das Stammhaus dieſes berühmten 
berzoglichen Geſchlechts. 

Grampond, Flecken in der Graffchaft 
Cornwal, in England , welcher De; 
putirte ind Parlement ſchickt 

Gramsberge ,„ Herrſchaft in Dberuffel, 
im Salland, Den Grafen von Rechteru 
gebörig. j 

Gramzow, Marktfieden und Amt in 
der Uckermark, zwiſchen der Uckerfee 

und der Nandau. Es iſt dafelbit eine 
ſtarke iranzöfifche Colonie und wird 
viel Tabak gebauet. 

Gran, Fluß in Oberungarn, welcher 
auf dem Koͤnigsberge in der Göntörer 
Gefpanfchaft entipringt, und fich der 

' Stadt Gran gegen uber in die Dos 
nau ergießt. 

Graner Gefpanfchaft, in Ungarn, die 
gegen Welten an die Komorner, ges 
sen Norden an die Barſcher, gegen 
Diten an die Pilifcher und_Grobhons 
ter, gegen Süden an die Stuhlweiſ⸗ 
fenburger Geſpanſchaft gränget. Sie 
wird von der Donau durchfchnirten, 
und auch yon dem Granfluſſe bewdis 
ſert, und ift reich an Obſt und Wein. 
Die Einwohner find Ungarn und böhr 
mifche, Slaven, und unter Dieien 
auch einige Deutſche, welche, nebſt 
195. Juden, eine Zahl vor etwan 
40,.00. Seelen ausmachen und 
33,064. fl. Contribution. entrichten. 
Der Haubtert darinnen if 

Gran, ungar. Efzicrgom, flag. Oßtry⸗ 

* bom, eine königliche Freyſtadt, die 
von dem Graufuß, der hier fu Die 
Donau fält, den Namen befommen, 
Nahe an der Donau legt das Schloß 
auf einem Berge. Aufferhalb der 
Stadt find e. neue Gaſſen angelegt, 
dic Joiepbe: und die Theteſtenſtraſſe. 
Am Fuße des Schloßbergs iſt bie 
Waſſerſtadt, die dem Erzbiſchof ges 
bört, und dep der eine fliegeude 

Brůuͤcke 


Grana 


Brucke if. Die Zahl der Einwohner 


ift etwa 5,000. Gran war, eine Zeit: 
lang in der Gewalt der Tuͤrken, und 
wurde 1683. durch die chrißlichen 
Waffen erobert. Der Erzbiicher iſt 
Krimas Regni, oberfter geheimer Kan: 
ler, Legat des paͤbſtlichen Stuhls, he: 
ſtaͤndiger Obergeipan der Grauer Ge: 
jpaufchaft ; er hat das Recht, den Nds 
io zu Erönen, und den Adelſtand zu 
ertheilen. Das Domenpitel befieber 
aus 24. Domberren. Die erzbifchöfs 
liche Nefidenz it zu Tormaul, dar 
bin auch das Domcapitel, ale die 
Feſtung Gran 1543. in rürfifche Haͤn⸗ 
de gefommen, ‚verlegt worden. 1714. 
bey der ungarifchen Krönung der Kai⸗ 
ferin, twurde der damalige Erzbischof 
und Cardinal von Sachfenzeiß, für 
fih und feine Nachfolger am diefem 
Erzſtift, in den Reichsfuͤrſtenſtaud ers 


_boben. — 

Grana, Fluß in Piemont, welcher ums 
weit Carıguan in den Po fällt.  - 

Granada, f. G:enada. 

Granaten, f. Tharandt. 

Grangay, Grangey, f. Granfee. 

Grascey fur l’Ource. Städtchen, im 
Diftrier Vallage, in Champagne. 

Grancey le Chatel, fleine Stadt, mit 
dem Titel_einer Grafichaft, am Fluß 
Zılle, im Difiriet Baßıgny, in Chanıs 
gagne. 

Grancour, fleine Stadt in der Diöced 
von Rouen in der Normandie, 


Grancourt, &tadt im Canton Bern, 
nicht weit vom Murterſee. 

Grand, Fluß am See Michigan, in 
Nordamerica. 


Grand, (von Spanien,) iſt eine Qualis 
tät, die dem ſpaniſchen hohen Adel, 
nämlich den Derjonen, wie auch eis 
rigen Maranefen und Grafen, gewiſſe 
Vorzüge niebt, worunter der Nang 
zunaͤchſt mach dem Koͤnige und den 
Prinzen vom Geblüt, die Erlaubniß, 

“in Gegenwart des Koͤnigs fich zu bes * 
decken und zu ſetzen, der freye Zus 
tritt in defien Zimmer, die Unabhäns 
aigkeit von den Criminal: Gerichten, 
(woferne nicht der König, im wichti— 
gı2 taatsverbrechen, ausdruͤcklichen 

efehl giebt, fie in Verhaft zu ſeßen,) 

dat Praͤdieat Primo (Vetter, Corfin,) 

das ihnen der König fihriftlich und 

mündlich ertheilt, Da saubere Unter 
g. Zeit. Lexic. 
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thanen, ſie moͤgen uͤbrigens noch ſo 
vornehm ſeyn, nur Pariente (Ders, 
wandte) von ihm benennet werden, 
baubträchlich zu bemerken find, Dies 
fer Titel eines Grande vder Grofien 
war, ſchon unter K. Johanu J. vom 
Caſtilien, zu Ende des 14ten Jahr⸗ 
hunderts, gebraͤuchlich. Ehemals 
war eln Unterſchied unter ihnen, im 
Abſicht auf das Recht, ſich vor dem 
. Könige zu bedecken; und dieſer aͤuſ⸗ 
ferte fich bey ihrer Aufnahme. Dies 
jenigen, welche, nad ihrer Ernens 
nung, dem Könige mit bedecktem 
Haubte dafur dankten, wurden als 
Grandes von der ıften Claſſe; dies 
jenigen, welche fich erft nach ver 
Dankſagung bedeckten, ald von der 
aten Claſſe; und diejeingen, welche 
alsdann erfi den Hut aufſetzten, warn 
fie von dem Köntge lich wieder zuruͤck 
und an ihren Platz bigeben hatten, 
wurden als Brandes der driiien 
Claſſe betrachtet. Uebrigens waren 
fie doch alle unter einander gleich. 
Der Uriprung dieſer Elafien sr ſehr 
ungewiß; er beruhele auf einem Duns 
fein Herkommen; und man durfte 
nicht einmal von einem Groſſen fagen, 
daß er zur zweyten oder dritten Claſ⸗ 
fe gehörere. Nunnmehr, feie Phi— 
lipp V. bar dieſer Unterſchied a ung 
aufachört und der König von Spa— 
nien macht lauter Grandes von der 
ſonſt fogenannten ıften Claſſe. Die 
Würde iſt erblich; (doch giebt es auch 
zuweilen Grandes ‚die ſie uur tür ihre 
gem und Lebenszeit verbalten, ) 
luch die Gemahlinnen nehmen daran 
Autheil, ſo wie die aͤlteſten Soͤhne, 
(noch bey Lebzeiten der Vaer) und 
Deren Gemahlinnen, ob fie gleich nicht 
eigentlich Brandes find. Wanr eine 
Dame, die einen Grand zum Gemahl 
gebabt, mach deſſen Tode ſſch um eis 
nen andern verheirathet, Der für fich 
fein Grand it, fo, behält nicht alein 
fie ihre vorige Wuͤrde, fondeen fie 
theilet fie auch dem nenen Gemahl 
mir, der fie, auch nach ihrem Zope 
noch, Icbeuslano behalte. Auf aleiche 
“Art Fünnen auch umnverbertutkete 
Frauenzimmer aus einem Daufe, fo 
dae Grandat befizet, ſolches ihrem 
Braͤutigam für ſeinePerſon zubringen. 
Die Brandes wollen den Kurs und 
Keicheiürften und den italiänifchen 
Rr duͤrſien 
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Fürften gleich ſeyn. Als im T. 168%. 
ie Herzoge von Eſcalong und von 
Dejar unter dem Kurfüriten von 
Baiern, in Ungarn, dienten, ſo vers 
mieden fie es, ihn zu ſerechen; weil 
er, wie leicht zu erachten, mit dem 
Titel Epcellenz, den fie ibm geben 
mollten, und den auch die Grandes 
felbft durchgängig bekommen, ſich 
nicht begnügen wollte. Seit 1701. 
find die ſpaniſchen Brandes in Frans 
reich den Pairs, und diefe_ in Spar 
nien den Grandes gleich geſetzt wors 
den. Ihre ehemalige Macht in der 
Monarchie it ganz erlofchen, und 
ibre ng und Ehrenvorzüge find 
feit dem Anfang des ıstem Jahrhun⸗ 
derts auch micht mehr fo Hlänzend, 
wie vormals ;_ indem auch andern 
Derfonen und Ständen einige derieb 
ben ertheilet worden find, 
Auffer Eattilien und den dazu ger 
börigen Staaten, giebt es auch in 
dem übrigen Spanien, ingleichen 
auch in den Niederlanden und in Js 
talien, wo ehedefien ſpaniſche Derrs 
fihaft war, Samtılien, die dad Grans 
das befinen, Auch werden öfters 
Yusländer, zumal folche, Die fich im 
Kriegedienft hervorrhun, mit dieſer 
Würde beebret. 
Grandmont, Geerftberg, Fleine Stadt 


an den Fluß Dendre, mit einer Abs’ 


— in der Grafſchaft Aloſt, in Slans 

eru. 

Grandpre „ Ciſtereienſerabtey im der 
Sraffchaft Nantur. 

Grand-Prevoit de !’Hotel, f. Prevoft. 

Grand-Prieur, f. Grofsprior. 


Grandfelve, Benedietinerabtey in der 
Didces von Chartres, in Frankreich. 
Granges, Grangey, Herrfibaft, Schloß 
und Flecken ın der Graſſchaft Muͤm⸗ 
pelgard, ift ein Lehn der Kroue Frank⸗ 


reich. 

Granrecht, iſt ein, Recht, vermöge deir 
fen eine —“ verordnet, zu Ver⸗ 

hbuͤtung des Berrugs der Schiffahreu⸗ 
den, und zum Nuren der Zölle, alle 
Maaren auszulegen, auszupacken, zu 
waͤgen und zu meſſen, alſo daß mag 
an einem gewiſſen Ort mit den Mans 
ren fille halten und anlanden muß. 

Grans, Flecken im ſpaniſchen Königreich 
Aragonien, in der Örarichait Nıibas 
gorza, wo die sbepden Eleinen Slüffe 


Graubünderland 


Eſſera und Iſacenna zufammen Foms 
men, 

Grantee, frang. Grandfon, Eredt und 
Landvogtey, in der Schweiz, am 
Ser von Neufiiharel, den Eantong 
Bern und Freyburg sehürig, bar vor 
diefem eigne Grafen gehabt. Das 

. felbft erfochten 1475. die Eidgenoffen 
einen grofien Eiea über Ders. Carl, 
den Fühnen, v. Burgund. 

Granfee,, fleine Gtadt in der Grafs 
haft Ruppin in der Mittelmarf 

randerburg. 

Grantham , wohlgebanter und volfreis 
Ger Flecken in Lincolnfhire in Enge 
land, am Flug Witham, daren dıe 
benachbarte Gegend Grantham Wa 
pentake, d. i. der Canton oder I 
ſtriet von Grantham beißt. Der 
Ort fehift 2, Deputirte ins Parle⸗ 


ment. 

Granville, fleine Stadt und Haven an 
der Küfte der Normandie. Bor dies 
fem trieben die Einwohner warfen 
Handel mit Fiſchen, der aber itzt 
ganz eingegangen if. 

Gras, heiffen die Ausflüffe der Strönte 
in das Meer, fonderlich aber die 
utite der Khone ins mitt ellaͤndi⸗ 


eer. 

Grafelitz, Bergflecken im Saatzer Kreis, 
elnbogner Antheils, in Böhmen, der 
wegen feines Mebings berühmt if, 
einem Grafen von Noſtitz gehörig. 

Grafie, f. Grace, 

Gratiofa , eine von den agorifhen In 
ſelu im atlantifchen Meer, welde 6. 
Meilen im Umfange bat, und fo an: 
muthig ift, daß fie auch daher dem 
Namen bekommen. Der Haubtort 
auf derielben heißt Sauta Eruz, und 
liegt an einem Meerbufen. 


Graubünderland,, Landſchaft in ber 
Schweiz, fo gegen Süden au das 
manländifche und venegianifche Ge 
bieth, gegen Diten und Norden an 
Tirol, den Canton Glarus und 
die Grafichaft Sargand, gegen We⸗ 
fien an den Canton Uri und die Lands 
vogtey Bellenz graͤnzt. Es iſt em 
bergiges Land, deſſen Einwohner an 
der Zahl ohngefaͤhr 2,50,000, theils 
reformirt, theils katholiſch; doch find 
jene die ſtaͤrkſten. Es beſteht dieſes 
Land aus drey Bimden, nemlich 
aus dem grauen oder obern Bunde, 

dem 


— — — —— — 





Graubünderkand 


dem Bunde de. Zauſes Gottes, 
und dem Bunde der zehn Gerichte, 
Diefe 3. Bünde iormiren eine Re— 
publif, die unter die sugemandten 
Orte der Eidgenoſſen chaft gehoͤret. 
(f. Schweitz.) Sie hat zu Unterthar 
nen Die Grafſchaft Chiavenna, dag 
PValielin und die Grafſchaft Bormio, 
welche Länochen ebemals zum Herzogs 
thum Maylaud gehört, und von dem 
Herzoge von Manlaıd, Merimilian 
ſortia, den Graubuͤndern überlaffen 
worden, _ | 
zublif wird durch die allgemeinen 
Verfammiungen oder Bundeseage 
repräfentirt, welche wechſelsweiſe zu 
lan; , in dem grauen Bunde, # 
Spur, in dem Bunde des Haufes 
Gottes, und zu Davos in dem Bus 
de der zehn Gerichte gehalten wer⸗ 
den. Der Staat ver Graubünder 
bar feine oͤffentlichen Yusgaben, und 
der Einwohner har nichts an den 
Staat zu entrichten. Die Eleine 
Summe Geldes, welche, von den 
Einkünften der Beamten in Veltlin 
erhoben wird, wird auf Zinfen aus— 
gethan. Jeder iff verbunden, dem 
Staare unentgeldiich zu dienen, und 
faſt alle Aemter im Lande, zu denen 
Candidaten genug ſich angeben, vers 
langen noch dazu viele recht: und ums 
rechtmaͤßige Ausgaben. Der Adel 
lebt einzein in den Dörfern Jerftreuer, 
und Spuren von Nachahmung und 
Nacheifer ung im Aufwande find höchft 
5* Die einfaͤltige, koſtenlofe 
ntfcheidung der wichtigſten Procefie 
iR beneidenswürdig. Zu jeder Sache 
wird, auf Verlangen bes Klägers, 
ein Bericht von 12. Perfonen jufams 
men gerufen, wobey die Koſten fich 
auf eine Kane Wein und einen Fleis 
nen Laib Brod_für jeden Beyſitzer 
einfchränfen. Sach: und Anwalde 
kennet man nicht; höchfiens nimmt 
der Dauer einen verfiändigen Man 
mit fich vors Bericht. Die Rindviehs 
sucht iſt das vorzüglichtte Gewerb des 
Laudmannes. Das meifte Vieh geht 
ins Raylandiſche, wo der Adel wert— 
eifert, das ſchoͤnſte Rindvieh auf feiz 
nen Kandgütern zu baten, umd —* 
ches ſeht theuer bezahlt, Die Rein⸗ 
lichkeit der Ställe iſt ben ihuen fo 
op, daß fie ſelbſt Die Hollaͤndiſche 
bertrift. 


Die Kandeshoheit der Re— 
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G:: nen Königliche Stadt und Schloß 
an der Weixel, mo der Fluß Dffa 
bineinfälle, in dem davon benanıtren 
Kreisamt, im Euimerlande in Wefts 
preuſſen. 

Grave. Stadt nach der neuen Manier 
befeftigt ,- am linfen Ufer der Maag, 
im bholländifchen Brabant, in der 
fruchtbaren Laudſchaft Cuickeland. 
Sie gehört, aus der Erbſchaft Wiu 
beims 11. Königs in England, dem 
Prinzen von Oranien. 

Gravedone, Herrſchaft und Flecken au 
der linken Seite des Comerſees, im 
Herzogthum Manland, 

ıravelines, ſ. Grevelingen. 

Gravemachirä, f. Grevemachern, 
ravenau, Fleine Stadt am FluffeSa 
in dem Slrlum Yaflan,> Br 

S’Gravendal, f, Dalem. 


Graveneck, wuͤrtembergiſches Schlo 
auf der Alb in Schwaben, une 
Münfingen- 

Graveneg, f. Grafenegg. 

—— ſ. Haag. 

Graventhal , Ciſtereienſernonnenabtey 
im Herjogthum Kleve, nahe bey God, 
auch Tiientlofter genannt. 
raveland, jchöner Flecken und Schloß 
an den Dünen, in Holland, darauf 
die alten Grafen von Holland bistveis 
len refidirt haben. 

Gravefend ‚: Eleine Stadt in England, 
in der Landfchaft Kent, hat einer 
Daven, in welchem alle auf der Thems 
fe berunrertonmende Schiffe, che fie 
in Die See gehen dürien, vifitirt 
Werden, und die nöthigen Febensmits 
tel einuehmen. Webrigeng wird der 
Spargel und anderes Küchengewaͤch⸗ 
e von Grayeſend, in London befons 
erd hochgeſchaͤtzt 

Gravina, Stadt in Neapel, in der Lands 
fchaft Bari, nebſt dem Titel vines 
Herzogthums, und einem Bifchof, 
unter Das Sabißthum zu Matera ger 
hoͤrig. Es führe das Eeſchlecht Pi 
fini den berzogl. Titel hievon. 


Gra..hof, Auguſtinermoͤnchskloſter, uns 
weit Goßlar. 

Gravofa, Stadt und guter Haven auf 
der Halbıniel Sabivncello, im Ges 
bieth der Republik Nagufa, in Dale 
matten. 

Graupen , Bergflecken im leutmeriher 
Kreife in Boͤhmen, unser dem hohen 

fir a Gepers⸗ 
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Geyersberge, an der meiner Graͤu⸗ 
e, Es giebt daherum viel ergiebige 
Siuntergwerte, Der Ott felbft ger 
ört dem Fürften Clary zu Toͤplitz, 
und hir cum Barfuͤſſerkloſter. Unweit 
von bier iſt das Silofter Marien; 
ſchein mit feinen Gnadenbilde. 


Gray, Amt und Stadt an der Saone, 
in der Frauche Eomte., _. 
Grebenau, Heine Stadt und Amt in 

Oberheſſen, mach Darmftadt gehoͤ⸗ 


rig. 
Grebenftein, kleine Stadt und Amt in 
Nieperhefien, am Fluß Effe, 2. Mei: 
len von Caffel, und dahin gehörig : 
das Schloß auf dem Berge iſt ruis 
nirt. Den aſten Junii 1762. ers 
hei bier die Alliirten, unter bes 
Ivimzen Kerdinands Commando, bes 
trächtliche Vortheile über die franzds 
ſiſche Armee. 


Greäing, bifchöft. eichhädtilches Schloß 
und Srädrchen au der Schwarjad, 
ım Dberamt Hirſchberg. 

Green - Cloth, ſ. Grüne Teppichtge« 


richte, 
Greene, Grenä, wolfenbüttelifches groſ⸗ 
ſes Dorf und Amt, an der Leine. 
Non dem vormals hier nuf einem 
Selfen gewefenen alten Schloffe find 
noch BebAude und Thürme zu feben. 


Greenwich, fihöne Stadt in England, 
im der Provinz Kent, an der Themſe, 
wo ein Eönigl. Heiner Pallaft ift, und 
die fremden Gefandten von dem Ce 
remonienmeiſter Das erſtemal complis 
mentirt, und zu der koͤnigl. Audienz 
abgeholt werden. Hier ift auch ein 
Thiergarten und fchönes Obſervato⸗ 
rium, twelches von dem berühmten 
Aftronomen,, Flamſtead, der bier 
wohnte, noch Flamſteadhouſe ges 
neunet wird. Fremde Fönnen es obs 
ne befondere Empfehlung am den das 
felbft wohnenden Eöniglichen Profeis 
or wicht zu ſehen befommen. Zu 
reenwich ift auch dag prächtige. Dos 
feital für die Invaliden unter den 
Matrofen, welches K. Wilhelm II. 
geftiftet und feine Nasbfolgeriun, Aıts 
na, vollig zu Stande gebracht hat, 
Es werden in denifelben 2169. ns 
validen auf das beie, und mit aufs 
ſerordentlicher Reinlichkeit unterhals 
ten. Ueber dieſes werden auch 140. 
Knaben zum Seeweſen allda erzogen. 


Grenä 


Der Gouverueur dieſes Seehoſpitals 
in gemeiniglich ein Admital, und 
hat davon ioco. Pf. Sterling jaͤhr⸗ 
liche Einfunite. - 


Griiffenberg, Heine Stadt nehit einem 


nahe _daben ygelenenen_ Bergichlofte 
Greiffenftein, in Schlefien, ım Fürs 
fientyum Sauer, am Queis, weiche 
wegen ihrer Kemivandiabrifen, Blei⸗ 
chen und Ha ızeiichaft befarnt tft. 
Sie gehört den Grafen von Gehafr 
getic ‚ weiche in wer Pfarrkirche iht 

Besraͤbniß haben. 

Greiffenberg, f. Trarbach, 

Greiffenberg, (rieffenberg, Stadt im 
brandenburgifchen Pommern am Fluß 
Mega, giebt einem Kreiſe den Nas 
aa treibt ſtatken Leinwands 

handel. 

Greiffenberg, Staͤdtchen und Schloß 
in der Uckermark, unweit Neuangers 
münde, den Grafen von Spare gehoͤ⸗ 
rig. Hier wird gutes Kupfergefchirr 

verfertigt. 

Greiffenburg, Flecken, nebſt einem ſehr 
ſchoͤnen Schloß an der Drave m 
Kaͤrnthen, dem Grafen von Roſen⸗ 
berg gehörig. 

Greiffenhagen „ gute und nahrhafte 
Stadt an der Dover, in Hinterpom⸗ 
mern, indem davon benannten Kreis, 
fo einige Schifahrt und Handlung 


„bat, 

Greiffenfee, Stadt, Schloß und Zürs 
chiſche Landvogtey, an einem kleinen 
See gleiches Namens. 

Greiffenſtein, Flecken und altes Schloß 
in Niederoͤſterreich an der Donau, 
auf einem Berge, Stockerau gegen 
über, dem Biſchof von Paſſau ges 


hörig, 

Greiffenftein, fürfil. Solms: Braunfels 
fifches Amt und Staͤdtchen, auf 
dem MWefterwalde, ı. Meile von Hers 


born. | 
Greiffenftein, Furmainzifches Amt und 
Dorf, im obern Eichsfeld. 
Greiffsmühlen, f. Grefsmöhlen. 


Greiffswalde, f. Grypswalde, 
Grein, Fleines und nahrhaftes Städt: 
ben an der Donau, in Dberöfters 


reich, im Machlan 
Schloffe Gr ee. ‚ unter ‚dem 
Greitz, f. Graitz. 


Grena, f. Greena, 


Grenada, 


G 


.. Grenada 


renada, Granada, Königreich it Soa⸗ 
nien, welches gegen Welten und Nor: 
den an Andalufien,, gegen Dften an 
Murcien, und gegen Süden an das 


mittellaͤndiſche Meer graͤnzt. Es if 


bergicht, jedoch fruchtbar, umd. treibt 
fkarfen VBeidenhyandel; ingleichen 
giebt 23 viel warme Bäder und Ge: 
jundbrummen darinn. Die; Haubts 
ſtat, gleichfells Granada — * 
iſt ine der größten und ſchoͤnſten 
Staͤdte in Spanien. am Fluß Eenil, 
und liegt anf verschieden Hügeln, 
Sie hat gefunde Luft, und feböne 
Brummen, ingleichen ein wohl verfes 
henes Zeughaus, ein, Erzbißthum, 
eine Univerſitat, und ein koͤnigl. Ap— 
pellationsgericht. Die Zahl der Eins 
wohner belaufe fich auf 70,000. Bon 
dem Palaſt der ehemaligen Maurifchen. 
Kötige. f. Alhambra. 


Grenada, groffe, wohlgebaute und volk⸗ 


6 


G 


reiche Stadt in Nordamerica, unter 
der Audiencia von Guatimala, den 
Spanieru gehoͤrig. 

renada, eine von den Caraibiſchen Fu 
fein, welche die Franzoſen befeflen, 
deuen fie aber 1762. von deu er 
der abgenommen wurde. ufolge 
des am ren November zu Foutaͤine⸗ 
bieau geichloffenen Friedens, blieb 
dieſe Juſel, nebſt den Grenadilles, 
den leztern: aber 1779. wurden die 
Sranzofen unter Dem Grafen d’Eftaing 
wieder davon Meifter. 

renada, das neue Königreich Granas 
da oder das goldne Caſtilien ges 
nannt, in Suͤdamerica, liegt faſt uns 
ter der Linie. Den weſtlichen Theil 
von Neugrenada au ſich ſelbſt, den 
die Spanier feit 1536, befigen, bewaͤſ⸗ 
fert der Fluß Magvalena, In den 
Gebirgen Ander ſich Gold, Kupfer 
und Stahl, fonderlich aber Silber 
und Smaragden ; wie denn immer 
mehr reiche Silberbergwerke entdeckt 
werden. In den. Thälern giebtg gut 
Getreide uud ſchoͤue Weide für Pers 
de und Maufefel. Der öfiliche Theil 
der Provinz bar gröffe Ebuen, wird 
aber von freyen Indianern, fo man 
Moxos , Panches uud Canapeyes 


‚ Meint, bewohut. 
Grenade, Stadt an der Garoıme, im 


G 


Geueralgouvernement von Guienne. 
renadines, Grenadılles, find viele 
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Heine Inſeln um die egraibifche In⸗ 
fel Grenada. 


Grenna „ fleine Stadt in der ſchwedi— 


ſchen Provinz; Smäland, zwifchen dem 
Wetterſee und einem Berge. Sie 
treibt ſtarken Ochſenhandel, und bat 
eine Taͤbacksplantage. Das nahe an 
der Stadt gelegene vormalige präch: 
tige und ſeſte Schloß Brhhelund auf 


‚der Inſel Wiſingſoͤ, im Wetterfee, 


iſt 1718, von den gefangnen Ruſſen 
bgebrannt worden. Itzt befindet 
f , da noch ein Gymnaſtum, ein 
Thiergarten , and eine merkwürdige 
Grotte. Auf den Reichstagen if die 
Stadt die ıoıite, 


Grenobie, Haubtſtadt in Dauphine, iſt 


wohlgebaut, volkreich und feſte, und 
liegt am Fluß Iſere, über welchen 
bier eine ſchoͤne Brücke geichlagen ift: 
Mitten in der Stadt if das Schloß 
la Battille genannt, welches befeftige 
am Fuß eines Dergs liegt. An dem 
einen Ede iſt auch. das befeftigte Ars 
fenal. Das Uebrige der Stadt ift 
durch gute Mauern und Thürme bes 
deckt. Es ift cin Parlement und auch 
ein Biſchof da, fo der Fuͤrſt von 
Grenoble titulirt wird, unter dei 
Erzbifchof von Vienne gehört, und 
jährlich 40,000, Livres Einkuͤnfte hat. 
Die ehemalige biefige Univerſitaͤt ift 
fhon 1452. nach Valeuce verlegt 
worden. Die Landſchaft um Greub⸗ 
ble wird Braifivaudan geuennet. 


Grenfau, Grenz, Schloß nebſt einem 


Amt auf dem Wefterwalde,, ı Meile 
von Iſenburg, Kurtrier gehörig. ” . 


Gzetain, Flecken nebft einer Benedietir 
nerabten, in der Didces von Liſieux, 


in der Normandie, 


Grethfyhl, indgemein die Grethe oder 


Greere genannt, ift ein Flecken i 

Oſtfrießland, an der Nordfee, neb 

einem Schloß. Es war das Stamm 
haus der ausgeftorbnen Fürften, un) 
der Geburtsort des Geichichtichreis 
bers Ubbonis Emmii. 


Greve, iſt ein öffentlicher Platz zu 2a 


ris, wo das Rathhaus flebt, und au 
welchem die meiten Miffethäter ab” 
gethan werden. 


Grevelingen, franz, Gravelines, Stabt 


und Feitung im franzöfifchen Flans 

‚dern, nicht weit von der See, beym 

. Ausfluß.des Aa, die Dusch das, Furt 
Nr 3 Por⸗ 


— 
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Vhilippe, melches gleich daneben 
liegt, bedeckt und beſchuͤtzt wird, Un⸗ 
weit davon war 1558. eine beruͤhmte 
Schlacht zwiſchen den Spaniern und 
Franzoſen. Im Anfang der Regie—⸗ 
rung Ludwigs XIV. eroberten fie die 
lestern ,„ und behielten fie auch im 

pyrenaͤlſchen Frieden, 

Grevemachern,, fleine Stadt im Ders 
ggotbum Luxemburg, nicht weit von 

rıer an der Mofel, mo treflicher 
Wein waͤchſt; welche aber im Krieg, 
ſonderlich 1705. viel gelitten bat. 

Grevenbröck, Grevenbroich „ Ffleine 
u an der Erft, in Herzogthuns 
Juͤlich. 

Gr enbroeck, feſtes Schloß im Stift 
Xüstich, unweit Hammout auf der 
Mockerheyde. 


Grevenftein, kleine Stadt im Deal 
Km Weftfalen, in der Graffchaft 
rensberg, gelegen. 
Grevesmühlen, Staͤdtchen und Amt 
im Herzogthum Meckleuburg⸗Schwe⸗ 
rin. 


Greuffen, Stadt in Thüringen, am 
Fluß Helbe, in einer fruchtbaren Ges 
ent, dem Fuͤrſten von Schwarzburg⸗ 
ondershaufen gehörig. Kurfachfen 
ift Lehnherr. 

Greweiler, Gre'iweiler, ſchoͤnes Nefis 
denzſchloß und Städtchen in dem fos 
genannten Bau, am Bache Appel, der 
wild⸗ und rheingraͤflichen?nie zuStein 

„gehörig, im vberrheinifchen Kreiſe. 

8 wird auch Unter: oder Gau-Örchs 
weiler genannt. Ein Dorf, Grebs 
weiler, liegt in der Zweybruͤckiſchen 
Schultheiieren Wald: Grehweiler, 

‘im Obertamt Meifenheim. 

Gre,nam, f. Freyftadt in Oberoͤſter⸗ 
‚reich. 

Grezingen, Grefingen, ift nur ein 
Dorf im Markgrafthum Baden, an 
ber Pfim, eine halbe Stunde von 

: Durlach , hat aber ein unwergleichlis 
ches fürftliches Schloß, Namens Atıs 

. Buftenberg. 

Griechenland, — gegen Norden an 
Bulgarien, Servien und Dalmatien, 
gegen Weſten an deu Golſo von Bes 
nedig und das ioniſche Meer, ges 
gen Süden an das mittelläudifche 
Meer, und gegen Oſten au den Ars 

chipelagus und Romanien. Es bes 
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areift in fich YWracedonien, Alba⸗ 
nien, Epirus, Theſſalien, Livas 
dien, Morea, die Inſel Kegros 
yonte, und alle gegen Welten ges 
legne Inſeln des Archipelarus. Es 
gehört arößtentheils den Tuͤrken; Doch 
haben die Venezianer etwas tweniges. 


Griechifche Kirche, hat ihren Namen 
von der griechtihen Nation, und 
führet ihn alfo aus eben der Urfache, 
als die enaländiiche und framzöfifche 
Kirhe. Sie ſelbſt nennet ſich am 

liebſten die rechtglaͤubige morgens 
laͤndiſche Kirche. Man verſteht 
darunter die groſſe Anzahl von Chri⸗ 
ſten, welche entweder unter dem Pas 
triarchen von Kouſtantinopel, als ihr 
rem den Eoncilien s Verordnungen 
nah hoͤchſtem Oberhaubte ftehen, 
oder wenigſtens eine Kirchliche 
Sreundfchaft mit ihm belten. Diefe 
machen in Drient eigentlich die gries 
hifche Kirche aus. Es gehören dazu 
die vier Patriarchate von Konſtan⸗ 
tinopel, Alerandrien , Antiochien 
und Jeruſalem, welche aber den aͤuſ⸗ 
feın Umſtaͤnden wach fehr von einaus 
der unterſchleden find. Das Aleranz 
drinſche iſt ſehr geſchwaͤchet, weil faſt 
alle in Aegypten und den umliegen— 
den Provinzen wohnende Chriften, 
Monophyfiten geworden. Das Aus 
tischenifche iſt theils aus eben folcher 
Urſache, theils aus ciner noch Ärs 
gern, nämlich ans der Verwüftung 
Syriens und dem durch mancherley 
Vorfälle verurfachten Abfalle der 
Ehrifien zur mohamedaniſchen Relis 
ligion fehr herabgefommen. Das zu 
Jeruſalem bat ſoſpohl bey den Kreuz⸗ 
kigen, als bey den beiondern harten 
egterungen der Baſchen, ım dem 
gelobten Lande und von deu Plündes 
rungen der herumſchweiſenden Aras 
ber fehr viel gelitten. Das zu Kons 
fiantinopel ift noch in den beften Um⸗ 
ftänden, und es gehören dazu die eu: 
repdifche Tuͤtkey, die 2 ai des Ars 
chipelagus und Kleinafien oder Nas 
tolien. Die übrigen Patriarchen kom⸗ 
men in Feine Vergleihung mit dem 
zu Konflantinopel, der es den andern 
an Macht und WAnfehen weit zuvors 
thut, obgleich fonft alle vier im ibren 
Kirchfprengeln unabhängig find, 
Der Konftantinopeliche ymas > 

r 
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fidirt zu Kouftantinopel, der Alerans 
driſche zu Kairo, der Antischentiibe 
zu Dama eus, und der Jeruſalen— 
* zu Jeruſalem. Sie halten ſich 

rters alle zu Kouſtantinopel auf, 
um der daſelbſt beitandig dauernden 
Synode beyzumohnen, welche aus ih⸗ 
un und andern angeſehenen Grie— 


chen, Eirchiuchen und weltlichen Staus 


des, beſteht, und das Belle ihrer 
Kache, zumal bey Hofe, beforger, 
Davon hängt die Bei kung aller Biß⸗ 
thümer ab, und alle kirchliche Sas 
chen manen an tolche gelangen. 

Ya den meiſten Städten don cinis 
ger Größe finden fich Bifchöfe, wel⸗ 
he man Dejporen nennt. Ihre Bes 
fielung hängt won der Shüode ab; 
ihre Eınwerhung geichieht von den 
Patriarchen, und die Pforte gemäbs 
ret die Beſtattigung. Alles dieſes 
erfordert ſeht große Unkoſten, und 
weun es, Biſchof mit dem Barat 
von der Prorte ın ſeinen Kirchſpren⸗ 
gel kommt, 10 koſtet es alemal meh— 
rere oder wenigere Laufende von Tha⸗ 
len, deren Bezahlung ſoichem zur 
Laſt faͤllt; daher die meiſten Biſchofs— 
ſitze in groſſen Schulden ſind, viele 
guch nach und uach eingehen. Die 
Biſchofe muͤſſen unverehlicht ſeyn; 
doch find die Wittwer nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Sie bekuͤmmern ſich ſel⸗ 
ten um kirchliche und geiſtliche Din— 
ge. Da ſie eine Art_ von chriftlicher 
Dbrigfeit abgeben, fo find die welt: 
lichen Händel ıhre Haubtſache. Sie 
haben ubrıgeus eine ziemliche Ach— 
tung ſelbſt bey den Zurfen, und ihr 
Biſchofsſtab, welcher ſchwarz und 
von ziemlicher Laͤnge iſt, giebt ihnen 
bey ihrem Ausgehen ein groſſes Ans 
fehen. Da der Watriarch Allerheis 
ugſter, benanut wird; fo werden fie 
Ew. Heiligieie genanut. Es koͤmmt 
ihnen die Ordination oder die Weihe 
der Prieſter und der untern Geiſtlich⸗ 
keit zu, und an hohen Feſttaͤgen pfle⸗ 
gen te Meſſe zu lefen. Es giebt uns 
ter ihnen allerley Kabalen, um bejivre 
Bißthumer oder ein Patriarchat zu 
erh«tten. Stirbt ein Parriarch oder 
Biſchof, ſo wird ec in feinem Amts: 
und seyerkleide auf einen Thron ges 
ſetzet/ umd ein jeder Grieche halt es 
für Sligiouspfliicht, dem verftorbes 
nen die Hauor zu kuͤſſen. Die Un⸗ 
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terlaſſung derielben würde ben ihnen 
für eine Sünde achalten werden. 


Der Priefter giebt es ben den Ge: 
meinden eine aröffere Anzahl als noͤ— 
thig ift, und man kann rechnen, daß 
es weit mehrere ohne Prarren, als 
nit folchen giebt.« Sie müffen dies 
felbe von einem jeden neuen Biſchofe 
mit Gelde erſteheu, und diefe Unfos 
fen twerden den Gemeinden wieder 
abgepreßt. Diefe benden Umſtaͤnde 
verurfachen und nähren das große 
Verderben in der griechifchen Kirche. 
Die Gemeinden verarnien unvermerkt, 
und die Prieſter nehmen zur Erwer— 
bung ihres Unterhalts die Zuflucht zu 
erlaubten und unerlaubten Mitteln, 
wodurch die Unmiffenheit erhalten 
und der Überglaube vermehret wird. 
Dakin gehoͤret die Vorzeigung oder 
Verkaufung vermeintjich wunderthaͤ⸗ 
tiger Bilder und Reliquien; der Ge— 
brauch kraͤftiger Gebetsformeln, wel⸗ 
che eine magiſche Kraft haben ſollen; 
die Erlaffung der Sagen für Geld :c, 
Sie koͤnnen ſich übrigens einmal vers 
beurathen, doch nicht anders, ale 
mit einer Jungfer, twelche ehrbar, 
ung, geſund und fchön ſeyn muß. 

ebertretten fie diefe Ordnung, ſo 
fallen fie aus ihrer, prteiterlichen Wuͤr⸗ 
de heraus, und muͤſſen Diakonen wer⸗ 
en. Ihre Verrichtungen find, Mei: 
e zu leien, Beichte zu hören, zu 
tanfen, zu copuliren und die Todten 
8 beerdigen. Das Predigen iſt ihr 

erk wicht ; denn es verſtehen es 
ſehr wenige, und es werden auch, 
die Faſten vor Oſtern, und wenige 
Faſttaͤge ausgenommen, keine Predig⸗ 
en gehalten. einige legen ſich in— 
wiſchen darauf, Leſeſchuſen zum Be⸗ 

en der Jugend zu errichten und zu 
verſehen. Sie ſtehen bey dem Volk 
in groſſem Anſehen, und werden 
Papas, ſo wie eine Prieſterfrau Pa⸗ 
padia genannt, Vergeht ſich ein 
Prieſter Bis zu dem Grade, dab er 
55 Charakters ee fo 
aͤßt ihm der Bifchof den Bart abs 
fcheeren, und er Iſt damit feines Prie⸗ 
ſterthums verluſtig. 


Die Diakonen verrichten die ges 
meinen Dinge in der Kirche. Das 
Heuratben ſteht ihuen noch mehr 
frey, als den Priekern. Gie muͤſſen 

Rt 4 dieſen 
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dieſen in allen Eirchlichen Verrichtuns 
gen an die Hand achen, die Ceremo⸗ 
nien bey der Meſſe mir Näuchern 2c. 
beisigen, mancde Stuͤcke bey dem 
Getteedienſt leſen und fingen, die 
£ichter veriehen,. die Kirche reinis 
gen ꝛc. Sie find alſo von allen pries 
fterlichen Handlungen ausgeichloffen, 
werden aber bey erfaunter QTüchtigs 
keit zu Priefiern geweihet. | 

Die Moͤnche find weder in der 
Anzahl, noch in dem Anfchen, deren 
in der roͤmiſchen Kirche zu verglei— 
chen. (f. Caloyers.) Diejenigen, 
welche auf dem Berge Athos woh⸗ 
nen, legen fich noch zum Theil auf 
einig. Eirchlicbe Gelehrfamfeit ;_der 
größre Theil aber verrichtet die Mefs 
je, und viele gottesdienftlichen Geres 
mornien bey Zag und Nacht, beobs 
achtet ein firenges Faſten, und giebt 
fih mit Handarbeiten, zumal im Ans 
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baren der Weinberge, Delgärten u. 
Die gortcsdienflichen 


d. gl. al. 
Ze une kommen dem Abte oder 

rdimandriten, und ven wuͤrklichen 
Mönchen eigentlich zu, und die lezs 
tern den Larenbrüdern oder Menfchen, 
welche fi der Welt entziehen wol—⸗ 
len, und fich die gemeinen Arbeiten 
in den Klöttern beiliser, als anders 
waͤrts, einbilden. 
an ihre ſtrengen, vermeintlich urals 
ten Gebräuche, und die Eingezogeu⸗ 
beit in ihren Kloͤſtern, nebſt der türs 
kiſchen Darbarey, _verftatten_ ihnen 
nicht, nach höhern Dingen zu fireben. 


Es giebt auch Klöfter meiblichen 
Geſchlechts. Im dem eigentlichen 
Griechenlande finden fich auch Eremi⸗ 
ten, die in den Stlüften Der Gebirge 


wohnen, und fich Durch ihre ſtrenge 


und harte Lebensart um den gefunden 


Verſtaud, die Geſundheit des Leibes 


und das Leben bringen. 


Die griechiſche Kirche macht eine 
eigene chriſtliche Religionspartey. 
Bis zum neunten Jahrhunderte war 
fie mit der abeudlandifchen Kirche 
im Glauben vereiniget. Denn obs 
leich zwiſchen beyden maucherley 
Streitigkeiten vorfielen, ſo waren 
doch ſolche mehr uͤber Kir 
che, Graͤnzen der Patriarchate u. d. 
gi. als über eigentliche Religions— 
Vnnkte geführer worden. Darinn 


Sie halten ſich 


ngebräus : 
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blieben fie, auch ben verkehrten Mei« 
nungen, ziemlich einig; der Friede 
ward durch mancherley Vergleiche 
twieder bergeftellet ,_ und die Irrleh⸗ 
rer wurden gemeinschaftlich verdam⸗ 
met, Allein von der benannten Zeit 
an, if der Grund zu der groffen 
Trennung gelegt tworden, welche bis 
auf den heutigen Tag mit grofier 
seftigfeit fortdauert. Photius, Par 
triasch von Konftantinopel, Ward im 
8 852. von dem Kaiſer Michael zum 

atriarchen in Konftantinopel ermenz 
net. Sein abacfester Borfahrer. 

gnatius, wendete fich an den Pabt 

ufolaus I. der die Wahl des Pho⸗ 
tius für ungültig erklärte, und ihn 
in den Bann that. Photius vergalt 
gleiches mit gleichem: und ob er 
gleich a ae nachher dem von 
Kaifer Baſilius wieder eingeferten 
Ignatius weichen mußte, fo fuchte er 
doc), nicht ohne Erfolg, die erientas 
lifche Kirche wider die Roͤmiſche aufs 
gubringen. Er befchnidigte fie ver: 
Tchiedener , feinem Bedunfen nad, 
fehr fchtwerer Jrrthuͤmer, welche er 
in dem an Die morgenländifchen Pas 
triarchen gefandten Circnlars Schreis 
ben anführet: 1) daß * romiſche 
Kirche an dem Sonnabend faſte: 2) 
in der erſten Woche der. Faften vor 
Dfiern den Gebrauch der Milch und 
Kaͤſe verſtatte: 3) die Prieſterehe 
gänzlich verbiete; -4) im der Meis 
nung Künde, daß nur die Biſchoͤſe 
alleın die Sirmeluug verrichten koͤnn⸗ 
ten, und alto dieienigen, twelche dies 
jelbe von den Prieftern empfangen, 
aufs neue firmelten: und endlich 5) 
das konſtautinopelſche Glaubensbes 
fenntnp mit dem Beyſatze und vom 
Sohne versälichet haͤtte, und dems 
nach Ichre, daß der heilige Geift nicht 
alkeın von dem Vater, ſoudern auch 
von dem Sohne ausgehe, Des Bhor 
tius Nachfolger billigten meiſtens feis 
ne Grundſaͤtze, doch ward der Ers 
communication nicht weiter gedacht, 
und es war Aufferlih Friede, Allein 
im eilften Jahrhundert ward alle Eis 
nigkeit durch die Unbefonnenheit des 
Patriarchen Cerularius amd die 
Herrſchſucht des Pabſtes Leo IX. aufges 
hoben. - Der erfte fügere zu des Pho⸗ 
tius DBefchuldigungen noch andere 
binzu; 3. €. daß die lateinifche Kirche 

unge⸗ 
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ungeſaͤuertes Brod ben dem Abends 
mahle gebrauche und vou dem Blute 
and dem Erftickten fich nicht enthiel⸗ 
te, dafs ihre Mönche Schweinfett ges 
brauchten, ihre Bischöfe Ringe trüs 
gen, die Priefter ohne Bärte wären 
n.d. gl. Die Gricchen pflichteten ih⸗ 
ze Natrlarhen bey, und ſchloſſen 
Die Abendlänver von ihrer Kirchen— 
gemeinſchaft aus. Als um Leo IX. 
vergeblich verfucht hatte, fie zum 
Nachgeben zu bringen, excommuni— 
eirte er ſie ebenfalig öffentlich. Bon“ 
- Diefer Zeit an dauerte diefe Trennung 
fort: und die verfulhten Mittel zur 
Veremigung, befonders das florentis 
niſche 
ſind allemal fruchtlos abgelaufen. Ja 
der D ß der Griechen wider die ro: 
mifche Kirche iſt feit der Einnahme 
Konftantimopels von den Türken noch 
vermehret werden, weil fie die Paͤb⸗ 
fie als die Urſachen anſehen, daß ths 
nen von den abeudländifihen Mächz 
ten keine Hülfe wider ſolche geleifiet 
worden. 
Die griechiſche Kirche ift in man⸗ 
en Stüfen von allen abendlandiz 
fchen Kirchen unterfchreden. Sie 
laͤugnet das Ausgehen des heiligen 
Geiftes von dem Sohne; fie behaub: 
tet, Daß zu einer gültigen Taufe das 
Untertauchen des Taͤuflings unter 
dad Waffer gehöre; der Gebrauch 
des geſaͤuerten Brodes ben dem beis 
ligen Abendmahle fiheint ihr ununs 
erg Pirna zu ſeyn, und ganz 
leıne Kinder werden bey ihr des U: 
beudmahls theilhaftte. Die hohe 
Meinung der Katholicken von dem 
Pabſte zu Nom, als einem fichtbus 
ren Statthalter Chriſti und dem Ds 
herhandte der Kirche, koͤmmt ben 
Griechen gottesläfterlich vor: die ges 
ſchnizten Bilder find ihnen abſcheu— 
lich, und fie haben mur gemahlte; 
die Entziehung des Kelchs halten fie 
für eine Verftümmelung des Saera— 
ments, und das Verbor der Priefters 


Ehe für umerlaubt ; das Fegeieuer 


läuguen fie, und den Verfolgungs⸗ 
geiſt, dem fie der Nömifchen Kirche 
vorwerfen, haften fie, und machen 
ſich auch deſſelben nicht fo leicht 
schuldig, ob fie ſich gleich als die 
einzigen » Nechtgläubigen betrachten. 
Bon ver eigentlichen morgenkändifchs 


\ 
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griechifchen "Kirche find die Arme: 
nier, Neftorianer und Jarobiten durch 
Derfchiedenheit der Lehrſaͤtze getren⸗ 
net. Die rußſſche Kirche. macht, im 
Anfchung ihrer Weriaffuna und Un— 
abhangigfeit von den 4. morgenlans 
difchen Patriarchen, auch eine für 
fich befiehende Kirche aus. Dre Ma: 
roniten und viele griechifche Gemein— 
den in Polen, Ungarn und den daran 
liegenden Ländern, iwie auch in Ita— 
lien, find, wiewohl mit Benbehals 
tung ihrer eigenehümlichen Gebräus 
che und gewiſſer beſondern Meinuns 


gen, mit der Roͤmiſchen Kirche vers 


eintget, 


oneilium vom. Jahre 1438. Griechifchweiffenburg, Belgrad, eine 


berühmte Stadt und Feſtung beym 
Zufammenfluffe der Save und Dos 
Hau, in Servien. Sie beitcht aus 
dem Oberſchloſſe, ‚aus der, Stadt 
ar fich ſelbſt, aus der Waſſerſtadt, 
und aus der Raizenftade, Der fürs 
fische Kaifer Soliman eroberte Die: 
fen wichtigen Drt 1522. Ym Jahre 
1688. wurde er von den-Failerlichen 


Kruppen,unter Marimikian Emanuel, 


Kurfürften von Baiern, den Türken 
abgenommen, gieng aber 1490. Mies 
der verloren, und blieb im tͤttiſchen 
Haͤnden bis 1717. da der Prinz Eu: 


— den 16. Auguſt wider die tuͤr— 


iſche Armee einen völligen Sieg er: 
hielt, und darauf den 19. Aug, die 
Stadt mit Accord eroberte, welche 
auch im paſſarowitzer Frieden 1715. 
dem Kaiſer verblieben. Get, ber 
Bei ward Belgrad noch weit Närfer 
efelligt. Bey dem 1737. abermals 
entftandenen Kriege wurde ‚Diele Fe— 
fung, nach der ben Gropf@ erfolg: 
ten unglücklichen Schlacht, 1739. aufs 
neue von den Türken belagert; und 
ehe fie noch an die Ercberung denken 
durften, Fam, durch gehäufte Fehler 
und Vebereilungen, von Seiten ver: 
chiedner EKaiferliher Generale, ein 
rieden zu Stande, durch melden 
Belgrad an die Türken abgetreten 
ward. Doch durften, auf Koften 
des Kaifers, alle neu angelegte Wer 
fe gefchleift werden und blieben nur 
die alten Mauern, mit ihren unzers 
trennlich anbängigen Befeſtigungen 
ſtehen. Mit den Feſtungswerken der 
Stadt brachte man dreo Monate zu, 
und zur Demolition des Enitells 

rs mußte 

i 
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mußte man fich ganzer fechd Monate 
eit nehmen. Das Bißthum, tvelches 
ie Chriſten hier angelegt hatten, ift 
wieder nach Semendria verlegt wor⸗ 
ben. : m, übrigen trägt der allda bes 
findliche Haubtzoll der Pforte jahr; 
lich über 100,000. Rthlr. ein. 
Griesbach, Markt und Amt, im Stift 


Paſſau. 

Grieisbach. Marktflecken und Pflegge⸗ 
richt in Niederbaiern, ins Rentamt 
Landshut gehoͤrig. 

Grief-berg, f. Frielach. 

Grieiskirchen „ Flecken nebft einem 
Schloß, Bu genannt, at den batcs 
riſchen Graͤnzen, ın Oberoͤſterreich. 


Griefswärtel, wurden bey den alten 
Deutfchen Turnieren aus guten alten 
-Gefchlechtern ermwählt, und bielten 
ſich an den Schranfen , mit denen 
der Kampfplatz —— war, da⸗ 
mit, wenn es etwa sm Turnieren zu 
ſeharf hergieng, fie die Ritter mit 
langen Stangen von einander ſchei—⸗ 
den könnten: Selbige hatten unter 
fich gewifle Diener, die man Sräb: 
ler nannte, ſo mit Lanzen verfehen 
waren. _ 

Griet, Feine Stadt im Herzosthum 
Eleve, am linken Ufer des Rheins, 
zwiſchen Rees und Emmerich. 


Grietmann, twird in Frießland der Fi- 
fe. genennt, 

Griffen, Marktflecken und Amt, nebſt 
einem  Pramonfiraterferflofter in 
Kaͤrnthen, ehemals zum Stift Bam⸗ 
berg gehoͤrig, wurde aber 1759. mit 
allen Guͤtern deſſelben in Kaͤrnthen 
dem Haufe Defterreich verfauft, und 
auf immer abgetreten. 

Griffeniee, f. Greiffenfce. 

Griffitädt, Dorf mit einer deutfchen 
Ordenscommenthurey, an deriinfteut, 
die zur Balley Heſſen gehört, unweit 
Meiffenfee. , 

Grignan, Stadt und Grafichaft, in 
Provence, in der Landvogtey Siftes 


ron. 

CGrillenburg „ Grüllenbure , Schloß, 
Amt und Jagdhaus, im tharandtis 
fhen Walde im erzgebirgifchen Kreis 
fe, in Meiffen, wo ein $orfis und 
MWildmeifter wohnt. 

Grim, Grimmen, Feine Stabt, Schloß 
und Amt im barthifchen Diftriet, in 
Vorpommern. 


Griffa 


Grimaldi, vornehmes und altes Geſchlecht 
in Italien, welches das Fuͤrſtenthum 
Monged befigt, |. Monaco und Va⸗ 
lentiuois. 

Grimberg, ſ. Grünberg. 

Grimberg, Schloß, Flecken und Amt 
in Kurtricriichen, au den lothringis 
ſchen Graͤnzen 

Grimberg, Grimbergen, Grimberghen, 
alte Baromie, im_öfterreichiichen 
Brabaut, unweit Brüffel, Daraus 
der 1720, verliorbene Graf von Bers 

hes entſproſſen war. Diefer verfaufte 
ie an ſeinen Sehwager Ludwig os 
feph D’Albert von Luynes aus Frank⸗ 
reich, welcher 1730. zum Fürfien von 
Grimberghen erhoben ward, und 
1742. Die reichöfürftliche Würde ers 
hielt. Er jiarb 1758. ohne Kinder, 

Grimma, £urfawtifehe Stadt und Amt 
an der Mulde, im leipziger Kreiſe, 
woſelbſt feit 1550. eine von den 3 kur⸗ 
fächlifchen Fürftenfchulen it. Nebſt 
diefer it allda auch eine Stadtſchule. 
Die Nahrung der Einwohner beruht 
auf Holjs Tuchs und Ztwirnubandel, 
ingleichen dem Aderbau, Braumwer 
fen, und einer Flanelloruckereyh. 

Grimnitz „ ehemaligee Schloß und 

Jagdhaus in der Uckermark, am grofs 
en Grımninfee, aus welchem der 
Fluß Wels kommt, wo Brandenburg 
und Pommern 1519. einen Erbvers 
gleich geſchloſſen haben. 

Grimfelberg,, Grimiel , hoher Berg 

wifchen dem Canton Bern_und Uri 
n der Schweiz, worauf der Zluß Aar 
entipringt. ö 

Grimietter, fleine Stadt auf der weſt⸗ 
lichen Inſel Lewis bey Schottland, 
two der Fluß Örunfetter in den Meer: 
buſen gleiches Namens fallt, 

Grimskiär, fefte Schanze in der ſchwe⸗ 
difchen Provinz Snistand, zwiſchen 
Deland und Calmar. 

Grinöe, fleine Stadt in Nordjütland, 
zum Stift Aarhus gebörig. 

Grinftead, Eaft-Grinftead, Burgfleden, 
in Suffer in Englard, welcher zween 
Deputirte in das Parlement ſchickt. 

Gripsholm,Griphensbolm,fönigl-Schloß 
in der ſchwed. Previns Sudermanns 
land, hat einen fchönen Thiergarten. 

Grifolles, Stadt, im Diftsiet von Tom: 
loufe, in Languedoe. 

Griffa, Grillaw reiche fürfliche Abtey 
Eifiereieuferordeng , im Fuͤrſtenthum 

chweid⸗ 


Gritfch 


Schweidnitz, in Niederfchlefien, am 
Bache Zieder, twelche 1745. von den 
Dekerreihrin ſtark mitgenommen 
ward. Hier fird Kammer Pluͤſch— 
und andere Manufafturen. Die 
VProbſtey Warmbrunn iſt Diefem Klos 
fter einverleibt. j 

Giitich, zwey Schlöffer in Untererain, 
eines 7. dad andere 5. Meilen von 
Laybach. jenes gehört den Grafen 
von Ballen, dieſes aber denen von 
Schwab. 


Grobbendonk, Schloß und Graffchaft 
in Brabant, davon eine gräfliche Fas 
milie den Namen führt.  __,. 

Grobinen, Städtchen und Kirchfpiel, 
nach der Dftfee zu, bey Libau, in 
Curland. Nicht weit davon ben Heis 
ligenaa, ift die Graͤnze von Samos 
gitien. 

Grod, heißt im MWeftfälifchen ein vom 
Waſſer angeſetztes Stü Land. Im 
Dolen bedeutet es fo viel, als cin 

erieht. 

Grodek, Fleine Stadt, am Fluß Bug, 
im Diſtriet von Drogiczin, im der 
Woiwodſchaft Podlachen, in Polen. 

Grodek, Stadt am Fluß Smotiyea, 
im Difirict von Kaminieg, in Pos 
bolten. 

Grodck, Fleine Stadt, im Diftrier von 
Grodno, in Litauen. 

Grosek, Stadt, am Dnieſter, im Has 
litfcher Kreis, in Galizien. 


Gr ino, groffe Stadt in der Woitoods 
ichaft Trocky in Litauen, am Fluſſe 
Niemen, über welchen eine anfehns 
liche Bruͤcke geht, nebft einer Eaftel: 
lauey. Sie hat ein verfallenes Ca; 
fell auf einem Felfen. Das neue 
Sechloß von zwo Etagen har König 
Auguf 111. aufbauen laffen ; nahe 
bey demtelben if die neue Kanzley 
angelegt. Am Morfte machen die 
beyden Pallaͤſte des Fürftens von Rad⸗ 
zivil umd Sapieha ein trefliches Ans 
feben , die übrigen Häufer aber find 
nur von Holz. Zufolge eines 1673, 
gemachren Schluffes werden allemal 
2. polnifhe Reichsrage zu Warfchau 
und der dritte zu Grodno gehalten. 
In der Gegend umber find vortreflis 
che Wildbahnen, auıh ein mwohlges 
bautes koͤnigl. Vorwerk. Jugleichen 
find auch unter der itzigen Regierung 
die koͤnigl. Manufacturen von Zuch, 
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Leinwand, Seidenwebereyen 2c- unter 
der Aufficht des Grafen v. Tyzen— 
haufen, dafelbk und in der Nachbar: 
fchaft angelegt worden. 


‚Grodzisk, Stadt und Difteict, in-der 


Woimodichaft Mafuren. _ F 
Grodzick, Stadt, im Diſtriet vom Biee 
chanow, in der Mafurifchen Woi— 
wodſchaft. 
Grodzisko, deutſch Grätz, Flecken in 
der. Woiwodſchaft und im Diſtriet 
von Pofen, —— 
Grodzysk, Städtchen, im Diſtriet von 
4 aczow, in der Moimodichaft 


awa. 

Grodzysko, Flecken, in der Woiwod⸗ 
fchaft Gneſen. 

Gröningen, Grüningen, feine Stadt, 
Schloß und Amt, auch chemalige 
Graffchaft an der Bode, im. Fürs 
ſtenthum Halberſtadt, twofelbit eine 
fehr fchöne Kirche, mebft einer trefs 
lichen Drgel. Das berühmte grofle 
Weinfaß, welches Bifchof Heinrich 
Julius von Halberitadt 1594. baueu 
laſſen, bat der König von Preuſſen 
dem Freyh. von Spiegel geribenft, 
der ed von —— nach deu Spie⸗ 
er einem Xuftort bev Halber⸗ 

adt, bringen laflen. Sie twar vor 
dieſem die Mefidenz der palberftädtis 
fchen Biſchoͤfe. 

Gröningen, ehedeſſen eine Herrſchaft, 
nun aber eine von den fieben Proviu⸗ 
jen der vereinigten Viederlaude, 
weiche gegen Welten an Friekland, 
gegen Süden an Dbernffel, gegen 
Diten an Dfifrichlaud, und an den 
Dokert, gegen Norden an das Deuts 
fhe Meer gränzt, und 143. Dörs 
fer unter ſich bat. Sie begreift 
nebft dem gröningifchen Gebierhe 
die Ommelande, und iſt fruchtbar an 
Wieſewachs, daher da groſſe Pferde 
aufergogen werden, Dieſe Yrovinz 
hat die legte Stimme in der Vers 
fammlung der Generalflaaten. , 

Gröningen , fhöne und regelmäßig an: 
eleste Stadt in der Provinz aleiches 
tamend, 4. Meilen vom Meere, 
mit welchem fie vermittelt der Hun⸗ 
e, Sommunication hat. Ihre Ser 

ungswerfer find meiftentheils ver: 

fallen, doch ift_das neue Werk bey 

Zelpen, eine Vierteltunde von ber 

Stadt noch beträchtlich. Das Rath⸗ 

haus, des Statthalters Pauaſt, das 
Jiuud 
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aus der Stände, das Zeughaus, bie 
Börse und; 
liche Gebäude. Im 5. 1672. hielt 
diefe Stadt eine Belagerung des krie⸗ 
geriichen Bifchofs v. Münfter, Chris 
ſtoph Bernhards von Galen, tapfer 
aus, und man feyert noch jährlich am 
28. Aug. ein Dankjeft wegen dieſer 

aufgehobenen Belagerung. 

Grö:ingen, Grüningen, Markgrönin- 
w ‚„ Amt, Stadt und vormalige 

eſidenz der Herren von Schläffels 
burg, tm Derioßtbum Wiürtemberg, 
in Schwaben. Auf der Stadt und 
Brig Groningen haftet von alten 
Zeiten ber das Reihsfahnenerägers 
mis, 

Gröningen, ganerbfihaftl. Dorf, bey 
Crailsheim, im Fürftenthbum Ans 

Haus, nebſt den Freyherren v. Crails⸗ 
bein, Eirichshaufen, Holz und Se⸗ 
cendors. welchen letztetn das Schoß 
zu Groͤmugen gehört, Then haben, 

- Es wird zum Rittercanton Odenwald 
gerechugt. ' Eu | 

Groningen, Obergröningen, Dorf und 
Schloͤß in der Herrſchaft Limburg, 
in ſraulen. 

Grönland, iſt ein Stuͤck von den zum 
Theil noch unbekannten Nordläns 
deru, zwiſchen Island umd einem 
Theil von Nordamerica, mit dem es 
wahrſcheinlicher Weiſe zuſammen⸗ 
haugt. Es gehört der Krone Dane: 
marc, faͤugt ſich bey dem 59. Grad 
der Polhoͤhe an, und iſt an der weit: 
lichen Seite bis uber den 78. Grad 
beiannt,. Die Öftliche Seite Groͤn⸗ 
lands gegen Islaud in it wegen des 
vielen Eiſes von eritaunlicher Höhe, 
unzugänglih und unbewohnt: Die 
wenliche Beite aber gegen Sie Straſſe 


Davıs iſt befannter. Dur feite Kand 


iſt boller mit Schnee bedeckter Bers 
ge, der Sommer Dauert vom Junius 
bis in die Mitte des Septembers, 
worauf der Winter mit vicler Strenge 
anfaͤngt. Vom Jumus bis in Auguf 
geht die Sonne nicht nuter, im Wins 
ter aber it fie kaum cin wenig fichts 
bar. Mau findet wenig Baume, und 
die Srüchte werden feiten rei. Die 
Groulander ind klein, und nähren 
fich von Fiſchfang und der Jand. Im 
J 1721. ward Die Colouie Boohanb, 
d.i. gute Hofnung, auf Beramlaflung 


Wage u.d. m. find anfehns 


ſpach, an welchen dieſes fürfliche 


- Groitzfch 


einer Compagnie in Bergen, durch 
den erften Mifionar, Haus Egede, 
und den Kaufmann Jentoft anges 
bauet, und 1728. auf das fee fand 
verlegt. Im J. 1733. befchloß die Krone, 
aufs neue den grönländifchen Handel 
mit Nachdruck zu betreiben. Der 
Kaufmann Severin zu — — 
erhielt die koͤnigl. Erlaubuiß zur 
Fortſetzung diefes Daudels, wozu ihm 
jährlich 3000. Thaler Zufchuß bezahit 
wurden. Diefer legte 1742, die Co⸗ 
lonie Sriedrihhssganb, d. L Fries 


drichs Hefnung, auf einer Mides⸗ 


fpige, 1/4 Meile von der offenen Bee 
an, 
4. Mißionarien dahin abgerchickt, um 
in dieſem Laude das Chrißſenthum 
ferner fortzupflanzen. Im J. 1733. 
und‘ 1748. bat die herruhuter Ge: 
meinde unterichiedne KO: als 
Veusgerrenbuth, Lichtenfels, ertichs 


Es wurden in der Folge auch _ 


tet. 
Grönlandsfahrer, heiffen die Schiffer, 


die aus den vereinigten Niederlans 
den, England,- Dänemark, wie 2 
von Hamburg, Bremen ze. na 
—— auf den Wallfifchfang ges 
ent. 

aber die Schiffer wicht die bewohnte 
Wefifeite Orönlandes, (welche fie die 
Strafe Davız nennen,) foudern die 
über Lappland zwiſchen dem 7sften 
und often Grade- hiegenden Juſeln 
Öpigbergen, nebſt der go über 
liegenden, unbewohuten Oſtſeite von 
Grönland, 

Groenfund, Meerenge in eh 
wiſchen den Anfeln Kalfter und Mön 

Grüpzig, Grobzig, Städtchen, Seblof 
und Amt au der Fuhne, im Anbaltis 
ichen, an den magdeburgiſchen Graͤu⸗ 
zen, fo denen von Werder zuſtaudig 
gewefen , welches aber der Surf vou 
Deflau, Leopold, königl. Preuß. Ger 
neralfelönrarfchal , näch Abſterben 
Fuͤrſt Vietors Amadeus zu Bernburg, 
den 14 Febr. 1718. in Beſitz genonts 
men, und mit befagren vom Werder 
fıch abgefunden, 

Groitzich, Marttfledten an der Elfier, 
gegen Pegau über, im re Krei⸗ 
fe, iſt ehemals eine Graſſchaft und 


Feſtung geweſen. Der Srt gehört 


Inter Grönland verſtehen 


nun dem Freyherrn Winkler von - 


Schwendendorf. 


Groesbeck. 


Groesbeck .. 


Groesbeck, Schloß, Flecken und Herrs 
fchaft in Betau, 1. Meile von Nir 
megen, einer Familie dieſes Namens 
gehoͤrig. 

Grohnde, ſ. Gronde. 

Groil,,-Groenlo, Feine Stadt an der 
Slink, in der Graffchaft Zütphen. 
Der Zoll und Licent von den aus 
Deutſchland hier häufig, durchgebens 
den Kaufmannsguͤtern iſt einträglich. 

Gronau, Gron, £leine Stadt uud Amt 
in den Stift Hildesheim, Etwas 
zur Seiten. diefes Städtchens liegt 
ein Gebirge, die fieben Berge ger 
nannt. 

Gronde Grohnde, Flecken und Amt 
im hanndvericchen Fuͤrſtenthum Ca: 
Ienberg, an der Weſer, bey Hameln. 


Gronsfeld, Graffchaft, im Herzogthum 
Limburg, ı. Meile von Maftricht, 
davon eine Linie der gräjlichen Samis 

lie von Bronchorft den Namen führz 

“te, die aber 1719. in männlichen Erz 
ben erloſch. Antangs ergrif der Gtaf 

vou Limburgſtyrum Beſitz von diefer 
Grafſchaft: da aber eine Linie der 

reyherren von Diepeubroich näheres 
echt darauf hatte, ward fie felbis 
er 1740. vom Reichshofrathe zuer⸗ 
anne, und diefe führt nunmehr auch 
» den gräflichen gronsfeldijchen Nas 


mei, 

Groot, Niederländische Münze, die für 
1/2 Stuͤver bollandiih gerechnet 
wird. 

Grofche, deutfihe Münze, deren, nach 

ſaͤchſiſchem Gelde, 24. nach oberbeuts 

ſchem Fuß, 30. einen Reichsrhaler 
ausmachen. _ 

Grofla, Inſel auf dem Golfo von Des 
nedig, gegen die Kuͤſten von Dal 
matien gelegen. Sie gehoͤrt den Des 
neglanert, f 

Groflalsieben, Amt und Flecken zwi⸗ 
fchen den magyeburgifchen und, hals 
beriadtiichen Gränzen, dem Fürsten 
von Deffan gehörig. 

Grofsammensleben, f. Ammensleben, 

Grofsbodungen, f, Bodungen, 


Grofs-Britannien, ein Königreich, dag 
aus zweyen vereinigt ift, naͤmlich aus 
England und Schottland, Jenes, 
ehemals Britaunien genaunt, wurde 
den Roͤmern zuerft zu den Zeiten Ed; 
fars bekannt. Die gegen Srankreich 
und die Niederlande gelegene Kuͤſten 
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kamen unter ihre Botmäßigkeit un 
ter der Regierung des K. Claudias; 
das ‚übrige machte ihren Agricola 
unter Donsitian untertvürfig. 
Im, fünften Jahrhundert (426.) 
verliefen die Roͤmer felbit diefe Bros 
vinz, weil fie bey der Schwaͤcht ihres 
Reichs un der Vertheilung ihrer 
Macht ſie nicht mehr behaubten 
fonuten. Die Dritten ruften bie 
Angelfachlen gegen ihre räuberiichen 
Nachbar, die Schottländer, zu Huͤl⸗ 
fe, welche aber fich felbit das & ud 
untertvarfen, und jieben Eleine Kos 
wjgrerhe Rifteten, die Egbert Ner 
soffe zufammenbrachte, Er fowohl 


| als feine Nachkommen befimen ge: 


fährliche Feinde an den Dänen, und 
Canut, der grofle, ſtarb im eiliten 

ahrhundert als König von England, 

Anemark und Norwegen. Allein 
nach der Eurzen Regierung feiner 
Sohne ſchwung ſich Eduard, der Bes 
Penner, aus der angelfächüfchen Tas 


niilies wieder auf den Thron. 


Nach Eduards Tode efang te der nor⸗ 
manmifche Herzog, Wilhelm, aufden 
Thron 1066. obgleich das angelſaͤchſi⸗ 
fehe Fönigl. Haus noch nicht crlofchen 
war. Nach feinem und feiner Soͤh— 
ne Ableben fritten feine Nachkoms 
men, von weiblicher Seite um ven 


Seepter und Heinrich 11. aus dem 


Haufe Aujou, Wilhelms 1. Urenkel, 
erhielt endlich die Krone 1154. Dies 
fer erheurarbete Guieune und Bois 
tou. Dom Vater hatte er Anton, 
von der Mutter die Nornrandie, 
und er eroberte Irland. Sein Uren; 
kel Eduard I. verleibte dre Provinz 
Walıs der Krone ein. Eduard II. 
fuchte nad) Abftevben Carls IV. den 
Anfpruch, weichen er wegen feiner 
Mutter Iſabella, Earls IV. Schwe⸗ 
fer, auf Frankreich machte, auszu— 
führen ; woraus blutige Kriege zwi— 
fchen bepden Kronen eufiunden. Hein⸗ 
rich V. fieng die Thaͤtlichkeiten bey 
dem damaligen verwirrten Zuſtande 
Frankreichs unter Earl VI. Regie: 
rung aufs neue an, beurathete abe: 
batd darauf Carls VI, Tochter, Ex: 
tharıya, und befam, mit Ausfchlie 
fung des Dauphins, die Erbfolge. 
Aber fein Sohn Heinrich VA. war 
fo ungluͤcklich, ſowohl Die ana: 
ſche, 
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fche, als die englifche Krone zu vers 
liehren. Inter ihm giengen die ins 
nerlichen Kriege zwiſchen den Häus 
ſern Vork und Lancaſter oder der 
weiſſen und rothen Roſe an, durch 
welche England aͤuſſerſt zerruͤttet wur⸗ 
de. Endlich gelangte Heinrich VAT. 
aus dem Haufe Tudor auf den Thron, 
deffen Mutter aus dem Haufe Larcas 
fier war und der durch feine Vers 
mählung ‚mit Elifaberh von Porf 
beyde Roſen vereinigte, und das Koͤ⸗ 
nigreich berubigte. Sein Sohn Heins 
rich VII, riß fih und fein Königs 
reich vom römifchen Stuhle les, und 
erflärte fich für das Dberhanbt der 
englischen Kirche ; regierte übrigens 
munderlich, und hatte feine 3. Kinder 
Eduard VI. Maria und Eliſabeth zu 
Nachfolgern, welche leztere England 
auf den höchiten Gipfel der Gluͤck⸗ 
feligfeit erhub. 


Nach ihr kam England und Schotts 
land unter ein Daubt 1603. unb ers 
hielt. den gemeinſchaftlichen Namen 
Groß: Britannien. Hiemit hörten 
die Kriege auf, welche ſeit ganzen 
Zaufenden von Jahren zwiſchen beys 
den Reichen falt beitändig gefuͤhret 
worden. Ein Prinz des Struartifchen 
Hauſes, welcher von Heinrichs VII. 

ochter herſtammte, und in Schott 
land unter dem Nauien Jacob VI. 
regierte, erbte Elifabethe Reid), aber 
nicht ihre Klugheit. Diefer Jacob 1. 
Fonig yon Groß: Britannien verlohr 
fein Anfehen, Carl 1. den Kopf, os 
durch zugleich der Umſturz Der gan— 
zen Reichsverfaffung unter dem Pros 
tector Cromwell auf eine Zeitlang 
veranlaiier ward; Karl Il. die Liebe 
der Nation, und der Eatholifche Jar 
ob II. 1688, Das Reich, Jedoch 
wurde die euglitihe Nation während 
dieser Zeit an Handel, Reichthun 
und Seemacht immer anfehn licher. 


Wilhelm IT. ‚Prinz vor Dranien 
and Statthalter der vercinig ten Nies 
derlande, ein Schwiegerfohn Ja— 
robs 11. rettete die Englifche Frey⸗ 
heit, und ward desivegen, nebft ſei⸗ 
ner Gemahlin Maria, auf den großs 
britanniſchen Thron erhoben, weichen 
er auch durch feine Tapferheit und 
Klugheit behaubtete. Diefe Nevolus 
tion hat den lezten Grundſſein zur 
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Macht und zum Anichen von Großbris 
tannien geleget, indem diefes Reich 
von felbiger Zeit an wieder nachfeinent 

wahren ntereffe regierer worden. 


Anna, Mariens Schwerter, hatte 
das Gluͤck, die beydenStnatenEngland 
und Schottland 1707. in eine voll 
Kändige Vereinigung zu bringen, und 
Dem ſolchergeſtalt erwachſenen neuen 
Groß ; Britannifchen Reiche, durch 
den Utrechtifchen Frieden 1713. Gis 
braltar, Minorea, St. Ehriftoph, 
Neu:Schottland, Neufundland, und 

udtorsbay, zu eriverben. 

Hieranf gelangte Kur s Brauns 
fchiweigs£aneburg , als Das nächfivers 
wandte proteſtantiſche Haus, (indem 
folches von Jacobs I. Tochter, Elifas 
beth abflanımet,) zum Beſitz der Kros 
„ Unter diefem Haufe bat 
Groß Britannien den höchiten Gipfel 
feiner Groͤſſe erreichet. _ Der itzige 
König Georg I. hat insbejondere 
durch den Frieden mit Srantıeich 
und Spanien 1762, die Americanis 
ſchen Kron-Domainen mir Canada, 
mic dem größten Theil von Louifias 
na bis an den Mißiſippi, mit Florie 
da, mie den Infeln Granada, St. 
Dincent, Dominico und Tabago, wie 
auch mit Senegal in Airica, vermehr 
vet, wozu noch 1765. dag aroffe Reich 
der Britten anı Gatıges gefommen. 
Die Unruhen in den Nordamericanis 
ſcheu Brovinzen (f. Provinzen,) twels 
che 1773. in offenbaren Krieg aus; 
brachen, der Abfall derfelben, und 
der dadurch veranlaßte Krieg mit 
Sranfreich, Spanien und endlich auf 
mit Holland machen diefen Zeitraum 
zu einem der merfmwürdigften in der 
Geſchichte, und der fünitige Friede 
wird erſt Ichren, welche Veraͤnderun⸗ 
gen alle dieſe Vorfaͤlle nach ſich 40% 
gei. 

Groß: Britann en ift die größte I: 
fel ın Europa. Die Nordfee, der 
Ganal, (Englifh oder Britifh Chaa- 
nel,) die irländifche Meer⸗Enge (St, 
Georges Channel, ; und das Schotti: 
fhe, oder Deucaledoniiche Mee: 
(Deucalidon Sea,) machen ıbre Grän: 
zen; und fondern fie von den Nie— 
landen Frankreich, und Irland, 
ab. 


England 


. 
" Groß-Britannien 


England und Schottland (Saͤd⸗— 
und HordsZ ritannien) bangen durch 
die Cheviotifche Gebirge zuſammen, 
und werden durch die Fluͤſſe, Tweed, 
Erf und Solvay von einander ges 
ſchieden. 


Unter den Fluͤſſen fiud in England 
die Themfe, die Severne, und der 
Trent, der mit dem Zumber ın eis 
nerley Scelache zufanımen ausfließt ; 
ber Tay aber, Sorth und Clyde, iu 
Schottland die vornehmſten. 


Ensland befouders betrachtet, wur⸗ 


be font in England an ſich ſelbſt, 
und in das fvepe Fuͤrſtenthum Wallis, 
oder eigentli 


— Wales, eingetheilet. 
Seitdem aber. Wales, unterK. Heinz 


rih VIll. dem Englifiben Reiche: 


gänzlich einverleibet worden: fo tt 
yon diefer Eyıtheilung nunmehr nichts 
weiter, als der Unterjchied ım Namen 
und der Sprache, übrig. Nach der 
heutigen yolitifchen Verfaſſung ift 
ganz Eugland in 52. Landichaften oder 
Grafichaften (Shires, Countie: )-eins 
etheilst, davon Wales bejouderd 12. 
fich hält. 
England im engern Verſtande hat 
alfo 40. Shiren, davon liegen 
VI. an der Nordiee : 1) Norte» 
humberland, 2) Lincolnfhire, 3) 
Sufoik, 4) Durham, 5) Norfolk, 


6) Eilex, 7) Yorkthire, 


VI, am Ganmal : ı) Kent, 2) 
Hampsthire, 3) Devonthire, 4) Sui- 
fex, 5) Dorfetfhirc, 6) Cornwall. 

H. an dem Ausfluffe der Severne: 
1) Somerfetfhire, 2) Moumouth= 
fhire. 

IV. Au dem Canal von S. Geors 
e: ı) Cheihire, 2) Lancafhire oder 
ancafter, 3) Cumberland, 4) Weft- 

moreland. 

XXT. mitten im Lande: 1) Bed- 
fordfhire, 2) Berkfhire, 3) Bucking- 
hamfhire. 4) Cambridgefhire, 5 
Derbythire, 6) Gloceiterfhire, 7) 
Hartfordfhire „ 8) Hercfordihıre 
9) Huntingtonfhire, ro) Leiceſter- 
{hire, 31) Middlefex, ı2) Nort- 
hamptonfhire, 13) Nottinghamihire, 
14) Oxfordfhire, 15) Rutiandfhire, 
16) Shriopihire ,„ 17) Statfırdfhire, 
18) Surrey, 19) Warwickfhire, 20) 

iltfhire, 21) Woxceiteri hire, 


Grofs-Bıitannien 639 


Das Fuͤrſeenthum Wales theilt 
fih in Vord⸗ und Suͤd⸗Wales. 
Nord Wales hat VI. Shiren : ı) 
Anglefea, 2) Caernarvonfhire, 3) 
Denbigfhire, 4) Flintfhire, 5) Me- 
rionethfhire, 6) Mon’vomeryfhire, 
Ends Wales hat eleichrauis VI. 
Shiren: ı)Precknockfhire, 2) Care 
diganfhire, 3) Catmardenfhire, 4) 
Glamorganfhire, 5) Pembrockihise, _ 
6) Radnorfhire. 
Die umliegenden vielen Fleinen 
Inſeln werden zu den machten Lands 
provinzen oder Shiren gerechnet. 
hortland, oͤder Wordbrirans 
nien, begreift nebit dem ſeſten Lande 
eine Menge Inſeln. Dieſe Infeln 
werden in die weftlichen und im die 
nördlichen, und leztere wieder im 
die Orcadiichen und Siherländis 
jchen (Islands of Orckney and Shet- 
land,) abgerheilet. Schottlaud im 
ganzen und nach der politifchen Vers 
faffung betrachtet, iſt in folgende 33. 
Shiren, oder, wie die Schorten fols 
che eigentlich beuennen, in 31. She- 
sifdoms, und =. Stewartries, nemlich 
Orkney und Kirkendbright, einge⸗ 
theilet. Ihre Namen ſind, nach als 
phabetifcher Ordnung, folgende : 1) 
Aberdeen, 2) Aire, 3) Arsyle, 4) 
Bamff, 5) Berwick, 6) Bute oder 
Boot, 7) Caithnefl, 8) Clackman- 
nan, 9) Cromarty, 10) Dumbriton 
oder Dumbarton, sı) Dumfries, 12) 
Edinburg sder Mith-Lithian,"ı ) 
Elgin, 14) Fife, 15) Forfar oder An- 
gus, 16) Huddingeon oder Confta- 
blery, 17) Inverneil, 18) Kinkar- 
din, 19) Kıurotf, 20) Kirkendbright, 
£ı) Lanerk, 22) Linlichgow (\Veft- 
Lothian,) 23) Nairn, 24) Orkney, 
25) Peeble: (Tweedale,) 26) ”erth, 
27) Renfrevv, 28) Rolf, 29) Rox- 
burgh, 30) Selkirk , 31) >tirling, 
(Striveling,) 32) Sutherland, 33) 
Wigtoun. half ’ » & 
Irland ift halb fo greß als Engs 
land, Schannon und Liffiu find die 
Haubtfiröme dieſer Inſel, welche 
brigens groffe Kandfeen und viele 
Eürmpfe bat. Weriihiedene "davon 
ſind ausgerrocfner, und zugleich einige 
tchirbrre Canale angelewet worden. 
Irland beitcher aus IV. Provinzen: 
1, Connaughi. 2) Leinfter 3) 
Muniter, 4) Lifter; deren — 
er 
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der in gewiſſe Counties ihre Unter⸗ 


abtheilung hat. 2 r 

Die. Engländer befigen ferner auf 
der normandifchen Küfte die Inſeln 
Jerĩcy und Garneſey, Alderney und 
Sarck; auf der Straffe nach der fer 
vonte im neittelländifchen Megre die 
Feſtung Gibraltar und die Inſel Mis 
norenz in Africa Senegambia nebſt 
dv veliedenen Keftungen auf der Gold⸗ 
keͤßſe und der Inſel &. Helena; in 
rien beſizt die Oftindifche Compag⸗ 
nic Bonibaya, auf der Suite von 
Cuncan, Madias und Fort S. David 
auf der Kuͤſte von Coromandel, und 
Sort Marlborough in der Inſel Su— 
matra ; ſerner Maſulipatam, in Gols 
eondo und das Konigreich Bengalen, 
Bahar und Drira, nebfi_ einigen 
geringern Erabliffements. In Ames 
rica beberrfchet Großbritannien im 
nordlichen Theil Hudſousbay, Terre 
neuve oder Neufundland, Vrenengs 
Jand, Neufchortland, Canada, Neus 
vork, Neuzerfey, Penſilvanien, und 
die Delaware⸗Grafſchaften Marnland, 
Dirginien, Carolina, Georgien, Flo— 
rida, die Juſel Jamaica, Barbados, 
Barbudes, &. Vincente, Dominico, 
Antigoa, Newis, S. Ehriftofle, Anz 


guilla, Bahama uud die Berinudes, 


nebſt einigen geringern, 

Die Kurt tit in England weder zu 
kalt, noch zu warn, aber Dicke, ueb⸗ 
licht und ſehr veränderlich 5 doch 
ziemlich geſund. Das Land ift groͤ— 
ftei.theils eben, und bringt Getreide 
in Weberfluß bervor.. Auch ift die 


- Viehzucht vortrefid. Die herrliche 


* 


engliſche Wolle it befaunt. Die 
engliichen Pferde und Dunde find im 
beiondern Rufe. Wildpret und ge: 
dervieh ift überflüßig vorhanden. An 
den Süften werden Auftern, Sardel⸗ 
len, Lachfe und Heringe in Menge 

efangen. Die Bergwerke bringen 

rvor, Ziun, Bley, Gold, Silber, 
Kupfer ,„_Eifen und Stahl. Au 
Hole verfpiret man einigen Mangel, 
welchen die Öteinfohlen erſetzen muͤf⸗ 
fen. Auch iſt nichr genug Salz vors 
bauden. Am Weine fehler es gäujs 
lich, Diefer wird aber durch das 
Dir und andere Arten.von Getränke 
erſetzet. In Schottland iſt die Luft 


viel kaͤlter als in England, auch viel’ 


trokuer, jedoeh mit Ausyahm der 


Ceob ——— 


niedrigen Gegenden, wo die Feuch⸗ 
tigkeit derſelben ſchr greß iſt umd 
Aerley Ungemach nach fich ziehet. 
Das Land ift daſelbſt weder von der 
Güte, noch fo bebauet, wie England. 
Die Viehzucht if gut. Au Holz und 
Steinkohlen ift ein Ueberfiuß, tie 
auch an Wildpret, Federvich und Fir 
fhen. In den Berzwerken findet 


triol, Gold, Silber, Zinn, Bley 
und Kupfer. Wein und Satz aber 
fehlet. Ju Sriand ift die Luft im 


Sommer und Winter —— — 
als in Enaland, aber viel feuchter. 


- man Marmor, Alaun, Kroftall, Dis 


Die Sruchtbarfeit des Landes ift nicht | 


durchgängig einerley. Die Bergwerke 
geben die meiften Arten von Meral: 


> Ten, ingleichen Marmor. An Fifchen, 


Wildprer und Viehzucht it Fein Mans 
gel, Wein aber wird daſelbſt nicht 
gebanet. Ä 
Die Engländer find insgemein 
wohlgeftaltet. 
fowohl viel gute als böfe Eig 
teu. Unter die erftern gehören die 


Uuerſchrockenheit, Großmurb, Ver— 


achtung des Todes, Fleiß, Nachden⸗ 
ken, Verſehwiegenheit, Liebe zur 
Srenheit, Entfernung von Eiferſucht 
und Gefchicklichfeit zu Leibesuͤbun— 
gen; unter die andern aber die Neis 
ung zu bizigen Wetränfen,. Aus; 
htoeifungen, Selbſtmorde und Stolz, 
mir Verachtung anderer Nationen 
verbunden. Die Anzahl der Einwoh— 
ner wird auf 41/2 Milionen nerechs 
net. Die enaliche Sprache iſt aus 
der alten ſaͤchſiſchen, franzöffchen, 
Tateinifchen und alten brirtifchen 
Sprache jufanıntengeigst, 


Die Schoftländer find von Natur 
ſtark, gefund, arbeitſam, nüchtern, 
und fowohl gure Soldaten als Kaufs 
leute. Auch lieben fie die Geichrs 
fanifeit. Man ſetzt aber auch ay 
vielen derfelben aus, daß fie rachgie— 
rig, zornig, fol; und wolluͤſtig ſeyn; 
gleichtwie von den Beraſchotten bes 
Fannt»ift, daß fie roh, wild, find, 
Die Sprache ift in etwas von der 
engliſchen unterfihteden. Die Zahl 


der Einwohner. Schottlands gehet 


nicht über ı 1 /a Million. 


Die Arläuder haben ftarfe Körper, 
und find gute. Soldateu. —— 
raid: 


Man finder an ihnen 
genfchafs 


j 


ie | 


od fan 


wm 


fen und Wiſſenſchaften haben. 


” ‚grucht geweſen. 
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Handarbeit und zum Ackerbau haben 


fie wenig kuſt. Man wirft ihnen 
ferner vor, daß ſie unverföhnlich, 
grauſam, geil und leichrgläubig ſeyn, 
und wenig Neigung zu guten Küns 
art Man 
iſt feit einiger Zeit in England bemüs 
bet, die Zrländer zu beffern, und 
der angewendete Fleiß int nicht ohne 
Die Landesiprace - 
it gleichfalls von der englifchen unters 


‚ fchieden. Die&inwohner in Irland mas 


chen etwas über 2. Millionen ans. 
Der Ertgländer liebt die Freyheit, 
u glauben, was er Yöillz und zu bes 
hemmen, was er alauber, ieraus 
find, ſeitdem man ſich vom Pabſtthum 
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den groͤßten Theil ihrer anſehnlichen 
Reichthuͤmer eiugebuͤſſet haben. Der 
Erzbiſchof von Canterbury it Primas 
und eriter Pair des Reiche, und bat 
a1. Suffraganfifter. ——— 
Der König if ſeit den Zeiten 
Heinrichs VII. das hoͤchſte Ober⸗ 
haubt der Hochkirche. Alle Biſchoͤfe 
werden von ihren Kapiteln zwar ges 
wählet ; doch muͤſſen ſolche die koͤnigl. 
Etlaubniß Dazu abwarten, welche 
allegeit, mit Empfehlung einer bes 
ſtimmten Perfon zu Beſetzung des 
erledigen Stifts begleitet, ıft, von 
welcher die Kapitel ubne dringende 
Urſache nicht abgeben dürfen. Der 
Konig genieſſet auch die Annaten und 


losgeriſſen, die viett_Reitgionsvars® geiſtliche Zehenden; weiche aber von 


theyen erwachſen. Doch ı gewiß, 
Daß , sleichtwie, Fein Land, nbens 
thenerlichere Meinungen in geiftlichen 
Sachen ausgebrüret, als England; 
alio auch Feine Nation groͤſſere Vers 


fechter der ehrutlichen Religion hervors 
.- gebracht hat, als dic Englifche. 


ach 


vielen Unruhen hat endlich in Eng 


land und Irland die Epircopal-Kirche, » 


welche auch die Zocht irche (tie bigh 
Church ) oder, im beſondern Ver— 
fiande, die Engliſche Kirche genaunt 
wird; in Schottland aber der Press 
boterianifmus, die Oberhand gewou⸗ 
nen ; und diefe beydsGerieinden 


unterfcbeiden ich, auffer dem Artikel, _ 
der Önadenmwahl, ſewohl in der Kits. 
8. 


chen: Diiciplin, als in Dem gotte 
dienſtlichen Ceremonien. Allg aldere 
Ketigionen werden in Großbritannien 
gedultet; beſouders auch die Auabap: 
tiſten, Quaͤcker, und Juden 


haufig in England anzutreffen, und 
den größten Theil der Einwohnkr in 
Irland ausmachen, find einige ftren? 
gere Maaßregeln fefigefielir, die aber 
1779. gemildert worden; dh Si 


im Jahr 1780, die ſchwaͤrmeriſchen⸗. 
Ausichweifungen, wozu Kord, Gordon, 
—Anlaß gab, in London ent 


zen. 
Unter den 2. englifchen Erzbifihös 
fen don Ganterbury und Dorf, ſtehen 
25. Biſchoͤfe, welche alle, anffer dem 
ifchofe von der Iufel Mar, Sig 
und Stimme im ae, haben, 
auch die gerfiliche Gerschtsbarfeit noch 
befigen , font aber mit der übrigen 
Herntlichfeit durch die Reformation 
Ing. Zeit, Lexic. 


Qudcher, Nur, 
gegen die Katholiken, welche giemlich” 


der Königin Anna, auf des Biſchof 
Burner? Betrieb, zu Verbefferung 
der Piurr: Befsldungen und andern 
milden Sachen, verſchenket worden, 
* dirigirt ferner die Kirchen: Ders 

pmlungen, und es kann von allen 
geiſtliehen Gerichten an ihn apvelliret 
werden. Schottland if it dreyzehn 


Vrovineial⸗Synoden, und diefe in 68. % 


resbyterate, und dieſe im Ihre Kirch— 
piele, eingetheilet an 


Die Zrländiiche Kirchenverfaffung / 


iſt auf engirichen_ Fuß eingetichte 
und enthält 4. Erz⸗ und 19. Biß⸗ 
thänıer, | 

‚Der Engländer ift aufgelegt, iu 
den ° Wiſſenſchaften volltommten > zu 
werden. Die Tieffinnigkeit und der 
ſaudhafte Fleiß Mind ihm. eigen. 
Keine Nation hat größere Geiſter her⸗ 
Vorgebracht, noch Diejenigen Wiffen; 
feha.ten , welche Dem menschlichen 
Berftande- Die meifte Ehre machen, 
und int ‚gemeinen Leben Die nuͤtzlich⸗ 
-fien find, höher detrichen, als die 
Engliſche. Die Gelehrſamkeit geniels 
fer nirgends groͤſſern Vorjehub, noch 
anſehnliehere Belohnungen als ım 
England, | 


Die engliſchen Univerfitäten Ors 
ford und Kambridge, ſind ald ganze 
Rerubliken vieler vereinigten Univer⸗ 
firaten anzuſchen, indem eine jede 
derſelben aus mehrern Colleges und 
Halls zuſammengeſetzt it. Die Col- 
leges haben größtentheils fo anfehn: 
liche Einkünfte, daß daraus nicht 
wur viele Lernende, fondern auch 

ws mebrere 


1 N 


* 
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mehrere gelehrte Männer , ihren Un⸗ 
terhalt genieffen. 


‚nur haubefächlich Philoſophie, Philos 
logie, und Theologie getrieben, und 
ift dagegen London der Haubtſitz von 


Juriſtiſehen und Medicinifchen hoben . 


Schulen. Edinburg, Glasgow, St. 
Andrews, Old⸗Aberdeen und New⸗A⸗ 
berdeen, ſind die ſchottiſchen Univer⸗ 


ſitaten; Dublin iſt Die einzige Unis - 


verſitaͤt in Irlaud. 

London hat verſchiedene gelehrte 
Geſellſchaften, und pranget zugleich 
feit 1660. mit der Societat der 
wiſſenſchaften, dieſer berühmten 
Stammutter alier Übrigen ihres Nas 
mens und ihrer Gattung in Europa. 
Km jesigen Jahrhundert haben die 
Thottiſchen uud irläudifchen Gelehr⸗ 
ten diefes Benfpiet der Engländer 
nachgeahmet, und befondere Geſell⸗ 
fchaiten der Wiſſenſchaſten gu Edins 


- burg und Dublin autgerichtet. 


Die Handlung der Enaläuder blühet 
vorzüglich, und wird durch ihre Ma; 
nufacruren in Eiſen, Etabl, Zinn, 
mathematifchen guſtrumenten, Uhren, 
Feintwand, Spigen, Huren, Struͤm⸗ 
sfen, Tuch, Seide ,„ Leder, und 


- Buch dre Schiffartb , in welcher bie 
Englaͤnder Meifter find, haubriächlich 


beiordert. Ste befahren alle euro: 


xaiſche Küßen, aber wicht mit glei⸗ 


chen Vortheile, und auflerbaib Eu; 
ropa.bandeln fie nad der Levaute, 
(wo ſie jedoch groößtentberls.von Den 
ranzoſen verdrungen tworden,) nad 
(frica, Dftindien und America. Zur 
Beförderung der Dandlung find ders 
fchisdene Handlungsgeſellſchaften, als 
die oftindifche „ ſüſee-africauiſche, 
levantiſche, rußifche u. a. angelegt 


worden, gleichwie die Banco zu Lon⸗ 


don ſelbige erleichtert. Die Oſtin— 
difche Compaynie ift bey weiten die 
anfehnlichite, und hat eine weit auss 
ebreitete Herrſchaft am Ganges. 

usiänder nud Britten konnen, ohne 
unterſchieb des Geſchlechto, Mitglie— 
der davon werden. Wer 1. Jahr 
lang 1000. Pr. Sterling in den Fouds 
der Compagnie gehabt nat, iſt zu ei— 
ner Stimme an ihrea Verſammluugen 
berechtigt. Wer 5600, Pr. dariun 
hat, gwbe‘=. und 6000, Pfund 3. 


Jede Univerfität- 
ertbeilet zwar die Gradus alter vier - 
Facultaͤten; doch wird auf, felbigen 


. ces; dieſe find aber Selten, 


‚ Pences, eine 
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Stimmen. Die Gefharte Biel 
. Compagnie eben unter der Muflic 


von 24. Direetoren, die ein Geha 


‚dieben und deren jährlich 6: au! 


2* gewählt werden. Sie ve 
ammelu fich gewöhnlich alle Woch 
einmal, bey wichtigen Vorfällen au 
öfter, (f. Benyalen, 

Man rechnet in England nach P 


. Sterling, Schilling Sterling, wi 


Pfenuing Sterling. Ein Penny b 
trägt ohugefaͤhr 1. Schilling Luͤbtſc 
12. Pences machen 1. Shelling, 2 
Shellings ı. Pound Sterling. Pfum 


‚ Sterliug werden nicht geprägt, "" 


find alfo eingebilbere Münzen. - - 
Die Furpferne oder Scheidemüny 
find 1) Half-Penny, ein halbet Pe: 


‚ny, 3) Farthing,. das jſt 1/4 Penu‘ 


Die Silbermümen-find alle feiı 
Man hat Stüde von 1.2, 3-4, — 
gangbare find ein Schilliug, und ba 
ber Schilling oder ein Stud von 
pence: Krone (Crovvo) von 4 
Schillingen, und dalbe Krone. 

Dom Gold ſchlaͤgt man die Gui 


nees, welche eı. Schillunge gelten 


zu ganzen, halben, doppelten, um 


fuͤnffaehen Stücken. Man bat ver 


Könige Georg di, auch Viertel Gu 
ucen, I 
Die Mühen werden im Toter ; 


London gepräget, und dieſes iſt di 


eiuzige Muͤnſſtaͤtte im ganzen Rei 
Seit der Muͤmacte vom Jahr 16006 
und der allgemeinen Umpraͤgung von 
Jahr 1696, kann firh Fein Start ı 
der, Wen eines fo vollkommene 
Maͤnzſußes ruͤhmen, als Grefbri 
tanuien. Es wird aber auch da 
Munzregale allhier fo wenig als ein 
Cameralrevenuͤe brhandelt, daſ viel 


‚mehr zu Befireitung der Muͤnmkoſte 
. jährlich 15,000. Pfund Sterling vo 
- der Nation verwendet Iverden, ln 
- deswegen koͤmmt der geſetzmaͤßt 


aͤuſerliche Worth der Mumen mi 
dem imerlichen und Handelswert! 
nirgends ſo genau uͤberein, ale 
Großbritannien. Nur aus den bei 
den fupfernenöcheidemungen, die füı 
Irland im etwas geringerem Gehalt 
gepräget twerden, genieſſet Der Koͤni⸗ 
einen Schlageſchatz. Daber gilt, dei 
engliſche Schilling 13. irlaͤudiſch 
Pfenninge. 

Die 


) 
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de We DSie Ausfuhr uud Einfchmelsung . 


des engliſchen Gerräges ift verboten. 


Dich Handel ald eine. Waare nad) 
men. i 
Die portugieſiſchen Goldmünzen, 
davon. man Stücke zu 9. 18. umd 36. 
Swilling, auch zu 3 1/2 Pi. Zt. bat, 
find die einzigen ausländiidhen Müns 


‚seit, die wegen ihrer Menge auch in 





gleich 4. Procent geringhaltiger ſiud, 
Ausb daher in den offentlichen Fonds 


sig, „und Krouecaſſen nicht angenommen 
m. ‚werden | Ä 

ni; j 
Die Schotten haben feit der Union 
halben BON 1706, einerlen Müngiuß mit Eugs 


‚jret-Iand: jedoch halten viele noch Rech⸗ 


gie wung im altem ſchottiſchen Gelde, 


„zur Das if ‚nach Piunden Schortifch, 


Ya #9 Schilling Sch. und Pfenn. Sch. Ein 
m ſchottiſcher Schilling iſt aber nur eis 
nem men Pfennig Sterl. iverth. 
rn In den amerieanifchen Colonten 
ir beſtehet das mehreſte Geld in fpanis 
ur iR We fchben Münzen. _ Die Summe des 
u I gegenwärtig in England vorhandenen 
ia, B- baren Geldes wird auf 30, Millionen 
f" ur NH. Sterl. gerechnet. 
zur ı Der Titel des Königs lautet, alſo: 
r. Bönig von Grofbrirannien, Frank⸗ 
wine veich und Jrland, Beſchuͤger des 
aif Slaubens. Diele Titalatur iſt erſt 
feit dem Etuartifchen Stamme ber 
rt aͤndig einerlei geblieben, nachdem 
zagund J ſie vorher oftmaligen Rerdnderungen 


eb unterworfen geweſen. Den Namen 
und, Grofbrirannien wählte 8. Jacob 1. 
1604. um zu vermeiden, daß er we⸗ 
a! Dr England, noch Schottland in dem 


ah 9 KTitel zuerſt nennen durfte, Sranks 
Mich kommt wegen des Aufpruche 


yon K. Eduard LIT. als ein leeres 
Yt  Mert vor. Die Benennung eines 
ch u  Befibüpers des Glaubens hat Pabit 
ea Ken X. dem K. Deinrich VII. und 


ine ® feinen Nachfoſgern ı52:. wegen des 
unbe”. don ihm wider Luthern gefchriebnen 
J an Buchs von den 7. Sarramenten beys 
f 4 — R 

a gelegt | | 
Man Der, Kronpring von Großbritans 
wa men wird vom Könige zum Prinzen 
DE. yon Wales ereit, welche Titulatur 
Minis feit, Eroberuug_ des Sürfenthums 
er . eingeführee - 


Wales vom K. Guard 


Alle aussändifche. Münzen tverden im 


"Dem Gervicht (al’Märco) angeuom⸗ 


einzelnen Stuͤcken umlaufen, ob fie. 


des Konigs zu erlangen. 
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worden. Der Kronprinz beſitzet auch 
als Prin; und Stuard von Schott 
laud das Fuͤrſtenthum oder die Ste- 
vvartry Schottland. Bende Titula⸗ 
turen ſind mit gewiſſen Rechten und 
Einfünften aus dieſen Landſchaſten 
verknuͤpſt; welche bey Erminglung, 
oder Minderzahrisfeit eines Krons 
pringen, das iſt, bis ſelbiger als Pair 


des Meichs zır. Jahr vollig alt iſt, 


von dem Könige ausgeuͤbet und ger 
oben werden. Feruer werden die 

ronprinzen ald aebohrne Zerzoge 
von Cornwall angefeben. Alle übs 
rigen Prinzen pflegen, Tänaftens uns 
die Zeit ihrer Volljahrigkeit, einen 
beisudern Titel nach Gutbefinden 
Sie find 
gebohrne Zraassräthe des Könige, 
und werden, Eraft ihres erb.:ltenen 
Titels Pair des Reichs. Die toͤ⸗ 
niglichen Kinder werden übrigens 
Kınver von Großbritannien genadnt, 
und find in der vollfsinmenen wäre: 
lichen Gewalt des regierenden Königs, 

Seit der Bereinigung der englis 
fcher. und ſchottiſchen Krone 1706, ift 
die Regierungeform in beyden Rei— 
chen auf einerley Fuß gefent worden, 
alfo, daß bende einen einzigen Staats— 
förfer, naͤmlich Großbritaunien, aus⸗ 


- machen, welchem die dritte Krone, 


LI " 9 
Irland, unterwärfig iſt, und durch 
einen Virefdnig (Lord Tieutenanı) 


regieret Wird. Die grosbritanniſche 


Krone it. erblich, und fällt auch auf 


die werbliche Linie. Die Thronfolae 


ſtammt blos aus Den Geſetzen und it 
feine neue Einwilligung ber Stände 
eriorder ih. Der Koͤnig muß- der 
engliichen Kirche zugethan ſeyn. Die 
Minvrenmisät deſſelben eudiget ich 
mit dem zwoͤlften Jahre. Di Vars 


mundſchaft uud Adminiſtratten des 


Konigreichs In aufferordentlichen Filz 
len richtet der, Konig nach ſeinem 
Wohlgefallen einz wo nicht, fo mache 
das Parlement ime Verordnung darz 
über, Die Krönung des Koͤnigs ger 
fhichet in der Abtey zu Weſtmuͤnſter 
aufs feier ichſte. Die Krönungskieiz 
der find nicht immer ein rien, wohl 


„aber die Neichskleinodien, welche ım 


Towr zu London aufbehalten werden. 
Unter denfeiben find die zwey Kro— 
nen, (des heil. Eduards und die 
Staatstrone,) Die drey Scepter, 
©8323 er (der 
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(ver Stab des heil. Eduard, dus 
Scepter mit der Taube, und der 
Bcopter mit dem Kreuze) und die 5. 
Schwerder (das Gnadenſchwerd Curs 
tan“ genannt, und die beiden Reichs⸗ 
fchwerder,) nebſt demStuble des_ heil. 
Ernarde, nierfwürdig. Der König 
Ger bey feiner Krönung einen 
id, alled was den Reichsgrundgeſetzen 
gemaß, unverbruͤchlich zu halten. 


Großbritannien iſt eine eingeſchraͤnk⸗ 
te Monarchie, indem die Regierung 
zwiſchen dem Koͤnig und den Stäns 
den des Weiche getheilet if. Das 
vornehmſte Neichsgrundgefen iſt das 
vom K, Johanne ohne Land 1215. 
den Ständen ansgefertigte Diploma, 
welches charta magna genennet wird, 
nebü verfchiedenen jungern Parles 
mientöncten. Der König beruft, das 
Pariement sufammen, Faun es wieder 
nach Gefallen aufheben oder ausferen, 
hält die Schlüfie defielben genchm, 
und ertheilet ihnen dadurch ihre Güls 
tigkeit; führet Krieg, fihliefet Frie⸗ 
den und Buͤndniſſe; verſchickt und 
nimnıt Gefandten. an, vergiebt alle 
geiftliche und weltliche Acmter, ers 
theilet den Adel und die Standfchaft 
im Oberhauſe; laͤſſet muͤnzen, Furs, 
er übt alle geiſtliche und weltliche 
Majeſtaͤtsrechte, zu welchen nicht, 
durch ausdruͤckliche Reichsgeſetze, die 
Einwilligung der Staͤude erfordert 
wird, nach ſeinem Wohlgefallen aus. 
Hingegen in der innern Verwaltung 


des Koͤnigreichs kann er, ohne Ge⸗ 


nehmhaltung der Stände, nichts uns 
ternehmen, Wenn ein neues Geſetz 
Ze: ein altes aufgehoben, neue 

——— gemacht , eine 
Reichsfolge vertgefeit , —— 
Rechtsfaͤle, davon noch kein Geſetz 
vorhanden, eutfchieden, Maas und 
Gewicht verändert, und neue Auflas 
gen ausgefchrieben werden follen : fo 
— es durch gemeinſchaftliche 
oneurrenz des Königes und ber 
Strände. 


Die großbritanmifchen Bürger wer⸗ 


den überhaubt in die Nobility und 
Commonalty eingetheilet, Unter der 
Nobility wird eigentlich der hohe 
Adel verfianden, und einem Noble- 
man wird der Titel Lord beygeleget 
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Der weltliche Adel befteht in Hew 
sogen, Markgrafen, Grafen, (Earls) 
Vifcounts, und Baronen, we 
auffer andern Vorrechten, Gig und 
Stimme im Dberhaufe des Parle⸗ 
ments haben, Wer ven Titel einer 

öbern Stuffe bes Adels hat, führet 

fters zugleich die Titel einiger untern 
Stufen. 3.3. John Mauners, Ders 

99 von KRutland, Marquis v. Grams 

y, und Baron von England. Das 
ber wird biefer hohe Adel insgefamt 
bie Reichsbaronen genannt, Drdents 
lich ift felbiger auf die männliche 
Nachkommenſchaft erblich, und haftet 
1) auf der Abflammung von einem 
adelihen Varer, ohne auf den Stand 
der Mutter zu ſehen, 2) auf den Fa⸗ 
milien, und nicht auf den Gütern? 
indem die Stammigüter der Hetzoge, 
Grafen u. ſ. w. (einige wenige alte 
Baronien ausgenommen,) deshalb 
keines weges Herzegthuͤmer oder Grafr 
— noch jedem andern Be⸗ 
iger die Rechte des Adels zu bringen, 

edoch iſt mir einem jedem Titel der 

eſih *3 Landguͤter dergeſtalt 
verknuͤpft, daß, gleichwie der Titel 
mit feinen Gerechtiamen , alfo auch 
diefe Güter, nach dem Recht der Erfis 
eburt_ vererber twerden, und dabep 
eine Theilung anders, ale mit Eins 
willigung des Erbfolgers, ftart findet, 
Der Namen: Marfaraf, Graf, Mys 


Bi ic. fo den älteften Söhnen der 
erzo 


e, Markgrafen ꝛe. bey Lebzeiten 
ihres Vaters bevgeleget wird, iſt ein 
bloſſer Titularadel. 

Der geiſtliche Adel beſteht in den 
Erz: und Biſchoͤfen von England, 
weil folche auch die Stanvfchaft im 
— a i jedoch ge — dieſe 

ifter ihren Befigern nug den pers 
fenlichen Adel. : — 

Mit den hoͤchſten Reichsaͤmtern iſt 
auch der perſoͤnliche Adel, jedoch 
ohne Stimme im Dberhaufe, vers 
Enüpft. Der König hat das Recht, 
auch den erblichen Adel zu ertheilen, 


Alle übrigen großbritannifche Bürs 
ger gehören zur Commonalty, und 
werden, auch, jedoch mit Ausichluß 
der gertugern Handwerks⸗ und Dienfts 
leute, und des übrigen niedrigften 
Poͤbels, unter dent allgemeiuen Nas 
men Gentry besriffen, und beiffen 

entles 
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Gentlemen, 
Ritter der Föniglichen Drden, 2) die 
Knights Bannerets, 3) die Baronets, 
welche eine mit dem Titel Sir umd 
einen: beiondern Wappen verfmüpfte 
erbliche Wurde führen, und dem nie⸗ 
dern Adel andrer Reiche Ähırlich find ; 
4) „die Knights Batchelours, Alle 
Dice Würden werden von dem Könige 
ertbeilet. 5) find hieher zu rechnen 
die Elquires. So heiffen alle Mannes 
perlonen adelichen Geichlechts , die 
nicht felbit das Haubt ihrer Familie 
find, noch vermöge des Herkommens 
einen hoöhern Titel Jühren ;_ wohin 
bie nachgebohrnen Söhne der Grafen, 
alle Söhne der Vicomtes und Baros 
nen, wie auch alle Söhne der nach—⸗ 
ebobrnen Kinder des geſamten hos 
en Adels, nicht weniger alle dieje— 
nigen gehoͤren, welche 500. Pf. St. 
jaͤhrliche Einkuͤnfte aus Landautern 
zu genieſſen babeu. Endlich 6) die 
bloſſe Gentlemen, ju welden alle 
Gelehrten, Beaniten, Kriegsofficiers, 
Kaufleute, Kunfiler, und die von ih—⸗ 
ren Landrenten leben, gezähler wer⸗ 
ben. . 

Dis Landleute in England, welche 
erbliche Landguͤter befigen, find ents 
„weder Copyhokders, die einem Grunds 
herrn einen gewiß 
len; oder Freeholders, die feinen 
andern Grundherrn haben, und alfo 
ein freyes uud völlig erbeigenthuͤmli⸗ 
ches Gut befigen. Die Freeholders 
und Copyholders machen die Elafe 
der Beomaury aus. 


Uebrigens giebt es in ganz Engs 
lond, Echottlaud_ und Irland feine 
Leibeigenfchaft, fo daß, wenn ein 
fremder Leibeigener den Boden von 
Großbritannien oder Irland betritt, 
er fogleich dadurch feine Freiheit ers 
langet. 

Die Verſammlung der Stände wird 
das Parlement genennet, und in das 
Cbers und Unrerbaus eingetheilt. 
Jeues wird das Zaus der Lords je 
wennet, und beſtehet aus ungefaͤhr 
170. weltlichen Perſonen von englis 
chem hohen Adel, aus 26. englifcheis 

rz⸗ und Bifchöfen und 16. ſchotti⸗ 
ſchen Pairs. Es hat feinen Kedner, 
der den Vortrag thut, welche Ehre 
mit der Grofkanzlerwürde verbunden 


Hieher gehören 1) die _ 


en Erbzins bezah⸗ 
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it. Doch fit er nicht unter den 
Lords, ſoudern auf den Wollſaͤcken. 
Das Unterhaus heiffet das Zaus der 
Gemeinen, und beficher aus den Des 
purirten der Graiſchaften, Staͤdte 
und Flecken, in England, zuſammen 
aus 513. Perſonen, denen feit der 
Bereinigung mis Schottland 45. ders 

eihen ſchottiſche Deputirte beyge⸗ 

ges werden. Sie erwählen ich eis 
nen Sprecher, welcher aber ſelbſt 
fein Botum bat, und wen fie ins 
Dberhaus gerufen werden, fo ſchicken 
fie einige aus ihrem Mittel dahin. 
Das Dberhaus ift Richter aller Mits 
lieder, fowohl feiner, als der Unter⸗ 
ammer, und Fann jeder Lord feine 
Stimme einem andern auftragen. 
Dom Unterbaufe haͤnget die Bewil⸗ 
ligung der Auflagen haubtiächlich ab. 
Die Glieder des Unterhaufes haben 
thre Generalinfiruetion, und votiren 
übrigens nach ihrem eigenen Gutduͤn⸗ 
fen. Alles was rechtskräftig foll ger 
fchloffen werden, muß von beyden 
Kammern bewilliget, und vom Kds 
nig genehmiget ſeyn. Wenigſtens alle 
7 Jahre muß das Parlement zuſam⸗ 
men berufen werden, und fein Pars 
lement kaun über 7. Jahre biutereins 
ander dauern. 


‚Ein jeder Vortrag, der fchriftlich 

eingegeben, und enttveder vom Red⸗ 
ner oder Sprecher abgeleien wird, 
beit eine Bil. Wenn er Beyfall 
fudet; fo heilt eg, fie paßire, im 
Gegentheil aber, fie werde verwor⸗ 
fen. Braucht die Sache eine beſon⸗ 
dere Unterfuchung, fo wird folche ges 
willen Abgeordneten aufgetragen, 
welches eine Committee genennet 
wird. Wenn der König den Parler 
mentsfchluß beftdtiget, fo nenut man 
ihn eine Acte. 


Auſſer dem Parlement hat der Koͤ⸗ 
nig ſeiuen geheimen Staatsrath- (the 
King's Privy Council.) Das Haube 
davon ift der Präfident. Die Käthe, 
deren Zahl willkuͤhrlich if, werden 
vom Koͤnig ermennet. Die jmep ers 
ſten Staatsfecretairs der fudlichen 
und der nordlichen Angelegenheiten 
fertigen die austvdrtigen Sachen, jes 

er in feinem Departement, befons 
ders aus, die eiubeimifchen aber ge 


meinſchaitlich. Sie Hund zugleich? 
69; | DZ 


 - tabel, 8) der 
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Kane des geheimen Rathes und 
irectöoren des Errneiamts (ignet- 


other) ud des’ Staatsarchivs (Pa- 


per-otlice.) | 

Die hohen Kronbedienten find, 1) 
. der Lord Stutthalter, oder Oberrich⸗ 
ter (Hi.h-Stewar:,) 2) der Kord 
Groffanzler, der zugleich Großſiegel⸗ 
beivabrer it, 3) der Lord Großſchaz⸗ 
meifter, 4) dir Lord Präfident des 
Staatsrathes, 5) der Lord geheimper 
Siraelbewahrer, 63 der Lord Großs 
Fänmerer, 2 der Lord Großeonne⸗ 

‘ord Großmarſchall, 9) 
De» Loro Grogadmiral, welche Bes 
dienungen aber nicht alle befent find, 
Einige werden rur ben befondern 
Belenenheiten auf eiiige Zeitlang 
vergeben, andere, wie das Schaz⸗ 
meiſteramt und die Admiralitaͤt, wer⸗ 
den durch ganze Sellegia verwaltet. 
Die Großfämmerers: Stelle if bey 
. dem Haut“ Bertie, und die Groß 
marfchall: Stelle bey dem Haufe Ho⸗ 
ward erblich. 

Der Dorfiaat iſt prächtig und ors 
dentlich. Man rechnet auf 600, welt⸗ 
Yiche Hofhedienten, welche unter dem 
Doerhofmeilter „ Dberhoffämmerer 
amd Oberfallmeifter fichen. Zur Hof⸗ 
geiſtlichkeit gehoͤren faſt 100. Perſo⸗ 

nen, unter welchen der Großalmoſe⸗ 
nier und der Dechant der Föniglichen 
Kapelle die vornehmſten find. 


Die Einkuͤnfte der großbritannts 
ſcheu Krone find theils ordentliche, 
theils aufferordentlide. Gene ters 
Den aus den noch übrigen Kammer⸗ 

tern und einigen nutzbaren Megas 
ien, ans der Landtaxe, den Zoͤllen, 
der Accife, den Abgaben auf die frem⸗ 
Den Waaren, Weine und andere Ges 
traͤuke, welche von Kraͤmern, Haus 
vierern und Schenkwirthen im Kleinen 
verkauft werden, der Malztaxe, Salz⸗ 
ſteuer, Hauss und Feuſter-Steuer, 
Beſoldungs- und Aceidemienſteuer, 
ber Geburts⸗Heiratha⸗ und Todes⸗ 
Steuer, der Abgabe von Miethkut— 
{chen und anderm Fuhrwerk, aus 
dem Poſtweſen und aug dem Stem⸗ 

Ipapier gehoben. Sie betragen 
aber 9. Millionen Pf. _Die auffers 

ordentlichen Auflagen gefchehen größs 
tencheils durch Erhöhung der ordents 
lim. Doc werden auch bisweilen 
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neue Abgaben eingeführt, Won dies 
fen Einfünten iſt denn König und 
feinem Haufe etwas gewiſſes zusge⸗ 
ſeit. (f. Eivil-Lifte.) Die uͤbrigen 
Gelder find zum Dienſt der Krone, 
fonderlich zur Unterhaltung der Kant: 
und Seemacht gewidmet. Wenn 
weder die ordentlichen noch auſſeror⸗ 
dentlichen Abgaben zulangen, ſo wer⸗ 
den Geidſummen aufgenommen, ins 
nerhalb und aufferhalb des Landes, 
Die Summen, fo für die Stantdbes 
dürfwiffe beſtimmt nd, heiffen Subs 
fidiennelder. Sie twerden jährlich 
vom Parlemente vertoilliget. Alle 
Kronemtünite, die nach itziger Eins 
richtung über 8. Million WM. Sterl, 
betragen, werden im vie Fönigliche 
Schatzkammer (Exchequer) geliefert. 
Schottland, das font mit England 
meiſtens auf gleichen Fuß bezahlt, if 
bes der Kands Malz⸗ und Biertarc 
niedriger angefchlagen. Auſſer diefen 
Abgaben hat man in England noch 
für die Unterhaltung ber Landſtraſſen, 
und für die Armen zu zahlen, Die 
auf 1. Million gerechnet werden und 
zu deren Erhaltung eine Summe von 
2. Millionen Pf. Sterling, die für 


fie in dem Kirchtpielen und Gemeinten 


zufammengebracht wird, kaum zus 
reicht. Auch find noch Abgaben an 
die bifchöfliche Kirche und Die Iehens 
den au Die Kleriſey gm entrichten. 
Bey allen den herrlichen Einkuͤuften 
der gropbritamnifhen Krone find 
gleichwohl grofe Schulden da, woran 
Die Kriege Urfache find , welche fie 
feit der Revolution. von 1688. gefübs 
ret. Man rechner die Schulden der 
Krone gegenwärtig auf obngefähr 
150. Millionen Pfund Sterling. Au 
Öffentlichen Papieren, welche Die 
Stelle des baaren Geldes vertreten, 
eireuliren für mehr, denn 460, Mil 
lionen Pfund, und alfo ‚mehr als 
15mal fo viel, als wirkliches Geld 
vorhanden fl. 7 

Zu Sriedengzeiten werden A 
fähr 30,000. Mann regulärer Völker 
in Großbritannien und Itlaud unters 
halten: uud für die Defakungen in 
Gibraftar, Minorea, Africa und Ur 


mericn rechnete man gemeimalih 


12000, Eigentlith machen die Lands 
truppen feine ftehende Armee und 
der Soldatenſtand Ten · 


” 
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Stand and. Das Parlement beivil: 
list sährlich durch eine Aete eine ges 
wife Summe zur Unterhaltung der 
Armee, ohne welche fie auseinander 

chen müßte, und durch eine andere 

ete wird dad Kriegsrecht (Martial- 
Law) ben der Armee betätigt, wel⸗ 
es font, nach der englifcheu Vers 
faffung, nicht ſtatt haben koͤnnte. Zu 
Kriegsseiten pflegt die Vermehrung 
any 30. bis 50,000. Mann Vational: 
völfer zu geſchehen. Ueber vieles 
werden viele taufend - ansiändifche 
Voͤlker, gewöhnlich von deutſcheu 
Fürfen, in Sold genommen, und die 


Macht ganzer Nationen mit Düliss 


geldern unterſtuͤzt. Auffer diefen ſtud 
in Englaud ben 200,000, Mann Lands 
miliz, die zur Handhabung der inners 
lichen Ruhe ‚gebraucht werden Eanır. 
Eine andere Art Landmiliz, die sur 
DVertheidigung gegen fremde Einfälle 
und Landungen beſtimmt ift, ward 
1757. durch W. Sitie Deniäbung zu 
Stande „ge t._ Sie foll über 
. 33,00. Manu farf ſeyn. Sonder⸗ 
liche Landfekungen find nicht im Koͤ⸗ 
‚nigreiche; würden auch von feinem 
Nutzen jepu. Defio mehr forgt man 
: die Feſtungswerke der ron. 

ie großbsitammfche Seemacht if 
alien andern überlegen. Im J. 1781, 
beſtuud fle aus 107. Linienichiffen, 
(von 100, Canonen und darüber bis 
etliche 50.) und aus 13. Schiffen von 
so. Canonen, ohne die Fregatten, 


Eutter, Schaluppen, Brander, Boms 


bardiergaliotten und achten. ‚Die 
Kaper iverden nicht iur Seemacht 
des Reichs gerechnet, Die Anzahl 
ber auf der boͤnigl. Flotte dienenden 
Matroſen und Seeſoldaten follte im 
erſtgedachten Jahre auf 90,000. ſtei⸗ 
gen. Die Hlötie if in 3. Eſcadern, 
yon der voiben, weillen und blauen 
Flagge eingerheilt. Eine jede Eſca⸗ 
. dre bat ihre 3. Slaggens Difieierd, 
den Admiral, Vieeadmiral und Een— 
treadmiral. Der Seemacht ift der 
Lord Großadmiral, uud nun, da Diele 
Stelle ſeit 1709. nicht mehr verges 
ben worden, an feiner fintt Die Lords 
Commiſſarien der Admiralicät, vor— 
gefest, von denen auch das Admira 
srätsgercht uud das Schiffamt, 
niebu eier groſſen Anzahl Seebe⸗ 
dienten adhaͤnget. = 
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Die Geſetze in England find: 1) 
die Parlemeutsaeten, (Statute Law,) 
2) das gemeine Recht (common 
Law,) welches aus gewiſſen Gewohn⸗ 
beiten befiehet, und feinen Urſpruug 
von den Sachien und Normannen 

at; 3) das römifhe Recht (eivil- 

aw oder Impcrial- Law,) auch das 
Völferreche genannt „ welches du 
ulfe — wird/ 4) das raͤbſt⸗ 
iche Recht (Canon-Law,) welches 
in fo weit angenommen wird, als es 
der heil. Schrift und der Eöniglichett 
— nicht zuwider if. Auſſer die⸗ 
en ſind 5) in den Städten verſchie⸗ 
dene Municipalgeſetze (Peculiar- 

Laws.) nebſt den Statuten — 
Zuͤnſte, Bylaws, wie auch 6) das 

orits und Kriegsrecht.. 

Die Gerichte find, theils geiftliche, 
theils weltliche. Die weltlichen Uns 
tergerichte werden in den Städten 
yon den Aldermen und Mayors bes 
feget, Die auf den adelichen Dr: 
fern nennet man, Court-Barons oder 

Court Leets. Die in deu föniglichen 
Aemtern heiffen County-Ceurts und 
Sherif-zurns, welchen die Sherifs vers 
gefeger find. In diefen Gerichten 
wird der Civil und Eriminalproceß 
von den ordentlichen Richtern inſtrui⸗ 
yer, die Decifion (Verdit) aber, ob 
emand fchuldig (guilty) oder mie 
chuldig (no guilty) fen, Wird von 
12. geichiwornen Mäuneru aus der 
Srachbarfchaft (the: Jury): gefället. 
ebrigens find in den Städten und 
Grafſchaften gewiſſe Friedensrichter 
(uſtices of the peace) gegen die 
Stoͤhrer der öffentlichen Ruhe auges 
ordnet, Welche die Conitables und 
Coroners zu ihren Dienten haben. 
Die Landgerichte werden im jeder 
Grafichaft alle.drey Monate von dei 
Sriedensrichtern neb 24. Geſchwor⸗ 
men (the great Jury) gehalten, und 
heiffen deswegen Quartalgerichte. 
(Quarter-"eilion:.) i t 

gerner iſt ganz Eugland in ad 
Inſtijkreiſe eingetheilet, und in jedem 
ireite ſind besumreifende Dberzichz 
ter (Itinerant Judge) beftellt, vel⸗ 
che jährlich im Fruͤhling und Herbſt 
durch alle Shiren ihres Kreifes cine 

Reife (encuit) thun, und im dem 
Haubtörtern Gericht (Atlizes) hals 
ten. Vou dieſen Gerichten sche 

© 4 die 
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die Appellalibnen am die hohen Tri— 
bunale ın Weſtmuͤnſter, und zwar 1) 
wenn es bloße Privatſtreitigkeiten be- 
trift, gu das Gericht der gemeinen 
Proceſſe (the Court of common. 
Pleas;) 2) wenn es peinfiche Sachen 
oder königliche Rechte angeht, an die 
koͤnigl. Bank (the Court of King’s 
Ben.h ) 3) wenn über Finanzſachen 
geftrirten wird, au das Schaͤtzkam⸗ 
mergericht. ( Couit of Iskchequer) 
Ein jedes von diefen befieht, auffer 
einer Menge Unt rbedienten, aus 4. 
Richtern, welche jufamnten die ı2, 
Sayes of ıhe Law oder Dberricter 
von England genenner werden, und 
alg Neichsconfulenten im Dberhaufe 
des Parlements ſitzen, aber nicht vos 
tireu. Der Praͤſident des erftern Ge⸗ 
richts heißt Lord Chief Yuftice of 
the common Pleas ; der Prafident 


des andern, Lord Chief juitice of 


En;lind; der Praͤndent des dritten 
Lord Chief Ba Noch über dirte 
behaubtet den Rang 4) das Kanzlev- 
gericht, (che hieh Court of Chance- 
sy) weiches, nebſt den Gerichtsſachen 
zugleich die Biradenfachen ausiertis 
get, und aus zwoͤlf 
itres of Chancery), beſteht, deren 
Oberhaubt ver Lord Großfaupler ift. 


Die Archidiaconi, die Sriftscapitel 
und die Biſchoͤte haben ihre geiftliche 
Gerichte, Won diefen wird an die 
erzbifchoflichen „ und von den erjbis 
ihöflihen an das Kanzlengericht ap⸗ 
pelliret. Alsdenn feget der König 
eine Commiſſion, welche the Court 
ot Delegates genennt wird, Man 
rechner in Eugland alle Ehe⸗ und Te⸗ 
ſtamen toſtreitigkeiten zu dem geiftlis 
ben Sachen. Die geiflichen Stras 
ia .- bie öfenrihe Kirchenbuße, 

er ficite und groſſe Dann, und der 
Kircheufluch. 

Die Proceſſe ſind in England weit⸗ 
laͤuftig und koſtbar. 2. die peins 
liche Fälle anlangt, fo ift die Tortur 
nicht nebräuchlich, und das Geſtaͤnd⸗ 
niß einer begangenen Webelthar nicht 
nothwendig. 

Des koͤnigliche Wappen iſt quas 
drirt Im 1) Schilde zeigen fich vie 
3 enoliſchen Leoparden und der fchots 
tifche Löwe: im 2) Die frangöfichen 

Lilen, im 32 Die irlaͤndiſche Davids⸗ 


eyſitzern (MNVae 


Groise Wand 


harpfe, im 4) das Kur-Braunfchtweins 
ütteburgifche Wappen. _ Diefem 
apsen iſt das englifche St. Geor⸗ 
—— rechter, und das ſchottiſche 
udreaskreuz linker Hand, in Gtans 
darten beygefuͤzt, welche am dem Uu⸗ 
terſeiten des Wappens gefert find. 
Es wird felbigenn auch gemwähnlich 
der Wahlfpruch: Dieu & mon Droit, 
Gott und mein Recht beygefüget. 


Grofsburg,, der grofburgifche zZalt, 


gewiſſer Difiriet im breglauifchen 
Fuͤrſteuthum, welchen Herzog Heinz 
sich der Baͤrtige —— dem Biſchof 
zu Lebus geſchenkt. Nach Secularis 
ſitung des ag kam er an Kurs 
brandenburg , fo ihn dem frepberrl. 
* von Kanitz zu * gegeben. 
uſſer dem lecken Oroßburg , gehoͤ⸗ 
ven noch 4. Dörfer dazu, j 
Groife itlaff, grofler See, bey Uder: 
münde in Vorpommern, welchen die 
Dover macht, und darein Die Uder 


fließt. 

Groflenhayn oder > Hayn, ſchlecht⸗ 
tveg, eine nach den Brande von 1744. 
regulair wieder erbaute anſehnliche 
Stadt, an der Röder, in Meiffen. 
Sie hat 3. Kirchen und eine lateini⸗ 
ſche Schule, an weicher der durch 
feine Lerica befanute M. Benjanıra 
Hederich (geftorben 1749.) Rektor ges 
weſen ift. Die Einwohner, veriertis 
gen haubrfächii Tücher, Strümpfe 
und Haudſchuhe. Am beruͤhmteiten 
ift dieſe Stade int durch ihre Zitz⸗ 
und Gattunfabrife, und durch ihre 
ſchoͤnen Wollenfärberepen, wie den 
die bekannten trefichen Farben is 
Blau und Grün, melde auswärts 
die fächfiichen genennt "werden, da 
zuerfi eriunden worden find, 


Groflesfachieni:ein, wurtembergifcher 


Flecken und Amt nebft einem fuͤrſtli⸗ 
chen Scleffe und Wirtumsfige zwi⸗ 
fiben Vaihingen und Bietigheim. _ 


Groife Strenge, auf einem Schiffe, if - 
der über den groffen. Maft auflichens 


de Baum. Große DBramftenge 
‚ aber if der Baum auf einem Schiff, 
fo über der groflen Stenge ſteht. 


Grofferto , fleine Stadt und Amt in 


dem untern Gcbieth von Siena, nebſt 
einem Bißthum unter den Er biſchof 
zu Siena gebor 


ig. 
Groile Wand, dıe Haubtsaue am Haubts 


oder groflen Make, 
r groffe ſte. Groß- 


Grofsfeldherr 


Grofsfeldberr im Polen und Pitanen, 
f. Polen, 
Grob fiedrichsburg, ſ. Friedrichs. 


Großfürtt, it ein Titel, Womit die 
Behrrricher der rußiſchen Laͤnder ches 
dem belegt worden, und welchen fie 
ſo Tange gebrauent, bis fie fich Czaa— 
ren und zuletzt Kaiſer nennen ſaſſen. 
Gegenwaͤrtig führen ihn die rußiſchen 
Fronprinzen oder Thronfolger. Seit 
1765. har Siebenbürgen den Titel 

cines Großfuͤrſtenthums. Auch fühs 
‚ren Die Könige von Schweden den 
Ditel eines Großfuͤrſten v. Finland. 
Grof:glogau, ſ. Glögau, 


Grofsherzog , if der Zitel, ben die 
Regenten von Zofcana, feit der leiten 
Hälfte des ısten Jahrhunderts fühs 
ren. Die Könige von Volen haben 
den Titel der Großherzoge in Fitauen, 

Grofsiägersdorf, Dorf im Infterburgis 
ſchen Kreiie, in Dftpreuffen, in defs 
fen Gegend die Preuffen am 30, Aug, 
1757. in einer Batailte wider die 
Ruffen den Kürzern zogen. 


Grofslangheim, Masftflecken in Frans 
fen, be —— dem Stifte 
Wuͤrzburg meiſtentheils gehörig. 


Grofslinden, ein ius Amt Gieſſen 
böriges Städtchen in Oberheffen. er: 


Grofsmeifter, heiffen die Oberhäubter 
ber Ritterorden, fonderlich der Mals 
theier. 

Grofsmögende Herren, f, Hochmö. 
gende. 

Grofsnovogrod, f. Novogrod. 


Grofsprior, wird derienige gemennt, 
der in einem gewiſſen Reiche oder 
Lande das Daubt eines ritterlicben 
Drdens if, gleichwohl aber unter 
dem Großmeiſter noch ſteht. Haubrs 
fachlich braucht man diefe Benennung 
bey den Maltheferrittern, welchet 
Drden in Frankreich 6 Großpriorate, 
nemlich das von Provence, das von 
Auvergne, das von Frankreich, dag 
von Aquitanien, das von Champagne, 
und das von Toulouſe beiist. Der 
Großprior von Drurichland, fo dag 
zu der deutichen Zungen, oder 

voßballen von Deutichland, unter 
den Malthefern ift, wird auch Dbris 
ſtermeiſter des Johauniterordens durch 
Deutishland genennt, bat auf den 
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Neichötäaen ‚feinen Siß nächft_dem 
Abt von Murbach, führt deu Titel 
als Fürft des heil. roͤm. Meichdi, und 
ftdert zu Heiteraheim im Brißgau. 
Die enaliſche Nation hafte vor dieſem 
auch einen Großprior diefes Ordens; 
Bon feit 1550. hat folches Amt aufs 
gehört; und ob es gleich unter König 
Jacob H. wieder anzufangen, ihien, 
teil der Vabſt deſſen natuͤrlichen 
Sohn, Prinzen Heinrich, Herzog von 
Albemarle, zum Großprior des Jo⸗ 
hanuitrordeng durch England 1689, 
ernennt, auch der König in Frank⸗ 
reich dieſen Prinzen zum Öenerallieus 
tenaut der franzdfifchen Galeeren des 
elarixte, fo hat fich doch die Hofnung 
dureh ‚König Jacobs gest verloren, 
und diejer Zitulargroßprior von Engs 
land ift geftorben, ehe er zum Poſſeß 
feiner Würde gelangte. Der Groß⸗ 
pie: von Caftilien, als das Haubt 

er Zungem vou Caſtilien und Portu⸗ 
gal, iſt Großcamler des Maltheſer⸗ 
ordens. f. Malta. 


Grofsfalze, f. Salze. 


Grofs - Schenk, ungar. Nagy - Sink” 
Marktflecken, in dem davon benann⸗ 
ten Stuhl, im Lande der Sachien, 
in Siebenbürgen, 


Grofsfultan, f, Sultan, 

Grofsvezier, türf. Wefyr äthfem, if 
der Generalfiatthalter des türfifchem 
Reichs, der, unter der Autorität des 
Sultans, dem Kriegsweſen, ber Yus 
fig und den Finanzen vorfieher, und 
auch zugleich der Minifier der aus; ' 
laͤndiſchen Affairen if. Der Name 
Weſyr bedeutet fo viel, als eine 
Stuͤtze, oder den, der eine Laft trägt. 
Als Faiferlicher Siegelbewahrer trägt 
der Großvezier das Reichsſiegel des 
ſtaͤndig am Hals. Die Behaͤngung 
mit demfelben macht feine Eins und 
die Abnehmung deflelben feine Ents 

ferung aus, welche lediglich von der 

Willkuͤhr des Sultans abhängen. Er 

fertiget, ohue weitere Anfrage, unter 

Seodradung diejes &iegels Befehle 

für das ganze Reich aus. Nebſt ibm 

find noch 6. andere, die man Veziers 
der Bank oder Kuͤbbe, oder auch, 
ohne Beyſatz, Veziere vente, und 
die eigentlich. Staatsräche. find, 

Sie haben Si im Divan, eroͤſnen 

Ss 5 auf 
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auf Befragen, des Großvesiers, ihr 
Gutachten und befargen diejenigen 
Sachen, die er ihnen aufträgt. Sie 
beiommen fowohl, als der Großve⸗ 
zier, von Dem 
Zala, welches Bormund oder Pflegs 
vater bedeutet. Veziers der Schuls 
ser (Koltuk⸗Weſyr) heiffen gewiſſe 
Hofbediente des Sultans, welche ihm 
ben verſchiedenen Gelegenheiten, zur 
Unterſtuͤtzuung der Schultern und zum 
Auflehneir dienen. 

Giofsweibel, franz. le Grand Sautier 

Y zu Bern umd im einigen andern 
antons ver Schweiz, eine obrigkeits 
liche Per:ion, welche auf die allgemei⸗ 
ne Ruh der Stadt ein wathſames 
Auge heben, uud die Etörer beflras 
fen mirh, fo wie ohrigefähr zu Paris 
der Lieutenant de Police in diefer 
Abſicht anarftellt iſt. 

Grot, f. Groot. 

Grotkau, Haubtſtadt, im dem davon 
benantrten Kreis, im ſchleſiſchen Fürs 
ſtenthum Neiſſe, hat cine latholiſche 
Pfarrkirche, und gehört ſeit 1742. 
dem Hnige von Preuſſen. Es bes 
finden fih um die Stadt herum ges 

‚ meinfihajtlihe Waͤlder, daraus ein 
jeder !Bürger ſo viel Dol; holen Faun, 
als er voͤthig hat; und ein jegliches 
Haus hat auch feinen Ackerbau, 

Grotta, Ficine Stadt in der manländis 
fchen Grafſchaft Cremoua, am Fluß 
Adda, wicht weit davon, wo Derfelbe 
in den Po fällt. 

„Ja Grotta, Flecken im päbflichen Ge⸗ 
biethe:, in der anconitaniichen Marf, 
welcher etivan 800. Einwohner hat. 

Grotta di Cani, f, Agnano, 

Grotta. di Napoli, wundernswuͤrdige 
Horte im Neapolitaniſchen, fo durch 
den Berg Pofılipo gebrochen ift, und 
durch welche die Yandftraffe von Poꝛ⸗ 
zutzlo nah Napoli gebt, um einen 
defto Fürzerm Weg von einem Orte 
sum andern zu gewinnen. 

Grotta ferrata, Ort in der Gegend von 
Mom, nahe ben Fraſcati, wo ein 
griechifches Mönchstlofer von dem 
Orden des h. Baſilius if. 

Grotta Rofla, fleine Stadt im paͤbſt⸗ 

lichen Gebiethe, im Patrimonio Pe⸗ 
tri, an der Tiber. 

Grorzka, ſ. Krotaka. 


Sultan das Praͤdiecat 


Grünberg 


Growaix, Beine Inſel, am der Küfte 
von Bretagne. 

Grove, Fleiner Fluß im der Abten Cor; 
ven in Weflfalen , weicher ohnweit 
Hörter in die Weſer falır. 

Grouille, Landhays mit fehönen Gärten 
und einem Lufiwalde, ohnweit Tou⸗ 


loufe. : 

Grubenhagen, Fürftenthum am der Leis 
ge, im Braunfchweisifchen , welches 
feinen Namen von dem Schleffe Gru⸗ 
benbagen bat, und im 2. Theile eins 
getbeilt wird. Der weſtliche Liegt 
zwifchen dem Fuͤrſtenthum Calenberg 
und dem Stift Hildesheim. Der öfts 
Itche aber erftrecht ſich gegen die ans 
baltifche, und thuͤringiſche Grängen. 
Dieſes Fuͤrſtenthum iſt ein fruchtbas 
res Land, wegen der vortreflichen 
Betgwerke berühmt, und die Haubdt⸗ 
gar darinn heiße Eimbeck. Herzog 

udwig Rudolph zu Braunſchweig⸗ 
blanfenburg hat feit dem Gahre 1715. 
wegen diefes Fuͤrſtenthums Sik_ und 
Stimme auf dem Keichötage gerührt, 
nach defemTgde Kurbraunfchweig fols 
ches wieder für ſich geſucht har. 

Grubin, f, Grobinen. 

Grünbach, Grönenbach, Marftfleden 
im Aigw zwiſchen Memmingen 
und Kempten, am Fluſſe Aich; davon 
gehört die eine Hälfte dem aräfis 
chen Haufe Pappenberm ; Die audere 
Hälfte dem Grafen v. Fugger. Jede 
Herrichaft hat ihr befonderes Schloß. 

Grünberg, Gruneberg, Stadt imiſchle⸗ 
fifchen Fürftentbum Glogau. Es 
werden dafelbft gure Tücher * 
tigt, auch viel Weineßig und getrock⸗ 
netes Obũ verhandelt, Anſſer der 
Fatholifchen Viarrfirche iſt eine evans 
gelische Kirche und Schule, nebſt ei⸗ 
ner wohlgebauten Vorſtadt da. Die 
umliegende Weinberge machen bie 
Begend fehr angenehm, Die Stadt 
ift der Haubiore in dem davon be: 
naunten Krcife. — 

Grünberg , heſſendarmſtaͤdtiſches Amt 
und Stadt auf einem Berge, bey 
welchen ein Corrs der großbritankis 
ſchen Alliirten uuter dem Erbrritzen 
son Braunſchweig den 21. März 1761. 
einen betsächtlichen Verluſt durch die 
Frauzoien erlitte, 

Grünberg, Pfarrdorf und Amt in der 
neuen Mark Brandenburs, zum Ders 
zenmeiftertbum des Johanniteror deus 

gehörig, 


Grünberg 


f 

- gehörig, iſt vor diefem eine Comthu⸗ 
rey getvefen. : | 

Grünberg in Böhmen, f. Nepomuck. 

Grüne Herberge, ein gegen die Nords 

ſeite auf der Juſel Spitzbergen gelcs 

eier Haven, welcher tief Ind Land 
ineiugeht, wo 2. englifche Packhaͤu⸗ 
fer ſtehen. 

Grünenthal, Seigerhätte an der Flöhe, 
im ersgebirgifchen Kreis, in Sachſen, 
dahin alle Schichtmeifter im giaehies 
—— das ſchwarze Kupfer zur 

robe einliefern, um Gewißheit zu 
erlangen, wie viel es Silber und 
Garfupfer halten möchte. Hernach 
wird das darinn befindliche Silber 
gefeigert, uud das jurücdbleibende 
Kupfer gar gemacht und geſchmiedet. 
Es wohnt dafelbi ein Furfärklicher 
Faktor und Schichtmeifter, nebit aus 
dern Arbeitsleuten, deren Wohnun⸗ 
gen nebit den Dütten und Heerden 
mit einer Mauer gleich einem Städt: 
eben umgeben find; die Schmiede— 
hammer aber find nahe dabep auffer 
der Riugmauer. 

Grüne sund, ſ. Groenfund, 

Grune Teppichtgerichte, the ofhice of 
the Green-Clpih, iſt Das allerältefte 
Gerichte in England, welches unter 
dem Eöniglichen Obriſthoſmeiſter ſteht, 

und Über deu ganzen königlichen Hof 
in Juſtih⸗ und Poltceyſachen die Ge⸗ 
sichtsbarkeit hat. 


Grünhayn, kurſaͤchſiſches Städtchen, 


Schloß und Anıt, ins erjgebirgiichen ' 


Kreife, deſſen Nahrung in Kupfer⸗ 
und Bleyhandel befteht. Fer 

Grünhof, £leines Schloß und Amt im 
Schaakenſchen Kreis, in Oft-Vreufler, 

Grüningen, Städtchen und Laudvogtey 
in.der Schweiz, dem Canton Zürch 
gehörig. 

Grüringen, f, Gröningen. 

Grünpühel, Flecken und Bergfchloß in 
Dberftenermarf, 1. Meile von Kotens 
mannen. 

Grünsberg. Dorf, mit, einem Schloß 
und einer fchonen Cafcade, einer Li⸗ 
nie der Stromeriichen Familie gehoͤ— 
tig, im Bezirf des nürnbergifchen 

Diiegamtä Altdorf. 

Grünsteld, Heine Stadt, Ober; und 
Centamt zwiſchen Würzburg _ und 


Mergentheim, zum Bißthum Wuͤrz⸗ 


burg gebörig. 
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Grüönftadt, Feine Stadt in der Graf; 
fchaft Leiningen, =. Meilen von 
Worms, den Graſen won Leiningen: 
weſterburg aemeinfihastlich gehörig, 
two Lutheriſche, Nefermirre Und, Ka: 
tholiiche, wie auch die Juden, ihren 
öffentlichen Gottesdienſt haben. 

Grünthal, Geſundbrunnen, f. Liegnitz. 

Grumbach , Nerriihait, Gtadt und 
Schloß im. Weſterreich, am Fluß 
Glan, den Wild- und Rheingrafen, 
davon eine Linie bier reſidirt, —* 
rig. Sonſt liegt auch ein Schloß 
Srumbach am Fluß Muͤmling in 

| a ‚ davon eine bekannte abge: 

orbene adeliche Familie deu Namen 
geführt hat. Ä 

Grumeliio , Flecken im Herzogthum 
Mayland in Italien, am Eomerfee, 
nicht wert von der Stadt Come. 

Gruna, Gr.nau, eines von den 4. Lands 
hofpitdlern in. Heſſen, in der Graf⸗ 
haft Catzenelnbogen, und zwar im 

mte Reichenberg aelegen. Es war 
ehemals ein Benedietinerlloſter, iſt 
aber 1535. vom Landgraſen Philipp 
dem Gropmächigen zu einem Hoſpital 
gewidmet tporden. 

Grunde, DBergkadt auf dem Harie, 
welche Hannover und Brauuſchweig 
gemeinſchaftlich beſizen. Sie liegt 
am Fluß Inner, 2. Meilen von Goß⸗ 
lar gegen Suͤden. Eu 

Grunaruhr if. das auf den Slüffen, was 
dad Strandrecht an der See iſt; 
nämlich daß die Perforen und Gas 
chen, ‚die den Grund bevi ori, du i. 

in Fluͤſſen zu Grunde gesungen oder 

Schiibrud elisten, dem Herin de 
Waſſers —8 ſeyn ſollten. | 

Gtuſs, Dorf in Tirol auf dem Berge 
Brenner, wicht weit von Inſpruck. 
Es iſt bekannt Wegen der Zuſammen⸗ 
kunft Kaiſers Carl V. und ſeines Bru⸗ 
ders Ferdinand i. Daher wor denn Ders, 
wo fie einander umarmt haben, eime 
grade Rarntartafel mit einer lateini⸗ 
chen eberfehtift aufgerichtet ſtebt. 

Grussbach, Marẽktflecken im Zubymer 
Kreis in Mähren, einer gräf. Kine 
von Althau gehoͤrig. 

Grypswaide, Greifswalde, Stadt in 

orpommern, im gutsfowilchen Bes 

biet, nicht weit von der Ditiee, nabe 

bey dem ſchiffbaren Fluſſe Kick, wels 

cher fich in einen Fleinen Buſen ber 

Ofifee ergieht, au dem die Stadt 
einen 
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einen cuten Haven bat, der ohnge⸗ 


faͤhr 1. Stunde vou ihr entferne üft, 
der Krone Schweden gepörig, Sie 
ift etwas befeſtigt, hat eine Hniperfis 
füt, die deu 18. Det. 1456. von Wras 
tislay, Degogen su Wolgafk, vu Pom⸗ 
mern, gefliftet tvorden. Am Fahre 
1750. wurde ein neues Univerfirätes 
gebäude da eingeweiht, welches eines 
der teten in gang Deutfchiand if. 
Die .. der Akademie ift gahls 
reich, beionders an guten Haudfchrifs 
ten zu der pommeriſchen Bejchichte, 


Die Einwohner treiben aute Hands 


lung. Ju dem 1756. ausgebrochnen 
Kriege dit fie Öiters von den Preuffen 
beiegt worden. 

Grypswalditche Oie oder Eyland, klei⸗ 
ne Juſel auf der Oſtſee in Borpoms 
mern, im Derzogthum Wolgaſt, ges 
hört nach Gropswalde. 

Gichwend, Schloß und Der ft in 
Oberoͤſterreich, mahe ben Gtever, 

Fuͤrſten von Aucrsberg gehörig. 


dem 
erice 


Guacocingo, fleine Stadt ın 
in Nordamerica, wird etiva von soo. 
indianifchen und zoo. fpanifchen Fa⸗ 
milien bewohnt. 

Guadagnuslo, — und kleiner 

re im der 
aufe Conti gehörig. 

G: adalaviar, Fluß in Spanien, welcher 

an dem aragonifchen Gränzen ents 
fpringt, und fich in den Meerbufen 
bey Valencia ergießt. 

Guadalaxara , Provinz und Stade in 
Neucaftilien, am Fluß Henares. Sie 
bas eine koͤnigl. Tuchs und Zeugmas 
nufactur, die nach der zu Segovia 
die befte iſt. 

Quadalaxara, Guadalajara, Provinz in 
Nordamerica, im Reiche von Mepis 
eo. Auf manden Landcharten wird 
fie auch Neugallicien genennt. Die 
Haubtkadt Guadalarara ift der Si 
des Eönigl. Corregidors, und, cine 

Bich⸗ der unter dem Erzbiſchofe 


von Mexico ſteht. 

Guadalcanal, en, im fpanifchen 

Königreich Sevilla, an den Brängen 

von Efremadura, ıft befannt wegen 
des dabey befindlichen Silberbergs 
werke, welches ſchon unter Kaifer 
Carl V. bearbeitet und damals für 
eines der reichiten in der Welt ges 
beiten wurde, nach dem eigenen 
Zeugniß des D. Juan Texada, dem 


egend von Nom, dem “ 


Guadarmena 


2 


gedachter Monarch im Jahr 1556. 
dum Aufſeher darüber beſtellte, und 
der den D. Franciſeo Mendoza, nach⸗ 
herigen General der Galeren von 
Spanien, zum Nachfolger in diefem 
Gefhäft hatte. In der Folge !ioß 
man die Arbeit liegen, bit zu Anfang 
diefes Jahrhunderts eine Gerellfchait, 
bie ein gewiſſer Schwede, Licherk 
Wolters, errichtet hatte, das Werk 
von * augrief; aber ohne gluͤck⸗ 
lichen Erfolg. Eben ſo wenig wvollte 
es einer engliſchen Dame gelingen, 
die groffe Summen darauf verwen⸗ 
dete. Im J. 1769, verfuchte die 
anoͤſiſche Ermpagnie der Ober; uud 
tiedberbretannigben Bergwerkeinter⸗ 
effenten ihr Glüd, und gewaur, mit 
einem Aufwand von mehr als 1. 
Miltton Livres, 522. Mark 13. Loth 
Silber, in ohngefähr 8,400. Pfund 
Erzen. — ttig treibt man fri⸗ 
ſche Verſuche, deren Erfolg noch 
nicht bekannt iſt. 

Gundnientin, Fluß in Granada, wel⸗ 
her bey Guadix entfpringt, und fich 
unterhalb Lorca in den Bplfo di Cars 
tagena ergießt. 

Guadalette, Kleiner Fluß in Andaluſſen, 
welcher bey dem Staͤdtchen Zahara 
eutifringt, und fih in den Meerbus 
fen von Cadlx ersieft. , 

Guadalimar, £leiner Su im Neucafis 
lien, weicher Ah in Andaluſien mit 
dem Guadalquivir vereinigt. 
ua —— Su in zus 

a, welcher ſich zu Malaga ins mits 
telländifede Meer ergicht. 

Gusdalquivir, d. i, der groſſe Fluß, 
einer der berühmteften in Spanien, 
welcher an den Gränzen von Granada 
und Murcia auf dem Gebirge Alcaray 
entfpringt, durch Andaluſien gebt, 
und fih ımterbalb St. Lucar de 
Barrameda in dem Meerbufen vor 
Eadir ergießt. 

Guadalupe, Fluß, welcher ihı Königs 
reich Aragonten —*— und bey 
der Stadt Eajpe in den Ebro fällt. 

Guadaiupe, Flecken in der Provinz To⸗ 
ledo, in Neucaftilien, mitten unter 
Gebirgen ın einem Thal, ik durch 
die Wallfahrt berühmt, die man we⸗ 

‚gen eines wunderthaͤtigen Marien 
bildes dahin thut. | 

Guadırmena, Heiner Fluß in Andalus 
fien, welcher im Neucaſtilien ent⸗ 

Ipringt, 


% 


Gusdarrama 


$eringt, und ſich bey Caſorla in dem 
Guadalguivir srgieft. 

Guadarıama, Bluß In Nencakilien, wel⸗ 
* ſich — Toledo in den 

ago ergießt. 

Guadarrama, kleine Stadt am Fluſſe 
diefed Namens in ber Provinz Guas 
dalarara, in Neucafilien. , 

Guadavari , GStadt auf der Halbinfel 
von Tudien, Diefleitd des Ganges, im 
Königreich Golconda in Afien. 

Guadel, Stadt in Herman, in Perfien, 
am Meerbufen von Ormus, wo fie 
einen guten Haven bat. 

Guadeloupe, Gardeloupe, eine von 
den antillifchen Juſeln Barlovente, 
bey America, fo den Franzofen ges 
Dan. Sie ik fruchtbar au Zucker, 

#, Caffe, Baumwolle, Indigo, 
und andern, einträglichen Warren. 
Sie befam ihren Namen von Coloms 
Bo, wegen der Aehulichkeit ihrer 
338 mit deuen in Spanien glei⸗ 

‘Namens an der Bränze von Neu⸗ 
eafilien und Eſtremadura. Bie 
macht eigeutlich =. Juſeln aus, die 
durch einem ſchmalen Canal getrennet 

Die eine heißt Grand-Terre, 
und die andere eigeutlich Guadelu⸗ 
pe oder Bafle-Terre, welchen Namen 
auch die Haubtſtadt führer. Die Frans 
zoſen legten fchom 1635, dajelbit eine 
Tolonie au, die aber lange ın ſchlech⸗ 
tem Zuftand blieb, bis 1674. der Koͤ⸗ 
nig die Inſel von der weſtindiſchen 
Gompagnıe übernahm, worauf fie 
bald die blühende aller Colonien tours 
de. Die Angriffe der Engländer 1691, 
und — waren vergeblich : aber 
1759. fiel fie, nach einer tapfer Ges 
genwehr, in ihre Gewalt. Durch 
den Frieden 1763. Fam fie wieder an 
Frankreich. 

Guadiamar, kleiner Fluß in Andaluſien, 
fo ſich unterhalb Sevilien in den Gua⸗ 
dalquivir ergießt. . x 

Quadiana, einer der größten Floͤſſe im 
Spanien, welcher in Neucattılien, in 
la Mancha, entſpriugt. Sodann fließt 
er wiſchen hoben Gebirgen hindurch, 
alſo, daß man ihn bey Calatrava ı, 
Stumde lang nicht ſehen Fan, bis 
er ſich in dem See Dies di Guadia⸗— 
nad. i. Quellen der Guadiang, wie⸗ 
der lichen laͤßt. Zuletzt fallt er 
zwiſcheu Andaluſien und Algarbien 
in den Meerbuſen von Cadix. 
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Ouadibarbat. Magrada, groſſer Fluß in 
Africa, in Biledulgerid, welcher fich 
im ästigreich Tunis in 2. Arme 
theilt, davan der oͤſtliche Magrada 
genennt wird, und fich zu Porto Fa— 
rino ind Meer ergießt: der meftlis 
che aber nimmt den Damen Guadals 
Auivir an, und faͤllt bey Tabarca ins 


eer. 
Guadiel, kleiner Flug in Neucaſtilien 
in Spanien, der in den Tagus Iduft.. 
Guadix, Stadt in Grauada, am Fluß 
Guadalentin, nicht weit von feinem 
Urfprunge, hat einen Bifchof, der uns 
ter den Ersbifchof zu Sevilla geboͤ— 


ret. 

Guagida, kleine Stadt in der Landſchaft 
Telenſin, im Koͤnigreich — — 
Fluß Aresgal. 


Guägocingo, Stadt in Neu⸗Spanien, 


in America, zwiſchen der Stadt Mes 
zieo und Pueblo de los Angeles. 
Guaira, Provinz in Paraguay in Suͤd⸗ 
america, darinn die Spanier Colonen 
baben, hat einen Bifchof, _ 
Gualara, Königreich in Afrien, in Ni⸗ 
— gegen das atlantiſche Meer 
egen. 
Gualid, Beni-Gualid, ſ. Beni-Gebara. 
Gualior, Haubtftadt einer Provinz glei⸗ 
ches Namens, im Reich des Großr 
mogols, iſt durch Kunf und Natur 
beſeſtigt, und diente lange Zeit zum 
Staatsgefängniß des Mogolifchen 
Reichs, bis fie, im der Mitte de 
ısten Jahrhunderts, den Maratten 
in die Hände fiel, denen fie 1780. von 
den Truppen der engl. oftindıfchen 
Compagnie durch einen mächtli 
Ueberfall entriffen wurde. 
Gualpha , Spa im Sönigreich Nu⸗ 
bien, am Fluß Nil, in Africa, 
uam, eine vom den Marianifchen us 
feln, deu Spaniern gehörig , tmelche 
einen Gouverneur und eine Schanje 
darauf haben, 
uamanga, >t, Juan de la Vittorie 
Eorregiment und Stadt in Suͤdame⸗ 
rica, in Peru, nebfl einem Bißthum, 
unter den —2 zu Lima gehoͤr g. 
Die Stadt ii 1539. von Don Fr ns 
zisko Pizarro erbaut worden, li:at 
an einem Gebirge, und hat meiften® 
einerue Däufer. Der Gorregidoe 
at feinen Sitz da, die Provinz felbft 
at eine gute Wirterung, bringt viel 
etreide und Dich hervor, er iſt 
se 
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ſtark bewohnt. Ueberdieß findet man 
viele Gold: Silber- und Kupfermi— 


“nen, Mich wird mit Leder ein ſtarker 


Handel getrieben ’ 
Guanihani! prrı 5, Salvador, eine von 
den lucayiſchen Anfeln in Ameriea, 
nebſt einem 3.0 ler und ſchoͤnen Has 
ver. Sie our das erfie Land, das 
Chriſtoph Colsmoo von der wech 
Welt entdeckte. . 
Guanapa, Haven an dem Sudmeer, in 
Peru, in Der Audienz von Lima. 
Guanaya, nfel, im Meerbuſer von 
— welcher ihr Entdecker, 
Lelombo, den Namen der Sichrens 
inſel gab. 
Guangabelica, Fleine Stadt in Peru, 
im der Audienz vol Lima,. bes wel— 
cher die groſſe Queckſilbergrube if 
die jährlich file ohugefaͤhr 400,000, . 
Audi site giebt. 
Guanſwa, cine von den Iucayifihen 
Juſeln, Die ihr Cutdecker, Colombo, 


S. Maria de la Coucepcion beuann⸗ 


te.. - 

Guanuco, Stadt in Peru, in der Aus 
dien; von Lima, it der Haubtort des 
davou benannten Diſtriets. 

Sun groffer Fluß, der in Ber, in 
den Andiſchen Gebirgen, entipriugt, 
bey feinem weitern Fortgang ven Na⸗ 
men Mamorra befommt, und fich 
in den Amazonenfluß _ergießt. 

Guarda, Stadt und Feſtung im der 
Provinz Beira in Mortugal,_ nebſt 
einem Bihthum unter den Erzbifchof 
von Liſſabon gehoͤrig. 

Guardafu, Gusrdafui, Vorgebirg am 
oͤſtlichen Ende des africaniſchen Kos 
nigreichs Adel, der Juſel Socotora 
gegen uͤber. | - 

Guardaloupe, f. Guadaloupe. 


Guardamar, Flecken und Haven, im -- 


Gouvernement von Drihuela, im 
Königreich Balencia , bey der Müns 
dung des Fluffes Segura, wo man 
viel Salt, das aus den im der Nähe 
befindlichen Galzguellen durch vie 
Sonne bereitet wird, ausführt. Der 
"See, woriunen diefe Quellen ſind, 
heißt la Mara, aus welchem, durch 
veränderte Ausfprache , Alematte 
und Alimatte gemacht worden. 
Guardian, Stadt im Koͤnigreiche Ga’; 
eien, nahe an den Gräujen von Pors 
rugal, bar ay der Mündung des 


Guaxaca 


WMinho einen: Eleinen Haven, der 
von einen Schloſſe bedeckt wird. 

Guardia, Heine Stadt am Fluß Tifer⸗ 
no, in bernenpolitauiichen Grafſchaft 
Moliia, nebſt einem Bißthum, uns 
ter Benevento gehörig. Ste hat den 
Zunamen Alfera, welches ein Ges 
ſchlecht if, dem der Drf vor dieſem 
gehört hat. j 

Guatdia, Schloß an der See, in ber 
neapolitanischen Landfchaft Calabria 
eitra, dabey gute Geſundbrunnen, 
und «ganze Wälder von Caftanien 
find. Es gehört, als ein Fürftens 
thum, den Haufe Macra. 


Sn Königreich und Stadt m 


Bi edulgerid, in Africa. 

Guafso, Porto Guaſto, Fleige Statt 
in der Provinz Chili, in Suͤdameri⸗ 
ca, an einem Fleinen Meerbuien. 

Guattalla, Haubtſtadt in dem Herzog⸗ 
thum gleiches Namens, im alien, 
wo der Fluß Croſtolo im den Po fließt. 
Sie if klein, hat aber einige Befe⸗ 
ſtigung, ein altes verfaHenes beryogl. 
Schloß, und gicht r Kriegezeiten 
einen Paß ab. Es gehörte eier ber 
fonderu Linie aus dem Hauſe Gouza⸗ 

a, Welche in dem Neapolitauiſchen 
as Herzogthum Arriaus, das Fürs 
ſtenthunm Molfetta ze. beſaß. Im J. 
1746. farb Herzog Nofep) Maria, 
worauf die Kaiferinn Königin, Maria 
Therefia, dieſes Herzogthum eingog, 
1748. aber ım anchner Frieden bajs 
felbe an den Infanten Don Philipp 
abtrat. Ohnweit Guaſtalla fiel den 
19. Sept. 1734. zwiſchen Den Kaifers 


eo nn nen “ = 


lichen und Franzoſen ein blutiges 


Kreffen „um Nachteil der erſtern 

vor. 

Guatimala, Yroving im Königreich Mer 
Fico, deren ehemalige Daubritadr, 
5. Io de Guatimala 1751, durch 
ein Erdbeben und einen fener- und 

waſſerſpeyenden Berg verwuͤſtet wor⸗ 
den. Die itzige Haͤubtſtadt, Neu— 
Guatimala, iſt ber za koͤnigl. 
Gexichtehoͤfe von der Audienz, eiues 
Biſchofs und einer Univerſitaͤt, und 
ber Mittelpunet des Handels in die⸗ 
fen Gegenden , der wicht allein mit 
allen Mertranifhen Proviuzen, fons 
dern auch mit Peru getrieben wird. 

Guaxrea, Provinz ın Mexico, in Nord⸗ 
american, zwiſchen den Nordmecr 
und Suͤdmeer, und den Provinzeu 

Tlaſeala 


Guaxaca 


TDiaſcala ımd Chiapa. Wan findet 
dbaſelbſt viel Gold und Silberadern 


ud Cryſtallfelſen, much if fie frucht⸗ 


bar an Getreide, Cacao, Cochenille 
und Seide. Die Stadt gleiches Na⸗ 
mens 
Quaxaca, war ehemals die Haubtſtadt. 
tzt iſt Antiquera der Haubtort der 
rovinz, wo der Biſchof und der 
zen seinen Sig bat, und mit 
ein ſtarker Handel getrieben wird. 
- Guayaquil, Gerichröbegirk in der Pros 


sin; Quito, in Peru, wird von einene 


- Biune gleiches Ramens durchſtroͤmt, 
an deſſen wetl.Ufer die Stadt Guaya⸗ 
quil,als der Haubtort liegt. Sie wird 
in die Alt⸗ und Neuftadt- abgerbeilt, 
und bevde hängen durch cine hoͤlzerue 
Brüde zuſammen. Ihre Daufer find 

, von Holz, aber groß und bequem, 
Um Seuerägefahr zu vermeiden, fer 
hen die Küchen 12. bis 15. Schritte 
von den. Häufern entfernt und find 
durch eine leicht gebaute Önlierie das 


mıt verbunden, die man ſogleich wege 


reiffen kann, wann im der Küche Neuer 
austommt. Der Boden der Stadt 
und der benachbarten Ebnen beſtehet 
aus lockerer Kreide, und hat nicht 
den geringſten Abhang; daher wird 
alles bey dem erſten Regen durchaus 
kothig, und in der Regeneit, Die im 
December einfält, kanm man auf 
dem Lande weder iu Fuß, noch zu 
Pferde fortfommen. Die Straſſen 
in der Stadt werden alsdann mit 
fehr grafien Planken belegt, Die aber 
bald fchlupfrig Werden. m der 
trocmen Jahreszeit iſt Mangel an gs 
tem Waſſer. Wegen des lodern Bor 
dens find nicht nur Die Privathaͤuſer, 
ſondern auch die Kirchen und Kloͤſter, 
(die S. Dominicius s Kirche in der 
Alt dadt ausgenommen,) ja jelbit die 

. Sorte, wodurch die Gradt ber 
kan wird, vou hartem Hol, Die 

'chh der Einwohner zu Guayhaquil 
wird auf 20,000. geſchaͤtzt. Ihr Hau⸗ 
del ıf sehr beträchtlich und gleichſam 
Der Mittelpunet der Verkehr swifchen 
den Gebirgen und den Provinzen von 
Terra dena und Peru, Der oberite 
Brieblehaber in Der Stadt iſt der 
Cortregidor, den der Koͤnig, auf 5. 
Jahre, erneunet. 


ochenille, Baumwolle und Caeceao 
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Gubbio,! Ugubbio, Eugubio, Stadt im 
Herzogthum Urbino , ik der Gig ei: 
nes unmittelbar dem Pabſte unter: 
worfenen Bifchofs. . 

Gubel- Hamal, Herrfchaft im glücklis 

en Arabien, gegen die arabifihe 
ee, nebſt einer Stadt gleiches Na; 
mens, in Aſien. 

Guben, Haubtkadt, im dem davon bes 

nanırten Kreis, im der Wieder:Laufig, 

am Fluß Zubbe oder Lubeſt, iſt ziem⸗ 

Lich groß, und bauer vielen und gu—⸗ 

ten, vorzüglich rothen Wein. Unter 

Der Aufſicht des dafıgen Salzamtes 

wird aus dem in Waſſer zerlaffenen 

Seeſalz reines Salz geſotten. 

uber, Gubur, Reich in Africa, auf 
der Suͤd⸗ und Nordfeite des Fluſſes 

Senecga, if von den Königen von 
Zombur fehr vermüfer worden. 

Buber, Feiner Fluß im Königreiche 

Preuſſen, fließt bey der Stadt Ra⸗ 
Kenburg vorbep, j 

Gucheu, groſſe Stadt in der Provinz 
Kiangfi m China, am Fluß Ta. Es 
wird dafelbft vie: Zinnober gegraben, 

und flarfe Handlung getrieben, 

Gudenau, f. Godenau. 

Gudensberg, Stadt und Amt m Nies 
— — zum Caſſelſchen Theil ge⸗ 

oͤrig. 

N ha f, Gebe n. 

Gu:guentenago, groffer Flecken in der 
Provinz Guatimala in Nordamerica, 
bat jährlich im Junio einen beruͤhm⸗ 
ten Jahrmarkt, und bey 1000. Fa⸗ 
milien Indianer, darunter viel reiche 
find, fo im Lande handeln, 

Guemene, fleine Stadt in der franzoͤ⸗ 
fiichen Provinz Bretagne, zwiſchen 
Blaver und ©. Brieur, führt dem 
Titel eines Garßemtgund, und gehört 
dem Haufe Robau⸗Soubiſe. 

Guenga, Fluß in Indien, dieſſeits Des 
Ganges, welcher im Koͤnigreiche Des 
can entfpringe, und fich in den Gols 
fo von Beugalen ergießt. — 

Guerande, Stadt in dem Bißthum 
Mautes, in Bretagne, zwiſchen ders 
Ausflüffen der Vilaine und Loire aut 
der See, wo viel Salz geſetten und 
ſtarker Handel mit Prerden getrieben 


wird. 

Guerche, kleine Stadt in Bretagne, 
an deu Gränzen von Maine. Es giebt 
ncch 2, Derter diefes Namens in 
FTrankreich, einer liegt in der Brovins 


er He 
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Touraine, am Fluß Creufe, und dee 
andere in der Landfihaft Nivernois, 
ohuweit Berri, 

Gueret, Haubtſtadt in der Landfchaft 
Dbermarche, nebſt einem Preſldial, 
in Frankreich. 

Guern’ey, f. Garnfey. 

Guerve, Fluß in Araganien, tmelcher 
fich zu Saragoſſa in den Ebro ergießt. 

Guctaria, Gataria, feſtes Schloß auf eis 
nen Gebirge an der See, welches 
niit neuen Werfen und mit einer 
ftarfen Arrillerte_verfeben ut, in dem 

Laͤndchen Guipuſcoa, in Spanien. 

Gucule, kleiner Slug im Öfterreichifchen 
Flandern, welcher fich bey Oſtende 
ins Meer Fürst. , 

Guiana, Goyana, Landſchaft in Suͤda⸗ 
merica, zwiſchen dem Orinoeo und 
Amgzoncnfluß, an welcher die Por⸗ 
tugieſen, Franzoſen, Golländer 
und Spanier Antheil haben. Der 
portugiefifche Theil, den Frankreich 
durch den Utrechter Frieden an Pors 

tugal abtrat , geher von dem närdlis 
chen und werlichen Ufer des Amazo⸗ 
nenfiuffes bis am den Fluß Yapoco, 
Das fraͤnzoͤſiſche Guiana, welches 
cuc France equinoxiale (das au der 
Finie liegende Frankreich) geneunet 
wird, begreift die Colonie Dayenne, 
und geber vom Papoco, (oder, wie 
er dort benenuet wird, Dyapoc,) bis 
an den Suß Maramwini oder Maros 
vi. Das bolAndifihe erſtreckt fich 

von dem Maroıi bis an den Efies 
auebo, uud enthalt die Eolonie Sus 
rinan.. Das ſpaniſche gehet vom 

Eſſequebo bis au den Orinoco. 

Es finder fih im dieſem Lande 

Baumwolle, Seide, Zuder, Tabak, 

Aloe, Pomeranzen und Eitronen: 


Guienne, eines von den Gouvernements 
in Frankreich, das auch die Provinz 
Gaſcogue unter fich begreift. Es graͤu⸗ 
zet gegen Süden au Navarra und die 
Porenden, gegen Dften an Languedoc 
und Auvergne, gegen Norden an Ans 
goumois und Saintonge, und gegen 
Weſten an das gafeognifhe Mirr. 
Buienne allein, ohne Gufcogne, ber 
fichet aus der Laudvogtey Guienne, 
Perinord, Agenois, Querey, Rouer⸗ 
que und Bazadois. 

Güelingen, f, Giglıngen. 

* Güläborgfund, Meerenge in Dätes 


Gülich 
mark i 
ar 4, ‚ode den Inſeln Kalter 


Gülden, Gulden, deutſche Muͤnze, ift 
bon verfchiedner Art. Der Rheitis 
* Gnulden bat 60. FR, der fraͤnki⸗ 

e 75. Er. und dieſer beißt biswei⸗ 
en auch ein guter Gulden, Die 
fächlifchen Gulden oder 23 Stüde 
machen 16 Bar. und alfo 2/3 eines 
Reichsthalers; mithin, nach dem 
24. fl. Fuß 78. fr. 

Güldene Aue, if ein Strich Landes 
in dem unterm Sürftentbum Schwarz⸗ 
burg, wiſchen Nordhauſen und Sans 
gerhaufen, darinn die Städte Kelbra 
und Deringen liegen, und durch wel⸗ 
che der Flug Helm Rich. Es ik 

dieſe Gegend ungemein fruchtbar, und 

hat daber obbenicldten Nemen. Das 
urbaus Brandenburg,’ und die Ders 
s0ge von Braunschweig baben gleich⸗ 
falls Befige in dieſer goldenen Aur, 
weswegen erfieres ein Tollecturamt 
ohnweit Rordhanfen angelegt bat. 
uldene Bulle, ift ein Grundeeſetz des 
roͤm. Reichs, welches im Jabr 1356. 
vom Kater Carl IV. zu Nürnberg 
und Mes mie Zuziehung der Kurfürr 
en abgeraßt worden, und handelt 
vornemlich von der Wahl eines Kais 
fers, und von den Rechten der Kurs 
fürften. Sie bar daber den Ramen, 
weil eine goldene Gapiel, fo eine 
Bulle genennt wird, dariune das Mas 
jeftärsfiegel gedrudt, unten am ders 
ſelben hängt, —— 

Güldene Krone, Ciſtercienſerkloſter im 
prachiner Kreife, in Böhmen, an 
der Moldau. 

Güldene Rofe, f, Renedittion, 

Güldenlöw, war in Dänemark ches 
mals. eine gräfliche Familie, nach des 
ven Abgang aber die natürlichen Sehr 
ne der Könige Ehriftians IV. Frie⸗ 
drichs III. und Chriſtiaus V. dieſen 
Charafter erhielten. 

Guildhall, heiße das Stadts oder Rath⸗ 
baus zu London. 

Guilford, Haubtftadt in der Grafſchaft 
Surrey in England, am Fluſſe Wer. 
Sie it groß und wohlgebaut, bat 
Tuchfabrifen und einen anſehnlichen 
Bauholshandel, auch dus Reit, ⸗. 
Deputiste ın das Parlement ju nbr 
den. Das Haus North führt feıt 
1752. den grafl. Titel von Guilford. 

Gütich, f, fülich. er 

Bi- 


N  Giuliano 


Siuliano di Salviati, Fleiner Ort mit 
dem Titel eines Herzogthums, in 
der Gegend von Kom. 

Guilleaumes, Amesdiftriet (Wiguerie) 
in der Provence, hat von der 1760. 
an den König v. Sardinien abgetres 
tenen Stadt Guilleaumes den Nas 


men. 
Guilleftre, Stadt und Paß in Dauphir 
ne, gegen Piemont. Der Bifchof 
von Embrun nenne fich Graf davon- 
Gülzow , Warkflecken, Schloß und 
Amt in Vorpommern, zum Zürften; 
thum Camin gehörig. _ 
Guimaraens, Stadt mit einer Citadels 
le, in Portugal, in der Provin; En- 
tre Duero e Minho, am £leinen Finffe 
Daves, in dem davon benannten Ges 
richtöbe;irt. Sie war der erfie Sitz 


der portugiefifchen Könige und bat 


ohngefähr sooo. Menfchen. 
Guinea , groffe Fandfchaft in Africa, 
twelche gegen Welten an das Gebirge 
Sierra Kionna, gegen Norden an das 
Land der Nesers, gegen Dften an dag 
obere Aethiopien, und gegen Süden 
an das Meer von Guinea grängt. Die 
Luft dafelb iſt überaus heiß, das 
Erdreich aber fruchtbar am Reif, 
Hirte und Gerften, welche man des 
ahrs zweymal einerudtet; im ubris 
gei iſt das Land reich an Baumwolle, 
Eirenbein, Zuckerrohr, auch vormals 
an Gold. Die Einwohner find sehr 
fchwarz, ftarf, von fchlimmem Chas 
rakter und abgoͤttiſch. Sie haben vers 
ſchiedene Könige. Man theilt dies 
ſes Land im die Kuͤſte, und in das ins 
nere Guinea, jenes wird ferner in 
Malagetta, und im das eigentlich 
fogenannte Guinea getheilt. Die 
Europäer treiben Harfe Handlung 
dahin, und haben fich a unterfchies 
denen Drten fefinefent. Schiffer von 
Dieppe Famen im. 1364. zuerſt das 
bin; aber fie baueten fich nicht an. 
Deſto feier festen fich die Vortugies 
fen, die zu Anfang des ısten ches 
hunderts dahin kamen. Sie wurden 
aber nachher meiftens von den Hals 
ländern vertrieben, deren Michtigfte 
—— hier das Fort Naſſau und 
. Georg de la Mina find. Die 
Frauzoſen, Engländer und Dinen 
daher gleichfaus einige Esablifies 
ments. 


Ag. Zeit. Lex ie, 
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Guinea, in eigentlihem Verftande, 
ift der größte Theil von Buinea, wird 
in das mweftliche un) das oͤſtliche ges 
theilt, und erſtreckt ſich vom Caͤpo 
das Palmas bis an den Fluß Volta. 
Den weſtlichen Theil nennen die Hol⸗ 
länder Quaguacuf, oder die Zabntüs 
fte, den Öflichen aber die Goudeuſt, 
ober die Boldrüfte, Die Eurcpier 
holen dafelbft Baumwolle, Zuder, 
Leder, langen Preffer, Wachs, Sela⸗ 
ven, Elfenbein. 2c. 

Guinta, Guinny, franz. Guinee, engs 
liiche Goldmuͤnze, fo_2r. Schillin 
gilt, und desſwegen fo heißt, wei 

as Gold, woraus. die erſten geprägt 
wurden, aus Guinea fan, 

Guinegaft oder Enguinegarte, Dorf in 
der Graffchaft Artois zwiſchen St. 
Dmer und Hedin, wo 1513. die bes, 
ruͤhmte Bataille des Epereons vorfiel, 
in welcher vie Sranzofen von den 
Englaͤndern gefchlagen wurden. 
uines, fleine Stadt, 2. Meilen von 
Calais, in der Picardie gelegen, nebſt 
dem Zitel einer Grafichaft. 

Guingamp, fleine Stadt in Bretagne 
und Haubtort in den Herzoathum 
Venthievre. 

Küntersberg, Städtchen, Schloß und 
Amt im Fürftenehum Anhalt, auf 
dem Darst , nach Bernburg gehörig. 

Güntersblum , fleine Stadt und Kelle 
denz eines Grafen von Leiningendachss 
burg, in der Unterpfalz, zwiſchen Op⸗ 
penheim und Frankenthal. 

Güntersdorf, 2. Flecken in Unteröfters 
reich, einer mit cinem Scloſſe, 7. 
Meilen von Wien, der andere aber 
nach Neuſtadt zu, 3. Meilen von 
Wien.“ 

Güntersthal, Ciſtexeienſernonnenkloſter 
in Brißgau bey Freyburg. 

Günz, Güns, ungar. Kofzög, flat, 
Kyſek, Eönigl. Freyſtadt, am dem 
Fluſſe gleiches Namens, im dem das 
von benannten Bezirk, in der Eifens 
burger Geipanfchait , in Ungarn, 
hat obngefäht 3,700. Eimwohner, die 
theild Deutſche, theild Ungarn find, 
unter denen fich viele Tuchmacher bes 
finden. Im 9. 1778. ward fie durch 
eine Fenersbrunf faft ganz verw 


t. 
Gi, Fluß, der in Niederöfterreich 
enefpringt, und in Niederungarn in 
— faͤllt. Glos 
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Günz, Fluß, der in der Abtey Kemp⸗ 
ten entfpringt, und zwiſchen Leip⸗ 
beim und Günzburg in die Donau 


faͤllt. 
Günzburg, die Haubtſtadt in der kai—⸗ 
ſerl. koͤnial. Marfgrafichaft Burgau, 
am Fluſſe Guͤnz, der unterhalb der 
Stadt in die Donau faͤllt. Man fins 
der hier ein mach alter Art feſtes 
Schloß, die Regierung der Markgraf: 
ſchaft, ein Capueinerkloſter, und ein 
Piariſtencolleguum. 
Guipufeoa, fleine Landſchaft in Spas 
nien, an Biſcaya, welche fehr volks 
‚reich iſt. Die davon benannte und 
1728. erfichtete Handlungseoms 
pagnie erhielt 1781, von dem &. 
v. Spanien die Erneuerung des 
Privilegiums für den ausſchlieſſen⸗ 
den Handel nach Caraccag, und nebf 
“andern Frevheiren auch diefe, nach 
“allen Ländern in America, wie andes 
re ſpaniſche Kaufleute» zu handeln. 
Diefes Land bringe fehr viel Eifen 
hervor. ; —— —— 
Guife, Stadt und Feſtung, an der Oy⸗ 
K in der Pirardie. Sie fuhrt den 
ıtel eines Herzogthuins, daven das 
ausgeſtorbne lothringiſche Daus Guiſe 
in Frankreich feinen Damen hatte. 
Seit 1704. gehörte es dem Haufe 
Yourbon:Conde, welches aber 1752. 
darfelbe für 400,000. Livtes an Mas 
dame du Luͤde verkaufte. 


Güftebiefe, Dorf in der Neumark. Bed 
ſelbigem hebt fich der 1753. fertig 96 
werde Gaual, die neue Oder ge: 
nannte, an. Diefer ift gerade fort 
durch das Amt Neuenhagen „ bis 1. 
Meile unter Dderberg, ın die alte 
Oder geführt, und dadurch ein ans 
fehnlicher Stich Landes bis an 

revenwalde von den Dderubers 
chtwemmungen befreyt und urbar 
gemacht worden. 

Güften,, fleine Stadt und. Amt, an 

- der Wipper, im Fuͤrſtenthum Anhalt, 
nach Coͤthen gebörie. 

Güftrow , die Haubtfiadt im mecklen⸗ 
burgifchen a ae nebit 
einem fürkl. Schloß und Amt an der 
Nebel. Sie iſt ziemlich groß, bat 
ein fürftl. Kaud: und Hofaericht, und 
ein gutes Gymnaſiuni. Vor dieſem 
haben bier Die Derzoge von Mecklens 
burggüftrow reſidirt. Die Stadt 


Gundelsheim 


bet, gute Nahrung ven ihrem Braus 
en, 
Gützkow, Stadt am Fluß Vene, im 
gügfotwifchen Diftriet , in Worpoms 
‚mern, der Krone Schweden gehörig. 
Gulerta, Golette, wichtige Feftuug im 
ger el in Arien am Gol⸗ 
on Tunis, dient zur Befchügu 
„se Sta San S e | ſchuͤtzung 
ulfa, Feine Inſel auf dem britannis 
chen Meer, zwifchen den Sorlingues 
u der weitlichen Küfte von Corn⸗ 
Gullfpong, Eleiner Drt im der ſchwedi⸗ 
fchen Provinz Wermeland, wo fich 
der Fluß Gullspong in den Wenerfee 
Gumanapi, Ynfel auf dem ürc 
anapi, Inſel auf dem Archipelago 
der moluckiſchen Infeln, er * 
einen breunenden Berg. 
Gumbinnen, Eleine Stadt von ohnge⸗ 
fähr 200, Häujern; an der Pille, im 
Ditpreuffen, im, litauiſchen Depar⸗ 
tement, deſſen Kriegs; und Domais 
nenkammer daſelbſt ıbreu Siß hat. 
Gump»Itskischen, Staͤdtchen nebit eis 
nem Bergſchloß Lichrenftein genannt, 
im Niederdfterreich, 1. Meile von Las 
xemburg., Hier waͤchſt der befte Wein 
in ganz Oeſterreichh.— 
Gundelfingen, Staͤdtchen und Schloß 
im, Herzogthum Vfalzneuburg , am 
der Brenz, wo dleſelbe in die Donau 
fällt. Es gehörte ehedefien den edlem 
Herren von Gundelfinge, 
Gundelfingen, Herrfchaft in Schwaben, 
zwiſchen dem Herzoͤgthum Würtengs 
berg nnd der Abtey Zwifalten, hatte 
vor Alters eigene Herren, die davon 
den Namen der Gundelfinger führ: 
ten. Nach deren Abgang kam fic am 
die Örafen von Helfenſtein; und nach 
deren Erlofchung , durch Heurath, 
an das damals noch gräfliche Haus 
————— „dem ſie noch gehöret, 
er Haubtort darinnen iſt 
Gundelfingen, Keu-Gundelfingen, ein 
Dorf, mit einem Schloß, an der 
Lauter. 

Gundelfingen, Pfarrdorf, in der Bas 
denichen Markgrafſchaft Hochberg. 
Gundelsheim , Marftfieden, am Mes 
car, im Meiſterthum Mergentheim. 
Gundelsheim , Hofmarkt, ım Pfalzs 

teuburgifchen, im Bezirk des Pfles⸗ 
anırd Monnpeim, gehöret einem Gras 
fen Fugger von Norndorf. — 
undis, 


° Gundis 


Gundis, franz. Gontey, Contey, Pfarr⸗ 
dorf auf einem Berge, in der Lands 
vogtey S. Morisen, im Unter Wallis 
ferlande. Am Fuſſe des Bergs liegt 
ein anderes Pfarrdorf, Das ebene 

Gundis, Plan Contey, genannt. 

‘ Gunzenhaufen , fürfil. _Anfpachiiches 

Dberamt und Fleine Stadt, an der 

Altmühl, mit einen Deeanate. Sie 

geb rte vormals den Herren v. Ges 

endorf, ge Linie, von 
denen fie 1368. durch Kauf an den 

Burggrafen Friedrich V. von Nuͤrn⸗ 

berg kam. Markgraf Carl Wilhelm 

Friedrich hielt ſich sehr oft daſelbſt 

auf, und farb auch allda im J. 1757. 

Man hatte eine Zeit lang den Vor— 

fag, eine Univerfität in Gungenhaufen 

zu errichten, wozu Kaifer Carl VI. 

1726. auch die Erlaubniß ertheilte; 

. allein die Sache kam nicht zu Stande, 

‚Gurau, Guhrau, kleine Stadt auf einer 

Hoͤhe, im Fürftentbum Glogau, in 

Schlefien, am Fluß Bartſch, Ivo: 

felbft gute Tuchmanufacturen find, 


auch viel Handel mit Getreide getries | 


ben wird, Es if ein Schöppenftuhl 
und ein Eönigl. Zollamt da. Im 
Jahr 1759. wurde fie von deu Rufen 
eingedichert, 

Gurgiitan, f. Georgien. 

Guriel, Provinz in Georgien, in Alien, 
deren Fuͤrſt ein tuͤrkiſcher Lehnsmann 


iſt. 
Gurk, Fluß in Kaͤrnthen, welcher ſich 
in der windiſchen Mark in die Save 


ergießt. | 
Gurk, Stadt in Kaͤrnthen, am Fluß 


Gurk, nebſt einer Probſtey regulirter 
Ehorherren Auguftiner Ordens und 
einem Bißthum, unter den *86— 
zu Salzburg gehoͤrig. Der Biſchof 
reſidirt 1. Viertelmeile davou auf 
dem Schloſſe Straßburg, und wird 
derſelbe zweymal vom Haufe Defters 


reich, das dritte mal aber vom Erz - 


bifchof zu Salzburg eruennet. Er 
fuhrt den reichsfuͤrſtl. Titel, aber 
ohne Siy und Stimme auf dem 


Reichstage. 
Gurkfeld, Schloß, gebe und Fleis 
ne Stadt ander Save, in der wins 
difchen Mark, in rain. 
"Gutenberg, Herrſchaft im äfterreichis 
fben Breisgau. i 
— geringer Ort im Herzog⸗ 
thum Würtemberg , wo der Steig 
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won der AIb in den untern Theil des 
Herzogthums Wirtemberg geht. 

Gutenberg, f. Gudensberg. 

Guteneck, Schloß und Derrfchaft im 
Herzogthum Junercrain, 3. Meilen 
von St. Veit am Pflaum, dem Herrn 
von Lazarini gehoͤrig. 

Gutenfels, ſ. Caub. 

Gutenhof, zwey Schlöffer in Unter⸗ 
rain, davon eines dem Freyherrn 
von Steinberg, das audre dem Bas 
ron Rudolphi gehöre. Ä 

Gutenhoffnungsinfel, f, Gode Hope 
Eyland, . 

Gutenftein, Herrfchaft, mit einem 
Schloß,, das au der Donau, gwifchen 
Si ——— und Friedingen, liegt, 
in Schwäbtfch; Defterreid). 

Gutentag, poln. Dobrodcin, offene 
Stadr, mit, einer kathol. Pfarcfirs 
che, im Kubliniger Kreis, im jchlefis 
fchen Fuͤrſtenthum Oppeln. 

Gutenzell, EiftereichferfrauenEfofter im 
Schwaben, deffen Aebr Kinn ein uns 
mittelbarer Stand bes Reichs iſt. 
Die Abten ſtehet unter der Aufficht 
des Abte zu Salmanneweiler. hr 
Matricularanfchlag macht 10. fl. und 

u einem Kammerzici giebt fie 13, 
bir, 46 14 Er. as Wappen iſt 
die Arche des Noah, mit der Taube, 
die das Delblet trägt, von Silber, 
in blauem $elde. . 

Gutftadt, Stadt an der Alle, im Erz 
meland, in Weft:Preuffen. 
utta, Marktflechen, ben dem der 
Waagfluß in die Donau fällt, in 
der Komorner Geſpanſchaft, in Uns 
garn. Die Einwohner, die jauter 
Ungarn find, naͤhren fich größtens 
theils vom Fiſchfang. Der Drt hat 
eine Fathol. Pierre. j 

Guttenberg, Flecken in dem Furpfälzis 
hen Antheil der Grafichaft Spons 
heim, fo unter das Oberamt Creuze⸗ 
nach gehört , und ein altes "Schloß 


at, 
Guüttenberg , ritterfchaftl. Dorf, den 
davon benannten Freyherren gehörig, 
eher unter dem fraͤukiſchen Canton 


Gebirg. 
— Schloß und Flecken am Bo⸗ 
denſee, im Bißthum Coſtnitz. 
Guxhaven, kleiner Ort in Heſſen, 3. 
Stunden von Caſſel,Jwo der Fluß 
Eder in die Fulde fällt. 


gta Guyenbadt, 


Gruxhaven] 


650 Guyalu , 
Guyalu, Stadt mit einem !Schlöffe, 


in der Glaufendurger Geipanfchaft 
in Siebenbürgen , bat gute_Bergs 


werke, und gehört der grafl. Tamilie 
anti. 
Guyenbadt, warmes Bad im Canton 


Guyenne, f. Guienn® 

Guyer, Guyc, Feiner Fluß in Daupbir 
ne, twelcher bey der groſſen Carthauſe 
entipringe, Daupbine und Savopen 
von einander ſcheidet, und ſich unters 
balb St. Denis in die Rhone ergießt, 

Guzurate, Guzerat, Guticherat, Halb⸗ 
infel zwifchen Malabar und dem Fluß 

ndus, if reich an Korn, Reis, 

ucker, Baumwolle, nnd allerley 

rüchten. Auſſer den Indiern mwobs 
nen auch Parſen oder Perſer dariu⸗ 
nen. Diefe ſtammen von denjenigen 
Perfern ab, die im sten Jahrhundert 
por dem Schwerde der mohammedan 
fchen Araber, die fie au ihrer Reli⸗ 
gion wörhigen wollten, aus idrem 
Lande entlohen. Geit 1565. ift Dies 
fes Land eine Provinz des Mogolis 
chen Reichs, Die Haubtſtadt iſt 
Surate, wohin das ganze Land feine 
Natur⸗ und Kunſt⸗Produete liefert, 

Gwalior, f, Gualior, 

Gyhlow, f. Euie. j 

Gyüngyos , Marktflecken in dem das 
von benannten Bezirk, in der Hewe⸗ 
ſcher Geſpanſchaft in Ungarn, am 
Fluß gleiches Namens. Die Einwoh⸗ 
ur in Ungarn, und einige wenige 

eutiche. 

Gvöngyos-Pata , Marftfleden, 1/2 
Meile von vorigen, mit lauter uns 
garifchen Einwohnern und einer ka— 
thol. Pfarre. 

Gyorok, Marftflecten, mit ungariichen 
Einwohner und euer kathol. Prarte, 
in der Arader Geſpanſchaft. 

Gyron, fleiner Flug in Oberlanguedoe 
in Fraukreich, welcher fich in die Gas 
renne zwiſchen Touloufe und Berdun 


*6* 
Gyula, ſ. Glula. 


H auf franzöfifchem Gelde if das 
» Zeichen der Muͤnzſtadt Rochelle. 
Haap, Marttücden mie zwey Schlefrs 
fern, nebſt enen Pfleggericht, Lehn— 
und Kaſteuamt in Oberdaiern, im 
Rentamt München, zwiſchen Waſſer⸗ 
buͤrg uud Freynug, iſt vor dieſem 


Habath 


der Haubtort der Reichsgrafſchaſt 
Haag geweſen, welche, ale 1566, 
diefe Grafen ansftarben, an das Haus 
— Ne —* fe und 
aag, Gravenhaag, la Haye, groffe un 
ſchoͤne Stadt in Eid-Holland, if die 
ordentliche Reſiden des Statthalters 
der vereinigren Niederlande, der Ger 
neralſtaaten, des Staatsraths, der 
Nechenfammer, ingleichen deB Lehu⸗ 
bofes von Brabant , der Münzkanıs 
mer, des hohen SKriegsrathe , der 
Staaten von Holland und Weffriess 
land, und derer committirten Näfhe, 
nebſt vielen andern, tie auch- aller 
ausländifchen Geſandten. Es ift dies 
er Ort mit feinen Mauern verfehen, 
at aber die Stadtgerechtigfeit, und 
iſt mit Waffetgräben umgeben, über 
welche Zugbrücden gehn, Man zähle 
über 6000. Häufer, und darınıter 
verſchiedne Paldite, die nach allen Res 
geln der Baufunit aufgeführt find, 
Auffer 6. groffen Plaͤtzen findet man 
auch vortrefliche Promenaden, uud 
einen ſchoͤnen Thiergarten. Unter 
den Palaͤſten ift der gräfl. beritingkis 
fche der fchönfte. Der Hof von Hol 
Land, wo fich die Generalſtaaten vers 
fammeln, iſt ein altes Gebäude, aber 
wegen der Schönen Malereyen fehenss 
würdig. Der Vrinz⸗ Morigifche Was 
laft dient den fremden Gefandten jum 
dreptägigen Aufenthalt. Der orani⸗ 
fche Hof _sehdrte aus König Wilhelms 
Ul. in England Erbfihaft der Krone 
Preuſſen, ıt aber an den Vrinj Erbs 
Harthalter abgetreten worden, Um 
dieſen Drt herum liegen die fchönen 
Luftichlöffer und Dörfer, Schvelims 
gen, Hondslaardyck, Ryswick !’Hups 
um De, Gorgoliet, St. Anneland 
u. 


‚m. . 
Haage, Flecken in Oftfriefland, web 


— EINER: z \ 

aagen, Hagen, Xmt und Dorf an 

der Drepte, in Derzogthum — 
Der Sig des Amtmanns aber if int 
zu Dammbagen. 

Haarburg, f. Harburg. 

Haasberg, Schloß und Herrfchaft im 
Innererain, an der Un;, zheifchen 
Laybach und Adeleberg, den Grafen 
vom Cobenzl gehörig, 

Habach, Schloß und Flecken in Obers 
rain, 1. Meile von Lapbach, dem 
Srenbersm von Moskau gehörig. 

| ta, 


Habata 


Habata, Proviuz im Mönigreich Fes in 
-  Afkica, die weſtlie RE — 
die Meerenge von Gibraltar. 
Aabeas Corpus, Geſetz in England, von 
den Anfougsworten jo benennet, jus 
- folge deffen jeder Britte, der in Ders 
haft genommen wird, das Recht bat, 
die Urfache davon fogleich zu eriahs 
ren, und innerhalb 24. Stunden ein 
vorlaͤxfiges Werder, und nach demſel⸗ 
ben, wenn es Fein Daubtverbrechen 
J unmver zuůgliche Loslaſſung zu 
verlangen, gegen Stellung eines Buͤr⸗ 
gen, ber afar aftet, Daß der Bez 
- Ichuldigre feine Sache rechtlich auss 
en werde. Zur Zeit einer Res 
ebiou, oder wann der Staat fonft 
in groſſer Gefahr ıft, wird dem Kös 
wige, durch —— dieſes Geſe⸗ 
8 oder dieſer Acte, auf eine ges 
Wille Zeit, von dem Parlenıeut Macht 
r ben, verdächtige ya, ohne 
» Mücficht auf dieſes Vorrecht eines 
 Britten, einzuziehen, und in Verhaft 


zu behalten, u | 

Habelfchwerd, &tadt in der Graffchaft 
Glatz, an der Neiffe. 

H aufen, Ort im Stift Bremen, 
wo 1666. zwiſchen der Krone Schwe⸗ 
den und der Stadt Bremen cin Vers 

geſchloſſen wurbe. 
Flebeflinien, Habyflinien, f. Abyfli- 


en, 
bichtinfeln, ſ. Azores, 
ibfal, Hapfal, Stadt in dem efihläns 
difchen Gebietbe Wyeke, in Lieand, 
am einen Meerbufen der Oſtſee, ents 
it die verfallene bifchöfl. öfelifche 
omkirche, —* ein praͤchtiges Ge⸗ 


eu if. 

Habsburg, Schloß und Stammhaus 
der Grafen von Habsburg, davon 
das ersbersogl. Haus Defterreich bers 






2 


Kammer, am Fluß Aar, im Canton. 


er, 

Habsburg , — im Canton Lu—⸗ 
cern, welche gleichfalls von einem 
alten zeriiörten Schlofie gleiches Na: 
mens, ſo der Bamilie von Habsburg 
$ t, den Namen bat, und mut er; 
Kerm nicht vertwechfelt werden darf. 

Hacha, Laudfchaft und Stadt in Terra 
| ‚ in &ldamerica, au einem 

leiches Namens, welche den 

panieru gehört, und an Goldadern, 

Edelfieinen, wie auch Salibrunnen 
rei if. 


\ 
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Hachenburg , Fleine Stadt und Refir 
denz des Burygrafen von Kirchberg, 
als Grafen von Sapnhachenburg, auf 
dem Wefterwalde, 2. Meilen von 
Dierdorf, hat ein ſchoͤnes Schloß und 
die gräf. Negierungskanzley. Die 
Gegend hier herum ift micht mehr fo 
taub, als der übrige Weſterwald, 
und es giebt anfehnliche Tagden. 

Hackney, Luftort in England, 1. Meile 
von London, wo verfchiedne Schulen 
zu Untereifung arımer Kinder ange: 
legt find. v 

Hadamar, kleine Stadt, Schloß und 
Amt, am Fluͤßchen Eid. Die Stadt 
und das ehemalige Raſſau⸗Hadamari⸗ 
fche Candesautheil schörte bie 1711 
den Furſten zu Naffaubadamar, wel⸗ 
che mir den Fürften Sranz Alexander 
in diefem Jahr ausftarben, und ber 
Fatholifchen Religion zugerhan waren. 
Das Land wurde hierauf unter die 
fürftl. naſſauiſche Häuier Die, Gier 
gen und Dillenburg verthFit ; gehört 
aber igt dem Haufe Naffauoraniens 
dietz allein. 

Haddington Fönigl. Flecken in der das 
von benannten Grafichaft, in der 
füdfhortländifchen Provinz Lothiau, 
am Fluß Tone, davon das Haus Ha- 
milton den aräfl. Zitel führt. 

Hadeland, Vogtey in Norwegen, im 
Stift Chriſtiania gelegen. 

Hadelerland, oder dag Land Gabeln, 
liegt au der Nordfee, da, wo die 
Elbe hinein ſaͤllt, und grängt an das 
Herzogthum Bremen, fo die auch 
an das hamburgiſche Amt Nigebüts 
tel, it ungefähr 2. Meilen laug und 
breit. Gegen die Fluten des Meers, 
welche 1717. faſt ganz Dadeln übers 

ſchwenmt, und toben Menfchen 
und Vieh zu Grunde gegangen, ıf 
das Laud inht durch einen srojfen Elb⸗ 
teich verwaͤhrt. Dadchı gehörte ehe⸗ 
mals den Herzogen von Suctenlauens 
burg. Als dieſelbe ausitarben, Fam 
es in faiferl, Sequeſtration, und 
wurde 1639. durch niederſaͤchſiſche 
Kreistruppen befeat. Dieß dauerte 
bis 1731. deu 23ſten Julii, da das 
Fand au Kurbraunfibmweig eingerdume 
wurde. Dagegen protekirte_die das 
malige Großherzoginn von Florenz, 
und die Martsrafin von Badeubaden, 
Srancıfea Erbvla, als Toͤchter des 

Lt3 letzten 


⸗ 


662  Hademarfch 
legten Herzogs Julius Franz den 
a daeenburs ; allein ohne Ers 
fola, und Kurbraunfchweig erhielt 
ſich in feinem Befige ruhig, 

Hademarfch, Flecken indem Herztog⸗ 
thum Hollſtein, 3. Meilen von tes 
hisr, 

Hader-leben, Stadt im Herzogthum 
Schleß wig, nebſt einem bequenen, aber 
für groſſe Schiff» nicht genug tiefen 
Hiven, an der Ditiee, dem Köni 
in Dänemark gehörig, Mo die Paß 
age über den kleinen Belt nach der 

nel Fuͤnen hinüber scht, litte 1759. 
randſchaden, iſt aber nun wieder 
wohl erbaut worden. 

Haditfch, Hadiarıch, f. Gaditfch. 

Hadwersleben, Staͤdtchen und Amt 
an der Bode, im Magdeburgifchen, 
dem Donicapitel zu Magdeburg ges 

oͤrig. Nahe dabey liegt ein Fathos 
iſches Nonnenklofter Benediktiners 
ordens, gleiches Namens, welches 
aber zum Fuͤrſtenthum Halberftadt 
gerechnet wird. 

Hadras, werden diejenigen Araber von 
den andern genennt, welche in Städs 

‚ ten wohnen, ſich mit andern Natios 
nen verheyrathen, und fich dadurd) 
ben den übrigen verhaßt gemacht 


haben. ’ j 

Hadfchi, heißt bey den Türfen ein fols 
cher, der die ihnen durch ihre Relis 
gion zur Pflicht gemachte Wallfarth 
nach Mecca gethan bat. Auch mer: 
Den die griechiſchen und armenifchen 
Ehrifien fo acnennet, welche zu dem 
Grabe nach Jerufalem gemwalls 
arther haben. Wer unter den Mos 
hanınıcdanern die Reife nah Mevca 
nicht ſelbſt thuu will, kann fich für 
Geld einen andern beſtellen, der fie 
fatt feiner verrichtet. Weil auf 
Dielen Reifen viel Böfes vorgeber, fo 
werden ſelbſt bey beuMohammedanern 
die Hadſchis für die ruchloſeſten Leute 
gehalten. 
bach „ Gollegiarftift in Oberbayern, 
im Rentamt München, in der Pflege 
Weilheim, unweit Loyſach. 

Häger, Heiger, Städtchen und Amt 
in Fuürftenehum Naſſau, am Fluß 
DU, 2. Meilen von Siegen, pe 
Eifens und Stahlhaͤmmer, nebſt 
— anzutreffen. 

Haegland, Hageland, neuut man eis 
neu Strich Landes in dem Hfterreis 


Hafenmeifter 


chiſchen Brabant , zwiſchen Leeuwen 
und dem Srift Lürtich. 

Hillein, Hallein, kleine Stadt in Erzs 
biöthum Salzburg, 3. Stunden von 
ber Stadt Salzbura, am Fluß Salza 
gelegen. Hier wird das Salı in 
Yfanuen gefotten, welches aus dem 
nächftaelenuen Salzberge gegraben 
wird, ſo man den duͤrren Berg nennt, 

Hilüngland, Helfingland, fchmedifche 
Provinz in Nordlaud, twelche gegen 

Norden an Medelpadien und Tams 
pteland, gegen Welten an Dalerars 
Iten, gegen Süden au eben daffelbe, 
und an Gaͤſtrikland, gegen Dften 
aber an den bothnifchen Meerbufen 
gränst, bauet guten Flache und Denk 
hat viel Federwildpret und gute Vieh⸗ 
sucht, Eifenbütten, fichreiche Fluͤſſe 
und Seen, und aus den Heidelbeeren 
machen die Eintvohner einen Wein. 

Häningen, Dorf am Rhein, im Erzs 
ftife Köln, ift wegen bes guten ros 
then Weins bekannt, welcher Blei⸗ 
chert geneunet wird und mit dem 

Burgunder Aehnlichkeit hat. u 

Härad, (in Schtveden,) Herred, (in 

| ——— bedeutet einen Gerichts⸗ 

ezirk. 

Härjedalen, Herjedalen, ſchwediſche 

Vrovim in Nordland, graͤnzt gegen 
Norden an Jaͤmptland, und gegen 
Meften an Norwegen. Es giebt 
darinn gute Vichzucht, Jagd und Fis 
fcherey, auch zandel nit Käfen. 

Haf, ſ. Großhaft. 

Hafen, Port, Havre, ein am Ufer des 
Meers oder eines groffen Fluſſes lies 
gender Ort, wo die Schiffe ein: und 
auslaufen, und vor Sturm ficher 
ſeyn koͤnnen. In abfonderlichens 

Verſtaude aber heißt es ein mit einer 
— verſchloßner Ort am Ufer. Ein 

reyer Zaven iſt derjenige, wo alle 
Natiouen einlaufen dürfen. 

Hafenmeifter, Haven - meefter, franj- 
Maitre des Ports, ift ein Beamter in 

‚ einem Meerhaven, welcher die Accis 
fen und Zölle für eins und ausgehen⸗ 
de Waaren nimmt. 


Hafenmeifter, heiffen auch diejenigen- 
Aufieher, welche für don Haven Sor⸗ 


ge tragen, daß die bemöthigte Tiefe 
ethalten, alles, was anı Haven mans 
gelbaft, verbeffert, und die Schiffe 
in rechter Ordnung geftellt werden. 


Hafci, 


Hafici 


Hafıci , nennen die Türken diejenigen, 
welche den Alcoran wohl inne habeır, 
und daher von ihmen für fehr beilig 
gehalten werden. = 
ageleite, f, Hainleite - 

Hagen, in der Grafidaft Mark, in 
Weſtfalen, war vor diefem ein Fle⸗ 
een: der vorige König Friedrich Wils 
helm von Preufien aber har ihn mit 
Stadtfrepheiten begnadigt. Es find 
Kirchen von allen drey Religionen 
und gute Zuchfabrifen da. Der Drt 
liegt an der Volme. Im I. 1724. 
branuten die meiften Häufer ab. 


Hagen , Vogtey in der Badenfchen 
Herifchaft Roͤteln. 

Hagen, lecken au der Gorbede,. in 
dem koͤlniſchen Herzogthum Weſtfa⸗ 
len, in der Grafſchaft Arensberg. 

Hägen, Dorf und Amt im Herzogthum 
Bremen, an der Weſer. 

Hagenau, chemalige Reichsftadt am 
Fluß Motter , im Niederelfaß, von 
welcher vormals die Landuogtey Da; 
ge über die zehn Städte ihren 

amen batte. Itzt gehört fie der 
Krone Frankreich. S. Landvogtey 
Zsgenau. ie ift befeftigt, und 
mit einer Eitadelle verfehen, auch ift 
fie vom hagenauer Wald ganz ums 
geben. Die Einwohner treiben vers 
mittelſt der fchiffbaren Morter, guten 
Handel mit Tabak uud Färberröthe, 
ingleichen mit der aus der biefigen 

‘ Terra Sigillata zubereiteten Fayence. 

Hagenbach, Flecken, Schloß und Vog— 
tey in der Unterpfalg, im Amt Ger; 
mersheim. 

Hagenburg, Flecken, Schloß und Amt 
in der Graffihait Schauenburg, in 
— 59* dem Grafen zur Lippe 
gehörig. 

je Schloß im fager Kreife in 

oͤhmen, im einer Ebene, nebſt eis 


nem Marktflecken, Kralupen genannt, . 


wo ein Sauerbrunnen zu finden, 


flägenow, Fleine Stadt und Amt in 
der Graſſchaft Schwerin, im Med; 
lenburgifchen. 
— groſſer Wald in ‚der 
arkgrafichaft Baden unmeit Pforz⸗ 
beim, worum viel adeliche Ritterguͤ⸗ 
ter liegen. } 
Hagi , Bogtey im Türgomw, 
Schweiz, den Canton Zürch gehörig, 
un der Grafſchaft Korburg, 


in. der 
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Hagiar, Hadfchar, Stadt und Schloß 
inm wuͤſten Arabien, in Aſien. Es 
seht dajelbft die Straffe von Damafs 
co nach Medina vorbey. 
Hagiaz, Landfchaft im feinigten Ara⸗ 
bien am rotyen Meer, darinn die 
beyden berühmten Städte Mecca und 
edina liegen, 
Hahn, f. Hain. 
Haidelsheim, f. Heidelsheim. 
Haidenheim, f, Heidenheim. ' 
Haidenfchaft, itel. Aiduflina, Markt⸗ 
—5 der Grafſchaft Goͤrz, im 
Rerreichifchen Friaul, © 
Haidingsfeld, Hatzfeld, Oberamt und 
fleine Stadt am Mann, im Bifrhum 
Würzburg, cine Feine halbe Meile 
von der Stadt Würzburg. — —_ 
Hasgerloch, Herrfihaft und feine Stadt 
am Fluß Each, im Fürstenthun Dos 
—— in Schwaben, fo der fuͤrſtl. 
igmaringtfchen Linie gehört. 
Hailleg,. Schloß in Kärnthen, 1. Meile 
von Clagenfurt, dem Grafen von 
Windifchgräg gehörig. 
Hailsbrunn, chemaliges Eiftercienferflos 
fter und Abtep,nachgehends einemarkar. 
banfeuth. u. auſpachiſche gemeinfchafts 
liche Fuͤrſtenſchule amzlug Schwabach, 
in dem Fuͤrſtenthum Anipach, zwi⸗ 
fhen Anfpah und Nürnberg. Im 
ahr 1737. wurde fie aufgehoben. 
er Drt hat feinen Namen von ei: 
nem Gefundbrunnen, den Marfgraf 
Carl Wilhelm Friedrich ernenern lafs 
fen. Das hailsbrunnifche Kloſteramt 
vn unter das Oberamt Winde 
a 


Haimburg, Hainburg, Haimberg, alte 
Stadt und Schloß auf einem Hügel, 
in Niederöfterreich, am den ungaris 
fchen Graͤnzen, an der Douau geles 


gen. , 

Haimur, Inſel zur chinefifchen Provinz 

;ofien gehörig. Sie hat dem ſchoͤn⸗ 

en Haven in der ganzen Probinz, 

und ır. bid ı2, Stunden in ihrem 
Umfange. 

Hain, Hainau, Hahn, fleine Stadt 
im Fuͤrſtenthum Liegnitz, hat 1709, 
verniöge der altranftädtifchen Con—⸗ 
vention eine lutheriſche Kirche und 
Schule bekommen. 

Hain, f. Groffenhayn, 

Hain, kleine, aber fehr alte Stadt und 
Schloß, genanut Hein Zur Dreyeis 

Ti4 chen, 


664 Hain 


chen, 3. Stunden von Franffurt am ' 


Maͤyn, dem Fuͤrſten von Dienburgs 
birfiein gehörig. Diefer Ort ift der 
Mittelpunct des alten Reiche; und 
Bönigstorfis zu Dreyeichen, im wel: 
em ſich die alten Kaiſer oftmals 
mit der Jagd beiufiige, und darinn 
itzt Dienburg uno Hanau Wildbanns⸗ 
berreu find, und die Wildgefälle von 
deu Dörfern erheben. Eine Vier— 
telſtunde davon liest ein den ehema— 
Ugen Grafen von Difenbach gehöriger 


Chiergarten, morinn der 1718. vers. 


| ſtorbue letzte Graf won Dffenbach, 
Johanıı Philipp, ein fihönes Lufts 
haus angelegt har. 


: Hain, Hayna, Marktflecken in Thuͤrin- H 


gen, nicht weit vom Fluß Neffa, im 
Gothaiſchen Amte Tenneberg, erlitte 
1770. Braudſchaden. 


Haina, Kloſter und Ant in Niederhefs | 


ven, 1. Meile von Frankenberg , von 


fehr reichen Einkuͤnften, welches Hak 
Landgraf Philiyp 1327. bey der Res ' 
zu einem gemeinichaftliz 


formation 
chen Hoipital gemacht , dergleichen 
4. in Heflen zu finden, uemlich Hais 
na, Marxhauſen, Hofheim und Gru— 
na. Es werden 400, arnıe und ges 
brechlihe Mannslcute darin erhals 
. „ten. Der Obervorfeher, der dafelbit 
wohuen muß, wird von den Lands 
grafen von Heſſen⸗Caſſel und Darm⸗ 
ſtadt wechfelstmw. i8 erneunet, umd aus 


der hefifchen Üittertchaft genommen. 


Hainan, Ha-nan, Inſel der ehinefifchen 
Provinz Quangtoug gegen Mittag 
gelegen, ift eine der beträchtlichften 
an Afien, und gehoͤret dem größten 
und beiten Theile nach den Chine⸗ 
fern, welche Zucer, Tabak, Baums 
—— Indig, Cokusnuͤſſe, Lafurftein, 
len. Man zahlet auf derfelben 14. 
Etädte, “ } h 
liegen, und tvorunter Kiung s eichus 
u (Kiunchen) die vornehmfe if. 
In dem mittlern Theil der Infel 
wohnet ein Volk, zwiſchen unzugdngs 
on Bebirgen, das fich una bdngis 


Hainau, ſ. Hain, 


Hainburg, Heimburg, zerſtoͤrtes Schloß | 


in der Dberpfals, bey Neumarkt, 
defien Pfleggericht mit dem von 


Praffenhofen verbunden if. . 


re von Gummi 20. Daraus hos 


die faft alle an den Küften : 


Haiberftadt 


Haingen, Peine Stadt in dem Fürfiens 
bergiſchen, in Schwaben, nicht weit 
von dem Klofter Zwofalten, an dem 
Srönien von Hohenzollern, am Flüfs 
chen Lauter. 

Hainleite oder Hageleite, ein gewiffer 
Strich Waldes, fängt nicht weit nor 
Keula im Thüringifhen an, nnd 
geht gegen Dfien. Sein Name fol 
fo viel beiffen, als der Gain an der 
Leite, welches ein Berg ift. 

Haisne , Fluß in der Graffchaft Dens 
negau , Welcher fich zu Eonde in die 
Scelde ergießt. 


Haiterbach, Städtchen im würtembers 

gifchen Amte Nagold. 

akry, Wagen, der alıf 3. Seiten ofs 

fen und oben bededt iſt, und von 

Ochſen gezogen wird, die fo hurtig, 

als Pferde gehen. Diefes Fuhrwerk 

it bey allen Kaufleuten in Indien 

gebräuchlich. 

akzog, Hatzog, Hatzek, Marftfles 
‚den, in der Hunyader Gefpanfchaft, 
in Siebenbürgen, von dem ein langes 
Thal, das 16 auf 8. Meilen erftreckt, 
deu Namen hat. 

Halabas, Stadt im Reich des groffen 
Mogols, wo der Fluß Gemma in dem 
Ganges fall 


t. 
' Halbau, kleiuer Ort, Schloß und Kirche 


in der Oberlauſitz, im görligifchen 
Kreife, ehedem einer Gräfin von 
Promnig und nachmaligen Graͤfinn 
von Kospoth gehörig, ſteht unter kur⸗ 
Achfifher Landeshoheit. Die Vors 
adt wird das Dorf Galbau ges 
nennet. 
ee, — de —5 
oder Schanz, iſt derjenige Ort im 
Schiffe, welcher vom groffen Maſt 
an das Hintertheil des Schiffes bis 
an die Hütte gebt. 
Halberttadt, ehemaliges Bißthum im 
nieberfächfifchen Kreiſe, ſo gegen 
Dften an das anubaltiihe und mags 
deburgifche , gegen Weiten au das 
braunfhweigifche und _ bildesheimis 
ſche Gehieth graͤnzt. Es wurde dies 
ſes Stift ini weſtfaͤliſchen Frieden 
ju einem weltlichen Fuͤrſtenthum 
emacht, und nebſt demivierten 
—* der Canonicatgefaͤlle, ſtatt eines 
———— w —* J u. 
n abgetretenen VBorponmerns , au 
- Kurbrandenburg krbs und — 


Halberftadt 


lich überlaffen, welches im Meichss 
fuͤrſtenrath und bey dem niederiächlis 
ſchen Kreis, deswegen cine Stimme 
führe. Das Land ift- fruchtbar an 
Getreide, Flachs, Gras und Vieh: 
an Holz cber hat es Mangel. Es 
enthält, auffer den 3. Haubtitädten, 
10. kleine Städte und 103. Flecken 
und Dörfer. Die Landftände beitehen 
aus deu Vrälaten, der Kitterfchaft 
und den nRagißraten der 3. Haubt—⸗ 
ſtadte Halberstadt, Afchersieben uud 
Oſterwick. Die meitien Einwohner 
find lutheriſch; Der. geringere Theil 
reformire und Fatholifch._. Diefes 
Fuͤrſteuthum fol zu einem Römerntos 
nat 432. fi. und zu einem Kammerziel 
162. Thlr. 24. Er. bezahlen. 


Halberftadt, Haubtftadt im Fürftenthum 
dieſes Nameus, am der Holzemme, in 
einer angenehmen und fruchtbaren 
Gegend. Sie iſt alt, ziemlich groß, 
und dabey volfreich. Die Landesres 
gierung, die Kriegs: und Domainens 


fammer, das Erininalcollegium, das . 


Conggſtorium, und die andern Colles 
gia über das ganze Fuͤrſtenthum find 
im diefer Stadt. Die Domtirche ift 
beionders ſehenswerth. Das Kapitel 
befiehet aus dem Probk, Dechant, 


Senior, Subfeuior, und 16. Dombers . 


ren. Von dieſen find vier katholiſch, 
die übrigen evangelifh. Es giebt 
aud) noch andere Ganonicos bey den 
Eoilegiatfiften U. X. 3. dd. Bonifacii 
et Mauritii und SS. Petri et Pauli. 
Der luchersichen Kirchen find 7, der 
reformirten 2, der Eatholifchen Kirs 
chen und Klöfter aber 6. Weiter 
bemerkt man die drey lutherifchen 
Säulen, das Waiſenhaus, das aus 
ſehnliche Zucht und Spinnhaus, und 
Die Judenfpnagoge.- Im Jahr 1758. 
demolirten die Frauzoſen die Thore 
der Stadt und auf 800. Ruthen von 
ihren Mauern. Eben diefelben vers 
fuhren damals und 1760. nut Hals 
berftadt nach Arenger Ariegsart, fo 
wie auch die Keichdtruppen 1759. es 
an Geldeintreibungen nrcht Fehlen 
lieffen. Die vormals oͤden Berge 
bey der Stadt, die int die Spiegel: 
berge beifien, wurden von dem ches 
. maligen Domdechant Spiegel zu ei— 
em Luſtort umgeſchaffen, und die 
ortdauer der Berichönerung durch 
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ein eignes anſehnliches Legat gefis 


ert. 

Halbinfel, Stuͤck Landes, das groͤßten⸗ 
theild mit Waffer umgeben ift, aber 
2. mit dem feiten Lande zuſammen⸗ 

nat. 

Halbthurm, ungar. Fel-Torony, Dorf, 
mit einem anfehnlichen Föniglichen 
Luftfchloffe, in der Wiefelburger Ges 
franfchaft, in Uugarn. K. Earl VI. 
der fich öfters bier aufbielt, ließ eg 
mit prächtigen Gebäuden, Wildbah⸗ 
nen und Stuttereyen verfehen. Im 
Jahr 1768. erhielt es die Erzhergogin 

- Maria Ehriftina, vermaͤhlte Herzogin 
von SachlensTefchen. 

Haldensleben , (Neu-) mittelmäßige 
Landſtadt im Herzogthum Magdeburg, 
an der Ohra, mit einer franzöfifchen 


Eolonie. 
Haldensleben, (Alt-) nicht weit davon, 
am Bever, ift ein Farholifches Nons 
nenkloſter, Ciſtercienſerordens, und 
hat einen evangeliſchen Probſt; es ift 
auch eine Iutherifche Kirche da für 
die Einwohner des daran liegenden 
Dorfes Althaldensleben. 
Haldenttein, freye Herrfchaft in Graus 
bundten, ı. Meile von Chur, den 
Herren von Salis, die ſich davon 
Srenherren von Haldenſtein uennen, 


gehörig. * —* 

Halen, fleine Stadt, im oͤſterreichiſchen 
Brabant, gegen Lüttich zu gelegen. 

Halenberg, Berg in Niederöfterreich, 
welcher Ungarn von Kärnthen und 
Steyermark abfondert, und ein Theil 
des Calenberges if. 

Haliez, f. Galitfch. 

Hall im Innthal, fleine Stadt und 
Schloß in Tirol, am linken Ufer des 
Inufluffes, wo fehr viel Salz geſotten 
wird, Es iſt memlich ungefähr 1. 
Meile yon der Stade ein Salzberg⸗ 
werk, in welchem die Salzkeine ge: 
wonnen, und in eine hierzu bereitere 
Grube geworfen werden , alsdenn 
last man die Grube voll ſuͤſſes Waſſer 
laufen, und felbiges darin frehen, 
bis die Salzſteine zergangen find, 
worauf et In die Stadt geleiret, und 
geſotten wird, Hier imd das ſoge⸗ 
nannte Königliche, vder Sräuleinfift, 
do von Kaifer Ferdinands 1. Prinzefs 
innen 1532. gefifter worden, cine 

Wuͤuze, und verſchiedne wider. ı 

ig Hall, 
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Hall, Haäl, Markt und Schloß, im 
Traunkreis, in DbersDefterceich, bey 
dem ein Salzbrunnen if. 

Hall in Schwaben, Schwäbifchhall, 
eve Reichsftadt in Schwaben, am 
luß Kocher, an dew fraͤnkiſchen 

Öramen ‚, wo viel Sal geſotten 
wird. Die Religion iſt lutheriſch. 
Man finder bier ein gutes Gymnaſium, 
und ein Sobanniterhaus. Das Stadts 
gebierh it anichulich. Die ſogenann⸗ 
ten Zeller haben ihren Namen von 
Diefer Stadt. Hier ift 1610. die bes 
Faunte Union der Proreftanten ges 
ſchloſſen worden. Deu 2. Sept. 1728. 
iſt die Stadt durch eine Feuersbrunit 
fehr verwuͤſtet worden. Hall bat 
auf dem Reichstag die gte Stelle 
auf der ſchwaͤbiſchen Banf. Zu eis 
nem Römermonath giebt diefe Stadt 

180. 3 und zu einem Kammerziel 

140. Thlr. 63. fr. Ihr Wappen iſt 

eine rechte Hand im gelben, und ein 

goldnes Kreuz um rorhen Felde. 


Halland, Landfchaft in Suͤdergothland 
in Schweden, welche in das füdliche 
und nördliche eingerheilt wird. 

Halle, ilaux, Eleine one Stadt , am 
Fluß Senne, im oͤſterreichiſchen Hens 
negau, au dem brabantiichen Gräns 
zen. In der daſigen Martinskirche, 

auf dem Haubtaltar, fteht ein praͤch⸗ 

tiges Marienbild, wohin viele Walls 
fahrten gefcheben. Die ehemaligen 

Fortificationen diefes Orts find 1677. 

gefchleift worden. 


Halle, Städtchen, im der Grafichaft 
und dem Amte Navensbera, das. feis 
nen Namen von den Salzquellen hat, 
deren mebrere in der Graffchaft ans 
getroffen werden. 

Halle an der Saale, ober in Sachfen, 
Stadt im Saalkreiſe des Herzo 
sbums Magdeburg, liegt an der rechs 
ten Seite der Saale, in einer faft 
viereckichten Dir. Bon dem alten 
feften Schloſſe Morigburg, ſteht 
nur nod) die eine Geite, darınn die 


ES chlofcapelle, die ist zum.franzds - 


fifchreformirten Gottesbienft dient. 
In ver fogenaunten Aefidenz Des 
ehemaligen Adminiftrasors Augufts, 
- (am welcher der Sürftengarten) woh⸗ 
nen Manufacturifien und Kammerbes 


diente, auch halten die Katholiken ih⸗ Hallein, ſ. Hällein, 


ren Vrivatgotteodienſt daſelbſt. Die 


Hallein 


deutfhen Reformirten baben bie 
Domkirche im Beſitz. Unter den Im; 
theriſchen Vfarrfirchen aber ik die 
in St. Marien oder ſogenaunte 
arktfirche, die vornehmſte. Auch 
hat die Zudenfchaft eine Synagoge. 
Die Stadt ifi berühmt, durch die 
1694. gefiijtete Univerſitaͤt, die von 
rent Aufang her immer einen vors 
glich wichtigen Einfluß auf den Zus 
baın der Wiffenfchaften und auf alle 
heile der Gelehrfamkeit gehabt bat. 
te wird von ihrem Stifter, Dem das 
maligen Kurfürften griedrich Frideri- 
ciana, oder die Sricdrichsuniverfirde 
euennt. Man bemerkt ferner das lu⸗ 
heriſche Stadtghmnaſium und, das 
reformirte Gymnafium illuftre , das 
on dem Ganzler von Jena 1702 für r. 
ebtiſſinn, ı, Seniotinn und 8. Con—⸗ 
ventualinnen fundirte  reformirte 
Fräuleinfift, welchem König Fries 
Drich 1. die Privilegia, wie auch ein 
Drvenszeichen ertheilte. Im Gabe 
1779. ward zu Dale eine Tarurfors 
ſhende Gefellfäyaft errichtet. Diele 
Stadt ift an berühmt durch ihre 
Salzwerte und Kothen. Die Beſitzer 
der Nothen beiffen Pfänner, die Ars 
beitsleute_aber find die Zalloren. 
Zu der, Vorſtadt Glauche if das 
weltberuhmte Waiſenhaus und das 
Paͤdagogſum. Man findet da eine 
auſehnliche Kunſt- und Naturalien« 
fammer, eine Apotheke, das Labora⸗ 


 torlum der berühmten ballifchen Arz 


neyen, eine Buchhandlung, eine 
Buchdruckerey ze. Endlich zieht auch 
alle von alferley Fabrikwaaren und 
Arbeiten guten Vertheil, z. E. von 
der Stärke, Puder, Leiuwand und 
hanelldrucfereyen ꝛe. u der Nach 
arfchait bricht man auch Steinkoh⸗ 
len. Im Jahr 1760. wurde Diele 
Stadt nebit dem ganzen Saalkreiſe 
von den Öferreichifchen und würtems 
bergiichen Truppen ſehr mitgenoms 
men, und 1761, muſte jie abermals 
an das eingerüfte F. k. luzinskoſche 
Eorps eine ſtarke Coutributtonsſum⸗ 
me erlegen, wodurch fie auf das aͤuſ⸗ 
ferfte entfräfter wurde. Daber der 
König 1764, und_1766. der Stadt 
jedesmal 40,000. Thir. fchenfte, um 
ihr wieder aufzuhelfen. | 


Hallen. 


2 


Hallenberg 


— — Stade im Herzog⸗“ 
e 


* falen, im Amite Medes 

ach. 

Hallenberg, Amt im der Herrfchaft 
E chrralfalden, woriunen der Marfts 
fiefen Steinbach: Gallenberg ber 
vornehmſte Ort iſt. 

Hallensleben, ſ. Haldensleben. 

Haller; Fluß im Fürftenthum Calen⸗ 
berg, welcher bey Eldagien vorbey 
in die Leine fließt. 

Haällerbruch, Mald im —J 
—— an 5 dtchen Els 

agien, gegen Welten gelegen. 

Hallermünd uralte Meichsgraffchaft 
im Fuͤrſtenthum Calenberg, mit wel⸗ 
cher 1704. der Graf Franz Ernſt von 
Platen, ein Miniſter des kurhannoͤve⸗ 
riſchen Hauſes beafterlehut, und 
darauf 1708. zum Sitz und Stimme 
unter den weſtfaͤliſchen Grafen auf 
dem Neichstage zugelaffen worden 

Hillerfpring, Stadt und Amt im Fürs 
ſtenthum Kalenberg, two der Fluß 

aller eneforingt, 

Hallewin, Dorf in Flandern: nahe bev 
Menin, am Fluß Kis, gehört zur Ca⸗ 

ellaney Cortryk, im öfterreichifchen 
laudern. | 

Hallifax, volfreihe Stadt in England, 
in Yorkfbire, welche wegen des feinen 
Tuchs und andrer Manufacruren bes 


ruͤhmt iſt. N 
Hallifax, Haubtftadt mit einem Haven 
in Aendien, welche 1747. augelegt 
worden und iur Ehre des Grafen v, 
Halifax, der fich mit der Einrichtung 
und Bevölkerung Acadiens benrühere, 
diefen Namen befam. Sie ift noch 
in fchlehtem Zuftande Die 
Straſſen find ein fandigter Weg, der 
an benden Seiten mit einer Reihe von 
20 befegt it. Armuth, rohe 
tuuſt und —— der Cultur blicken 
überall hervor. Es wird daſelbſt Bier 
mit Baumrinden gebrauet. 


Hallingdal, Vogtey in dem norwegi⸗ 


gifchen Stifte Ehriftauia. 

Halloe, Eleine Stadt in der Provinz 
Stormarn, in Holftein, in den Amt 
Segeberg. u 

Halloren werden diejenigen Arbeitsieu: 
te in den Salzwerken genenut, wel; 


che die Sole aus den Brummen heraus⸗ 


fchaffen, und hernach in den hierzu 
gebauten Hallen oder Koten das Salz 


Haltern - 


daraus fieden und abtrocknen. Sie 
firt Ueberbleibſel der alten Menden, 

and gehören nicht unter die ordentlis 
che Obriakeit des Drts, fordern bar 
ben ihr eignes Thal: oder Rathhaus 
und einen Salzgrafen, der ihren im 
Streitſachen das Recht ſpricht, f 
Balzgraf, Salzjunker, Pfannwerks⸗ 
recht. 

Hallitadt, Marktflecken am Mayn, in 
dem Stift Bamberg. 

Hallftadt, Flecken in Oberöfterreich, 
an dent Hallftädrerfee, fo wegen des 
Salzwerks berühmt. 

Halmitadt, Helmftadt, Haubiſtadt in 
der Provinz; Halland, in Südergoths 
land, in Schweden, to der Fluß 
Nis in den Cattegat fält. Es füns 
nen auf dieſem Fluß mittelmäfige 
Schiffe bis an die Stadt Eommen; 
daher fie einen Theil ihrer Provinj 
mit auswärtigen Waaren veriicher. 
— iſt itzt ein ofner Ort, weil 
feit 1734. die von König Ehriftian IV: | 
in Dänemark ehedem angelegte Fors 
tification ‚gedient vorden. Doch 
hat es noch ein Schloß, auf welchen 
der. Londehaubtmann refidirt-. Um 
— Gegend herum waͤchſt viel Ta— 

a 


Halnes, Vorgebirge auf der daͤniſchen 
nfel Fuͤnen, welches fih gegen Süs 
en in die Oſtſee erſtreckt. 

Hals, fleiner Flecken und Schange auf 

ber Ditfufte von Norderjütland, am 

Ausfluß des Lonford. 1 

Hals, Salt Marktflecken und Pfleg⸗ 

gericht in tiederbaiern, an der Ils. 

Hals, f. Aclen. 

Halsbrücke, £urfächfifches Hüttenwerk, 

1. Stunde von Freyberg, und dee 
vornehmite Ort in diefer Gegenir, wo 
die Silbers und andre Erze, ſo hier 
gewonnen worden, zurecht gensacht, 
und ausgejchmolzen werben. 


Halftead, Flecken in Effer, in Eng 
land, am Fluß Eoln, darüber bier 
eine Brücke geht. 

Haltenberg , landesfürkl, Schloß in 
Oberbaiern, am Fluß Lech, ins Rent⸗ 
amt München nehörig. 

Haltenftein, Schloß und freye Herr⸗ 
fchaft in Graubünden, bey Pfeffere, 
den Herren v. Salis gehörig. 

Haltern , fleine Stade im Bißthum 
Münfter, nicht weit von der Lippe, 

; welche 
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welche, nebſt der Stadt Dulmen ein 
Droſtenamt ausmacht. 


Ham, kleine befeſtigte Stadt, am Fluß 


Somme, im der Picardie, in der Land⸗ 
kart Vermandois, bat eine Citas 
elle, 


Hainamet, f, Mahometa. 
Hambach,, Flecken nebft einem Lußs 


und Jagdſchloſſe, im Herzogthum 
ale am Fluß Kur, 1. Meile von 
i 


Hämbie, ſ. Anbie. 
Hamburg, beruͤhmte, groſſe und reiche 


* 


zen: ‚Handels s und freye Reiches 
adt, in der holftemifchen Provinz 
Stormarn! gelegen. Gegen Süden 


"wird fie von der Elbe, gegen Dften 


von der Bille, gegen Norden aber 
von der Alſter benetzt, melche letztre 
we nachmals im jene ergießt. Die 

ahl der Einwohner gehet etwas über 
100,000. Das Rathecollegium bes 
fiebt aus 4. Bürgermeiftern, 4. Syu⸗ 


dicis, 24. Rathsherren, deren 11. 


Gelehrte, 13. aber Haudelsleute ſind, 
und 4. Secretaitrs. Das Miniſterium 
befieht aus 32. Bliedern, Deren Haubt 
der Senior it. Gie wird in die 
Alt⸗ und Veuſtadt getheilt, tft mit 
einem Well und 3. Solltverken, wie 
auch tiefen und breiten Waflergräben 
wohl befeftigt ; umd iſt das Neuewerk 
vor dem Steinthor, ingleichen die 
Gternichange zwiſchen dem Altonger⸗ 
und Dammehor, sonderlich beträcht; 
lid, Sie hat 6. There und 3. Eins 
ahreen zu Wafler, den Oberbaum, 

en Niederbaum, welcher der gröfte 
Haven der Stadt ift, ımd die Alter. 
Unter audern Gebäuden find das 
Rathhaus, die Börfe, das Zeughaus, 
und die Banco, nebſt den Proviants 
Zucht s und Warfenhäufern fehengs 
wuͤrdig. Sie hat ein groffes Gebiet, 
Dazu das Amt Rigebüttel, nebit den 
4. Marfibländern, welche letztre fie 
mit Lübeck gemeinfchaftlih beſitzt, 
mg eishen im Holfteinifchen. der Zıls 
werder, Ochſenwerder N Sie 
bat auch den einträglichen Zoll, der 
Lollenpicker oder zollenſpicker ge; 
nannte, bey der Ueberfahrt der Eibe, 
unweit Winſen, ingleichen die Sta— 
pelgere hᷣtigkeit. Sie iſt lutheriſcher 


Hamel, Fluß im Hannoͤderiſchen, 


Hameln 


Es if auch ein Domkapitel Hafersfl 
meh. itichbrt, und auf dens Desk 
men zugehoͤrt, em Dro 
ehant und 12. Canonicis beftch 
— hat — 2* * de 
vinnaflum, un 
ra eine fehenstonrdige 10 
ngleichen eine Handlungs t 
eine Zeichnungs / und Malerafaben 
und ein neuerbaures Theatrum An 
tomicum, welches den roten Dei 
ber 1771. eingeweiht worden, % 





















rheit der ©t 
men; und wenn fie Streit mit 
wohnern der Stadt baben, fo f 


Holſtein Anfpruch darauf ma u 
aber endlich die Stadt dur eim 
init dem A.von Däncmarf . 


dert, jo gelangte fie, n 
licher % 
der Stadt beträgt 20, M Pe 
und 120. M. gu Fuß. -Der 
zu —*— u 
so ıla fr. Ihr mi 
3. Thuͤrmen vou Eiiber ebene 
offenes Thor, mit einem Faligatrern, 


in rothem Felde, 


Pi 









Fuͤrſtenthum Galenberg , 
im —— 8— et 
Damelfpring, flie 

j Dedmih 


Minden, von da auf und 
scht endlich bev Hameln in die We 
ſer. Vor diefem_bar diefer Fluß 


Quernbamel acbeiffen. 


Religten, vocd) haben auch die Kefors Hameln, Furbraunfchweigifche Stadt 


mirten, Mennoniften und Kathelis 
ſchen ıncen Bottesdienft in der Stadt. 


und Felnug im Fuͤrſtenthum Calens 
berg an der Weſer, welche er 


Hamersleben 


, # 
Bruͤcke bat, und 1734. zu Bequem⸗ 
lichkeit der Schiffahrt, mit einer 
Schleufe verſehen worden if. Der 
eine Fluß Damel laͤuft um die 
Stadt, und ergießt fich ıu die Wefer. 
Das Rarbhaus, die beyden Kirchen, 
Die Schule, das Armens und Gafts 
aus nebſt der Garuniſonkirche, die re⸗ 
rmirte Kirche, -die Baraquen, bes 
ſonders aber die wichtigen Feſtungs⸗ 
werfe, ju denen 1760. noch die neuen 
Schanzen auf dem Zlüteberge ges 
kommen find, verdienen vorzüglich 
bemerkt zu werden. Das evangelifi 
Stift St. Bonifacti hat einen Probft, 
Dechant, wie auch einige Canonicos. 
Das Haubtgewerbe der Einwohner 
beftehet im Brauweſen, in der Schifs 
abrt auf der Weſer, und in einigen 
eugs Seidens und Strumpfinanus 
afturen. m Jahr 1757. wurde die 
Stadt von den Sranzoien durch Gas 
pitulation eingenommen, 1758. aber 
wieder verlaſſen. 

Hamersieben, Hammersleben, Augu⸗ 
fiinerflofter und Abtey im Fürfiens 
thum Halberſtadt, 1. Meile von Schös 
ningen, deren Conventualen fich Gas 
pitularen nennen. 

Hamet-Ewat, ſ. Amadabat, 

Hamilton, Schloß und Städtchen in 
der ſuͤdſchottlaͤndiſchen Landſchaft 
Clydesdale, am Flug Clyd, uebſt dem 
Titel eines Herſogthums, davon der 
erſte Pair von Schottland den Nas 


men führt. . 
Hamm ,„ Haubtladt der Grafichaft 
Mark, au der Lippe, Iu dem Schlofs 
fe oder der Rentey iſt den 1. Jan. 
1767. eing neue Kriegs s uud Doimais 
nenkammer für die Grafſchaft Marf 
eröfnet worden. Man finder bier ein 
reſormirtes Gymnaſium illuſtte, ſchoͤne 
Leinwandbleichen, gute Dandetichaft 
und wohlhabende Einwohner, Die 
biefigen Schinken werden in Holland 
sammen gertenut; und das Stadt; 
bier Keut hat häufigen Abgang. Ju 
den Jahren 1734. und 1741. bat die 
Stadt dur) Braud groſſen Schaden 
gelitten. Den 16. Jul. 1761, haben 
Die Sramofen jwifchen bier und dent 
Dorfe Flielingehauſen ein Treffen 
gegen die kurbraunſchweigiſchen Al⸗ 


lurten verloren, aber auch die Stadt: 


durd) Bomben und 


gluͤhende Kugeln 
ſchr heihädigt, 
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Hamma, alte Stadt in Afrien, im Koͤ— 
nigrexb Tunis, in der Barbarep. 
Hammangi Bafla, des Großiulrang 

Oberauffcher über die warmen Baͤ⸗ 


Hammar, Hammer, fleiner Ort in Nor⸗ 
Wegen, im Stiftamte Chriftiania. 
Ehemals war hier eine fehr mächtige 
Stadt, die einen eignen Biſchof und 
eine prächtige Domtirche hatte, als 
lein fie Fam durch Krieg und Peſt in 
Verfall, und 1567. wurde fie von 
ben Schweden eingeäfchert, bat fich 
auch feitdem wicht wieder erholen 

— kleine Stadt und A 
ammelburg, kleine Stadt und Amt 
im Hockift Zulda, am Fluß Saal. " 

Hammerbecke, kleiues Waſſer im Her 
zogthyum Pommern, fült in die ‚Dis 
—— welches ein Einfluß von der 

er if. 

Hammer -Hiel, Schloß auf der Infel 
Ceplan, if au Bedeckung der Stadt 
und Feſtung Jafnapatam angelegt 
worden. 

Hammershuus, altes Schloß auf der dd 
niſchen Juſel Bornholm, worauf der 
unglüdliche Graf Uifeid mit feiner 
Gemahlin, und in den nenern Zeis 
ten der bekaunte Ehriftian Demoeris 
‚tus eine Zeit lang gefangen gefeſſen. 

Hammerftattl, Hamry, Marftflecken 
im czaslauer Kreife in Böhmen, wo 

— groffee —— iſt. 8 
ammeritein, fleine Stadt und Krei 
anıt in Wer: Preuffen. ” 

Hamont, fleine Stadt im Stift Luͤt⸗ 
rich, an den Gränzen des bolländis 
ſcheu Brabants. j 

Hampton, Handelsſtadt in der Nord⸗ 
—— Provinz Newhamp⸗ 

ire. 

— 2 —ue 
verſchiedne artige Luſthaͤuſer find, 
Nicht weit davon iſt 

Hamptoncourt, ein koͤnigl. Schloß, 
welches K. Heinrichs VIII. Mimfer, 
der beruͤhmte Cardinal Wolſey ange⸗ 
legt, und 2** dieſem Konige 
uͤberlaſſen hat. Bon K. Wilhelm I1L 
wurde es vergroͤſſert und verſchoͤuert. 
Die nach den Entwürfen des le No⸗ 
tre eingerichteten Gaͤrten gejallen, 
wegen ihrer jommetrifchen Reg:lmäis 
figkeit, ben englischen Augen nicht 
Die beräbmfen Kartons von Raphael 

von 


— 
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von Urbino, die fonft auf dieſem 
Schloffe waren, find nun, in dem 
Haufe der Könizin in St. James 


Dart. 

Hamshire, f. Hant-Shire. 

Hamttead , Stadt in der Landichaft 
Kent in England, welche wegen der 

mineraliſchen Waffer beruhme ift. 

Han, ſ. Ham. 

Han, ſ. Chan. 

Hana, Eleiner Fluß in Mähren, der bey 
Krafinsko, im Brüner Kreiſe ents 
fpringt, und bey Krorin fich mit der 

- March verciniget. Von diefem fols 
len den Namen haben die 

Hanacken, die an, beyden Ufern def 
felben, von Diedig bis in die Gegen 

von Kremiier ihren eigentlichen Siß 
haben, Doch giebt es ihrer in Maͤh⸗ 
ren noch in mehrern Gegenden; wie 
dann fait ale Laudleute um Olmuͤtz 

big Littau, von da bis Maͤhriſch⸗Ei⸗ 
fenberg , von Boͤhmiſch-Libau bis 

Prerau und Holleichau, und von 
Prosnig und Predlitz bie Kremfier 
deuftamen Hanacy, Sanacken, fuͤh⸗ 
ren. Sie unterfcheiden fich von ans 
dern Bewohnern des Landes Durch 
ihre Kieidung, ihr träges Weſen, 
(melches jedoch an ihren Weibern 
und Töchtern nicht zu bemerken iſt,) 

- durch ihre Sprache, die mit der böbs 
mifiben Mundart ſehr uͤbereinkommt, 
und durch Ihre eigene Sitten, die fie 

eſto umveränderter erhalten, weil 

e ihre Kinder nicht leicht Ehevers 
bindungen mit andern Verfonen, als 
aus Hanadifchen Sefchlechte, fchliets 
fen laſſen. Sie lieben ihr Vaterland 
fehr und verlaffen es faft unter kei⸗ 
nerley Umſtaͤnden; es müßte dann 
in Kriegsdienften ſeyn, zu denen fie 
ſehr tüchtig find. 

Hanau auch Hanaumünzenberg, Graf: 
ſchaft in der Wetterau, welche gegen 
Dften an die Graffchaft Reine und 
das fuldische Land, gegen Welten aber 
an die Graffchaften Iſenburg und 
Solms, wie aud) an das maynziſche 
und franffurtifche Gebieth gränjt, 
und aus 16. Aemtern beſteht. Das 
Laud hatte ehemals feinen eigenen 
Grafen, welcher Director von der 
wetterauiſchen Grafenbauf war; und 


bat fich diefe.gräfliche Familie juletzt 


in die banauifche und lichtenbergis 


Hanau 


ſche Linie vertheilt- Bon jener Karb 
Philipp Reinhard den 4. Det. 1712, 
als der Iegte von der banauifchen Li⸗ 
nie, ohne Erben, welcher 169%. in 
den Neichsfürftenftand erboben wor⸗ 
den; weil aber die Jutroduction ins 
pet Collegium — ſo 

at er ſich auch des fuͤrſtlichen Titels 
enthalten. Ihm fuccedirte fein Bru⸗ 
der, Johann Reinhard, Der einzige 
von der lichtenbergiihen Linie, der 
den 16. Mart. 1736. ohne maͤnnliche 
Erben ftarb. Ben defleu Lebzeiten 
brachte es Landgraf Earl I. von Heis 
fencaffel noch dahin, daß derienige 
Erbfolgsvergleih feinem Haufe bes 
ftätige ward, welchen des Landararen 
Großmutter, Amalia Elifabetb, ges 
bohrne Gräfin von Hanaumünzen: 


. berg, mit ihren Anverwardten zu 


De ac ers —— * 
auſes Heſſencaſſel, 1643. aufgeri 

tet hatte. Nach deffen den 23. März 
1736. erfolgtem Tode har Wilhelm, 
Landgraf zu Deffencaffel, im April 
darauf die Grafſchaft ın Beſitz ge 


nommen, nachdem der Köuig vom 


Schweden das Tahr vorber im 
Faveur des gedachten Landerafen, 
als feines Bruders, renuncirt barte. 
Dep der Religionsveraͤnderung des 
igigen Herrn Landgrafen , ald damas 
ligen Erbprinzens, trat Landgraf Wil⸗ 
helm die Grafſchaft Zanaumuͤnzen⸗ 
berg, als eriier Erwerber, mit Vor⸗ 
behalt der Einifünfte und Landeshos 
beit, auf Zebenslang, feinem Enkel 
Wilhelm ab. Dieter iſt ihm auch 
den 31. Jan. 1760. in dieſer Grafs 
f aft, unter mürterlicher Vormund⸗ 

aft, fuccedirt und hat den 22. 
Det. 1764. die Regierung uͤbernom⸗ 
men. Zangulichtenberg ift won des 
legten Grafen, Johann Reinhards, 
Tochter an den ißigen Landarafen Lud⸗ 
wig IX. von Heffendarmitadt gefoms 
men; Bey dem 1756, entftandenen 
Kriege hat die Grafichaft Danaus 
Münzenberg viel gelitten. Sie ik 
feit 1741. auffer Berbindung mit dem 
werterauifiben Grafenfollegio und 
dem oberrheinischen Kreiſe. Sie 
giebt zu einem Roͤmermonate 230 fl, 
und zu einem Kammerziel 160 Thlt. 
25 1[4 Sr. Von Ganau s Lichtens 
berg liegt der gröfte Theil ın Elſaß, 
und. unter framgöfifcher id 


Hanau 


re den Theil, der noch auf dem 

eichsboden liegt, giebt Deflens 
Darnıitade, zum oberrheiniichen Kreis 
jährlich soo fl. und zu einem Kam⸗ 
merziel 14 Zhlr. 38 1/2 fr. Don dem 
Wappen, f. Heilen. 


Hanau, Haubtſtadt der Graffchaft Har 


nau Münzenberg, liegt in einer grofs 
fen Ebene am Fluſſe Kinzig, welcher 
nicht weit davon in den Mayn geht. 
Sie wird in die alte und neue Stade 
getbeilt. In der alten Stadt ift das 
prächtige Schloß, (die iBige Reſiden; 
des Erbprinzen von encafl 
dad Gomnaſium illuſtre, eine eigne 


- Gafle und Synagoge der Juden zu 


bemerken. 


——— geziert iſt. 


Es iſt auch eine anfehns 
liche Vorſtadt dabey. Die neue Stadt 
iſt weit groͤſſer, enthaͤlt ſehr reyulaire 
Straſſen und Hauſer nach hollaͤndi⸗ 
ſcher Bauart. Vor dem neuen anuſehn⸗ 
lichen Rathhauſe liegt ein großer Markt, 
der in feinen vier Ecken mit ſchoͤnen 
Die meiften 

inwohner find deutfche und. französ 
fifche Reformirte ; die Lutheraner 
machen ettva den vierten Theil aus, 
Das bey Hanau liegende Wilhelms 
bad, fo 1709. eutdeft wurde, ift von 


dem itzigen Fürften erneuert und vers 


fhönert worden, Die Hanauifchen 
Manufacturen von wollenen Zeugen, 
Strümpfen, Zitz, Porcellan 2c. ins 
gleichen die Wachsbleiche, befonders 
aber die Tabaksfabriken, bringen, 
nebſt den Gerreides Eiſen⸗ und Holz⸗ 
—— ad dem Mayn, anfehnlichen 
ortheil. 


Handfefte, Handfüftning, hieß vors 


% 


mals in Dänemark die ürkunde, 
worinnen dem König die Bedingniſſe 
und Schranken feiner Regierung, bey 
dem Antritt derfelben, beftimmet und 
von ihm angenommen wurden. Es 
war aljo die Dandfäftning den polnis 
fchen Pactis Conventis und deutfchen 
Wahlcapitulationen ähnlich. 


Hanebont, f. Hennebont, 
Hanenkamm, Hainenkamm, Gtrich 


ſind das Oettingiſche Bersſchloß 


Landes, der bey Gunzenhauſen, im 
Fuͤrſtenthum Auſpach, anfangt und 

id Waſſertruͤdingen gehet; und ſich 
3. bis 4. Stunden in die Breite und 
eben fo viele, in die Lauge erüireder. 
Die mertwärdigfien Orte dariunen 


Heftencaflel,) de 


eig Diftrict von Rafeberg, in 
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Spielberg, der Markt Hendenheirt 
das Schlei und Dorf — 


gen und obgedachte Stadt Waſſer⸗ 
truͤdingeu. 
Hangcheu, Haubtſtadt der Provinz Che⸗ 


kiaug in China, an dem groſſen Fluß 
Zhien Zangtıaug, Welche 7. andere 
Srädte unter fich begreiit, mo die 
vormaligen Jeſuiten eine prächtige 
Kirche, und. in der Vorſtadt 2. Kas 
pellen hatten. 


Zut Grafichait Hanaulichtenberg 
örig 


en Fleiner Drt im Els 
g 


Hango Hangb - Uad, Erdzunge, die 
> fich bey Efenos, in dem Finländis 
Ys 


aud, ins Meer erſtreckt und wegen 
des guten Haveuns und des dafigen 
Zollamts befanne if. Nahe dabey 


“ ward 1714. der fihtwedifche Admiral 


Ehrenfchold von der rußifchen Flotte, 
auf der fich Peter I. felbt befand, 
nach einer tenr tapfern  Gegenwehr, 
genoͤthiget, fich mit feiner Fregatte 
und 9. Galeeren zu ergeben. Wegen 


dieſes Siegs hielt der Zar einen 


triumphirenden Einpig in St. Per 
tersburg. 


Hannover, Kurhans, ift die jüngere 


£inie des- neuen Braunfchweigifchen 
Yaufes, die von, Ders. Wilhelm zu 
uneburg, dem jüngften Sohne Hers 
zog Ernſts, abſtammet. Diefe Linie 


erhielt 1692. in der Perſon Herzog 


Ernſt Auguſts die Kurwärde. Def— 
fen Sohn, Georg Ludwig, ward 1708. 
nach langen Streitigkeiten und Wis 
derfprüchen verfchiedner Reichsfürs 
ſten, in das. Kurfürfl. Collegium 
eingeführt, und wurde 1714. unter 
dem Namen Georg I. König von 
Großbritannien. 

Die hannöverifchen Kurlande find: 


- Das Fürftenthum Calenberg, Lünes 


burg, Grubenhagen, Lauenburg, die 
Graffchaften Hoya und_ Diepholz, 
wozu 1715. auch das Herzogthum 
Bremen und Derben gefommen. Die 
Landftände beftehen aus den Prälas 
ten, unter welchen der Abt von Locs 
cum der vornehmfte if, der Ritter⸗ 
fchaft und dem fehriftfäßigen Städs 


ie hohen Eollegia im Lande find : 

Der geheimde Rath, welcher den 

Londesherrn vorſtellet, Die —— 
ie 
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die Kriegskanzley, das Hofgericht zw 
Hannover , das Oberappellationgges 
richt zu 3 e; das Hofgeriht zu 
ng und das Oberhofmarichallamt. 
ep dem König von Großbritannien, 
als Kurfürften, ift beftändig ein deut⸗ 
fcher Minifter, unter welchem die 
deutfche Kauzley zu LZondou ſtehet. 


Der Kurfürf von Hannover bat 
im Eurfürftlichen Collegio gegenwaͤr⸗ 
tig die achte Stelle, und das Erjs 
fhagmeifteranıt. Er bat wegen Bres 
men das Condirectorium im mieders 
ſaͤchſiſchen Kreife, Sein Haus alters 
niret, vermöge des weft-ältfchen Frie⸗ 
dens, im Stift Osnabrüd mit einem 
Farhrlifchen Biſchof. Auffer den vors 
hin fchon beſtimmten Reichsmatrieu⸗ 
laranfchlägen der einzelnen Fuͤrſten⸗ 
thümer und Grafithäften des Kurs 
haufes übernahm Hannover noch den 
Kurfürftenanfchlag von 60, Mann zu 
Pferd ımd 277. zu Fuß, oder 1828, 
fl. zu einem Römermonath, und ju 
einem Kammerziel giebt es wegen 
der sur Kur gehörinen Lande, (jedoch 
mit Ausnahme von Bremen, Verden 
und Yauenburg, die ihre befondere 
Anfihläge haben,) 811. Thlr. 58 1/2 
fr. Die, gefammien kurfuͤrſtlichen 
Länder bringen iährlich ehugefähr 3. 
Millionen Thaler Einkünfte. Die 


Kriegsmacht beftebet in Friedenszeis - 


ten gewöhnlich aus 12 — 15000, M, 
welche Zabl aber im Kriege wohl vers 
doppelt werden kann; wie in den 
Jahren 1757—1763. geſchahe, da die 
bannöverifchen Lande von den Frans 
ofen angegriffen, zum Theil einges 
nommen und wieder verlaffen und 
überhaubt fehr hart mitgenommen 
wurden. Derfurfürfl. Titel ift:- - 
Zerzog zu Draunfchweig und Lit 
neburg, des b. R, Reiche Erzſchaz— 
meifter und KTurfuͤrſt. 


Das Ffurhannöverifche Wappen ift ein 
fünfmal gefpaltener und ztwenmal bis 
an dei au getheilter Schild, ucbit 
einem Mirtelfchilde, welcher die gols 
dene deutsche Neichefrone, in rorhem 
STelde hat, wegen der Ersfchazmeiftir: 
würde. at der oberſten Reihe in 
der Mitte iſt ein filbernes fpringendes 
Roß, in rotbem Felde, wegen des 
— Sachſen. Zur KRechten 
ind 2. goldene Leoparden in rothem 


gwenien Reihe jur Rechten i 


Hannover 
Selde, wegen des Herzogthums Braun⸗ 
ſchweig. Zur —— ein blauer 


Lowe, in einem goldenen mit rothen 
— beftreuetem Felde, wegen des 
erzogthums Luͤneburg. der 
ſt ein ſil⸗ 


berner gefröuter Löwe, im blauen 
jene wegen der Grasichaft Ebers 
em. Zur Xinfen iſt ein goldener 
Löwe im rothen Selde, mir einer vom 
Silber und blau geſtickteu Einiafs - 
fung, wegen der Grarichaft Doms 
burg. Ju der vritien Reihe zur R.chs 
ren iſt ein silberner mit Gold ges 
kroͤnter Lowe, im, blauen Felde, und 
gleich darunter in der vierten Reihe 


ein blauer Adler im ſilbernen Felde, 


tvegen der Grafibait Diepholz. Zur 
Linken ift ein goldener Löwe im xos 
then Seide, und gleich darunter im 
der vierten Reihe 3. dothe Balten im 
goldenen Selde, wegen der Grafſchaft 
Xutrerberg. Ju der vierten Reihe, 
in der Mitte find 2. auswärts ges 
kehrte ſchwarze Bärentagen im gol⸗ 
denen Felde, = der Graſſchaft 
oha. In der fünjten Reihe in der 
itte it das Wappen der Grafichaft 
Bruͤchhauſen, nämlich ein Ites 
ner Schild deſſen Obertheil mit 
Silber und Noch Drenmal_gefpalten, 
der Untertheil aber mit Silber und 
blau achtmal geſtaͤudert iſt. Zur Rech⸗ 
ten iſt ein ſchwarzer Hirſch, im fils 
bernen Felde, wegen der Grafſchaft 
Klettenberg. Zur Linken iſt das — 
pen der Grafſchaft Hohnſtein, naͤm⸗ 
lich ein von Silber und Roth ge⸗ 
fchachteter Schild. Des Schildes 
Fuß ıft getheilt. Zur Rechten iſt ein 
ausrliegendes rothes Dir im 
filbernen Felde, wegen der Grafſchaft 
Regenſtein. Zur linken iſt me 
liegendes ſchwarzes 
——— Felde, wegen der Graſſchaft 
fanfenburg. Auf dem Schilde 
bet bieweiler ein Kurhut, bt 
die auf dem braunfchweigiichen Waps 
pen befindlichen Helme. 


Hannover, grobe und volfreiche Stadt, 


im Fuͤrſtenthum Calenberg, iM einer 
angenehmen Gegend am der Leine, 
welcher Fluß diefe Haubtſtadt 

braunſchweigiſchen Kande am men 


Theile abfondert. Ju —— 
finder mau das Schloß, au der Lei 
ne, daran die eine Seite nad dem 


Hannsgericht 


Brande vom 1741. prächtig wieder 
erbaut. worden ıft. Es haben darin 
das Ffoniglihe geheime Ratbscolles 
gum und andere hohe Landesſtellen 
Ihren Sitz. Dem Schloſſe gegen 


über ſteht das neue Foftbare von bus 


 Fhiiche Haus. Vor dem Aegidien⸗ 
thore ift der mit fchnurgeraden Strafs 
fen und fchönen Gebäuden Angelegte 
neue Braben oder die Acgidienneus 
ſtadt; ingleichen die Fönigliche Müns 
36, dad Zeughaus, die Pferdeſtaͤlle, 
das landfchaftliche Haus und dasRaths 
haus mit einer guten Bibliorhef. In 
der Neuſtadthannover, welche durch 
Brücken mit der Altftade zuſammen⸗ 
haͤngt, trift man das hoͤchſte Conſi⸗ 
ſtorium der braunfchweigifchen Kurs 
Iande , die Oeneraljugerintendur des 
Fuͤrſtenthums Calenberg und verſchie⸗ 
dene fchöne Manufakturen an, m 
Paradeplake ſtehen in einem anfehns 
lichen ſteinernen Gebäude das Fönigl. 
Archiv und die Feist. Bibliothek mit 
ihren raren Büchern und Manufetir 


teu. Sonſt ift in diefer Stade eine ' 


ateiniſche Stadtichule, eine lutheris 
- sche Pfarrkirche, eine deutfche und 
eine franzöfiiche reformirte Kirche, 
eine katholiſche Kirche und eine Jus 
denschule. In den Gefchichten hat 
Hannover durch die Allianz von 1725, 
zwiſchen Großbritannien, Frankreich 
und Preuſſen, und durch die Convens 
tion, welche 1745. vor dem dresdner 
rieden hergieng, ein Andenken —* 
Jahr 1757. beſetzten die Frau⸗ en 
dieſe Stadt, verlieſſen fie aber 1758, 
Die Zahl der Haͤufer in der Alt⸗ und 
Neuſtadt Wird auf 1100 und diejes 
nigr der Einwohner auf 17000, ges 
rechnet, Zu Hannover ift dag Bier 
- zuerit erfunden worden, welches Breys 
hahn genennt wird, 
Haunsgericht, kaiſerl. befreytes Gericht 
gun Xegenfpurg, welches aus dem 
Bannsgrafen oder Praͤſide, der als 
lezeit ein Mitglied des innern und ge 
heimen Raths ik, und aus ı2. Afs 
ſeſſoren, fo meiſtens Glieder des dufs 
fern Raths find, beſteht. Es ift mit 
Privitegien von Kaiſer Heinrich IV, 


und von Raiſer Philipp begnadigt.. 


In felbigem werden alle Policeyſa⸗ 
wen, und andere zwiſchen den In— 
nungen und Handwerkern entitchende 

Streitigkeiten nach den vorhandenen 
Jg. Zeit, Lexic. 


⸗ 
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Speciafordnungen abgethan. Die 
Erwählung des Hannsgrafen gründet 
Mh unter andern auf em von Kaifer 
Friedrich U. der Stadt Regenfpurg 
ertheiltes Privilegiunr. 

annuye, Städtchen in Brabant, auf 
* Gränzen von Lüttich und Nas 

ur, 


Hanraun, Flecken in ber ſchwediſchen 


Fpn Gaͤſtrikland, am bothniſchen 


eerbuſen. 

olſteiniſchen, an 
den Graͤnzen von ee au eis 
nem Fleinen Waſſer, twelches nick 
weit davon in die Giefelau fällt. Es 
war vormals ein Fönigl. daniſche⸗ 
Amt; int aber iſt es cin Akodials 
ſtuͤck· der adelichen Familie von Kus 
mohr zuftändig, 


Hanfeeftädte,, haben den Name von 


dem altdeurfchen Worte Zanie, d. 
i Verbindung, welches anidnglich von 
einzelnen Handelscompagmien Der 
Kaufleute aus einer Stadt gebraucht 
wurde, nachher aber den groffen Bund 
der vonföderirten Handeistädte bes 
deutete. Zu diefem hatte die Stadt 
Hamburg die erke Veranlaſſung ges 
eben. Diefe, nebſt Bremen' und 
übe, hatte gegen das Ende des 
izten umd in der erften Hälfte des 
foisendan Jahrhunderts, durch Hands 
ung und Schiffarth_fich fehr bereis 
chert; und dieſe 3 Städte waren die 
Nisderlage der italianiichen und Deutz 
ſchen Manufarturen, welche letztere 
vornehmlich in Wollen⸗ und Finnens 
Maaren beflunden, und weit und 
breit verführt wurden. Der Mangel 
an Kuͤnſtlern und Handiverfern ner 
thigte + ausländiichen , befouders 
die nordiſchen Volker, fait alle Noths 
wendigkeiten don den Kaufleuten zu 

amburg, Bremen und Lübeck zu 
aufm, und ihnen dafür ihre rohen 
Xandesprodufte zu geben, die fie ibs 
nen verarbeitet wieder zuführten, 
Der Reichthum, der Durch den eins 
träglichen Handel und durch die blüz 
henden Manufacturen m die Städte 
kam, reijte den Neid der Fürfien 
und edlen Herren, denen das damals 
berrfchenbe Sanfirecht alle nbgliche 
Gelegenheiten darböth, ihre Abſich⸗ 
ten wider die Städte auszuführen, 
Durch Unficherbeit des Straffen zu 

um Waler 
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Waſſer und zu Lande, und durch Anles 
gung neuer und Erhöhung alter Zölle 
tourde die Handlung fehr gehindert 
Um diefer die mörbige Sicherheit auf 
der Elbe und in der Nordfee zu vers 
fchaffen, ſchloß zuerſt Pamburg , im 
. 1239. mit, den Hadelern und 
eftfriefen ein Buͤndniß. Zwey 
Jahre darauf vereinigte ich Lübeck 
in gleicher Abſicht mit Hamburg ; 
und beyde Städte verſprachen, auf 
gemeinfchaftliche Koften Schiffe und 
Kriegsleute zu halten, welche die 
Landftraffe zwifchen der Elbe und 
Trave und das Gewaͤſſer von Ham— 
burg bis an die Nordfee von Straß 
fen: und Seeräubern reitiigen ſollten. 
Sie verpflichteten fich ferner zur ge 
meinfchaftlichen Beförderung ihrer 
Handelfchaft und Vertheidigung ihs 
ger Rechte und Freyheiten. Im J— 
1247. nahmen Hamburg und Lübeck 
—9— die Stadt Braunſchweig, wo 
je groffe Niederlagen von den aus 
Nude und Dberdeutichland nach 
rien Waaren hatten, 

in diefen Bund auf, dem im der Fols 
e immer mehr Städte bestraten, 
0, daß man im. J. 1494. deren 72. 
zählte. Sie theilten ſich in 4. Quars 
* tiere, nämlich das von Luͤbeck, Köln 
am Rhein, Braunfchtweig und Dans 
zig. Lübeck war das Haubt des Buns 
des, ſchrieb die Zufammenküntte aus, 
befiegelte die alısgefertigten Briefe, 
und verwahrte die gemeinſchaftliche 
Caſſe, das Archiv, nebft der Kanzley. 
Die Hanfe hatte in verfchiedenen 
Plaͤtzen, und unter andern auch zu 
Nomgorod, in Rußland, zu Bergen, 
in Norwegen und zu London , ihre 
Comptoirs. Don den benden lestern 
find noch ſchwache Ueberreſte vorbans 
den. Das zu London, welches in 
dent Latein des Mittelalters Gilde- 
halla oder Guilda, Aula Teutonico- 
rum, hieß, führet nun den Namen 
Steel- Yard, (Stahlhof,) und liegt 
nicht weit von der Londner > Brücke. 
In diefem wohnet gemeiniglich der 
Agent der ist moch übrigen 3. 
Hanfeftädte, _und führet daher den 
Ron des Stahlhofmeiſters. Die 
haufeatiſchen Kaufleute wurden in 
England Eufterlings, Leute aus Sit; 
ſichen Gegenden, genenner, teil 
Eaft - Country oder die sftlichen 


torden 


Harbach 


Länder bey ihren veuffen, Velen, 
Liefland und die Städte an der oͤſtli⸗ 
chen und füdlichen Seite der Oſtſee 
in ſich begreifen. Diefer Bund vom 
Handelehädten, der eine Zeit lang 
fehr mächtig war und bejonders dem 
mordifchen Reichen Gefere vorſchrei⸗ 
ben konnte, mäherte fich im ısten 
Jahrhundert feinem Eubde, indem durd) 
die a} von America und 
durch die Schiffarth der Portugiefen 
um Africa nach Oftindien die Hans 
delichaft eine ganz neue Geftalt und 
Richtung bekam, teile auch ſchon 
vorher verſchiedene Staaten auf den 
groffen Gewinn diefer Ausländer aufs 
merkſam twurden, ihre Srepbeiten bez 
ſchuitten und ihre eigenen Unterthar 
nen zur Schiffarth und zu Hands 
lungsunternehmungen zu ermuntern 
ſuchten Degemwertis ftellen die 
Stadte Zube, Zamburg und Bre 
men, die fich im J. 164°, von neuen 
wieder verbanden, die ehemalige 

anje vor. Gie haben durch verr 
chiedene Tractaten Srenheit und Ber 
sünftigung F ihre Handlung in den 
nordiſchen Reichen, in Spanien und 
in Stankreih erhalten, und nicht 
nur in dem ssnabrückifchen Friedenss 
inftrumente,, fondern auch in dem 
neuen kaiſerl. Wablcapitularionen 
— ihr Commerrialintereſſe geſorgt 

orden. 


Hanftein, altes Schloß und Herrſchaft 


auf dem Eisfelde an der Werre, wels 
ches die alte adelihe Familie von 
Hauſtein als ihr Stammhaus befist. 


Iant- Shire, Landfchaft in England, 
welche gegen Often an Suſſet umd . 


Surren , gegen Weften au Doreefter 
und Wilt, gegen Norden an Berk, 
und gegenßuden an das britaunifche 
Meer gränt. Sie ward fonft auch 
die Graffihaft Southampton ges 
ent, treibt orofle Handlung 8 
ijen und Tüchern, und begrei 
auch die Juſel Wight. 


Hapiel, . abfal. 
Haran, Stadt in Diarbeck in Afien. 
Harbach, fleiner aber zuweilen fich fehr 


ergieffender Sluß in Giebenbürgen, 
entfpringt in Der fogenannten Wüften 
oberhalb Nidhufen, und nachdem-er 
fich unmeit Hermanftadt mit dem 
Fluß Zabein vereinigt, fallen fie bey: 
de nicht weit davon in den Alt. 
Hurbo- 


Harborough 
H»rborough, Flecken in der Graffchaft 
feiceiter, am Fluffe Wefand. 
burg, Amt und Eleine Stadt .im 
Surftenthum Lüneburg an der Sceve, 
welche fich hier in die Elbe ergießt. 
Eie bar zur Dandlung eine gute ta: 
ge, und nad) der gegen über gelegnen 

tadt Hamburg ift eine Ueberfahrt 
ber die Elbe, Die Stadt und der 
Magiftrat fteht feit 1707. nicht mehr 
unter dem Amte. Man finder das 
elhſt eine gute Wachsbleihe, eine 
bafsfabrik, eine Zu erfiederep, und 
viele Geideniweber und Strumpftvirs 
fer. Hiernaͤchſt wird ſtarker Holi⸗ 
handel nach Holland getrieben in 
der Seftung, fo jwifchen der Stadt 
und Elbe liegt, ficht man das Schloß, 
auf welchen: unterfchiedene Hersoge 
refidirt haben, das Commendanten: 
aus, des Landdroften Wohnung, das 
eughaus x. Im J. 1757. ward fie 
von den Sranzofen befegr, aber in 
eben dem Jahre won dem Eurbrauns 
green Truppen durch eine 
emliche Belagerung wieder erobert. 

Harburg , altes Schloß und Amt auf 
dem obern Eichsfelde, =. Meilen von 
Dleicherode. 

Harburg, Horburg, ar ein ſchoͤnes 
und feites Schloß in Oberelfaß, nabe 
beym Fluſſe Ill, zwiſchen Colmar 
und Brifach: im Jahr 1672. aber 
baben es die Sranzofen dem Erdboden 

leich — Die davon benannte 
rafſchaft gehört dem Herzoge von 

Mürtemberg « Sruttgard, aus der 

mümpelgardifchen Erbichaft. 

Harburg, groſſer Marktflecken, Schloß 
und Obetamt, am Fiuf Wernitz, im 
Oettingen⸗Wallerſteliniſchen. 

Harcourt, Flecken und Schloß nebſt 
dem LTitel einer Graſſchaſt in der 
Normandie, wovon cine Familie aus 
dem Haufe Lorbringen den Tirel alg 
— von Darcourt : Armagnac 
uͤhrt. 

Hardau, kleiner Fluß im Herzogthum 
Lüneburg, veremigt fich bey Verſen 
mit der Gerdau, und laͤuft mit der; 
felben in die Ilmenau. 

Hardeck, alte Grafichaft an den maͤh— 
sifchen Öränzen in Defterreich, davon 
eine gräfliche — den Namen 
fuͤhrt, welche zugleich das Obererbland⸗ 
mundſchenlenamt von Oeſterreich uns 


, 


Harlebeck 


ter der Ens, und das Ecblandtruch⸗ 
ſeßamt von Stebermart —* 

a Heine Stadt und Yınt an 
der Eſpolde, im Fürftenthum Calen⸗ 
berg, Kurbraunſchweig gehoͤrig. 

Hardenberg, ebe Herrfchaft im Ders 
ssarhum Berg, nicht weit von ver 
Stadt Elhor'ip, ud an den Crdns 
zen des Amtes Sollingen. Ef⸗ ge⸗ 
bört einem Srepherrn von Wende 
unter bergiſchem Schuge, 
ardenburz, Flecken in Obernfiel, 4. 
— von st, m Flun Veche, 
veicher 1708. bis auf die Kir 
lich abbramte. en 
ardenbur;, Hardenhaufen, Benedi⸗ 
etimerkioner imie tift Paderborn, defs 
fen Abt einer der soruehmiien im ges 
dachtem Bifrhum if. 

Harderwick, qlre unanſehuliche Stadt ag 
der Saͤderſee, in der Welau, in Gels 
bern, mit einiger Deieftigung und 
eier 1648. geftifteten Univerfität, 
Die Einwohner handeln mit Getreis 
de, Dolz und Fifchen. 

Hardisleben, &: 108, Flecken und Amt 
an der Loſſa in Thüringen, dem Ders 
zoge yon Weimar gehörig, 

Harem, Hasem, geheimes Apartement 
* Pobnung der Srauenzimmer, im 

rient. 


Hartleur, kleine Stadt nit einen Ha⸗ 
ven, In der Normandie, im Yands 
chen Caur, am Einfluß der Seine. 
Der Drt liegt nicht weit von Havre 

e Grace, durch deffen Wachsthum 
er ſehr herunter gefommen iſt. Doch 
ven noch viel Spigen hier fas 

rteirt. 

Harford, Hartford. Grafſchaft in Engs 
laud, die gegen Weften an Beoford 
und Buckingham, gegen Süden an 
Middlefer, gegen Oſten an Eſſex und 
gegen Norden an Cambridge gränst, 
Sie ift reich an Getreide umd Dieb, 
und fchift 6. Deputirte zum Varles 
ment, Der Haubtorr heißt gle:chfalts 
Herford, it ein Burgflccken uud hat 
eine Freyſchule. Er giebt 2. Depus 
tırte zum Varlement. 

Harford, Harıford, Stadt am Fluffe 
und in der Probinz Eonneericut, in 
Neuengland. 

Hrlebeck, kleine offene, jedoch ſehr 
alte Stadt und Vogtep in der Graf⸗ 


ſchaft Flandern, nicht weit von Cor⸗ 
ns am der Leve. 
u Harleigh, 
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Harleigh, Heine Stadt am irländifchen 
Meer, im Fuͤrſtenthum Wales, nebit 
einem Schloß, if die Haubtſtadt ber 
Grafſchaft Merionerh. _ 

Harlem, Haarlem, voitreiche und nach 
alter Art befeftiste Stadt in Süd: 
holand, mit breiten und geraden 

- Steaffen, und vielen Eanälen. Gie 
hat 5. veformirte, eine lutheriſche und 
aunterfchiedliche katholiſche Kirchen. 
Sie iſt die andere in der Drdnung 
der Städte diefer Graffchaft, welche 
Deyutirte zu der Verſammlung det 
Staaten dieſer Provinz abordnet. 

Das Nathhaus, der Prinzenhof, die 
Stadtbibliothek, die Anatomie, bet 
medieinifche Garten, das Hans Lau⸗ 
gentii Cofters, (welchen die Holläns 
der für den Erfinder der Buchdru⸗ 
erfunft ausgeben) u. d. in. find fer 
henswürdig. Man finder auch eine 
Gefeltfchaft der Wiffenichaften bier, 
und eine ausnehmende Blumencnltur. 
Bor andern aber ftehen die hiefigen 
Sammets Damaft » Atlas; Silber 
ichmebereyen, auch Zwirn⸗- umd 
wirnbandfabrifen, nebit den vortreſ⸗ 
ichen Gartı s umd Leinwandbleichen 
in groffens Rufe, Im J. 1748. litte 
Harlem durch die Tumulte wegen 
Abfchaffung der Pachter. 

Härlemerfee , groffer See in Holland 
zwifchen Anfterdam , Lenden und 
Harlem. . | 

Harlefton, Flecken in England, im der 
Landfchaft Norfolk. 


Harlingen , groffe, reiche and ziemlich 


fefte Handelsſiadt nebſt einem fchös 


nen Haven, iu Sriepland, an der 
Suͤderſee. Das Admiralitätscollegium 
der Provinz; Frießland ift im vorigen 
Jahrhundert von Dockum hieher ver: 
legt worden, Man treibt von hier 
aus berrächtlichen Handel nach Nor⸗ 
den, befouders aber find hier blühens 
de Papiers und Segeltuchfabrifen, 

Harlington, ſ. Arlington, 

Harnland. f. Hartien, 

Haro, Fleden in At: Cafilien, am 
Flug Ebro, iſt der Haubtort einer 
davon benannten Grafſchaft. 

Harpoen, Harpon , iſt eine Art von 
Wurfpfeil, mit einer, dreyeckichten 
Spige, und einem hölzernen Stiel 
von 56 — 7 Schuhen in der Länge, 
woran ein Seil augebängt ik, Man 


i 
Harpftedt, 


Hartenftein 


—— ſich der Harpons bey dem 
ang der Wahfifche und anderer groſ⸗ 


fer Fiſche. 
Flecken In der Graffchaft 
Hoya, ander delmenhorſtiſchen Grän: 
36, welcher nach den aröffen Brand: 
von 1739. weit regelmäßiger um) 
fchöner wieder erbaut tworden, als er 
“vorher geweſen. Das Amthaus iſt 
von dem Waſſer Dellme umgeben. 


Harrien, Haraland, Landfchaft in Efib- 
land am DMeerbufen von Finnland, 
welches in Dit: und Wefiharrien ein: 

s gerheilt wird, und unter das Gene: 
ralgeuvernement von Reval gehört. 

Harsteld, Amt und Fleden im Het: 

zogthum Bremen, am Fluß Luͤhe, 
war dad Stammhaus der alten Bras 
fen von Stade. 

Harsieben, $le&en Ind Amt an der 
Dede, — — — 

em Domkapitel daſe eborig. 

Harftall, T. Herftall, en 

Hatfte, furbraunfchweigifches Amt und 
PN farrdorf mit einer Superintendens 
tur, im Sürftenthum Calenberg, nicht 
weit von Göttingen. 

Hartberg, Stadt und Schloß am Fluß 
faußnig in Unterfteyernrarf. 

Hartburg, Hartenburg, f. Kömhild. 

Hartenburg, Schloß in der Grafichaft 
feiningen, ohnweit den: Rhein, dem 
jüngern gräfl. Haufe gehoörig. 

Hartenfeld, #leiner Strich Landes, in 
Schwaben, um den Wernisfluß het⸗ 
um, am ben bairifchen Gränzen, if 

ſehr gebirgicht, und begreift Darburg, 
das Klofter Neresheim , und andere 
Orte in ſich. 
Hartenfels, Schloß und Kirchſpiel im 
-Erzfiift Zrier, im Anıte Montas 


baut. 

Hartenfels, altes, aber fchönes Schloß 
an der Elbe bey Torgau, enthält feit 
1772. ein Zucht » und Arbeitshaus, 
deffen Einrichtungen vorzüglich ſehens⸗ 
werih find. | 

Hartenttein, Graffchaft, mebit einem 
Schloß und Fleden, im erjgcbiranr 
ſchen Kreife in Meiffen, 1. Meıle 
von Schneeberg. Die Graifchaft 
wird in die obere und niedere ger 
theilt, Die obere kaufte —X 
Auguſt zu Sachfen 1559. Die nie⸗ 
dere Grafſchaft hingegen gehort den 
Grafen von Schönburg, und wird 

ML Reichs 


Hartenftein 


Keiche wegen vom Kurfachfen zu 
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—— ertenftein, Pfleggericht 
erpfal;. 


Hartford. ſ. Harford. 

Hartha, Flecken in Meiffen,, ind Amt 
Colditz gehörig. 

Harcheim, mürzburgifches Amt und 

ecken in Franken, nicht tweit von 
Miltenburg. 

Hartifchleben, f. Hardisleben. 

Hastland, Harland, fleine Stadt in 
England, in Devonfhire. Nicht weit 
davon ift ein Vorgebirge, Hartland- 
point genannt, 

Hartle-pool, Stabt und Haven im der 
Landfchaft Durham, in England. 

Hartneidftein , Schloß und bambergis 
iche Pflege in Franken. 

Hartwich, Harwich , kleine und feite 
Stadt nebſt einem Haven in der Pros 
dinz Elch in England, am Einfluffe 

des Fluſſes Stour, von da die Pa; 
quetboote wöchentlich ziveymal nach 
Holland geben. 

Harum Bafcha, if fo viet ats Dfficier 
ober —— ber die Panduren. 

Harzburg, fürflich wolſenbuͤtteliſches 
Schloß und Amt, 2. Stunden von 
ehr, auf dem Harze gegen den 

locdeberg zu, zwiſchen dem Ocker⸗ 
> Nicht weit Davon 
ie 

Harzburgifche Höhle, eine aus vielen 
unterirdifchen Gangen im Unterharz 
beſtebende Höhle, darını das tropfens 

weiſe herunterfallende Waſſer zuStein 
wird, und allerhand Figuren machts 
ihre Sänge und Gewoͤlber find von 
folder Weite und Gröffe, daß nies 
mand bisher ihr Ende gefunden. Sie 

liegt 1. Meile von der alten zerftörs 
ten unweit Goßlar gelegenen Harz 


18. 
Harıgerode, Hatzgerode, Stadt am 
Fluß Selfe, im Fuͤrſteuthum Anhalt, 
welche, nebſt der dazu gehörigen Lau— 
—— nach erbloſem Abkerben 
Wilhelm, Fürkens zu Anhaltharz: 
rode, dem Fürfen von Auhaltbern⸗ 
urg im jahr 1710. erblich zugefal⸗ 
Nice weit von dieſer Stadt 

find feine Bergwerke. 


Harzwald, ift ein waldiges @ebirge, H 


(yes fich aus dem berjoal. braun 
—ã— Amte Laugele heim und 
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der Gegend von Goßlar, durch dem 
oͤſtlichen Theil des Fuͤrſtenthums Grus 
benhagen, einen Theil der Grafſchaft 
Wernigerode, * des Fuͤrſtenthums 
Blankenburg bis in die Grafſchaften 
Hohenftein und Stolberg und bis 
Harzgerode im Anhaltifchen erftreckt. 
Es ift wegen feiner reihen Silber 
Kupfers, Bley: und Eiſenbergwerke 
fehr berühmt, und wird in den. obern 
und. untern Harz eingetheilt, wovon 
der eritere theils dem Kurhauſe Haus 
uover allein gehört, theils mit dem 
herjoglich s brauufchtweigifchen Haufe 
‚semernfchaftlich if. —— iſt ganz 
gemeinſchaftlich, fo daß das Kurhaus 
davon vier Giebentek, das herzogliche 
aber drey Gichehte) gewicht, Der 

‚ böchfte Berg ift der sale 

Hasbain, Grafichaft im Stift Lüttich 

an den Graͤmen des Öfterreichifchen 
Brabutd, 

Hufe, Fluß im Stift Osnabrück in 
Weſtfalen, entipringt an dem nord⸗ 
lichen Ende des Diffenerbergs, fließt 
bey der Stadt Osnabruͤck vorben, 
und fällt im Stifte Münfer bey Has 
ſeluͤuue in die Ems. 

Hafeki, f. Affaki. Me 

Hafel, ein Thal nebſt einem Amte 
und Flecken in der Schweiz, dem 
Canton Bern gehörig, Es erſtreckt 
fich daffelbe von Brienzerſee bis an 
die Quellen des Fluſſes Aar, iſt ſehr 
fruchtbar, und hat ſchoͤne Eifengrus 


ben. 
Hafelfelde, oſſenes Staͤdtchen nebft eis 
nem fürftlichen Jagdſchloſſe, in dem 
Warn eathug Dlankeuburg an. der 


Bi 

Hafelmore, Fleden in England in der 
Provinz Surrey. 

Hafelo, Heine dänifche Inſel auf dem 
Kattegat, melde ihrer Saudbänke 
wegen gefährlich if. 

Hafelünne , ne Stadt am Fluß 
Hafe, im Stift Münfter, im 

meland, 

Hafeninfel oder St. Margaretheninfel, 
auf der Donau, liege zwiſchen Alt 
und NeusOfen, und wird daher auch 
die Dinernfel genennet, 

Hafenpoth, Stadt ın Eurland, 4. Meis 

len von Goldingen, 

afenpühel , iſt eine Gegend in dem 

Stifte Speyer, 


- Wu3 Hafea- 
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hlafenried, f, Herrieden, _ 
Hafna, f. Ehasnd, 
Hafsberg, Gebürge in Franken, fo fl 
in der Gegend von Königshofen ans 
Ange, und fich bid au den Mayn ers 


eckt. 
Hafleit,, kleine deſeſtigte Stadt in Ober⸗ 
vſſel, am Fluß Vecht. 
Hailelt , Eleine Stadt im Stift Lüttich, 
Fluß Demer, im der Grafichaft 


Haflenberg , Dorfund adeliches Gericht, 

der Fanılie von Kanne gehörig, im 
uͤrſtenthum und Amte Coburg. _ 

Hulierode, Flecken, Schloß und koͤnigl. 
preußifhesAnt inder Graffchaft Wer⸗ 
nigerode. Bilden den hafleroder Haͤu⸗ 
fern von der Burg bis an die Stadt 
Wernigerode, if des neue Drt Srics 
drichsrhakangelent, der mit Haſſerode 

« 1f2 Grunde lang it- 

Hafsfurt, Fleine Stadt, Schloß und 
Amt am Mayır ir Franken, im Biß⸗ 


| than raburg. 
Haislach, kleine Stade und Schloß im 

- Einsinger Thal „ in des Herrfchait 

- Haufien, dem Fuͤrſten von Fürfienberg 


gehoͤrig. 
Haſelach Fluß im Stift Bamberg in 
Franke 


nken. 

Haislach, Flecken, im bambergiſchen 

Amte Teufchnig. 

Haislach, Vogtey, in der Herrſchaft 

* Badenweiler, 

Haf;lach, ——— der montforti⸗ 

n Hertſchaft Schomburg. 
Hafslach, Hasia, Dor, .ehemals ans 
: fehnliches Dorf, Mit einem mun vers 
fallgen Schloffe, an dem — 
zwiſchen Reuutirch und Wilchingen, 
im Santon Schafhauſen, den Peyern 
au Schafhauſen gehörig. 

Haispan, f. Hasbain. 

Haftenbeck, Gericht und Pfarrdorf im 
Fuͤrſtenthum Galenberg, nicht weit 
von Hameln. Ju defien Gegend fiel 
den 25 ul. 1757. ein fcharfes Treffen 

ifchen ber nun bp und alllirten 


hanuoͤveriſchen und heßiſchen Armee, 
Zzum Vortheil der erſtern vor. 
Hastings, kleine Stadt an der Kuͤſte, 
‘in Buffer , nebft einem guten Haven. 
Sie ift der vornehmſte von den 5 Dis 
un *. A, und Stimme im 
arlemen en. 
Hatfield , Markrflecken in Herſordshire, 
in England. 


Hatzfeld 


Hatfield,, Marktflecken in Weſt⸗Riding, 
in Yorkſhire. \ 

Harfield-Brodock , Flecken in Eier, 
in England. 

H.amersieben, f, Hadmersleben. 

Hatfcherif, Kati - Scherif „ Chatth- 
Scherif, heilige, edle Schrift, wird 
ein Befehl genennet, der unmittelbar 
von dem türfifchen Kaifer kommt, 
und worunter er bisweilen dieſe Wor⸗ 

e eigenhaͤndig ſchreibt: Mein Be⸗ 
ehl ſoll nach ſeiner Form und ſei⸗ 
nem Innhalte geſchehen. Dieſe 
Worte werden gemeiniglich mit einer 
golduen Einfaſſung oder ſouſt auf eine 
in die Augen fallende Matter ausge⸗ 
zeichnet, und fichen oberhalb der Ton: 
gra oder dem Namentzug. Gewoͤhu⸗ 
lich laßt der Sultan , ohrne fich ſelbſt 
mit Schreiben zu bemüben, nur feis 
nen Namen durch den Niichandichin 
aufdräden. Solche Befehle find 
fehlechterdings unmiderrnfih. 

Hattem, alte und Feine Stadt am liu⸗ 
fen fer der Tel, in Velau, in 
Geldern. 

Hatten , heſſendarmſtaͤdtiſches Amt und 
— pn} 2 in ——— 
zur Hertſchaft Lichtenberg gehörig. 

Hattherlay, Staͤdtchen In Devenfbire 
in England, am Stuß Towridse. 

Hattingen, Eleine Stadt in der Grafs 
ſchaft Mark, am Fluß Roer in Wels 
falen. Es wird dafelbfi gut Zub 
gemacht. Der Drt ward den — * 
1758. von den Framoſen ausgepluͤn⸗ 


dert. 

Hatton, kleiner Fluß in Lothringen, 
entfpringt bey Hatton⸗Chaſteau, und 
fällt bey Conflaus in die Orne. 

Hatton-Chafteau, Marquifat und Fle⸗ 
Pen nebft einer Prevote, im Derjogs 
thum Bar, im Lothringen, am Fluß 
Hatton, welcher ſich in die Mans 


ergießt. 

Hawan, Marftfleden und chemalige 
Seftung, in der Heweſcher Gefpan: 
haft, im Ungarn, hat feit einiger 
her an Menſchen und Gebäuden im; 
mer zugenommen, und wird von Un⸗ 
garın ,„ Deutichen und Raitzen bes 


wohnt, 
Hatzag , Haczeg, f. Hakzak, 
Hatzfeld, uraltes tädtchen in Ober⸗ 
beten, an ber Eder , im heſſendarm⸗ 
aͤdtiſchen Amte Battenderg gelegen. 
Das dafıge alte Schloß ik — 
I 


Hatzgerode 


Baus ber Grafen von Das [d „ welche 
ich in die wildenbergifche und tra⸗ 
chenbersifche , und. diefe wiederum 
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12000 Stüce von Achten Einkünfte 
hat. Dieier Ort ift der Sammelplas 
der Spanischen Siten ‚, die aus den 


in die trachenbergifche und roſen- yverſchiedenen Häven von America 
bergifche Linie gerheilt. Letztere ſſarb nach Spanien zuruͤckkehren. Im I- 
1722. aus, worauf ihre ter dee: 1762, Ward er von den Engländern 
trachenbergifchen nunmehr fürftliben belagert, und mufte fich , nach einer 


Linie zufielen. _ Die bapfeldifchen. —— und ſehr tapfern Gegenwehr, 

Lande beſtehen in einem Antheil an wobey ſich beſonders der in dem Fort 

der Grafſchaft Gleichen, in der nie, Moro commandirende Offieier, Don 

dern Derrichaft Kranichfeld und dee Ludwig von Velaſeo, bervorthat , 

Herrfchaft —6 und ſtehen ces: wurde aber, in dem darauf 
i 0 


anter aernglich fächfiicher Landesho⸗ genden Frieden, mieder an Spas 
‚beit, Die Grafen von Hapfeld, tras nien abgetrete 
chenbergifcher Linie, find 1741. von Haudion, Schloß, Dorf_und Herr⸗ 


ſchaft im Quartier von Antwerpen, 
in Brabant ſo ner diefem Wyneghen 
geheiſſen, und davon Die Beſitzer den 
gräflichen 


dem König in Preuffen in den Fürs 

fienftand erhoben warden. 
Hatzgerode, f. Harzgerode, 
Havana, 5, Chriftöval de la Havana, 

berühmte Stadt und Haven auf der 


zur Cuba, an der ———— 
uͤſte. Der Haveni einer der beſten 
in Der Welt, und ſo groß, daß 1000 
Schiffe ganz bequem und ficher darin 
nen liegen tönnen, ohne Anker und 
Tau zu gebrauchen, weil ihnen kein 
Wind bevfommen Faun, und fo tief, 
daß Die gröfen Schiffe ſehr nahe au 
das Ufer kommen können, Der Eins 
son iſt fo ſchmal, daß nur ein Schiff 

einmal durchkommen kann, und, 
man alfo nicht nöthig hat, ibn mit 
Ketten zu fperren. Die nordweſtliche 
Ede diefes Haveuns iſt ein langes Vier⸗ 

das fich von Norden nach Suͤ— 
deu ; Die 3 andern Ecken 
machen 3 Eleine Buchten, An der 
Laudfeite ik die Stadt mit einen 
Wal umgeben , der durch Bollwerke 
und einen Graben befhünt wird , und 
an der Seite nah dem Haven zu ift 
ein Eleines , aber ſtarkes Werk, el 


— oder das Fort im eigeutlichen 


erſtande geuennet. Der Eingaug in 
den Haven iſt auf der einen Seite 
durch das wichtige Sort Moro, und 
auf der andern durch das Sort Puntal 
edecket. Die Stadt ſelbſt, die an 
er Wei eite des Havens liegt, bes 
rührt hinterwärts die beyden Arme 
des Fluffes Lagida. Die Häufer find 
fehr artig und die Gaſſen jwar enge, 
aber reinlich. Die Kirchen find prach: 
tig und mit Gerätbiihaften von Gold 
und Silber unzemera, ausgefhmudt, 
Bey der Kirche St. Johannis de Deo 
iſ ein Hoſpital für Soldaten » das 


7 


Dolz, das nach Hambur 


itel führen, 
Havel, ziem 3 6 und ſchiffbarer 


Fluß in der Mark Brandenburg, entz 
fpringt im Mecklenburgiſchen unweit 
Klatzeberg, gereinigt fich bey Spans 
dau mit der Spree, macht dafelbit 
den Werder, gebt von da auf Alt 
und Neubrandenburg, und ergießt 
fich unterhalb Havelberg in die Elbe- 
avelberg , vslfreiche Stadt in der 
rieguig an der Havel. Vor der 
eformäation iſt dafelbft ein gutes 
Bißthum gemwefen, welches uuter das 
Erjftift Magdeburg gehört, aber nach: 
gehends, da der legte Biſchof, * 
him Friedrich 1598. in die Kur 
Brandenburg ſuccedirte, ſeculariſirt 
worden, doch ſo, daß das Domca⸗ 
itel in feinem Stande geblieben. 
Die Domfirche ſteht auf einem Berge 
jenfeits der Havel. Im Jahre 1765. 
erhielte das Domcapitel von König 
Sriedrich 11. ein befonderes Guaden⸗ 
Freuz, welches au einem weiß gewaͤſ⸗ 
erten und mit Purpur eingefaßrem 
ande von den Dombersen getragen 
wird. Die Einwohner haben von der 
———— der Havel mit der Elbe 
groſſe Vortheile, weil das meiſte 
| auf der 
Elbe geht, bier erſt in fogenannte 
Elbbodens verbunden wird. Die Fis 
tchereven „ Strumpffirickereyen und 
das Braͤndteweinbreunen bringen die 
übrige Nghru 


19. 
Huıvelländifche Kreis, in der Mittels 


marf Brandenburg , wird von der 


Havel gegen Morgen, Mittag und 


ybend eingeſchloſſen, und begreift 
Und J 
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die Länder Gavelland, Srifaf, 
Khinow und Bellin, 

Havelter Aa, f Aa. 

Haven, (Fünf) in England, in der 
Landfchaft Kent, find eigentlich 6, 
als Dover, New; Rommey, Saud—⸗ 
wich uud Hythe, Seaford und Haz 
ſtings, zu welchem lestern Winchekfen 
und Nye, als Anhänge, gehören, 
Jeder diefer 8 Haven fchieft 2 Depus 
firte zum Parlement, welche Barone 
genennet werden, Cob le gleich nun 
zur enalifchen Geutry gehören, ) und 
verichiedene Vorzuͤge genieſſen. 

Hauenftein, kleiue Bergſtadt, im eln⸗ 
bogner Kreiſe in Boͤhmen. 

Hauenftein, Grafſchaft und Städtchen 
am Rhein, zwischen dem benden 
Waldſtaͤdten Waldshut und Laufen— 
burg, zum öfterreichifchen Brisgau 
gehoͤrig. 

Hiverie, ſ. Avarie, 

Haversham, lecken in der Grafſchaft 
Bukingham in Enaland , nicht weit 
von Stony an deu Graͤuzen von Works 
banıptou, 

Hauerschilling, if in Damburg eine 
Steuer, welche jeder Bürger nach 
der Taxe feines Hauſes oder Miethe 
geben muß, nemlich von einer Marf 
einen Schilling. 

Hug. tar vor dieſem ein Kloſtey, am 
Fluß Schwabach, im Stift Pams 
berg , ist aber ift es zu einem Colle— 
gialftıft aemacht tworden. 


“ Haugftbüttel. Stecken im Holfteinifchen, 


in dem Amte Tremsbättel, an dem 
Fluß Elſter. 

Haune. Fluß, welcher im Stift Fulda 
eutſpringt, und ſich bey Hirfchfeld 
in die Fulda ergießt. 

Hauncck, altes Schloß und Amt, in 
Niederheffen, im Fuͤrſteuthum Hirſch⸗ 
feld, gehört nach Deffencaffel. 

——— ſ. Wildfangsrecht. 
auptmann, ſ. Capitaine. 

Hauptquartier, iſt an dergenigen Ort, 
wo der commandirende Geueral ſein 
Quartier bar 

Haura, Städtchen und Haven im pe— 
träifchen Arabien, am rothen Meer. 

Havre, Feines Fuͤrſteuthum im Dens 
negau, nahe bey Mons, am Fluß 
Maine, davpn das Hauß Eroy dei 
herzoglichen Titel führt. 

Havıe ce Grace, Stadt und Haven, 
in dem davon benannten Gouvernes 


Haufen 


ebliebeir it. © 
Kin breit und gerabe und Die Zahl 
er Eiuwepner eläuft fich auf 15900. 
un 


— — und 


Uwerken 

ein groſſer Thurm, der den * 
beftreiht und die Einfahrt 
— — dag 

zven bat den Bo 

man darinuen dieSchifedurh&chleus 
fer gie tauchen fan , wenn gleich 
(€ e if. ? 

Haus, fürfl. ſalzburgi MPflegamt 
und Markt, ri — 
barger⸗Kreis, in Dber-Stenermark ; 
wird, zum Uuterfchied des Daben lies 
enden Schloffes Oberhaus, Unters 


aus genennet. “ 


Haus, Schloß und Herrfchaft in * 
Pa 


öfterreich, im Machlan | 
Örafen yon Stahremberg gehörig. 
Hiusberg, hoher Berg iu ringen 
bey Jena, —— — die Dre 
berühmten Bergichlöffer, Kirchberg, 
Windberg nd Grerfberg gelegen 
Hausberge, Schloß, Stadt umd Amt, 
im Fürftenthum Dimden an der 
rechten Seite der Wefer gelenen, 
Haufeborn, Kirche und Einfiedelen, 
mit einem durch viele Wallfahrten bes 
ruhmten Marienbilde, bey Jieriburg, 
Hauseck, verfallenes 83 ia den 
Nuͤrnbergiſchen Pflegamt Velden. 
Hausruck - Kreis, ein Stuͤck yon Ober⸗ 
öfterreich , bat den Namen von dem 
dortigen Hausruckwalde 
Haufen, Haufen, Kirchdorf, im Ges 
bieth der Reichsſtadt Frankfurt. 
Hauilen, Amt in Herzogehum Jülich, 
Haufen , Herrfchaft in den vorberöfters 
—— — 
auffen , Jugerichtsgut und Dorf, 
— dem —e deu —R 
zu Grumbach und m⸗ ‚se 


en, 


* 


— — — 


Hauffen 


Haufen, ınit dem Benfag hinter oder | 


an der Sonn, eines von den 11 Doͤr⸗ 
fern, die an der Bibermark Theil 
haben, f. Biber. 

Hauffea, Dorfund Schloß im eichftäds 
tijchen Oberamt Tittingrairenbuch. 
Hauffen, Pfarrdorf im Fürkenthum 
— Ste, — RE 

auffen, Derrfchaft und Dorf, im 
Begirk der fraͤnkiſchen Derrichait Lims 


burg, dem Marfgraien von Anſpach, 


als ein baieriſches Mannlehn, gehörig. 
Hauffen, Vogten in der badifchen Lands 
grafſchaft Saufenberg. N 
Hauifen , fin Fils, Pfarrdorf im 
Amt Boͤhriugen, im Gebieth der 
Keichsitadt Ulm. 


Haufen , ob Devena oder Srena, . 


thum Würtemberg, im Bezirk des 

Amtes Zuctlingen , gehört zu hen ber; 

zoglichen Kammerfchreiberepgütern. 

Hauffen , an der Lauchert,, Pfarre im 

twügtemnbergt chen Amte Urach. j 

Hauilen, om Lonthal, Wfarre im wuͤr⸗ 
tembergifchen Amte Heidenheim. 

Hauffen, an der Würm, Piarre im 
twurtembergifchen Amt Merklingen. 

Hauflen . Pfarre im wuͤrtembergifchen 
Amte Bracdenheim. . 

Hauffen,, Pfarrdorf, in der Herrichaft 
Mindelheim. . 

Haufen, Pfarrdorf, iv der Graifchaft 
Sigmaringen, , 

Hauffen, ehemaliges Klofter , oberhalb 
Kißingen, deffen Einkuͤutte' der Umis 
verfität zu Würzburg geboren, 


a und Amtsort, im Herjogs 


Hauifen , Kirchdorf, im bambergis - 


fchen Amte Forchheim. 
Hauilen, Amt und Dorf, unweit Saal: 
münter, im Erzfift Mainz. 
Hauſſen, fleine Stadt, Schlof uud 
Herrſchaft im Kinzingerthak in Schwa⸗ 
en, den Grafen von Fuͤrſteuberg 
gehoͤrig. 


Hauffen, Schloß und Dorf in der Graf⸗ 


ſchaft Ziegenhayn in Heſſen, einem 
Freyherrn von Doͤringberg gehörig. 
Haustruppen, Maiſon du Roi, in 
Sranfreich „ belichen aus verfchiedes 
nen Garden , wozu auch das Regi— 
ment der franzöfifchen und der Schwei⸗ 
ver:Sarde , und die Gens d'Armes 
ehören, und machen ohngefähr 10,000 
. aus. D Be n St, Gers 
main, als Kriegsminiſter, bat im 
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%. 1775. maucherley Veränderungen 
damit vorgenommen. j 
Hautecombe, Abtey in Savoyen, in 

der Landfchaft Genensis, am See 
Dourget , iſt der ehemalige Begrab; 
nißort der alteu Grafen von Savoyen. 
Hauterive, Stadt in Languedoc, am 
Fluß Auriege. — 
Hautvilliers, Flecken nebſt einer Abtey 
in Champagne, cm Iluß Marne, 
two fehr guter Wein waͤchſt. 


— WMarktflecken in England, im 
recknockſ hire, im Fuͤrſtenthum 
Wales. 

Haydamacken, iſt ein zufammengelam 
fenes Geſindel, von raͤuberiſchen Cor 
ſacken, Tatarn 2c. welches die Ufraine 
und die augränzenden poluiſchen Pros 
vinzen ſehr beſchwert. 

Hayditz, ſ. Hadifch, , 

Hayducken, Art ehemaliger ungarıs 
jeder leichter Kriegsleute, Cungar. 

aydu,) von denen die Zayducken⸗ 
BER in der Saboltſcher Geſpan⸗ 
chaft, die beſondere Freyheiten ges 
nieflen, den Namen tragen. Insge⸗— 
mein werden gewiſſe Bediente aroffer 
Herren, die auf folche ungarifche Art 
gekleidet find. auch Handuden ges 
nennet. eu 

Haye du Puis, Eleine Stadt und Schloß 
in der Niedernormandie, führt dem 
Titel eined Marquifats. 

Haye en Touraine, Staͤdtchen in Tou⸗ 
raine, wo Carteſius geboren worden, 

Hayn, f. Hain, Le 

Haynichen, kleiue fchriftiäßine Stadt 
an der Strignitz im erzgebuͤrgiſchen 
Kreiſe, gehört dei Herren von Schöns 
berg zu Wingendorf, und tit Gelerts 
Geburrsort, 

Dazna, f. Chasnä, 

Hebrides, f. Wefternes. 

Hechingen, Stadt in Schwaben, und 
Refidenz des Fuͤrſten von Hohenzollern 
von der hechingifchen Linie, am Fluſſe 
Starzel, f« Hohen - Zuliern. 

Heckemünzen , heiffen die auſſer den 
ordentlichen Muͤnzſtaͤdten noch befinds 
liche Nebenmänzen , die aber durch 

den Neichsabfchied vom Jahr 1570. 
$. 133. und andere Reichsconſtitutio⸗ 
nen ganz verboten ſind. 


Heckershaufen,, Dorf und Amt in Wien 
derheſſen, wiſchen Caſſel uud Zieren; 


berg. 
lu N Heckes- 


652 Heckesvvagen 
Hecke wagen, Marktflecken und Amt 
im Herzogthun Bergen. 
Heckla, feuerfpenender Berg, auf 6 
nu — der In ” 
it in 3. Spigen getheilt, wovon di 
mittelfte die — iſt. Er beſtehet 
groͤßteutheils aus Sand, Gries und 
—* Die Lava, fo herauskommt, 
nennen die Jsläuder Stenaa, Steins 
uß; und der Berg felbfi heißt bey 
hen Zecklu fiall. Er hat über 20, 
mal Feuer ausgeworfen. Der lekte 
Zeubtausbruc fieng 1766, den 5. 
pril an, und dauerte bis den 7, 


‚Segtember. , 

Heckftädt, Hettftädt, Fleige Stadt an 
der Wipper, in der Graffchafe Manss 
feld, wo noch eine fchöne Silherfcheis 
ve und einträglicher Ackerbau ift. Sie 
gehört mit ihren Kupferwerfen uns 
mittelbar unter Das Oberauffeheramt 
zu Eisleben. ——— 

Hedemarken, Vogtey im Stiftsamt 
Chriſtiania, oder Aggerhuus, in Nor⸗ 
wegen, welche an Getreide und Fi 
fchen einen Weberfluß hat. 

Hedemora, eine nach dem Brande von 
1754. mohlgebaute Stadt im ſchwe⸗ 
diſchen Thallaude, am See Hofran. 
&ie treibt vornemlich mit den uach 
ihr benannten Scießpulver , tie 
auch mit Kupfer Hanvdelichaft : 
und halt ale Jahre auf Petri uud 
Pauli einen berühmten Jahrmarkt. 
Auf den Reichstagen ift fie die ssfte 


Stadt. j 
Hedemünden, Gtädtchen im Herzogs 
thum Galenberg, an der Werre. 
Hedersleben, Eiftereienfernonnenflofter 
im Fürfienthum Halberitadt. 
Hedersleben, Kloſteramt in der Brafs 
fhaft Mansfeld. Von 1674. hatten 
ed die Marfchalle von Bıberfein 


wiederfäuflih: 1736. aber lölere es 


König Friedrih Wilhelm von Preufs 
fen eın, und gab es, nebft dem dazu 
erkauften ehemaligen , hattorfifchen 
Bute in Polleben, feinem yüngften 
Prinzen Zerdinaud. | 

Hedin, f. Hesdin, 

Hedwigsbad, Gefundbad in Schlefien, 
nahe bey Fiegniß , im Dorfe Grüns 
tbal, fo fih 1706. zuerſt bervorges 


—— Amt und Schloß im 
Fuͤrſenthum Wolfenbüttel. 


Hegira 


Heelyoetsluys, f, Helvoetsluys, 

Heerenberg, ſ. Herenberg. 

Heerenveen, amfehnlicher Flecken in 
der niederländifchen Provinz Fries: 
land, der das frieſiſche Zaag genennt 
wird, und wegen des befien friefis 
ſchen Zorfs befantt ift. 

Heers, Schloß, Flecken und Grafſchaft 
im Stift Lüttich. se 

Heersfolge, if ein obrigfeitliched Recht, 
vermöge deffen die Unterthanen für 
ihreu Zandesheren bie Waffen zu ers 
greifen, und ihm, fo —5 ex ihrer 
benöthigt, zu folgen dig find. 

Heeflen, lecken, Schloß uud Herr 
fhaft der, Baronen von Ned, im 
Grift Münfter, am Fluß Lippe. 

Heger, ſ. Häger 

tieggbach, Heppach, GEiftereienferuon: 
nenabten, in Schwaben, jmwifchen 
der Abtey Ochſenhauſen, der Reiches 
ftadt Biberach, und dem Öfterreichis 
{hen Gebierhe gelegen. Sie ſtehet 
in geiftlichen Sachen unter dem Bir 
fcoof von Coſtanz. Der Titel der 
Aebtißin, bie Sitz und Stimme auf 
der ſchwaͤbiſchen Prälarenbanf bat, 
ift diefer: Die bochwirdige Frau — 
des hochloͤbl. ans und Bot: 
teshaufes Geggbach, Aebrifinn und 
Srau. Sie pi zu einem Römers 
monath 16, fl. und zu einem Kam⸗ 
merztel 13. Thlr. 46 lat, 

Hegira, Zedſchra, heißt im Arabifchen 
Flucht, und darunter wird befonders 
diegenige verfianden , wodurch fich 
Mohamed mit feinen Anhängern aus 
Merca vor der Verfolgung der abs 
goͤttiſchen Feinde feiner neuen Relis 
gion rettete. Diefe Flucht warn 
feine erfte, aber doch die merkwuͤr⸗ 


diofie. Er gieng nach Jatreb, wel 
cher Drt nachher den Namen. Mes 
dina alYiaby, d. i. Prophetenfiadt, 


befam. Bon diefer Flucht geber die 
Zeitrechnung der Mohariedaner an. 
Sie ſetzen folche auf den 16. Jul des 
622jten Jahrs nach der Ehrifl. er 
rechnung. Da das arabiihe Ja 
ein Moudjahr von 354. Tagen if, ' 
fo machen 33. folche ae ohugefähr 
32. der unfrigen. enu man num. 
freylich wicht mit der ſtreugſten Ges 
nauigkeit, doch wenigftens fo stemlich 
richtig, die Jahre der Hedfchra mit 
Jahren aa «A —— ei 
gleichen will, ſo iſt folgen ie 
leichrefe . 


Hegivverth 


Teichtefte Methode, Mau ferne zu dem 
angegebenen Jahr der Hedſchra noch 
62r. hinzu, und ziehe won diefer Sum⸗ 
me fo vie mal Eins ab, als die Zahl 
in der angegebenen Zahl der Hed⸗ 
6 enthalsen iſt, fo hat man bey⸗ 
aufig die chrißl. Jahrzabl. 3. €, die 
mohamedanifche Jahrzahl fen rr96. 
noch 621. dazu macht 1817. Die 
Zahl 33. ift in ber Zahl 1196, 36mal 
enthalten; (die in der Diviſion üb: 
tig bleibende 8. kommen bier nicht 
in Betrachtung ;) man ziehe allo 56. 
von 1817. ab, fo bleiben 1787. Dder: 
Die Türken eroberten Conſtantinopel 
un Jahr Chrifti 1453. davon abgeso: 
en 623. bleiben 832, m diefen 832, 
die Zahl 33. enthalten z5mal ; (die 
in der Divilion btig bleibende 7. 
werden nicht geachtet ) 25. 30 832. 
iebe 8357. fie eroberten es alfo im 
ahr 857. ihrer Dedfchra. 

Hegiwerth, Probſtey der gequligten 
Ehorberren, an einem See, im Erz: 
Kifte Salzburg, zwiſcheu Traunftein 
und Reichenhall. 

Hegow, Feine Landfchaft in Schwaben, 
zwiſchen der Donau , dem Bodenfee 
und Rhein, Das Meifte davon be: 

eift die Graffchaft Nrellenburg in 
fi ‚ und fie gehört alfo meiſteutheils 
den Haufe Defterreich. 

Hehlen, gräflich fchulenburgifches Dorf 
und Schloß im Fürftenthun Wolfen⸗ 
bürtel, mit einer ſeht fehenswürdis 
gen Semähldegallerie und einem praͤch⸗ 
tigen Garten. 

Heibach.. find 2. Kleine Städte am 
Mapnı in Sranfen, Groß; und Klein; 
heibach, genannt. Sie liegen ein: 
ander gegen über zwiſchen den Graf— 
fchaften Erpah und Wertheim, und 
gehören den Grafen von Erpach, 

Heida, f. Heyde. 

Heidau, Pfleggericht und Schloß, am 
kleiuen Fluß Vferer, im baierifchen 
Rentamt Straubing. 

Heidelberg , Dberamt und erfte Daubts 
ſtadt in derPialz; am Rhein, amFuß des 
Geißberges, am Necarfluß, in einer 
angenehmen Gegend, gelegen. Sie 
bee: chemals die Refidenz der Kurs 
fürften von Pfal;, welche aber der 

Kurfürk Carl Doug? 1719. bey den 

bekannten Streitigkeiten wegen der 

b. Geiftskirche, nach Mannheim vers 
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legte. Sie iſt nicht mehr fo arof 
wie chemalg, woran die vielen Der; 
woͤſtungen, fo fie erlitten, ünd der 
von da weggezogene Hof ſchuld find. 
Die 1346. geftiftere und vormals fehr 
blühende Univerfität hat_ist refors 
mirte und Patholifche Vrofeffores. uns 
ter einander. Indem 1556. geftiftes 
ten Colleeio Sapientiae, merden feit 
2728. zwölf Studenten mit frever 
Wohnung und Koft verfehen., Die 

aubtfirche zum beil. Geift ift ist 
jtwifchen den Reformirten und Kas 


Iunte 


Kom kam. Die Reformirteu beſi— 
Ken noch die Peterskirche, mebit ei: 
ner Schule, die Lutherauer aber die 
Provivenzfircbe, Die Katholiſchen 
baben da 6. Klöfter. F diefer Stadt 
baben ber Furpfälgitiche. reformirte 
Kirchenrath , das, Trage Conſi⸗ 
ſterium und die geiſtliche Adminiſtra⸗ 
tion ihren Gig. Die auf dem Schloffe 
angelegte Manufaktur von mollenen 
Zeugen, Zapeten, Seife und Lich: 
tern, die feidene Strumpf⸗ und Sam⸗ 
metfabrif u, d. m. find ſehenswerth. 
Die Brüde über deu Neckar ift_bes 
bet. Die von Kurfuͤrſt Friedrich I. 
angelegre Feſte, die er dem Kailer 
Friedrich ul. der ihn geächtet hatte, 
sum Trotz, Trugfaifer uennte, und 
die nachher den Namen der Stern: 
ſchanze erhielt, ift merkwürdig. Im 
den Jahren 1689. und 1693. hat diefe 
Stadt von den Franzofen groſſe Ders 
wuͤſtungen erlitten. Die Zahl der 
Einwohner beläuft fi auf 9 bie 
10,000, Das heidelberger Saß iſt bes 
trachteuswerth. Es hält feit 1751. 
da es neu erbauet worden, 330. Fu⸗ 
der und 3. Eimer Wein, 
Heidelsheim, Fleine Stadt am Flu 
Sulzbah, im pfälsifhen Ober 
Bretten 


Heidenheim, kleine Stadt und Herr 
chaft, nebſt einem Schloſſe, Zellen⸗ 
in genannt, am Fluſſe Breuz, im 
Herlogthum Würtemberg. , 
Heidenheim, Marftfleden im anipar 
hifchen Oberamt Dobentrüdingen. 
eiger> 
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Heidersheim, Heitersheim, Flecken 
uud Schloß im Brißgau, und Reſi⸗ 
denz des Johannitermeifters in Deutz 
fchen Landen, 2. Meilen von Bri— 
ach. Der Gohannitermeifter ift ein 
erchsiurk, der Gig und Stimme 
auf den Reichs- und oberrheinifchen 
Kreistagen hat, und zu einem Römers 
monath 20. fl. und zu einem Kams 
wu 45. Thlr. 49 ı/2 Er. benträgt. 
Doc wird er von Deiterreich zugleich 
als eiu Laudſaſſe betrachtet. 
Heidingsfeld, Hezfeld, ſ. Haidinsfeld, 
Heiger, ſ. Häger. , 
Heila, Heel, Hela, fleine Stadt in 
Preuſſen, liegt auf der fogenannten 
oͤhe, umd zwar auf der aͤufferſten 
piße des Frummen und fchmalen 
Strich Landes, der fich in die Oſtſee 
erfircekt, und den Pautzkerwick macht, 
Auf daliger Rhede legen fich die 
Schiffe vor Anfer. Es gehört diefeg 
Städtchen den Danzigern: die Bürs 
er find meiitend Fifcher, und befindet 
(ch da zum Beften der Seefahrer ein 
euchsthurm. 


Heilbronn, Heilbrunn , freye Reiche; 
ſtadt in Schwaben, am Nedar, tvo 
eine ſteinerne Brücke hinüber geht. 
Sie iſt mohlgebaut „ lutheriſcher 
Religion, hat 4. Pfarrdoͤrfer unter 

ch, umd liegt im einer fruchtbaren 
Gegend, melde gr Weiuwachs 
bat. € ift daſelbſt eine Commen⸗ 
thurey des deutſchen Ordens, ein 
Garmeliterkloßer und ein Nonnenklo— 
fier vom St. Clara Orden. Das 
Symuaſtum und die Stadtbibliothek 
find in dem. ehemaligen Minoritens 
Elofter. Die Stadt hat auf dem 
Reichstag, auf der schwäbischen Bank, 
die 13te, umd auf Kreistagen, unter 
den Reichsſtaͤdten, Die Hte Stelle, 
Zu einem Roͤmermonath gicht fie 
gegenwärtig 126. fl, und zu einem 
Kammerziel 145. Thlr. 71. fr. Ihr 
Wappen iſt ein ſchwarzer Adler ins 
filbernen Felde. _ 


Heilbrunn, ein Sauerbrunnen, 1. Meife 
von Andernach am Rhein, nahe an 
dem fogenonnten Poͤnterbrunn, tvels 
der feine Unreinigfeiten, auch fo gar 
feinen Staub leidet, ſoudern alles 
. durch Wallen und Auffieden wieder 
von fich wirft. 

Heilbrunn, ſ. Hailsbrunn, 


| Heitigenberg 


Heilige Kreuz, fleine Stadt an der 
Ill in Elſaß, 2. Stunden von Col 
mar, zu diefer Stadt gehörig. 

Heilige Kreuz, &iftereicnferflofter in 
Defterreich, 4, Meilen von Mien. 

Heilige Kreuz, ungar, Szent Kerefzt, 
Ham. Sw. Rrifh, Warktflecken, am 
Sluffe Gran, in der Barfcher Geſpan⸗ 
haft, mit einem dem Bifchof von 
Neuiohl gehörigen Schloffe, einer 
fatholifchen Pfarre und einem Poits 
wechſel. Die Einwohner find Sites 
wen. 

Heilige Kreuz, ungar „Nemeth-Kerefr- 
tur, groffer Marktflecken, mit einer 
fatholiichen Pfarrkirche, in der Des 
beuburger Geipanfhaft, 1. Meile 
von der Stadt Dedenburg Der 
Ort hat deutfche Einwohner und viele 
Suden. Bey demfelben ıft.ein Sauers 
brunn von alfalifchem Stablieaffer, 
das aus einem Sumpf berverfommt. 
Nicht weit davon tft auch ein fürftk, 
Efterhafiiches Schloß. 

Heilige Kreuzthal, Ciſtercienſernou⸗ 
nenkloſter in Schwaben, wicht weit 
von Riedlingen. 

Heilige Land, Helgeland, kleine Infel 
in. der Nordfee, nicht weit von den 
Küfen von Ditmarfen, wo die Fhäffe 
Ender, Elbe und-Wefer in die See 
fallen. Die Einwohner, deren ohn⸗ 
gefahr 2000, ſeyn mögen, nähren ſich 
vom Sifchfang. Die dafige Beſa— 
kung ficht unter einem Commendans 
ten und Lieusenant. Des Nachts 
wird dafelbit Feuer angefeft, wor; 
nach ſich die Schiffe richten. Fönnen. 
Sie gehörte dem Herjoge von Hol 
feingottorp , ward aber den 7. und 
3. Aug. 1724, von den Dänen einges 
— welche fie int im Beſitz 
aben. 

Heiliyeland, Heilick Islands, find et⸗ 
liche Juſeln auf dem. mittermächtlis 
chen Deean, gegen die Küften des 
Stifts Drontbeim in Norwegen- 

Heiligenaa, Städtchen am Fluffe gleis 
ches Namens, in Curland, weicher 
die Gränzfcheidung swifchen dieſemn 
Herzogthum und Samogitien macht. 

Heiligenbeil, Städtchen in Oſtpreuſſen 
an der Jafte. Hier haben die hewds 
nischen Preuffen unter einer groffen 
Eiche ven Goͤtzen Eurche verehrt. 

Heiligenberg, Bergichlog und @rafs 
ſchaft Im fürfiendergiihen Gebiethe 

in 





Heiligen Grab 


in Schwaben, 2. Meilen vom Beden⸗ 
fee Don diefem Drte wurde vors 
mals die für. fuͤrſtenbergiſche Linie 
Die beiligenbergifche genannt, welche 
aber 1716. mit dem Furfächfifchen 
Statthalter Fürften Ego von Sürftens 
berg abgefiorben,, deflen Landespors 
sion mebit dem fuͤrſtlichen Titel auf 
Die beyden graͤfl. fürftenbersifchen Lis 
nien zu Mösfirhen und Stuͤlingen 
gefallen. 
Heiligen Grab, $lecfen und ehemaliges 
Cihtercienſerkloſter, nunmehr adelis 
ches Stift von 26. Fräulein in der 
Priegnig ohnweit Wittſtock. 
Heiligenhafen,, Stadt an der Oſtſee, 
in der Laudichaft Wagrien, in Hols 
fein, dem Könige in Dänemark ges 


börig. 

Heiligenftadt, Haubtſtadt des Eiche; 
feldes_an der Leine. Sie ift nach 
dem Brande von 1739. regulairer 
wieder aufgebaut, und hat ein Schloß 
von Quaderſteinen, darauf der kur— 

- mainjifche Statthalter des Eichsfel⸗ 
des refidirt:_ man findet auch ein den 
vormaligen Jefuiten zugehörig gewe⸗ 
fenes Collegium, und ein kaiſerl. Poſt⸗ 

. amt biefelbft. 

Heiligen Wald, ſ. Reichwald, j 
Heiligkeit, iſt em Titel, fo dem römi- 
ſchen Pabſte allein devgelegt wird. 
Jleilsberg, Amt und Stadt ih Ermes 
laud in Weftpreuffen, an der Alle, 
mit dem ſchoͤuen Mefidenzfchloffe des 
Bilchofs von Ermeland, nebk einem 
Collegio des aufgehobenen Jeſuiter⸗ 
ordens. 

Heimbach, Hambach, Tohanniteramt 
und ehemaliges Klofter, in dem Eurs 
pfaͤlziſchen Dberamte Germersheim, 
an der Graͤnze des Bißthums Speyer. 

Heimburg, Flecken und Amt auf dem 
Harze, im Fuͤrſtenthum Blanfenburg. 

Heimien, Heimsheim, Städtchen, nas 
be am Hagenfchieß, in Schwaben, 
gehört zu den herzogl. wuͤrtembergi⸗ 
schen Rammerfchreiberengütern, 

Heinrickau, auſehnliches Erftercienfers 
kloſter im Fuͤrſtenthum Münfierberg 
in Schlefien, 7. Meiten von Breßs 
lau. 

Heinrichs , groffer und wohlgebauter 
Marktflecken in der gefürfteten Grafs 
ſchaft Yenneberg, an der Dafel, eine 
halbe Stunde von der Stadt Suhl, 


bat Stahl; und Eiſenjammer, und 
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gehört, feit dem Ausfterben der her; 
 jogl. fachfenzeizischen Linie, dem Ku 
hauſe Sachſen. 
Heinrichsgrün, Schloß, Flecken und 
Herrſchaft im Saatzer Kreife in Böhs 
men, den. Grafen von Noſtitz gehös 


tig. 

Heinsberg, Hinsberg, Fleine Stadt und 
Amt im Derzogthum Juͤlich. Diefe 
Stadt nebſt Beilsfirchen, Gongeit ze, 
machten ehcdeſſen eine befondere Herrs 
ſchaft aus, deren Befiger 1472, aus; 
geſtorben. 

Heinsberg, Heinzenberg, in der Lau— 
desiprache Montagnig, Gericht und 
Städtchen in Graubünden au dem 
Vorderrhein, im grauen Bunde, 
einsburg, Bergfchloß und Amt, eine 
Stunde von Zeiz, zum Stifte Raum— 
burg gehörig. 

Beis, Inſel ın Frankreich, gegen die 

—— Ben ai 
eilt, Fleine Stadt am Fluß Nethe, im 

° fterreichiichen Brabant. > 

Heitterbach, beruͤhmte Eiftereienferabs 
tey im Herzogthum Berg. 

Heitersheim, f. Hcidersheim, . 

Hek, Fluß in der Grafichaft Kippe in 
Weftfalen. 

Hekershaufen, ſ. Heckershaufen, 

Hekim, heißt bey den Zürfen ein Arzt, 
end Zekim⸗Wffendi ift der erfte Leib⸗ 
arzt des Sultan. 

Hela, f. Heila 

Helb, Fluß in Thüringen bey Weiffens 
fee wıd Clingen. 

Helchin, Dorf nebit einem Schloffe in 
der Gaftellaney Rofiel in Flandern, 
an der Schelde. Es gehört dem Bis 
fchof zu Dornick. 

Heldburg , kleine Stadt, Amt und 
Schloß auf einen hohen Berge geles 
gen dem Herzöge zu Sachſenhild⸗ 

urghanien gehörig. 

Helder, kleine Inſel in Holland auf 
der Suͤderſee zwiſchen der Juſel Wie⸗ 
ringen und dem Weſtende von Frieß: 


land. 

Heldrungen, Fleine Stadt und Amt in 
Thüringen, im Fuͤrſtenthum Querz 
furt. Sie hatte ehemals ein feftes 
Schloß, welches aber 1645. nebſt deu 
übrigen Feſtungswerkern geichleife 
worden, fo dag man von letztern nur 
noch einige Ueberbleibſel ſieht. Hel— 

dxrungen war auch in vorigen Zeiten 
eine frepe Reichsherrſchaft, die ihre 

eigens 


636 Helfenſtein 


eigene Herren hatte, wurde nber nach⸗ 
her der weifienfelfifchen Landespors 
tion einverleibt, uud als dieſe auss 
Bach, fam es an das Kurhaus Sach⸗ 


en, 

Melfenftein , vormalige Grafichaft, 
nebft einem befeftigten Schlofie, in 
Schwaben. ‚Davon ift Geißlingen, 
nebſt vıclen Dörfern, an die Stadt 
Um, Blaubeyern an das Haus Würs 
temberg, zulegt aber, nach Abſterben 
der Öraien von Helfenftein, im Jahr 
1627. Wieſenſteig theild an Batern, 
—* en Fuͤrſteuberg, nebſt andern 

gefkommen. 

Heike, ‚ehemaliges Eiftercienfer-Nons 
nenkloſter, nuumehriges Amt in der 
Graffchaft Mansfeld, unter Eurbrans 


denburgifcher Sequeſtration. Es ger. 


gehört das Dorf Reuhelfte, fo für 
eine Dorfiadt von Eisleben gehalten 
wird, dazu, und ift 1712. von dem 
Grafen von Flemming an den Kömg 
von Preuſſen überlaffen — 
Helgra, Fluß in Schweden, in Suͤder⸗ 
er welcher ſich unterhalb Ar 
us, in der Proving Bleckugen, in 
die Ditfee ergießt. 
Hellnd, ſ. Helfton. , 
Hellembreich, Ritterfig im Amte Med⸗ 
man, im Herzogthum van. den 
Freyherren von der Horft gehörig. ' 
Hellenbrunn, Zufifchloß des Erzbiſchofs 
von Salzburg, ı. Stunde von Salz 
burg mofelbit ein fchöner Thiergars 
en 


ten iſt. 

Hellenftein, Bergfchlo in Herzogthum 
Würtemberg in Schivaben, liegt obers 
ball der Stadt Haidenheim. 

Heller, Häller, Art Münze, hat ihren 
Namen von der Stadt Hal in Sch wa⸗ 
ben, wo die alten Hiller ausgemüungt 
wurden. Diefe waten anfänglich alle 
von Silber, und hatten auf der einen 
Seite ein Kreuz, und auf der andern 
eine rechte Hand. In der feige 
machte man Ye kupferne Häler, 
Daher des Unterſchied diefer Münze 
in weile und rothe auffam. Die 
legtere Sorte ift noch in einigen Ges 
genden Deutſchlandes, als Scheides 
munze bekanut, und gilt 1/2 Pfens 
ing, 

Beileipont, Meerenge zwiſchen Europa 
von Aften, wo, die Dardanellen find, 
kud durch welche der Archipelagus 


Helmsdorf, Amt und 


Helmftädt ı _ ; 


mit dem Mar di Marmora zufam: 
menhängt. 

Helmershaufen, Amt amd Städtchen 
an der Diemel, in Nieder:Deifen, 
dem Heſſen-Caſſelſchen Haufe ges 


rig. , 

Helmershaufen, Martflecken in der ge⸗ 
fuͤrſteten Grafſchaft Henueberg, zu 
dem Amte Lichtenberg oder Ofbeim 
gehörig. Er ſtebt unter fachfentweis 
mariſcher ag das daſige Frey: 
gur aber, ſe der benncbergische Sof 
genenner wird, gehört Sachienmeis 
nungen. _, 

Helmet, Kirchſpiel und adeliches Gut, 
im Pernauiſchen Kreis, in Liefland, 
Helmont, Helmond, fleine Stadt nebft 
einem alten Schloß in dem helldndis 
hen Brabant in dem Ländchen Pees 
land, am fleinem Flug Aa, dem 
Haufe Arberg gehörig. iu der Ger 

gend Wird viel Torf gegraben, f 

Helms, fleiner Zlug, welcher im Harz, 
nicht weit von Nordhauſen entipringt, 
und in die Unftrut fällt. 

orf, d ehemaliger Klo⸗ 
ferhof, zwiſchen Eisleben und Gerbs 
ſtaͤdt, im dem unter Kur drandens 
burgiicher Hoheit ſtehenden Theil der 
Grafichaft Mansfeld, 

Helmitadt , Helmftatt , Eathofifches 
Pfarrdorf, 1, Stunde von Wert; 
heim, unter Würsburgifiher Hoheit, 
en Linie der Herren Im⸗Hof ges 

orig. 

Heimttädt, mäßige Stadt im Fürſten⸗ 
thum Wolienbüttel, 5. Meilen von 
Braunfihweig, welche vor Diefem dem 

bte zu Werden, an der Nuhr, im 
Weſtfalen, (dev noch über das vor 
der Stadt liegende Benediktinertfss 
ſter Prälat ift) gehört bat, aber 1489, 
an das Daus Brauuſchweig durch 
Kauf gekommen iſt. Ihre Umiverfis 
tät bat Herzog Julius von Braun 
Ihweig 1576, gefliftet, Den 29. 
März 1745. trat Kurbraunichiweig 
feinen Ancheil an diefer Univerfirdt 
den berjogl, Hau e förmlich ab, wors 
auf dieſe hohe Schule von dem das 
mals regierenden Herzog deu Namen 
Julia Carolina erhielt. Sie bar ans 
ſehnliche Coltegiengebäuds, eine ert⸗ 
liche Bibliothek, und einen voltdwdte 
gen botaͤniſchen Garten. Das thens 
looiſche und philoſophiſche Seminar 
rium und das 1778. errichtere Epho⸗ 

sat 
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sat über die daſelbſt ſtudierenden Lan⸗ Helvetien, He'vetifch ift fo viel als 
desfinder gehören unter die neneften die Eidgenoffenfchaft oder Schweiz 
Anftalten, wodurch das Wohl diefer _umd Ichweigeriih. 
Akademie befördert wird. Helvoetsluys , befefigtes Fiicherftädts 

Helovin, ſ. Bec- Helovin. chen in Südholland, auf einer Infel, 

Helfingborg, ehemals fee und anfehns am Eiufluffe der Maas ins Meer. 
küche ‚nun offene und geringe Stadt, mit einem vortreflichen Haven, auch 
in Schonen, am Sund. Ihr Haven — —— und Zimmer⸗ 
iſt ſeicht und daher far ganz unbrauch⸗ werfte zu Ausbeſſerung der Kriegs⸗ 
bar, und alſo auch der Handel geringe, fhiffe: Ale Mittwoche und Sonns 
Aus dem Berge, an deſſen Abhang abend geht in Friedensjeit von da 
fie liegt, entſpringt die Helfingbors ein Paquetboot nach Harwich in Engs 
ger: Quelle, deren gutes Waller in 


land, und wieder zurück. Es ges 
Menge abgehohlt und ausgeichiffet ſchieht bey gusem Winde die Hebers 
wisd. Die Stade hat auf dem ſchwe⸗ 


fahre in 15 bis 18 Stunden. 
difchen *8* die 18te Stelle. Hemel , Hemfted. Maärktflecken, in 
Helfingeland, ſ Hälfingland. 


inglaı Hertfordfbire , in England , wo 
Heltingfors ,„ Stadt in Finland, im 


ein groffer Kornmarft gehalten wird, 


wpländifhen Diftrict , welche den bes 
ſten Daven unter allen ſchwediſchen 
Seeftädten hat, der durch die es 
fung Sweaborg befchügt wird. Im 
rußiſchen Krieg von 1741. wurde fie 
ganz abgebrannt, Im J. 1771. bes 
Lief fich die Zahl der Einwohner auf 
2193. Die Handlung, die mit Bes 
treyde, Fiſchen, Holz und Brettern 
getrieben wird, gehet bis in Das mits 
Telländifche Meer. Diefe Stadt , des 
ren Erbauer König Guftav I. war, 
if * den ſchwediſchen Reichstagen 
ie 24fle, Re 
Helfingor , Stadt auf der dänifchen 
Inſel Seeland, am Sunde, wo er 
am ſchmalſten if. Ihr Haven if 
Hein und nicht tief. Gchiffe, die 
8 Fuß tief geben, Eönnen Faum eins 


Hemman, heiffen in Schweden Fandz 


üter. Sie find von verichiedner 
rt, Aönigl, Zemman oder Krons 
emman find Diejenigen, von denen 
ie Krone, mittelbar oder unmittels 
bar , Grundzinfe befommt ; und —* 
(Fraͤlſehemman) find ſolche, welche 
dieſe Zinſen an Privarperfonen ent⸗ 
richten. Von einigen bat die Krone 
das Eigenthum des Grundes und Bos 
dens und jugleich die Zinfen; bey ans 
dern haben Drinatperonen den eigens 
thuͤmlichen Befig und die Zinfen; und 
wieder bey andern ift einer der Eigens 
thumsherr, und die Zinfen gehören 
enttveder der Krone oder einer Pris 
vatperfon. In Anfehung der Vor⸗ 
züge find die Hemman 1) adeliche, 
2) Meyerhöfe, und 3) gemeine, 


laufen, und die gröffern müffen auf Hemmau, Hemau, Heine Stadt und 


der offenen Rhede liegend bleiben. 
Don die ſem Drte gehet die ordentliche 
Deberfahrt nach Schweden. Die Zahl 
der Einwohner ift ohugefähr 5000. 
Ihre Nahrung beftehet vornehmlich 
in dem Derfauf von mancherlen Bes 
duͤr fniſſen für die durch den Sund ges 
henden Schiffe, die daſelbſt den Zoll 
entrichten müflen. Es wohnen allda 
auch die Eonfuls der verfchiednen Nas 
tionen, die an diefer Schiffahrt Theil 
haben. Nicht weit von diefer Stade 
ift das feſte Schloß Cronenburg, 
f. Cronenburg. 

Helfton, groſſer Flecken in der Lands 
ſchaft Cornwall in England , welcher 
Eis und Stimme im Varlement bat. 
Heltau , Markıfleden in Siebenbürgen, 

2 Meile von Dermanfadt. 


Hemmendorf, 


Plegamt im Herzogthum Neuburg, 
an einer groſſen Landfirafie. Mi 
weit davon ift eine Probftey, wo ets 
liche Benedicriner, welche die Pfars 
zen zu Hemmau und noch einige ans 
dere verſehen, und, die aus dem baies 
rifchen Kloſter Prüfening genommen 
find, ihren Aufenthalt haben. Ohn⸗ 
gefaͤhr z ıfa Stunde von Hemmau 
gef dem wichelberge eine berühmte 

irche zur heil. Drepfaltigfeit, wo⸗ 
bin viele 5* geſchehen. 

arftfleden im F 

u Calenberg ins Amt Lauen⸗ 

ein, und, dem Kurhaufe Brauns 
fchweig geböri 


Hemmersbach, *9 aft und Schloß, 


im Herjogthum 


im Amte 
Bergbeim, gelegen. ' 


Hams, 
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Jempſtead, f. Hemel Hemfted. 
‚Jems, "ams, Hims, Stadt in Sy 
rien, mit einem verfallenen Caſtell, 
die ftarfen Geidenhandel treibt. 
Henarts, Fluß in Neucaftilien, wel 
ber fich in ven Fluß Ealama ergießt. 
Henfenfeld, Pfarrdorf, nahe bey dem 
nürnbergifchen Städtchen Hersbruck, 
mir einem anfebnlichen Schloß und 
. Gericht, einer Linie der Freyherren 
von Haller gehörig. 
Hengersberg, Marktflecken und Pflegges 
richt in Niederbaiern, im Rentamt 
Straubing, untveit der Donau. 
Henkel , von Donnersmark, gräfl. Far 
milie in Schleiten, welche die freve 
Standesherrihaft Beuthen in Ober⸗ 
ſchleſien beſitzt. 
Henley , groſſer Marktflecken in Dr: 
fordehire , in England, an der Them⸗ 
fe, hat Sig und Stimme im Parler 


ment. ——— | 
Henley , Flecken in der Graffchaft Wars 
wick in England, am Fluß Alne, 
Henneberg,, gefürfiete Grafichaft im 
fräntifchen Kreife- Sie gränzt_gegen 
- Dften an die Fürftenthümer Coburg 
und Schwarzburg, gegen Norden an 
die Fuͤrſtenthuͤmer Gotha undEiſenach 
gegen Abeud an die Landgrafſchaft Heſ⸗ 
fen und das Bißthum Fulda, und ges 
gen Güdenan das Bißthum Wuͤrzburg. 
Ihre Groͤſſe betraͤgt von Norden — 
en Süden beynahe 6, und von We; 
den gegen Oſten 5. 112 Meilen. Sie 
hat hin und wieder guten Ackerbau , 
auch wird ftarf Tabadk gebaut, Bey 
Ilmenau find Kupfers und Gilbers 


bergwerfe, Eifens Stahl: Berg: und 


Hammerwerke, trift man häufig an. 
zu Salzungen und Schmalkalden 

- wird Sal; gefotten, auch findet man 
an einigen Orten, Gefundbrunnen. 
Zu Meinungen wird viel Barchent 
verfertigt, und zu Suhla und Schmalz 
Falden find gute Gewehr⸗ und Eiſen⸗ 
fabrifen. Die Religion ift durchgäus 
ig evangelifchlutherifch. Der Haubt⸗ 
up if die Werra. An Städten sähler 
man in dieſem Lande 10 und 5 Markt⸗ 
fleden. Nachdem die ehemaligen Fürs 
ſten und Grafen von Henneberg , wels 
che aufferdem noch die Fuͤrſtenthuͤmer 
Coburg und Dilöburghaufen befafjen , 
1583. mit Fürften Georg Ernſt aus; 
ftarben , fiel, surolge der 1554. ers 
sichteten rbverbruderung,, die gefürz 


* 


Henneberg 


ftete Grafichaft Hennebers dem ger 
fanmten Haufe Sachen, die Herr⸗ 
ſchaft Schmalkalden aber , dem Haufe 
Heftencaflel anheim. Im Jahr 1660, 
tragen die fächfifchen Daufer zu Weiz 
mar einen Theilungstractat , kraft 
deffen das Aurbaus ist, mach Abs 
fierben der zeitziſchen Luie, Stade 
und Amt Schleufinaen, Die Aemter 
Suhla, Rühndorf, Bensbaufen, 
und die Vorwerke Veſra und Rohr 
erhielt. Das berzogl. Haus Sachfens 
weimar befigt die Aemter Ilmenau, 
Lichtenberg oder Oſtheim, und Kal⸗ 
tennordbeim, Das — Amt 
Siichberg gehörte auch dahin, iſt aber 
1707. von Fulda auegelöst worden. 
Sachſenmeinungen hat das groͤſte 
Antheil, ndmlich_die Aemter Mieis 
nungen und Maßteld, Waſungen, 
Saljungen, Allendorf, Altenjtein, 
Roͤmhild. Die Herzöge gu Sachſen⸗ 
gotha und Coburgſaalfeld beſitzen 
das Amt Themar gemeinſchaftlich. 
Sachſenhildburghauſen gehört dag 
Amt Behrungen; geifencallel aber 
befist die ehemalige Herrfchaft und 
are Oberamt Schnalfalden, die 

ogtenen Gerrenbreisungen, Dardız 
feld , Brorerode , und dag Amt 
—— Der Flecken und Schloß 

chwarza gehört dem Fürfien von 
Stollberggeudern. Das Schloß Jen: 
neberg , ald das Stammhaus det 
Brafen , liegt bey dem Dorfe gleiches 
Namens im Amt Maffeld, ıft aber 
1525. im Bauernkriege ruinirt wor⸗ 
den, fo daß man nur einige Ueberreſte 
davon flieht. Uebrigens führen ale 
ſaͤchſiſche erſt genanute Herzoge, mes 
gen ihrer Antheile an dieſem Lande, 
den Titel der Grafen von Denneberg, 
Auf dem zung wird ım R. Fürs 
ig von dem Kurfürften zu Sach⸗ 
en, und dem Herzoge von Sachſen⸗ 
weimar wegen Denncherg wechſels⸗ 
weife die Stimme geführt, Ein gleis 
ches gefchicht auf den fraͤnkiſchen 
Kreistagen, auf denen auch Meinun—⸗ 
gen mit den Kurhaus und mir Weis 
mar abwechſelt. Hildburghauſen hat 
noch nicht zur Theilnehmung an der 
Stimme auf Reiches und Kreistagen 
fonımen koͤnnen, ob es girich fen 
Necht auf Verträge aründer. Der 
Reiche: und Kreisntatricularanſchlag 
diefes Landes beträgt 190 fl. umd zu 

einem 


Hennebon 


einem Kammerziel giebt ed 190 Thlr. 
36 kr. zu welchen Summen die an 
Henneberg Theil habenden Fuͤrſten, 
nach dem Verhaͤltniß ihrer Beſitzun⸗ 
gen, contribuiren. j 

Hennebon, Hanebont „ fleine_ Stadt 
in Niederbretague, am Fluß Blavet, 
in Frankreich. 

Hennegau, franz. Haynaut, Graffchaft 
in den öfterreichifchen Niederlanden , 
und eine von den ı7 Provinzen der 
Niederlande , welche gegen Norden 
und Werten an Flandern und Artois, 
gegen Süden an Cambreſis, Pirardie 
und Champagne, und gegen Diten 
an das Stift Lüttich und die Graf⸗ 
fchaft Namur gränzt. Den füdlichen 
Theil befigt Frankreich, den noͤrdli⸗ 
chen aber das Ershaus Defterreich. 

Hennin, Hennin - Lietard „ Fleden 
und Graffchaft nebft einem Collegio 
der Chorherren Auguſtinerordens in 
der Provinz Artois, 3 Meilen von 
Arras. Die Grafen von Boſſu und 
die heutigen Fuͤrſten von Chimay 
nennen ic davon. ſ. Boſſu. 

Heppenheim, kleine Stadt und Schloß 
in der Bergſtraſſe, Kurmaynz ges 


tig. 

Hepres, Fluß im _ Hennegau, welcher 
bey Ehimay entfpringt , und unweit 
Maroilles in die Sanıbre fällt. 


Heraclea, feine Stadt in Romelien / 
mit einem, doppelten Haven. Sie 
- bat einen griechischen Erzbifchof. 
Heraclea, fleine Stadt am Fluſſe Strys 
mon, in Macedonien. > 
Heraclea, Hrraklah, Stadt in Natos 
lien, nicht weit vom ſchwarzen Meer. 
Gegen Dfien derfelben liege der Ber 
el Kahfi, oder die Höle der 7 Schl 


fer. Ä 
Herat , Heri, groffe und volfreiche 
Stadt, mebft einem fehten Schloß , 
in der perfifchen Provinz Chorafan , 
in einem Strich Landes, und an eis 
nem Fluß gleiches Namens, two die 
beften Zapejereyen in Perfien ges 
macht werden. j 
Herbemont ,„ Serrfchaft und, Fleine 
Stadt am Fluß Semois, in dem 
erzogthum Luremburg, hat ein Bergs 
hloß, und gehört dem Haus Loͤwen⸗ 
ftein : Wertheim. i 
Herbersdorf , Echloß in Unterkevers 
mark gelegen, weilaud das Stamm: 
Jäg. 3eir, Lexic. 
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haus der abgefiorbnen Grafen diefes 
Namens. 

Herberftein, graͤfl. —29* in den kai⸗ 
ſerl. Erblanden, ſo ſich in verſchie⸗ 
dene Linien ausgebreitet. Ihr Stamm⸗ 
haus Derberkein Liegt in Unterſteyer⸗ 
marf, an der Feiſtritz, an der ungas 
rischen Graͤnze. 

Herborn , Aınt , fleine Stadt und Bergs 
ſchloß, auf dem Weftertwalde im Nails 
fau + Dillenburgifchen , nebft einen 
berühmten reformırten Gymnafio, fo 
von den Däufern Nafaudikenburg, 
Dietz und Siegen beficlit worden, Im 
Jahr 1739. nach Abfterbemder Fuͤrſten 
yon Dillenburg, nahın Naffauoranien 
von diefer Stadt Beſitz. 

Herbrechtingen , würtembergifches Klo⸗ 
fier in Schwaben, vormals Auguftis 
nerordens, zwifchen Deidenheim und 
Giengen, an dem Fluß Brenz geles 
gen, gehört unter das Oheramt Hei— 
denbeim. 

Herbsleben, Flecken, Nittergut und 
Gericht der Herren von Forfier,, bey 
Zennftädt, in Thüringen. Der Ort 
hat 313 Häufer und 1300 Einwohner. 

Herbfthauien , ee in. Sranfen, 
ı Meile von Mergentheim , unter 
Hohenlohe: Weuenftein gehörig. 

Hercegovina , f. Herzegovina, 

Herck , Stadt uud Schloß im Stift 

* Lüttich, an einem Fluß gleiches Nas 
mens, an den Ördnzen von Brabant. 

Hercole, Fleine Inſel auf dem tofcanis 
fchen Meer, nicht weit vom Staro 
delli Prefidii, dem Pabſt zugehörig. 

Herculaneum, ehemals auſehnl. Stadt, 
die zwiſchen dem heutigen Torre Del 
Greco und PWortici, bey Neapel, 
fund, und zuerſt, unter dem Saifer 
Nero, durch ein Erdbeben verwuͤſtet, 
und nachher , unter dem Kaifer Titus 
Deipafian „ im J. 79., nad) Ehrifit 
Geburt, durch die feurige Afche , die 
der Veſuv austwwarf, und die darauf 
folsenden Feuerſtroͤme uͤberdeckt und 
vertilger tvard. Sie blieb lange vers 
geſſen, bis zu Anfang des gegenwaͤr⸗ 
tigen Jahrhunderts, da das Königs 
reich Nenpel im Spanischen Succeſ⸗ 
fionsfrieg im Öfterreichifche Hande ges 
fommen war , Der Prinz Emanuel 
Moriz von Elb.euf, aus dem Daufe 
fothringen, als damaliger General 
in kaiſerl. Dienften , ſich sin Lauds 
haus bey Portiei miethete. Der Se⸗ 

EP? cretaͤr 
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ereidr diefes Bringen, ein Liebhaber 
der —— fand, doß in dieſer Ges 
gend das alte Derculaneum gewelen 
und fchlug feinem Herrn vor, nach⸗ 
graben zu laffen, Dieſes geſchahe, 
und man fand bald eine Menge von 
Bildfänlen. Allein das Werk ward 
auf einmal unterbrochen, als der hr 
ſich mit einer Dame aus dem Daufe 
Stramboue, im J. 1713. verbheiras 
thete , und deßwegen von K. Carl VI. 
aus Neapel nacı Wien abgerufen wur⸗ 
de, Niemand verlangte die Unterfus 
dung weiter fortzutegen , bis 1738, 
ein Zufall dazu Anlaß gab. Man bes 
‚merfte, dat in dem Bezirke ‚two 
der Eönigl. Garten zu Vortici follte 
angelegt werden , gegen Abend öfters 
ein Thier fich fehen ließ, das endlich 
geatet wurde, Es war ein Fuchs, 
er in den unterirdiſchen Hölungen , 
die der Prinz von Elboeuf hatte aufs 
, rede laſſen, sich aufgehalten hatte. 
tum erinnerte man fich wieder an 
diefe fchon vergeffene Sache, und fie 
wurde der Gegeuftand der Geſpraͤche. 
Der König, der endlich auch davon 
hörte , ließ fugleich wieder nachgras 
ben; umd die Zahl der Arbeiter, des 
ren anfänglich nur 12. waren, flie 
bald auf so. und zoo. und noch vi 
höher. Das erſte, was man fand, 
war eine Auffihrift auf einem Graͤnz⸗ 
ftein ; fodann kamen Bilder von allers 
ley Art; zulest Fam man an das Theas 
ter , und zu dem herrlichen Gemählde, 
Das den Thefeus, der den Minotaur 
erlegt hat, vorftellet, und von eis 
em genuefifchen Bildhauer, vermits 
telſt eines Firniffes, womit er esübers 
9, glücklich uud unversehrt an die 
uft gebracht wurde. Die Arbeit des 
Nachſuchens und die Entdeckung 
fchägbarer Ueberrefte des Alterthums 
gieng num ſtets fort; am eiſrigſten 
wurde von 1759. bis 1765. gegraben ; 
umd in dem koͤnigl. Schloffe zu Porz 
tiei wurden mit diefen neugefundenen 
Gemählden und Antiquitäten, die 
von Derculaneum und dem nicht weit 
davon entlegenen Pompeli, (das ein 
gleiches Schickſal mit jener Stadt 
hatte, ) herkamen, viele Zimmer aus 
gefüllet 7 und führen daher den Nas 
men des berculanifchen Muſeums. 
Seit 1776. gehet es, aus Mangelan 
Geſchmack an Kunſtwerken, mitdem 
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Ausgraben Aufferft ſchlaͤſrig; indem 
Faum 100 Zeechinen des Jahrs darauf 
vertvendet werden. | 
Herculs- Säulen find 2 Berge, davon 
der eine ehemals Calpe hieß, andem 
nun Gibraltar liegt; und der andere, 
vormals Abyla,jenfeits der Me , 
bey Eeuta, ſtehet, und von den Gpas 
niern Sierra Zimiera oder Sie 
de las Monas, d. i. der Affenberg, 
geuenner wird. 
Hereford, Geeifdaft in Sueknd, wel⸗ 
e gegen Norden an ‚968, 
ER, an Radnor und Beedle, 
1: pi Süden an Monmouth und Glos 
ceiter, und gegen Dften an Mor 
graͤnzt. Sie if eine der fruchtba 
und gefundeiten Landfchaften im 
land, und ihre Wolle if febr berühmt. 
Heretord „ Haubritadt in der ft 
diefed Namens, am Fluß Wye, in Eug⸗ 
laud. Sie hat einen Bifchof,unter den 
Erzbifchof zu Canterbury gehörig ‚md 
ſchickt zween Deputirte ind Parlement. 
Herenberg, f. Berg, # Hereenbery. 
Herent, Schloß und freve Herrſcha 
in Brabant, in dem Quartier von 
Löven, der Familie de Moll gehörig. 
Herentals „ Städtchen im ößerrei i 
fon Beatant ‚, am Kleinen Fluß 
e 


Hereitall, Heriftall, Herftelle, Fle⸗ 
den im Stift Vaderborn , an der 
Wefer, mit einem twüften Bergfchloß. 
Kaiſer Earl der Groffe, wel . 
hier fein Winterlager hatte, Hat lem 
Drte den Namen gegeben. Int ſieht 
man hier noch das Amthaus, ein 
Minorirenklofter und eine 

Herfor.) , Herforden, Gtadt in der 
Grafichaft Ravensberg , in Weftfalen, 
an den Fluͤſſen Werre und Ya, dem 
König von Preuffen gehört Eie 
war ehemals eine freye Reichsſtadt 
und iſt mach alter Arc mit Wall und 
Graben verwahrt, hat auch einen 
ziemlichen Hınfang. Gie wird indie 
Altitsde, Veuftade und Radewi 
getheilt, welche Durch 5 hölzerne Dre 
den mit einander verbunden find, 
Die erfte bat 362. die andere 319. 
und die dritte 126 Bürgerhäufer. Die 
Einwohner find tbeils reformirter, 
theils lutheriſcher Religion. Sie da 
ben von ihrem weiſſen Gerftenbier 
der Garnifon und dem Handel mit 
Leinwand hinlängliche Rabrung. Das 

Dms 


’ 


Heri 


Symnaſinm dafelbfi beſetzt ber Stadts 
rath, und 2* fenerte es fein 
wentes Jubiläum. Das Collegium 
anonicorum Dionyfianum, welches 
8 einem Decano und ı2, Canonicis, 
eſtebt, iſt 1414. von Engern hieher vers 
legt worden. Die Maltheferritter bar 
ben in dieſer Stade auch eine Comthu⸗ 
rey mit einer schönen Eapelle. Auf der 
daſigen fogenannten Srepheit , Die 
Den dritten Theil der Altſtadt gus— 
macht , befindet fich die geſuͤrſtete 
Qbten , welche evangelifch iſt und 
en Eapitel aus 1. Decanıfliun , 
erinu = einer a —* 
ahl von Chanoineſſen fürfl. um 
Sr fl. Staudes beſtehet. Bi Aebtiſ⸗ 
Kun bar Sin und Grimme auf 
eichds und Kreistagen, und giebt 
zu einem Römermonarb 8. fl. und zu 
F Kammerziel 81, Thlr. 14. ı/2 
.- Das Wappen des Stiftes ift ein 
zother Queerbalfen , im filbernen 
Felde. Das Unterftift zu St. Maria 
. auf Dem Berge , iſt etiva 600. 
‚Schritte von der Stadt. Es befichet 
aus einer Dechantin , Probſtiun, 
Kuͤſterinn und 9. Stiftöfräulein rit⸗ 
terbürrigen Standes , deren Dbers 
haubt die Aebtiffinn if. 
eri, f. Herat. - 
Hericourt, fleine Stadt und Herrfchaft 
in der berzogl. würtembergifchen 
Graffchaft Mümpelgard, welche von 
der Kroue Frankreich zu Lehn geht. 
Heringen,, Stadt, Schloß und Amt 
in Thüringen, am Fluß Helm, in 
der golduen Aue, dem Fürften von 
Schwarzburgrudolffadt, und dem 

| —5* „un Stolberg gemeinfhaft: 
ich gehörig, i oe 

Herk, fleine Stadt im Stifte Lüttich 

an den brabantifchen Gränzen. 

Herling , Flecken in der Grafichaft 
Norftfolk ın England, 

Herlisbeim , Stadt und Schloß in 

Dberelfaß, an der Lauch, über 


Colmar. 
Hermandad, Bruͤderſchaft, heißt in 
Spanien eine Art von Juftizrund Dos 
ficepdienern, die für die Sicherheit 
der Städte, Flecken und Dörfer ges 
gen NRäubereven, Diebitabl und ars 
dere Verbrechen und Unordnungen 
ebraucht wird. Ihr Urfprung iſt im 
aftilien, um das Jahr 1466, zu fur 
hey, da verschiedene Städte fi ver⸗ 


u 
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einigten und folche Brgercompage 


nieen errichteten, um fick wider die 
Unrerbrücungen ber Groffen und die 
in ihrem Dienite ftehende Räuber zu 
ſchuͤtzen. Dergleicben Vereinigungen | 
ur en Santas Hermandades, heilt 
ge Srüderfchaften, genennet. 

Hermannsburg, Amtsvogtey im Lines 
burgifchen, ander Derze. 
ermannfladt, ung. Szeben . die erite 
von den fächliichen Städten, und 

aubtſtadt in Siebenbuͤrgen, am 
uß Szeben. Sie ift groß, nad) 

alter Art befeftige, wird in die Ober⸗ 
und Unterſtadt eingetheilt , und iſt 
fat rings um mit groffen Zeichen 
umgeben, dadurch man fie an etlichen 
Orten unter Waſſer Fam kann, 
Die Religion der meiften * 
iſt evangeliſch. Sie hat ein ſch 
lutheriſches Gymnaſium, und iſt der 
Sitz des koͤnigl Gybernli, der koͤnigl. 
Kammer, des Militairgubernators, 
und des Einisl. Grafens der fächfifcher 
Nation; auch it _ein Apvellationde 
gericht in diefer, Stadt. Die Lands 
tage twerden gleichfalls hier gebalten. 

Hermantftein, ſJ. Ehrenbreitftein, 

Hermanville , fleine, Stadt in ber 
Picardie in Frankreich. 

Hermbach , Fiecken und Schloß im 
Herzogthum Juͤlich, am Roerfluf, 
Hermofello fleine und befeftigte 

Stadt im Königreich Leon, it Spas 
nien, two die beyden Flüffe Duero 
und Tormet sufammen gehen. 
Iernad, Fluß im Ungarn, der in der 

Bapfer efpanfchaft entiſpringt, die 

auiwarer Gefpanfchaft durchläuft, 

die Borfchader von der Zempliner 
fcheider, umd zulezt in die Teiß fälle, 
Hernals, ein bey Wien liegendes 

Dorf, welches wegen feines kuͤnſili 

chen Galvaricnberas , Ddeffen beit, 

Grab nach der Geſtalt und dem 

Magaß des palaͤſtiniſchen gebaut iſt 

und wohin ſowohl Wallſahrten als 

⸗ bäufig geſchehen, bes 

ame ift. 
Hernanger, Flecken in der Provin 

Hälfingland, in Schweden. | ’ 
Hernofand , Stadt an dem bothnifchen 

Meerbuſen nebſt einem fchönen Das 

ven, Sie it die Haubtſtgdt der 
fhrwedifchen Provinz Angermahnkand, 
und hat ein -berü un Gymaafium 

Academicum, Gig liegt auf einer 

&52 Snfel, 


nes 


Hleroldsberg 


nfel, Zernoͤn genannt „ welche 
urch eine Bruͤcke mit dem feiten 
Lande verciniget it. An der Süds 
feite koͤnnen nur platte Fahrzeuge 
und Boote, anf, der Nordſeite aber 
Fönnen die größten Schiffe, hinan 
kommen. _ Auf Reichstagen hat fie 
die 39ſte Stelle. A 
Heroldsberg, Marktfledeu bey Nuͤrn⸗ 
berg, in Franken, den Freyherren 
von Geuder gehörig. _ 
Herquenrode, Ciſtercienſernonnenklo⸗ 
fter im Stift Lürtich, unweit Haſ⸗ 
e 


It. 

— ſ. Härad. 

Merrenalb, würtembergifche Abtey und 
Klofter am Fluß Alp, an den badis 
fchen Gränzen, war vor der Nefors 
mation Eitercienferordens, 

Herrenberchtheim „ groffes Dorf, in 
Franken bey Gollhofen und Uffenheim, 
von zwey adelichen Gefchlechtern, fo 
vormals ihre Sitze dafelbit hatten, 
HER, gehört ist nach Ans 
pad), 
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Pemenbirg, Amt und Städtchen mit ' 
hl 


einen offe , im Herzogthum 
Würtemberg , etliche Stunden von 
Tübingen, 


Herrenbreitungen, Klofier und Vogtey 
im Hennebergiſchen, zur rechten 
Hand an der Werra , dem Klofter 
Frauenbreitungen gegenuber, gehört 
nach Deffencaffel. 

Herrenchiemfee, Bißthum und Klofter 
ber regulirten Ehorherren des heil, 
Auguſtini, aufeiner Inſel im Chiem⸗ 
ſee, welches Taßild, Derjog von 
Datern 776. zu bauen angefangen, 
und Virgilius, Bilchof u Salzburg, 
782. eingeweihet hat. Es iſt da eine 
herrliche Bibliothek. Der Biſchof 
ift fein NReichsitand. ſ. Chiemiee, 

Herrengrund, law, Schpania Dos 
line, ein Ort auf einem Berge, 
bep der Stadt Neufohl, in Ungarn, 
ift merkwürdig wegen feines Berg; 
werds und feines Rupferwaflers, 
das 1605, entdecket worden. Es find 
dafelbft über 20. Kammern, in denen 
dieſes Waſſer theils herabträuft, 
theils aus der Erde quillt. Das Eiſen, 
fo man hineinlegt, wird nicht vers 
wandelt, Tondern ansgefreffen, und 
die ig dem Waſſer befindlichen Kus 
pfertheilchen werden in daſſelbe nic: 
dergelegt. Diele Veränderung ger 


Herrieden 


ſchiehet in 2. 3. oder mehr Wochen, 
nach dem das Eifen . gröffer oder 
Heiner if, Wenn es zu lange im 
Wafler liegt , ſo zerfällt es in 
Kupferpulver. Aus diefen fogenann; 
ten_ Cementkupfer werden allerlep 
Geſchirre, Tabatieren 2c. verfertiget 
und in auswärtige Länder gefchickt. 
Kunden diefem Drte Derrengrund, 
deffien Einwohner alle Bergleute 
find,) und dem fogenauntın, A tge⸗ 
birg, (Stara Hora,) ift ein uuterirs 
bifcher Gang , deſſen ſich viele der 
Kürze wegen bedienen. 


Herrenhaufen , Furbraunfchweigifches 
Luſtſchloß, eine Viertelmeile von 
Hannover, don da man durch eine 
angenehme Allee dahin kommt. Die 
vortreflihe Fontaine , deren fiarfer 
Strahl ungemein hoch fieist , die 
fhönen Drangerien , und das grüue 
Gartentheater, machen diefen Luftort 
merkwürdig. 

Herrenmeirterthum , oder Baller des 
Jobanniterordens im der Mark 
Brandenburg zu Sonneburg, hat 
8. Commenthuregen , nenlich in der 
neuen Marf zu Lagau, Burſchen 
und Schiefelbein; in der Mittei— 
mark zu Kissen und Gorgaſt, in 
ber alten Marf zu Werben, im 
——— Minden zu Wirterss 

im, und im Herzogthum Braun: 
fchweig su Supplinburg. Es ars 
—— aber noch dazu die Aemter 

TR "Rampig , Grünberg, 
Eolin in Ponmern , Schenfendorf 
und Friedland in Niederlaufis. Der 
Kurfürk zu Brandenburg ıft von 
alten Zeiten ber Schußherr diefes 
Herrenmeifterthums, und präfentirt 
dem Drdenscapitel einen Herrenmeis 
fter , weicher heut au Tage gemeinis 
giic ein Prinz aus dem Haufe 

randenburg iſt. Derfelbe wird 
hernach von dem Capitel erwaͤhit, 
und von Dem Broßprior von Deutichs 
land eonfirmirt. Der Herrenmeifter 
Fer Landſtaud von Kurbrandenburg. 
eine Einkünfte betragen jäbrl. bey 
80,000. Thlr. An das Großpriorat 
— * nn aͤhtl. von 
alley noch 324. Goldgulden 

bezahlt nn 


Herrieden ‚Städtchen mit einem Colle 
giatftift, an der Altmuͤhl, in Bra 
i \ eu, 


Herrnhag: 


en, dem Biſchof von Eichftädt ger 


a ein von den Herrnhutern 
feit 1738. angelegter Ort von etlichen 
Häufern, in der Grafſchaft Buͤdin— 
gen ‚ den fie aber vermöge landess 
errlichen Befehls 1750. wieder vers 
laffen muͤſſen. 
in Abnahme. 
Herrnhut,, neuangelegter Marktflecken, 
* der Ober⸗Lauſiz, 
Lödau, auf einem Plage, der 
= dem Eu e Bertholsdorf gehörte , 
von welchem der Graf Nikolaus 
Zudewig (von 3Zinzendorf Befiker 
war. it dem Anbau wurde 1722. 
der Anfang gemacht, und der Ort 
bekam, von dem in der Nähe lies 


Er koͤmmt num wieder 


genden Zutberge, auf welchem nun 


der Gottesacker der Gemeine ift, oder 
won der Zut des Zerrn den Namen 
Zerrnhut, der feit 1724. allgemein 
— tft; und von ihm hat die 
afelbft errichtete Bruͤder⸗Unitaͤt den 
Namen der Zerrnhuter. Diele 
leitet ihren Urfprung von den böhmis 
{chen Brüdern , einem gemiſchten 
Haufen von Waldenfern, Wiklefiten, 
Huſſiten und Taboriten, ber, die 
nach mancherkey Schiffalen endlich 
von obgedachtem Grafen die Erlaubs 
niß erbielten „ fich bier anzubauen. 
Nachdem fie 5. Jahre zu Berthols⸗ 
dorf zur Kirche und zum Abendmahl 
gegangen waren, fo traten fie, den 
13. Auguft, 1727. in eine befondere 
Verbindung ; und dieſes iſt der 
Stiftungstag ihrer Gemeine. Diefe 
wuchs fehr ſtark an und verbreitete 
ſich nicht nur in Deutfchland, der 
Schweiz, den vereinigten Niederlans 
den, Großbritannien und Irland, 
fondern auch , in Grönland Lapp⸗ 
land und Samoieden, in Sud: und 
Nordamerica,, an der Kuͤſte von 
Guinea, bey den Dpttentotten , auf 
der Inſel Ceilon, in egppsen, 
Algier, Paldfina, zu Jeruſalem und 
ne » bemüheten ſich die 
Miſſionen der Brüder, den Geif 
ihres Chrifenthums andern mitzu⸗ 
theilen; woraus unzaͤhliche Colonien, 
beſonders in America, eutſtunden, 
und die Bruͤdergemeinen in allen 4. 
Welttheilen ausgeſtreuct wurden. 
Der Graf von Zinjendorf that, als 
Lehrer der Religion, wozu er ſchon 


zwiſchen Zittau 


der Bruͤder aus 
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ſeiner fruͤhen Zugen gab groffen Hang 
hatte, ſelbſt weite — nicht nur 
in a , fondern auch nach Ames 
rica, mofelbft er 1742. zu Philadelphia 
eine Iutherifch e Kirde fliftete, und 
(gsar den ie in Kanada das 
vangelium predigte; und ald Vor⸗ 
fieher oder Ordinarius der Gemeine 
trug et Sorge für den Vortrag der 
Lchre , die Beſetzung der Aemter, 
die Anordnung der Gebräuche und 
der Berfaffung , die — der 
Gemeine bey der Dbrigfeit , die 
— 7— der »ihr gemachten 
orwürfe in Streitfchriften und für 
die gemeinen Ausgaben. Nach feis 
nen im %. 1760. zu Herrnhut erfulgs 
ten Tode theilten feine naͤchſten 
Gehälfen die Gefchäfte unter ch, 
und_es find» feit den verfchiedene 
Miſſiouen und Eolonien in Rußland, 
in DOftindien und in Nordamerica, 
en im Lande Labrador, errichtet 
orden. 

Der Charakter der Bruͤder beſtehet 
in einer fortdauernden lebhaften 
Empfindung und fetten Weberzengung 
von einer unmittelbaren emeins 
ſchaft mit. Gott, welche fie ſtets zu 
verbreiten und zu befürdern ſuchen 
Sie theilen ſich in 8. Chöre; ndmli 
für r Kimder , Knaben ,„ Mädchen, 
edige Brüder ‚r ledige —** 
Wittwer, Wittwen, und endlich 
das Ehechor. „ Auffer dem lezten 
wohnen alle uͤhrige in beſondern 
Chorhaͤuſern beyfammen, haben ihre 
eigenen Aufſeher oder Aufſeherinnen, 
und ihre beſondern Erbauungsſtunden, 
nn auffer bey gorttesdienftlichen 

erſammlungen, zufammen zu foms 
men und Umgang miteinander haben 
gu dürfen ie Umität wird durch 
befondere Vorfteher und Xeltefte dis 
rigirt ; und Ddiefe ſtehen unter ge 
Dberdirection „ die _feit 1771. 
Barby ift, und groffe Gewalt Aber 
* Gemeinen bat. Ihre Ausgaben 

—— ſie * freywillige Bey⸗ 

F die jeder nach ſeinem Vermoͤgen 
* t. Ungeachtet der groͤßte Theil 
Handtverfern und 
nicht ſehr bemittelten Leuten beftchet, 
fo haben fie Doch, mit dem zuſanm⸗ 
gefcboffenen Beide un ihrem Credit, 
grofe Dinge ausgerichtet. Die uns 
zählichen Reifen und Miſſionen iu 

&r3 Waſſer 
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Waſſer und Lande, der Briefwechfel, 
Die Unterhaltung der in Aemteru ftes 
enden Brüder, die Errichtung ihrer 
ffentlichen Gebäude , (tworunter 
Das Gemeiuhaus, der Berfammlungsr 
füal , das Witiwenhaus und das 
levige Schwefterhaus zu Herrnhut 
mr befonders ſich auszeichnen, ) 
ofieren groſſe Summen und Eofteu ſie 
um Theile noch. - Die Brüder bes 
ennen fich zur Augsburgifchen Cons 
feflion, machen aber doc, in Abſicht 
sur einige verfchiedene Vorſtellungs⸗ 
arten, 3. Claſſen oder Tropen, 
amlich den altmährifchen,, lutheris 
hen und reformirten , umd halten 
eine vollfommene Einigkeit in allem 
Zehrpuneten fir eben fo unnoͤthtg, 
als unmoͤglich. Die gottesdientli 
BDerfammlungen in Ihrem Betbfaal 
dauern nie über ı 2. Stunde, Wer 
ein Mitglied der Gemeine Werden 
will, wird zuerfi genau, in Anfchung 
feiner Sefinnungen und Abſichten, 
— und ſodann wird erſt ge⸗ 
oſet, ob cr aufgenommen werden 
ou. Fällt das Loos wider ibn, fo 
ann er miche vintreten. Den Tod 
fehen fie bios von der ‚angenehmen 
eite, als einen Dengang zum 
Heilaude, anz daher wird kein —* 
der Gemeine dazu beſonders, dur 
Zuſpruch oder Genuß des Abends 
mabls, vorbereitet. Die Verſtorbenen 
begleiten fie unter irölihen Melodien 
auf den Gottesacker, und die Trauer 
iſt bey ihnen nicht gewöhnlich. Ihr 
Gottesader auf dem Ducbero ift eine 
rt von Garten, mit, Gängen uud 
auben ‚ nach der Eintheilung der 
Chöre. Jedes Grab ift platt; jedes 
bat einen unbe igten Xeichenftein, 
yon einerlen Groͤſſezn 
von Zinzendorf und feiner Gemahliun 
Steine {ws groͤſſer, als dic andern. 
Die Manufacturen , ſo — 
ut verfertiget werden, als Leinwand, 
attun, Siegellak, Meſſer⸗ Stahl 
Sattler⸗ uud Schuhmacherarbeiten 
ic. werden ganz beſonders geſchaͤtzt. 
Herraftadt , Stadt am der Bartih, 
im Fuͤrſtenthum Wolau, in Schle—⸗ 
ien. Sie liegt in einer fruchtbaren 
Ebene, und har eine Fatholiiche und 
eine lutheriſche Stadtriusche, Im 
Sad 1710. wurde dieſer Ort durch 
Feuerebrunſt fehr mitgenommen. 


Herrnitein, Berg 


tig, un 


e; nur bes —— 


Herftberg 


Eben dieſes Schickſal ereignete fich 
auch 1750, und im Kriege 1759. 
wurde er grö de einngeäschert. 

{ (08 und Amt im 
Viederelſaß, bey Neuweiler, fo der 
Math zu Straßburg dem Herrn von 
Roſen verFauft. 


Herrnwerth, Hofmarkt mit, Geldern, 


Wieſen, holjböden, und einem jchös 
nen Steinbruch im Chiemſee, bey 
dem Stift Derrenchienifee, welchen 
es gehöret. 


Hersfeld, f. Hirfchfeld. z 
Herfpruck, nürnberaifhe Eleine Statt 


und Pflegamt an der Pegnitz, ober⸗ 
ya an woſelbſt ein Spital. Ber 

eiten iſt hier auch eine Prebften ges 
weſen. Das heripruder Bier wird 
weit verfahren. 


Heritall, f. Hereftall. 
Herftall, Flecken und Baronie in Bras 


bat, eine Stunde von Lüttih, au 
der Maas, gelegen, welche die 
Prinzen von Dramen als ein Lehr 
von den brabantifghen Herzogen und 
dem, Stift Luͤttich beſeſſen baben. 
Nach dem Tode Wilhelms III. Kö— 
nigs in Großbritannien , mar der 
Befiß derſelben zwiſchen dem Koͤnig 
in Preuſſen um den Vormuͤndernũ 
des Jungen Prinzen von Neſſau ſtrei⸗ 

hatten die Generalſtaaten, 
als Vormünder, gleich Preuffen, 4. 
Schörfen und 2. Schultheiffen daſelbſt 
gehabt. 1714. aber wurde ſolche von 
dem Lehnhofe zu Lüteich dem König 
von Preuffen zugeſprochen, worauf 
fie, ‚vernröge des mit dem Haufe 
Dianien 1732. ertichteren Vergleichs, 
völlig unter die Gerichtebarfeit des 
Königs in Preuffen kam, und cr 
durd) feinen Droſt oder Hberanitss 
hdaubtmann Davon feyerlich Belig - 
nehmen lieh. Die Emwohner wis 
derſetzten fach zu verſchiednenmalen, 
und wollten dem König in Preuſſen 
Getedrich I. durchaus nicht huldigen. 
Es rückten daher preuflifche Truppen 


ein, und endlich wurde mach einem 


Vergleich, 1741. dieſe Baronie dem 
De fift für ein Stüd Geld übers 
A 


— kleine Stadt und Schloß 
im Herjogthum Weſtfalen, Kurcoln 


gehoͤrig. 
Her- 


Herftein , 
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_ Herftein, Flecken, Schloß und Amt, Herzogaurach, kleine Stadt, Schloß 


an der Nahe, in der Unterpfals. 

Herten, Luſthaus, dem Grafen von 

Noeſſelrode gehörig, und im Kurcöls 
nifchen unweit Linne gelegen. 

Herrenberg, Herrſchaft in Tirol, im 
Ober⸗Innthal, den Grafen von Fie⸗ 
ger gehörig. 

Hertförd, ſ. Harford, 

Hervord:n, f. Herford, 


Herzberg, Eleine Stadt im fächfifchen 
Kurkreiie, au der fchwargen Elfter, 
bat eıne Salpeterhuͤtte und einigen 
Haudel mit Wolle und Lüchern. 

Herzberg, Hirzberg, Bergfchloß in der 
Grafichaft — — bey Grebenau, 
gehört den Frepberrn von Dörings 
erg, der Landgraf von Heſſencaſſel 
aber hat das Beſatzungsrecht dariun. 

Herzberg, kurbraunſchweigiſcher groffer 

j .. ‚, Amt und =. an de 

ie gegen den Dberhar; , ben 
dem Dchfenpfulerfee, im Fuͤrſtenthum 
Grubenhagen, if durch yeine ſchoͤne 
Gewehr⸗ und Eiientabrifen , auch 
Leiuwebereyen bekannt. 


en muſten. Die 4. vornehmften und 

eften Derjoge in Doutichland was 

ren Bayern, Sarchfen, Schwaben, 

vanfen, Nachgehends ift dics 

3urde in Deutichland erblich for; 

‚and heißt alfo heut zn Tage der: 

e ein Derjog, töelcher entweder 

ein Herzogthum vom römifchen Reich 

Lehn trägt, ode von berzoglichen 

Itern geboren if. Dieſes Prädis 

eat geht dem fürklichen Titel nicht 

vor, doch führen 6* meiſtentheus 

die diteten fuͤrſtlichen Haͤuſer im 

Deutſchland, und die, fo in neuern 

- Zeiten in den Fürfteuftand erhoben 

worden, haben den allgemeinen Mas 
men eines Fuͤrſten bekommen. 


— 


und Amt am Fluß Aurach, im Bißs 
thum Bamberg. 

Herzogenburg , Flecken und Probſtey 
in Niederdfterreich, am Fluß Traſen. 

Herzogenbuich, fr. Bois le Duc, Bol- 
dac, groſſe, volkreiche und wohl bes 
eftigte Stadt im Hollaͤndiſchen Bras 
ant, wo fish die Flüffe Aa und Doms 
mel vereinigen. Diefe stäffe mas 
chen in der Stadt viele Eamäle, und 
fie hat innerhalb eine fette Eta— 
delle, aufferhalb aber drey Schansen. 
Die, biefige Leinwand har die befie 
DBleiche ; gute Meffer und Nadeln 
werden auch von den Einwohner 
verfertigt. Die Religion iſt unters 
mifcht, Doch gelten it die Neformirs 
ten das Meile, ob ſchon die Katho— 
lifen der Anzahl nach weit ſtaͤrker 
Id, Die umliegende Gegend heißt 

airie de Bois le Duc, oder die 
Meyerey zZerzogenbuſch, und ik eis 
nes von den vier Quartieren von Bras 
bant. Man theile fie in 4. Bebiete, 
welche find Ofterwick, Rempenland, 
Peeland und Maesland, _ 

Herzogenrade, Rolduc, fleine Stadt 
im Öfterreichifchen Theil des Herzogs 
thums Limburg. , 

Herzogsfreude, ein feit 1754. mitten 
im Rathjenwalde erbautes kureoͤlni⸗ 
fhes Jagdſchloß. 

Hesbaye, f. Hasbain, 

Hesdin, Hedin, Amt und Feine, aber 
fete Stadt am Sie anche, im der 
Grafſchaft Artois, gegen die Öränzen 
der YPicardie, der Krone Frankreich 
gehörig. Die Franzofen haben 1710. 
ihre Fortifieation fehr verſtarkt. Alts 
Zesdin, welches 1553. von den Trups - 
peu Kaifer Carls V, jerfiört wurde, 
it, gegenwärtig ein Fleiner Ort, 
mit =, Pfarrkirchen, 1. franz. Meis 
le. von dem erfteen Hesdin. 

Heffel, Fluß in der Graffchaft Navenss 
berg in Weſtfalen, welcher in die 


ms fällt. 
Heilen, Laudgrafſchaft im Oberrheinis 
fchen Kreiſe, welche gegen Norden 
an das Stift Paderborn und Herzog; 
thum Braunfchweig , gegen Oſten 
an das Eisfeld und Tpuringen, ge⸗ 
gen Suͤden au das fuldiſche Land und 
die Wetterau, und gegen Weſten art 
Naſſau, Witgenſtein und Waldeck 
gzrauzt. Ste wird in Oben und “ie; 
&r4 devs 
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derbeflen eing etheilt, davon diefes, als 
der nördliche Theil um die Werra, Zul; 
da, Schwalm, Diemel und Weſer 
liegt, und Heſſencaſſel enge, iſt; 
enes aber, als der ſuͤbliche Theil, 
egt um die Lohne herum, und nes 
bört meiftentheils dem Landgrafen 
von, Heffendarmfadt. _ Urfprüuglich 
gehörte Heffen und Thüringen zus 
amnen. einrich, das Rind, ein 
rabantifcher Prinz, erbielt durch 
feine Mutter , eine gebohrne Lands 
gräfin von Thüringen, 1247. das von 
Churiggen getrennte Heſſen zu feis 
nem Sigenthum. Seine Nachkoms 
menfhaft theilte ſich in die Caflelis 
ſche und Marpurgiſche Linie. Der 
in der Reformationsgeſchichte fo ber 
kaunte Fürft, Philipp, der Brofis 
nmcbige, befam ganz Heſſen wieder 
zuſammen und wurde der allgemeine 
Stammvarer alter heſſiſchen Häufer. 
Durch feine Söhne ward Zeſſen in 
Caijel, Marpurg, Abeinfels und 
Darmftadr gerheilt. Ludwig und 
Philipp, deren jener zu Marpurg, 
diefer zu Rheinfels regierte, ftarben 
ohne Kinder. Wilbeim IV. Phis 
lipps, des Großmuͤthigen, älteiter 
Sohn, Urheber der Kafielifchen Linie, 


tte 1592, zum Nachfolger feinen _ 


ohn Mioriz, der 1605. die refors 
mirte Religion annahm, und 1627. 
abvanftez worauf fein Sohn, wil; 
* V. die Regierung antrat. Die— 
er Yandgraf Wilhelm V. gübrte das 
Recht der Erfigeburt im zaufe Caſ⸗ 
fel ein; ſtellete im dreyſſigjaͤhrigen 
Kriege eine Haubtperſon vor ; umd 
flarb während demfelben 1637. Wil; 
beim VI. fein Sohn, war damahle 
noch minderiährig ; weswegen feıne 
Mutter, Amalia Elifaberha, die vor⸗ 
mundfchaftliche Regierung führet:. 
Ihr feier: fein Sohn Wilhelm 
vil. diefem fein Bruder Carl, defr 
fen älteher Prinz, _Sriedrich, auf 
den ſchwediſchen Thron gelangte, 
und daher nach dem 1730. erfolgten 
Hintritte feines Vaters die Regie— 
rung feiner deutſchen Lande feinen 
Bruder Wilbelm VIN. als Statt; 
haltern auftrug, und ihm auch das 
Erbrecht auf Hanau uͤberlies; dem 
ufolge er auch 1736. als der lezte 
raf von Hanan, Johann Reinharo, 
mit Tode abgieng, zur Succeflion 
gelangte. Als Friedrich 1751. ohite 
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Leibeserben zu hinterlaffen, verftarb, - 
fo folgte ihm aiipelm Yin, v % 
m der Regierung. Sein Erbpring, 
Sriedric, ward 1749. Eathelif: 
declarirte folches 1754. a. fiellte ſei⸗ 
nem Haufe und den Ständen, unter 
englifcher , dänifcher , fchtwebifcher, 
preuſſiſcher und hollaͤndiſcher Getw brs 
leiſtung, eine VBerficherungsacte aus, 


mm er die Kirchen: und Staatdvers 


faffung unverdudert laffen tolle. In 
beim Kriege von 2756. 1vd defz 
fen Wilhelm VIN. 1760. ftarb, und: 
diefer erfigedachte Friedrich TI. im 
der Regierung folgte, dienten beifenz 
eaffelifche Truppen in englifhem Sols 
de bey der alliirten Armee, und Heſ⸗ 
ſeu ward y der Schauplas des 
Kriegs und blieb faſt immer von den 
Franzoſen befegt. Im Jahr 1775. 
Ir iefer Landgraf, nebft andern 
Keichsfürften,, wiederum Kriegsvolker 
in eugliſchen Sold, um in America 
wider die empoͤrten Eolonieen ges 
braucht zu werden. 
. Bon der Heffen-Eaffelifhen Haubts 
Line ſtammen die 2. Nebenlimiet zir 
Philippsthal und Rheinfels ab. Ier 
ne kommt von des SHellens Eaffelis 
ſchen Landgrafen Carls Bruder, Phis 
lipp, der 1721. farb. Die els 
fifche ftiftete des Laudgraien 
zweyter Sohn, Ernſt, durch de 
—*— — ———— 
wieder in die Rorbenburgij 
Wanfrisdifche Linie theilte, aus der 
em Aſt zu Eſchwege eutſprang. de 
en ra 
thenburg ıft nech allein SEE 
Die andere beffifche Haubtlimie 


Darmfiade hat Philipps des Grote . 
rg 


müthıgen Jüngften Sohn, Geo 

um Ötanımvatrer. batre 3. 

rinzen. Der ältefie, Ludwig V, 
folgte dem Vater zu Darmitadt, Phi⸗ 
lıpp betam Butzbach zur 
—— a ch 
wurde 1622, 30 13 abgefum 
den, und ſtiftete Biefe Sebenline, 
Ludwig V. führete das Recht der Eriis 
geburt um Daufe Darmfadt ein. Ihm 
rolgte fer Sohn Georg II. und 
die ſem fein Sohn Ludwig VI, wei⸗ 
chen fein älteiter Sohn Ludwig VII. 
nur etliche Monathe überlebte ; daber 
die Regierung der andergebohrne, 
Ernſt udwig bekam, welchem — 

ım 
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fein Sohn Ludwig VIII. und diefem 
1768. der izt regiereude Landgraf, 
Zudwig IX. folgte. 
Anlangend die homburgiſche Linie, 
o theilte fie fich durch obgedachten 
andgrafen Friedrichs Söhne, Wils 
beim Chriſtoph und Sriedridy wie⸗ 
der in die Linie zu Bingenheim und 
zu Zomburg. Jener hinterließ keine 
Söhne, und alſo pilanzte diefe Linie 
wiederum unz:rtheilt Landgraf Fries 
drich , fein Bruder, fort, und batte 
zum Nachfolger feinen Sohn, Frie⸗ 
drich Jacob. Dieſem folgte 1746. 
feines juͤngern Bruders Sohn, Frie⸗ 
drich Carl, und diefem ı751. fein 
Sohn, Friedrih Ludwig Wilhelm 
Chriftian. 
Es hat das Haus Heffen im fürfts 
lichen Collegio drey Etimmen; von 
jeder regierenden Haubtlinie eine, 
und ſo dann das Haus Caſſel wegen 
Hersield die dritte. Beyde Haͤuſer 
haben das ius de non ‚Die lando 
ohne einige Einſchraͤnkung. Das Haus 
Darmfadt ins befondere hat die 
Neichsuostey uud Schutzgerechtigkeit 
über Werlar, und die Prinzen aus 
dieſem Haufe werden, zufolge eines 
Privileguums von K. Ferdinand I. 
mit dem ı8ten Jahre majorenn, Dies 
jenigen von Heſſen⸗Caſſel aber erft mit 
dem 25ſten. Die Landftdnde beſte⸗ 
ben aus dem Adel, Pralaten und 
Städten. geflensCafel har eine 
, Matricularanihlag von 1096. fl. 
45. Sr. Darm ade von 663. fl. 
Jenes giebt zu einem Kammerziel 
472. Thl. 55 und einen halben Sir. 
und wegen der Graffchaft Kapenelus 
bogen noch befonderd 25. hir. 79 
und einen vierteld Kr. Darmftadt 
giebt 313. Thlr. 18. ir. Das Wap⸗ 
pen des Haufes Zeilen: Caſſel ift eins 
mahl getheilt und zweymahl gefpalten, 
nebft zwey Mittelichilden. Der ode⸗ 
se Mittelfchild enthalt einen von 
Silber und Roth neunmahl querges 
ſtriften gefrönten Loͤwen ın blauem 
elde, wegen der Kandgrafichaft Geis 
en. Der untere Mittelſchild ſtellet 
das hanauifche Wappen vor. Daflels 
be ifi ein quadrirter Schild „ mit eis 
nem Herzſchilde. Das Heriſchild ift 
gefpalten mır Roth und Silber we⸗ 
gen der Herrſchaft Muͤnzenberg. Das 
erſte und vierte goldene Feld har drey 


nr. 
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rothe Sparren, wegen der Braffchaft 
anau, Der jivente und dritte 
child ift ſebenmahl mit Roth und 
Gold gefpalten, wegen der Graf 
fchaft Reine: In der erften Reihe 
zur Nechten ift ein rothes Vatriars 
chenfreug im filbernem Felde, wegen 
des Fuͤrſtenthums Zeroſeld. Zur 
Linken ift ein geſpaltener Schild von 
Schwarz und Gold, mit einem golde: 
nen Stern auf dem Schwarzen, we⸗ 
gen der Grafſchaft 5iegenhayn. In 
der andern Reihe zur Rechten ift ein 
aufgerichteter rother Lötve niit blatt 
er Krone, wegen der Grafſchaft 
Katzenellnbogen. Zur Linfen find 
ineo über einander gehende filberne 
oͤwen im rothem Felde, wegen der 
Grafichaft Dies. In der dritten 
Meihe zur Rechten ift das Wappen 
ber Grafichaft KRidda, ein von 
Schwarz und Gold gefpaltener&child, 
mit zwey goldenen Sternen neben 
einander auf dem Sıhwarjen. Zur 
Linken ıft das fhaumburgiiche W 
pen, nämlich im rothem Felde ein 
in drey Theile gerfchnittenes Neflels 
blatt, mit einem von Silber und 
Roth gefpaltenem Schildlein in der 
Vertiefung, ‚gegen welches zwiſchen 
den drey Stüden des Neflelblattes 
fo viele Nägel in Form eines Schaͤ— 
cberfreujes mit den Spißen gewens 
def erfcheinen. Das Zeilen » Darms 
ſtaͤdtiſche Wappen iſt von dem Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſeliſchen im verschiedenen Stuͤ⸗ 
cken unterfchieden. Es if nur ein 
Mittelfchild in felbigem zu ſehen, 
wegen geilen. Der Yauptfchild ift 
einmahl getheilt und zweymahl ge: 
palten. Ju der erfien Reihe fichen 
as bersfeldifche und Ziegenbaynis 
fdye Wappen. In der Weyten ift 
oben das Fanenelnbogifche, unten 
das niddsifche, zur Linken iſt oben 
das dieziſche, unten das hanauiſche 
Mappen. m der dritten aber zur 
Rechten das ſchaumburgiſche, zur 
kinten das iſenburgiſche, Amen 
ſchwarze Balken in ſilbernem Felde, 


Heflen, Wolrenbüttelifches Amt und 


Stecken, nebſt einem Schloß , einem 
Garten und einer Superintendentur, 
wovon der Paß über den Bruch, 
geſſendamm genaunt,den Namen bat, 


Heitmann, Oberhaubt der Coſaken. ſ. 


Cofacken, 


Er5 Hawer,. 
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Hetter, Amt imHergosthum Clebe am 
Rhein, 

Hettingen, Städten und Schloß auf 
der Alb, am Fluß Lauchert, zum 

ſchwaͤbiſchen Yrttercanson Donau 
schörg. 

Hetrftädt, f. Heckftädt. 

Hetzendorf, faiierl. Luſtſchloß in Nies 
deröfterreich, unweit Schönhrumı. 
Heubach, Heuwach, Amt unb Fleine 

Stadt nebft einem Schloffe im Herz 
zogthum Wuͤrtemberg. j 
Heverie, Schloß und Herrfchaft in 

Brabant, nahe bey der Stadt Loͤven, 
anı Fluß Dple und dem Bach Fura, 
den herzogl. Haufe von Arenberg sus 
ſtandig. —*— 500. Schritte davon 
iſt ein Convent der Coͤleſtiner, wo 
dieſe Herzoge ihr Erbbegraͤbniß haben. 
Heusden, Neder-Heusden, Droſtamt 
und fehr fie Stadt, von ohngefaͤhr 
. Häufern, unweit der Maag, 
in Süd; Holland. Bud s Zcusden ift 
ein Dorf, im beiagtem Amte. 
Beufenftamm ,, gräfl. ſchoͤnborniſcher 
lecken, mit einem prächtigen Schloſ⸗ 
e und Garten, drittehalb Stunden 
von Beanfurt. Beau hen. 
Heufzdorf, Dorf und Amt in Thuͤrin—⸗ 
en bey Apolda, dem Derzoge zu 
Sachfentveiinar gehörig. 
Heuwach, ſ. Heubach. 


Hewerfcher Gefpanfchaft,ungar, Heves- 
Varmegye, liege in Dberslingarn, 
und ift gegenwärtig mit der duffern 
Solknoker Gefpanfchaft vereiniget, 
an welche fie füdwärts granger. (f. 
Solnok.) In beyden zuſammen fins 
den ſich 108,180. Seelen, die 78,527. 
£ an Eontribution bezahlen. Die 

inwohner find _faft lauter Ungarn, 
die nur 5* Slaven und Dentfche 
unter ſich haben. Die in ziemlicher 
Menge darınnen befindlichen Zigeuner 
werden nun zum Ackerbau und zu 
andiwerfen angehalten. Die Ges 
anfehaft hat den Namen von dem 
Markefieden Zeweſch, Heves, der 

- eine Fathol. Pfarre hat. 

Wexham, Stadt in der englifchen Lands 

ſchaft Northundberland , am Fluß 
Tone. Die umliegende Gegend 

heißt Zesbanifoire. Das Bißthum 
ron Hexham ift mit dem von Durham 
vereinigt. 


Hielmar 


Heyde , Baronie im äfterreichifchen 
landern, an der Scheide, untveit 
eudermonde. 

Heyde, Sieden in Norderbitmarfen, 
mit einem fehr Be bin Marftplase, 
eine Meile von, Meldotp, der Krone 
Dänemark gehörig. Diefer Drt eu 
litte 1769. groffen Brandfchaden. 

at fürftl. Schloß und Luſthaus in 
tederhejfen, an der Fulda, bey Mels 

fungen, ım Amt Spangenberg, nad) 
Heſſeneaſſel gehörig. 

— Bor, Stadt und Schloß, fo meis 
end mit Teichen umgeben jm pilfner 
reife, in Böhmen, dent Sürften von 
oͤwenſtein⸗Wertheim gehörig. 

— neuburgiſches Städtchen uud 
mt, an den fränktichen Gränzen. 

Vor diefem ift es eine Reichsherefchaft 
eweſen, wird aber nunmehr von 
ralneubusg vertreten. 

Heyielsheim, & Heidelsheim, 

Heydersdorf, Schloß und Herrichaft 
in Niederöfterreich, unweit Schöns 
bruns. Es ift das Stammhaus des 
frepherrlichen Gefchlechts von Hey 
dersdorf.” . 

Heydersheim, f, Heidersheim, 

Heydesheim, Hedesheim, Dorf und 
ehemapliger. Mefldenzort , in ber 
Srafatt Leiningen, im der Unters 


„prall. 

Heydon ,„ Burgfleden „ mit, einen 
Seehaven in Vorffhire, ſchikt = 
Deputirte zum Parlement- 

Heyducken, f. Hayducken, 

Heise ‚, Hayger , Amt und Fleine 

tadt, au der Dil, im Naflaus 
Dillenburgifchen. 

Heymauth, f. Eymouth, . j 

Hezares , Stadt in Charesme, im 
Perfien, an der Oftfeite des Drus. 

Hhatib, eine Art türfifcher —*— 

welche in den Moſcheen etliche Tas 
pitel aus dem Koran an einem er⸗ 
habnen Ort ableſen. 

NHiamuen, Handelsſtadt in Ching, iu 

der Provinz Fockien, auf einer Juſel 
von da die Waaren aus China na 
Indien gebracht werden. 

Hidalgo , (in Spanien,) Fidalgo, 
Cin Portugal,) bedeutet einen vom 
niedrigen del, 

Hielmar, See in Schweden, peier 
Nericien und Suͤdermannlaud. 

Hie- 


* 


Hierack 


Hierack, f, Yerack-Agemi. 

Hieres, Stadt an der Küfte von Pros 
vence, den bierifchen Iuſeln gegen 
über , 2. Merlen von Zoulon, bit 
auf ihrem Gebiet ein gutes Salztver'. 

Bierges, altes DBergichloß, Dorf und 
Parrıe des Herzogthums Bouillor, 
zwifchen der Samrire rund Mans, 
im Stift Lüreich. Kin Proceß wegen 
dieſes Hrts gab Gelegenheit und Vor⸗ 
ward, daß Nobert von der Mark, 
2. von Bouilion und Eedan, dem 


. Karl V. durch einen Derold auf ° 


dem Deichstag zu Worms, 1521. 
den Krieg apkuͤndigte. 

Hierifche Infeln, find einige Inſeln auf 
der mittelländifchen See an Provens 
ce, zu Frankreich gehörig. u, dies 
fer Gegend wurde 1744 die vereinigs 

“te franzöfifchs fpantfche Flotte nach 
ihrem Auslaufen von Zoulon , durch 
die Engländer efälagen. 

Hieronymiten, Ordentleute, von vers 
fchiedenen Elaffen oder Congregatios 
neu. Diejenigen, welche auch Ere⸗ 
miten des h. Zieronymus heiſſen, 
u aus dem dritten Drden des h. 

rauciſeus entfproffen, und wurden 
von P. Gregor XI. Eu beſtaͤttiget. 
Dei h. Hierouymus ı ihr Patron; 
übrigens haben fie, nach der Vorschrift 
dcs befagten Pabſtes, die Kegel Aus 
gufiini; und tragen ein braunes 
Scapulier, nebſt einer Eleinen Capuz⸗ 
e und einem Mantel von eben der 
arbe. Diefe beſitzen das Kloſter 
des h. Laurentii, im Eſcurtal, und 
bed, DR St. Jul, wo 8. Carl V. 


arb. 

Die Eremiten des b. Gieronys 
mus von der Obfervanz haben zum 
Stifter ihrer Congregation einen ges 
wiſſen Lobo d' Olmedo, der fie 1424. 
in der Didcefe von Sevilla errichtete. 
Er gab ihnen eine nach den Grunds 
fägen des h. Hierouymus eingerichtes 
te Regel, welche P. Martin V. bes 

aͤtigte und fie von der Regel Augus 

ni dilpenfirte. 

Die dritte Congregation ward 
von Peter Sambacorti, 1377. errich⸗ 
tet, und hat Ordenshaͤuſer in Ita⸗ 
lien und in Tirol. 

Die vierte Congregation der Zies 
rorymiten von Siejole ward 1360. 
von Earl von Montegranelli geitittet, 
und, nach verfchiednen Veränderums 
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gen, von P. Clemens IX, 1668, 
aufgehoben, , 

Hiesmes, Exmes, $leden auf einem 
Berge, in der Normandie, 4. frans 
Bi che Meilen von Sec. Der 

iftriet, ſo dazu shemale gehörte, 
‚heißt Hiemois oder Emois. 

Higham Ferrers, Flecken in Northams 
ptonfhire, in Enaland, ſchikt 2. Depus 
tirte zum Parlement. 

Highlake, fleiner Drt in England, in 
der Provinz Ehesfhire, mo der Fuß 
Dee ins irländifche Meer fällt. 

Be Wayman, wird in England ein 

tAuber genenut, welcher mafquirt 
die Neifenden auf der Strafe aus 


greift. , 
Higuera, Stats im Königreich Andas 
luſien, in Spanien. 


Higuera de Calatrava oder de Martos, 


und Higuera de Arjona oder Arjo- 
nilla, find 2. Flecken, im ſpaniſchen 
Königreih Jaen. Der erfte liege 
am Fluß Salado de Porcuna, und 
gehört zu dem groſſen Flecken Mars 
tos, wo der Sig einer Commenthurey 
des Ritterordens von Ealatrava if. 

Hiiar , Ixar , Flecken, mit einem 
Schloß, im Diftrict von Alcanniz, 
in Aragonien, if der Haubtort eines 
Hei —— das dem Haufe Pignas 
telli gehörer und mach _deffen Abgang 
wieder an das Daus Silva fallt, das 
vormals in Be — war. j 

Hilas, Peine Stadt und Schloß in 
Neucaſtilien in Spanien. 

Hilbe Isle ,. Juſel in England bey der 
Landichaft Chesfhire, wo der Fluß 
Dee ind Meer fällt. 

Hildburghaufen, das Haus Sachfens 

Hdburgbanjen , ift eime befondere 

inie der Herzoge von Sachfengotha, 

welche in dem Fuͤrſtenthum Coburg 
die 6. Aemt r Hiſdburghauſen, Veilss 
dorf, Eipfeld, Heidburg , Koͤnigs— 
berg und Sornnenfeld benigt, welche 
ufanımen auch wohl ein beiondres 
uͤrſtenthum genennt werden. f. 

Sachfen. Die beringliche Refidenzs 
ſtadt Zildburghauſen liegt au der 
Werra, bat fchöne Haͤuſer und ein 
anfehnliches Reſidenzſchloß. Auf 
dem Rathhauſe haben Die Landescols 
Ieaia ihren ln 8 iſt auch eine 
fchöne ebangeliſchlutheriſche Pfarr⸗ 
kirche da. Das 1714. geſtiftete aka⸗ 
demiſche Gymnaſium iR 1729. — 
ex 


„oo Hildesheim 

ber eingegangen. Die vor beit 
Schleufingerthor angelegte Neutadt, 
und der groſſe fürftliche Zuftgarten 
find gleichialis zu bemerken. 


Hildesheim, Bißthum im miederfäch- " 


ſiſchen Kreife, fo von den Fürftens 
thümern Ealenbers, Wolfenbüttel, 
Grubenhagen, Halberftadt und Lünes 
burg eingefchlojfen iſt. Die vielen 
Berge find mit ftarken Wäldern vers 
fehen, auch fehlt es nicht au fiſchreichen 

lüften. D 

taͤdte, 4. Flecken, und 234. Dörfer, 
und wird in das fleine und grofe 
Stift eingetheilt, davon erfleres 3, 
letzteres 11. Aemter im fich_begreift. 
Alle Städte, der größte Theil des 

Adels, und die meiſten Dörfer bes 
kenuen fich zur evangelifchen Neligiom, 
ber Landesherr hingegen, nebſt dem 
Domeapitcl, deu bifchöfl. Bedienren, 
ein Theil des Adels, und andere 

erſonen auf dem Lande und in den 

Städten, find der katholiſchen Reli⸗ 
ga sugerhan. Die öftern Religions⸗ 
eichtwerden find 1711. durch einen 
eiguen Receß zwifchen dem Bifchof 
uud den Kurhauſe Braunfchweig 
abgethas worden. Das Domcapitel 
beiteht aus 42. Gliedern, und das 
Hochſtift har 4. Erbbofämter. Die 
geiftlihe Gerichtsbarkeit über die 
Katholifchen verwaltet das bifchöfliche 
Dffictalat, für die evangeliiche Uns 
terthanen aber ift durch den weftfälis 
fchen Frieden, und durch den Receß 
von 1711. ein Landconſiſtorium vers 
ordnet, wobeyn der bifchöfliche Kanzler 
Die erfie Stelle hat, fich aber nicht 
—— neunen, auch in puren 

eligiousſachen feine Stimme nicht 
gebendarf. Im ısten Sahrhundert, 
als Johann IV. aus dem Haufe 
Sachſen⸗Lauenburg Biichof war, litte 
das Stift in der mit dem Hauſe 
Braunfchweig entftandenen Schde 
gsoffen Berlufl. Doch wurde dem: 
reiben yermög des Wergleichd von 
1642, alles, bie auf Die 4. Aemter, 
Koldingen, Lutter, Bahrenberg und 
Wefterhof, zurück gegeben, - Zu dem 
Reichsmatricularanſchlag des Stifte, 
der 536. A. macht, traͤgt nun das Fürs 
ſtenthum Calenberg, 53. fl. und Wol⸗ 
fenbuͤttel 4. fl. i. Gar. 6. Pr. ben: 
‚and au den 72. Thlrn. 33. 3/4. Er, 
die das Stift zu einem Kammerziel 


Das Bißthum enthält 8. 


Hildesheim , 


Hildewartcshaufen , 


Hillersleben 


enfrichtet , hat Kurs Bramnfchtveig, 
megen der von demfelben erlangten 
Stude , 2. Thle. 25. ı/a2 £r. zu 
sahlen. Das Stiftswappen iſt ein 
mit Silber und Xoth getheilter 


Schild. 
Hildesheim, Haubtfadt des Bißthums 


diefes Namens , über weiche das 
Kurhaus Braunfchweig die Erbſchutz⸗ 
gerechtigkeit ‚ und deswegen eine 
Compagnie Soldaten darinn Bat. 
Sie ıft groß, doch nicht mehr fe, 
und liegt am Fluß Junerſte, der ie 
in die Alt: und Weuftsde abſondert. 
Der Rath uud der größte Theil der 
Dutgerioeit find Lutheraner , die 
brigen aber römifchkatholifh. Ver⸗ 
möge des weffälifchen Friedens haben 
die Evangelifchen 8. Kirchen, und ein 
Gymuafium , bey welchem letztern 
fih eine Bibliothek befindet. Die 
Domkirche gehört den Karholifchen, 
und ift darinn unter andern Alterthuͤ— 
mern die bekannte Irmenſaͤule zu 
fehen, auf welcher ſtatt des Goͤtzen⸗ 
bilde die Mutter Gottes fiebt. Die 
Stadt erkennt den Biſchof für ihren 
Laudsherrn, huldigt ibm aber nicht, 
die Neuſtadt aver huldigt dem Doms 
probfi, Der Stabtrath unterhält 3. 
Compagnien Soldaten zu Fuß. 
„ Eleine Stadt und Amt 
in der Eiffel, dem Kurfürften von 
Zrier gehörig. Sie hat ein feſtes 
Schloß nebi einem Eremitenklofer. 
Insgemein wird fie auh Gillesheim 
genennek. 
Hilvershaufen, 
ehemaliges Nonnenflofer im Fürs 
ſteut hum —— an der Weſer. 
Es iſt ige an einen Amtmann verpach⸗ 
tet , und gehört dem Kurbaufe 
Braunfchtweig. 


Hilesford, groffer Flecken in der Bros 


vinz Kent, in Eugland , am Fluß 
Methway. 


Hilzenbach, Flecken und Amt in der 


Graffchaft Siegen, , wozu ein Bräs 
monfiratenfernonnenklofter, Namens 
Kappel gebört, 


Hille, perfifhe Stadt, in Sraf, am 


der Weftfeite des Euphrats. 


H llersieben , ehemaliges Nlofter, 


nunmehr Eönigl. Amt ın dem Ders 
jogthun Magdeburg. Kurfürft Fries 
derich Ul. fchenfte 1695. Die Einfunfs 
te deffelben dem theologischen Semi⸗ 
nario 


Hillesheim 


nario zu Dale, König Friedrich 
Wilhelm aber brachte es 1720. .für 
eine Summe von 30000. Thaler wies 
der an fich. 
Hillesheim, Heyliffem , geringer Fle⸗ 
den, und Prämonftratenferabten, im 
Brabantifchen Quartier von Löven, 
wofelbft der Herzog von Marlborough 
den ı8ten Julii 1705. uber die frau⸗ 
* „  fpanifhe und bairiſche 
ruppen ſiegte. 
Hillesheim, ſ. Hildesheim, 
Hilpershaufen, f, Hildburghaufen. 
Hilpoltftein , Schloß , Marktflecken 
und nuͤrubergiſches Pflegamt, zwi⸗ 
ſchen Petzenſtein und Gräfenberg. 
Hilpoltfein, alu Städtchen und 
Schloß im Furftenthum Noibntg. 
Hils, Wald und Gebirge jenfeits der 


feine , in dem Fürftenthbum Caleu⸗ 


berg, davon die Stadt Hildesheim 

den Namen haben foll. 

Hilite, Marktflecken im Amt Blumenau, 
im Fuͤrſtenthum Galenbere, , dem 
Kurhaufe Braunfchiveig gehörig. 

Hilttein, Huldfchin, kleine Stadt mit 


einem Schloffe, im Preuſſiſchen Aus _ 


theil des Fuͤrſtenthums Troppau, 
wo die Dppa in die der jlieft, 
gebörer einem Grafen Giannint. 
Hilvershaufen, ſ. Hildewardeshaufen, 
Himmelkron , Vfarrdorf im Fürfiens 
thum Bapreuth, in der Amtshaubts 
mannfchaft Eulmbach,, am weiſſen 
Mayn, , in einer augenchmen Gegend 
gelegen. _ Ehemals war da eine 
Ciftercienfernonnenabtey , itt_aber 
befindet fich bier eim ſchoͤnes fuͤrſtl. 


Schloß. 

Himmelpfort, Schloß und Amt in der 
uckermark, unweit Lychen, an eis 
nem groffen See, durd) welchen die 
Havel gebt, an den mecklenburgſtre⸗ 
lisifchen Graͤnzen. 

Himmelpforten , Amt und Dorf am 
Fluß De, im Herzogthum Bres 

men. 

Himmelporten , weibl. Abtey vom 
Drden des H. Norberts, im Amte 
Werl, im Herzogthum Weftfalen. , 

Himmelrode, Eiftercienferflofer , im 
Amte Manderfcheid , im Erzftift 


trier. 
Himmelspforten , fürfl._ Stift und 


eg Giftercienferordens im 


sanken, am Mayn, nah Würzburg 
gebörig. 
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——— ſ. Tifchnowitz. 
Himmelftadt , ehemaliges Kloſter 
uunmehriges Amt ın der Neum 
- Brandenburg, unweit Berlinicken. 
Himmelsthür, £ußichloß nicht weit von 
- Hildesheim. 
Himmelwitz,, Gewielnik ,„ Gifterciens 
ſerabtey, im Großftreliger Kreis, 
im Fürfentbum Oppeln. 
Hinagon, Ynagoa, eine von den Ins 
eapifchen Inſeln in America. 
Hindelopen , fleine Stadt an ber 
—— ‚im Weſtergo, in Frieß⸗ 
and. 


Hingang, groſſe Stadt in der chineſt⸗ 
ſchen Provinz Kenfi in Aſien. 

Hingham, Flecken in England im ber 
Provinz Nortfolf. 

Hinghoa, Stadt und Landfchaft in der 
Provinz Fockien in China, welche viel 

Seide und Reiß bat. 

Hinsberg, f. Heinsberg. 

Hinterhalt, nennt man ein Corps oder 
Detachement von Truppen, welches 
ſich, ohne daß der Feind hievan tuc:®, 
in eınem Graben, oder in einem Ges 
büfche, Wald, Berg, und dergleichen 
verfiedt, und denfelben unvermuthet 
überfällt, am ihn in Unordnung zu 
bringen, oder Lebensmittel, Gefan⸗ 
gene und Beute abzujagen. ; 

Hſo, Fleine Stadt in Weſtgothland in 
Schweden, am See Wetter. _Die 
Einwohner ernähren fich vom Fiſch⸗ 
fange, wie denn hier ein guter Lacher 
faug ir Sie iſt auf ſtagen 
die 62ſte Stadt. 

Hiörring , Feine Stadt in Nordjuͤt⸗ 
land, sum Stift Aalborg gehörig. 

Hirfchau, Städtchen und Üfesgeiht 
in der Dberpfals. 

Hirfchau , Hirsau, Benedietinerflofter 
im Herzogthum Würtemberg, am 
Fluß Nagold, nicht weit von Calw, 
Don diefem Stift hat der berühmte 

obann Zritbemius, der 1516, ges 

orben ift, das befannte Chronicon 
Hirfaugien‘e gefihrieben. Zur mar 
fonft eine fürftt. Klofterfhule, wel⸗ 
che aber 12. von den Franzoſen 
abgebrannt worden. 

Hirfchberg, mohlgebaute und volkrei⸗ 


»o2 Hirfchberg 


Gärten und die Bleichen, worauf ſie 
Die Leinwande, Schlerer, und arm 
dere Weberarbeiten weiß machen, 
find fehenswereh, u d wird Damit 
ein Wichtiger HDansel_ getrieben. 
Ueberhaubt iR fie, nach Breslau, die 
voruehmite Handelskadt in Schlejien, 
und ıhre Einwohner werden auf 
16,000. gefchägt. Eine Meile, vun 
der Stadt find die berühmten ſchaf⸗ 
otfchifchen Geſundbaͤder zu Warm⸗ 
* ſ. Warmbrunn, Vor dies 
fer Stadt iſt 1709. vermoöge der alt⸗ 
rannfrädsifchen Convention eine lu⸗ 
tberifche Kirche und Schule ange 
legt worden. 

Hirichberg, fleine Stadt an der Saas 
le, nebit einem Schloffg , im Bogts 
lande, den Grafen Reuſſen zu Eberss 
dorf, gehörig. > fverden da viele 
Strümpfe gewirkt. 

Hirfchberg, Marftfleden und Schloß 
im bunzlauer Sreife in Böhmen, 
Hirichberg, biſchoͤflich⸗ eichſtaͤdtiſches 

Oberamt, welches aus der ehemali⸗ 
gen Grafſchaft Hirſchberg entſtanden, 
nebſt einem Bergſchloß unweit der 

Sulz und Altmuͤhl. 

Hirfchfeld, Hersfeld, mar vor dieſem 
eine Bencdietiner Abtey, if aber 
im weſtfaͤliſchen Frievensichluß_1748. 
ſeculariſirt, und dem Hauſe Heffencafr 

ſel als ein Fuͤrſtenthum übergeben wor⸗ 
den. Es liegt zwifchen Niederheſſen, 
Thüringen und dem fuldiichen Laude, 
und heißt die Haubtſtadt gleichfalls 

Hirfchfeid, welche an der Bulda liegt, 
ziemlich groß ift, und ein reformirs 
tes Gymnaſium, fürftl. Schloß, auch 
eine ſchoͤue und reiche Stiftskirche 

at. Ju dem, 1756. entſtandenen 
eg iſt fie Öfterd von Frauzoſen 
und Reichötruppen befegt worden. 

Hirfchfeld, Eleine Stadt in der Obers 
laufig, eine Meile von Zittau, dem 
Kath zu Zittau gehoͤrig. 

Hirfchfeld, Marrdorf und Nitterfig im 
Kur⸗Saͤchſiſchen Kreisamt Meiffen, 

Hirfchfeld, anſehnliches Piarrdorf, im 
Kurs Saͤchſiſchen Amfe Wiefenburs, 
im Ersgebirgifchen Kreis. 

Hirfchfeld, Mlarrdorf, in. der gräfl. 
Reußiſchen Herrfchaft Bera, 

Hirichheyd, Dorf im Stift Bamberg, 
am Fluß Reduitz. 

Hirichhorn, fleine Stadt und Schloß 

am Nedar, oberhalb Heidelberg, fo 
weiland denen von Hirſchhorn gehört, 


Hochhaus 


1632. aber Kurmayng ale ein 
Lehn peimgefallen. Int iſt fie als eis 
ne Amtekellerey zu dem Oberamte 
—— geſchlagen. 

Hirfchftein, Schloß auf einem Berge, 
eine Meile unterhalb der Stadt Des 
en an der Elbe, den Grafen vom 
Loß —— 

Hirzberg, ſ. Herzberg, 

Hifingen, ſchwediſche Zufelan dem Eins 
fluſſe der Gothelbe, in der Provinz 
Weftgothland, der Stadt Gothew 
burg gegen über. | 

Hifpaniola, f S. Domingo. 

Hiffen, heist bey deu Seefahrenden 
etwas in die Hohe ziehen. 

Hitterreich, f, Yftria, 

Hiche, Aythe, Stadt und Haven iu 
England, in der Provinz Kent, und 
it einer von den 5. Häven, deren jes 
der zween Deputirte in Das Parie 


ment fchickt. 
Hitländifche Infeln, ſ. Schetland, 
Hittlerichanze, mwohlbefeftigte daͤniſche 
Schauze auf einer Juſel ın der Elbe, 
unweit Pinneberg, in Holkein. 
Hizacker, Städtchen und Aut im der 
Grafichaft re un Züneburs 
gifcben, Der Amtsho if ehedeffen ein 
chloß und fürfil. Wohnung geweſen. 
Hobrof, geringer Markt fleckeu ım nors 
derjütiichen Stifte Arhuus. 
Hochberg, ehemalige Marfgrafichaft 
und itziges DOberant in Niederbaden, 
zwiſchen der Herrfchaft Saufen 
und dem Briegau. Das uralte Schl 
Zochberg liege bey Frepburg, im 
Brißgau, und ift das Stammhaus 
der Markgrafen von Hochberg, dars 
—* die Markgrafen von Baden her⸗ 


ammen. 

Hochberg uyd Hochdorf, wer Din 
ferund Ritterguͤter, sum Canton am 
Kocher gehörig,mwelche Prinz Friedrich 
von Wurtemberg 1779. von einem 
SeeHberen von Gemmingen erfauit 
A 


hat. 

Hochenau , fürfil. Lichtenfteiniicher 
Markt, in NiedersDefierreih, an 
der mährifchen Graͤnze. 

Hocheneck, landesjüuril. Markt, im 
Eillier Kreis, in Stevermarf. 

Hochfelden, Heine Stadt und Schleß 
in Niederelfaß, an der Sorr, ım Die 
Landvogtey — gehoͤrig. 

Hochhaus, Flecken und Oberamt im 
Oetting⸗Oettingiſchen. 

‚Hoch= 


Hochbeim 


Hochheim, aufehnlicher Flecken im 
Ersfift Maynz, viertehaldbe M 
son Fraukfurt, iſt wegen des Weine, 

der daſelbſt wächft, berühmt, und ges 
hört dem Domsapitel zu Mayıs. _ 

Hochheim, Dorf uud afneren im 
Dberamt Alzey, in der Unter Pfalz. 

Hochkirchen, Dorf in ne Laufıg, zwi⸗ 
hen Bautzen und Löbau, ift durch 
Die Schlacht , in welcher der K. 8. 
©eneralfeldmarfchal Graf von Daun 
den 14. Det. 1758. die preuß. Armee 
befiegt, bekannt worden, Auf dem 
daſigen Kirchhofe ift das Monument 
auerfiwürdig, weſches der engliſche 
Minifter, Keith, feinem Vetter, dem 
Preu | en Seldmarichal eich, der 
in diefem Treffen blieb, im Jahr 
1776. errichtete. 

Hlochlünder, erden die Einwohner in 
Nerdfchortiand genennt. Sie find in 
Stämme oder Clans eingerheilt, des 
zen jeder feinen Oberſten batte, der 

gleichſam als das Haube der Famis 


ien angeiehen ward, und von dem 


e alle einerley Namen führeen. Ein 
olcher Elanoberker war bey den Hochs 
ändern im folcher Achtung, daß fie 

mit ihm einerley ——— Feind⸗ 
ſchaften begten. Aber nach der Ems 
örung von 1745. zum Vortheil des 
rätendenten iſt dieſes Ansehen der 
lauoberften und diedarauf gegründes 
ten Einrichtungen 'abgefchait worden, 
Hochland , £leine Inſel im finuifchen 
Meerbufen, bat nur ein einziges 
Dorf, und ziween Seuerthürme, wor⸗ 
auf zur Winterszeit den Seefahrens 
den zum Beten ein Leuchtfeuer ges 
baltenwird. Gie gehört jur Kummer 
negorsdifchen Provinz im Ruffifchen 
Generalgouvernement von Wiburg. 
Hochmögende Herren, ift der Zıtel, 
fo man den Generalftaaten der vers 
einigten Niederlande beylegt, lat. 
Praepotentifiimi ordines foederati Bel. 
gii ‚ franzofifh, Hauts et Puiflans 
igneurs. Alie gefrönte Häubter 
geben ihnen nun diefen Titel. Frauks 
reich und Spanien waren die lezten, 
bie fich dazu entfchlofien. Jenes gab ihn 
1717. und dieies 1729. den Generals 
Raaten sum, erfienmale. Moͤgende 
Zerren heiffen die Staaten von jeder 
Provinz; infonderheit, lat. Potentifi- 
mi ordines Provimcıae, und Broßs 


mögende Zerren werden die hollaͤu⸗ 


Meite 


Hoh 
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bifchen und weſtſrieſiſchen Staaten 
genennt, lat. Adırosnm porentifimi 
ordines Hollandiae & Frifiae occiden- 
talis, weiches legtere aud) den Depus 
firten der ſchweizernchen Caudus 
beygelegt wird. 

Hochitädt „ Sieden auf einer Höhe, 
1. Stunde von Hauau, zu Hanau 
gehörig, uk wegen des daſigen guter 
Weins berühmt. 

Hochitidt, f. Hochſtät. 

Hochftatt , Marktflecken, im Bunz⸗ 
lauer Kreife, in Böhmen, 

Hochfterten, greſſes Pracrdorf, in der 
Prebburger eipanfchaft ‚im Bezirk 
jenſeits des Gebirge. 

Hochitetten, Dor und Meyerthum, 
in a Herrſchaft Altkirch, in Obers 

a . 

Hochitrafs , ungar. Eötteviny, Ig 
den, mit einer Poſiſtation, im Toͤ⸗ 
loͤſcher Bezirk, in der Raaber Ges 
ſpanſchaft. 

Hochſtraten, Hoogſtraten, Meyerey 
und chemalige Baronie, die 1518. zu 
einer Ö aft, umd 1739. zu einem 
Herzogt hum erhoben worden, in dem 

fterreichiichen Brabant, gehoͤret dem 
reichsfürkl. Haufe Salms Sal, 

Hoch- und Deurfchmeifter; f, Deutſeh- 
meilter. 

Hochwies „ flaw, Welka Polya, 
Marktflecken, im obern Bezirk der 
Varſcher Geſpanſchaft, hat fait laus 
ter deutiche Einwohuer uud eine 
kathol. Pfarre Ben 

Hockerland , vom Oſt⸗Preuſſen, zwi⸗ 
* der Paſſerge und dem Drauſen⸗ 
ee, degreift nach ver alten Abthei⸗ 
lung Pogeſauen, Pomeranten und 
Gaiinderland, 

Hockerswagen,, Marftfleden und Amt 
im Herzogthum Berg, an der Wipper. 

,„ Meine Stadt und Amt ans 
May , nicht Weit Dayon , wo, der 
Eleine Fluß Nidda in den Mayn jallt, 
1. Meile unterhalb Sranffure, in das 
Erzſtiſt Mayn gehörig , bat eine 
Porcellanfabrik, 

Höchit , Hoeft „ anfehnlicher Flecken 
mit einer eyaugeliſchen Pfarrkirche, 
am Fluß Mümlıng, in der Herrſchaft 
Breuberg, in Sranfen. 

Höchftädt, Eleine Stade und Schloß 
nebft einem Landvogtanıte , uud 5. 
darzu gehörigen Vogteyen, im Fürs 
ſtenthum Neuburg an der — 

N) 
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wo der Eleine Fluß Egweid hinein 
* „iwiſchen Donauwerth und Dil⸗ 
ingen. 
1703. der kaiſerl. General Styrum 
von dem Kurfuͤrſten von Baiern ge⸗ 
ſchlagen, aber den 13ten Aug. 1704. 
iſt eine der größten Schlachten zwi⸗ 
fchen den Karferlichen und Engländern 
egen Kurbaiern und die Franzofen 
efochten, auch ber Marfchall von 
ZTallard mit 12000. Mann feiner bes 
fien Truppen vou dem englifchen 
Herzog von Marlborough gefangen 
genommen worden, | 
Höchftadt, Schloß, Amt_und Stadt 
im Stifte Bamberg, in Franken, am 


l iſch. 
Ri en 2. Pfarrdörfer , in Nies 


ber» Defterreich, davon eined an der 
Donau, unter Klofier Neuburg, das 
andere bey Bruck an der Lentha liegt. 
Hoflein (Grosf-) Marftfleten in der 
Dedenburger Geſpanſchaft, hat eine 
Porftatiou und deutſche Einwohner. 
Klein-Höflein ift ein Dorf indem näms 
lihen Diftricte. 
Högfio, Eleiner Ort und Baven in der 
Provinz Medelpad, iu Schweden, 
wo der Fluß Indal in den bothnis 
fhen Meerbufen fällt. 
Hoitcheu, Stadt in China, im der 
rovinz Quantung, weiche 9 andere 
tädte unter ſich hat. Noch eine 
Stadt dieſes Namens liegt in der 
Provinz Nanquing, welche über 5. 
andere zu gebieten hat. 
Höhe, Gebirge in Oberheffen, bey 
Homburg vor der Höhe, 
Höhenberg, Schloß in der Herrfchaft 
Achleuthen, in Dber:Deiterreich, 
Hoenderland „ Herrlichkeit ohnweit 
Honslaerdyck in Holland , gehörte 


dem Könige in Preuffen aus der ora; 


nischen Erbfchaft, Fam aber durch 
deu Tractar vom Jahr 1754. wieder 
an das Haus Dranien. 

Hönttein, f. Hohenttein. 

Hörfel, Fluß in Thüringen, melcher 
im Amt Reinhardsbrunn eutfpringt, 
und fich bey der Stade Eifenach in 
die Neuſſe ergiept. 

' Hörtelberg, fehr hoher Berg swifchen 

- Eifenah und Gotha, an welchem 
der Fluß Hoͤrſel vorbey fickt. 

Höritgen, unmittelbare Reichsherr⸗ 
"(haft , die in Mefifalen, 
Fuͤrſtenthum Moͤrs liegt, von denz‘ 


Dey diefer Stadt wurdeg burg a. 


über dem 


“  Hofgeifzmar 


fie 58 Lehm gehet. Sie gehört zu 

em reichsfreyen Ritterfig Frohnen 

Befiger ein Frepherr 

von Molendonk it, und macht ein 
reformirtes Kirchſpiel aus. 
örtenberg, ſ. Hertenberg, 

Hötensleben, Amt im Herzogthum 
Magdeburg, an den braunjcpmeigis 
ſchen Gränzen, gehört dem-Landgra 
fen von Heſſenhomburg. 

Höxter, Huxtér, rᷣleint befeſtigte Stadt 
an der Weſer, über welche Dajelbf 
eine fleinerne Brücde gebt, in die 
Abten Corvey gehörig. So wohl der 
Rath als die meiften Einwohner find 
evangelifch, und haben zwo Kirchen: 
es find aber auch 2. Fatholifche, umd 
ein Collegium Canonicorum ta. 
Der Commendant und die Befagung 
find biſchoͤſlichmuͤnſteriſch, doch pri 
tendirt auch der Herzog von Brauns 
fchweig dariun die Schugs und Beſa⸗ 
Rungsgerechtigkeit. 

Hof, fürfl. bayreuthiſches Schlof, 
Stadt und Landshauxtmanuſchaft um 
Vogtlande, an der Saale. Es find 
bier 4. Kirchen, eine Superinteuden; 
tur, ein Gymnaſtum, 3. Vorſtaͤdte 

und eine Wollenfabiif: in der Ges 
gend wird auch fchöner Marmor ges 

rochen 


Hof, oder ee ‚ein Marft mit eis 
ner neuen Kirche, einem prachtigen 
kaiſerl. koͤnigl. Luftichloffe und vers 
treflichen®arten, in Riederoͤſterreich, 
nicht weit von Unterwalden und der 
ungarifchen Graͤuze. Kaiſer Fram 1. 
hat zur Verſchoͤnerung der Ausficht 
den benachbarten Berg Kobel duürch⸗ 

graben laſſen, md mun kaun man 
durch eine Allee bis gegen Prebburg 


chen. 

Hotalize, kleine Stadt am Fluß Durte, 
im Derjogthum Kuremburg , zwifchen 
Luttich und Luxemburg. 

Hofbefreyte, find in Wien und auch 
in einigen andern Städten der kaiſerl. 
Erblande diejenigen Küuftler und 

Haudwerker, fo nicht Bürger find, 

ondern als Faiferlihe Horpediente 
unter dem Dofmarfchallamte fteben. 

Hoft, fürftlichlichtenfteiuugches Städt 
chen im oimuͤtzer Kreife des Murk 
grafthums Mähren: Die Einwohnet 
treiben guten Wollhaudel. 

Hofgeifimar, f. Geilzmar, 


Hof 


Hofgerichte zu Rothvveil 


Hofgerichte zu Rothweil, f. rothwei» 
‚ liches Hofgerichte. 

Hofgerichte in Schlefien,, war in etlis 
chen Fuͤrſtenthuͤmern eine ſonderbare 
Gerichtsbarkeit, woſelbſt der Hof: 
yichter praͤſidirte, dem vier oder fuͤnf 
Erbfchulgen, als Dee ‚, Ads 
jungirt wurden. Diefe, nachdem fie 
zreu zu handeln geſchworen, mußten 

_ die von dem Dberamt angeordnete 
Piändungen , \ | 
Tarirungen der Güter , und ders 
gleichen mehr, aur Execution brins 


en. 

Kiöfheim „ Klofter in Oberbeffen , tvels 
ches Landgraf Philipp 1534. zu einem 
von den groffen 4, Doipitälern im 
Heflen veroronet hat. Hier waͤchſt 
auter Rheinwein. 

Horikirchen, Schloß und Flecken an 
der Donau in Baiern, im Dflegges 
richt Dengersberg, im Rentamt 
Straubing. 

falzgrafen, ß Pfalzgrafen, 
ogland, ſ. Hochland. 

Hogue „ Hougue \, Morgebirge bey 
Cherbourg, ın der Normandie. Die 
Dafige Rhede wird durch ein Fort, 
YIsle A Madame genenut, befchügt. 


Dafelbit ward 1698. der frangöfiiche 


Admiral Tourville von den Enyläns 
dern geichlagen und viele feiner Schiffe 


verbrannt, 
Hohberg. aräfliches Befchlecht in Schles 
fin: welches fchöne Herrſchaften im 
Sürftenehum Schweidnig befigt. 
Honeit (Konigliche) if ein Zıtel koͤ⸗ 
niglicher Prinzen und Prinzeſſinneun, 
den auch zuweilen ſolche Fuͤrſten, 
die Anſpruͤche auf Koͤnigreiche harten 
oder den Koͤnigen in gewiſſer Nücks 
ſicht nabe famen, (wie 3. E die Ders 
zege v. Savoyeu, vor rn der 
fönigl. Würde,) führten. Der Bey 
fag koͤniglich fam 1634. auf, da der 
Cardinal⸗Infaut, Sohn 8. Philipps 
1. von Spanien, als ernannter Gous 
verneur der Niederlande, durch Zus 
rin gieng, umd fich weigerte, dem 
Herjog von Savoyen den Titel 30— 
5 (Altezza) zu geben, wenn der 
rzog ihm nicht einen andern bey 
legte, der dem Vorzug gemaß wäre, 
den er, als Juſant von Epanien, zu 
haben behaubtere. Um die, Schtwies 
rigkeit zu heben, mürde beliebt, daß 


der Inſant sven Herzoge den Titel 


Jäg. deit. Lex, 


Einweilungen und -» 


Hohenburg 2öß 
Zoheit, und diefer dagegen dem Im 
fanten den Zirel Koͤnigliche Zoheit 
(Altezıa Keale) geben follte. Un⸗ 
mittelbar darauf lieh fich der — 
zog von Orleans, Bruder". Lud⸗ 
wigs Xlll. von Frankreich, glei 
falls Alteſſe Royale (fönigl. Hoheit 
nennen, und fo wurde nach und na 
dieſes Prädicat für Fönigl. Kinder 
allgemein. Am fpdteften befamen es 
Die Prinzen und Prinzeffinuen des 
Erzberzoglichen Daufes von Oeſter⸗ 
reich, welche bis 1755. nur Durdcyz 
lauche hieſſen, bis endlich in erſtge⸗ 
dachtem Jahre ihre Titulatur derje⸗ 
nigen anderer koͤniglicher Kinder gleich 
einacht wurde, Webrigens f das 
ranzöfifche Alteffe und italiämifche 
Altezıa nicht immer das, was im 
Deutſchen Zoheit genenner wird, 
fondern bedeutet öfters nichts anders, 
als Durchlaucht. 


Hohemauth , Wilfuky Meyto, koͤnigl. 


Leibgedingfladt, an der Meyta im 
chrudimer Kreiſe, in Böhmen, litte 
1774. groſſen Brandfchaden, 

Hohe Melle, f. hohes Amt, 

Hohe Schwarm, f, Sorbenburg. 

Hohenafperg, Bergſchloß im Herzog⸗ 
thum Würteniberg , 3. Stunden von 
Stutgard. Im Jahr 1688, ward 
dieſes Schloß von den Fraͤmoſen 
erobert, alles Geſchuͤtz hinweg 
genommen, und die Feſtunggwerke 
ruinirt. Der daben liegende Markts 
flecken wird Unter⸗Aſperg genennet. 

Hohenaurach, ſ. Urach. 

Hohenbaar, f, Baar; 

Hohenbaldefn, f, Balderiu 

Hohenberg, Amt und Schloß auf eis 
nen baben Berge an der Eger, art 
den boͤhmiſchen Gränzen , in der 
bayreuthifchen Amtshaubtmannſchaft 
Wonſiedel gelegen, 

Hohenber; , Brarfchaıt im Schwarz 
malde in Gchlwaben , dem £ ee 
Defierreich zugehörig , am Fluſſe 
Nedar, Sie wird in die Ober⸗ und 
Unsergrafichaft eingerbeilt, und bat 
den Namen von dem jerſtoͤrten Bergs 
ſchloß Hohenderg. 

Hohenburg, fs Allerfperg. it. Hom« 
burg, 

Hohenburg, Schloß, im Dettingens 
Balerpeinifgen Oberamt Bu 
gen, 


v.. 


Mohen« 


a6 Hohenburg 


Hohenlohe 


Hohenburg, Schloß am un, im Be Hohenhard , insgemein Hohnhoxd. 


zirk des Baierifchen Plegemts Waſ⸗ 
ferburg, gebört zum Bißthum Dies 
gensburg, welches daſelbſt die miedes 
ve Gerichtbarfeit bat. 

Hoheneck, Schloß und Amt in Fran—⸗ 
fen, uumweir Windsbeim, auf einem 
hoben Berge , dem Markgrafen iu 
Bavreuth gebdrig. 

Hoheneck, Dorf, im Würtembergis 
chen Amte Ludtwigeburg, hat das 

echt, anf dem Landtagen zu ericheis 

nen. | 

Hoheneck, —I und Herrſchaft 
in der Grafſchaft Bregenz, in Schwa⸗ 
ben, die ſich von Bregenz bis Wan— 
gen und Jeny erfref ‚ und dem 

anfe Defterreich achört. 
3lohenelb, Wrchlaby, fleine Stadt 
und Herrfcbaft in Böhmen, mo die 
Eibe , fo nicht weit davon in Der 
fchlefifchen Herrfchefe Konaſt ents 
feringt, zu einem rechten Fluſſe wird, 

Sie Itegt im Eönigegräger Kreis, 

‚gehört dem Grafen MRoͤrzin, und bat 
ein fchönes Zinnbergwerk. 

Hohenembs, f. Embs. 

Hohenfels, Herrfhait, im Wormegan, 
die zu der bintern Sraffchaft Spon⸗ 
heim.geböret, und die Kurs Pfalz 
»fandwerfe befist. 
Hohenfels, Marktflecken, in der baies 

riſchen Herrichaft Breiteneck, zwi⸗ 
ſchen Velburg und Burglengenfeld. 

Hohenfinow, Dorf in der Mittelmark, 
hat ein privilegirtes Kıappetablifies 
ment. 

Hohenfriedberg, Fleine Stadt in Nies 
derfchlefien, im Firftenthum Schweid⸗ 
nitz, unweit Strigau, den Grafen 
von Nimtſch gebörig. Zwiſchen ihr 
und Strigau erhielten die Preuſſen 
den aten Juu. 1745. eimen_emticheis 
denden Sieg Über die Defterreicher 
und Sachſen. 

Hohenfurth , Eiftereienferklofter nebft 
‚einem Marftfleden, an der Moldau, 
im bechiner Kreife in Böhmen. Im 
diefeer Gegend finder man im der 
Moldau Perlen. 

Hohengeroldseck, ſ. Geroldseck, 

Hohenhameln,, groffes Dorf im Stift 
Hildesheim, an der Aur,, hält jaͤhr⸗ 
Ich 3. Sahrmärkte, und if vor dies 
fen eine Stade geiwefen. +- , 


Amt, Markefleden und Schloß im 
Gebiethe der Reichsſtadt Schwaͤbiſch 
Hal. Auf daſigem Schlofie mar) 
der berühmte Kanzler der Univerfirät 
zu Halle, Joh. Peter von Ludemis 
gebehren, der ſich daher auch Peter 
von Yobenhard nennte. 

Hohenheim , _regelmäflig  gebauetes 
Dorf, mit einer berzoglichen Meps 
ren, bep Stuttgard. 

Hohenkonigsberg „ Künzberg , bebet 
Schloß in Niederelfaß bey Schleit⸗ 


ſtadt. 
Hohenlimburg, ſ. Limburg, 
Hohenlohe, Sürftenthum im fräufis 


fhen Kreis, grängt au das Meiker 
tbum Mergentheim, an das Bık 
thum Würzburg, das Särttcnthum 
uſpach, die Bebietbe der Neid 
ſtadte Rothenburg und Schwärud 
Hall, das Herzogthum Wuͤrtembers, 
und die Kurfuͤrſtenthͤmer Mai; 
A bat — Rd 
von dem oſſe Zohenlohe, © 
lody, Zolach, Zoll, ) welches das 
Stammbaus der Grafen won Hohen 
lohe war, und bey dem anſpachiſchen 
Dorfe Hollach, nicht weit von Uffen⸗ 
beim, fund, 
Das Süctenehum enthält 10. Staͤd⸗ 
te. 3. Marktflecken, und 12. Schloͤſ⸗ 
ſer. Die Einwohner ſind faſt durch⸗ 
gehends Lutheraner; aber die Landes⸗ 
herren find, ſeit dem vorigen Jahr⸗ 
hunderte, zum Theil katholiſch. Sie 
theilen fich in 2, Zaubtlinien, naͤm⸗ 
lich die zu Neuenſtein, und die ju 
Waldenburg. Die Genenfteinifche 
er die Langenburgifche, Ingel⸗ 
ingijche uud Kirchbergiſche Ntebens 
linien, welche der evangelifchen Re⸗ 
ligion zugerhan find. Die Waldens 
burgiſche Haubtlinie theilt fich in die 
Bartenſteiniſche und Schillingsfürs 
flifche Anie, und bekennet ſich zur 
Farholifchen Religion. Diefe lestere 
Haubtlinie ward 1744. von K. Carl 
vu, in den, Zürftenftand erhoben. 
Die Neuenſteiniſche Daubtlinie, wel⸗ 
cher eine ec Standeserhöbung 
damals angebothen wurde, fand Bes 
denken, fie_ anzunehmen. Über, 
nachdem K. Franz 1760, die Grafs 
ſchaft ———— mit allem, was 
dazu gehoͤrt, zu einem Meichefürs 
fenshum erhoben batte, ſo geicbabe 
1764. 


Hohenlohe 


1764. ein gleiches in Abficht auf das 
and, das der Neuenſteiniſchen Lis 
nie gehörte, welche ſodann gleicher: 
maflen zur reichsfürftl, Wurde ge/ 


PIpeL. 

ie Fuͤrſten der Waldenburgifchen 
Haubtlimie führen den Titel! — Des 
4.8, Reichsrürften zu GSobenlobe, 
Graren zu Waldenburg, gerren 3u 
Lanyenburg 2c. Die von der Neuens 
teinifchen Linie :_— Sürften von 
Zohenlohe, Grafen von Gleichen, 
gerren zu Langenburg und Lras 
nichfeld ꝛc. 

Die — von za find 
soch wicht in den Keichsiurftenrath 
eingeführt, fondern gehören zu den 
raͤnkiſchen aräfl. Collegio, bey dem 
te den Vorfig und 6. Stimmen has 
sen. Auf Kreistagen haben fie 2. 
Stinimen , _unnuitrelbar nach den 
rürilichen. Der Reiches und Kreies 
Matricularanfhlag des hohenlohi⸗ 
en Hauſes beträgt 144. fl. Diers 
u giebt die Neueuſteiniſche Xinie 
38. fl. und zwar fo, daß Hohenloh— 
Neuenſtein sı. fl. 20. fr,  Kangens 
urg, Ingelfingen und Kirchberg, 
jedes 12. fl. u. 1/3. fr. daran ent; 
sichtet. Die Waldenburgiſche Linie 
iebt 56 fl. und hieran zahlt Bartens 
heim 23. fl. 5. fr. und Schillingsfürk 
32. fl. 55. fr. _ Zu einem Kammers 
iel giebt die Nenenkeiniiche Linie 
39. Thle. 29. 1/2. Er. und die Wal— 
denburgifihe 67. Thlr. 7. 02 Er, 

Das Wappen der Waldenburgis 
dien Haubtlimie iſt ein gevierter 
Schild, in deſſen 1. und 4. Quartier 
2. Uber einander rechts laufende 
ſchwarze Leoparden, im filbernen 
Selde, wegen Gebenlobe, im 2. und 
3. geipaltenen Quartier oben ein 
recht8 fortjchreitender goldner ges 
Frönter Löwe, mit offnem Rachen, 
rorhausgefchlaguer Zunge, un) dop— 
peit aufgewundenem Schivanze, im 
chwarzen, und unten 8. ſchwarze 
Rauten im goldnen Felde, wegen 
Aangenburg, zu jehen find. 

Die Reuenſteiniſche Haubtlinie 
führe gleichfalls einen gevierten 
Schild, in deſſen 1. und 4. Quartier, 
im ſilbernen Felde, zwey ſchwarze 
keoparden über einander gehen, im 
2, uud 3. aber oben ein goldner ges 
kroͤnter Löw im ſchwarzen Zelde, und 
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unten 8. ſchwarze Rauten im golde⸗ 
nen Felde, und in einem Mittel: 
fchilde ein goldgefrönter Löwe im 
blauen Felde zu ſehen. 
Hohenmaut, f. Maut, 
Hohenmelzen, f, Melzen, 
Hohenneıifen, f, Neiffen. 
Hohenofterwitz, f. Oiterwitz, 
Hohenrechbery, f. kechberg. 
Hohen-Rhüne , Horrein , Horn, 
Staͤdtchen in der Schultheiſſerey Laws 
bach, im Fuͤrſtenthum Gimmeru. 
Hohenrupersdosf, landesfuͤrſtl. Mark, 
im Kreis unter dem Mannhardsberge, 
in Nieder-Beſterreich, hat guten 
Weinwachs. 
Hohenfax. Herrſchaft in der Schweis, 
an den Graͤnzen des obern Rheinthals 
in der Grafſchaft Werdenberg. Sie 
ehört dem Canton Zürch, weicher 
ie zu einer Landvogtey gemacht hat, 
Hohenichw.ngau , Pfleggericht und 
Schloß, naͤchſt am tiroliichen Ges 
birge, micht weit von der Stadt 
Sueflen, im Rentamt München, 
Hohenfolms, gräflich folmfisches Nefis 
denzſchloß au; einem Berge, nebſt eis 
nem darunter liegenden Städtchen, 
2. Meilen von Gieffen, und 3 Stun 
den von Weplar. 
Hohenitadt, Herrichaft und Städtchen, 
im Olmüger Kreis, in Mähren, dem 
Fuͤrſten von Lichtenſtein gehörig. 
Hohenttade, Marktflecken, nicht weit 
von Elwangen, zum fchiwäbifchen 
Rittercanton am Kocher gehörig. 
Hohenftadt, Pfarrdorf an der Pegnitz, 
im Culmbachiſchen Oberamt Dfters 


nohe. 

Hohenttauffen, altes und 1525. im 
Bauernkriege zerſtoͤrtes Schloß im 
Rensthal, in Schwaben, 4. Meilen 
von Stutgard, gehört dem Haufe 
Wurtemberg, und liegt zwiſchen 
en und Göppingen. Dies 
er Drt iſt berühmt, als der Sig 
und das Stammhaus der alten Herz 
ren von Staufen, von welchen die 
Herzoge in Schwaben, und folglich 
bie ſchwaͤbiſchen Kaiſer im ı1, 12, 
und 13. Seeulo entipioffen. 

Hohenftede, Flecken im Herzogthum 
Holftein, im Amt Rensburg, 

Hohenitein, Amt von 9. Dörfern, am 
Darje, in der Grafichait Hohenitein, 
eine Meile Yon Nordhaufen, den 
Grafen von Stolberg gehöris . 


Vd 4 Ho- 


70ß Hobenftein 


Hohenzollern 


Hohenftein, Hohnttein, Graffcbaft ig Hohentrüdingen, Bergſchloß und Ober; 


Thüringen an den aubhalt ; brauns 
foweig, eichsfeld» und fchiwarsburgts 
jenen Gränzen, welche vor dieſem 
als ein halberfiädtifches Lehn eigene 
Grafen gehabt, und ugch deren Ab» 
fierben au das Stift Halberfladt_ges 
fallen. Nachher ik es an die Gras 
fen von Sayn und Witgenſtein, und 
von felbigen 1699. an den Kurfürs 
fien von Brandenburg, ald Fuͤrſten 
von Halberitadt, gekommen, Weicher 
es 1714. der Regierung zu Kalber: 
ſtadt incorporiren , und dad Hohen⸗ 
feinifche Archiv dahin bringen laſſen. 
Indeſſen führen die Grafen von Wit: 
genftein noch den Titel und Das Rap; 
pen davon. In dem 1756. ausgebros 
chenen Kriege hat dieſe Grafſchaft viel 
gelitten. 


Hohenttein, Amt und Bergſchloß, in 


+ 


der Grafichaft Catzenelnboͤgen, Defs 
fencaffel gehörig. 

Hohenttein, nürnbergifches Bergſchloß 
und Pflegamt, fo mit der Prlege zu 
Neichenect verbunden, ift ein boͤhmi⸗ 
fches Lehu uud liegt zwifchen Ro— 
thenberg und Velden. 

Hohenftein, Staͤdtchen, Schloß und 
Amt im meißnifchen reife an den 
böhmischen Graͤnzen, Kurfachfen ges 
hörig,, 2. Meilen vou Dreßden. Im 
Jahr 1724. litte der Ort Brandichas 
den. Die Einwohner nähren ſich 
vom Spinnen und der ——— 
Es iſt auch allda eine kurfuͤrſil. Schaͤ⸗ 
ferey von ſpaniſchen Schafen. 

Hohenttein, £leine Stadt ander Mulde, 
dem Grafen von Schönburg, gehörig, 
im ersgebirgifchen Kreife, in Meiſ⸗ 
ven. Die Einwohner machen gute 
Cannefaſſe. 


Hohenftein, Gegend im Amte und im | 


Kirchſpiel Rahden, im Sürfienthum 
Minden, woſelbſt noch Spuren von 
beidnifchen Begraͤbniſſen find. 

Hohentlein, Dorf, mit einem adelis 
chen But, im Fürftenthum und im 
Amte Coburg: 

Hohenftein „ Hoenftein, polnifch Hol- 
finech, Domänen Amt , Schloß 
und Kleine Stadt in Dis Preufien, 
am Urfprung der Paflarge. 


Hohenthanen, Schloß bey Landshut 


in Niederbaiern. 


amt ‘im Fuͤrſteuthum Anipuo-, am 
Rieß, fo vor Zeiten eine Örafichaft 
geweſen. 

Hohentwiel ,„ beruͤhmte Bergfeſtuug, 
im Herzogthum Wuͤrtemberg im Yes 
gow, aus einem hohen Felſen, ges 
gen den Boden ee. 

Hohenwaldeck, Derrichaft in Baiern, 
22 den Acmieru Awliug, 

urburg, Wolfershaufen und Zirol, 
hatte. vorniald eigene Beſrder, fiel 
aber, nach Ausfterben der Grafen von 
Märelram, denen tie zulezt gehörte, 
1734. an Kur⸗Baiern, Welches, mes 
gen derfelben auf den Kreistegen 
eine Stimme führt, und zu eimem 
Roͤmermonath 20. fl. zu eiuem Kam— 
merziel 10, Thl. 73. Kr. zu bejabien 
bit. Der Haubtort in Diejer Perr⸗ 
ſchaft ift das Dorf Walde. Das 
a Schloß Goben: Waldeck ift zer⸗ 


ſtoͤrt. 

Hohenwarth,, Marktflecken, nebſt eis 
nem - Srauenklofter Benedietineror⸗ 
dens , im Dberbaieru , unter der 
Pflege Pfaffenhofen, am Paarfluß. 
ohenwinzer, j. Niederwinz:r, 

Hobenzoilern, gefärftete Grafichaft in 
Schwaben, zwiſchen der Donau und 
dem Neckar, iſt mit dem würtembers 
giſchen und fürftenbergifchen Gebiete, 
ingleschen der Grafſchaft Hochberz , 
umgeben, Sie gehört ven Fürfen 
von Hohenzollern, welche ſich {m 
zwo Liuien theilen, nemlich im die 
beihingifche und ſigmaͤringiſche. 
Deyde find der katholiſchen Religion 
zugethan, und find die Kürten und 
Grafen von Hohenzollern des beil. 
rom. Reichs Erbkaͤmmerer, welches 
Amt alszeit der Aeltefte aus der 
Familie verwaltet. Es führen nur 
die regierenden Herren aus diefer Fa— 
milie den fürftl, Zirel. Vermoͤg ibrer 
Erbvereinigung mit Nur: Braudens 
burg führen fie den Zitel der Burgs 
grafen von Müruberg, und Kurs 
Brandenburg den von Hobeuzollern, 
indem dieie Kurfürften aus dem bos 
heuzolleriſchen Gefchlechte herſtam⸗ 
men. Im Reichsfuͤrſtenrath bat une 
der Sürft von Hobenzollern-Dechingen 
eine Stimme , zwiſchen Aremberg 
und Lobkowitz. Auf den Kreistagen 
hat auch Sigmaringen ſeine Stimme. 
Hohenzollern iſt mit allen Regalieu 

fteyes 


Hohes Amt 


frenes Eigenthum und unlehnbar; 
von Sigmaringen behaubten die Fürs 
en ein. gleiches, aber mit Wider⸗ 
pruch ven Defterreich, welches die 
Oberherrſchaft darüber praͤtendirt 


und von dem auch Voͤringen und 


Haiger och mwirflich zu Lehn gehen. 


om Kaiſer und Reich empfangen ' 


die Fürften nur den Blutbann und 


eine Steuer über das Sıchultheiffenamt 


zu Reutlingen. Der Ne'chzrratricus 
laranſchlag iſt wegen Hechingen 95. fl. 
wegen Hatgerloch 57. fl. Wegen ®orins 
gen und Sigmaringen follen 138. fl. 
base werden : es ii aber, wegen des 

fterreichiichen Rechts und Anſpruchs, 


— 


dieſer Artikel ungangbar. Zu einem 


Sammerziel giebt Hechingen, Sig 
maringen, sigerlod iedeg 43. 
Thlr. 25 1/2 fr, Die Einfünfte 


der regierenden Fürften von beyden 
Linien follen für jeden ohngefähr 
30,000. fl. ausmachen. Der Titel 
beyder Fürften it: — rn zu 
ae 30llern , Burggrafen zu 
Vñruberg, Grafen zu Sigmarins 
gen und Vöringen , ‚erven zu 


Seigerlodh und Wöbhrjtein, des 


5. R. Reiche Erbfämmerer. Das 
Wappen von Zollern iR ein ſchwarz 
und Weiß geviertes Feld, wegen 
Sigmaringen , ein geipuee Hirſch 
auf einem grünen Hügel im blauen 

elde und ivegen des Erbamts 2. 

‚ Treuzweis gelegte Zepter. Das 
Stammhaus Gebenzollern, ein fes 

es Bergſchlos, ik 2. Meilen von 
uͤbingen gelegen. 

Hohes Amt, hohe Meſſe, if bey den 
Roͤmiſchkatholiſchen diejenige , fo 
Yon dem oberfien Geiſtlichen am 
Eonus und Feiitagen vor den hoben 
Altare, au gewöhnlicher Vormittags: 
zeit, gelefen, und dabey vom Chor 
mufleirt wird. 

Hohltefd , Heine Stadt und Amt am 


Fluß Wifend, im Bißthum Bam— 


berg. 

Hohuftein „ ſ. Hohenſtein. 

Hokian, Stadt in China, in der Pros 
vinz Pecking, welche über 100. ats 
dere Städte zu gebieten hat. 

Holach, Weiler und Schloß in Frans 
fen, ben Ufenheim , welches feit 
1760. den Seren von Dettiuger 

ehört. Es ift das Stammbaus der 
uͤrſten von Hohenlohe. 


\ 


f 


Holland 


Holar, f. Hoolum, 

Holbeck, Stadt und Haven anf der 
dänifchen Iuſel Seeland, 8. Meilen 
von Coppenhagen, gegen Weiten: 

Holberg, Baronie', auf der daͤniſchen 

njel Seeland , 4 aus 2. adelichen 
ütern, Zersiöfe und Brorup ‚bes 
fteher, und dem berähmten Gelehr⸗ 
ten diefes Namens von K. Friedrich 
V. geſcheukt wirrde, "und mac) deſſen 
we , 1754. der Akademie zu Sorbe 
zufiel, b: 
Holdenby, Schloß, in Englandyr in 


12 


Nerthamptonfhire. ——— 
Iolderneffe , groſſes Beupebirge. IR 

Eirgland, im der Provinz Vork, 

welches fich gegen Oſten weit ing 


Meer erftrecdt, und deffen aͤuſſer ſte 


Spige Epumbead genennt wird. 


Holeca, Stönigreich in.DOberäthiopien, 
in Afriea, welches gegen Weſten den 
Nilfluß, genen Norden Amahata, 
gegen Öften den Fluß Queca, und 
gegen Süden Kava bat. 

Holegrab „ Paß im Schwarzwalde 
swifchen Villingen und Freyburg.) 


Wolefchau „ Herrſchaft und kleine 
Stadt, im Prerauer Kreis, in RAb: 
ren , nicht weit von dem ß 


orau. are 
Holitfch , Marktflecken, Schleß und 
Derrtchait, an der Morau, im Ska⸗ 
litzer Bezirk, in der Neitter Ges 
—— wo K. Fran I. fich 
fters aufhielt, und wohin er viele 
Kuͤnſtler und Mauufacturiers 
wie denn beſonders ſchoͤne weiſſe 
Geſchitre mit kleinen Blumen, auf 
franzöfifche Urt gemalt , da verfers 
tigt werden. , 
Hollabrunn , Dber : Hollabrumn , ein 
Marktflecken, Nieder: Dollabrumı , 
ein Pfarrdorf, in NiedersDefterreich, 
gegen den mäbrifchen Graͤnzen, 
dem Grafen von Dietrihfein ges 


rig. 

—8 ‚ Preufch - Holland ‚ Stadt 
und Schloß in Hocderland, in OR: 
preuſſen. ER 

Holland , ehedeffen eine Grafichaft, 
nun die mächtigfte unter den 7. vers 
einigten Provinzen , welch: gegen 
Weiten an das_deutiche Mee;, gegen 
Norden andie Suͤderſee, sıyen Diten 
gleichialls an Die Suͤderſee uno un 
die Provinz Utrecht und Geldern, _ 
gegen Süden aber an Brabant und “ 

v3 137 


716 Holland Holttein 
Seeland graͤnzt. Ihr Erbreihliegt zwiſchen Wagram und, Matter 
’ fo tief N daß es wider Big Ueber⸗ m Hochſtifte Sreufingen gehörig. » 
bivennmung durch Sandbänfe und Hollenburg, Schloß und freye Herr⸗ 
ämme verwwahrt werden muß, und ſchaft an der Draw in Kaͤrnthen, 
die Luft rinn iſt mehr alt, ald dem Grafen von Dietrichſtein ge⸗ 
treide ; Gartens amd Baumfrüchte, fuͤhr 
wiewoehl die Zufuhr alles im Webers 
erfept: doch hat fte viel Sutter 
edag Vieh. Die groſſe Han tung 
macht fie fehr volfreich, und fie i 
wegen der fchönen Tücher, Leinwand 
und Schifsbau, infonderheit beruhmt., 
Sie hat 37. Städte, 8. Flecken, 
. webft 400. Dörfer , auch wird die Fein 
 Ansahl der Einwohner ungefehr auf Holowaczyn, Städtchen im Litanifchen 
'y,200000, Menichen geredimet. Sie Difirict von Grodno. 
ft dmrchachends mit Kanälen und Holowczyn , Gtädtchen , nicht weis 
chnitten,, welches zur von der nunmehr ruſſiſchen Stade 


Fluͤſſen durchſ 
rn: t.schr bequem iſt. Durch Mohilew , we K. Carl XU, von 
a Schweden, den ı5. Jul. 


pen Meerbufen D,- und durch einen 1708, 

schmalen — Laͤndes, welcher ih feinen legten Sieg über die Ruſſen 
zwifchen diefem Mecrbufen und dem _ erfochte. 

Deutſchen Meere nenn ‚ wird fie in Holowiczow, Stadt, im Diſtrict vom 
Shd, und Nerdbofand getheilt, Wlod imirez, im Volhpuien, 

deren jenes zweymal fo groß iſt als Hoſowoo Przypies, Flecken, in der 

sowiches. Esbigreift aber Suͤdho 


ubrt. 

Holm, bedeutet in den nordifchen Laͤu⸗ 
dern fo viel, als Juſel, ingleichen 
Schifbauwerft z ehemals hieß e# 
auch jo viel, als ein Platz für 
Känpfer. 

Hoioszew, Gtadt, am Fluß Teuſe 
im Lenberger Kreis, im Königreich 
Galizien. 


udie Jufein Goeree, Orerflade, 
Dorn, Beverland nnd IMelmonde, 
fammt dem feften. Lande „ weldies 
us foigenden Gebietben beiteht, als 
' y) Amftelland, 2) Ozoyland, 3) 
Rhynland, Delftland , 5) 
Schieiand, mebit noch einigen klei— 
nen Diftrieter. Vordholland if 
eine Halbinſel, welde vermiztelft 
einer kleinen Erdzunge an Suͤdholland 
hängt. Es befteht aus 3. Geblethen, 
welche find Zennemeriand, Waters 
land und Weſtfrleßland, welcher 
legtere Name zuweilen dem ganzen 
- Mordholland gegeben wird. Don 
dieier Provinz Holland werden alle 7. 
vereimiate Provinzen zuſannnen ges 
nommen ‚ ütsgemein Holland gez 
nennt. Sie ſchickt 3. Deputirten in 
den Staatenrath ach dem Dang, 
und die Haubtreligion dariun iſt Die 
irte. 
—— f. Neuholland, it. York, 
Hollebecke „ Schloß und Flecken in 
Brabant, zwiſchen Ipern md Kos 
minee ‚ den Grafen von Glimes 
ehörig. 
ee Warktflecken und Herr⸗ 
ſchaft in Niederoſterreich, im Viertel 
Oberwienerwald, an der Donau, 


and Landſchaft Eheim & u. KleinsBolen, 
u 


ben. welchem der Fluß Vryypis; ent» 
fpringe. Nicht weit davon iſt der 
groffe Kandfee Swytosj. 


Holftebroe, mittelmäßtge Stadt, zum 


Stift Ninpen ,„ auf der Halbinfel 
Juͤtland, gehörig. Cie wegen 
des wichtigen Lachefangs befaunt, 
und hat alle Jahre 4. 
a a viel Handel mit Pfer⸗ 
en ıft. x 


Holitein, Herzogehum, im Nied 


ev» 
ſaͤchſiſchen Kreis, graͤnzt gegen Suͤ⸗ 
den au das Herzogthum Lauenburg 
und das Gebicth der Neichsftädre 
Harburg und Lübel, und an die 
Elbe, gegen Weften an die Elbe und 
an die Nordſee, gegen Norden und 
Oſten au Schlesreig und die Dftfee. 
Das Land ift, befonvers cn der Nord⸗ 
fee und Elbe überaus fruchtbar and 
bat vortrefliche Viehzucht. Der mitte 
lere Theil iſt der ſchlechteſte. Der 
an der Oſtſee, zwiſchen Kiel und Lüs 
beck, hat auch größtentheils fruchtbas 
reu Boden. In dieſem liegen die 
meıften adelichen Güter, deren Unter⸗ 
schörige leibeigen find. Das Ders 
Jogthum hat, mit Inbegrif der Herrs 
ſchaft Winneberg und Grade Altona, 
14. Städte und 18. a" Zum 
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ahrmaͤrkte, 
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Vortheil der Handlung und Schif— 
farth wird ſeit clnigen Jahren an 
einem Canal gearbeitet, wodurch die 


Oñſee und Nordſee bereinigt wird. 
Meile Dits 


Dieſer anal fange 1/2 ° 
warts von der Stadt Kiel aı und 
gehet bis am die Slenthuder See, 

eiche der Eiderfirom formirt, der 
odann aus diefir See durch Rendss 
burg fortgeber und fich in die Nord⸗ 
fee ergieht. Bid nach Rendsburg, 
wohiu war aus der Flemhuder Gee 
noch nicht ganz bequem fchirfen Fonns 
te, wird der Caugl eben fo, wie von 
Kiel an, fortgefuhrt, Von dort au 
iſt die Eider bereits fchifbar, fo, daß 
man mr der Ebbe und Blut im die 
Nordſee kommen kann. Diefer Kanal 
bekommt auf der Oberfläche. des Waſ⸗ 
fers eine Breite non _100. Fuß und 
aus, dem Boden 54. Fuß: die Tiefe 
it überall ro Fuß Wegen der vers 
ſchiednen Höhe der Oberfläche des 
Waſſers werden 6. Echleuffen ange⸗ 
legt, weven die 3. zwiſchen der Dfts 
fee und Fleinhuder See bereits fers 
tig ſind, und die übrigen von lejtges 
dachter See bie Rendsburg bis 1783. 
zu Stande kommen follen. 

Das Herzogthum Holftein  beftes 
bet aus dem eigentlichen Golften, 
Stormarn, Diinisrien und Wags 
rien, wovon die erftern 3. Landſchaf⸗ 
ten vormals Wordalbingen oder 
Sachfen jenfeirs der Elbe genenner 
murden. K. Earl der Groſſe bezwaug 
die in diefem Lande wohnenden freys 
en Sachſen, und beftimmte in den 
Frieden mit dem dänifchen Könige 
Hemming, im J. 811. die Eider jur 

auge zwifchen den Deutfchen und 
Dänen. Hierauf wurde der füdliche 
Diſtriet diffeits der Eider, als_eine 
Nart oder Gränzland einem Marks 
grafen ur Verwahrung übergeben. 
In der Folge fiund diefes Land unter 
dem Herzogthum Sachſen, und einer 
der fächliichen Herzoge, der nachhe⸗ 
sige Kaiſer Lothar U. machte es au 
einer Grarihaft und belebute damit 
im Jahr 1106. den Grafen Adolfl. 
you Schamwnburg. Nah Abſterben 
des lestem Grafen Adolfs VIII. 1459. 
Fam K. Chriftian 1. von Dänemark, 
ein Sobu von deſſen Schweſter Heds 
pie nad Dietrichen, Orafen zu OL 
enburg, zum Seſit von Holkcie. 


- fihaft, auch Schulden und 


Holſtein zit 


Hinter dieſem Chriftian I. ward diefe 


“ bisherige Graffſchaft, im Jahr 1474. 


von Kaifer Friedrich III. zu einem 
Herzogthume erhoben, und ihm Dite 
narjen eimverleibt. Von feinen Soͤh⸗ 
nen erlangte Johann die Krone von 
Dänemark, und theilte mit feinent 
Bruder, Friedrich, die ſchleswig⸗ 
und hoffteinifchen Lande, tmobey aber 
ne — —— — ne —— 
rala 

ergeftalt, daß die —* 

ruͤche, gemein bleiben, und Keim 
Eei ohne des andern Bormiffen 
mit Auswartigen Buͤudniſſe ſchließen 
ſollte. Nachdem Johanns Sohn, 
Chriſtian 11. den Thron verlohren 

atte: fo gelangte Herzog Friedrich 

. auf deifelben, und hatte, ſeinen 
Sohn Ehriftian LIT. zum Nachfolger. 
welcher mit feinen Brüdern, Johann 
dem aitern und Adolf, die ſchles 
tig;holfteinifchen Lande theilete, doch 
aljo, daß, die vorige Gemeinschaft 
blieb. ohann ſtarb ohne Erbem 
1580. Seine Landesportion wurde 
das Jahr darauf durch den Vertrag 
u Flensburg jtwilchen dem NDerzog 

dolf md dem König in Düne 
mark Friedrich IT. dem Sohre 
Chriſtians 111, getheilet. 

Sriedrich I1. hatte einen Bruder, 
Johann deu jüngern, welcher der 
Stammwater der Tunderburgifchen 
Linie wurde, Fricdrichen folgten 
auf dem dänifchen Throne nach ein: 
ander Chriftian IV. Friedrich Ul. 
Chriſtian V. Friderih IV. Chris 
ſtian VI. Friedrich V. und Chriſtian 
VIEL Der Herzog Jobann zu Suns 
derburg aber binterlies vier —— 
die eigne Linien geftiftet haben. Dies 
fe find 1) Hergog Aleyander au Sun⸗ 
derburg, Durch deffen aͤlteſten Vriu⸗ 
Be Johann Chriſtian die ausgeſtor⸗ 

ene franzhagiſche; dem zweyten, 
Alerander Zeinrich, die gleichfalls 
erloſchene katholiſche, dem dritten 
Ernſt Guͤnther die sugufteaburgis 
ſche; den vierten Auguft Philipp 
bie Beckiſche, welche bende uud 
bläben, den fünften, Pbilipp Kud; 
wig die ausgeftorbeue wiejendurgss 
ſche Linie geftiftee worden. 2) Her⸗ 
og Sriedridy zu Wordburg, welche 

inie_ durch deſſen Eufel, Herzos 
Ernft Acopol®, 1722. beſchloſſen 
94 wor; 
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worden, 


Gluͤcksburg, deffen Linie 1779. mit 


Herzog Friedrich Zeinrich Wilhelm | 


h endigte. 4) Derjsg Toächim” 
Ernſt zu Plön, welche Linie fich 
wieder in viele Aeſte getheilet, aber 
1761. erloichen. Ihr Landestheil 
kam an Dänemarf, Der obaedachte 
Herzog Adolf wurde der Stamm; 
vater aller Herzoge von Holftein 
Gortorp. Er vererbte fein Land 
auf feine dren Söhne, Friedrich II. 
Philipp und Jobann Adolf, wel⸗ 
cher feinen Sohn Friedrich II. 
zum Nachfolger harte. Diefer befant 
in dem rothſchilder Frieden 165%. 
bie Souverainität des Herzogthund 

hleswig. - Sein Sohn und Nachs 
folger, Chriſtian Abrecht, war in 
ben mir dem Sonia Chriffian V. 
in Daͤnemark entftandenen Irrungen 
unglücklich, indem er weymahl von 
fand und Leuten vertrieben wurde, 
bis er endlich 1689. durch den altos 
naiſchen Vergleich wieder zum Bes 
fis gelanate. Unter feinem Sohne 
und Nachfolger Friedrich IV. 
fehlugen die bereitd unter feinem 

ater amgegangenen Händel wegen 
des Defefligungsrechtes Fr groffen 
MWertläuitigfeiten aus. Der König 
in Schiveden_ Earl XI, fein Schwa⸗ 
ger, nahm ſich feiner mächtig atı, 
und ficherte ihn durch den tranendah: 
Tischen Frieden vor allen fernerm 
Bedruͤckungen. Bald darauf blieb 
ber Herzoa in dem reifen ben 
Cliffow 1702. Sein Sohn und Nach: 
folger, Carl Friedrich, War damals 
noch minderjaͤhrig, weswegen des 
Vaters Bruder, Herzog Chriftian 
Auguf, die Adminiftrarion der got— 
torpifchen Regierung führete,. Allen 
in den damaligen Sirieaegunruhen 
Famen Die gefnmmten Yande des 
Hauſes Gottorp in dänifche Hände, 
und in dem 1720. geſchloſſenem Frie« 
den büfte der Herzog Carl Fliedrich 
fein Antheil an Schleswig ein, ins 
dem eg der Krone Dänemark verblich, 
Dingegen wurde fein mit Ana, 
des ruſſiſchen Kaiſers Veter 1, 
Tochtererzeugter Cohn, Carl 
Peter Ulrich, 1743. vander Kaiſerinn 
Elifuberb „ zum  Grokfürften von 
Rußland und zukün tigen Thronfol— 
ger erklaͤret. Ervermähite ſich 1745. 


3) aeg. Philipp zu 
l 


— — 


Wwegen. 
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mit der anhaltszerbitifchen Prinzeffin, 
Catharina Alerirwna , trat die 
Regierung in Rußland 1762, ale 
Perer II. an, farb aber in dem 
nämlichen Fahre und Hinterfieg einen 
Sohn, den Sroßfürften Paul Pes 
trowitſch. Sein Vetter, Adolf 
! vormald Biſchof von 
übel, ein Sohn Ehrifian Auauis, 
welcher Herzog Friedrichs IV. Brus 
der war, twurde 1743, zum Throws 
folger in Schweden ermennet, trat 
1751. die Regierung an, ımd fierb 
1771. Sein Nachfolger in Schiveden 
ift fein Ältefter Sohn, KR. Guftafli, 
Der vorgedachte ruſſiſche Großfürk 
zu VPetrowitſch brachte deu fchon in 
eineg Minderjährigkeit 1767. ges 
ſchloſſenen Vertrag , im SI: 1773« 
nach erreichter Majerennität, zur 
Vollziehung, und überließ fein Unthcif 
an Holſtein au 8. Ehritian VIEL. non 
Dänemark, gegen die Graffchaftcı 
Oldenburg md Delmenhorfi, die er 
fogleich am die jüngere Lınie des 
Hauſes von Holſtein⸗ Gottorp, die 
von Chriſtian Auguſt, dem Bruder 
des Herzog Friedrichs IV. abftamnıer, 
Überließ. Seit dem ſtebet das ganze 
Derachum Holſtein unter Fonisl, 
dänischer Regierung und Sotbndflin 


keit. Auf den Keichstage hat der 


König von Dänemark, tvegen Dols 
Kein, Sig und Stimme im für. 
Colleglo. Die holſtein⸗ gottorpitche 
Stimme ward 1773. der obgrmeldes 
ten jüngern Linie überlaffen , und 
auf das für diefelbe neucrrichtere 
Herzoschum Oldenburg übergetrgs 
gen. 

Das Wappen der Hergoge zu Hol⸗ 
ſtein iſt ein quadrirter Schild „ mit 
einer zwiſchen die unterſten bevven 
Quartiere eingepfropften Spige, und 
einen Mitrelfehilde, In der obern 
Reihe, im erften Quartiere, if ein 
goldener gefrönter Löwe, welcher 
eine fllberne Erummgebogene Helles 
parte in den Branken hält, in rothem 
Felde, alg das Wappen von Kors 
m jmenten Quartiere find 
zwey übereinander gehende blaue 
Löwen in goldenem Felde , wesen 
Schleswig. In der unterm Rebe 
im erften Quartier it das Wappın 
von Zolſtein, ein ausgebreitet 
und in drep Theile ——— Ba 

er 
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bernes Neffelblatt , mit einem von 
Silber und Roth gefpaltenem Schild⸗ 


lein in der Vertiefung, gegen wel⸗ 
ches zwiſchen den drey Theilen des 
Neffelblates drey filberne Nägel mit 
ben Spigen gekehret, erfibeinen, in 
rothem Felde. Im anderun Quartiere 
if das ae von Stormarn, ein 
—— chwan mit ſchwarzem 
Schnabel und Fuͤſſen, mit einer 
oldenen Frone anı Hoſſe in rothem 
elde. In der Spitze iſt das Wappen 
von Ditmarjen , ein Reuter im 
— Harniſch, mit bloſfem 
egen, auf einem renuenden fils 
bernem Pferde mit ſchwarzen Zeuge, 
in rothem Felde. Das Mittelſchild 
ift quadrirt. In dem erften und 
viertem Quartier find zwey rothe 
Balken in goldenem Felde, wegen ber 
Grafſchaft Bldenburg, ım weyten 
und dritten aber ein ſchwebendes 
goldenes Kreuz in blauem Selde, 
wegen der Grafichaft Delmenhorſt. 
Wagrien fomme im Wappen nicht 
vor. Das Zeichen dieſes Landes_ift 
übrigens ein biauer gerade vor ſich 
—— Ochſenkopf, im golducu 
eide. 

Holitein, Schloß auf einem Felſen, und 
Herrſchaft im ſchleſiſchen Fuͤrſten— 
ihum Jauer, welche Walther, leß— 
ter Graf von Gall, beſab: nach d 
fen Tode fie die Graſen von Neder 
betiteft. 

Holfein, Grafen von, ift ein reiche 
gräniches Geſchlechte in Dauemarf, 
welches fi im die Grafen vom Bol⸗ 
fteinburg und Lethraborg theilt. 

Holiteinburz, Colenie in Grönland, an 
der Amarlof Fiorde, ward 1759. anges 
legt. Die dafige Kirche,die 1775. einge⸗ 
weihet worden, iſt die erſte, welche 
* Dänen in Groͤnland erbauet has 

en 

Hoit, Stadt, Schloß und Herrfchaft 
im Herzogthum Cleve. 

Holum. f, H. olum, 

Holy Head, Stadt an der Sce, auf 
der Infel Augleſey, wo die Station 
des irlaͤndiſchen Vaquetboots ift, wel⸗ 
ches die Briefe aus Irland nach Eng⸗ 
laud, und vom da wieder zuruͤck 
bringt. 

Holy-liand, Heine Inſel an der Küfte 
von Northumberland in Englaud, 
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Holzapfel , freye Reichsgrafſchaft = 


Fuͤrſtenthum Naſſauſiegen. Ste i 
aus der unmittelbaren Reichsherr⸗ 
ſchaft Ffteran und Vogtey Iſſelbach 
erwachſen, welche Fürft Johann Lud⸗ 
wia zu Naſſauhadamar 1643. dem bes 
rühmten kaiſerl. General, Grafen 
Peter von Holzapfel, erblich Fur 
64000. Thir, verkauft, und die der 
Kaifer noch im nemlichen Jahr zur 
unmittelbaren Reichsaraiichaft euhos 
ben. Sie gehört a. eine Allos 
dinlherrfchaft den Fürften von Au⸗ 
haltberuburghoym, und haben fie DLd 
wegen Giß und Stimme im, twefifäs 
lifhen  Keichsgrafeucollegio._ Die 
fleine Stadt Golsapfel. ift erft 1488. 
aus einem Flecken zur Stadt gemacht 
worden ‚, und bat eine lateinifche 


chule. 

Holzhaufen, Flecken indem hanauiſchen 
Amte Rodheim, war im dreybigaͤh⸗ 
rigen Kriege von Hanau abgekommen, 
und hernach an deu Grafen von us 
gelheim verkauft worden, Im Jahr 
1741. nahm Deftencaflet diefen Ort 
in Befig, weil er mach. Inhalt des 
weſtfaͤliſchen Friedeus wenigſtens zu 
2. Drittheilen an Hauau gehoͤrte. 

Holzkirchın,, Marktflecken in Ober⸗ 
baiern, im Rentamt Märchen, unter 
der Pflege Wolfratbshanfen. 

Holzkirchen, Flecken in Franken, wicht 
wert von Wertheim, den Grafen 
son Löwenitein + Werthein gehoͤrig, 
hat einen Benedietinercondent, wel⸗ 
chen der Biſchef von Fulda mach 
Inhalt des mit Würzburg 3751. 
yerrofenen hammelburgiſchen Ders 
56 1759. ſeyerlich reſtauriren 
ie 


Hoizminden, Holzmünden, kleine 
Stadt int Herzogthum Wolfenbäts 
tel, an der Weſer, wo ver Fluß. 
Holz oder Holts, Holtiche, in dies 
ſelbe fällt. Sie hat eine Generals 
uperintendentur, eine 1760, neuer⸗ 
fnere auſehnliche Schule, eine bes 
traͤchtliche Bibliothek, auch Eifens 
und Stahlfabriken, ‚ 
Holzzelle, Amt von_2. Dörfern , im 
brandenburgifchen Theil von Manss 
feld, liegt mirten ım Hole, und 
anderthalbe Stunden von Eisleben, 
Hombecke, Schloß und Marquiiar iM 
Brabant unfveit Mecbeln, davon die 
Familie Loquet den Titel übrt. 
Yys Mom- 
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Homburg, Hohenburg, Feine Stadt, 
Schloß und Dberamt am Fluß Wers 

_ ta, im Bißthum Würzburg. 

Hombur, in Heilen, Stadt und Am 
ander Efje, in Niederheſſen, 3 Meis 
len von Dirihfeld, ud 4. Meis 
len von Gafiel, den Laudgrafen von 
Defiencarel aehörig., Sie hat. eine 
Vorſtadt, welche die Sreybeir ges 
nennt wird. Hier find gute Eiſen—⸗ 
Hammer , wie auch Schmelz: und 

ießhuͤtten. 


Homburg, wi 
Graffchaft, Schloß und Nefidenz 
der Grafen von Sayn und Witgen— 
fein, homburgiſcher Linie, Tiegt jwi⸗ 

ſchen dem Perzogthum Berg und 
der Graffihaft Mark, Diefe Linie 
farb 1743, den 15. Det. aus, und 
die Länder fielen an Berleburg. 

Homburg, Stadt auf einem Berge, im 
Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken, ward 1682. 
angelegt und hatte cin feſtes Schloß, 
Das zufclge des Badischen Friedens 
2714. gefchleife worden, Das Amt 
gehört dem Haufe Nauffaufgarbrück 
Ip Pfalsswenbrüden gemeinfchaftz 
id)- 


Homburg, chemaliges, num zerftörtes 
Benedictinerflofter, nebſt einem Luft: 
haus, nicht weit von Langenfalza, wo 
K. Heinrich IV. im Jaht 1075. über 
die Thüringer und Sachfen fiente. 

Homburg, Landvogtey und Schloß in 
der Schweiz, im bafeler Gebicte. 

Homburg, altes Bergſchloß, nebft dem 
Titel einer Graffchaft im Braums 
fchweigifchen, davon ein Theil zum 
Fuͤrſtenthum Galenberg, unter Kurs 
hannover, das Uebrige aber nach 
Braunſchweig Wolfenbüttel gehört. 

Idomburg vor der Höhe, Schloß, Stadt 
und Amt im Fürftenthbum an der 
Lahr, gegen bem bergichen und wal— 
dichen Landftrich, welcher die Zoͤhe 

enennt wird, 1. Meile von Fried— 
Fi und 2. vom Frankfurt. Es i 
die Reſidenz des Landgrafen von Heil: 
fenhemburg, welcher der reformierten 
Religion zugethan ift. Hier befinden 
fich eine regeinräßig angelegte Dors 
ſtadt, Kıtherifche und reformirte Kirs 
chen, eine 2774. errichtete freye Hands 
Lıngsafademie und eine gute Glass 
fabrit. In der Nachbarfchaft find 
zween franzöfliche Kolonieörter, 


en der Mark, 


Honslaetdyck 


Homburg an der Ohm, kleine Stadt 
und Schloß iu Oherheſſen, nach) 
Heffendarnitadt gehörte. 

Homel, fieine Stadt am Fluß Fon, 
im Mſeis lawiſchen Kreis, im ruſſiſchen 
Gouveruement Mohilow. 

Homonna, Marftflecken, am Flüschen 
Laborza, in der Gempliner Gefpans 
haft, in Döer-ingaru, mit einem 

chloſſe, ſo das Stammhaus der 
Grafen Drugeth von Homonna if. 

Hompoletfch, Markrflecten im Gags 
lauer Kreis, in Boͤhmen, hat Luchs 
und Zeugnianufacturen. 

Honan, Provinz in China, zwiſchen dem 
Provinzen Nanguin umd Kenfi, ift fehr 
fruchtbar, und hat 110, Städte. Die 
Haubtftadt heißt Chaifung, 

Honden-kyland, Inſel auf dem Mar 
del Zur, Peru gegen über, in Ame—⸗ 
Kun: die die Holländer entdeckt has 

en. 

Honduras, Provinz im Nordamerica, 
in Neuſpanien, in der Audiericia de 
Guatimala. Sie ifi fehr gi und 

ränzt gegen Weften an bie Provinz 

era Paz, gegen Süden an Guatis 
mala und Nicaragua, gegen Oſten 
an das Mar del Nord, und gegen 
Norden an den Meerbufen von Hons 
duras. Sie hat des Jahrs ztvenmal 
Erudte und Weinlefe, und fiiden ſich 
auch darinn G0'd: uud Eilberadern, 

Honfleur, fleine Stadt iu der Mors 
mandie an der Geine, mit einem 
bequemen Haven. . 

Honiton, Burgflecken in Devonfbire, 
in Eugland, mit einer beträchtlichen 
Manufactur von weiſſen Zwirn und 
Spigen, welche fonderlich ın Italien, 
unter dem Namen Merlerti d’Inghil- 
terra, fehr beliebt find. i 

Honneau, Hofneau, Haineau, Eleiner 
Fluß in — welcher ſich un: 
terhalb Gonde in den Fluß Haifne 
ergießt. 

Honnecourt, kleine Stadt nebſt einer 
Benedictinerabtey in der Picardie, 
an der Schelde. 

Honolſtein, ſ. Hunoldſtein. 


Honslaeräyck, Schloß in Suͤdholland, 
kam nach Abſterben Wilhelms 1I. 
Königs in England an Preuſſen, 
durch einen Dersielb von 1754. aber 
wieder an das Haus Dranien. 


Ä Ho, 


- Hont- 


Mont, alfo wird der weſtliche Einfluß 
der Schelde geuennt, welcher ſich 
von Sandvliet bis nach Flißingen 
erſtreckt. 

Honter-Gefpanfchaft, in Ungarn, hat 
den Namen von einem verwuͤſteten 
Schlofie Zont, und ward unter K- 
Serdinand I. in die Groß; und Zlein⸗ 
Gonrer s Beipanfchaft ‚eingetdelie ’ 
Die aber nachher wieder vereinigt wur⸗ 

- den. Gie gränzt an die Splet, Neos 
— Barfcher, Goͤmoͤrer, Hewe⸗ 
cher und Graner Geſpanſchaften, und 
it im Abſicht auf Metalle und Mir 
netalien, die reichfte. Sie wird von 
Slawen, Ungam und Deutichen bes 
wohnt, die big 90,000. Seelen auss 


machen, yud 108,146. fl. 50. Kr. 


Gontribution bezahlen. Die gräflis 
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Horadiowiz, Horazdiowiz, Stadt nebft 


einem Minsritenklofter, im prachens 
fer Kreife, in ee dem Fuͤrſten 
von Löwenftein gebörig- 


Horac Canonicae, find die in den Klds 


fern und Kirchen gewöhnliche Bet 
und Singſtunden. Man zähle fols 
der Stunden achte, deren 4. zum 
Tage gehören, nemlich Prima, er- 
tia, Sexta et Nona, das tt: Die 
erfie, „dritte, fechfie und neunte, 


und die übrigen viere zur Nacht, 


nemlich Veipertinum „ Completo- 
rium, :Notturnum et Matutinum Ofe 
ficium, d. i. das Abendamt, Beſchluß⸗ 
amt, Nachtamt und Morgenamt. 


Horb, Staͤdtchen am Neckar, iu der 


öfterreichifchen Brafichaft Hohenberg, 
in —— gehoͤrig, handelt mit 
ern. 


che Kobariſche Familie befige die : Tü 


Dbergefpanswürde erblich. 
Tloocker, ſ. Hourque., 
Hoogftraten , f, Neufville und Salm. 


Hoolum, Hoolar, ift der Sitz eines 
Bifchofs in dem nordlichen Vier— 
theile der Juſel Island. Hier ift eine 
Domfirhe , Schale und Buchs 
druckerey. 

Hoom, Reichsgrafſchaft, Schloß und 
Flecken, zum Stift Luͤttich gehoͤrig 
und zwiſchen Geldern und Brabant 
gelegen. 

Hoorn, Stadt in Nordhollaud , die 
ate unter den groffen Städten dieſes 
Landes, und die ızte in der Vers 
Sammlung der Staaren der Provinz 

- Holland, bat einen guten Haven, au 
der Suͤderfee. Die deputirten Raͤthe 
von Nordholland verfammlen fich da : 
ihr Admiralitätscollegium aber * 
wechſelsweiſe bier und in Enkhuyſen, 
icdesinal drev Monate lang, feine 

— Der Handel mit hollaͤn⸗ 
diſcher Butter und Kaͤſe wird bier 
am ſtaͤrkſten getrieben, auch, iſt die 
bieiige Deringsfiichereg beträchtlich: 
man baut hiernaͤchſt viele Krieges 
und Kauffartheyſchiffe, u.d.m. 

Hopfgarten ,„ Markt, im Ersfiift 
Salzburg, im einer Gegend, welche 
die Wirjchenau genennet wird. Nahe 
dabey ıft das Schloß Engeleberg. 

Hoppengarten, Dorf umd königliches 
Luſtſchioß, bey der Stadt Muͤuchs⸗ 
—* ‚in der Mittelmark Brandens 
urg. 


Horchheim, Amtskellerey und Pfarr⸗ 


dorf, im Bißthum Worms. 


Horde, iſt ein Haufe eines herumſchwei⸗ 
fenden Volkes, dergleichen div Aras 


ber und Tatarn ſiud, welche, indem 
ſie keine Staͤdte oder beſtandige ei 
nung haben, herumfireifen, und ſi 
überall, wo fie hinkommen, auf ih⸗ 
ren Waͤgen oder in ihren Zeiten aufs 
halten. Eigentlich aber wird es von 
denjenigen Drten gefagt, wo die 
ienfeits der Wolga wonnenden Tas 
tarın ich aufhalten. Diefe Oerter 
beſtehen aus 50. oder 60. Zelten, 
welche im einem Cirkel herum ges 
ftellt werden, in deren Mitte ein 
leerer Platz gelaffen wird. Die Hors 
den werden von einem Drt au dem 
andern jortgerüdkt, wenn es an dem 
Futter fehlen will. Die Eintoobner 
jeder Horde aber machen eine Com⸗ 
pagnie Soldaten aus, unter welchen 
der. ältefie insgemein der Yaubts 
maun iſt. 


Horeb, Spitze eines Bergs, im per 


träifchen oder ſteinigten Arabien. 
Die andere viel eher Spise des 
nämlichen Bergs iſt der Sinai; 
welche 5* aus der Geſchichte des 
juͤdiſchen Volks bekannt ſiud. 


Hori,uelle, Stadt im Königreich Bas 


lencia, nebſn einem Bergſchlo at: 
einen Bifhof. N 


Horka, Drt inder Zypſer Geſpanſchaſt 


mit verfchieduen Satterbrummnen. 
Kor, 


116 Horn ' 


“ Hom, Cap, das aͤuſſerſte Vorgebirge 
in Terra del Fuego, ın Soͤdamerica, 
welches Iacob }e Maire, ein Hollaͤu⸗ 
der, aus der Stadt Horn gebuͤrtig, 
1616. erfunden bat. Die Spanier 
nennen ed auch Capo de 5, Salva- 
dor, 

Horn, f. Hoorn, 

Horn, ig Stadt, Schloß 
und Amt in der Graffchaft Kippe, an 
der paderbornifchen Graͤnze, dem re⸗ 

gierenden ‚Grafen zur Lippe Det— 
mold gehoͤrig. Eine Viertelſtunde 

davon liegt der beruͤhmte Exrterenſtein 
oder Egerſterſtein, Mit feiner aus 
muthigen Döle, | 

Horn, Horrein, f. Hohenrhüne, 

Horn, fleine Stade nebſt einem Schleife 
am Fluͤßchen Teffer, in Ntiederöfters 
reich, gegen Mähren zu, den Srafen 

| von Hoyosgehürig. Die Piartiten has 
ben da cin Eollegeum. 

"Hornat, Kunnert, Fluß in Dberuns 
ar, welcher im earpathiſchen Ges 
irge emtipringt , und ſich im die 
Teiſſe ergicht. 

Hornbach. fleine_ Stadt im Herzogs 
thum Zweybrüden, am Zluffe glets 
ches Nameus. 

Homberg, Stadt und Paß durch den 

-. Schwarzwald , am, Fluß Guttach, 
nebft 2. alten Schioͤſſern auf einem 
weit , im Herzogthum Wurtems 

erg. 

Hornburg , Ffleine Stadt und Amt 
am Wafler Dife „ welches nicht weit 
davon in die Defer fällt, um Fürs 
ſtenthum Halberſtadt an den bildess 
heimefchen Orangen. 

Hornburg, Städtchen im Unterfifte 
Köln, unweit Dorfen. 

Hornby ,„ Marktflecken in der Pfalz— 
grafſchaft Laucaſter, in England. 

Horndiep, Kleiner Fluß in Oberyſſel, 


indem Laͤndchen Srente, weicher ſich 


in den Fluß Hunter ergießt. 
arne, f. Hoorn, 

Horneck, Commenthurey des deutichen 
Drdens in Sraufen gelegen. 
-Kornfey, Markrflecten, an der See, in 

Vorkfhire. | 
Hirnftein , ungar. Szarukö, Marktfle⸗ 
Een in der Dedenburger Gefpaus 
- fyaft, ander sfierseichitchen Graͤnze, 
wird von Croaten beivohnt , uud 
‚ehört „ nebft dem dabey befindlichen 


Hofpitalier 


Schloſſe, dem für. Eiterbafifchere 


Haufe. 

Horodek , Städtchen im Litanifcher 
Diftriet von Brzeſe. 

Horodek Oftrowczycki und Selomi- 
reczki , zwo £leine Städte in der 
Litauiſchen Woiwodſchaft Minsk, 

Horodek-Pieczewski , Staͤdtchen im 
der Litauifchen Woiwodſchaft Wilta, 

Horodenka ; offene Stadt, im Halits 
fcher Kreis, im Königreich Galizien. 

Horodlo , offene Etadt, im, Beljer 

Kreis, im Königreich Galizien. 

Horodyszeze, fleine Stade mit eince 
Denedictiner Abtey, in der Litahis 
ſchen Woiwodfchaft Minsk. 

Horfchitz , Horzitze, Städtchen, im 
fönigingräger reis, in Böhmen. 

Horiens „ nahrhaftes und reiches 
Städtchen ,„ in Nordbjütland , am 
Gattegat, zum Stifte Arhuus ges 
börig, hat dute Tuch: Flanel- und 
audere Wollenmanufaftusen ‚ auch 
einen Haven, ider aber jür ſchwer 
beiadene Schiffe wicht tief genug iſt, 
deswegen. die Waaren mit Pramen 
müfen eine Wiertelmeile hinauf 
geführt. werden. 

Horsham, Stadt in England, in ber 
Laudfchaft Suffer, welche 2. Depu⸗ 
tirte ins Parlement fendet. 

Korsley, kleine nel an den englifchen 
Küfien‘, nicht weit von Harwich, 
mir einem Eleinen Meerbufen, darımy 
die Schiffe danıı und wann Anker 
werfen. 

Horſt, Schloß, auf der Inſel Wight, 
in England, wurde 1723. reparirt 
und aufs neue befekigt, um Ctaatss 
getangene darinn zu verwahren. 

Hortt , Gericht, Bauerfbaft und Rit⸗ 
teriiß, an der Nur, in der Grafichaft 
Marf, in Weſtfalen. 

Horitmar, Horsdemer, Amt, Schloß 
und mittelmäflige Stadt auf einer 
Hoͤhe ,, in Mefifalen , 3. Meilen 
von Münfter, in dafiges Stift geboͤ⸗ 
rig, bat eine Gollegratlirche. 

Horta, Flecken und Haven, au der 
MWeftferte der agprifchen Intel Faval, 
it der Haubtort auf derfelben. 

Hoipital, Flecken am St. Gothardes 
berge im Canton Um, in der 
Schweiz. 

Hoipitahier, ſ. deutfcher Orden, 


Hofpital- 


Hofpitalfchif 


‚Hofpitalfchif, if ein für die Kranken 
beſtimmtes Schif , welches_ einer 
Slorte folge, die zum wenigſten im 
ı0. Schiffen beſteht. Es ıft mit 
allem dem, fo jur Verpfleguug ver 
Kranken an Wundärstin und Ars 
nenen gehörig, verfehen. Die Vers 
Decke muͤſſen 2. genug ſeyn, um 
die Berten bin zu fellen uud die 
Stüdpforten werden der frifsben Luſt 
wegen gedfnet. : 

Ho:podar, heiffen die Fürften in der 
Wallachey und Moldau, welche Bas 
fallen des Großſultaus find. 

Hottalric, $leden mit einem Schloß, 
am Fluß Tordera, im Diftrict von 
Girona, in Catalonien, dem Marquis 

‚ von Aptona gehörig. 

Hoftau, Städtihen und Schloß im 
pildner Kreiſe in Böhmen, an dem 
oͤberpfaͤlziſchen Graͤnzen. 

Hoftun, ein 1712. in Frankreich aufs 
gerichtetes neues Dergogthum , wel⸗ 
ches font die Markgrafichart la 
Baume bieß , er dem Befchlechte 

ı von Hoſtun gehörte , woraus die 

KHerzoge von Tallard entſproſſen find; 

es liegt im Lande Viennois in 

Dauphine. , 

Hottentorten, werden die Kaffern ges 
ment, fo bey dem Vorgebirge der 
guren Hoſnung wohnen, Sie leben 
in Kleinen Hutten, bebängen fich mit 
Scharsiellen, und ıhre beite Zierrath 
iſt, wenn fie die Beine mit Schals; 
därmen beiwinden. Sie find im 
Srande der Wildheit, ohne Religion 
und Geſetze. | 

Hoizeplow, Stadt am Fluffe gleiches 
Namens, dem Bılchor von Olmüg 
ehoͤrig· Sie liege zwar in Dber 
ihlefien, gehört aber zum prerauer 
Kreiſe, in Mähren. 

Houdan, fleine Stadt im Gousernes 
ment von Isle de France, am Fluß 


Vegre. 
Hoveitadt, Schloß, Dorf und Herr—⸗ 
fchaft am der Lippe, in Wefifalen, 
. Stunden von Lippfladt, welches 
ber Graf von Pletteuberg⸗Lehnhau⸗ 
fen 1730. für 180000. Xthir. von 
denen von Heyden erfauft bat. 
Hougkton Park oder Houghton Con- 
queft, Flecken, mit einer Frepfchule, 
in Bedjordivire, in England, 
Houlet, Fluß in der Preardie, welcher 
in der Provinz Artois eutſpringt, 
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bey dem Fort Rouge fich im ween 
Arme theilt, davon der eine in den 
Fluß Polmeove bey Chateau Henin, 
und der andere, welcher bey Calais 
den Namen Mara annimmt, in den 
Fluß Dpe fällt, 

Houime „ klemer Strich Landes im 
der Normandie, um den Fluß Orne. 

Hourque „ Hloucre , if ein fehr leich— 

= zes Schif von gleichen Querbalten, 
hinten rund wie cine Flüte, zuteis 
lei auch mit einem kleinen Spiegel 
verſehen. Es har einen groffen Mait, 
und it zum fegeln und laviren ſehr 
bequem, abionderlich auf den Cands 
len in Holland. _ 

Howden , Stadt in England im der 
Grafjchaft York, davon die unlies 
gende Begend 30wdenſhire heißt. 

Floy, eine von dem orcadiichen nfeln, 
bey Schottland, welche fo hohe Berge 
hat, daß fie demjenigen zum Zeichen 
dienen, welche auf dem benachbarten 
Meer ſchiffen. Sie ift 13. englifche 
Meilenlang und 8. breit. Es wers 
den da viele Fiſche gefangen, ſon— 
derlih fchöne Forellen , und die 
Wälder find voller wilden Schafe‘ 

Hoya, Grafichaft im weitjäliichen 
Kreife, ander Wefer. zwiſchen Mins 
den und Bremen, Sie wird in Die 
Ober⸗ um Duigvergeaffchaft einges 
theilt, und gehört, feit der Grafen 
Abſterben 1582. theils den beyden 

aͤuſern Haunover und Braun— 
ſchweig, theils dem Landgrafen von 
Heſſenecaſſel, nemlich die Aemter 
Ucht und Freudenberg, welche ders 
ſelbe den Grafen von Beutheim zu 
Lehn gereicht, nun aber wieder enıs 
— — Die Haubtſtadt heißt 
gleichfalls ö 

Hoya, liegt au der Wefer, hat ein Amt 
und feites Schloß, und gehört dem 
Kurfürften von Yannover. Hier le 
te 1758. der damalige Erbprinz vo 
Braunfchwerg bey Vertreibung der 
Franzoſen aus diefer Stadt viele Eh⸗ 
re ein; es giengen aber auch bey Dier 
fer Gelegenheit einige Haͤuſer im 
Nauche auf,  _ 

Hoyerswerda, Eleine Stadt, Schloß 
und Standesherrichait, am der ſchwar⸗ 
zen Elter,in der Oberlaufig. Die Ein⸗ 
—— welche ſich mit Kraͤmerey⸗ 

auch Feld; —————— näbren, 

find theils Diſche, theils er 
er 


zg Mom 


daher ſowohl wendiſch als deutſch ger 
predigt wird. Im Jahr 1759. wur⸗ 
de hier der öfterreichigebe General von 
Vehla mit einem Theil ſeines Corps 
wog ven Preufien zu. Kriegsgefanges 
nen gemacht. 

Boym, Schloß, Fleine Stadt und Anıt 
am der Godel, wo ſie in die Gelfe 
fält, zwiſchen Quedlinburg und 
Afchersleben , im Fuͤrſtenthum Aus 
halt gelegen. _ Vordem Mar. dicies 
Hoym die. Reſidenz einer Nebenlinte 
som Daufe Anbaitbernburg, ehe fle 
ihren Sitz nach Schaumburg in ber 
MWerterau verlegte. Es il auch da 
das Stammhaus der Herren und 
nunmehr Grafen von Hoym, Die als 
fehnuche Gürer in den kurſaͤchſiſchen 
Landen befipen. _ Die adelichen Höfe, 
welche ſich zu Hoym befanden, bat 
der. Fürf von Auhaltberuburgbopm 
Dieror Amadeus, erkauft. 

Hradek, Schloß im öftlichen Difiriet 
der Kiptauer Geſpauſchaft. 

Hradeck, f. Wunichelberg, _ 

Hiadifch, grofie kouigl. Stadt in Mäbr 
ren; am Fluß Morau, davon ein 
ganzer Kreis in Mäbren den Namen 
hat. Sie iſt eine Graͤugeſtung ger 
gen Ungarn, hat ein Kollegium Des 
aufgehobenen Jeſuiterordens , em 
Eraneifcanerklofier uud guten Wein⸗ 

sache. 

Haditie, Münchengrätz, Flecken und 
Schloß im bunzlauer Kreiſe, in Bobs 
men, an der Gigera gelegen, einem 
Grafen von Walditein zuftändig. 

Hradfchin, iſt das obere Theil von der 
Eleinen Seite der Stadt Prag, und 
der Umkreis um das prager Schloß. Es 
ift eine eigene koͤnigliche Stadt, und 
begreift den Strahox, Woborzelesr 
und fogenannte neue Welt in ſich. 

Hrasgad, Heine tuͤrkiſche Stadt in Buls 

arien, 8. Meilen von Nicopoli, ge⸗ 
gen Nordweſten. 

Hraftowitz, ſ. Chraftowitz, 

Hrey, —— in Perſien, in ber Pros 
vinz Verad. j 

— beruͤhmtes kurſaͤchſiſches 
Luſt / und Jagdſchloß, in einer, ange⸗ 
nchmen Gegend, bey dem Flecken 
ermedorf, im Leipziger Kreis 
im Amte Murfchen. König Augu 
11E, von Polen ließ es als Kurprinz 
von Sachfen 17214 anlegen, und als 
Kurfürft 1748. zu feinem Jagdaufs 
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enthalte aufehulich vergroͤſſern, und 
prachtig weubliven, wie deun auch 


durch den benachbarten Wald groffe 
Allen — find. Es hat aber 
dieſes Sch 


Schloß in dem —* entſtan⸗ 

denen Kriege alle ſeine Sehenswuͤr⸗ 
digkeiten (die roͤm. katholiſche —* 
Kapelle ausgenommen) verloren. Den 
15. Febr. 1763, wurde daſelbſt von 
den Bevollmaͤchtigten der Hoͤfe von 
Wien, Dresden und Berlin der Fries 
benstraftat unzergeiiönet, der jenem 
Krieg ein Ende, machte, Neuerlich 
ift an diefem Dre eine Zavancefabs 
rik angelegt worden. _ 

Hudfonsbay , im nördlichen America, 
it der groffe Meerbujen des Nord⸗ 
meers, zwiſchen Neubritannien und 
deu Landern des Nordpols, wohin 
man durch die Meerenge von Hud⸗ 
fon, yeitden der Juſel St. James 
und XZerra Labrador fährt. Fried⸗ 
sich Aufchiöld, ein Dane, da er cis 
nen Weg durch Nordivert fuchte, ums 
nach Oſtindien au geben, war der 
erite, der die Bay entdeckte. Heins 
rich Yudfon, ein Engländer ‚ Tegel 
te 1607. in gleicher Abſicht dabın, 
und von ihm befam beſagte Meers 
enge und der Meerbufen deu Nanıen, 
da er ſein Leben 1611, dabep eindüß⸗ 
te. Die ganze Gegend da berum 
gehöre ſeit dem utrechter Frieden von 
17135. den Eugländern, Das Land 
und die Einwohner find aͤuſſerſt elend 
und die Kälte ven größten Theil des 
Jahrs unbeichreiblih. , Dennoch bat 
der Pelihaudel Engländer und Frans 
zoſen hingelockt. 

Husfooscompagnie, if eine Geſell⸗ 
ſchatt von Kaufleuten in England, 
welche zur _Beforderung des Handels 
nach der Hudſonebay und den nords 
lichſten Gegenden von America 1670. 
unser Koͤnig Carl AI, errichtet, und 
1690, vom Parlement beftätigt ivors 
den. Ste bat au der Hudjonsban 
einige Forts errichtet, und 4. Fak— 
torenen angelegt. 

Hudwickswall, eine Seeſtadt im der 
fchwedifchen Provinz Heliungland , 
mit einem guten Haven, handelt mit 
Holzwerk, Flache, Leinwaud 2c. und 
bar auf Reichstagen die 364e Stelle, 
Gm Jahr 1721. wurd fie von den Ruſ⸗ 
fen abgebrannt, aber nachher wieder 
fehr gur hergeſtellet. 

Hueie, 


Huefe | 


Huefe, Hube, hoher Berg in Nieder⸗ 
facbien, im Fuͤrſtenthum Grubenhas 
gen, ohnweit der Stadt Eimbeck 

Muelgas, Ybrep, erivan 1000, Schrit⸗ 
te von Burgos, darlım 150. Non⸗ 
neu, lauter Standesperfonen, mit 
zeichlicheu 5 ften verſergt find, 
Deren Aebtiſſinn Iber 24. Flecken und 
50. Dörfer zu gebterhen hat: 

MHuelma, Flecken, mt einem Schloß, 
am Fluß Ddiel, im Königreich Se; 
villa, F Saaluflen. ___ 

Zluen, Wess, Fleine Infel im Sunde, 
etwa anderthalb Meilen unter Del 
fiygör, wo der Sund etwas weiter 
zu werden anfängt. Der berühmte 
KTocho von Brahe hat auf derjelben 
Das Schloß Uranienburg iu ſeinen 
— n Obſervationen gebaut, 
welches aber von den Schweden ges 
ſchleiſt worden. Sie gehörte eher 
mals der Krone Dänsmark , aber 
durch dem rothſchildiſchen Frieden 
von 1658. Fam fie an Schweden. 

VN᷑MHderde, Amt in der Graſſchaft Mark, 
am Fluß Noer. 

Hueica, Stadt in einer Ebene, am 
Fluß Ifuela, in Aragonien, nebſt 
esner Yaiverfisät und Bißthum, uns 
ser den Erzbifchof zu Saragoſſa yes 


rig. 
— Stadt zwiſchen dem Fluͤſſen 
Guardador und Bravaſſe, int Kö— 
nigreicb Granada, erhielt 1563. von 
K. Philipp II. den Titel eines Hers 
zogtbums, zu Guuſten des berühmten 
Hauſes Alva, fo den Befig davon 
hat. = 


Huete, Stadt, in dem davon benannzs 
ten Diſtrict, in der Provinz Euenga, 
in Neu⸗Caſtilien. 

Hugenotten , fo werden in Franfreich 
diejenigen gemenut, melde fich zu 
der reformirten Lebre befeunen. Der 
Name kam um dad Jahr 1560. auf; 
* Urſprung davon iſt aber unges 
wi [3 

#ugoftein,, Huzftein, Beryfchlog im 
der Abtey Murbach, welches der 
Abt Hugo von Rothenburg bauen 
laſſen. 

Hug-hofen, ſ. Andlau. 

Hüfingen, Stadt und doppeltes Schloß 
im Schtwarzwalde , nicht weit von 
Donefchingen, tworauf 1744. Fürit 
Earl »Zudwig ‚, als der leute der 
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fuͤrſtl. fürftenbergmöskicchifchen Linie, 
geſtorben iſt. 

Hülfenberg, ſ. Dirdort. 

Hüningen, Feſtung in dem Gouverne⸗ 
ment von Elſaß, am Rhein, und 
zwar dem der Stadt Bafel gebörigen 
Dorfe Kleinhüninaen gegen über 

elsgen. Sie gehört der Krone 

rankreich, und it cin vegelmäfliges 
Sunfeef, Ste wurde 1679. aus einem 

vrfe zur Feſtung, und 1692, 8 
gen die Fraͤmoſen cine Bruͤcke über 
den Rhein, bis auf die Juſel, hinter 
welcher der fogenannte alte Rhein 
durchgeht, befeltigten dieſelbe, ſchlu⸗ 
ge bierauf auch eine Brucke über 
den alten Rhein, und bedeckten folche 
mit einer Schanze, die auf deutſchem 
Boden angelegt Wurde: Kraft des 
ruswickiichen Friedens von 1697, 
wurde legrere nebft der Schanze wies 
der abgetragen ; allein ‚ırar. heß 

ranfreich abermals eine Brüde 

ber den Mbeim fchlagen, und auf 
ber andern Seite des Ufers Feftungss 
werke anlegen. Es wurden aber 
auch Diefe zu Ende des Jahres 1751, 
wieder niedergeriſſen. 

Huisburg „ berühmtes Moͤnchskloſter 
Benedicetigerordend , 1. Meile von 
Dalberfladt, im Huywalde, deffen 
dralat zugleich Proͤbſt über ein Klos 
fter zu Minden iſt. 

Huiine, £leiner Fluß im Franfreich, 
welcher im der Provinz Verche ents 
Qeet. und bey Mans in die Sarte 

t 


Huiflen, Stadt und Amt oder Dros 
fien ım Herzogthum Eleve, ift der 
legte Ort dariun, gegen die niederläns 
diſchen Graͤnen. 

Hüttenberg, Schloß und Flecken in 
Unterfärnthen , woſelbſt gute Eiſen 
häminer und Schmelzhuͤtten find, ins 
Erzitife Salzburg gehörig. 

Hüttonverg, heffendarmfiädtifches Amt 
in Oberheſſen, zwiſchen Steffen und 
Butzbach. Es war ehemals mit Naf⸗ 
ſauweilburg gemeinichaftlich, 1703. 
aber wurde es getheilt , da dem 
Darmfiadt Langgoͤns, Kirchgöng, 
Yohlgönd , Allendorf , Wuerod, 
Haufen und Lengeftern zu feinem 
Antheil bekam. 

Hüttenheim, groſſer Ganerbenflecken 
in Franken, im Schwarzeubergufchen, 
worinu würzburgiiche,fürftk,fchwarzens 

bergifch:, 


dergiſche, dem deutſchen Orden und 
der Stadt Windsheim gehorige, und 
freyherrl. ſeckendorfiſche Untertha⸗ 
nen anzutreffen. Es iſt dieſer Ort 
ſebr fruchtbar, am Getreide, Wein 
und andern — — 

Hixter, ſ. Hüxter. 

Huickrai, Amt, Schloß und Dorf, 
am Fluß Erpe, im untern Erzſtift 
Koͤln. — 

Hules, kleine Stadt in der Provinz 
Zothian , in Südfihortland , am 

luß Xon. ——— 

H.lin, Hulein , Fleine_Stadt in 
Mähren, im Prerauer Kreis, dem 
Biſchof zu Olmuͤtz gehörig. 

Hulk, f. Heu. ö 

HuH, oder Kingfton upon Hull, groffe 
Stadt in England, in der Laudſchaft 
Dorf, an der Mündung des Fluſſes 
Hull, mit mehrentheils engen Gaſſen, 
einer alten Stiftung für Schiffers 
wittwen, ( Trinity genannt ) einem 
neuen Theater, einem mwohlangelegs 
ten Öffentlichen Verfammlungsfaale, 
und ſehr eintraͤglichem Seehandel. 

Hulpen, fleine radt ım Quartier 

‚ von Bruͤſſel in Brabant, Sie bat 
ein Schloß und ziemliches Gebieth, 
fo die Meperey von Hulpen genennt 


wird. 

Hulit, fleine aber wohlbefeſtigte Stadt 

« im hollaͤndiſchen Klandern, und eis 
ve von den vier bolläudifchen Am— 
bachteu, 4. Meilen von Antwerpen. 
Sie iſt die Haubrftadt des Landes 
yon Mae, und wurde 1747. von den 
Franzoſen erobert. 

an Uman, Gradt und Herrfchaft 
in der Woiwodſchaft Braslam, in 
A ,» Hebört dem Haute 

otocki. 

—** Stadt nebſt einem Strich 
Landes au der See in Africa, im Kös 
nigreiche Algier, welcher an das Koͤ⸗ 
nigreich Fez graͤnzt. 

Humber , groffer Fluß, zwiſchen den 
Landicharten York und Lincoln im 
England, welcher feinen Urſprun 
aus andern zuſammen gehenden Fluͤſ— 


fen hat. 
Humble, kleiner Fluß in der Landſchaft 
Hant, in England, weicher ſich im 
der Inſel Wight gegen über ins 
Meer ergießt. N 
Hume, Schloß und Herrſchaft in der 
Provinz Merie in Suͤdſchottland. 


Hundsrück 


Hummel, alter Schloß und Herrfchaft, 
zwiſchen Reinherz und Levi, zue 


Grafichaft Glatz gebörig- 

Hummelbeck, Drt auf der Juſel Sees 
land, ben, Delfingör, wo Garl XIL, 
1700. feine Arnıce_ ans Land feste. 

Hummelshayn, ——— Luſt⸗ 
und Jagdſchloß im Altenburgiſchen, 
ohnweit Kahlg. Weil Kurfuͤrſt Jo 
hann Friedrich von Sachſen, mac 
ausgeſtaudener fünfiähriger Geſan— 
geuſchaft, 1552. hier 2 feiner Ges 
mablın und Kindern Rıpfangen wor; 
den; fo if diefer Ort machber die 
— Wiederkunft genenut wor⸗ 
en. 


Hua, Fluß in Ungarn, welcher, aus 
dem dalımatifchen Gebirge entiprirar, 
Lroatien und Selavonien von einans 
ef unserfcheidet, und in die Same 
alle. 


Hundlofen, ſ. Wildshaufen. 

Hundsburg, Schloß im Herzogthum 
Magdeburg, welches den Herren von 
Alveusleben jeit 1453. gehört. 

Hundsfeid, f. Friedrichsfeld. 

Hundsgrotte, eine bey Borzuolo befinds 
lihe Höhle, welche jolche giftige 
Dünfte ausdünfter, daf mau über eis 
ne Minute nicht darıım leben faum, 
Mau macht die Probe gemenniglich 
mit Hunden; daher fie auch diefen 
Namen befommen. 


Hundsloch, Paf gegen Polen, im Für: 
ſtenthum BSlogau, an der Bartfch in 

chleſten. 

Hundsriiek, ein, Strich Landes zwi⸗ 
ſchen der Grafſchaft Sponhe m, deu 
Herzogthum Simmern , der Mofel 
und dem Rhein. Zumweilen giebt man 
ihm noch weitere Gränzen, nemlich 
läugk dem Rhein bis an den Fluß 
Nabe, und alsdenn wird das Ders 
zogthum Simmern nebft einem Theil 
der Grafihaft Sponheim mir dw 
xunter begriffen. Es haben im_ dies 
ſem Strich Landes die Kurfürfien 
von Trier und Pfalz, die Landaraleu 
von Heſſen, die Marfgrafen von 
Baden, umd die Rhein und Wild— 
—— zu befehlen. Der Name 

mmt von den Zunnen, welchen 
die Römer diefe Gegend jur Bewoh⸗ 
nung überlieffen, die alſo eigentlich 
zunsrück beiffen folte 


Hüunds- 


Hundsrück 


Hundsrück , Amt und ehemaliges fes 
fies Eihloß , fo den Grafen von 
Dafiel gehoͤrte, aber ſchon zu Anz 
fang des 14ten Jahrhunderts an das 
Stift Hildesheim verkauft wurde, 
iu dem es nun gehöret. 

Hundwy!, Flecken im Canton nr 
sell, in der Schwei;, am Sintrarluß, 
2, Merlen von St. Gallen. Ju dem 
Canton Unterwalden liegt ein Flecken, 
zZundwyn genannt. RER 

Hunefeld, altes Staͤdtchen mit einer 
Collegiat⸗ und Pfarrkirche, im Stift 
Sulda , 1. Meile von der Gtadt 
Fulda. 

—— Ungarn, 

Hungen, Amt, Eleine Stadt und Schloß 
in der Wetterau, am Fluſſe Horlof, 
2. Meilen von Sriedberg, war von 
1592, bis 1678, die Neftdenz einer 
beientern gräfichen Linie des Haus 
ſes Solmd, und gebört nun dem 
fürfilichen Haufe Solms; Braunfels. 

Hungerford, Flecken in get bire in 
Eugland, bar fchöne Forellen und 
Krebſe. 

Hunnesrück, ſ. Hundsrlick, 

Hunoldftein, &tadt, Schloß und 
Derrichaft im Ersfifte Trier, 4. Meis 
len von Trier. Es nennt fich eine 

- frevherrliche Familie im Rheinlande 
Vogt zu Hundldſtein. —* 

Huntingo, Gegend unter denjenigen, 
weiche die Dmmelande genennt wer⸗ 
den, in der vereinigten Provinz Orös 
ningen, bat den 
Sunje, 


Huntau,, mäßiger Fluß in Preuſſen, 
der fich bey der Stadt Brandenburg 
in den frifchen Haff ergieft. 

Hunte „ fchifbarer Fluß in Werfalen, 
entſpringt im oßnabruͤckiſchen Stifte, 
geht durch den Duͤmmerſee, und wo 
er wieder heraus kommt, wird er 
die Löhne genennt, bis er endlich 
binter Diepholz feinen vorigen Na; 

„men wieder befommt, und im Dis 

deuburgiſchen in die Wefer fällt. 
unte, j. Zunder, 


Hunteburg, Amt, Flecken und Kirchs 


iriel, im Bißthum Denabrüd, hat 
den Namen von der durchflieffenden 
Hunte. 


Huntington, Grafſchaft in England, 


wiſchen Cambridge, Bedford und 


Lorthamptou. In dieſer Grafſchaft 
Jag. zeit. Lexic. 


amen vom Fluß 


Hurons 2ꝛi., 
werden viel Steinkohlen gebrochen 
Der Haubtort heißt gleich allßs 

Huntington, oder Huntersdune, iſt 
ein — ind liegt am Fluß 
Ouſe. Ehemals mar er eine anfchus 

“ ‚liche Stadt, die 15 Kirchen. hatte, 
wovon nur 3. übrig’ find. Der Ort 
gibt 2. Deputirte zum Unterhaus, 
Hier ward im Sahr'1600. ber nach⸗ 
Bene Proteetor Dliver Cromwell ger 
ohren. — 

Huntspill, Stadt in Sommerſetf hire 
in Eugland, au dem Kanal von Bria 
fiol, 40. englifche Meilen von der 

Stadt Briſtol, gegen Südwelien. 

Hunyader Get anfchaft, in Gicbens 
bürgen, im Lande der Ungarn, wird 
in die Obere und Uniere abgerheilt, 
und hat die Benennung, von dem zu 
den Fiſealguͤtern gehörigen alten 
Schlofle Kunyad, unter welchem ein 
Marttileden liegt. Hievon führte 
der in der Ungariſchen Geſchichte fg 
berunite Joh. Hunyad den Nanıen, 

ur Art von Leuten, die im die 

ade Murten wohnen, von der 
Eantons Bern und Freyburg ges 
meinfcbaftlich vegiert werden , Ah 
durch Mundart, Kleſdung und Vieh— 
zucht von alleuNtachbaru unterfcheiden, 
und das Lob einer befondern Arbeits 
ſamkeit und Redlichkeit haben. 

Huguang, Provinz; in, China, faft mits 
ten zwiſchen dem audern Provinzen, 
Man nennt fie das Kornhaus von 
China. Gje hat 129. Staͤdte unter 
ihrem Gebiete. - Die Baumwolle 
waͤchſt daſelbſt im Ueberfluſſe, mie 
auch der Reiß. Es liegt auch ein 
See darinn, welcher. 400. franoͤſi⸗ 
fche Meilen im Umkreiſe bat, Darauf 
eine unglaubliche Menge Schiffe 
eh. Die Haubtſtadt heißt Duls 
ang. | 

Hurepoix, ein gewiſſes Gebiet in ber 
Isle de France, an dem füdlishen 
Ufer der Seine, in Frankreich. 

Hu:lers, Werfer, find 3. ſteinerne 
Grabmäler in ‚der engliſchen Lands 
ſchaft Cornwall ,„ die der Poͤbel für 
ehemalige. Menfchen hält, die vers 
feinert wurden, weil fie an einem 
Sonntag Ball fhlugen- 

Hurons‘, ein gewiffes Volk in Kanada 
in Nordamerica, Welches fehr mild 
ad diebiſch if, 

Bi 


Huron«» 
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Hufum 


Huron-See, in Canada, ik ber größte Huffiten, böhmifche Brüder „ Haben 


nach dem Lac Superieur, (®berfee,) 
‚ und liegt zwischen dem 4=ften_und 
asſten Grad nordlicher Breite. Seine 
sur iſt dreveckicht, und fein Ums 
eis betraͤgt 1000. engl. Meilen. 
An der Nordſeite deſſelben liegt eine 
Inſel, die 100. euglifche Reilen 
laug und nur 8. breit ıfl. Sie heißt 
Manatalin, d. i. Drt_der Geiſter, 
und wird von den daſigen Voͤlkern 
. heilig gehalten. Diejer See bängt 
durch die Dieerenge bey dem Fort 


Cadot mit dem Dberfee und durch. 


die bey dem Fort Miſchillimackinac, 
mit dem See Mifchigan zufammen, 
und das Vorgebirg, fo fie trennet, wird 
an der Oſtſeite von Tichipiwäern, 
an der MWefiieite von Ottowaͤern 
bewohnt, Auf gleiche Art bat er, 
durch Meerengen , Gemeinfchaft mit 
ben Seen Erie , Ontario und endlich 
mit dem St. Loxenluß. Aus dem 
füdlichen Winkel des Sees Huron 
kommt der Fluß Guron, und gehet 
in den St. Claren:See, 


Hus, fleine Stadt 
am Fluß Prut, 8. Meilen von Jaſſi, 
gegen Suͤdoſten. 

Hufinecz , Huffenitz , Marktflecken, 
am Fluß Blanig in Böhmen, im 
prachenfer Kreiſe, in_der Gegend, 
welche der goldne Steig. genennt 
wird. Es it diefer das Waterland 
Johann Huffens, welcher 1415. zu 
Eofiniz verbrammt worden, Der Hrt 
ebört dem Fürften von Schwarzes 
erg. 


Huflaren , heiffen die ungarifche Reite— 
rey, welche diefe Benennung feit 
dem J 1458. fuͤhret, da K. Mat: 
thias J. in Ungarn den Praͤlaten und 
Edelleuten ſeines Reichs befahl, ſich 
mit ihren Reitern in ſeinem Lager 
einzufinden. Damals mußte von 
20. Haͤuſern 1. Mann geftellt ers 
ben: und weil im Ungariſchen Hufz, 
Zwanzig, und Ar, die Loͤhnung, 
beißt, fo entfiund daraus der Name 
Hufzär. Auſſer dem Haufe Defter: 
reich, ald Befiger Ungarns, haben 
die meiften Europäischen Staaten, 
befonderd in Siriegsjeiten , folche 
Corps leichter Keiteren, die ungarifch 
gekleidet find und auch den Namen 
der Duffaren führen. 


je übrigens aber in 


in der Moldau, . 


Huiten, $ 


ihren Namen von Johaun Huf im 
oͤhmen befommen, welcher zu Au 
fang des ı5ten Zube underts wider 
die damalige Beichaffenheit des ri 
mifchen Hofs und feider die unter 
der Klerifey berrfchenden Laiter geeis 
i Daubtfachen 
nicht von der Lehre der Kirche 
entfernet bat. ‚Er wurde aber dem 
noch 1415. auf dem Concilio zu 
Coftuiz verbrannt, wozu ‚verschichene 
Urfachen beytrugen. Die Geifilich 
feit in Mähren und Böhmen wendete 
Geld auf, feine —— — zu 
bewirken. Auf dem Eoncilie waren 
die Deutſchen überhaubt feine Fein 
de, weil fie von ihm zu Prag Maren 
beleidigt worden, und die angefeben; 
ſten Theologen traren won der Bars 
tey der Nominalifien, Huß aber von 
ber Partep der Realiſten, die einans 
der tödslich haften. Er weigerte fich 
endlich, der Kirche blindlings zu ges 
horchen und wurde, dadurch, fvegen 
feiner Hartnädigkeit , ein Seser. 
ach feinem pe theilten fich feine 
Anbänger in Böhmen in verfchiedene 
Parteyen, und es entſtund ein Kri 
der für Deutichland fehr verderbl, 
war und 8. Siegmunden 5 bepnahe 
> die böhmifche Krone gebracht 


e. 
Hufzth, Herrſchaft und Marktflecken 


in der Marmaroſcher Geſpanſcha 
in Pugarn, an der Teiſſe, die nicht 
weit Davon entfpringt. Es ift dajelbit 
eine Fatholifche , griechifche und res 
otmirte Pfarre, und die Eintwohner 
ind Ungarn und Kuffen. Das das 
bey befindliche Betgſchloß if dur 
Natur und Kunſt fehr feite, und n 
in dem befien Zuftande uud mit einer 
Beſatzung verfehen. 
leden ‚ in der Grafichaft 
Arensberg, im Herzogthum Weitfas 
len, ander Ruhr gelegen. 

fum, groffe und wohlgebaute Hans 
belsftadt, nebft einem fchönen Schloß 
und Amt in Schlefwig, gegen der 
Infel Nordftrand über, welche durch 
die Deyer von bem Amte Hufune 
feparirt wird. Sie treibt guren 
Kandel nit Pferden und gemäfteten 

chfeu ; neuerlich find auch bier 
Blam⸗ Cattun⸗ und Iupkifche Leder⸗ 
fabriken, ſammt einer — 

ei 


Hut 


Bleihe "und Leinwandmanufaktur 
angelegt toorden. Die Auftern, wel⸗ 
che bey den feitwärts Huſum und 
Zoudern liegenden, Jujeln gefangen 
werden, find vorzüglich gut._ Im 

ahr 1603. hat Hufum vom Derzog 
Dans Adolph das Stadtrecht bes 
fonımen, da es vorhin nur ein Fle— 
deu geweien. _ 

Hat, von Seide, violet, mit Hermes 
lin gefüttert ,„ mit einer goldnen 
Schnur herum, und mit vielen Jus 
welen geziert, wird, nebft einem 
Deren und Degengehäug, vom Pabſte 
in der Chriſtuacht geweihet, und an 
Sürjten und Herren, die fich um die 
Religion verdient machen, verfihenft. 
Die Veranlaflung zu diefem Gebraus 
che liegt in dem Traumgeſicht des 
—** Maccabaͤus, der 2. DB. der 

. Maccab. 15. Cap. erzählt wird. 

Hutrtelhof ,„ Stadt im Fürftenthum 
Verden. 

Huttenberg, Stadt im Erzbißthum 
Salzburg, baf gute Eiſenhaͤmmer 
und Schmelshätten. 

Hutweil , fleine Stadt im _ Canton 
—— in der Landvogtey Trachſel⸗ 

ad. 

Huy , Hoye , angenehm liegende bis 

höflich lüttichifche Stadt, im Lande 
ndroz, an der Maas, welche hier 
den Fleinen Fluß Hoioul_aufnimmt, 
in einem Thale. Die Maas theilt 
fie in 2. Theile, die aber durch eine 
fteinerne Brücke zufammenhängen. 
Obgleich die Stadt in den vormalis 
gen Kriegen viel gelitten, und fons 
Derlich 1715. ihrer Feſtungswerke bes 
<aubt worden , fo enthält fie doch 
viele hübfche Haͤuſer, 15. Kirchen, 
17. Klöfter , eine Abtey und noch 
verfchiedene Capellen, Beguinen haͤu⸗ 
ſer und Hoſpitaler: ſie hat auch viele 
Papiermühlen nud Eiſenwerke. Die 
umliegende Gegend liefert Eiſen, 
Alaun, Schweſel, Steinkohlen, 
Wein, Getreide und andere Früchte, 
uynen, Huyngen, Sieden an dem 
Fluß Ahr, im Amte Aldenahr, im 
obern Ersfiit Köln. 

Huys im Bofch, ſ. Princeffe-Huys. 

Huys te Britten, ehemaliges Schloß in 
der Provinz; Holland, an der Sees 
kuͤſte, ift nun von dem Meer bedeckt. 
Bey feichtem Waſſer it es mehrmal, 
und zuletzt noch 1752. und zwar 600. 
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Schritte son Catwyk gegen Nord⸗ 
often und 80. Schritte von dem Ufer 
entdeckt worden. 


Huysburg ‚. f. Huisburg, 
Huyffen, f. Hhuiſſen. 


Huyifen, Huffem, SHerrfchaft an ber 
Mans, in der Grafichaft Long, im 
Bißthum Lüttich. 


Hydepare , fönigl. Shiergarten und 


Spazierplaß , inder Vorſtadt South⸗ 
twarf, bey London. 


Hymnus Ambrofianus , ſ. Te}Deum 


audamus. 


Hyfis-Schloß, hohes , im Kelfen ges 


hauenes Schloß, im Kirchſpiel Pak 
damo, in Caſana⸗-Lehn, in Finland, 
iſt nun verfallen, 


Hythe, ſ. Hithe, 


I. 


T. 
(NB. $ wird in franssfifchen und 
portugiefijchen Wörrern wie ein 
gelindes ch, in engliſchen wie 
Afch, in ſpaniſchen wie ch auss 
geiprochen 


I, auf framzöfıfe em Belde ift das Zei⸗ 


chen der Muͤnzſtadt Limoges. 

Iablonow , Stadt im ruflifchen Genes 
ral⸗Gouveruement von Belgorod. 

Jablunkau, lablunka, offene Stadt, 
in dem Fürftenthum Teſchen, am 
Su Elfa, zwiſchen groflen Bergen, 

ine ſtarke Meile ‚davon, nach Uns 

garn zu , wird der Paß durch die 
ablunkauer Schanze verwahrt, ivels 
che 1753. angelegt worden. 


Jacatra , ſ. Batavia, 
lacea, laca, &tadt, am Fluß Gacea 


in Aragonien , zwiſchen dem Gebirge 
Jacea, welches ein Theil des pyre⸗ 
näifchen Gebirges if. Sie wird 
durch eine itadelle befchußt , und 
hat ein Bißthum, unter den Erzbifchof 
su Saragofia gehörig. 


Iacht. ift ein Kleines mit Maften und 


Segeln verfehenes Schif, welches 
zur Spapierfahrt, Reife und Ders 


theidigung dient, 

Iacobins, f. Dominicaner, 

lacobiten, in den } brittifchen Reichen 
l 


hieſſen die Anh * des 1688. um 
— Thron gekommenen Koͤnigs 
acobs 11, und nachher feines Sohns, 
der fih Jacob IN. neunte. Gegens 
twärtig, da das Haus Stuart, aus 
welchen K. Jacob war, allen Ans 
Bia ' feben 
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fehen nach, bald erlofchen fenn wird, 
wird ihrer nicht weiter gedacht werden. 
Iacobiren „ gewiſſe Chriſten, in Sy⸗ 
rien, am Ziger und am Euphrat, wer⸗ 
den auch Monophyſiten genennet, 
weil fie m der Perſon Chriſti nur 
Eine Natur annehmen. Statt des 
ältern Namens Euryihianer, der von 
dem Abte Eutpches, zu Conſtantino⸗ 
pci, herkam, (welcher int sten Jahr⸗ 
hundert dieſe Meynung wider dem 
Neſtorius auf Die Bahn brachte, ) 
betanien fie den Namen Jacobien, 
von einem gewiſſen Mönch, Jacob 
Baradaͤus oder Zanzalus, im Sten 
Jahrhunderte, der ıbrex darnieder 
liegenden Serte wieder aufhalf, die 
unter ıhmen vorhandenen Spaltun—⸗ 
gen faſt ganzlich endigte, und durch 
einen Eiſer eine ordentliche kirchliche 
Verfaſſuug biv ihnen zu Stande 
brachte. Ihr vornehmſtet Patriarch, 
der ſeit dem ısten Jahrhundert als 
lemal Ignatius beißt, wohnt zu 
Diarbekr, wiewohl er deu Titel von 
Autiochien führt, Der zweyte Pas 
£riarch, der doch von dem erſtern 
nicht abhängt, wohnt im Klofter Mis 
diad, nicht weit von Niſſebin. Vie— 
le von dieſen Jaeobiten haben fich 
mit der romiſchen Kirche vereinigt 
und werden, nebſt dem gleishialld vers 
einigten Neforianern ,„ Chelöser 
genennet. Der Patriarch diefer dem 
roͤmiſchen Stuhl untermorfenen as 
eobiten umd Neſtorianer beipt alle: 
zeit Juſof, Joſeph. Die Eoptifchen 
und Abiſſiniſchen Chriſten gehören 
auch zu den Monophufiten, werden 
aber gewöhnlich nicht mit unter dem 
Namen, der Weobiten begriffen. 
Jacobonwitz, Schloß in Kleinpolen, 
eine ar Merle von Lublin, wo 
Earl XII. 1703, fein Haubtquarrier 
genommen, gehört dem fürftlichen 
"Haufe Lubomirsky. 
Jacobsdal, ſ. Ulrichsdal. 
Jacobsflufz, ſ. James river. . 
dacobshagen, Städtchen in Hinterpom 
mern, 3. Meilen von Stargard, au 
den neumaͤrkiſchen Grdmen, den 
Konige von Preuſſen und unter das 
Anıt Sapig gehörte. A 
Jacobsftadt, Städtchen ander Dina, 
in der Geelburgifchen Oberhaubt⸗ 
mannfchaft ın Semgallen, hat eine 


katholische und eine ruͤſſiſch⸗griechiſche 


Tägersburg 


Kirche und ift von ıuffiichen Erulanıs 
ten angelegt und von Herzog \acab 
von Curlaud, 1670. mut Stadırecht 
und Freyheit begabet worden. 

lacobsftadt, Eleine Stadt And Haven 
in der Landeshaubtmanuſchaft Waia, 
in — — an der Oſtſeite des bott⸗ 
nifchen Meerbuiens gelegen. 

Iade, fleiner Fluß in Dldeuburg, wel⸗ 
cher bey feinem Einfluß cinen zieme 
lich groren Meerburen macht, _ 

lagerndors, Fürſtenthum ın Oderſchle⸗ 
fien, an den mahriſchen Wrär zer. 
Es war ehemals ein Theil des Fürs 
ſtenthums Troppau, und iſt erſt mache 
her ein beſonderes Furſtenthum ges 
worden, ſo feine eigene Fuͤrſten aus 
dem berzogl. Haufe» Teſchen harte. 
Der leute derfelben, Georg Sriedricdh, 
vermachre feine Lande 1595. dem 
Kurhaufe Brandenburg; allein als 
Markgraf Georg von Brandenburg 
im z0iaͤhrigen Kriege des Kurfürſten 
Friedrichs V. von Pfalz WParteg 
‚Nabın ; wurde er vom Kaufer Ferdi⸗ 
nand 11, in die Acht erflärt, und ihm 

- 1623, \ügerudorf genommen, und 
dem Furken Earl von Lichtenſtein 
überlaffen. Sriedrih Wilhelm, Kurs 
fürft von Brandenburg, wurde zwar 
1686. wegen jener Anſprüche auf 

* Gägerndosf mit dem ſchwibuſiſchen 
Kreiſe in Niederfchlefien befriediger 
allein Friedrich Il. König von Preufs 
ſen und Kurürf von Drandenburg, 
erneuerte 1740. feine Aniprüche, rück⸗ 
te mit einer ftarken Arnıce in Schler 
ſien ein, und der gluckliche Erfol 
der preuſſiſchen Waren machte, da 
in dem breßlauer Frieden nicht nut 
Dieied Land zur Hälfte, fondern der 
rs Theil von Schleiten dem preuf; 
itchen Zepter unterworfen wurde. 
Die Haubiſtadt heißt auch 

Jägerndorf., flaw. Karnow , liegt 
am Fluß Dppa, im Öfterreichifchen 
Antheil, und hat ein ſchoͤnes Schlaf. 

Iigersburg, Luſt⸗ und Jagdſchloß nebſt 
einem Thiergarten, in der Grafſchaft 
Catzenelubogen, 2. Meilen von Darm⸗ 
ftadt,dem Laudgrafen dajelbft gehörig. 

Läigersburg,- fönigl. dänifches Luſt⸗ und 
Jagdichloß, auf_der Juſel Seeland. 

lägersburg, altes Jagdhaus in der News 
mark Brandenburg,” an einer See 
und groflem Walde. 


Iägers- 


Jägersburg 


elügersburg , $falzaränich zweybruͤcki⸗ 
ſches Luftsumd Jagdſchloß, im Ober⸗ 
amt Zweybrücken. 

lägerspreis, £puigl. daͤniſches Luft » und 
Jaadſchloß auf der Juſel Seeland. 

lämtland, f, Jempteland. , 

Iaen, Gaen, groffe und fchöne Stadt 
in Audalufien, nebf einem Bißthum, 
unter den Erzbiichef gu Xi 3 
börig. Nahe dabey liegt ein Schloß 
auf einem Berge. Bor diefem mar 
bier der Sig eines maurifchen Kö: 
nigreichs, daher noch heutige® Tages 
Die Könige in Spanien ſolches in 
ihrem Titel führen. Die umliegende 

“ Gegend ik an Wenn, Del und Ges 
treide ungemein fruchtbar. 

Jaen de Bracamoras, Gouvernement 
und Stadt in Peru, enthält 3—4000. 
Eintwohner, wovon die meiften Mefis 

. jen und nur Ih wenige Spanier find. 

Tätrenthal, Sieden ın der Provinz 
Helfingland in Schweden, 4. ſchwe⸗ 

diſche Meilen. von Hudmwiedwald , 
egen Norden. 

laffa, vor Alters Ioppe, in Palaͤſtina, am 
Meer, 8.beutiche Meilen von erufas 
lem , iſt itzt nur ein Flecken mit einem 
Haven, den die europdfchen Kaufleute 
befuchen, wo auch die Vilgrime auss 
zulieigen pflegen, wenn fit nach dem 
beilisen Grabe mwallfahrten. 

Iaffnapatan, Königreich in Oftindien auf 
der Inſel Ceylan, den Holländern 26 
börig. Der groſſe Fluß, welcher fich 
Durch zween Arme in das Meer ergießt, 
macht felbiges zu einer Halbinfel. 

napatan, Haubtſtadt und Feſtung 


auf der Juſel Ceylan, im Königreis 


che —— iſt 1653. von den 

Hollaͤndern den Vortugiefen durch 
eine Belagerung abgenommen tor; 
den, nachdem diefe das ganze Küs 
nigreich Jaffnapatan 40 Jahre ım Bes 
fiß gehabt harten. 

Iagas, getwifle aͤuſſerſt barbarifche Nas 
tion im innern Africa, welde im 
Congo und Angola öfters groffe Vers 

ung angerichtet. 
d machen, heißt bey ben Schiffern 
ö viel, als ein feimdliches oder anderes 

0 bi verfolgen oder einholen wol⸗ 
len, destvegen alle Segel, fo viel der 
Wind vertragen faun, beygeſetzt oder 
aufgefpanut.werden. 2 

Iaghire, heißt in Indofan ein Diftrict, 

sum Unterhalt eines Corps Trup⸗ 
Pen ader einer Fehung, oder über; 


Toledo ges 
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haubt ſtatt einer Penfion von der Re⸗ 
Bierung jemanden angewiefen wird. 

Iagodna, Jagodina, fleine Stadt in 
Servien, m chen Griechiſchweiſſen⸗ 
burg und Nifta, den Türken zugehös 
rig, bat ein fchöned Bad. 

Jagft, laxt, Fluß, der in der Graffchaft 
Dettingen entiprings, die Probftey Ells 
lwanger@und einen Theil von dem füds 
meftlichen Franken _burchfließt, und 
bey Wimpfen, in Schtwaben, iu deu 
Neckar faͤllt. 

Iaettberg, fleine Stadt, Schloß und 
—A Jagſt, im Bißthum 

ribur 

Iagſthauſeun, Marktflecken an ber An 
mit einer evangelischen Bfarrkirche 
und 2 Schiöffern, den Freyherren 
von Berlichingen gehörig. 

Iagftheim, ewangeliiches Pfarrborf an 

er Sagt, welches, nebft dem Kir⸗ 
chenpatronat, den Freyherren vom 
Eurichshanfen zum Theil gehört. 

Iahorlick,, Fleiner Fluß in der Wois 
wodſchaft Braclatv ,„ weicher von 
‚Norden gegen Süden fließt, und 


1703. gue Graͤnze zwiſchen Polen und 
der Turfen vet worden. 
Iahr und Tag, ſ. Annus Saxonicus, 


Iaick, groffer Fluß im Orenburgiſchen 
Gouvernement , welcher aus dem 
Gebirge Ural entipringt , und ich 
ins calpifhe Meer ergießt. Seit 
1775. hat er feinen Namen verlorceu, 
und wırd nun, auf Belehl der ruffis 
ſchen Karferinn, Ural genennt. 

Iaicza, f. laycza. 

akuten, tatariiches Volk, in Sibirien, 
sicher hin und ber, an beyden Seir 
ten des Lenafluffes bis an dat Kiss 
meer und den Venfinstifhen Meer: 
bufen, ın einem Lande, das fid) von 
52. bis 70. Grad noͤrdl. Breite.und vont 
125. bis 175. Grad der Fänge erfireft. 
Sie find cheils für- ſich, theil® mir 
den Tunguſen vermifcht. Ein Jakute 
nennt fih, im feiner Sprache, 
BSodys, in der mehrern Zahl Socha⸗ 
lar. Sie Rechen. feit 1620. uuter 
ruſſiſcher Bochmaſſigkeit. Diele Voͤl⸗ 
kerſchaft euthaͤlt — 4,000. 
fireitoare Männer. Ihte Lebeusart 
iſt ſchmutzig, ihre Sitten aber ganz 
ordentlich und ren von Laſtern. 
Sie find zum Zheil getmuft ; die 
übrigen find Goͤtzendiener. Einer 
von ihren GSoͤttern heißt Tatar. 
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Unter ihre Sonderbarkeiten gehört 
auch , daß fie ſich des Hornviehes 
m Reiten bedienen. 
Jakuisk , ruffifche Stadt und Feſtung 
in Sibirun, am Fluß Lena, oder 
Lina, welcher ins Eismeer fällt. 
Sie ıft die Haubtſtadt der davon bes 
nannten Provinz und ein Dandelss 
I von vielen ruſſiſchen und chine⸗ 
iſchen Waaren, die zum Theil von 
da aus nach Kamtfchatka gehen. 
Iala, Stadt und Köntgreich im öftlis 
en Theile der Inſel Ceylan, wel⸗ 
e wegen der ungefunden Luft fchlecht 
bewehnt iſt 
Ialac, Stadt in Afrien in Nubien, 
auf ‚einer Inſel, welche der Nil 


macht, 
Jaloczina , Fluß in der Wallachey , 
entfpringt au der, Gränze won Gier 
benbürgen,, und laͤuſt in die Donau, 
Aaloffen, Ialufs, Walufs, Ualufs , 
W ulufs, anfehnliches Volk, das au der 
Südfeite des Senegaftroms „ in 
Africa, nahe bey deflen Ausfluß ins 
Atlantiiche Meer, wohnet. Es ift 
in verfchiedene Stämme, getheilt, 
deren — ein Dberhaubt hat. Zwey 
derielben heiffen der grofle und der 
Kleine Brak, daher diefe Stämme 
insgemein die Braks genenuet wer⸗ 
den. Die Jaloffen find die ſchwaͤr⸗ 
zeſten, größten und wohlgebildetſten 
unter alen Mobren. Ste tind 
Mohammedauer; nur einige wenige 
find von franzöftfchen Miffionarien 
zum Bekaͤnntniß des Ehriftenthums 
gebracht worden, welches fie jeduch 
nicht hindert, eben fü treulos, dies 
bifch , geil_ und träge, als der uns 

fin. Theil ihrer Nation, zu 
Ja 


ep, 
ta, lalita, Burg, mit einer Rhede, 
am Meer, in der Krim. 
Jamagorod,, Jamburg ,„ Städtchen und 
altes Schloß in Jngermannlaud, am 
lufie Lugan. Hier find zu bemers 
en die vortrefliche Kirche , die im 
ein Achteck anſehnlich erbaute Buden, 
die Fabriken und die angelegren 
deutihen Colonien, welche insges 
ſamt durch die Auftalten der K. 
Satharına 11. zu Stande gefomnien 
find. Der jamburgiſche Diſtrikt 
bat von diefem Drte jenen Namen. 
Iamsica, eine von den groffen Antillis 
schen Inſeln, welche Colombo auf 


lamaiea 


feiner weyten Reife, 1494. entdeckte 
und ihr den Namen St. age gab. 
Diefen behielt fie bis 1655. da 
Eromwell Spanien feindlib ans 
el, und die Admirale Penn und 
enabled dieſe Juſel wegnahmen, 
welche ſodaun ihren alten Namen 
wieder erhielt und ſeit dem unter 
engliſcher Herrſchaft blieb. Sie iſt 
überaus fruchtbar au Zucker, Caffee, 
Cacao, Pommeranzen , Eıtronen, 


. Ananas , Cocos , Indig, Tobaf, 


Pfeffer, Ingwer , Baumwolle, 
Mahogangs und Manchınel s Hol;. 
Dieſe herrlichen Producte, und der 
Schleichhaudel, der mit den Spas 
niern von Porto Belo, Panama und 
Cartagena durch Schiffe von Jamaica 
geführt wird, machen fie Ar England 
Aufferi michtig. Die Hige in das 
felbft fehr groß und würde unerträgl. 
feon , wenn die Luft nicht bey Tag 
durch den Seewind uud bey der 
Nacht burch den Landwind abgefüble 
würde, Inzwiſchen it der Aufents 
halt doch ungefund und wenig Eius 
fwohner bringen ihr Leben auf 50. 
zubee: Der größte Theil derfelben 
ind Schwarze oder Mulatten, d. i. 
folhe, die Weiſſe zu Vätern und 
Schwarze zu Müttern haben. Die 
Zahl der Weiſſen scher nicht viel 

ber 50,000. da hingegen jene über 
100,000. ausmadıen. Es giebt Plane 
tagen , die 2,50,000. Pf. Sterling 
werth find, und auf denen 4-300. 
Sclaven gehalten werden. Um deſto 
röffer ift der Schaden, wenn ſolche 
Plantagen urc Stürme, dergleichen 
onderlich in den Monathen Jutwus, 
Auguſt, September und Detober 
haung find, verwäftet werden. Ein 


ſolcher Sturm ruinirte zu Anfang 


des Octobers, 1780. den nordivefil. 
Theil von Jamaiea und infonderheit 
die Stadt Savanna la Mar, die faſt 
ganz vernichtet wurde. 
Die Inſel wird durch einen koͤnigl. 
Gouverneur und 12 Näthe, die der 
König ernennet, und durch die Res 
räfentanten des Volks, die von deu 
uteherren oder Freeholders gez 
wählt werden, regiert. Der Gou⸗ 
verneur iſt Kanzler und oberfier Bes 


fehlehaber uber die Sees und Yands 


macht auf der Infel, und unter deu 
von ihm ernennten Dficiers var 
e 


Iamamah 


die Laudmiliz derfelbigen, in welcher 
ch jeder , der über 16. Jahre alt 
ifi, muß einfchreiben laffen. 
Jamamah, lemama, Imame, Landfchaft 
im wüften Arabien, mit einer Haubt⸗ 
part gleiches Namens, woſelbſt Mos 
ailemah , Mohammeds Gegenpros 
phet, feinen Sig hatte, der im 
ııten Sahrder Hedichrah ums Leben 


am. 

Jamba, Provinz in der Halbinſel von 
ndien, Diffeits des Ganges, im 
eich des Mogols, in Afien. | 

Jambis, Handelsſtadt und Königreich 

auf der Juſel Sumatra , in Alten- 

Jambo, lamba, lanba, Stade, im 

peträifchen oder fteinigten Arabien 
mir einem Schloß und Haven, dur 

den die Gemeinſchaft zwiſchen Aras 
bien und Aegppten am Rärkiten uns 
erhalten mwırd. Er if ſehr ficher 
und liegt hinter einer Kette_von 
Sandbanfen und Klippen. Ein Theil 
der Beſatzung beficher aus türfiichen 
Soldaten, die übrigen legt der Sherif 
von Mecca dahin. 

James» , Fort im Königreiche Acaroa in 

Buinea , in Africa , deutſch St. 
Jacobsſort, den Eugläudern ges 


hörig- 

Jamesborough,, fleine Stadt am Fluß 
Shannon, in der irländifchen Pros 
vinz Leinſter. Sie hat Sig und 
Stimme im Parleınent von Irland. 

James river, Fluß in Virginien. 

Jameftown , Stadt auf der Inſel 
Barbados in Nordamerica, fo die 

Engländer inne haben, 

Jameitown, Stadt in Irland in der 
Provinz ee u der Graffchaft 
Letrim, am Fluß Shannon. 

Jameftown, Stadt auf einer vom as 
mesfluß gebildeten Halbinfel, war 
vor der Erbauung von Willianıgburg 
die Daubeftadt in Virgiuien. Sie 
enthält nur 80 — 100. Haͤuſer, wo⸗ 
von Die meiſten Waarenlager oder 
Öffentliche Gebäude find. Kapitän 
Smith legte fie im Jahr 1606. an, 
und fie erhielt von dem damaligen 
LK. von Großbritannien ihren Namen 
(TJacobeftade). , 

Iamez, Vogtey und Fleine Stadt, im 
Heriogthum Bar, au den luxenbur⸗ 
gifchen Graͤnzen, ift fchen 1641. von 
dem Herzog von Lothringen an Frauk⸗ 
reich abgetreten worden. 
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Jamma, Schloß und Herrfchaft im 
DObererain, eine halbe Stunde von 
Lavybach, dem Fuͤrſten von Auerfperg 


gehörig. 
Ian , fleiner Fluß im Marfgrafthuns 
 Meiffen bey Lommatfch, 2. Meilen 
von der Stade Meiffen. j 
Jancoma, Königreich in Alien, im Koͤ⸗ 
nigreich Pegu, in der Halbinfel jens 
ſeits des Gauges. 


Iancowita. lankow, Marktflecken, neb 
einem Schloße, im kaurzimer Kreiſe 
in Boͤhmen, wo 1644. die Kaiſerli⸗ 


—— den Schweden geſchlagen 
otden. 
Janeiro, Genero, portugieſiſche Pros 
vinz oder Capitania, an einem Fluß 
gleiches Namens, in Brafilien im 
Sädamerica. Im diefer Landichaft 
hat man bisher unterfchiedliche gold⸗ 
reiche Bergwerke eutdeckt, davor 
die Portugiefen bereits gute Aus⸗ 
beute geboen. er Fluß Janeiro 
macht bey feinem Einfluß eine Baye, 
die falzichtes Waſſer bat, und tvos 
rinnen man Seefiſche und unter 
diefen Waufiiche findet, Die Stadt 
am aneirg, nebit der Baye und 
dem Haven, find mit Batterien und. 
 Schangen wohl verwahrt „ wovon 
beionders_ die auf der. Ziegeninſel, 
einen halben Büchfenihuß von ber 
Stadt, zur Bedeckung derfelben wich⸗ 
tig und mit 4. Bollwerken verfehen 
if. Dennoch landete im Jahr rrıı. 
Mr. du Gue-Trouin au der Küfte 
dieſer Landfchaft mit einer er 
ſchen Efcadre, bemächtigte fich des 
Havens und der Stadt, erlangte 
durch Brandfihagung und Plündes 
rung eine fehr grofie Beute, und that 
mit Verbrennung der Waaren_und 
Schiffe den Portugieſen einen Schas 
ben, der ſich auf 25, Millionen Liverd 


elief. 

Ianhagel, ift der Spottname, womit 
die Bootsleute oder ander gemeines 
und Lüderliches Volk belegt wird, 

Iani-Kaleh, Iengi-Kaleh , Ienicale, 
(d. i. neue Feſtung,) Stadt, mit 
einem Schloffe, in der Krim, au dem 
ſchmalſten Theil der Meerenge von 
Kaffa, ward 1703. von den Tuͤrken 
angelegt, um den Ruſſen die Durch⸗ 
ahrt nach dem ſchwarzen Meer zu 
perren. Im J. 1706. ward fie fertig. 
Sie bat einen geraumigen und fir 

314 ciH, 
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dern, aber nicht fehr tiefen Haven. 
Im Aabr Tl. eroberten die Rufs 
en diefen Dre, und behielten ihn 
durch ven darauf folgenden Friedeus—⸗ 


uf. 

Ara Ienikow, Stadt in der Sans 
domirfchen Woitvodfchaft,, in Polen. 
Janiszki, Janifchki, Eleme Stadt ım 
nordlichen Theil des Herzogthums 
Samogitien. 

Janitichären,, oder beſſer lenkidfchäri, 
len-Ytfchiery, heißt cin Theil, und 


zwar ver beite, des tuͤrkiſchen Fuß— 


volls. Dieſes Corps ward unter 
Diurad !. ohngefaͤhr um das Jahr 
1362. errichtet, nachdem fein Dors 
fahrer „ Orchan, bereits den Ents 
wurf dazu gemacht hatte. Zurolge 
eines Befehls von jenem Sultan muß⸗ 
te der ste Mann von allen Kriegsge⸗ 
fangenen, (deren Menge damals 
febr groß — zu ſeinem Dienſte 
ausgehoben werden. Man errichte⸗ 
te daraus ein Corps von etwan 
8-9000. Mann, welches allemal bey 
der Armee den ernen Rang — 
ſollte Um dieſe Auſtalt deſto feyer⸗ 
licher zu machen, ſellte ein gewiſſer 
mohammedaniſcher Heiliger und Stifs 
ter eines Drdens von Derwiſchen, 
Namens Hadſchi Bettafch , dieſe 
Truppe mit einer Fahne verfehen, 
ihr reinen Gegen geben und einen 
Samen beylegin. Die Erfindung 
dieſes Namens koftete nicht viel Nachs 
innen. Hadſchi fagte, fie follten 
ensStfchlery, d. 1. neue Soldaten, 
eiffen; und dabey legte er einem 
von ihren Beſchlshaͤbern dem Aer— 
mel feines Nods auf den Kopf, 
umd fprach den Seegen. Seit dieſer 
eit sühren fie nun den ihnen beyacs 
egten Namen; ud an ıhrer üs 
ge, die de und oben weit und von 
weiffer Sarbe ıft und Kiche beißt, 
baugt rückwärts eine Art von Acys 
mel. Dieſes iſt ihr einziges Unter— 
fcheidungszeichen von dem uͤbrigen 


Fußvolke. | 

Ihre Zahl bat fih nach Murads 
J. Zeiten getwalttg vermehrt. Am 
färkften. war. fie zu der Zeit, da 
ein yroffer Theil von Ungarn in türs 
Eifchen Händen war. In dem für fie 
anglükischen Kriege, der vor dem 
Carlowitzer Frieden geführt wurde, 
ward dieſes Corps beynahe ganz anf: 
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gen, und man konnte mit aller 
übe Faum mod 12000, ind Feld 
ftellen. Gegenwärtig belaͤuft fich Die 
ahl der eigentiichen Janitſchaten, 
tie auch Janitſcharen der Pforre 


heiſſen, hoͤchſtens auf 40,000. Maun. 


ABU man aber allet, was Janitichar 
beißt, rechnen, ſo fommen über 


1, 50,000. Maut heraus, 


Lange Zeit ward dieſes Corps mit 
Ehriffentindern recrutirt, die man ents 
weder im Krieg gefangen betam, oder 
in den eroberten Käudern, ſtatt des 
Tribute, aushob. Dieſes geſchiehet 
heut zu Tage fa gar micht mchr, 
oder Doch uur in dem ſehr ſeltuen Fall, 
wenn die Aeitern ſchlechterdings dem 
Tribut oder das Kopigeld nicht aufs 
bringen fönnen Mau nimmt nur 
gemeiniglich gebohrne Turken, und 
darunter fehr ———— von Ja⸗ 
nirſcharen ſelbſt. Doch muͤſſen auch 
dieſe, wie chemals die Chriſtenkiu⸗ 
der, einige — in dem Sertail des 
Sultans ſich zu allerhand Uebungen 
und Arbeiten unterweiſen laſſen. Si⸗ 
heiſſen alsdann Agtam⸗Oglans; aus 
denen zuweilen Gärtner, Thürbüter, 
Köche ze. in dem Serail gemacht 
werden. Doch werden die gebobrs 
nen Zürfen meiftene und zivar bald, 
nach Verlauf von 1—2. Jahren, uns 
ter das Tanitfcharen Korps aufge: 
nommen. Sie bekommen aufänylich 
des Tages nur 6. Aiper, (beviäufig 
6. Kt.) Diefer Cold kaun aber, 
na der Länge und Beichaffenheit 
ihrer Dienſte, bis anf ı2 höchfiens 
15. Alper des Tags ſteigen. Et wird 
ihnen von 3. Mongthen zu 3. Monas 
then, an Divan- Lagen, um Serail, 
ausgezahlt. Aufler dem bekommen 
fie ven dem Sultan ihre Kleidung, 
und Brod, Reis umd Fleiſch zuibrer 
Nahrung. — 

Das ganze Corps iſt in 162. Regi⸗ 
meuter, oder —* Rammern, 
(Vdas) eiugerheilt, davon jede ohn⸗ 
geiähr 800. Manın fark ſeyn fol, aber 
oft faſt nur halb fo Kart iſt. Zu 
Conſtantinopel .fiud 111. Odas, die 
zuſammen obngefähr 30.000. Mann 
enthalten. Die eilſte iſt die erſte im 
Range; bie erſte hat den zweyten, 
und die hundert uud eilfte den drits 
ten Rang; die übrigen folgen nach 
der gemeinen Ordnung. Der 
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tan laͤßt sich ſelbſt ‚allemal in einer 
Dda, mit dem befiimmten Solde 
von 7. Aſper des Tags, einfchreiben. 
Aus diefen Janitfiharen in der Haubt⸗ 
fladt wird eine gewiſſe Zahl für die 
Wache des Gultans genommen; 
und folche heiffen Solak! und Peik‘, 
Jede Kammer hat ihren Oberſten, 
Od Bdafchi , ihren Scharmeilter, 
aͤhudrich und Koch. Dieier lentere 
eier bey ihnen in groffer Achtung, 
und hat das Recht, auch Schläne utts 
ter Die — auszutheilen, 
deren Zahl jedoch nicht uͤber 40. fuͤr 
einen Mann des Tages gehen darf. 
Seine StaatssKleivung hat viel ſou⸗ 
derbares. Sie if von Leder, mit 
einer groffen Schleppe, die von 2. 
Perfonen getragen wird; und fie ift 
ganz ir filbernen Loͤffeln, Meffern, 
Schuͤneln, Pfannen ze. und Schellen 
behäugt; ſo, daß er, ohue Hülfe 
ſeiner Bedienten, ſich nicht regen 
koönnte. In den Kammern oder Las 
fernen gehet es fehr ordentlich und 
regelmäfig iu. Sie dulten. auch 
feinen unter ſich, 
beiten, Diebiiahl begangen oder der 
eine luͤderl. Weibsperſon geheirather. 
Ein folcher wird von dem Korps aus; 
geſtoſſen. | 
aufandıg verheirathet find, wohnen 
in beſoudern Haufern, und nicht bey 
den vorigen. Wenn ein Janitſchar 
unter das Corps aufgenommen wird, 
fo bekommt er von einem Officier 
eine Dhrfeige; zum Zeichen der Ge: 
. alt, unter welcher er ſtehet. Wird 
einer, wegen uͤbeln Verhaltens, fort 
gejagt, ſo reißt man ihm den kleiuen 
Kragen ad, ver au ihrer Kleidung 
angeneher ift. ne. einer zum Tode 
. verurtheilt, fo frangulirt man ihn 
und Heft ihn im eiuen mit Steinen 
beſchwerten Sad und wirft ihn ins 
Waffer; und dabey löfet man eine 
Cannone; welches aber ist nur noch 
an andern Orten, in Couſtantinopel 
aber nicht mehr geſchiehet. Egpptier 
und Araber, die bey den * 
verachtet ſind, werden nicht unter 
die Janitfcharen aufgenommen. 
Ihre Waffen find eine large, 
ſchwere Flinte, mit Eurzer_ Kolbe, 
ein kurzer Säbel, ein Mefler, mit 
einen gabelfarmigeu Heft, auf wels 
ches fie, wenn es fich thun läßt, im 


der nur den mins ' 


Diejenigen vom ihnen , fo 
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Gefechte ,_ ihre Klinten auflegen, 
um defto ficherer zu zielen. Hierzu 
kommt noch gemeiniglich ein tm 
Bürtel ſteckendes Piſtol, ein Pulver⸗ 
horn und eine Taſche oder lederner 
Sad, worinuen ihre Kugeln. find. 
Diefe treiben fie mit Gewalt in den 
Lauf; ber. Flinte hinein; daher gehet 
das Laden langſam, aber der Schuß 
geicht weit und hat groffe Gewat. 
In Friedenszeiten werden dieſe 
Waffen, mwenigftens zu Conftantinos 
pel, in einem Zeughaus verwahrt ; 
und die Janitſcharen haben, feir ohns 


gefaͤhr 70. Jahren, dafelbft nur lange 


täbe. Sie uͤben fich bistweilen, 
Am Werfen derfelben, um die Bes 
Zentistek des Körpers zu befördern. 
Aufler dieſen beftehet ihr Erereiren 
im Scheibeuichieffen und im Schtwas 
droniren mit dem Säbel. Wenn 
Krieg erklärt und die Roßſchweife 
ausgeſteckt worden find, fo fept man 
vor die Ddas oder Caſernen der Ja; 
—— groſſe Keſſel, welche 6. 
Wochen ſtehend bleiben. Im Felde 
bekommen die Soldaten von dieſem 
Eorps ihre Lebensmittel auf Koſten 
des Sultans; da hingegen die an— 
dern Truppen folche von den Mars 
fetendern oder aus den Magazinen 
kaufen müflen. Die Janiticharen 
eifen , Ir Kammer oder Oda in 
Gemeinichaft_ zuſammen. Ihre befte 
Mahlzeit ift Reis und Schöpsfleifch. 
Caffee und Tobak gehören aush unter 
„Ihre Bedürfniffe, auch per es nicht 
it au neugebackenem Brode fehlen; 
fonft eutſtehet Murcen und wohl 
gar Aufruhr. 

Wenn fie im freyem Felde einen 
Feind angreifen, fo geichiehet es 
ohne Ordnung. Nur die vorderſten 
feuern ihre Musketen ab-; die ans 
dern halten folche mit. der Tinken 
ne vor den Kopf, um die Degen⸗ 

iebe und Bayonnetſtoͤſſe abzuwenden, 
und gebrauchen den Säbel oder das 
Weſſer, das fie in der rechten führen, 
Die binteriten hängen gemeiniglich 
ihre. Musdfeten über die Schulter. 
Einige nehmen einen Zipfel ihres 
Unterkleids oder ihrer weiten Hoͤſen 
zwiſchen die Zähne, und rennen, 
wie rafende Thiere, gegen dem 

eind, indem fie Alla, Ale, db. i. 

ost, rufen. Bey ‚wichtigen Bes 

345 lagerun; 
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lagerungen kommt eine Anlahl un⸗ 
verheiratheter, freywilliger Janit⸗ 
ſcharen, in die Laufgraͤben, wo fie 
nicht abgeloͤſet werden, ſondern bis 
zu Ende der Belagerung bleiben und 
mit den Arbeitern immer fortruͤcken 
und fie bedecken. Man bringt ihnen 
Hy ihr Eſſen, und fie machen 
ſich ihren Eaffee, wozu man fie auch 
mit Holz verliehet. Sie befommen, 
während dieſer Zeit, ſtaͤrkern Sold, 
und ſind, nach —— Belage⸗ 
rung, nicht verbunden, weiter im 
Felde zu dienen, wenn ſie nicht felbit 
wollen. Ihr Sold bleibt ihnen in 
jedem Falle. 
Ihr oberſter Befehlshaber over 
Janitſchareu⸗General heißt der Ja⸗ 
nitſcharen Aga, der insgemein ein 
Vaſcha von 3. Roßſchweiſen iſt und 
ſich in Couſtantinopel aufhält. Ein 
Schiurbaſchi ift obngefähr bey ihnen 
fo viel, ald Zaubtmann; und der 
OdasBafcht , der font über feine 
Oda zu befehlen hat, ftehet, wann 
fie zu Felde geben, unter dem 
Schiurbafchi, als Lieutenant, Die 
edachten Daubtleute umtericheiden 
ch durch einen drehenden Federbufch, 
der in einer Röhre von Meiling ar 
ihrer WMuͤtze ſteckt. Dieſe Röhre, has 
ben die gemeinen Janitſcharenmuͤtzen 
auch, aber ohne Sederbufch. Eine 
Sorte ift bey ihnen fo viel, als eine 
ompagnie , und beftehet aus 70, 
Mann , die Offteiers nicht mitges 
rechnet. Die Janitfcharen find nicht 
mehr, was fie fonit waren. “ihre 
fchwärmerifche Wut hat fich groffens 
theils verloren, und der Mangel an 
Drönung und Difeiplin , mie fie 
heut zu Tage erfordert wird, macht, 
daß fie europdifchen Truppen aHemal 
nachſtehen. Sie verachten die Muss 
£ete und mögen fein Bayonett führ 
ren, fondern verlaffen fich haubtſaͤch⸗ 
lich auf ihren Saͤbel, der aber nicht 
mehr fo brauchbar ift, tie in ältern 
Bu Die afiatifihen Taniticharen 
aben auch den Fehler, daß fie zu 
langen und befchtwerlichen Märfchen 
nicht viel taugen; diejenigen aus den 
an Ungarn granzenden Ländern find 
hinge en deito dauerhafter., So wie 
ie Air ihre Feinde micht mehr 
fo furchtbar find, fo find fie es auch 
nicht mebr für ihre Sultaue , die in 
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den vorigen, Zeiten öfter von ihnen 
fehr übermüthig behandelt und abges 
fest wurden. Daher auch manchmal 
die völlige Aufhebung diefes Corps 
beichloffen ward, die aber nie zu 
m tem. EDER — 
uſſer den eigentlichen Jan en 
ber Pforte giebt es noch über roo,coo, 
die auch Sanitfcharen heiffen, vie 
aber wichts anders, als Handiverker 
und Landmiliz find. Dieſe dienen 
meiftens ohne Gold, find durch alle 
Theile des turkifchen Reichs zerftreuet, 
und gehen nie, oder doch nur Sufferk 
felten, zu Felde, Wenn indeſſen die 
Stadt, wo fich ſolche Titular⸗Janit⸗ 
ſcharen befinden, belagert wird, io 
find fie verbunden, fie zu vertheidi⸗ 
en. Unterdeſſen genieflen fie alle 
Jorrechte des Gorps, unter dem fie 
eingefchrieben find, Sie konnen 
folglich alle und jede Arten von Ges 
werbe und Dandthierung treiben und 
nur von ihren vorgelegten Dfficieren 
oder von dem commandirenden Paſcha 
— werden. Ehemals durften die 
jauitfcbaren weder heirathen, noch 
ein Gewerb treiben; aber in dem 
Kriege vor dem Garlowiger Frieden 
erlaubte man beydes, um Leute zu 
diefem Corps zu befommen , uns 
ter dem fich faR niemand mehr wollte 
einfcbreiben laffen. Die Janitſcharen 
ber Piorte und die im mweitläuftigen 
Verſtande unterfiheiden fich dadurch, 
daß jene bloß Kmebelbärte , Diele 
aber lange Kinnbärte tragen. Uebri⸗ 
gens find in dem Feftungen immer 
einige eigentliche Janitſcharen, theils 
zur Vertheidigung im Nothial, 
meiftens aber, um auf die ander ein 
wachſames Auge zu haben. 
Ianiticharen-Cap, Borgebirge in Alien, 
vor dem Eingaug der Meerenge vor 
Gallipoli. 
Ianizeri, ſ. Participanten. 
Ianmayeneyland, lange Infel gegen der 
Nordpol, wo die Schiffer fich öfter® 
eine Zeitlang wegen des Wallkfchs 
fange aufhalteu, die aber auſſerdem 
wegen Kälte und Eifes nicht bewohnt 
werden kann. j 
lanikow, lenikow, Stadt ın der Sans 
domirjchen Woiwodichaft in Polen. 
Ianiszki, fleine Stade im nördlichen 
Theil von Samogitien. 


lanna, 


Ianna 


Janna, Iannina, Ianiah, Stadt, in 
Griechenland, und zwar in der Lands 
fchaft Theſſalien, an den Epirifchen 
Gränzen, hat einen griechifchen Bis 
ſcho. Bon ihr wird die Landichaft 
Theffalien bey den Tuͤrken Janiah 
genenmet. a 

Jänoshiza, Marftfleden, mit einer 
Fathoiiichen Pfarre, in der Eifenburs 
ger Gefpanfchaft, am Fluſſe Marzal, 
ander Gränze der Veſprimer Ges 
franfihaft, har in feiner Gegend vors 
züglich guten Tobakbau. j 

I — * hart Wi nn — der Woi⸗ 
wodſchaft Plozk, in Polen. 

Ianow, Stadt, in der Woiwodſchaft 
Cracau, in Polen. 

Janow, Stadt, im Diſtrict von Grod⸗ 
no, in Lırauen. j 
Janow, Flecken, am Bug, im Diftrict 

von Brzefe, in Litauen. 

-Janow, Städtchen „im Diftrict von 
Pinsk, in der Litauiichen Wordods 
fchaft Briefe. 

Janow, offene Stadt, im Lemberger 
Kreis, im Königreich Galizien. 

Janow, fleine Stadt, am Fl. Seret, 
im Haliticher Kreis, inerftgedachtem 
Königreich. 

Janow, fleine Stadt am Bog, in der 
Woitvodichaft Braclaw, in Polen. 
lanowicz, Flecken im Faurzimer Kreiſe, 
in Böhmen, an der Orange des cjags 
lauer Kreifes , iſt das Stammhaus 
der adelichen Familie Janowski von 

Fanoticz. 

Janowiec, Tanowietz, Stadt, in der 
Woiwodſchaft Gueſen, in Polen. 

Ianowieg, Stadt, im Radomſchen Dis 
firiet, in der Sandomirichen Wois 
wod ſchaft. 

lanovieg, kleine Stadt in der Woi—⸗ 
wodſchaft Volhynien. 

lanowirz, Staͤdtchen, am Fluß Bras 
batofe, im Pilener Kreife, in Röhs 
men, den Grafen von Kolotorat ges 


örig. 

— Marktflecken und Schloß, 
im Ejaslauer Kreis, in Böhmen. 
Janowka. Städtchen, in der Woiwod⸗ 

ſchaft Kiow, in Polen. e 
lanpol, Iampol, Stadt am Dniefter, 
in der Woitwodfchaft Braclam, im 


len. 

lanfeniften, in Franfreich und den Nies 
derlanden , haben den Namen von 
Eoruelius Janſenius, der als Bis 
ſchof u Isern, 1638, farb, und ein 
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Buch hinterließ, das 1640. zu Löven 
heraus fam, unter dem Titel Augu- 
ftinus. Diefen Titel wählte *— 
mus aus dem Grund, weil er in ſeinem 
Werke die Lehrſaͤtze des Kirchenvaters 
Auguſtinus von dem natuͤrlichen Ver⸗ 
derben des Menſchen, und von dem 
göttlichen Gnadenbeyſtande vortrug. 
a die Meonung des H. Augufits 
nus über dieſe Materien mit derjes 
.. des Thomas von Aquiuo ziems 
lich übereintraf, und da die Jeſuiten 
vorher mit den Dominicanern, wels 
che dieſe leztere annahmen, in Streis 
tigkeit geweſen waren, fo griefen fie 
nun cuch das Werk des Janſenius 
an, und brachten es bey dem P. Urs 
bau VIII, dahin, daß er 1642. erklaͤr⸗ 
te, daß diefes Buch irrige und laͤngſt 
vertvorfene Meynungen enthalte. Die 
Theologen zu Löven und audere im 
ben Niederlanden ftritten ga die 
Jeſuiten und die paͤbſtliche Erflärung, 
und der Ötreit breitete fich fehr bald 
auch in Frankreich aus. Die ʒAg 
ten zogen aus Janſens Werke 5. SA; 
e heraus, die befonders gefährlich 
eyn sollten, und betvogen den Pabſt 
— X. ſolche im Jahr 1653, 
ffentlich zu verdammen. Es find 
folgende: 1) Es giebt Gebothe Got: 
tes, denen auch die Frommen, wenn 
fie noch) fo gerne wollten, nicht machs 
fommen koͤnnen, und Gort giebt ihs 
nen auch nicht hinläugliche Kraft, dies 
elben zu halten. 2) Niemand kann 
Zuftande der verderbten Natur der 
göttlichen Gnadenwirkung widerſte⸗ 
ben. 3) Um eine verdienſtliche Hands 
lung zu vollbringen, iſt es ſchon ges 
nug, von Zwang dabey fren zu ſeyn; 
Wenn gleich die Handlung durch ges 
wife Uriachen nothwendig gemacht 
wird, jo fchadet dieſes doch der zur 
Verdienſtlichkeit oder Imputabilitäe 
erfoderlichen Freyheit nıcht. 4.) Es 
ik ein Irrthum, wenn man glaubt, 
daß es in der Macht des Menschen 
fiehe , die innere zuvorkommende 
Gnade Gottes entweder wirken zu 
laffen, oder zu hindern. 5) Es ık 
falfch, daß Chriſtus für die Sünden 
aller und jeder Menfchen gebüffet 
habe, Die 4. erſten Säge erklärte 
V. Innocentius fchlechrerdings für 
fegeriich , den legten für vermeſſen 
und verkleinerlih für Gottes Ehre. 
- 13 
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Die Freunde Janſens erwiederten 
hierauf, daß in einem gewiſſen Vers 
fiande diefe Säge alle dings verwerfs 
lich wären und alio mit Recht hätten 
verdammt werden koͤnnen: allem fie 
koͤnnten auch im einem audern Ders 
fand genommen werden, in welchem 
fie untadelhaft wären. Mur, ments 
ten ſie, hatte der Pabſt nicht ber 
ſtimmt, daß die Säge gerade in dem 
verwerflihben Sinn in Janſeus 
Auguftinus vorkaͤmen; ed wäre auch 
gar nicht nörhig, diefes anzunchmen, 
und folglich bliebe die Ehre dieſes 
Gottesgelchrren ungekraͤnkt. Dieſe 
Ausflucht ließ man ihnen nicht lange. 
Die Jeſuiten brachten den P. Nierans 
der VII. dahin, Daß er_1656. ers 
Härte, die verworfenen Säpe ſtuͤn⸗ 
den, in, dem irrigen Sinne, den fre 
haben könnten, in Janſens Buche: 
undim J. 1665. fchitte er fogar eine 
Eidsformel nah Frankreich, welche 
alle Geiftliche unterfchreiben follten, 
Sie lautete alfo: 

Ego N. conftitutioni apoftolicae 
Inn. cent, X, datae die tertia Maii, 
an. 1655. et conftitutioni Alex. VTI. 
datae ‚die fextu Octobr. an. 1656. 
fummorum pontificum , me fubiicio, 
et quinque proponitiones ex Cor- 
nelii Tanfenii libro, cui noınen eft 
Ausuflinus, excerptas, et in ſenſu 
ab eodem autore intento , prout 
illas praedietas propofitiones fedes 
apoltolica damnauit, fincero animo 
damyo ac reiicio, et ita iuro. Sie 
me Deus adiuuet,, et haec fankta 
Euan elia. 

D.i. 

Ich N. unterwerfe mid) dem“ 

Verordnungen der Päbjte, ns 


nocentius X, vom 3. May, 1653. 
und Alexanders VII, von 6. 


©ctob. 1656. und verdamme und . 


verwerfe von ganzem Zerzen die 
fünf Saͤtze, die aus Cornelius 
Janſens Buche, Auguftinus beti; 
telt ,„ berausgesogen find , und 
zwar in dem Sinne, in welchem 
fie der Verfaſſer verftanden, und 
wie der apoftolifihe Stuhl obge⸗ 
Dachte Säge verdammier bat. Dies 
ſes will ich hiemit eidlich verfichern : 
So wahr mir Bott beife und. das 
3. Evangelium, | 
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K. Ludwis XIV. befahl durch — 
im Parlement einreyitrirte Erflärem 
die Annehmung dieſes Korminlers, 
und machie es zu einem Kirchen zum 
Staatsgefege. Hieraus emtfinutcı 
heitige Beivegungen. Die Janin 
ften bebaubteten , der Pabfi Fonaı 
wohl in ſolchen Dingen fich immer, 
wo ed darauf aufommt , ob etw. 


— fen oder wicht „ ob eier 
ı. €. 


eine Ausdrüuie in Diefem "in 
einem andern Sinne gebraucht habe 
Andere von ihrer Partey eitthidte 


ſich des Urtheils über das Formular, 


und wollten fillfchweigend ihre E 
furcht für, den Pabſt bezeugen, abe 
mit der Unterfchrift wollten fie Rd 
nicht »nlaffen.: Wieder andere werk 
ten zivar unterichreiben , aber iu 
gleich eine schriftliche o®er mundliche 

rläuterung beofügen, Mit allen 
diefen ganften fich die Jeſuiten der— 
un, bis endlich PB. Klemens IX. im 
J. 1669. den. Beyſaß einer Erläute 
rung —— eg 2. Frie⸗ 
e geſchaft, der aber wicht e um 

ekört blieb. Denn, auf Hate 
ber Jeſuiten, erflärte Ludiwig XIV. 
im 5. 1676. ba die Bewilligung des 
P. Clemens IX, welche blos bie 
Schonung der zarten Gewiffen zum 
Grunde hätte, mur auf eine Zeit 
laug gültig jeye. Yu dem J. 1679, 
da die Derzogiun d. Louguedille, die 
vieles zu den gelinden Maaßregeln 
in Abſicht auf die Tanfeniften benge; 
tragen hatte , mit Tode abgieng, 
nahmen die vorigen Bebrüdungen und 


‚Berfolgungen derfelben wieder ihren 


Anfang. Unter den Tanfeniften , die 
deßwegen Sranfreich verlichlen, war 
auch der berühmte Arnaud, der im 
den Niederlanden fo viele Freunde 
und Anhänger fand, umd es fo weit 
brachte , Daß die in dem Schutze der 
Republik Holland lebenden Kathoks 
fen die Janſeniſtiſchen Grundiäre 
annahmen, Welche fie auch größten 
theils noch fe * alten und daher 
von dem paͤbſtl. Stuhl als Schiema⸗ 
tiker angeſehen werden. 

Die Zaͤnkereyen und Heftigkeiten 
der Janſeniſten und Jeſuiten gien⸗ 
gen, ungeachtet koͤniglicher und 
päbftlicher Befehle , immer fort, und 


‚erzeugten gleich zu Anfang des ı8ten 


Jahrhunderts die Gemwi *2 
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ob man einem Menſchen die Sacras 
mente reichen ‚Föune , der zwar das 
päbk!. Formular unterichriebe, aber 
Doc) dabey glaubre, dap der Pabft 
und felbfi Die Kirche ſich in Thatſa⸗ 
chen oder Beſtimmung deifen, was 
geichehen und nicht gefibehen fen, 
arten koͤnne. Biele Theologen bes 
jaheten Die Frage, viele verneinten 
—* P. Elemens XI. trat 1705. 
mut der Bulle Vineam Domini Sa- 
baoth hervor, uud befabl, der Kirs 


che und ihrens Obervorſteh x auch in 


Thatjahen zu glauben. Man tes 
nuͤgte fich nicht, blos von der ges 
lehrten Geiftlfchteir die — der 
paͤbſtl. Bulle zu ſodern: ſondern man 
wollte auch die Nonnen von Ports 
Royal des Champs, nicht weit von 
aris, dazuanbalten. Dieſes Klos 
er war ein Haubtſitz Janſeniſtiſcher 
vömmigfeit geworden , und in den 
um bdalleibe angelegten Haͤuſern 
wohnten Freunde und Freundinnen 
diefer Partey, und barumnser auch 
Männer von ausnehmenden Kenuts 
niffen und Talenten, die mit alels 
cher Schwwärmeren erfüllet, waren. 
Da die Nonnen fich au die Erfläs 
rung, des P. Clemens IX, bielten 
und über die Untrüglichfeit in That⸗ 
fachen ein ehrerbietbiges Stillſchwei⸗ 
en beobachten wollten, fu ward das 
loſter aufgehoben, die Nonnen in 
andere Convente vertbeilt , uud das 
Gebäude von Wort Royal, durch 
beu Oberaufſeher der Policen von 
—— im J. 1709. von Grund aus 
erftört: ja, im J. 1711. ließ man 
fogar die dafelbit rubenden Keichname 
ausgraben, damit fein Srof zu abers 
laͤubiſcher Schwaͤrmerey fuͤr die 
— allda uͤbrig bliebe. Bald 
darauf brachten die Jeſuiten, die den 
Beichtvater Ludwigs XIV. an ihrer 
Spitze harten, eine Anzeige vieler 
Irrthuͤmer zum Vorſchein, die in 
den Anmerkungen eines Prieſters von 
der Verſammlung des Dratorii , des 
.Paſchaſus Quesnel, uber Das N, 
eftament , eurhalten ſeyn follten, 
Dieſe Anmerkungen oder moralifchen 


Betrachtungen waren fhon im %. 


1671. erichienen ,„ und von vielen 
—— und Theologen mit groſſem 

vfall aufgenommen worden. Da 
Quesnel em eifriger Janſeniſt und 
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reundb des dem Jeſuiten fo verhaßten 
Arnaud und mach deilen Tode das 
Haubt jener Tarıey in den Nieder⸗ 
landen geworden tur, jo deckten num 
die Jeſuiten die jauſeniſtiſchen Grunde 
ſaͤtze auf, die Quesnel ıu feinen Aus 
merfungen auf eine fehr geichickte 
Art angebracht hatte. ach langen 
Unrerfucben und Streiten zu Kong 
lieh P. Clemens Xi. ım Jahr 1713, 
die Bulle Voigenitus Dei Fili 's ers 
gehen, worinnen 101. Säge des P. 
Quesnel verworfen werden, Diele 
und Darunter auch der Er eg von 
Paris, Cardinal von No@lles, konn⸗ 
ten sich nicht überzeugen, dab die 
zu Nom vertvorfenen Säpe der H. 
Schrift widerfprächen. Es entitund 
eine Trennung unser der franzöfiichen 
Kleriien, Die ſehr wert gieug und 
durch den größten Eruft der koͤnigl. 
Mache nicht wurerdrüc: werden fonus 
te. Ludwig XIV. ſtarb während dies 
er Bährung , und die Sache der 
Jeſuiten, die num auch zugleich diejes 
nige des Pabſts war, fchien na 

feinem Tode , da der Herzog von 
Orleans die Regeutſchaft führte, im 


feiner guten Lage zu fenn. Uber uns 
vermutbet wendete fich der Regent 
auf die jefwitifche Seite. Die lo 


lange beſtrittene Bulle Vnigenitus 
mußte als ein Kirchengeſetz gugenom⸗ 
men werden, und ſelbſt der Erzbifchof 
von Paris ließ lich beivegen, feine Bis 
derſetzung gegen dielelbe und feine 
DBerufungaus eine National-Kirdyens 
verſammlung zurück zu nehmen. Das 
durch war nun der aͤuſſerliche Friede 
hergeſtelte, aber die Janſeniſterey 
doch wicht eigentlich vertilgt- Der 
Bıichof von Senez ward 1727. von 
einer Spuode zu Embrun feıncs Am⸗ 
tes, wegen janſeniſtiſcher Meynungen, 
entjegt: und ein gewiſſer Diakonus, 
Sram; Daris, ein Jauſeniſt im 
böchiien Grade, der durch feine Bußs 
übungen fich Das Leben abgekürzt 
hatte, ward 1731. von feiner Partey 
zum Wunderthaͤter erhoben. Eıne 
Menge von teuren gerierben bey ſei⸗ 
ner Grabſtaͤtte auj dem Kırchboi von 
St. Medard ju Paris, iu ſchwaͤrme⸗ 
siiche Eonvulfionen 53 Kranke umd 
Krüppel follteu da ihre Geneſung 
finden, umd der abesglaubiiche Uusug 
ward foarg, dad die Negierung — 
mi 
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mit Gewalt feiern mußte. Diefe 
Scenen verminderten bey wermünftis 
en Perionen die guͤnſtige Meynung, 
to fie für die Janſeniſterey hatten: 
allein die Zahl der Janſeniſten oder 
der Feinde der Bulle Unigenitus blieb 
bey dem allen immer noch fehr groß. 
Die Geiſtlichen, welche die orthodore 
Parten vorfiellten, verfielen darauf, 
ben Kranken Feine, Sacramente zu 
reichen, wenn fie nicht Beichtzettel 
voriweifen könnten. _Diefe Zettel 
mußten von einem folchen Priefter, 
der ya Die Unigenirus als ein 
Glaubehtgefeg annahm , unterfchries 
ben ſeyn, und für den Vorzeiger auch 
einen Beweis abgeben, daß er ein 
eben fo gehorfamer Sohn der Kirche 
ſeve. er bey einem Prieſter, der 
von der Bulle an eine Kirchenvers 
ſammlung appellirte, beichtete, oder 
felbft ein folder Appellant war, dem 
wurde die leute Delung und das 
Abendmahl ſchlechterdings verfagt, 
Hierüber würden ſchon feit dem %. 
2749. Klagen bey dem Parlement zu 
Paris angebracht „ ‚die fich immer 
mehr häuften, da die reingläubigen 
Priefter von ihren Biſchoͤfen, wor⸗ 
unter fich der Erzbifchof von Paris, 
Ehriitoph von Braumont , als ein 
groffer Eiferer auszeichnete, nach⸗ 
ruͤcklich unterſtuͤzt wurden. Dieſes 
brachte die weltliche und geiſtliche 
Jurisdietion in heftigen Streit, ins 
dem das Parlement zu Paris und nach 
defien Beyſpiel auch andere die Pries 
fer mit Gewalt nötbigen mollten, 
auch ohne Beichtzettel die Kranken 
mit den Sacramenten zu verfeben. 
Der König füchte, fo viel möglich, 
Ruhe zu fchaffen, und ließ bald Die 
eine, bald die andere Partey, nach 
Beſchaffenheit der Vorfälle, feinen 
Unwillen empfinden; und wendete 
ſich eudlich an den P. Benediet XIV, 
welcher hierauf im 3. 1756. ein Eirs 
eularfcbreiben an die frangöfiichen 
Biichöfe ergehen ließ, worinnen er 
war die fo verhaßte Bulle feines 
orgängers Clemens XI. als ein 
Glaubensgeſetz, dem man nicht ohne 
Gefahr feiner Seeligfeit twiderfire 
durfte, gelten ließ, aber doch dabey 
verordnete, daß, zur Vermeidung 
des Yergerniffes, die Priefter, ohne 
auf WBeichriettel zu dringen, den 
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Kranken , die im Verdacht der Jan⸗ 
fenifteren ftünden , die Sacramente, 
nach vorbergehender Warırung, auf 
ihre Gefahr und Veranttvortung. reir 
chen ſollten. Auf folche Art wurde 
doch ein Daubtanfioß gehoben, obs 
gleich im übrigen die Verbitterung 
in den Gemuͤthern noch. fortdauerte. 
Der Streit des Parlements mit dem 
286 von Paris erfuͤllte den un⸗ 
gluͤcklichen Damiens mit ſchwaͤrme⸗ 
riſchen Grillen, und gab Anlaß zu 
dem möarderifchen Angrıf, dem diefer 
Menich, den 5. Jänner, 1757, wider 
Ludwig XV, that, Auch ise alins 
men nach Funken unter der Afche, 
Da Kaifer Joſeph II. im J. in 
feinen Staaten geboth, von den wo 
berüchtigten Bullen, In Coena 
Domini und Vnigenitus, Gebrauch 
zu machen, fo regten fich fchom iwies 
der verfihiedene controversfüchtige 
Federn, und der Eifer der reingläu: 
bigen Klerifey in Frankreich erbißte 
fich dagegen von neuem. Glückliche 
Weiſe ward aber doch , durch eine 
fluge amd exuſthafte Erflärung des 
Grafen von Maurepas, dem Gezänfe 
noch bey Zeiten vorgebauet, 
Ungeachtet die harten Schitkfale, 
welche die Janſeniſten oder, wie fie 
lieber heiffen, die Schüler des H, 
Auguftinus erfahren müffen, Mitleis 
den für fie erregen, io bleibt doch 
fo viel gewiß, daß fie in Anſchung 
——— und Sittenlehre von 
der Fatholifchen Kirche. ſich Feinen 
Beyfall verfprechen Fonnten. So 
fehr fie wider Lutheraner und Refor⸗ 
mirte öfters losjogen, fo ſtimmen 
fie doch in Abficht auf die natürlichen 
Kräften des Menfchen amd Die Gnar 
dentwirfung_ Gottes mit Galvins 
Meynung fo ziemlich überein. m 
ihrer Moral find fie übertrieben 
fireng, (daber fie auch den Namen 
der Rigoriften befamen,) und mas 
chen es den Chriften zur Micht, 
durch fietes Eafteven des Körpers 
Gelbftpeiniger , ja wohl Selbimörs 
der zu erden, wie es viele unter 
Ihnen waren. Ben allen ihren aus 
ten Abfichten und ihrem Eifer jur 
reines, thätiges KChriftentbum ber 
merft man doch viel aberaläubifche 
Schwärmerey und myſtiſchen Unfian, 
wovon jelbi Die anigintehen 
Ns 
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Inner unter ihnen, 3. €. ein 
iaude, Tillemont, Yiicole, le 
— de Sacy, keineswegs frey 
ben. 


ıriusftrom, Rio de Janeiro, f, la- - 


ro. / 
lle, Genville, Städtchen in der 
an Zandfchaft Beauce, in Frank⸗ 
A, j 
sel Java, in Alten, an der nördlis 
n Kuͤſte, nebſt einem Haven. 
n, Japan, (nad) deutfcher Aus⸗ 
:ache eigentli Shapon, von den 
nwohuern Nipon oder Nifon ges 
unt,) grofles Reih, am Öftlichen 
ide von Alle, beitehet aus 3. grofs 
ı und vielen kleinen Inſeln, und 
ringsumher mit dem vftlichen 
'eer umgeben, wodurch es gegen 
torgen von Californien und Neus 
terico, gegen Abend von China und 
orea, gegen Mittag von den Phi⸗ 
ppintichen Infeln und von China, 
id gegen Mitternacht von der ins 
I Deofo oder Jeflo getrenner wird, 
yie Küften, Meerbufen und Häven 
ud überall mit Reilen Bergen umges 


en und das Waſſer an vielen Drs: 


u feicht, oder mit Klippen und 
5trudeln angefüllt; fo, daß die Aus 
aͤherung ‚roller Schiffe aͤuſſerſt ges 
aͤhrlich iſt. Die groͤßte unter den 
groſſen Inſeln, wovon das Reich 
en Namen bat, heißt Vipon oder 
Aifon, die ate Ximo, (Schino ) 
vird auch Saikokf oder Bungo, 
“von ihrer Haubtſtadt,) ingleichen 
Riusfiu, genennet. Die —* groſſe 
Inſel it Xcoko, Xicocoff oder Sır 
kokf. Auf dieſen 3. Inſeln findet 
man ohngefaͤhr 13,000. meiſtens ſehr 
volfreiche, aber offene Stadte, des 
ven Straffen in geraden Linien forts 
laufen und einander in rechten Wins 
kein durchfreugen. Diefe Gaſſen 
find nicht gerflafiert, doch haben fie 
meiftens an deu Hauſern einen bes 
ep Weg für die Fußgänger, 

ie enthalten nicht über 60. und ſel⸗ 
ten weniger , als 30. Däufeg, und 
aben an jedem Ende ein hölzernes 

hor, fodes Nachts geſchloſſen wird. 
Jede Gafle hat an einem mit Geldn: 
deru verſehenen Drt alle zur Nets 
tung bey Feuersbrünften erforderli⸗ 
che Werkzeuge umd seinen eigenen 


Stat und Königreich auf der 
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verichloffenen Brunnen. Die Ans 
zahl. der Flecken und Dörfer ift ums 
geheuer groß; beſonders füllen fie 
auf der Inſel Niſon beynahe den 
ganzen Raum von einer Stadt zur 
andern. 
Die 2. vornehmſten Staͤdte in der 
nuſel Nifon und zugleich im ganzen 
eiche ſind Wieaco , oder, Miaco 
wo der Dairo oder geiſtliche Für 
feine Refidenz bat, und Jedde, 
Jedo oder Yeddo, two der Kubo 
oder weltliche Fuͤrſt ſeinen Aufent⸗ 
galt at. Bor deffen Palafte iſt die 
ruͤcke Niponbas, d. i. die Brücke 
von Nipon oder Nifon, von welcher 
als von einem allgemeinen Mittels 
zuncte, alle Entfernungen der Ders 
ter im ganzen Reiche abgemeffen und 
gerechnet werden. 

Der ſteinigte und von Natur untüchs 
tige Eriboden wird durch den erftaus 
nensiwürdigen Fleiß der Einwohner zur 

ruchtbarfeit gezwungen, fo, daß fie bes 

onders vortreflichen Reis und Brods 
korn iu groffer Menge ausiühren laſſen 
und die Einwohner der Philippinifchen 
Infeln mit ihren meiften Lebensmits 
teln verjorgen koͤnnen. Auſſerdem 
findet man in diefem Reiche Gold 
in grofler Menge, theild in Bergwer⸗ 
ken, theils in Fällen, Kupfer, fers 
ner reichhaltige Minen von überaus 
feinen Silber, und etwas Zinn, auf 
der Inſel Zımo, das fo weiß, wie 
Silber if. f 

‚Unter den kleinen Infeln, die zu 
dieſem Reiche gehören, giebt es eis 
nige, die jehr fruchtbar und bevüls 
kert, andere, die es weniger, und 
einige, Die es gar nicht find. Eine 
der vorzüglichften iſt Firando, wo 
die Hollander eine Zeit lang ihre 

aubtniederlage hatten, bis fie im 
ahr 1640. wegen der angelegten 
eftungswerfe dem Kaiſer verdächtig 
wurden und dieſe Inſel räumen 
mußten. 
ie Liquejo⸗Inſeln, von den Gas 
zen Riuki genannt, liegen unter 
er ſuͤdweſtlichen Külte von imo 
und erfirecken fich faft bis an die {ns 
fel Sormofa, Sie find einem Fürs 
fien und japanischen Vaſallen, naͤm⸗ 
lich dem Könige von Saxuma, auf 
der Juſel Kimo, und alſo miitelbas 
ses Weile auch dem Kaifer von Zar 
‚ron 
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pon untertoorfen. Die vornehmfte 
darunter heißt die groſſe Liquejo 


oder Lequio, die den andern den Nas 
men giebt. Auſſer dieſer ift auch Ias 


. jama oder Jsjuma zu merken, wo 


gen, ut Falnſio zu bemerken, die 


- 


ein Dairo eder geiftlicher Fuͤrſt diefer 
Juſulaner feinen Gig bat. 

Unter den Inſeln, die unter der 
ſuͤdlichen Küfte der Inſel Nipon lies 


po fo teilen Zellen umgeben iſt, 
daß alles, wad man dahin briugt, 
vermittelſt eined Krans hinauf ges 
wunden werden muß. Dahin ers 
den gemeiniglich die Staatsverbres 
cher verwiejen, welche ihren Unter⸗ 
halt und noch darüber durch Arbeis 
ten. verdienen muͤſſen; wie dann die 


ſchoͤuſten Japanischen Stoffe auf dies 


hunderts nach 


fer Inſel von 
get werden. 
In Eorea, welches zweymal von 


efangenen verfertis 
J 


- den Japaneru erobert, und ihnen das 


erſtemal, zu jene bes 3ten Jahrs 
| hrifti Geburt, durch 
die Tatarn, das zweytemal, gegen 


' Das Ende des ısten Jahrhunderte, 


durch die Chinefer, eneriffen wurde, 
ſtehet noch die Landfchaft Tiiofijen, 
au der Kuͤſte gegen der Inſel Niſon 
über, und die Injeln Iki und Tſuſ— 
fima , unter einem Regenten, der 
ein Vaſall oder Statthalter des as 


paniſchen Kaifers iſt. 


Die Juſel Yedſo oder Jeſſo, RXe⸗ 
ſo, iſt, ſo viel man aus den ſicher⸗ 
ſten Nachrichten abnehmen kann, eis 

entlich eine gedoppelte Inſel. Die 
üdliche, von den Japanern Jeſo⸗ 
GSaſima, d. i. die Inſel Jelo ger 
nanıt, ſtehet unter dem Japaniſchen 
Kaiſer, der daſelbſt Beſatzungen und 
in der Haubtſtadt, Matzmai oder 
Matzimai, einen Gouverneur unters 


hält, obgleich gu Magmar auch ein - 


Furt wohnet, der aber dem Kaiſer 
von Japan huldigen und Tribut ges 
ben muß. Die nördliche Inſel, von 
ben Japanern Okugeſo, d. i. Ober⸗ 
Jeſo genannt, iſt wahrſcheinlicher 


Weiſe unabhängig und ſelbſt den 


Japanern unbekannt. 
Dieſes Pedſo liegt nordwaͤrts uͤber 
der Inſel Nifon, von der es durch 


die Meerenge Sangaar getrennet 
iſt. Auf dieſer — liegt die 
. Intel Matſuma, oder 


atfumai, - 
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(von den Ruſſen Matmanska ge 
nennt,) neben telcher zu bepden 
Seiten noch wiele Kleine Juſeln lie— 
gen. Man weis heut zu Tage 96 
wiß, daß Yedſo und Kamſchafa, die 
man ſonſt für eins hielt, unterſchie— 
den find, und daß jenes Meder mit 
der Tatarey, noch mit America ju: 
ſammenhaͤngt. 

Die Japaner rechnen noch 2. In⸗ 
ſeln zu ihrem Reiche, bie ohmgefähe 
750. deutiche Meilen genen Dfien umd 
Nordoſten von Nifon liegen, und was 
von fie die nähere und gröffere Kinſi⸗ 
ma, bie Boldinjel, die enıferntere umd 
Eleinere aber Ginſima, die Silber 
infel, nennen. Sie halten die Lage 
derfelben .fehr geheim ; und die Ber 
mühungen, welche die Spanier und 
die Holländer, in der erſten Halfte 
des ızten Jahrhunderts auwendeten, 


m fie zu entdeden, blieben frucht» 
„en ift,. nach China, das ältes 


eich, das vorbanden ift, und 
feit dem J. 660. vor Chrifti Geburt bis 
izt herrſchet nur eine einzige Farferl. 
Familie. Die Monarchen kaus ders 
ſelben heiſſen Mikaddo, Daͤ, Do, 


* 


VKuͤoor, Welche Wörter fo viel als 


Kaifer oder oberfier Herr bedeuten: 
insgemein aber werben fie Dairo 
oder Dairi genennet, welches ei 

lich_die Benennung ihres —— 
Hofs iſt. Sie herrſchten unbeſchraͤnkt 


bis gegen das Ende des zarem Jahr⸗ 


hunderts, da Shoritomo, der ober 
fte Feldherr, (Rubo oder Sſeoguüͤn,) 
den Grund zu einer Staatsverändes 
run legte und feine und feiner Nach⸗ 
folger Macht auf Koften der Failers 
lichen vergroͤſſerte. Judeſſen waren 
doch in den erften 4. Sayrhunderten 
die Kubo noch immer von den Dairl 
in getwiffen Städen abhängig, bit 
im J. 1585. Fideſchoſſi, ein Mann 
von der nirdrigſten Herkunft , fi 


| durch groffe Thaten die Reichsſtatt⸗ 


haftersfielle vom Dairo erwarb, und 
nachdem er die Vaſallen und zusba— 
ren Sürften des Staats geſchwaͤcht 
und in Furcht gebracht, zulert den 
Titel TAFo oder Dberherr annahm. 
Von diefer Zeit an verlohren die 
Dairi völlig ihre. Gewalt in weltlis 
chen Sachen und blieben blos Hohe⸗ 
»richer der Japanischen Nation. % 
oxciad⸗ 
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eldherren oder Kubo mielen ihnen 

eaco zur Reſidenz an, und nahmen 
Die ihrige zu Jeddo, und fie find 
noch igt Die wahren Kaifer und Obers 
herren des Reichs und der demſelben 
unterwuͤrfigen Fürsten, ob ſie gleich 
den Dairi, denen alle ihre Eintuufte, 
Titel und Ehrenbezeugungen gelals 
fen wurden, alle 4. bis 5. Jahre eine 
Art von Huldigung leiten, und deiis 
Wegen von Jeddo nad) Meaco gehen. 
Es geſchichet folches aber blos zum 


- Schein, um das gemeine Volk zu 


der Kubo uur unter feıner Autorität 


täuschen, welches nech fters glaubt, 
Daß der Dairo der Monarch feye und 


Fer Die Throufolge ıft heut zu 
age in dem Haufe des geiſtlichen 


Aud des wetlichen Kaiſers erblich. 


Der Kriegeſtaat iſt ſehr gut einge— 


richtet, und ſelbſt die Erziehung der: 


Jugend iſt kriegeriſc. Iu Friedenoͤzei⸗ 
ten beſtehet das Heer, mut Inbegrif 
der Beſatzungen, aus 100,000 Main 
zu Fuß und 20,000. zu Vierde; laus 
ter wohlgeuͤbte tapiere Leute, Des 
ven Fabl, im Fall der Noch, auf 
400,000, erhöhet twerden kaun, Wozu 
geder Vaſall auch fein Kontingent 
ſtellet. Ihre Waffen find Fluten, 
Bogeu und Pfeile, Sabel und Dols 
be, von vortrelicher Arbeit, vie 
felbit diegenige der Europder übers 
trift. Dergleichen Waifen aus dem 
Lande zu führen, ift durchaus verbos 
then. Das jihlvere Beichüs kennet 
und gebraucht man in Japan auchz 
wiewohl es hier noch an rechter Ges 
chiflichkeit fehler. Ehemals harte 

apan auch Kriegsſchiffe: Allein 
eit der Staatsveränderung von 1585. 


da 28 zu einer Ötaatsmarim geivors 


den, die Nation von der übrigen 
Welt fo viel möglich abgeſondert 
u erhalten, ) ſid fie abgefommen, 
und man bat neue Kuͤſtenbewahrer 
uud Heine Srachts und Tranſport—⸗ 
ſchiffe beubehalten. 

Die Japaner find Gößendiener , 
und unter ihren zahlreichen Gott— 
beiten find Amid« und Scafa die 
vornehmſten. Sie bethen auch Sons 
ne, Mond und Sterne an, mit wels 
chen die Bonzen oder Priefter einen 


vertrauten Umgung zu haben vorges 


be 


ben ,. wodurch fie von zukünftigen 
Dingen unterrichtet wurden. Sie 
Jsg. rin, Lexie. 


x ( 


lapon ” 737 


glauben Belohnungen und Strafen 
nach dem Tode und cine in Ewig—⸗ 
keit fortgebende_ Seeleniwanderung , 
wegen welcher fich die meiften des 
Fleiſcheſſens, ja ſelbſt der Milch, 
Ener 2c. eurhalten; doch eſſen man⸗ 
che Fiſche und Flügelwildpret. Es 
giebt vielerley Seeten unter ihnen, 
und oft ın Einer Familie haben Was 
ter, Mutter und Kinder, jedes eine 
verichiedene. Sie leben aber ſehr 
tolerant bevfammen. Sie haben 
auch ihre Srepgeifter, deren Seete 
into beißt, und den Gottesdienſt 
der gröffern Meuge verlache. In Ja⸗ 
pa giebt 26 viele Tempel, viele Feſi⸗ 
tage, viele Mönche, Nonnen und 
Weltpriefter, welche Irgteru meiftend 
ſcheiuheilige Schurken = 
, Die DVielweiberey if durchgehends 
in Japan eingesührt, aber das Schick⸗ 
fal der Weiber doch nicht fo traurig, 
als manche fich vorfiellen. Jeder 
Mann ift im feinem Haufe unums 
fchranfter Herr, und hat das Necht 
über Leben und Tod in Anfehung 
feiner Weiber und feier Familie, wie 
es der Raiſer in Abſicht auf alle Un⸗ 
terthanen und felbit auf die uniers 
würfigen Furiten hat. 

Die Japaniiche Sprache ift von 
der Chineſiſcheu ganz wuterichies 
den und kommt mit der tatarıfchen 
überein. Im Schreiben bedienen ſich 
die Japaner theild der Chineſiſchen 

eihen, die in Columnen von oben 

erab, und zivar von der echten 
Hand gegendie linfe gehen, theils auch 
alphabetiſcher Buchftaben, mit denen 
von der rechten zur linken, und von der 
linken wieder zur rechten geſchrieben 
wird. Ihre Druckereo und ihre Mahle⸗ 
rey iſt viel volllommener, als die Chine⸗ 
iſche; aber den Europdern muͤſſen 
ie in beyden nachſtehen. 

Die Europaer ieruten Japan erſt 
in der Mitte des sten Jahrhunderts 
fennen, da einige Portugiefen Durch 
Sturm, auf ihrer Reife von Siam 
nach China, an die Japaniſchen Kuͤ— 
fen geworſen und daſelbſt von den 
Einwohnern fehr menſchenfreundlich 
aufgenommen tmurden. Sie crhiels 
ten ohne Schwierigkeit die Erlaubs 
niß, Dandel nah Japan zu treiben, 
und brachten Jersiten, al: Glaubens⸗ 
prediger, dahin, welche ſich, wie in 

Yan andern 
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andern Ländern des‘ Orients, durch 
ihre mathematifche und beſonders 
aſironomiſche Kenntniſſe, viel Ach: 
tung erwarben und in ihrem Bekeh⸗ 
rungegefchäfte ganz glücklich waren ; 
wie dann im Jahr 1585. eine en 
nifche Gerandicbaft_bey dem Pabſte 
zu Rom erſchien. Dabey gieng auch 
die Haudelfchaft fehr gur für_die Pors 
— indem fie lange Zeit jaͤhr⸗ 
lich über 300. Tonnen Goldes aus 
Diefem Reiche wegfuͤhrten. Diefer 
glückliche Zuftand waͤhrte bis gegen 
das Ende des ıören Jahrhunderts, 
da durch Verläumdung der Bonzen 
oder Japanischen Priefter, durch den 
Stolz; des von Pabfie gefegten Jas 
aniſchen Biichofs, und durch die 
horheit eines ſpaniſchen Piloten, 
der fich heraus Tief, fein König mas 
che in den entfernreften Ländern —* 
Geiſtliche Chriſten und ſodann dur 
Soldaten und durch die, Neubekehr⸗ 
ten mache er ſich die Laͤuder unters 
würfig , da, fage ich , aus Dielen 
Urfachen, Haß gegen die_Miflionas 
rien und Chriften und Verfolgun 
erregt wurde. JIndeſſen hatte d 
der portugieſiſche Handel ſeinen Fort⸗ 
ang, bis durch die Holländer, die 
Ah 1609. auch in Japan eingefunden 
hatten , ein Brief erdichter oder 
wirklich entdeft ward, aus dem fich 
jeiste, dag die Ehriften in Japan, 
mit Hülfe der Portugielen, ges 
fährliche Auſchlaͤge wider des Kaifers 
Leben und wider den Staat vorbats 
ten. Auf dieſen Brief, den mau im 
Japan für richtig erfannte, ergieng 
1637. der Befehl, daß die Vortus 
gieſen, deren Handelsleute fchon in 
die Infel Deſima eingefchränkt waren, 
(die man zu dem Ende in dem Haven 
Nrangafafi erit durch Menſchen⸗ 
Ände angelegt batte,) aAnzlich_ aus 
apan verbannet fepn follten. Diers 
auf .entftund 1638. eine Empörung 
der Chriſten im dieſem Reiche, die 
aber durch Berhülie der Holländer 
bald gedämpft ward. Die Chriften 
wurden ohne Verſchonen getödtet, 
und der Verbannungsbefehl wider 
die Vortugiefen wurde 1639. aufs 
firengfte volljogen, und zugleich allen 
Fremden, nur die Holländer ausger 
nommen, der Handel im Reiche 
gerbotben. Es verfuchten zwar die 


unter den härte 


kpon 


‚ Vortugiefen im 9. 1642. von nenem, 


den Zutritt in Japan zu erhalten, 
und ftügten ſich dabey auf die 1640. 
vorgegangene Revolution, wodurch 
ihr Reich der Herrſchaft des Koͤnigẽ 
von Spanien entriffen worden. 
Allein die, Japaner kehrten fich am 
diefe Veränderung nicht, und wieſen 
die Portugiefiche Gefandfcha,t, mit 
Bezeugung der zeiten Schärfe und 
en Drohungen, fort. 

Dennoch kam 1647. wiederum eins 
Geſandſchaft, die, mit ihrem Ger 
eeige, , 74 Perfouen autmachte. 
om dieſen wurden alle Weiſſe, 6r. 
an der Zahl, gelöpft, und die uͤbti⸗ 
en 13. Schwarze wurden zurücdges 
chikt, um dieſen Empjaug zu mels 
en. __ Der legte, der es tagte, 
das Chriſtenthum in Japan ju predis 
eu, war ein \taltänifcher Geiftlicher, 
ob. Baptifta Sidotti, der aber dar 
ür 1708. eiugemauert, wurde und 
in dieſem Zufande fein Xeben ems 


digte. 

Die Holländer hätten beynahe ein 
ähnliches Schiekfal, wie die Portu— 
gieſen, und zwar ſchou 1630, erfahre 
ven „ Wegen des lsbermuths, dem 
ein Dfficier der Compagnie, Peter 
Vuyts, ald Gouverneur der Juſel 
Formofa, gegen 2. japaniſche Schife, 
ausgeuͤbt hatte Allein die Sache 
ward durch Nachgiebigfeit des Raths 
von Judien 1634. bepgeleat, und nach 
Verbannung der Portugiefen blieben 
fie die einzige europaͤiſche Nation, 
die in Japan erſcheinen durfte. Weil 
fie wegen der auf der Infel Firando 
angelegten Befeſtigung eben ſo vers 
dächtig wurden, wie die Portugieien, 
fo mußten fie gedachte Inſel räus 
men, und fich, gleich den Portugie⸗ 
fen, in Defima einfchlichten lafien, 
tie noch ißt geliebet. Dajelbik 
müffen fie fich alles Öffentlichen ots 
tesdieuftes, der Sonn: und Fefttagss 
fever, des Gebrauchs des Namens 
Jeſu und des Zeichens des Kreuſes 
und überhaubt aller Merkmale des 
Chriſteuthums, in Gegentwart dee 

apaner, entpalten: fie dürfen nicht 

ber die Brüde gehen, die Defima 
mit Nangaſaki verbindet : lange ers 


laubte man ihnen nicht, ihre Todten 


zu begraben, fondern warf fie in die 
Se; all Sapanifche Auffeher und 
Beamts 


* 
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-\ 


las 


eamte muͤſſen ſchwoͤren, the fie zu Iaromirz, Stadt an der Elbe, im Ads 


zen gelaffen werden, daß fie feine 
"et von Meigung oder DVertraulich 
t gegen fte jeigen wollen: und ihre 
uter Werden mit unbeichreiblicher 
charfe unterfuct, Sie führen jähr: 

Zuder, Gewürz und allerhand 
‚anufacsurimaaren hach Japan, und 
ingen Dagegen 9000. Kiſten Kupfer, 
de zu 120. Pfund, und 25. bis 
,000. Pfund Campher Zurück, 
o mohl an den eingeführten, als 
ısgeführten Artikeln gewmnen fie 
>. bis 45: Procent. &o bald, ihre 
schiffe abgereiſet find, muß ihr 
herkaufmänn, mit 2. bis 3. Vers 
men, mach Peddo reifen, und dem 
aiſer die jährlichen Geſchenke der 
ompagute briugen, Unterwegs wird 
ce, wie Bin GBeramgener, behaet, 
on einer ungcheuern Menge Japaner 
eglettet , und dar;, ohne bufondere 
rlaubsiß , mit feinem Menfchen, 
icht einmal mit dem Gefinde im 


zaſthoͤfen, fprechens und bep Hofe 


vird er mit groſſer Verachtung ans 


eiehen. 
Kujler den Holländern kommen 
mch Chinefer nad) Japan , die eben 
o dehr, wie jene, eingefchränft 
verdeu. Es iſt innen vorgeichrieben, 
wie viel fie verkaufen durfen und 
fie ſind in einen Garten vor der 
Stade Nangasafi eben fo enge eins 
geſperrt, wie die Holländer auf der 
Juſel Dejima, 

rensk, Stadt, am Fluß Wotichegda, 
in dem davon benannten reis, im 
ruſſiſchen, Generalgouvernement von 
Archangel. 

rerta, einer ber größten Fläffe in Si⸗ 
eitien, welcher Im Val di Demona, 
zwifchen dem Berge Mavdonia und 
dem Actna entipringt, und-fich im 
den Golfo di Eatanea ergießt, 
ırgeau, f, Gergeau, 


wiczow, offene Stadt, im Lember⸗ 
aer Kreis, in Galizien. 
ıwlsberg, Grafſchaft und Schloß, im 
norwenifchen Stifte Ehriftiania. 
arnac, fleiner Ort in dem Gouyernes 
ment von Saintonge und Angoumois, 
an der Tharente, wurde 1569. im 
Hugonottenkriege durch eine Schlacht 
berühmt. Das Haus Chabot führt 
den gräflichen Titel davon. 


.. j 
las, Jafly, iafch, Stabt inder Moldau, 


uigsgraͤßer Kreife, in Böhmen. 


laroslaw ) Dandelsftadt im Samborer 


Kreis, in Oalisien, am Fluß Ean. 


larosiaw, grojfe und Mohlgebaute Hans 


delsfiadt an der Wolga, in mofcos 
wifchen Gouvernement in Rußland , 
die wegen der vortreflichen Juchten 
berühmt if. Es find hier anfehulis 
che Fabriken von nllerley Arten Lein⸗ 
wand und wollenen Zeugen, vornem⸗ 
Lich ift die sarrapesuowifche Manus 
fgetur mertwuͤrdig, welche ſchon zu 
Peters J. Zeiten — worden, 
aber erſt unter der Kaiſerinn Anna 
in rechten Flor gefonmen Sit hat 


- Über 2000. Werkſtellen, über =000, 


leibeigne Arbeiter, überhaupt aber 
über 6000. Perſonen, welche Keins 
wand und allerley feidene und wolle⸗ 
ne Zeuge vertertigen. ns dir fihös 
ne rußıfche Kirche, die Im Lande mes 
nig ihres gleichen hat, und der lan— 
ge Auienthalt des vormaligen Ders 
doge, Eruft Johann. von Kurland 
geweſenen Örufen von Biron, (iwels 
cher heruach 1773, zu Mietau geitore 
bin,) macht diefe Stadt merkwuͤr— 
dig, In den Jahren 1737, umd 1748, 
— ſie gr en Brandichaden, 

‚1, jerleys 


am Fluß Pruth, If die ordentliche 
Reſiden; des Hoſpodars oder Fürs’ 
fien in der Moldau. Die Einwoh— 


ner find meiftens Der griechifchen 


Religion zugethan, doch halten fich 
auch Juden da auf, Sie iſt it ein 
offener, größtentheild geritörter Ort, 
der kaum 2000, Däufer hat. Dem 
fürfttichin Schloß gegen über liegt 
eine Heine J ung af einer Anhöhe, 
wo die Fürften gegeh ftreifende Feinde 
ihre Sicherheit fuchen. Es wächtt hier 
guter Wein, auch wird da viel Cau⸗ 
nevas gemacht , und in groffer Men⸗ 
e nach Conſtantinopel verführt. Im 

ahr 1739. eroberten die Ruſſen 
den Ort, gaben ihn aber im Frieden 
noch biefes Jahr wieder jurüd. In 
dem 176yfleu Jahre gerieth er abers 
mals in tußifche Haͤnde. Im März 
1753. brannte beynahe die ganze 
Stadt mit dem Palaft des Hoya» 
dare ab, und 1772. wuͤtete die Ver 
daſelbſt. 


Maas 


# 


lafenirtz, 


— 
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Uzyger 


Safenitz, Fleine Stadt an den Einfluß Tauer, Fuͤrſtenthum in Niederfchlefien, 


der Dder in das grofie Haff, im ſtet⸗ 
tiniſchen Diſiriet, in Vorpommeri, 
war vor diefem ein berubnites Klo; 


ſter. 

Jaslowieg, Stadt, im Halitſcher Kreis, 
in Galizien. 

Iasmund , Vorgebirge auf der Inſel 
Ruͤgen, wo den sten und Hten Aus 
guft 1715. eine fcharje Action zwi⸗ 
{chen der dänischen und ſchwediſchen 
Flotte vorgieng, datinn behderjeits 
Schiffe ſehr beichädigt wurden. 

Jaſſo, laflau, Marktflecken, mit einem 

. Schloffe and einer guſehnlichen Praͤ⸗ 
monftratenfer Probfien,, deren Kits 

. che und Stlofter ſehr fehensiwurdig iſt, 
in der Abauiwarer Geſpanſchaft, i 
Ungarn. 

Iaizbcreny, weitlaͤuftiger und ſtark bes 
wohnter Marftfierten, am Fluß Sad⸗ 
toa, im Lande der Jazyger, in Uns 


arn. 

u eine der Inſeln von Sonda oder 
Sunda, im Indianiſchen Mecr, wird 
durch eine Meerenge von Sumatra 

etrennet. Die Inngebohruen glaus 
en, von den Chineſern abzuftamımen ; 
\aber die herrfchende Religion iſt die, 
wiewohl verderbte, mohammedani⸗ 
ſche. Die innerlichen Kriege der 
Einwohner erleichterten den Hollaͤn⸗ 
dern, (die zu Anfang des 17ten Jahr⸗ 
hunderts auf dieſe Juſel kamen und 
die Portugieſen und gr nach 
nnd nach. vertrieben, ) die, Beiwin⸗ 

. gung derfelben; und die Furften auf 
Jane find ihnen völlig unterworfen. 
en weſtlichen Theil der Inſel macht 

bas Königreich Dantam aus, defs 
fen König in einer von den Hollaͤn⸗ 

Bern befegten Feſtung feine Reiidenz 

hat. Eben fo find auch Cheriben 
oder Tfieribon , und Mataran von 
Truppen der oftindischen Compagnie 
beſeßzt, welche für ſehr niedrige Preis 
Pfeffer, Reis, Zucder, Caffee, 
ndig und Baumwolle in ungeheurer 
uautität aus diefen Landfchaiten 
iebet- Das Land DBalambuan ift 
fe durch feine Armuth. Das Land 
Jacatra if der Compagnie eigem 
chuͤmlich und unmittelbar untertvors 
fen; und die Haubtitadt des Holläns 
diichen Dfiindiens, Batavia, fichet 
aufden Ruinen der ehemaligen Haubts 
ſtadt Jacatra. 


—— 


welches gegen Oſten an die Kürfen 
thümer Ölogau, Liegnig und Eweid⸗ 
nis, gegen Weſten aber au Yöhmen 
und die Lauſitz graͤnzt. Es gebett 
ſeit 1742. dem König von Prexfen, 
und ficht unter der Oberamteresis 
rung von Breslau, wie auch wuter 
der Kriegs s und Domaln. nfaınmer 
—* Glogau. Die Haubtſtadt, gleich⸗ 


als 
lauer, liegt in einer angenehmen Ge— 
gend, an dem fogenaunten jur 
ſchen Waller, oder der wuͤtender 
Veiſſe, weiche ſich durch Regen um 
Thauwerter bisweilen. getwaltig ew 
gießt. Die Eintuohner treiben Kar 
fe Handlung. Ver der Stadt ik cu 
ne hölzerne Kirche für die Lutherauct, 
welche ſchon im muͤnſteriſchen Frieden 
——— worden, und 1709. haben 
ie auch eine lateinifche Schule erbab 
ten. Die Pfarrkuche aber geport 
den Katholiken, die noch eine kleine⸗ 
— und ein Franciſcaucrkloſter 
aben. 
lauerik, Iaurik, offenes Städtchen, im 
böhmifihen Theil des Fuͤrſtenthum⸗ 
Neyfie, dem Biſchof von Breslas 
gehrig, bey welbem das Wchlef 
obannesberg auf einer, und bad 
Kirchdorf Jauernic auf der andern 
Seite liegt. . 
lavels, Iavoux, Flecken, und ehemalige 
Stadt, in der Didcefe von Mende, 
in Languedoc. 
laworow, Gaworow, offene Stadt, im 
Lemberger Kreis, in Galizien. 
Jaxt, ſ. lag 
laycza, laitz, fleine Stadt am Fluß 
Derbas, im Banjalukſchen Sands 
ER: in Boſnien, am dem ervatis 
chen Graͤnzen, uebſt einem feiten 
Schloß auf einem Felſen. 
lazyger, — den Ungarn eigentlich 
laiz!, Bogenfchügen, und daher un 
lateinifchen Urfunden des Mittelak 
ters Baliftarii, Baliſtaei umd vers 
derbt Philiftaei genanut,) ein Bolf, 
flavifchen Urfprungs, in Ungarn, bes 
wohuet ein Land, das nord» und os 
twärts von der Heweſcher, ſuͤdwaͤrts 
von der Solnofer,, und weſtwaͤrts 
von der Pefiber Geſpanſchaft einge 
fchloffen if, und ſich ohngefaͤht 4. 
Meilen in die Länge und 2. bie 3. 
in die Breite erfiveft und guten wen 
au 


x .Ibar, 


bau und Viehzucht hat. Das Volk 
macht etwas über 80,000. Geelen 
aus und zahle au Kontributios 
57,173. fl. 6. Kreuzer. Das Land 
der Jazyger enthält 3. Marktflecken, 
und-8. Dörfer. Ihre Sprache if 
die ungarifch® Die Keformirten mas 
chen nur ı. Pfarre aus, die übrigen 


find Katholiten. Sie ſtehen, nebſt I 


den Eumanern, unter dem Walatıne 
von Ungarn, oder in deifen Erman— 
Helung umter dem Eöniglichen Statt; 
halter, welche auch deu Titel eines 
Grasen und Richters der Jazyger 
führen. 

Ibar, fleine Stade in Servien, am 
Tluſſe gleiches Namens, der unweit 
Semendria in die Donau fallt. 

Ibbenbühren, fleine Stadt in der obern 
Grafſchaft Lingen, in Wefifalen , 
bey welcher es Stein⸗ und Kohlen⸗ 
gruben giebt. | 

Iborz, Flecken, nebft einer Abtey Bes 
nedietinerordens, im Stift Osua—⸗ 
brüd, am Fluß Colbeck. Das Schloß 
daſelbſt ift bis 1663. der ordentliche 
Sir der, Biſchoͤffe geweſen. Unter 
der Regierung eines evangeliſchen 
Biſchofs, wird auch ein lutheriſcher 
——— hieher geſetzt. 

Ibrahilow, ſ. Brailow. — 

Ibrikdars, Bediente des tuͤrkiſchen Sul 
tans, die ihm, befonders vor dem 
Gebethe, die Gichkannen und Walch 
beiden reichen. 

Ichoglams, (eigentlich XYtſch⸗Oglans,) 
find in dem Serail des Sultaus eine 
Art Edelkuaben , deren Zahl fich 
auf 5— 600. belduft, und die mit 
größter Sorgfalt und Streuge erjos 
gen werden, und na und nach zu 
andern Stellen emporfeigen. 

Ichtershaufen, tleine Stads und Amt 
in Thüringen, grängt mit der Grafs 
ſchait Gleichen und dem erfurtiſchen 

‚ Gebisthe, nah Sachſengotha * 
zig. Das Amt iſt mit dem Amte 
Machfenburg verbunden, 

Ickelheim, groffer Flecken in Franken, 
meißentheils den deut ſchen Ordens⸗ 
rittern, das Uebrige dem Markgra⸗ 
en zu Anſpach und der Stadt Winds⸗ 

em gehörig. Es find bier viel 


uden. 
Idanha a Nova, I TGeus und Alt 
Idanha a Velba, Idanha, 2. Fle⸗ 

deu am Sins Pouſul, im Dißciet 
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von Caſtelbranco, in der portugieſi⸗ 
ſchen Provinz Beira. 

Idra, fleiuer Ort am Fluß Dalelbe, 
im Dalarne oder ſchwediſchen Thal⸗ 

land, deilen Einwohner ich meiſtens 
von Bergwerken naͤhren. 

Idria, Fluß in Friaui, der ſich in den 
Liſonzo ergießt. Dr 

dria, Ydria, kleine Stadt im öfters 

reichiſchen Friaul, zwiſchen Erain 
und Goͤrz, in einem tiefen Thal, 5. 
Stunden von Laybach gelegen. Nahe 
dabey iſt das wichtige Queckſilber⸗ 
bergwerte, welches 1497. entdeckt 
worden, und dem Exrzhaufe Oeſter⸗ 
reich Jährlich etliche Tonnen Goldes 
eintraͤgt. Es giebt gemeines und 
ungferiqueckfilber :  erfieres wird 
durchs Feuer aus dem Erze gezogen, 
letzteres aber hat die Natur ichoi. bes 
reitet. Don erfierem kann man jaͤnr⸗ 
lich bey 2600, Centner brennen, von 
lesterm aber ſammelt man ben 100, 
Ceutuer. Es wird Kart nach Hollaud 
verführt „ und iſt —— an 
gewine Perfonen zu Amſterdam vers 
pachtet, k 

Idro., fleine, Stadt in dem Gebiet} 
von Breſeia, am See Gdro „ in 
Italien. 

Idftadı, vgdt. 

Idſtein, Herrſchaft in der Wetterau, 
gehoͤrte vormals einer eigenen Linie 
Des Hauſes Naſſau, weiche 1721. 
austtarb. Gegeuwaͤrtig gehoͤret fie 
Denn Fürften von Naſſan⸗Uſingen. 
De Haubtort heißt gleichfalls 

Iditein , eine fleine Stadt, mit einem 
fürfitihen Schloß umd einem ſehr 
twohleingerichreten Opmnalum. Im 
Jahr 1779. ward auch ein Schulmers 
ſer⸗Seminarium errichtet, zu wel⸗ 
chem fo wohl, als zu beſſerer Unter⸗ 
haltung der Landjchulen, der Fuͤrſt Carl 

ilheim von Naſſau-Uſiugen aus 
feiner Schatull 10,000, fl. uud aus 
einen andern Fonds 20,000, fl- vers 
wenden hat. 

Iditein, Dorf, mit einer Probſtey, 
welche aus einer einzigen deu Titel 
eines Probfid führenden Perſon be 
ſtehet, am Rheine, im Brisgau, 
gebört unter die Landſtaͤnde des Srifts 


Baſel. — 
Iecke, Fluß im dem Stift Luͤttich, 
welcher ſich bey Maſtricht in Die 


Maag ergießt. 
Unaz ledburyh, 


243 ledburgh - 


ledburgh „ koͤnigl. Flecken am Fluß 
a e in Roxburgſhire, in a 

chottland, 

— — —*7 des weltl. 
Kaiſers in Japan. apon. : 

Yed'insko , Stadt im Radomfchen Dis 
ſtriet, in der Wottyodfchaft Saudo⸗ 
mir, in Kleinpolen. 

Ielfchau, ungat. Iolfva, Marktflecken, 
im Muraner Diſtrtet, in der Goͤmoͤ⸗ 
rer Geſpanſchaft, wo der Eiſenhandel 
und die Gärherey ſtark getrleben wird, 
und eine katholiſche Pfarre iſt. 

Jemzum „ großer uud reicher Flecken 
mit, einem Hayen an der Ems, in 
Dftfriesland. 

Jempteiand „ lämtland , ſchwediſche 
Laͤndſchaft in Mordland , zwiſchen 
Mebdelpadien, Angermennland, Häls 

— und Norwegen. ie i 

veller Berge und Waͤlder, und die 
Einwohner naͤhren ſich groſſentheils 
vom Fiſchfange 

Iemio Flecken in Tawaſthland, in 
Finland Er liegt am Vendeſee, 


und werden da viel Fiſche gefangen, - 


Jena, sachfenweimarifches Ant und 
Stadt an der Saale, in Thüringen, 
Die Stadt hat ein Schlofi , darauf 
vor dieſem eine färftl, Nebenlinie von 
Sachſeuweimar Hof gehalten hatz 
ingleihen eine berühmte Univerfirät 
die 1548. von Kuri. Johanu Friedrich 
geftiftet, umd 1558, nad) feinem Tode 
eingeiveihet worden, und welche, io 
wie dad Dofgericht und der Schöp: 
55 — der Exneſtiniſchen Haubt⸗ 
inie gemeinſchaftlich gehoͤret. Die 
durch C. G., Buders vortrefliche 
Sammlung hiſto Jo und jur ſti⸗ 
ſcher Buͤcher dan und atı und 
für ſich fchon fehr betrdchtliche Unis 
verfirätsbibliothek und die durch die 

reygebigkeit des ist regierenden 
erzogg von Weimar meucrrichtete 
Anstalt zum Accouchement und das 
ertaufte Walchiſche Naturaliencabi« 
vet, verdienen Vorzüglich bemerkt zu 
erden, Die Univerlität beige die 
ernter Appolda und Remda. Die 
— umd die deutſche Geſell⸗ 
yaft ſind durch Schriften beruͤhmt. 
Die Stadt bat eine gute lateinifche 


Schule. 

lenikale, ſ. lani -Kaleh. 

leniſeiſkk, Haubtſtadt, in der davon 
heuauuten Jeniſeistiſchen Provinz. 


lerſey 


am Fluß Jeniſer, in Sibirien, bat 
| ee "Deanen : 


lenliey, groffer Fluß in Cibirien, wel: 


er aus dem Zufammenfluß der 12. 
Fluͤſſe UlusKem und BrisKem, unter 
der Breite von 51. Grad 30. Mimur 
ten entfteht „ und fich in das Eiee 
meer ergießt, Er Iduft ſehr fchuel. 
wird aber inımer langfamer, je näbee 
er feinem Ausfluß Eommt. 

Ieniza, türfifche Stadt in Macedonier, 
an dent Meerbuien von Theffalsxich, 
Sie bie vormald Yella, und war 
der —— .. des Grohe 

fen: heut zu Tag ift fie wuͤſte. 

Ienupar, Königreich und Stadt am 

luß Eoul in der Halbtuſel von Ju⸗ 
ten „ diffeits des Ganges, im dem 
Keich det Megols, in Aften. 


ſt Iepifan, Stadt, am Fluß Den, im 


dem davon beuannten Kreis, ım Tun 
ischen General s Gomvernauent, ım 
ugland. _ 
Iera, Fluß in Nieder-Sachien, ent« 
fpeinge im Stifte Halberkadt, und 
fällt bey Afchersieben in die Bode. 
Ierfa, Flecken in der ichmediichen Laube 
fchaft Helfingen, am Fluß Liuſna. 
Iergenberg, fa Gentgenberg. 
lerichau, Stadt, Kreis und Amt im 
Herzogthum Magdeburg, am der Els 
be, nahe au den brandenburgifchen 
Grauzen. 
Iericho vormals eine berühmte Stade 
in Paldfung „ itzt ein ſchlechtet 


orf. 
Ierken, Yarken, Hauhtſtadt und Reñ⸗ 
eng des Cantaiſch oder oberfiea 
hans, in dem Kömgreich oder Lau⸗ 
de Kashgar, in der freven Qatarcy. 
Ste iſt fehr volkreich. Es werden 
da auch allerhand baumwollene und 
ſeidene Zeuge gemacht und verbaus 


elt. 
lerna, Flecken in der ſchwediſchen Pros 
vinz Dalecatlien. 
lerre, Fluß in der Landſchaft Brie, 
welcher ſich oberhalb Paris in die 
eine ergießt. 
Jerſey, Inſel au; dem britanniſchen 
Meer, gegen der oͤſtlichen Küfte ven 
er Normandie. Sie gehört den 
anglaudern , and wird von zwey 
Schloͤſſern befihügt ; deren einch 
Sort Eliſabeth, nud Dad audere Mouts 
orgue beißt. Die Haubtſtadt ıf 
Et. Helier, und urbſt ihr iſt noch 
ug 


' 
Ierfeys 

eine Stadt, St. Aubin, auf diefer 
Inſel. Den 5. Jan. 1731. Ward fie 
von dem Baron von Nüllecourt mit 
franzöfifchen Bölfern überfallen; 
alten da er zu ſchwach Mar, Fonnte 
er ſie nicht behaubten und verlohr 
felbft das Leben. 

erieys, (die) ſ. Neu-lerfey, 
> Eau fleine Landfchaft in Eſth— 
and. 
leruſalem, Haubtfiadt in Palaͤſtina, 
am Berge Zion, fiehet auf dem bes 
ſten Platze des alten aus der biblifchen 
Geſchichte bekannten Jeruſalems, 
welches von Titus Veſpaſtanus, 70. 
Jahre nach Chriſti Geburt, zerſtoͤret 
ward. Was Damals übrig blich 
oder wieder aufgerichter ward, ließ 
Kaiſer Aeliue Hadrianug, bey einer 
Emporung der Juden, im Jahr 136, 
völlig ichleifen, uud auf ver Stelle, 
wo Die Stadt geivefen war, eine 
neue aufbauen , Die mit römifchen 
Bürgern beſetzt wurde und den Nas 
men Aelia Capitolina befam. In— 
befien ward doch der alte Name 
eruſalem, unter den chriklichen 

giſern, der Neuen Stadt wieder 
ri beygelegt. Die Juden, 
euen K. Hadrian den Zugang zu 
dieſer Stadt, bey Todesitrare, vers 
botben hatte , erlangten von K. 
Zulian,, im sten Jahrhundert die 
Erlaubmif ,„ ihren Tempel wieder 
bersufiellen , wozu er felbft die often 
bergeben wollte. Allein, da zu 
verichiebehennalen Feuer aus ber 
Erde brach und die Bauleute vers 
brannte, fo unterblieb dieſes Vorha⸗ 
ben ‚ welches nachher mie Wieder 
derfucht wurde. Nachdem Jeruſalem 
eine Zeit lang anter der Herrichaft 
der mörgenländifchen Kaiſer geſtanden 
harte, jo gexieth es nach und_ mach 
in die Gewalt der mittlern perſiſchen 
Könige ,„ der, mohammedauiſchen 
Araber, der feldichufifchen Osmanen, 
und der abendländiichen Chriſten, 
bie bey ihrem erſten Kreugiuge, 1098. 
erufalem eroberten und ein Hriſtli⸗ 

es Königreich dafelbit errichteten, 
welches aber Durch die dgpptifchen Suls 
tane bald gernichter wurde. 
berrfchten abiwechielnd die Gultane 
von Damaſeus und von Bagdad über 
biefe Stadt , bie fie wieder dem 
Gultauen von Aegppten uuterwürfig 


» Straffen und 


Hierauf 
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wurde. Seit 1517. da der türkifche 
Sultan Selim 1. Bere über Aegypten 
wurde, ftehet nun Jeruſalem unter 
den türkischen Kaifern, die fich, im 
ihrem Titel, Diener und gerren 
diejer heiligen Stadt nennen. 

Auf der Dis und Weftieite ftehet 
die jegige Mauer, die 1534. erbauet 
worden, auf der Stelle der alteu; 
aber gegen Süden und Norden has 
die heutige "Stadt einen, lie 
Umfang ; fo, daß_bder eigentliche 

„ion nun aufferhalb derfelben 
alfch it es aber, daß Golgatha 

oder der Calvarienberg innerhalb der 
Mauer ift, ob man ihm gleich den 
Pılgrimen betrüglicher Weife darin⸗ 
men zeige, Der Davidsthurm if 
ein verfallnes Gaftel, das von deu 
Piſanern, in der Periode der Kreuz⸗ 
züge,_foll erbauer werden ſeyn. Die 
Hänier des heutigen 
Terufalems find ſchlecht, und man 
hat Fein anderes, als Regentoafler, 
das man in Eifternen für das ganze 
Jahr fammiet. Die Einmohner find 
theild mohammedanifche Türken und 
Araber, theild Juden, (und zwar fo 
wohl Karaiten , ald Talmudiſten,) 
dic allda 7. Synagogen haben, theil® 
griechifche „ armenifche „ forifche, 
koptiſche 2c, und römifchsfatholifche 
Ehriften, Diefe festerm haben, nebi 
deu Griechen, Armenien und Kor 

ten, Antheil an der Kirche des D. 

rabes, wofür fie den Tuͤrken viel 
bezahlen muͤſſen. Die Kathohfen 
dürfen allein Meſſe bey dem vers 
-meynten H. Grabe leſen; doch iſt 
alten Chriuͤen verkatter, ihre Andacht 

bey demſelben zu verrichten 5; mie 
danı auch jede chrißliche Seete ihre 
Mönche bey dieſer Kirche Das. Die 
Griechen befitgen den Ehyor derfelbisen. 
Die Katholiken haben auch das 
Zlofter zum 5. Erloͤſer, das den 
Vätern vom H. Lande, einem Zwei⸗ 
ge des Frauciſcanerordens, gchort 
und mit Mönchen aus allerlen Nas 
tionen beſetzt fi Der Guardian 
heifelben iſt paͤbſtl. Commiffarius tm 
ganzen Drient und ertheilet Den Rit⸗ 
terorden des H. Grabe. Er wird 
ale 3. Jabre abgeldier. Die euras 
weil en Pilgrime werden , ohne 
ckſicht auf ihre Secte, in dieſem 
Kloſter ſehr wohl verpilegt. ve 
Aaa4 Aps; 
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othefe defielben iſt vortreflich vers 
feben , und im derfelben wird der 
Bal’ım von Jeruſalem verfertigt. 
‚Die armeniſchen, koptiſchen, fps 
rifchen Ehriften haben auch ihre Kir⸗ 
chen und Klöfter ; am meiiten aber 
Die Griechen. m demjenigen, das 
an die Kirche des H. Grabe ſtoͤßt, 
wohnet ihr Patriarch von Jeruſalem 
uund ganz Palaͤſtina, Syrien und 
Arabien, unter dem die Biſchoͤſe 
son Bethlehem und von Nazareth 


eben. 
I der Stelle des ehemaligen jüs 
bifchen Tempels ſtehet die mohamme⸗ 
daniſche Haubtmoſchee, welche, nach 
denen von Mecca und Medina, für 
Die beiligfte gehalten wird. Der fo: 
enannte Palaſt des Pilatus ift die 
ohnung des türfifchen Mufelim, 
nder Beſehlshabers, von —— 
und dem dazu gehoͤrigen Diſtriete. 
Der Celberg, der von den Oli— 
venbäumen den Namen het, womit 


er noch ist zum Theil beivachfen if, .. . 
J de * = Jefznitz, fleine Stadt an der Mulda, 


liegt 1/4 Stunde von Gerutalem , 
gesen Morgen, und ift ver höchite 
nuter ven Bergen, welche Terufalem 


umgeben. Ztwifchen demmfelben und. 


Dem Berge, worauf Jeruſalem fieher, 
ift das Thal Joſaphat, durch wels 
des der Regenbach Kidron fließt. 

lerwen, f, Jeıvenland. 

Ierxheim , insgemein Terzen, fürftlich 
braunſchweigiſches Amt mir fieben 
Dörfern,und einer Superin endentur, 
an den Gränzen von Halberitadt. 


Der dazu gehört e Paß Rievigdaranm . 


if halberftähtiich, 

“ Iefi, mittelmäßige Stadt am Fluß Fins 
meſino, in der Marca V’Aucona, im 

xaͤbſtlichen Gebieth. Sie har einen 


Biſchof, welcher unmittelbar unter 


den Pubit gehört. 


Iefidi, Iafidaer „ Tezdaer , lefydy, 


heiffen Leute einer gewiffen Secte, 


die aus den Chriſteuthum und der ' 


mehgmmedaniſchen Religion vorzügs 


Ich ihren Uriprung genommen, und 


Die für den Teufel, als einen necht 
Gottes, eine befondere Achtung har. 
Die Jeſiden hegen auch cine abers 


laͤubiſche Ehrfurcht für den Bart, - 


chwoͤren bep den febwarzen Kleidern, 
(woburch * ihre Obrigkeiten und 
Geiſtlichen von den anderir Leuten, 
bie weilte Kleider Hagen / unters 


Iefuiten 


fheiden,) und wiſſen nichts son 
Leſen und Schreiben. Sie bewohnen 
meiitens die perſiſche Landfchaft Kurs 
diſtan und das Gebirge GCaucafus, 
gegen Georgien zu, und halten ſich 
hordenweiſe umter Zelten von ſchwar⸗ 
zen Fiegenbaaren auf. . 

Ieflelmere, Königreich und groffe Stadt 
in Dftindien, ın dem Gebieth des 
groſſen Menold , in der Halbinich 
diffeits des Ganges, 

Ieffen, Meine Stadt au der ſchwatzen 
Elfter, im ſaͤchſiſchen Kurfreife. Sie 

‚ gehört unter die Laudſtaͤnde und if 
ſchriftſaͤßig; die Dber: und Erbge⸗ 
richte aber übt das AmırSchtveinig aus, 
Es iſt eine Superintendentur allda. 
gm Juhr 1729. brannte ein groſſer 
Theil des Staͤdtchens ab. Man 
braut dafetbi gut Bier, und bauet 
—— welcher Gohrenbier genennt 

ird. 

leſſen, eines der 7. vereinigten Dörs 
fer, im Culmbachiſchen Oderamt 
Woͤnchbera. 


nach Anhaltdeſſau gehoͤrig, iſt ein 
ofner Dre mit wo Vorſtaͤdten. Es 
giebt viel Juden daſelbſt. 

leſſo, ſ. lapan. 

lefuat, Koͤnigreich in Indien, jenfeits 
des Ganges, unter das Neich des 
Mogole gehoͤrig, in Mften. 

Iefuaren , Mönche, welche von Johan⸗ 
ne Colunbino, zu Siena 1367. ges 
Kifter worden. Ihre Kleidung mar 
weiß, worüber tie einen caftaniens 
braunen Mantel, und eine weiſſe 
Kutte trugen. Sie folgten der Regel 
Auguſtini, und P Paul V. ſetzte vie 
unter, die Bertelorden. Ihre Der 
ſchaͤftigung mit Difiltiven und Are 
neyen, die fie umſouſt unter die 
Armen austheilten, zog ihnen unver: 
diente Spörterey zu. Sie hieſſen 
eigentlich Clerici apoftolici; und der 
Name Jefuaren füam von ihrem anfı 
fallend_ häufigen Gebrauch des Na: 
mens Jeſu. Gm zen 1668. War) 

dieſer Orden von P. Elemens IX. 
aufgehoben, 

lefuiten, oder von der Gefellfchafr Jein, 
find Geiftliche in der roͤmiſchen Kir 
che, welche das tridentingiche Com 
cilium Clericos regwWares nenat, und 
iht Stifter Ignatius Konola, cin 
ſpaniſcher Edelmann getvejen, welchet 


1522, 








leſuiten ;' 


522. die weltlichen Kriegsdienſte 
sit tem geift':chen Stande verwech⸗ 
..Nachdem er eine Reife. nach 
Jalaͤſtina gethan, umd fich in ben 
Studien etwas umgeſehen hatte, 
egte er 1534. den Grund zu einem 
Irden, den P. Paul IH, 1540. und 
543. beftätigte. Die Glieder theilten 
ich in 3. Haubtelaffen, nämlich die, 
o in den Profeßhaͤuſern wohnten, Die 
n den Eollegien und die Novizen. 
Die erften thaten zu den 3. gewoͤhnli⸗ 
ben Drdensgelübden, der Armuth, 
res Gehorfam- nnd der Keufchheit, 
‚as vierre hinzu , nemlich fich zu 
Nißionen gebrauchen zu laſſen, und 
‚ae Aufnehmen der roͤmiſchkatholi⸗ 
chen Kirche zu befördern. Die Jesuis 
en in deu Gollegien lieſſen fich auge⸗ 
egen ſeyn, die Jugend in den Wiſ—⸗ 
enſchaften zu unterrichten. Nachdem 
riefer Orden lange vor allen ſich 
yervorgethan, und mancherley Streis 
igkeiten mit audern in der fatholis 
ben Kirche geführt ,„ auch einige 
vorübergehende midrige Gchiffale 
eriahren harte, fo näherte fich die 
a &, wozu die Dandelfchaft 
der franzoͤſiſchen Jeſuiten und ein 
daraus entitandner Proceß bey dem 
Variſer Parlement Anlaß gab. Von 
1762-—64. wurd durch die Parlementer 
in Frankreich Die ganze jefuitifche 
Dertaffung in diefem Reiche vernichs 
tet und der Drden verbanmer. Im 
aht 1767. wurden fie auch aus allen 
panifchen Staaten in Europa und 
America vertrieben, und zufolge e1: 
nem Befehl des koͤnigl. Staatsraths 
vom aten Aprildes_nemiichen Jahrs, 
ſollen fie zu Feiner Zeit mehr wieder 
in das Reich kommen. Es ſind auch 
alle ihre Güter coufifeirt worden. 
Ein gleiches Unglück begegnete ihnen 
auch 1768. indem Königreich Neapel, 
und am 7ten Februar eben dieſes 
Jahrs, wurden fie auch aus ben 
erjogthümern Parma und Piacenza, 
auch kurz machber aus der Inſel 
Malta vertrieben. Endlich wurde, 
auf Deranlaffung der hohen Mächte, 
som Pabſt Clemens XIV. ihr Drden 
1773. gänzlich aufgehoben. Ihre 
Zahl ward damals auf etwas uber 
20,000. geſchaͤzt. hr leiter General, 
(fo hieß das unumſchraͤnkte Ober⸗ 
haudt des Ordens,) P. Lorenz Ricci, 


-Ietz, ſ. isch, z 
levern, heißt derjenige Strich Landes 
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arb zu Nom, als Gefangener, in 
er Engelsburu, int Jahr 1775. 


Iefuitiffae, lefuitinnen, find Nonnen, 


welche in dem ıöten Seculo ihren 
Urfprung genommen‘, und in allen 
Stüden den Jeſniten nachznahmen 
ſuchten. Weil aber allerband Uns 
ordnungen unter ıhmen eingeriſſen, 
ſo hat der Pabſt Urban VI im J. 
1630. ſelbige aufgehoben. 


leſapoh, fleine Stadt, am Duieſter 


im Saliticher Kreis, im Königrei 
Galizien. 


weicher zivifchen Ditfriesiand und 
Didenburg an der Nordiee liegt, 
und 4. Meilen lang und 3. breit ıft, 
auch aus drey Theilen, Oſtringen, 
Ruͤſtringen und Wangerland, dazu 
noch die Inſel Wangeroeg gehört, 
befieht, hat vor dieſem den Grafen 
von Dfdenburg geht, davon aber 
der legte Graf Anton Gäucher , fo 
1667. verſtorben, feiner Schweſter 
Sohn, Fürften Johann von Anbalts 
zerbſt, das Ländchen und die Stadt 
Jevern im Teſtament hinterließ. 
Es entſtund aber wegen der Lehus⸗ 
herrlichkeit anfangs ein Streit, ins 


‚dem dieſes Ländchen vor diefem ein 


burgundiſches Lehn geweſen, aber 
dabey nicht gewiß war, ob es vom 
ar Burgund , oder vom 

rahaut Dependiret habe, Wie nan 
das Erftere der König in Frankreich, 
uud das Letztere Spanien behaubtete, 
ſo überfieß der. König in Sranfreich 
fein Recht an die Krone Daue— 
mark, welche gufaugs ſolche Pratens 
fion ſtark betrieb, emdlich dber ſich 
beivegen ließ, gegen eine von dem 
Haufe Zerbſt geſchehene Renuncia⸗ 
tion auf alle Allodialguͤter aus der 
oldenburgiichen Erbiihaft, an welche 
felbiges einen Anfpruch machen 
konnte, wie auch gegen Bezahlung 
100000, Rthlr. die Kebusgerechriafeit 
fahren_zu laffen , und das fürfil. 
Haus Zerbſt 1689. in ruhigen Belt 
diefer Herrichaft zu ſetzen. 


levern, die einzige Stadt im Lande, 


ift nicht groß , bat aber Wall uud 
Graben. Die fuͤrſtliche Regierungs⸗ 
kanzley, die Kammer, das Conititos 
rium und das Landgericht haben in 
. Stade ıbren Gi: doch Kanu 
ans muu 
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man auch nach Zerbft abpelliren. 


Im uͤbrigen Hegt fie in dem Theil 
don Jeyern, welcher Ditringen heißt, 
und zivo Wogteyen begreift. 

leze , Fin bey Soltwedel in der alten 
Marf — ‚ entfpriugt- bey 
Kohlſtaͤdt, und fällt bey SHizader, 
im £üneourgifchen, in die Elbe. 

If, Eleine Inſel in Fraukreich an dem 

fen der Provence, nebft einem 
feften Schloß gleiches Namens, wel: 
des zur Bedeckung des Havens zu 
Diarjeille dient. 

Ifran, Ufaran, Landfchaft in Africa, 
am Deean, dem Xeiche Maroeco 

ſuͤdweſtlich —** iſt fruchtbar an 
Datteln , hat Kupferminen und wird 
von Mohammedanern bemohnt. 

Igal, Warktfecken, in dem davon bes 

nanuten Bezirk, in der Schumeger 
Geſpanſchaft. 

Igel, ſ. Aigle. F 

Igg, kleine Stadt in Unterkaͤrnthen, 
au tem Fluß Igg. 

Igla, fleiner Fluß in Mähren, entfpringt 

1m Bohnen, tim bechimifchen Kreife , 
und fällt in die Teya. 

Izlau, wohlgebaute und befeftigte Stadt, 
am Fluß Igla, im Markgrafchum 
Mähren , im dem davon benannten 
Kreis, hat gute Tuchmanufacturen, 

Iglo, dutch Yieudorf, if eine von den 
16. Stäoten im der oberungariichen 
Graffihaft Zip8, welche ehemals au die 
Krone Polen verfent twaren. Gie 
liegt am Waſſer Kuͤnnert oder Herz 
nath. Das Bergwerk da giebt Kurs 
pfer und Eifen, und die umliegende 
Gegend ift reich an allerlen Marmor. 
Seit 1773. ift zu Dal der Sitz der 
Föniglichen Adminikrariou der 16. 
Stäöte. ! 


Igualada, Sieden, im Diſtrict von 
Villaſrauca de. Panades, in Catalos 
Bien. 

Ihna, Fluß in der Neumark Brandens 
burg, entfpringt unweit Reetz, geht 
hernach auf Stargard in Pommern, 
und duch die Stadt Golnau, nud 
bernach in das frifche Haff und Onſee. 

Ihor,, Gihor, Königreich und Stadt 
gleiches Namens, nebft einem guten 
Daven, auf der Halbinfet von Ins 
dien jenfeits_des Ganges in Aſien, 
an einem Canal. Es ift reich an’ 
Pfeffer, weiſſem Kupfer, Keiß, Kobr, 


llezkoi Gotodok 


Coedsnuͤſſen, und dergleichen inch, 
und bat feinen eignen Sonia. 

Ikervar, Marftieder, am Flug Se 
5 in der Eifenburger Seife: 
haft, ift meiſtens vom MUgarı bu 
wohnt und hat eine fatholifche Prarz 

llank, f, Eviank, 

Ilanz, Haubtäent des grauen Bunde 
Graubünden, am Xhein, 

Ülbrig, fleine Stadt in anf 
len von Straßburg, dem 
Styrum gehörig 

Iichefter, Stadt am Fluß Ivel, irn 
Landſchaft Sommerfet in Engler: 
Sie hat Sig und Stimme_im Ya 
lement. 

Ile, Fluß in der Marf_Brandenbun, 
welcher fi mit der Havel verehue, 
und uebß derielben in die Elbe ek. 

Tlefeld, ehemaliges Bram nn 
Flofter, uunmebr aber Eurbraunfchtwes 
Den Stiftamt in der Graffchet 

t 


3. So 
rajen mm 


obenfein, x. Meile von Nordbaw 
eu gelegen. Es iſt da eine u Feen 
eingerichtete und berühmte Echtie, 
wo ſich 6, Lehrer, und viele fowwehl 
adeliche ald bürgerliche Studirent: 
befinden, derem einige ganz frem 
Stellen geniefen. Von Diefen wer: 
den auch etliche ſowohl von dem Für: 
ften von Schwarzhurgfondershaufer, 
als auch von den Grafen von Ste 
berg veraeben. Der 
vor de 


giept, 


llerberg „ 
luß ler, zu der gefürfteren 
empten gehörig, 
Tlertiffen, £ Fiffen, 
llcsheim |. freyberrliches Schloß md 
Miktergus „ unter der Reicheritter⸗ 
ſchaft in Franken, 1. Stunde von 
Windsheim, den Sregherren von ders 
lichingen gehörig. Die Pfarre wird 
von der Stadt Windsheim beſetzt. 
Nlezkoi Gerodok, Staͤdtchen, in dem 
Orenburgifchen General s Gouvernes 
ment, ım aflatifchen Rußlaud, dep 
dem Einfiuh des leks in dem Ural 
oder, wie cr ehemals bieh, Jaik. 
Die Gegend auf bepden — 
uf 


Hgendorf 


Fluſſes tet Heißt Ilezkaſa Sol, 
und bat vortreflihes Steinſalz. 

Ilgeadorf, ungar. Illyefalva, Markt 

ecken, im Haromsfeter Stuhl, in 
iebenbürgen. EEE 

Ih.os, Stadt und Capitania in Bras 
filien, in Südamerica, den Portus 
> gehörig. Die Einwohner [cs 

en vom Landbau, und handeln mit 
Speifewaaren, fo fiein kleiuen Schifs 
‚fen aach Pernambuco führen. 

Him:k , —— am Fluß Ilim, im 
zetuntifhen puperneutent, in Si⸗ 

rien. 

Ninois Illinois, wilde Nation in Ca—⸗ 
nada, wohnt iangft eines Fluſſes, 
der von ihr den Namen hat. 

Nlin:koi, Stadt in Sibirien ‚ sroifchen 
zwey hohen Gebirgen, am Fluß Ses 
lenga, welcher in den Tungus, und 
dieſer in den See Baifal fallt, Dies 

© Gegend wird von Tunguſen und 
uſſen bewohnt. 

111, Fluß im Rheinthal, der nicht weit 
von Feldkirchen in den Rhein fallt. 

al, Eil, Fluß im Elfaß, welcher an 
den basler Grängen in dem burguns 
diſchen Gebirge Jura entfpringt, und 
ſich uuterhalb Straßburg ın den Rhein 
ergießt. Er ift von Colmar bis zu 
feinem Einfluß ſchiffbar. 

Hlawa, Marktflecken mit einem Schloß, 
an der Wag, in der Treutſchiner 
Geſpanſchaft, in Ungarn. 

lie Ilye, seites Schloß, in, der Dus 
uyader Geſpanſchaft, u Siebenbuͤr⸗ 


en. 

INeraschheim f. Aichheim, _ 

illefcas, Flecken iu der Proving Toledo, 
in Neucaftilien. 

Le» tleine, Stadt in der, franzöfis 

ſchen Provinz Verche, micht weit 
vom Urfprunge der Loire, 

Mlock „ Eleine Stadt, Herrfchaft und 
ka Schloß ander Donau, in Sclas 
vonlen. 

Ilfchwang ,„ evangeliſches Yfarrdorf 
im Fuͤrnenthum Sulzbach, j 

Illyeshäza, Marftfledin, in der Preß⸗ 

urger Geſpauſchaft, ı der Stamm⸗ 
ort der gräflichen Familie dieſes Nas 
mens, welche cin Schlofi dafelbft bes 


ſitzt. 

Myrien, wird heut zu Tage in das 
Venezianiſche, Ungriſche und Türs 
kiſche eingetheilt. Das erſte begreift 
ein Stud von Dalmatien, worinnen 
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Spalatro liegt. Das weyte gehet 

von der Donau bie an das Adriati⸗ 

fbe Meer, iwiſchen den Fluͤſſen 

Drave, Save und Unna, und ents 

hält Sclavonien, Croatien und eim 

Srüc yon Dalmatien. &® dem drits 

ten. gehören Bosnien, Servien uud 

Stuͤcke von Croatien und Dalmatien. 
Als ein Anhang oder vierter Theil 
von Illyrien kann die Republif Ras 
gufa angefehen werben. Die Eins 
woher find Slaven, mit, Kalten , 
Ungarn, Deutichen, Venezianern und 
Türken untermiich. 

Im, Fluß, telcher im Hennebergifchen 
eutfpringt, und fich oberbalb Raums 
burg bey Sulza in die Saale ergießt. 

Ilm, ? Imttadt, 

Iim , Fluß in Ober-Baiern, der im 
Amt Aicha entfpringe und bey Voh⸗ 
burg in die Donau fällt: 

Ilmanow, fleine Stadt, im MWielitichs 
fer Kreis, in Galizien. 

Umbach, Eartheuferklofier am Steigers 
walde in Franken, bey Prüchienitadt. 

Ime, Fluß im, braunchweigiichen 
Bebierhe, im Fuͤrſtenthum Gruben⸗ 
hagen , welcher auf dem Gollingers 
twalde entipriugt, und 1. Meile vom 
Eimbeck in die Leine faͤllt 

Ilmenau, eine durch Brandfihäpen hex⸗ 
untergekowmene  fachientweimarifche 
fleine Bergkude und Amt, im henne⸗ 
bergirchen Gebiethe, uahe am thuͤriu⸗ 
ger Walde, an der Jim, mit Kupfer⸗ 
und Silberbergwerfen, von deren 
Ausbeute die Münzen mit der Gluck⸗ 
beine gepragt tworden hd. 

Ilmenau, ont die Aue, Fluß im Hews 
zogthum Lüneburg, twelcher ben Ul⸗ 
zen, Lünebura und Bardewick vorben, 
und unter Winfen in die Elbe fließr. 

Ilmenfee , ruſſ. Ofero limen, See, 
im ruſſiſchen Generalgouvernement 
von Nowgorod, bey der Stadt dieſes 
Namens, in den ſich verfihiedne Fluͤſ⸗ 
fe und Bäche ergieflen, und aus dem 
der Fluß Wolchow kommt 

Imfladt, Stadt Jim, fieine Stadt, 
Schloß und Amt, in Thüringen, de 
Fürften von Schwarzburgrudolſtadt 
gehörig, geht won dem jedesmaligen 
Semiore des fürfil. Haufes Gotha 


u £ebn. 
Imftadt, reihe Probſtey und Wieden 
in der Wetterau, an der Nidda. 


Ilmün- 
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Imünfter, Illmünfter, Hofmarft, am 
Fluß Im, im Baierifhen Pflegges 
richt Pfaffenhofen, woſelbſt vormals 
ein Collegiatſtift war, das 1495. nach 
München verlegt worden. 

Ns, Fluß, welcher an den böhmifchen 
Graͤnzen eutfpringt, und fich bey 
Paſſau in die Donau ergießt. 

Nfenburs, Schloß und Flecken in der 
Grafſchaft Wernigerode, in Thurn: 
gen, am Fluß fe, war ehemals 
der Sitz der wernigerodiſchen Linie 
des Haufes Stollberg. Der Fleden 
bat gute Eiſenhuͤttenwerke, und bey 
Dem Schloffe einen groſſen Thieraars 
ten, ingleichen an der Ilſe verſchied⸗ 
ne Säge + Del s Papier : Pulver s und 
Thonmuͤhlen, auch einen Kupferham⸗ 


mer. 

Isna, kleiner Fluß in der Woiwodſchaft 
Briefe, in Litauen, läuft unter der 
Daubtftadt Brzieſe, in den Bug. 

Ur, Ilva, Marktfecken nebſt einem 
Schloß Ralsdorf genannt, in Unters 
ſteyermark, an den ungarischen Gräns 
gen. 

Iten, Amtsvogtey im Lüneburgifchen, 
an der Gränze von Hannover. 

za, nette Stadt von Ziegelfteinen, mit 
einem m uen prächtigen Pallaſt, im 
Radomſchen Diftvist, in der Gandos 
mirihen Woiwodſchaft. Der Det 
gehört dem Biſchof zu Cracau, und 
bar wıel Töpfer zu Einwohnern. 

Irhofen , Aint und ofnes Städtchen, 
in der Landwehr der freven Reiches 
ſtadt Schtwäbiichhall , auf der Lands 
ſtraſſe von Creilsheim. 

Amam, heißt bey den Mohammedanern 
eine Perfon, die in den Mofiheen 
dem Gottesdienft verfiebet, Die Leute 
von den Thürmen oder Minnarets zung 
Gebeth ruft, die Beſchneidung vers 
zichtet c. Die Imams sieben ihre 
Einfünfte von den zu den Mofiheen 
gehörigen Stiftungen. Der in Ger 
rail heist ImamsZifendi. Im vors 
jüglichen Verſtande bedeutet Imam 
das geiftliche und weltliche Oberhaubt 
der Mehammedauer, wofür der fürs 
kiſche Kaifer gehalten feyn will. 

Imaret, Art von Hofpital oder Gaſt⸗ 
hof, für Arme und Xeifende, bey 
den Mohammedanern, dergleichen bey 
ihren Dſchamis angelegt ſind. 

Imaus , Gebirge in der grolſen Tata— 
rey, weiches ein Stud von dem 


Imerete 


groffen Gebirge Taurus iſt, micht 
fveit von dem —— Meer ons | 
fängt „ und fih bie au den Fluz 
Ganges erſtreckt. 

Imbat, Seewind, der in den Diver 
der Levance, im Sommer, von 10 
Uhr vor Mittag bis nach Sormen 

> untergang twehet. 

Imbros, f. Lemibro, 

Imerete, Landſchaft in Aſien, aränit 
gegen Morgen an Georgien, gegen 
Mittag en das türkifche Gebierh, 
gegen Mitternacht an die Oſſetict 
und gegen Abend an Mingrelien. 
Die Haubtftadt heißt Ruraıs. Die 
Einwohner bekennen fich gur griecht- 
fhien Religion, und baben cinen 
Katholitos oder Vicepatriarcheu. 
Uchrigens bar die Religion weiter 
feinen Einfinß auf ihre Sitten; ſon⸗ 
dern fie find aͤuſſerſt vaubfüchtig umd 
berrügerisch und faſt noch im Stande 
der Wildheit, daher auch ihr Fürk 
oder Zar, bey aller feiner unum— 
ſchraͤnkten Gewalt, ſeines kebens 
nicht immer ſicher it. Vom Sroͤßten 
bis zu dem Geriugſien gehet niemand 
unbewafnet aus dem Haufe ; umd 
wenn der Furt mit feinen Groſſen 
und Edelleuren eine gefellfchaftliche 
Unterredung hat, ſo ziehet jeder em 
Meſſer bervor und ſchnitzt au einem 
Stuͤckchen Hot , um auf allen Fall, 
wenn es nöthig ſeyn follte, ſogleich 
etwas zur Vertheidigung in der, Dand 
su haben, Die fuͤrſtlichen Befchle 
werden dem Volk, an den Freytags⸗ 
märften, durch einen Bedienten vers 
fuudiger, der auf einen Baum fteigt, 
und den Beichl augruft, den ſodanu 
jeder Landmann ın feinem Dorfe weis 
ter befannt macht, Das Volt if 
arm und die Einkünfte des Fuͤrſten 
geringe , daher auch derfelbe, aus 
oͤkonomiſchen Uriachen , bisweilen 
mit jeinem ganzen Hofſtaat auf den 
Dörfern, (vie meiſteus aus 2. bis 3. 
Hören beitehen, ) berumzichet und 
überall fo lange bleibt, bis ihm die 
Bauern nichts mehr zu eſſen und zu 
trinken geben Eönnen. Die Münze 
im Lande beficher im turfiichen Va: 
rad; andere Sorten find ihnen wenig 
‚befannt. Der im leztem ruſſiſch⸗ 
türfifchen Krieg befannt getvordue 
Imeretiſche Zar Salomo bat . den 
fon bey feinem Volke aemöhelichen 

Deus 


Immenbaufen 


Menfchenverkauf oder vielmehr Wer: 
taufchung der Bauern und Mädchen 
en ein Pferd, einen Säbel 2c: vers 
othen, und ſich dadurch die Tuͤrken, 
mie denen dieſer Handel getrieben 
mard , zu Feinden gemacht. Sie 
erfuhren oft, ihu zu fangen oder zu 
töden; allein es gelung ihnen nie, 
ud fie wurden oft von ihm an ges 
ährlihe Drte gelockt und ſodann aus 
Haubt geſchlagen. Die Kriegemacht, 
sie der Surf aufbringen kann, bes 
auft ſich hoͤchſtens gegen 6000. Mann 
die aber ohne Ordnung und Uebung 
und ohne Ganonen jind. 


menhaufen, Flecken in Niederheſ—⸗ 
en nebft einem adelichen Gute, den 
Sreyherren von Meifenbust gchörig, 
weiche fonft noch andre fchöne Guͤter 
m Heften befinen. Es giebt nicht 
weit von hier Eifenbergiverfe, 
menftadt, grofer Marktflecken und 
Schloß in Schwaben, an einem Wafs 
ſer, das ſich aus dem Alpfce in die 
Iler ergießt, einem Grafen von Kös 
nigserf gehoͤrig. 

ola, wohlgebaute und voffreiche Stadt 
in Romagna, im Kirchenftaate, au 
einer Kleinen Inſel, welche der Fluß 
Sauterno macht, Ihr Biſchof ſteht 
unter dem Erzbißthum zu Ravenna. 
ıperiale, Bde im Genuefifchen, wels 
cher bey Bneglia ins Meer fallt, 
ıperiale, fpanifche Stadt im Königs 
reih Ehilt in Güdamerica, ward 
1551. vom Perer Waldivia_auf einem 
fieilen Felfen angelegt. Der Haven 
Y wegen der Sandbänfe wenig brauchs 
ar, 

ıperium merum, wird im den römis 
ſchen Geſetzen dasjenige Recht ges 
nennt, vermoͤge deſſen einer die Macht 
des Schwerdtes, und in peinlichen 
Sachen das Recht wider die Webers 
treter zu erfennen hat. Es heiße 
auch font das hehe Hals; oder peins 
liche Gericht. 

ıperidm mixtum, iſt nicht allein das 
Recht wider die Verbrecher zu erfens 
nen, ſondern auch im bürgerlichen 
Sachen zu urtheilen. 

ıpetrant, heißt bey den Juriſten in 
tummarifchen Sachen, der etwas vor 
Gericht ſucht und bittet, und faſt fo 
viel, als Kläger. 


thum 


* 
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Impetrat, wider welchen etwas eſucht 


und gebeten wird, faſt eben fo viel, 
ale Beklagter. 


Implorant, derjenige, welcher bey der 


Obrigkeit um etwas anſucht. 


Implorat, der, wider den etwas gefucht 


wird. 


Improvvifatore oder Improvvifante, 


heißt bey den Italianern ein Menfch, 
der die Gabe beſitzt, über allerley Ges 
geuſtande, Die ihm bepfallen over an 
die Hand gegeben werden, ſogleich 
auf der Stelle Werte zu machen. 


Inca, Ynca, hieß bey den Einwohnern 


von Peru, ehe he uoch unter die Ges 
walt der Spamer kamen, ihr Regent 
oder Fuͤrſt, inaleichen auch jeder Here 
aus deflen Gefchlechte. 


Incameration, iſt ein bey der 'apofiolis 
ſchen Kammer gebräuchliches Wort, 


und bedeutet fo viel, als Die Cinvers 
leibung eines oder des andern liegen⸗ 
den Gutes mit den päbitlihen Dos 
manialgutern. Dergleichen that P. 
Inuocentius X. 1650. mit dem Ders 
zogthum Caſtro, als er felbiges dem 
»erjog von Parma entzog. f. Delin- 
cameration, . 


f Ineifa, Ancifa, Flecken, am Arno, in 


Tofeana, wird von Phil. Villani irs 
rin als der Geburtsort deg Gran Des 
trarcha angegeben, indem Diefer bes 
ruͤhmte Mann zu Areno, im Jahr 
1304. gebohren ward. 


Inciia, fleine Stadt am Fluß Belbo, 


in der Laudichaft Araui, im Herzogs 
Montferrat, an den Gränzen 
des aleffandrinifihen Gebiets. 


Inconfiderz - Tribunal, eine Art von 


Staatsinguifition, gegen Untertbas 
nen, die twegen verrätheriicher Gefins 
nuugen, Gorreipondenz mir Seinden 2c, 
verdächtig find. Dergleichen errichz 
tete 8. Philipp V. von Spanien, 
mäbrend des Kriegs, den er um die 
ſpauiſche Monarchie mit dem Haufe 
Oeſterreich führte; ingleichen Kunig 
Joſcph von Portugal, nach der 1759. 
gelehnen Hinrichtung derjenige, 
ie als Theilhaber an dem mö:deris 
ſchen Angeif wider ſeine Perfou was 
ren verurtheilt worden. 


Incorporirte Lande, die zu einem ans 


dern Fuͤrſtenthum geichlagen find, 
uud als ein Theil davon angeſehen 
werden, wenn fie gleich vorher niche 
Dazu gehörten. * 
ndec 
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Independenten in England, f. Puri- 
tauer. 

Independenti „werden zu Rom diejes 
nigen Cardindle zenennt, welche ich 
u feiner Kaction bekennen. 

Inderftorf, fchönes Stift und Klofter 
der regulirten Chorberren des heil. 
Augustinus in Oberbaiern , Rents 
anıts München, unter der Pflege 
Dadan, am ver Glon und Rott ges 


legen. 
Indianifche Meer, it ein Theil des 
oͤſtlichen Meltmeers, an den indias 
niſchen Küften , und erftreckt fich 
daffelbe von dem Einfluß des Xu es 
dus bis an die chinefifche Brans 


zen, 

Indidtio , f. Zinszahls i 
Indien , Indoftan , ein Theil von 
Alien , welcher gegen Welten an 
Verſien, gegen Norden an die geofle 
atarcy , ar Dften an China, 
md gesen Süden an das, indianifche 
Meer grängt.. Es if ein ſehr warmes 
Land , wo viel Zucker, Baumwolle, 
Seide und Coeosnuͤſſe zu finden find. 
Der wichtige Reichthum aber. bes 
Bent in Gold, Silber, Diamanten, 
ubinen, Perlen u. d.m, Einige 
unter den Einwohnern find geib, 
die andern aber ſchwarz, und fie 
find theils der mehammedaniichen 
Religiöon, theild dem Heidenthum 
augethan. &o findet man auch viele 
Christen und Juden darinn, unter 
welchen firh diegenigen Chriſten, die 
nicht aus Europa fommen, oder durch 
Europder bekehrt worden find, 
Chriften von Sr, Thomas nenne, 
weil fie glauben es babe diefer Apos 
fiel’ das Ehriftenthum in Indien ges 
pflanzt. Richtiger aber wird, die 
Benennung von Mar Thomas,einem 
foriichen Neſtoriauer, hergeleitet, 
der im gten Jahrhundert das Ehris 
ftenthum nach feinem Spftem in Ins 
dien predigte. Man theilt es heutis 
ges Tages in drey Theile, welche 
find 1) Yordindien , oder des 
groſſen Mogols Reich, Mogoliftan 
enannt, welches gegen Welten an 
erfien, genen Norden an Die proffe 
Zatarey , gegen Oſten an China, 
und gegen Süden an die Halbinfel 
von Indien diffeitse des Ganges 
graͤnzt. 22 Die Galbinfel von 
Andien difleite des Ganges wel 


\ 
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che an das Meich des groſſen Mogol⸗ 
gränzt, und auf den andern Seiten 
vou dem indianiſchen Meer umgeben 
wird. 3) Die Zalbinſel von Ins 
dien jenſeits des Ganges, welde 
gegen Welten an das Reich des 
geoffen Mogols, gegen Norden an 

ie groſſe Tatarey, gegen Diten an 
China, und gegen Süden au das 
oftindianiiche Meer graͤnzt. Oſtin⸗ 
Dien begreift das eigentlich I#geiannte 
Indien, fodann die Inſeln bes im 
dianifchen Meers, die Infel Ceplau, 
die maldiviſchen, pbilippinifchen , 
japonifchen und chinefiichen Inſeln. 
Weſtindien ift nichts anders , als 
America; und in engerem Werftande 
die vordern americanifchen Juſeln, 
nuf dem Nordmeer. 

Die eigentlichen Indier oder Zins 
bus heiffen alfo von dem Worte Ins 
du, welches in ihrer heiligen Spras 
de den Momp bedeutet, von dem 
fie zum Thefle ihren tirfprung bers 
leiten. Bon ihnen hat der Flui m: 
dus feinen Namen; und der inläns 
diſche Namen ıhres Landes Indoitan 
oder Zindoſtan ift fo viel als Lands 
(haft (Stan) der Indus. Dieiet 
Volk ift eines der älteften und fchon 
von dem Anfang ber, da e8 bekannt 
wurde, in einer Verfaſſung geweſen 


- die, nach dem gewöhnlichen Lauf 


der Dinge, eine Reihe mehrerer Jabrs 
hunderte vorausſetzt. it ın 4. 
Haubtſtaͤmme oder Caften abgetbeilt, 
deren jeder eine Menge von Uunterges 
ordneten Ständen und Claffen in I 
begreiit, Diefe Stämme find von eins 
auder ganz abgeſondert, verbeirathen 
fich_ wicht zufammen unb leben ganz 
auffer aller, felbft gefellichaftlicher 
Verbindung. Nur allein in dem Tem; 
> des —— (des Herru der 
Schöpfung,) zu Oriffa, wird es für 
ein Verbrechen gehalten , einen Un— 
tericbied unter den Menfchen zu mas 


en, 
‚Der erfte und edelfte Stamm fin) 
die Braͤmmen oder Brabminen, 


- die ihren Namen von Brimba (d.i, 


der göttlichen Weisheir) herleiten, 
welcher, wie fie allegortich fagen, Die 
Brahminen, bey der Schöpfung der 
Welt aus feinem Haubte hervorg ; 


bracht hat. Diefe find die indianıfchen 


Prieſter und rten von 1cder 
Urt; 
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Mrt; und wann fie in ihrem prieſter⸗ 
ichen Ornate oder in WUmtöverrichs 
ungen find, fo heiffen fie Pandaros 
scH, und die Aeuſſerung ihres Stols 
es iſt alsdann eben jo übertrieben, 


ls die Ehrerbiethung anderer Gas. 


ten gegen fie. Die Braͤhminen koͤn⸗ 
sen auch an der Bermwaltung der Res 
zierung Theil nehmen, und ſich mit 
ver Handlung oder dem Ackerbau bes 
chaͤftigen: aber häusliche Geſchaͤfte 
ind then ohne Ausnahme auodruͤck— 
ich verbothen. Was ein Brabmin 
on einem Indier aus einer andern 
Safte begehrt, muß er ihm geben oder 
venigſtens zu verſchaffen fuchen. Sie 
yerrihen uneingeſchraͤnkt über Die 
Mepnungen des Wolfe, das bep ih⸗ 
em DBarte ſchwoͤrt und ihnen Die 
Fuͤſſe Füßt. Sie beobachten auf eine 
irenge Art das Geſetz, Fein lebendes 
Deihäpf zu töden; (weiches fich auf die 
on ihnen augenommene Sg 
yerung grändet,) und ſuchen diters 
yas Leben des geringiten Inſeets 
yurch demuͤthiges Bitten von Frems 
ven au erhalten. Sie leben blos 


son Milch und Gewaͤchſen und zeich⸗ 


men fich durch befoudere Streuge aus, 
worinnen ihnen die Leute von den 
andern Cafteu mehr oder tweniger 
nachfolgen. 

Der zwente Stamm in der Drds 
rung find die Sicri, (Kittri 
Koytri. Diele follen ei entlich 
lauter Kriegsleute ſeyn; aber fie 
treiben auch andere Lebensarten. 
Brimha fol fie aus feinem Herzen 
hervorgebracht haben: welches alles 


geri ch fo viel fagt } daß Herzhaftig⸗ 
el t | 


t bey Kriegern 4 

Der dritte Stamm find die Beiſe 
oder Biſe, welche meiſtens Kaufleus 
te, Wechsler oder Krämer find, 
Diefe haben, nach der Allegorie, 
ihren Urfprung aus dem Bauch des 
Srimbe : denn das Wort Beish 
bedeutet einen Werforger oder Ers 
uährer, _ 

Der vierte Stamm find die Sud; 
der, die zu Dausarbeiten verbunden 
find. Sie follen, fo fagt_die Allegos 
tie, aus dem Fuſſe des Brimha etz 
fprungen ſeyn. 

Niemaud kann bey den Judiern 
aus einer niedrigern Eafte oder Stamm 
in eine höbere kommen, fondern wer 
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4. €. unter die Subder gehört, der 
bleibt es ewig mit aller feiner Nach⸗ 
kommenſchaft. Wenn jemand , jur 
Strafe jür_eım Verbrechen, aus einer 
diefer 4. Caſten ausgeichloffen wird, 
fo iſt er und feine Nachkommenfchaft 
zugleich auf immer aus der ganzen 
Nation ausgeichloffen, und kommt 
unter den Abſchaum Derielben, die 
Zarri, die von allen übrigen Stäns 
men —* aͤuſſerſte verabſcheuet und 
nur zu ben ſchlechteſten Dienſten ges 
braucht werden, und in keinen Staͤd⸗ 
ten wohnen dürfen, Die Europaͤer 
bedienen fich ihrer, ala Scharfrichs 
ter, Diefe elenden Keute bekuͤm⸗ 
mern fich nichts um die Seelenmwans 
derung, weiche die Judier glauben, 
und machen fich fein Bedenken , ler 
bendige Geſchopfe zu töden und zu 
efien. Die Wusftoflung aus einen 
der 4, Staͤmmie if für die Andier ſo 
ſchrecklich, daß ſie lieber alle Marter, 
ja ſelbſt den Tod, leiden, als von 
einem Artikel ibver Religion abgehen 
und fich dadurch diefe Ercommunis 
rarion zuzieben. Es find daher dies 
jenigen, fo von den chriftlichen Miſ⸗ 
fionarien bekehrt werden, meiſtens 
Keute aus der Zahl des unglücklichen 
und verachteten Theild ber Nation, 
nämlich Harri. Die indiſche Religion 
verlangt keine Proſelyten zu machen, 
fondern hält vielmehr ihre Lehren ges 
heim. Sie vergleichen den Himmel 
mir einem Palaſte, der viele Thore 
bat, und wo man aljo von mehreru 
Seiten hineinfommen kann. 
Die Bücher, welche die Religion 
und Philoſophie der Judier enthalten, 
find die Bedas, insgemein Vedams, 
welches Wort fo viel als Erkeuntuiß 
oder Wiſſenſchaft bedeniet. Es find 
ihrer 4. und ihr Urſprung iſt ungewiß. 
Die Braminen, jagen, daß Brimba 
bey der Schöpfung der Welt den 
Menichen diefe Dffeubaruug gegeben 
habe. Sie werden für fo heilig ges 
halten , daß fie niemand, ald Bruhz 
minen, leiew Darf: und ein Brays 
min, Der fie einem aus cıner audern 
Caſte vorlefen wuͤrde, hätte dic egeige 
Verſtoſſung aus der ſeinigen dafür zu 
erwarten. Dennod gicht es auch 
eine Seete der Brahminen, welche 
dieſe Offenbarung verwirft, ‚aber 
auch won den andern ale ſerglaͤudig 
uud 


\ 
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- und mit Verachtung angeſehen wird. 


Diefe Beras find in tucer heiligen 
Sprache, Samſerudam oder Sans 
ferer genannt, Zeſchrieben, welche 
felbft die unterſſen Drduungen der 
Brahminen nicht verſtehen, und Die 
fo Eünflich und regelmaͤſſig fenu fol, 
daf man vermuthen muß, es habefie 
eine Geſellſchaft von Gelehrten einzig 
und allein zur Aufbewahrung der 
Geheimniſſe ihrer Religion und Phis 
Iofophie erfunden, 

Die +. Dedas enthalten 100,000, 
Stangen, jede von vier Zeilen, Der 
erite Beda , oder der erfte Theil der 
indischen Dffenbarung, Aug:Seda 
0. i. Wiffenfchajt der Weiſſagung) 
oder Jircu⸗Vedam genanıt, enthält 
die Aſtronomie, Aſtrologie, Phyſik 
und Kosmogonie oder Nachricht von 
der Schöpfung der Materie und Dils 
dung der Welt. Der jiwente, 
Shebam: ( Shama:) Beda, (di, 
Wiffenichaft der Andacht, ) handelt 


von den Pflichten des Menichen und 


enthält zugleich Lobgefänge auf dem 
höchften Gort und die demſelben uns 
tergeordnieten Weſen. Der dritte, 


Jadfhor Beda Etzur⸗vedam (d. i.“ 


Wiſſenſchaft der Religionsgebraͤuche,) 
enthält die Vorſchrift der Ceremonien 
bey Feſten, Opfern , Saften , Reis 
niguugen, Buſſen, Wallfahrten 2c. 
Der lezte, Adbarswanasdede oder 
©batar Bah Beda, (Keuntuiß des 
guren Wefens,) begreift das Spftem 

er Theologie und Metaphnfif; wird 


aber weniger ſtudirt, als die übrigen, 


Auch von den erften dreyen lernt ein 
gelehrter Brahmine nicht alle, fous 
dern nur denjenigen, den feine Vors 
eltern ihren Kindern befannt gemacht 
baben. Ein gewilier Beaͤß, mit 
dem Beynanen Muni, (der Begeis 


erte,) fol int (1782.) vor 4900, ' 


Jahren alle diefe Stücke geſammlet 
und in ihre Ordnung und igige Ges 
ſtalt gebracht haben. 
Auffer den Bedas ehren die Indier 
auch die Saftrams oder Shalter, 
(d. i. Kenntniſſe,) welche Auslegun; 
gender Bedas und ihrer Theologie 
und Philoſophie enthalten. Es ſiud 
vorzüglich 2. in Anfehen und werden 
ale heilige Wücher betrachtet; und 
diefe haben Die Treunung der Indier 


in zwo groſſe Religionsparsepen vers . 


Indien 


. anlaßt.” Die, fo für die rechteldw 


bige und älteite gehalten wird, relgt 
dem Bedange, welches Buch von 
Beda', Wiſſeuſchaft, und Aue, 
Körper, den Namen bat, und alie 
fo viel als einen Junbegrif der Wir 
ſenſchaft (Corpus Doktrinae) bedem 
tet. Die darinnen enthaltene Erkkis 
rung der Lehre der Bedas bat deu 
indischen Propheten Beaͤß Muni zum 


Uryheber, und iſt ſehr vernünftig und 


recht zu, einer andachtigen Unterbal 
tun? für fcharte Deuter gemadt- 
Diefer Bedang Shaiter gilt in Decan, 
und an din Hüften von Malabar umd 
Coromandel für ein fanonifches Buch, 
Der andere, Weadirfin (von ea, 
recht, und Dirſin, Unterrict,) 
genannt, foll einen indiſchen Pb los 
fophen , Goutam , zum Verjaſſer 
haben, enihält eine tiefjinnige, me 
taphyſiſche Philoſoxhie, und wird ia 
Bengalen, uud allen nördlichen Laͤn⸗ 
dern von Indoſtan für ein beilines 
Buch gehalten, aber von den 
haͤugern des Bedang verworfen. 
Dbgleich beyde in Absicht auf ihe 
philofophiiches Syſtem von einander 
abweichen, fo fimmen fie doch im 
Aniehung eines einzigen , hoͤchſten 
und vollkoumenen Weſens überein, 
Dieſes ſtelen die Indier unter keinem 
Bilde vor; aber Ar machen aus den 
Etgenſchaften deflelben auf eine bilds 
liche Arc eigene Werten oder Unter 


gottheiten. Die vornehmiten derſel⸗ 


ben find Iſuren, Iſpuren, Molu⸗ 
ſer, Ruttiren oder Tſchiwen, den 
die Mongolen auch unter dem Namen 
Abida, verehren: Wiſchtnu, Ramen, 
siehe Schawri, der bey den 

ongolen auch Aijukaͤ heißt: umd 
Brimba, Brahma, oder Diruma, 
bey den Mongolen Aijuſchaͤ, der nur 
blos in der Perſon der Brahminen 
verehrt wird, die Ablömmitnge von 
ihm genennet werden. en 

Wenn ein Kınd gebohren wird, ſo 
rujt man einige Brahminen berbes, 
die ihm , vermittelſt aſtrologiſchet 
Tafeln, Die Narivitdt ſteleu. Darauf 
zunden fie Rauchwerk au und bringen 
ein Dpfer, und zulese binden ſie dem 
Kınde das Zinar (eine Binde, weis 
che die Indier als cin Amutet rras 
gen,) um den Nacken und gebeu ihm 
einen Namen nach ibrem —— en, 

bike 


Indigenat 


ohne die Eltern darum zn frauen. 
Zwiſchen dem 7ten und roten Jahr 
Des Alters werden die Kinder von 
ihren Eltern verheirarhet , und das 
Junge Paar lebt benfammen , um 
Sreumdfcha:t zu errichten. Wenn die 
Jahre der Munnbarteit herannahen, 
fo werden fie forgiältig von einander 
abgeſondert, bi8 die Weibsperfon 
die Zeihen der Weibheit an ſich 
ph läßt. Alsdann wird fie ihren 
Itern genommen , um ben ihrem 
Maggıe zu wohnen, und es iſt ihr 
von "telbiger Zeit an nicht mehr ers 
laubt, ihre Eltern zu befuchen. Die 
Indier dürfen, nach ihren Geſetzen, 
nicht näher, als im sten Grade der 
Verwandſchaft zuſamm heurathen. 
Die Vielweiberey iſt zwar erlaubt: 
aber ſelten macht ein Mann Gebrauch 
von dieſer Erlaubniß. Leute von 
Stande und diejenigen von den hoͤhern 
Caſten verbrennen ihre Todten. 
Die Gewohnheit der Weiber, ſich 
mit ibren Männern zu verbrennen, 
iſt meiſtens abgefommen, und ges 
ea nie unter die Keligionspflichten. 
ndere werfen die todten Leichname 
in den Ganges oder legen fie auf die 
Kaudftraffen, um den Thieren zur 
Speife zu dienen. Im Bengalen 
giebt es Leute , die ihre Kranken, 
wer fie Leine Hofuung zur Genes 
fung fchen, im Kothe erſticken, oder 
on das fer des Fluſſes ſetzen und 
verſchmachten laſſen. 

o unmensiiblii dieſes ſcheinet, 
ſo darf man doch deptvegen nicht glaus 
ben, daß die Indier eine barbarifche 

tatıon find. Sie find vielmehr fanft, 
ftille , ohne beftige Leidenfchatten, 
‚und groffe Liebhaber der Unthaͤtig— 
keit, indem fe den Grundſatz haben, 
figen ift beiler , als fteben oder 
‚geben, fchlafen ift beiler, ale wa; 
chen, und der Tod ift beiler, als 
alles. Sie befigen einige phyſiſche 
Kenntniffe, wodurch fie viele nuͤtzliche 
einfache Arzeneymittel ausfindig ma⸗ 


chen ; fte haben etwas geometriiche . 


Wiſſenſchaft und einige Kenntniß 
der Aironsmie, Melde fie in den 
Stand ſetzt, die Sonnen: und Mondes 
finsterniffe fo ziemlich zu berechnen, 


Indigenat, heißt das Recht der Einges 


bohrnen eines Staats, oder derer, 


die ihnen durch Geſetze oder landes⸗ 


Jg. Zeit. Lexie, 
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Indult, heifit der Auffchub, welchen ein 


erchöfiaud wegen der Zeit, in der 

die Leben zu bitten verbunden ift, 
und ein Jahr, Monat und Tag bes 
trägt, erbalten Fann. In den alten 
Briefen wird ein folcher Judult auch 
ein Bottesbrief genennt. 


Indulto, ift eine durch paͤbſtliche Bullen 


ertheilte Begnadigung, welche einer 
anzen Gemeinde oder mur einer 

erfon gefchieht, daß fie eines und 
das andre durch abfonderliche Frey⸗ 
en wider die Verordnung der Ges 
ege erlangen kann, zum Erempel, 
daß man die Macht hat, jemand zu 
einem geiftlichen Beneficio zu denos 
muniren, zu prafentiren, ober ibm 
felbiges zu conferirem , dergleichen 
Macht der Pabft insgemein den weltz 
lichen Fürfien, Cardinaͤlen, Bilchöfs 
fen u. d. m. verleiht. 


Indulto, heißt auch diejenige päbftliche 


Begnadigung, vermoͤge welcher einer, 
der fünf feines Standes wegen, kein 
geiſtliches Beneficium — en kann, 
deſſen fähig zu ſeyn erklaͤrt wird. 


Indulto, wird die Abgabe von der Sils 


berfiotte, und von andern Waaren 
aus America genennt, welche dem 
König in Spanien gehört. 


Indus, Sent, einer der berübmteften 


giäfe in Aſien, entfpringt auf dem 
erge Caucaſus, scheidet Indien von 
Perſien, und ergießt fich in das ins 
dianiſche Meer. 


Infantado, Stadt und Hersogthum im 


Neucaftilien, wozu die Städte Alcos 
jer, Salmeron und Valdeolivas, nebſt 
einigen Dörfern gehören. Es ſteht 
dem Haufe Silva zu, und führt eine 
Linie davon den herzogl. Titel. Der 
Bob Name 
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Name Fommt daher, weil verfchiedne 
Jufanten oder Eönigl, Prinzen folches 
befeffen haben. 
Infante, alfo werden die Föniglichen 
Kinder in Spanien, und Wortugal 
männlighes und weibliches Geſchlechts 
genennt, ausgenommen der Erbpring 
von Spanien, welcher der Prinz von 
Aſturien, und der in Dortugal, fo der 
Prinz von Brafılien titulirt wird, 
Infante, groffer Fluß in Africa, wels 
- cher in Monomotapa entipringt, wo 
. er Cumiſſa gerennt wird, und fich in 
das Meer der Kaffern ergießt. 
Infante, Worgebirge in Africa, auf der 
Kuͤſte der Kaffern, nebit einem Meers 
buſen diefed Namens. 
Infantes, Diftrict in der Provinz„Ta 
Mancha, in NeusCafilien, worttn 
der Flecken Villa nueva de los In- 
fantes der Haubtort iſt. , 
‚ Inful, ift ein Daubtichmucd, den die 
Eribiſchoͤfſe und Birchöffe zu tragen 
pflegen, fowohl bey groſſen Solens 
nitaten, wenn fie in ihrem Pontis 
ficalhabit erfcheinen, alsa auch über 
ihren Stiſtswappen. Es hat aber 
folche Zierrath die Geſtalt einer Deus 
Be mit zwey Ipigig zugehenden Blaͤt—⸗ 
tern, deren dag eine die Bedeutung 
des alten, das andre aber des neuen 
Teſtaments haben fol. Es if ein 
Vorzug gewiffer Aebte, folche Infuln 
tragen zu dürfen, und fie werden das 
ber infulirte Achte genennet. 
Ingelängen, Eleine Stads am, Fluß 
Kocher in Franken, in dem- Füritens 
thum Hohenlohe, davon eine befons 
dere Linie den Namen fuͤhrt, und 
hier reſidirt. 
Ingelheim, Ober » Ingelheim, Städt; 
chen und ehemalige Reichsitadt, im 
Dberamt Oppenheim, in der Unter— 
Pfalz, am Fluſſe Selz. Nahe dabey 
liegt Nieder: ngelbeim, ein anfehns 
liches Dorf, two ehedeffen ein Palaft 
oder Dof der deutichen Kaifer, heut 
zu Tage der Saal zu Ingelheim 
genannt, vorhanden war und 948. 
eine Kirchenverfanmlung , wie auch 
zu verfchiednen Zeiten Reichstage 
und Zurmiere 2c. haufig gehalten wur⸗ 
den. Es it der Geburtsort des durch 
feine Cosmographie fo befannten und 
verdienten Sebaſtian Muͤnſters. Es 
* auch, mach einer freylich ungegruͤn⸗ 
eten Meynung, K. Earl der Groffe 


Ingolftadt 


allda gebohren ſeyn. Die Einwoh⸗ 
ner halten dieſes noch ist für eine 
unftreitige Wahrheit, und laff u dar 
er gerne ihren Söhnen in der 
aufe den Namen Carl benlegen. 
Ingelmünfter , Barouie, am Ziuf 
Mandere , in der Gailellanep von 
gortrud, im öfterreichifchen Flau 
r 5 


ern. 

Ingelfod, franz. Angeot, Mostey und 
Meyerthum in_der Herrfchaft Be 
fort, in Ober⸗Elſas. 

Ingelftadt „ Schloß und Pgwrerf, 
swißchen dem Mayhn und Der Sauber, 
iſt, nach Abfterben der Grafen vom 
Geyer, au Anſpach gefommen. 

Ingermannland , ruß. Nicherskaja, 
Semlia, oderdas Gouvernement von 
St. Petersburg, Kegt zwiſchen Dem 
Annifchen Meerbaſen, Garelien und 
Rußlaud im engern Verftande , ik 
über 30. Meilen lang, und faft cbem 
fo breit. Diefe Provinz gebörte den 
Ruſſen fchon im ızten Jahrhundert, 
fie muſten fie aber 1617. an Schwes 
den abtreten. Im Jahr 1702. erobers 
ten fie felbige wiederum, und wur⸗ 
den.auch in dem Befig derfelben durch 
ben upftädtifchen und abvıfchen Fries 
den befiätiget, Sie iſt fehr fruchtbar, 
und die Newa iſt der vernebmfte 
Fluß darin. 

Ingolftadt „ furbairifihe wohlgebaute 
Stadt und Setung an der Denan, 
8. Meilen von Xegenfpurg. Das 
Waller, welches mitten durchfließt, 
beißt die Schutter. Die fteinerne 
DBrüde ver der Feſtung iſt in deu 
Geichichten wegen der fchmalkaldis 
— Kriegsunruyen von 1546, bes 

annt. In der obern Pfarrkirche 
zeigt man ein Fofibares Marienbild, 
einen Erzengel Michael und einen 
Kelch, von Gold und mit vielen 
Perlen und ‚Edelgefteinen gezierer, 
welche Herzog Ludwig der Bärrige 


aus Sranfreich mitgebracht. Das 
afademifaye ude , die bobe 


Schule genannt , das Collegium, 
Georgianum , das Albertinum, (je 
vormals den Jeſuiten gehörte,) umd 
deſſen herrlicher Saal, ingleichen die 
Bibliothek, find vorzüglich ſebene 
Wwurdig. Bey der 1472. geftifteten 
und 1746, auch 1774. verbeſſerten 
Univerſitaͤt, iſt ein zeitiger ifchof 
von Eichſtett jederzeit Kanzler. Wehe 
| gen 


Ingrande 


gens hat diefe Stadt die Stapelges 
rechtigkeit, Eraft deren alle auf Der 
Donau hier vorbengehende beladene 
Schiffe drey Tage file liegen, und 
ihre_ Waaren zum Kauf darbieten 


muͤſſen. 

Ingrande, kleine Stadt und Baronie, 
an der Loire, im Gouvernement von 
Anjou, an der Graͤnzſcheidung von 
Bretague. 

Ingweiler, Feine Stadt im Unterelſaß, 
an der Motter , zur Graffchait 
Sanaulichtenberg gehörig, 

Inhambane , Königreich in dem Lande 
der Kaffern, in Urica, an ber 
Graͤnze von Monomotapa. 

Inholzer , f. Knieien, - 

Iniskillivz. f. Eniskilling, 

Inn, Ihn, Fluß, welcher in Graubüns 
den entfpringe „ durch Tırol uud 
Baiern geht, und fich bey Paſſau im 
die Donau ergießt. 

Innerötterreichifche Regierung, ift zu 
Gräg in Steyermark angelcat, fie 
hat über die Derzogihümer Sfeners 
mark, Kaͤrnthen und Erain zu berch> 
len, weiche insgemein die mneroͤſter⸗ 
reichiiche Lande genenut Werden, 
und befieht diefelbe aus einer öfters 
reichifhen Hofkammer, Kriegs: und 

Geheimdenrath. — 

Innerſte, Fluß, der auf dem Harze 
entſpringt, bey der Stadt Hildesheim 
vorbey fließt, und unweit Sarſtede 
fich in die Leine ergiest. 

Innichen, Flecken mit einem Collegiat⸗ 
ſtift, in dem fogenannreu Puſterthal, 
in Tirol, gehoͤrt ſammt feinem Ber 
zirk dem Bißthume Freyſingen. 

Innthal, Landſchaſt in der gefuͤrſteten 
Grafichaft Tirol, welche der Fluh 
un darchftromt. Sie wird in das 
obere und untere Viertel abgetheilt , 
ih ungemein fruchtbar, und enthält 
17. Herrfihaften, 20. Kloſter, 29 
Pfarren, 60. Schtöffer, und ungefehr 
320. Dörfer. Ä 

Inowlodz, &tadt, am 
in der Woiwodſchaft 
polen, 

Inowrotztaw, Tnowroclaw, dentfch Jun⸗ 
genlrslan, Stadr, in dem davoıı bes 
nannten Kreis, ım — —— 
der 1773. von Polen an den Koͤnig 
on Preuſſen abgetreten worden. Der 
größte Theil ber polmiichen Woiwod⸗ 


luß Vileza 
entſchitz, in 
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fchaft Inowroglau ward dadurdy 
von Polen getrennet. * 

In partibus infidelium, ſ. Birchof. 

Inquifition, das G, Officiur der 
Inquifition, hatte feinen Anfara im 
ı5ten Jahrh. da allerley Leute, die 
von der Lehre ver Kirche abtwied,. r 
und die pabitliche Macht besweifelten, 
in Jtalien, Frankreich, Deutſchland 
Spanien und audern Ländern fich 
zufammen thaten und felbft von vier 
len Groffen beguͤnſtiget twurden. Die 
Anzahl dieſer Keute war beſonders 
ſtark in Languedoe, wo Rahmund, 
Graf von Toulouſe, ihr Befchüßee 
war. Pabſt Junocentius IT! Khifte 
daher ‚Seiftliche dahin, welche die 
Sirrglänbigen zurecht bringen yolitem, 
Au diefen geſellte fih 1206. der bes 
ruͤhmte Dominicus von Gusman, 
der machherige Stiſter des Domis 
nicaner + Drdend , und kaͤmpfte 
zapter gegen die Ketzerey. Diele 
Manner ,„ die auf Befehl des 
Pabit: die Ketzer aufiuchten, und vas 
ber Inquiſitoren (Au,fucher, N chs 
forſcher Rgenennuet wurden, verrichtes 
ten ihr Geſchaͤft ohne Zuziehuug der 
Difchöfe, melche durd) ‚Ihren Mans 
gel an Wachſamten und Eifer das 
Unkraut der Kegerey aufkommen lafs 
fen, und dadurch das Mißfallen des 
Pabſts ſich zugezogen hatten. Die 
Merhode der Inquiſitoren war diefe 
daß fie zuerit mit den rrenden difs 
zutirten, und wenn fie fich nicht 
zum Nachgeben bequemten, ſie bins 
richten und zwar genreiniglich vers 
brenaen lieſſen. 

Da die heilſame Wirkung einer 
ſolchen Anſtalt zur Austilgung der 
Ketzerey bald einleuchtete, fo wur—⸗ 
den faſt in allen Staͤdten, wo es 
nicht ganz rechtglanbig ausfahe, fols 
che Inquiſitoren von dem Pabſte ans 
geftellt, fo widermillig fich auch die 
Einwohner dagegen bezeigten. Im 

ahr 1229, ward auf der Kirchenders 
ammlung zu Toulouſe feſtaeſetzt, 
daß in jeder Stadt 4. Inquiſitoren, 
und unter dieſen 1. Prieſter und 3. 
faien, feon fottten. Dieſes wurde 
1233. wieder abgeändert, da P. 
Gregor. IX. dem neguerrichteten 
Dominicaner⸗Orden die Inquiſition 
geyen die Ketzer in Frankreich auftrug; 
.. derten nicht nur 49 Kouieujg 

bba fous 


‚seren, fondern auch 
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fonderr auch in andern Städten, wo 
Dom'scanerftofier waren , derglei⸗ 
chen Inquiſitoren aegen die verkehrs 
ten.steger  (Inquilitores haereticae 
pravitatis) beftellet wurden. Dieſe 
‚saen wicht blos die eigentlihe Kes 
Zauberey und 
was derfelben ähmsich iſt / unter ihre 


Jurisdietion; und da te im gerichts _ 


lichen Verfahren ment unwiſſend mas 
ren, fo brachten fie bald eine yanz 
neue Proceßform auf, Die vielen Leu⸗ 
ten abfcbeulih und barbariic) vors 
Fam; daher denn auch die Zuquıfis 
turen, ungeachtet fie von dem heilts 
gen K. Ludwig IX. in Frankreich, 
und von dem unheiligen Kalſer Frie— 
drich 11. auf paͤbſtl. Verlangen, in 


beſondern Schutz genommen wurden, 


hier und da aus den Städten hinaus⸗ 


geiagt-oder auch todgeichlagen wurs 
den. In Frankreich kam das Inqui— 


- fitionswefen ziemlich bald in Verfall 


und wurde ein leerer Name, von 
dem heut zu Tage nur noch eine ges 
ringe Spur zu ZTouloufe übrig if. 
( f. Dominicaner,) In talien, wo 


„, der Pabſt mehr Einfluß hatte, gieng _ 
Im ızten Jahrhundert 
war das Kegergericht fait durchges | 
- bends, nur \ 
‚ausgenommen, eingeführt, 
Venedig war bievon nicht andgenoms 
men, wiewohl, man daſelbſt gleich . 
„vom Anfan 


ed bejler. 
Neapel und Gieilten 


ſolche Einrichtungen 


achte, welche die Gewalt der Inqui— 


denm Senat abhängig machten. leber« 


haubt aber haben die Inquiſitionsge⸗ 
richte in Stalien bey weitem Fein 


i folches Geſchrey erregt, als die in 


Spanien und Portugal, 

K. Iſabella von Caſtilien und K. 
Ferdinand von Aragonien führten fie 
in Spanien ein. Daserfie Tribunal 
ward 1478. zu Gevilla errichtet; 
auf welches nach und nach mehrere 
folgten. Der P. Thomas de Tors 
quentada , der fich dabey beionderg 

eſchaͤftig erwieſen, ward zur 
ohnung ſeiner Verdienſte zum erſten 
Groß⸗Inquiſitot ernaunt. Die Dpes 
rationen dieſer Gerichte ſollten vors 
zügl. gegen die Juden und die Mo— 
bammedaner gerichtet ſeyn, die fich 
Auncılich zum Chriſtenthum bekannt 
hatten, aber wieder abfielen. Go 


Selbſt 


toren ſehr einſchraͤukten und fie von 


Be⸗ 
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lange die Schaͤrfe der Inquiſition 
blos dieſe Leute traf, ſo war ſie den 
Spaniern angenehm : allein bald 
wurden fie ſelbſt die Dpfer derſelben, 
ba der Beit der Reformation, der 
fh im Unfang des ı6ten Jahrhuu— 
erts aufferte, auch in Spanien fich - 
regen wollte. Die Juquiſition jchügte 
freylich dieſes Reich vor den unruhis 
gen und blutigen Auftritten, die 
damals wegen Der Religion in ans 
dern Ländern fich ereigneten; (ein 
Vortheil, aus dem mean, zu viel 
Aufhebens macht; ) fie ſchuͤtzte aber 
auch die Nation vor der Aufklärung, 
die ſich über andere, ſelbſt katholiſch 
gebliebene Lauder ‚verbreitet hat, 
und fie vertvandelte die Lebhaftigkeit 
und Munterkeit derfelben in ein mißs 
trauiiches, finfiered Wefen. Der 
Verſuch K. Philipps II. diefes Gericht 
in den Niederlanden einzuführen, 
trug ſehr vieles beu, dab 7. Provins 
zen von ihm abfielen ; und felbit die 
andern, die ihm getreu und katho⸗ 
Liich blieben „ lieſſen es fich nicht aufs 
dringen. , 

Aufier dem Dbergerichte zu Mas 
drid, find ſolche Tribunale auch zu 
Sevilla, Toledo , Granada , Eors 
bova, Cuenja, Balladolid, Murcia, 
Elierena, Logronuo, Santiago, Sas 
ragoffa, Valencia, Barcelona, im 
Meajorca, in den Canarifchen Infeln, 
zu Merico, Cartagena und Lima im 
America. Seit der Verordnung K. 
Wilipes III. von 1618. muß ein 
Dominicaner unter den Qualificates 
ven oder Referenten dieſes Tribunals 
feun; aber der Domicanerorden bat 
nicht die Direction deflelben. 

Der Groß ; Inguifttor iſt paͤbſtl. 
Diearius, und von feinem Gerichte 
kann nicht. appellirt erden. Nur 
die Biſchoͤfe haben den Vorzug, wenn 
fie in die Haͤnde der Inquiſition 

allen , daß der Pabſt ihre hoͤchſte 

nflanz it. Die von dem Dbertris 
bunal zu Madrid abhängigen andern 
Zuquifitionsgerichte können Keinen 
srande von Spanien, einen Nirter 
eines militarifchen Ordens , feinen 
von Adel und keinen Welt: oder 
Drdensgeiftlichen in Verhaft nehmen, 
auch Eeine öffentliche Erecution, ohne 
Erlaubniß_ ihrer Dbern , volzichen 
laffen. Jede Anzeige , fie Eomme 
von 
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‚on wem fie wolle, wird von dem 
suauifitoren als gültig angenommen. 
sreplich ift auf eine faliche Anzeige 
ne naͤmliche Strafe geſetzt, die das 
Berbrechen , deffen man einen ans 
vers faͤlſchlich beichuldigt , verdienet 
yätte: aber ınan hat kein Erempel, 
aß eine folche Strafe je an einem 
alſchen Augeber wäre vollzogen wor⸗ 
ven. Wenn die Sache gering , oder 
ne Perſon von Anſehen ift, fo läßt 
ve Zuquifition bisweilen nur wars 
tet. er , ſo eingezogen wird, 
nuß fich zwar nicht ſelbſt anklagen; 
(ber man twender doch alle Mitrel 
u, ſo viel nur möglich von ihm 
verauszulocen, um Dadurch etwan 
och mehr zu erfahren, ald angezeigt 
vorden iſt. Wer nichts bekennet, 
vird auf eine barbarifche Art gefol: 
ert. Nach vollbrachter linterfuchung 
folgt, meiſtens üher mehrere mit 
inander, ein Auto de FE ,„d. t. 
Irtheilsfpruh in Neligionsfachen. 
Diejenigen , fo das angefchuldigte 
Berbrechen bekennen „und es vers 
heidigen wollen , werben lebendig 
verbrannt. Diejenigen , fo_:ichon 
twas zu Schulden kommen laffen und 
um ätweptenmal im ein gleiches Vers 
brechen gefallen, werden auch lebens 
dig verbrannt , doch öfters vorher 
Rrangulirt. Diejenigen, ſo nichts 
eingeftehen, werden firangulirt und 
verbramut. Und endlich diejenigen, 
ſo bekennen und Reue bezeugen, boms 
mem gelinder davon. Die gelindern 
Strafen find der Staupbefen , das 
Ehrkogmachen, die Landesverweifung, 
die Galeeren, das Gefängniß, das 
Unfähigmachen zu Erbfchaften, bey 
Adelihen, Eonfiication der Güter, 
wobey den Sundern alles genommen 


wird und felb die -verheiratheten , 


Töchter ihr Heirathgut wieder her: 
aus geben mülien. Die Inquifition 
bekommt von den eingegogenen Güs 
tern 2/3. und der König 1/3. , Den 
Abtömmlingen aller derer , die von 
dem Gerichte der Inquiſitien verurs 
theilt worden find , haͤugt ein ewiger 
Schandflecd an : ja jelbit Diejenigen, 
le ganz losgerprochen werden, jind 
nicht allerdings davon frey, _ Die 
Autos de se gehören unter Die Jeyers 
liter, Alle Inquiſiten werden 
voryeräbre, uud müſſen shr Urtheil 


Inquifition 257 
anhören. Diejenigen, fo nicht vers 
brannt twerden , haben ein gelbes 
Geapulier an , mit einem vothen 
Andreas » Kreuz vorn und hinten, 
Mügen mit Teufeln bemahlt, und 
mit Feuerflammen, die niederwaͤrts 
gehen. Ein ſolches Kleid heißt 
Sanbenito, und der, ſo es trägt, 
Sanbenitado. Bey denen, tvelche 
verbrannt werden, geben die Flam—⸗ 
men aufwärts. Ben denen, dte ſich 
felbit angeklagt und bußfertig bescugt 

aben, bleiben die Slammen und die 

eufel ganz; weg. Einer der anichns 
lichſten Autos war derjenige, womit 
man im Jahr 1680. das Berlager 
des K. Carl I. mir der, Prinzeſſinn 
son Dricans verberrlichte. Die 
Ablefung der Urtheile dauerte von 7. 
Ubr frühe big des Abends um 9. Uhr, 
und Diefer König, der feine 2. Stuns 
ben in feinem Staatsrath aushalten 
fonnte, mußte vom Anfang bis zu 

- Ede dabey ſeyn. Unter K. Philipp 
V. wurden 1720. 1721. und 1725. 
Autos gehalten; aber fie waren Keine 
fo allgemeine und feyerliche. Unter 
K. Serdinand VI. kamen ſie immer 
mehr in Abnehmen. Sein Nachfol⸗ 
ger, K. Carl Il. ſchien die Inquiſi— 
tion noch Meniger zu begünftigen , 
und mau hofte, fie wurde gan 
eingeben. Mein fie blieb doch. 
ur ward, fein Auto de F} gehalten, 
und man hütete fich, angefchene Leute. 
befouderd vom Kriegsſtande, anzu⸗ 
taften, aus Furcht vor dem Grafen 
von Aranda, dem damaligen Präfis 
denten von Gaftilien, Im J. 1777. 
ermunterte der König ſelbſt dieſes 
Gericht wieder zu ſeiner Thaͤtigkeit; 
und die erſte Probe davon war, daß 
man den verdienten Dlavides einzog 
und ihm den Procch machte. 

Die Verbrechen, woruͤber es er: 
kennet, fiyd Atheiſterey, Gotteslaͤ⸗ 
fierung, Juͤdiſcher und Mohammeda⸗ 
niſcher Unglaube, Ketzerey, Zaubes 
rey, Sodomiterey und Vielweiberey. 
Bey der Menge der Familiaren des 
3. Officiums fehlet es nicht an 
Vugeberu. (ſ. Familiares.) Selbſt 
Groſſe Anden ſich darunter, helfen 
die Angeklagten in Verhaft nehmen; 
und bey feneri, Autos ſahe man meh— 
als einmal Grandes von Spanien die 
unglücklichen Schlachroprer sur Richt⸗ 
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ftätte führen: welches bey ihnen die Iarotuliren, Inrorulation, if, wera 
Stelle eines Parben (Padriao) vers die Adta eines Proceſſes ſamt der 
tretten heißt. Urthelsſrage den Parteyen nochmals 


Die Inauifition hat auch-die Gens vorgelegt, Todaun verficgeit, und sum 
fur; = en le un das Recht, „Grub Necbtens verſchickt werden. 
fie zu verbiethen,, welches fie fogar 
Biöwerlen zum Mißfclten des Pabſts 
ausübte. -%. Jahr 1761, ward Dies 
ſes Recht von dem Könige einge 


Infcriptions, f. Acadeınie Royale des 


Infeript. oben ©. ı7. 


Iniel, Eyland, ift ein Stuͤck Land, # 


um uud um mic Waſſer umgeben if, 


Inieiberg „ cher der hochſten Berge m 
Thüringen, wovon die eine Yälfte 
alten Zuß im m — as 
, In ie andere i iſchen Amte Schut 
In Portugal ward die Inquiſitlou kalden liegt. 
von K. Johann Iii, eingrführt. Sie - Inski.iin,, f. Eniskilling, - 
bat 3. Tribunale, zu Liſſabon, Evora Inipruck, Lafprugg, Haubtſtadt im Ti 


fchräuft; aber in der Folge kam es 
in der HDaubtfache wieder auf den 


und Coimbra. Unter dem erſten fies 
en auch die auewärtgen portugieſi⸗ 
ben Länder diffeits des Vorgebirgs 
gr guten. Hoffnung. . Für die in 
Oſtindien iR ein Inquifitionsgericht 
u Goa. DBrafilien it mit diefer 
uftalt verfihont geblieben. Die 
graufame Macht der Inquiſition, die 
un Portugal eben fo eingerichtet iſt, 
fie in Spanien, ward endlich von 
K. Johaunn V, (6 weit eingeichränft, 
daß die Urtheile derfeiben, vor der 
Publication, den koͤnigl. Gerichten 
zur Durchficht mußten vorgelegt ters 
den, daß die Gefangenen kinen Ads 
docaten bekamen, umd da Fremde 
nicht ohne koͤnigl. Erlaubniß durften 
efangen geſetzt werden. Unter R. 
Joſeph wurde, 1775. Die Confiſca— 
tion der Guter nur auf_diejenigen 
eingefchränft, dies zum Tode verur⸗ 
theilt wurdey. Unter der ikigen 
Königin ward den 11. Dec, 1778. 
ein Auto da Fe zu Liffabon gehalten, 
aber nicht recht fenerlich, denn es 
wurde niemand verbrannt. 


Daß man übrigens in der katholi⸗ 
{hen Religion jeh® eifrig ſeyn und 
doch die Inquifirion von ganzen Herz 
ge verabfcheuen kaun, beweiſet das 

xempel der Neapolitaner, die 1746. 
einen Aufſtand aufiengen , als ihr 
Erzbiſchof, der Cardinal Spinelli, 
damit umgiena, diefed Gericht cıns 
zuführen. Der König befam von 
der Stadt ein anfehnliches Geſchenk, 
weil er fie gegen ſolche Verſuche zu 
ſchuͤtzen verfprochen und ihre Beſorg— 
niß geftillet hatte. 


Inquifitori del Stato, f, Venedig, 


rol, am Fluß Jun, worüber bier am 
ſchöue Bruͤcke gebt. Sie if an id 
ſelbſt wicht groß, hat aber 4. wen— 
läufige Borfädte mit den berrlichken 
Palañnen, auch ſchoͤne Kirchen und 
Kloͤſter. Inder Hof⸗ oder Frauciſce⸗ 
ner Kirche if, unter audern ſebens— 
wuͤrdigen Dingen, die ſilberne Ca— 
pelle, und in dieſer das Grabmal 
Erzherz. Ferdinands und feuer Ge 
mahlin, Phılippina Welferna, ja 
emierfen. Das Schloß oder die 
Dofvurg enthält allerhand Scheu 
wuͤrdigteiten, ald den Kırterfal um 
Die Gukeree mir vielen Gemal⸗ 
den, das Schatzucwoͤlbe, Die Biblio⸗ 
the, de Ruͤſtkammer, die xunks 
fammer u. .f. w. Aus dem Zimmet, 


wo Kaͤiſer Frauz 1. 1765. veriorben 


if, iſt nun cıne Kapelle gemacht, 
und ein königl. weitliches Fraulein⸗ 
ſtiſt dabey errichtet worden. Der 
Landshaubtmann über Tirol und die 
Landescollegia haben ihren Sig auch 
zu Inſpruck, Auf einem Erter der 
Hoffammer iſt das goldue Dad, wel⸗ 
ches von Kupfer und mit Goldblech 
überzogen uno von Herzog Friedrich 
IV. gebauet worden iſt. Die übrıs 
gen Seheuswuͤrdigkeiten ſind Die Re— 
glerung, das Laudſchaftshaus, das 
Stadt: oder Rathhaus, das Orera— 
haus, diegroße Reitſchule, Dat Zeugs 
haus, Die Vafernen, das Faſauen- 
und Thierhaus, uebſt dem Thier— 
garten ꝛc. Kaiſer Leopold J. hat auch 
1672. hier eine Unwerſitaͤt errichtet. 
Die Kaiſerin Koͤnigiu Mara The— 
reſia ſchenkte derſelben 1745. die 
ombraſer Bibliothek, wozu ſie noch 
viele Bucher aus der ii ie 
| ch. 


‚Infterburg 


ließ. Das Gewerbe von Juſeruck 
iſt infonderheit durch die -hiefigen 
zart gearbeiteren Handſchuh, die feis 
Denen und gezwirnten ſchwarzen Haͤub⸗ 
hen, und durch allerhand Glasar— 
beiten bekannt. 
ſterburg, unmittelbare Stadt, von 
ohngerähr 350. Däufern und 3000. 
Einwohynern, an.der Angerap, Die 
unterhalb der Stadt ſich mit dem Slup 
Inſter vereinigt, im Litauiſchen De— 
partement, in Oſi⸗Preuſſeu. Sie iſt 
1572. angelegt und 1727. mit Pa— 
liſſaden umgeben worden. 
tendant, heißt im franz. uͤberhaubt 
ein Aufſeher. Die Intendanten in 
den Provinzen von Frankreich ſind 
Aufſeher über das Juſiiz⸗Policey⸗ und 
Finanzweſen; fie beſtimmen die Ders 
theilung der darinnen liegenden Trup⸗ 
pen, den Preis und die Verhältniffe 
der Souragelieferung, wie, auch den 
Einkauf der Bedürfniffe für die koͤ— 
niglicben Magazine; fie haben die 
Aufficht bey der Aushebung der Mis 
liz; von ihnen hängt die Auordnung 
und Beſtimmung der Frohndieuſte, 
jo die Unterthanen leiſten müſſen, 
und des Steueranichlags ab, (mobey 
fie in den Provinzen, wo Feine Lands 
fände ind, viele twiliführliche Ge: 
walt und Ungerechtigkeit ausüben kon⸗ 
nen;) fie muͤſſen wenigſtens Jährlich 
einmal in ihrer Provinz hexumreiſen, 
um den Zufand derfeiben auf jener 
guten und böfen Seite einzuſehen 
und dem Hofe davon Bericht eritats 
ten zu koͤnnen. 

Intendanten bey den Armeen 
find die Aufſeher über das Kriege: 
commiſſariat, über bie Auszahlung 
des Solds, über die Auſchaffung der 


Lebensmittel und Foutage, über die 


Ausihreibung, der Kontributionen, 
über die DVerforgung der Lazarethe, 
und uberhaubt über Die ordentlichen 
und aufferordentlichen Ausgaben bey 
der Armee; und fie befinden fıch 
allemal ın dem Haubtquartier. 
Intendanten bey der Flotte (des 
Armees navales) haben das Juſtiz— 
Polieey / und Finanzweſen bey derfels 
ben zu beſorgen. j 
Intendanten beym Seeweien (de 
Marine) ſind ın deu Seehäven, als 
Aufieher über die Beobachtung der 
Geſetze und Ordnungen des Seewe—⸗ 
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fens angeftellt; fie tragen Sorge für 
die Beduͤrfniſſe der Magazine, für 
die Ausruͤſtung und Abtackelung der 
Schiffe, und halten Mufterung über 
das Schiffvolk. | 

Ineendanten im Zausweſen, bey 
reinen und vornehmen Verfonen, 
find Verwalter über ihre Güter und 
Einfünfte _ 

Intersier, ıft eine Kirchenftrafe, we⸗ 
durch die Werrichtung des Gottes⸗ 
dienftes, Die Austherlung der Sacras 
mente, die öffentliche und fenerliche des 
grabnig in einem Lande, Kirchens 
forengel oder Drte verbothen, oder 
auch eine einzelne Perſon für untuͤch⸗ 
tig erfiart wird, wenn fie vont geiſt⸗ 
lıhen Stande if , gottesdienflliche 
———— zu verrichten, und wenn 
te vom weltlichen Stande iſt, an denfels 
ben,den Sacramenten ꝛc. Theil zu has 
ben,und mit. den gewöhnlichen Ceremos 
nien beerdiget ju werden. Ein fols 
ches Interdiet kann jeder Biſchof 
in feinem Sprengel, und der Pabſt 
überall im feiner Kirche ergehen lafs 
fen; wiewohl man Ercmpel hat, daß 
die Regenten folcher vom Pabſte mit 
den Juterdict belegten Läuder Die 
Wirkung deſſelben vereitelt und auch 
die Kleriſey ſelbſt ſich wenig oder 
gar nicht darau gekehret hat. Ja in 
manchen kathol. Staaten ſpricht man 
dem Pabſte ſelbſt die Macht ab, ein 
Interdiet ergehen zu laflen. 

Vor demjelben muß eine dreumas 
lige Waruung vorhergehen; alddanız 
kann die Ankündigung, und zwar 
fchrifelich und mit Benennung der 

Urſachen, gefchehen, wenn die Wars 
nung fruchtlos geweſen. Wer dem 
Juterdiete zuwiderhandelt, verfällt 
in den Bann, 

‚Uebrigens iſt ſu bemerken, daß 
nicht jede Unterlaſſung des Gortes— 
dienſts in einer Kirche ein Interdict 

vorausſetziz indem auch die Euthei— 
ligung und Verunreinigung derſelben 
die Urſache davon ſeyn kann. 

Interim, beißt überhaubt fo viel als 
unterdeſſen; ind bejondere iſt es ein 
Buch, welches Kaiſer Earl V- mad) Zers 
treunung des ſchmaltaldichen Bun— 
des 1548. aufſetzen ließ, und nach wels 
chem die Religion eingerichtet werden 
ſollte, dis man ſich auf einem Gene: 
zakyoncılio völlig vergleichen wurde; 

Bbb4 allein 
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allein dem Pabſte Hund es nicht an, 
auch uahmen es dit wenigſten Bros 
teſtauten an, weil ihnen nichts wei⸗ 
ters nachgelaſſen wurde, als nur 
ber Artickel vom heiligen Abendmahl 
unter zweyerley Geftalt, und von 
der Priefterehe. 

terims- Commando, oder interimss 
weife conımandiren, heißt, wenn cin 
hoher Dfficier auſtatt cines andern, 
und bis die Stelle wiedet erfegt iſt, 
das Commando führt. 


Interlackem, Kloſter und Landvogten 
in dem Canton Bern, jtwifchen dem 
— und brienzer See, in der 
wei. 
Iaternuncius iſt ein päbflicher Abgefaırds 
ger, der die Geichäfte ſeines Herrn 
an einem Hofe oder in einem Lande 
beforgt, wo es nicht gewöhnlich ift , 
einen Nuncius zu halten, oder waͤh—⸗ 
gend der Zeit, da kein ordentlicher 
Nuncius vorhanden if. Auch der 
Roͤmiſch⸗Kaiferl. Miniftergu Conftans 
tinopel har meiſtens Der Etigitette 
wegen nur dem Charakter eines Aus 
ternuneius. Diefes gilt aber nur 
von dem Minifter , der ſich ordents 
lich bey der Pforte aufhält; nicht 
von denen, die bey teyerlichen Ge; 
legenheiren , als stiedensichlüflen, 
„sronbefeiguugen rꝛc. geichift wers 


Interregnum „ heißt in Wahlreichen, 
als Deutfland, Prien, der Zeits 
taum zwischen dem Abgang eines 
Kaifers oder Könige bis zur Erwaͤh— 
lung eines neuen. In der deytichen 
Geſchichte wird beionders der Zeit 
zaum von dem Tode K. Eonrads ıV, 
‚ 4254. oder auch von dem Tode Fries 
drichs I. 1250, biszur Wahl Rudolfe 
von Habsburg , 1373. das groile 
Interreguun geuennt, 
Intra , Fleine Stadt, au der Weftfeite 
des Lago maggiore intder mallandi⸗ 
ſcheu Grafſchaft Anghiera, wovon 


Inverkeithing 


terungen über das übliche Eeremoniel 
giebt. 


Invalides, les Invalides, Hotel aux 


nvalides, Invalidenbaus, neuut 
man ein Gebäude, weiches ein Mor 
narch oder Landesfuͤrſt zum beitaudis 
gen Aufenthalte und Verſorgung vers 
tounderer, alter und verdienter Offi⸗ 
ciers und Soldaten beſtimmt hat, 
Ludwig der Xlv. Koͤnig al Frauk⸗ 
reich, war der erſte, welcher 1670. 
ein dergleichen praͤchtiges Gebäude zu 
Verpflegung der im Kriege Übel zus 
erichteren Dfficiers und Soldaten zu 
dar am Ende der »Borftadt 

ermain in der Ebene der Greuelle 
aufführen laffen. Es iſt unge mein 
weitlaͤufig, wie denn gewöhnlich 
3000. Gemeine und bey 500. Drficters 
fich datiun auſhalten. Diefes Dotel 
bat feine eigne Kirche uud em Aran— 
keuhaus. Es hat auch feinen eignen 
Gouverneur, Major und audere Offi⸗ 
eier , und man halt nicht allcın 
Wache darınn , ſondern beobachtet 
auch alles andere, was im einer Fe⸗ 
fung zu geichehen pflegt. Sie geben 
alleſammt blau gekleidet, und tragen 
die Dffictere eine Heine filberne 
alone auf dem Roc und Degen, 
Wer wegen Armut) oder Schwach— 
beit des Alters hinein fommen will, 
muß 10. Jahre gedient haben, die 
Lahmen und Zerſtuͤumelten aber ters 
en alſsbald, aufgenommen. Die 
Suvaliden dürfen Fein Gewehr tras 
gen, auffer die auf der Wache find, 
Das anfehnliche Invalidenhaus zu 
Berliu har König Friederich Il. 1748, 
erbauen laſſen. 


Inverary , fönigl. Flecken, mit einen 


die Gegend Val Intraica geneunck -- 


wird : 
Introdufteur des Ambafladeurs , an 
den Franzöfiichen Hofe, ift derjenige, 
Base die fremden Gelandten bey 
em 
Tönigl. Prinzen und Prinzeffiunen 
t Audienz führt, und ihnen, wenn 
ke 8 gerlangen, die nörhigen Erlaͤu⸗ 


Schloß , in der davon benannten 
Gratichait im mittlern Schottland, 
weiche auch Argyleſhire geneunet 
wird. Der Flecken iſt die Reuden 
der Herjoge von Arghle, welche 
Erbſheriſs oder Oberrichter der Lands 


fihaft find, 


Inverberoy, fönigl- Flecken au der 


Seeküfte, in Mearnsibire, im mitt— 
lern Schottland. 


Könige, der Koniginn und den Inverkeithing , Fönigl, Flecken, am 


Meerbufen Forth, ım der Grafſchaft 
Fife, in Suͤd⸗Schottland. 


Inver- 


St, / 


- Inverneff 


Anverneſſ, anſehnliche Handels⸗Stadt, 
mit einen Schloß und Haven, in 
Mord-Schottland, am Fluffe Reb, 

. der die in den nördlichen Gegenden fels 
tene Zigenfchaft hat, daß er nie g* 
friert, fondern fat immer warm ift. 

Inv.it ur, if eine Cerimonie, wodurch 
man iemand in den Belig einer Würs 
De oder eines Lehns fept. 

Inzhofen, weibl, Probſtehy, Auguftiner 
Ordens, nicht weit von der_fürftl, 
—— Sigmaringen, in Schwa⸗ 

en. 


Inzk ‚fen, Hofmarkt, im Pfleggericht 
Mogburg, in Nieder: Baiern. j 

Joachimitein, fhönes Schloß, 1. Meis 
le über Görlig, gegen Zitrau zu, auf 
welchem ein Derr von Ziegler ein ades 
liche: » evangelifibes _ Fräuleinftiit , 
1728. bat anlegen laffen, Unter den 
12. Stiftsiräuleind it allemal die ers 
fie Stiftspofmeilteriun. 

Ioac’msthal, befreyete Bergſtadt, im 
Saatzer Kreis, Eindogener Antheile, 
in Bohmen, inemen That, im elus 
boguer Gebiethe, au den erjgebirgis 
ſchen Graͤnzen, 6. Meilen von Annas 
berg, bat meiftens hölzerne Häufer, 
und naͤhrt ſich vom Bergbau und 
Spitzenkloͤppelu. Als die 1516, entz 
deckten hieſigen Silberbergwerke noch 
der ſchlickiſchen Jamilie gehoͤrten, 
find bier 1517. diejenigen Sılbernmnts 

' zen zuerfi ausgeprägt worden, welche 
man von dieſer Efadt noch igt Thes 
ler (\oachimicos) nenut. “ 

loachimschal, Städtchen und Amt in 
der Uckermark, an den Graͤnzen Der 
Mirtelmark , gehört dem 1607. bier 
von Kurf. Joachim geſtiſteten, 1685. 
aber nach Berlin ——— reformir⸗ 
ten Joachimerhalifchen Gymnaſio, wel⸗ 
ches auch das benachbarte Amt Neu⸗ 
endorz an der Oder mit feinen Eins 
fünften befist. 

Lartan, ſ. lortan. 

Iochen, groſſe Stadt in der chinefifchen 
Provinz Huquang, am Munde des 
Fluſſes Nantıng. Sie iſt der Schluß 
ſel von andern Städten, und treibt 
grofien Haudel. | 


lockerim, Städtchen, nicht meit vom 
Rhein, im biſchöfl. Gpeierifchen 
Obetamt Lauterburg, in Unter⸗Elſas, 
mit einem Schloß, auf dem ein 
biſchoͤl. Burgvogt mohut, 
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löggenbeck , Fleiner Fluß im Fürftens 
thum Zelle, kommt ber vom fürftlis 
chen Amthauſe Kneſebeck, und ers 
geht fich unweit Wunderbüttel in die 
fe 


lonkiöping, uralte ſchwediſche Stas 
pelſtadt in Smaland , auf, einer 
Halbinsel , zwifcben den Wetters 
uns und Rockſeen. Sie ift der 
Sitz tes Föniglichgothifchen Dofges 
gerichte, und einer Landshaubtmann⸗ 
wu aufferdem finder man bier 3. 
irchent, — * und ein Labo⸗ 
ratorium, eine Ruſtkammer, eine 
anſehnliche Gewehrfabrik, und zwo 
Vorſtaͤdte. Die Stadt beſteht aus 
einer einzigen langen Gaſſe, und 
bar feine Mauern, das Schloß aber 
iſt mit einem aufgeworfenen Wal 
verwahrt, und au einem See geles 
gen. Auf den Reichstagen ift fie die 
site Stadt. , 
lörgenthal, Marktflecken, im Leutme⸗ 
‚tiker Kreis, in Böhmen, dem fürft. 
Haufe Lichtenftein gehoͤrig. 
lörkau, Boreek, fürftl. auerſpergiſches 
Staͤdtchen im faager Kreife in Boͤh⸗ 
men, wo ein geſundes Bier gebraut 
wird, welches man weit und breit 
herum führt. Ueber der Stadt liegt 
auf einem Berge das prächtige 
Schloß Rothenhaus. Unweit davou 
iſt eine berühmte Alaunhütre. _ 
loeswos, fleine und fchöne Stadt in 
ehina, in der Provinz Peking, ift 
mit hohen Mauren umgeben, und 
bat groffe und volfreiche Vorſtaͤdte. 
Iohannesberg, ſchoͤnes Schloß ım Fürs 
ſteuthum VNeyß in Schleiien, jum 
Bißthum Breßlau geborig. 
lohannesburg, Haubtamt, Schloß und 
Städtchen in Weſtyreuſſen, am Fluſſe 
Piſch, wo er in den Ipierdinger See 
fallt, woſelbſt der König von Volen 
Auguft il. und der Kur uͤrſt Friedrich 
1. zu Brandenburg sammen kamen. 
Es iſt itzt viel beier ausgebaut, und 
auf „dem vormals feſte geweſeuen 
Schloffe ein fihönes Magazin ange 
legt worden. 
Iohannesfee,, f. Ivanofero, 
lohanngeorgenftadt , ziemlich wohlbe⸗ 
wohnte Bergſtadt im erzgebirgiſchen 
Kreiſe in Meiffen, au der boͤhmiſchen 
Gtaͤnne. Sie bat ıhren Namen 
von dem ſaͤchſiſchen Kurfürkten Johana 
sn. I. der fie 1654, für die ver: 
Bbbs triebenen 


Iohannisthal 


triebenen böhmifchen‘ evangeliſchen 
Deraleure anlegen ließ. u ihre Kirs 
he it das Hammerwerf Wittichsthal 
eingepfarrt. Sie har ein Seifen: 
werk, auch einige Vitriol, und Schwe⸗ 
feltverfe: die .ubrige Nahrung beruht 
auf dem Bergbau, der Viehzucht, 
und den Spigen und Blondenkloͤp⸗ 
peln. Den 23. Febr. 1754, fenerte 
diefe Stadt ihr hundertjähriges Jus 
bilaͤum drey Tage hinter einander. 
Iohannisthal, Marktfiecken in Maͤh 
um preiauer Kreiſe, den Freyhe 
von Sternberg gehörig. 3. 
lohannitcrmeiiter, verwaltet Diejenigen 
Guter, foder Malteferritterorden in 
Zeutſchland, Böhmen, Ungarn und 
Daͤnemark befist, und gehört unter 
die geifilichen Fürften des roͤmiſchen 
Reihe, Er ficht unter dem Großs 
meiſter zu Malta, dem er alle “Jahre 
gewiſſe Tuͤrkeuſteuern uud Refpongs 
gelder liefert. ſ. Zeidersheim. 
Iohanniterritter, f, Rittero.den, 
Johnston , f. Perth. 
loigny, kleine Stadt nebft dem Titel 
 ener Grafſchaft in Champagne, am 
Fuß Vonne gelegen, hat viel Eins 
wohner, auch em Capucinerkloſter 
mit einer vortreflichen Bibliothek, 
und iſt die voruehmſte Baronie des 
Hauſes Neufpille⸗Villeroh. 
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loinvilie Stadt und Schloß an dem 


Flug Marne in_ Champagne, nebft 
Dem Zirel eines Fuͤrſtenthume, twels 
ches die Derzoge von Guiſe aus dem 
Hauſe Lothringen heſeſſen haben. 
Itzt gehört es dem Haufe Orleans. 
s iſt daſelbſt 1576. die weltberufene 
Ligue geſchloſſen worden. Die Ge— 
eud herum heißt le Vallage, ſ. 
hampagne. 

Io. ilene x ver, hieß der Theil des mits 
tellandifchen Meers zwiſchen der Ju— 
ſel Sieitien und Griechenlande. 

lonquieeſs, Stadt in der Provence, 
am mittellaͤndiſchen Meer , die, 
uebſt Ferrieres, ſeit 1581. mit der 
Stadt Martigues verbunden ift, 

Ionquieres , Stadt in dem Fürftens 
thum Drange, in Fraukreich, am 
Fluß Duveze. 

Toraan, Fluß in Palaͤſtina, fließt durch 
den Sec Geuezareth, und ergießt ſich 

.. tler in dag todte Meer. 

Tordan, Geſundbad nicht weit von ber 

Krichsſtadt Biberach in Schwaben, 


Ipsheim 


welches infonderheit für den Ark 
ſchlag dient. 


'lork, f. Yorck, 


lork, Wirchipiel und Gericht, im « 
ten Lande, im Heriogtbum Ps 
men, ztifchen der Luͤhe und Sie 

Ios, ſ. Nio, 

ofefow , lozefow,,. Stadt au de 
Weichfel ,“ in, der Woiwerfeut 

ublin , in Klein: Polen. 

Iofefow, lofefowek, lofefuff, eh 
Stadt im Belser Kreis, ın Gib 
gien, bat eine gute Tuchmanufactır. 

Iotephsftadt , f. Göftädt. 

Ioflelin, Eleine Stadt im Dierk 
tagne, nebit einem alten Schlofe am 
Fluß Dufte, in dem Gebietbe ver 
Vaunes. 

louare, Flecken nebftweiner Benedic 
nerabten,, in der Landſchaft Blie. 

lougne , f. loux. ie 

loura, feine Inſel des Archipelssi, 
derauf ſich nur etliche Fifcher bein 
en, 

Iouven Maon, eigentlich Raon 1"Brape, 
Fleine Stadt, im Amte Et. Die, 
in Yotbringen, bey welcher die Peine 
und Meurte zufanımen flieffen. 

loux, feſtes Schloß auf einem heben 
Berge, in der Franche EComte, ım 
Amte Vorntarlier, welches die Pa; 
fage nach der Schweiz commandirt. 

Ioyeuf? , fleine Stadt , in WBivare;, 
am Fluß Beaume , im Gouverus 
ment von Languedoc: mit dem Turel 
eines Herzogebums. Das Haus Rs: 
hanſoubiſe beftst fie feit 1724. da cs 
ſolche von dem lernten Herzoͤge aus 
dem Haufe Melun geerbt bat. 

loyoia, Eleine Stadt am Golfo von 
Alicante, im Königreich Valencia. 

Iperle, Fluß in Flendern, welcher in 
der Caſtellaney von Vpern entiprinat, 
und fich —8 Nieuport ım das 
Meer ergicht. 2 

Ipern, ſ. Ypern, 

Iphofen,, fleine Stadt und Amt nicht 
weit yom Map, im Bißthum Würzs 
burg, in Sranfen, wo das mwür;bur 
ger Landgerichte if. 

Ips, ſ. Yps. , 

Ipierfeld, iſt eine Gegend in Niederds 
erreich an dem Fluß Ips unter der 
Donau, darinn Ulmerfeld gelegen. 

Ipsheiin, bayreutbiicher Marftfleden, ı 
Stunde von Windsheim, mojelbit das 

beramt 


Ipsvvich 


Dberamt Hoheneck bin verlegt wor: 
den. Ein anderer Marftfleden glei; 
ches Namens liest ben Uffenheim, 
uud gehoͤrt den Frenherren von Hut— 


ten. 

pswich Haubtſtadt und bequemer Das 
ven in Suffolf, am Fluß Gippen im 
England. Saie iſt groß, doch offen,und 
handelt ſtark mit leinenen und wol— 
lenen Zeugen. Der berübmte Cardi— 
nal Wolfey war bier geboren. Der 
Herjog von Grafton führe den Dis 
conitetitel daron. 

Irak A.emi, auch Beladeldſehebel ges 
nannt ,„ das perſiſche af, granzt 
gegen Weſten an das arabijche Irak, 
gegen Süden au Chuſiſtan, gegen 
Diten an Khoraan und Fars, gegen 
Norden an Azarbidfihun und Kaſwin. 

Irak Arabi, odet babeh, iit das alte 

Babvylonien und Chaldaͤa, bat gegen 
Werften und Norden Mejopotamien, 
gegen Suden Chufiftan, gegen Dften 
das perfifche Graf zu Graͤnzen. 

Iram ,„ türfifche. Palanfa in Servien, 
an- der Donau, 2. Meilen von Ser 
mendrta. 

Iran, ıft der alte Samen von Perfien, 

Irbitzk,, Irbitzkea, hıbits, Stadt, am 
Fluſſe Irbit, in der Tobolskiſchen 
Previnzinn Sibirien, an der Gran— 
ze der Kirgiſen, iſt berühmt wegen 
des Jahrmarkté, der im Könner ges 
halten umd nicht nur von ruſſiſchen 
und ſibiriſchen Kaufleuten, jondern 
auch von Bucharen, Tatarn, Kalmıus 
Ken, Armeniern und Griechen bes 
fucht wird. 

Ireby, Flecken in der englifchen Pros 
vinz Kumberland anı Fluß Eine, wo 
diefer ſich in das triandiiche Meer 
ergießt. 

Iregua, fleiner Fluß in Altcaftilien , 
welcher in den Fluß Ebro jällt. 

Ireland, Irland, eine von den bermu— 
diſchen Juſeln in America, im Mar 
del Nord, wo dic Englander einige 
Wohnungen haben. 

‚Irkucsk, Haubtſtadt im der Provinz; und 

‚ dem Gvuvernement, die davon bes 
nennt Werden, in Sibirien , beym 
— des Irkuts und der 
Angara. Ste iſt volkreich und bat 
einen wichtigen Handel, Unter dem 
dann Biſchof ſtehen auch die ruflıs 
ſchen Geiſtlichen zu Pet. Die wars 
inen Bader, im Barguſiuſchen Dis 
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ſtriet diefes Irkutsfifchen Gouverne: 


ments find gegen rhevmatiiche und 
feorbutifche Zuraue Sehr heilſam und 
Deswegen 1779. jur Bequemlichkeit 
der Badegäfte ein Dorf angelegt 
worden, 


Irland, Ireland, eine von den zwo groſ— 


ven britansifchen Anfeln, welche von 
Großbritannien durch das irländifche. 
Meer abgefondert wird. Es ift. bier 
den Sommer und Winter eine tem— 
perirte aber ſeht feuchte Luft, und das 
Yand hat nicht allein vortreflichen 
Wie ewachs, jondern es bringt auch) 
genuafam Getreide, Obſt, Safran 
und Hanf hervor. Es giebt ın Dies 
fer Juſel, (deren 4. Haubttbeile Lein⸗ 


ſter, Ulfter, Connauabt und Mun— 


ſter find,) dreyerley Gerchlechte vor 
Einwehneru: Spammer, in Nerrp und 
im einem Theil von Limerik und Cork: 
Schortländer, im nordlichen Theil, 
und Abkoͤmmlinge der Angeln, im ei— 
nem Difiriete ben Dublin, (mo auch 
Die angeiſachſiſche Sprache, ohne Ders 
peifchung mit der iriſchen, welche 
keine andere, ale die alte gallifche it, 
geiprschen wurd.) Dex ndrige Theil 
der Irlaͤnder, boſtehetkaus vermiſch⸗ 
ten Geſchlechten. Die Nahrung des 
gemeinen Mannes beſtehet in Marz 
toffeln und Milch, und ſeine Klei— 
dung und Wohnung ii meiſtens höchſt 
elend. Ben alten ihrem Eleude ſind 
fie Doch weit munterer, ale die Eng 
lanver und Liebhhaber von Sſellſchaft 
und Kulbarfeit. Defonders groß ım 
ihre Neigung zum Tanzen; daher es 
überali berumreirende Tanzmeiſter 
geht, denen die. Bewohner ter armıes 
listen Dutten viertelſahrig 6. Penies 
bezahlen, um ihten Sannten Unter⸗ 
richt zu geben. Unter den Einwoh— 
nern, die ohngeiädrz 1/2, Milltonen 
ausmachen , And 23. katholiſch, 
und 8/5. pProtenantiſch; und dire 
Katholiken befinden ſich ſeit ver 
Revolution von 1648. in Tem klag— 
lichſen Zuſtande. Sir imd mus 
faͤhig, Lauderehen zu kaufen; daher 
die Proteſauten nun 30/20, Theile 
des Landes befiken;) amd vanıe 
die wenigen liegenden Guürer , 10 
Katho:ifen gehören, ia unmer mehr 
zerſtückelt werden, ſo erben fie die 
Kinder in gleichen Theilen ; und 
wenn cin Kind zur proteſtantuchen 
Reuarte 


764 


Irladd 
Religion übertritt, fo erbt es alle 
Güter. Wenn ein, Ratbolif ein 
Pferd beſitzt, das über 5. Pfund 
Srerling werth iſi, ſo iſt er deſſel— 
ben , zum Beſten des Angehers, 
verluſtig. Prieſter, welche Meffe 
leſen, ſollen aus dem Lande‘ vertwies 
fen, und wenn fie ſich wieder betres 
zen laſſen, gehenkt werden. 
Nicht allein irn Anfehung der Relis 
gion, fondern auch im Handel wird 
Itland von England gedrüft, und 
nicht auders, als eine Provinz; bes 
handelt. ob es glvich fein Varlement 
und diejes fern Ober⸗ und fein Unters 
haus bat. Fur Zeit K. Heinrichs 
VU. von Euglaud . dald mach den 
Unruhen, die der Betrüger, Lambert 
Stmunelt , verurfacht hatte, ward 
des Konigs zweyter Prinz, woch mins 
derjaͤhrig, zum Vieekoͤnig in Irland 
ernennet und ihm Eduard poyning, 
als Deinifter , zugegeben. Unter 
Diefer Adminiftration wurd 1495. cite 
Verorduung (Poynings-I.aw, Poys 
nings » Gefen genanut, ) gemacht, 
zufolge welcher das trländifche Par—⸗ 
lement fichg nicht verſammlen darf, 
bevor der Vicekoͤnig (der Lovds 
Lieutenant beißt,) umd der Fönial. 
Math, (deſſen Glieder der König 
nach Gefallen eins und abſetzt,) dem 
Könige die Urfachender Verfammlung 
angezeigt und eine Eönigl. Erlaubniß 
unter dem groſſen Siegel erhalten 
haben. Ferner muffen auch, nach 
dieſem Poynings⸗Geſetz, alle in rs 
fand vorgejchlagene Anordnungen, fo 
Bm fie das Staatswefen betreffen, 
n England gutgeheiffen werden, 
wenn fie zu Stande kommen jollen. 
Wenn alfo eine Bill in dem irlaͤndi⸗ 
diſchen Dber: oder Unterhaufe ſoll 
vorgelegt werden, ſo wird der Junhalt 
derfelben zuerſt ın dem koͤnigl. gehei— 
mer Nathe zu Dublin unterfuchte, 
und ales, wovon man muthmaſſen 
kann, daß ed der Regierung mißſallen 
moͤchte, wird gleich in der Geburt 
erſtikt. Der von dem geheimen Rath 
in Irland vorläufig unterfuchte Jun⸗ 
halt einer Bil kommt hierauf nach 
Loudon, und wird von dem dortigen 
geheimen Rath des Kömgs unterfuche. 
Wird er gemißbilliger, fo iſt weiter 
tie Rede nicht mehr davon. Wird 
vr genehmigt, fo kann das iriäudifche 


weilligte, daß 
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Varlement darüber votiren und eine⸗ 
Schluß faſſen. Diefer Schluß win 
zu London aberinal geprüt , nach 
Butbennden verandert und unter dem 
groſſen Siegel zurüdgefeuder; um 
er muß genau ſo befolgr werden, wir 
er nun lautet. 

Ueberdaubt ift das wahre und ein 
sige Geſchaͤft des irländifchen Werie 
ments die Geldbewilligung. Die 
Einkünfte diefes Reichs betreec 
etwas über ı, Million Pfund Sten. 
aber fie find doch zu den Ausszden 
nicht hinreichend, daher “riand m 
Jahr 1779. 1062597. Pf. Vrarısıa) 
fhulden hatte. Die Menge 2 
barınnen bifindlihen baren Gele | 
wird auf 1,500,000. Pf. augegchen. 
Die Einfünte der ſuutl. Bıprbümer 
in Irland belaufen eb auf 7,42,0. 
Pf. Etwas ſehr nachrbeiliges für 
dieſes Reich ſind die darauf ause— 
wieſenen Pentiouen „ die biswei 
len auf 90,000. Pf. binlaufen, und 
die Abweſenheit vieler der vornehmica 
und reichiten unter dem Adel, die 
ihr Geld zu London oder anderwärts 
verzehren. | 

Die Unzufricdenheit der Irländer 
mir der englischen Negierung bet 
viele vom Adel und auch vorm gemen 
nen Stande von je her beiwocen, 
ihr Vaterland zu verlaffen uund beo 
austwärtigen Mächten, beſonders dem 
Haufe Oeſterreich, Fraukreich und 
Spauien, Kriegsdienſte zu nehmen. 
Eine betraͤchtliche Zahl der verdiem 
teen Generals und Officiere unter 
den Armeen Diefer Potentaten if 
von irlandiſcher Herkunft. Viele 
Irlaͤnder zogen auch, vor dem Aus— 
bruch der Unruhen, ın die Colomen 
von Nordamerica 

n der neuern Zeit bat fich der 
Zuitand dieſes Reichs Dadurch etwas 
gebeſſert, daß der Koͤnig 1768. bes 
jedes Parlement, 
(welches vorher fü lang und fo Eurz 
währen fonute, als es der Regierung 
gefiel,) 8. Jahre dauern folte: und 
uoch mehr dadurch, das man 1779. 
die Ausfuhr der Wolle und anderer 
Manunfactureu nach allen ausmärsigen 
Orten gefatsere und den Irlaͤudern 
eriaubte, wach allen englirchen Kolos 
nien und Etabliſſements ın America 
und Africa Haudlung zu treiben; 

Aue 


Irländifche Blutbad 


ine Frevheit, die man ihnen erft 
ach Unruhen und nach gewafucien 
Ifociationen , die ſich ſelbſt zu 
dublin auf eine drohende Art aͤuſſer⸗ 
u, vergoͤnnete. Die in dem ins 
ern des Landes zuweilen herumfireis 
nde Banden der White - Boys 
Weiffen Jungen) und anderer bes 
ehen aus Leuten, Welche Armuth, 
aulyeit, Mangel an Eultur (woran 
dem groͤſſeſten Theile der Nation 
dr feblt,) zu Näubern und Lands 
bingern gemacht bat. 

In Altern Zeiten wurde Irland 
sweilen Inſula Mmerofancta genen— 
t; weil keine giftige Thiere dariu— 
u bleiben ſollen und weil die Nation 
ı Gelehrten und Heiligen im Mit; 
»lalter rruchtbar war. 

ndifehe Blutbad, wurde 1641. von 
n Katholifchen in Jrland zu Zeiten 
znigs Earli. ausgeübt, und darinn 
er 2 3. Protefianten ım wenig 
onaten hingerichtet. 

ıdifche Meer, iſt ein groffer Canal 
8 atlantischen Meeres, zwiſchen den 
gs und irlandiichen Kuͤſten. 
nfeule, Göpenbild der alten Sachs 
1, zu Eresburg, welches eine vors 
zliche Landesgottheit vorſtellte und 
n Carln dem Groſſen im Jahr 
2. jerſtoͤrt wurde. Irmen tann 
u Veumond bedeuten, der bey den 


eutfchen als etwas göttliches auges 


ven wurde. 
efen, frang. Iroquois „ werden 
ch die 6. (ehemals 5.) Nationen 
nenner und find eigentlich 7. freye 
rbundene Wölferfcharten m ‚Nord; 
nerica, die meiſteus im nordweſtli⸗ 
u Theile von Neu:Vorf bis an den 
e Ontario wohnen. Ehemals hatten 
ihre Wohuplatze weiter gegen Sus 
i. Ihre Nanıen find die Mo— 
wfs, Onojuten, ( Dneidaer , ) 
ıondageer, Rajugeer, Semekaer, 
starogaer und Siſſiſſogaer. Die 
anzofen, (fo lange fie in Canada 
chbarn von ihnen waren,) Wie auch 
Engländer, haben zum üftern, 
yeachrer der mir ihnen gemachten 
rbindungen, Seindfeligkeiten und 
auſamkeiten von_ibnen erlitten. 
Irum, Yrun, Flecken in der Lands 
ft Guipuzeoa, der erſte, wenn 
a auf felbiger Seite aus Frank—⸗ 
b sah Spanien Eommt. 
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Irfingen, Yrfee, Benediktinerkiofter in 


Echwaben, nicht weit vonder freyen 
Reichsſtadt Kaufbeueru, defien Abe 
ein unmittelbarer Reichsſtand iſt. 
Sein Marricularanfchlag iſt 43. fl. 
und der Beytrag zu einem Kanımers 
siel 81...Ihl. 14 1/2 Kreuzer. Der 
Dre Gaisweil, welder über Price 
liegt, war ehedem ein adeliher Sitz, 
und gehört nunmehr dem Abte. 


Irtiich, Fluß ın Sibirien, der durch 


ben See Saiſon flicht, und vor iım 
Einnuß in denſelben der Obere, und 
nah dem Austuß der Untere Ir— 
tiſch heitzt , fich bey Toboist mit 
dem Fluß Tobol vereimgt, umd in 
den Fluß Ob fällt. 


Irwin, Fleine Stade, mit, einem vers 


ſchlaͤmmten Hasen in Sudfehottland, 
in der Laudſchaft Cuningham, wo 
ſich ver Auß Irwin in Das Meer 
ergießt. Sie hat den Titel einer Bis 
comte, welcher bey dem Haufe In— 
ram iſt 


Iſubelle, das Fort d'Iſabelle, nahe bey 


Derzogenbufch gelegen. Ein anderer 
Drt gleiches Namens en hollans 
diſchen Flaudern bey Sluis. 


liaczi, Waccia, Stadt, mır einem Gas 


fell, an der Donau, in Bulgarien. 


Isbergen, Ysbergen, fleines Caſtell im 


der niederländischen Graſſchaft Ars 
tois zwischen Aire und Gt. Venaut. 
sborsk, GStäadtchen und wchloß, in 
dem Davon beuannten Kreis, im 
Pleskowſcheu General⸗ Bonveries 


meut, in Rußland. 
Isca, Marktflecken in Brabant, ohn⸗ 


weit Brüffel , wo Juſtus Xıplius 
‚geboren worden, 


licha ,„ Stade in der Nulgerey, wo 


die Iſcha oder Iſchar in die Donau 
fällt 


Ifchel , landesfuͤrſtl. Marktflecken in 


Dberöfterreich, beym Urſprunge des 

Iufies Traum und dem Ealmädrer 
See gelegen, iſt wegen dis Salzes, 
ſo da geforten wird, befaunt, 


lfcher, Fluß im Eifag, welcher in deur 


fogenanuien Rietlande entjprtugty 
und ſich bey Rheinau ın den Rheiu 
ersicht. 


Ifchia, tleine Inſel auf den tofranis 


ſchen Meer, zu dem Königreich Neas 

gel gehörig , nicht weit von der 

Stade diefes Namens, Sie iſt reich 

an Mineralien, Wein und © äuwefel, 
j fchis, 
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lfchia, befeftigte Stadt und Gitadelle, 


auf cimen Erdreich, welches ein 
Damman die Inſel Iſchia haut. 
Sie bat einen Biſchof, der umter 
das Erzbißthum zu Neapel gehört, 
mie auc) guten Weinwachs, Marne 
Bider, Gods und Alaunberg— 


werte. j RE 
jichim, Fluß, in Sibirien, entftehet, 
7. dentſche Meilen von der Feſtung 
—— aus der Vereini⸗ 
gung mehr rer Kleinen Fluͤſſe, und 
ergießr sich in den Irtiſch. Von ihm 
hat die Iſchimſche Lime den Namen, 
wochbe, zur Verbinderung der Eins 
fälle der Dort herum ziehenden Kir— 
giien, vom Fluß Zobol, unter dem 
sten Grad nördlicher Breite, in ge 
rader Richtung, durch deu Iſchim, 
bis an die Feſtung Omsk, am Irtiſch, 
unter dem 55. rad mördlicher 
Breite, in einer Strecke von mehr 
ald 70 deutschen Meilen, angelegt, 
und durch den Fluß Ui mit ver 
Drenburgifchen Linie verbunden if. 
Ste ift durch viele Redouten und 
Heine hölzerne Feſtungen verwahrt, 
weiche meiſtens nur mit 24: Cauo⸗ 
wen verrchen Ad. Die Garniſon 
berfelben beiteber aus Eleinen Com— 
andos von Dragonern, und einen 
Bataillon Infanterie, das in der 
HaubtfeſtungPetropawlowskaja liegt. 
8 befinder ſich auch bey jeder Fe— 
ung und Redoute cin Heiner Trupp 
Koſaken und Bafchfiren, melche ım 
Sommer, nahe bey deu Feſtungs— 
werfen, in KErdhürten ſtehen und 
monathlich atgemwechielr werden. Bey 
jeder Feftung ift auch eine aus 100. 
und mehr Haͤuſern beftehende Bor: 
ſtadt, die von verheiratheten, größ: 
tentheils abgedanften Sol)aten, von 
Koſakenfamilien und einigen Tatarn 
bewohnt wird. Dieſe Linie, die bald 
nach der Drenburgijchen, im Jahr 
1738. angelegt wurde, hat auch den 
— der neuen ſibiriſchen Graͤnz⸗ 
inie. 
Ifchwarfchiken, find eine Art von ruf 
ſiſchen Fiageres oder Miethkutſchern, 
die theils mit Kutſchen, theils mit 


un len ,„ theils mit Droichken 
ahren. — 
Wehord Meerbuſen an der dänifchen 


Juſell Seeland, der, in 2. Armen, 
auf giner Seite ſich bis Holbeck, 
—— 


34 
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* 


Iſer 
auf der andern bis Rothſchild er⸗ 
ſtreckt. 


Iſenburg, Yfenburg , Niederifenburg, 
Grafſchaft in der Wetterau , zwi⸗ 
fchen den trierifchen und Fölnifchen 
Landen. Nach Abgang der daligen 
Grafen 1664. gelangte die Grarihaft 
an die Kurfürften von Trier und 
Pfalz, und die a von Walde⸗ 
rode, das Schioß Iſenburg aber au 
die Grafen von Wied, Das Nefi 
denzſchloß Iſenburg liegt am Fluſſe 
Sayn. — 

Ifenburg , Vſenburg, Oberifenburg, 
Grafſchaft in der Wetterau, zwiſchen 
der‘ Landgrafichait Heflen ‚dem 
Stifte Fulda und den Grajfchaften 
Hanau und Solms gelegen ,„ den 
Sürten und Grafen von Yfenburg 
gehörig. 

Iendyck , Feſtung ing beiländifchen 
Flandern zwifchen Stud und Huftt. 

Ifen;hien, Schloß im öflerreichiichen 
— ‚ nebit dem Titel eines 
ürftenthums , dem Haufe Sands 
villain gehöria , nicht weit von 
Cortryck gelegen. 

Ienhagen, Tunsfrauenflofter and Amt 
im Herzogthum Lüneburg , unter 
die zellifihe Juſpektion gehörig. 

lſenovar, Stadt, in Sclavonien, nahe 
bey der bosniſchen Graͤnze, am der 


Save, welche daſelbſt übel zu be | 


Schiffen iR, wegen der Pappelbäume, 
die hineinfallen, iu Grunde geben 
von auſſen verfeinert mer, 
eu. 

Ifeo , il Lago d’Ifeo, em See an 
den Gränzen von Brefeia und Bers 
gamo, tm WVenerianifchen , an deften 
Ufer die Eleine Stadt Iſeo lirat, 
zus Send welchen der Fluß Dglio 

ießt. 

Ifer, groffer Fluß in Baiern, welcher 
nicht weit von Schärnig, ben dem 
Kloſter Seefeld, in Tirol, entſpringt, 
München und Landshut vorben, auf 
Dingelfingen und Landau zuläuft, 
und endlich unterhalb Decendorf ın 
die Donau fält, Es werden auf 
felbigen_viele Floͤſſe mit Wacren 
in die Donau gebracht, welche {vs 
danı weiter nab Deiterreih und 
Ungarn fortgeichajt werden. 


lier, 


Ifer 
⸗ 


Fluß, fo auf dem ſchleſiſchen 
efengebirge entipringt , und fich 
ev Brunig in Bobmen in die Elbe 
uͤrzt. 

©, Fluß, welcher in Savoyen am 
zerg Tarantaiſe, im Thal Tignes, 
itſpringt, und ſich in Dauphine 
sr Valence in die Ahone er: 


eßt. 
eck, kurbairiſches Jagdſchloß im 
diederbaſern im Rentamt Landshut, 
der Pflege Mesburg, da wo die 
mmer ſich mit der Iſer vereinigt. 
Iohn, wohlgebaute und volkreiche 
audelsſtadt in der Grafſchaft Mark, 
u Fluͤßchen Baaren. Die lutheris 
ye Religion ift hier die herrfchende, 
bh haben die Reformirten und 
atholiken auch frenen Gotteedienſt. 
je Fabriken befichen haubtſaͤchlich 
vielerley Arbeiten von Eiſen, Meis 
ig und Draht, mancherlen daraus 
rfertigten fleinen Waaren, Grobs 
d Kleinfchmiedearbeit, Nehnadeln, 
agebalken, meſſingen Schuallen, 
ammet⸗ und Seidenband, Wollens 
igen, u d. ni, 

ia, Sergna, fleine Stadt in der 


apoliggnifchen Grafſchaft Molife, 
bit * Bißthum unter Capua 






hoͤrig 
y. Flecken mit einem kleinen Has 
u, am Ausfluſſe des Vire im das 
'eer, in der Dioces Bayeux, in der 
ormandie , it Durch feine Salz 
:rte und ſtarken Butterhandel bes 
unt. Er hat wegen der treflichen 
isſicht nach der See eine überaus 
muthige Lage. 

Fluß in England, an den Gränzen 
a Wiltfhire und Glocefter, wels 
rim die Themſe faͤlht. 
Infel, zu Argyleſhire, imimitts 
n Schottland, gehörig, ift reich an 
ieh , Korn, Blengruben und bat 
n Zitel einer Srarfchaft, den ein 
ohn aus; dem Haufe Argple führt. 
e Zahl der Einwohner beträgt 
->o. In dem Meerbujen Loch in 
il, Liegt eine Feine Inſel, die 
mals die. Kefidenz Macdonalds, 
nigs der prieln, war. 

d, Eisland, groſſe Inſel, swifchen 
rwegen und Grönland, fol zu Aus 
g des sten Jahrhunderts von Bris 
inien und Irland aus bevölkert 
rden feyn. Im Jahr 861, warb 


. nenute 
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ein Seerkiber, Nadboddr, auf feiner 
Nückreife von“ Norwegen nach den 
Inſeln denn, dahin verichlagen, und 

ie Snio-Land (Schneeland.)⸗ 
Nach ihm kam Gardar, ein Schwede, 
der ihr ſeinen Namey beylegte: und 


nach dieſem Flok, ein Norweger, von 


dem ſie ihren heutigen Namen, (wegen 
des vielen Treibeiſes, das er fand,) 
erhielt. Nach und mach kamen immer 
mer Norweger, (und zum Theil 
auch Schweden und Daͤnen,) auf 
dieſe Inſel; zu welcher Auswande— 
rung die harte Regierung des udr⸗ 
mwegifchen Königs Harald vieles bey⸗ 
trug. Im Gahr 928. wählten fich 
die Einwohner vor Island eine 
Obrigkeit unter dem Namen Lars 
mann, (Auffeher der Geſeße;) und 
blieben in der Unabhaͤngigkeit bis 
1261. da fie, wegen innerlicher Uns 
ruhen, fich dem norwegifchen König 
Dafon VE. umtertwarfen. Mit Nors 
* kamen fie unter daͤniſche Herr⸗ 
af 2 


Jsland hatte die Älteiten nordifchen 
Geſchichtſchreiber, und darunter dem 
berühnen Lagmann, Guorro Sturs 
leffon. Die Islaͤnder reiſeten im 
Mittelalter ſehr flarf in fremde 
Länder, theils um fich zu bilden und 
Kennentffe zu ſammlen, theild der 
Handeifchait Megen. Sie fuhren 
ach Dublin, Gromard und Nord— 
america- Pete nahmen Dieniie 
an fremden Höfen und mauche fluns 
den fogar unter der Garde ver grie— 
chiſchen Kaifer, zu Vonftantinopel. 
Sie wallfabrreten, nad) der Einrübs 
rung des Chriſtenthums, (welche zu 
Ende des ıoren QRabrhumderts zu 
Stande kam,) nach Jernſalem und 
nach Rom- 


Die Wifferfhaften blüneten bey 
den Islaͤndern von der Mitte dee 
uten bis in die Mitte des 14th 
Sahrhunderte. Schou frübzeitig war 
ji Sfallheit eine Schule, zu weicher 
ald nachher. noch mehrere Famen, 
in denen man die lateiniſche Sprache, 
Philoſophie und Theologie lehrte, 
Manche Geländer fubirten blos in 
ihrem WBaterlande, manch. giengen 
mf auswärtige Schulen, befonders | 
nech Paris. Auf ihren Reifen lern⸗ 
ten fis die Dichtkunf der Proven⸗ 

zalpoeten 
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zalpoeten oder Troubadours, im 
ı2ten und zu Anfang des ı3tem 
—— kennen, und brachten 
ie im ihre Inſel, welche in einem 
furzen Zeitraum viele Dichter , und 
befonders Romanienfänger, hervor⸗ 
brachte. Die berühmte ısländiiche 
Edda, die wahrſcheinlich den Snorro 
Sturleſſon zum Haubtverfafier hat, 
iſt eine Anleitung zur Dichtkunſt. 
Gegen Das Eude des ızten Jahr⸗ 
hunderts kamen die Kunfte umd 
Wiffenfchaften ın Island in Verfall, 
der immer gröffer wurde, bis auf 
die Zeit der Reformation , weiche 


Isie de France 


bälge, Schmafchen oder Kelle von 
zarten Laͤmmern und Federn. Der 
Mangelan Salz und an Holz, um 
es aus dem — — zu ſieden, ık 
Urſache, daß die Einwohner dieſer 
Inſel ungeſalzene Speiſen geniehen. 

Is land hat warme und heiſſe Quel⸗ 
len, und den berühmten feueripenens 
den Berg Hefla. Merkwürdig if es, 
daß dieſe Juſel, bey ihrer grofien 
Entlegenbeit, dennoch im Jahr 1627, 
von a gieriſchen Seeraͤubern beimges 
fucht wurde. Ein gleiches gerchabe 
aud) 1637. wieder vom Gceräubers 
aus dem mittelländiichen Meer. 





Island (the) of Providence, f, S, Ca- 
tharina. 

Isle, Stadt in Albigevis, in Oberlan⸗ 
quedor. 

Iste, Kleiner Fluß in Dberlimofin im 
Sraufreich, wird bey Veriauenz fhiffs | 


auch in diefer Ruͤckſicht heilſam mar. 
K. Chriftian der III. machte mit 
Einführung der lutheriichen Religton 
den Anfang 1540. Zehn Jahre vors 
ber mar durch einen Schweden eine 
Buchdruckeren angelear worden, Die 


katholiſche Geiftlichkeit erſchwerte die 
Reformation; daher ſolche erfi 1551. 
völlig zu Stande fan. N 

Island wird in 4. Viertel einges 
theilt, die nach den 4. Weltgegenden 
geneunet werden, und zufammen aus 
18. Engler oder Diftrieren_beftehen. 
Das weltliche Regiment führt der 
Fönigl. Stiftsamtmann über Island 
und Ferrder, und der Landvoar hebt 
und berechnet die Fünigl. Einkünfte. 
Es find in diefer Intel >. biſchoͤfliche 
Sitze, zu Skallholt, im füdlichen, 
und zu Zolum, im noͤrdlichen Theil. 
An jedem dieſer Orte iſt eine Kathe— 
dralſchule, (die 1552. errichtet und 
1743. erneuert worden,) in denen 
die daͤuiſche, lateiniſche und griechi— 
ſche Sprache , die Theologie, die 
Kirchengeſchichte, Arirhmerif, Geos 
metrie und Geographie, Logif, Mos 
tal und Phnfif, gelehret wırd. 

Die Anzahl der Einwohner anf 
Island, die meiftens an den Seekuͤ— 
fen find,. if ohngefähr 46,000. 
Ihre Daubtbefchäftianng ift Fifcheren 
und Viehzucht ; indem das falte 
Klima dem Feldbau binderlih if. 
Auch giebt es in jedem Diftriete 
Falkenfänger , die allein das Recht 
haben, diefe Vögel (vie auf der Infel 
von der beften Art find,) zu fangen, 
Die Waaren, fo ausgeführt werden, 
find gedörrte Fifche, Burter, Trahn, 
—34 Wolle und wollene Zeuge, 
Struͤmpfe 


und Handſchuhe, Zuches 


ar, und fälle bev Libourne iu die 
Dordogne. 


Isle, Stadt auf einer Infel, im Fluß 


Sorgue, in der Provence. 


Isle, Flecken, mit einem Schlef, am’ 


ebirge Jura, in der Landvogteo 
Morfee, ın den wälichen Landen de# 
Eantons Bern. 


Isled’Aumont, Herzosthugp Pairie 
in Nieder: Champagne. j 
Isle Bouchart, fleine Stadt in Tou— 


raine, auf einer Eleinen Inſel, wel 
che der Fluß Vienne macht. 


Ile Dieu, fleine Infel auf dem Meer 


von Gaſcogne, an der Kuͤſte von 
Poıtou, in Frankreich, 


Isle Dodon, Städtchen, an der Same, 


in Unter-Armagnac. 


Isle de France, fleine Landfihait im 


ranfreich, welche fich zwischen den 
lüffen Marne und Dpfe laͤugſt an 
dem nordlichen Ufer der Seine, ber 
unter erfirecht. Das Gouvernement 
de l Isle de France aber iſt eimes 
von. .den Generalgouvernements iu 
Sranfreich,, welches gegen Norden an 
Die Picardie, gegen Weften am- die 
Normandie, gegen Eüden am das 
Gouvernement von Dricaneig und 
gegen Dften an das von Champagne 


- gränzt. Es wird eingerbeilt ım ro. 


Eleine Landfchaften, welche jmd die 
Isle de France an fidy jelbit, ja Br:« 
Frangoile; ein Theil von Gajlimit, 
P’Hurepoix, le Maniois, le Frxin 
Francois , lc Benuvaijis, le — 





isle de France 


ds Soilfonuois, Novonneis und Laon- 
nois. Der Name (Inſel von Sranks 
reich) kommt daher, weil dieſe Bros 
win; bis zu Eude des ıöen Jahrh. 
unter allen in Sranfreich die einzige 
war, Die weder an das Meer, noch 
an ein fremdes, Land angrauzte, und 
aljo mit franzöftichen Ländern übers 
al, wie eine Juſel vom Waller, 
umgeben ivar. 
äAsle de France, | 
Madagaſecar. te Portugieſen ent⸗ 
deckten fie 1595. aber drep Jahr bers 
nach brachten fie die Holländer unter 
äbren Gchorfam , und gaben ihr, 
deu Prinzen Morig von Dramieu zu 
Ehren, den Namen St. Maurice, 
Sie verlieſſen ſolche 1703. und ı>at, 
eteblirten, ſich hier die Krangofen, 
welche dieſe Juſel noch befigen, und 
ihr deu Namen fsie de France geges 
n baden. Die Inſel bat viel 
cosbäume, ſchoͤne Papageben und 
ungemein grofle Schildkröten: über 
alles aber iſt das jchöne Ebenholz, 
welches ſo Hark darauf waͤchſt, daß 


die Franzoſen ganz Europa damit, 


dverjorgen Eönuen. 

Isle de Jourdain , fleine Stadt und 
Graficbaft in Armaguae, in Gafeos 
ge, am Fluß Sang, in Frankreich. 

Isle de Madame, Infel, an der Müns 
dung der Charente, im Bouvernes 
ment von Saintonge. 

äsle d’Oleron, f. Oleron, 

4sle d’Or, Goldinjel, in der Lands 
fhaft Darien , in Zerra firma in 
Südamerien, bey dem Einfluffe des 
Fluſſes Darien. 

Lle de Prince, portug. Uha do Prin- 
cipe, Inſel auf dem Meer von Guis 
nea, die 1471. von Pedro de Eſcobar 
entdeckt wurde, und der Krone Pors 
tugal gehört. Sie ſtedet unter dem 
Gouveruement von San Thome, und 
liegt auch nahe bey dieſer legtgenanns 
ten Inſel. 

Isle Koyale, f. Breton. Cap Breton, 

Asle de Sains, fleine Jufel, an der 
Küfte von Bretagne, nicht weit von 
Queſſaut, iſt wegen ihrer Felſen jür 
die Schiffe geranrlich. 

Isle de St. Ange, f. A,uignan, 

Islington, Dorf bey London, bat ſchoͤne 

Gebaͤude und mineralische Walfer, 
weiche des Sommers ſiark befucht, 
und mir Nutzen getrunken werden, 
JAg. Zeit, Lexis, 


nfel in Africa, bey 
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Ismailov, Luſtſchloß, 3. Meilen von der 
Etadt Mofcau, wo fich des Cjaarẽ 
Iwan hinterlaſſene Wittwe, und dep 
Kaiſerinn Anna Mutter, Proſcovi 
als auf ihrem Leibgediuge, guſgeha 
ten, und 1723, verſtorben iſt. 

Ismanning, uböne? Schluß Dorf und 
Amt an dem Fluͤßchen Scepach io 
nicht weit davon ım die Iſer sällt, 
im Bißthum Frepſing. 

Ismid, ſ. Nicomedia, 

limir, f. Smirna, 

Ismufchi. Schmufchi, Haubtſtadt im 
der türkifchen Provinz Arcegovina im- 
Dalmatien, welche die Venenager 

im Aug. 1717. wach einer kurzen Ges 
genwehr den Türken mit Accord abs 
genommen. ; 

nich, ifnik, Stadt, in Narolien, 

hieß vormals Vicda, wo im Jahr 
325. die bekauute Kirchenverſammlung 
ebalten wurde. Deut zu Zuge hat 
ie nicht uͤber 300. Haͤuſer. Sie 
udelt mit Seide und unaͤchtem 
orcellan, fo bier verferrigt wird. 

Kola, Städtchen, auf einer Erdzunge, 

in Iſtria, den Venenanern gehörig. 

Kola, Städtchen, mit einem Bıbrhum, 
in dem jenjeitigen Ealabrien, - 

Yola bella, ) Zip angenchine ns 

Ifola madre, ſeln, mit. fchöuen 
Gebäuden uud Gärten, im Lago 
maggiore, im Meiläudijchen, ters 
ben von der Borromaiſchen Famılie, 
als Befigerinn derfelben, die Bots 
vomdiichen Inſeln genennet. 

Ifola dell: Scala, artiges und wohlbe⸗ 
mwohntes Städtchen, im der venczias 
nischen Laudfchait Veroueſe. 

Ifoia di Mezzo, f, Elaphites, 


Ifola longa, f. Stunchto, 

} Zufetn an der Küfle 
Ifola longa, \ von Dalmatieı, der 
Ifola groffe,, f an Venedig ge⸗ 

rig. 


Ifola di Gorgonn, fdivarger Felfen, 
im tofcanifchen Meer, bey Melde 
ein betraͤchtlicher Sardellenfang if. 

Ifola roſſa, Beine Inſel, mit einge 
Stadt und einem Haven, gehört ıw 
Corfica, und liegt am der norömwers 
lichen Geite diefer Infel. 

iſo e de’ Conigli, f. Borromäifkhe 
Irfeln. 

Uole di Lipari, fü Lipat, 


Cie Ifole 


178 Ifofedi Tremiti ’ . 


‚Hole di Tremiti , 3. Infeln, im adrias 
tifchen Meer, der meapolitanifchen 
Provinz Capitanata gegen uber, zu 
der fie gebören. Die vornehmfte 5. 
Niccold oder Tremiti, hat ein Bes 
nedietinerklofter und Caſtell; die 

audere, S. Donino, hat gleichfalls 
ein Kloſter; bie dritte, Caprara, 
it unbewohnt. Der Beredietiners 
orden hat das Recht, auf der Inſel 
Zremiti 25. Soldaten sur Bel 
Bung feiner Drdensleute zu halten. 

Ifonzo, f. Lifonzo, ’ 

Aſpakan, Hiipahan, Isfahan ‚ eine der 
größten Städte in der Welt, und 

ie Haubtſtadt in Perfien, in der 
Provinz Erack oder Nerack gelegen. 
Sie ‚hat 3: Vorſtaͤdte. In der, 

welche Julfa beißt „ wohnen an 
100,000. Armetiier, in der audern 
meiſtentheils Georgianer , und in 
der dritten Parfeu_ oder Feuervereh⸗ 
rer- Dieſe Vorftädte haben nebſt 
der Stadt einen Umfang von 12. 
groffen frauzoͤſiſchen Meilen, und 
‚wird grojle Dandlung von allerhand 
‚Nationen dafelbfi getricben. Die 
Feſtung, darinn der koͤnigl. Schatz 
verwahrt wird, liegt hinter dem 

alaſt, und haͤngt an der Stadtmauer, 
‚Die Stadt ſelbſt wird durch den 
Fluß Senderut oder Zenderoud in 
iween Theile abgeioudert, Der 
groſſe Play, Meidan, der mit fchös 
‚nen Häufern uud Bäumen umgeben, 
it vortreflih. Die Narholiichen has 
ben bier 3. Klöfter, f. Perfien, 

Iiper ,„ Eleiner Fluß, der Ober⸗ und 
Niederöfterreich auf der linken Seite 
der Donau fiheidet. 

fa, Juſel, an der Kuͤſte von Dalma⸗ 
tien, gehoͤrt ber Republik Venedig. 

Iſſel, die alte Iffel, groſſer alu, wel⸗ 
cher im Herzogthum Kleve ents 
pringt, und fich unterhalb Campen 

urh 2, Einfüfe in die Suͤderſee 
ergießt. 

Iffel, die neue Iffel, groſſer Canal, 
‚welcher feini Waſſer oberhalb Arnıs 
beim aus dem Rhein empfängt, und 

ch bey Duisburg in die alte Iſſel 
ergießt. 

Tel, die Feine Iſſel, Fluß in der 
Proevinz Utrecht, welcher fich obers 
ball Rotterdam in die Mans er 
gießt. 


Houdun 


Iffelburg, Eleine Stadt, Schloß cm 
Anıt , im Sersogthum Gleve, a 
der alten fiel auf den muͤnſteriſches 
Graͤnzen. 

Iffelmonde, Yifelmonde , kleine Intel 
in. Güdholand , welche ven ber 
Maas, Merwe und Iſſel gemacht 
wird, und zwiſchen Dordredt una 
Norterdam biegt. Es ift auf derich 
ben der Drt 


chuͤ⸗ Iflelmonde, der Stadt Rotterdam ze⸗ 


gen über, zwifchen der Merwe un 
- Maas, welcher ein gures Scief 


at, 
Iffelmuiden, Drofiamt und Dorf, in 
der Provinz Dver:Difel, . 
eloort , verjallenes Fort , im ber 
roving Geldern, nicht weıt zen 
rnheim, two fich die Iſſel von dem 
Rhein abfondert. 
Ifelftein, Feine Stadt, nebft einem 
alten Schloß, au der Eleinen Jüel 
im Sudholand, dem Priuzen 200 
Dranien gehörig. 
Ifignaux, Eifengeaux „ fleine Stadt 
in. der Landſchaft Velay m Fraub 


reich. 

Iigni „ franzöfifches Fort auf der 
Küfte von Guinea in Mn welches 
die Hollaͤnder den Fraͤuzoſen 1710 
abgeuommen. 

Kzuitz, fleiner Fluß im Algow, iv 
Schwaben. f 

Uzny oder Yizny, freye Reichsſtadt in 
Schwaben, im’ Algow, am Fluß 
ua , zwifchen ver Graficaft 
Lrauchburg und der Herrſchaft Eglsf. 
hr Magiftrat und die meifien Em; 
wohner find Lutheraner; doch ik auch 
ein katholifcher Abt zu St. Georsu 
in der. Stadt, der eim freyer Reis 
fand if, Auf dem Reichstag bat fie, 
nf Dee ſchwabiſchen Bank, dieasie, 
und , unter den Reichsftädten des 
chwaͤbiſchen Kreifes, die zofte Stelle. 

hr Matrieularanfcblag if 38 f. 
und zu einem Kammerziel giebt fi 
33. Thlr. 75. Er. Ihe Wappen ıf 
* goldner Adler, nebſt einem Hufs 
eifen. 

Ifloire, Stadt in Niederauvergne, am 
Fluß Eouze, in Frankreich. 

Wloudun, Yflodun, Stadt au den 
Deols oder Theol, mit einem guten 
Schloß, in der Landichaft Berrd, in 
Frankreich. 


- Hlur- 


Ifortille 


Mourtille, Is für Tille, Feine Stadt 
nicht weit vom Fluß Zille, im Dr 
firter von Dijon, in Bouigogne. 

Hy, Dorf, nahe bey Paris, mit 64 
nen Landhaͤuſern, und einem Luſt—⸗ 
fchloffe des Priuzen von Conty. 


Ithinus, heißt eine Landenge, zwifchen. 


zwey Meeren, wie 3. 8. der von 
Panama, zwiſchen dem Nord sund 
Suͤdmeer. | 

Iftres, Stadt in der Provence, am En⸗ 
de des Meeres zu Marteguez. 


Iftria, Hitterreich, Landſchaft in Ita⸗ 


lien, welche ſich in Geſialt eiuer 
Halbinſel in den venezianiſchen Meer⸗ 
buſen hinein erſtreckt. Sie graͤnzet ge⸗ 


gen Norden an Crain und Sriaul,' 


bar ſehr ungeſunde Lust, aber 
grusgbar an Wenn, Del, Wieſewachs 
und Dolz, welches sum Schiffban,bes 
quem iſt. Die Venciianer befiken 
zum wenigen 2. Drittel des Landes; 
dem Hauſe Oeſterreich aber gehört 
das, was gegen Nordoſten liegt. _ 
Iftria, Capo d’iftria, Haubtſtadt im 
Iſtien, auf einer Kleinen Juſel des 
olfo di Trieſte, über weichen 2. 
Au ſzugbruͤcken gegen das Land gehen. 
Sie ii den Venezianern zuſtaͤndig, 
und bat ein Biſtthum, unter den 
Eribiſchoſ iu Udine gebörig- 
Italien, groſſe Laudſchaft in Europa, 
und eine Halbinſel, welche gegen 
Werten und Iheils gegen Norden 
durch das Alpengcebirge von Fraufs 
zeich, Deutfchland und Schweis abs 
gr wird, gegen Oſten bat es 
as adriatifche und gegen Suͤden das 
mittellaͤudiſche, und zwar. das ligus 
ſtiſche, torcaniiche nud ſieilianiſche 
Meer zu Graͤnzen. Mau nennt ſol— 
ches nicht ohne Urfache den Garten 
von Europe, weil fie die ſchoͤnſte 
unter allen europäischen Xandfcaften 
ti. a den meiſten Provinzen von 
Italien ik die Luſt gefund umd -tems 
perirt, und das Erdreich fruchtbar, an 
Getreide, Wein, Rei, Del, Eitros 
ven, Pomeranzen, Granaten u.d. m. 
ob es ſchon meiſtentheils bergicht iſt; 
auch iſt es reich an Seide, Vieh und 
lach ingleichen au Marmor ud 
labaͤſter; aleım im dem unterfien 
Kbeile wachſt nicht genug Getreide 
- für die Einwohner, daher foiches 
aus Sieilien und Africa erſetzt Mers 
Deu muß. Es wid gememiglich in 
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3. Theile abgefondert, nemlich in die 
alte Lombardie (welche die Herzogs 
thuͤmer Savoyen, Piemont, Mont⸗ 
ferrar, Meiland, Mantua, Modes 
na, Darma und Piacenza, nebſt 
den Srenfiaaten Venedig, Genus 
und Lucca begreift: ) in die Länder 
des Kurchenflaats webft war 


Italien 


- 


und in das Rönigreid) Kieapel, ueb 

den italiänıfchen nieln , wovon 
Sicilien, Sardinien, Corfica und 
Dialta die vornehmften find. Die 
Staliäner And von fehr gut gebaue⸗ 
tem Körper und von vorzuglichen Tas 
lenten, und thun es. fonderlich iu der 
Mufif, Malerey, Bildhauer s und 
Baukunſt anderi Nationen zuvor, 
Wegen der vielen daſelbſt befindlichen 
Antiquitäten und anderer Merkwuͤr⸗ 
digkeiten und wegen feiner naturlis 
chen Aumuthigkeit wird es von Frem⸗ 
den, beſonders von Engländern, ſtark 
bejuht. Die Stunden werden in 
Italien von der Sonnen Untergang 
bis wieder. zu demſelben gerechuer, 
und fihlagen Daher die Uhren 24. Im 
ubrigen iſt Jtalien der rechte Sir 
der romiſchkatholiſchen Religion, wier 
wohl auch deu Juden, und an. etlis 
chen Orten den Griechen ihre Glau⸗ 
beusübung —55 wird, wie denn 
auch in Piamont ſich noch einige Wal⸗ 
denſet befinden. Die italiänifche Spras 
che iſt eine Zochter der lateinischen, 
die aber merkliche WBeränderungen 
erlitten hat. Die Bücers und Kans 
zelſprache in Italien if diejenige, 
welche in. Toſcana geſprochen wird. 
Nebſt dieſer find aber vielerley Dias 
lekte, die von einander und von der 
toſcaniſchen Sprache jo. ſehr abwei⸗ 
chen, daß man fie wicht leicht für 
Abänderungen und Modificatisuen 
einer und eben derfelben Sprache 
erkennen kanu. Diele Dialekte *7— 
ben in Gerichtéhaͤndeln und nn ⸗ 
fen, und noch mehr im täglichen 
Umgang beybehalten; und der Ita⸗ 
lidner ſucht alsdann ‚nur toſcanſch 
zu reden, wann er mit Fremden zu 
thun hat. Da das Vollk ſelten aus 
einem Staate in, den andern reiſet, 
fo erhalten fich diefe Dialekte bendns 
dig unverändert, und Leute aus 
Gegenden, die eben nicht ‚gar weit 
bon einander entlegeu ud, b €. 
Denezianer und Genueſer, verdeden 
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einander ebeh fo wenig, als- wenn 
fie ganz verfchiedene Sprachen haͤt⸗ 


ten 
Die —— in Stellen belduft 
fi , mit Aunbegrif der dazu gehöris 
en Haubtinfeln, auf mehr dann 17 
illionen. Davon find 5 dem & 
nigreich Veapel 4,449,601. Im 
Kirchenſtaat 2,3,50000. In Tofcas 
na 9,50000, “u dem Freyſtaat Aucs 
ca, 1,20000, Im Herzogthum Mo⸗ 
dena, 3,30000. u den — 
mern Parma und Piacenza, 383 
Im Venezianiſchen, (mit usfluß 
deffen, was a. Rerublif auſſerhalb 
zus befigt ) 2,655,484. m 
ogthbum % ei and, 1,116,859. 
Sersogepum Nantue, 20 
n den Staaten des Könige von 
ardinien, (mit Ausſchluß der zu 
fel,) 2,695,727. BR Freyſtgate 
BR, 3,90000. Auf der Infel Sichs 
ien, gegen 1,130,000, Auf Sardis 
— 3, 668ß000. und auf Corſtca, 


er Staat in alten bat feine 
—— Mümen, wovon folgende 
Die bekannteſten find. 
In Piemont. 
— ao. — er I. — —* 
d ungefähr 7. Ggr. oder beyna 
diel als ein engliſcher Schilling i 
nf —— ifche Lire machen 6. 
and Livres. Ein Scudo 
——— iR 6. Lire, ein Scndo 
v... , 3. Lire, ein Tefton 
ıfa, fire. Eine favopiiche goldene 
Deoppte gilt 24. Lixe; es giebt auch 
albe Dorpien. Die größte Münze 
ſt die Carline in Gold, welche 120, 
piemonteſiſche Lire gilt. Ein Scudo 
d'oro hat 6. Lire. Die Louisd’or 
and franifchen Piſtolen gelten 16, 
Rire, die favoyiichen Piftolen 15. 
3/4. Lire, andere ital, Piftolen ı5, 
1/2. fire. Die italiänifchen Silbers 
kronen 5. 2. 5. Soldi; 1. Ducat 
oder Ongaro 8. 8. 13. ©.; ein 
meiländ. Silippo 4. 2. 13. 1/3. ©. 
n Meiland. 


Eine — iſt hier eine eingebildete 
Münze, von ımgefäbr gr. vier 
sachen etwas übe rs Öfifche 
Fivres aus. Drey — aͤndiſe 
gleichen 2. — i. ilippo 
a 7. 1/2. fire, eine fpanifche 
iſtole 24.2.3. 616 4. Ooli; eine 


’ Side leinen Kreuzer 


Italion 


—* —— 24. Lire; eine Doppis 
n Bold, 25-27. fire, eine finzirr 
De 24. fire; ein Ducat ie 
Bold 13. 2. 16.©.; ein Ducator 
von Meiland, Venedig und —— 
oder eine Silberfrone 8. L.; me 
3echine in Gold 14. £. 10. I 
florentinifcher Ducat 15. ıa, fm 
3u Venedig. 
Soldi machen ein Cafent: 
10. 8 etti eine Lira, ſo in * 
tem Courant 4. Kaiſer 
ungefähr 3. gr; ein Ducato = 
rente hat 6. 1/2, fire; ein Ducas 
d' Argento iſt eine erdichtere Dt 
und beträgt 8, Lire, ungefähr 
ler, eine Doppia oder vened- fü 
gen. flor. und franzöf. PiReie um 
29. Lite core. oder 26, 
ein Zeechino 22. fire; ein —— 
von Gold oder Ongaro 16. £. mehr 
oder peree eine gro —— 
11. L. corr. in ſchlecht corr. ı 
18, 8* mehr » weniger; gi 
Juſtiniana und Silippo 8. 2. 10,8. 
eur. aber in fchlecht corr. zo. 2 
R, * 


3u Benus, 
Zwölf Denari machen einen 
uud 20. 
Soldi eine Kira aus; alfo- if > 
deutſcher Reichsgulden 3. Lire; 
Stuͤck * ten gilt * 5. * 
Scudo d' — oder er Do - — 
Spagua 9. ,.©. ein 
D’Argento 7. gr 12. S. em Su 
di Cambio oder Di Banco 4. f, ci 
Filippo di Milano 5. 2.8. ©. ein 


Seudo D’Argento ift 90. Soldi me 
. meta corta, welches eine eingebildere 


Bancomuͤme iſt; eine Doppia di 

Genova 18.8. 16. S. eine volwidy 

tige Doppta d' Italia 18, £. ı8. ©. 

m. 9. w. ein Zechino ii ein Ducat. 
zu Florenz. 

Zwoͤlſ Denari machen einen Sole; 
10, Soldi find ern Daolo, zo. Paoli 
ein Seudo, 20. Paoli ein —— 
oder Ducat; ein Teſton 
oder 3. Giuli; eine —— — 
gilt 20. L. und ungefa sder 
30. biß 31. Biulis A 1 Pıftole 
eh m — 

e im Zoll aber zı5. 
Soldi oder 5. 3/4 X. 
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Zu Livorno, 

Eine Gratis gilt ı. aß: Soldi 
oder 5. Quatrim ; ein Binlio di 
Roms ıf 8. Gratie; 1. Tefton hat 
2, 8. oder 3. Giuli; eine Lira (fo 

erdichtet if) har 1. ı2. Giuli, 20. 

5 Eoldi oder 240. Demari, und ein 
Soldo 12, Denari; ein Pezzyo iii 20. 
€ oldi; ein Pezzo d' Otto reali oder 
Etuͤck von Achten bat 6. 2. 9. Giuli, 
rder 120, Soldi, das if, i. Kthlr. 
3. Gar. [; fire machen einen Ducas 
ten, toelcher der Piaſter oder Scudo 
zu Florenz if. Eine fpanifche Pis 
ftole gilt 30. £. 4. bis 3. ©. oder 32. 
Biufi, eine italianiſche 20. Lire oder 
30. Giuli. 


Zu Bologna, 

Zwoͤlf Denarimahen 6. Quatrini, 
die einem Soldo gleichen; 20. Soldi 

odetr Baiocchi oder Bolognini find 
- eine Lira; 2. Giuli machen eine 
Lira 3 ein Seudo oder Pezzo d’Nrro 
bat 4. 2. 5. ©. oder 85. Boloquini; 
eine fban. Piftole 16, £. 10. bit ı2. 
Soldi; ein Zeechino 19. Giuli; ein 
Digat oder Ongaro 18. Gr. oder 
9. £. 10, ©. mehr oder weniger; 
en ag oder Silberfronc 10, 
1/2. ©. 


a 3u Rom, _ 

Ein Baioccho ift eine Kupfers 
münze, uud bat 3. Quatrini; 10. 
Baiocchi gelten einen Giulio, ins 
gleihen einen Paolo ; 7. Bazette 
und ein Quatrino machen auch einen 
—* „und eine Basetta hat 7. 

uatrini; 20. Giuli machen einen 
Scudo Moneta oder corr. welcher 
in Deutſchland x. Fl. 48. Kr. oder 
einen, Species » Thaler, gilt ; 2. 
Seudi und di Baiocchi, find ein 
römischer Zechino oder Ducat. Eine 
ieh. Viſtole gilt 31. Giuli oder 

ou. 


Ju Veapel. 
Drey Quatrini machen eine Gra⸗ 
na, ı0. Graue einen Carlino, 
(bev 2, ıfa. Ggr.) 2. Carlini einen 
Taro, 5. Zari r. Ducato, (ohn⸗ 
efaͤhr x. Shi.) 45. Carlini, z. 
panifche Piſtole, 26. Karlım 1. 
Zecchino, 35. Karlini r. Ongaro. 
Italienifche Landvogteyen, find 4. ſo 
von dem Herzoge ju Meiland, Marımis 
liano Sfortia, 1512. am die Schwei⸗ 
ser Überiafien worden. 
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Aunano, Locarno, Mendriſt und 
Valmagia, find Farholifch, gehören 
den ı2, erften Cantond, Davon ein 
jeder auf», Jahr wechſelsweiſe Üben 
biefelben einen Landvogt ſetzt, und 
liegen an den meilaͤndiſchen (Bräns 
en. Es find noch drey andere itas 
jͤniſche Laudvagtesen, Bellen, Val 
Srenna und Riviera, ſo nur den 3. 
Cantons Schweiz, Uri und Unter: 
walden gehörig, und is eben dieſer 
Gegend liegen. en 

Ikara ein Theil des Königreichs Tafi⸗ 
ler in Biledulgerid in Africg, dariuu 
eine Haubtſtadt gleiches tamene, 
welche gegen die Wuͤſte Sara liegt. 

Ithaca, ſ. Theaco. 

Icon, kleiner Fluß in der Normandie 
in Frankteich, welcher ſich unterhalb 
Eyreur in den Fluß Eure ergießt. 

ktri, Feiner Ort in der Provinz Terra 
di Lavoro, in Neapel, im einer, reis 
genden Gegend, wo viel Maſtixbdume 

n 


ind. 

Itfch Oglan, ſ. Ichogl. 

Itich, Itẽ, kleiner Fluß in Franken, wel⸗ 
cher im thuͤringer Walde, ohnweit 
dem Staͤdtchen Schalfau entipringt, 
und im Stift Bamberg in den Mayız 
fällt. Davon hat der Itz⸗ oder Itſch⸗ 
grund im Eoburgifchen den Namen. 

Itter, ruimietes Bergſchloß, Herrſchaft 
uundFlecken, in Oberheſſen, am Fluſ⸗ 
fe Itter, dem Landgrafen von Heffens 

darmſtadt s werden da 
ſchoͤne Forellen gefangen. 

Ittre, Schloß und neue, Hertſchaft in 
Brabant, davon die Fanlie Rifflar 
den freyherrlichen Titel führt. 

Itachoe, f Izehoe. > 

Ivahas, ein Fahrzeug bey den Einwoh⸗ 
nern der Juſel Otaheite, von 10, 
bis 72. Fuß in die Länge, jam 2. 
Su breit. Sie bedienen fich derſel⸗ 

en zum Fechten, zum Bilden, und 
zu Eleinen Retien auf Pie beuachbars 
ten Infebr. i 

luan Fernandez, Tufel (von einem Spas 
wier fo beuaunt, derfie anbauen woll⸗ 
te, aber es nachher umnterlied,) unter 
dem 33. Grabe füblicher Breite, Der 
Küre von Chili weſtlich nelegen, bat 

„ Baven „ wovon. bie beite von den 
Engländer den Namen Cumberlands⸗ 
bay befommen dar. Diele unbetwobns 
te Intel ifted, auf welcher ber Schorts 
länder, Alexander Selkisk, etliche 
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zehre ſich aufhielt, nachdem er von 
einem Schifcapitaͤn, im Jahr 1703. 
daſelbſt war gelaſſen worden. Di 
Capitaͤns Rogers und Courtuey, Die 
1708 als Frenbeuter, von Briſtol 
aus, nach dem Suͤdmeer giengen, 
fanden ihn alda. Aus feinen Papier 
ren bat nachgchends Daniel Defve, 
dem fie zur Ausgabe anvertrauet wor⸗ 
den, feinen Robinfon Crufoe gebilz 
det. Im Jahr 1741. fam der engl, 
Commodore, Georg Auſon, hieher 
und ſaͤete Saamen zu allerien Ges 
waͤchſen ans, die ſehr gut fortfamen, 
und den Seefahreri zur Huͤlfe dienen 
konnten. Die Heerden don Ziegen, 
die font auf diefer Inſel waren, 
aben die Spanier durch Hmude, 
ie fie dahin brachten, groffentheils 
vertilgt. Weiter ſuͤdweſiwaͤrts liege 
eine Eleinere Inſel, die auch un 
Sernandez, oder auch Maſafuero 
von den Spantern genennet wird 
"und eben fo, wie die gröffere, unbe⸗ 
wohnet if. 
Ivanoyo:od, Iwangorod, fees Schloß, 
im Jamburgiſchen Kreis, in Juger— 
mannland, ward 1492. von dem rufs 
fiichen Großfürfien man Wafilies 
witſch angelegt. 
Ivanefero „ oder ber lJohannisfee, 
grofier See in Rußlaud, aus Wels 
chem der $luß Den eutipringt, und 
wo ſich der neue Canal anfängt, 
vermittelt defien man aus der Oftfee 
in das cafpifche und ſchwarze Meer 
kommen kann. 
Jubilaeum, lubelleſt, iſt ein vollkom⸗ 
mener Aͤblaß welchen der Pabſt 
den Katholifchen ertheilt. Vabft 
Bonifacius VIII. hat zuerſt dieſes 
Jubeljahr angedrdnel, und wurde 
daſſelbe anfangs ale 100, hernach 
alle 50, ſodann alle 33, endlich aber 
alle 25. Jahr gefeiert, welches letztere 
man noch anitzt beobachtet. Es 
wird das heilige Jahr genenut, 
und fängt den Chriftabend an, zu 
welcher Zeit ed auch nach verflofle, 
nem jahre wieder aufhört. An tBts 
ebachtem Abend wird Die heilige 
forte zu Rom eröfnet, und find 
derfelben viere, nemlich zu St. Petri, 
weihe duch Den Wabft „ und zu 
lohanne Läteranenfi „ Sı Maria 
Mayyiore nud St. Pawlo extra muros, 
welche letztere drey durch drey Gars 


Die ' 


Iucatan - 


dinaͤle eröfnet werben. Dergleichen 
— laͤßt der Pabſt durch eine 

ulle ankuͤndigen, und ſelbige den 
Oſtertag vorher publiciren, auch 
werden, wenn das heilige Jahr- vor⸗ 
bey, au dem Weihnachtäbend die 
— Pforten wieder zugeſchloſſen. 

or Alters kam zu dieſer Zeit eine 
unzählige Menge Volks von allen 
europätchen Nationen zu Rom jus 
fanımen: allein beutiges Tages wird 
es auffer den Italidnern nicht mebe 


- fo fiarf befücht „ meil_die Päpfe 


andern Völfern dad Privilegium 
gegeben, daß fie eben, wiein Nom, 
den Ablaß zu Haufe erhalten Edımen, 


"und weil manche katholiſche Fürften 


ihren Unterthanen dieſes Neifen nach 
Kom verbietben. Die Paͤbſte fernen 
auch noch andere Jubiläa wegen 
eines oder des audern Zuſtandes ar, 
welche etliche Tage Mähren, und 
nichts anders ald Bußtage find, 
Dergteichen verordnet infouderheit 
ein jeder Pabit bald nach feiner Ers 
böhung au deu paͤbſtlichen Stuhl, 
Die Univerfitdrem pflegen alle hundert 
ahr, an dem Tage ihrer Stiftung, 
Jubilaa zu halten, dabey, nebſt aus 
dern GSolennitaͤten, auch im aBen 
Sarultdien Promotiones geicheben. 

gleichen hat im dieſem Seculo 
Wittenberg 1702. Frankfurt an der 
Dder 1706. Gieſſen 1707, Leipzig 
1709. deu 4. Dec. Helmftädt 1712. 
Rinteln 1721. Altdorf 1723. Marpurg 
1727. Duisburg 1755. Jena 175%, 
und Tuͤhingen 1777. begangen. Die 
Lutheraner haben gleichfalle ı6ı7, 
wie auf) 1717. zum Gedächtniß der 
1517. atgefangenen Reformation, 
1630, und 1730. zum Andenken der 
1530, übergebenen augſpurgiſchen 
Conſeßion, 1655. und 2755. zum 


Andenken des 1555. geichlojfenen Res 


Uelensirreden dergleichen Jubilaa 
angeftellt. 


Iucatan, Yucaran, groffe Dalbiniel in 


Nordamerica, ın der Audiencia von 
Merico, den Spaniern zugehörig 
zwiſchen dem Meerbaien von Hondu⸗ 
ras und von Merico. Die Haubt; 
ſtadt darinn beißt Merida, Sie ıf 
fehr fruchtbar an Getreide, Donig, 
Wachs, Leder, Salz und Dolz; zum 
Schifbau; Gold und Silber aber 


Iuda, 


‚ Andere ſich da nicht. 


Iuda. 


Yuda, ein Köninreih auf der Kuͤſte 
von Guinea, im 4. Grad 30. Minus 
ten Norderbreite. , 

AJodana, ein in dem Gebieth des groſ⸗ 
fen Mogols in Alien gelegener feier 
Drt, welchen die Portugieien 1723. 

. den Jndianern abgenommen, , 

Judenbach, groſſes Dorf im Thürins 

‚gerwalde, 2. Meilen von Coburg, 

s iſt hier eine Poſtſtation, und die 
Reiſende, fo über den Wald reiten 
wollen , werden bier mit Pferden 
versehen. 

Indenburg, Stadt mit einem Schloſſe ⸗ 
ſchoͤnem Eollegio der vormaligen Ge? 
Er: und einem Sransifcanerklos 

er, am Fluß Muer, in Oberfteyers 
marf, Sie ward den 23. Det. 1709. 
durch eine Feuersbrunſt faft gänzlich 
in die Aſche gelegt. 

Judia, ludtija, Odian, Siam, Haubts 

adt des Königreich! Siam, in 
ſien, nebft einem guten Haven umd 
prächtigen. Fönıglichen —X liegt 
auf einer Juſel des Fluſſes Menam. 

Judicello , fleiner, Flug im Val di 
Demona , in Sieilien, welcher am 
Aetua entſpringt, und, fih im den 
Golfo di Catanea ergicht. 

Iuäoigne, Geldenaken, fleine Stadt 
neh einer Meyerey, und einem 
alten Schloß , am kleinen Fluß 

Gere, im öfterreichifchen Brabant. 
In diefer Gegend erhielten die Alltirs 
ten 1706, am erften Pfingſttage eis 
nen herrlichen Sieg wider Die Frans 


joſen. 

Ivelchefter, Ieheſter, Burgflecken, ehe⸗ 
mals eine groſſe Stadt, in Sommer⸗ 
ſetſhire, in England, am Fluß Ivel, 
ſchikt 2. Deputirte zum Parlement. 

Jaclinge, vormals Halſtaͤdtkloſter ges 
nannt, iſt eine freye Herrſchaft auf 
der danifchen Iufel Laland, welche 
demi Baron Juel Wind gehört, 

. Ivelmouth, £leiner Meerburen in Eng⸗ 

land in Sommerfet, twelchen der Ein; 

fiuß des Fluſſes Idel in die Savers 
nie macht, wicht weit von Bridgewa⸗ 


ter. 
Iven, Schloß und Rittergut im Ipreufs 


fen ern, im anclamıfchen 
re den Grafen von Flemming 
gehörig. 


— Stadt nebſt einem alten Schloß 
und Amte im 8 
im Medlenburgifchen. 
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Ivetot , ſ. Yvetot, 


Ivica, Yviga, Ibifla, eine von den ches 
mals fogenannten pityuſiſchen Juſeln, 
die zu dem fpanifchen Königreich Mas 
jorea gehört, und Wein und Galz 
hervorbringt- Die Haubtſtadt, glei» 
ches Namens, it gut befeftiget- 

Ivigny, Stadt in Niederchampagne, im 


Frankreich. 


Jülich, Herjogthun des weſtfaͤliſchen 
Kreifes, zwiſchen dem trieriichen, 
koͤluiſchen, luͤttichiſchen, geldeifchen 
und limburgiſchen Gebiethe gelegen, 
dem Kurfuͤrſten zu Dial gehörig. 
Die Einmonuer find arößtentheils 
katholiſch; doch find auch am unters. 
fhiedenen Orten XReformirte und 
Lutheraner, die ihren öffentlichen 
Gortesdienft haben, Es hatte vor 
diefem feine eigene Hersoge, denen 
auch die benachbarten Herzogthuͤmer 
Eleve und Berg, nebſt andern Lan 
gen gehörten, welche aber 1609. aus⸗ 

urben. Dierauf fieng ſich der welt 
befannte jülichifcye Succeßionsſtreit 
an, und waren die vornehmen Praͤ— 
tendenten das Haus Sachfen , albers 
tinifcher und erneftinifcher Linie, der 
Kurfürft_ zu Brandenburg und das 
Haus Pfalzneuburg, davon die beys 
den lestern die Poſſeßion nahmen, 
und die Waffen wider einander ergrifs 
I wobey Brandenburg durch die 

olländer und Pfalsneuburg durch 
die Spanier, von den Niederlanden 
aus, unterſtuͤtzt ward; bis endlich im 
dem weſtfaliſchen Frieden der Schluß 
gefaßt wurde, daß die Präteudeuten 
ihr Recht ordentlich durch Proceß aus; 
führen ſollten. Indeſſen find_Brans 
denbarg und Dal; in dem Poſſeß ger 
blieben, und haben die Länder alfo 
unter einamder geheilt, daß jenes 
das Dersogthum Eleve uud die Graf⸗ 

a ſchaften Mark und ——— die⸗ 
ſes aber die beyden Berzogthumer 

uͤlich und Berg behielt. Die Haubt⸗ 
adt heißt gleichfalls 


Iulich, franzöfifch Iuliers, an der Nur 
gelegen, hat eine aute Eiradelle, eine 
roße Eollegiatfirche, ein Catthaͤuſer⸗ 
lofter, und vor der Stadt cine res 
formirte und eine Iutberifche Kirche. 


ürftenthum Wenden, Juine, fleiner Fluß in Frankreich, wel 


her in dem orlsanifchen Walde euts 
Ese4 tferingt 


776 _ TJüterbock 


foringt, und in die Seine fällt, nach⸗ 
em er fich zuvor mit ber Ponne 
Bercinigt. 


Tüterb ck. Amt, Stadt und Schloß zum 
üsfenthun: Querfurt gehörig, am 
Ingerbach. mıt =. Borfüdten umd 

einer Superindentenbur. Ehe es mit 
Querfurt an Sachſen kam, ward es 
zum luckenwaldiſchen Kreiſe des Ders 
zum WMagdbeburg gerechnet, mit 
em es auch graͤnzt. * der Folge 
beſaß es das Haus Sachſenweiſſen⸗ 
fels bie 1746. da es dem Kurhauſe 
wieder heimfiel. Im Jahr 1644. 
hlug bier der fihmedifche Geuecral 
orſtenſohn den Paiferlichen General, 
saren Gallas. 


Jürland, Halbiufel, welche gegen Suͤ⸗ 
den an das Deruogphun: Holſtein 
aͤnzt, ſonſt aber uͤberall von Der 
9rd: und Oſtſee umgeben wird. Es 
Beftcht eigeutlich aus Nord⸗ und Sd⸗ 
juͤtland, welches letztere nichts ans 
ers iſt, als das Herzogthum Schleß⸗ 
wig. Morbjürland aber wird heuti⸗ 
908 Tages inſouderheit Juͤtland ges 
nennt, gehoͤrt gu Dänemark, und wird in 
4. Stiftsaͤmter, welche find Aalborg, 
Wiborg, Aarhuns und Kvpen einge⸗ 
theilt. Die Viehzucht tu Juͤtland iſt 
ſehr gut; mie dann — 80,000, 
magere Dchfen verkauft, und doch noch 
viel gefalsned Rındfleifch nach Frank⸗ 
bh, Holland, Hamburg und nach 
den antillifchen Infeln nerfender wird. 
Mir den Eolonien von pfaͤlziſchen 
und heffifhen Familien, deren man 
von 1759 — 61. an 300. in dieſes Laud 
u um Deiden und abgesapfte Mos 
raͤſte anzubauen, wollte es nicht ges 
lingen; indem 1763. bey 150. Fami⸗ 
lien wieder in ihr Vaterland, um 
2. Jahre darauf 90. Familien na 


Ahrachan zogen, 
Jukasiren, tleine Voͤlkerſchaft, in Si⸗ 
birten, au den Fluͤſſen don , 
ndigtrfa und Alafeja, find nördliche 
achbarn der Horjäten, wurden 1639. 
Hon den Ruſſen entdeckt und unters 
wuͤrfig gemacht, auch nad) und nach 
ekenntniß des Chriſtenthums 
gebracht. Ein Geſchlecht darunter 
wird Aetaͤl, die ſprentlichten, genennet, 
von den ſprenklichten Renntbierfällen, 
womit ſie ſich kleiden. Die Juke⸗ 
giren leben von der Jagd. 


Iungfrun 


Iulifa, Yulfa, ſ. Iſpahan. 

Inlin, f. Wollin, 

lulita, Flecken in ber ſchwediſchen Yrar 
vinz GSüdermannland, an der Siver# 
feite des Hielmerſees. 

Iuliusburg,, Schloß und Amt im Fürs 
Kenthum Deis, in Schlefien, dieß 
vor diefem Neu: Dresfe und Mar eim 
Dorf; aber 1673. ward es zur Stadt 
und einer fürftlichen Nefldenz nptirt, 
und feinem Furften zu Ehren Aninsa 
burg genannt. Es iſt eine lut heri⸗ 
ſche Kirche und Schule daſelbũ. 

luwiege, Flecken in dem Laͤnbchen Fe 
Desin, an der Seine, in der More 
mandıe in Frankreich, hat eine bes 
ruͤhmte Benedictinerabtey. 

Juncalen, ‚Iunlalam, Stadt im Königs 
reich Stam, nebſt einem guten Has 
ven, in Allen. 

Junckerncollegium zu Lübeck „ hat 
1379. vermittelt 9, rittermäßiner Vers 
fonen feinen Anzang genommen; fols 
ches hat Kaifer Friedrich IH. 1485, 
eoufirmeirt, und nit einen goldenen 
Holsbande , ald Kıtterordensyerchen 
beſchenkt, Kaifer Leopold bar es aufs 
nene beftätigt. Diefes Collegium 
ward fonft auch Orden der heiligen 
Dreyfaltigkeit aenannt. 

Junckernde, Schloß, Flecken und Amt 
in Weftfalen, am Kylfluß, deu Gras 
fen von Manderſcheit gebirig. 

lungbunzel, ſ. Bunzel. 

Iun;cheu, Stadt in der Provinz Hus 
quang, im China, in Afıen. 

Junge - oder Neuepfalz, hieß ehemals 
das Herzogthum Weuburg, an dee 
Donau. 

Iungferberg ,„ Diwizagora, fehr bohee 
erg, am Stu elga im_ Königs 
eiche Caſan. Er hat unterichtedene 
biäge, als Bänke überemander,, 

von rathen, gelben und blauch Sande 
feinen, und oben daranf fiehen die 
ſchönſten Tannenbaͤume. Men erzählt, 
als cin altes Mährchen, es hätte var 
raus vor Zeiten «ine Rieſemjungfer 
und Zwerg gewohnt. 

— kleine Stadt, in der liefs 

‚ Indischen Provinz Ketten. 

iungferniprung , beißt em ziemlich bos 
ber Fels in Stehermark. 

Jungfrun , oder die ſchwediſche Jungs 
er, if ben der Iufel Deland gesen 
Norden eine gefährliche bobe Klırze 
auf eier Juſel in der See, we 





 Yungian 


Reile im Umfang hat. Cs find 
aran viele Schiffe verunglückt. 
Die Kippe beiffen die Einwohner 
Slaͤkkulla, weil fie an ihrer oberfien 
Spige die Sturmivetter vorher fehen 
önnen. — 

gian, groſſe Stadt in der chinefifchen 
drovinz Nanking. 

ogtoſſe Stadt in der Provinz 
Pefing, in China. 

ag, Stadt in der Provinz Honan 
n China. 

ınan, Yunnan , äufferfte Provinz in 


Sisina, Welche gegeu Dfien au die 


—— en Suchuen, Queichen und 
uanzfi , und gegen Weſten au 
dien graͤuzt. Es wird in biefer 
Provinz schr_ viel Gold, Silber, 
Rupfer und Zinn, auch viel Edels 
teine und Rubtnen, auch vortreflisher 
Marmor gefunden, Die Haubtkadt 
yet gleichralls — 
san, treibt viel Handel mit ſeide⸗ 
jen Stoffen und allerhand Metallen, 
bar auch Obſt von veriibiedener Art 
im Ueberfluß. 

ıqueiera, Flecken mit einem Zoll 
baus, in @atalonıen, an der fratts 
zößfchen Gränze. Die Einwohner 
— ſich meiſtens vom Korkſchnei⸗ 
en. 

ata, beit im er überhaubt 
eine Geſellſchaft; beſonders bedeutet 
es in Regierungtfachen fo viel, als 
ein Ausicbuß von Deputirten oder 
Eonjerenzräthen, die eine Geſell⸗ 
fchart oder Kollegium ausmachen, 
das zu einer gewiſſen Art von Ge 
fchaften beſtimmt iſt und von dem 
Könige ernennet und Wieder aufges 
hoben werden kann. 

ntai, ſehr erhabenes Gebirge in 
Sina, welches feiner * wegen 
den Namen eines Wolkeuſtuhls 
fuͤhrt. 

oix, ſ. Yveix, 

oncheu, groffe Stadt in der Provinz 
Kiaugfi in China, 

ra, groſſes Gchirge „ welches fich 
von dem Rhein bey Baſel bis an die 
Rhone erſtreckt, und die Schweiz 
von der Frauche Comté und der 
Graffchaft Bugey ſcheidet. 


ta, eine von den weſtlichen Juſelu, 


bey Schottlaud. 
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Iurborg, Stadt, am Fink Niemen, 
in Samogitien, if der Haubtort eis 
nes Davon . benannten Diftricte. 
Ihr Name fol fo viel ald Geors 
genburg fen. 

Ivrea, Stadt in Piemont, und die 
Haubtitade der, Landſchaft Sanavefe, 
am Fluß Dovia, nebft einem Fort, 
Caſtialio genaunt, wie auch einer 
Ciradelle und einem Schloß. Sie 
hat einen Biſchof, unter das Erzbißs 
thum zu Turin gehörig. 

lurgewo, f. Giurgiewo. ‚ 

lurgiany, Städtchen, im Diftrict von 
Nupitzki, in Litauen. . 

Ivri, Yvri Stadt in der Normandie , 
am Fluß Eure, nebſt einem Schloß 
und Denedictinerabten, ward 1590. 
durch eine Schlacht beruͤhmt, welche 
Deinrich der IV. den Ligiſten abges 

ann, 

Iuries. der die Gefchworne, find in 
Eneland 12 oder 24. Männer, wels 
che man ermwählt, über eine That 
nach Befchaffenheit der Zeugenauffas 
ge zu urtheilen, umd welche Dieier 
wegen fchiwdren maͤſſen. Gleichwie 
die Fönialichen Beamten vow dem 
Rechte urtheilen, alio urtbeilen die 
Juries von der That. Es werden aber 
die Juries durch den Sherif derjeuigen 
Prodinz, darinn Die Sache vorgeht, 
erwaͤhlt, welche, wenn fie die Zeu— 

en vor der genen Berfammlung 
Sfentlich verhört haben, in ein Ne 
benzinmer gehen, um von der That 
zu ustheilen. So bald fie fh nun 
hierüber vereinigt haben, erfiheinen 
fie vor Gericht, und erkennen den 
Angeklagten entweder unſchuldig oder 
fhuldig, Auf den eriten Fall iſt er 
abfolvirt, auf den andern aber die 
der Richter das Urtheil nach dem 

Ius Aperturae, f, Oefnungsrecht, 

Ius denon appellando , if ein Recht, 
dem zufolge verfchiedene Reichsſtaͤnde 
durch Faiferliche Privilegia oder altes 
Herkommen befrenet And, daß, vom 
ihren Urtbeilen und Ausfprüchen 
niemand an das Kammergericht oder 
den Reichshofrath, entweder bis auf 
eine gewiſſe Summe, oder in ge 
wiffen Sachen, oder gar micht apr 
pelliren kann, 

Ius Devolutionis „ ſ. Dewolationis 

5 A 
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Ius emigrandi, it das Necht, welches 
burch die Reichsgeſetze demenigen, 
bie der Religion wegen aus dem 
Lande ziehen wollen, erlaubt, in 
gewiſſer Zeit nach Verkaufung- ihrer 
Guͤter fich dieſes Auszugs zu - bes 
dienen. 

Ius Epifcopale, das bifchöfliche Recht, 
ift die hoͤchſte Gewalt , welche Die 
Obrigkeit eines Landes in Kirchens 
ſachen bat, 

lus Patronatus, f. Patronatus Ius. 

Ius primariarum precum, ſ. Pieces 
primariae, i 

Ius reformandi, if ein landesfürflis 
ches Recht, u. deffen der 
Landesherr befchlen kann, daß in 
feinem Lande nur eine gewiſſe Reli⸗ 
son in Kirchen, Schulen und Hdus 
ern gelehrt md geübt werde, fo 
weit es die Reichsgeſetze zulaſſen. 

Iuſtingen, Herrſchaft, Bergſchloß und 
Derf, uͤnweit Ulm, gehoͤrte den 
Fteyherreu von Freyberg, eiſenber⸗ 
giſcher Linie, iſt aber ſeit 1751. 
an Den regierenden Herzog von 
Würtembergitutsgard verkauft wor⸗ 
den, der auch deswegen ſowohl auf 
dem Reichstage, ald beym Kreiſe, 
im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio Sig 
und Stimwe hat. 

Iuftitiarius , ein Richter oder auch Ges 
richtspraͤſident; ingleichen ein firens 
ger Eiferer und Haudhaber der Ges 
rechtigkeit. 

Iutrofchin, Stadt in der Woiwod⸗ 
fchaft Bofen, in Großpolen, an der 
fchlefifchen Graͤnze, dahin fich 1631. 
sur Zeit der Religionsverfolgung 
eine groſſe Anzahl Lutheranuer aus 
Schlefien ‚begeben. 

Iwangorod, f. Ivanogorod. 

Ixheim, Schultheiſſerey, im Fuͤrſten⸗ 

5 thum und Oberamt Zweybrüden. 

Izehoe, Itzehoe, anmuthige und nahrs 
hafte Stadt im Herzogthum Hol⸗ 

‚ Kein, an der Gtör , der Krone 
Dänemark gehörig. ie wird im 
die Alt: und Neuſtadt abgerheilt. 
In der Haubt⸗ oder St. Lorenztirche 
find viele 35 und graͤfliche 
Monumente zu fehen , auch findet 
mau dabey ein adeliches — 
grauleinkloſter nebſt einer Aebtißinu, 
denen Conventualinnen in der Stadt 
zerſtreut, in eigenen oder gemtetbes 
ten Häufern wohnen. Ueber die 


Kabersdorf 


Schiffe, welche aus der Elbe unduom 

‚ Wiliter die. Stoͤr herauf fomnten, 

wird bier das Stapelrecht ausgeibt. 

m Jahr 1738. bat König Chriftiam 

VI, aub ein Commerciencollesium 
allda angelegt. 


K (NB. Was nicht unter K ſtehet, 

° ift unter C zu fuchen. ) 

K, auf franzoͤſiſchem Gelde ift das Zei⸗ 
chen der Muͤnzſtadt Bourdeaux. 

Kaaba, ift ein Tempel der ebemaligen 
heidnifchen Araber, zu Mecca, nor 
—* feit dem aten Jahre der Hegira 

ie Mohammebaner, bey dem es 
beth, ihr Geficht wenden. 

Kaai, Kaa, Quai, ift ein Mauerwerl 
von Steinen, welches mau längst 
dem Ufer eines Fluſſes oder eines 
andern Waſſers auftichter, um felbis 

es in ſeinem Fluthbette zu erbaften, 

6 heißt auch eın abgefonderter Pia 
am fer eines Havens, um bafel 
die Waaren aue: und einzuladen. 

Kaai-meefter, Maitre de Quai, if ein 
Dficier in einer Stadt, welcher das 
Amt eines Daveicapitatng verwaltet. 
Er muß für alles Sorge tragen, tnad 
das Policentweien des Davene betrifr, 
und verhindern „ daß des Nachts kein 
Teuer imden Schiffen und Fahrzeugen 
gemacht wird, u. d. m. 

Kaalflage , Kılvelage, adeliches Gut, 
in dem Dsnabrüciichen Kirchipiel 
Ddendorf, ift das Stammdaus der 
alten Grafen von Navensberg, un) 
gehet von dieſer Grafſchaft zu Lehn. 
Seit 1674: beſitzt es die gu Geemold 
wohnhafte frepberrliche Samilie von 
Dammerftein, die es denen yon Hork 
zu Milfe Damals abkaufte, 

Kabarda , Landfchaft, an den Graͤnzen 
von Mingrelien und Kuban, die vom 
den Berg: Zfchirfaffen_ bewohnt wird, 
und in Welcher die Fluͤſſe Kuben, 
Terek und Kuma entſpringen. Sie 

wird in die obere und untere Kabarda, 
oder Kabardey cingetheilt. Man 
findet noch Ueberreſte der ehemaligen 
Haubtfladt Madſchar. 

Kabelitz, Stadt im Herzogthum Mayr 
deburg , an der Marf, 

Kabersdorf', ungar. Kabold, Marktfle⸗ 
ken, mit einer Farholifchen Prarre 
und Judenfpnagoge, in der Dedens 
burger Gefpanfchaft , im lngarm. 
Der Ort bat deuriche Einwodner, 

eren 





Kabilen 


Kahle 7 


. einen fehr guten Sauerbrunnen, ein Kärnthen „, Cärnthen, Serjogthum , 


Bar und ein Schloß, welches dem 
Eſterhaſiſchen Daufe ahiret,. 
Kabilen, beiffen die Abfömmlinge der 

alten uriprünglichen Africaner, die 

im nördlichen Theile von Africa, 

von Egyoten bis an das weſtliche 

Ende von Marorco, unter den Aras 

bern gerftreuet wohnen und ihre eigene 

Sprache haben , welche Schoviah 

oder Schilha genenner wird. 

Kahsdorf, f. Kapsdorf, 

Kachemir, Cachimir , auch Kichemir, 
Provinz in Indien, in dem Gebieth 
des groffen Mogold. Das Land if 
überaus fruchtbar, und ſtark bewohnt, 
Die Einwohner werden Kichemirt 

eucunt. Die Daubtftadt heißt Seri⸗ 

Nekiar, _oder Serinagar, hat nur 

hoͤlzerue Häufer. _ Es giebt Über 2000. 
Fabriken von Gurteln da, die im 

ganzen Driene berühmt find, 

Kackerlacken, f, Albinos, 

Kıdan, Cadan, Caaden, Stadt im 

„ » faager Kreife, an der Eger, in Böhe 
men, wo Kaifer Earl V. und Jo— 
hann, Kurfürft zu Sachen, 1534 

einen Vergleich ai air der Wahl 

Ferdinands 1. zum römischen Kinig 

eichloffen haben. Der Malz: un 

Hepjenbandel gehe bier ſtark, auch 
iſt in der Stadt ein Minoritens und 

vor demieiben ein Barfuͤſſer⸗ oder 

Franeiſcanerkloſter zum 14, Noch: 

helfern. 

Kadzand, Kazand, Inſel, mit einem 
Dorfe gleiches Namens, ift mehr 
als zur Häljte von der See verfchluns 
‚gen worden. Was ist noch übrig ift, 
wird durch Dänıme verwahrt. Der 
Boden iſt ſehr fruchtbar und trägt 
guten Weizen. Unter den Einmohs 
nern ſind viele der Religion wegen 
geflüchtete Franzofen und Saljburs 
ger. _ Sie gehört jum freven Lande 
von Sluis und alfo zu den Generas 
lirätslanden, die unter der Derrichaft 
der Generalſtaaten der vereinigten 

Niederlande ſtehen. 

Kälinger - Kehdingerland , kleiner 
Difiriet im Herzogthum Bremen, 
zwiſchen dem Linken Ufer der Elbe 
und dem Hadelerlande gelegen. 

Kimerprunn „ Herrfchait in Nieders 
diterreih, im Viertel Untermain⸗ 

‚ hartsberg „ 6. Meilen von Wien. 


BR“ erfcheinen. 
le, ſ. Kala. 


welches gegen Oſten an Stenermarf, 
gegen Süden au rain und Friaul, 
gegen Weſten an Tirol und Salzburg, 
und gegen Norden gleichfalls an 
Stenermark graͤnzt. Das Erdreich iſt 
maldigt und bergigt ,„ aber gpt zur 
Vieh ucht, und es werden 1ährlich 
viele tauſend Ochſen nach Venedig 


verkauft. Wein waͤchſt wohl etwas 


bey Wolfsberg, aber lange nicht zu⸗ 
reichend. für die Einwohner, auch 
waͤchſt nicht überflüßigee Getreide. 
Eiſen und Stahl finden fich hingegen 
in Menge: und an MWildpret und 
Fifchen ift Eein Mangel. Es wird 
getheilt in den Obern, Mittlern 
und Untern Kreis, enthielt 1777- 
die Zahl von 2,85,440. Seelen, ges 
hört dens Haufe Defterreich, und fteht 
unter der ınneröfterreichifchen Regie⸗ 
rung zu Graͤtz. Einige Orte darinnen 
gehören dem Ersftift Saljburg. Dies 
eigen, fo vormals zu dem Hochftift 

amberg gehörten, hat Deflerreich 
1759. von demfelben erkauft. 


Kismark , Kaäifersmark ,„ Kafemark, 


Kesmark „ fönigl. Freyſtadt in der 
Bnpfer Beipanichaft,am Fluß Poprad. 

ie Einwohner, deren Zahl fich auf 
ol beläuft, find faſt insgeſammt 
Deurfche „ mit einigen Staven unters 
mifcht, Die Katholifen haben 3. Kir⸗ 
chen, und die Lutheraner eine, nebf 
einem Gymnaſium. 


Käfau, ſ. Köftau, 
Kaftan, eine Art Kleidung, von Baum⸗ 


tolle und Flockſeide, größtentheils 
weißliht, mit einigen blafgelben 
Blumen. Die Form, ift, wie eln 
Schlafrod ; nur , daß die Aermel 
faft bis auf die Erde hinabgehen und 
fo enge find, daß man nicht durchs 
fchliefen kann; daher man durch eine 
andere Defnung den Arım durchitedt. 
2 e Kaftand werden am dem 

rkiſchen Hofe den chrüftlichen Ge: 
—— und dem auſehulichſten Per: 
onen ihres Gefolge, und uͤberhaubt 
denen, die man befonders chren will, 
ausgetheilt. Auch tragen die Geſand⸗ 
ten dergleichen bey den Audienzen, 
wofern es ihnen nicht ausdrüdlich 
verſtattet ift, in ihrer Nationaltracht 


— 


| Kah- 


Ka'lenberg , tft ber höchfte 


30° Kahlenberg! 

Berg in 
Dolen, und oben drauf liegt ein 
Klofter sum heil. Kreuz genannt. 


Kahlmünz, f. Kallmünz. : 
Kaigorodok, rufifches Staͤdtchen, in 


dem Giouvernement Caſan, am Fluß 


ama. 
Kaike, Art kleiner Fahrzeuge, deren 


— 


Kairwan. 


man ſich zu Conſtantinopel bedient. 
Sie find lang und ſchmahl, uud ſehr 
leicht. Diejerigen, deren fich der 
Hof bedient, ſind in und au⸗wendig 
oberhalb des Waffers vergoldet; die 

r andere Vornehme find von auffen 
weiß; die für die uͤbrigen Leute, 
u angeftrichen. Der &ultau 
at auf feiner Kaife 13. der Großves 


Pe 12. Paare Ruder. Die groſſen 


cs Hoi , Geſandten und andere 
Perfonen von Rang fahren mit 6. 
Paar Rudern; der rußiiche Gefandte 
darf, feit dem Frieden von 1739. 7. 
Paare fuͤhren. Von andern Perfonen 
darf niemand über 4. Paare haben. 
Eine Dede hat nur die Kaike ded 
Sultans und des Großveziers. Jene 
iſt pyurpurroth und ruhet auf 4. vers 
goldeten Seulen, und darunter Behet 
ein Toren. ie Dede auf bes 
Großveziers Kaike ift grün. Auſſer 
dieſen iſt es niemanden erlaubt, eine 
Decke oder Himmel auf ſeiner Kaike 
iu führen ; umd im der Nähe des 

erail darf man sticht einmal einen 
Sonnenſchirm über fich halten, weil 
folches ald ein Mangel der Ehrfurcht 


für ven Sultan angeſehen wird. Die - 


Raikfihne find die Ruderer auf dieſen 
Fahrzeugen, welche von den Griechen 
Peramidia, (Fahrzeuge zum Webers 
fahren,) und Daher von den Euros 
pdern verdberbt Permes geneuner 
werden. 
Stadt , im Staate von 
Tripoli, die von den mohammedas 
nischen Arabern, im rten Jahrhundert 
erbauet warden, und zwar an bem Dr; 
te, wo fon das alte Cyrene las, daher 
ihr auch zuweilen der Name Lorene 
egeben wurde. Eine Zeit lang bfüs 
* bajelbfi die arabiſche Gelchrfams 
it vorzüglich. 


Kaifer , Eommı von dem roͤmiſchen 


Worte Caefar, welches urſpruͤuglich 
ein eigener Name war, nachher aber 
den Öeherrfchern der alten romiſchen 
Mouaschte beygelegt wurde. Nach—⸗ 


Kaifer 


dem Theodofius fein Reich inter 
feine Söhne, Arfadins und Donorins, 
Er hatte, fo waren 2. Keiſer, 
er eine in_Drient, der zu Conflans 
tinopel refidirte ; der. andere , ig 
Deegbent , deſſeu Sitz Nom ir. 
Dieles —— Kaiſerthum 
ward genen das Ende des sten Jehr⸗ 
—— von den in Italien einge⸗ 
alenen Barbarn vernichtet , und 
erft im Jahr 800. wieder bergeftelt, 
da Carl der Groſſe in Rom als Katfer 
ausgerufen wurde. Won ibn: Fam 
dieſer Zitel auf felte Nachfolger, 
und tuurde, nach einigen Verſuchen 
italtänifcher Vrinzen , welche die 
Kaifertoürde su behaubten trachteten, 
den Oberherren des deutichen Stautss 
Förpers eigen. Diefe hieſſen, mach 
ihrer Wahl und Krönuma in Deuef: 
land, eigentlich nur roͤmiſche 8, 
nige , jo fange , bis fie von, dem 
Pabite zu Rom gefrönet und ſodann 
Kaiſer genennet wurden. In dreier 
Eigenſchaft ſtellten fie, im dem its 
telalter , das weltliche Oberhaudt 
der Chriſtenheit, wenigſtens im Des 
eident, vor; fo wie der Pabſt das 
geilliche war.  _ 

Da 8. Maximilian 1. durch die 
Venezianer an feinen Roͤmerzug ges 
bindet wurde, fo nahm er 1508, 
den Titel eines erwaͤhlten tömifchen 

iferd an ; und ſeit dieſer Zeit 
werden die Dberhäubter des deutſchen 
Staatskoͤrpers nah , ihrer Wahl, 
bis zur deutjchen Krönung, Adıms 
ſche Koͤnige, und mac dıefer Kroͤ⸗ 
nung fogleih Roͤmiſche Kaiſer ges 
nennet. Die Krönung durch dem 
Pabſt ift feit K. Carl V. der fie noch 
erhielt, unterblieben. Der römiichs 
deurfche Kaifer wird von allen euros 
göifchen Monarchen , ald der vars 
nehmfte unter ihnen, erkannt. (ſ. 
Deutichland, ) Rußlands Behert⸗ 
Kies beten feit 1722. auch den Kai⸗ 
ertitel ; wiewohl anfänglih mie 
Widerfprud) oder wenigſtens ohne 
Anerkennung von Seiten anderer 

teutaten, worunter auch der deutſche 
war. 

as orteutalifche Kaiſerthum dauer⸗ 

te, unter groſſen Ungluͤcksfallen und 

——— — — itte > 

ısten Jahrhunderts, da es von dem 

Türken — * wurde — 

⸗ 


— 


Kaiferliche Kammer 


f 
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Ro man auch Kaiſer benen⸗ Kaiferftuhl , Flecken in dem Canton 


et. Nebſt diefen heiſſen auch insge⸗ 
nein bey deu Europdern die Beherrs 
cher grofler auswärtiger Reiche, 
le 3. E. der von China, (melcher 
igentlih Chan der Mantfchehuifchen 
Tatarn iſt, von Siam, von 
nd Marocco ıc, Raiſer, wobey 
iber die Begriffe der allgemein 
ınerfannten Hoheit 27. die dem 
yeusfchen Kaifertitel von alten Zeiten 
yer eigen waren , natürlich wegfallen 
nuffen, 


iferliche Kammer, ſ. Cammerge- 


richt, 

iferlicher Reichshofrath, f. Reicht« 
ıofrath, 

iferrichter , ift im den Eöniglichen 
Städten in Böhmen und Mähren 
derjenige, fo im Namen des Kaiſers, 
Us Höuias in Böhmen, in dem 
Stadtratbe »räfidirt , und Achtung 


jiebt , daB nichts wider das Faijerl.' 


md koͤnigl. Jutereſſe beichloffen 


werde, 

ifersberg „ mittelmäßige Stadt in 
einer jr fruchtbaren Gegend, in 
Obere sh Es liege dabey ein Schloß 
gleiches Namens : 9 waͤchſt da 
herum der-beite elſaſſer Wein. 
sifersefch, Städtchen im Amt Meyen, 
im Erzſtift Trier. 


ıifersfeld, Schloß und —— 
Hiſterreich, i. Meile von Mitterburg, 
dem Freyhberru Rompelu von Kaiſers⸗ 
feld gehoͤrig. 
aifersheim , eine Ciſtercienſerabtey 
im Herzogthum Neuburg an der 
Donau, fo durch einen langtvierigen 
Proceß, und endlich 1656. erfolgten 
Vertrag, die in prima fündatione 
erlangte Reichdimmedietät gegen dag 
—— Neuburtg behaubtet hat. 
en 14. Jau. 1757. wurde dieſe 
Abtey, wiewohl nicht ohne Protes 
ſtatlon des bairiſchen Kreiſes, dem 
ſchwaͤbiſchen einverleibt. 
aiferslautern, Lautern, Stadt, an 
einem Eleinen See, welchen der Fluß 
Lurter oder Lauter macht, im Oberanıt 
Lauter, in der, Unterpfals.. Sie hat 
eine oͤkonomiſche Sefelfchaft und 
Cametal⸗Hoheſchule, die 1774 er⸗ 
richtet ward. 


aifersmark, ſ. Käsmark, 


Kailerswerth, 


Unterwalden , 


an dem beruiſchen 
Graͤmen 


Kaiferftuhl, ein weitlaͤufiger Berg im 


Brisgau, am welchem verſchiebene 
Derter und Dörfer liegen, Die fchös 
nen Weınwachs haben, | . 


Kaiferftuhl, Kaiferitadt, Fleine refors 


mirte Stadt, am Rhein, über welchen 
bier eine Brücke geht, im der fchiveis 
jerifchen Grafſchaft Baden. - Sie 
gehört, unter dem Schuß gedachter 
Graſſchaft, dem Bißthum Cofinig, 
welches Lu ein Schloß hat 

leıne Stadt am Rhein, 
gehörte zu Juͤlich, als eine Reiches 
pfandſchaft ,„ ſchon im ** des 
ı4ten Jahrhunderts, kam als Äfter— 
Prandfihaft an Malz und Cfeve, 
uns ward von Grafen Gerhard vor 
der Mark, einem Bruder Mooifs 
von Qleve, im Jahr 1425. am das | 
Ersiift Köln verkauft, 


— uſprach. Das Ersitife 
niachte wiederholte Gegenvorfellus 
gen; aber vergeblich. Kurpfalz depos 
nirte auf dem Rathhauſe zu Koln den 
Piandfcbilling, der nach isigem Gelde 
ſich auf 266,809, fl. belief , umd 
wurde 1768. durd) preußische Execu⸗ 
tiongtruppen in den Beſitz der Stadt, 
ihrer Zölle und übrigen Zugehot ger. 
ſetzt. Ehemals war Kaiferswerth 
eine Feſtung; wurde aber 1702, da 
die von dem Kurfürften vor Köln 
eingenommene iramzöhfche Befagung 
darımı belagert wurde, (ehr vers 
wuͤſtet und uachher der Befeſtigung 
anz beraubt. 


kala, Staͤdtchen und Ant‘ am der 


Saale in Thüringen, dem Herzoge 
zu Sachfeugorha gehöria. Das nahe 
dabey auf einem hohen Berge liegende 
Schloß und Amt beiöt Leuchtens 


—— 

Kaland, ſ. Calenderherren, 
Kalb, f. Calw. u 
Kaldenhart, Furfölnifches Städtchen 


auf eiuem Berge im Herzoatbung . 
efifalen. derioath 


Kaldraw, 
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Kaldraw, Stadt, im pilsner Kreife in 
Böhmen. 

Kale, kleine Stadt in der Niederlaufig, 
3. Meilen von Dobriluk, Kurſachſen 
gehörig- 

Kalenberg, f. Calenberg, 

Kalfaateering, f. @alfaterung, 


Kalgan, zwo Städte dieled Namens . 


(der in der mongelifchen Sprache ein 
Thor, Pforie bedeutet,) liegen au 
der Gränzmauer, womit China auf 
der Nordſeite umgeben iſt. Dieeine 
beißt bey den Chineſern Dſchan 
Dichiaſcho, liegt nicht Weit von 
Siaugfu, und bat vortreflihe Gärs 
ten und Dbfibäume, Die andere, 
von den Chineſern Zifongfu genannt, 
iſt iu a ang getheilt, hat 
einige schöne Tempel und if von 
Bergen eingeſchloſſen. Sie hat eine 
Vorſtadt von ohngefaͤhr 80. Haͤuſern 


und 3 gegen die Stadt Katja zu, 


in der Provinz Peking. 

Kaliph, f, Califen. 

Kalis, Fleine Stadt in der Neumark 
Brandenburg , am Fluß Drage, 
nicht weit von den polnifchen Graͤn⸗ 
en. Sie gehört halb in das koͤnigliche 

me Balfter , halb aber denen von 
Güntersberg und von der Re, 

Kalitch,, Kalisz , Woiwodſchaft im 
Großpolen , uebit der Haubtitadt 
gleiches Namens, am Fluß Prosna, 
swiichen Moräjten gelegen. Zwiſchen 
dieſer Stadt und Petrikow bielren 
Die Schweden im Detober 1706. mit 
den Sachien, Polenund Auffeneine 
Schlacht, in welcher fie den Kuͤrzeru 


Kalkar, f, Calcar. 

Kallerafch, fleiner Ort in der Moldau, 
ıo. Meilen von Jaſſy, gegen Dften, 
uach Bender zu. 


Kallmünz, wohlgebauter Marktflecken 


nebit einem Schloß im Neuburgiſchen, 
an der Nab, da wo die Vils in Dies 
felbe fällt. Es iſt dajelbft ein Pfleg⸗ 
amt. bemals wurde allda Geld 
rg Gegenwärtig werden das 
elbſt fehr gute Saiten verfertigt. 
Kalmucken, ein der Herkunft nach 
Mongolifches Wolf, welches aus 4. 
Haubttämmen befteher, die Delör, 
Darga »duras, Tiimmit und Choir 
ı heiffen. Bon dem lestern find wenige 
vorhanden. Der dritte wohnet ım 


der oͤſtlichen Mongoley. Der pwey⸗ 


XKalmucken 


te, oder der Stamm ber Buraͤten 
ficher unter ruſſiſcher Bothmaͤſſigkeit. 
f. Burüten,) Der erſte und vornehm⸗ 
e Stamm Delör theilet ſich wieder 
in 4. befondere Stämme, naͤmlich 
Koſchiot, Derber, Diongar und 
Torgor, oder Corgut. Die’ erfiern 
fiehen unter chinefifcher Herrfcait; 
die zweyten find theils zerſtreuet, theils 
wohnen fie an der Wolga und dem 
Don, im ruflifchen Reiche. Die 
Dfongaren wurden durch innerlicht 
Parteyen und durch Die Chineſer jers 
fireuer. (f. Dfongaren.) Die Tor: 
goten, die zuerſt zu dem Staate des 
Kantaifch gehörten, aber um den Ans 
fang dieles Jahrhunderts weszogen, 
fih unter ruſſiſchen Schuß begaben, 
und zwifchen dem Jaif und der Wol⸗ 
a wohnten, zogen wieder aus dieſem 
ande und begaben fich unter Chines 
ſiſche Herrichast. Die DVeranlaffung 
Dazu war diefe. Ihre Chane oder 
Fuͤrſten hohlten ihre Beſtalung von 
den Lama, zu deſſen Religion nie fi 
befannten. Im Jahr 1757. fügte e4 
fich,, dab der Vice» Chau, Dondud 
Daſchi, an dem rußifchen Sof an ſuch⸗ 
te, daß man feinen Sohn zu feinem 
Nachfolger ernenucn mochte. Diefe 


Gelegenheit ward bereitwillig ergrifs 
“ fen. Donduck Dafcbi ward zum wirk⸗ 


lichen Chan und fein Sohn Ubajcha,der 
nur 13. Sabre Damals alt war, zu 
feinem Nachfolger erklärt. Der Vater 


- Ward 1761. und der Junge Ehan, der 


nicht vernidgend war, der Negierung 
vollkommen vorzuftehen, ward, durch 
Veraͤnſtaltung des rußiſchen Hois, 


weit mehr eingeſchraͤnkt,“ als cs die 


vorigen Chane geweſen waren. Ju— 
zwiſchen blieben doch die Kalmucken, 
obgleich dieſe Veraͤnderung vielen zu⸗ 
wider war, in ihrer Verbindung mit 
Rußland, und dienten fo wohl in dem 
Preußischen, als in dem leiten Türs 
Eenfriege, in welchem fie 1769. uber 
die Kubaniſchen Tatarn einen groſ⸗ 


ſen Sieg befochten. Unterdeſſen het⸗ 


ten ſich einige misverguügte Groſſe 
entferut, und ‚brachten, mir Huͤlſe 
ber da en , dem groffen Hauſeun ben» 
daß Rußland die Abſicht hätte, Ne 
zum Ehriftenthum , zum Ackerbau 
und zur Reerutenlieſerung zu join 
gen. Hierzu fam noch, dag zmecH 
Groffe, Schereng und Zebed a 





Kalmucken 


chi glaubten, von rußifchen Dfficies 
en beleidigt worden zu ſeyn 4 
aug des Jahrs 1770. war bey dieſer 
Belferichaft ſchon alles in Gaͤhrung. 
Sie machten Anſtalt zum Aufbruch, 
er auch im Herbſt des gedachten 
Jahrs wirklich erfolgte, und zu Ende 


es Jahrs waren fie ſchon am Fluß. 


yatf. Ungeachtet fie nun von den 
zaikſchen Kofaden verfolgt und im 
—28 1771. von den Kirgiſen, 
urch deren Land ſie zogen, feindlich 
mpfaugen wurden und viele Taufens 
e verlohren, fo kamen fie dennoch, 


nı Sommer des lestgedachten Jahre, K 


tachdem fie deu Fluß Irtiſch paſſirt, 
nit ohngefähr etlichen 50,000. Fami⸗ 
ien, an der Chineſiſchen Graͤuze an, 
vo fie, unebſt noch 30,000. tataris 
chen Familien, die ſich freywillig 
mterwãrfen, von dem Chineſiſchen 
Taiſer als Unterchanen angenommen 
vurden. Er wies ihnen die Gegend 
im Ily zu Wohnſitzen an, wo er 
Ues, was noͤthig war, harte vorbe⸗ 
eiten laſſen, und ſie auch bey dem 


Anfang ihrer Niederlaſſung mit Geld 


ınterfügte. Der rußiſche Senat ſuch⸗ 
e zwar, durch ein Schreiben an den 
Raifer von China, die Aufnahm dies 
er Flüchtlinge zu verhindern; allein 
s erfolgte eine abichlägige Autwort. 
Die Anzahl derer von dieſem Kalmuͤ⸗ 
tenvolfe, die an der Wolga, uuter 
ver Herrfihaft des weilien Chang 
‚fo nennen fie Nußlands Monarchen) 
urückgeblieben oder durch die Jaif— 
chen Koſacken genötbiget wurden, 
vieder zurückzufcehren, beträgt ohnge⸗ 
aͤhr 12,000. Samilien, und alfo den 
echiten Theil des ganzen Torgotſchen 
Stammes, der auf 70,000, Familien 
‚erechner wurde. Jene 12,000, Fa⸗ 
nilien murden unter die wenigen 
uruͤckgebliebenen Torgotiſchen Fürs 
ten (worunter ſich nun einer zum 
chriſtenthum bekennet,) vertheilt. 


Die Koſchiot, in der Kalmuckey 
der dem Lande der Eluter-Mongos 
en, mebit des Kleinen Bucharey und 
Liber, machten den Staat des Ban: 
aiſch (Kantaiſch⸗Khans) aus, wel⸗ 
ber zu Anfang der zweyten Haͤlfte 
es ı8ten Jahrhunderts von dem 
chineſiſchen Karier überwältiget wor⸗ 
en. 


Zu An⸗ 


Kamenitz 783 
Uebrigens untericheiden fich die 

Falmustijchen Volker fehr von auder 

durch ante Bilduug. Sie haben fcbiefs 


chleſiſchen Fürkenthbum Neffe, am 
| pr mäbrifchen Gebirge re h 


Kama, groffer und fifchreicher Fluß in 
Rußlanud, welcher Mich hinter Caſan 
in die Wolga ergießt. 

Kamenitz, Marktflecken, im Chrudimer 

Kreis, in Böhmen, den Grafen von 
Milleſimo gehörig. 

Kamenitz, Städtchen, im Bechiner 
Kreis, in Böhmen, deu Graien von 
Soli gehörig. 


Kame- 
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Kamenitz, offene Stadt, mit einem 
Schloſſe, deu Fuͤrſten Kiuskogehoͤrig, 
im Leutmeriner Kreis, u Bohnen, 
bat vetraͤchiliche Strumpweberey 
und Glasarberten. 

Kamenitz, Marktflecken, im Iglauer 
Kreis, in Maͤhren. 

Kamennoi, kleine Stadt in Rußland, 
in der Provinz Sewsk, im beigords 
difchen Gouvernement. 

Kamennoi- Saton, gefchleifte Feſtung 
der Saporoger Kofaken, im kieviſcheu 
Gouveinement von Rußland, am Fluß 
Bufuluf, auf der oͤſtlichen Seite des 
Dniepers gelegen. Gegen uber mar 
die Setſcha oder der Haubtſitz dieſer 
Kofafen, in welcher Fein Weibsbild 
gedulber wurde, 

Kamenz, ſ. Camenz, 

Kamienczyk, Stadt, an der Weichſel, 
im Diſitiete con Warſchau, in Polen. 

Ramiensko, Stadt, im Diſtriet von 
Petrikau, in der Sierader⸗Woiwod⸗ 
ſchaft, in Polen, 

_Kaminieg, Kaminietz, Stadt, am Fluß 


a Bug,in dem davon benannten Diſtriet, 


in der Woiwodſchaft Maſuren, in 


Polen. 
Kaminiec, Kaminietz, mit_dem Bey 
«. namen Podolski, Haubtſtadt in der 
Moitvodichaft Vodolien, nicht weit 
son Choczim, in der Moldau, mit 
einem mehr von der Natur, als burch 
Kunit beſeſtigten Schloß, auf einem 
elfeu, dag gegenwärtig febr verfals 
en it, Im Jahr 1672. ward fie von 
der Tuͤrken erobert, und erſt im Gars 
lowiger Frieden, 1699, wieder an Pos 
len zurückgegeben. Es hat ein fas 
tholischer und cin armenischer Bifchof 
dafelbfi feinen Sig.. Nabe dabey if 
das Sort der Dreyeinigkeit, Gın 
Jahr 1781. ward diefe Stadt von dem 
Könige in Polen beſucht. 
Kamionna, deutſch Kühmen, Staͤdt⸗ 
chen, in der Woiwodſchaft und dem 
Diftrier von Pofen, in Polen. 
Kamifchenka , Stadt au der Wolga, 
in Rußland, im Gouvernement von 
Añrakan gelegen. 
Kamm, kleine Stadt nebit einet Cas 
ellanen, am Flug Warta, in der 
oiwodſchaft Kalifch, in Großpolen. 
Kampno, Flene Stadt, in ber Herr⸗ 
ſchaft Wartemberg, in Schlelien. 


Kamtfchatka 


Kamtfchatka, Halbiniel, an dem zarl, 
Öltlichen Ende Aliens, wird von eıueh 
Slufie gleiches Namene durufkrist, 
der ſich ın das galiche Weltineer c: 
gieht.. Zu Ende des 17ten \abıher 
derts wurde vieles Land befiant, 
und 1706. drangen die MNufer vu 
Sibirien aug, bis au Die augerte zb 
liche Kaudfpige, und bemeiitertca ıo 
deſſelben. Es wird gegenmwerng = 
4. Gebiethe abgerheilt, 1.) Bolte 
rest, von dem Haubtorte der gamıa 
Haibıniel beneunet, 2.) Tigiiskajs 
Krepoſt, 3) Nieder- und 4.) Gben 
Kamtſchatka. Ruslamd umzerbäit 
darınnen zur Beſatzung 300. 
theils regulirte Truppen, theils Ke 
ſaken, weiche ınsgejanıt , wegen de} 
boben Preiſes vieler Beburnfe, 
doppelten Sold befommen. Cs mr 
Hänge dafur, als Tribut, koñbetes 
Pelzwerk von Zobeln, Fuͤchſen, Erw 
bibern, welches, nebk dem Zei un 
den Zebnden der Kaufleute, ſich au 
20,000, Rubeln beläuft. Das zane 
xaud beficher aus ſteinigten &ckr 
gen, mit uaterirdiichen Quellen, die 
mitten im Sommer kalt ſind. 
— es ſchon im Anfang de⸗ 

ulius, und daher fommiet wer Get:tw 
debau nur in den füdlichhen Gegw 
den etwas fort, Im Jahr 1737 gab 
€3 noch gar fein Kindvich in Kamv 
icharta, und auch ige geber die Zebl 
befielben Faum auf 600. Stüdı. 
Dieſes Vieh nähre fi von Baum 
rinden, Birken: Efpen : und Weiden 
reifern und von friichen Fiſchen, de 
es ſelbſt in den Strömen aufängt 
und wovon es fehr ſett wirt. Die 
Schlitten ꝛc. in dieſem Kaute Mer 
den meiſtens von Hunden aeogen. 
Dev Dber:Kamtichatfa, ıft em Der, 
mit Namen Miltowe, Nicht meit 
davon, am Fluͤßchen Amſcharme, 
wurde 1760. Eiiemers entdedt, uch 
ches gefcbmolzen und zu Anfen x. 
verarbeitet wird. Auch bat man ir 
und da Silderadern angetroffen, abe 
nur wenig, und meiſteus an joioa 
Drten, wo man wicht recht beaioms 
men kounte. Das Land hat veriichwe 
danıpfende und feuer,penende Birat, 
tworunter beſonders der Sopta, 176% 
und 1767. Schr ſtatle Auswär,e tdar- 
. Seit 1768. uf zwiſchen Kamtſchatle 
und dem nicht weit eutferuten Au 

| rica 


- , Kancheu 


Karnvvald. 85 


ca ein Handel angefangen toorden, Kappen, ſ. Anker kappen, 
erin der Folge immer ausgebreiteter Kayoenbrügg, f. Spie«elberg, 


nd Wichtiger werden kann. 

Die Einwohner, unter welchen 
ie Ruſſen das Chrifienthum ausge: 
reiter Haben, beifien, im engern 
Yerftande, Bamıfchadalen, im weis 
ern werden auch die Koraken oder 
:orjäfen und Kurilen, (zwiſchen des 
en fie in der Mitte wohnen,) daruns 
er begriffen. ‚Sie ſelbſt nennen fich 
Teeimen, d, 1. Einwohner, und bas 
en in ıhree Sprache 3. Dialekte, 
vovon 2, jehr voneinander unterſchie⸗ 
en, und der 3ie ein Gemiiche aus 
enden, mit untermengten Foradis 
cher Wörtern, if, BR, 
ıcheu, groffe Stadt in der chineſi⸗ 
beu Provinz Quantung. 

odel, Fluß in der Schweiz im Can⸗ 
ou Bern, welcher 3. Stunden bin, 
er dem Dorfe Konderßis eutipringt, 
md unter Than in die Yar fällt. 
niow, fleine Stade in der polnifchen 
Woiwodſchaft Kıow, in Niedernols 
‚ouien, am Ilns Dineper 

nnay, fleine Inſel unter den weftlis 
hen, bey Exhottland, zwifchen dem 
Infeln Skie und Mul, bat Felfen, 
yarinn Maguete wachien. _ 

niey, Fluß in Louiſiana in Nords 
mierien, bey einer Stadt gleiches 
— der ſich in deu Mißouri 
ergießt. 

ınıtein, Herrſchaft in der Mittelmark 
Brandenburg, Den Freyherrn von 
Kanſtein, als ihr Stammhaus, ges 


drig. 
int, Städtchen nebſt einem Diſtriet 
an der Wiſtritz, im Fürftenchum 
Breßlau in "Schlefien, dem Domea⸗ 
pitel zu Breßlau daſelbſt gehörig. 
ıntailcha, f. Kalmucken. | 
mtfchu ‚Art: Peitfchen , bey den 
—— Ruſſen ꝛc. mit Eiſendrat 
t 
Menberz „  fchöner und groſſer 
Warktflecken m Dbers Etenermarf, 
bat ein ſehr anfehnliches Schloß auf 
einem hohen Berge, und gehört den 
rasen von Srubenberg. Ä 
ıpyel , grofier und nahrhafter Sleden 
in der fchleßwigifhen Xandichait 
Angeln, an der Schlen, gehört uns 
zer das adeliche Gut Koft, umd wer⸗ 
den in dieſer Gegend die beiten 
Heringe gefaugen. 
Jag: Zeit, Lexic. 


Karaiten , 


. gen verwirfe , 


von Drenburg. 


Kapsdorf, ungar. Kapotztafalu, (law. 


Hrabufchitze, fatholfches Pfarrdor 2 
in der Zopier Gerpanichaft., if merl⸗ 
würdig a. des dabey liegeuden 
Bergs, auf dem ſich die. Einwohiter 
der Geſpauſchaft, wegen der Mogoln, 


die im viefe Gegenden eingefalleız 


waren, von 1242 —1245. aufgehalten 
haben, EHER 
Karäer ,„ Religionspartey 
unter den Juden, welche die talmus 
diſchen Zufäge zu dem Gefene, die: 
mündlich fartzepfianzten Nachrichten 
und die allegorifchen Schriftauslegun⸗ 
\ und ſich an cv. 
eigentlichen Wortverfiand des Beltz 
hält, und Daher , wahrſcheinlicher 
Weiſe von ihren Gegnern , dieſen 
Namen, (der -obugerahr fo vier «Ik 
Buchftäbler ‚bedeutet, ) bekommen 


- bat. Ihre Zahl if in Vergleichuug 


wit den Talmudiſten niche groß; amk 
haͤufigſten finder man fe in Valaftına, 
und in den Gegenden am Euphrat 
und Tigris. 


Karakal, Karakalla , Stadt, in der 


Walachen , dieſſeits des Flufick 


Aluta, ; 
Karakalpaken. (Schtwarzmüßen,) wohs 


nen au deu Gränzen von Turckeſtan 
und dem rußiſchen Gouvernement 
Diejenigen , ia 
diefem am naͤchſten find, haben fi 


unter rußifchen Schug begeben. Sie 


leben vom Aderbau und der Vieh⸗ 
ucht. Ihre Ehane oder Fuͤrſten 
aben wenig Anſehen, weil der yroffe 
Haufe mehr an gewiſſen Leute 
bängt, bie von Mohammed abfanıs 
men wollen, und Chodſa oder Seit 
genennt werden. 


Karbitz, fleine Stadt in Böhmen, int 


leutmeriger Kreiſe, den Grafen von 
Kolowrat gehörig. 


Kargapol, Stadt in Rußland, am Fluß 
Dnega, wo derielbe aus dem See 


Latſche hervorkommt. Sie liegt im 


der Provinz Dlones, im Nowgorodis 
fchen Generalgouvernemeht, 
Kargowo, f. Unruhftact, 
Karkus, Ort und Kirchfpiel, im Pers 
nauifchen Kreis, in Liefland. 
Karll, Städtchen an der Molel, un⸗ 
terhalb Kochheim, Kurtrier gehörig! 
Karnwald, f. Kernwalh 4 


Kat· 
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Karpenftein , Feine Stadt in der 
Grafihaft Glag, an deu fchlefifchen 
Graͤuzen. 

Karpfen ,„ ungar. Korpona , flaw, 
‘Krupina, fönigliche freye Bergſtadt, 
am untern DBejirf der Soler, Ge⸗ 

fpanfchaft, if meiteus von böhmis 

- fehen Slawen bewobnt. Die Piarıs 

fien haben eine Kirche und Collegium 

‚ und verfehen das Gymmafium. 
Karpow, Gtadt , in dem rußifchen 

Generalgouvernement und.der Bros 
viuz von Belgorod. 

Kars, Cars, groffe aber nicht volfreiche 

Stadt in Armenien, am Fuß eines 
Heinen Berges, nebſt einer Feſtuug, 
welche eine ſtarke Bejagung bat. 
Sie if eine zürfifche Gränzretum 

gegen Verfien, und refidirt datelb 

ein Paſcha. OR 

Karft, auf dem Karft, wird ein gewifs 
ſes Gsbirg in dem innern Theil des 
. Herzogthums Grain genannt. -, 

Kaichin, Stadt am Fluß Kaſchinke, 

in dem davon benannten Diſtrict, im 
xußiſchen Generalgouvernement von 
Twer. 
Kasghar ; f. Cascar. 
Kaftowitz,, fchöner und groffer Marfts 
flecfen im prachenier Kreife in Böhs 
men, to weymal des Jahre der 
beſte Viehmarkt in ganz; Böhmen ges 
halten wird, , 

Katlenburg , war chemals eine Graf; 
ſchaft, nachgehends ein Klofter , itzt 
iſt es ein Furbannöverifches Amt, 

Schloß und Paß, im Fuͤrſtenthum 
Grubenhagen- 
Katotrito, f, Metellino, 
Katfcher. Städtchen, untveit Ratibor, 
ehört, nebit dem davon benannten 
iſtriet, unter preußifiher Oberherr⸗ 
fihaft, den Dldol un Dlmüs: 

Katichinzen, Feine Voͤlkerſchaft, von 
dem Fluß Katicha, der in den Jeni— 
fei fällt, fo benannt, in Sibirien. 

n ihrer Gegend finder man viele 


Spuren von Bergbau und Hüttens K 


arbeit ehemaliger Einwohner, wie 
. auch viele mit allerley Gejchirren 
und Waffen angefüllte Gräber. Sie 
ſind Schamanische Heiden ; und nur 
wenige haben ſich zum Chriſtenthum 
bringen laſſen. 
Katteamarouw, f. Catimaron, 
Katterberg, ſ. Catharinenberg, 


Kauffungen 


Katz, franz. Empenelle, ift ein Heine 
Aufer, welchen man vor den groflen 
legt, ihn zu verſtaͤrken. 

Katzbach, fleiner Fluß im Fuͤrſtenthum 
Liegnig, in Schleſien, welcher ſich in 
die Dover ergießt. 

Katzenberg, Schloß am Fluß Zum, in 
Dberbarern, im Bezirt des 1779. au 
Deiterreich abgerreteuen Prleggerichts 
Mauerkirchen , dem gräflichen Haufe 
Tauftirchen gehörig. 

Katzeneck, f. Caileneck, 

Katzenitein,, grafl. oͤttingiſches ehema⸗ 
liges Reſiden ſchloß, Der und Pilcy 
amt am Fluß Egg, in Schwaben, 
in der Brafichaft Dettingen. 

Karzenftein,, prächtiges Schloß, Herr; 

ſchaft und Garten in Dbercrain, tü 
das Stammhaus der Grafen Kasiaı 


ner, 
Katzerow, Derrfchaft, im pilfuer- Kreis 
fe, in Böhmen, welche dem Eifters 
cienferklofter Plaß gehört. t 
Katzhaniız, fleine Grade und Sch, 
nebſt einem engen Pab, im Sandſcha⸗ 
fat von Widdin, in Bulgarien. 
Rauen, ſ. Kowno, 
Kavernik, fleine Stadt an der Dreb 
nig,im Kreisamt Lautenburg,in Weib 
Preuſſen. 
Kaufbeuren, freye Reichsſtadt, in 
Schwaben, au der Wertah, in dem 
Wertacher Thal, zwiichen dem Doch: 
ftift Augsburg und den Abteyen Kem⸗ 
pten und Irſee. Die Bürger find 
theils lutheriſch, theils katholiſch; 
und der Rath beſtehet aus 8. Glie— 
dern von der erſtern, und aus 4. von 
der lestern Religion. Aufdem Reichs; 
tage hat fie auf ihrer Bank die 22fte, 
und auf den Kreistagen, unter den 
Veichsſtaͤdten, die ı7te Stelle. Iht 
Matricularanfchlag iſt 53 1/2. fl. umd 
der. Beytrag zu einem- Kammersiel, 
44. Thl. 65. Kr. 
Kauffartheyfchiffe, Kauffahrer, iſt ein 
Schiff, welches der Handiung wegen 
in andre Länder gebt. 
auffungen, Oberkauffungen, ein ey⸗ 
es weltliches der reformirten Reli—⸗ 
io gethaneh adeliches Ftaͤulein⸗ 
ift ſamt einem groflen Dorf und 
Ant in Niederheflen, fo ſeine abfous 
derlihe adeliche Inſpectores und 
Dbervoriteher, und die Landgrafen 
son »eilencaffel und Darmitadı zu 
Schuhhherren bar. Eine adeliche zu 
Tan 








Kaufmannsfarburg 


rau fo verheyratbet wird, befommt 
yaraus 160. Goldgülden in Specie. 

ufmannsfarburg, Stadt am Fluß 
Saar im Wefterreich, zur ‚frangöfıs 
chen Herrichaft Sarburg, im Ders 
‚ogehum Bar gehörig. 

unitz, Kavanırz Fleine Stadt und 
Bergichloß an der Iglawa, im brins 
ser Kreiſe, in Mähren, it das Stamms 
haus des Fuͤrnen und der Grajen 
yiefes Namens, 

urzim, f. Caurzim. . 

und Falzig, zwey Dörfer im Fürs 
enthum Eroffen, nicht weit von Züls 
lihau, wurden befaunt, als die Rufs 
ven dafelbi am 23ften Juli 1759. 
einen Sieg uber die Preuflen erbiels 


ten, 
ıyl, Keil, Herrfchaft in der Eiffel, 
am Fluß Kyle. Es gehört ein Städts 


chen dazu insgemein Stadtfill ges K 


nannt, darauf eine graflich manders 
ſcheidiſche Linie refidirre, nach deren 
Ubiterben 1742, beyded an Mander⸗ 
Icheidblaufenkeim fiel. 

azimiers, f. Caſunir. 

eblah, heißt ben den Mohammeda⸗ 
nern der Drt oder die Gegend, mos 
hin fie im Bethen ihr Geficht bins 
wenden. Dieies if die Kaaba zu 
Mecca. 


edingen, kleine Stadt, in der hol⸗ 
ländifchen Vrovinz Dberpffel. 

‚edingerland , f. Kädinger. 
.efernburg, fürfl. ſchwaͤrzburgſonder⸗ 
hauſiſches Amt von 16. Dörfern, 
darinn der Strich Landes, Laͤngewitz 
mit gelegen if. Der Herzog von 
Sachſenweimar ift Lehnsherr von dem 
Amte. Die alten Grafen von Re 
— ſind ſchon 1385. ausgeſtor⸗ 

en 


dehdingerland, ſ. Kädinger. | 

vehl, Kehlerfchanze, Dorf und num 
verfallene Reichsfeſtung in Niederels 
faß , dieſſeits des Rheins gegen 
Gtraßburg über, wo ver Eleine Fluß 


Kinzing in den Rhein fällt. Diefer 


Ort ward dem Markgrafen Louis von 
Baden, im ryßwickiſchen Frieden, 


vom Kaifer, mir Conſens des Keichs, - 


zu Erienung des im Kriege erlittenen 
Schadens überlaffen. 
Kehlheim, Schloß, Stadt und Pflegs 
ericht im Niederbauern, Rentamts 
traubingen, an der Altmübhl, wo 


diefelbe in bie Donau faͤlt. Der 
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Ort i gut gebant, bat ein Francifs 
eanerklofter und ein Hoipital, ein 
Wichtiges Furfürfiliches weiſſes Brau⸗ 
baug und eine Saliniederlage. 

Kehren die Sre, f, See kelıren, 

Keil, ſ. Kayl. 

Keith, Inſel in Suͤdſchottland, auf 
dem Fluß Forth, dem Haven Keith 
gegen über, auf welcher hereliche 
Wiehweide if: Dafelbf ik der.befte 
Aufterfang: 

Kelbra, fleine Stadt und Amt von 8. 
Dörfern, ir Thüringen , in deb 

— Aue, beym Fluß Helm, 

gehoͤret halb dem Fuͤrſten zu Schwarj⸗ 

burgrudolſtadt uud halb den Grafen 
von Stollberg , als turfächliiches 

Lehn. Man bricht in diefer Gegend 

einen weißlichen und vörhlichen Alas 

bafter, der fich ſchoͤn poliren läßt. 
eller, Amtskeller, erden im Eris 
ſtift, Mainz, im Stift Würzburg, 

m Dennebergiichen, und an einigen 

andern Orten Die geringern Beamten 
enennt, hudem dafelbit das Pr icat 
mtmann insgemein adelichen Vers 

fonen gegeben wird. Einfolche- Amt 
aber nennt man eine Bellevey. 

Kells, Fleine bifchöfliche Stadt in ber 
irlandifchen Provinz Leinfter , am 

luß Blackwater. 

Kelmüntz , Herrſchaft nebſt einem 
ſchoͤnen Schloß, Flecken und Lufs 
garten in Schwaben, 2. Meilen von 

emmingen, den Freyherren von 
—8* gehörig, iſt wuͤrtembergi⸗ 
es Lehn. 

Ki lecken in Südfchottland, am 
Fluß wede, in der Grailchaft Rox⸗ 


bor.ugh, 

Kelfte:bach, Flecken und Schloß im 
drepeichifchen Gebiethe, nach Heffens 
Darmftadt gehörig, anderthalb Dieis 
en von Frankfurt, 

Kember,, Heine Stadt, im ſaͤchſiſchen 
Kurkreife, nebft einer Prooftcy oder 

eitlichen Inſpeetion. Die mehres 
e Nahrung der Einwohner beſieht 
im Hopfenbau. 

Kemnat. fleine und wohlgebaute Stade 

jader Oberpfalz, im Rentamt Ans 
r 


9. 

Kemnitz , ſtark befeſtigtes Schloß in 
Stein! im le Ace 
am Bober, gehort dem Grafen von 
Zierotin, 


Odd a2 : Kem« 


— 


RE > 
Reichsſtand, wie auch Erzmar 


‘ auch das 
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untern Ersftift Köln, if darum 
merkwuͤrdig, weil Thomas a Kems 
pis 1380. allda geboren worden if. 

Kempen, franz. Campizne, ein Diftrict 
der zum Bißthum Luͤttich gehörigen 
Sraraan Looz, beicher aus groſſen 

eiden. 


Kemptert, gefuͤrſtete Abtey, Benedieti⸗ | 


nerordend, ben der Stadt Kempten 
Der Abt dajelbit ift ein 
ſchall 
der Kaiſerinn, und ſteht unmittelbar 


unter dem Pabſte. Er reſidirt im 


dem Klofter St. Hildegard, oder der 


fogenannten Siifisftade , unmeit 


* der Stadt Kempten, (über welche 


fich aber des Abts Hoheit nicht ers 
firedt.) Unter fein Gebieth gebört 
Laͤndchen Buchenberg. 
Der Matricularanfchlag des Stifte 
it- 152. fl, und zu einem Kanımerziel 
iebt c6 182. Thlr. 56. Kr. Das 
apitel beftehet aus 20. adelichen 
Derfonen. Das Stiftswappen hat 
das Bildniß der H. Hildegard 
mahlın Carls des Groſſen, als 
Stifterinn oder doch einer groſſen 
Wohlthäterinn deſſelben, in ſchwar⸗ 
sem Habit und meifiem Scleyer, 
mit einer goldnen Krone, im einem 
halb rorhen , halb blauen Felde. 
Mit diefem wird das Geſchlechtswap⸗ 
pen eines zeitigen Abts verbunden. 
Kempten , evangelifche freye Reichs⸗ 
ſtadt im Algau, an ber Iler, im 
Schwaben. Sie bat eine_ feine 
Bfarrfirche und lateinifche Schule. 
Weber die Fler geht bier eine Brüs 
de, und, eine 
. Stadt wird der Fluß fihifbar, daher 
bier eine gute Niederlage von ita⸗ 


liänifchen und niederläudifchen Waas 


ren, und ein farker Leinwandhandel 
if, Auf dem Reichstag bat Kem⸗ 
ten, auf der ſchwaͤbiſchen Bank, 
ie aofte und bey Kreistagen, unter 
den Städten, die 16te Stelle. Ihr 
Matrieularanfchlag iſt 52. 
einem Rammerziel giebt fie 40. Chir. 
54. Ar. Ihr Wappen If ein von 
- oben herab getheilter , halb ſchwar⸗ 
jer und halb vergoldeter Reichs⸗ 
adler. - 
Kenchefter, Stadt in Herefordſ bire, 
in England. 


Ge 
der 


halbe. Meile von der ‘ 


52. fl. und zu Er 


Kerefztes 


Kempen, kleine Stadt und Amt im Kendal, Kirkby-Kendal, wohlgebaute 


Handelsiiadt iu Weftmorelaud, in 
England, am Fluß Ken, mit einer 
anfennlichen Kirche, einer gute. 
Schule, aud) blühenden Manufactu⸗ 
ren von geitsicdten Strümpfe, 
baumiwollenen Waaren, Zeugen, 6 
der ,„ Tuchmacherkardaͤtſchen, und 
einer Scidenfabrif,, 

Kenelworth, Stadt in Warwickf hire, 
in England, 


Kennemerland, ein gewiſſes Gebieth 
in Holland , längft dem deutfchen 
Meer. 

Kensheim, f. Kiensheim, 

Kenfington „ groffer Flecken am der 
Chemie, in der Grafſchaft Surrep, 
ı. Meile von London, in England, 
wo fich ein prächriger köntglicher Bar 
laft, nebſt einem ſchoͤnen Garten bes 
findet. Es it derfelbe aus einem 
alten Haufe eutfianden, welches Koͤ⸗ 
nig Wilhelm Il. dem Grafen von 
Nottingham abfaufte und ertveiterte- 

Kent, Landichaft, mit dem Titel eines 
Herzogthums, in England, welche 

egen Welten an Surrey und Sufs 
er, gegen Norden au Effer gränit, 
gegen Dfien aber von dem Meer 
umgeben, und von Frankreich durch 
den Pas de Calais abgefondert wirt. 
Sie ift an etlichen Orten ſehr ſrucht⸗ 
bar, hat vortrefliches Rindvieh, umd 
wird in die Difiricte von Ganterburg 
und Rocefterreingetheilt. 

Kenz, Dorf mit einem Gefundbrums 
en, im fchwedifchen Vorpommern, 
3. Meilen von Stralfund, 

Kenzingen, fleine Stadt im Brißgau, 
am Flug El;, dem Erjhaufe Oeſter⸗ 

‚reich gehörig. 

Keppel, reformirtes adeliches Fräuleins 
ift, im Naſſauſiegeuſchen Amte 

Hilchenbach. | 

— Juſel zwiſchen den ns 
ein Otaheite und Tinian, viertehal⸗ 

be Meilen laug, und zwo breit. 

Kerakaton, d. i ſchwarze Stadt, 
Stadt in der groſſen Tatarey, uns 
iveit — chineſiſchen Mauer, 
liegt zwiſchen Steinklippen am Fluß 
Logaa, und iſt nur mic eichenen Pas 

— —— pe * 
eres, Fluß in Oberungarn, tel 

ſich in die Theiffe ergieht, 

Kereiztes, polfreicher Marktflecken, mit 
eier Porkation und calviniſches 

Parse, 





Kerefztes - 


farre, in ber Borſchoder Geſpan⸗ 
haft, in Ungarn. | 
eiztes Mezo, (Rreusfeld,) Feld, 
ı der Zorenburger Geſpanſchaft, in 
Siebenbürgen, wo K. Trajan den 
acifchen Koͤnig Decebalus beſiegte. 
eſctur, Bodrogh-Kerefztur, Markt; 
ecfen, mit einer Fatholiichen und 
efoermirten Plarre, in der Sempli— 
er Geſpenſchaft, in Ungarn. Im 
sten Jaͤhrhundert war eine Buchs 
ruckerey dafelbit. 

refztur, Szekely-Kerefztur, Marfts 
ecken und Gerichtsſtuhl, im Zeflers 
ande, in Siebenbürgen.  _ \ 
ıns, Dorf im Keruwalde, im Can— 
on Unterwalden. — 
nwald, groſſer Wald in der Schweiz, 
m Cauton Unterwalden, - welcher 
enfeiben in =. Thaler abıheilt, nem⸗ 
ich ın das Thal ober den Wald, 
nd in das Thal nieder den Walp. 
pen, auſehnlicher Flecken im Ders 
ogrhum Jülich, au der Erft, mit 
iner Eollegiattirche. Die Herrichait, 
vorinmen dieſes Der Haubtort iſt, 
iud die gleichfalls im Juͤlichiſchen lie⸗ 
zende Zerrſchaft Lommersheim oder 
Lommerſum wurde, nachdem fie 
sielerley Porfnet gehabt, 1711. von 
Kaiſer Carl Vi. als Herzogen von 
Brabaut an Kurprals-, und von 
Ya wieder an. deu Grafen Johann 
Sriedrih vom Schaͤsberg uberlafs 
en, auf.defien Bitte Karl VI 
ie 1712, zu einer Neichsgraffchaft 
hub. Wegen derfelben 
Hraf Sig und Stimme auf den weis 
ülifhen Kreistagen. Der Kreisans 
chlag ifi 12. fl. _ ur 

ıry, Laudfchaft in der irländifchen 


Provinz Mounfter, zwiſchen den Grtafs 


haften Eorke, Limmerik und Clare. 
ichan, oder Kerichän, Gtadt, 
Schloß und Herrichaft im Difters 
id: zur, Grafſchaft Mitterbürg 
Ichdrige 

rıowa , feine Stadt iu der türkis 
hen Provinz Bulgarien, am See 
Karafavi.. RT, 
rtich, Kjerfch „ Stadt, mit einem 
feßen Schloffe und ſehr gutem Haven, 
au der Meerenge von Kaffe, tm der 
Krim, ward 177T. von den Rufen 
erobert und durch den Darauf folgens 
den Frieden, 1774. auch Des Rußi⸗ 
ſchen Krone überlaflen. 


bat der 


Retakemét 


Keſching, ſ. Köfching. 

Keiel oder Kifel-Ban, nennen die Tuͤr⸗ 

ken die perfifchen Soldaten ſchimpf⸗ 
weife, und heißt fo viel ald Voth⸗ 
fopf, weil die Perfer rothe Kopft 
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binden tragen, , 
Keffel „ Landfchaft in der niederländis 
ſchen Provinz Geldern, welche zwi; 

fchen der raffchaft "Horn, der 

Landſchaft Cuyck, dem Moraſt Peel 

und der Maas liegt. Sie gehoͤrt d 

Krone Preuffen ; "welcher fie im de 

utrechtifchen, Frieden 1713. von 

ranfreich uͤberlaſſen, auch in dem 

adıfchen Frieden 1714. beftätigt 
s worden, u " z : 
Keflelsdorf, Dorf, eine Meile von 

Dresden, wwiſchen welchem und dem 

Städtchen‘ Wilsdruf ‘den 15. Dee, 

1745. eine blutige Schlacht zwiſchen 

der fächfifchen und preußifchen Armee 

vorfiel, auf welche der dresdner 

Friede erfolgte. “ 
Keifelftadt , Schloß ,„ Flecken und freue 

Herrſchaft, in der Grafichaft Hanau 

Es. nennt’ fich, hiervon eine adeliche 

Familie im Rheinlande. | 
Keifenich, Schloß_und Hereihift am 

der Maas, im Stift Lüttich, nahe 

bey Viſet, unweit Maftricht. 
KReftelbach , f. Kelfterbach, j 
Keftenholz , Schloß und Flecken im 

erst dem Biſchof su Straßburg 
gehörig: * 
Kefwick , Marktflecken in England, im 

der Landſchaft Cumberland, au ders 

Meinen Fluß Nom, - . 
Kefzthely ,. fehöner- Marktflecken, von 
mehr als-80nd. Seelen, mit einem 
von dem Grafen Yaul von Feſtr⸗ 
titſch aufgeführten  Schloffe und 
Thiergarten, am Plattenſee, in der 
Salader Gefpanfhaft „in Ungarn. 
— Marktflecken /mit einer 

katholiſchen Pfarre und ungariſchen 

Einwohnern, in der Schuͤmeger Ges 

fpanfchaft. ** 2 
Ketenees, Fort im hollaͤndiſchen Bra⸗ 

bant, F Einfluß der ſogenannten 

Weſterſchelde. —W 
Ketskemet , groſſer und volkreicher 

Markrechen, in dem Davon benann⸗ 

ten Bezirk, in der Peſther Geſpan⸗ 

ſchaft, wird meiſtens von Ungarn 
bewohnt. Es halten ſich viele ades 
lihe Familien daſelbſt auf. Die 

— und Kacholiken — 

dd 3 Ä daſeibß 


700 Kettenhof 


Daielbit Kirchen und Schulen. Bon 
Diefen Drt wırd eine Deide bemenmet, 
Die fich ſehr weit in bie Länge und 
in die Breite erlireft, 

Ketrenhof, Echioß, in der Herrihaft 
Ebersdori , ben Wien, mit einer aus 
ſehnlichen Tat mſabrif. 

etfeniaf 'n, cine Rethe au einander 
bangender Inſeln, nicht weit von 
ber Aufel Drnabrüd. 

Kertering, Stadt in Nordhamptonfhire 
in England. 

Kertler. frepberrliches Geſchlecht in 
Weſtfalen, Heilen und Curland, 
Daraus die ehemaligen Herzoge von 
Eurland entiproffen, ſ. Curland. 

Kettwein, f. Gottwich, 

Keirwick „ Flecken au der Kur, in 
MWeftfalen, ander beraifchen Graͤuze, 
dem abt u Werden gehörig, bat 
schöne | Tuchjabr iken, ziemlihe Dands 
lung, und cine jablreiche reformirte 
Gemeine, 

Ketzer ‚of, Schloß , im piliner Kreife 
in Böhmen Hier wird ein Bier 
gebraut , welches fehr gefund If. 

Kerzin „ Flecken in der Mitelmark, 
an der Havel, zwiſchen Altbbraͤuden⸗ 
burg und Potsdam. _ Die Eintvohner 
nähren fich von der Sifcheren. 

Ketziehau, Dur: im Stifte Merſeburg, 
iſt we gen ſeines Salzwe :yEs betannt 

Keula, Flecken, S bloß und Amt in 
Thüringen ‚dem Sri wovon Schwarz 

burgſondershauſen gehoͤrig. 

— hberg, Dorf, eine Stunde von 

Merfeburg, wo man einige Schanzen 
jeigt, die noch von. denn Lager bers 
rühren follen, welches Kaifer Heinz 
rich der Vogelſteller im Jahr 933. 


schabt hat. 
Kew, Dorf in Eifer, in England, mit 
einem vortreflichen koͤniglichen Gars 


ten, Mmerinn alle in: Europa befannte 


Pflanzen, Gefträuhe und Bäume 
dich befinden, und einem jeden vie 
Namen, auf hölzernen 
nach dem limnaͤiſchen Syſtem, anges 
bängt ſind 

Kexholm, Haubtſtadt in der Landichart 
Gareien, in Sınland, beißt auch Rarels 
gorod, Sie iſt fefte,aber nur von Holtz, 
und. auf Aluo Juſeln gebaut. Auf 
der einen Inſel hegt die Stadt ,, auf 
dei andern das Schloß. ‚Der König 
is Screen, Guſtay Adolf, bat 


+ bey dem Siege über die Hunnen une _ 


Taͤſelgen, 


und, ungeachtet de 


Kjachta 


dieſen Hrt 1611. den Ruſſen abge⸗ 
nommen, und in dem 1617. geichleis 
fenen Frieden behalten, von welcher 
Zeit an die Schweden denfelben uoch 
mich: befeſtigt. Durch den uoſtaͤdter 
Frieden, ı721. ward er an Rußlaud 
abgetreten. 

Kexholmlehn , ift ein Theil von der 
Landſchaft Carelen in Sinland, darin 
Kexholm die Haubtſtadt iſt. Dieſer 
Diſtrict iſt vermöge des uyſtaͤdtiſchen 
Friedens 1721. zmwiichen Schweden 
und Rußlaud * etheilt, daß dass 
jenige, ſo gegen Nords und Weiten 
liegt, der Kroue Schweden, was 
* ** Dft: uud Süden gelegen, 

uffen überlaifen iworden. m 
— 2*— Frieden 3* mußte Schwe⸗ 
den auch die Feſtungen Friedrichs⸗ 
bamm und Willmanuſtraud nebſi ei⸗ 
nem Theil des Kirchſpiels Pyottis an 
Rußland abtreten. 

Khevenhüller , altes und vornehmes 

gräfliches Geſchlecht in dem öfterreis 
chiſchen Erblanden , und vornemlich 
in Kärntben. Es find aus Demiels 
ben viele berühmte £aiferlihe Minis 
fters und Generals ent ſproſſen, und 
theilt ſich daffelbe in die frantens 
bergifihe und bobenejterwiziiche 
Linie, davon lehtere den 4. Apr. 
1764. in den Reichsiürfieuftand erbo⸗ 
beu worden. 

Kjachta, Gränort, am Bache gleiches 

Ramens, in der. Udinskiſchen Pros 

vinz, in Sibirien, mo das Rußiſche 

uud das Chinefifche Gebieth oder die 
water Chineſiſchem Schutze ftebeude 

Mongolen ſich von einander ſcheiden. 

Diefe Oränje ward 1727, feiigciehtr 
und 1728, ward auf der Kusiihen 

Seite ein Fleden angelegt und befe⸗ 

Kur Ein gleiches geichabe auf der 
Seite der. augen, deren Sieden 

matſchin beikt. —— 
ben? en Flecken find Graͤnzpfoͤle und 


Wachen. Hier wird zwiſchen Kußs 
lany und China ein wichtiger Dans 
del getrieben , befonders mit, Peljs 


werk, welches von den Chineſern 10 
theuer ge en wird, daß felbit von 
England uber St. Petersburg eine 
Menge von Canadiſchen Bibers Otters 
und era nach Kjachta gehet, 

s Durch den weiten 

Traufpott erhoheten Preiſes, doch 

mit Vortheil verkauft werden kann. 

Kknbaja. 
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ıking, groffe Stadt im der chineſi⸗ 


chen Provinz Ehefiang. 
ıngli, f. Quangfi. 
derminſter, cden in Worcefters 
hire in England, welchen der Fluß 
Stour in 3. Theile theilt. Es wers 
ven gute Zeuge da verfertigt. 
2bach, f. Kücbach. 

el, anfehnliche Stadt mit einem gus 
en Daven, an einem Meerbufen der 
Dfiien Sie mar bis 1773. die 
Haubtſtadt der großfuͤrſtlichen hols 
teingortorpifchen Lande in Deutfchs 
and, Welche gegen Dldenburg und 
Deimenhori an Daͤnemark verraufcht 
rourden. Das Schloß liegt überaus 
aumuthig, und hat auf feinem Thur⸗ 
me ein obfervatorıum academicum : 
der Schleoßgarten und der Spapiers 
gang am Strande find nicht minder 
ichön. Ju den Bezirfe des Schlofs 
jes liegt auch das neue 1768. einges 
weihte anfehnliche Gebäuve der hie⸗ 
figen Akademie, welche Herzog Chris 
fitan Albrecht von Holſtein 1665. ges 
ftifcet har. Es euthält daffelbe ein 
grofies jehr ſchoͤnes, und ein kleineres 
Auditorium, -den Saal sur Biblios 
thef, das Confiftorienzimmer, ein 
toohleingerichretes attatomifches Thea⸗ 
ter famt dazu gehöriger Praͤparir⸗ 
Fammer, und ein anfehnliches geraus 
miges Reithaus mit einer offenen 
Mertbahn. Einen ‚guten Vortheil 
bringt diefer Stadt der fogenaunte 
Umſchlag, da alle Jahre nach dem 
heiligen drey Königs Tage der fchleßs 
wigholfteiniiiche Kandadel, viele grofs 
fe Beamte, Kaufleute und andere 
angeſehene Perfonent, bier zu Um— 
fegung , Ausleihung und Wiedereins 
fopenung (hres einen zufanınen kom⸗ 
men, Bey diefer Gelegenheit wird 
ein groffer — gehalten, der 
bis Lichtmeſſe dauert. Wer nicht 
bezahlen kann, der muß in das Eins 
lager gehen, er fen wer er tolle. 
Neberdieß iſt hier eine Fayancefabrif, 
iel, des Schiffes, ift der unterfie vier: 
ecfige lange Grundbalfen, welcher 
zuerſt auf den Stapel yet und 
auf welchem das ganze Gebäude des 
Schiffes befeſtigt wird. Er geht vom 
Vorder⸗bis zum Dintertheil des 


dus. © ; 
jelcz, Stadt in Kleinpolen, im der 
Woiwodſchaft Seudomit, gehört dem 
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\ 
Bifchof von Cracan, undi hat id 
ihrer Gegend ein Kupferbergwerk, 
——— gedachtem Praͤlaten zu⸗ 
udig iſt. 

Kielertörd , wird ‚der Meerbuſen ges 
nennt, welchen die Ditfee bey der 

- Stadt Kiel macht. 

Kielhalen, bedeutet in den Seerechten 
eine Leibesfirafe, fo die nachite nach 
ber Zodesitrafe ih. Der Verbrecher 
wird drenmal unter einem Schiffe 
welches zum twenigften 20. bis 24. 
Fuß tief liegt, durcbgesogen. Wann 
der Leib, an welchem etlihe Stud» 
fugeln_befeftige find, das geringſte 
vom Schiffe unter dem Waffer be 
rührt, fo iſt er augenblicflich zerr 

ſen. Das trockne Kielhalen it, wert 

"der Verbrecher von der groffen Raa, 
bis auf 5. bis 6. Fuß vom Waffe 
ſchnell herunter gelaffen und da 
wieder aufgehalet wird. Diefes 
beißt auch von der Raa fallen laſſen. 

Kielfchwin, iſt eine dicke Bohle „ wel⸗ 
che fich inwendig nach der Länge des 
Schiffes ber dem Kiel befindet, 
und an felbigem befeftige it, um die 
Maften darauf zu ſetzen. 

Kiemi, Kimi, groffer Fluß im ſchwe⸗ 
diſchen Lappland, welcher in Kimi⸗ 
lappmark entipringt , und fich_beo 
der kleinen Stade Kimi, in Weſt⸗ 
botnien, inden botniſchen Meerbuſen 
ergießt. J 

Kiemi, Rimi, Ort in der ſchwediſche 
Provinz Botnien, am Fluß Ki 
to er sich in dem bornifchen Meerbus 
fen ergießt. Er treibt mit allerhand 
MWaaren, die aus Lappland „ Fin⸗ 
land und Rußland Fommen-, güte 
Handlung. Bu: 

Kiemi - Kimilappmark, Diftriet im 
ſchwediſchen Lappland. nei 

Kieming, Stecken in der ſchwediſchen 
Landſchaft Cajana, in Finland, am 

luß Jio, welchet ſich bey dem 
rfe Jio in den botniſchen Metr⸗ 
buſen ergießt. id 

Kieming , Kimm , find die audivendig 
berumgehenden ſtarken Planken am 
Schif, wodurch deſſen Bauch ſeine 
Kundung bekommt. EEE. 

Kien, Infel zu Eihland in Lieland 
gehörig. * 

Kienchang , groſſe Stadt in Ehina),: 
in der Provinz Kiangfi. 


Dvd4 xien · 
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Kienning, groffe Stadt in der Provinz 
Sodien in Ehina, wo eine Brücke 

. uber ven Fluß Mit geht, die zu bay: 
den Seiten mit Häufern und Krams 
buden veriehen tft. 

Kiensneim, Schloß umd Dorf, der 
Stadt Schletſtadt, in Unter-Elſaß 
zußaͤndig. $ 


Ki-nsheim ,„ Städtchen , der Stadt 


- Eolm-r, in Ober Elſaß gehorig- 
Kiertesiinde, Stadt, auf ver daͤniſchen 
Juſel Fuͤnen, an einem Meerbufen, 
an welchem die Eleine Inſel Ranföe 
liegt. 
Kiew, f. Kiow, 
Kiffha ſen, alte® wuͤſtes Bergfchloß 
in Thuͤringen, in der foyenannten 
. goldenen Aue, zwiſchen Kelbra und 
. Sranfenhaufen, 
Kjihaa, ift bey dem Türken fo viel, 
ald Ageut oder aush Verweſer. Die 
zentjheren uno Spahi haben Iyreu 
jihaja, der den Sold für fie ems 
piahat und unter fie austheilt. Die 
‚entfernten Paſchas haben an dem Dos 
fe ihren Kiihaja, der ihre Augeles 
genheiten beforgt- Der Murti und 
a Großvezier haben auch jeder den 
eigen. Der Großvezier hat auch 
: moch einen andern, welchet eigeuts 
‚uh Kul-Khjthaja heißt, und der 
Verweſer und zugleich gewiffermaflen 
der Controleur oder Auffeher deſſel⸗ 
ala, Gnil Provinz in Werften, 
ilan, Ghilan, Provinz in Veriien, 
laͤngſt dem cafpiihen Meer , ift 
e Arerat Teuchtlas. an Wein, Del, 
Reiß, Seide, Zabat, Domeranzen, 
, Gitfonen , Granatöpiein u. d. m. 
Die Ruſſen harten ſie einige Zeit 
winne, traten ſie aber:am dem 1732. 
mit den ee geichloffenen Fries 
vden wieder ab. · 
Kilb;g, Flecken in 
: in. der Grafſchaft Ouunegall , bat 
Sitz und Stimme am Parlement. 
Kilvegan „ Flecken im der Provinz 


Leinter, in Irlaud, in der Graf— 


ſchaft Weſt⸗Meath, welche Sitz und 
Sctunmie int Parlemeut bat. 
Kilbrid, Sleden una Haven auf der 
weſtlichen Inſel Skie, au der Suͤd⸗ 
kuͤſte von Schottland. 


Kilchomkit;, 4- Colm-Kil, $, Car! 


‚lumbus , eire von den weltlichen 
Jtrfein, die at der Nordſeite Schott⸗ 


Ulfter, in Irland, 


Kilmare 


lands liegen , mit einem Flecken 
leiches Namens. 

Kilchrift, Flecken und Daven auf ber 
— Juſel Sfie, bey Schott⸗ 
and. 

Kildare, Graffchaft in Irland , tu der 
Provinz Leinſter, deren Daubrfiadt 
gleichfalls 

Kildare, heißt und einen Bifchof hat, 
unter das Erzbifthbum Dublin achös 
rig. Das Haus Fitzgerald füber den 
gräflichen Zitel davon, 

Kildum, fleine Stade in Nordſchett⸗ 
land, in der Grafichaft Roß. 

Kilfenor, tleine Stadt, in Jrlamd, 
in der Grafſchaft Clare, unmeit ber 
Se. Es Mar bier font auch em 
Bißthum, welches aber nunmehr 
um Erzbißthum Tuam gefchlagen 


iſt. 

Kilia, ſ. Kylia, 

Kilkenny, Braffchaft in Leinfter, neh 
einer groſſen Ha.delsftadt gleiches 
Namens, am Fluſſe Nore , über 
welchen eine feinerne Bruͤcke gebt. 
Die Einwohner find theils Euglaͤu⸗ 
der , theils Irlaͤndet. Es iſt auch ein 

ſchoͤnes Collegium für junge Leute 
da , welches die Familie DBurler 
oder die Grafen von Ormond anles 
gen laſſen. Nahe dabey iſt eim ſeht 
guter Marmorhruch. Die Stedt 
ſchikt 2. Deputirte ind Parlement. 

Killala, Stäofchen an einem Meerbus 
fen, im der irländifchen Grajfcheft 

Mapvo, nebſt einem Bißthum, unter 
Geghe gehörig. 

Killaloe , Stadt inder Provinz Moun⸗ 

ſter, in der Grafihaft Clare, am 

Fluſſe Shannon, in land, nebſt 

einem Bißthum, unter Tuam ges 


„börig, . 
Killauner, Flecken und Haven auf ber 
weſtlichen Inſel Mull bey Schott⸗ 
land, an der Weſtküſte gelegen. 
Killenoy, Inſel auf der. Küfte vom 
Irland, gegen. vie, Bay von Gallos 
“Wan, * den Titel eines Her⸗ 
aaathumg rührt, 
Kilmakevi , Sleden und Haven im 
der weſtlichen Inſel Mul , beo 
Schottland. u, — 
Kilmare , Fluß in der Landſchaft 
Mounſter, in Irland, welcher bep 
feinem Einfluß eine groſſe Baye 
‚mag 


%..-.0 0.0 * Kilmer- 


Kilmarn ock- 


marnock „der Killatock, wolfreicher 
teen in Irland, in Mounfter, in 
er Grafſchaft Limmerick. 
mattin, Flecken auf der Juſel Skie, 
en Schottlaud, Ka 
more, Stadt in Ulfter, in der Fraf 
haft Cavau, in Irland. Sie bat 
men Biſchof, unter das Ei.bißs 
bunte Arniagh gehörig, j 
nore, !,ilmorie, fiböone Statt in 
er ſchottlaͤndiſchen Grafichaft Arcvle, 
Ste wird mit dem, Zurmamen Die 
Sluckſelige genenntz weil ſie nies 
mals von einen Feind eingenonimen 
der belagert worden. J 
vwore, Flecken mir einen Haven, in 
ver ſchottlandiſchen Provinz Locha— 
er. | 

.ny', Eöniglicher Flecken, am 
Reerbufen Forth, ın der Grafichaft 
Fife, in Bud-Schottland, 
to, f. Kelfo. — 
onon, Juſel auf der Kuͤſte von rs 
an, gegen die Bay von Galoway. 
vorie, Heine Stade und Haven an 
em Meerburen Rogeg, aufder weils 
ichen Inſel Skie, bey Schottland. 
nacule, Stade in Itlaud, nebſt ei⸗ 
iem Bißthum, im der Grafſchaͤft 
alloway · . 
nberg, £leine Stadt, in Oberfteners 


.n.. 


ia. Stadt in der Wallachey, 
enfeits des Fluſſes Aluta, in deren 
Segend Salsgruben find. 
A, prähtiaes Schloß, nebſt einen? 
Städtchen in⸗Rußland, im kaſchini⸗ 
ven. Daftrict,, dem Geſchlecht won 
Soltikow gehörig. — 
at, f RUnaſt. en 
vun, Schloß am Ausfluffe des 
On.cpers in das ſchwarze Meer, ses 
er Oczakow über, welche 1736. von 
ven Ruſſen erobert und gefchleift , 
yo deu Türken aber wieder erbauet 
vorden. Im Jahr 1775. Warde fie, 
ach erſolgtem Srieden, ——— 
Nonaͤrchin abgetreten. t 

at man angefangen, eine Stadt das 
cH zu erdauen. at 
weihrlck, Fleine Stadt an der Wips 
vi u Thuͤringen, im Kurfächfiichen 
une Weiſſenſee. 


England, | 


1 


eit dem- 


DJ. W Flecken, in Warwickſhire, in | 
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Kingcheu, aroffe Stadt in der’chinefie 
‚den Provinz; Nantingp "  ° 
Riaghorn , Fonigl.s Flecken, an der 
Küfte, in. der fchottländifchen Grafs 
Tchaft Siie. 
Kingfale, ſ. Kinfale. 
King bridge, Städtchen, im der englis 
ſchen Grafichaft Devon.  , 
King«-Connty, Grafichaft in der irlaͤn⸗ 
difchen Provinz Leinſter , zwiichen den 
Bra fihaften Kildare, Galloway und 
Meath gelegen, ven 
Kingslynn,, f. Lynn. — 
Kingfton „ wohlgebautes und altes 
taͤdtchen, in der Landſchaft Surs 
rey, an der Themſe, über welche 
hier eine groſſe Brücke vom 20. Bo⸗ 
gen gebaut ift. 
Kingfton, Kingstown, ofne Stadt 
auf der Inſel Tamaica, if regeimaſ⸗ 
fi gebanter und hat ı2. Straffen in 
er Länge und 8. in der Breite. Die 
Däufer find von, Backſteinen und fo 
eingerichtet, daß man von der dufr 
fern groſſen Hise wenig empfindet, 
‚ genen und Thuͤren ſind beitandig 
offen und ſo angelegt, daß die Ing. 
luft immer durchgehen kann. Unten 
vor den Haͤuſern find offene Gaͤnge 
und oben Balcons, mit Gitterwerk 
umſchloſſen. Die Kleidung der 
Enwohnerx iſt leicht und größretithetld 
weh. . Die meiften darunter ud 
Schwarze oder Mularren ; unter 
den Weiſſen find viele Deutſche. 
Die Stadt bat 2, Kirchen , die Ju— 
den haben =. Synagogen und Die 
Quaͤcker ein Verſammlungshaus. 
Kingiton upon Hull, gemeiniglich 
Hall, volfreihe Handelsſtadt, an 
der Mündung des Fluffes Hull, in 
Dorkfhire,, ın Ensland. Sie hat 
eine Freyſchule und shift 2. Depus 
tirte ins Parlement. 2 
Rings-Town , Kingstöwn, Marftfles 
‚Ben ımd Haubtort in Kinne:County, 
in Irland , bat 2. Derputirte im 
Partement, und wird nuch Philips- 
town geneunet. . nz 
Kinrofs, fleine Stadt, in der davon 
benannten Graffhaft , in’ Suͤd⸗ 
chottland. Bere dr 
Kiufale, befeftigte Stadt in Irland, 
‚in ver Brafichafe Cork, in Möunfter, 


nebſt emem guten Haven an der 
Baye, fo der Fluß Baug macht. 


; Obb Hi  Kinsley, 
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Kinsky , berühmte gräfliche Familie in 
Böhmen, davon 1747. Graf Stephan 
beim mit feiner maͤnnlichen 
Dejeendenz nach dem Recht der Erits 
geburt in den Keichsfuͤrſtenſtand ers 
hoben worden. — 

Kinzberg Bergſchloß in Schlefien, 
nabe ben Schweidnig, den Freyher⸗ 
ren von Eben gehurig. 

Kinzing, Sluß in Schwaben, der fich 
durch 2. Arme , Straßburg gegen 
über, in den Rhein ergießi. Heer⸗ 
von bat das Einzinger Thal feinen 
Namen, welches im Fuͤrſtenbergiſchen 


liegt: 

Kiöping, ziemlich alte Landſtadt in der 
ſchwediſchen Provinz Weltmannland, 
am Ende des Mälard , zwiſchen 

Wefteräns und Arboga. Es wird 
ein ftarker Vichhandel da getrieben. 

Kjofck , (bey den Morgenländern) ein 
Luſthaus. 

Kiow, Woiwodſchaft im Kleinpolen, 
welche ein Stüd von der Ukraine 
ift, am Rußland und an die Tataren 
gränst, und fich zu bepden Betten 
des Dniepers erftreckt. Derjenige 
Theil, fo henſeits des Duiepers liegt, 
it 1667. im andruffovifchen Vergleich 
von der Krone Polen, mebf feinen 
Einwohnern , den Koſacken, Auf 
erwig an Rußland abgetreten werden. 
Dice Abtretung wurde 1686. beſtaͤ⸗ 
tiat, und auch die Stadt Kiow übers 
laſſen. 

Kiow, Kioff, Kiew, Haubt ſtadt nebft 
einer feſten Citadelle, indem Gous 
vernemeunt von Klein Rußland, ın der 
Ufraine, am Dnieper, _ Sie ift die 
Mefidenz. eiıtes ,griechifchen Erzbi⸗ 
fchofs, und gehöre den Rufen, an 
- welche fre die, Polen_1686. auf ewig 
abtreten müffen. ie wird in 3+ 
Theile abgerheilt : nämlich in die 

. Altftadt, die Jeuſtadt oder Unters 
ftade, und die Pericheriiche Feſtung. 

.Diefe bat den Namen von dem in 
ihrem Mmfang fiehenden Mönchens 
flofter, fo im ııten Jahrhundert aus 

fege worden und Die Beuennung 
des Peticherifhen Kloſters daher 
erhielt, weil die Mönche. in dem 
Berge, auf dem das Kloſter nun 
fieber, vorber im einer Petſchera oder 
Hoͤle wohnten. Ju den unterirdi⸗ 
ſchen Gewoͤlben liegen viele unver⸗ 
weſete Leichuame don Maͤrtyrern 


Kirchberg 1 


und Pelle der griechifchen Kirche. 
Zu Kiom tt eine Akademie, anf 
cher 9. Profefforen lebren, die’ 
Mönche find. Die Biblt 
felben , die viele ſeltne Handſchri 
enthielt, wurde den 29, Febr, 1780, 
gänzlich vom Feuer verzehrt. . 
Kipsenheim, groffer Flecken im Der 
Herrfhaft Mahlberg „ in Oberba⸗ 


den, 2 

K.pper und Wipper, dieffen | ? Boris 
gen Seculo die falſchen zer in 
Deutſchland, welche unter den 
men und Wappen der Kandeso 
feit allerhand falihe M 
prägten und unter Die 
ten, dadurch nachmuls, als fi 


Geld devalvirt wurde, suis 
96 








& 


land im ungemeinen 
rieth. 
Kirberg, Amt und Staͤdtchen, in der 


Graffiha t Dietz, den % 
Naſſau⸗ Dies und Naffau 
‚gemeinfchaftlich gehörig 

Kirchberg „_, uraltes und 
veichegräfliche® — in 
ringen, we 1130. Burggras 
fentitel betommen- Es befint die 

errfhaft Hachenburg , 
ugehörigen aus der, 

Tarırode , im Eifenachifchen, umd 
it der Iutherifchen Religiom zus 


ei han 


than. Die Burggrafen von 

berg haben von dem alten nun 
“ gerftörten Dergfchloß Kirchberg den 

amen erhalten. er 

Kirchberg , altes, Bergfchloß und Derrs 

fchaft m Thüringen ; eine 

Meile von Jena davom noch ein 

Thurn zu ſehen if, Welcher der 

Suchsehurm genennt wird. Itzt ges 

hört es. nach Weimar. 


Kirchberg, Graffchaft im ſchwabiſchen 
Kreife um —8 herum, unters 


halb Un, einem Grafen von Fuga 
ist gebarig. Das Schloß, ı 

2. Slecen, Obers und 

berg, liegt an den Fluß ler, id 


weit von Waiblingen und 
Kirchberg, fleine Stadt, 

denz einer Jüngern fürftl. bo 

fchen Linie mit einem fhönen 

auf einem Berge, der von der Ja 
umfloffen wird, in Franken, au 
fihwäbtichen. Gränzen. da 
eine gute Kupferftich und J 
fammlung, wie auch ein . 


| 


Kirchberg - 


Kirchberg ,„ marfgräfl. badenifches 
Staͤdtchen amd Schloß, in der vors 
deru Grafſchaft Sponheim. 

Kirchberg, Feine Stadt, im ersgebirs 
giſchen Kreiſe, in Meiſſen, gebörte 

dem Herzoge von A N 
wurde aber, nebft dem Amte Wies 
fenburg , von dem lentern Herzog 
feopold 1725. Wieder au Kurfachs 
en verkauft. Es find bier viel 

uchmacher. 

Kirchdorf, Marktflecken, im Traunfreis, 
im Lande ob der Eng, nicht weit vom 
Fluſſe Krems, gehört den nahe dabey 
liegenden Klofter Schlierbach. 

Kirchdorf, ungar. Szepes - Värallya, 
flaw. Podhrad, eine von den Sech⸗ 
ehnſtaͤdten oder Flecken, in der Zyps 
der Gefpanichaft, in Ungarn. 

Kirchen, f. Kirchheim. 

Kirchenbann, f, Bann. 

Kirchengebote, bey den Katholiſchen 
find ſechſe: An allen Son und Feſt⸗ 
gagen eine Meſſe zu hoͤren; jur Fa— 
fenzeit zu falten, ingleichen in ben 
gebotenen Vigilien, au den vier 
Quatembern und am Freytag und 
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ſich iu enthalten; des Jahre wenig⸗ 
fiend eimnal zu beichtenz; wenigſtens 
gegen Oſtern einmal zu communieiren; 
den Zehenden richtig abzutragen :, Feis 
ne Dochzeit im verbotenen Zeiten, 
nemlich von Advent bis auf Groß— 


seujahr, und vom erften Tage der » 


— at den achten Tag nach 

ern zu halten. 

Sirchenlamitz, anfchnlicher Markrfles 
een, der Stadtrecht hat, im der Lan⸗ 
deshaubtmannfchaft Wunfiedel, Im 
Fuͤrſteuthum Ba En an der Lamitz. 

lirchenftaat, oder das pabflliche Gebiet 
graͤuzet gegen Morgen au das adrias 
tiſche Meer und an das Nönigreich 
Dreapel, gegen —— das tofcas 
niſche Meer, gegen Mbeud an Flo—⸗ 
renz, Modena und Mautua, und ges 
gen Mitternacht an, dus Veneziani— 

ſche. Die merfwürdigften Fluͤſſe find 
die Ziber und der Po. . 
Der Kirchenftaat wird in zwölf 

Provinzen abgetheilet: das Gebieth 

von Bologna, das Herjogthum 

Ferrara; Romagna; das Derjogs 

tbum Urbino; Ancona; Spoleto; 

Perugino; Orvieto; Das —*1* 

thum Caſtro; das patrimoniu 
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Perriz Sabina und Campagna di 


Roma. Die wichtigen Drte find; 
om, Bologna, Ferrara, Ravenın, 
Rintini, Urbino, Aucona, Loretto, 
Spolcte, Verugia, Droiero uhd 
Viterbo. Auſſerhalb Jtalien gehört 
dem Pabſte Avignon, inder Provens 
ce, nebſt dem dazu gehörigen Gebies 
the. Bologna, Urbino, Romagna, 
Ferrara und Avignon heillen Legazios 
nen, weil fie durch pabitliche Lega⸗ 
ten regiert werden; (wiewohl der Ye: 
ge nicht ſelbſt, fondern ein Wices 
egat in Avignon refidirr:) die übris 
5 Kaudfchaften werden durch andere 
operiiatorguregiert. Das Amt eines 
Legaten dauert 3. Jahre. 
„ Die Sruchtbarfeit des Bodens iſt 
im Kitchenftaate nicht —— 
einerley. An einigen Orten bringet 
das. Erdreich Getraide, Wein und 
allerhand Lebensmittel. hervor, ud 
die Luft iſt ſehr ui au andern 
bingegen ıft der Ackerbau Faum mit 
telmaffig und die Luft ungefund. &g 
fehler auch nicht an Metallen ud 
Mineralien. — den Muͤnzen im 
Kirchenſtaate ſ. —36 Da das 
Oberhaubt der römdich + katholischen 
Chriſtenheit hier feinen Sit bat! fo 
darf man fi nicht wundern, daß 
Feine andern Chriſten, als. römifch: 
Fatholifche, darinnen ihre ffene Reli: 
gionsubung baben, Doch erden 
Juden in Rom felbft in groffer Mens 
€ gesunden. Auch werden fremde 
— — in aller Freyheit ge 
aſſen. 

Der Pabſt bekommt von, den, Nds 
miſchkatholiſchen ben Titel des Aller; 
beiligften Vaters, und Se, eilig; 
Feit. Das Wappen ift jederzeit das 
Gefchlechtswappen des regierenden 
—— welches mit der dreofachen 
Rene geſchmückt und mit den pabn— 
lcheu Schluſſeln kreuzweiſe unterlegt 
it. „Die Relivenz ift Rom, wofehkt 
fich drey Fotbare päbftliche - Yaldfte 
befinden, der Datican, der Duiridal 
auf Dein Monte Kavallo, wid Der 
Lateraniſche Palaſt, welcher die äftes 
fie Wohnung der Päbfie geweſen. 

In den erften Zeiten wählete Die 
römifche Gcimeime ihre Bilchdre. Uns 
ter den chriſtlichen Kaufern Munte die 
Beſtaͤtigung der erwaͤhlten Siſchofe 
bey ihnen” gefücht werben.‘ bu die 
eruler 


* 
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Heruler und nachmals die Ofgotben 
. Stalien, beserrfchren:, fo beſtKigten 
ihre Könige die erwaͤhlten Biſchoͤfe 
und tharen ben ftreitigen Wahlen den 
Ausſpruch, wer Biſchof ſeyn follte, 
Nachdem Italien wieder unter 
die Botmaͤſſgkeit der griechiſchen 
Kaiſer gekommen war; ſo traten die— 
“fe wieder in die Rechte ihrer Vor—⸗ 
fahren. Die Roͤmiſchen Biſchoͤfe maus 
ya etwas gewiſſes für die Beſtaͤti⸗ 
gung ihres Amtes bezahlen. Couſtan⸗ 
tin IV, ſcheutte dem Romiſchen Stuyl 
dieſe Summe, behielt aber ſich und 
feinen Nachfolgern die fetuere Bes 
ftätigung vor. Nachmals Fanı diefes 
—* an die fränfifchen Könige, und 
als das Karfertbum mit Deurjchland 
verbunden wurde, an die roͤmiſchdeut⸗ 
ſchen Kaijer, welche aber dieſes Kecht 
nicht allzu lange behielten. au zwoͤlf⸗ 
ten Jahrhunderte machte Pabſt Ins 
nocentius 1. die Verordnung, daß 
nur die römifche Geiſtlichkeit, ohue 
das Volk, die Paͤbſte wählen. follte, 
ad nachmals wurde nich in eben 
demfelven durch eine Verordnung 
Mieramers 111. das Wahigefchäfte 
dem Cardinalscollegio vollfennnren 
eigen. (f. die Art. Cardinile, Cons 


elave.) | 

Die Wahlhandlung felbft gefbieht 
inder Kapelle Sirt. Man hat dregers 
ley Aston zu wahlen 1) Die ins 
gebung, da alte Cardinaͤle zugleich 
auf einen ſimmen; 2) Das Com— 
promifi, da einem oder mehrern aufs 
gl wird, einen zu wählen, den 
ie andern annehmen; (weiche beyde 
Arren in den neuern Zeiten nicht 
mich? gebräuchlich find) und 3) die 
Mehrheit der Stimmen, und jiver 
entweder vermittelft des Serurinti, 
oder des Aeceſes. Der Pabſt muß 
weitigiteus durch zwey Drierheile der 
Stimmen ermwähler werden. Die 
Eardinaͤle geben ıhre Grimme durch 
Eleine Briefchen, (Bollettini,) welche 
ehngefähr die Gröffe eines Dctavs 
blats haben, im der Breite eines 
Daumen achtmal gebrochen und fo zus 
gefiegelt find, daß der Name desjenis 
‚gen, dem fie gegeben wird, nicht 
aber defien, der fie giebt, unerbros 
chen Fann gelefen werden. Drey durchs 
Loos ertwählte Cardindle find Seru⸗ 
tatoren, die oͤffeutlich die Namen 


Er lieſt in der Peterski 


Kirebenſtaat 


der Gewaͤhlten herleſen; und wer 
ed fich finoer, das cinem zwey Diits 
theile gegeben worden, To'tfr'er durchs 
Serutinium erwaͤhlt. Merl aber dies 
fes nicht ımmer geichiehet: fo Eönr 
nen die Cardinäle, die vorher dieſem 
oder jenem die Stimme gegcben bas 
ben, ıhre Meinung aͤndern, und 
anders beytretten. Wenn dadurch 
die errorderliche Zahl herauskommt, 
ſo heißt es, die Wahl fen durch den 
Acceß oder Beytritt geſchehen. Das 


Serutinium geſchiehet Vormittags, 


der Beytritt aber Nachmittags. 
Bey dieſer Wahl koͤnnen der römis 
fhe Kaifer, und die Kronen Frank 
reich und Spanien cinen von der SR 
augsichliefen,d. ı. die Natıonelcardinar 
te können im Namen threr Monarchen 
egen die Erwaͤhlung eines vorges 
(Sagen Cardinals proteſtiten. (f. 
en. Art, Excluſvam geben.) Nach 
geihehener Wahl wird folche dem 
neucrwählten eröfnet, und er um 
feine Einwilligung erſucht; ferner 
gefragt, was er für cinen Namen, 
den er als Pabſt mit dem Taxfus 
men veriechfeln muß (wiewohl auch 
diefe Regel ihre Ausnahme gelitten 
bat) führen wolle; in der KRapele 
augefleider, und auf deu vor dem 
Altar ſteheuden Stuhl gefegt, da denn 
die Eardinäle ihm die Ehre der Ado⸗ 
ration zuerſt erweiſen. Hierauf macht 
ein Cardinaldiakonus die gefchebene 
Wahl dem Bolfe Fund, und das aus 
frerrte Eonclave wird erönet. Nach 
einiger Zeit geichieht die Adoratıon 
in dev Gırtuscapelle zum zmeoten« 
mable; worauf fie noch fenerlicher 
in der Petersfirche wiederhohlt wird. 
Weil der Pabſt vor der Krönung kein 
Eonfiftorium halten, oder fonft eine 
Amtsverrichrung thun kann: fo wird 
dieselbe jechs oder acht Tage nach der 
Wapl vorgenommen. Es find damit 


‚ verfchiedene foınbolifhe Handluugen 


verbunden, Iſt der neuerwaͤhlte vors 
ber noch nicht Bifchof geweſen, io 
wird er erft zum Biſchof gemetbet. 
be die Meis 
fe, und läßt fıch an denienigen Drt 
vor der gedachten Kirche tragen, den 
man Nimina Apoftolorum nenne. 
a fest er fich auf den errichtetea 

hrou wieder, und der aͤlteſte Cardis 
naldiakouus ſetzt ibm die — 

7 ouc 
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Krone (il triregno ) aufs Haube; 
borauf nach einigen gewöhnlichen Ges 
rauchen dieſe fegerliche Handlung 
‚efchlonen wird, Weil die Laterans 
irche eigentlich das Stift des Dis 
hofs zu Nom ik , fo muß der 
Jabft ,„ mach geſchehener Krönung 
it einem prächtigen Zug, durch 
Innehmung der GSchlüffel, davon 
3efin (Poffeflo.) nehmen; welches 


uch auf dem diben ftehenden Iateras 


schen Balafte geſchieht. 

Gewiſſe Handlungen kann nur der 
dabſt allein verrichten. Dahın ges 
ört, 2) die Canonifarion, oder 
deiligfprecbung der verftorbenen, 
velche mit vielen und groffen Seiers 
ichfeiten geſchiehet, und davon die 
Seatification , oder Seligfprechung, 
nterfchieden ift; 2) die Ertheilung 
es erzbifchäflichen Pallit, und der 


zreuzbulle (Cruzada) in Vortugal 


md Spanien, 3) die feierliche 
5enedicrion des Volfs und Bans 
serflärung wider die Ketzer und 


Inglänbigen ; 4) die Weihung der 
10 


oldenen Rote und des Degens für 
apfere roͤmiſchkatholiſche Siriegsbels 
ven; und 5) die Anitelung und Bes 
jebung des Jubeljahrs. (Von dem 
Cardinalscollegium , den verfchiedes 
ven. Stellen der Cardinäle,. den 
Lonfiftorien , Congregarionen, 
Sreven und Bullen. ſ. dieſe eigene 
Artıfel.) a lu 
So wohl das bürgerliche römifche 
Recht , als die paͤbſilichen Kirchens 
zeſetze find die Nichtichnur , darırad) 
n den Gerichtsftuben der päbflichen 
ande muß gefprochen werden. 


Die Rora (Kuota) ift dag hoͤchſte 


eiſtliche Appellations-Gericht. Es 
seftehte aus zwoͤlf Praͤlaten, unter 
denen acht Italiaͤner, ein Franzos, 
Wwey "Spanier und ein Deutſcher 
ſeyn muͤſſen. ri d 
Ruota, und erkennen in allem geiftlis 


hen und weltlichen Streithaͤndeln 


der Geiftlichfeit, die an dieſes Ges 
sicht ‚gebracht werden. 
Die Poͤnitentiaria ift ein Tribus 
Nal, darinnen man fonderbare Ges 
miffensfälle unterfucht und nach Ber 
finden geheime Difpenfationts und 


Gnadenbullen in des Pabftes Namen 


ausfertiget , welche 
Wachfe geſiegelt, und an einem 


Ste beiffen Vditori di ; 


| bino, Perugia. 
mit rothem 
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Beichtvater gerichtet werden. Dee 


Praͤſident -diefes Zriburals wird 


Penitentiere ‚maggiore genenut, iſt 
allemal ein Cardinal; hat einen Un—⸗ 
terponitentiarium, 24. Procuratoren, 
und viel Priefer-Pönitentiarien unter 
fich, welche legtern bey den vornehns 
fen Kirchen zu Rom beftellet find, und 
in fchtweren Fällen ſich bey ihm 
Raths erholen muͤſſen. RR 

Daß die päbtlichen Einkuͤuſte vors 
mals, ehe die Reformation vor ſich 
gegangen , groͤſſer müffen geweſen 
feon, als ızt, it ſehr natürlich. Sie 
find_aber gleichwohl noch immer ſehr 
groß, ohmerachter fie ſich ſchwer ich 
genau beſtimmen laſſen, weil ſie von 
vielen zufaͤlligen Umſtaͤnden zum 

heil abhaͤugen. Sie beſtehen aus 
dem, was die Provinzen des Kircheu⸗ 
ſtaates erlegen muͤſſen; der Loͤſung 
des erzbiſchoͤſlichen und biichdflichen 
Palliız den Annaten; Diſpenſationen 
in Ehefachen ; Entſcheidungen der 
Gewifiensfälle , deren richtige Ers 
kenntniß dem Pabſt allein vorbehals 
ten worden ; den Jubelfeften, u.d. g. 
Die Srieakoerfehung des Kirchen⸗ 
ſtaates iſt fo beſchaffen, dah man im 
Fall der Noth aus demſelben hits 
laͤngliche Voͤlker ziehen koͤnnte. Ehe⸗ 
deſſen war ſie freylich viel anſehuli— 
cher. Allein heutzutage, da es nicht 
mehr uͤblich iſt, daß Die Paͤbſte ihre 
Streitigfeiten mit dem Schwerde 
ausmachen, und da auffer den dag 
päbftliche Gebieth gefichert genug if, 
wuͤrde es ein unnüßer Aufwand ſeyn, 


Wenn man groife Kriegsbeere auf den 


Beinen halten wollte. Die Schweis 
zergarde ,„ (welche auch nach des 
Pabſtes Tod Eeine Veränderung Ieis 
det,) und die Leibaarde zu Pferd, 
(Lancie fpezzate,) die aus Edelleuten 
bejiehet, von denen allenial 2, bey 
den Vabiie die Wache haben, mas 
chen ſehr gute Figur. Die übrige 
Truppen befichen in 9. Compagnierg 
Bun (Roili,) ı. Compaquie Cui⸗ 
raflıren, (Corazze,) und 1. Coms 
pagnie leichter Neiter, (Cavallcg= 
isri,) jede von 60. Maͤun. Die 
eheiten Drte find Civita Vecchia— 
Drvieto, Bologna, Ferrara, ür— 

| Der Stadt Kong 
ſelbſt, dienet die Engeldburg zung 
Caſtell. Sie iſt mit aller Kriegss 

munitıon 
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munition und einer guten Beſatzung 
verfehen. Dafelbit wird die paͤbſtli⸗ 
che Krone, und der Schatz Sixti V. 
bewahret. Auch fest man Stuatsges 
faugene dahin. Es werden 8442 
Bedeckung der Kuͤſten einige Schiffe 
und Galeeren zu Civitaà Vecchia uns 
terhalten. 
Kirchhayn, nahrhaftes Staͤdtcheu in 
der Niedetlauſitz, am Boberfluß, zur 
Herrichaft Dobrilug gehörig. 
Kirchbayn, Staͤdtchen, in Dberheffen , 
am Fluffe Wohra, nach Caſſel geh 
yig, 1. Meile von Marburg. 
Kirchheim, Kirchen unter Teck, Amt 
und Stadt in Herzogthum Wuͤr⸗ 
remberg, in Schwaben, am Fluß 
Lauter, unter dem alten Schloß 
Teck gelegen, davon fie auch den Bey⸗ 


namen befommen, und dadurch von 


dem Markrfleden Birchheim oder 
Rirdyen, fo ebenfals ım Wurtems 
bergiichen, am Near, nicht weit 
von Heilbronn liege, unterſchieden 
wird. 

Kirchheim, Reicheherrfchaft und Marfts 
flecfen in Schwaben, am Fluß Müns 
del, 5. Meilen von Augfpurg, den 
Grafen von Fugger gehörig. 

Kirchheim und Stauf, Herrſchaft, am 
Donnersberge, zwischen den kurpfaͤl⸗ 
zifchen Aemtern Alzey und Lauten, 
und den Graficharten Leiningen und 

alkenſtein, zu den fuͤrſtlich Naſſau— 

Haubtort dariunen iſt 

Kirchheim-Poland, ein Städtchen und 
Schloß, das von dem ehemals in der 
Nähe geftandenen Schloffe Poland 
oder Boland den Bennamen hat. 

Kirchheim.im Rifz, Flecken und Cifters 
cienfernonnenklofter in Schwaben, 
im Fuͤrſtenthum Dettingen. 


Kirchlautern, Städtchen zwifchen Ebern . 


und Bamberg, zum Nitterorte Ges 
birg, und einem Freyherrn von Gut⸗ 
tenderg gehörig. 

Kirchreinbach, Flecken und Schloß, 
deu Herren von Muͤhlholz gehörig, 
im RER und —— Sulz⸗ 
ach. 


Kirchfittenbach, groffes Pfarrdorf, mit 


einem Schloß, wovon fich die ades 


liche Volckameriſche Familie fchreibt 
— — flegamt Ders: 
ruck. 


eilburgiſchen Landen gehörig. Der 


kirkby Steven | 


Kirchweiler , Feine Amtsſtadt und 
Scloß im Bißthum Speyer. 
"Küchzart, Flecken und Amt im, Brif 

gau, der Stadt Freyburg gehört«. 

Kirdorf, Marktflecken in Oberheſſen, 
im Amte Alsfeld, nah Darmiart 
gehörig. 

Kirgifen, Kirgis-Kafaken , bewohnen 
die Steppen vom Ural bis an den 
Irtiſch, und And in 3. Dorden aber 
theilt, deren jede ihren eigenen Chen 
und ihre Sultaue hat. Sie heiſſen 
die Eleinere, mittlere und gro 
Horde, in welcher Ordnung fie and 
von Welten gegen Dften auf eingn 
der folgen. Die groffe Horde mas 
ebemals die zahlreichſte geweſen ican; 
izt iſt fie Die schwache. Die Heine 
re und mittlore, (jede von ohugeiddr 
3,000. Samilien,) haben ich ı7zı. 
in rußiſchen Schutz begeben, und 
beyde Chane leiſteten 1738, und 
1739. zu Orenburg den Eid der Treue 
für ſich und ihre Herden. Sie mis 
fen im Nothfall Kriegsdienfte thun; 
Dagegen zahle Rußland jäbri:ch dem 
Chan 600. Rubel, und den Borneb 
neu von 300. bis 20. Dem Übas 
wird von den Ruſſen als einem regie⸗ 
renden Fuͤrſten begegnet. 

‚Die Kirgifen find Aufferft rdude 
riſch, uud derſchouen felbit das Aufı 
ſche wicht 5 weswegen man ſich dur 
Graͤnzluien gegen ihre Einfälle ver 
wahre. Ihr Daubrgefchäft ıf de 
Viehzucht. Gie bringen ihr Zieh 
nach Drenburg, und kaufen dajeldi, 
was ihnen mörhig if. Bis zu In 
[ang des ızten Jahrhunderts mare 
fie jcbamanifche Heiven. Nun betew 
nen fie ſich zur mohammedauiſchen 
Religion; wiewohl ſie, auffer dem 
Namen, wenig davon wiſſen. Sie 
haben auch feinen Koran, noch ande 
ve Bücher, weil das Leſen bep tionen 
ganz ungewöhnlich ıft. 

Kirkby Kendal, ſ. Kendal, 

— Lonsdale, Stadt, am Fluf 
one, in oreland, in land 
hat guten Tuchhandel. — 

Kirkby Morſide, Flecken, in der ene⸗ 
liſchen Grafſchaft York." 

Kirkby Steven, Marktflecken, am Tiuf 

. Eden, in Weftmoreland, bat ind an 
Strumpfmanufacter. 


“ Kirk- 


— Birk Ä 
kcaldy, Flecken, mit einem Haven 
n der Grafſchaft Site, in SuDds 
Schottland. 

k-Ekklefie, Stadt und Diſtriet in 


lumelien, ı2. Stunden von Wdrias - 


opel, hat mehr Juden, ald Chriſten, 
u Einwohnern. Gene find aus Pos 
olien dahin verlegt worden, und res 
en verdorbnes Deutid, , 
kham , Marftfleden,, mit einer 
reyſchule, in Der enzlifchen Pialss 
rafſchaft Laneafter. 

k Oswald, Marktflecken, am Sluß 
den, in Eumberland. 

kfop, Fluß in Südfchottland," wels 
yer auf den engliichen Graͤuzen in den 
luß Eden fällt. s 

kudbright , Stadt in Suͤdſchott⸗ 
nd, ben der Mündung des Fluſſes 
Jee, bar einen guten Haven. Sie 
egt, in der Grafichaft Gallowap, 
nd hat Sir und Stimme im Parle⸗ 
sent. 

kwal, Sieden auf der Inſel Pomona 
der Mainland , bey Schottland, 
ebſt einem feſten Schloß und guten 
daven. _Der Bilchof, der ſonſt 
iber alle Infeln gefent war, gehörte 
ınter St. Andrews. 

man, f. Carmania. 

m, ſ. Kyrn — 
-fchgarten „ ein Stift regulirter 
Shorberren Auguflinerordens ım Biß⸗ 
bum Worms, 2. Stunden von der 
Stadt Wurms, an 

on Lindfay, Flecken, in Lincolns 
hire, in England, 

‘chmifch, Kismich, Queixoma, Inſel 
n dem petfifchen Meerbufen, nicht 
ver von der Inſel Ormus, welche 
ı2. Meilen im Umkreiſe hat. Es 
vachfen Kitronen „ Pomeranzen, 
Melonen und herrliche Weintrauben 
yarauf, die in groffer Menge nach 
Hamron und BendersAbafli geführt 
werden. m ihrer Gegend werden 
Perlen gefitiht. 

lel-Ban, f. Kefel, 

slaragafı „ ik das Oberhaubt der 
Verſchnittenen, am türkifchen Hofe. 
(Kis heißt ein Verſchnittner: lar 
oder ler iſt das Zeichen des Genis 
tivs, im der mehrern Zahl : Aga 
beißt Vorſteher, und das angehängte 
h zeigt au, daß das vorhergehende 
Wort im Grmitiv ſtehen muß.) 


— 


Kifmeth, heißt, bey den Tuͤrken, das 


Kifzma, f. 
Kitfee ,„ ungar. Köptfeny , ehemals 


Kittlitzıreben „ 
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unvermeidliche Schikſal, welches fie 
annehmen. 


Kilzingen „ kleine Stadt, Dbers und 


E tamı , im Bißthum Würzburg 
an der fränkifchen Saale, 3. Meileũ 
yon Schweinfurt, woſelbſt ein Ges 
fundbrunnen , Wildbad und gute 
Salzquellen find. Es iſt auch ein 
neues Gradirhaus dafelbft errichtet 


Wwordeu. — 
Kilelau, biſchoͤfliſches Jagdſchloß im 


Stiſte Spiver. 


. Diima, 


Kochy, Kotfi, Flecken in der Wies 
felburger Geſpanſchaft in Ungarn, 
von welchem die Butſchen, Deren 
Erfinder X. Martbias Corvinus von 
Ungam war, den Namen zühren. 
* Jahr 1523. waren ſie in Ungarn 
chon jo Femein, Daß man durch cunen 
Xaudragsıchluß dem Adeh, der verits 
ten ericheinen mußte „ verboth, in 


‚ solchen subrwerten auf den Kanorag 


u tommer. Von dem alreu Schloffe 
ehet mangz noch Ueberrefie. Der 
Dit wiro —— — von Croaten 
und Juden bewohnt, und bat eine 
katholiſche Kirche, Er gehoͤrt gegen⸗ 
waͤrtig dem Fuͤrſten Eſterhaſy, der 
ein Luſiſchloß daſelbſt hat. 
Herrfchat in dem 
ſchleſiſchen Furſtenthum Schweidnig, 
gehört einem Grafen von Hochberg. 


Kitzberg, f. Mergentheim, 
Kitzbichl, Kitzbühel, fleine Stadt, 


am Fluß Groſſen⸗Achen, in der nad) 
ihr benannten Herrſchaft, im uutern 
Innthal, in Tirol, einem Grafen 
von Lamberg gehörig. 


Kitzingen, Stadt, am Mayn, in dem 


nach ihr benannten Würzburgifchen 
Dbers und Genramt, bat anſehnliche 
Gebäude. Das Zeughaus Wird der 
Leidenbof genannt. . Ehedeſſen hatte 
der Markgraf von Braudenburgan— 
fpach Autheil an dieſer Grade, ſeit 
1684. aber gehoͤrt ſelbige, vermoͤge 
eines Vergleichs, dem Stute Wuͤrz⸗ 
burg. Die Vorſtadt heipr Eiwarb⸗ 
bauen, darin haden die Evangelts 
ichen „ welche die größte Zahl der 

inwohner ausmachen , ſen 1720. 


‚eine Kirche. Im Jahr 1746. eryob 


der verftorbene Biſchof, ein geborner 
Graf von Schönborn, die Stade 
jur 


ä Klädrub 


zur Handelsttadt , und veritattete 
auch Deswegen den Proteſtauten noch 
: mehrere Freyheiten. | 
Klädrub, deutſch Aludrau, Cladran, 
Stadtchen, im pilsner Kreiſe, in 
Böhmen, Ward merkwuͤrdig durch 
die Zuſanmenkunft des Kaiſers Carl 
VI. und Friedrich Wilhelms, K. 
„von Preuſſen, den zu, Sul, 1723.. 
Klan, Klahn, Sieden und Schloß im 
Herzogthum Erain, 2, Meilen von 
St. Veit am Prlaum. 
Klattau, Stadt, am Flüßchen Walta, 
im pilftser Kreife in Boͤhmen. 
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Klceberg , Marktflecken und Schloß, _ 


mit einer Vogtey, im Fuͤrſteuthum 
Imweybrücden, im Oberamt Neucas 
ftel oder Berqzabern, ohuweit der 
Reicheſtadt Weiffenburg gelegen, iſt 
das Stammhaus, woraus die Könige 
in Schiweder, Carl Guſtav, Earl 
x]. und XII. entſproſſen. 
Keeberg, f, Cieeberg, 
Kleyyow, f. Clettgow, 
Kleinafien, f. Natolien, 
Kleinbriftol, ſ. Briſtol. | 
Kleinjan ‚witz „ Schiof des Grafen 
von Noſtitz, im Fuͤrſtenthum Lieg— 
nitz, woſeloſt man 1669. Goldwerke 
geſucht, aber dagegen nur eine Ler- 
ram Siwillacam gefunden „ jo Der 
ſtriegiſchen au Gute gleich iſt. 
Klein-Komorn, ungar, INis- Komarom, 
Martrfleden „_mıe einer Eatbol, 
Pfarre, in der Salader Geſpanſchaft, 
. in Ungarn, war-ehemals befeſtigt. 
Klein-L»nkheim, groffer Marftrleden, 
nit einem Kaftens und Richteramte, 
im anipachiichen Oberamt Uffen⸗ 


heim. 

Kleinliegnitz, Schloß und Tagdhaus 
zwiichen Ritſchen und Lebus, im 
Fuͤrſteuthum Brieg, in Schlefien 
gelegen, , 

Kleinlinnes,Dorf in dem heſſeudarmſtaͤd⸗ 
tischen Amte Gieffen, deuen von Vrede 
gehoͤrig, bey welchem die franzoͤſiſche 
Armee 1759. geraume Zeit ein vers 
fehanztes Lager gehabt hat, 

Kleinols, Schloß, Flecken und Comments 
thuren der Maltheferritter, im ſchle⸗ 
fifchen Fuͤrſtenthum Dels. 

Kleinreuilen, Rothreuffen, f, Reuffen. 

Klenow, Marktflecken und Bergſchloß, 
im pilfner Kreife, in Böhmen, 

‚Klepars, Kleparz, f. Cracau, 

Klettenberg, f, Clettenberg, 


Kloiterzell, f. Zell, Neuzelt, 


Klofterzell 
Klettgau, ſ. Clettgow. 
Klerk, Kleck, fleine Stadt, in der 
Litauiſchen Woiwodſchaft Nowosres 
dek, iſt der Haubtort eines Fuͤraen⸗ 
thums, das dem Haufe Radzwil 


gehört. 

Klezki, Ieckj, fleine Stadt, in der 
volniſchen Woiwodſchatt Gnefeu. 
Klingen, ſ. Clingen. 
Klingenau; fteine Stadt am Fluß Aar, 
in der fchweizerifchen Grafſchaft Bas 

en 


Klingenberg , Zwikow, altes Berg⸗ 
ſchloß, im pracheuſer Kreiſe, im 
Böhmen, an der Moldau, Hier ik 
ein dicker Thurm von Duadrarküs 
cken, auf welchem vor die em vie 
boͤhmiſche Krone, bie man Carlſtein 
erbaut, aufbehalten worden. 

Klingenbere, Schlef und Dorf, in dem 
davon beifannten Obers und Centamt, 
im Hochfift Würzburg. 

Klingentels, Schloß und Herrſchaft in 
Unteraäm, dem Grafen von Straſol⸗ 
do gehörig. 

Klin,enmünfter, Vogtey und ehemalige 
sprobfiey, im kurpfaͤlziſchen Oberamt 
Germersheim. — 

Klin,enzeli, Probſtey im Thurgow, 
welche der Adt zu Petershauſen unter 
ſchweizeriſcher Hoheit beſitzt. 

Klippen, Nothmuͤnzen, deraleichen i 
Jahr 16021. bey dem ſchlechten wei 
von gutem Silber gemuͤnzet worder. 
Es tiefen auch Cominanvanten im 
belagerten Feſtungen, öfters ım Norbs 
falle, dergleichun fchlagen, und ihren 
Namen und den Werth darauf prägen, 

Klitfchcorf, Schloß und Hecrrſchaft 
in der Oberlaufig, Kurſachſen gebdr 


rig. 

Klitichow, f. Cliffow, 

Klofterle, f. Clöiterle. 

Klötze, ſ. Klotze, 

Kloppenburg , Cloppenhurg, feine 
Stadt, Schloß und Amr im Nies 
derftift Munſter, an der Soſte, fe 
ehedem eine eigene Braffchaft gewe⸗ 


en, 
"Kloftergrab, kleinc — im leits 
meriger freie, in Boͤhmen. 
Kloiterneuburz, f. Neuburg. 
Kloiterveen, neues Dorf, 2. Stunde⸗ 
von Affen, in der Landichafı Dreurde, 
bat 100, Häufer, und Dei neue Kar 
nal gehet mitten hindurch. 


Klotter- 








Klofterzeven 


fterzeven, Zeven, Flecken und Amt, 
n dem Herzogthum VBreyıen, an der 
tue. Ehedem war hier ein Benedis 
tivernonuenklofter, welches aber die 
doͤniginn Epretine von Schweden 
erularifiven, und zu ihren Domais 
en fchlagen ließ: ‚Nah ihrem Tos 
© fiel es der Föniglichen Kammer 
uheim. Daſelbſt wurdeam i0. Sep⸗ 
ember 1757. unter dänifcher Ders 
nittelung ztwiichen, den Sranzofen 
ınd den Auiitten cine Convention 
interzeichnet, die man Alltirterfeite 
ernach als unzuͤltig angefehen hat. 
"ze, Klötze, fünchurgifches Amt 
md Slecten, if falt san; von der als 
en Mark Brandenburg umgeben, 
Ben dem Walde Drömmling, wovon 
in Theil dazu gehört, gränjt ed an 
as Derzugehum Magdeburg. 
ıchow, ſ. Gluchow, 

ındert , f. Clundert. . 

apdale, Difirict, im der Graffchaft 
Argple, in Schottiaud. 
aresborough, Slecen in England, 
- ber Graſſchaft York, am Zluß 
| y M 


ees, Knäzi, if in Rußland die erfie 
derfon vom hohen Adel , und bes 
Lutet fo viel , als einen Sürften, 
Sie fünnen in alte und einbeimifche, 
md in meue und fremde eingetheilt 
verden, inter den erſten find_ {as 
nilien, Die von den alten GrnBrürs 
ten abſtammen, 4. E. die Dolgoruti 
Ind Repnin, 


efebeck „ (üneburgifches Amt und 
Pfarsdorf am Holze Kikenbruch, ift 
as Stammhaus des alten adelichen 
Heſchlechts von Kneſebeck. 

ie, ſ. Kniefen. j 

iebifz, Vaß, Zoll und Wirthshaus, 
m Herzogthum Würtemberg , im 
Inte Sreudenftadt, gegen das fürs 
'enbergifhe und badifche GBebierhe 
u, im Schwarzwalde. 

iepafs, Paß an der Saal, im Erz⸗ 
ft Saliburg. 
iefen, Inhelten, find frumme eis 
yene Hölzer auf beyden Seiten des 
Schifd hinauf , welche inns und 
uswendig mit eichenen Breterm 
ckleidet und ausgefuͤttert werden, 
sie haben fak die Figur eiues 
Rannsknies, wenn jelbiges im Gis 
en gebogen iſt, fund auch das Fun—⸗ 
Jaͤg. zeit. Lexie, 


Knight,( 


Knighton, F 


Knittelfeld, Fleine wohlgebaute Stadt 
der Muer 
Knittlingen, mwürtembergi 


Knock , fleine Stadt umd 


Knockenbecke, f 


Knockfergus got 
dament des Schifs, und gleich dem 
Dachſparren an einem Haufe. 
itter) Stufe des niedern 
Adels, in England. Sie find 
Knights-Bannerets, die du Uebers 
reichung einer Fahne vom König dem 
Nirteritand erhalten ; welche lange 
unterbliebene Ceremonie K. Georg 
ML. 1773. erneuerte, da er, bey der 
Mufierung feiner Slotte, verſchiede⸗ 
nen Officieren, unter der koͤnigl. 


Staudarte, dieſe Würde ertheilte: 
und Kaighbts - Batchelours » Deren 


Eharafter nur periönlich ı r und 
Belehrten , Kaufleuten, ünflern 
2€. zu Theil iverden Fan, 


leten in England, in dee 
Orafichaft Radnor, im Für enthung 
Wales. 


Kia, Bergfiddechen in Böhmen, im 


berauner Kreife, wo man Silbers 
bergwerfe antrift ; vor dieſem gab 
ed auch Solo zur Ausbeute. Dabey 
liegt das Schloß Alt⸗Knin. 


Kniphaufen, Knyphaufen, Schloß u 


Bund 
27 an den oſtfrießlaͤndiſchen 
ränzen, gehörte des im Jahr 1667. 
verftorbenen legten Grafen von Olden⸗ 
burg, Antoni Günthers, naturlis 
chem Sohne Anton , deifen Sobn 
gleiches Namens den Tırel eineh 
—* von Altenburg fuͤhrte. Sie 
geb re feit 1757. den Grafen vom 
entinf. Auch hat hiervon das 
berübmte frepherrl. Gefchlacht von 
mpbaufen feinen Urfprung und 
amen. Diefe Herrſchaft hat die 
völlige Landeshoheit und it eim bur⸗ 
gundifches Lehn. 


in Oberfiepermarf an ‚2. 

Meilen von Indenburg. 
ſches Städt, 

en, bey dem Kiofter aulbrung, 

dahin es auch ing Amt gehört. 

aven, 


auf der Jufel Skie, bey chott⸗ 
land. 


Knocke, Knoque, Schanze im öfters 


reichifchen Flandern, am Zufammens 
fluſſe der Yperle und ? er, 1. Meile 
von Dixmuiden, gehört feit 1715. 
unter die bolländefchen Barrierpläge, 
, Rodenbecke, 


Knockfergus , Carrickfergus, Stadf 


Grafichaft Autrım, im Orland nebft 
Eee 


in der Landfchuft ale in dee 
finem 


302 ‚Knonau 
‚ einem Caftell und guten Haven. Sie 
fchieft 2, Deputirte ins Parlentent. 
m zeb: 1760, tward fie von dem 
ranzöfiichen Kapitän Thuͤrot einges 
nommen. E 

Knonau , Landvogtey und Flecken im 
der Schtweig , dem Canton Zürch 
gehörig. 

Knutpeitfche, ein Inſtrument von dis 
dem, harten, vierecdfigen, drey und 
einen halben Schuh langen Leder, 
an einem eben fo langen Stocke, wo⸗ 
wiE man die Verbrecher in- Rußland 
züchtigt. 

Koberfchanze, eine ißt gänzlich gefchleifs 
te Seftung in der lieftändifchen Bros 
vi; Ketten, an einem Arm der Düs 

‚wa, gleich Riga gegen über, Sie 
ward 1700, von den Sachien und 
Polen erobert, folgendes Jahr aber 
wieder verlaffen, und 1710. von den 

‚ Ruffen eingenommen. RR 

Kobryn, Städtchen, im der Sitauifchen 
Woiwodſchaft Briefe, hat eine mit 
‚ber —** Kirche vereinigte grie⸗ 

chiſche Abtey, und führte vormals 
deu Titel eines Herzogthums. 

Kochelfee. f. Cochlſee. 

Kochem, Kochheim, f. Cocheim, 

Kochendorf, Marktflecken mit z. Schloͤſ⸗ 
fern, 1. Meile von Heilbroun, da, 
wo der Kocher in den Nedar fällt. 
Diefen Ort erfaufte die ottenmwaldis 
ſche Reichsritterſchaft, und verlegte 
1762. ihre Kanzley, Archiv und Bis 

bliothek dahin, fo bisher zu Heilbronn 

geweſen tar. 

Kocher, Fluß in Schwaben und Frans 
fen, bat zwo Quellen: der rothe Kos 
cher — bey ag: ten ’ 

. inder Probſtey Elwangen ; der fchtwars 
ze aber bey Kochersberg, einer alten 
Burgftadt im Dettingiichen; beyde 

uellen vereinigen fich bey Unterko⸗ 

ern. Dieſer Fluß fließt durch die 
Graffchaft Limpurg und Hohenlohe, 
und ergießt fich zwiſchen Heilbronn 
und Wimpfen in den Neckar. 

Kochersberg, altes wuͤſtes Bergſchloß, 
davon eim ganzes Amt den Namen 


bat, im Niederelfaß, 1. Meile von 


Straßburg, dem Stifte daſelbſt ges 
boͤrig. 


— ge id: in 
er e robſtey angen 
in Ku bag Kirchdorf —* 


Königingrätzerkreis 


den — wo der rothe Kocher m 

pringt, 

Kochftadt, Städtchen im 
Halberfiadt, au der Go 
weit von Hackelwalde 
cher Hof ſeit 1732. i 
und ein Stuͤck des Amts 


gen if. 4 
Kockel, Kochel, Küköllö, 
Siebenbürgen, welcher in dem | 
birge zwiſchen Cſick und 
entipringt, bey Schäsburg und 
wiſeh vorbey fließt, die Eleime 
“ fich nimmt, umd in die 


- — 









Kockelburg, Kochelburg, Kükölliwr. 
Marftfleden, in Siebenbürgen, nt 
einem befefiigten Schloffe, an ir 
Fleinen Kodel. Bon ibm bat de 
Geſpanſchaft, wor unen cr Inst, 
Sen Namen, Sie wird von Unger 
und Wallachen bewohnt. 

Kockenbaufen, Stadt in Liefland, ix 
fetten, am Fluß Düne, nebf um 
feiten Schloß: 





genannt, 
Kohalom, f. Reps, 
Königingrätz, Koniggrätz , böhmiih 
Kralowehradetz, alte au iche fir 
nigliche Kreiss und Leibgedi ia 
Böhmen, an der Elbe, in welche un 
terhalb der Stadt die Chrudindfa 
fommt. Sie ift ſchoͤn, etwas (ehe, 
in bat — — 8 3. Bots 
e einen ziemlichen ar 
Difchof gehört unter den A— 
iu Prag, und führt den reicherkreßs 
chen Titel, aber ohie Sig und Stim 
me auf dem ge. Im 
1762, ım ul. rückte ein preuß, 
mit Koſaken vereinigt, in dielt 
Stadt, gi welcher Gelegenheit m 
‚das k. k. Magazin in Brand gerietd, 
ein groffer Theil der Stadt im dw 
Aſche gelegt wurde, 
Konigingrätzerkreis, ej 


den it. 
Kreifen in Böhmen, 


von dem! 
ft an Midbs 
gen 


' KöniglicheInfel‘ 


en und © a 
sebe 2. Ir Den 
zer 


Er macht nun: 
e aus, den Rönigins 

Er (nämlich koͤnigin⸗ 
räßıf — und den Könis 
—* at Kreis, Birfchower Ans 


x eis. Infel, (Isle Royale) ſ. Cap- 
— k € fand, f 8 
nigsbank in Eng anc, 
nigsberg, beta im Königreiche 
Dr eine berühmte Handels; 
—* ernalige Danfpkadt, = Eins 
luſſe Des Pregel, über welchen 7. 
“ den geben, inden — aff. 
Sie wird aufer den 14. ſtaͤdten 
u drey Theile, Altſtadt, gr 
nd Zöbenicht getbeilt, deren Mas 
3iftrate 1724. vereimgt worden find. 
Der ganze Umkreis der Stade trägt 
über zwo deuriche Meilen aus: die 
Rudle aber und Äbrige Fortifiehtion 
dienen kaum et 2 2 en Anfall. 
Die Auzaͤhl der hin eläuft ſich 
auf. 3800. und — * ind 
über 40000. Unter den Haͤufern 
giebt es viele rn liche und pet: 
sebaute. Das 
—* und lie 4 2 einer Hoͤhe. 
Don dem 284, Ellen hoben Schloßs 
urn genießt men eine fehr ſchoͤne 
hr. Vorzuͤgliche Sehensiwür: 
biskeiten Ba die Ruͤſtkammer, der 
£ufigarten ,_Deb arten, 
die * erhöfe, die ernleliche uͤnze, 
Gaͤrten am teiche » das 
dem hallıkhen ” Dagogio eins 
—* Collegium —— 
- Fraͤuleinſtift und die Gärten auf 
Tragheime, nebſt den ſchoͤnen 
uſern auf der Neuen Sorge, oder 
In der Altſtade giebt 
es eine Menge Braubaͤufer; weiter 
fommen darinn vor die Mfarrfirche 
zu St, Nievlai, eine Schule mit der 
mwohleingerichteren Stadrbibliorbet, 
das Rathhaus, der Junkerhof und 
untergarten. Im den ethädter 
— beigbt. a baubtiächlich 
Die —— aͤrtiſche Kirche, das 
roßbuͤrgerliche Wittwen⸗ und Waıs 
enbaus , ing erden die Kaufmanns⸗ 
peicher und Pac 
aftadie, *8 auch d 
ten auf der Lomſe oder ne 
Zneipbef liegt in Ei ufel, 
der Fluß Pregel da macht, und R 
er vorgehmſte Theil der Stadt , 


* rꝛe. in der 
* en Gaͤr⸗ 


iſt praͤchtig 


ar — ! dv 
Eee 
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auch ſehr bequem zur Handlung 
Hier finden fich vortrefliche Gebäude, 
worunter fonderlich die lange G Bone 
a vg ausımmt. Das Wai⸗ 
enhaus iſt auch ſehenswerth. Vor 
allen iſt hier der Dom zu betrachten, 
deſſen Orgel 1721. zu Stande ges 
bracht wurde und an sooo, Pfenen 
bat. In diefer Kirche kann mark 
—— zweymal die —— 
—— Bibliothek ehen 
bekommen. Auf dem Kir e fies 
bet die Domſchale, und m * weit 
davon ıft das Pauperhaus, wo 30, 


. arme Scyüler —J— Wohnung, * 


und Kleijdung verſehen werden, 

den uͤbrigen kneiphoͤfer —— 
es, ebetifalld mancherley betrachtens⸗ 
wuͤrdiges. *2 det man da 
Die 1544. geſtiftete ber he koͤnigs⸗ 
berger Univerſitaͤt, welche 1744. the 
weytes "ne Eulen hat. Es 
ik dabey eine koͤnſgl. deutiche Ges 
jehichait. Fuͤr dierenigen , welce 
ſich dem Kriegdfiande —— iſt 
eine Ecole militaire angelegt wor⸗ 
den. Die Feſtung Sriedeicheburg 
mit ihrer Kirche und Zeughaufe liege 
vor dem — In Loͤbeni 

iſt auſſer dem dnigl. —— 
auf dem Sackheim die 1777. erbauete 
kathol. Kirche iu bemerken, Die 
Handlung zu Königsberg if Me sen 
der bequemen @chiffabrt fehr betr 
lich, und dabey etwas b befondeneg 


dad auf dem Pregel, einem Fine 
von etwa 160. “ 240, Schuh breir, 
die grofien ife nachſt am die 


Stadt und Brüdfe kommen Fönne 
Des Abends werden Die Gaflen m 
zeasn erleuchtet. a Einwohner 
nd lutheri seformirter und 
—25— er — auch Anden 

uden, a. andere —— 
— zaͤhlen manche 18 8 


nemlich 14, Iutheriſche — 
und eine römi — —* Pre 
Äfhe 


jualeichen ı pr dep 
ru 


Ktau 
cher Sprache Gotresdienf.” . 
rmenanſtalten find —— 
wuͤrdig. 
den 28 Jan. 1701, die Ehre q 
daß Furl viedrich 7 ju 9 tans 

benburg elbſt, ale in fi 

königt, Krone on 

Preuſſen 
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Preuffen auffente. Im Jahre 1709. 
grafliete die Peſt daſelbſt Als fich 
König Stanislaus 1734. aus Danzig 
retiriren mußte, fo kam er bieber, 
und blieb bis 1736. Am 20. ul. 
1740. nahm der itzige König Kriedrich 
11, alda die Huldigung ein. Am 
23, San. 1758. uahmen fie die Ruſ⸗ 
fen in Beſitz, deren Generalgouvers 
neur über das ganze Königreich 

reuften bier feine Refidenz erhielt. 

ben diefelben Iegten auch eine Kirs 
de zum griechiichen Gottesdienfte 
an, und weihten folche ein den 14 
Sept. 1760. Yu den Jahren 1764, 
1769. und 1775. betrafen die Stadt 
heftige Seuersbrünfte. 

Königsberg, ungar. Uj-Bänya, in!der 
Barſcher Gefpaufchaft , wird von 
böhmifchen Slaven obut, deren 

ahl fich auf 2,866. Ser'en erſtrecket. 

Richt weit davon entfpringt ein gus 
ter Sauerbrunnen. Das Goldbergs 
‚werk if itzt nicht mehr im, Gange: 
es nähren, fich aber die Einwohner 
von Glashürten und Ackerbau. 

Königsberg , eg er Stadt im 
fonigsbergifchen Kreife, in der neuen 
Mark Brandenburg , am Fluß Roͤ⸗ 
rife, iſt mit ſchoͤnen Gärten umgeben. 

Königsberg, Amt und Eleine Stadt, mit 
einem alten Bergſchloß, und einer 
Superintendentur, um Fürfenthum 
Eoburg gehörig, iR völlig mit hochftifts 
würzburgifchen Landen umgeben. 

Königsberg „ Städtchen , im Saatzer 
a elubogner Antheils, im 
B — — Grafen von Sins 

endorf zuftändig. 

Önigeberg, heſſendarmſtaͤdtiſches Amt 
und Städtchen in Oberheſſen, 1. Meis 

—— Schenk von 

— weinsberg gehörig. 

Königsberg, Gericht und Schloß, nicht 

| —8 er der Erich, im Exihland, 
in Tirol. 

Königsberg, (in Norwegen) f. Kongs- 

a x 


2. 
Königsberg, Künsberg, o enes Staͤdt⸗ 
chen mit eirem Schloſſe, im Fürs 
ſtenthum TToppau, in Dberfchlefien, 
Königsberg oder Königshügel, eine vor 
Weßburg liegende Höhe, gegen die 
Donau zu, worauf ein neuer König 
nach der Krönung zu hs reitet, 
aud mit dem bloffen Schwerdte des 
deiligen Steahbant vier Kreuhiebe 


Königshofen 


gegen die vier Dimmelggegenden tim. 
anzuzeigen, daf er fae Köuigrna 
Ungarn auf allen Seiten toider ix 
Feinde beichüsen tolle. 


Känigsbronn, mwürtembergifche enanss 


liche Abtey, am Fluffe Bram u 
Schwaben, jwifchen Heidenbeim mm 
Alen, bat ein gutes Eifene Schnee 
und Schmeljiverf , twerinmen be 
eiſernen Deien für das ganze fm 
und benachbarte Gegend gensffen mer 
det, Die Brenz, darin fi 

rellen find, hat bier ihrem Urferuss; 
eine halbe Stuude davon formt 
einen groffen See, dariun de: 
treflichen Quellwaffers die Feblnke 
Karpien ım ganzen Lande find. 

Königsbrlick ‚ wendifhb, Kun 
Zertſchaft, in der Dbers Laufig, im 
Budifinihen Niederfreife , geben 
einem Grafen von Redern. 
Haubtort dariunen iſt 

Konigsbrück, ein nahrhaſtes 
hen, am Fluſſe Puldmig, twelde 
die Kaufig von Meiften fcheidet. 

Königseck , Reiche grafen / jum 
biſchen Kreiſe geböria, derem Güter 
meiftentheil® im Algöto Tiegen. 

Königseck, Marktflecken, two eime kai 
ferliche Voftftation, in Böhmen, im 
bechiner Kreife, einem Grafen vor 
Fichtenftein gehörig. 

Königsfeld, Schloß, Flecken nd Um 
ım obern Erzſtifte Köln, eimer Pine 
der Srenberren von Waldpott aeheri 

Königsfeld, Karthäuferflofter und Der 
bey der Stadt Brünn, im Mähren. 

Königsfelden, Landvoaten, mahe ben 
Bruͤck in der Schweiz, dem Canten 
Bern zugeböria, war fonft eim berübm: 
tes Kloker, und fumd eben auf der 
Stelle, ho Kaiſer Albert 1. von ieh 
nes Bruders Sohn, Johann, war 
erniorder worden, Das vormalige 
Klofter ik int für arme Bürger oder 
Unterthanen der Stadt Bern cs 

— ſehnlich⸗ 
onıgsheim , anfehnlicher Fleden, im 
Kur: Mainzifchen Amte Bifchofehein, 
wo eine Factoren des Domcapitels 
ift. Das Haus LFömenftein + 
„beim bat auch daran Antbeil, 

Königshof, Stadt und Schloß an der &h 
be, im Fönigingräger reife in Ahmet, 

Königshofen, fefte Stadt nebft einem 
Schloſſe und Dberamte, im Grab 
aber Örafenfelde, in Frauten Fr 


Königshofen 


bennebergifchen Gränzen, dem Hoch⸗ 
ift Würzburg gehörig. 

nıgshoien, fleiue Stadt an der Taus 
ber, in, Franken, im Mainziichen 
Amte — 
aigs Hollano, touiglich preußiſches 
Amt, im Aneclamſchen Kreiſe, im 
Dommern. 
nigsholm,, Königsinfel „ Fleine Ins 
el bey dem Eingange des Lange unds, 
n dem norwegiſchen Stiftamt Aggers 
un | 


nigshorft, ſ. Nawe. 
nigslutter,, kleine Stadt und Amt 
m Fuͤrſtenthum Wolfenbücrel, if 
vegen ihres Biers, Dudften ges 
anut, berühmt. Sie har eine reis 
he Abtey, lurherifcher Religion. 
nigsmachern , kleine Stade om der 
Rofel, im Herzogthum Luxemburg, 
er Krone Frankreich gehörig. 
nigsfaal, Sbrazlaw, CEiſtereieuſerklo⸗ 
er im berauner Kreiſe, in Boͤhmen, 
»o die Beraun in die Moldau fallt. 
aupsſee, fürßlich ſchwarzburg tu⸗ 
olſtadtiſches Staͤdtchen uud Amt 
ı Thüringen. Es liegt nahe am 
yüringer Walde, =. Meilen von Rus 
olſtadt, und bat ein altes Schloß 
uf einem Hügel. Den ısten Jun. 
717. wurde dieſer Ort durch eine 
euersbrunft bis auf wenige Haͤuſer 
ı die Afche gelegt. Es werden bier 
el gebrannte Waſſer, Arzneyen und 
inkturen verjertigt, welche von den 
genannten Defträgern weit und 
eit verführt uud berumgerragen 


erden. 

igftein, berühmte und unüberwinds 
he Bergfeſtung auf einem fteilen 
elfen im meiner Sreife, an den 
hmiſchen Graͤuzen, nebſt einem 
tädtchen gleiches Namens, an der 
Ibe, dem Surfürfen zu Sachfen als 
n böhmifches Lehn gehörig. Der 
au der Feſtung Königftein iſt unter 
urfürft Chriſtiau I. 1589. angefans 
t, und nachher, befonders aber ſeit 
31, recht vollßaͤndig gemacht wor⸗ 
n. Sie bat eiuen einjigen, aber 
‚re wohl verwahrten Zugang. Sie 
au weder unterminirt, noch von 
n umliegenden Bergen beichoflen 
rden; ferner enthält fie Acker⸗ und 
lzland , Gärten, Magazine, Eis 
men au Sammlung des Regen; 
d Schueewaßers, und einem 900. 


r 
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Ellen tiefen gangbaren Brunnen; 
fie kann auch die Elbe und das unter 
ihr gelegene Staͤdtchen mit ihren 
Kanouen bereichen. Gie hat bes _ 
ftändig ihreu Commendanten, nebſt 
binlänglichber Befagung. Es werden 
auch Staatsgefangene darauf vers 
wahre. Wer diefe Feſtung beichen 
will, muß vorher einen Pap von dent 
Gouverneur zu Digsden auswirken, 
Unter ihre voruchmien Merkwuͤrdig⸗ 
keiten gehört das Zeughaus , das 
fogenannte Pagenbette Ceiun fhmaler 
Abſatz der Mauer, auf welchem ein 
Page einft, ohne berimter zu fallen, 
geichlafen hat) das groffe Weiniaß, 
(jo auf 3709, Dresdner Eimer enchält) 
die Kırche, Die Keller, und der ges 

n über jtchende rauhe Lilicuſtein. 
Im Jahr 175%. ward dieſe Zeitung 
— des Krieges fuͤr neutral 
erklaͤrt. 

Königftein, Grafſchaft, im Oberrhei⸗ 
niſchen Kreis, in der Wetterau, an 
einem Gebirge, das die Höhe genen⸗ 
net wird. Das Erjſtift Mad 
den gröffern,, und das Haus Stols 
Bere den Eleinern Theil Davon im 

eſitz. 

Königitein, Erzfift-Mainzifches Staͤdt⸗ 
chen und Oberamt, in der Grafichaft 
Konigſtein. 

Königftein, Marktflecken, mit einem 
Schloß, im Fuͤrſteuthum und Land⸗ 
gericht Sulzbach. 


'Königsftuhl , ſ. Rens, 


Königswalde , £leine Stadt in, der 
neuen Mark Brandenburg , einem 
son Waldau gehörig. Sie brannte 
1758. dem dritten Theile nach ab, - 
mr dabey finder ſich ein Alauus 
werk. 

Königswart , Marftfleden mit einem 
Sclofe , in der Dberlaunk, zwi⸗ 
schen Bauzen und Dopersiverda, 
ebört der Reichsgraͤfinn, Auguſta 

ilhelmina von Dallwitz. 

Königswart, Bergſtadtcheu uebſt einem 
Schloß , im pilſuer Kreiſe, im 
Böhmen, wo gute Bergwerke find, 
— Grafen zu Winnenb ergbeilſtein 
gehoͤrig. 

Königswinter, Stadt am Rhein, im 
Eriſtift Köln, ohnweit Bonn. 


Könitz, fdhwarzburg + rudoltiädrifches- 


Amt, Schloß und Dorf, in Thuͤ—⸗ 
gingen, mut eiuen Silber⸗ und Ku⸗ 
Eee pfe⸗⸗ 
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vi rbergiverfe , ie ein böhmifches 
ken, und liegt nicht weit von Sals 


— Cöpenick. 
ı rend, beiden, i in der Eifens 
er ger Gefpan chat ‚ mit einem 
Sale, dem en Battyanl ges 
örig, woſelb * ganze Bat⸗ 
— Archiv vertan rt en i 
Körs, der fchwarze, ein in 
Ungarn, entſpringt in der Bihnrer 
Selpanfhaft , gehet durch die Sarans 
der, (in welcher er ich mit dem aus 
Ei:benbürgen kommenden weiſſen 
KToͤroͤs AS refch) — (dan 
ih die Bekeſcher Geſpanſchaft und aut 
dieſer in die ZT ** ‚ und 
ergießt fih bey dem Marktflecken 
Then rad (Czongrad) in die Teiſſe. 
Der ſchnelle Boͤroͤs eutfpringe im 
der Plan Geſpanſchaft, und vers 
— bey dem Marftfleden 
—— as) mit den beyden 


— — " Rarftfledten , in der Veſther 
Gefsanfchaft, bat lauter ungar J 
SEinwohner,, und eine anſehnllche 
Kirche und berüßmtes Gymuafium 
der Keformirten. 

Kötlching „ Marftfleden nebſt einem 
Pfieggesichte, in Dbrrbaiern , sim 

entamt Muͤnchen gelegen. 

Koſen, neu augelegter Flecken, im 
Thuͤringen, ARD Be Saale, im 
Schulamt Pforte, ift bier ein 
weh ringeriöptenee Kur ieh Salz⸗ 
werk, welches 1732. zu Stande ges 
bracht worden. 

Köslin,, f, Cöslin, 

- Köfteritz , wohlgebautes Dorf und 

gt. el of einer Nebenlinte des 

gränl reuſſi Wolgden — 
Stunde von Gera, meift 
Rehrung des Orts beftcht im Brals 


en. 
Ken 
Amt des gürften vom Anhaltkoͤthen, 
m Sürftenthum Anpalt, nt Flůßchen 
itau, Auf der Wallhrafe , (die 
auf benden Seiten mit Daumen bes 
fest ıft) befinder ſich das neue fürftl, 
Schloß, und Bir von fchkurrbeinifche 
old⸗ und Silb gr In der 
(titadt au das alte fuͤrſtl. Reſidenz⸗ 
we, | 1 fürk Omten, ingleichen 
5 die Wappen und 
Seuliprüdie Mt don Fürit Ludwig 


" 1617, 


Cäthen, Reſidenzſtadt und 


Kola 


ier geſtifteten fruchtbringen⸗ 
den Geſellſchaft ſind. Auſſerdem 
findet man an dieſem Drte eine res 
termirte Stadtkirche, eime lutherlſche 
Kirch ei eine le, und eme 
lutherif e Stadtſchule, ein Fräus 
leinftift Ir 6. —— e Conveutua⸗ 
linnen, ein reform — und cim 
Iutherifi Waiſen und u 
winter vor dem alifchen The 
Ki —* art een umd — 
dicderba ern, im Reutamte 
—E en gelegen. 
Kövar teinbur r, ne 
Shih, von mel 
ES riet, im Ungarn, — Namen 
hat. r aränzt gegen Oſten as 
Siebenbürgen, Ben, gesen Mer Norden an die 
Marmarvicher haft, gegeu 
Süden an die Solnofer und gegen 
Weſten an die Sathmarer Geſpan⸗ 
Ba ae 
au alachen un ‚ 
find die erfiern am za —— 
Kofel, ital. Covolo, erofehung 
Vap in Zirol, in A fchen = 
fiten „ an der Brenta, auf der 
Straffe nach Beni. Der Bah ik 
bier fo fchmal, aum 2. en 
——— ehe n koͤnnen 
eitung iſt im einer ffen en Höle des 
elſen gebaut, wel geret 
au aa Wand hat — so. Klaf⸗ 
tern hoch, alſo, daß 5 Biejem ‚die 
in die Feflung hinein m en, 
an beruntergelaffenen ‚Seilen muͤſſen 


binauf —* laden 

Kohlfchiffe , heiffen diejenigen „ welche 
in Enalaud die ſtatt des Holzes ae 
bräschlihe Steinfohlen von Net 
caftle herholen und an andere Orte 

verführen. 

— Stoͤdtchen im leipziger Kreife, 

m Amte Borna, an der Wiera, 
Stoifchen Altenburg und Mechieibursg, 
zu dem Rittergute Gahlis gehörte. 
Die vortreflichen_Eohrifchen Töpfe 
find bekannt, aufferdene wohnen auch 
viele Zeugmacher dafelbft. 

Koifchwitz, anfehnliches KRammergut, 
in dem Bürßienthum Liegnitz, in Rie⸗ 
derſchleſſen. 

Kola, Kolkoi Oftrog., geringer Ort im 
archangeifchen genug 
in Rußland, am Fluß Kola, wo 
fich derielbe in den misternichtlichen 


Kolbuszovv 


‚cean ergicht. Hieher pflegen die 
‘änen , Engländer und Holländer 
ı handeln. Es liegen da im Som⸗ 
er viele rußiſche Schiffe, die_auf 
en Wallfiſch⸗ Stockfiſch- und Rob: 
enfang ausgehen, 

buszow, Kolbuichow, „fie Stadt, 
n Wilsner Kreis, im Königreid) Ga⸗ 
zien, wo viele Tiſchlerardeit, aus 
‚ol; von alerhand Farben, verfers 
yet wird. 

ding, f. Coldingen. 

in, f- Collin. , — 
mogori, Stadt, auf einer, Juſel, 
ı der Divina , im archangelichen Bes 
eralgouvernement, in KRupland, war 
yemals viel aufehnlicher , als tt. 
Jafelbft ſarb den 8. März, 1745. 
ve rußiſche Großfürfiun, Anna, 
Rutter des unglüelidyen Iwaus. 
ın, Eleine Staot in Wermeland, in 
Schweden, nicht weit von den Mors 
yegifiben Granzen, a 

ino, Eleine Stadt, am Fluß Poſch, 
n dem davon ben.unten Diſtrict, in 
er polnischen Woiwodſchaft Mafus 
en. 

ombatz, ſeſtes Bergichloß , in dem 
Sandichafat von Widdin, in Bul⸗ 
jarielt. 

lompa, kleine Stadt, im mofcowis 
chen Benerulgeuverndiuent, in Ruß⸗ 
and, am Fluß Dfa und Moskwa. 
Sie ift der Sitz eines Erzbifchofs, 
yat viele Klöfter, und über die Moss 
fwa eine Brüde von groffen Prabs 
men erbauet. 

‚losvar, f. Claufenburg, 

‚lowrath, reichegräfl. und uralte Gas 
milie m Böhmen. 


‚nary, Stadt, im Radomskiſchen Dir K 


feriet, in der Sieradifchen Woiwod⸗ 
fchaft, in Polen, 
nary, Stadt, im Warfifchen Diftrict, 
in der polnifchen Woimodichaft Mas 
furen. 

onatz, fleine Stadt an der obern 
Spitze der Infel Cherſo, indem Meers 
bufen won Venedig, wo man bey beL 
lem Werter über das Megr bis nach 


Fiume fehen kann. 
oneburg, Kuancburg, Städtchen in der 


biefländifchen Provmz Ketten. 
onghell, Kongoif, Kongshall, kleine 


Stans in der ſchwediſchen Provinz 
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Bahus, am nördlichen Eimfluß des 
Fluſſes Gothelba in die Nordſee. 

Kongsbacka, fleine Stapelftadt, in der 
chwediſchen Provinz Halland, treibt 

ckerbau und guten Schiffhandel, 

Kongsberg, eine durch ihre Silberberge 
werfe, berühmte Stade im Stift 
Chriftiania, ‚am Fluß Lowe. Sie 
enthalt die koͤnigliche Münze und das 
—— amt von ganz Norwegen. 
König Friedrich V. bat auch 1757. 
bier eine Pflansfchule anlegen laflen, 
darinn junge Leute zur Metallurgie , 
und andren nüglichen Wiſſenſchaften 
angeführt werden. In den Jahren 
1647 und 1697. fand man da auch 
Gold, woraus die fogenannten Brils 
lenducaren und noch andre mir der 
Aufichrift : Von Mitternacht koͤmmt 
Gold, geprägt worden find. Die 
1623. gefundene Bergwerfe haben die 
meiften umd größten Klumpen von ges 
dieguem Silber unter allen europaͤi⸗ 
ſchen Bergwerken geliefert. Sie brins 
gen noch jährlich auf 300,000. hir. 
in reinem Silber. Doc langt dieſe 
Sunme nicht, zur ——— und 
zum Anbau, indem ein Zufhuß von 
50- 60000, Ehlr. dazu nöthig if. Die 
Kinwohner der Stadt belaufen fich 
auf 10,000. S 


Kopien 


| 0. Seelen. _ 
Kongsör, fönigl. fehwedifches Luſthaus, 


1. Meile von Arboga, wo der Maͤler⸗ 
fee fein Eude hat. Es ward 1687. 
* einen Vrand gar ſehr beſchaͤ⸗ 
igt. 
Kopie: pol, Konietzpol, Stadt in der 
Woi odfchaft Sarrdomir, in Polen, 
Konierezka-Hora, hohes Bergſchloß 
im chrudimer Kreite, in Böhmen, 
von welchem man über hundert Tei⸗ 
de zählen kann. 
onin, ſ. Conin. — 
Konitz, Marktflecken, im Olmuͤtzer 
Kreis, in Mähren. 
Konitz, Choinitz, f. Conitz. 
Konftadt, ſ. Cunftadt. 
Kopeck, fx Copeik. 
Kopfftück, if 20. fr. 
Kopien, find kurze Langen, deren fich 
die polwnifchen Hufaren und andre 
Reuter bedienen, welche ehngefehr 
6 Schub lang find. Die Hufareu 
binden fie mit einer feidenen Schnur 
an das Gelenke der Hand, und wers 
fen fie nach dem Feinde, Fehlen fie 
nun, fo ‚sieben fie felbige mit der 
Schnur 
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me zuruͤck; treffen fie aber, fe Korfun, Fleine Stadt au dem Tu 
laffen fie die Kopie in der Wunde of, in Kleinpelen, in ter Di 
ſtecken, ichneiden die Echnur ab, und — Kiow, weiche 1551. 
greifen zum Saͤbel, um ihren verwun- König Stephan erbauet worden 
deren Feind vollends nieder zu hauen. Kofäten, Koflaten „ Körner, ( 
Koporie, £leine Stadt, in Ingermaun- Roͤte, Hütte,) Kotfaffen, rım 
land, Bauern im Brandeuberaiiden, 
— iſt ein Gebiet indem Aunhaltiſchen ꝛc. die etwas fiewen 
fchmwedifchen Thallande, welches wes Güter, als andere Bauern , bein. 
gen feier ergiebigen und reichhaltis und daher nicht fo viel Wieb, 3 
gen Kupferbergwerke berühmt iſt. dieſe, halten dürfen und eiwigen u 
Koppeiberg, bey Hameln, ift derzenige dern Einfchräufungen smteriwerid 
Derg , darein ein Hexenmeiſtet 133. nd. 
melifche Kinder 1284. am heiligen Kofcian, f. Coften. : 
ıhnachtsfeyertage , ſoll getrieben Kofel, Fönigl. Kreisſtadt imr Fürkes 
haben, weil ihm die Bürger dad thum Oppeln, ohnmweit der Die, 
veriprochne Geld, als er ihnen die fo von König Friedrich dem II. va 
Rasen vertrieben, nicht bezahlen Preuſſen zu einer ſtarken Feſtung ge 
wollen. macht worden. bedem batıe Ku 
Koppel. Holzung „ Jagd , Hut oder nebſt dem dahin gehörigen 
Veide , gemeinfchaftl. Recht, an: Landes,, den Zitel eines Juris 
biefen Dingen mit andern Theil zu thbume.  Kaifer Earl VI. sibenker 


nehmen, das Schloß, nebſt deffen Zuccbir, 
Koppenbrügge, f. Coppgnbrügge. dem Fürften Menzifof , = nch 
Kor”ken Korjäken, Wölferfd aft, an deſſen Fall den Grafen von Bleties 


dem Penfchiniichen und söflihen berg, welche es noch befigen. m 
Weltmeer , nordiwäris über Kamt; ahr 1745. eroberten die Oeſterte 
ſchatka. Hau eheilt fie ein im die er Diele a. mit ſtuͤrmender 
aniäfligen und in dic Rennthiers and : doch die Preuſſen befamen 
god en, welche leitere mit ihrem ſie bald wieder, und haben fie nech 
Renuthierheerden von einer Gegend ber fo —— daſ die Geñerti 
in die andere ziehen. cher in den Jahren 1758. und 17%8 
Korczyn, f. Corz. vergebitche Verſuche Darauf @baten. 
Korkor, f. Caracore. Kofiack, Schloß und Herrfchaft m 
Kornburg, groffer Marftfieden, mit Untereram, dem Fürften von Auctt 
einem Nichteramt und Zoll, ım _ berggebörig, 

Anipachifchen Oberamt Schwabach. Koslow , anfehnlihe und nach dem 
Die dafige Pfarre wird von dem groſſen Brande von 1767. neuer 
gun zu Nürnberg beiegt. Das bauete Stadt, in der Tanbomichen 
Schloß, nebſt einigen dazu gehörigen Prorinz, im Generaigousernemcat 

Gütern, iſt durch den Tod des Kıt von —— in Rußlaud. 
terhaubtmanns, Freyherrn von Rie- Kosiow KRosloff, Goslewe, berühmte 
ter , mit welchem ſein Geſchiecht Handelsſtadt mit einem vortreflihen 
1753. erloih, dem. neuen Spital aven, in der Crimm, auf der 
zum H. Geiſt, in Nüruberg, juge⸗  oegafowiichen Seite. Die Stadt 
allen, mwifchen Kormburg und iſt mit einer fieinernen Mauer md 
endelfteiu iſt ein fchöner Stein Thürmen umgeben, und bat einen 
bruch, der fehr harte Steine liefert. Graben in Zeljen gebauen. Sowoedl 
Kornneuburg, Stadt in Niederöfters im der Stadt, als in dem gro 
reich, Kiofterneuburg gegen über, Vorſtaͤdten find die Hauſer alle ven 
2. Meilen oberhaib Wien. Ihr Steinen. Die Einwohner find Tas 
Name ſoll daher fonımen, weil viel - tarı, Türken, Griechen, Armeniet 
Korn da wächlt. on und Juden. Im Jahr 1736. wurde 
Kora-Weltieim , Zleden, mit einer ſie von dem rußiſchen Generalfelds 
farre, im wuͤrtembergiſchen Amte marſchall Grafen von Muͤnuch, nadı 
udwigsburg. dem fie von der Beſatzung und Eins 
Kortver, f. C .rfüer. wohneru verlafien worden — 

—3 — 


Kosmanos 


Widerſtaud erobert, und eine reiche 
Beute gemacht. m Jahr ı771. 
Fam fie wieder in rußiſche Gewalt. 
>sınanos, Herrfchaft der Grafen Hers 
zan, welche fie 1760. dem Grafen 
Joſeph von Bolza verkauft haben, 
im bunzlauer Kreiſe, in Böhmen. 
In dem Orte felbf ih ein Piariitens 
ollegium. 
ofir, ehemals anſehnlicher, nun meiſt 
vertvüfterer Ort, mir einem Haven 
am rothen Meer, an dem ſuͤdlichſten 
Theil ver Küfte von — 
ft, Schloß, im bunzlauer Kreiſe, 
in Böhmen. 
sitanitza , f. Caftanowitz. . 
„uel, Marktngecken in Mittelerain 
ander Hulp, sur Derrichat Grajens 
wurth gehörig, j 
sitel, Poduvin, Städtchen, im brüns 
ner Kreiſe m Mähren. Sie war 
ehedem weit anfehulicher, und ein 
biſchoͤlicher Sitz. Im Jahr 1774 
liete fie Brandfehaden, 
’itelerz, Marttnecken, am Adlerluß, 
ım Koͤui ingraͤher Kreis, in Böbs 
men, 
iteletz, am Kreuzel, oder am ſchwar⸗ 
ven Wald, Schwarz s Boſteletz, 
Marktflecken im Kaurzimer Kreis, in 
Boͤhmen, dem Fuͤrſten von Lichrens 
fein gehörig. 
telerz, Grädtchen, im Olmuͤtzer 
Kreis, in Mähren. 
‚ten, f. Coften. 
tenblut, Städtchen, 3. Meilen von 
dreßiau, der Abtey zu St. Vincent 
u Breplay gehöri 


‚tnar, Kotinara, Heine Stadt inder 


Moldau, ſechſtehalb Meilen von Jafs 
o, gegen Nordweſten, ift wegen des 
Weins, fo daſelbſt waͤchſet, beruͤhmt. 
'tzau, ſ. Oberkotzau, 

ızenau, glecken im Fuͤrſtenthum Liegs 
ug, im Niederfchlenen, nebk einem 
ren Schloffe, it der legten Prinzeſ⸗ 
iun von Liegnitz, Charlotte, die 1707. 
eſtorben if, Leibgevinge geweſcn. 
Itzt gehört fotwohl Großsals Kleins 
ogenau einem Grafen Reder. 
walewo, f Schönite, 

wno, Kauen, Stadt in dem davon 
enannten Diſtriet, in der Woiwod⸗ 
buft Trock, inXırauen, mo die suß 
e Viinag und Niemen zuſammen fofs 
en, an den ſamogitiſchen Graͤnzen. 
wbenunfeln, oder Biquen, Inſeln, 
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in Weſtindien, den Dänen gehörig, 
welche die erite davon 1687. in Des 
fig nahmen und die übrigen 1733. vom 
raukreich Fauften. Sie bringen 
eis, Zuder und Gaffe. 
Krahenheimftetten , Flecken in Schwas 
ben, in der Fuͤrſteübergiſchen Herr⸗ 
fchaft Moͤßkirch, mo P. Abraham 
von St. Clara nebohren worden. 
Kraftshof, Kirchdorf, 3. Stunden von 
Nürnberg. Es iſt dafelbii der Gars 
ten zu (eben, der ald ein rrgartem 
angelegt ift, und worinn die Vegs 
nisfchäfer ehedeffen ihre Verſamm⸗ 
„lungen gehalten. 
Krageröe, Stoͤdtchen, an der See, img 
norwegifchen Stift Chriſtiania. 
Krahnenrecht, f. Granrecht. 
Krain, f. Crain, 


Krasnoe-$elo 


Krakow;, Crakow , Städtchen im Für; 
ſtenthum Wenden, im eig um 
Mechlenburg, an einem See gleiches 


Namens. 
Krakowetz, f. Rothſehloſt. . 
Kralowitz, Stadt im rackoniger Kreife 
in Böhmen, bey welcher eine Ciſter⸗ 
eienferprobfien, Teinizl genannt, wo | 
zu der Mutter Gottes eine groſſe 
‚Wallfahrt if. 
Kıampe, f. Crampe. 
Kranichfeld, d Cranichfeld, 
Kranowitz, Städtchen im Fürftenthbum 
Troppau, in Dberfihleiten, dem Fred⸗ 
herrn von Reyſewitz zugehörig. 
Kranzach, Drt, ın der Herrſchaft Rats 
tenberg, im unteru Jimthal, in Ti⸗ 
rol, bat eineDrahts und Nadelfabrif, 
Krapak, f. Carpatifche Gebirge. 
Krappitz , Stadt in Oberſchleſien im 
Fuͤrſtenthum Oppeln, wo die Prud⸗ 
nig und Dder zufammen flieflen, nebft 
Ar Due, den Grafen von Reder 
zuſtaͤndig. 5 
Kraichau, Schloß an der Beraun, im 
rackonitzer Kreife in Böhmen, bat 
eine hohe Bruͤcke über einen breit 
und tief Durcichnittenen Felſen, und 
gehört der Eiftercienierabten zu Plaß. 
Krasnobrod, offene Stadt, im Belzer 
Kreis, im Königreich Galısten, 
Krasnoe-Selo, groffes und wohlgebau⸗ 
tes Dorf, in der rußiichen Provinz 
ngermannlanıd, wo man cine fchöne 
einerne Kirche, andre anjehnliche 
"Gebäude, eine Leinwand Cartun:und 
itzdruckerey, und eine woblangelegte 
leiche findet. . 
Erey Kras- 


gıo Krasnogorskaja.Krepoft 


Kreis-Täge 


Krasnogorskaia - Krepoft , $eftung, 7. Kreis, ‘( Creis,) ift eim Theil vom 


denuifche Meilen oberha:b Drenburg, 
am Ural. i EN 
Krası.ojarslo, fefte Graͤnzſtadt in Sibiri⸗ 
en,am Fluß Jeniſei in einer auſſeror⸗ 
dentlich fruchtbaren Gegend, auf der 


Etraffe,auf welcher die .ußıfchen Kaufs 


fieute au die Chiueſiſche 8 änzereiten. 

Krasnopol. Feine Stadt in der Ukraine, 
den Eofaden gehörig, ı2. Meilen 
von Bialogrod, gegen Welten. 

Krasnoftavv, Krasnyitayv, Stadt, mit 
einem Schloß, am Fluß MWicpr;, im 
dem davon benannten Diftriet, in 
der Landichaft Ehelm , in Polen, ift 
der Gi des Bifcyois von Chelm. 
Daſelbſt ſaß der öflerreichifche Erz⸗ 
beriog, Maximilian, 1588. gefangen, 
nachdem er von dem polnischen Feld⸗ 
berrn Zamoyski war — und 
genoͤthiget worden, fich zu ergeben. 

Kıaflover - oder Krafchovver Gefpan- 
fchafı, in Ungarn, graͤnzt nordwaͤrts 
an die Arader, gegen Süden und We⸗ 

“ fen an die Temeſcher Geipanichaft , 
und oftwärts am Siebenbürgen. Gie 
bat den Namen von dem Flecken und 
ehemaligen Schloß Rrailova, Ba rafs 
fova oder Rraichow, 

Krafzna Horka-Värallya, Marktflecken, 
im Rosnauer Diſtrict, in der Bömds 
rer Geſpauſchaft, in Ungarn, bat 
eine katholiſche Pfarte, ungariſche 
Einwohuer, ein der Andreafifchen 
Familie gehöriges DBergfchloß, uud 

» in feiner Gegend eine ergiebige Quec⸗ 
Er ‚ in der fchöner Zinnober 

richt. 

Krafzner - Gefpanfchaft, in —— 
— an die Solnocker und Biha— 
rer Öeipanichaft und an Siebenbuͤr⸗ 
gen, wırd von Ungarn und Walas 
chen bewohnt, und bat deu Namen 
von dem Marltfleden Kraszna, am 
Fluſſe gleiches Namens. 

Krawzig, Kratzgau, Schloß und Herr⸗ 
fhaft im  fchlefifhen Fuͤrſtenthum 
Schweiduiß „ den: Srepberren von 
Bedlig gehörig. 

Kraupen, f, Graupen, 

Kraut und Loth, heißt bey ben Sol— 
daten fo viel ald Pulver uud Bley, 
— Pepe a nr 

oß, au der „Jagen m Sraufen, 
zum Erzfift Maiız gehörig. 

Kreglingen,*f. Creglingen, 

Kreilsheim, ſ. Crailsheim, 


Deutſchland, welcher aus viclen bes 
nachbarten Fandfchaften beftcht, und 
viele Reichsſtaͤnde im fich begreift. 
Es find feit 1512. 10. foldher Kreife, 
nämlich der Sfierreichiiche, burgun⸗ 
difche, (welcher eigentlich nicht mehr 
Darunter gehört,) Eur: oder mieders 
rbeinifche , ibairifche , fraͤnkiſche, 
ſchwaͤbiſche, oberrbeinifche, weils 
fälifche, ober, und niederſaͤchſiſche. 
Ein jeder Kreis hat einen oder zween 
Directores und ausfchreibende Fürs 
‚Ken, darunter der eine geiklic, 
der andere aber weltlich it. Diele 
berufen. die Kreisftände und führen 
bey der Verſammlung das Directes 
rium. Es foll auch jeder Kreis ei⸗ 
neu Zreisoberften haben , d 

Amt it: 1) acht zu baben, ob md 
wo fih eine Kriegsempörung, und 
andere Unruhe in dem Kreife ereignen 
will; 2) darauf die ihm Zugeordnete 
zuſammen zu fodern und zu beraths 
fchlagen , wie ftarf wider folche Thaͤt⸗ 
lichfeit zu verfahren, 3) die Hulfe 
von jedem Staude zu erfedern; 4) 
den Kreis von der bevorfichenden 
Gefahr zu befrenen, und 5) gegen 
die Landfriedbrecher und andere Ber 
brecher die Faiferl. gefprochene Acht, 
Ureheil vnd andere Strafen in exe⸗ 
quiren. Ein jeder Kreisoberfte bat 
feine Adjunctos oder Jugeordnert, 
unter weichen einer der Kachgeord⸗ 
mete , der, wenn der Kreisohet⸗ 
ſte nachlaͤßig oder verhindert wird, 
defielben Stelle vertritt. Die a 
ordneten, an der Zahl 5. bis. 8. fol 
len fanıt und fonders in vorfalenden 
Sachen, was zu Handbabung des 
Landfriedens nöthig umd gut tfir 
nach ihrem beften Verſtaͤndniß und 
Rath vornehmen und handeln. Ges 
genwärtig if die Kreisoberitenkele 
in ten meiſten Kreifen ig Ri 
dem fränkifchen befleidver fie der 
Markgraf von Onolzbach und Bay 


reuth feit 1766. Die  geifilichen 
Kreisftände fullen von dieler Steht 
ausgefchloffen ſeyn. 


Kreis: Affociation, f. Affociation, 
Kreis-"Tage , find, wenn entweder alle 
Stäude aus einem Kreiſe, oder vers 
fchiedene Kreife inſonderheit, an eis 
nem gewiflen Orte durch ihre D6 
putirte aufammen Fommen , und — 

i 


Kremelin 
re Angelegenheiten fich berathſchla⸗ 


eu, 

melin, Kreml, das Faiferl. Relis 
enzichloß in der Stadt Moicau, I 
nit dicken fteinernen Mauern, un 
inem tiefen Graben umgeben. 

md im dieſem Schloß , nebit zwey 
tloͤſtern, viele ſteinerne Kirchen, und 
efonders die vornehmſte Kathedrals 
irche, zur Himmelfahrt Mariä, in 
velcher Die kaiſerl. Salbung und 
droͤnung verrichter wird. Ju der 
kirche zum Erzengel Michael ift das 
Hegräbniß der rußiſchen Monarchen. 
in diefem Schloß ıft dad Zeughaus, 
ad Magasin, und_der Sik ber 
aifer!, Eollegien. Hinter der Ras 
hedralfirche if das Haus der ehes 
naligen Patriarchen , worinnen fich 
zt die geh. Synode verfanmier, 
ind wo fich eine an geiechiichen und 
uß iſchen Handfchriften reiche Biblios 
hek befindet. 

emndtz, $, Cremnitz, 

empe, fleine Stadt in Stormarn, 


in Amte Steinburg, ander Krempe. 


Die RBrempermarfch Bat von dem 
Drt den Namen. 
empe, zween Eleine Fluͤſſe in Hols 
fein: einer entfpringt bey Bofelfe, 
im bramfteder Kirchfpiel, laͤuft die 
Stadt Krempe vorben , und fällt 
bald darauf in bie Stör. Der ans 
dere entfpringe bey Krumbeck, im 
Wagerland, und fällt in den Bufen 
bey Neuftadt in die Oſtſee. 
rems, f. Crems. 
repoft „ bey rußifchen Namen von 
Dertern, bedeutet Feſtung. 
‚eppelshof, Schloß und Herrfchaft 
des Grafen von Prommig zu Goran, 
— Fuͤrſtenthum Schweid⸗ 
nitz. 
reuſſen, ſ. gen —* 
seutberg, Schloß und Herrſchaft im 
Dbererain, den Herren von Rafpen 
gehörig. 
itichen, Dorf in _Schlefien, andert; 
halb Meilen von Breßlau, der gräfl, 
neidhardiſchen Famlie zugehörig, 
bat ein vortrefliches Schlaf, Garten 
und Eremitage. 
diechingen, f, Crichingen, 
trieckenberk ‚ Amt in Obergelbern, 
welches vermöge Dre urtechtrfehen 


Kriegstanz X 
Friedens 1713. an Mreuffen abgetre⸗ 
ten , auch im badifchen Frieden 1714. 
bekraͤftigt tworden. | 


Kriegsichiffe, (niederl. Orlogfchiffe ‚) 


find von fechsfachem Rang. 1) von 
1920-1700, Tonnen, (die Tonne zu 
20. Centnern, mithin alio Schiffe, 
bie eine Lodung von 38,400 - 34,000. 
Centnern führen koͤnnen,) beſetzt mit 
850-750. Mann und mit 110.90. Ca⸗ 
nonen. 2) von 1625-1557. Tonnen, 
750-660. Mann, 90-80. Canouen. 3) 
1400-1119, Tonnen, 600 410. Mann, 
80-60. Canonen. 4) 1068-707. Ton⸗ 
nett, 400-250. Mann, 60-50. Cano⸗ 
nen. 5) 678-595. Tonnen, 250-200, 
Mann, 4o-20. Canonen. 6) 430-309. 
Zonen, 150-100, Mann, 20-16. Ca⸗ 
nonen. Nur die Schiffe vom iſten 
bis ztem Rang find eiaentliche Krieges 
fchifie; die von so, Canouen rechnen 
die Engländer wenigſtens nicht das 
runter. Die vom sten und sten Rang 
find nur Fregatten und Corvetten, 
und Fommen im Treffen nicht in die 
Linie; daher mar die erfiern LZiniens 
fchiffe_geniennet werden. Der Sold 
eines Schifcapitäng it nach dem Rang 
feines Schifs beftimmt. So befommt 
3. €, in England ver Capitän eines 
Schifs vom iſten Naug täglich 15. 
Schillinge, vom aten, 12. vom zten, 
ı0, vom aten, 7. vom sten, 6. und 
vom stem, 5. Schilinge, Das im 
der neuern Zeit fo gewöhnlich ge: 
wordene Belchlagen der Kriegsſchiffe 
mit Kupfer fchüst fie gegen Seewürs 
mer und Faͤuluiß, und macht, daß 
fie leichter die Wellen durchſchneiden 
und beffer ſeegeln, 


Kriegstanz, der Wilden in Nordames 


rica, gehet im einem Kreis herum. 
Der Anführer fängt ihn damit an, 
daß er von der rechten zur linken 
gehet und die Kriegsthaten, die er 
und feine Norfahren verrichtet haben, 
befingt. Bey jeder merkwürdigen 
That fehlägt er mit feiner Keule an 
einen in der Mitte des Kreiies eins 
gerammten Pfahl. So folgt ihm 
jeder, nach der Reihe, wach, bis fie 
alle zuſanimen tanzen und ſingen, wo⸗ 
bey fie die fürchterlichften Geberden 
umd Bewegungen mit den Meflern, 
die fie in Händen haben, machen und 
ein eutſetzliches Geſchrey, wie in ih⸗ 


ren Schlachten, erheben. 


ttilovv. 


* 
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Krilow, Krylow, Stadt, am Fluß 
Bug, im Belzer Kreis, in Galizien. 

Krim, f. Crim. . 

K.ink, Marktflecken in Hifterreich, zur 
Grafſchaft Mitterburg gebörig. 

Krifne, Grafſchaft in Sclavonien, wel⸗ 
che ſchr ftuchibar an Getreide und 
Weinwachs if. Die Haubtſtadt Arıf 
na iſt mittelmädig. 

Krocka, ſ. Crockau. 

Keopelin, Städtchen in Mecklenburg, 
zwiſchen Roſtock und Wismar, brauu⸗ 
se deu 24ſten Sept. 1774. fa ganz 


ab. 

Kroiienbach, Schloß und Herrichaft 
in Untercrain, dem Grafen Barbo 
gehörig. ; j 

Krviienuck, Schloß in Untererain, 
eine balde Meile von Laibach, dem 
Deren von Petergallo gehörig. 

Krone, unter der Krone zu Hamburg, 
heißt, wenn die hundert und achtzis 
ger. auf den Saale des Rathhauſes 
zuſammen kommen, und da unter 
Dem aufgehäugten Leuchter oder Kro⸗ 
ne einen gewiſſen Schluß über etwas 


faffen. 

* srofsfeldherr, etc. in Polen, ſ. 

ölen, 

Kropfsberg, Bergfchloß im untern Inn⸗ 
thal, in der Grafichait Tirol, zur 
Hertſchaft Rattenberg gehörig. 

Kroppenſtadt, Croppenttädt, Städtchen 
im Fuͤrſteuthum Halberſtadt, unter 
das Anit Gruͤningen gehoͤrig. 

Kroppſtadt, gräf. folmfiihes Schloß 
und Ant im fächiiichen Kurfreie, 2, 
Meilen von Wiſtenberg. 

Rroſſen, Krosno,Stadt, im Sambo⸗ 
rer Kreis, im Königreich Galitien, 
bat eine Niederlage von ungarischen 
einen und audern Waaren. 

. Krottdorf, f. Crottdorf. 

Krotzka, Grotzka, geringes Dorf in 
Servien, jur rechten der Donau, jwi⸗ 
joe Gemendria und Belgrad, wo 

er Eaiferlibe General, Graf von 


Wallis, am asften Julii 1739. von 


den Tuͤrken eine fatale Niederlage 
erlitte. 

Krulich, Grulich , Sleden und Schloß 
im Fönigingräger Kreiſe, in Böhmen, 
an den glagitchen und maährifchen 

j erg einem Grafen von Altbau 
gehorig. 

Krumsu, Herrſchaft, Markt und Schloß, 


Kuban 


- am Kampfluß, im Marnhbarditern 
Kreis, in Nieder-Deicireich. 

Krumbach, ſ. Grumbach, 

Krumiau, Krumau, wehlgebautẽ w$ 
reiche und ziemlich bercfiste Srzı 
mir einem Schloß, an dcr Malte, 
im bechiner Kreife, in Pie, 
welche nebft der das achẽ rigen I 
ſchaft den Titel eines Herjestirmus 
führt. Nachdem die Fürften vor & 
geuberg, als ehemalige Beftzer der 
ai ‚, 1717. mit Fürst Sohanı Ohr 

ian ausgeſtorben, ertheilte der Sei 
fer dieſes Herzjogthum dem Juri 
von Shmatzeuberg, 

Krumlow, Mahrifchkrumau, Ste 

en mit Mauern und einem aut 
Schloffe, aud einem Eremitenkieiz, 
im m. Kreis in Mäbren, des 
Fuͤrſten von Lichten ſtein geböria. 

Krumsdorf, Dorf, Schloß und Amt a 
en aim den Herjoge von Weinn 

ehörig. 

Keamftübifch Lehn, werden die geifl 
chen Lehue in Deutſchland genemt, 
von dem Frummen Stabe, den dr 
Biſchoͤffe re Zeichen ihrer geifilchen 
Gewalt führen. 

Krupka, Krauppen, f. Graupen. 

Kruichwitz, poln. Kruszvvica, alt 
Stadt, mit einem Schloß, am Ex 
Goplo, im Inowrotzlauer Kreit, im 
Weſtpreußiſchen Netz⸗Diſtrict, wird 
als der Wohnſitz Piaſts, des Stumm 
vaters vieler Könige_im Polen m 
der vormaligen fchlefifchen Herjere 
angegeben. 

Krylovv, f,Krilovv. 

Krzeminietz , Stadt in der Meise 
ſchaft Volhynien, nebſt einem Berg 
ſchloß, an den podoliſchen Graͤmen. 

Krzinetz, Flecken int bunzlauer Kreiſt, 
in Böhmen, dem Majoragsberru 
Grafen Morzin zufändig. 

Kuban , afiattiche Landfchaft , melde 
we s an die Meerenge vu 
Kaffa und Das Meer von Afoiv, für 
waͤrts an Mingrelien Kößr, nord 
waͤrts, zufolge des rußifchsrürkifchen 

iedens vonñ 1774. re da 
luͤſſen Tſchalbaſch und Irj ihre 
raͤne bat, und oſtwaͤrts ſich bis 
an die Quellen des Kubans erſtreckt, 
von dem fie den Namen bat. Die 
fer Strom entſpringt auf dem Caus 
cafus, da, wo die Graͤnzen von 
Diingrelien , Kabarda und * 


Kudack 


uſammenlaufen, und jertheilet fich 
n verfibiedene Arne , wovou der 
ornehmſte fich wieder trenuet umd 
heils bey Tenruk ın das afowifche, 


heils weiter füntwärts in das 
chwarze Meer fallt. Die Einwehner 


dieſes Landes, Kubauer oder kleine 
»der ſchwarze Nogajer genaunt, 
iebſt den dazu gehörigen Awchaſſen 
nd Cireaßiern, (Tſcherkaſſen,) fies 
en theils wirklich, theils mehr dem 
Namen nach , unter ver Derrichaft 
es krimiſchen Tatarchansz manche 
davon, befonders die füdäftlichen, 
ind unabhängig und haben ihre eigene 
Surfen. Die Lebensart iſt raͤuberiſch 
ınd meiſt herumziehend, und die 
RR ift die mohanmedas 
iiſche. 
dack , geringer Dre am Duieper, 
dem rußifchen Gouvernement von 
Kiow gelegen. 

‚chel, Städtchen im Eriſtift Sal 
yurg, andem Fluß Salza, unter Hal⸗ 
ein gelegen. j 
ebach, Marktflecken und Benedieti⸗ 
eg in Oberbaiern , im 
Reutamt München, unter der Pflege 
Micha, nicht weit vom Fluß Par. 
hmark, groffer Wald in Oberheffen 
ey Stauffenberg, in welchem vor 
Zeiten ein groffer Viehmarkı gehalten 
worden; deraber, wegen vielen Raus 
end, abgefchaft worden. 

hndorf, Schloß, Amt und groſſes 
Dorf im Hennebergifchen ‚ unweit 
velhem der hohe Berg Dollmar 
tegt, 5. Stunden von Schleufingen, 
yat ſonſt zur fachfenzeigiichen Landes: 
sortion gehört, ſteht aber feit 1718. 
inter urfächfifcher Hoheit... 
hrgeld, if in Gachfen dasjenige 
Held, welches der jüngere Sobn von 
‚em dltern befommt, daß er fich der 
Ruhr oder Wahl nicht bediene, vers 
nöge welcher er fonft die värerlichen 
Büter behalten, und den dltern mit 
Held abfinden kann. ö 
naft, Kynaft, in ſchafgotſchiſche 
Derifchaft,, mebft einem gröftencheils 
vüften Schloß im Riefengebirge, im 
Sürstenthum Jauer, ın © efien, 
ınderthalb Meilen von Hirſchberg. 
jm Jahr 1674. wurde es vom Blitz 
ingezündet, und fo übel jugerichter, 
aß nur eim geringer Theil mehr bes 
vohut werden kaun- Die Be 
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haben es auch moch nicht wieder her⸗ 
Kelten laſſen. — 

Künsberg, ones Städtchen mit einem 
Sdirp, im Zürfenchum Troppuu , 
in Oberſchieſien. 

Künzelsau, ſ. Cunzelsau, 

Küssnacht, groſſes Pfarrdorf, am Walds 
fätters&ce, unter ver Oberherrſchaſt 
des Cautons Schwer. 

Kuitenbewahrer, heiſſen die Fahrzeuge 
welche in der See kreuzen, um * h 
die Xandung der Rauber im Frieden, 
und der Naper im Kriege, als uuch 
den Schleichhandel au derbinvdern. 

Küueniee, Dori, in_ oem Biſchoͤſlich 
Mesensburgifchen Pflegamt Hoch— 

burg, woſelbſt den 29. März, 1703. 

Darkyra; Georg Friedrich von Brau⸗ 
deuburg⸗ Onolzbach, ai einer, iu dem 
Berehte bey Schmidmuhlen mit 
den Baieriſchen Truppen, euipranges 
nen VBerwundung ka, 

Kuttiteın , tleine Stadt, in Tirol, 
am Jun, an den baierıfchen Orangen, 
mit einem uberaug ſeſten Bergſchlop, 
Geroidjrein genannt, 

Kukus, Marktflecken, ncbit einem ker 
ruͤhmten Geſundbrunnen und Bade, 
im tönigingrager Kreiſe iu Böhmen; 
Es gehöre derfelbe den Gtaͤfen von 
Spork, und bat der 173%. verfiorbes 
ne Graf Franz Anton da viele tref⸗ 
liche Gebäude, und unter andern eine 
ſchoͤne Kirche und Frauenkloſter della 
Annunciada aufführen iaflen, 

Kul, heiße bey den Lürten ein Sclave, 
und geben ſich diejen Titel alle dieſe⸗ 
nigen, welche Chargen und Bejoldung 
von dem Großſultan geniefien. Ja 
der Großvezier ſelbſt achtet es ſich für 
eine Ehre, einen Kul des Suttans 
fich zu nennen. Alle, die deuſelben 
führen, glauben, daß fie, welt lie 
auı Drdre des Großiultand jhren 
Ropf hergeben, fogleich ın das Paras 
dies kommen, 

Kulen, Llecken im Holteinifchen, ing 
Amt Neumünfier, gegen Oſten. 

Kulp, Fluß, welcher in Eruin enripringt, 
und ſich an den ſelavoniſchen Orins 
sen in Die Cape ergiebt. g 

Kumbarahäfchyy , beipi ben den Tuͤr⸗ 
fen das Corps der Bombardiers, 
welches gegen 2000. Mann ausınas 
chen joll, aver In Sriedensjeiteu fch@ 
unvollzaͤhlig il. Ihr Bejehlehaber, 
Kumpbarahdſchio⸗Baſcho, iii — 
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lich ein Pafcho von 2. Roßſchweifen, 
und ſtehet unter dem Thopdſchiy⸗ 
Baſchy, oder Dverbefeblehaber Über 
die Cauoniers und über die ganze 
Artillerie, , 

Kuna, fleine Stadt, in ber Woiwod⸗ 
fhaft Brazlau, in Polen. 

Kundorovvifche Horde, ein Theil No⸗ 
gaifcher Tatarn, die vormals den 
Kalmuden unterworfen waren; aber 
nun unter rußiſchem Schuß ſtehen, 
und obngefähr 1000. Familien and; 
machen. 

Kuner-Land, Kunfag , f, Cumanien. 

Kungur, fonft Permien genannt, Bros 
vinz im aflasıichen Theil von Rußz— 
land, im Bouvernement von Caſau. 
Die Haubtfiadt, Bungur, iſt aus 
fehulich und Itegt auf einem Huͤgel, 
am Fluß Splwa, auf welchem die 
MWaaren aus Temtek und der Marmor 
aus den ÖSteindbruchen bev Cathari— 
nienburgi, hergebracht und ſodann 
peiter nah St. Petersburg geführt 
werden. Ohugefaͤhr 400, Schritte 
gegen Mittäg von Kungur läuft der 
Fluß Iren vorbey. Die Stadt hat 
viele und reiche Kaufleute, 

Kunitz „ anfehmliches Kammergut im 
gen Liegnitz in Niederſchle—⸗ 

jen, an einem‘ groſſen See , eine 
Merle von Liegnitz. 

Kunkellehn, \Weiberlehn, iſt ein Zehn, 
fo Weibern errheilt wird, oder doch 
auf Weiber und deren Ehemänner 
fallen kann. 

Kunnersdorf, f. Eunnersdorf. 

Kunnert , f, Hornat, 

Kunovv, Städtchen in der Woiwod⸗ 
(art Seudomir , mo es Marmor 

iebt, 

Kunftadt ‚ f. Burg-Kunitadt. 

Kuopio, ehemaliges Dorf und meuar; 
gelegte Stadt und Sitz eines Laudes— 
haubtmaung, in Finland. Man hat 
daſelbſt ein, Eifenwerf auf See⸗Erz, 
(das mit Hamen von dem Grunde 
des Meers heraufgeholt wird,) ans 
gelegt. 

Kupferberg , alte Bergfiadt in dem 
Gurkent Dam Jauer, auf dem fchles 
ifchen Wiefengebirge , am Bober, 
der frepherrlichen Familie von Surf 
zuftändig. 

Kupferberg, Stadt und Dberamt im 
Bißbthum Bamberg in Franken au 
den vogtlaͤndiſchen Gräniem, 


Den 


Kurilen 


ı8ten Novemb. 1756. brannte die 
Stadt halb ab. 
Kupferberz , fieine Stadt am Flut 
Altmühl, im Bißthum Aicyiädt d 
Franken. 
Kupferberg ,„ Bergort im erichini 
fen Kreife, in Meiſſen, an der 
böhmischen Graͤnzen, wo Kupferbers 
werke zu finden. 
Kupferzeil, PB farrdorf , nebſt eisen 
Schloß und Amt, am Fluß Kup, 
im Fuͤrſtent hum Dohenlohe, deriik 
lingsjurfifchen Linie zugehörig. 2 
1727. eine katholiſche Kirche dajelbi 
exbauet werden ſollte, ‚wurden dei 
Dohenloheingelängen auf dem Rad 
tage zu Degensburg groſſe Beſchwe 
deu geführt, 
Kuppenheiin, Stadt an der Murf, in 
der obern Markgrafſchaft Baden, 
Kur , Fuß in Afıen , der im Grm 
ien ‚ueiEringt, umd in das cajpiict 
eer fällt. 
Kurczahan , einer Fluß in Podelitn 
welcher unter Bender in den Deie 
„Wer fiept. 
Kurilen, heidniſches Volk, das f 
auf dem fefien Lande vom MAN, 
Kamtfcharfa gegen Suͤden, theils a 
den von ihm benannten Turiliſa 
Inieln wohnet. Dieſe Inſeln, (Mr 
von den Ruſſen im gegeuwärtige 
Jahrhundert nach und nach en 
mwurden,) erſtrecken fich von Kal 
ſchatka, in geringer Entfernung IM 
einander, bis an “japan und die Ci 
neſiſche Kuͤſte. Die nächte bev Kant 
fchatfa, Sumtſchu, liegt nur ei 
Paar dentiche Meilen davon. Die 
rößte und füdlichte Diefer Juſen 
karemai, iſt nur etwas über + 
deutfche Weilen von Sapan,, um 
nicht einmal je Weit vom Ehiochlden 
entferne. jeſe Inſeln find 
nicht alle, Zahl, Beucnnung/ 
Groͤſſe und Beſchaffeubeit nad, 
kannt. Etliche 20. haben ‚Nauen; 
und die groffen find alle, die fleinen 
aber wicht bewohnt. Dir Wälder M 
nördlichen haben Lerchenkdume un 
Fihren 5 die füdlichen ,fewund 
Kobr, Bambus und Weinköde, € 
nige von dem Bewohnern dieier IV 
feln tommen den — a Ep 
che, Geſtalt und Sitten nahe; ander 
den Kamtſchadalen, vom denen niet, 
‚bey der. Eroberung.des — 





Kurzvviz 


chatfa durch die Rufen, fich nachden 
rächften Eurtlifchen Iuſeln Aüchteren. 
Undere haben von beyden Stammvoͤl⸗ 
'ern Einwohner. Die ſuͤdlichen Ku⸗ 
ilen ftehen unter Japanifiher Herr⸗ 
haft; viele find ganz unabhängig; 
and die nördlicher find dem Rußiſchen 
Reiche unterworfen, aber nur in 
yetviffer Maafle. _ Dem ite ſtelleu 
richt immer Geiſſeln, geben auch nicht 
lie Sabre und nicht immer zür eine 
leiche Anzahl ihren Tribur au Meers 
— Fuͤchſen und anderem Pelz⸗ 
vert. 

szwiz, Schloß und Herrſchaft im 
Fuͤrſtenthum Liegnig, in Niederſchle⸗ 
teil» 

fmodemiansk , Heine Stadt au der 
Wolga, im rußifchen Gouoernement 
‚von Taſan—. j J 

‚snetsk, Stadt in Sibirien, am Fluß 







im Inſterburgiſchen Kreis, 
en, wohin viel Leute aus 
nd Salzburg gezogen. _ 

F Haubtſtadt, im der Landichaft 


irete. 
itſehuk · Kainarſehy. Dorf, in Buls 
garien⸗ 4. Stunden von Siliſtria, 


wo 1774. der Friede zwiſchen Ruß⸗ 
Porte geichloffen 


laud und ter 

ward. 

attenberg, ſ. Cuttenberg. 
uttenplan, Warktflecken, im pilfner 
Kreife, in Böhmen, wo ein flarfer 
Kornhandel gerrieben wird, 

utter, Cutter, Art Eleiner , fihnells 
feegelnder Sregatten, 

uttina, Herrſchaft, in der Poſcheger 
Gefpanfchaft, in Selavonien. 
uxhafen, A| Cuxhaven, 

uynder , Kuinre, Schanze, an der 
Süderfee , im Quartier Wollenhos 
ven, in der Provinz Dpersdffel, an 
der Graͤnze von Friesland, 


Ypur » alte Graffchaft , nunmehr . 


andvogtey, nebit einem Bergichloffe 
in der Schweiz, dem Canton Zürch 
gehörig. Das Schloß liegt, eine 
halbe Merle von der Stadt Winters 
thur, und wohnt auf demfelben der 
Landvogt. 

yYla, kleine Stadt in Schweden, in 
der weſtgothlaͤndiſchen Provinz Wer⸗ 


Kyovv, ſ. 
Kyrburg „ {. Kyrn, 
Kyritz, fleine wohlbetwohnte Stadt im 
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meland , deren Einwohner ſich vom 
Fiſchfauge und Bergwerken ernaͤh⸗ 


ten. 
Kylburg, Stadt und Amt_am Fluß 


Kyl, im oben Erzfift "Trier, bat 
eine Collegiatfirche und ein Decanat. 


Kyle , Laudfchait in Güdichortland , 


welche gegen Norden au Euningham, 
gegen Oſten an Elydesdale, gegen 

uden an Nithesdale, Galloivay 
und Carrick, gegen Welten aber an 
den Meerbufen von Clyd graͤnzt. 
Sie iſt fruchtbar und volfreich, und 
der Fluß Kyle theilt fie in dem füds 
und nerdlichen Theil. 


Kylia, Kylia nova, fefte Stade in 


Bulgarien, an dem Einfluß der Dos 
en ſchwarze Mer, den Zürfen 
gehörig. 


Kyll, Fluß, welder an den limburgis 


ichen und juͤlichiſchen Gränzen ent 
fpringt, und fich unterhalb Trier in 
die Mofel ergießt. 


Kymmenegord, anſehnl. koͤnigl. Dos 


mänengut , an der Mündung des 
Kymmeneflufles, in der davon bes 
nannten Laudeshaubtmannfchaft, im 
Finland. 2 


Kymmenegorodifche Proyinz,.if ein 


Theil des rußifchen Generalgouvers 
nements von Widurg. Iu derfelben 
liegt das SKirchfpiel Kymmene oder 
Rjumen. 


Kynaft,, f. Künaft, 
Kyngıon, Markıfledden, in Herefords 


ſhire, in England. 


Kynonft , Bergichloß im Fürftenthum 


auer, in Schleiien, 
Kiovv, 


dem davon benannten Kreis 


in ber 
Pricgnik ; in der Marl - 


randens 


urg. : 
Kyın, Kirn, Stadt, an der Nahe, im 


Oberamt Kyrburg, im Oberrheini⸗ 
ſchen Kreis. In der Stadtkirche 
daſelbſt halten die Lutheraner und 
die Katholiken ihren Gottesdienſt. 
Das daben liegende Bergſchloß Kyr⸗ 
burg ift 1734. von den Franzofen 
zerſtoͤret worden. Von der Studt, 
die ein kurpfaͤlziſches Lehn iR, ges 
ört 1/4 dem fürftl. Haufe Salms 

alm, und 3/4 dem Daufe Salms 
Korburg , welches leztere auch das 
Oberamt größtentbeils befigt. n 
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L auf frangöfifchen Gelde , if 

33 Pas Zeichen der Muͤnzſtadt 
Bayonne. 

Laa, Laab, Laba, kleine Stadt ander 
Teya, im Kreis unter dem Manns 
bardsberg, in Nieder, s Deflerreich. 
Die dafige Burg gehört dem fürftl. 


Haile Traution, als eine befondere 
J aft- 
Laach, am Jauerling, Markt, im 


Kreis ober dem Manuhardsberg, in 
Nieder: Deiierreich „gehört zur grafl, 
Dietrichſteiniſchen Herrſchaft Spis- 

Laage „ Siadtchen, ın der Herrſchaft 
Roſtock, im Herzogthum Meklenburgs 
Schwerin. 

Laas, landesfuͤrſtliches Staͤdtchen in 

Mittelerain, handelt mit Mecrfalz, Yes 
der und Pferden. Das Schloß daſelbſt 
gehöre sent Fuͤrſten von Aueriperg. 

Laafphe, Staͤdtchen in der Wericrau, 
dem Grafen von Sayn und Wirgens 

ein gehörig. Das dabey au; einem 
ben Felſen liegende Schloß Wirs 
genſtem ift Die Reſidenz des regierens 
den Grafen zu Sayn und Wirgenftein, 

Labach, f. Laubach, 

Laber, Markt, mit einem Schloß, in 
dem davon benannten Prlegamıt, am 
Fluſſe ‚pic Namens, im Füritens 
thum Neuburg. 

Labes, fleine Stadt In Hinterpommern, 
im —— Kreis, an der Rega, 
hat eine gute Zuchmannzactur, 

Labes, Stadt in einem Gebirge gleiches 
Namens, im der Landſchaft Bugia, 
in der africaniſchen Barbarey, zu Als 
gier gehörig. 


Labiau, Haubtamt, Stadt und feites 


Schloß, im tappiauijchen Kreife, im 
Dit: Preuffen. &ie liegt an der Deus 
me, die diters twegen Ergieffung des 
eurifhen Haffs groffe Gefahr ausge; 
inden hat. Diefe ift aber nunmehr 
eit 1696. mit der Gilge vereinigt, 
und zween Candle bis nach Königss 
berg angelegt worden, welche der 
groile und kleine Friedrichsgraben 
enrennt werden. Vermittelſt diefer 
ahrten koͤnuen alle Waaren bis in 
diefe Stade gebracht werden, da man 
font einen gefährlichen Weg über den 
enrifchen Haff danıit nehmen muſte. 
‚ Der Zoll davon iſt 'einträglich. 
‚Labourd, gewiſſes Sebieth ın Gafcogne, 
an Nieberuavarra. |. Basques, - 


Ladenburg 


Labrador, f. Eitotiland, 

La Breste, f. Arbresle. 

Laburg, f.,Loburg. 

Labyrınch, auf der Juſel und Sen ie 
Atadt Kanoia iſt eine unter 
oͤle, von der Natur amgelesi mi 

von Menfchen erweitert, mit da 
verworrenen Wendungen und Gm 


en. 
Ir Superieur, der Dbere Se, i 
der größte See in Canada, use 
weitfien nordwärtd und haͤngt mı 
dem Se Miſchigan, dem Suress 
Erie⸗ und Ontarios See, und, w 
mittell des St. Lorenzflufies, =i 
mir dem See Champlain juiumm“ 
Lacedaemon, vor Zeiten au 3 yr 
heutiges Tages Miſttra, die D.ıi 
ftadt der Kandfchait Zacenia, in 
rea, am Fluß Eurotas oder Faı 
potamo, Sie iſt weitlaͤufig, bat je 
groffe Vornadte, und eine Ei“. 
auf emem Felſen, — ca 
Biſchof, unter den jbifchef me 
Corinth gehörig. Die Berne 
haben fie 1687. erobert, ab.r uud 
wieder verloren. ur jahr ım 
bat fie groſſen Schaden von da 
Mainotten erlitten. 
Lacedogna, Städtchen, im Neapeltw 
nilchen Principate oltra, mit einem 
Bißthum, das unter dem Erzbde 
von Corsa ftehet. 
Lachem, Amt ander Weſer von 2. Kird 
fpielen und ı5. Dörfern, ım 
— Hameln, im Fuͤrſtenthum Ce 
enbetg · 
Lachen, Haubtflecken in dem Laͤndches 
Marf, im Eanton Schweg, «m 
Zürcherfee. j Eh 
owieze, Gtadt,-in der Litauiſches 
Woimodfchaft — — 
Lachteftrom , im Fuͤrſtenthum Zele, 
bat eine Quelle unfern Spradarel, 
läuft durch umnterichtedliche Kirch 
fpiele, und nachdem er mit einigen 
kleinen Flüffen vermehrt worder, 
fäle er zwiſchen Lachteſtein und der 
Stadt Zelle in die Aller, 
Lack, f. Bifchofslack, 
Lack Ruppiea, f. Koupie. 
Ladenburg , Stadt uud Oberamt in 
der Unterpfalz, am Neckar, zwilser 
Heidelberg und Mannheim, Eheim 
gehörte Die Stadt gemeinfcaftlih 
dem Kurfürften von Der al; uud 
- den BSiſchoͤffen von un m 


“ Ladizin 


ahr 2705. aber trat das Gtift 
Lorms durch einen Wergleich die 
stadt Ladenburg, hebt deu Dorf 
haften Neckarshauſen, Aktenbach, 
linges, Heubach und den Amte 
einsbach, an Kurpfalz auf ewig ab. 
s find zu Yadenburg Kırchen von 
len drey Religionen. Im Jahr 
593. richteten die Franzoͤſen hiet 
roſſe Verwuflung an. Im Gabe 
766. wurden daſelbſt Römifche Als 
erthuͤmer entdeft. 
izin., Lad czyn, Stadt N ın der 
Boitwodfchbaft Braslaw, in Polen. 
'oga , zwo fleine Städte in Ruß— 
ınd , im Gonvernement Nowgorod, 
m Fluß Wolchow gelegen. Sie 
nd 10, Werſte von einander ents 
ut, und wird die eine Alss die ans 
ere Neuladoga nennt. 

toga, berühmter See in Rußland, 
selcher zwiſchen dem finiichen Meers 
uſen und Onegaſee liegt. Er if 
5. Meilen lang und 15. breit, und 
vird für den größten und filchreichs 
ten in Europa geyalten. Man findet 
Sechunde darin. Wegen des haus 


igen Triebfands it die Schiffahrt auf. 


vemielben gefährlich. 
dogaiicher Canal , ıft der neue Ca— 
al, welchen Peter der Groffe, we⸗ 
zen der gefährlichen Schiffahrt auf 
em — — See 1719. anfaugen 
aſſen. Er gehet mit verſchiedenen 
truͤmmungen von Schlüffelburg bis 
Neuskadoga in den Fluß Wolchow. 
zu Jahr 1732. ward cr vollendet. 
rift 25. deutiche Meilen lang, 70. 
Schuhe breit und hat 32. Schleufien, 
durch deren Verſchlieſſung die -ges 
wöhnliche Tiefe des Waflers von 7. 
Schub, bis auf 9. Schuh gebrachr 
werden fan. Da die Wolchow mit 
ser Wolga vereinigt worden, fo 
hängt —* Canal die Oſtſee mit 
dem eafpiichen Meer zuſammen. 
drone, Lodron, Stadt und Grafs 
fchaft , in Tirol, wiſchen Trient 
und dem venezianinchen Gebiethe von 
Brefcia, gelegen. Aus der Familie 
ber Grafen von Lodron fiyd zu bes 
merken Paris Dtto, welcher die 
Kriegsvölfer der Republik Venedig 
eommandirte und in den Jahreñ 
1438. und 39,.die Truppen ded Her 
zogs von Meiland im Thal Eamonica 
und bey. Sarca ſchlug. Ludwig, 
Jäg. Zeit. Lexic. 
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Graf von Lodron, diente mit Ruhm 
denn 8. Earl. V. und deſſen Bruder, 
erdinand I. im Ungarn; und feine 
acbfommen wurden unter Die 
Landſtaͤnde von Tirol, Kärnthen und 
andern Öfterreichiichen Provinzen aufs 
enommen. Siegmund, Graf vor 
odron, erhiel von K. Cart V» dag 
Land des im ſchmalkaldiſchen Krieg 
ggädteten Fürften, Wolfgang vom 
halt, welches er, mit Bewilli⸗ 
guug des Kaiſers, nachher an Hein⸗ 
rich yon Plauen, Burggrajen von 
Meiffen und böymifchen Kanzler, für 
32,000, Thlr. überlich, Paris, Graf 
von Lodron, war Erzbiſchof von 
Salzburg, von 1619. bis 1653. und 
blieb allein frey von den unglücklichen 
Wirkungen des zZojährigen Kriegs, 
weil er_fich nie beiwegen ließ ‚der 
Facholiichen Liga beyzutreten. Nach 
Erlöfchung der Nusdorfiſchen Tas 
milie gab er der feinigen das Erbmar⸗ 
ſchallamt des Erififte Saljburg. 
Die Grafen vru Lodron führen einen 
geldnen Löwen, im rothein Feide. 
Lahn, Lehn, Städtchen im Sürisens 
thum Jauer in Niederfchlefien, am 
dem Bober, durch deſſen öftere Sr⸗ 
ieffung es vielmals ruiniert worden. 
m May 1731. wurde es vom Feuer 


faſt gänzlich verzehrt. Es hieß vor. 
diefem Birdenau , hat aber vom: 
dem dabey liegenden Schloffe Laͤhn⸗ 


baus den igigen Namen bekommen. 
Laen ,„ f, Lahn. 
Ländchen Richsnau,, f. Burgau. 
Ländlerbauern. werden diejenigen ges 
nennt, fo in dem Lande ob der End 
in Defterreich wohnen. 
Läffen , poin. Lafzin, Städtchen im 
Kreisomt Roggenbaufen , im’ Euls 
‚merland, in We: Preuffen. 
Laffeld, Dorf_ im boländiichen Bra⸗ 
bant, eine Stunde von Maftricht, 
in deffen Gegend die Franzoſen, uns 
ter dem Marichall von Sachen, den 
aten Julii 1747. über die Holländer, 
Engländer und Defterreicher fiegs 


ten. 

Lagan, Bu in der Landfchaft Ulfter, 
in Irland, welcher fich in die Baye 
von Knocfergus ergießt, 

Lagau, Lagovv , Commenthurep des 
Sohannjter- Orden ‚ Inder Nenmark. 

ad Stadtchen 


leiches Namens 
hat ein Schloß. 
Sf 


om der ebenfalls 
bieher 


Lage. 
rigen Leinen Stadt Zie⸗ 


Zieienzig, 


& 
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bieber geh} 
Lage, geringes 
bu an F nitz, 3 Meilen 


oſtock 

Lage eben , im Seegefechten, heißt 
Be geben, von der einen Geite 
des Schifs mit einander wider deu 
dein d abfeuern« 

La>eman, if ein adelicher Beamter 
in Schweden nad Fiulaud, weicher 
in tinen Strich Landes die Juſtiz 
adnıinifteirt. Es kommt diefe E un 
— den Landdroſten in Deutſchland 

erei 
L:ghi, Stadt im — en — 

Laruy. dr * t am Fluß Marne, 
in dev Kandichaft Brie, zen dent 
Titel einer Grafſcha 6. Meilen 
von Paris, hat eine berühmte Bene 

— (Self 

! o de’Bagni, o 

106 een Ge, im 1 Gebiete von 


Brelcia- 

Layo maggic iore, groffer ‚im da 
zogthum Reilard eh ch von Seſto 
bis ach eocarmd. erfire * und durch 


Canaͤle Tag der Stadt Weiland ver⸗ 
einigt i 
(ab Die übrigen Seen Fommen 
bey den sro vor, wovon fie 
ven Vamen führen.) 

Iso if vinz Baſilicata. 

t en Provi ili 

552 dee d’Andoria, See 
en * süße — 
andſchaft Capitanata 

Lago fanto, Flecken, im Ferrareſiſchen, 
auf einer Erdzunge, die ſich in den 
De ‚ Wworinuen Comacchio liegt, er⸗ 
recket. 

Lago Scuro, offener Ort im erraris 
chen „ im — hat eine Bruͤcke 
über den Vofluß. 

Lagos, — des koͤniglichen Statt⸗ 
halters, im Königreich —— Sie 
liegt auf einem Felſen, und kann 


für eine —*8* Feſtung gehalten 
werden. aven wird von zwo 
Schanzen bebe Der Einwohner 
find o br 2,800. Su der Ge⸗ 


gend wich, ein — Wein. 


Laga 
en 2. $. Chiftöval de la La 


35 anf der canariſchen 


tädtchen im Mecklen⸗ 


ro, Städtchen, in ber neapo⸗ 


uf 


Lahr 


zifa, it wohl gebaut, und ik 
eſiden; deg re 
— allen canariſchen Inſeln. 
rer Gegend w waͤchſt der befie * 
ſier und Sect 
Lagune, ift F Theil der — 0 
de va * 


adriatiſche Mer 

inreiſſung eines zu Ende n 
von Natur gemachten Damme 
Burchbrochen , und das Laud üb 
— * bat; woraus bermach vielt 
leine Seen und Jnſeln entſtandes, 
und Venedig felbit auf 72, derichhes 
erbauet EIER. ſ. Venedig. 


ha, ſ. 
Lahalla , Lada, Haubtfiadt in —— 
am Jluffe Barampuier 
andel,und wird von unjdbl Maße 
euten, aus allem Gegenden. 
Die eutweder einzeln, oder im 
vanen forumen. Auf die kentere At 
wird die Handlung nach Vekiu geführt, 
non" — a. Jahre = 
er Hin⸗ und Derreife zubringen- 
1707. halten tich einer, als Dih 
3% F zu auf. I Laüs, 


hn, ſ. 


von 10—18, Xi 
n, ſ. > ajs 
Lahnec 
en an 28 
Beil, two — —S 


Lahnitein, ſ. Lohnfte 
Laho] * 
rl alland, MO 
unge at fall, 

Da daßige 


Schwe⸗ 
ya. Drt brauau 


Fmogold und 
en dieſes Namens, in 


an 
Lahr, Lohr, Stadt, am Fluß Schutte, 
mit einem —— in 
benannten daft, in 


— gehörig. 


ee 


der 








Lahr 
führt den Titel davon, 


Baben | 
BadensDurlac Fr 1659. bis 


1726. pfaudiveis in Beſitz gehabt. 
hr, Kirebſpiel, mit dem Titel einer 
srepgraffehaft, im Bißthum Münjter 
yelegen, gehört den Grafen von Bent 
heim⸗ Steinfurt. 
jazzo, f. Ajazzo, 
ibach, ch Laubach, 
is, Städtchen im ber liefländifchen 
er bland, im Dörptijehen 
rei 
iichevv , Laifchovv, Feine Stadt 
m rußiſchen Generalgouvernement 
aſau, am Einfluß der Kama in die 
Wolga, two die von Permia kommen⸗ 
ve Salzſchiffe jährlich anlauden, wels 
he ſodann Durch die bier gedungene 
Arbeitsleute, die Wolga hinauf gejos 


en werden. 

Jain, Schloß, Fleden und Grafs 
chaft im fraugdfiichen Hennegau. 
Es it das Stanımbaus der Grafen 
talain von Hoogſtraͤten. 

land, Lanland, Eleine Infel in Daͤ⸗ 
mare, auf der Oſtſee, nicht weit 
on der füdlichen Kuͤſte der Inſel 
Seeland , it fruchtbar an Getreide, 
eionderd au Weigen und Erbfen, 
Ste ſtehet, nebſt der Inſel Falter, 
inter einem eigenen Stiftsanıtmann, 
ınd hat 4. Eleine Städte, ald Matss 
'ow, Wlarieboe, Sarfiöbing und 
Ayertädt 


rb . ‚ 
na, Dalai-Lama, d. i. der ohe⸗ 
xieſter oder groſſe Oberprieſter, 
# das Haubt einer aſſatiſchen Reli⸗ 
ion, Die aus dem Schamanifchen 
deibentbum und D 


'be acht 
Stüd Laudes, Thibe 
velche® daher das Reich des groffen 


Ihiua unterſtuͤtzt; Dagegen rief, bie 
indereim Jahr 1714. ben Aantaifche, 
jurften der Dfongaren , zu H 


Yülte, 
velcher 1717. die Häubtorte, 2 
ne und Putala, cinnahm, und 
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die Gegenpartey uͤberwaͤltigte und 
jerfteneie. Aber, ſtatt deu Dalat 
ama, dem die von ihm begünfiigte 
Faction verlangte, einzuferen ‚ fperr 
er ibn, in ein Klofler un dersich 
felbit über das Reieh. Diefvs vauers 
te bi 1720. da der K. von China, 
mit gewaſneter Hand, dem einge⸗ 
fperrten Lama frey machte und im 
feine geitliche Würde rinfegte: die 
meltliche Regierung aber übergab er, 
nach Berjagung der Dfougaren, 
einem Gouverneur, mit dem Titel 
eines Königs. Da den Einwohner 
von Thibet die Trennung der geifilis 
ehen und weltlichen Würde zuwider 
war, fo elung es dem Dalaı Lama 
eine Berfchte —* anzuſtiften, dure 
welche der neue König 1727. ermor⸗ 
det ward. Der K. von China ſehikte 
abermal ein Heer, und feste einen 
Viresfama und einen andern König 
ein, welcher aber deu vorigen Lama 
wieder herſtelte Nach dem Tode 
biefes Königs, 1746. folgte ihm fein 
zweyter Sohn, welcher feinen ältern 
ee Hinz Saas und Pa ca 
inefifchen Armee abgeſetzt und ers 
ſchlagen ward. Sem Yeibiwache 
empörte fich darüber und ſpielte mit 
ben Chine ern eine Heitaifhe Deiper. 
Der 8. von China rächte biefes 
zwar; hielt aber doch für ratbfam , 
die Sachen auf, den alten Fuß zu 
fegen umd die geiftliche und meleli 
Macht_ wieder Einer Perfon zu 
überlaffen; und bekam Zhibet, im 
Jahr 1752. wieder einen Dalai Lama, 
wie ed vormals hatte; nur mit der 
Einfchränfung, dab er, im mweltlis 
chen Dingen, von China abhängig 
fon jollte ; weswegen ſich auch im 
er Haubtäadt Lahaſſa befidudig 2, 
Mandarinen, mit einer Ehinefische: 
Beſatzuug von obngefähr 1000, Manı 
aufhalten. Aber ibre Gewalt if 
nicht groß; indem der Dalai Lamc 
faft alles unumſchraͤnkt regierer- 
Im Jahr 1774. ſchloh, beyder Min 
derjäbrigkeit des Dalai Lama, vi 
Gratthalter, Tajſchu Lama, einen 
Tractat hm u. —* 
nement in ugalen, > 
derjeitige Truppen, zu ihrem groffen 


Erſtaunen, bey der Stadt Loch 
 Debar , (im einem Kriege we 

der. Erbfcdaft: eines Üsinen Sünten 
Sfia ber 


* 


A 
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- über ein urfprünglich indianiſches 
Wolf, wobey ein Nafall von Thibet 
der einen und die englifche Regierung 
in Bengalen der audern Partey bey; 

ſtunden,) ind Gefecht mit einander 

efommen waren , in welchem bie 

Truppen der englifchen Compagnie 
—— und obgedachte Stadt ers 
8 


der Wolga au , bis Corea und au 
das Meer von Japan, ein Gegens 
ftand der Verehrung und Anbechung 
für viele Volker. Ep beißt! der 
Starthalter Gottes, ja jelpit der 
ewige Vater, und feine Verehrer 
halten ihn für unſterblich. Scheint 
8 gleich, ald wenn der Hoheprieſter 
gleich audern Menfchen, fürbe, fo i 
die ſes doch,nach ihrer Mepnung,nichts 
auderd, als die Vertaufchung eines 
ſchlechten Körpers gegen einen neuen. 
- Deun man findet deu Dalai Lama 
wieder in dem Körper eines Kindes, 
das durch gewille Merkmale ausge: 
eichuer it, die nur den Lamas oder 
Interprieftern bekannt find. Dieie 
Lamas, welche den zahlreichften und 
mächtigftien Theil der Nation auss 
machen, haben alle geiftliche Gewalt 
in Händen und beſetzen unter fich 
verichiedene Mönchsorden, die bep 
dem Volke in groffem m. eben, 
und in Aufehung des ehelofen Stans 
des, der Bußuͤbungen, Roſenkraͤnze 
2c. viele Aehulichkeit mit chriftlichen 
Mönchen haben... 
Es kommt jährlich eine groſſe 
Menge von Pilgeimen, aus den ents 
ernteften Gegenden , zu dem groflen 
ma, der auf dem Berge Putala, 
(Pareli,) nahe bey Lahafla, relidirt, 
um ihn anzuberhen und ihm Geichens 
fe darzubringen. Selbſt der Kaifer 
von China , als ein Man Us 
Zatar, erkennet feine geiftliche Dos 
ai und unterhält mit aroffen Kos 
in dem Palafte zu Pekin einen 
Unter:Lama, der ein Geſandter des 
obenpriefters il. Jeder Chinefis 
her Kaiſer bittet auch , bey dem 
ritt der Regierung, den Dalai 
Zama um feinen Schug „ und fendet 
ihm koſtbare Geſchenke. ſ. Tibet. 
Lambach, Markt, in Oberoͤſterreich, 
am Traunfluſſe, bat gute Haͤuſer, 
and von ben durchgeheuden Salzfuhr⸗ 


erten. = 
Der Dalai Lama ift, von den Ufer 


Lampfacus 


leuten, da die Landfiraffe nach Salz 
burg bier durchgeht, viel Nabrımg. 
Gleich daneben liege ein berünmtcs 
Benedictinerkloſter. 

ambale, kleine Stadt in Bretague, 
im Gebiethe St. Brie, mo vie 
Pergament gemacht wird. 

Lambefc, fleine Stadt, m Provence, 
3. franzöfifhe Meilen von Air, aes 
* Nordweſten. Es verſammlen 
ich da ordentlich die Landit nde. Se 
führt den Titel eines Fürftenthums, 
und gehört dem Haufe Korhringens 
Brionne. 

Lambeth , Palaſt und ordentlicher 
Wohnplag des Erzbifchofs von Cams 
terburp in Surrey, au der 7 
gelegeu, gehört zur londner Vorſtadt 
Southwark. N 

Lambey, fleine Inſel iu der Grafichaft 

ublın, in Irland, 

Lambro, Fluß in Italien , welcher 
nicht weit vom comer See entipringt, 
u Aue Piacenza ın ben 

o ergießt. 

Lambsheim, kleine Stadt in der Um 
terpfalz, uuter dad Oberamt News 
ftadt, an der Dart, gehörig, fo vor 
diefem ein mohlvertwahrter Ort ges 
weſen, und ein feſtes Schloß ga 


gehabt. 

Lamego, Stadt in der portugiefifchen 
Provinz Beira , bat ein Bißthum, 
unter den Patriarchen zu Liſſabon ges 
börig. Sie liegt in einer Gegend, 

. da viel Wein wächkt, und iſt im der 
Geſchichte — weil dafclbi, 
im J. C. 1143. auf einem Reichs⸗ 
tage, unter K. Alfous I. Geſetze 
—— der Reichsfolge gemacht wur⸗ 

eu 


Lamego, Fluß in Spanien, welcher 
in Gallicien bey dem Flecken Laia 
entipriugt, und ım Portugal iu den 
Duero fällt, 

Lampadoſa, unbewohnte fleine ufel 
aufdem mittelländifchen Meer, wi⸗ 
(hen Malta und den Küften von 
Zums, welche nach Malta gebört. 

Lampertsloch, Dorf, im Anıte Wörd, 
in der heſſen-darmſtaͤdtiſchen Here 
haft Lichtenberg , ift wegen des 
Stemöls, fo aus der Erde quilit, zu 
merfen. 

Lainpiacus , igt Lamfaki , Lepfek, 
türkische Stade am Hellefpont, in 
Natolien. Nicht weis dapen ift der 

Fu 


- Lampurdan 


fuß_Granicus, two Alerander der 
Zroſſe Die erfie Schlacht mit den 
Derfern gehalten bat. 
npurdan, ſ. Ampurdan. 

nfpringe, Ziegen mit einer_Benes 
a N r fatholifche Englaͤu⸗ 
ver , im Stifte Hildesheim, am 
luſſe Lamme. 
muten, ſ. Tunguſen. 

ncalter,Lancashire Pfalzgrafſchaft in 
England, welche gegen Norden an 
Sumberland und Weſtmoreland, ge: 
yeu Dficn an Dorf, acgen Süven 
in Chefer , und gegen Werten an 
das irländifche Meer gränst. Sie 
ſt fruchtbar an Getreide und Bich, 
ud Ochſen von ungemeiner Gröffe. 

ncafter, Haubtſtadt der Provinz dies 
es Namens, am Fluß Lune oder 
Eone , welcher 6. englifche Meilen 
davon in das irländifche Meer fällt. 
Der Ort if nicht fonderlicd) groß, 
doch ziemlich wohlgebaut , und‘ hat 
nur eine, aber fehr groffe Kirche. 
Der Haven, der zwar Feine Schiffe 
von esheblicher Groͤſſe einnehmen 
Faun, bat jedoch blühenden Handel 
nach Africa und Apierica, wie denn 
auch bier feine Xifchlerarbeit von 
Mahoganpholze verfertigt wird. Zu 


Laucalter verſammlen ſich die Lands 


ftäude. 


ineellotta , eine von dem canariſchen 
aufein, gegen die africanifchen Küs 
en, auf den atlantifchen Meere. 
incefton, Launfton, Stadt in Eugs 
land in der Provinz Cornwall, am 
Heinen Fluß Kenſey, welche Gig 
und Stimme im Parlement hat, 
inchang , Haubt; und Refidenzftadt 
im oftindischen Königreiche Laos, 
inciano, Handelsftadt in der Lands 
ſchaft Abrutzo eitra , im Neapel. 
Es Merden jährlich zween groffe 
Jahrmaͤrkte oder Meſſen dafelbit ge; 
balten. Der biefige Erzbifchof wırd 
von dem König ernennt. 
anekheim, l.angenheim, Ciſtereien⸗ 
ferklofter und Abtey in, Stifte Bam⸗ 
berg, bey Lichtenfels. 
angut, f Landshut. } 
anda, Landen, Stadt in der Woi⸗ 
wodichaft Kaliſch in Großpolen. 
andatt, Heine Stade in der Grafichaft 
Ölamorgan, in Suͤdwales, am Fluß 


Taf. Sie bat ein altes Schloß und 


Landeck, 


Landeck, fleine Stadt im 


Landeck 


einen Bifchof, unter den Erzbifchof 
su Canterbury gehörig: 
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Landamman, heißt das Oberhaubt oder 


ber Präfident in den ſehweizeriſchen 
Cantous, wo Landsgemeinden gehal⸗ 
ten werden. 


Landau, Vfeggericht und Stadt, auf 


einer Höhe, an der Jfer, in Nieder 


batern. 


Landau, Staͤdtehen und Amt in: der 


Grafichaft Walded. 


Landau, ftarf bejerigte Stadt in einer 


ſchoͤnen Aue, am Fluffe Queieh, in 
Niedereliaß, bar eine den Lufperanern 
ud Katholiken gemeinfchaftliche Kols 
legiatfirche, 8 Kloͤſter und einen 
Canal, vermittelſt deſſen die Lebens; 
mittel , Baumaterialien und andre 
Beduͤrfniſſe zu Waflerherbey gefchaft 
werden koͤnnen. Sie wurde 1702. 
den Franzoſen durch ‚die .Faif. und 
Reichsarmee abgenommen: imsfolgens 
den Jahre aber eroberten fie die Frau⸗ 
zofen wieder „ jedoch, wurde fie Ihnen 
1704, durch die Kaiferlichen und. ihre 

Unten abermal abgenommen, wo⸗ 
rauf fie wiederum unter. ‚die, Bahl 
der Neichsftädte Fam, zu denen ſie 
vorinals gehörte. Im Jahr 713. 
ward fie wach einer Meymonatlichen 
Belagerung von den Franzoſen aber⸗ 
mals erobert, iſt ihnen auch, mir als 
len Zugehörungen 1714. in dem badis 
fehen Frieden uͤberlaſſen worden. 
Uebrigens gebt das Eurpiälsiiche Ges 
biethe bis eine Heine balbe Stunde 
vor die Stadt. wi 


Landboten, find die auf deu 
erwählte Depu —* der —30 


n 
Provinzen, wel 8 Bevollmaͤch⸗ 
tigte auf dem Nerchstagen exſcheinen. 


Landdroft, if im Niederſachſen fe viel 


als Landshaubtmann. 


Landeck , Amt und Schloß in Nieder 


im: Fuͤrſtenthum ‚Hersfeld. 


bejjen 
Landeck, ofenes Städtchen au dent 


Kleinen Waller Biela, in der Graf⸗ 
ſchaft Glag. Der Ort hat: warme 
Bader, deren Waſſer jedoch kaum 
laulicht iſt, und daher zum Gebrau⸗ 
che erſt noch ans Feuer gefegt wer— 
den muß. Die Einwohnert ren 
fih vom Aderbau und Brauweſen. 
R au und Rt —* 
rol, am Fluſſe Jun, im obern Innthal. 
Kreisamt 


Hanmerſtein, io Weſt⸗Preuſſen 
Rt. Loa- 
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‘Landeck, Schloß und Amt, im Obers 
amt Germersheim, im der Unter⸗ 


fals 
Landeck. offene Stadt, im Koninſchen 
— Safe in der Woltifchen Woitwods 


Landen, auf pe da, 

La: 'en, £ieine Stadt im er uen D 
ichen Brabant, im Quartier von Kös 
ten, an den Gränzgen von Lüttich. 

wifchen bier und dem Dorfe Neers 
—— fiel den De wi. 1693, zwi⸗ 


—— u. 111, Könige von Engs 
Marichali von Luxem⸗ 
chtacht vor, in 


lo erhielt. 


ein u liches Land — und 
daten und ya an das Land ſchi⸗ 
den, daſelbſt feindliche Unternehmuns 
gen zu — 
Landen € lithmus, 


"Landerben , find diejenigen, fo nur 


m die Allodial⸗ oder Erbgüter ſuccedi⸗ 
> zen; hingegen von der Sueceßion in 
I" die Lehngüter ausgefchioffen find. 
« Landeroa. tleine Stadt ın der Schweiß, 


am Bieler See , - ürftentbum 
umselihmenburg ge A katholtſch. 

Landes, les wär ifirier in Gaſ⸗ 
cogne, it —— i voller Saud 


und Heyden, md wu nt 
in dic kleinen Landes, zwifchen Ba 
es und dem Ber 
offen, die zwif, 
syn. liegen. 


e Marſan, und 
n Bourdeaux uud 


Ä 5, Nie höchtle Macht weiche 
iſt die h t, welche 
— deutfien Keichehände, in Staates 


und Kirchenſachen, in ihrem Lande 


befigen; wobey jedoch die zen 

ex * auch beſondere Zartz 

——— Dieſe kaus 

—— iſt den Ständen vorjzuͤglich 

durch den weſtfaliſchen Frieden, 1648- 
beſtaͤtiget worden. 

- Lanüdfriede, A ein Grundgefene des 
deutichen Reiche ‚welches 1495. auf’ 
dem Beichdtuge zu. Worms "uuter 
den Kaͤiſer Maximilian 1. aufgerichs 
ter, nachgebends auf vielen zneichss 
sagen und in allen Eaiferlihen Capi⸗ 
gulationen coufirmirt, und die Beſeh⸗ 
dung, Privatgeivalt und Unruhe uns 
ter. den Reichsſtauden, bey Strafe 
des — oder — rn 


‘ Landmilite 


von 2000. Mark löthigen Golbes, da⸗ 
durch abgefhaft und aufgehoben 
worden, 

Landgerichte, kaiferliche, in Schwa 
ben, haben die Erzherjoge von Da 
fterreich pfandweiſe inne, und werden 
in den drey Reichsſtaͤdten — 
ſpurg, Wangen und in 
auch im Flecken Altdo buch sus 
Magifirat allda beſetzt — —* 
ward es auch zu Leu 

das — * 


* ‚Dei Zur 

berg, zu Au termal Died 

Sabıs ed — ee die Be 

nenuung der Gerichto 
ee und — kaiſerliche * 
gericht des Stifts Würzburg un 
Zerzogthums Sranfen, Fe Juris⸗ 
diction der ſaͤmtlichen £ 
— ey pie diejenige des ichs⸗ 

ofraths des Kammergerichts, 
a ek fand ;_ fonbern 
E ir nit jich nur auf gehorffe Diftris 
Gegenden ein, 

— — bieß vor Seiten fo viel ala 
ein ai et, dem die Aufficht über 
eine gewiſſe P von Kaiſer aui⸗ 
—— war. Ersige derfelben bes 

amen. mit der Zeit ſolche Laͤuder, 
als Landeshersen, erblih, und unter 
dieren befamen die Landgraien im 
ha teingen die fürkliche Wärde, jn 
welcher auch die Landgrafen son 
Seiten gelangt find. 

rg pe ‚ it ein Gebäude, woorims 
—— audſtaͤnde ihre Zuſammenkun 


Laadi, Stato di Landi, Strich Lawdes 
in Jralien, an den genuefiichen Gries 
sen, zum Herzogthum Piacenza gehös 


rig. 

Landmänner, find ®erichtsperfonen in 
der Schweis, und bie Nichter m 
peinlichen S 

Landmarfchall, in "Defterreich, ptaͤũ⸗ 
dirt bey Verſammlungen der 
de, und antwortet im Namen 
ben auf die kaiſerliche Propoſition 

Landmilitz, nennt mau das zur Deſen⸗ 

on beſtimmte Landvolk oder Dei 
usichuß. 


lani- 


Landpreifz 


andpreifz, ‚Schloß md Herrfchaft 
in Untererain, Dem Grafen von Was 
zeuberg gehörig. 

ındramitti, ſ. Andramitti. 

ındrath, ſ. Landftande. 


— Landrechies, Fleine, aber 
wohl beieftiste Stadt im Hennegau, 
wo der Flug Samıbre fehiffreich wird, 
der Krone Frankreich gehörig, wel⸗ 
che fie 1659. Durch des zorendifchen 
Frieden befommien. Dieſen Drt bes 
Tagerte 1712. der Prius Eugen; wur⸗ 
de aber durch die Niederlage des 
Grafen von Aldemarle bey Denain 
enöthige , abzuziehen; worauf die 
lliirten einen Plag nach dem andern 
verlohren. j | 
ındiaflen „ werden in Deutfchland 
diejenigen vom Adel genenur, twelche 
dem Kaifer nicht unmittelbar unters 
Den find, —— ſo it 
ihre erſon, als auch wegen Ihrer 
Güter , unter einem Keichekande 
fieben. In ımeigentlichem Verſtande 
beißt auch derjenige ein Landfaß, 
welcher unter einer Gerichtsbarkeit 
wohnt, und unter einer ander feis 
ne Güter hat , welches daher auch 
eine Perſon feyn kaun, die ſouſt ein 
Reichsſtand if. 
ındsberg, Schloß, Stadt und Pfleg⸗ 
gerichte in Dberbaiern , Rentam 
Munchen , am Lechfluß „ auf der 
fhmwäbifchen Bränze. In der Stadt 
iſt ein Collegium des aufgehobenen 
eine Saljniederlage. 
ındsberg, Eleine Stadt und Amt in 
Meiffen „ im leipziger Kreis, ik 
vor Alters eine Marfgraffcheft ge⸗ 
weſen. 
ındsberg an der Warte, nahrhafte 
und woͤhlgebaute Stadt, * ei⸗ 
nem guten Paß und Bruce über die 
Warte, im landöbergifchen Kreife, 
in ber neuen Mark Braudenburg. 
Bie treibt guten Handel mit Tüchern 
nach Schleſſen und Polen, und bat 
die Niederlagsgerechtigkeit auf dem 
Bartafluß, und den Zoll wegen des 
roffen und Eoflbar zu erbaltenden 
ammes , ingleichen gutes Braus 
mefen und zrefiche Wollennärkte, 
nis der aus Polen, Pommern, und 
eumart kommenden Wolle. 


der 
1758. ward fie vom beu 


Im 


Jeſuiterordens, ein Kaftenamt und 


i Landshut ga} 
Ruffen beſetzt und 1758. litte fe 
en im Brandfehaden. 

Landsberg, f. Mofchellandsberg. 

— = — ir 
nigeberg epartement in Oſt⸗ 
ee 53 graͤflichen Hauſe 

ri rig. ; 

Landibere. Deu Zandobtrt; Markt 
* —— in — 

riſtift Salgburg gehoͤri 

Landsberg, Ber fchloß und itterfig: 

ingfeichen auch ein mit Angermund 

verbundenes Amt, im Herzogtbum 


Berg. 
Landsberge. Herrſchaft, in der Mark⸗ 
wald: Sara, in Schwaͤbiſch⸗ 
€ ” 
Landsberg, Landsburg, Hohen-Lands- 
berg, Bersichloß und Herrichaft, 
m Dberst! as, der Stadt Kolmas 


tig. - 
Im * ungar. Lanfer, Marftfleden, 
mit einer katholiſchen Pfarrkirche, 
einer CamaldırlenfersEinfiedelen und 
einem fuͤrſtl. Efterhafiichen —* 7 
i - Dedenburger Gefpanfchatt , 
u Ungarn. Ä 
Lands End, Dorgebirge in der Pro⸗ 
vinz Cornwall, in England.  . 
ee Peg ä ag re 
trſchaft und Amt, Im Sundgau. 
Perf ‚if die Verſammlung 
aller Mannsperfonen , die 16. Jahre 
und drüber alt find, in den Cauto⸗ 
nen Uri, Schweiz, lnterwalden, 
ug , Glaris, Appeniel , und in 
raubünden, in welcher die Regis 
mentsſtellen vergeben , Landsord⸗ 
nungen gemacht, und die wichtig⸗ 
ſten Gefchäfte abgehandelt werden, 
Landshaubtleute,, find Diejenigen, fo 
ein Landesherr uber ein Flehen 
thum oder gewiſſen gr 
ſetzt, welchen fie regieren; und iſi 
von ben Landshaubtleuten Keine ans 
dere Inſtanz, als an den Landefuͤr⸗ 


fien telop. i 
Landshoefding, heißt in Schweden fo 
viel als La tmann oder Gou⸗ 
verneur Über eine gewiſſe Provinz. 
Landshut, Schloß und Besten Dem 
Canton Bern gehörig, 1. vReile von 
Solsthurn. — 
Landshut, wohlgebaute Stadt in Nik 
berbaiern , au der Iſer. Ste bat 
weder Mauern, Wall noch Graben, 
fondern bie fer, welche in ween 
Sit4 Armeu 
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Armen vorben fickt, macht diefelbe 
zu einer Infel. Auf dem naͤchſt geleg⸗ 
nen Berge liegt das Schloß Trauss 
nis, welches alt und unbewohnt. 

der Stadt ıft eim Furfürfilicher 

Es 'aft, der neue Bau genannt, eine 

Zurrürftliche Landesregierung | das 

Lanpdfchaftehaus, ein Collegium der 

—— Jeſuiten, und ein vortrefs 
liches Lirfelinerklofter. * Der Kirch— 
urm bey dem Kollegiaiftift St. 

arm if einer der hoͤchſten in 
ag chland und bat 603. Stufen. 
riege 1742. und 1743. beiegten 
de Defterreicher diefe offene Stadt 
un bebielten fie bie 1745. da der 
Ber Friede geiiölotten. mare 
Landshut, Marftfiecden, im Brünner 
Kreis, ın —— dem Fuͤrſten von 
Lichtenſtein gehörig. 

Landshu:, Stadt, am Fluß rg — 
dem Fuͤrſtenthum Schweidnitz, ha 
auſſer einer katholiſchen Kirche, u 
eine evangeliſche nebſt eher lateınıs 
fcheu Schule, die 1709. vor der Staot, 
zufolge der Alt⸗ Kanftädeischen Con⸗ 
veution, errichtet wurden. Im J. 
1760. wurde hier ein Preußiſches 
Cotps von dem k. £. Geueral Laudon 
— und gefangen; wobey die 

intwohner der Stadt fehr viel lei—⸗ 
den mußten. 

Lanushut, Langut, Stadt, im Sam⸗ 
borer Streis, in Galizien, an der 
ungariſchen Graͤnze, verſertigt gute 
Lemwand. 


Laxoſitæ, Lahnfitz, ungar. Cseclesz, 


Marktflecken, in der Preßburger Ges », 


fpanichaft, bat ungarıfhe Einwoh⸗ 
. ner, eine Poftitarion, eine katholiſche 
Vi * und ein praͤchtiges Eſterhaſi— 
ſches Luſtſchloß. 
Landskron, Bergfeũung und Herrſchaſt 
im Anıte Landſer, im Sundgau, am 
Birsfluß, an den Graͤnzen von So— 


lothurn, der Krone Fraukreich ge⸗ 


rig. 

Land-oxron, unmittelbare Neicheherrs 
fchaft zwifchen der Graifchaft Mark 
und dem Hochfiifte Münger, unweit 
Soeft , in Weftfalen, den Grafen 
von Neffelrode gehörig. 

Landskron, Stadt im hrudimer Kreiſe, 
in Böhmen, au der mäbrifchen Graͤn— 
1 tom Fuͤrſten von Kichreuftein aus 

ig. 








Landftände 


Lapdikten ; om und ce iz 

ka ehe 
tetrichftern ge * a 

Landskron, Stadt ‚mit Be 
feist, im Bielitichfer Kreib, Bu 

Landskron, Feſtung 
in Schonen, mit eimer 
einem ſichern Daven- 
Reformirte und 
fich bier anbauen u | 
anlegen wollen, find LE 
legirt. 2 in iben gi 
Haudelichaft auch 
jährlich die ——— | 
gehalten. Die Stadt ft jut 
uenmalen bald —*26 Schwe 


wiederum von 
worden, bis enbli 


















b 
— * iſt ein 
Oherlauſitz, 
Goͤtlitz, —2 ein man dep I 
Wetter 16, Meilen tweız jeden t 
Landsregierungen, w te‘ 
enennt , welche indgeme 
ürftl. Refidenzttädeen zu Aud 
welchen alle und jede An 
ten der Unterehanen , R 
miedrigen Inſtanzen micht Fonne 


gei 
d 
—5 ber ALLE, 4 


-Der Uriprun 
—— 
a jeder 

Kegierungsgeicäiten. Zyeil 





* 


‚Landftändef 


n 
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Ungeachtet dieſe Verfaſſung einige as, Städtchen und Schloß, in 


zeit fang ziemlich eingefchränft und 
verändert war, fo hob fie fich doch, 
Durd) den rege der Carolinger, 
und durch Die ufoebung der alten 
Natioual⸗Herzogthuͤmer, wieder em⸗ 
por. Die neuern Fuͤrſten, die nicht 


meht als kaiſerl. Amtleute, ſondern 


als Herren, regieren wollten, mußs 
ten gegen ihre Unterthanen nachgies 
big ſeyn; und dieſe mußten sth 
Rechte und Vortheile auszubedingen, 
weni sie dieſes oder jened Begehren 
ihres en bewilligen follten. Da 
in der Folge, durch übertriebene 


Srepgebigkeit gegen die Kteriien, - 


durch Krenzzüge und ring de 
orientalischen Pracht, durch: die Fo 
bare =. 

dur) ZTürkenftenern und. andere 
Reichsaulagen, durch Unterhaktun 
einer fchenven Kriegsmacht, dur 
Die veränderte Gericht @verrafung und 
die Nothwendigkeit, römische Rechtes 
gelehrte zu halten , und durch ün⸗ 
wiſſenheit in der Finanz⸗ und Ea⸗ 
mero wiſſenſchaft, das Kammerweſen 
ber Sürken in groſſe Zerruͤttuug ge⸗ 
rieth, und zur Beſtreitung der noͤthi⸗ 
gen Ausgaben die Uaterthanen von 
dem Fürfen befieuert und endlich 
beyuabe mit der gungen Laſt, die 
vorher aus den fürftl. Kammergütern 


befiritten werden follte, belegt wur: - 


den, jo mußte natürlicher Weile Die 
Einwilliguug und Benhälfe des zer 
nehmſten Theile oder der Nepräfens 
tanten der übrigen Unterthauen im 
mancherley Sachen, Geſetzen und 
Polieeyordnungen, befonders in fols 
chen Faͤllen, wenn Geld aufzubrius 
gen war , gefucht werden. Die Uns 
terthanen ernennten eigene Perfonen, 
dus bewilligte Geld einzunchmen, 
die Kammerfchulden davon zu bezabs 
len 2c, weiche Landſtaͤnde im engern 
Derftand , Senioren, etgerer Auss 
fonk, Schagrähe, und in der 
Folge Landſchaft⸗ oder Landrärhe 
genennet wurden. u neuern Zeiten 
wurden auch öfters fürstl, Bedienten, 
die mir den Landitänden- in keiner 
Derbindung waren, fondern Policens 
und Cameralſachen beſorgten, auch) 
wohl, ohne wulliches Amt, nur 
einen Titel erbieiten, Kandraͤthe 
geneuutt. Er 


bung der Reichsrage, - 


hmen, im bechiner Kreiſe, an 
den Öfterreichifchen und maͤhriſchen 
Graͤnzen. 


Länditrafz , oder nach dem rechten als 


ten Namen Landrroft, eine mäßige 
Stadt, Schloß und Klofter ,-i 
Herzogthum Crain, auf einer Sufel, 
welche der, Fluß Gurk macht, art 
dem croatifchen Graͤnzen. Das hiefis 
se Schloß und die herum liegende 
Herrſchaft Landfiraß gehört demmahe 
dabey liegenden Siftercienferklofter 
zum Brunnen unfer lieben Srauen, . 
weiches insgemein Landſtraß genennt 


wird. 
Landftuhl , Herrfchaft, Stadt und 


Bergſchloß, im Wasdau, zwiſchen 
weybräcden und SKatierslautern, 
en Freyherren von Gidingen ges 


via, | 
Landtafel in Böhmen, wird das Cata⸗ 


rum oder Kegifter genennt ,. darin 
alle Grafs und Derrichaften , auch 
adeliche Lehnguͤter und Staͤdte / fo 
eigentlich zur Krone ruf ⸗ 
ren, und nach der goldenen Bulle 
Regnieolae genennt werden , vers 
zeichnet fiehen ; darunter aber dieje⸗ 
nigen, ſo unter dem deutfchen Lehn⸗ 
hof gehören, nicht zu vechnen, ins 
dent ein Stuͤck von Meilfen, "wie 
auch, die Grafen: Reuffen, die von 


Sehoͤnburg, das Vogtland ꝛc. zwar 


boͤhmiſehe Reichsafterlehne, aber 
nicht in der Landtafel begriffen ſind, 
anch der Krone Böhmen nichts eon⸗ 
tribuiren. Daher ruͤhrt die Benen⸗ 


uung 
Landtafelgut „ d. i. das dem Königs 


reich Böhmen einverleibe iſt. Im 
Jahr 1609. iſt von fänntlichen 

tänden beliebt worden, daß. die 
Ausländer, oder die Feine Landtafels 
güter befigen, weder auf Laudtagen 
angenommen werden, noch. zu den 
hohen KXeichsämtern gelangen fols 


- Iem.- / 
Landiüge, in deurfchen Ländern, find 


Verſammiungen des Landesfürften 
und der Stände, um über Laudes⸗ 
augelegenheiteun zu  berachfchlagen. 
Sie find entweder allgemeine Lands 
tage, wenn die Landftäude allefanıt 
befchrieben werden , oder Außſchuß⸗ 
tage , wenn nur die Vornehmiſten 
von ber Ritterſchaft und den Kreis⸗ 
sffs oder 
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oder ansfchreibenden Städten, erfo⸗ 
dert werden. Die Landtagsabfehiede 
der Receſſe, fo auf deufelben abs 
gefaßt und gefehloffen werden, haben 
die Kruft einer Landesconftitutioh, 
Geſetzes und Statuten. ur 
Landtage ‚ in Polen, werden in jeber - 
Woimodfchaft vor den allgemeinen 
Reichsragen angeftellt, und auf dens 
feiben nicht allein die Landboten ers 
wählt, fondern auch beratbfchlagt, 
was auf dem Neichdtage anzubringen 
ſey, um disfall® die Zandboten mit 
nöthiger Juſtruetion zu verſehen. 
odtare, in Sachſen, find eine all 
emeine Nerfammiung der Landitäns 
e von Nirterfchaft und Stäbten, 
welche der Kurfürft zu Sachfen, als 
Landesherr , durch dem geheimen 
Rath ausfchreiben läftt. Die erſte 
Rlaljie der Ritterſchaft ı befteht aus 
rälaten,, worunter auch die Univer⸗ 
täten gehören, Grafen , Sreyber: 
zen und dem Adel; die andere Klaſſe 
aber aus den Städten. Die Mrälas 
sen, Grafen und Freyherren machen 
ein  beionderes Collegium ans; Die 
Ritterſchaft aber bat einen Erbmar: 
ſchallz weicher befändig einer aus 
der löferifchen Familie it, biernächtt 
ihre Kreisdirectores, und theilt fich 
in den engern und weiteren Aus⸗ 
ſchuß, und die allgemeine Ritter⸗ 
ichaft. Der Abgang des engern 
Ausichuffes wird aus dem weitern, 
und deflen Abgang aus der allgemets 
nen Ritterfchaft erſezt. Bey dem 
Srädten führt Leipzig bas Directos 
rium, welche fich ebenfalls in den 
engern und weitern Ausſchuß, und 
in die allgemeinen Städte theilen- 
In den engern Ausfhuß gehören 
Leipzig ,„ Wittenberg , Dreßden, 
Zwidal, | 
enfalza uud Torgau. Im weitern 
ind: Annaberg, Weiffenfels, Meifs 
fen, Eilenburg, Hayn, Weiſſenſee, 
Detiberg, Sämieheberg, Schnee⸗ 
berg , Liebenwerda, Marienberg, 
Plauen, Neuſtadt an der Orlg, Wey⸗ 
da, Selitzſch, Wurzen , Tenftädt 
und Sangerhaufen. Die übrigen all: 
gemeinen Städte Werden nach dem 
Kreifen eingetbeilt, welche find: 1) 
der Kurkreis, 2) der thuͤriugiſche, 
3) der meißmfche, 4) der leipsiger, 
$) der ersgebirgtiche, 6) der vogt⸗ 


Landvo 


renberg, Chemnitz, Lan⸗ 


Landvverkagen 


Ländifche ‚und 7) der ne 
Diefe Stände von Ritreribaft «7 
Städten haben ein Vorum Com‘: . 
tativum , und ſſen Me. 
wann und vn fie der Larteeä- 
verlangt , auch bependirt die 
wie fange ein Landtag währen hl 
on dem Willen, des Lanteske- 
und der Wichtigkeit der Werarbidi 
gungen. 





Landtaxe,, in England, ift Die Star 
db unbersealido 


fchaffenheit der Umftdınde, baldımı- 
felten Ir- 


wirft fie ohngefähr 2. | 

a tn IR en 
e € 

der Englifchen a N 


Landvogt, ift fo viel, als ein Etat 
halter. 
Landvogtey der fechs Aemter, kin 


inder Schweiz das Wagenthal ger 
ment, fo unter Lucerm im Argen, 
er den Fluͤſſen Ruß umd Ir 


Rei 


Roßheim, 
berg, Türfheim, Colmar, Schlett⸗ 
Eregorien 


— —— nr en 
ige in eich verm 
des tnänferiichen 2 von dem 
Reihe und dem fe 
fie zuſtund, abgetreten wor 
et u Be 
u weiss d 
Sic in Deinlichen Sachen. 
— und Lutterberg, 


ö un 

\ denjelben 

— — — 
und Sachſen den 10. u. — 
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‚etion wider ein Corps Hannovera⸗ Langenau,' f. Campo Longo. 


er und en. ; 
ıebourg , Lafnebourg,, Flecken in 
er nt Maurienne in Gas 

am Fluß Arc, am Berge 


sohmer mit ihren u. haubts 
ber befags 
en Berg. Der Ort iſt fo fehr mit 
Bergen eingelchlofien, die Eins 
vohner vom Ende des Novembers 
‚is den 17. Jaͤnner die Sonne nicht 
u feben befommen. 
ne:k, Stadt in der fübfchottländis 
hen Landſchaft Elndesdale, mit eis 
ser Keinernen Brüde über den Fluß 
Linde. Diefer Drt bat Sit und 
Stimme im Parlement. 
nesborough , Fieden, am Fluß 
Ebannon, im der Grarichaft Long; 
ford , im der irläudifchen Provinz 
Leinſter, ſchilt 2. Deputirte zum 
Darlement. 
ngeac, Städtchen, in Unter-Aus 
pergme, mit einem Schloß und dem 
Zitel eines Marquiſats, den eine 
Linie des Haufes Rochefoucault fühs 
set. Die Gegend, im der fie liegt, 
beißt Langendois. 
ıngela d, Juſel in Dänemarf, auf 
der Oftjee, zwischen den Inſeln Sets 
laud, Laland und Fuͤnen Sie iſt 
fruchtbar an Getreide, und hat den 
Namen von ihrer Länge, weil fie 7. 


Meiten lang, und ı. breit if, hat » 
nur eine Stadt, Rudtıöbing, und : 


1. Meile davon das Amt 


t und 
Tranetiär ‚, nebit 16. Dörfern. H Lan 


"Tranekiär, 


bierhe auf der frankfurter Straffe, 
miladt gehörig. 

augen - Ackers- Schanz ‚oder Niew- 

Schans, eine berühmte Schanze 

am Dollert in der Provinz Grönins 


‚Sngenargen Schioh und Dorf. in 
Schwaben, 2. Stunden von Lindau, 
————— 

[A ur . 
Montfortifhen Derrichaft Kerts 


nang. 
„angenau, Herrfchaft und groffer I 
da, u Schwaben, der Stadt 40 


Lanyenau, Paulinerkloſter in Schwa⸗ 
kn zwiſchen —** un Lindau. 


Unterkommen finden, junge 
wüglich unterrichtet werden, und arme 


‘Langendo 


gegra 
Langendorf, Gut, im Olmuͤtzer Kreis, 


Langenburg, Langenberg, Stadt, mit 


einem fürfilichen —— an 

der Jagſt, im Fuͤrſtenthum · Hohen⸗ 

lohe, einer davon benannten fuͤrſtli⸗ 
egehoͤrig. 


Langendorf, Kamergut, nicht weit 


von Weiffenfeld, ih ehedeflen ein 

onnenflofter geweſen, und durch 
das 1710, durch einen Fuhrmann ars 
gelegte Waifenhaus merfwürbig ge; 
worden. Nunmehr hat man folches 
1758. in ein Stift verwandelt, im 
welchem Leute von allerhand Stande, 
Alter und Gefchlechr ein aufehnlichet 
e 


a. freyen rn übrige 
erforgung genieſſen. 

lorf : Dorf in dem kurbraun⸗ 
fchmweigifchen Amte Danneberg, an 
der Elbe, in einer Gegend, da noch 
viele Merkmale von alten heidniſchen 
Begräbniften find, und ehedem Alaun 
ben worden. 


in Mähren , den deutfchen Orden 


— Schlos und Flecken in 


Franken, 1. Meile von Neuſtadt an 
der Aiſch, einem Freyberrn von Se⸗ 
dendoef gehoͤ 


gehoͤrig. 
‚Langenhagen, bannöverifche Amtsvog⸗ 


tey im Fuͤrſtenthum Calenberg, da⸗ 
bey ein groſſes Dorf gleiches Namens 
gelegen, welches wegen der Pferde⸗ 
maͤrkte beruͤhmt iſt. 

genheim, fr Lanckheim. 


I 
' | ! 'Lanigenhennersdorf, Ritterant bey Pirs 
angen, Flecken im dreyeichifchen Ges : 


na in Meiffen, dem Grafen von Korn⸗ 


fail gehörig. 

Langenkandel, fehr langer Marfrideckten 
in der gen zum Herzogthum 
Velden; gehoͤrig, 2. Meilen van 
—— —* und 3. S vos 

an u. ’ 


Langenlois, groffer und tmohlgebanter 


Warktflecken in Niederötterreiih, 2. 
Meile von Crems.“ 


-Langenlonsheim, Lensheim, anfehnli« 


ches Dorf im Nahgau, zwiſchen Ereur 
senach und Bingen im Eurpfälsifchen 
Oberamt Ereujenach, ik von Lonss 
beim,im Dberamt Alzeyzu unterfcheis 


Lan enfalza, Haubt ſtadt und Amt im 
Imfächhiden Lou 


an der 
Galg, 


mgen, 
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Salza , welche unweit davon, bey 
Merrteben, in die Unſtrut fällt. Sie 
at eıne Superiutendentur, zwo Dfarr: 
irchen, eine gute Schule, und bes 
ruͤhmte Zeugfabritem Die Stade 
litte in den Jahren ızıı. und 1768. 
rn Brandfchaden. Auf dem 
chloſſe reiidırte die 1775: verfiorbne 
verwittwete Derzoginn von Sachfeu⸗ 
weiſſenfels. 
Langenſchvalbaeh, ſ. Schwalbach. 
Langenftein, ehemals ein feſtes Schloß, 
ist aber ein adeliches Gut und Amt, 
in der Grafſchaft Regeuſtein, in dem 
Fuͤrſtenthum Halberkadt. 


Langenzenn, Städtchenam Fluß Zenn, Langione , 


in Anfpachifchen Dberamt: Cadolz⸗ 
burg, bat em Stadtvogteyamt und 
Decamat. 
Langer-Oge, Fleine Infel in der Nords 
fee, nach Emden gehörig. 
Lange-Sand, groſſe Sandbank in der 


Languedoc 


gan Süden, au ben geuuchti- 
ränzen, In den am 3. Det. ım: 
zu Wien unterzeichneten Pralmms 
rien, und in Dem 1739. darauf ari=lı 
ten $rieden, wurden fie vom Ki-- 
und Reich dem Könige ven Em: 
a nis — überlaks 
un ie Untertbaner amgelin. 
Fünftig ibee Yehen nicht mehr mr 
telbar vom Kaiſer und Reich, m 
dern vondem R. von Sardinien #= 
pfangen. Zufolge dem_ Bermwubmn. 
welches den damalige Friedentr. 
minarien von diefen Gütern ds 
hängt worden, find ihrer bey so. 
, Haube und Mefidemitt 
im Königreiche Lao in Dftindien, wo 
mit hohen Mauren und tea 
räben beieftigt ift, und febr pıik 
tige Gebäude hat, wie dena de 


. Zönigliche Palaft fo groß ik, dei « 


einer Stadt gleicht. 


Nordſee, an der Dfifeite der Graf Lango, f. Stanchio. 


ſchaft Efier in Engiand, iſt 
Schiffen gefährlich, welche aus der 
Temſe in die See laufen. . 

Langeftraat, nennt mau diejenige Heine 
Landſchaft in Holland , welche an 
Brabant graͤnzt, wiſchen Deusden 
und Herzogenbuſch. "4 

Langefuna, Meerbufen im Stift Ags 
gerhuus ın Norwegen, Meilen 
von Tonsberg gegen Welten gelegen. 

Langewieie , Se en im: Fuͤrſteuthum 
Oels in Schleſien, nebſt einer Ra 
Helle Corporis Chriſti, wohin ſtarke 
Wallſahrten gefcheben. 

Langewiefen, groffer. Fiecken, am thuͤ⸗ 
rürger Walde, am, Fluſſe Ilm, m 
einer Aue mit Wiegen, dabey gute 
Sifchereven find , in das fuͤrſtlich⸗ 
hwarzburgfondershaufifche Amt Ges 
ren gehörig, ift kurmaiuziſches Lebt. 

Langey, Langez, Langeai, fleine Stadt, 
an der £oire, in Touraine , in Jrants 


veich. 
“ Langheim, f. Lanckheim. 


Langbiiche, Güter, ital. Le Langhi, 


find gewiſſe kaiſerl. und Reichsiehen, 
ine Sürftenthum Piemont , welche 
von den Bergen dieſes Namens die 
Benennung bekommen. liegen 
diefe Güter zwiſchen den $luffen 
Stura, Tanard uud Belbo, und wers 
dem in die obere und niedere einges 
heilt, Letztere liegen nordwaͤrts zwi⸗ 


ſchen Albi und Adi; erſtere aber ge⸗ 


deu Langon, Städtchen in Guienme, = 


Diftricte von Bazas, am der Gar» 
ne, hat einen Wein⸗ und Asus 
vithandel. 

Langanin, Langogne, Städtchen, c 
luß Allier, im Lande Gevaudan, 7 


La N ftleden in Engler 

ngport, ar en ım ’ 
— ommerſetſhire, am Fluſſe Di 
—— 

Langres , groſſe und alte “Stadt i 
Champagne, auı einem Berge, ım 
Urfprunge der Marne, in der fan | 
fchaft Baſſigny. Der Bifchof daielit 
fteht unter Lion, t den herzogk 


chen Titel, und die Wuͤrde cımes 
en Y 


—* airs von Frankreich € 
Kind hier verichiedene Kir und 
Klöfter, ein groffes und fi Se⸗ 


minarium, und ein Collegium der 
-vormaligen Jefuiten. Die Stadt 
font wegen Ihres mit 
ferfchmidtsarbeit und mir Zeugen 
berühmt, und bat ſchoͤne Promenw 
‘den. 
Languedoc, eine der größten und wid» 
tigen Provinzen, im ‚ 
welche gegen Oſten durch die Rhene 
von der Provence umd abs 
efondert wird, Gegen Norden arämt 
die au Fore, A ne, Novergye um 
Querey, gegen Welten an 
und gegen Süden an Roufillon um 
den. Dieerbuien bey. Lion, ur 


ei 


Languedoe 
eich an Mein, Getreide, Del, Seis 


e und Baumfrüchten, ausgenommen - 


ie &egend von, Sevennes. Man 
yerle diefe Provinz in drey Gebiere, 
emlich Oberlanguedoc, Yiiederlan; 
nedoc und die Sevennes. Die 
senennung Fommt aus dem 1zten 
Jahrhunderte und begrief anfänglich 
sehr im fich, als das heutige Kanaues 
oe , indem auch Guienne, Limofin 
ud Auvergue dazu gebörte. Der 
zrund davon if Die Provenzalipras 
)e, die in diefen Gegenden gefpror 
yen wurde. Dieſe unterichied fich 
on der eigentlichen franzöfifchen uns 
er andern durch das lag ee 
< (auch,) etiam, Ja. Statt des⸗ 
elbeu fagten die andern oui, (von 
wique,) Der Haubtort in der 
‚angue d’oui, (Zunge von oui,) fo 
ieß das übrige Frantecich ‚ war 
baris; und in der Laugue d’oc war 
8 Zouloufe. Der Canal von Lars 
medoc, Welcher im Jahr 1666. ans 
yefangen, Und 1681. geendigt twors 
ven, geht von dem Haven Cette am 
nittelländiichen Meer bis nach Tou⸗ 
ouſe, wo er fich mit der Garonne 
yereinigt: Seine Breite ift faſt 
iberall 60. Su auf der Wafferfläche, 
ınd 32. am Boden. Die Tiefe übers 
ill wenigſtens 6. Fuß. Die darauf 
ahrenden Barken gehen nicht 5. Fuß 
ef, wenn fie auch 2000, Centner 
ragen. Lang der Ufer find Wege 
‚um Ziehen beſtimmt; einer von 9. 
der andere von 6. Fuß. Der Canal 
jet 62. Schleufien : er scher 85, 
oifen lang und 19. Fuß breit durch 
den Berg von Malpas: er gehet auch 
über Flüffe, die unter ihm weglau⸗ 
fen, vermittelt 55. mit Einfaffuns 
gen an der Seite zu Wafferleitungen 
eingerichteten. Bruͤcken. Ueber ihn 
gehen 92. Bruͤcken fuͤr Landſtraſſen, 
die ihn durchkreuzen. Dieſes Werk, 
woran ſchon unter Franz J. und Hein⸗ 
eich IV. gedacht worden, ward unter 
Ludwig XIV. durch Hrn. von Niequet 
ausgeführt. Diefer, ale der Er 
der, trug eben fo wohl, ald der Kos 
nig und die Provinz Languedoe zu Fen 
Koften mit bey, welche mit Eins 
rechnung der Bezahlung der liegens 
den G ‚ über die er gehet, ı7. 
1/2. Mil. Livres betingen, die itzo 
33. ausmachen würden, Die Unter 


Lao ' 89 


haltung koſtet jährl. 300,000. Livres 
aber die Einfüntte Davon machen no 
einmal fo viel aus. 

Langueglia , Dorf, am Meer, im 
wett. Theil des genueſiſchen Ges 
bieths, treibt guten Seehandel. 

Langwedel, Flecken und Amt im Fürs 
ſtenthum Verden, , 

Lanjan, Län Jan, Stadt in der his 
neſiſchen Provinz Peking. 

Lanion , Eleing Stadt, im Herzogs 
thum Penchiebre, in Bretagne. 
Lanmoeugs, Städtchen , im Bißthum 

Kreguier‘, in Bretagne. 

Lannebourg, f. Lanebourg. | 

Lannepax, fleine Etadt, in, Inters 
Armaguac. J 

Lannes, ſ. Landes. 

Lannoy, Grafſchaft, Schloß und kleine 
Stade in der Caſtellaney Ryſſel in 
Slanvern, R 

Lanquart, Fluß in Graubünden, fo 
unterhalb Ehur in den Rhein faͤlit. 
anfer, f. Landier, 

Lanftein, ſ. Lohnttein. 

Lantano, Jnſel, an der Küfte von 
Dalmatien, gegen der Stadr Zara 
über, gehört der Kerublik Venedig. 

Lanteica, Feine Stadt in ber Grafs 
(haft Nina, in Piemont. 

Lantriguier, f. Treguier. 

Lanz«, Fleiner Fluß in Italien, wels 
cher auf den Alpen entipringt, uud 
in den Lago Maggiore fällt- 

Lanzo, Stadt in Piemont, im Ges 
biethe won Zurin, am Fluß Stura. 
Lao , Laos, Königreich in Iudien, 
jenfeits ded Ganges, a... gegen 
Oſten an Tonquin, gegen Süden ar 
Camboja, gegen Wehen an Siam 
und Pegu, gegen Norden aber an 
Ava graͤnzt. Es iß mit Waldern 
umgehen, hat viel Elephanten und 
Nashoͤrner, iſt auch ſtark bewohnt. 
Die Haubtſtadt heißt Lanchang, 
oder Lanſchan. Der König dieſes 
Landes herrſchet unumſchraͤnkt. Die 
Religion iſt die nämliche, wie im 
Siam, und ihre Prieſter heiſen 


Talapoinen. 

Lao, groſſer Fluß in Indien, der aus 
eineni See in der Provinz Junnan, 
an den Graͤnzen von China entiprivgt 
und im Königreich Lao sche 

. wird, füch bernach in 2. Arme tdeilty 
davon der eine gegen Weſten durdp 
Pegu, in den Bolio von „Dgnsalen 

U: 


> Laodicea -  Tarache. 
Täuft,, der andere aber im den König mark, und Kemi⸗-Lappwark. Das 
reiche Lao fich in verfchiedene stufe ganze fihwedifche Lappland hat keine 
zertbeilt „ welche meiſtens Schiffe Städte, fondern nur z1. D 


tragen , und das Land ſehr fruchtbar 


machen. 


oder Flecken, darinn 11. Kirchen zu 
finden, fo nur aus Balken und Bte⸗ 


Laodicea, man bat 4. Derter diefes Term aufgeführt find. Mas findet 
Namens, als ı) Laod. igt +skihiflar, dariun Eifen, Bley, Kupfer, Im 
(d.i.alt Schloß ) war vor Alters U, Edellleine, Magneten, Qued 
eine herühmte und groſſe, itzt gang lber, Zinnober und andere Diners 


verwuͤſtete und uubewohnte Stadt, 
am Fluſſe Lveus, in Natolien. Es 
war bier eine der erſten chriſtlichen 
— auch wird ihrer in dem 
Briefe Pauli an die Coloſſer erwehnt. 
2) Laodicea combufta „ ist La- 
dikic, Ladik, in Natolien, 3)Laod. 
ad mare, igt Ladikia , Ladakia, 
— liegt in Syrien, in dem 

ouvernement von Terablüs oder 


Tripolis: 4) Laod, ad Libanum ges 


zapplan 


Höhe, in einer gefunden Gegend, 


lien. Es ſt voller Felſen und Ber 
e, und überaus kalt, hat aber debe 
choͤne Zobel, Hermelın, Marder un 
anderes koſtbares Pelzweart. Die 
Eintvohner iheinen von Natur Elan 
muͤthig, werden auch daher nidt is 
Kriegsdienſten gebraucht. Sie fm 
von mietrelmäßiger" Gröffe, und 20 
Farbe mehrentheils bräunlicht, _. 
Kleidung beſteht im grobem Zul. 
Walmar genannt, und in 


want, fo ze in Syrien, am ihr größter Reichthum ader in Neun 
uß des Libanons gelegen, ift gaͤn⸗ thieren. Dem Überglauben , zum 
sch verwuͤſtet. Theil auch der Abgötreren, find 
Laon, lan, Stadt im Gouvernement noch ſehr jugethan, die Be 
yon Joͤle de France auf einer Feilen gierung Kirchen und len aufı 


atten, und unterfchiedene Buͤcher U 


wo guter Wein wäh, und die lapplaͤndiſcher Sprache drucken laftt, 
Haubtitadt des kleinen Diftriets Laos und das Land zu cultiviren ge 
nois. Sie it groß und etwas bes t. Des —— find in dieſen 
feRigt » bat einen unter das Eribiß⸗ Laude die Tage ungemein je, 
thum zu Rheims gehörigen Bifchof, dab man der Gonue die game 
welcher der zweite Herzog und Pair Dusch gemiept: im Winter hingegen 
von Frankreich it. Diedafige Doms febr kurs. Es werden aber die Näht 


firche de notre Dame , tie au 
die meiſten Klöfter und Straffen, fals 
len ungemein wohl in die Augen, 
groſſe Landichaft in Europa, 
welche gegen Norden an das Eismeer,, 


theils vom Schnee, Mond und Ste 

nen, theils aber von dem u 

—— fo er leuchtet, daß man | 
auu. 


Laptau, Schloß, Flecken um > 


egen Süden an Finland, gegen Dfien ım Schaaden eis, in 
2 das weilte Meer, und gegen We⸗ Deeuffen. euſchen Kr * 
ſten an Norwegen ie wird 


en an gränt. 

eingetheilt in dad daͤniſche oder nor; 
wegiſche, fonft auch Sinmarken ges 
nannt,, mel su dem Stiftamt 
Drontheim gerechnet wird, im das 
rußiſche, welches im 3. Diſtriete eins 
gecheile wırd, nemlich Muremans⸗ 


Lar, f. Lahr, 

Lar ‚offene Stabt in der davon bemanntt 
Provinz Lariſtan, im Perfien 
Lara, Larad, Stadt in Alteaſtilien, IM 
Diftriet. von Burgos, davon ein abe⸗ 
und beruhmtes Befchlecht den Namen 


befommen, 

Larache, Haris, Arays, Lixe, Stadt 
und Feftung im Königreich Ich, I 
Africa, two der Fluß Karace ar 
das arlansifche Meer ergieht, 
einer Citadelle und einemn 
Haven für Fleine Schiffe. Sie gebt 
te von 1610, bis 1681. den Spawil, 

itdem aber wieder dem Kae N} 
de und Marocco, ber 3756. * 


fkovy⸗eporie, Terskoy⸗Leporie, und 
Bellamoreskoy⸗Leporie, und end⸗ 
lich in das ſchwediſche Lappland. 
Dieſes letztere iſt groͤſſer, als die 

andern beyden —— ‚und wird 
in 7. Lappmarken eingetheilt. Dieſe 
ſind Jaͤintlands⸗Lappmark, Anger⸗ 
mannlands⸗ oderiäiele sLappmarf, 
Umes⸗LCappmark, Pireö:Yappmarf, 
- Zuleös£appmart, TormeösLapps 


Laredo 


* ge freye Handlung zugeſtan⸗ 
redo, Stadt in Biſeaya, mit einem 
Intäßigen H 


——— 
ce em ande geſale⸗ 
sen Fiſchen Pe ier trat, 


sach niedergelegter Kegierung Pu 
Sarl V. deu 28. tember 1556. 
SE Land * 


gero, fleine, aber gute, nach der 
veuen Manier fortifihtte Stadt auf 
der Juſel Sardinien. 

rgis, kleine Stade in Südfchottland 
in der Laudichaft Cunningham, am 
Meerbufen von Clyde, 

ri, Stadt und Amt, im Pifanifchen 
Bebieth, im Großherzogthum Tof⸗ 
caua. 


riceia, ſ. Aticcia. 

rino „ Eleine Stadt im der neapolita⸗ 
aiſchen Sraffchaft Molife, nebit eis 
nem Bißthum, unter den Erzbiichof 
im Benevento gehörig. 

sifla, bep den uͤrken lengifchahir, 
Haubtſtadt im Theſſalien, in: Gries 
cheuland, am Fluffe Peneus, welche 
eine von ben beiten Haudkleſtaͤdten 
iR, und einen Erzbifchof hat, Sie 
iſt das Vaterlaud des Achilles, | 
rifla, ehemalige Stade in Sprien, 
am Fluß Drontes, gelegen. Au des 
sen. Stelle foll das heutige Schizer 
oder Schaisar, im Gouyernement 
vou Tripolis, liegen. 

rneca, Larnica, Larnacho, Stadt 
mit einem Haven, auf der Fufel 
Enpern, wofelbi Türken, griechiiche 
und latemiſche Chriften ihren uffents 
chen Gottesdienſt haben. Sie if 
der Sig vieler engliichen, franzöfis 
hen und venezianifchen Kaufleute , 
ne da ihre Conſuls haben. Nicht 
weit davon lag die alte Stadt Citium, 
beut zu Tage Ehiti, die aber meificns 
us Ruinen beſteht. Wegen der 
nabe gelegenen Saljteiche war ches 
nals Karneca der ungefundefte Ort 
inf Haus Eypern ; aber durch eine 
Waflerleitung, Die ein Türke anles 
zen eh, if die Luft ſehr verbeilers 
vorden 


rrons, les Isles de Larrons, de las 
Velas, de la Sapana, Mariannes, 
ind 25* 30. Inſeln auf dem 
Archipelage ©. Lasari, wiſchen dem 
Ylichen Oceau, und dem fillen 
Beer. Die Spanier haben fich. eis 


d 
„genen Königreiche if. 


Las Navas del Marqguss , 


Lasdo 


Laskars, indiani 


u e 
waͤchſe ſelbſt im eigenen Getdhen, 
kocheu. 


> aka "Br 
' n dafelb 
De ee en geertı um 


den Pbilippinifchen Jufeln zu beförs 
r 


Larta , volkreiche Stadt, am Golfe 


yon Larta , in Albanien. 
guet nach Juhalt des paffarotwiger 


ber Gegend if ein ſchoͤnes und groſſes 
Eiſenwerk, welches das befte ım 


s Caldas , Dre im der portugiefifchen 
Proving Efiremadura, wo gute Wars 


me Bäder find. 
s Corrientes, geringe Stadt, am 
Bl. Ufer des Plata Stroms, im 
upernemens von Buenos Apres, 
Stadt. ir , 
Neueaſtilien, in — 7 3. Mein. 
len von Efcorial, ift wegen d —* 
chermanufattureu berühmt. 
as Navas de Toloſa, Ebnen in der 
Gegend eines nun vervüfteten Schlofs 
ed, KZolofa, iu Andalufien, ims 
Königreich Jaen, wo um Jahr ıar2. 
die Koͤnige von Fatiilien, Aragonien 
und Navarra einen Haubtſien über 
ie „eobammebaniichen Araber er⸗ 
ochten | 


Lafcar, f, Lefcar. — 
Lafcaro , Capo, Vorgebirge auf’ deg 


veneziani 160 welches 
ſi ven Den m ee Ver 
eriisedt. 


Kicchſpiel, im Lertif 
Difriet, en — 


Stadt in Woiwodſchaft Si⸗ 
Baia, 
Y 


sadien, in Gro 

| Seeleute, welche 
von einem Ort in Oſtindien zu dem 
andern die Schiffe führen. Biswei⸗ 
len werden fie, wenn es den Schufen 
% europdi —— —— on — 

—* mitgenommen; welches a 

f ſchwerlich iſt, weil fie, ver⸗ 


moͤg ihrer re , ‚kein Fleiſch 


nd Gemüffe und Ges 


La- 


832: \ Laskarzov? 


Laskarzow, Stadt, in der Woiwod⸗ 
fchaft Lublin, in Kleins Polen. 
lau, f. Loslau, 
asnebourg ,„ f. Länebourg. | 
Lafphe, Laipe, f. Laaizphe,. -— 
Lat, Stadt auf der Inſel Eandia, 
im Gebiethe von Retimo. 
Laflach, f. Labfa, Ä j 
Laffan, Städten und Amt in dem 
- gügtowifihen Kreiſe, im Vorpom— 
mern, an dem fogenannıen laiismis 
ſchen See , welchen Die Prene 


“ 


macht. 
Lailav , feine Stadt, Schloß und 


Marquifat, im Ober s Maine, in 
Frankreich. a 
Lait, (im Seehandel 2.) ift jo viel, 
ald 2. Tonnen oder 40. Eentner. 
Laftadie , ift die Gegend von einer 

Vorſtadt in verfchiedenen Städten an 
der Difee, wo die Schiffe anianden, 
ihre Waaren ausladen und den 30 
bezahlen. Dergleichen finden Nic gu 
Dun, Riga, Coppenbagen, Kds 
nigsberg ꝛc. R Eu 
uns Sonn, Flecken, im Diftriet 
der Stadt Florenz, iu Tofcann. 
Laftre , f. Agufta. 
Lateran , Palaſt und dabey flehende 
Kirche St. Johannis, zu Kom, wel⸗ 
che die aͤlteſte und die eigentliche 
bifchöfl. Kirche des Pabſts if. Der 
Name kommt von einer alten römis 
fchen wanilie, die allda ein anjehns 
liches Haus beiaß. Die Unwiſſenheit 
des. Mittelalters aber dichtete, Daß 
fie von Karfer Nero herrühre, der 
dafelbft heimlich den Teufel, in Ges 
fialt von Froͤſchen (latens ranas) 
von fich gefpieen. Im Jahr 1725. 
hielt P. Benedict ALL. in dem Im 
teranifihen Palafte ein Concilium, 
zur Verbeſſerung der Kirhenzudt. 
Laticzow, Latyczew, &tadt, in DObers 
podolien, in Polen, am Fluß Dog. 
Latowitz, Stadt und Schlop in Polen, 


in Mafuren. 
Lava, ift die durch das Feuer geſchmol⸗ 
welche die feuers 


ene Steinart , 3 e 
* Berge auswerien. Sie 


iſt bisweilen feſt, bisweilen voller 
Blafen umd Löcher; von geiblichter, 
rother, brauner , fchwarzer ꝛc. Farbe. 
Lavagna, fleine Stadt nebſt dem Titel 
einer Grafſchaſt, beym Einfluffe des 
Fiuſſes Lavagna oder Eitella , im 
klichen Theil des genueſiſchen Ger 


| Laubach 
— den Grafen von Fiefst & 


örig. ’ 

Laval., Grafihaft und Stat = 

Frankreich, in der Landicheft Kauer, 

am Fluß Mayeıne. Sie scharr im 

dem Haufe Tremonille, und ik der 

Xeınewebereg wegen berühmt, 

Lavamünde, Marktflecken in inter 

färnthen , an der Draw , its be 
Fluß Lavant hinein gebt. 
Lavanfon, $luß in der Schwei, iu 
feinen Urfprung aus einem Brunzz- 
welcher zwifchen den beyden im Eas 
‚ton Bern hegenden B Id» 
und Anceinde ſich ben 
Lavant, Schloß und Fluß, in em ww 
von benannten Thal, ım falzder 
fhen Gebierh, in Unter Karstie. 
Bon dem Bilchofe vom Lavant i. 
St, Andräftadt, 

Lavardens , fleine Stadt, in Untm 
Armagnac. i 

Lavarone, Lafraun, fia 
Derg, in der Herrſchaft Caldenins, 
im weltlichen Gebieth des Bildad 
von Trient. | 

Lavaur, fleine Stadt in Dberlausss 

‚doc, am Fluß Agouft, nebft cam 
Bißthum, * en Erzbifdei n 
Toulouſe gehörig. 

' Laubach, Labach, Laybach, SHaubs 
Kadt , ım Herzogthüm Crain, bi 
eine (öne Dom irche , und frems 
Biſchof, der unter Feinem Erzbiicri 
ſtebt, und ein Fuͤrſt des Neiche ik, 
jedoch nicht Siz und Stimme au 
dem Reichttage ibat. Sie bat win 
Norkädte, ein auf einem maldichte 
Berge gelegenes Schlef , moraf 
ein kaiſerl. Burggraf reiidire ; mie 
auch-ein Landhaus, darium die craw 
uifchen Landſtaͤnde zufammen kom 
‚men. Der Fluß Laybach fliegt duch 
die Stadt, und therler ſie, ſo, def 
ein Theil in Ober⸗Crain, der andere 
(und zwar der größte und ichenft) 
in UntersEroin liegt. Es wird bier 
viel Handlung getrieben ; auch ik 
eine gelehrte Geſellſchaft unter Dem 
Namen Academia operoforum U 
geweſen. den Jahren 1726. um 
. 1727. ließ .Raifet Earl VI. von bier 
‚ginen Weg bis nach Trieſt und St. 
Veit, über bobe Gebirge, duch 
Jugenieurs anlegen ,„ um dadurd 
eine Communication von ZTrien um 
Siume Dusch Erain mit den Fr 


"Laubach 


rn Landen und nr 
en, m: Jah ar mit deu di 
iederlanden , zu etabliren, 
n 1 den 9 Jahren 1767. und 1774. und 
sar in dieſem Ar fern gu zweyen⸗ 
alen, intedie Op 
baden. Eine Bierte * 
er ift eine ſteinerne Brüd über 
u Fluß Save mit der marmoruen 
5ildsdule Johann Nepomuks zu fes 
eu. Einen andern Ort findet man 
ı Erain , welcher Rleinlaubady ges 
eunt wird, und unter welchem ein 
lecken liegt, Oberlaubach, ge 
aume , welcher vor dieſem eine 
Stade geweſen, und 3. Meilen von 
er Stadt Laubach liegt. 
bach, Fluß im Herzogthum Crain, 
yeicher * Oberlaubach entſpringt, 
nz die Stadt Laubadı fließt, und 
eile davon fich mit Dem Fluß 
Save vereinigt, 
bach, Fleine Stadt und Herrfchaft 
n der Wetterau, ift die Reſiden 
ines Grafen von Soims, 6. Meilen 
on Frankſurt am WMayn und 3. von 
Friedberg. 
uban, die vierte unter ben Sechs; 
tädten in der —2586 am Fluſ⸗ 
b ** an der ſch * left en Graͤnze. 
8 giebt ſcho feichen 47 ingleis 
di guten — nit 8 üchern 
Bar, auch weiſſen und el 
ten Leinwanden? aufferdem bat die 
Stadt eine gure lateinische Schule, 
ein Zuchtsund Waifenhaus, und ein 
ange Eiftercienfernonnenflofter 
Magdalend. Die Nomen 
Seelen werden von der evangeliichen 
liſchen Geiſtlichkeit gemein⸗ 
oe jun Grabe begleitet, Die 
Stadt hat durch Sriegsläufte und 
den groffen Brand von 1760, viel 
gelitten. 
ben, Pfarrdorf, ander Guͤnz, im 
Gebieth der Reicheſtadt Memmins 
gen ; —* eine Meſſing⸗Blech⸗ und 
Dratfabrif, 
aublingen, Pfarrdorf, mit einer geiſt⸗ 
lichen Infpertion, im Amte Beefen, 
—5—— des Herzogthums 
eburg 
** gem Stadt an der U 
Thüringen, ı. Meile * 
berg) Kurfachfen gehörig. 
Drt 2 Di den 113 3 ze 
N 20, Däufer ab. 
Jäg. Zeit, Lexic. 


t groffen Brands 
Ian 


Lauenburg 83 
at er wieder huͤbſche Häufer und 

—* ſchoͤne Kirche bekommen. Er 
litte 1772. abermals Brandfchaden. 

— kleiner Fluß in der Graf⸗ 
ſchaft open. welcher , nach⸗ 
dem er Diefe Srarkhaf beuetzt, ends 
lich in die Donau 

Lauchftüdt, fleine Stadt, Schloß und 
Amt, im Stift Merfeburg, mo we⸗ 
gen des beruhmten Bades im & Sms 
— —— — * Luſt⸗ 
geſe ten anzutreffen fin 
auda, Lauden, Gtadt, Schloß und 
Amt an der Jart, zwifchen Bifhofes 
beim und Königshofen, im Sthum 
Würzburg, 

Laudemium, f. Lehnwaar, 

Lauder,, $lecden und Fluß, in dem 
davon bewanıtten Lauderdale, in bee 
Brafichaft Berti, in Suͤd⸗Schott⸗ 


Laudon , EA rag) Kirchſpiel mit 


einem Pi. rten * im Letti⸗ 
ſchen Siſtriet, in Liefla 
erg Eleiner Huf in * —— 


ſchen Grafſchaft Artois, der iich mi 
ben kleinen Fluß Louane a? 
und bey la Gorgue in die XiE 
oder eve ergeuft. 

Lavello, fleine Stadt, mit einem Bis 
thum, das unter dem eapiie of .. 
Bari fichet, und dem Titel ei 
Marquifate, in der Ne len 
Landſchaͤft Bafıli filieata, Eine Ge 
* Namens, liegt in Cap 
nata. 

Lauenau, Umt und Flecken an dee 
Aue, im Berkentum Ealenberg. 
Lauenburg, 9 um im Nieder⸗ 
fächfifchen a an der Eibe, ‚ji 
den dem meeklenburgifchen, lünes 
urgiſchen und boiteinifchen > 

welches ehemals feine eigene H 

aus dem Ba, fe Sachſen bare 
aber 1689, mit Dersog Jul Franz 

gusgeſtorben. Itzt beſihzt es das Kurs 

haus Braunfchmweig, nachdem Kıura 

Br feine Be vo 9— ‚die 

eathum , mit 
itbeichufehaft, un al ea 
ehnsfolge , demfelben überlaff fe 
Die Haubtfadt beißt gleichfaße 
„. Lauenburg, if 5 und liegt auf ei 


an Ai der Elbe und. Stede 
* aͤuſer ſind ie mie Dr Strüis 
* ſehr ungleich angel 


dem alten Reſidemſchloſſe * 
— 


934 Lauenburg 


noch eim Flügel vorhanden „ wel 

der Sin des Amts Lauenburg M. 
Uebrigens werdeu vom hier viele auf 
der Elbe ankommende Guter, vers 
mittelit der Steckenitz, nach Lübeck 


gebracht, welches für Kurs Brauns , 


ſchwelg einen beträchtlichen Zoll abs 


wirft · 

Lauenburg, Herrſchaft, Amt und Stadt 
anı Fluß Lebe, laͤugſt der Dfliee, 
in Herogthum Caſſuben, dem Könige 
von Preuſſen als ein polhifihes Frey⸗ 
lehu gehörig. j 
auenführde „__Eurbraunfehweigifches 
Amt am der Wefer, mit einem Fle⸗ 

cden, two ein Weſerzoll entrichtet wurd, 
im Fürftentbum CTaleuberg. Man 
findet daſelbſt groſſe Waldungen. 

Lauenftein, Städtchen, ın Unterkaͤrn⸗ 
then, an deu Graͤnzen von Crain. 

Lauenttein; Bergfchioß, Flecken und 

Ant im Furftenthum Cuſmbach, au 
den vogtländifchen Graͤnzeu, bat in 
der Nähe einen Kupferbammer. 

Lauenftein, Hertſchaft und Städtchen 

“an der Möglis ‚ ım et zgebirgiſchen 
Kreiſe, in Meiſſen, bat Zinn⸗and 
Eiſenbergwerke, und gehoͤrt eilem 
Herrn von Buͤnau. 

Lauenitein, Aut und 
Fuͤrſtenthum Calenberg. 

Lavenza, kleine Stadt am Meere, wo 

“der Fluß Kavenza im daffelbe füllt, in 
dem Gebierhe von Maffa und Carrara: 
Der Drt hat einen Haven, welcher 
1751. angelegt, und mit einer Kitas 
delle vergeben wordeu. 

Lauf, nürnbergifcbes Städtchen, Schloß 


Flecken, im 


und Pflegamt ander, Pegnitz, wo Laviello, f, Lavellos 
viele Hammersund Mühltverke anges Lavino, Huf 


legt find. i 
Lauten, altes Schloß auf einer Höhe Laviten, 


am Rhein, in der davon benannten, 

und dem Canton Zürch, gebörigen 

> Dbervogtey. Dier iſt der geößte Rheins 

fall. |. Rheinfell.. Bey Schafhaus 

fen liegt ein anderer Ort, Lauffen, 

auıh Lächen genannt, wo der Rhein 
zwifchen Felſen läuft. 

Lauften, Fleine Stadt im Stifte Bafel, 

in einer fruchtbaren Ebene, au der 


Bird. 
Lauffen, mittelmäßige Stadt und Pfleg: 


Ramt im Erzbißthüm Galjburg, au La 


der Satza, wo viele Schiffe auf und 
ab vorbengeben. Es iſt auch ein 
: ſchoͤnes Schloß daſelbſt. 


Kr ‘ 
# 


Berge, auf deiien Schleife 
| beichtfche Landvogt ten 


r 
Gurisdierion und 


aber felbiges auf Die, 
Wind contraie i 
—* fi, und 


- Sriedrichöburg, ſo 


. 


Laukisken 


Lauffen, Marktflecken, am der Tram, 


in Oberöfterreich. - = 
‚ Amt und Stabt mit om 
Schloß und Klofier, am ie, 
im Herzogthum Wurf 
uber deu Neckar ik 
| sogtbum, um 














es ſchoͤuer if , 


ſelb | 
Lauffenbutg, eine unter Den + Be | 


fädten in Schwaben, weiche ira 
beine, Ale, Besben Beide Als 
Ihre 

durch eine —— hoͤlzerne 
über den Rhein zuſam men Der 
te Theil liegt linfer Dand au cmem 
ze 
Sıs 


einfall: 






Hier if der alidere Rh 


Laugingen, Lauingen, amjchakir 
Studt,.ındein davok beikaimten Bier 


chörich Aug 
illiugen. 
einen 
—— 
Pfalzgrafen 
betuͤhmtes — J 
cas 


melhes en 

6igı D 3 

ee 
berühmt 







te, aufgehoben Ward, 


nr — 
anerOrden u 

gensburg j-imt izten u 
war ju Laugingen gebobrem; 


in dem 
talien. | 
* viel, —— 

o viel m 
nd halten, bald mit 1 a 


—** in 









wendet. Diefes gel 


—* und Ki hd ‚im 
Tapiauiſchen Kreis, A 
Hier hat ehedeſſen ae) (din 

— 


»° 


. Laumellina 


* 1582. erbauen laſſen, ge⸗ 


—— Lomellina , Landſchaft im 
rzogtbum Meilaud aͤugſt dem 
zwiſchen Pavia und Eafale, wel; 
vou eilaud abgefondert, und 
* dem Saifer den Herzoge von 
avopen erblich Ben e 
‚a. Launy, Fön 08 Stadt im 
F Kreiſe, in * hmen, uabe au 
ger. Ed wachſen da berum gu 
„ aijen und ſchmackhafte Aepiel: 
allen aber find die launer Lerchen 
> Schnepfen berühmt. 
afton, f. Lancefton, \ 
»ro, f. Terra di Lavoro. 
agais, Gebierh , nebit dem Titel 
ner Grafichaft, in Oberlanguedor. 
ige, ſ. Aurige 
ingen, Stadt. ‚Lauringen, kleine 
tadt und Amt im Bißthum Wuͤrz⸗ 
irg,2. Meilen von der Feſtung 
oͤnigshofen. 
riol, Eradt in Dauphine, in Frank⸗ 
ich, am Fluſſe Drome. 
rwigen, f. Larwigen; 
‚fanne, groffe, und ) angenehnte Stadt, 
uf drev „Dügeln; im Pais de Vaud, 
a der Schwen, eine halbe Stunde 
om Genferfee, Sie hat ein beruͤhm⸗ 
ed unb 1536. geftiftetes afadenis 
bes Gymnaſßum, und ſteht unter 
em Canton Bern, wie denu deflen 
andvogt aäniko auf dem bifchöflis 
ben Schlofle reſidirt, und über das 
liegende Land zu gebieten hat. 
Denm feit dem dieier Drt die refors 
niere Religion angenommen; fo hält 
ich der Bischof, fo unter den Sin 
of von Befanzon gehört, und feit 
716. ein Neihsfürk it, zu Srenburg 
uf. Die anf dem Berge fichende 
Kirche iſt ein anfehnliches Gebdude, 
Das Collegium, dab Rathhaus, Zeugs 
yaus; die Dolpitalgebäude, der grojie 
Kornmarft; die Reitſchule u. f. iv, 
ind IEDEBANETO, "Der Stadtrath 
wird in dentköineir,; von 16, Ba 
nen, und deu groſſen, von 200, Pers 


‘ 309 hatte 


Laufig, Sau, je in Meiſſen ins 


Amt Coidi 


Laufitz, Mat, graf tabu, welcher 4 e% 


gen Dfien au Schlefien, gegen S 

den am Böhmen, gegen Norden. u 
die Mark Brandenburg, und gegen 
Weſten an Meiffen graͤnzt. Es oe 


v Die diefeg 10 re ur Krone 


hmen, ward aber von K — 
nand 11, 1623. an den 
Georg von Sachfen verpf Kb, Zn 
1635. durch den erfrieden, als 
ein Mannlebr, mit au andeshos 
heit, überlafien. Es wird *— 


in das Markgrafthum Ober⸗ und 


Niederlauſi er it dad Mich» 
tiafte und Ne iwenigfteng 2,70,000. 
Einmal: Ei böchfte £änge ift 
. und Die höchfte Breite ir. deuts 
fe HA Es beſtehet aus 2, 


Kreiſen, dem Bauzner und Soͤrli⸗ 
ger. Der lejtere führe noch ist den 
ı Dee eines Fürftenrhums, weil er- 


— 5* Jahrhundert einen Bruder 
BE Earl IV. jum eigenen zer 
Der Baumer Kreis ni 
bält wieder 5. Aaudere rs m⸗ 
lich ven Ober⸗ un der⸗Baumner 
den Kamenzer, Loͤbaler und Queiss 
Kreis, Der Görliker * Alt 3, 
hämlich den eigentlicheit Göklifkr 
— v Laubarersieis, ; 
größte Dheil 


Ki 3 nur , 
dem ee 4 Guͤtel jes 
— —* en But kite hat, &R feb 
von welcher 


A: i a Rn 


a F — 


Diele ind die 3 r der 
Sy AN je Se 
Er RB —X m r all 


Seidenberg Die Prälaren {u 
Aich der ne iu Dauzen, a 


BERN Mabxien 


onen, abgetbeilt und hat Au Di Ve 0 Marieht Ant die Den 
CTriminal⸗Jurisdietion. Enüban oräfl, f ader 
Caufaune und Divais, am Zn * lichen und Sigeicen Bei dat 
Benerjerd, waͤchſt der genalimtt - Sitten wid Lebngüter 

Roſtwein. ‚fammen die Rittet ee 
üfanner-See, wird der oͤſtlicht Ei: ch 


des Genfer⸗ se$ gehe met. 


ft aus > und die i 
— 


Laußnite 


836 | 
adte Bausen, Goritʒ Vittas, 
(melde die Don, — Srädre 
fauban , Ramenz und 


iffen 
ve au. I ce diefer Städte bareine 
Schule, wovon die in den 3. erftern 
Gpmmafla, und die iu den "übrigen 

cea. beiffen ; jede. hat auch ihre 

ibliothef, und Goͤrliz bat berem 
zwo. 

Das Markgrafthum VNiederlauſttz, 
(movon 1461. uud 1550. einige Orte 
und Diftriete, ald Cotbus, Peig:c, 
au KursBrandenburg uͤ Iherfaffen wur⸗ 
den,) enthaͤlt ohngeſaͤht 106,000, 

Seelen, ae wird im den Luckaui⸗ 
fchen, Gubenſchen, Luͤbbenſchen, 
Balauifchen uud Sprembergifchen 
Kreis ERBEN. Die Stände deis 
elben find die Dräiaten, (nämlich 
as Ciſtereien ſerſtift Be e, und 
die unter das Herrenmeiſterthum zu 
Bene: 8 


ins 
er ve Herrichaften Dobtilugt, 
| Serte, A,’ —— Sehe Leuche 
Straupiz ’ 1, geurbels . 

—* und Amtig; (welche deu 
errenftand ausma * die graͤfl. 
eyherrl. und —* Beſitzer der 
tter⸗ umd zeng ter, (aus deuen 
der Ritterſtand beſtehet;) und bie 
Kreisſtaͤdte, Ludau, Guben, 
Abben und Ralau. u ber Obers 
und NiedersLaufig wohnen Wenden, 
die von Löbau und Bautzen bis in bie 
Mark Brandenburg, fi erfireden: 
in beuden tft auch noch Leibeigenichaft, 
doch if fie im der Oberlauſitz gelinder, 
als in Niederlauſitz. 

Laufznitz, Ja re und Vorwerk im 
meißnifchen Kreiſe, auderthalb Meile 
von Mabeberg, war ehedem ein bes 
fonderes Amt. 

Laufznitz, Eluß im bechiner Kreife im 
Böhmen, welcher in die Moldau 


t. 
ne ng in Frankreich, in ber 
a f. Lancefton, 


Lautenbach , Flecken, ı Schloß und 
Amt im Stift Würzburg. 
Lautenbach , Sleden meb 


roner 
einem Canon Ei in DOberelfa 
‚ eine halbe Meile von der A —* 
Ru, dahin er auch gehört. 


rigen Aemter ern 
—— die La 


Lauterech 


Lautenburg,, Städtchen in beim davon 
benauuten Kreisamt , im Eulusts 

—— — a 
autentha ersttadt ım 
Grubenhagen 1% welche — 
von ra rei ee 


* * — gende 
iBen e 
Silberhuͤtten. — 


— kleluer Fluß in der 
welcher ſich unterhalb Creuzu 
die u ——— 

uf 


Lauter, 


fo enbertbalke 32* ecban⸗ —— 


gen in deu Neckar 
Lauterbach, Staͤdtchen „auf de dem D» 
Fred⸗ 
Hier 


ug in Dberbeflen, dem 

ertu don Riedeſel gehörig. 

wird ein groffer Handel mir leinenenz 
Garn und Tuch getrieben. 

Lauterbach, a t en im Fürftens 
thum Glogau, in N lefteit. 

uterbach „ Bergfiadt im uns 

Kreife , Elnubogener Autheils, 

Boͤhmen, two Das Befte Zınn ” 

grojfer Menge 9 —* wird, 

Lauterbach, tin Yriederbaiern, 
im Vfleggeri u —— 
Furſten von Portia gebör 

Lauterbach, Schloß, im &i tifchen 
Pflegamt Ss Bine. 

Lauterbach, Pfarrdorf umd Mitt 


* une Zwicau, im erjgebirgifihen 
Lauterbach, Dorf, ber beutfi 
ſchen Conimentburey zu Don — 
gehoͤrlg; worinnen jedoch 
als Inuhaber der Reichpfiege * 
Donauwoͤrth, den Blutbann hat, 
Lauterberg, f, Lutterberg, y 
obniweit dem 


Lauterburg, Stadt 
Rhein, im Unterelfaß, gehört 
dem Orte Rheinzabern und ı8. D 
fern, alsein Oberamt, dem Bißthum 


Soe 

— Bergſchlo it 

Stadt Enıne u een Gin u 
Lauter , welcher bey Eoburg N. ” 


—* kleine Stadt mit ae 
Schloſſe, am Fluffe Zauter, 
ae * eibſt die —e 


haben die 
ffentüden Sottes⸗ 
55 un 


Schulen für * Augend anseegt, 1 


Lautern: 


utern „ f. Kailerslautern, 
utern, anfehnliches Schloß in Schwa⸗ 


sen, dem sgefürfteten Probft von 
Fimwangen zu * are 

utesftein „ fd hfirdhes Amt und 
verföllenes Schloß , im erjgebirais 


chen Kreife in Meiffen, an den 8 
nifchen Graͤnen. Das Amt wird 
jr von Hlbernhau aus dirigirt. 
—* kleine Stadt in Älbigeois, 
nguedoc, auf einem Berge, wo 
er icher Wein wählt. ‚Sie bat 
ven Kitel einer @raffchaft. 
. —— 


— — Luſiſchloß, i 
.enbur ifer! 8 Zu op, im 
deröfter —* jr Diertel Unter; 
—— an der Schwecha, 2. 
Reilen von Wien. Ben demſelben 
ft ein mohlgebauter Sieden, und 
—— und die umliegende mit 
Leichen ver piebene weite werd ift 
orzüglich eigerbeite bequem. 
von v —* bis er ein a —* 
nn g in Alleen über den 
ei de ans Br —— zugleich eine 
re 

13 je — in der Pro⸗ 
m tou, se * in das aquita⸗ 


— 1 A F 

ven, Lai Laici, fd nach dem Fanos 
‚ die Perfonen mweltlis 
jet Stans. „ denen die Clerici 
er Beiſtlichen entgegen geſetzt 


den. 
renbrüder enfchweftern,, find 
rer fo. nicht 
ben, folglich feine Patres 
der Matres werden können „ und 
emöhnlich Fratres und Sorores ges 
une werden, 
ari Archipelagus , f, Archipela- 
us, 
zaroni „ heiffen in Neapel und 
ieſlien, in den Haubtitädten,. die 
ınte Som niedrigen umd armen 
öbel, die ‚um fich — — 
echfeldtweife arbeiten, bettein um» 
cblem; welches fie nicht thun wuͤr⸗ 
m, wofſerne fie genug Arbeit fäns 
n,ibreen Unterhalt zu verdienen. 
ie find befonders im Steimmwerfen 
übt, und baber felbR den Seldas 


a furchtbar. Ihre Zahl im’!der 
tadt Neapel belduit fich auf 40,000. 
dau wenuer We auch Banchieri, 


Leal, 


Learmouth, 


Lebeda „ Lepeda , Lebida „ 


UUebeda 837 


er, N it fie bes Nachts, 
unter Weiterdaͤchern, auf Baͤnken 
f&hlafen. 

Kirchfpiel. und Fleden „' im 
Wieden Kreis, in Eihland. 

Fleine Stadt, im der eng» 
lifchen Landfchaft erthumberland. 


Lebanon, Stadt in der Provinz Cor 


tteeticut, in Nordamerica, iſt we * 
einer Schule fuͤr pr —2— 

kannt. Dem Grund dazu legte der 
Prediger Whelock, wel 
indinifhe Knaben zu fich 5 


und nach und mach mehrere befam, 
auch einige Knaben der Koloniften 
damit vereinigte , bie 4: nftig als 


Mißionarien bey ben Wilden u 
braucht werden follten. Ergabi 
——— Kleidung und Unter alt, 
und ſchickte nach einiger B Zeit 12, al$ 
Predi Dee unter die Bilden, um fie 
ehren. Weil uun viele —* 
ei Nationen ihre Kinder im 
liſchreden, Schreiben „ im der 
+ eligion, Wirthſchaft, und andern 
Dingen unterrichten laffen wollten, 
fo fchiefte er den Prediger Whitafer 
2 Decom, gr fi ine Schüler 
waren , nach Englan um eine 
Beyſteuer zu einer indianifchen © w 
le , und einem Geminarium 
Misionarien zu ſammlen. Er felbk 
ließ eine Ermahnung an alle Eim 
wehner in Großbritannien uud rs 
yu® drucken, um ſie zu einer milden 
enfteuer a ermuntern. Es warb 
— nach ihrer kunft in London, 


er eine Gubfeription fnet, 
um dieſe loͤbliche Schulauſtalt zu 
befördern. 

Lebe, #leiner 


Fluß im Der ide ein 
* die Lebifi ee, 


—5*4 — Beil e. gro ik, und f 


Lebe, —— Staͤd 


der Leb —* in der Herr —* 
burg, im Herjogthum u AP 
unbe⸗ 
wohnter Sechaven, im Königrei 
Zripoli, in Africa, van ni ° 
Ronig in Frankreich 2699. ſchoͤne mar 
morneSeulen holen lie ‚die zur 






des groſſen Altaré in der 
—— t. Sermain des Pres * 
3 


45 3 Lebedion, 


838 Lebegjan 
Lebedjan , kleine offcue Stadt , am 

— im Rufi of General-Bous 

vernement von Woronefch. 


Leberthal, Loberthal, fruchtbare nr 
end in Dberelfaß , an der Gränie 


arkirchen und verfchiedene andere 
erter gelegen. Man findet baritm 
ehels u ingen, theils zu Raps 
8 gen, theils zu Ray 


Lebrun, Ne n 
Le 


" Diftriet yon '&. Lucar , nicht wei 
— Sa Onkel, 
der Dee ek Braftvenburg. "Sie 


iſt wicht viei beffer als ein Slecken, 
war vor Zeiten weit groͤſſer, als int, 
iß über durch maircherlen Berwuſt n⸗ 
herunter gefommen. Das ches 
ale da eibefene ißſthum iſt nachher 
ah Fürftenwalde "verlegt , 1555 
2 gänzlich aufgehoben torden. 
Das Daraus erwachiene Oberamt iſt 
ke anfehnlihem Umfange, und ers 
eckt füch bie in die Neumark, € 
ehören dazu, auffer Lebus, Die 
Erdvtchen Fürftenwalde , Sedo, 
dritz 34. Dörfer und 16. Vorwerke 
Die — —— Gegend wird der 
lebuſiſche Kreis gegeunt 
cce, Lecci, groffe und volkreiche 
Stadt in der Landfchaft von Dtramto, 
Die von diefer Stadt, als dem Haubt⸗ 
Orte, auch die Provinz Lecce heißte 
in Peapel. Ste bat ein Bißthum, 
unter dem Ersbiichof zu Diranto 
ee 
Lecco, Handelsftadt, nebſt dem Titel 
einer Graſſchaft, am Lago di_Lecco, 
im Comergsbiethe, iu dem Herisgs 
hum Mell nd, dem Haufe de la 
our und Zapis gehörig. 
Lech, Fluß, der in Tirol entfprinat, 
wiſchen Baieru und Schwaben hinz 
ießt, und ſich unterhalb Dotans 
woͤrth, Pappenheim gegen über, ın 
die Donau ergießt. | 
®echenich, Leghenich, kleine Stadt 
it einem Schloß und Amte, beym 
uſammenfluß der Grit und Nael, 
——— an der juͤlichiſchen 
Nie. 
chfeld, fchöne und ebene Gegend um 
Bee Sa Buafaurg segen, Bar 


Ldetfch 
AR bürch welche ber Fluß c 
t - 
Lechlade ,„ $leden, am ‚Einkuf de 


Lechs in die Themfe, im Glöceken 
fbire, in England. 


on Lothringen , darin das At Lechthal, gewiſſe Gegend am Led ir 


Dbderbaiern , welche um 
herum liegt. 


er: ud Silberbergtverfe, welche Leck , ein gruffer Arm des Rhein, 


welcher ih bey Wed der 
ſchaft Utrecht, vom —— — 
und ſich oberhalb Norterdam in ” 
Maas ergießt. 


Anıt verwaltet, du eiu dl mi 
denen empfängf, die das Wort 

tes con Anfang wohl v 

Es werden auch ın den Kiöftern ml 
andern Inſtituten die Lehrer, mweihe 
nicht Drofefforen beiffen , 'Letors 
genenuet. — 

Leitoüre, Laittoure, Stabr amı Fief 
Gierö, i der Landſchaft Armiasnae, 
in Gaſcogne, au, einen Berge, ind 
nit einem feſten Schloß versehen. 
Sie hat ein Biptbum, unter des 
Erzbiichof zu Aux geharig. 

Jsedbury , anfebnlicher ? 


am Fluß Leden, in Dercfor , 
in Eitgland, bat viele 
Leden, Fluß in England, der in 


Herefordſ hite entfpriugt, umd in die 
Saverite fällt. ri a 
Ledefma, if die Haubtiiadt einer Grafı 


ſchaft, im Königreich Leon, am Fiuf 
Tormes, welde 124. uuter 
fih begreift. Es if Öafelpfi ein tours 


mes Bad, welches —e wider 
den Ausſchlag gut it. 
Ledétſeh, Flecken/ 

(haft im ciaslauer 
nen, au der Denn. welche der 
—— Be ——— | ie 
voy Koch befaß. Aber 17535. 

fie ihm die königlich doͤhmiſche en 
mer für 240000. Quldenab. 


sLeede ! 
de, Herrichaft in Flandern, ändert: 


1b Meilen von Alof, und zwo von 


Jenndermoude 

"Ser akuter Baht ia er Gr 
»ds, aufebuliche Stadt raf: 
ch aft u in FA am Fluß 
“re, über welchen Dafelbit eine jchös 
eBruͤcke geht. Sieift wohl bewohnt, 
ud if, mebfi ihrer Gegend, der 
„aubtfiß der euglifhen Tuch/ wie 
no eugmanufacturen. Das Haus 
Dsborne führe den herioglichen Titel 
yon diefer Stadt. m 3a 1732. 
vurden bier mineraliiche Waſſer ent; 
vet die fehr gur befunden worden, 
eftdale 


nn, Sleden und bie ditefie 


reye Hertſchaft in Brabant, 2. Meis 
ven von Lowen. 


eküfte und Leefeite, ift bigjenige, 


auf welche der Wind hintveht. 


‚er, Lier, grofler und wohlbewohu⸗ 


ter Flecken ın dem davon benannten 


Amte, in Oſtfrießland, am Fluß 


Leda, welcher nicht weit davon bey 
dem Scloffe Or 
die Ems fälle. I 
fertigen feine Leinwande, und | 
groͤßteut heils Mennoniten ı doch giebt 


es auch reformirte und Jutheriiche 


Gemeinden da. Der Gefchichtfchreis 


ber Ubbo Emmius ift der erfie Rektot 
an der biefigen reformirten Schule 


geweſen 
einer Grafſchaft, am Fluß Lingen, 
in der Provinz Holland. Sie ift 
aus der oranifchen Erbichaft an den 
mn aan von 
nen gefallen. j 
„eeward- 


„efendina, Stadt auf der Inſel Gans 
dia, ım Gebieth von Canca. 
„ethngen, befeſtigtes Dorf und Paß 


in Slandern, pwiſchen Nieuport und 


Brügge. 

Lefty, Luffee, Fluß in Irland, der 
bey Dublin in das irländifche Meer 
Aut, und 15. Meilen davon feinen 

tiprung bar, in feinem Laufe aber 
einen groflen Umſchweif nimmt. 

Leganes, groffer Flecken und Haubtort 
eines Marguefats, in der Provinz 
Madrid, in News Eaftilien. 

Leyati, werden pabſtliche Geſandte und 
Berollmächtigte geneunet. Mantheilt 
fie in ) Legatos a latere, Diele 


find mentend Cardiuaͤle, als welche 


t oder Leerort, iu 
Die Einwohner AR 
ud. 


‚eerdam, Fleine Stadt nebſt dem Titel 


daſſauora⸗ 
niein, f. Caraibifche Inſeln. | 


“, 


Legatus Obedientiae, 


- rem YA und 


Legatus Obedientiae 334 


des Pabſt ordentliche geheime Stantss 
äthe, und demfelben ftets zur Seite 
ind, daher Ge, wenn er fie verſchickt, 
gleichfam von feiner Seite genommen 
werden. Gie find bie ae 
unter allen, führen die Intiänia d 
päbklichen Würde, habe —— 
eſandtſchaft und Ehre, 
aͤubter vom dem 
Die Er⸗ 


die höchite 
elche gefrönte 
abfte erhalten Fonnen. 


etviffen cafıbus refervatis die Ab 
Irion ju ertheilen, die Reſignation 
er Kirchenbeneficien zu v en 
und andere Actus der „ päbftlichen 
Getyalt auszuüben. Bisweilen Wird 
auch ‚andern Nuntiis, welche Feine 
Cardinale find, die Qualität a latere 
eugelegt, m ihmen dadurch ein gröfs 
erts Anfehen zu machen. 2) Lega- 


tos miflos, d. i. diejenigen, welche 


ols pAbfliche Nuntii von dem Vabit 
yerfchickt werden , dabey aber Feine 
Cardinaͤle find, auch nicht die Qua⸗ 


krs a latere überfommen,. 3) Le- 


tos natos. Diefe verrichten Feine 

efandtichaiten, und führen Dielen 
Sitel nicht wegen ihrer Perſon, ſou⸗ 
ern wegen ihrer geiftlihen Wurde. 
Betskides Legati nati find Die 
Ersbifchöffe zu Saliburg, er £ 
Rheims, Arles ꝛc. Es wird dieſer 
Character auch einigen, nicht wegen 
gewiſſer geiftlichen Beneficien, fows 
dern als ein befouders Vorrecht bey⸗ 
gelest Endlich beiten 4 
keisuigen ‚ welche der Pabſt ab» 
ſchickt, um bey einem allgemeinen 
Concilio feine Stelle zu vertreten. 
5) Die Gouverneurs in den 5. Les 
gationen im Kirchenftaate. ſ. Kir- 


chenftaat, ——— 

wir e 
Geſaudte an dem paͤbſtlichen Hofe 
genenut, welcher von dem Kaifer 


und andern katholiſchen Porentaten 
1% ben 


„4 


— 


840 Legenda 


bey dem Antritt ihrer Regierung, 
an den zart geſchickt worden, um 

dem apeftoitfihen Stuhl, im Namen 
feines Principals, allen Schuß und 
geiftlichen Sehor am gu verfprechen, 

Legenda, beißt dasjenige, was rund 
um eine Minze zu lefen, und Je 
Erläuterung der Figur oder des Bils 
des bepgefeßt worden ıf. u 

Legensa , find bey den Katholifchen 
die £ebensbefchreibungen der Heis 

gen. 


Leghorn, f. Livorno, 
Legnago, kleine und befeftiste Stadt 
an der Etſch, im der venesianifchen 
Landfchaft Veroneſe 
Leynano, Eleine Stadt im Herzogthum 
Meiland, am Fluß Dlona, 3. Meis 
len von der Stadt Meiland. 
Leeräd, Marftflecfeu, am Zufanmens 
Auf der Drame und Mur, in der 
Salader Gefpanfchaft, im, Ungarn. 
Es ıft dafelbft eine — Die 
Einwohner find meiſtens üngarn. 
Weil die Drawe ihren Lauf gedudert 
bat, ſo liegt dieſer Drt ist auf der 
eite von Sroatien. Im Fahr 1778. 
Bvurbe er durch ein Erdbeben, twels 
es von 8. Novenib. bis zum zoftem 
—55 ſich duſſerte, ſeht beſchaͤ 


—— ſ. Leal. 
ehden, Leeden, adeliches freyweltli⸗ 


ches Stift, won einer Äebtißinn und 
4 


chs Sonventualiunen, Proteftantis 
A Religion, in der Grarichaft 

Tecklenburg. 

Lehe, Flecken im Herzogthum Bremen, 
darinn —3— und Reformirte 
wohnen, aber nur eine Kirche in 
Germeinfchaft haben. Der Drt ges 
hörte ebedem der Stadt Bremen, 
Bam aber 1654. ans Herzogthum. 

Lehen. Fleden und Amt im Brißgau, 
der Stadt Freyburg gehöria. 

Lehnhaufen, 
Meffalen, 

berg gehörig. 

Lehnin, ehemaliges reicher Cißereien⸗ 
ferflofter in ber Dat elmert an ber 
Sad, darin viel Ku en und 
Markgrafen von Brandenburg begras 

- den liegen, tft ist ein Amt. 

Lehnsbrief, if ein wegen erlangter In⸗ 


en Grafen von Plettens 


Mtur verfertigtes Juftrument, wel ,. 


errfchaft im Seriogtbum 


Leibeigene 


Ses ehemals gewwiffe Zeugen uutv 
ſchreiben mußten: int aber ik db 
genug, wenn nur das groſſe Siegel der 
Oberiandesherrſchaft daran dängt. 

Lehnspflicht, if der Eid, ben ein Bo 
fall feinem Lchnsheren vor der de 
lehnung leiſtet. 

Lehnstaxe, iſt diejenige Tape, meld 
bey dem Reichshofrath tvegen erthen 
ter Delchnungen am das Karamt 
gezahlt werden muß, u 

Lehnwaar , Auflage iſt ein gewiſe⸗ 
Geld, fo der Kanzlen zu bezadien, 
Wenn man eine neue Belehmund 

ulmmt, entweder nach dem Zei 
des Lehnherrus oder des Vaſaler. 

Lehiten, Leheften, Staͤdtchen urd Im, 
im Herzogl. Coburg s Salfeldiihen 


Antheil des Fürftenthums Atenbur 
bat cınen —— —— 


‚Lehften, Kirchdorf und Commenthuteh 
des deutfhen Drvens , in Zhlriv 
gen, ım Amte Eckartsberga. 


Leibcompagnie, ift hen jeden Regiment 
allezeit die erfte Compagnie, * 
dem Oberſten des Kegiments gedärt, 
die er durch einen Capitainlieutenant 
commandıreu läßt. 


Leibeigene, find eine gewiſſe Art Duter: 
thanen im Deusichlamd weiche zwat 
keine &clasen Ad, aber des au 
ihre völlige Freyheit nicht befikem 
— Ba Stan 

erten unter gewiffen 
wie ſolches eu weder —* 
oder lange. Gewohnheiten hergebrecht 
iR, unterworfen find. Einige 
alſo an das Gut, anf tel 
tohnen,gebumden,daß fie und ihre Kin 
der ohne des Hetrn Conſeus von dem 
Orte nicht twegzieben, noch ſich unter 
eine andre Obrigfeit *8*8 düsfen, 
es fen denn, daß fie fich durch einen 
fogenannten Laßbrief los gefauft. 

inige befigen gewiſſe Outer von täten 

erren bittweiſe, und können tet 
beufelbigen wach Belieben * 
ausgetrieben werden. Daben müfles 
fie alle den Eid der Trene und Untert 
thänigfeit dem Herrn leiten, ibm 


mit Frohnen und Dienſten auf Begeh⸗ 
ren ; rtig ſeyn dürfen mider w 
ern Willen wicht heirathen Ar 


müffen auf den Todesfall des 
ued das beſte Pferd oder ante, 6 
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Vieh , des Weibes aber dad hehe ufien April 1776. groſſen Brandſcha⸗ 
Kleid dem Herrn aus *53 les _ den. . NE 
brigens können fie, wie audre freye Leimburg , Bfarrborf, im nürnbergis 
Leutc,contrahiren, vor Gericht ericheis en —— kauf. 

neu, Zeugnip ablegen, Teftamente Leimen, Flecken im Oberamt Heibels 
nıachen u. d. m. Auch fieber ihnen berg, melcher ein Zentgericht bat. 
der Zutritt zu den Zünften uud Dands Leinbach, Marttfleden, Schloß und 
werten offen; mie dann in ſolchen errfchaft in Niederötterreich, zwi⸗ 
Gegenden, wo die Leibeigenfchaft ſchen Wien und St. Völtch, warb 
durchgehende Start findet, z. E. in 

der wiedern Sraiaft Caseneinbes mirsfi für 4ooooo. Gulden erfauft, 
gen, af alle Mitglieder der Zünfte deſſen Kinder fie noch bejizen. Man 
ın — Flecken der Leibeigenfchaft _ treibt da guten Eifeuhandel. 
unterworfen 


ind, ; 
„eibnitz, ah ecken in Stenermarf, an dem Eichsfelde entſpriugt, durch 
in der Sraffche tCilley, ander Sulm, das Braumfchweigiiche und Haunds 


bey der Stadt GSedau. Auf dem erifche fließt, bey Sarftddt den 
Schloſſe, fo daben liegt, hat der Bis (ug Innerſte zu fi nimmt, und 
ſchof, von Gedau jene Refidenz. ch bey Bodmer in die er⸗ 
Es iſt das Stammhaus der beruͤhm⸗ ießt. 


* * gie “ * — 
teu adelichen Familie von Leibuitz. Leine , kleiner Fluß in Thüringen, 
-eibnitz , Leubnitz, Pfarrdorf und welcher im Amt Reinhardébrunn 
Ant, dem Stadtmagifirate zu Dres⸗ entfpringt, bey Gotha vorben Biehe, 
den gehörig. EEE und nicht weit davon in die Neſſe 
„eibregiment , wird dasjenige Regi- fällt. 
ment Soldaten gene, ber wels er vr franz. J.inange, Grafichaft 
ches der regierende Fuͤrſt ſelbſt eom⸗ im Weſterreich, zwiſchen der Untere ' 
mandirender Dbrifter. ift. pfalı, und den Bißthuͤmern Speyer 
Leicefter, Grafſchaft in England, 0 uud Worms, welche ihre eigene 
gegen Norden an Nottingham, gegen Reichsgraſen hat. Das Leiningiſche 
Weſten an Darby und Warwick, ge⸗ Haus theilt ſich in die 2. Haubtlinien, 
gen Süden an Noxthampton, und Weſterburg und Dachsburg; wel: 
gegen Ofen an Rutland und Linedin che letere von K. Jofeph TI. die 
granzt. Sie ift wegen ihrer langen Weichsfüril. Würde erhielt. Das 
und weiſſen Wolle berühmt. e Schloß, Alt⸗Leiningen, im Zeinins 
Haubtſtadt darinn gleiches Namens, ersChal, tard 1690. von ben 
am Fluß Spar, ift mirtelmäßig, hat * serftört. Uuter demſelben 
ein Schloß und fünf Kirchſpiele. Es jegt noch ein Pfarrdorf dieſes Nar 
sit auch ein Hofpital darin, welches mens. Das Städechen Neu Leiningen 
Heinrich, Graf vorn Leiceher, hat iſt ein Lehn des Stifts Worms, 
bauen laffen. Die Stadt hat gute Welches *8 | durch Verpfändung, 
eſi 


Strumpffabriken, und ſchickt 2. daſſelbe in tz hat. 
Deputirte ins Parlement. Leinfter , Lein, eine von den vier 
„den, f, Leyden. Provinzen in Trland, welche gegeu 
une Marktfieden, inder Pfalzgraf⸗ Norden am fer, gegen Weften an 
ſcaft Lancafter , in England. Connaught und Mounfter , und gegen. 
„e 


— Flecken in Bedfordibire, in Suͤden und Oſten an das irlaͤndiſche 
ugland, treibt ſtarken Handel mit Meer graͤnzt. Ihr Erdreich if an 
Vieh. — vielen Orten fruchtbar, obſchon mo⸗ 
—* Fluß in Frankreich, in der raſtig. Die Zahl der Einmohner e⸗ 
raſſchaft Tonnere, im Champague, lief ſich 1776. auf 214,173. Prote⸗ 
der ſich in die Seine ergießt. ſtanten, und 474,863. Katholiken. 
keimbach, Städtchen und Amt, wo Man theilt fie in ı2. Grafſchaften, 
die Thalbach mit der Wipper zuſam⸗ welche find: Wexford, Wicklow, 
men fließt, in der Grafſchaft Dublin Eaft-Meath, Louth, Long- 
A eld , unter Eurbrandenburgs ford, Weft-Meath, Kings, Queens, 
oheit. Der Ort erlitte den „ Gaterlagh und — 

7 
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Von diefer Provinz ſollte allemal der 
aͤlteſte von deu Rachkommen des bes 
ruhmten, Generald und Herzogs, 
Srtedrich von Schomberg, fo 1690. 
in ciner Schlacht in Irland blich, 
Herzog von Leinfter genennt erden. 
Alleın fein Geschlecht endigte fich 
ſchon mit feinem Sohne, Meinbard, 
ım Jahr 1719. 
Leinunsen,, Grofs-Leinungen , Kirchs 


fpiel und Amt, im Kurfächfifchen 


Antbeit der Grafſchaft Mansfeid. 
Leipheim , feine Stadt, Schloß und 
Amt in Schwaben, der Stadt lm 
gehörig. rn 
Leipnick’, bemauerte mäßige Stadt 
ohnweit des Fluffes Beczwa, im 


preraue: Kreife, in Mähren, gehört 
e dort 


Fuͤrſten von Dietrichſt 


Stadt, im leutmeritzer Kreife, in 
3 ’ ' tz ‚m 


> heile des Stadt⸗ 
grabens ſieht man Maulbeerplantas 


v 
——— Iandftdndifchen Steuer⸗ 


maligen Commendantenwohnung, 
und den Gebaͤuden der von 1752. big 


- fifhslaufiziiche. Sie hat 


Leipzig 


2764. hier angelegt geweſenen Kin 
se: Die Stadt am fich iſt gur von 
mittelmäfiger Groͤſſe: ihre mweitlär 
figen Vorſtaͤdte aber machen, mit 
Junbegrif der Gärten, einen 
lichen Um ang aus. Die Haie io 
den Straffen und Gaſſen find Ihe, 
body und zum Theil palafndfig 
bauet. Die Strafen erden bet 
Nachtzeit mie mehr als 700, kat 
nen erleuchtet, und haben feit 174 
bi® 1760. faſt alle durchgehende Elm 
fen befommen. Hier befiiden fd 
das kutfuͤrſtl. Dberhöfgericht, I 
Dberpoftame, ein Eonfiitoriung, M 
Kreidameserpedition, eine anlehnl' 
liche Guperintendentur sc. An Su 
chen finder man im der Gtabt Di 
Thomas: Nicolai: Neue Perris Zucht 
und Waifenbaus, und die Uni 
oder Vaulinerfirche: in dem Vorkad 
* aber die St. Johannis oder 
Pitals und Die Lazarerhfirche, Di 
Reformirten halten ihren Gott 
dienft im Amthauſe, im dem 176% 
neu erbauten Saale, und war ed 
ſelsweiſe Framgöfifch umd Deutie 
Es find auch zwo Tutherifche berübı 
te Schulen im der Stadt, mdmlid 
gu St. Thomas und Sr. Niedlt, 
wovon die eritere: eim anfehmlichet 
Gebäude it, und Fchöre Einkünftt 
genießt. Einen noch geöferm Kuhn 
t Leipzig Durch feine 1409, Im 


a “ 
Ä Starih dem Gtreitbaren, geſiftett 


kademie, zu deren —— 
Unruhen aufder Umiverfität zu Pre 
Anlaß gaben. Sie it in g Raw 
—* eingetheilt namlich die TAdıv 
che eiche —— ee 
bairifche und polnifche oder IM 
pP — 
legia, ı) das Vanlimercollegium, 
welchem die Vauliner soder Wert 
tätsFirche, mit ihrem jumm heil Iehr 
merkwürdigen Epitapbiig , Die dl 
reiche und Foibare Bibliothek, + 
anatomijche Theater, das Heureparır 
te theologifche Auditorium, das Eon 
vietorium , Coneillum acaden 
und der mediciniiche Garten zu 1er 
find, 2) das groffe Fürftencoleguim, 
in welchem die mediciniſchen und⸗ 
lo ſophiſchen Hörfale, die 1775. —*8 
baute Nationalcenventflube, U 
ſchwarze Brest, woran die 59 


ge Foſeſſoren und andere N 
gen der Proſeſſ richten 


„ Leipzig 


ichten für Univerfitärsverwandteans 


jeichlagen werden, fich befinden. 3) 
‚as kleine Fürstencoilegium, 4) das 
Detrinum auf der Vetersfttaffe, wor⸗ 
un die Turiftenfacultät ihre Siguns 
ven hält, zu welchem das 1774. eins 
jemweiite juriftifhe Auditorium am 
Schle ßplatze gehört, 5) das Frauen⸗ 
rollegium, 6) das rothe Kollegium 
ind das — Die leipziger 
Akademie i 

eſten Leuten befegt geweien, welche 
ren Ruhm insund aufferhalb Euros 
pa Ausgebreiter haben. Vorzüglich 
war fie von jeher der Sit der philo⸗ 
ogiſchen Geiehrſamkeit, durch * 
ie ſich auch in der Periode Er s 
1ete, ba die Wolfianer faft alle Aka⸗ 
demien Deutichlande verwuͤſteten. 
Ueberdieß befinden Sich hier verſchiedne 
gelchrte Beieufchaiten, als ; die fürſtl. 
Jab 8* che hiſtoriſche Socistät, 
die deutſche Gefellichaft. Unter die 
— — Are das —— 
iche Inſtitut sur Taͤbſtumme, deſſen 
Director, Heinife, den Srım bed 
Geſchmacks zur Grundlage der Ton⸗ 
ſprache anivender. Unter den Gebaͤu⸗ 







den der Siadt ift Die Boͤrſe eines der. 


oornehnfien. Das prächtige Gewand⸗ 
haus enthält, auf einem großen Saal, 
die Rathebibliorhef, nebſt allerhand 
Alterthüntern, geſchuitteuen Steinen 

Mumen, Naturalien und ander 

Euriofitäten. Diefe, wie auch die 
Univerfitdtsbibliothef, wird möchent: 
lich zweymal eröinet, Weiter find 
die bohenthaliichen oder homannis 
(chen, kochiſchen, fiesiei cheu und 
barchelifchen ‚por P Ang eichen dad 
enoch⸗tichteriſche Cvornrals romanuss 
ſiſche) Haus / das Kloſter, die hanfıfchen, 
apeliſchen/ eurtiusſiſchen ꝛc. Haͤuſer, 
und noch viele andre ſchoͤne Gebäude, 
tie aud) dag Zucht⸗ und Waifenhaug 
merftvürdig, Auetbachs Hof it we⸗ 
gen der Menge feiner Gewolber, 
barınn viele" Koftbarkeiten von Gold, 
Silber ,. Edelfieinen, Uhren ꝛc. feil 
geboren werden, in Meßzeiten der 
ſehenwuͤrdigſte Sammelplay von Ders 
ſonen bevderlen Geichlechts. Webers 
haubt ift Leipzig wegen feiner Gtas 
peigerechtigfere und wichtigen Wech⸗ 
ſelhandels eine der berühmteſten 
Handeleſtaͤdte im Deutſchland. Auf 
den drep jahrlichen Meſſen, an Jubi⸗ 


jederzeit mit den gelehr⸗ 


"Leipzig 8 


Tate, gu Michaelig , und zum neuen 
ahre, wird mit ins und ausländis 
hen Waaren und Gelde, groſſer 
Verkehr getrieben. Unter dem vies 
ferfey Arten der Handelſchat if 

befonders auch der Buchhandel empor 
geſtiegen, wozu die hieſigen Gelehr⸗ 

ten und die ſchoͤnen Buchdruckereyen 
vieles beytragen; von welchen letz⸗ 
tern die berühmte breitfopfiche Of⸗ 
fiein mit ihren Gchrifren und 
Schriftgieſſereyen, auch neuerfunde⸗ 
nen Morten: und Landkartendruck, 
vorzüglich verdient beiehen zu wer⸗ 
den, Ueberdieß giebt es hier Seiden⸗ 
fabriten, Gold⸗ und Silberipins 
nereyen, Seidenfärbereyen, Tapetens 

Leinwands und Cattundruckereyen, 

eine neue Spielfartenfabrif , auch 

wird MWachsleinwand , Leber md 

Berlingrblau zubereitet, Um die 

die ſchoͤnen 


gu herum machen Die 
ärte ein prächtiges Anfehen, uns 
ter welchen der apelifche , thomas; 
tichterifche , groß: und Eleinbofifche , 
earlbriftopb:minElerifehe ‚ trierifche 
und fregiiche verdienen befnche au 
werden. Don Maturaliens und 
Kunftfachen , enthalten die linkiſchen, 
richteriſchen und ſtieglitziſchen Gabi: 
nete, ingleichen von Gemälden und 
Handzeichnungen, die winklerifchen 
und richterifchen Sammlungen viele 
Sehens wuͤrdigkeiten. So find auch 
die Monumente des 1769. verftörbes 
ten Profeſſor Gellerts in’ der Irhau⸗ 
ısfirche und dem menblerifchen 
Garten ‚vor dem grimmiſchen Thore, 
befonders betrachrenswerth. Auf 
der netten Eiplanade, in der Peters⸗ 
Dorkadt, if, der dem —7 
1780, die Bildſaͤule des Kurſ. Frie⸗ 
drich Auguſt zu ſehen. Unter die 
übrigen Vorzüge Leipzigs gehört, daß 
ie Stade ſchriftſatig ift, und auf 
urfächfiichen Landtagen vom engern 
Ausfhuffe unter allen Städten Das 
ireetortum führt. Im zojahrigen 
‚riege fiegten, nahe bey diefer Stadt, 
ie Schweden 1671. und 1642. über 
ie Kaiferliben, _Im_ Jahr 1745. 
wurde fie don den Preuſſen eingenom⸗ 
men, nach dem drefoner Friedens 
fchluß aber twieder geräumt. Indem 
1756. entilandeneu Krtege beſetzten 
fie die Preuffen abermals, woben fie 


durch die aufgelegteu Eontributionen 


durt 


844 Leipziger Fufz 


hart mitgenommen wurde. Dem sten 

Auguſt 1759. gieng fie mit Gapirulas 

tion am die Reichsſtruppen über, 

wurde aber bald darauf wieder von 

den Preuffen eingenommen, und erſt 

nad) dem hubertsburger Srieden ges 
umet. 

Leipziger Fu’z, int Muͤnzweſen, hatte 
feinen Antang im vorigen Jahrhun— 
dert. Dein am ıdten an. 1690, 
seralichen ſich Kurfachien, Kurbrans 
denburg und Braunfehiveig dahin, 
daß zur Steuerung Des im Muͤnz⸗ 
weſen eingeriffenen Betrugs , die 
Mask feines Silbers, in groffen und 
Kleinen Münzforten,, zu 22. Kthir. 
ausgemuͤnʒzt werden follte. Und weil 
biefer Vergleich zu Leipzig geſchloſſen 
worden, fo iſt der darinn beliebte 
Münzfuß , nachher der leipziger 
genenmt worden, 

Leipziger Kreis, ift ein Theil des Marks 
grafthums Meiffen, und begreift das 
Kreisamt Leipzig, die Aemter Dis 
ben, Eulenburg, Grimma, Leis 
nig, Coldig, Roclis, Munfihen, 
Pegau, Borna, Delinfd, zoͤrbig, 
nebſt dem Stift und Amt Wurien: 
ingleichen die Herrfhaften Poͤnig, 

echjelburg , _Rocdheburg 
Kemſa, fo den Graſen vom Schdits 
burg , unter kurſaͤchſiſcher Hoheit 
gehören, 

Leiria, Leria, &tadt in dem vortu— 
gielifhen Efiremadura, nebfl einem 

ißthum, ( unter den Erzbiſchof zu 
eiffabon gehörig. 

Leifie, Yu in Savoyen, welcher ſich 
in den See von Bourgei ergießt. 

L«iſenig, alte Stadt und Amt, im 
leipziger Kreife,, in Meiffen , an der 
fregbergiichen Mulda , if ſchrift⸗ 
ſaͤßig und hat ©. und Stimme auf 
den Landtagen. Ehemals waren das 
felbft eigene Burgarafen, die 1538, 
qusſtarben. Die Stadt har 2. Kirs 

en und eine Superintendentur, ing 

bereonfifkorium zu Drefden gehörig. 
Unter den Einwghnern nichts haubts 
fächlich Tuchmacher , Bortenivirfer, 
Strumpfſtricker, Lein: und Barchents 
weber 5 fo find auch die hieſigen 
Garu⸗ und Leinwandsbleichen, webk 
dem Lachsfange ir der Mulda vors 
theilhaft. Das Schloß vor der Stadt, 
zu welchem man über eine hoͤhherne 
Brücke gelaugt, heißt Mildenſtein, 


und 





‚Lemberg 


und hat auf dem vordern Meile 
Amtserpedition. . 
Leiftang , Leiftmahnung,, Einlee, 
Einritt , eine Der 
fd, im Mittelalter, ein Chuhor 
auflegte , toferne er Timmen dw 
6 Termine eine Shah 
essahlte, auf Erfordern des ® 
ers in einem Sfentli 
ch einzuinden, und 
eber gu verlaflen , bis der 
ed Da ver 


















Bra! aber, — NK 
N von 1577, N 
aͤuzlich abgeftelet, fo, da 
chuldner, noch PBürge 
wurden auch WBürgen 
—— des 5 chuiduent, 
heit, des Glaͤubigers 
nung untertvorfen,) tu 
leiften und zu Dberglei 
verbunden fepnfellten. 
doch dieſer Gebrauch 
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wieder empor, umd Mowrde u 


durch eine beſondere 

theils erneuert, theils beffer 

und die'e Verprönumg ward 
(Art. 8.}. 5.) 


nabrilchifchen Frieden 
Leith, (6fadt eimem Sa 
—— Kane 









als gültig erkaunt. 





Lelow, 
Plicza, in der Woite 
in Kleinpolen 

Lemberg, fı Lowenberg. 


Lemberg ‚,_ Reufchle s peln. 
1,wow, Daubtitadt in ‚ia 
dem davon benannten , um 


Fluß Peltew. Sie ik mit Berem 
um 


Omaha | gen Statt fi ke | 
dieſe Gewohnheit —— | 


” 


| 


. Lembro 


ımgeben, groß und ſtark beſpohnt / und 
der Sit des a ſerl. Statebalters,, ber 
Zanbesregierung, und eines Ga p 
omproird, Diele einen Erzbiſchof, 
inen griechifchen Biſchof und armenis 
hen Erzbifchor, die mit der roͤmiſchen 
Kirche vereiniget find.. Die Stadt 
ft ziemlich befeitige und mit 2. 
Schlöflern verwahrt. Seit 1772, 
yag fie das Haus Defierreich, wel⸗ 
bed 1774. eine neue Akademie ars 


e 
mbro, Inſel auf dem Archipelagus, 
ven dem Eingange des Propontis, 
at 4. Dörfer , davon das eine, 
mbro , mit einem Caſtell verfehen 
ne, in | 1, in alien, 
ver ih ® 
Meer ergießt. 
mförde , Flecken mit einem, alten 
Schloß und Amte von 8. Dörfern, 
u ber Brafichaft Diepbol;. 
mgo, Lemgow, woblgcbaute und 
ua afte Stadt, amı Fluß Bega, im 
ver Grafſchaft Sippe, hat meiftend 
utberifche —— 
Kirhen und ein blüheubes Gymna⸗ 
ſtum gehören. Auſſerdem Und auch 
:ine reformirte Kirche, ein Kaufhaus, 
yer Lppehof, auch einige Tuchs und 
3eu ufaeturen daſelbſt. Das 
biefige Sräuleinfife bat Graf Simon 
\, 2306. angelegt. _ Die Uebtißiun 
etzt ber regierende Derr allemal aus 
feinem Haufe : die Dechantinn ud 
ibrigen Glieder aber wählen die 
Sonventualinnen. 
mington, Lymingten, Stadt, mit 
:inem Haven, in der emglifchen 
Sraffchaft Hant, ber Infel Wight 
jegenüber. Sie ſchickt 2. Deputirte 
un Varlement. Nicht weit davon 


‚, deuen a, 


uf einer Erdzunge, Liegt das Caſtell 
Zurſt. 


mnosy ſ. Stalimene. 

mos, Meine Landſchaft, in Galli⸗ 
sen, in Spauien, darinn Mont- 
orte de Lemos die Haubiſtadt ift, 
m welcher die Grafen von Lemos 
'o ih de Caftro und de Portugal 
ıennen, in einem auf einem Berge 
selenenen Schloß ihren Sitz haben, 
um welchem Berge unten der Eluß 


2. Meilen von Orſero ind 


Leꝑpham 


— f. Leipheim, 

Lemiter, Leominiter, groffer Burgiles 
den iu Derfordihire in England, am 
Fluß Log, welder Sin und Stimme 
um Warlement hat. Es wird bier 
guter Weitzen und auſſerordentlich feis 
ne Wolle 5— 

Lemwig, Stadichen nebſt einem Haven 
am Fluß Limfiord, in Nordjutland, 
unter das Stift open geb rig- 

Lena, groffer Fluß in Sibirien, Wels 
cher nahe bey dem grollen See Bais 
fal, inder Provinz Irk e entfpringt, 
und ſich endlich in das Eismeer first, 
nachdem er durch ganz Sibirien bins 
durch gelaufen. 

Lenckersheim, —— im Culm⸗ 

I 
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bacbiiihen Amt Hoheneck. 
Leuckuwitz , Schloß und Herrfchaft 
in Stevermark, zwiſchen Gräg und 


aubenburg. 

Lenezicz , Lentfchitz, Woiwodſchaft 
in Öroßpolen, zwiſchen den Woiwod⸗ 
fünften Kali Siradien, Sendomir 
und Rava, fo vier Diſtriete begreift, 
uernlich Lenczicz, hr RZ Ino⸗ 
— und Orlow. ie Haubt⸗ 


ſtadt 
Leuczieza, llegt in Moräften, am Fluß 
Bien, und hat ein Schloß auf einen 


eljen. 

Lenczna ,„ Stadt in der Woiwodſchaft 
Zublin, in Kleinpolen, brauute im 
Juuio 1775: gänzlich ab. 

Lendenara, tleiue befeftigte Stadt im 
veneziantihen Gebierh, in der Pros 
win; Poleiine di Rovigo, am Fluß 


Adige, 
Lengefeld, Marktflecken an der Flöhe, 
int ersgebirgifchen Kreiſe im Une 


olkeuſtein. 

Lengefeld, Lengenfeld, Städtchen, 
im Bogtlande , amwilchen Reichen⸗ 
bad und Auerbach, 4. Stunden von 

lauen, mit vielen Tuchmachern und 
uchhändlern , den Edlen von der 
Plaͤuitz, unter Kurfächfifcher Dos 


beit , gehörig. 
Lengenfeld, E ‚Burglengenfeld, 
Leugfeld , Heine Stade und loß 
im Hennebergiſchen, deren von Bob⸗ 


neburg und von Müller gebörig, sup 
linken Dand der Werra, au ben Ördus 
gen der Aemter Fiſchberg und Sal⸗ 
) 


ungen, 
Sabe vorbep fließt, der ſich barauf — Marktflecken in Kent in Eng⸗ 


u den Minho ergieht, 


Leune, 





846 Lenne 

Lenne, Fluß in der Grafſchaft Mark, 
in Werfalen, welcher endlich in die 
Roer fällt. . 
Lennep, alte Stadt in einem angenchs 
men Thale, im Herzogthum Berg. 
Der Magitirar iſt ganz lutheriich: 
unter deu Einivohnern aber find nun 
auch Karholiten. Auf Landtagen hat 
dieſe Staͤdt die erfie Stimme nach 
der Ritterſchaft, treibt ‚auch gute 
Handlung, sonderlich mit hehiſcher 
Wolle: es werden auch Tücher aus 
ſpaniſcher Wolle hier verfertigt. Im 
Jahr 1746. entſtund eine groſſe Feucts⸗ 


runſt, darin derſelben eine —5 
verbraunten, und auch 365. Haͤuſer 
‚in die Aſche gelegt wurden. Mitten 


durch die Stade geht der Fluß Lens 
nep, welcher die Wieſen umber fo 
fruͤchtbar macht, daß die Einwohner 
des Jahrs viermal Heu machen. 
Lenox , Landfchafe in Sudfchorttland , 
welche gegeit Weften an Dirgole, ge⸗ 
en Norden an Broadalbain und 
entrith, gegen Oſten au Sterling 
und Sfydesdale, und gegen Süden 
au Reufrew gränst,_ Sie wird von 
dem droflen See und Fluß Lomond bes 
feuchtet, und bisweilen auch Dumbris 
ton⸗ oder Dumbartonfbive genennt. 
Lens, £leine Stadt in der niederländis 
ihen Srafichaft Artois, am Flu 
Souchet, wo die Sp:nier 1:48, von 
den Framoſen eine harte Niederlage 
erlitien. 
Lentini, f. Leontin, 
Lenzburg, Stade im Canton Bern, 
am Fluß Aar, nebſt einem feſten 
Schloß und einer Grafſchaft, die von 
einen Lauidvogt vegiert wird. 
Lenze, kleiner $luß ın der Neumark, 
entſpriugt aus dem Kaftenjee unweit 
Droſſen, geht bey Sonneburg vorbey, 
und ergießt ſich in Die Warn 
Lenzen, Stadt in der brandenburgi⸗ 
fchen Mark Prieguig , nahe bey der 
Eibe, im einer fchönen Gegend, an 
2. Seen, auf der meshienburgif.en 
Gräuze: Es if eim koͤnigliches Ant 
‚und auch eine geiſtliche Juſpectiou 
da. Ueber die Elbe geht in hieſiger 
Gegend eine Faͤhre, und es muß ein 
‚ doppelter Elbſoll hier abgegeben wers 
ı den. Die ſogenanute Lenzwilcye oder 
Lenzerwiſche in hieſiger Nachbarfchart 
iſt zwar ein fruchtbarer Strich Landes, 
ſonderlich aur Viehrucht, fie muß aber 


Weonberg 


Öftere Ueberſchwemmungen durch die 
Eibe und Elde erfahren. 
Lenzo , Fluß in Italien, tveldyer im 
grenninſcheu Gebirge entipringt, und 

ch ben Berſello in dem Po ergieft. 
Leoben, Leuben, oberftegermärkiht 
Stadt. an der Mur, mit ei 
Kloͤſtern und ſtarkem Eiſenhaudel 
Leobſebut, f. Lübfchütz. 2 
Leogane, Stadt auf der morbtweillihen 
‚Seite, im frangöfifchen. Theil du 
autilliſchen Iuſel Sr. Domitigs, an 
einem Meerbufen, welcher durch em 
Tort vertheidiat wird, _ Sie Mi Mm 
Sitz des franzöfifchen Gonserneutt 
und Tntendanten. Im abe 174. 
ward die Gegend umber Durch eines 
ftarten Drcan ſehr verkouftet, 1m 
1770. die Stadt durch ein Erd 
bis auf etliche Häufer eingekätit-, 
Leon, $öuigreich in Spanien. © 
Gränzen-find gegen Norden Afluren, 
gegen Oſten Alteaftilien , gegen &b 
den das fpanifche Efiremadura, im 
gen Welten Portugal und Gallicien 
Es wird eingerheilt im Leon _jenfeitt 
des Duero, und in Leon diefleits det 
Duero, und it bergiat „ durre um 
unfruchtbar , bar aber: doch ni 
Wein, und etliche 20. Städte Dir 
Haubtſtadt 


Leon; heat an dem aſturiſchen Gehirn 


J 
am lirfprunge des Sluffes Esla. er 
ift groß, aber miche allaı- fark de 
wohnt, uud hat einen Brfchof, welde 
unter keinem Erpbiichef „_ fondern 
unmittelhar unter Dem abi NaN. 
Die Cathedralkirche it eine von den 
fhönften in Spanier, md bat ſch 

viele Reliquiem 

Leon, fl. St. Paul’de Leon. 

Leon, f, Cadix. 

Leon de Nicaragua; Haubtſtadt der 
Provinz Nicaragua, in Neufpanien, 
in Nordainerica, deren Bischof um? 
Das Erzbißthum zu Merieo 8 
Es ift ein groffer See daben, Mel 
cher von den mericanifchen Herrdui 
fen fat bis an das file Meer, gm 
Auf eiuer Infel diefes Sees Mm 
feuerfpeyender Berg. Es giebt dahen 
um viel Hol sum Sa 
iverben auch alien gute 
Gegeltücher verfertigt. 
eonberg ; Amt und Zleine 
nicht weit vom Fluß Glemd, IM 
Het zogthum Wuͤrtemberz 

Leoneiſi 


Leoneffa, 


onefla,. Feine Stadt, im — 
Abruzzo, im Koͤnigreich Regpel, iſt 
der Sig eines koͤniglichen Governa⸗ 


ore. Wr 
onsberg, Schloß und Pileggericht in 


Jtiederbaiern, im Rentamt Gtraus 
singen,’ urftweit der Iſer, welches: 
wegen der ſchoͤnen Reigerbeiße und 
»ortreflihen Wildbahnen vom Hof 
zum öftern befuche wird; 
‚ontari; Flecken in Mored, in der 
Provinz Braecio di Mama. _, 
ontini, Lehtini, Stadt in Sieilien, 
m Dal di Noto, mebit einem Haven, 
velche das Erdbeben 1693. fehr vers 
vüftet hat: — — 
op6ldsberg ; heißt die erſte Spike 
yes Calenbergs, in_Nieder s Deiters 
eich, von einem Schlöffe daſelbſt, 
welches der heilige Xeopold hewohnt 
yaben-foll,Karfet Leopold und Carl VI, 
yaben ihm zu Ehren allda eine Kits 
he bauen lafien, die mit vielen von 
den Türfen eroberte Siegeszeichen 
eichmüdt iſt. Von diefem Leopoldss 
De fann man Wie, mit feiner 
Segend ,.bid nach Presburg hin, 


überfehen; BR = 
:opoldichlag, Markt, im Machlaͤnd 
Kreis, in Sber⸗Oeſterreich En 
:opoldsdorf, Schloß und Dorf, im 
Kreis unter dem Wiener-⸗Walde, in 
Nieder⸗Oeſterreih. 
:opoldftadt, Feſtung in der Neitrer⸗ 
Gefpanichaft ,, in Ungarn, weiche 
K. Leopold fatt der von den Türken 
weggenommenen rt Neubäufel, 
1665. anlegen ließ. _ Sie liegt zwi— 
fhen der Donau, Wag und Dyrna. 
Die Vorſtadt zu Wien vor dem os 
then Thurm wird auch alfo genennt. 
:opoldftadt » —— im bes 
chiner Kreife in Böhmen, wo man 
Silber uud Kupfer gräbt; 

or, f. Alaior. 

epanto, befeftigte Stadt in Griechen 
land, in der Provinz Livadia, am 
Golfo di Lepanto, nebit einer Eitas 
delle. Nicht weit davon erhielt die 
mir einer ſpaniſchen Slotte, ulıter 
D. Juan d’Xuftria , vereinigte See⸗ 
macht der Republik Venedig und der 
vornehmen Staaten in Italien, 
1577. einen groſſen Gieg über die 
Zurten. Im Jahr 1687. wurde 
dieſe Stadt durch die Venezianer 
erobert, vermoͤge des carkpmwigiichen 
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Friedens aber 1699. ben Türken twieber 
gesehen, und die Gitadelle geſchleift. 

er Golfo di Lepanto j ein groſſer 
Meerbufen zwiſchen Livadia und 
Morea, Melcher durch eine Moers 
enge, ſo durch die Eleinen Dardanel;> 
len sent wird, an das ionifche 
Meer hängt, und nebft dem Golfo 
‚ WEngia die Landenge bey Corinth 


acht. — 
Lepe, Flecken, am Fluß Saltes, mit 
einem Caſtell, im Diſtriet von Se— 
‚ Dilla, nahe am Meer 
Lepeda, fi Lebeda, . 
Le Prefe , fleine Stadt im Baltelin, 
am Fluß Addua , eine Meile -von 
Börknio: BI 
a vor diefem Eleufis, geringer 
rt in Livadia, am Golfo d’Engia: 
Lequeytio, Sleden, in Bifcaya, an 
dem Meerbufen , nicht tert von 
Bilbao. : 
Lequio-Infeln, f, Iapon. — 
Lere, Leyte, kleiner Fluß in Guien⸗ 
ne, welcher ſich in den Golle d’Ar- 
enchon ergießt. Das N 
Letenzo ‚ kleine Juſel auf dein mittel⸗ 
ländifchen Meer , nicht weit bon 
den ſieiliauiſchen Kürten ,_ gegen 
. Weflen. ., . 
Leria, f. Leitia: den 
Lerice, fleine Stadt an der oͤſtlichen 
. genuelifchen Küfte , in Stalien ; too 
ein Meerbufen ift, welcher von dem 
Golfo della Spezza nur allein durch 
eine Erdzunge abgefohdert Wird. 
Lerida, Stadt auf einer Hoͤhe, in 
 Eatalonien, am Fluß\Segre , bat 
einen Wal, fee Mauertı , gute 
Baſtehen, und zwo fefte Citadellen, 
deren eine auſſer der Stadt auf 
dem Bipfel eined Bergs, die andere 
aber in der Stadt liest. Gie bat 
ein Bißthum, unter deu Erzbifchof 
zu Tarragona gehörig: 
Lerin, fleine Stadt, ım DENE von 
Eitela , im ſpaniſchen Navarra , 
mit dem Titel einer Graifchaft „ 
„den nun die Derzoge von Alva bes 


izen. | 

— die Juſeln Lerins, oͤder St. 
Margaretha und St. Houorat, ſind 
2. Heine Inſeln auf dem mittelläns 
difchen Meer an der Küfte von Pro⸗ 
vence, Cannes gegen über ; welche 
ſehr fruchtbar find. und eine Leu 
Bperiste Luis haben. 

Lerma, 


548 Lerma ° 
Lerma, Flecken mit dem Titel eines 
erzogtbums, in Wltealiilien, am 
[uf Arlanza. Es ıft hier ein vors 
frefliches Schloß, welches der Cars 
dinal von Lerma, fo Königs Philipp 
U, Minifter war, erbaut, 

Lero, guet des Archipefagus, gen 
bie Küflen von Natolien in Aſien. 
Sie bat =. gute Häven, und in der 
Stadt Lero ik ein Biſchof, welcher 
unter den Erzbifchof zu Rhodus gehört. 
Sie ift der Alse wegen berübnt. 

Lers, zween Flüffe in Sranfreich im 
Dberlaugueder,, unter weichen. fich 
der groſſe Zers in den Fluß Lauriege, 
der kleine Lers aber in die Garonne 
ergiet. 

Lerwick, Haubtfiadt auf der Juſel 
Mainland oder Shetland, 

Lesbos, f. Metelinv, 

Lefcar, Lafcar, (L’Efcar,) Stadt in 
Gaſcogne, am zluß Gave, in der 
Laundſchaft Beam, nebſt einem Bißs- 
thum, uuter den Eribiſchof zu Auch 


gehörig. 

Leiche, fleiner Fluß, welcher im Ars 
derinermalde entipringt, und ſich obers 
bald Dinant in die Mans ergieft. 

Lefchkirch, uugar. Ujegy huſt, Marfts 
flecken, in bem davon benaituten 
Gerichtsſtuhl, im Lande der Sach— 
fen, in Siebenbürgen. 

Leichnitz, kleine Stadt in Oberfchles 
fien, im Fürftenthyum Oppeln an der 
Dder, woſelbſt ſtarke Wallfahrten auf 
den dabey liegenden St. Annenberg 
gefcheben. —— 

Leicovatz, türfifhe Stadt in der Bul⸗ 
aarcy, am Fluß Liperisa. _, , 

Lescure, Stadt, mit dem Titel einer 
Baronie, in der Didcefe von Alby, im 
Languedoc. 

Leidiguieres, Schloß, Stadt und 
Herjogthum, im Danpbine , welches 
feit 1719. dad Haus Doftuns Tallard 
befaß, 1755. aber au das Daus Ville: 
rot gefallen iß 

Leſer kleiner Fluß im Evsflift Trier, 
welcher ſich Veldem gegen uber in die 
Mojel ergießt. 

Lefer, Leierey, f. Cammergericht. 

Lesgewangminnen, Amt, au der Jufter, 
ing Infterburgifchen Kreis, in Oſt— 
preuflen. — 

Lesgier, Lekzier, Voͤlker, die theils 
zwiſchen, theils uahe unter dem Gans 
caſtſcheu Gebirge ofwärts „gegen 


Leiznitza » 


das Caſpiſche Meer hin,mohnen. Sie 
d Sonnitiſche Mobammedantr. 
br Land heißt Lesaiftan; und im 
engern Verftande wird auch Dagheſtas 
DR: Ihre Danbriadt ib 

Lefina, Lerina, Inſel, nebſt eine 
u gie —— ‚ auf * 
‚veneziani eerbufen, gegen di 
Küften von Dalmarien, hat den Zi 
tel eines Derzogtbums „ gehört den 
Veuezianern, und die Einwohnet 
naͤhren fich vom Sarbellenfange. Die 
Stadt bat einen guten Haven und 
eine nabe dabey auf einem, Berge 

gelegene Gitadelle, wie auch einen 
of, unter den Erzbijchof von 
Spalatro ehörig, Diefe Sniel i 
voller Hafen und Kaninchen , 
trägt trefliche Feigen, es mächft eu 
fehr viel Nofmarin darauf; daber 
der beite- Spiritus diefed Mar 
mend, nebſt dem Acqua di Regin, 
oder dem fogenaunten ungariſchen 
Waſſer hier gemacht wird. 

Lefina, Stadt im Konigreich Neck, 
in der Provinz Capitanata, an einem 
See, nicht weit vom Meer,mebft einem 
Bißthum, unter dem Erzbifchei iu 
Benevento gehörig. 

Leskard , Stadt in der Landſchaſt 
Cornwall, in Eugland, welche Ram 
fen Garuhaudel bat, und >. 
tirte zum Parlement ſchikt. 

Leskow , Warktñecken, im Pilene⸗ 
Kreis, in Boͤhmen, dem Zürfen ven 
Lowenſtein · Werthheim geh F 

Lesiy., feine Stadt in der Provim 
dire, in Nordfchottland, anderthalb 

Reile von dem Einfluffe des Levin. 

Leffe , Prämonftratenfer Abtey, «u 
der Maas, nicht weit von Dinaut, 

in der Grafichaft Namur. 

Leile, Fluß, im Herzogthum Lurem 
burg, der fich in die Mans ergieht., 
Leifen, »oln. Laizin, Staͤdtchen in 
Wet: Preufien, im culmer Gchietd, 
unmeit Graudenz, it ganz mit Maß 

fer umgeben. 

Leffen , Letünes , Stadt am Flut 
Denber , im öfterreichifchen Henne⸗ 

gau nicht weit von Ath, if wegts 

er Leinweberey bekannt. 
efzue, f. Lifla. — 

Lefznitza, türfifche change oder Tv 
lanka , am Jule Drin, in Sr# 
nieu, 4. bis 5, Meilen —. 


Leflio 


velche einen Paß in das Gebirge bes 
eckt, und von den Kaiferlichen 1717, 
inter dem Generalmajor Petraſch, 
1737. aber den ı2. Sul von dem 
aiſerl. Obriſtlieutenant Grafen Vals 
aſor, erobert wurde, i 

io, Flecken inder Provinz Biſenya, 
u Spanien, in deflen Gegend viele 
Eifenhämmer zu finden. 
fznow , Fleine Stadt in, Volhynien, 
vo König Johann Cafimir 1651. einen 
— — die Tatarn und Coſacken 
rfochte. 

Isoe, daͤniſche Juſel, in dem ſoge⸗ 
sannten Cattegat, auf dem juͤtlaͤndi⸗ 
chen Hier , der Stadt Aalborg gegen 
iber, in rings umber mit Sandbäus 
en unter bem Waſſer umgeben. Sie 
ıebört den Domherren zu Wiborg, 
nd wird ziemlich gut GSalı darauf 
jefotten. 

szczow, Stadt, im Belzer Kreis, 
m Königreich ——25 — > 
szezyny, Städtchen , im Difriet 
‚on Zytomirs;z, in der polnijchen 
Roimodfchaft Kiow. ı 
thraborg , Ledreborg , Grafſchaft 
ind Schlyß, nicht weit von Roſchild, 
inf der daͤniſchen Inſel Seelaud, wo 
nau noch Ueberreſte einer alten Fönigl, 
Refidenz und den fleinernen Asnigss 
tubl, wo die Könige die Huldigung 
innahmen, finder. 

im, Leitrim, kleine Stadt in der 
Provinz Connaught, in Irland , am 
Slufe Shannon, har ein Schloß 
nd den Titel einer Baronie. 
ven, Lettland, Landſchaft, ift ein 
Theil von Liefland , weiber gegen 
Norden an Eſthland — Suͤde 
in Curland, gegen R) en an Ruß 
and, und gegen Wefien an den Meers 
zuſen von Kiga graͤnzt. Die lettis 
he Sprache, die mit der Litauiſchen 
m 5** eiuerley it, wird, aufier 
ven Lettlande, auch in Eurland und 
Senigallen und am Euriichen Dar, 
n DfsPreufien , gefprochen. Die 
Haubjadt im Lettlande iſt Riga. 
ttere , kleiue Stadt im Principato 
itra in Neapel, nebf einem Biß— 
hum, unter den Erzbiſchof zu Amalft 
ehoͤrig. 

tto Morto „ kleiner Fluß in dee 
Marca d’Ancona, im päbftlichen 


b welcher ſich unterbaib 
re; — Er d 
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Berme in den venesianifhen Meer⸗ 
ufen ergießt. 


Lettres de Cachet, find eine Art koͤ⸗ 


niglicber Befehle in Srankreich, 
welche mit dem kleinen Fonigl. Pets 
ſchaft Ceachet) verfiegelt und von 
dem Könige und einem Staatsfecres 
tär unterfihrieben find. ie betrefs 
en öfters Gefangenferungen, Vers 
annungen ꝛe. gewiſſer Perſonen, 
oder Verbothe oder Befehle diefes 
und A vorzunehmen, oder auch 
die Anordnung gewifier Geremonien, 
Proceßionen ze. Der Ueberbringer 
führe über die Vollſiehung feines Aufs 
trags ein Protokoll. 


Lettres de ar oder de Reprefläil« 
ſa 


les, Repreſſalienbriefe, werden 
ertheilt von einem Surfen, deſſen 
Unterthanen von denjenigen eines 
andern Schaden gelitten haben, defr 
er Erfegung —— wird. Da⸗ 
urch erlangen die Beleidigten die 
Erlaubniß , gegen die Unterthanen 
des andern Fuͤrſten auf gleiche Ark 
zu verfahren. Diefe de find 
befouders im Seewefen ‚gebräuchlich, 


Levante, bedeutet, im Staltänscher, 


überhaubt gacn Oſten oder Morgen 
elegene Länder; umd die Europder 
Ad darinuen eins, daß fie Länder, 
die am mittelländifchen Meere geles 
gen ſind, Darunter verfieben, deren 
Umfang fie aber auf unterfchiedene 
Were beiiimmen. Die Jtaliäner 
verfichen unter der Levante ulles 
Land, welches ihnen gegen Morgen 
am adriatifchen Meere, Archipelagus 
und mirtelländifchen Üeere , von 
Dalmarien an bis zum Eupbrat in 
Alien, und bis zum Nil in Africa 
oder Egypten liege , die im dieſem 
Striche gelegenen Infeln mit einges 
fchloffen, ie Franzoſen rechnen 
noch eurer talien, und die gans 
je nördliche Kuͤſe von Africa dazu ; 
und die — und Englaͤnder 
pflegen ale europdifche, aſtatiſche und 
aſricaniſche Länder, welche das mits 
teläudifche Weer umgeben, die fe 
pante zu nennen; Doch ſetze fie auch 
bisweilen die Levante uns das mits 
telänpifche Meer sufammen , und 
verſteben alddann unter der Levante, 
im engfien Sinne, das amı Archipe⸗ 
Ingns und öfllıchen Theile des mit— 
selländifchen Meeres gelegene Land, 
Dhb Eos 
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Conſtantinopel auf der eigen, und 
Alerandrien in Eoypten auf der am 
dern Seite mit eingefchloffen , auffer 
welchen Städten, Smirna, Gcats 
drona odeg Alerandretta und Altppo 
vornemlich unter den Handelsſtaͤdten 
in der Levante berühmt find. Diefe 
—— werden von den Ita⸗ 
idnern Scale , von deu Franzofen 
Echelles genannt , wahrſcheinlich 
von dem Hinabfteigen und Hingbbrin⸗ 
en der Guter. von. dem Damm 

Quai ) auf die Schiffe; oder von 
den Schifleitern,vermittelft deren man 
aus dem Schiffe ans Land fleigt- 
Daher auch bev den Italiaͤuern far 
fcala fo viel heißt, als in den Gas 
ven einlanfen und ans Land fleis 


gen, 

Leubel, fehr hohes Gebirge, welches 
Kärnthben und Erain von einander 
fcheidet. 

‚ Leuben, f. Leoben. 

Leubus, offenes Städtchen, dabey ein 
reiches und ſehr prächtig gebautes 
Klofter und Abtey Ciftercienferordens, 
im mega Wolau, in Nieder⸗ 
ſchleſien, au der. Oder. 

Leucas, ſ. 8. Maura, 

Leucate, kleine und vormals feſte 
Stadt, in Niederlanguedoc , unweit 
Marbonne. , 

Leuchtenberg , £andgraffchaft im, der 
Dberpfalg, ift ein befonderes Reiches 
Ian: längft dem Fluß Nab, darinn 

veime die Haubtſtadt ift. Sie bes 
he aus den Aemtern, Pireimt, 
euchtenberg und Wernberg. Es 
gehört auch das Schloß, Mispruni, 
an den böhmifchen Graͤnzen — 
Sie hat vor dieſem eigene Landgrafen 
gehabt, ift aber nach deren Abfterben 
1646. an das Haus Baiern, gefommen. 
Kurfürt Marimilian überließ fie 
einem zweiten Prinzen Marimiliar 

hilipp. Als diefer 1707. ohne Kins 
der farb, und der Kurfürk Damals 
in der NReichsacht war, belehnte der 
Raifer den Fürften von Lamberg mit 
diefer Landgraffchaft , welche aber 
1714. wieder an Kurbaiern Fam. 
Mach Erlöfchung des baierifchen 
Haufes machte Meflenburg , zufolge 
einer fhon von K. Marimilian I. 

1502. erlangten Auwartſchaft Kid 
zenfion :, allein der Kurfürk art 
Theodor von „Pialsbaiern erlangte 


Leverpoal 


endlich auch, diele Landgraffchaft, mebkt 
andern Stücden von der baterifi 
Erbichaft , deren Beſiz man ihm 
anfangs freitig machte. Der Lands 
raf von Leuchtenberg hat Sig und 
timme in Neichsfürftenratb. Sein 
Matricularanfchlag it 6. zu Pferd uud 
14. zu Fuß ‚ oder monathl. 128, fl, 
u einem Kammerziel hat er 135. 
Ir. 26 ı/2, fr. zu entrichten. Des 
Wappen ik ein rother Balken, im 
filbernen Selbe. 

Leuchtenberg, Marftfleken, Schloß 
und. Kandrıchteramt in der vorgemels 
beten Latidgraffchaft. 

Leuchtenburg ,„ Amt und ——— 
et im — heil des 
Fuͤrſtenthums —— 

Leuck, Zehnden und Flecken im walli⸗ 
fer Lande, an der Rhone, welcher 
ein gutes Geſundbad beſitzt: Es wer⸗ 
den weiſtentheils die Laudtage von 
= „.fchof on Sitten Dafelbft 

. gehalten, 

eur „ f Lauenburg in Pont 


mern. 

Jseuenförde, f, Löwenförde, 

Leuenholm, Löwenholm, Graffchaft 
im Amte Kalde, in der Halbinjel 
Juͤtland, welche dem gräflichen Haufe 
Ranzow gehörte; als aber Graf Wils 
Beim Adolph & 1. an feinem aͤlteſten 

ruder zum Mörder word, Lich fie 
der König einziehen. Er verliche 
fie hierauf der gräfl. Familie Daness 
fiold:Samfde „ die ſolche an Bartis 
euliers verfauft hat, die mit koͤnigl. 
Genehmigung gräflihe Freyheiten 
enieſſen, fo lange der daneskioldiſche 

annsſtamm dauern wird. 

Leventin,, groffer See im litawifchen 
Departement, in Of: Preuffen, wel⸗ 
cher vermittelft eines Fleinen Kanals 
mit dem angerburgiichen See zuſam⸗ 
men hängt. _ 

Levents, find in der Tuͤrkey Soldaten 

ur See, melde feine erdentlide 
esablung haben, auch nicht umter 
die Kriegsvölfer gezaͤblt werden, 
Bern —* jede Reiſe — = 
er bekommen, und mn 
Burüdfunft caßirt werden. 

Levenz,, f, Lewenz, 

Leverano, Flecken mit dem Ditel eines 
Fürftenthums, in der Terra d’Otran- 
10, bey Xecce, in Neapel. 

Leverpool, f. Liverpso 


Leugaft' 


ugaft, Markleugaft , bambergifches 
Amt und Marftrecen. 
vin, Lewin, Fluß, welcher in der 
Provinz Fife, in Schottland aus 
dem See Levin entſpringt, und fich 
bey dem, Städichen Kevin in den 
Meerbufen von Forth ergießt. Eis 
nen andern Fluß gleiches Namens 
Ander man in der Grafichaft Lener, 
welcher fü unterhalb Dumbriton in 
den Fluß Clyd ergießt. 
vin, kleine Stadt in der Provinz 
Sife, wo der Fluß Kevin in den Meers 
bufen von Forth fällt. =. 
vinerthal,, Heat im Canton Uri in 
ver Schweis, bey dem St. Gott 
yardöberge. 

vizano, Sieden, im Herlogthum 
Modena. ne 

uneburg ,„ Lüneburg, Eulenburg, 
bar und Schloß , der frepherrlis 
hen Familie von Eulenburg gehörig, 
m Rıftenburgifchen-Kreis , ın Dfts 
Preuſſen. | 
unfchede, f. Lüdenfcheid. 

vorano, f. Leverano, 

vraux, Eleine Stade in Berry, in 
Sranfreich. 


* — Al —— 
Urſerunge des Fluſſes Denre, unwei 
—* Hier erhielt der Marichal 
von Lurembourg 1691. einen Sieg 
über die Allürten. 
uftadt, Flecken und Schloß in, der 
Wetterau, 3. Stunden von Büdins 
ven, dem Grafen von Iſenburg⸗ Mas 
rienborn gehörig. N 
utenberg „ Leutenburg „ fürftlichs 
sbwargburgrudolfiädtifche Stadt, am 
Waſſer — in Thüringen. Ihr 
Schloß, welches auf einem Berge 
tegt, iſt der gewöhnliche Wittwen⸗ 
is der Fuͤrſtinnen von Rudolſtadt. 
Es giebt auch umher Silber s und 
Rupferbergioerke, Schmelzhütten und 
inen Kupferhammer. Das dazu ges 
börige Amt von 29. Dörfern iſt 
Reichslehn, und war vor Alters eine 
befondere Herefehaft. 

‚utenberg, Stadt in der Unterſteyer⸗ 
mark, am Fluß Mur, an den ungas 
rifchen Grängen, fo wegen des leu⸗ 
tenberger Weins berühmt ift. 
utersnaufen, kleine Stade, im Obers 
amte Colmberg, an der Armubl, 
im. duͤrſtenthunn Yıfpad- 


Leuchen , 


"Dorf, Ravensburg 
twechel 
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Leuterung, heißt in. fd rien Rechten, 
ur 


wenn einer, der fi ein Urs 
tbeil gravirt befindet, innerhalb 10, 
Tagen, ehe daſſelbe rechtsfräftig wird, 
ey eben dem Richter in Schriiten 
einfömmt, und folches Urtheil zu 
nerdudern oder zu erfliren bitter. 
Ju dem fäcfifhen Appellationds 
gerihte zu Dresden iſt über die 
erſte Leuterung noch die Oberleute⸗ 
rung zugelaflen, aber nur in foiche 
Sachen, welche gleich vom Anfang 
daſelbſt anhaͤngig — worden, 
und nicht erſt Durch Appellation vor 
en Unfergerichten dahin gekommen. 


Leutha, ſ. — 
Leuthel, Schloß, Dorf und Herrüchaft 


in der Niederiaufig, unweit Lübben, 
au der Spree, ehemals dem Frey⸗ 
herrn Schenk von Landeberg, itzt 
aber dem Grafen von Schulenburg in 
Liberoſa, gehörig, . f 
j orf in dem Fuͤrſtenthum 
Breßlau, gegen Neumark, und die 
liegnitziſchen Braͤuen, wo der Koͤnig 
in. Preuſſen den 5. ‚Dec. 1757. een 
groffen Sieg über die Eaiferlich fürie 
gliche Armee erhalten hat. 


Leutkirch, freye dieichoſtadt im Algow, 


in Schwaben, am Fiuß Eichach, “as 
be am Stifte Kempten gegen Welten, 
auf der von ihr benamten leurkircher 
Zeyde. Sie bat eine evangeliiche 
und eine katholiſche Kirche, auch cin 
Francifcanernonnenklofter, Der Rath 
a Ir Desfonep — 
meiſtentheils evaugeliſch; es bekennt 
ſich auch der meilte — der Ein⸗ 
wohner zu dieſer Religion. Unter den 
Reichsſtadten bat fie auf dem Reiches 
Lage, auf ihrer Bauf, ‚die asfte, und 
auf Kreistagen die zıfte Stelle, Ihr 
Matrieularanichlag iſt 2i fl. und zu 
einem KRammerzicl giebt Ne 33, Spr, 
69. 1/2.8r. Ihr Wappen ift eine 
Kirche, mit einem Thurm in der 
Mitte. Das Faiferliche Landgericht 
aufder leutkircher Zeyd und in der 
Pirs wird nicht bier, fondern zu Nies 
t angen und Jon 
sweiſe gehalten, ka 


Leutmeritz, Leitmeritz, woh 


lgebau 
und volkreiche koͤnigl. Kreisfadt 5 
» — = * — * a 
welches unter dem Er v 
— Drag Rede, And gnsem Wein che 
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Jeutmeritzerkreis, einer von dem 16. 
Kreifen in Böhmen, welcher gegen 
Suͤden an deu rafoniger und gegen 
Dfien an den bunzlauer Kreis, gegen 
Norden aber an die Dberlaufis, und 

egen Welten an Meiffen gränst. 
5 giebt Wein, warme Bäder, Zinn: 
gruben und Edelfeine darinn, und 

. er iſt überhaubt fo fchön, daß man 
ihn das Paradies von Boͤhmen nennet. 

Leutomifchl, Stadt, im chrudimer Kreis 
£r in Böhmen,‘ bat ein fchönes 

ergichloß, und if von dem Grafen 
von Lrautmannsdorf an das gräfliche 
Haus Waldftein durch Heyrath gekom⸗ 
men. Das 1344. bier geftiftere Biß⸗ 
% m ift im 15. Jahrhundert ma 
dnigingräß verlegt worden. Der 

- Drt erlitte den 8. September 1775. 
groſſen Brandfchaden. 

er un ar ll f —— 
za, koͤnigli reyſtadt auf eine 
Hügel, in. der Zipfer Gefpanfchaft , 

° welche dafelbft ihr Archiv hat und 
ihre Berfammlungen hält. Bor der 

tadt baben, die Lutheraner eine 
Kirche und ein Gpmnafium. Die 
ahl der Einwohner, die meiſtens 

- Deutfche find, beläuft fich auf 4500. 

. In den Jahren 1749. und 1752, bes 
trafen fte heftige Seuersbrünfte. 

Leuwarden , fleine Stadt in der Tiefs 
—— Provinz Letten, am Fluß 

veſt. 


Leuwarden, Leeuwarden,, Haubtſtadt 
in Frießland, am Fluſſe Ee. Sie iſt 
groß, wohlgebaut und nach alter Art 
befeſtigt. Man findet da der Staͤnde 
von Frießland Zeughaus, das erſt 

Ki ı7ı5, neuerbaute Rathhaus, den 
rinzenhof, oder den Palaſt, den der 

Erbitatthalter der Provinz bewohnte, 

die groffe Kirche mit den Grabmälern 

der Prinzen von Dranien, welche die 

Erbftatthalterfchaft_ hatten. Die 

Wälle und Kandle find anmuthig mit 

Linden befest. Nah Dockum, ins 

gleichen nach Franeder und Harlin⸗ 

gen, gehen zu Beföderung der Hands 
lung von bier aus groffe Kanäle. 

Leuwe, f. Sout-Leuwen, 

Leuzbach , tleiner Fluß in Schlefien, 
entſpringt im Fürftentbum Schweids 
ig, umd lauft im dem Liegnigifchen 

bey Lehus in die Oder, 

Jeuze, f. Leufe, 


.. 
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. Lewenz, ungar. Leva, flaw. Lewitza, 


Marktfieden, mit einer katholiſchen 
arre , in der Barſcher Geipaus 
haft, ın Ungarn, bat einen guten 
Sauerbrunnen. j 
Kewes, fehr alter Burgflecden im der 
englifchen Landfchaft Suifer, am 
Iuffe ‚gleiches Namens, ſchikt 2. 
eputiste um Parlement. 
Levvin, Lövven, Städtchen, im Fürs 
ſteuthum Brieg, in Niederfchlchen, 
dem Grafen von Bees als ein Majoraf 
gehörig. Es liege au der Nerfie, 
und if wegen der Brüce und des 
54 über dieſen Fluß ſehr nadt⸗ 
a 


J— 


Glatz, wird meiſtens von Drechslern 
bewohnt. 

Levvis ,„ Jnſel in Schottlaud , zur 
Srafſchaſt Roß gehörig, deren fürlıs 
cher Theil Zarries beißt. Sie 
trägt Getreide und Hanf; die Dferde 
und Kühe find Elein; im Meer find 
Walfiihe, Laie und Heringe, 
Forey ift der Ber Platz darauf. Bey 
dem Dorfe Llaflerneß findet ram 
einen Druidentempel. 

Levvitz, twaldigte und moraflige Ges 
gend in Mecklenburg, zwifchen Schmwes 
rin, Neuſtadt und Parchim, worum 
viel rothes und ſchwarzes Wildyret. 
zu Sriedrich Wilhelm har Das 

Jagdſchloß, Rothenmoor, in diefer 
Wildbahn bauen laffen. 

Lex mentalis, ift ein von K. Eduard, 
aus dem ısten Jahrhundert, berrübs 
rendes Bekeh in Portugal, vermöge 
deflen des Könige Sohn, wenn er 
einmal geifilid geworden , niemals 
sur Krone Fommen kann; und wenn 
der König etwas von Kronsütern 
verfchenkt,_folches dem Erfigeborzen 
derjenigen Samilie, twelcher es geges 
ben worden, zu The wird, und 
niemals auf Weiber fällt, auch, fs 
fein männlicher Erbe vorbauden, 
twieder zur Krone Eommt. 

Lex Regia ,„ in Dänemark, ſ. RS 
nigegejeg +, Urt. Danemark, ©. 

Leyden, Leiden, groffe, volkreiche 
und ſchoͤne Stadt in Holland, am 
alten Rhein, der aber nur wie cin 
Graben ausliebt. Sie it nach alter 

ut verwahrt, und ibre breiten 

enthalten 


Art 
Straſſen eine Menge treii 
licher 


_ Leyden 


icher Gebäude und Kanaͤle. Man 
indet bier ohngefehr 10900. Häufer, 
echs reformirte,, ‚sivo lutheriiche, 
ine englifche und eine mennonitifche 
Bemeine, und viele Berfammlungss 
irter der Katholiken „ welche den 
roͤßten Theil der Einwohner ausmas 
hen. Es hat diefe Stade eine bes 
ühmte 1575. gefliftere Univerſitaͤt. 
Deren Eollegia, der berühmte mes 
cinifche Garten, das anaromifche 
Theater , das aftronomifche Obſer⸗ 
»atorium, die Foftbare Bibliothek, 
nit ihren feltenen Manuferipten ꝛc. 
ind ſehenswerth. Sie hat_verfchies 
ee Legate, fonderlich das ſtolpiſche, 
as wegen ausgelegter Preife, ans 
ehnlich if. Ferner bemerkt man 
yas Stadt: oder Rathaus, die alte 
Burg mit ihrem rrgarten und vors 
reflichen Ausfichten, Das Tollhaus, 
yas Zuchthaus, das anfehnliche Wais 
'enhaus , dag gemeine Landhaus, 
ad Zeughaus, das Findelhaus, und 
vie vielen vortreflichen Gärten mit 
ihren, Gewaͤchſen. Diefe Stadt ift 
yie vierte in der Ordnung derjenigen 
Städte, welche Deputirten zur Vers 
ammlung der Provinz Holland fchis 
fen. Die biefigen Tuch⸗ Gerges 
und Gamelotfabriken find berühmt ; 
doch haben fich diefelben feit verfchies 
denen Jahren, wegen des abuchmens 
den Vertriebs, um den dritten Theil 
vermindert. In der hiefigen Gegend 
witrd Die befie holl we Butter 
angetroffen. Hier war Johaun Bos 
dolt, ein Schneider, geboren, der 
fih 1534. als das Oberhaubt der 
Wiedertäuier , und als einen König 
Münfter in Weftfalen aufgeworfen. 
Gm Jahr 1574- hat diefe Stade eine 
harte — der Spanier aus⸗ 
gehalten, während welcher Hunger 
und Peſt 6000. Menfchen aufrieben. 
ur Belohnung ihrer —— 
it both man ihr die Zollfreyheit auf 
etliche Jahre, oder die 
einer Univerfität an. Sie wählte 
Die leßtere. Da die Holländer dem 
Könige von Spanien den Geborfam 
noch nicht aufgefündiget hatten, fo 
ward der Stiftungsbrief in feinem 
Namen ausgefertiget- 
eyden, Isle de Leygden, ſ. Ourature, 
eyder-Dam, Sieden in Holland, auf 
dem baiben Wege ziviſchen Ley⸗ 


Errichtung 
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- den und Haag, too die Treckſchuiten, 
fo von einen Dre zum andern gehen, 
rg werden. 
eye, f, Lis. 

Leven, zur Leyen, Schloß und Herr⸗ 
ſchaft in dem Kurtrierifchen, an der 
Mofel, welches das Stammhaus des 
a Gefchlechte von ber 
Leyen und Dohengeroldsegg ift. 

Leyenfebs, bifchöflich bambergifches 

chloß und Umt in Frauken. 

Leyrac, kleine Stadt, am Fluß Gers, 
in UntersArmagnac. 

Leyte, Leitha, $luß, welcher in Stey⸗ 
ermark entſpringt, und fich in ber 
Wiefelburger Geipanfchaft, bey Als 
senburg, in einen Arm von der Des 
nau ergießt, : 

Lez , £leiner Fiuß in_Languebor , iR 
Sranfreich, welcher fich in den See 
Maquelon ergießt. 

Lezansk, offene Stadt, am Fluß San, 
im Samborer Kreis, in Galizien. 
Lezard, Lizard, Vorgebirge nebft einem 
Haven auf der weitlichen Küfte von 
England, in Cornwall. 

Lezat, Städtchen, am Fluß Lese, in 
den Gouvernement und des Grafichaft 
Foiz, in Frankreich. 

“% Slecten , in der Markgrafs 
fchaft Teva, in Piemont. 

Lezenow, Lesniow, ‚Stadt, im Bels 
ser Kreis, in Galizien. 

Lezlingen, furbzandenburgifches_ Luft: 
und Jagdſchloß in der alten Mark, 
1. Meile von Gardeleben.. 

Lezno, kleiner Drt in Litauen, in der 
Gegend von Mfeislau, gegen die sußts 

en Gränzen, 8. Meilen von Mobis 
low. In diefer Gegend wurde den 
9. Det. 1708. das loͤwenhaubtiſche 
Corps von 15000. Mann, ſo dem 
König in Schweden über den Dnie⸗ 
per folgte, von den Ruſſen geichlas 


gen. 

Liampo, das weiteſte Vorgebirge gegen 
Dften , in China, in der Provinz 
Chequiang, nebit einer Stadt gleis 
ches Namens. 

Liancourt , Marguifas und Luſtſchloß 
des Herzogs von Nochefoucaut , IM 
Isle de France. 

Lianne, Fluß in der Landſchaft Boulo⸗ 
nois, im der Picardie, in Sranfreid), 
welcher fich unterhalb Boulogne ind 
Meer ſtuͤrzt. 


Dbh 3 Löard, 
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Liard, Eleine Scheidemünge, in Zranks 
reich, die 3. Deniers, und mithin 
1/4. Sol ausmacht. 

Liban, Flecken im bunzlauer Kreife, in 
Böhmen, dem Majoratsberrn, Gras 
fen von Schlick, gehörig. _ 

Libanon, Beränmter Berg zwiſchen Sys 

ien und Judaͤa, weicher ſich von 

Beften — Oſten, vom mittellaͤn⸗ 
diſcheu Meer bey Trapoli bis an Arabien 
erſtreckt, und darauf viel Cederbaͤu⸗ 
me wachſen. Er wird von Maroni⸗ 
sen bewohnt, 

Libanova, vormals Stagira, Stadt in 
‚Maredonien, in Griechenland. 
ıbıu, Handelsſtadt uud Haven an der 
Ditfee, in Eurland. Sie hat, meis 
ſtens hölzerne Hdufer, eine anfehnlis 
he lutheriſche Stadtkirche, eine ka⸗ 
tholifhe Kirche, eine gute Schule, 
und wohlhabende Einwohuer. 

Libenau, ſ. Liebenau. 

Liben:hal, f. Liebenthal. 

Liberum veto, f. Veto liberum, 

Lib:th, Libethen, ſlaw. Lubjetowa, 

‚ Bönigliche freye Bergſtadt, in der 
Soler Gefpaufhaft, deren Einwohs 

ner boͤhmiſche Slawen find und etwas 
über tooo. ausmachen, Ihre Berg⸗ 
werke waren ehedem ſehr goldreich: 
dit aber geben fie mar eiwas Kupfer 
‚und Eiſen. ee... 

Libiiz, Dorf, im Föyigingräger Kreiſe 
in Böhmen, desivegen merkwuͤrdig, 
weil der heilige Adalbertus daielbft 

eboren worden. 

Libimühl, Liebmühl, feine &tadt und 
Schleß, an der Carbin, in Dfipreufs 
fen, inar eine Refidenz der alten po⸗ 
mefanischen Biſchoͤffe. Inu der Ges 

end herum kann man 70, Eleine 
Inſeln aäblen. 

Libochowan, Marftfleden an der Elbe 
im leitmeriger Kreife in Böhmen , 
wo guter Weinwachs il. 

Libochowitz, Schloß und Marktflecken, 
im leutmerigey Kreife in böhmen , 
dem Fuͤrſten von Dietrich.tein gehörig, 

Libourne, Handelskade in der ‘Provinz 
Guienue, im Difirier von Bourdeaur, 
wo fıch der Fluß Lille in die Dordog⸗ 
ne ergieht. Unweit von dieier Stadt 
it der beruhmte Waflerwirbel Mars 
caret, auf dem Fluſſe Dordogne, zu 


merken. — 
Licca, Lyka, Landſchaft in Ciodatien, 
welche sheild unter Oeſterteich, cheils 


Lichtenberg 


unter den Türken ſteht, ımb berem 
Einwohner LyFaner genennt werben. 

Lich, kleine Stadt nebit einem Schloß 

- in der Wetterau, am Eleinen Fluß 
Metrer, ıf die Kefidenz eines Gras 
fen von Solms. 

Lichen,, Lychen,, Stadt an dem See 
Fegeſeuer, in der Ucdermarf DBraus 
denburg- Jahr 1732. brannte fie 
ab, worauf man fieregelmäßig wieder 
erbaut hat. Die Nahrung der Ein⸗ 
wohner koͤmmt von der Karten Holis 
föfle und dem Handel mit Balken und 


reterm, 
Lichfield, Litchfield, Heine Stadt im 
ber Landſchaft Staford, in England. 
er Bischof gebört unter den Erzbi⸗ 


— 


chpf von Canterbury, und iſt dieſes 
Zißthum mit dem zu Coventrn vers 
einigt worden. Das Haus Lee führt 
fett 1674: ben gräflihen Titel davon. 

Lichftall, f, Liechitall. 

Lichten, Ligten, Alleger, heißt fo viel, 
als erleichtern, aufheben. j. die 
Anfer lichten, oder aufbeben, Wolf 
‚oder Güter lichten. Daher beißt 

Lichter, ein leeres Schiff, welches man 
an ein groffes hängt, um von deſſen 
Ladung erivas einzunchnien. 

Lichtonau „ feine Stadt, Amt und 
Schloß diffeiss ded Rheins, im der 
Drtesau, an den veg — 
Br Landgrafen von Heſſendarmſtadt 
gehörig. , 

Lichtenau, fleine Stadt und Amt im 
Niederheflen , unter dem alten und 

verwuͤſteten Schloß Reicheubach gele⸗ 
‚gen, und nach Caſſel gebörig. 

Lichtenau ,„ nürnbergifde Feſtung, 
Marfrfiecken und Pflegamt, am der 
fraͤnkiſchen Retzat. 

Lichtenau, Pfarrdorſ, Schloß und Herr⸗ 
ſchaft, im Kreis ob dem Maubardss 
berg, in NiedersDeiterreich. 

Lichtenau, an der groſſen Mübl, Schloß 
und Derrichaft, im Wuͤhlkreis, in 
Ober⸗Oeſterreich, dem gräflihen Hauſe 
zu Welsberg und Primoͤr gehoͤrig. 

Lichtenau, Amt und Städtchen, im 
Bißthum Paderborn. 

Lichtenberg, kurbairiſches Luifchlef, 
im Rentamte München, uuter der 
VPflege Kandeberg, am Lechfluß. 

Lichtenberg, Herrſchaft, iu der Pros 
vinz Geldern, der Familie von Da 
keren gehoͤrig ˖ er 


Lich- 


Lichtenberg 


htenberg, Bergfchloß und Herrfchaft, 
ſſeits der Saar, in 
eſſen den Grafen von Hanau 
ber dem Landgrafen von Heflendarıns 
ade gehörig, 6. Meilen: von Denis 
arg. Diefe Herrichaft dependirt 
on Frankreich, und ik ein Weiber 
br. f Hanau, 
htenberg, f. Leuchtenberg. 
'hrenberg „ Oberamt und Berg— 
bloß, im Genagebun Zwenbräden, 
'htenberg, f, Oftheim. 
'htenberg , fürfil. Darmftädtiiches 
me im Eingange des Odenwaldes. 
htenberg, eines von dem vormehnts 
ten Kammerguͤtern ded Herzogs von 
Braumfchtweig , nicht weit von Wols 
enbuͤttel. Es enthält 19. Dörfer 
ind 2, adeliche Güter. Das alte 
Bergfchloß Lichtenberg ,„ wovon es 
einen Namen hat, ift 1552. zerſtoͤrt 
vorden. Das am Fuß des Bergs 
erbaute Kreulichtenberg ifi dermalen 
das Amthaus. 
chtenberg , Oberamt, Städtchen 
und Schloß, an der Selbnitz, bey 
welchem gute _Sauerbrunnen, Mars 
morbrüche, Kupfers und Eifenbergs 
— ſind, im Fuͤrſtenthum Bai— 
reuth. 
chtenberg,, Schloß und Pflegamt, 
im Erskift Salzburg. 
chtenbeig, Schloß, bey der Stadt 
Dottivar, im Herzogthum Wuͤrtem⸗ 
berg, wovon die Herren von Lichtens 
‚berg den Namen führten. 
ichtenburg , Schloß ‚ nahe am der 
Elbe, im fächfiichen Kurkreife , im 
Amte Schweinig ‚, wo die, beyden 
Schtweitern aus dem koͤnigl. dänischen 
Haufe, Wilhelmina Erueftina , vers 
wittibte Kurfürkinn von der Pfalz, 
und Ana Sophia, Kurfurft Johann 
George LIE zu Sachfen Wittwe, bis 
an ihren Tod reſidirt haben, und in 
dem dafigen prächtig aufgerichteten 
Grabmale beygefegt tworden find, 
* dabey liegt Das Dorf Lichten⸗ 
urg. 
„ichteneck ,„ Herrſchaft und DBergs 
ſchloß im Brißgau, ganz nahe bey 
der Stadt Kenzingen, welches nach 


berelfaß, eher 
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an dem Grafen von Loͤwenſtein ers 
ignete. 

Lichteneck ,„ Schloß , im Fuͤrſtenthum 
und im Landgericht Sulibach. 
Lichtenfels, Stadt, Schloß und Amt 
am Main in Franken, in dem Bißs 
—* Bamberg. Es werden allda 
jährlich ſechs ggabrmärkte gehalten z 
auch geht der Holzhandel nach Franke 


furt ſtark. 
» Ame im der Graffchaft 


Lichtenfels 

aldeck. 

Lichtenhaag, Schloß, im Muͤhlkreis, 
in Ober — oebereid ‚deu Grafen 
von Stahrenberg gehörig. _ 

Lichtenhain „ Pfarrdorf, im Amte 

ohuftein und Lohmen, im Meißni⸗ 
chen Kreis, —— 

Lichtenow, adeliches Gut, im Friede⸗ 
bergiſchen Kreis, in der Neumark 
Brandenburg, welches durch die van 
feinem Befiger, Hrn. von Brenkens 
hof, gemachten Einrichtungen ſehr 
verbefiert umd merkwürdig gemacht 
worden. : 

Lichtenfcheid, f. Aftinghaufen, 

Lichtenftadt, Marktflecken, im Saater 
Kreis, Elubegner Anrheils, in Bobs 
nen, dem Markgrafen ‚von Baden 
gehörig, wo filberbaltige Zinnberg⸗ 
‚werke find, ; 
ichtenfteig, Stadt in der Graffchaft 
a rg in der Schtweis, am Fluſ⸗ 
fe Thur, dem Abt zu St. Gallen 
gehörte. Dier wird das groſſe Lands 
ericht gehalten, welches aus 60. 
Jerfonen beftehr. 

Lichtenftein, fa Gumpoltskirchen, 

Lichtenftein, verfallenes, und fehr hoch⸗ 
gelegenes Schloß auf der Alb in 
Schwaben, ohnweit Keutlangen, dar⸗ 
auf ist ein herzogl. wuͤrtembergi⸗ 
ſcher Aigen wohnt, 

Lichtenitein, fonft auch Mariencron 
genann! ‚ War vormals ein Frauen⸗ 
lofer im Herzogthum Württemberg, 
und liegt nicht weit von Loͤwenſtein, 
drey Stunden von Deilbroun. 

Lichtenftein, Grafen, in Tirol, die 
fih auch Freyherren von Caſtelkorn 
und Herren auf Schönen nennen, 
kamen urfprünglih aus Granbunden. 


Abgang der Grajeu von Tübingen, Löchtenitein , Liechtenitein , vormals 


die hier reſidirten, 1631. au die 
Grafen von Salm zu Neuburg an 
dem Sm gekommen, wiewohl ſich 
unchgebsude des wegeu einiger Streit 


räfl. Haus. das aus Mahren her⸗ 

ammet und deffeu eine Linie: von 
K. Matthias, 1618, die andere, von 
gerdinand U. 2623. die reichdtürklw 
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de Mürbe 
1699, die fü ifchen unmittelbaren 
Graf: und Herrihaften, Vadus und 
cellenberg, au ich, welche, bey 
ihrer Erldfchung, 1712. auf die jweb⸗ 
te Linie fielen, und von K. Carl VI. 
1719. unter dem Nanıen Lichtenſtein 
zu einem Reichsfürkenchum erhoben 
wurden. Das sürftliche Haus hat 
Eis und Stimme bey dem fchwäbis 
fchen Kreis und Im —— 
ud giebt, wegen feines Fuͤrſteuthums, 
zu einem Kammerziel ı8. 
$ Aus diefem Hab e ivar L- —— 
— — Kriegs: und Artillerie⸗ 
weft 7 ſo —— * ſoe 
1 Wenzel, dem die aria 
berefla, im dem Zeug au zu Wien, 
J ein ——— errichten und 1773. 
eine Gedaͤchtuißmuͤnze prägen lieh. 
Lichtenft Dein. (Altsund Mens) zwey 


"Berta er, im Kreis u er dem 
Wiener 9 in Nieder⸗Oe at 
. on var alte en t if. 


rten vormals dem fa 
—— iq aber find 
mit der Herr (weft, edlin 
unden, und gehören den Frey 
von Waffenberg. 


Lichtenttein , ——— und Kirchdorf, 
im Pilsner Kreis, in apa einem 
* von Hamilton 
Lichtenftein, Schloß un — 
in ar Eiteverat, im Judenbur⸗ 

er rie 

——— zerſtoͤrtes Bergſchloß, 
fuͤrſtl Solms⸗Brauufelftſchen — 

Greiffenfiein, 1/2. Stumde von dem 
Stadschen diefes Narmeng, 


Lichteuftein, Fleitte Stabt und Schloß 
auf einem Berge, im etzgebirgiſchen 
reife, in Meiften , ı. Meile von 
Zwickau, und 3. von Ehemnitz, der 
rafen von — * gehoͤrig. 
Sie erlitte 1771. groſſen Brandſcha⸗ 
den. Die davon benannte Herrſchaft 
iſt boͤhmiſches Reichsaſterlehn. 

Lichtenvoorde, Staͤdtchen Schloß 

und Herrichaft, den Sregherren von 
eide gehörig. ur der wiederländis 
fhen Provinz; Geldern, 

Lichtenwalde „ gräfl. watzdorfiſches 
Schloß und Dorf, an der Zichopau, 
1. Meile von Chemnitz, um erigebir⸗ 
sifchen Kreife, in Weiſſen. 

Lichter, {; Lächten, 


biek. Gene brachte u? 
w 


rfilichen — 
se 


- Liebenau‘ 
un ‚ in der emolifchen Lands 


Lie Fluß in Weſtgothland in Schwe⸗ 
den, der bey FE Me in den Bu 
nerſee fällt. 

Lida, Stadt und S loß, in dem du 
von benannten ‚Diftriet, im der li 
—I5— ——— Gele Wilma, fi 

einer Starofiev. 

re e, Aleine Landſchaft in Eid, 

(eottlau au den emglifchen Grin 


60. — kleine Stadt in Weſtaoth⸗ 


land, in Schweden wo der; u 
fida in den Wener te fällt. 
treibt einen ftarken Dekan, m 
bältamı = 2. Sept. einen berü 
ahrmarkt 
Lido, heißt auf „‚ealiänigh ein fer, 
und wird inſonderheit das Ufer son 
Malamocco , dee der Stadt 
Venedig gen ber liegt, alfe ge 
en, Ye Eee 
verfe as dem Eingang des 
vens b bel üßt. Diefes ift der If 
wo die gewoͤhnliche Cerimonie der 
ermaͤhlung des Doge mit dem 
eere verrichtet wird, und bie 
———— zum Schutz der Stadt 


egen 
Lido di Paleftrina , Inuſel bey — 
nicht weit von Malamocco. 
Ho ei — Begend in der fpamifi 
fruria de Santi —— 
8 Bette der KLEE — * 
den eritert 


Sn eu, au den form 


‚Liebenau, ffeine Stadt und Amt au 
der Dive oder Aue, imder Graficaft 
oya, dem Kurfuͤrſten vom Braus 
weig gehörig. Es werden bitt 
feine ‚opigen , und gute ‚Seniet 
verfer 
Liebenau Städtehen in Dich 
fien, im fchwibufiichen Kreife, dem 
—— liegeuden Klofter Vartdi 
Liebenau, ſ. Lübenay, 1 


Liebenberg 


enberg, Bergfchloß und Herrfhaft Liechftall, Lieftall, 


nterkärnthen , nicht weit von 
2 58* Glan, zwiſchen St. Veit 
d Slanech 


— Amt und Schloß im 
tifte Hildesheim, nahe am Amte 
ladern, durch welches die Werra 
ch der Ocker fließt. : 
enftein , Schloß und Flecken im 
erzogthum Würtemberg, zwiſchen 
ruffen und Marbach, zu den herzogl. 
ammerfchrebereboltern gehoͤrig. 
senftein, ſ. Glücksbronn. , 
len‘ as Fee in 
chleſien, im Fürftenthum Gauer, 
hört der Neberhtnn felbigen Orts, 
nd treibt einen anſehnlichen Gatu⸗ 
andel. Auch ift der liebenthaler 
Jalfamı bekanut. 
benwalde, fleite Stabt und Amt 
u der Mittelmark Brandenburg, am 
er Havel, bey welcher der Finow⸗ 
der Fuͤhnerkanal feinen Anfang 
uimmt. Er leitet die Havel in den 
Fluß Finow oder Fuͤhne, und vers 
inigt fie unterhalb Niederfino mit 
ber Oder. Der ikige König bar dies 
ſen Kanal mir feinen 13. Schleuſſen 
von 1743. big 1746, zu Stande brins 
nen laffen. 
ebenwerda , Ffeine Stadt und Amt 
an der ſchwarzen Elſter, im fächfis 
fchen Kurfreife, mit einer Superins 
tendentur, und einent Schlofie, das 
1733. nebft dem Städtchen groffen 
— — erlitten hat. 
iebenzell kleine Stadt und Amt an 
der Nagolt, im Herzogthum Würs 
temberg. Nicht weit daven ik das 
Zellerbad, 


ieberofa , Städtchen in der Niederlau⸗ 
fig, am Spreewalde, mit einem 
Schloffe, jwifchen Guben und Lübs 
beit, gehört, nebſt unterfthiedenen 
Dörfern „als eine Herrfchaft, 
‚ einem Grafen von der Schulenburg. 
iebertwolkwitz,, f. Wolkewitz. 
-iebefitz,, f, Lübefitz, 
„iebmühl, f, Libmühl, 
Liebrtadt, Städtchen nnd Schloß, im 
Amte Pina, im Meilen. _ _ 
Liebftadt, fleine Stadt, im koͤnigsber⸗ 
sifhen Departensent, in Dftprenffen, 
Liebftadt,, Liebftett, Sirchdorf und 
Commenthurey des deutſcheu Ordens, 
in Thüringen. 


— 


Lieflan 
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Dbervogtey und 
Eleine Stadt, an der Ergetz, im 
Canton Bafel. 


‚ Liegnitz 


Liefkenshoeck, Fort im holländifchen 


landern , am Ufer der Scheide, 
ill gesch über. 

Hetzogthum, , fo gegen Dften 
an* ——— gegen Süden 
an Litauen und Samogitien, gegen 
Welten an die Sſtſee, und gegen 
Norden an den finnischen Meerbuſen 
graͤnzt. Es if fruchtbar au Gras 
und Getreyde, und befteher aus 2. 
Landfchaften, nämlich Eſthen und 
Zerren , davon das erſtere am finni⸗ 
fhen Meerbufen , das andere aber 
gegen die Eurläudifchen und polniſchen 
Gränzen liegt. Die Emtohner, bes 
laufen frch auf 4,50,000, Die Liven 
und Eften, (worunter die erften dem 
Lande den Namen gegeben, aber nur 
un geringen Leberreften noch vorhan- 
ben find,) gehören zum finnifchen 
DVölferftamm : diei Letten find Ges 
ſchlechtsverwandte der Littauer. Aufs 
er dieſen finden fich fehr viele Deuts 
che, wie auch Schweden, in dem 

ade, Die meiften Eintwohner find 
Zutheraner, doch haben auch Kefors 
mirte , Griechen und Katholiken 
freyen Gottesdienſt. Nach mancher; 
ley Veränderungen Fam diefes.Land 
durch den Frieden zu Dliva, 1660. an 
Schweden. In dem nordifchen Krieg 
von 1700. eroberte es Peter, der 
Groffe, dem es auch im guftädtifchen 
Srieden, 1721. abgetreten wurde. 


Liegnitz , Lignitz, $Fürftenthum im 


Niederfchlefien , zwiſchen dem Fürs 
ſtenthuͤmern euer, Breßlau, Glos 
au und Wolau, dem Könige in 
Preuſſen gehörig._ Vormals hatte es 
feine beſondern Herzoge, piaſtiſchen 

tammes, welche 1675. abgeſtor⸗ 
ben find. Die Haubtfiadt beißt 
gleichfalls 


Liegnitz, an der Katzbach, 8. Meilen 


von Breßlau. Man bemerft bier 
das Schloß, (welches feinen eigenen 
Graben und Wal hat) das anſehnli⸗ 
che Landhaus „ die zwo lutheriſche 
Pfarrkirchen , das prächtige dem aufs 
ehobenen Sefuiterorpen sugehörige 
ollegium, und die übrigen fatholis 
fchen Kirchen und Kloͤſter. Uuter 


denſelben bat die Collegiatkirche zu 


St. Johann vormals den Evangeli; 
R 7 g ſcheu 
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Ichengehört, und bey ihr iſt die koſtbare 
Begraͤbnißkapelle der alten Surfen 


Lieutenant-@&$eneral 


gehörig, in der Mirtelmzart Brars 
urg 


’ 


von Liegnis und Brieg. Kaifer Jos Lietzie, Leitzkau, Sfecfeu und Im 


feph I. ftiftere 1708. hier eine Kits 
terafademie für adelihe fchlefiiche 
Landesfinder , Fatholifcher und pro⸗ 
teftantifcher Religion, welche „1774. 


fehr verbeiferte Einrichtungen erhals Lieutenant, if 


tem hat. Es iſt auch eine gute evans 
eliſche Schule in der Stadt. Die 
inwohuer handeln mit Getreyde, 
Tuͤchern, Särberröthe u. ſ. w. Gm 
ahr 1757. legten fich die Defterreis 
er in dieſer Stadt fefte, muften fie 
aber am Ende des Jahrs durch Capi⸗ 
tulation den Preuſſen übergeben. 
Den 15. Aug. 1760, fchlug ‚der König 
von Preuffen zwischen hier und Parchs 
wis die Defterreicher unter dem Ges 
neral Zaudohn, | 

Lienz, Lüenz, Herrfchaft und alte 
Stadt mit einer Elaufe oder feſtem 
Hafle, in Tirol, amt Fluß Dravo, wo 
die Iſolg hinein fällt, im Puſterthale. 
Sie gehört nebk Tilliach, Heimfels:e. 
dem Königlichen Stirte su Hall. Obers 
Lienz ift ein grofies Pfarrdorf. 

Lier, Lire, Städtchen an der Nethe, 
in dem Lande von Arfel, in Brabant, 
Der Viehmarkt daſelbſt iſt von, fols 
cher Wichtigkeit, daß oft in einem 


Tage 15000. Ochſen verkauft werden. Lieutenant civil, zu 


Lier, Lierort, f. Leer, 
Liefina, Safel, mit einem Flecken, 
gleiches Namens, einem Haven und 


im Zicſatſchen Kreiſe des Dam 
thums Magdeburg, beſtehet aus lu 
und Geuskienfe, und schört der im 


herrlichen Münchhaufifchen Fam 
* jeder Gompe= 
zu Pferd und Fuß der atwente Die 


officier, und commandırt ın Ze 


feubeit des Nittmeifters oder Hat 
mannd. Wenn diejer zugesen ü 
fo führt- der ikieutenant den Ye 
zug im Marichiren. Ein Fronten 
von der Infanterie ift in Manid a 
Pferde, im Treffen und ben der Bo 
rade aber zu gu und fchlieht dx 
Compagnie. In neuern Seiten dd 
gewöhnlich geivorden, Daf jese Em 
pagnie 2. Lieutenants, uänmlich ein 
Dbersund Unter-Kieutenant (Premie- 
und Second-"yieutenant) bat. 


Lieutenant, qufeinem Schiffe, iM 


erfte Dfftcier nach dem Gayim, 
welcher ihn darzu gebraucht, daie 
von einem Schiffe zum andern führt. 
und die Geihäffte ansrichter. S 
muß auch, weun die Schiffe calfate 
werden, dabey ſeyn, und tcinem Co 
pitain von allem, was vorgeht, Be 
richt erſtatten, wie ucht weniger ca 
Journal feiner Schiffahrt halten. 


VParis, ii de 
Lieutenant oder Vicarius dee Fro 
vot, welcher legtere der Richter a 


Eivilfachen if. 


einem Bißthum, das unter dem Eris „Lieutenant criminel, ift in 


biſchof zu Spalatro ſtehet, an der 
ir von Dalmatien, der Republi 


* * F | 
derjenige, unter welchen die peinls 
den Sachen gehören, r 


Venedig gehörig. Sie ift fruchtbar Lieutenant-General, if in 


an Feigen; und der Gardellenfang 
bey derfelben iſt ungemein beträchts 


li u " 
Lieffe, Flecken in der Tele de France, 


derjenige, fo in Abweſenheit des Pro 
vor, Bailly und Seuechal in ein 
Prefidial, oder in einer Iuftice Ro 
yale präfidirt. 


in der Landfchaft Laonnois, hat ein Lieutenant-General des Armées nav= 
wunderthaͤtiges Marienbild; desives les de France, iſt eim Dfficier bp 


en viele Wallfahrten bieber geiches 
19 
Lieriies, $leden, mit einer Benebictis 
ner; Abten, am Fluffe Defpres, im 
franzöhfchen Dennegau. 
iefspfund , 

Ländern und den Häven der Offer, 
it fo viel, als 15. gemeine Pfunde, 
Rn j farrdorf und Commenthu⸗ 

rev 
Songenburgiſchen Herreumeiſterthum 


ohanniter Ordens, zu dem 


der Marine, welcher unter dem Vice⸗ 
admiral commandırt. Er gebt den 
Chefs d'Eſcadre vor, und giebt dem 
ara die Dröre, welche fe bern 

n andern Officieren austheilen, 
neral, bey der Fandımadt, 


wicht, in nordi Lieutenant-@ 
rs d — in Frankreich, bat die erſte Stelle 


unter den Officiers generaux , und 
die naͤchſte nach den Marichällen vos 
Frankreich Die Stufen der milue⸗ 
sifchen Beförderung find 8 — 


Lieut. generalde Police 


Hberft, Brigadier, Marechal de 
Camp, Lieutenant: General, Mars 
chal von Frankreich. Diefe Stelle 
am erſt auf unter Ludwig XIII. 


—— general de Police, heißt zu 
Paris und in den anſehnlichſten Staͤd⸗ 
sen von Frankreich, der Obervorſte⸗ 
yer des Policeyweſens. Der. erfie. 
wurde zu Paris, 1667. und die aus 
dern 1669. augeftellet. Vorher hatie 
die Eivil⸗Obrigkeit auch die Policey⸗ 
fachen zu beſorgen. 

eutenant de Roi, if bey den Franzo⸗ 
en der Dfficier, der In einem mit 
Befagung verfehenen Plage, in Abs 
wefenheit des Gouverneurs , Das 
Toͤmmando führt. Er gehet dem 
Play: Major unmittelbar vor. 

er fleiner Ort in Ober s Steßers 
mark. 
ra, far ein Buͤndniß, welches, die 
atholiihen Fürften wider die gefchlofs 
fene Union der proteirenden Staͤn⸗ 
de 1610, zu Würzburg aufrichteten, 
und den Herzog in Baiern zum 
General ihrer Kriegsmacht ermwähls 
ten, um den Proteftanten zu mwiders 
ſtehen, und alles weitere Eingreiien 
in die Religion und audere Srenheis 
ten zu verhüten. Anfangs verglichen 
ſich beyde Parteyen zu München, 
die Warfen nieder zu legen, welches 
aber nicht verhindern konnte, daß 
nicht das Feuer zehn Jahre darauf 
im dreyßigjaͤhrigen Kriege ausbrach. 
it, Marke und Derrichaft , im 
Nrahrburger Kreis, in UntersSteyers 
mark. ) 

gne, Städtchen, mit dem Titel eis 
nes Fuͤrſtenthums im öfterreichifchen 
Hennegau. Das ſuͤrſtl. Haus Ligne 
fuhrt hievon den Namen, aus wel⸗ 
chem die Fuͤrſten von Ligue, Arem⸗ 
berg, Arſchott, Chimay und Bars 
banjon eutiproffen, 

gni, Ligny du Chateau , Flecken 
und Vicomre, im Diftrict von Gens, 
in Champague. 

igni en Barrois J Stadt, mit dem 
Titel einer Graitcbaft ‚, am Fluß 
Orney, ım Herzogthum und Amte 
Dar. Sie gehoͤrte dem Hauſe Mont⸗ 
morency bis 1719. von welchem fie 
der damalige Derzog. von Lothringen 
wieder an fich kaufte. Imn Gabe 
737. bekam fie der verſtorbene Pols 
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nifche Graf von Tenezin⸗Oſſolinsky 
von dem Koͤnig Stanislao gefchenft. 
Sie ift nah Bar le Due der wichtige 
‚He Ort ın dem Herzögthum Bar. 

Lignon, Fleiner Fluß in Sranfreich, 
in der Laudfchaft Forez, welcher au 
der Gränze von Auvergne entfpringt, 

- und fich bey der Gtadt Feurs in die 
Loire ergießt. 

Ligny, f. Ligni. 

Ligor, Stadt in dee Halbinfel von 
Subien jeuſeits des Ganges im 

fien, am Mecrbufen von Siam, 

wo fie einen Haven hat. Gie ges 
‚hört dem Könige von Siam. _ 

Ligue, beißt ein Bündsig, und im 
Graubunderlande ein Bund oder 
Provinz. In der framöfiichen Ges 
ſchichte iſt die fogenanute S. Ligue, 
die durch das im ısten Jahrhundert 
fo mächtige Haus Gnife, zur Erhal⸗ 
tung der Fatholifchen Religion, uns 
ter. dem Schuß des Pabfles, wider 

| Demo Il, errichtet wurde, denk⸗ 

ürdig. 

Ligutürche Meer, f. Gemua, 

Likawa, ehemaliges fees Schloß, im 

mweitlichen Bezirk der Iyptuner Ges - 

ſpanſchaft, im Ungarn, welches in 

den Rakotziſchen Unruhen, 1707. jers 


ſtoͤret worden. 
Lilienfeld, fürfliches Stift und fehe 

reiches Kloſter Ciſtercienſerordens, 

in Niederoͤſterreich, 2. Meilen von 


ien. 

Lilienthal, Amt und Pfarrdorf, im 

Herzogthum Bremen. 

Lilienthal , Prämonfträtenfer Kloiter, 
in der Persihaft Mecheln, im öfters 
reichifchen Brabant, 

Lille, f. Ryifel. 

Lille, ille, Fluß in Frankreich, wel⸗ 
cher im der Landfchaft Limoſin ents 

ringt, und ſich bey Libourne in die 
Dordogne ergiebt. 

Lille, eine nad ueuer Art gebaute 
Stadt in Dberlanguedoc, am Fluß 
Carn, welche 2000. Einwohner bat. 

Lillebonne „ Städtchen in ber, Nor⸗ 
mandıe , an der Beine Hiervon 

uͤhrte eine fürfliche Linie aus dem 
erzoglichen Haufe Lothringen dem 
tamen und Titel, welche aber mit 

Franciſeo Maria, Prinzen von Lilles 
bonte, 1694, in m bes 
abgefiorben, 


Li. 
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Lillers, kleine Stadt, in der Graffchaft 
Nrtois, am Bleinen Fluß Nave, der 
Krone Frankreich gehörig. , Das uns 
liegende Gebiethe wird die Baillage 
de Lillers geneunt. 


Lillo, Feftung im bolländifchen Bras 
bant, an der Schelde, gi rechten 
Seite, 2. Meilen von Antwerpen. 
ier müffen ſich alle Schiffe vor 
nfer legen , und dem vercinigten 
Provinzen deu ZoU entrichten. 
Lima, Ciudad de los Reyss, Daubts 
ſtadt im füplichen America, im Koͤ⸗ 
nigreiche Pern, am Stufe gleiches 
Namens , und in eimem ſchoͤnen 
Thale gelegen. Sie wurde 1535. vom 
Franz Pizärro angelegt, Ehe fie 
noch durch das ſchreckliche Erdbeben 
von 1746. verwuͤſtet worden, mar fie 
ehr geoß, mit hoben Mauern und 
Bafteven umgeben, fehr volkreich, 
und der Mittelpunkt der Handlung 
Des ganzen ſpaniſchen America, wes⸗ 
wegen fie nuch noch bis igt, da man 
die meiſten Gebäude wieder aufges 
ührt, fehr_reiche Einwohner hat. 
8 befindet fich da auch ein Eribißs 
thum , und eine Univerfität, Der 
Bicekoͤnig von Peru und die hohen 
Collegia der Landesregierung haben 
gleichfalld ihren Sitz dafelbft. Der 
Haven diefer wichtigen Handelsſtadt, 
‚allao de Lima genannt, liegt #2, 
Heilen davon, und ift mit ſchoͤnen 
Häufern bebaut, auch mit 2. feften 
Saftellen zur Beichügung verfeben ges 
weten ; allein durch das memliche 
Erdbeben vom 28. Det. 1746. iſt faſt 
altes in Schutt verwandelt worden, 
Indeſſen wird noch ist von da aus 
der reichte und ſtaͤrkſte Handel nach 
dem nördlichen und füblichen Armes 
rica mit gediegnem Gold und Silver, 
mit Landes: und europaͤiſchen Waa⸗ 
ren getrieben. 
Lima, $leden, von 2000. Einwohnern, 
in der portugiefifchen Provinz Entre 
Duero e Minho, mit, einer Eoftbaren 
Brücke über den Fluß Lima; deswe⸗ 
gen der Drrinsgemein Ponte de Lima 
genennt wird. 
Lima, Fluß, welder in Gallicien ent; 
fpeingt, und fih unterhalb Diana 
uns arlantifche Meer ergießt- 
Limagne, Diftriet in Nicderanvergne, 
in Frankreich, 


längst dem Fluß 


Limburg 


Allier,“ ſo fei i 
A 


Limale, Lismale, Flecken und Bares 


nie, im Quartier von Loeven, im 
Öfterreichifchen Brabant. 
Limaffol, Stadt, mit einem Cakel, 
an einem Meerbufer, auf der mil 
Cypern. Ihr Diftriet hat Baum 
wolle, Getreyde, Maufbeere in 
Ueberfluß, und bringt befonders des 
enprifchen Wein dervor, der alkı 
bey diefem Drte gebauet wird. Nicht 
weit davon , — 8 liegt An 
Cimaſſol. 
Limat, Lint, Fluß in, der Schwen 
welcher an den graubindtfchen Grin 
ien entfpringt, umb fich umnterba 
aden im den Fluß Aar etgleßt. 
au ‚un — va er 
xer:2imbac), Herrſchaft und 
fledden, inder Salader Befpanfchaft 
mit einen Schloß, vormale, Kt 
gräfl. Barifchen , nun je fuͤtil 
fterhafifeben Familie gehörig. Im 
ısten Jahrhumdert führten die Der 
joge von Limbach davon deu Namen; 
und int ı6ten war dafelbit eine d 
druckeren. Felfö-Lendva , Oben 
Limbach oder Lindau, iſt cin 
in der Eifenburger Geſpanſchaft. 
Limberg, aited Schloß nad Amt 
ber Srafichaft Navensberg, IH 
falen. Nicht weit davon bey Hals 
haufen it 1728. ein Geſun 
eutdeckt worden. 
Limburg, Herzogthum, und eim Mb 
den 17. Provinzen der Miederlandtı 
zwiſchen dem Hetzogthum Jad⸗ 
En, Di De ee 
an theilt_fie in 4. Gebietbt, 
lich in die Grafichafren Valtenburs 
und Darlem, das Land erzogen 
rode oder Roldüc umd das eigen® 
lich fogenannre Zerzogthum Ei 
burg. Ein Theil’ der bepden erHert 
gehöret den Holländern, dad un 
aber dem Daufe Oeſterreich , 
Wappen des Herzogthum⸗ iß aa 
blauer Loͤwe, im goldenen Seid, 
Limburg, Haubtfiadt des Her 
dDiefed Namens, auf ciuem 
2 befeftigt, und ihr Schloß au 
h) 


3 
öhe von daſigem Marwor 
a —— Dalbem, hs 
er We at mie 
als die Eradt felbk, ‘m der N 
basichaft giebt es gute ME 


Limburg 


son” Galmen , und Steinkohlen. 
Man verfertige auch feine Tuͤcher 
ind Wollenzeuge, ingleichen die bes 
aunten limburger Kaͤſe, welche am 
seen in dem -gräfl... Lindeniſchen 
Städtchen Zerve angetroffen ers 


ven. 

nburg, Herrfchaft, ſ. Umpurg. 
uburg-an der Lahn, Amt und Stadt 
m Erzfift Trier, über Deren fieuiers 
ie Bruce aus Frankfurt und Wep: 
at ftarfe Paſſage nach Coblenz und 
Köln geht. Man findet hier auffer 
;. Klöitern, eine schöne Stiftskir— 
he, deren Daubtthurm 1774. durch 
Entzündung eines Wetterſtraͤhls abs 
yranute: 


n ber Grafichaft Be. in En 


luß der Vezerre und Dordogue, in 
Iber-Perigord. 
nite, Flecken, im Diftrict von Ems 
voli, in Toſcang. 
nitiren, gewiſſe Gränzen, Ziel und 
Raß fegen, Die Reichs: und Lands 
again Polen limisiren, beißt, felbis 
* einer Zeit zu einer andern auf⸗ 
neben, 
ane, Flecken, in der englifchen Lands 
haft Kent, 
oges, Haubtftadt der franzäfifchen 
andſchaft Limoſin, am Fluß Vienne, 


beils auf einem Berge, theils in 
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einem Thale. Sie iſt gröftentheils 
ſchlecht gebaut, enthält aber ein Bißs 
thum, unter das Erzbißehum zw 
Beurges gehurig, (deſſen Einfünfte 
durch Die von Clemens X1V. 1772. 
auigehobene biefige Benedictinercons 
regation vermehrt worden find) eine 
Jutendance, eine königliche Münze 2c. 
unterfchiedene römische Waſſerleitun⸗ 
gen und andere Antiquitäten. Hier 
"ward 1668. der 1751. zu Paris vers 
fiorbene berühmte Kanzler d'Agues⸗ 
ſau gebohren. 

Limona , Eleine Inſel zwiſchen den Ins 
feln Rhodus und Stampalia, an den 
Kuften von Natolien. Sie hat einen 
guten Haven. 

Limone, fleine Stadt, im Diſtriet von 


Padua. 

Limone , Flecken, in der Grafſchaft 
Tenda, in Piemont, 

Limofin, Limoufin, Gouvernement 
und Provinz in Frankreich, welche in 
Ober ; uud Niederlimoſin getheilt 

‚ wird. Gie gränzt gegen Süden au 
Quercy, gegen Dften an Auvergne, 
ge Norden an Marche, und gegen 

eften an Angoumois. Es ift cine 
kalte Gegend, fo nicht viel Korn und 
Wein, aber defio mehr Spelt, Gerfie 
und Gaftanien hervorbringt. 

Limoux, fleine Stadt in Oberlangues 
doc, am Fluß Aude. 

Limpurg, Herrſchaft,, in_ Schwaben 
gelegen, aber zum fränkifchen Kreiſe 
gehörig, zwiſchen dem Herzogthum 
Würtemberg, Der Probſtey Elwangen, 
dem Fuͤrſtenthum he ng und Dem 
Gebiethe der Reichsſtadt Hall, zu 
welcher auch die in Franken, alyitsen 
dem Schwarzenbergiichen , rzburs 
pilen, ‚BSeinsheimifchen und Gaftels 
ifchen liegende Derrichaft Speckfeld 
gehörte. Die vormaligen Beſitzer 
derſelden waren die Herten und Gras 
en zu Limpurg, Die das Reichserb⸗ 
chenkenamt befleideten, und in der 
etzten Hälfte des ısten Kahrhunderrs 
den Zirel der Semiperfveyen annah⸗ 
men, um fich damig von dem meuers 
lih in den Neichsirepherrenkand 
erhobenen Familien zu unterſcheiden. 
Diefes Geſchlecht der, Reichserbichens 
fen zu Limpurg beſaß ſeine Xande 
gemeiuſchaftlich bis, 1441. in welchem 
Jahre die Theilung in Limpiag⸗Gail⸗ 
dorf und Kimpurge Kimpurg oder 

Speck⸗ 
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Speckfeld erfolgte. Das Haubt jener, . 


als der Alters Linie, war, Schenk 
Conrad, und biefet, als der jungerm, 
Scheak Frieder | 
en die Schhiridelfeldiiche uno Sont⸗ 
beimifihe Nebenlinin. Im Jahr 
1690, endigte vn die Barldorfifi 
Linie mit Graf Wilhelm Heinrich; 
und ed waren nur noch Graf Georg 
Eberhard, von der Spedjeldifchen, 
und Vollrath, von der Sontheimis 
fehen Linie vorbanden. 

Nun hatre fich zwar das gräfl. Haus 
Caſtell (how 1686.un Die Auwartfchaft 


auf Limpurg bey dem Kaiſer beworben: 
ertwendung der Gras 


allein, durch 
fen von Limpurg ſelbſt, wurde die 
Sache dahin eingeleitet, daß 1693. 
Kur s Brandenburg von K. Leopold 
die Antwartfchaft auf die Limpurgis 
— Reichslehen erhielt. Inzwi⸗ 
chen farb Graf Georg Eberhard, 
als Preußischer General: Major, 1705. 
und endlich der Teste Graf, Vollrath, 
1713. ehe noch ausgemacht war, Was 
£impurgifche Neichtlehen und was 
Allodialguͤter wären, welche lejtern 
die Limpurgifchen Töchter erben folls 
ten. Der K. von Preuffen ließ ein 
Bataillon feiner Truppen, das. vom 
eldjug am Rhein zuruͤck Fam, in das 
impurgiiche einrücden; allen , da 
die Allovialerben ale, bis auf die 
Gräfin von Wurmbrand, fich au den 
Kalfer wendeten, fo wurdet fie durch 
eine Subdelegations⸗Commiſſion in 
ihre Rechte und Nutzung eingewie—⸗ 
fen und dern Könige nichts, als die 
unſtrittige Lebensiufpestion, zugeſtan⸗ 
den. Bamberg, Würzburg und Wuͤr⸗ 
temberg, als kaiferliche Commiſſarien 
draugen aufdie — des Preufs 
ſiſchen Kriegsvolks und legten ſtatt 
deſfen ein Kreis⸗Commando in das 
Limpurgiſche. Die Sache blieb in 
einer ungemiffen Lage bis 1742. ‚da 
der K. von Preuffen die Limpurgiſchen 
Reichslehen Afterlehusweife an das 
Anſpachiſche Haus überließ, von 
welchem fie die Allodial: Intereffenten 
1746. umd 1748. als ein Reichs⸗Unter⸗ 
Aſterlehn wieder erhielten. 
Sahr 1774. wurden durch eine kaiſerl. 
SubdelegationssCommipion bie Herr⸗ 


{haften Ximpurg , Sontheim und L 
Schmidelfeld in 5. gleiche Theile ges . be 


ſchieden und ben aa. Novemb. in 


. Bon beyden wa⸗ 


Lindau 


berg ber. 
Schloß Speckfeld nz 
ſchon dem Hochſtift Würzburg zu De 
geworden; und das loñ Zımparz, 
nebſt dem dazu gehörigen Amt mi 
Flecken Unters£impurg, tar 
1541. an die Reichſsſtadt ya, 
der es zunaͤchſt liegt, verkauft er 


den. ie Herrſchaft Zauſen fd ıt 
KursBaiern, einige Srüde aud a 
Bamberg, Caſtell und das Ritterict 
Comburg. Das Erbfchenfenamt m 
der Titel Semperfreye ward som 
ner den Grafen von Althan m 

eilt. = 

Linange, f. Leiningen. 

Linares, groffer Flecken, im fpanilda 
Koͤnigreich Jaen, an der Norex 
des Fluſſes Guadalquivir, bat cu 
ergiebiges Bleobergwerk. 

Linates, Flecken, im Diſtrict Zerstl, 
in Aragonien. | 

Linas, fleine Stadt in der framzöfijchen 
Provinz DOrlcauois. 

Linato, Flecken, am Fluß Lamber, 
mit einem ‚satih Borrom.tides 

Schloſſe, im Diitrict von Moni, 

‚Im — Se Meiland. 

Lincoln , —— oder Shire m 
England, weile gegen Norden an 
Dorf, gegen Wehen an Nortinchiu 
‚und Leicefter, gegen Süden an Nass 
land, Nortbamptom und Cambrider, 
und gegen Diten an das deutſoe 
Meer aränzt. Sie wird im 3. Theis 
le, Zolland, Lindfey und KReftevez 
‚eingetheilt. Die Haubtſtadt 

Lincoln, {ft giemlich groß, En hun 


eye Reichsſtadt, 
ſeln, am 


Lindau 


190. Schritte langen ſteinernen Brüs 
e, mit dem feften Lande zufammen 
yängt. Mach der kleinen Inſel, 
voſelbſt man nur Weinberge , Gärs 
en und Fifcherhäufer antrift, führen 
wey Shore mie Kalbrüden. Die 
eage, der ganzen Stadt überhaubt , 
yat Ihr den Namen fchwäbifch Des 
sedig zugezogen. Die Bürgerfchaft 
ſt — luferifch :, wenige find 
fatholifch. Der Matrifularauichlag 
der Stadt beträgt 130, fl. Auf der 
ſchwaͤbiſchen Bank hat fie die ı5te 
Stelle. Ihre Handlung, befonders 
nach Italien, iſt betraͤchtlich 
rdau , unmittelbares Reicheſtift, in 
ver Reichsſtadt Lindau, das aus eis 
ser, Aebtißinn, melde, die fürftl. 
Würde hat, und 12. adelichen Chors 
Frauen, die aus dem Stifte heirathen 
koͤnnen, beſtehet. Diefes Stift hat 
kein eigenes Gebieth, ſondern nur 
einzelne Guͤter, die meiſtens unter 
ber Gerichtbarkeit der Reichsitadt 
liegen. Heſterreich bar das Schutz⸗ 
und Schirmrecht über baffelbe. 
Jede Achtißinn muß auch Bürgerinn 
ku Lindau feyn, und hat das Recht, 
während ihrer Regierung einmal eis 
nen Miffethäter von der Todesftrafe 
in der Gerichtbarfeit der Stadt bes 
freyen zu koͤnnen. In der erſten 
Hälfte des vorigen _ Jahrhunderts, 
twollte das Stift die Herrfchaft über 
bie ganze Gegend behanbten,, in wel⸗ 
cher Lindau liegt, und ſtuͤtzte fich 
dabey auf eine Urkunde , die zu vier 
len Streitfchriften und durch diefelben 
zur Aufklärung der Diplomatik Ge⸗ 
legenheit gab. , Auf den Neichstagen 
hat es nicht Sig und Stimme ; aber 
auf den fchwäbiichen Streistagen. 
Das Mappen deilelben ift in 4. 
Felder abgetheilt. Dasıfte, fo blau 
it, bat die Mutter Gottes, mit 
dent Rinde; Das ate, golden, einen 
efrönten sothen Löwen; das z3te, 
0 weißift, har. rothe Querbal en, 
und dad ate, rothe, eine ausgebreis 
tere Hand, 
ndau, Flecken und Amtevogtey, an 
der Rume, im Untereichsfelde, 
Kurmainz gehörig. . - 
indau, Lindo, mittelmäßige Stadt 
im rup when Kreife, inder Mits 
telmark. iſt hier ein Amt, eine 
lutheriſche und cine reformirte Kiys 


'% 


Lindau, f. 
Lindeberg, Ort im Fürftentbum Wols 


Linden 


Lindenfels, Kurpfälzifches Oberamt und 


land) von de 
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\ * Bor der Stadt iſt ein adeliches 


uleinftift mit einer Domina un 


Lindau, Amt, und ehemalige Grafs 


fchaft, mit emem Schloß und Städts 
chen dieſes Namens," im Fürftens 
thum Anhalt, der Zerbftifchen Linie 


‚gehörig, | 
Lindau, (Dänifdys und Deutſch⸗Cin⸗ 


daus) adeliche Güter in Schleswig. 


Limbach. 


fenbüttel, unweit Stederburg, hat 


einen guten Steinbruh und eine 


Gipsgrube- | 


Linden, Graffchaft im Stifte Lüttich, 


welche der 38 Familie gleiches Na⸗ 
mens gehoͤrt. 


Linden, adeliches Gericht. und Schloß, 


bey der Neuftadt Hannover‘, den 
Grafen von Platen gehörig. Es if 
ein — ER ab Achengars 
n dafe arınn bie alie 
beſonders gefchd t werden. — 
ſ. Groizlinden, 


Städtchen mit einem Bergſchloffe 
im Odenwalde, an der erpaciichen 


Graͤne. Bu 
Lindisfarne, Inſel, mit einem Staͤdt⸗ 


chen und Haven an der englifchen 
Kiüfte von Northumberland , wird 
auch die heilige Inſel, (holy ss 
ehemaligen Aufents 
halte von Mönchen und heiligen 
Xeuten, nach) dem Begrif des Mittek 
alters, genennet, j 


* 


Provinz Entre Duero e Min 


Lindofo ‚ Stadt in der portugiefifchen 
©, 
— Lindiey, ſ. Crawford Lind- 
Ay» 
Lindiey, ein Stuͤck von der Provinz 


Lincelnfhire in England, 


het. 
en, Graffchaft in Weftfalen, im 
hemals 


Carl V. Faufte fie nachber der T 
gr deſſelben ab, und binterließ 
ſeinem 
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‚ feinem Sohu Philipp TI. der fie dem 
Prinzen Wilhelm von Dranien 
febenfte. Nach dem Tode K. Wils 
beims III. von England, Prinzens 
von Oranien, wurde fie vorlaͤufig 
dem Koͤnige in Preuſſen eingeraͤumt, 
im Jahr 1732. aber völlig uͤberlaſſen. 
Sie wird In die obere und nicdere 
Srafſchaft eingetheilt, und iſt durch 
K. Carl V. von ——— —— 

der Jurisdietion der Reichsgerichte 

befredet worden. Ihr Wappen if 

ein goldener Auker ım blauen Selde. 


\ 


Lingen, ein Städtchen von — Haͤu⸗ 
ra 


feru, liegt in der niedern fichaft 


nahe an der Ems, und war ehemals Li 


befeſtigt. Man findet hier Kirchen 
von allen drey Haubrrpligionen, die 

oͤnigl. preußifihen Collegia über, Lin⸗ 
gen und Tecklenburg und ein beruͤhm⸗ 
tes 1697. geſtiftetes reformirtes akades 
mifhes Gymnaſium. Eine balbe 
Stunde von der Stadt Paflist man 
die Ems, vermittelfi der (genannten 
Lingenfchen abre, j 

-Lingkiang , Stadt in ber Provinz 
Kıanfi, in China, in einer überaus 
fruchtbaren Gegend, hat 3. audere 
Städte unter fich. 


Linhares, (fpr. Liniares,) Sleden, im 


Diſtrict von Moncorvo, in der por 
tugieſiſchen Provinz Traz 08 Montes, 
‚ mit dem Titel eines Herzogthums, 
dem Haufe Norouha gebörg. 
Linie, |. Aequator, 
Linie, wird im Felde von der Eintheis 
‚ Jung einer in Schlachtordnung geſtell⸗ 
ten Armee gefagt, welches eine geras 
de Linie der in Ordnung geftellten 
Mannſchaft ift, fo weit es das Feld 
‚ leidet. an pflegt, wenn es Die 
Umſtaͤnde zulaffen, tie Armeen in 
drey Linien zu ſtellen. Die erfte if 
Die Avantgarde; die andere ift Diejes 
nige, Welche man das Corps de Ba- 
‚ taille nennt, (und man muß zwifchen 
beyden Linien 150. Fuß freven Kaum 
laſſen; damit man ſich wieder;verfamms 
leun kann.) Die dritte Linie if das 
. Corps de Referve oder die Arrieres 
ger und man muß zwifchen dieſer und 
er zwoten Linie obngefehr 300. 
Schritte freyen Raum laflen. 
nie, nennt man auch die Stellung 
: und Ordnung einer Slotte, wenn eine 
Seefchlacht gehalten wird. Alsdann 
“Beben ſich die Haubtſchiffe der Avanps 


5 


Linlithgovv 


garbe, des Corps de Batalle mi 
Der Arrieregarde in eine Lime Das 
fes gefhicht, fo viel es möakd ik, 
nicht allein um den Vortheil det Ein 


Linie, in der Genealogie, ift eim As 


be Anverwandten von verſchiedece 
Graden, welche allefamt —* can 


ley Stammvafer berfommen. 2e 


gerade Kinie, if diejenige, Mesik 
von dem Vater auf den Sohn, an 
fo me herunter soder vom ©es 
auf den Vater ꝛc. binauffeist. Dir 
Seitenlinie ifi die Drdmung derims 
en, tvelche war auch von eimerio 

tammı berfommen, der lich cber is 
zwo oder meht Linien getheilt bat, 
und in dieſer befinden ſich die Betten 
und Bafen oder Muhmen in Anis 
bung der geraden £inie. 


Linieres, Stadt in der Lanpi: 


Ir 
ry in Frankreich, am —— 


Linköping, Lindkbping, uralte, wit 


gar groffe Stadt umd biſchaͤ 
Sir, in Oftgothland, an dem Fiat: 
Strong, nicht weit vom See Koren. 
Sie hat ein anſehnliches Schlef und 
eine aus Quaderfleinen erbaute Doms 
Firche mit fchönen Epitapbien umd 


- allerley marmornen Zierratheu 


einer Bibliothek. _Ueberdif if auch 


ein ſeit 1828. errichtetes Gpmnaftem 
und eine Buchdruckerey daſelbſi. Der 
Landebaubtmaun über Dftgorbiand 
rejidirt im diefer Stadt. 
inlithgow, Lithgo, Stadt au einem 
Meerbulen, mit eurer Leinen: Daun 
actur und altem Fönialichen Schleife, 
1 der davon benannten Grafichaft, 
Die quch Weilskorbien genenue: * 
⸗ 


Lina 


n Suͤd⸗ Schottland. Den gräflichen 
Titel davon hat das Haus Livingſton. 
ın, f, Lyon. J 

ıne, Staͤdtchen am Rhein, in dem 
intern Erzitifte Köln. j 

nich, Gradt an der Roer, im Hers 
ogthum Jülich. Es ift, auſſer der 
atholifchen Pfarrkirche, auch eine 
eformirte Kirche dafelbit. * 
asburg, kurfuͤrſtl. braunſchweigiſches 
uſthaus, diſſeſts der Weſer, Nien—⸗ 
surg gegen über, hat einen fchös 
ven Thiergatten. 
um, Vorwerk und Pfarrdorf, tm 
Amte Sehrbellin, im der Mitrelmarf 
Brandenburg. _ . 
ız, Haubtftadt in Oberöfterreich, im 
Dausruck Kreis, an der Donau, wo 
er Fluß Traun im dieſelbe fließt. 
Die alte Stadt iſt nicht groß. aber 
vohlgebaut , volfreich und mit ziem⸗ 
ıch grofien Vorftädten verfehen; fie 
at ein auf einem Berge gelegenes, 
ind wegen feines ſchoͤnen Profpects, 
ehr angenehmes landesherrliches 
Schloß. Es iii da beftändig ein Landes 
aubtmaunsgerichte und eine Landes; 
egierung, auch halten Ne Laudſtaͤnde 
mj dem zJraächtigen Landhaufe ihre 
Berfammlungen. Den 25. May 1755. 
itte die Stadt Brandfchaden. Sm 
jahr 1772. ward auf der hieſigen 
se Akademie ein befondrer Lehr— 
tubl der Stautd:Polic.y: und Came⸗ 


alwiſſenſchaften errichter. Die lin⸗ 


er Zeugfabriken, befonders in Rolle, 
ind beruͤhmt, und auf den 2. Jahr—⸗ 
närften zu Oſtern und Bartholemät, 
vird anfehnliche Handelſchaft getries 
ven. Eine Stunde vor der Stadt 
ıegt der Berg Calvarid, mit der 
Borftellung des Grabes Chriſti. 
ız, Städtchen am Rhein, ım Dbers 
riftife Köln, bar ein Schloß, Amt 
md Rheimoll. 
ız, f. Lienz, 
ın, Lyon, Haubtftadt des Gouverne⸗ 
nents Lionnois, und die wichtigite 
n Sranfreich, nach Paris, bey dem 
Zufammenfuffe der Nhone und Gaos 
te, welcher letztere Fluß durch einen 
Dbeil der Stadt fließt. Obſchon die 
neiſten Gaſſen etwas enge ſind, fo 
inder man doch fihöue Plaͤhe und 
iele prächtige Gebaude dafelbil. Der 
r;birebof führe Deu Titel eines Pru 
us über die 4. Erzͤbibthuͤmert Kon 
Dig. Zeu. Lexic. | 


Lion 865 
Fours, Send und Paris. Er hat € 
Bifchdfte als Suffraganeos unter fich, 
und 841, Pfarren ın feinem Kirche 
fprengel. Die Domberren führen 
ben Zitel der Grafen von Lion. Ue⸗ 
ber den Rhonefluß geht, eine anfehns 
liche feinerne Bruͤcke, über die Sao⸗ 
ne aber zwo hölzerne und eine fchmas 
le ſteinerne. Die im Umiange der 
Stadt liegeuden beyden Berge find 
theild mit Kloͤſtern, theils mıt Pris 
varhäufern, Weinbergen und Gaͤr⸗ 
ten bebaut, Die Zahl der Einwoh⸗ 
ner Wurde 1768, auf 140—150,000, 
Green gefibäer, worunter ſehr viele 
Neformirse find, Lie eine ruͤhmliche 
Toleranz von Seiten der Katholiken 
genieflen. Unter den drey Forts ins 
nerhalb der Stadt ift Pierre encife 
das vornchmfie, umd allein mit Gars 
niſon belegt: es verwahrt gemeinigs 
lich Staatsgeſaugene. Ueberdieß ſnid 
au bemerken das wohlverſehene Zeugs 
haus, das mit vortreflicher Archis 
tectur und Pracht gufgefuͤhrte Rath⸗ 
aus, die groſſen Hoſpitaͤler Hötél 
ieu und la Charite; la Place du 
Change, wo die Kaufleute zu Bes 
treibung ihrer Geſchafte fich verfamms 
len , die 1710, geftiftete Akademie 
der Wiſſeuſchaften und schönen Kuͤnſte, 
die koͤnigl. Societaͤt des Landbaues, 
die koͤnigl. Intendance, die Muͤnze 
u. ſ. w. Nie meiſten Einwohner 
find Manufacturiften,, und verfertis 
u eine Menge.feidene, goldene und 
ilbeıne Stoffe , goldene und fils 
berne Treffen 2c. welche nach auswärs 
tigen Landen far verfender werden. 
Mau rechnet, daß wöchentlich bey 
200. Ballen Seide, jeder zu tıs-ı20, 
Pfund in Lion verarbeitet werden. 
Von Diefer Seide werden 2/3. im 
Italien für bar Geld gefauft, und 
1/3. liefert Dauphıne , Provence und 
Lauguedoc. Die vortheilhafte Lage 
diefer Stadt an zween fchifbaren 
Fluͤſſen, mitten unter den handiungs 
treibenden europdifchen Nationen 
uud Ländern, berördert zugleich das 
biefige groſſe Wechfelnegerium , und 
die 4. Foires oder Jahrmärkte (auf 
heil. drey Könige , Dfiern , ten 
Auguft und AÄllecheiligeufeſt.) Naͤchſt 
Paris Wird auch zu Lion der ſtaͤrkſte 
Buchhandel ın gan; Frankreich ge⸗ 
trieben. 
MIT, Liva 
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Lion d’Angers , Eleine Stadt, im 
. Dniriet von Angers, in Sranfreich. 
Lionnois , Landſchaſt in Franfreich, 
‘ jwiisben Breſſe, Beaujolois, Fore; 
und Dauphine. Sie tt fruchtbar an 
Wein, Getrende und Obſt. 
Lionnois, das Gouvernement Lionnois, 


Lĩon d’Angers 


: welches gegen Norden an Bourgogne, 


: gegen Dften_au Dauphine , gegen 
. Süden an Vivarais und Velais, 
und gegen Weiten an Auvergnegraämt, 

* begreift das cigenslid) jo genannte 
Lionnois , Forez. und Beaugolois, 

Lions-en-Foreft, Libons, kleiue Stadt 
in der Obernormandie, ın einen 
groſſen Walde. i 

Lipa, feine Stadt, im Diſtrict von 

dowogrodek, in Litauen. 

Lipari, die größte und wichtigſte unter 
den lipariſchen JIuſeln, deren 11. 

‚ander Zahl find, auf dem tofcanis 
ichen Meere liegen, und zu Gicilien 
gchören, tft reich an Schiwefel, Alaun 
und Har; , hat auch warme Bäder 
und eilt Bißthun. Die Haubriiadt 
beißt gleichjali® Lipari, 

Lipheim, ſ. Leipheim. 

Lipno, Stadt, im Diſtriet von Dobrs 
son, in Groß:Polen, wo die Landtage 
des Diftricts gehalten werden. 

Lippa, Marktflecken und chemalige Fe⸗ 
fiung, am Fluſſe Maroſch, im der 
Temeswarer Geſpanuſchaſt. . 

Lippe, Fluß in Weftfalen, welcher im 
Stift Paderborn bey Lippipring ents 


ſteht, und oberhalb Weſel in dem 


Rhein flieht. } 
Lippe, Graffchaft im weſtfaͤliſchen Kreis 
fe an den Örängen des Stifts Pader⸗ 
boru, welche ihre eigene Grafen bat. 
Diele Grafen heiffen edle Zerren 
zur Lippe, und haben auf Reichs⸗ 
und Kreistagen Sig und Stimme. 
Eie theilen fich in_die Detmoldifche 
und Schauenburgifche Haubtlinien. 
Ihr Wappen it, wegen Lippe, eine 
zothe Roſe im filbernen Selde, und 
wegen Schwalenberg , eine Schwal⸗ 
be auf einem goldenen Stern, im 
rothen Felde. Ihr Reichsaufchlag 
beträgt 4. zu Pferd und 18. zu Fuß, 
oder monathl. 120. fl. und zu einem 
Kammerziel geben die Grafen 67. 
Thlr. 56_ıf2. Er. Die Landfiände 
der Graffchaft ſind die Ritterſchaft 
und die Staͤdte. Die meiſten Eins 
wobuer find zefogmirt, die anders 


Liptau 


lutheriſch. Das Haus Braunſchwei⸗ 
bat dıe Anwartſchaft auf dieſe wıar 


chaft. 

Lippe „ Lippftadt „ Haubtfiadt der 
Grafiihaft Diefes Namens , au der 
Lippe. Diefe Stadt gebörte des 
Grafen von der Mark zur Halle; 
und diefer Antheil iſt aus der julıhr 
fchen Erbichaft dem Kurbraudenbun 
gilchen Daufe zirgefallen, welches m 

ippfladt Condominus mit dem te⸗ 
gierenden Grafen if. Man findet da 
vier lutheriſche Kirchen , eine vcf 
mirte , eine Earholifche mit einem 
Auguſtinerkloſter, ein irepmwelthces 
adeliches Fraͤuleinſtift, cine lareim 
he Schule, und cin koͤnigl. pres 
ches Poſtamt. Die Befeigung Kr 
Stadt iſt beträchtlich und 1759. un 
ein grofles vermehrt worden. m 
Jahr 1757, nahmen fie die Franjolet 
en and blieben 11. Monathe dar 
nen, 

Lippehne, Städtchen in der Neumatt, 
im foldinischen Kreife, an dem Kav 

delſee, naͤhrt fich vom Aderbau, um 
ſt duch Brand fehr mut. enommei 
worden. | 

Lipperode, Flecken umd Amt in dt 
Srafſchaft Kippe ,, if mebi ſeinen 
Amte von Lippebüceburg ?745. M 
Detmold bey dem Wergleiche über 
die brackiſche Landesportidn völlig a⸗ 
getreten worden. Das ehemals 
Schloſ ift demolirt. 

een » — —— a 
tm Eulmerloude, in ey” 

Lippfpring, Heine Stade im Bißthen 

aderborn, im deren Nachbari 
der Fluß Kippe aus einer tiefen um 
ſtarken Quelle hervorkoͤmmt. 

Lipſtaot, ſ. Lippe. 

Lipsk, Stadt, im Diſtrict vom Gred⸗ 
no, und eine andere, gleiches Ns 
mens, im Difirict vom Nowogtodei⸗ 
‚in Zitauen. er 

Lipsko, Städtchen, im Difrict 208 
— Ya ng — 

odſchaft, in Polen. 

Liptau, Lyptauer - (sefpanfchaft, M 
Ungarn , grängt mordwärtd an “ 
Arver, oͤſtwaͤrts an die Zopier, | 
waͤrts an die Soier und weil * 
an die Thuroger Geſpanichaft. J 
ift etwas kalt und raub, von ME 
mäßiger Fruchtbarkeit, umd bat 9 2 
Wälder, Die Einwohner — 


Liptfch 
ter bähın! Slaven, 
mit —— fe 63, 
an 40,000, ausmacht. 
tiou jablen fie 35,474. 
tholiken haben in diefer 
welche 133. beivohute Derter, naͤm⸗ 
lich 9. Ma n und 124. Dörfer 

ft, 22. Pfarren; die Luthera⸗ 


bengeift, 
ve ba 


deren Anzahl, 
den ha 


E e Y den drament ar 
ffe Lypto - Ujvar, oder 
Sradef. 


ipıfch, Deutſch Lyptſch, ungar. NE- 
ae Lyp r » fi law. 
r, aujebnlic 
= ige —X 
eſpauſchaͤft. 
iptiche, Windiſch Liptſche, ungar. 
Toth-Liptfe „ flaw. Slowensko 
Lypeſche, Marktfleden, mit einem 
hoben Bergſchloſſe und einer Fathol, 
Parrfirche, am Grauflufie, in der 
Soler Gefpanfchatt. | 
iquejo-Inteln , f, Japon. 
iques, Lieques, Pramonſtratenſer⸗ 
Abtep , in der Grafiihait Guines, 
in der Picardie. x 
ira, italiaͤniſche Münze N f. Italien, 
ie, (Ass und Treus) Sleden, im 


Dilriet von St. Andre, in der Lif. 


Normandie, 

re, ſ. Lier, 

iria, Flecken im fpanifchen Königreich 
Dalencia, welchen Philipp V. nebft 
dem Sleden Xerica, dem Due de 
Berwick mit dem Titel eines Hers 
5098 und Grande d’Efpague” ges 
ſchenkt. 


is, Lys, Lye, sche Su in den 
Niederlanpen, welcher zu Lisburg ın 
der Laudſchaft Artois_entipringt, und 
fich zu Gent in die Schelde ergieft. 
In dem badiſchen Frieden 1714. üft 
bedungen worden, daß die Schiffahrt 
auf diefem Fluß von allem Zoll und 
Impoften frey feyn fol. 
Mabon, ſ. Liifübon. 
isberg, Liebsberg, Schloß, 
und Amt in Annerdenen ‚in bem 
darınlädtifihen Dberanıt Nidda, 
dsbourg, Marquiſat und Flecen, in 
der umederlaͤndiſchen Grarichaft Ars 
* bey dem rſprunge des Fluſſes 
Id. 


‚\sburn , fonft Lifnagarvy , Flecken, 


Flecken 


ſchaft 


aut Fluß Laugenwarer, inder ikläns ' 
2 ae 1 Aussim . in 


—— | 
n 
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Lifca bianea , die Fleinfte von den Lipas 
| tifshen Surfen, welche wüßte it. ’ 
Lifchau, Marftiicchen, im Beciner 
Kreis‘, in Bobmen, dem Zürften 
von SchlWarzenberg gehörig. * ” 
Lifieux, Stadt in der Land ſchaft Lieus 
du, im der DObernormändie, mebfk 
einem Biſchof, unter den Ersbirchuf 
zu Rouen gehörig. Hier bemierft mare 
die Kathedraltirche; den bifchöfl. Pa⸗ 
laft mit feiner Capelle, vortrerlichen 
Treppe und Gärten; die Kirche der 
Abtey aux Dames;dasKlofter der V.P. 
Trinitarier, mit vielerley Koſthar⸗ 
kelten md Zierrathen die Oumjnis 
eanerfirche umd deren Geinälde. 
Man veriertigt hier viele Pinchinas, 


Lismore, Leflimore, Ipfel, sur 5 


land, 
Au 


d 
Ind Tofa fällt, 

Lifonzo, kionzo, 
in den Golfo de Triefte fälle. 

Liſſa, Inſel des venezianifchen Meers 
busen, den Venezianern gehörig, und 
der Juſel Eurjola gegen Weften ges 

egen. 

Lila, Flecken mit einem Schloffe in 
Shletien , im Sürfenthum Breflar 
ui ei Polsmig, ik ein Finigl. 


urglebn. 
Lila, Lefzno » oder Polnifchlifts, 
ſchoͤue und volfreishe Stadr in Großs 
polen, in der Wottwodfchait Pafen, 
ggen Balien. eſe Stadt ga⸗ 
ste ſeuſt den Grafen Leszin id, 
eren Stammort fie if. Im abe 
1738. aber purde fie von Stauislaus, 
gebohrnem Grafen Leszinstp, Könige 
von Polen und Herzoge vom Lotbrinz 
gen, an den Fuͤrſten von € ulkowsty 
verkauft. Dan finder Dies Eile us 


theriſche ee md late niſche 

Schule eine seformirte Kirche und 

—— ihufre, ging groſſe up 
s 


Fu in Crain, der 


668 Liffabon 


denfunagoge und güte Hanpdelfchaft. 
Im —8 1707. wurde die Stadt 


„von. den, Rufen vertwüftet, nachher - 
“aber weit beſſet . aufgebaut. 


Deu 
ıoten Auguft 1767. wurde fie durch 
eine heftige Seuersbranft bis auf 
wenige Häufer in die Asche gelegt. 


Liffabon, portug. Lisboa, Haubtſtadt 


und Kefidenz des Königs von Ports 


gal, in der Provinz Eſtremadura, 


n Fluß Teio oder Taro, liegt in 


der Form eines Amphitheaters und 
begreift 7. Berge in ihrem Umfang. 
Sie hat einen. fehr-guten Haven, 
mit einer doppelten Einfahrt, die 
durch das Fort St. Julian und dem 
enen über ftehenden 
du 
Lorenz genannt, ) 
Weiter aufwärts, gegen Die Stadt 

„ Liegen noch andere Schiöffer, als 


. Zu 
x Thurn von Belem, der alte oder 


St. Sebaftiansehurm „ ꝛc. Als, 
auf Veranlaſſung eines Nangfreits, 
der, bey einer Procehion, jwiſchen 
den Domberren der Kathedralfirche 
und denen von des Könige Capelle 
entftund, die letztere im J. 1716. auf 
Auhalten des Koͤniges Johaun V. von 
den Pabſte Clemens XI. zu einer 
Yatriarchalkirche erhoben wurde, fo 
ward die Stadt Liſſabon und die Dazu 
gehörige erzbifchöfliche Dioͤceſe in 
den oͤſtlichen und wejtlichen Theil, 
eingerheilt. Der alte Erzbifchof bes 
hielt den Öftlichen Theil , nebft den 
BSißthuͤmern Portalegre, Guarda, 
Eapoverde, St. Thomas und Corigo: 
der gröffere weſtliche Theil, nebft den 
Bißthuͤmern Leiria, Lamego , Fun— 


chal und Angra, wurde dem Parriars 


chen untergeben. Dieſe Abtheilung 

alt mur bis 1741. da die ganze Stadt 
Ciffabon zu dem Kirchenfprengel des 
Patriarchen gefihlagen wurde. Diefer 
ift allemal pabfil. Legatus a Latere, 
und bar den Rang vor allen Erz: und 
Biſchoͤfen in Portugal and Indien. 
Die 24. Domberren, welche das hohe 
Capitel det Patriarchallirche ausmas 
chen, find zugleich Zitularbifchöfe, 
Den 1. Nov. 1755. ward dieſe Stadt 
durch ein gewaltiges Erdbeben und 
durch einen darauf erfolgten Brand, 
(der von den Küchenfeuern herruͤhrte,) 
ſchrecklich verwuͤſtet. Die Vatriars 
chalkirche mis allen den Kofbarkeis 


hurm Bogio, . 
t Cabeca Seca oder auch St. 
beihügt wird. 


r 


die 


Liſſabon 


ten, womit fie K- Johann V. dæc 


chert hatte, ge nut zu Great, 
} gleiches Echikial batte auch dr 
koͤnigl. Palaſt. Vor diefem Usabi 
cke belief fh die Zahl der Häuser ari 
24,060, Wovon wey Dreicheile ic 
Erde gleich gemacht wurden und der 
Reſt im ſchlechtem Zufand verblia. 
Man fieng einige Zeit Darauf wiede 
au zu bauen, und errichtere ein arcı 
ſes Zollhaus und Zeughaus , cım 
Schaubühne und verfchiedene andert 
Gebäude; aber es lag denucb ım 
Jahr 1778. ein ſtarkes Drittbeil mes 
im Schutte. In der Cidade nov:, 
—— welche Durch Pombe⸗ 
etanſtaltung angelegte wurde, fizd 
die Häufer jchön uud gleichiärmg, 
aber für einen Ort, wo die Erder⸗ 
hürterungen auch nach 1755. ned 
fer fich fpüren lieſſen, zu bad, de 
Serefen ab für Die ie 
a in ie Fu er 
pPfaſtert und höher, als —— 
ie werden bey der Nacht nicht en 
leuchtet. Beionders hebet 
3 uoch * der Al 
uartier ororia, aus, we die 
Strafen fehr unfauber und dei 
— und fo enge fimd, 
rgebaueten oberfien Stockwerke 


der Häufer von beyden Seiten be 


. nahe aneinander floffen, und weder 


| fon Oct 


2 ‚, noch Luft biueinkommen 


ann. 
‚Bon den Einwohnern, die für i 
nicht viel über 120,000. ü be —— 
machen die in Africa, Oſt⸗ und Wh 
Indien theils von portugiefifchen Ael⸗ 
seen , tbeild von Porktugiefen mit 
afrrcanischen und indianiiwen Beu 
beru gezeugten Menfchen, nebit den 
Schwarzen, wenigſtens ein Dritchcil 
2 ey dem ——— 1755. 
15—20 e en ums 
— Sof bäle lich ſeit dem 
Liſſabon ik übrigens der Sis der 
vornehmiten Reichscollegien und Zris 
bunale, der 3 —— einer en 
Arademie der Portugı 
chen Gelchichte und eines 1766, ers 
fneten Collegiums, das zum Unter⸗ 
richt von 100, adelichen Penfiommärs, 
die das 14te Tahr noch micht erreicht 
haben, beſtimmt if, _Aufdermucues 
Page ik feit dem 5. Junius —* 


. Liffau - 


vie metallene Bildſaͤule K. Jofepbel, 
u Merde zu ſehen. Der Hatel 


er Stadt ift fehr wichtig. und der 


zoll mache den größten. Theil der 
‚önigl. Einkünfte’ in, Europa aus. 
Die Waſſerleitung, die von Alcans 
ara nad) Liſſabon gehet, if ein vor: 
reflicheg Werk; aber, da fie theils 
118 röntifchen, theild aus gorhiichen 
digen beſtehet, ſo fehlt die Eins 
oͤrmigkeit. Der HDaubtbogen , von 
yothefcher 

toten in 

vidernund d 


uropa. Dieſes Werk 


tief ſenkten. 
ıoch ein „Eleiner Theil 8— 
von dem Mittelpßuncte des Gewoͤl⸗ 


ses, Dis fi fogleich wiedet ſchios, Li 


ıu/gefaugen, 


lan , Litta, Bteden und Schloß im 


u "ölauen KH fe , in Böhmen, 

Ten, Lille Flecken im Weiffenfelfis 

chen“ „ Kurſachſen gehörie. Der 

pfarrer daſelb 

——— Kirchfpiel 

er, Drobiiey Von_5S. elen 
Vogt KR! Stifte hr ans 

11. 


ſaud, 9 € 
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J 


: de Juice‘, im Frankreich { A eine 
nigs im 


ienerliihe Sitzung des König 
—5 um fich über innere 
netten, bed Staats zu be; 
athſchlagen. Er fit dabey unter 
inem Thronbirmel ‚, ‚auf einem 
Kiffen, hat ein Kiffen im Mücken, 
und zivey unter deu Elnbogen. Die; 
ſes aufamuren” macht das Lit oder 


Sufisbette aus. Bey einer folchen 


pr) erſcheinen die Prinzen 
som nt Pairs AN 6, 
» Seilern 88 
Lttau, Br 


nebit den Präfiventen uud Räfhen 
>» Parlements, Ehemale fagte jeder 


eine Meynung laut über die vorges ' 


trasene Sache: aber in neuern Zei—⸗ 


sn gehet der Kanzler won Bauk zu ' 


Dank, um die Stimmen zu ſamm⸗ 
en, Jeder fpricht Teife, und mans 
ber gar nicht „ fo, daß der König 
die nungen der A 

u hören befommt, 
lir de 
'eit, wobey das wiederholet wird , 
vas vorher im Gabiner befchloffen 
vorden. Alles gehet ohne vorläumge 
Inrerfuchung und ohne wirkliche Des 


Es ift alfo ein 


von dem 
Literae Reftium‘, 


reich Polen fol 
: a y deren der Adel zur allgenteis 


x und folche durch alle 
tbeit,, ift einer der prach: ° 
Gewalt des Erdbebeug, 


bileich die Schlußſteine ſich etliche 
Me Es wurde aber 


e 
führt den Namen ' 


nivefenden wicht 
uftice blos eine Feverlich⸗ 


Litthaien 868 


es eine bloſſe Handlung der unum⸗ 
hränften Gewalt, die gewiſſe Wers 
ugungen durchjegen wollte, welche 
Gerichtshoͤfen vorher beſtrit⸗ 


ten wurden. ‘ Pr 
in den Koͤnig⸗ 
koͤnigl. Vatente, 


nen Reichstagsverfammlung , oder 
wider die Sriedendbrecher aufgeboten, 
oiwodſchaf⸗ 
se von dem Landdiener, mit einem 
Strid au einem langen Steden 
ebunden , herumgetragen terden. 
Sr dem Kdı 


99 
it Ja ‚oder Mein auf die 

Klage eintäpe” ” fo d | 
Ehren fıh-Periinsiih mh 


84 
berge , iM Nieder: Defterreich, an der 
döbmifchen Gränge, dem Grafen von 


\ ft und Stadt, ant 
Warchfluß, im Olmuͤtzer Kreis, in 
Mähren. Von jener ift der Fürft von 
Lichtenſtein Beſitzer, ud von diefer if 
er Schußberr, 


Litthauen, Litauen, Großherzogthum 
. Welches minder Repuüblik Wolen 1336. 


durch Uladislaus Jagello, vereiniget 
und 1569. auf beitdudis und user; 
trennlich verbunden worden. (f. Po- 
len.)- Es ift ein ebenes md au Ger 
wende, Vieh, Wachs, und Honig 
fruchtbares Land , wiewohl es wicht 
überall, wegen der von den Mor 


athſchlagung durch, Defters mar ſien entflandenen wngelunden Luft, 
| ir - “une 


GE  Lärtie 


nn 


a der groſſen Wälder, bewohnt Livenıa, Huf, 


Seit dem Rußlaͤnd, 1772. 


° einen Theil davon in Befiß 


“ — 


nahm 
beſtehet es noch aus 5 ch 
ten, welche alfo auf gitander felgen: 
ie —— — trockiſche, polozki⸗ 
— ag —8 
He "minsti che 
machen Das eigentliche Lirauen, und 


‚ bie folgenden das litaulſche Reuffen 


AR, wird auch dazu gerechitet. 


Rein: 2 


une — iu 


Livue Di, 


aus, Welches wieber in Weißreuſſen, 
— 4 nd Poleſien, eins 
et va wird, Hierzu kommt noch 
as Fuͤrſtenthum Schamaiten oder 


Samoyitien. Dar Herjogtbum Kurs Li 


land, ın fo erue es ein polnich gr 
ie 
foyenannten Titamichen Aemter, ſo 
ui Preufien von 1300. ber geboren, 
Tifte, Ragnit, Memel und 
In Nerburg. Diefe werden äuch 
Aicauen oder Preufifch- Lis 
tauen geuennet, und gehören unt 
* aufge Departement in Oſt⸗ 


uͤdearolina, in Words 
* sie ‘-fihn das atlantis 


ſche N 


Little Chefter, (KleinsChefter,)Fleden, 
Derwent, nahe bey der 


am Fuß 
Stadt Darbo, in England, 

zen, f. Lietzen. 
Provinz, in ‚der egropdiſchen 
ürley, geinit gege:: orten an 

Yirus, Theſſalieũ, und den Meer: 
bufen von — 22 gegen Oſten 
an den — 55 gegen Weſten 
an das ioniſche Meer, und genen 
Süden an den Meer sufen von Lepan⸗ 
20, umd von Eugia, wie auch an die 
Xaıtdeuge von Gorinth, wodurch fie 
von Morea abyefondert wird. Gie 
befteht aus 4. Kandfı 
find; ı) der Defpotar, oder Kleins 
griechenland, 2) das eigentlich jo 
genannte Livadien, 3) Stramulipe, 
und 4) das Serzogtbum Athen. 


ae groffe und volkreiche Stadt, 


in Xıradia, ivelches davon den Namen 
* „ wird durch ein in ihrer Mitte 

bendes Caſtell befihügt und haudelt 
mit Wolle, Getreyd und Reis. Sie 
wird von — Griechen und Ju— 
dei bewohnt. 


Livadia, groſſes Dorf, mit einer gries 


chiſchen nahe bey Larneca 
auf der Zul Epperu. ’ . 


Die erften bevden 


eu, welbe 


ile —— 
| u aniſchen umd Ft 
N) tan: Le 
h * * — aufnt 
uch =. Mündu 
——6 en Be 
der Linen % er, bon DE 
an, über 16. italimiſche 
und bey der andern, Noncello 






































iſt er ara r von gan 
ne ai. 6-7. Miellen 
Live.dun, —— 
Amte ac in 
iverpt 
Mündung des Sure, 
einen ne: baden und einer Duft 
in DE ara; F 
fe Stadt hat nid ori ! 
laud das gr Auſehen 
thum und — Im. Jar 
1555. hatte fie nut 12. © it. 
von das größte, 40. Kommen 4 
Erſt 1699. gab ihr, 8. Wilhelm 1 
die nunoe | eigen * 
—*2 at ſie 
—18 r Diſſenters. Damak 
ſie Mur 5714. —— 
3* 1774. zaͤhlte man deren 3447. 
vorunter 5967. Seeleute mare 
6340, Häufer. ı. a | 
von 1760 — 1770. ce zus 
der Einwohuer ahind im Jurd 
Be um 822. * wehrt 
*28** 38 —— 
Sn dem 1749. / Hit 
— nife würbe a uhr 1772.49 
Srante,, eis ie wſſechalb/ 
Koiten Bi Dach, 32 
einem ER I d ei 
tal für alte im? 
Wittwen und a | 


aus Liverpool a Sem 
monathlich von rede £ohme 
lite Biemningg, G N Gsl 
gende u muß. 
— a 
orcellan s und eine 


ie iſt beſonders 
niſchen Handels. Di a 
dert iſt auffer 
ahr 1709 
84. eigene Eh 


gehörten; 314 — 


a 2 4. hen engen Kohn Sabr . ni 


Livery 


fie 323. eigene Schiffe, mit 5684. 
Manırz 819, fieien ein, und 1024. 
giengen and, und vom diefen 105. 
nad) Arrica,von wo fie 28,200. ſchwar⸗ 


se Selaven holten. Die Stadt ſchickt 


2. Deputirte zum Parlement. 

„ivery, beißt der Theil der Bürger zu 

Zondon, der ben der Wahl eines Lords 

‚major feine Stinnme geben darf. 

Liuno , jeftes Städtchen, auf einem 

Berge, in. der Laudfchajt Brimorife, 

in Dem venegianifchen Dalmatien. 

_ivorpine, —— Silbermüme, 
welche 9. römifche Paolı gilt. Sie 
zeigt, aufder einen Seite, das Brufts 
bild des Großherzogs, auf der andern, 

Die Stadt und den Haven von fLivors 

no, mit den Worten: Er pater et 

fauer, er ficher offen und goͤnnet 

Vortheile, 

Livorno,, berühmte Handelstadt und 
vephaven, in Zofcana, am mittels 
audiſchen Meer. - Alle Nationen, 

velbft die Türken nicht ausgenommen, 

Fönnen fich hier niederlaffen, uud find 

unter den fünf Haubtklaſſen der Eng⸗ 
länder, Jtaliäner, Juden „ Öries 
chen und Sranzofen begriffen. Die 

Stadt hat auf 2. italianifche Meilen 
im Aınfange, umd gegen das fefle 

Land gute Seftungswerkfe und Wafs 

fergräben , mit binreichender Defas 

Kung. Der Einwohner find 45000. 
und der Juden zum twenigiten 18000. 

Der Haven iſt häufig der Verfchlems 
mung unterworfen: er Wird jedoch 

jedesmal durch gewiſſe dazu verfers 

tigte ‚beivegliche Brücken wieder 
gereinigt. Der aͤuſſere Haven wird 
durch einen 600. Schritte lange 

Damm, (Molo,) und durch zwey 
mit Artillerie wohl verfchene Forts 

heſchuͤtzt. An der äuffern Spitze dei; 

felben jieht auf einem ‚freyen Selten 
in der See, zur Sicherheit der ein— 
laufenden Schiffe, ein zur Nachtzeit 
mit etlichen 30. Lampen illuminirter 

Leuchtthurm: oflteärts iſt das Lajas 

reth,, darinn die der Peſt wegen 

verdächtigen Verfonen und Waaren 
ihre Quarantaine halten müffen. In 

deu Innern oder Eleinen Daven (1.a 

D..ıfena) werden die großherzoglichen 

Baleren uud Schiffe _erbauet und 

verwahrt. Die ueue Stadt enthält 

ſehr regelmaſſige und wohlgebaute 

Sitraſſen, einen ungemein groſſen 
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Marktplatz, auf welchem man durch 


die beoden Haubtthore hinausſehen 
kann, die unter den Eribiſchof lu Pis 
fa gehörige anfehnlihe Birhöflwhe 
aubtfirche, und Die Wohnung des 
ouverneurs. Weſtwaͤrts zwiſchen 
ber Citadelle und dem alten Schloſſe 
ſindet man das von Canaͤlen durch⸗ 
ſchnittene ſogengnnte VNeuvenedig. 
Mehrere Merkwuͤrdigkeiten ſind: der 
großherzogl. Palaſt; die Kirche der ar⸗ 
menifchen Nation; die tuͤrkiſche Mo⸗ 
chee; das neue Gebaͤude der P. P. 
piarum Schelarum; die Judeuſona⸗ 
oge; das Erziehungsyaus für arme 
aͤdchen; die Schaufpielhäufer ; das 
Sclavenhaus; die Salz⸗Tabacks⸗ und 
Delmagazine ; das Baus 3 ‚die 
Seiden Stoff⸗ und Sammetfabriken 
in der Vorſtadt St. Jacob; die Ca⸗ 
ralleufabrik des Juden Joſeph Leone ; 
die Statue Ferdinands J. (der den 
Haven groͤßtentheils erbauete,) mit 
vier gefeſſelten Tuͤrkenſcelaven un. d. mi. 
Dieſe Stadt, war chemals ein 
ſchlechter, ungeſunder Ort, deu die 
Genueſer, als Beſitzer deſſelben, fuͤr 
Sarzana, au den Herz. Codınu 1. 
won Florenz wertaufchten. Ju der 
Folge wurde durch Candle die ſenſt 
fumpfigte Gegend verbeffert und ges 
einiget. Doch ift auch ist noch die 
uft wicht ganz gefund, und es fehler 
an friſchen Waͤſſer das von Piſa 
hergeholet wird. Jede europaͤiſche 
haudelnde Nation halt im Livorno 
ihren Conſul, und nur von den durch 
den innern Haven nach der Stadt 
fommenden Waaren werden auf beit 
Ballen zween Piaſters oder Seudi 
entrichtet. Unter den bier wohnen⸗ 
deu Nationen find die Juden (üvelche 
bier nebft den Armeniern, die Makler 
aller handelnden Nationen machen. zd!z 
reichiten , und die Griechen, die faſt 
alle Schneider oder Kleiderhaudler 
find, die ärmiten. Bon europdifchen 
Nationen Haben die Engländer, (wirt: 
de diefe Stade im ihrer, Sprache 
Leghorn nenuen,) den größten An— 
theil an dem dafigen Handel. Dies 
fer befteht entweder im Verkaufe aus⸗ 
ländeicher Wagren, ;. E. rober un? 
verarbeiteter Baumwolle , Zucker, 
Kaffe, Gewürze, Schwefel, Alauu, 
Lack, Cacao, römiichen Anie, ab 
lerien Arteu geſalzener Fiſche, oder 
Ji14 n 
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in infändifchen Produeten, als ⸗ 
sen, Del, Wein, Strohhuͤten, Tuͤ⸗ 
chern. Surdellen, Weinfein, Wach⸗ 
olderbeeren , Citronen, Roſſolis, 
Fünftichen Blumen, Laͤmmer⸗ und 
Bockhaͤuten, Matrofenkleidern und 
Gorallen: Das hieſige Inquiſitious⸗ 
—81* geht nur die Kaͤtholiken an. 
ie Protefianten haben ihren eigenen 
Kirchhof, worauf auch alle, Evange: 
Iifche begraben werden, die in aus 
dern toſcauiſchen Staͤdten fterben. 
Der tuͤrkiſche Privatgottesdieuſt 
geht ſich auf einen Vertrag, 
raft deflen die Tofcaner im der 
Zürken die naͤmliche Frevheit geniefs 
fen. Gm Jahr 1741. wurde die Stadt 
durch ein ſtarkes Erdbeben heimges 


ſucht. 

Livradois, kleine Landfchaft in Unters 
Auvergue , in welcher Ambert der 
Haubtort ik. . 

Livre , (Pfund, ) im framsöfifchen 
Münstvefen, rührt von 8. Carln, 
dem Groſſen, ber, welcher den Ges 
brauch einjührte, nach Livres, Sols 
und Deniers zu rechnen. Damals 

aber war der Livre nicht blos eine 
eingebildete, fondern auch eine wirk⸗ 
liche Münze, d. i. ein Livre in Rech⸗ 
nung war foviel, als 1. Pfund Sıls 
ber von 12 Umen. Der numeräre 
Werth der Münzen bat fich fo ſehr 
verändert, Daß der Livre, der das 


mals ı2. Unzen Silber galt, ist uicht 


mehr bedeutet , ald 20. Sols vou 
- Kupfer. Sechs Livres machen heut 
Ü age einen jogenannten Laubtha⸗ 
er, zu2. fl. 45. Pr. und alio gilt 
ein Livre 27 1/2. fr. Bisiveilen 
fest man Livres Tournois, d. i. nach 


der Münze von Tours, zum Unters 


fehiede des fouft gebräuchlichen Livıe 
Harilis, ury: dein Parıfers Jule, 
welcher 1/4. mehr, und alſo 25. 
Sole Tournois beiregt ‚ und im 
Gerichtsfachen noch vorkommt. 
Livree, Kleidung, welche Herifchaften 
ihren Bedienten geben, Dieſe iſt bey 
roffen Hdufern , in Abſicht auf 
Farbe » Balonen 20. beſtiumt und 
fiftgefegt 5 bey andern willführlich. 


Die Benenuung kommt daher, weil 


ehemals in Sraufreich, bey feverlichen 
Hof⸗ und Gulatagen , dergleichen 
Jährlich an Weihnachten und Oſtern 
geyalten wurden, (Cours plenieres,) 


-Llandaf, ſ. 


VLoan da 


den Hofbedienten des Könige, de 
Königin und der Prinzen ibre Ktei 
dungen, auf Koftlen des Königs, ge: 
liefere wurden. König Earl VIL 
fchafte die ſes unnuͤtze Gepränge, m 
ısten Jahrhunderte, ab, Birweden 
bedeutet Livree auch die Bevientee, 
welche dergleichen tragen. _ , 

Livron, offeue Stadt, ‚auf einem Ha 
gl, ander Drome, in Diftrict von 
‚Balence, in Daupbine, 

Ljusnan ,„ $luß, in der ſchwediſche⸗ 
Provinz; Delfingland -, fällt in der 

- bottnifchen Meerbufert. u 

Ljusnedal, Supferbergiwerf,, im nört: 
lichen Theil der fchiwedifchen Prorm; 

. Härjedalen. ’ 

Liw, Gebiethb und Fleine Gtadt am 
Fluß Liwyecz, ın der Woiwerideit 
Maſovien, in Polen, 

Lixe, f. Larache. 

Lixin, Lixheim, Amt und fleine Stadt, 
mit dem Titel eines Fürfientdumt, 
in Lothringen, gehörer eigentlich budt 
dazu, iſt auch au Fraukteich mot 
ausdrücklich abgetreten worden ; aber 
dieſe Krone ift doch im Befige deb 
felben.. 

Lizieux; f. 


Llerena, ſ. tlierena, 

Llivia „ offener Dit, an der Segre, 
die nicht weit davon entipringt, ım 
Difiriet von Puycerda, in € 


nien. . 

Liobregat, (fpr. Ljobregat,) ;tven Ftük 
fe in Katalonien, davon der eine nicht 

- weit von Barcelona, der andere ber 
Roſes ınd mittellaͤndiſche Meer führ. 

Liluch-Mıyor, Flecken, von ohugetäbe 
500. Häuferu, an der Öftlichen Küre 
der Juſel Majotca, hat eine Collegiet⸗ 
kirche, mit einem wunderthaͤtigen 
Marienbild. Die Gegend umher ik 
truchtbar an Weizen, Hülfenrrüchten, 
Satran und Honig, und dur vd 
groſſes und kleines Vieh. 

Loanda, Juſel, nicht weit vom feſten 
- Lande des Koͤnigreichs Angola, in 
Africa, welche der gerade gegen über 
liegenden groffen Stadt S. Paulo di 
Loanda, zum Theil den Namen giebt. 
Diefer Haubtort , dem die Vortusies 
fen 1578. ju bauen angefangen baben, 
liegt von dem Ufer des Meers du 
auf die Spike eined Dügels ın Fetm 
eines Ampbirbeaters binan, und hat 

gınca 
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i | Ei und das Fuͤrſtenthum Sagan 
a t die Big in —— we gefürkete rafs 


find obngefähr 1000. Häufer nah 


europäifcher Art, und eine viel größ . 
fere Zahl ſchlechter Hütten der Nes 


gers Darinnen. Der portugiefifche 
Generalgouverneur über alle Etabliſ⸗ 
ſemeunts dieſer Nation auf den Kuͤſten 


von Africa, reſidirt dafelbit: ingleis , 


chen ein Bischof, welcher unter dem 
Patriarchen zu Xiffabon flieht, Bey 
Der Inſel Zoanda werden die Fleinen 
Muſcheln Zimbi gefunden, welche 


in dieſem Xande auitart des Geldes . 


im Dandel und Kandel gebraucht 


werden. Es ſollen jährlich wohl 15000. : 


ſchwarze Sclaven von hier nach Bras 
fi ien gebracht werden, wo fie in den 


Bergwerken, Zuchermühlen und ans - 


dern Fabriken arbeiten muͤſſen. 


3. ngo, J.owango, Königreich in Afris 


ca, auf der Küfte von Guinea, Die 
Haube s und Refidenziiade gleiches 
Srtanıend, Liegt an der See, iſt ziems 


lich groß, und hat breite Gaffen, mit 


fibonen Alleen und Palmenbaͤumen. 


Das koͤnigl. Schloß iſt nah europaͤi⸗ 
fcher Art gebaut, und praͤſentirt fich 
alleiu als eine Stadt. — 
»bbes, Obbes, berühmte Benedictis 
nerabtey im Stift Luͤttich, am Fluß 
Sambre, meut weit von Thum geles 


gen, ſteht unmittelbar unter dem . 


Pabſt. 

»beda, oder Lobodau , kleine Stadt 
mir einem alten Schloffe, Unterlobs 
deburg genannt, an der Saale, in 
Thüringen , eine halbe Meile von 
Jena, dem Derzoge von Bachfens 
weimar zuſtaͤndig. 
denftein, Stadt au der Lemnitz, in 
der davon benannten Herrſchaft im 
Vogtlande, dem Graf Reuſſen 5 
hoͤrig, iſt die Reſidenz der reußiſch⸗ 
lobeufteinifchen Linie, ‚und beſteht 
aus ohngefähr 400. Häufern. Den 
sten Febr. 1714. und dem ı8ten 
Sept. 1732. iſt diefer Ort gröftens 
teils, auch im erftern Jahr das vors 
malige geäfl. Reſidenſſchloß abges 
branitt. 

»bith, Schloß, Flecken und Zolhaus 
am heim, im Herzogthum Cleve, 
dem König in Preuſſen gehörig. 
bkowitz, die Fürſten von Lobkowitz 
find ein altes Geſchlecht in Böhmen, 
ehemals Popler von Lobetz genauut, 


fat: Sternfein, fonft die Herrſchaft 

eufättel genannt , in der Dbers 

pfalz, hebt verfchiedenen Gütern 
in Böhmen. Sie find 1624. pom 

Kaifer Ferdinand II. in den Reiches 

fürfienftand erhoben worden, und 

baben den ı2ten Detober 1654. im 

fuͤrſtl. Collegio Sitz und Stimme 

erhalten. Bey dieſer Familie it Das 

Recht der Erſigeburt eingeführt, fo 

daß nur der dltefte regierender Kur 

it. Das Stammhaus Lobfowig iſt 
ein Schloß, im Kaurzimer Kreis, in 

Boͤhmen, an der Elbe. 

‚Lobos, find zwey Fleine unfruchtbare 
und felligte Inſeln in dem Mar dei 

Zur, auf_der Küste von Peru. Sie 
werden Lobos zur See genenut, 
sum Unterſchied einer andern nicht 
weit davon und nahe am Lande geles 
peuen Juſel, welche Lobos am Lan⸗ 
e genenut wird. — 

Lobſens, kleine Stadt im Kreisamt 
Krojauki, im weſtpreußiſchen Netz⸗ 
diſtriet, iſt der lucherifchen Religion 
zugethan. 

Lobſtudt, Flecken und, Rittergut im 
leipziger Kreiſt, in Meiſſen. 

Loburg, Lohburg, Städtchen und Amt 
von 3. Dörfern und dem Vorwerke 

Schweinitz, darauf der . des 
— ik, im Herzogthum Magdes 
urg. 

Locarno, Luggaris, eine von den vier 
italiänifchen Landvogteyen , io dem 
12. Schweizer⸗Cantons gehören, und 
fathosifch find. Die Stadt Ascarno 
liegt: in_einer Eleinen Ebene zwiſchen 
einen Berge und den Lago Maggiore, 
twelcher daher auch der Locarner⸗ 
a der Langenfce genennet 

ird. 

Loccum, ſ. Locken, 

Lochabar, Lochabyr, Grafſchaft in 

Nordſchottland, welche gegen Nors 
den an das Meer und an die Provinz 
Nof, gegen Dften an die Provinz 
Murray und Athol, gegen Süden 
an Lorue, und gegen Welten au bie 
Inſel Mull graͤnzt. 

Lochau, ſ. Annaburg. 

Lochbury , Flecken auf der Juſel Mull, 
welche eine von dem weitlihen Zus 
feln von Schottlaud if. 

iis 


Lochem, 
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Lochem , fleine Stadt am Fluß Bers 
kel, in der Graffchaft Zuͤtphen. 
oeres, Stadt in Touratne, ın Trank 
reich, am Fluß more , mit dem 
Titel einer Öraffchaft. Daſelbſt iſt 
Aanes Gorelle, 8. Carls VII. Ge⸗ 
liebte, begraben; und auf dem dafis 
den Schloffe faß der meilaͤudiſche 
Herzog, Ludwig mitder Maulbeere, 
ge angen. 

Lochiyne, Meerbuſen, in der ſchott⸗ 
ländifchen Grafichaft Argnle , wo 
viele Heringe gefangen werden. 


Lochlomond, Landſee, in der ſchott⸗ 


laͤndiſchen Grafichaft Dumbarton., 
Lochmaben , Flecken, in der füds 
nctläntiihen Grafichaft Dums 


ries. 

Lochitedt, koͤnigl. Domaͤnenamt und 
Dorf, mit einem Schloffe, zwiſchen 
dem frifchen Haff und der Oſtſee, 
im fönigsbergifchen Departement, 
in Oſt⸗Preuſſen. z 

Locken, Lockum, berühmte evange⸗ 
liſche Abtey und Dorf, im Hannoͤ⸗ 
veriſchen, nicht weit von der Weſer, 
zwiſchen der Graffchaft Schauenburg 
und Dem Steinhudermeer , Deren 

bt Director der calenbergitchen 
Laudfchaft iſt, und in dem Lockumer 
Hof,in der Altitadt Haunover, feine ges 
wohnliche Wohnung hat: 

Lockwitz, aufehnliches Dorf, anderts 
balb Stunden von Dresden, dem 
Freyherrn von Racknitz gehörig. 

Locmaria , Flecken, auf der Jufel 
Delle Jele, an der Küfle von Bres 


tagne. 
Locrida, ſ. Achrida, 


Loddien, find in Rußland eine Gats 
tung fleiner Fahrzeuge, deren man 


fih in den Strömen und Landſeen 


. , bedient. ’ 

Lode, Schloß in der Efihlänvifchen 
Provinz Wied, 

Lodefano „ Gebieth im Herzogthum 
Meiland , zwiſchen dem Vavefano, 
dem eigentlich fo genannten Milanefe, 
Cremaſco, Eremonefe und Piacens 
tino, führt den Titel einer Grafs 
ſchaft, und hat den Namen von der 
Haubeftadt Lodi, 

Lodeve ,. Stadt in Niederlanguedor, 
am FEleinen Fluß Lergue, zwiſchen 
dem Gebirge. Gie bar ein Bißthum, 
welches unter den Erzbifihof zu Mars 
bonne gehoͤrt, deſſen Biſchof die Stadt 


Löbegün 


unter feiner Gerichtbarkeit hat, und 
den Titel eines Grafen son Mont 

Lodi, ziemlich groffe und wohlgebaur 
Stadt und Haubtort des Gebietbi 
Lodeſauo, im Derzogthum Meiland, 
an der Adda, im einer ſehr fruchtbaren 
Gegend. Sie bat ein feed Schi, 
über 16000. Einwohner und ein Br 
thum, das unter dem Erjbilchef vet 
Meiland ftchet. Die hier gemachten 
Parmefankäfe werden für die beker 
gehalten. Die Zahl der bieliges 
Einwohner vermindert ſich, feitdem 
ein Theil der Stadtgüter unter für 
diniſche Hoheit gekommen it, dm 

fie ern in jenes Gebiethe, heil fr 

font wegen der Zölle und Abgaben 
auf der Gräuge die Früchte ihrer I 
der fehr theuer bis Lodi zw ſchefes 
tten. Mau verfertige bier and 
aubere unaͤchte Porrellans st 
Sapencearbeit. _ ’ 

Lodi Vecchio, itzt eit geringer Ort 
am Fluß Lambro, im dem Gebiete 
Lodeſano, in Italien, wo das ıny. 
zerſtoͤrte alte Lodi geſtanden. 
digiano, ſ. Lodeſano. 

Lodomirien, f. Galizien. 

Lodron, f, Ladrone, 

Lodun, f, Loudun. 

Löbau, insgemein Liebe, bierdfteft 
und legte unter allen Gechsll 
im, Mirtelpunet der Oberlani, 
zwiſchen Bausen und Zittau, Dit 
Sechẽſtaͤdte pflegen bier ihre Zufum 
menfünfte zu baften, Man beſitht 
die Nievlakirche mit ihrer Dre, 
die Johauniskirche mit ihrer Biblio 
thek, das Rathhaus und die lateinu 
fhe Schule. Die Braunabrung 
und der Handek mit buncen, gelreil 
ten und weiſſen Leinwanden ıc brit 
gen den Einwohnern guten Vortheil. 
Sie, ift den 20ſteu Detober, 1710. 
durch eine Feuersbrunuſt faſt vollig 1m 
die Afche gelegt worden. Im Jahr 
1776. ward von Bumıburg, in Bih⸗ 
Bun , aus , eine Poffralle wad 
Lobau angelegt. im 

Lobau, Fleime Stadt uud Schloß, 
Kreisamt Laurenburg , im Culmer⸗ 
land, in Weſtpreuſſen. 

Löbegün, kleine Stadt im — 

iſchen Saalkreife, unweit der Fuͤhn 
ie hat ein Steinfohlenbergwetk 
und brauet gutes weiflee Die. 


Röbfchütz ! 
Sbrehtieg,  Lübfehtitz. 


Sckenit:, altes Schloß und Paß gegen 
—— mir einem Burgflecken, 


am Fluß Randow, in der Uckermark. 
Es it hier ein koͤniglicher Zoll und 
eim wichtiges Amt. © 2 
öthngen, Staͤdtchen in der Fürftens 
bergifchen Landgraffchaft Bar , in 
einem fruchtbaren Thale, bat ein 
Oberspätcommt und cin Gefundbad, 
ffta Frülfe Bruck, oder Hamnier- 
werke, in der ſchwediſchen Provinz 
Upland, 2. Relen von Damiemora, 
ik nad den Mbbrennen der Ruſſen 
von 1719. wie ein Städtchen wieder 
angebaut, und if eine von den beften 
fehrmediichen Schmelzhůtten und Eis 
fenhämmern , der Jumilre don Geer 
gehörig. _ e 
yunaltter, Eygumklofter ; vormals 
ein Benedictinerflofter, ist Kin koͤni⸗ 
glich dänischer Flecken und Amt ım 
leswig, 2. Meilen von CTundern. 
ihn, Lohn, Lahn, Find, welcher 
in der Grafichait Witgenſtein aus 
dem Berge Kothaar entipringt, Obers 
beiien und das naſſauiſche Gebieth 
durch!zuft, und ſich oderhaib Coblenz, 
bey, Oberlahnſtein, in den Rh. 
ergiept. Von dieſem Fluſſe ward ehes 
mals Oberheſſen das Fürſten—⸗ 
thum an der Lohn oder Lahn oder 
der Loͤhngau genennt, welches dem 
Haufe Heffen gehört, 
hung, Städtchen, Berygſchloß und 
Amt in dem Fürſtenthum Naſſqu, 


em Fluß Lohn, in der Wetterau, 
Weilburg. | 


eine Stunde oberhalb 
Drey Theile davon gehoͤren den Fürs 
fien von Naſſaudictz, und der vierte 
dem Fuürften von Naſſauweilburg. 
tznitz, Bergſtaͤdtchen im erjgebirgis 
ſcheu Kreife, eine Stunde von Schhees 
berg, deu Grafen von. Schönburg 
schörig. ‚Die Sinwohner treiben 
juten — 

wen, das Quartier von Löwen, iſt 
une von den 4. Gebiethen des Ders 
ogthums Brabant, Die Haubtfadt 
yariım i 

wen, Loeven oder Leuven, franz. 
-ouvain, am Fluß Dole. Sie ık 
ine weitldufige und angenehme, doc) 
sicht fehr beſeſtigte Stadt, in deren 
Inifange es aufler den Wohnhaͤuſern 
uch Gärten, Meder , Weinberge 
md andre groffe Pläge giebt, Die 
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Rirhen , Klöhter, und öffentliche 
393. find mehrentheils ſchoͤn. 
Bey den Collegio der vormaligen 
eſuiten befindet ſich eine anſchuli⸗ 
Bibliothek, und in dem Franciſ⸗ 
ganerkloſter Juſti Lipſii Begraͤbuiß. 
Das Stadthaus iſt ein zierliches Ge⸗ 
baͤude nach gothiſcher Art. Am bes 
ruhmteſten iſt Loͤwen durch ſeine von 
Herzog Johann IV. von Brabant 
1426, geſtiftete Unwerſitaͤt, welche 
Eu Facultöten hat, nämlich der 
heolcgie, des canonifchen Rechts, 
des Civilrechts , der Medicin, und 
der Künfte oder Philoſophie. 1595- 
fiftere Philipp U. die Profeßion der 
Landesgeſchichtetunde daſelbſt. Es 
ehören zu ihr 4. wohlprivilegitte 
ollegia, eine beträchtliche Biblio⸗ 
thef, ein boranıfcher Garten, und 
ein anaromiiches Theater. Zu Aus 
fange des 14ten Jahrhunderts ernaͤhr⸗ 
ten die hieſigen Wollen und Tuch⸗ 
fabrifen auf 150000, Arbeiter, Wovon 
ſich aber nach dem Auſſtand, den fie 
1378. anfiengen, und wofuͤr einige 
beitraft wurden, viele nach England 
begaben. Gegenwärtig iſt Löten 
er nicht ſtart bewohnt, m ed bes 
uten auch die hiefigen Fabriken und 
Eommercien wenig, inzwiſchen hat 
man den elben feit 1753. durch einen 
Eanal bis un die Rupel aufjuhelfen 
eſucht. Im Jahr 17.6. ergab ſich 
ie Stadt au die wider Sranfreich 
alliirten Mächte, und 1710. übers 
eien die Frauzoſen dieſen Ort, wur⸗ 
en aber durch die gute Anſtalt des 
Magiſtrats und die tapjere Gegen⸗ 
wehr der Einwohner wieder zuruͤck 
getrieben, daher König Carl II, 
im Spanien dem Maegiftrat einen 
goldenen Schlüffel uͤberſchickte, dass 
auf diefe Schrift eingegraben war: 
. —— — 5 * .L. Ia 
VM fDel. Sm Jahr 1747. 
nahmen die Franoſen jwar den Platz 
ein, mußten ihn aber, vermoͤge des 
aachner Sriedend 1748. an das Erg 
haus Deiierreich wieder abtreten. 


Löwen, f. Lewin, 
Löwenberg, Kreieſtadt am ober, im 


Jauer, in Gchlejien. 

or dieſem iſt ein gutes Bergwerk 
und auch eine Zuchmanıfactur das 
ſelbſt geweſen; ingleichen auch ein 


uͤrſtenthum 


deruhmter Schoͤppenſtuhl, den Dr 
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zog Heinrich, der Bärtige, errichten 


‚ließ, und von vem alle Griminalfas - 


en ın Nieder: chleſien ihr Urtheil 
empfiengen. Die Lutheraner haben 
cine Kirche und Schule, ingleichen 
bie Maltheſerritter Die groſſe katho— 
liſche Pfarrkirche zu St. Johannis, 
welche 1752. in einer Feuersbrunſt 
nebſt dem Eomthurephaufe im Rauche 
aufgieng, als die Stadt von dem 


vorigen Örande 1724. ſich noch nicht . 


recht wieder erholt hatte- Sie heißt 
auch öfters Lemberg. Die Einwoh⸗ 
ner währen fich vom Korn: und 
Falchsbau, auch wächk in dieſer Ges 
gend viel Roßmarin. Die Stadt ift 
reich) an aller , _ und fait jedes 
Haus hat feinen befoudern Brunnen. 
Löwenberg ,„ Schloß, im 


— der Familie von Mont 
gehörig. 

Löwenberg, Amt und Städtchen im 
‚Herzogthum Berg. Ä 
Löwenfürde , Flecken und Amthaus 
iu der Grafſchaft Diepholz in Werts 
falen, ın einem Moraſte am Dums 
merſee 

Löwentkein, Loeveſtein, Schanze und 


altes Schloß in Suͤdholland, Gor⸗ 
Maas, wo - 
fie ſich mit der Wael vereinigt. Auf . 


eum gegen über, an der 


tiefes Schloß wurden in unrubigen 
Zeiten biemweilen vornehme Staats⸗ 
KIN gefegt; dergicichen Hugo 
Brotius 1618. auch eifahren ; er 
ward aber nach drey Jahren von feis 
ner Srau in einem Bucherkaften her⸗ 
aus gebracht. Im Jahr 1650. ließ 
Prinz Wilhelm 11. von Dramen, als 
Ctatthalter, 6. Deputirte aus den 
Staaten von Holland, welche ihm in 
Abſicht auf die Abdanfung der Trup⸗ 
pen fehr zuwider waren, auf dieſes 
Schloß gefangen fegen; daher in der 
Folge die Warten, ſo der Starthal: 
terfehnft entgegen war, die Loͤwen⸗ 
ſteiniſche genennet wurde, 

Löwenſtein, Graſſehaft in Schwaben, 
zwiſehen dem Hohenlohiſehen und 
dem Herzogthum Wuͤrtemberg. Nach⸗ 
den der leste' von den alten Grafen 
fe an den Kurf. Sriedrich I. von 
der Pfalz verfau:t hatte, jo erhielt 


folche, nach feinem Zode, fein r | ten Quartier, find 2. rothe Dalten, 
» „ ıten articr, find 2. B 


in filbernem Felde, wegen der det 


ungleicher Ehe mit Elara Dertiu 
seugter Sohn, Ludwig , von dem 


theilet. 


Gericht 
Schlewis, in dem obern Bund, in 


Lövvenftein 


Kurf. Philipp, 1488. zu Lehn 
Jahr 1504. eroberte Zee un 
von Würtemberg die Grafichaft, 
und gab fie 1510, zwar zurücke, aber 
mit dem Beding, daß der Beliger 
e von ihm, ais ein Landſaſſe, zu 
ehn nehmen mußte, Cedachter 
Ludwig if der Stammvater des Hau 
fes Loͤwenſtein, welches nach und 


‚nach durch Deirathen die Grafichais 


ten Wertheim , Rochefört, May 
taigü , Wirmeburg, . nebft anders 
Heirichaften und Gütern an hd 
brachte, und das fich ın die Node 
fortiſche und Virneburgiſche Linie 
t. Don erfterer war Era 
arimilian Earl, der 1710. von $. 
Joſcxeh 3. im dem Meichefürftenfand 
erhoben wurde; Welche Stande 
böhung K. Carl VI. ermeuest:, um 
sur ale Nachkommen des neuen 5 
ſten erſtreckte, welcher ſodann bp 
dem fraͤnkiſchen Kreis, auf der sun 
ſtenbank, Sig uud Stimme ethielt, 
und eimu Matrieularanfclag ven 
16. fl. überuahm. Auf dem Reiche 
tag baben die Fürften noch Fame 
Stimme im Neichrfürftenrard. Die 
Sraffcha t. ift unter die fürkl um 
gräf. Linie getbeilt, wonon lestere 
das Amt und Städtchen Löwenftön, 
und das Amt Sulzbach au der Mur 
befist. Das Wappen ıfi ein drenmal 


E. reg and dreymal geſpaltenet 


ild, mit einem Mittelſchilde. 


Dieſer iſt von Silber und ‚blau 96 
weckt, wegen der Abflammung auf 
- dein’ berzogl. baterifchen Haufe. IM 


der oberſten Reihe, im 1. Qpattiet, 
iſt ein tother gekroͤuter Löwe, auf 
einem vierfachen Felſen von natur 
‚her Farbe , in filbernem Seht 
wegen Löwenftein; im aten Quats 
tier, ein rother Adler, ins ſilbernen 
Felde, wegen der Grafſchaft om 
taigit.. Im Iten ein wachſender 
ſchwarzer Adler, int goldueu Jet, 


“wegen der Grafſchaft Wertheim. J 


der zweyten Neibe, zur rechten IR 
eine goldne Schualle, zu einem 


‚gengehäng, im ſilbernem Felde, we⸗ 


gen der Grafſchaft Rocheſort ut 
linfen,, 3. goldene Roſen, im blauen 


Felde, wegen der Grafichart Werk 


beim, In der dritten Reihe, im 


schaft 


Lövvenfteinifche Grund | 


ſchaft Breuberg; im aten Quartier, 
7. tothe Ranten, (4. 3.) in goldes 
nem Selde, Wegen der Grafſchaft 
Dirneburg; im legten Quartier iſt 
ein filberner gefrönter Löwe, in ros 
then Dede e ‚wegen Scharfeneck, 
Die gräf. Linie ik die aͤltere, und 
der lutheriſchen Neligiou zugethauz; 
die fuͤrdliche, als die jüngere, iſt 
Fatholifch. f. Wertheim. 
iwenfteinifche Grund , gewiſſes Ge⸗ 
bieth in Niederheffen , , anderthalb 
Meilen lang, fo viele Dörfer in ſich 
begreift. Es hat den Namen von 
yem Schloß Löwenftein, fängt nd 
bey der Stadt Treifa an, und gehört 
anterfchiedlichen gräfl. und frepherrs 
chen ra fonderlich denen zu 
oͤwenſtein. 

wenthaler, bey den Tuͤrken, oder 
Diafter, iſt etwas weniger, als ein 
Keichöthaler, indem ır, derfelben 3% 
olländifihe Ducaten ausmachen. 
eine Summe von 500, Löwenthalern 
aiacht einen Beutel, 

wenz, f. L.euwenz. 


»ronno, (fpr. Logronjo,) anfehns 


de Stadt am Fluß Ebro, in Alts 
ıftilien , in der Landfchaft Rioxa, 
n Difiriet von Burgos, wo das 
nquifitionsgericht von Navarra ſich 
findet. 
‚burg, f. Loburg. 

e, Fluß in Schlefien, der bey 
imptſch entfpringe, und bey Kleins 
aſelwitz, einem Dorfe, 1. Meile 
in Breßlau, indie Oder fließt. 
e,„ Bogtey und Ritterſitz, im 
mte Nieũburg, in der. Grafichaft 
oya. 

>, Loen, Stadt - Loen, kleine 
tadt, an der Berkel, im Braems 
eu Quartier, im Bißthum Müns 


r, 
:, adelihes Gut und NafausSies 
ıfches Zehn, im Amte Hilchen⸗ 


b. 

nclofter, f. Löhmolofter, 

I. f. Löhn. 

ftein , Lanftein, Ober-Lahnttein, 
masnzifches Bergfchloß und kleine 


ade am Rhein, mit einem Gauers 


nen. 
„ Derrfchaft und Amt, in der 
affchaft Rieneck, ım Sranfen. 
8 Städtchen gleiihes Namens iſt 
beſte Ort in der Grafſchaft am 
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Fuß Lohr, 4. Meilen von Afchaffens 

* Es hat ein kurfuͤrſtlich⸗ main⸗ 
ziſcher Amtmann daſelbſt feinen Sir, 
und unter ihm ſtehen 18. Doͤrſer. 
Es iſt auch auſſer dem Yandrapiiel 
eine fehr gute Spiegel und Glass 
fabrife allda, 

Lohr , ſ. Lahr, | 

Lohra , Bergfchloß und Amt, 3. Meis 
len von Nordhauſen, in der Grafs 
ſchaft Hohenſtein, in Thüringen, 
weiches ehedem den Grafen von 
Sayı und Wirgeuftein zugehoͤrt 
1700. aber von dem König von Prenfs 
fen, mittel: des Pernmutationsres 
eeſſes mit Kuriachien, zum Fürftens 
thum Halberſtadt gezogen worden. 

Loja, f. Loxa, 

Loing, Fuß in Gatinois in Fraufs 
reich, welcher fich zwiſchen Melum 
und Montereau s für : Yonne in die 

— hi kreich, ſi 
oir, Fluß in Fraͤukreich, fo im der 
Landſchaft Perche entſpringt, und 
bey Augres in die Sartre füllt. 


‚Loire, der größte Fluß in Frankreich, 


welcher in einem Berge der Seveus 
nes, Öerbier de — geuannt, ents 
fpringe, und ſich bey Nantes, in 
Brerague, in das Meer eggieft. 

Loiret, fehr Eleiner Fluß tn dem eis 
genriich fogenannten Drlcandis, wels 
cher ſich oberhalb Drieans in die 

Loitieh — im 5 
oitich „ Schloß im Herzogthum 
Erain, zwiſchen Laybach und Görz, 
den Allodialerben des ausgefiorbenen 
fürftlichseggenbersifiben Hauſes ges 
börig. Nahe daben ıft ein * arrdorf, 
Unter⸗Loitſch. Im Wendifchen heißt 
der Name Logates. 

Loitz, Loötz, Städtchen mit einem 
Schloß und Amte, am der Peene, 
im fchmwedifhen Vorpommern, im 
der Grafſchaft Guͤtztow, äwiichen 
Demmin und Greifswalde, 

Lomagne , fleine Landſchaft in Gas 


cogne. 
Lombai, Flecken und Marquifat,, img 
Bine von Aleira, ım ſpaniſchen 
Königreich Valeneia. Ä 
Lombardie , beißt eim groffer Theil 
von Jtallen, von den Lougobarden 
welche in dem sten Jahthundert jols 
chen erobert, und bis ın Das Ste bes 
aubter haben. Man theilt denſel⸗ 
en indie Ober⸗ und im bie —— 
m⸗ 
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lombardie, oder auch in die Lom⸗ 
bardie diſſeits und jenfeits des Po. 
Die Oberlombardie, iſt der wefilis 
che Theil ,„ und begreift Piemont 
nebit feinem Bugebör, wie auch bie 
Herzogthuͤmer Montferrat und Meis 
and. Die Unterlombardie, iſt der 
filiche Theil, nämlich Parma, Mor 
dena, Mantua, Serrara, Bologna, 
Padua, Verena, Verona, Breſeia, 
Eremona und Bergamo, nebit ihren 
zugehörigen Ländern. Die Loms 
bardıe diſſeits Dee Po beareift alles 
won der Dbers und Unterlombardie, 
was zwiſchen dem Po und dem apens 
uiniſchen Gebirge liegt. Die Lom⸗ 
bardie jenſeits des Po aber iſt alles, 
was fich auf der nordlichen Seite 
zivifchen dem Po und den Alpen 


befindet. 
Lone, Lombẽs, fleine Stadt in der 
Set Eominges in Gaſcogne 
am Flup Save, nebſt einem Bi 
par — den Erzbiſchof zu Tou⸗ 
louſe gehörig. 
a f. Laumellina. 
Lommatfch , Lummitich, Staͤdtchen 
an der Jahne, im meißuiſchen Kreiſe, 
2. Meilen von Meiffen, gehört unter 
die wltefen wend chen Derter im 


Lande. 


Lommerfum ,„ Lommersheim , NHerts 


ſchaſt, im meitfäliichen Kreis, L. | 


theild von dem Derzogtbum Juͤli— 

mischen, theild graͤnzt fic an das Erz⸗ 
- Kift Koin. _ Ste macht, nebft der 
Herrfchaft Berpen, eine Grafſchaft 
aus, welche K. Carl Vi. als Herzog 
von Brabant dem Nurfüriten Johauu 


Wilhelm von der Pfalz uberlieh. Dies - 


er gab fie dem Grafen von Schaͤs⸗ 
e: und der Kaifer erbob fie 1712. 


u eier Meichsgraffchaft, welche ihrem 


efiper_auf den weſtſaͤliſchen Kreiss 
tagen Sitz 

‘einen Kreisanicblag von ı2. fl. bat. 
Qu meusrn Zeiten wurde bie Reiches 
unmitteibarkeit derielben von dem 
Hofe in Brabant angefochten. 
Lomnirz, Flecken und Schuß ım koͤnigin⸗ 

gräßer Kreile, in Bohnen, dem Gra⸗ 
fen von Morzim gebörtg- 
Lomnitz, ‚Dorf in der Grafſchaft Glag, 
im habelſchwerdter Difiriet, ıft wegen 
der guter Mühlfteine bekannt. - 
‘Lomond, ber E te See in Schotts 
land, in deſſen 


London, 


gleiche 


md Grimme giebt und George Felder, 


Halichem Theil, in 


London 


Dumbartonfhire „ en gegta > 
Juſeln, die voll von Tits 
ven umd Vögeln find. Nabe dab 
it der bobe Berg, Bin Lomond. 
onde, laLonde, Marquijat, im im 
de es Bet ph 
aubtfladt von Englaxd, « 
der Grafiihaft Middiefer, zu bean 
Seiten der Themſe. Ihte Län. 
sit Anbei von Meflmumnäer m 
Southwarf, beträgt von Diten = 
Weſten ohugefaͤhr 6 X2. engiek 
Meilen, oder 3. gute Stunden, m 
die größte Breite zog Süden 2 
Norden, 2_1/2. folcher Meilen Ür 
Zahl der Häufer wird auf ı50,. 
gefchägt, und jie vermehrt ſich fax: 
den Einwohnern, von Jahr in = 
Die zween Daubttheile der Ext 
find London und Wejtmünfter, vw 
zu och der groffe Flecken Souibert, 
in der Landſchaft Surrep, als em 
Vorſtadt gerechnet wird, da er we 
mittelfi zwoer Brücken über dic iv 
fe mit den beyden Haubtrbeiles > 
Studt verbunden iſt. Die alte me 
Zondoner Brude , aus 
Steinen, nicht weit vom Zom:, ı% 
aus dem eigentlihen London mu 
Southwarf, it 800. Fuf 
30. bteit, und bat 129. Bozen, w 
jeichen zu beyden — 
nicht durhgehends, Däufer. 
neue Brücke, welche 1750. fertis wo 
de, und die Wefimünfter mir & 
wark verbindet, Hat über 1223. ji 
in die Länge und 44. iu Die Breñt, 
und ruht auf 14. Preilern, auch i; 
em und 2. fleinen Bogen, m) 
t 500800. Pf. Sterl. getoßet. da 
dritte oder neueſte Bruͤcke von fu 
don if mitten ın der Stadt, a 
Blackſriars erbaut, und von derih 
beu gebt ein gerader Weg über Ei 
u dem eigentlichen 
London iſt Das Kathhaus doeat, 
die Haubt⸗ und Stiitskirche St. 
li, (welche durch deu Baumeıfı, 
Chriſoph Wren, innerbelb 55. 
ven, aufgejübrt wurde, und 756,752. 
f. Sterl. koften ,) die <öniglabe 
drfe, die Banf, das Zollhaus, die 
koſtbare Goldſchmidsgaſſe, das 
ratorium der theker, nebit endera 
ptaͤchtigen Gebäuden ſehenswurrh, 
auch befindet ſich Dafciok ein ah 
Erüeh, der Towr, iq 


2 


London 


Krchiv und. die Reichskleinodien 
veriwabrer werben, und die Münze 
ebſt einem fehr anfehnlichen Zeugs 
ans it. Es werden auch Staates 
efangene dahin gebracht, und bey 
Feyerlichkeiten werden die 60. Cauo⸗ 
ion, womit der Toter verfeben if, 
eloͤſet. Das Goupernement von dies 
em Caſtell if eine jehr wichtige 
Bedienung. In dem Quartier von 
veftnsünfter beficht man die grofle 
Stiftskicche zu St. Peter, mit ıbrer 
eruͤhmten Schule, Neben der Weſt⸗ 
nünfterabten befindet ſich das Pars 


ementsbaus, Dariunen das Dbers 


nd Unterhaus befoudere Säle haben, 
inWeftmünjterhall if die Verſamm⸗ 
ung der hohen Gerichtähöfe. Ferner 
t dafelbft die Savoy, ein priviles 
ister_ Bezirk, darinn die mehreſten 
Deurfchen wohnen. Er bat feinen 
Namen von Peter, Grajen von Gas 
oven, den K. Heinrich. 11, Cder 
effen Nichte zur Gemahlinn hatte,) 
u ſich nach England berief, ihm, 
245. in Weftmänfter, einen Palaſt, 
n der Themje, bauen ließ, und ihn 
um Haubt feines Staatsrathe ers 
enuete- Dieſer Oraf verließ England 


sieder, im Jahr 1257. und nachher . 


am der Palaſt an die Krone, und 
Yeinrich VII. erbauete allda ein Ho⸗ 
pital. Nach der Reformation murs 
en viele Däufer in felbigem Bezirk 
gelegt; und es finden fich * 
värtig, auſſer einer biichöflichen Kir⸗ 
de, eine franpöfifche und zwo Deuts 
he, davon eine reſormirt und die 
ndere lutheriſch ift, darinuen. Das 
697. abgebrannte Schlef Wbitehall 
eigt nur noch das ſogenaunte Dans 
ueting⸗Zouſe, worinn vormals die 
uständifchen Gefandten bey ihrem 
Zinzuge mit einen folennen Gaſtinahl 
egalirt worden. Der Palaſt von 
Sommerfet, worinnen font Privats 
erfonen, mit des Königs Bergünkis 
ung, wohnten, ift, wegen feuer 
5aufälligfeit, miedergeriffen worden, 
nd wird von neuem prächtig erbauer. 
:r fol in Zukunft theils zum Gebrauch 
er Föniglichen Eorietit der Wiſſen⸗ 
haften , der Societaͤt der Alters 
bunssforiher, und der Akademie der 
Rahlerev und Bildhauerkunf dienen, 
beris ſollen verfchiedene Regierungss 
epartemienss im. demfelben ihren 


y.%, 


\ 


‚ London : 879 


gi befommen. Die königliche Re 
Idenz if in dem Palaſt von St, 
James, Dieier iſt ein altes unrer 
gelmäfligee Gebäude, und hat ıcine 
enennung Daher, weil auf dem Pla⸗ 
Be, wo er ſtehet, ehemals ein dem 
I. Jaeob (engl. lumes) gewidnieres 
Hoſpital und, 8 DeinrichVILL baue⸗ 
te daſelbſt den Palaft , der nad dem 
Brande von Whitehall, die beftändige 
Reſiden; der Könige wurde, Der 
Parc (Thiergarten) von Str. James 
enthält ſehr anmuthige mit Baͤumen 
beſetzte Spaliergaͤnge, ſchoͤne Wie⸗ 
fen und einen laugen Canal, Rings 
umber ſtehen jchone Gebäude ; darun⸗ 
ter nehmen fish vor andern aus der 
prachrige Palaſt der Königin, 
das vortrefliche Eöniglihe Schatz⸗ 
baus, das herrliche neue Gebäude 
tür die Garde zu Pferde, u. d. m. 
Aus dem Parc von St, James fommt 
ma in den aufler der Stade liegens 
den Hyde Be ‚ welches der Pros 
menadeort für Carofien iſt. Endlich 
merkt man noch in diefem Theile der 
Stadt has prächtige Admiralitaͤtsge⸗ 
baude mit dem oberfien Gerichtshofe 
dieſes Departements, umd den königl, 
Stall in Yiews, Die Vorſtaͤdt 
Southwark iſt ſehr volkreich , fons 
derlich an Matrofen und Geeleuten, 
und von Deptfordbrivge bis Vaux⸗ 
Hall hat fie in einer Straffe ohn⸗ 
gefähr 7. engl, Meilen. Die Haubts 
merfwürdigkeiren find hier Lamberhs 
bonfe, (des Eribiſchofs von Ganters 
bury ordentlicher Wohnſitz, feit dem 
z2ten: Jahrhundert, Morinnen ein 
Thurm, Lollerds Towr, der zum 
Gefängniß für Wickliffs Anhänger 
diente , zu merken iſt,) die we 
—— Kings Den 
und Marshalſea, die zwo öffentlichen 
Armenauftalten im Thomas und 
Guw’s Hofpital, (welches letztere 
von dem Buchbandler Guy geſtiftet 
worden und jährlich 10,000. Pf. 
Steri. Einkünfte hat, ) das 1758. 
errichtete fogenanute WAfylum _ zung 
Unzerhalte armer verlafiener Maͤd⸗ 
cheu, oder dası Magdalcnenhojpis 


- tal, wovon der befamite D. Wils 


ein Dodd einer der erſten umd eifri 
en Beförderer war. u. ſ. w. 
giebt auch noch mehrere Vorſtaͤdte, 
die insgeiamme voltreich ſind, i; E 
t. 


* 
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St. Catberines und MWepping, 
 Boodmansfield ır. Es befinden fich 
zu London verfchiedene Geſcllſchaf⸗ 
ten; als, die 1663. vom König Carl 
11. gefiiftete Socterär der Wiljens 
fchaften, die Sefellfchaft zur Unters 
fuchung der Alterthämer von Großs 
britannien, die Gefellfchaft_ zu Forts 
pflanzung der chrifliichen Religion , 
die Seizlifhaft zur Aufnahme der 
Künfe,, Maunfacturen und Hands 
lung, und die am ı2ten Jan. 1749. 
neueröfnete — Zeichen: und Mas 
lerafademie. Don ven religiofen 
Geſellſchaften, die um Kirchen, 
Schulen, Ausbreitung des Chriftens 
thums 2e. fich verdient machen, if 
befonderd die Society for the refor- 
matıon of Manners (Geſellſchaft für 
die- Verbefferung der Sitten,) wegen 
ihres @ifers zu bemerfen. Eine 
Elaſſe derfelben beitehet aus heimli⸗ 
den SKundfihaftern ; eine andere 
Haat aufibre Koften Flucher, Truu⸗ 
fenbolde, Tabathſchaͤnder und andere 
Policeyverbrecher vor dem Gerichten 
anz die zte Claſſe verfelgt die uns 
uͤchtigen Perſonen, und noch 9. ats 
bere Claſſen dienen beym Gefangens 
nehmen der Angeklagten und bey der 
Zeriörung der Wollufbäufer. Mit 
allen ihren Bemühungen, ift aber 
noch feines vou den durch fie verfolgs 
ten Laſtern wirklich gefchwächet, wors 
den. Ferner giebt es berühmte 
Bibliotheken, 3. €. bey der St. 
Paulskirche, im Eollegio von Sion, 
in dem erzbiichöfl. Palaſt von Lams 
beth, ben dem medicinifchen Eolles 

io, die Bibliotheca Regia bey dem 
Darlementsfael, und die Bibliotheca 

ottoniana; ingleichen das berühmte 
briteifche Muſeum, nebſt dem damit 
vereinigten Guriofitätencabinet des 
verftorbenen Ritters Gans Sloane, 
eines berühmten Medici. Diefes 
ward 1752. von dem Varlemente für 
20,000. Pf. Sterl. gekauft, und in 
den für 10,000. Pf. zu dem Ende 
erkauften Palaſt des Herzogs von 
Montague , (deſſen zweckmaͤſſige 
Einrichtung eine gleiche Summe fo: 
fiere,) ‚gebracht; und zugleich auch 
durch die für 10,000. Pf. dem Grafen 
von Drford abgefauften Harleyichen 
Bandſchriften vermehrt. Die Sloa⸗ 

niſche Naturalienfammiung iR auſſer⸗ 


London 


ordentlich vollſtaͤndig. Das M 
eabinet, (welches selten gezeigt wird, 
enthält an 30,000, Städe, meiftens 
alte Münzen und Medaillen, Auch 
findet man in dieſem Mufeum eine 
Sammlung von Alterchümern , die 
dem engliſchen Gefandten zu Neapel, 
Hamilton, für 8000, Pf. abgekünft 
worden. Das Mufeum wird räglic, 
vor und mach. Mittag, auf etliche 
Stunden geöfnet, und Gefelifchaften 
von 12-15. Perfonen gezeigt. Dir 
gedachter Hans Sloane hat auch 
feinen botanifchen Garten der Secio 


- tät der Apotheker su London gefchenft, 
- welche ihm darinnen, noch bey feinem 


feben , eine marmorne Starüe ers 
richtete. Das GStadtregiment bes 
fiebt in dem Lordbmayor , oder 
Dberbürgermeifter ,_ deſſen Anfechen 
und Macht ſehr groß ik. Das Jahr 
feiner Regierung hindurch wohnt er 
indem prächtigen Manftonssoufe, 
uud hat, nebſt den 26. Aidermänuern, 
deren jeder über ein getwiifes Quars 
tier geſetzt iſt, zu gebieten. Hier 
auf I die gemeinen Rathsherren, 
deren Anzahl ſich auf 236. belauft. 
Nebſt dieſem bat die Stadt auch eis 
nen Kanzler, 2. Sherifs, oder Rich⸗ 
ter, und einen Kaͤmmerer; auch ind 
die Kauf und Haudwerksleute ın 89, 
Innungen eingerheilt. Jede Innung 
bat ihren Vorſteher, (Maſter,) ihre 
Aufieher, (wardens,) und Gerichts 
eher (court of afiftans.) Wels 
münfter hat feine eigene Verfaſſung, 
und ftart des Lord: Mapors, einen 
Zig⸗ Steward, der von dem Dechaut 
und. Capitel der Wellmünfterabreg 
auf Lebenszeit ernennet wird. Die 
Stadt London ſchikt vier Depurirte 
in das Parlement, ohne diejenigen 
zween, welche Weſtmuͤuſter orinet, 
und hat einen Bischof, welcher unter 
den Erzbischof zu Canterbury gebärt, 


und, als Decanus des bifchön. Kols 


legü, vor allen andern Bifhöfen 
den Vorzug, auch die geifiliche Im 
risdietion in den engliichen Kolonten 
in America 1726. befommen hat. 
Seingewöhnlicher Sig ift zu Sulbam, 
einem lecken , obugeiäbr 4. enal, 
Meiten von London: Im Jahr 1656, 
den aten Sept. war der groffe Brand 
zu London, dadurch innerbalb dreo 
Tagen 13200. Haͤuſet, und viele 
öfens 


Londonderry 


Öffentliche Gebäude in die Aſche vers 
wandelt wurden. Man hat, zu deſſen 
Andenken, eine 202. Fuf hohe Seule 
errichtet, die aber ist fehr verfallen 
it. Inden erfien Tagen des Junius, 
1730. wurden von dem Pöbel, bey 
Gelegenheit einer Bitrfchriit, welche 
Lord Gordon, als Vorſteher der 
proteftautiichen Affociatton , wider 
die den Katholifen vergonnete Duls 


dung — Unterhauſe uͤberreichte, 


viele oͤffentliche und Privatgebaͤude 
verbrannt. Alle 3. Theile von Yondon 
ujammen genommen, haben weder 
sale, mo Gräben, noch hohe 
Mauern. egen der Seltenheit 
und Koitbarkeıt des Holzes, brennen 
die Einwohner größtentheils Stein 
Fohlen, deren Danıpf die päufer 
ziemlich ſchwatz macht , und eine 
dicke Atmoſphaͤre über die Stadt 
verbreitet. Der Dave bey London 
iſt ſo und geraͤumig, daß 1000. 
Schiffe darinn Platz haben. Man 
Tann behaubten , daß täglich 1ooo, 
Schiffe, groſſe und Fleine, unter 
einander, auf der Themfe bier bers 
en: zumgl da die Handlung 
Diefer Stadt faſt zwey Drircheile des 
genen englischen Handels ausmacht, 
cp London find 2. Lufiörter zu bes 
merken, namlich das Dorf Vaurhall, 
nit feinem Garten, der in den 
Sommernächten mit obngefähr 2000. 
Lampen erleuchtet wird, und fchöne 
Alleen bat, woruuter eine 900. Schuh 
lang iſt. Man finder darinnen einen 
runden Saal , (Kotonda,) der 70 
Schub im Durchmefler hat und da 
Tageslicht von oben, durch 2. Kus 
pin. ‚befommt. Er ift mit den 
Bruſtbilderu einiger alten claßis 
ſchen und einiger engl. Schriftfteller 
geziert. Der andere Drtift Ranelagh 
uahe bey dem Dofpital von Chelfen, 
two auch ein Garten, aber Kleiner; 
als in Vauxhall, und eine Notonda 
iſt, deren Duschmefler 185. Schub 
beträgt. Die Gefellichaft if bier 
ausgefuchter, und, im Ganzen ges 
nommen , vornehmer , als ın dem 
erſtern Orte, 
ondonderry, wohlgebaute uud einigers 
mafien befetigte Stadt in Irland, 
im dem noͤrdlichen Theil der Provinz 
plſter, nit einem Haven, cuf der 
Inſel Iniſohen, am Fluß Foyle. Sie 
Jaͤg. Zeit. Lexic, 


VLongſide gs 


iſt die Haubtſtadt der Grafſcha 
Londonderry und hat einen a 
unter den Erzbiichof zu Armagh gehös 
rig. Diefer Der iſt eine Londonirche 
Eolonie, aus England, wache ı6ı2, 
dahin geſchickt worden. Es find die 
—— Einwohner engliihe äefora 
mirte, 


Londonderry , Stadt ‚ in Neubampa 


fbire, in NordsAmerica, hat eine 

anfebuliche Leinesimanuraerur und 

* „mreißens von Irlaͤndern bea 
ohn 


Londre, eine Art Galeeren mit ſchwe⸗ 


ver Ausruſtung. Es gicbt Melde, 
ie auf jeder Seite 24. Ruderväute 
aben. 


Longanico, Stadt in Moren, in den 


Provinz Belvedere, wo vormals di 
Stadt Diyınpia seftanden. r 


Longtord, Eleite Stadt in ver irlaͤndi⸗ 


ben Provinz Leinſter, und Haubte 
Kadt der Grufichaft Eongford“ Sie 
bat Sig und Stimme im Parlemeng 
von Irland. f 


Lonvisiand, if eine von den Bernie 


difchen Juſeln, in America. 


Longisland , von den Hollandern Naſ⸗ 


fau_ genannt, Infel in drvamertca, 


ſchmal, und größtenrheils überand 
fruchtbar. Die Oſtſeite if von Eige 
and aug befeht worden; die V 
feite aber_ von deu Holländern. 
giebt auch uoch milde Einwohner, 
welche ihre Gefehe und Urtunven 
mündlich fortpflanzen, und aug jedem 
Geisblechte getviffe Leute, bey Todega 
firafe, verbiuden, die ihnen zugethei 
te Stüde und Säge im Gedächeni 
iu behalten. Bey ihren Schmanfes 
reyen, Wwobep fie fich_der Truufene 
eit überlaffen , befielen fie einem 
—* um GSewaltthaͤtigkeit un 
Zodfchlag, zu — Dieſer ha 
unumſchraͤnkte Gewalt, mug aber 


‚au Meuporf geodeigr iſt jehr lang unde 


auch mit feinem Leben für alfe Mordes 


thaten und Graufamfeiten, wenn uns 
ser feiner Auficht welche begangen 
werden, baten. _ 


Longjumeau, Flecken, ins Lande Hs 


repoix, in der Isle de France, 


— kleine Stadt in der Vicar⸗ 


ie. 
Longfide, Städtchen, Inder Gra 
Kenfrew, in et 


gE 1; kong- 


ein  KLongtovvi 


Bongtown, Marktflecken', in ber englis 
ſchen Laudſchaft Cumberland, an der 
Gräne von Schottland. 

Longueil, Feine Stadt in der Obers 
normandie, imder Dioͤces von Rouen, 

weiche einem vornehmen Geſchlecht 
den Namen giebt. Pi 

Longueville, groffer Flecken mit einem 
Schleife, in der Landichafe Eaur, in 
der Normandie, nebſt dem Titel eines 

2 ogthums, davon ein vornehmes 

efehle t in Franfreich den Namen 
führte, welches aber mit der 82jäbs 
‘eigen Herzogin von Nemours, Maria, 
- einer gebornen Primjefirn, von Lons 

wenifle ; welche da 
Neufichatel bis an ihrem 


Bar, bat eine Eitenfabril. 
‚sagwyc ,„ Longwy kleine befeftipte 
° Stade und Bogtey, im Herzogthum 


Bar. 
Lonigo, Stadt im ver tanifchen Ges 
° Hierh, in der Landichaft Dingentino. 
Loans, mit dem Beynamen le Snunier, 

Amt und kleine Stadt, inder Franches 


Comté. 

ehe f. Kirk by Lonsdale, 
nsheim, f. Langenlonsheim. 

Kontor, die größte von den, Bandain ⸗ 
feln, hat ein Fort, Hollandia genannt, 
heiches auf einem Berge liegt, auf 
der andern Seite aber liegt das Eas 

el Wager. Dieſe Infel giebt, nebſt 

- der Jufel Volway, bie meiſten Muß 

‘eatennulle 

Loo, HULAeR: des Generalerbftatthals 
ters der vereinigten Niederlande, bey 
dem Dorie Appeldoorn, in der Velau, 
eder bem arnhemiſchen Quartiere der 

' Provinz Geldern, j 
Loo, fleine und alte Stadt in Flan⸗ 

"dern, unweit Furnes, ıft 1713. in 

dem utrechrifchen re an Holland, 
in dem badiichen Srieden aber 17174. 
wieder an Delterreich uͤberlaſſen wor⸗ 


den. 

Loon, Looz, Borehloen „ Graffchaft 
und Feine Stadt, zum Bißthum Lüts 
tich gehörig. 

Zoosdrecht, Amt, in Süd Holland , 
worinnen die Dörfer, Alssund Neu⸗ 

cLooodrecht liegen. j 

Loosduynen, Dorf in Südholland, im 

Amte Delfland, wo die bolländiiche 


Lorch 

Graͤñnu Margarerha, eine geberm 
Gräfin von Heuneberg, auf einmal, 
zufolge einer fabelhaften Erjählung, 
1276. 365 Kinder geboren und tauır 
laffen. Es merden im ber Kira 
daſelbſt noch zwey Becken, twerist 
die Kinder, getauft worden, mes 
einer lateinischen Auffchrift 

— * f. 435* 
opau, kleiner Fluß im gtbu- 
üneburg , fällt unter Wellentane 
und Didendorf in Die Zube. 

—* ſ. ——* im anitc | 
ora, Flecken im fpanifchen Köniser 
ce Granada, au den Bränies mu 
Andalufien, 

Lora, groffer Flecken und 
pi der Malthefer, im fpani 
—— Sevilla, am Fluß Emw 

alquınırs 

Lora „ Herrfchaft , im Dberfähhihe 
Kreis, welde, nebſt SKlettenbers, 
die dem Fuͤrſteuthum Dalberhad 
einverleibte Grafjchaft Habmlm 
ausmacht, und von dem Beraichlui 
Lova, indem Amte gleiches Namens, 
ihre Benenmung ge 

Lorca, Stadt, im Königreiche Marc, 
am Fluß Guadalentin. 

Lorch, Lorich, Laurach, Mar'tficden, 
unweit der Stadt Eng, im Oberöter 

reich, am Fluſſe gleiches Namens, 
wo man noch Spuren von der alten 

- &tadt Laureacum, mebit verfdhieder 
ten andern Alterthümern , findet. 
Sie war eine römifche Kolonie, wur 
de aber 450, von den Hunnen 
Nachgehends wurde fie wieder erbaut, 
und zu einem ersbifchöflichen &i 
gemacht, 7 aber wieder 
und das Erjbißchum mad 
verlegt, weswegen der Paffaui 
Biſchof, wegen des erzb 
Titels, mit dem Erzbiſchof zu Sal⸗ 
burg groffen Streit gebabt. 

Lorch, Dorf und esangelifche Akten 
im Herzogthum Wüurtemberg , vor 
mals Benedictinerordens ‚ ziwilcden 
Schorndorf und. 1 ‚ 
wo viele fchtwäbifche Derzoge bearu 


ben liegen, 
Lorch, Lorich, £urmainzifcher 


licher Flecken am Rhein, im 
au, deſſen Einwohner Pu vom 
Beinbau währen, _ Es if dafelbk 
eine Kactorep des Domcapiteld um 
ein adelicher Dof derer von u 


Lord 


Ba. wicht weit davon ift ein Fle⸗ 
n, Lorchhauſen. 


' r 

Lord, heißt auf Eusliſch, 1) Herr, 
2) werden Diejenigen geiſtlichen und 
weltlichen ren alfo genennt, 
welche im Oberhauſe des Parlements 
figen; 3) andere Standesperfonen ; 
aud bedentet Mylord ſo viel, als 

—— ſ. Pairs von Eng- 
lan 


Lord-Major, ſ. Mayor. 
Lord-Steward, ſ. Steward, 
Lorenzana „ Flecken und Graffchaft, 
im Diſtriet von Livorno, in Tofcana. 
Korenzilufz, St, Laurenz, groffer Fluß 
in Canada, der aus dem See Dns 
tario kommte, bey Quebec ag 
fließt, und fi bey Gap Rofier, n 
einer groffen Breite, itı den davon 
benannten Meerbufen, und alfo in 
das atlantiiche Meer ergießt. 
Lorenzkirch, Marftfleden, im meißs 
niichen Kreife,, dem Städtchen 
trebla gegen über, am der Elbe, 
* za dafelbf eine Fähre ans: 
gelegt if, | 
Loretto, Heime, 3/4. beutfche Meis 
len vom Meere entfernte Stade, in 
der Mark Ancona, auf einem Hüs 
gel, im päbflichen Gebiethe, nicht 
weit, von dem Einfluſſe des Fluffe⸗ 
Muſone in den venenaniſchen Meers 
bufen, nebft einem Biörhum, wel⸗ 
es mit dein zu Recanat bereinigt 
if., Sie it, mit tiefen Gräben und 
einigen Thürmen umgeben. &s ift 
eine berühmte Wallfahrt dahin, tves 
en des in der Domkirche —— 
ehenden heiligen — * (La Cafa 
Santa) welches die Engel 1291. aus 
Balilda nach Zerfati in Dalmatien 
von da aber 1294. herüber nach 
Italien, in die Gegend 
natt , umd endlich 1295, an feinen 
gegenwärtigen Dre gebracht baben 
follen. La Cafa Santa, mitten in 
der Kirche, ift von auffen mit Mars 
mor überzogen, und aus⸗ Backſteinen 
von Ungleicher Groͤſſe gebaut ‚ 30,° 
Suß lang, 15. breit umd 18: hoch, 
und mit vielen innerm und dufern 
Koftbarkeiten N Es befinder 
fih daſelbſt auch ein unglaublicher 
Schatz, der durch die Freygebigkeit 
der Pilgrimme und hoher Porentaren 
nach ‚und nach geſaͤmmelt worden, ' 
und noch Immer vermehrt. wirnd Die 


—⸗ 


von Reca⸗ 


ch,/ 


* 
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Einkünfte dieſes beiligen Haufes 
werden , ohne bie Agere der 
Pilgeimme , deren jährl, 40. big 
$0000, seydht werden, gegen 30000, 
Seudi gefchägt. Unter andern Sel⸗ 
tenbeiten jeige man in viefem H. 

auſe, welches Maria zu Nazare 

obnte, das Fenfter, durch 

ches der Engel Babriei zu ihr hinein 
Fam , als er ihr die Geburt des 
—* es * #2 Juling r 

sachte Diefes Heſligthum vorzügl: 
» durch, das Gelübde,.jo 


in Anfchen 
er zu demfelben, in der Bela ng 
that N) ke den 


ch 


tungen, die er allda 
Loser Khan‘ De in der neapoll⸗ 
tanifche Provinz Mh Bi 
— Stadtchen umd erlogthum, 
— uno Bretague, m Bißthum St. 
1 . 
Lotrgues, Amt (vi erie) und Pfeite 
ea) on Me Argens, in dee 
Lorne, Lore, Graſſchaft am Ende 
des füdlichen —— int 
—2* gelegen. im ohn 
— Ma Pi 
Lorfch, oder La 
berühmte P 
der B 7 
Starkenburg, an 
Meile von Worms 


Scha 


Los Reyes, f. Lima. 
Lofeniteinleuten, © 
ferafe iu ee De - 
iertel, am Ensfluß, int den 
von Altersberg gehöre, wel de 
das Schloß und die 36 Boßs 
ei fö niche weit davon gelegen, 
Lofere, Berg auf dem fev en 
—8* in Languedoe, al ne 
der 5 us Allier entfpringt. . 
Lofontz, Lofehontz, fjatp, Ludfen 
Marfrfleden, in dem davon 


’ 


R 
gehoͤrt, 
als eine | 
De in Diefes 


l 
nn or 


etz, 


ns 

ten Difiriet, in der Nevgra Ge⸗ 

ſpanſchaft, my Jarn, iſtd — 

ee —5 — ine put 

a ngari ntwohner, ‘ £ 

gr ‚etbellichen sche iſt d felbR 
a 
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eine Kirche und ein Gymuaſſum ber 
Deisrmirten. Weil diefer Ort, bep 
naſſem Wetter, ſehr kothig ik, fo 
wird er ſcherzweiſe Lutetin Hunga- 
rorum genennet. 

Lofla, Maltheferconmenthuren im Fürs 
ſteuthum Brieg, in Schleſien. 


Lofzlau, freye Minderherrichaft im - 
——— Ratibor in Oberſchle⸗ 


ien, gehört einem Grafen von Diet⸗ 
zichftein. Das Städtchen gleiches 
Mamend if gering, hat aber do 
einen guten Pferdemarkt. Dafelb 


"refiviet der gräniche Landeshaubts 


man, 


Lofznirz, Fleiner Fluß in Meiſſen, im 


erzgebirgifchen_Kreife- 

Lot, Stun in Sranfreich, welcher im 
fevennischen Gebirge entipringt, ſich 
bey Aigutllon in die Garonne ergieht, 
und bis Cahors ſchiffoar if, - 

Loth, fleine Stadt in Nordichottland 
in der Provinz; Sutherland, wo fich 


ver Flu ie in die Nordſee ** | 


Lo: an, Landfchaft in Südichottland, 
welche gegen Süden an Merſe, Lau⸗ 
derdale und Twedale / gegen Weften 
an Elydesdale und Sterling, gegen 
Norden an den Meerbufen ben Edins 
burg, und gegen Dfteu an das deuts 
ſche Meer graͤnzt. Sie iſt die fruchts 
barfte Kaudfchaft, bat viele Steinkoh⸗ 
len und Salz, und wird in Oft Mit 
telsund Welt Lorbian eingetbeilt. 

yothringen, vg. Her und dermalis 
ges franzöftiches Gouvernement, wel⸗ 
ches gegen Norden an Luremburg 
und das Erztift Trier, gegen Diten 
an die Unterpfalz und Elfaß , gegen 
Süden an die Franche Eomte, und 

egen Weiten an Champagne gränst, 
ha viel ‚Gebirge und der, und 
ft fruchtbar an Getreyde, Wein, Danfı 
und Wieſewachs, hat gute Salzquels 
len und viele Eilengruben. an 
tberlt e8 in a. Derzogthümer, naͤm⸗ 
lich in Lorbringen und Dar, und 
in 3. Bißthuͤmer, Mes, Toul und 
Verdun. 
die Krone Frankreich ſchon 1552. in 
dem ſchmalkaldiſchen Kriege, da ſie 
den Proteſtanten zu Huͤlfe kam, an 
ſich gebracht, und kraft des weſtfaͤli⸗ 
ſchen Friedens **7 Als Her⸗ 
ans Earl, im 30j& * Kriege, die 

artey des Ersbaufes Oeſterreich 
exwabite, jagte ihu Frantreich won 


Die 3. Bißthuͤmer bat 


= Lothringen 


Land und Leuten, er fam aber 1659. 
unter barten Bedingungen wieder 
zum Bejig feiner Länder. Im Jahr 
1670, gerieth er adermals mit Frants 
reich in Zwiſtigkeiten, wotauf er 
zum weyten mal verjagt Wurde, und 
1675. in kaiſerlichen Kriegsdieuſten 
arb. Seines Bruders Sohn Carl 
eopold IV. folgte ihm im der Regie 
rung, Eam aber wegen der barren 
Bedingungen, die ibm Frankreich 
vorfchrieb , nicht zum Befige feiner 
Lande. Sein älteiter Prinz, Leopold 
ofeph, wurde durch den roswidis 
hen Frieden 1697. wieder in- fein 
värsrlihes Herzogthum eingefekt, 
nachdem es 27. Jahre im er 
fchen Händen geweſen war, Nach 
feinem 1729. eriplgten Tode, trat 
deſſen ältefter Prinz, Franz Stephan, 
die Degierung an: allein Fraufkreich 


. nahm das Herzogthum 1733. Wieder 
in Beſitz, und in dem Friedenepraͤ⸗ 


liminarıen 1735. wurde ausgemacht, 
daß dem polniſchen Köuige Stand 
laus, aus dem gräfl. Haufe ——* 
ky, Schwiegervater Ludwigs AV, 
die Herlogthuͤmer Yen mm uud 
Bar, mit Ausnahme der Markarafs 
ſchaft Nomeny und der Grafjchaft 
Falkenſtein, lebenslang verbleiben 
nach feinem Tode aber, (welcher e 
den 23. Febr. 1766, erjolgte,) beude 
Herjogthümer mit völliger Soude⸗ 
raimetät der Krone Frankreich auf 
ewig eimverleibe werden ſollten; 
wes wegen auch Frankreich der lothrins 
Stimme auf deu deutichen 
eihstagen eutfagtes Kaiſer Earl 
vi. erbot fich dagegen „ feinem 
Schwiegeriohne, Dem Herzoge Franz 
Stephan, zur Schadio bauung das 
Großherzogthum Toſeang abjutreten. 
Alles dieſes wurde 1736. beſtaͤtigt, 
und 1737. fam_fowohl Stauislaus 
um Bells von Lothringen, als auch 
er Herzog Franz Stepban zum Bes 
fig von Toſeana. 8. Stanislaus 
bedung fi, nur 2,500,000. Livres 
aus, umd überließ die andern Eins 
fünfte alle . feinem Schwi 
Diefe betrugen im Jahr ı 
den beyden Herzogthuͤmern zufams 
men 7,186,553. franzöf. Livres, Die 
Dolfsmenge in bepden beftund 1776. 
aus etwas 800,000. Seelen. 
Dis Haubtſprachen im —* ar 


- 


Lottum 


» Dialekt von Me, 


anzöfl 
— othringiſch und verdorbe⸗ 
nes Deutſch. Der Haß der Lothrin⸗ 
ger und Barer dauert noch, ebgleich 

ie Feindfeligkeiten. ihrer vormaligen 
Landesherren, welche die Urſache 
davon waren, fchon vor mehr als 
300, Jahren aufgehört haben. Auffer 
den lothsingifhen Garden ſiellen int 
die 2, Herzsgthümer 2840. Grena⸗ 
diers, die ter die Regimenter Aus 
Brane ‚ £orraine, Champagne und 

arrois vertheilt find und 4. befons 


dere Batailons ausmachen, Im 


Abſicht aufdie Münze ift zu bemers - 


fen „ daß 24. frauzöf. Livres 31. los 
1 ringif e und 7a, barifche ausınas 


n.- 

Lettum, Schloß und freye Herrichaft 
im proußifchen Theitdes Herzogthums 
Geldern, am Fluß, Nur, iR as 
Stanınıhaus des gräflichen Geſchlechts 
diefes Namens, er 

— —— ee ya 
ningham , in der Graffchaft Air, in 

100 —n— — Lande Loudändis 
euduı tadt in Dem Lande Lou ois, 
in Poitou, iſt zu bemerken, en der 
1634. vorgefallenen Verzauberung 
und teufliſchen Beſitzung der daſigen 
Urfulinernommen, die einem daſigen 
Priefter, Urban Grandier, angedichr 
tet wurde, der auch, unter dieſem 
Vorwande, verbrannt ward. 

Lovero „ mittelmäßige Stadt im der 
venegianifchen Landſchaft Bergamafco, 
anı Fluſſe Oglio. 

Lougborough „ anfehnlicher Marktfies 
Een im de Grafichaft Leicefter, m 
England, liegt am Fluſſe Stour und 
im einer angenehmen Gegend. 

Louis, (St.) See in Nordamerica 
in der Provinz Louifiana, die Gegend 
Da herum ward zuerſt angebaut. 

Louis „ f. Fort Louis. 

Louis, bedeutet bey den Franzoſen, 
ohue weitern Bevfan, fd viel ald 
Louis d’or, dergleichen 2640. zuerft 
ausgemänjt wurden. - Louis blanc 
(von Silber, ) auch petit ecu ges 
nanut ; gilt Go, Sous vder 3. Lövres, 

Louiia, f Degerby. 

Louisbourg , befefiigte Haubtftadt und 
Haven, auf der nordamericanifchen 

R ud en ranzöfifeh. St 
ouiftana er auch framzöfi o⸗ 
rida, große Provinz in Rordanierica, 


waͤchſt unter dem 


Louifina BE 


Bat genen Süden den mericanifchen _ 


Meerbufen,, gegen Diten Carolina 
und einen Theil von Canada, gegen | 
Welten Neumerico, gegem Norden 
aubtfächlih _Sanada zur Graͤnze. 
on einem heile, der gegen. die 
unbekannten Länder an dem Hud⸗ 
fonsmeerbufen liegt, laͤßt fich die 
Bränze uicht beftimmen. Das Land 
beißt £ouifiana, weil es unter Lud⸗ 
wig XIV. ift entdeift worden. Der 
— iſt verſchieden; im 
uͤdlichen Theile iſt es nicht ſo heiß, 
als unter gleicher Breite in Africa 
die Kälte aber gegen Norden ift au 
firenger , als unter ‚eben der ‘Breite 
m Europa. Es giebt wenig Tage int 
fouifiana, da man die Sonne nicht 
fiebt , hingegen fallen oft unvermus 
thet Regen, und ein Thau, derden 
Mangel des Regeus erſetzt. Die Luft 
it gut, und die Einwohner gefund. 
ne wird von 10. Haubrflüffen durchs 


ömt, ald 1) dem Mibilippi, 2 
St. Peter, 3) St. Eroir, 4) Moin 
sona, 5) ifsuri, 


Hinoie, 6) 
Iberville, 8) Arkanfas ,9) Das 
us, 10) Marne oder dem rothen 
u, Man kann Lonifiana in =. 
heile theilen, ı) das obere, bis 
Manchad, mo dag hohe Land ein 
Ende hat, und 2) das untere, wels 
ches von bier bis an die See geht, 
Der Boden it fruchtbar,obgleichan eis 
wigen Orten feinig. Kiefern, Ees 
bern und grüne Eichen wachſen am 
theils Orten häufig. Der Judig 
| ebuͤſche, fo wie 
der Tabak ; Baumwolle wird mit 
Bortheil gebaut, und der Fladis 
fommt gut fort. An: Wildpret, 
Büfeln, Elendthieren, Daminhir⸗ 
fhen, Safanen, Rebhuͤhnern, Tau⸗ 
ben , Enten und alien Arten von 
Waſſervdgeln und Kifhen, findet man 
bier einen ziemlichen Vorrath. Hin 
md wieder giebt es Auzeigen won 
Silberminen und Erjgruben, Die 
Einwohner find Wilde, und heiffeı 
Chitimaihas, Cadodaquious, Nachi⸗ 
toches und Illinois. Die Spanier 
verſuchten ı520. in dieſem Lande 
Entdeckungen zu Baden, Den Tram 
zoſen machte ein Mönch, Dennepin, 
der ed durchreiſet, grofie Luft darın, 
weswegen de la Salle im Jaht 1679. 
und 1685, meue Unterſuchungen an⸗ 
&ttz Belte, 


— 
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Ban: aber in einem Aufruhr ums 
ben Fam. Im Jahr 1698. ward 
von Iberville ein Drt gegründet, 
und endlich von Grozat eine Eolonie 
dahin geführt. Allein im Jahr 1719. 
ward dein Erozat das Eigenthun der 
Eolonie genommen, umd der weſtin⸗ 
diſchen oder mißifippiichen Colonie 
geben. Es wurden hierauf vers 
hiedene Forts nach und nach anges 
u Seit dem Frieden von, 1762. 
gebört dieſes Land, “euorleang 
ausgenemmen, den Eugiäudern, 
Leuitiane, ſ. Luifiana, 
Lourde, Fleine Stadt, in ber Landſchaft 
Bigorre, in geh , 
Louch, Grafichaft, in £einfter, in Ir⸗ 
and. 
Louth, Flecken in Lincolnfbire in Engs 


Louviers, fleine Stabt und Grafichaft 
am Fluß Heure, in der Normandie, 
gehört dem Erzbiichof von Rouen. 

Louvre, beißt. der Eönigliche Palaf zu 
Paris, welcher an der Seine liegt 
und ein prächtiges aber noch unvols 
lendetes Gebäude iſt. Der erſte Aus 
fens dazu ward 1214. gemacht. Franz 

» legte den Grund zu dem, was ist 
das alte Louvre heißt, und Heinrich LI. 
bauer daran fort. Ludwig XIII. 

ieh das Mittelgeväude, uud Ludwig 
/ « bie prächtige Facade gegen 
St. Germain ’Aurerrois zu aufrich⸗ 
gen. Dieſes Schloß tar die Reſi⸗ 
den der Könige von Frankreich, bis 
auf Ludwig XIV. der das Schloß 
au Derfailled zu feinem Aufenthalt 
machte. Die Ehre des Louvre 
beißt, in Frankreich, die Erlaubniß, 
im alle Königliche Schloͤſſer, in einer 
Earoffe, eimufahren. Anfänglich war 
dieſes ein Vorrecht der Prinzen; als 
aber. der Herzog von Epernon, 1607. 
— dem Vorwand einer Unpaͤßlich⸗ 

eit, in das Louvre fuhr, ſo gab 
Heinrich IV. nicht nur ihm, ſondern 
auch 1609. dem Herzog von Suͤlli die 
Srenbeit, ſolches für beſtandig au thun: 
und in der Minderjährigkeit Ludwigs 
ALU, erhielten ale hohe Kronbediente 
und Herzöge, von Marien vom Medici, 
diefes Vorrecht. 

Low, Looe, (\Weft-und Eaft-) 2. Fle⸗ 
den in England, in der Provinz Corns 

ı mall, welche mit einer fKeinernen 
Brude zuſammengehaͤngt find, und 


Lublau’ | 
ween Deputirte ins Parlement (db 


en. 

Lewbuch, iſt ber Coder der juͤtlaͤndi⸗ 
ſchen Geſetze, welches Woldemar der 

Sieger verfaſſen, und 1240. zu War⸗ 

dingsborg publiciren 5 Es iſt 

noch itzt in Suͤderjuͤtlaud im Ges 
brauch, und wird ſonderlich im Schleß⸗ 
wigiſchen und Suͤderdithmarſen genag _ 
darauf gehalten. 

Lowicz, Lowitich, volkreiche Stadt 
nebſt einem Schloffe, in Großrolen, 
in ber ge Rawwa , am 
Fuß Bſura, gebört dem Erzbiſchof 
son Bnefen und Primas von Polen, 
welcher zumeilen in gemelderem 
Schloſſe rejidirt, und bat ſchoͤne Kırs 
ger und Kloͤſter, insleichen I, 

ymnafia und zween groffe Jahrmä 
te. Der Drtlitte 1748. Brandſcha⸗ 


den. 

Lowofitz, Städtchen, in dem leutmes 
riger Kreife, in Böhmen, dem Marks 
graien von Baden gehörig. Den 1. 
Dct. 1756. iſt da swiichen dem Könis 
ER in Preufen und der fatierl. 

nigl. Armee ein fehr bigiges Tref⸗ 
en mit gleichem Derluft vorgefallen, 
ey welcher Gelegeuheit das Städt 
chen meiſtens eingedfchert wurde. 

Loxa, Loja, ziemlich groffe Stadt am 
dem Fuß eimes Berges, am Fluſſe 
Kenil, im Königreide Granada, im 
Spatiien, bar gute Schafweide. 

Loxa, Stadt in Südamerica, ım Rs 
nigreiche Peru, in der Audıencia von 
Quito, wo die befie Fieberrinde 
wachſt, die daher in Pern Cortega 
de Loxa genennet wird. 

Loyola, adeliches Gut, in Guipuscee, 
fo dem Vater Jgnatii, ded Stifters 
des Jeſuiter⸗Orden, gehörte. 

Loyfach, Fluß in Oberbaiern , twelcher 
in der Brafichaft Werdenfels cuts 
fpringt, und fich bev Wolftathehau⸗ 
fen ın die Iſer ergieht-. 

Lozain, $luß in Champagne, welcher 
den Fluß Sorme bey Traucault zu 
ſich nimmt, und ſich in die Seins 


ergießt. 

Lubaczew, Stadt, im Belzer Kreis, 
in Galizien, 

Luban, Stadt, im Her o athum Sluck, 
in Litauen. 

Lublau, ungar. Lublyo, (law. La- 
bowna , großer und volfreicher Ort, 
und eiuc von den 16, — vg 

er 


Lublin 


Ifr Sefpanfchaft „ hat ein Bergs 
of, und anfehuliche Tahrmärkte. 
icht tmeit Davon „ in dem Dorfe 
Dber-Rußbach, if eine mineraliſche 
Quelle, die tim Sommer falt, im 
Winter warm, und von verſteinern⸗ 
der Art iſt, und fich felbit einen 
fteinernen Keſſel zum Behaͤltniß ges 
macht bat. Sie wird auch das Raus 
ſcheubacher Bad genennet und vog 
den Polen Hark beiucht. 
ublin, Woiwodſchaft in Kleinpolen, 
welche unter das Bißthum Cracau 
geböre, nebſt der Haubtfadt gleicheg 
amens, am Eleinen Fluß Byfrzica, 
Diefe Stadt hat einen tiefen Gras 
beu , ſehr hohe Mauern, und eim 
Schloß anf einem Dügel, auch jährs 
lich 3. — welche ſtark beſucht 
werden. u den Vorſtaͤdten woh⸗ 
nen viel Juden. Am 30. Jan. 1717, 
it der Friedensfchluß zwiichen den 
ächfifchen Truppen un deu Konfds 
erirten bier gefshloffen worden, 
Im Jahr 1768. wurde diefe Stadt, 
während den Unruben , welche die 
Eonföderirten erregten „ bey dem 
Einmarſch der Nullen, febr durch 
Brand beichädigt. 
ublipitz, Lublenetz , offene Stadt, 
in dem davon — Kreis, im 
Derioothum Dppeln, in Schlefien. 
ublitz, Sieden , im Fuͤrſtenthum 
Troppau, in Dberfchlefien, 
ubni, Haubtftadt , in dem davon bes 
nannten Diftrict, am Fluß Gula, 
6m vSeneralgeuvernement Klein⸗Ruß⸗ 
and. 
aboml, &tade, im Diſtrict von 
Chelm, in Kleinpolen. 
ubowa, ofene Stadt, in der Wois 
wodſchaft Onefew, in Großpolen. 
usashof, Dorf, im Amt Elbinges 
zode, im —— Grubenhagen, 
mo allerhand Tiſche, Camine ꝛc. aus 
Marmor verfertigt werben. 
ucayıfche Infeln,, liegen auf dem 
Mar del Nord in America, notd⸗ 
waͤrte von den Zuſeln Cuba und Gt. 
Domingo. Auſſer Babama , fo dem 
Eugländern gehoͤrt, ſiad fie meiſtens 
ben Spaniern zugethan. Lucayo- 
neque „ die vornehmſte darunter, 
liegt gegen Nordweſten. La Provi- 
dence und Guanahani find auch 
mertwärdig. Diele legtere war bie 
ehe Zufel, welche Coluubus 1400. 
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eutdeckte. Sie werben au die 
Bahamainſeln genennt, und find 
meiſtens oͤde und unbewohnt. 


Lucca, Republik, in — un 


von ihrer am Fluſſe Serchio liegens 
deu Haubtſtadt beneunet. Diele war 
eine römische Colonie. Carl der 
ar brachte fie mit dem longobardis 

chen Königreiche unter feine Gewalt, 
und Otto der grofie ans bdeutiche 

Neich, Ludwig der‘ Baier machte 
ben berufeen Caſtruccio Caſtracani 
zum Derjeg dafelbit, welcher ich in 
diejer Würde bis and Ende erhielt. 
Als ex geftorben; fo Sanfte ein Genue⸗ 
fer, Gerardino Gpinola, die Herr⸗ 
ſchaft Aber dieſe Stadt, übergab aber 
—5 dieſelbe dem K. Johann von 

ühmen, welcher damals in Italien 
war. Nachdem diefer den Ort wohl 
benugt hatte; fo verkaufte er ibm an 
das Haus Kofi au Parma, Don 

Dietro Roſſi befam ihn Maftin Scas 
liger, Herr zu Verena, und Bieler 
verkaufte ibn an bie lorentiner. 
Endlich richtete Garl IV. die Regie: 
rung dafelbft in. und_ob fish gleich 
wieder ein mächtiger Bürger, Baos 
[o Grunifi, zum Derru aufwarf, fo 

ehaubtete doch die Stadt 1430, wie⸗ 
der ihre Freyheit, und bat bis 
bieher in ihrer Verfaffutig erhalten, 

Es if diefe Mepubligt die kleinſte 
in Italien. Sie gränzet an das 
Genueftfche « Florentiniiche „. Modes 
nettiche und an das liguſtiſche Meer. 
Der Boden if ziemlich fruchtbar ; 
doch wird miche_ fo viel Getrende 

ebauet, als die Eintwohner brauchen, 
or je, en und Caſtanien find 
überflüffig vorhanden. 

‚Die Religion ift die roͤmiſchkatho⸗ 
lifche. Seit 1736. ift das. Bißtbum, 
das unmittelbar unter dem Pabſte 
Kund, zu einem Erzbißthum erhoben 
worden. Die Manufarturen, fonders 
lich in Seide und Wolle, find ansuch- 
wiend blüubend, k 

£ucca erfeunet noch gewifler mals 
fen die Hoheit des deutichen Reichs. 
Dig Regierungsform if ariſtokratiſch. 
Der Udel wäbles ein Dberbaubt ber 
Republick, Gonfaloniere nenamt. 
Dieſer vegierer Mur zwey Mounagte; 
nach 6. Jahres kaun er wieder zu 
dieſer Würde gelangen. Er befonint 


den Titel Eccellenzs, Beine Lelp⸗ 
wenche 


Ka 
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wache beficht aus so, Schweitzern. 
Das hoͤchſte Collegium if die Signo- 
zıa, Welche aus 9. Verfonen (Auzia- 
21) beitchet, Man ertwäbler fie aus 
den drey Haubtvierrein der Stadr, 
®: Salbadore, &. Paolo und ©. 
Martins, as jedem drey. Dine 
Ihre Einwilligung kaun der Goufalos 
Biere im Staatsfachen nichts hun. 
Sie wohnen bed ibm in dem Palafte; 
ihre Weiber und Kinder aber iühren 
8 ihren Privarhäufern die Hausbals 
tung. Nach 2. Monaten Fommen 
andere an ihre Stelle. 


Der groffe Rath (C- nfiglio grande) - 


echt aus 160, Edelleuten. Einige 

find ordentliche, die andern auffers 
prdeutliche Senatoren. Der eriten 
find 120 und fie führen dieÖbergewalt 
und Hominiftration der wictigitem 
Megalien. Die lehtern 40, werden 
su andern Sommißionen und Vers, 
richtungen gebraucht. Diefer ae 
ra wird alle 2. Jahre abgewechs 
elt. 


Das Jandlungscollegium hat die Lucedio, 


beraujficht über alle Commereien, 
anufaeturen und Handmwerfsfachen, 
ſeſem Eollegio wird ein Spndieus 
ugegeben, der allemal ein Fremder 
vr muß. Ihre Anftalten gegen 
en Muͤßiggang verdienen befonders 
Lob , und haben der Stadt den 
amen Induftriofa (der Fleißigen) 
erworben, Die neu angelegte und 
aber das apenninifche Gebirg führens 
De Strafe von Modena durch Lucca 
nah Maſſa ift füc den Handel der 
Luccheier fehr vortheilhaft. 

Die Gerechtigkeit wird im der 
Rota verwaltet , welche mit drey 
Dechtögelchrten befest if. Dieſe 
muſſen alle Fremde und wenigſtens 
4. Meilen von Lucca gebürtig fenn. 

Die Einkünfte diefes Sreniiaates 
Werden auf 400,000. Ecudi gerechnet. 
Die Auffiht darüber haben die Seı, 
oder Sechsmänner. Wuffer der 
Schweijergarde des Gonfuloniere und 
feiner 9. Räthe, halt die Republik 


Lucera 


mit eingeſchloſſen iſt. Ihre Einweh⸗ 
ner gehen über 40,000. umd der ganje 
Staat enthält oͤhngeſaͤhr 120,000, 
Die Republif führt das Prädicat 
Serenitiima, (Durchlauchtigi) 
Das Wappen von Lucca it dad 
Wort Libertas, mit goldenen Buch⸗ 
Raben , zwiſchen ſwey goldenen, 
ſchraͤge laufenden Balken, im blauem 
elde. Weber dem Schilde ſteht eine 
trahlenkrone. 

Lucca, ſ. Lucka. 

Luccau, Paubrfladt in der kurſachſiſhen 
Niederlaufig, am Waffer Geila, in 
einer fumpfigen Gegend. Es mol 
nen noch viele Wenden allda; daher 
es auch wendiſch Luccau genen 
wird. Die Einwohner naͤhren ſich 
vom Bierbrauen und von Handwerke⸗ 
arbeit. Es iſt eine latein ſche Schw 
le daſelbſt, und der Magiftrat bat 
22. Dörfer im feinem Gebietbe. 
Jahr 1744. legten die Landiände auf 
ihre Koften ein Zuchtsund Armen 
baus — — 

tey im Herzogthum 
ſerrat, welche 20000, fer jahr⸗ 
lihe Revenuen — 

Lucena, zwo Städte in Andaluſten 
deren eine am Fluß Zemil, die andere 
unweit deu Fluß Tinia gelegen. 

Lucera, Provinz, im Kömgreih New 

el, wird auch Capitanara genentt, 
r Capitanata.) und bat den Namen 
von der zu den Föniglichen Domaine 
ebörigen Stadt Lucera, die den 
itel emes Herzogthums und einen 
unter dem Erzbifchor zu Beuecvent⸗ 
fiebenden Bifchof bat. 

Lucern, einer von dem 13. fbieiiert 
ſchen Cantons, der katholiſchen Jeli⸗ 
sion zugethan. Seine Gränzen find 

egen Dften die Cantons Unter wal⸗ 
en, Schweiz, Zuͤrch um Zug, ge⸗ 
en die übrigen 3. Theile aber der 
ton Bern. — — wer⸗ 
dem auf 100,000. geſchaͤtzt | 
ton ſtehet unter der geitlichen Juris⸗ 
dietion des Biſchofs von Eonkatj. 
Die Haubtſtadt 


noch ohngefähe 500. Mann regulirte Lucern, am Lucernerfee, am Ausfuf 


Zruppen. Die Stadt, die gut ges 
bauer und befeftiget ift, hat ein 
Wwohlverfehenes Zeughaus, das in 
dem Palaft der Republik, den der 
Sonfaloniere und feine Käthe, ihre 
2, Menasbe biudurc , bewohnen, 


der Ruß, if vom ziemlicher Gräfe, 
begreift aber in ihrem Untjange viele 
rten mit, und it theils mit heben 
Bergen, theild mit dem Sec, fi 
mit Mauern und Thuͤrmen de 
Man fieht bier die ſchoͤre Sa 


» 


Lucera 


he St. Leodegarii und Mauritii, die 
2735. reparirte Barfuͤſſerkirche, das 
eraͤchtige Collegium der vormaligen Je⸗ 
ſuiten, die Kloͤſter, das Rathhaus, das 
Zeughaus, und den Waſſerthurm, im 
welchem lestern verfchiedene Alter: 
thuͤmer fich befinden. - Der grofle 
Math beftebt in zoo, und der Fleine 
in 3°. Perſonen. Diefe 36. gehören 
auch mit, zum großen Nath ; und 
bie eine Hälite derfelben macht den 
Sommer: die andere den WintersRath 
aus, weiche alle. 6. Monathe in der 
Regierung abwechſeln. Die Regies 
rungsform ift ariftodemofrntiich. Die 
gie igen Kaufleute befchäftigen fich 
aft lediglich mit Spevition der Waa⸗ 
gen, welche über den St. Gott hards⸗ 
berg und auf dem vier Waldftädterfee 
aus Italien nach Deutichland und 
in die Eid enoſſenſchaft, und aus dies 
en wieder zurückgeichaft Werden. 
er paͤbſtliche Nuncius an die 
Schweizereautons refidirt zu Lucern, 
als dem eriten fatholifchen Canton. 
Im Jahr 2: entfponnen fich zwi⸗ 
fchen dieſem Canton und dem paͤbſtli⸗ 
chen Stuhle groffe Streitigkeiten. 
Denn als der Landvogt den Unterthas 
nen zu Udlingfchweil das Tanzen bey 
Der Kirchweihe erlaubte, der Pfarrer 
an der Matt hingegen folches verbot, 
und die Webertreter feines Verbotes 
nicht zur Beichte laffen wollte, auch 
fehr harte Worte wider den Landvogt 
BREI jo wurde der Pfarrer von 
dent Magiftrat, citirt, und ihm, da 
er nicht erſchien, dic Strafe, der 
Verbannung zuerfanne, und feine 
Stelle durch einen andern erſetzt. Der 
paͤbſtliche Nuncius, Paſſionei, gieng 
gen aus Lucern , und verlegte 
eine Nunciatur nad) Altdorf. Der 
Pabſt ſelbſt fchrieb an den Canton, 
misbilligte deffen Verfahren, und 
wollte den Pfarrer durchaus wieder 
eingefeht haben , drohete auch im 
Weigerungsfal mit dem Banne: 
allein der Eancon blieb auf feinem 
Sinne, bie endlich 1727. die Sache 
dahin verglichen wurde, daß der 
Canton zu Rom um eine Abfolution 
anhalten Den Als ſich derfelde 
hierzu auch nicht verſtehen wollte, 
war man am'päbfil. Hofe mit einer 
Deelaration zufrieden, und ertheilte 
dem u den Segen Im Map 
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2764. entdeckte man, dafelbft eim 
Eomplor , das auf die Ermordung 
des Magiftrars abzielte , alleiu bey 
Anrüdung eines ſtarken Succurfes 
von Bern noch zu rechter Zeit ges 
dämpft wurde. « u 

Lucerne,, kleine Stadt und Schloß im 
Piemont,und die Haubtftadt der Graf⸗ 
fhaft Kucerne , welche das größte 
von deu Thaͤlern der Waldenfer if, 
und an Dauphine , Saluzzo und 
Savigliano graͤnzt. Die darin 
wohnende Waldenier theilen fich im 
7. Gemeinen, und baben zum öfter 
harte Berfolaungen wegen der pro⸗ 
teitantifchen Religion ausgehen müfs 
fen, im Kriege aver haben fie dem 
Herioge von Savoyen gute Dienfte 
gethan. Die 7. fogenannten Gemeis 
nen oder Kirchen find die von St. 
ern Angrogne, la Tour , Villar, 

obbio, Rorata und Roccapiatta, zu 
welcher lestern auch die Gemeinden 
von St. Barthelemy und in 
erechuet werden. Sie nennen fi) 
onft mit einem allgemeinen Namen 
Claflis Vallis Lucermae, oder auf 
franzöfifch le Colloque de la Vallee 
de Lucerne, 

Lucernerfee, it ein Buſen des vier 
Waldftädterfees , der iwiſchen den 
Eautons Kucern, Zug, Schweilt, 
Uri und Untermalden liegt, welche 
+ legtern die Waldftädte oder Walds 
länder find. 


Luchow, Lüchow, Städtchen, Schloß 


und Amt im Fürftenthum Lüneburg, 
am Fluſſe Jene. Das Anıthaus legt 
im einer fruchtdaren und angenehmen 
Gegend, das Städtchen felbft aber 
gehört nicht unter das Amt. 


Lucignane , Städriben , in den das 


von benannten Difiriet oder Vicariat, 
in Toſcana. 


Luck, f. Luzk, ’ 
Lucka , fleine Stadt im Oſterlande, 


an der Schnauda, zwiſchen Altens 
burg und Vegau, dem Dersoge zu 
Sachſengotha gehörig, ift wegen der 


Niederlage der Schwaben 1307. bes 


amt. 
Luckenwalde, tahrhaftes Städtchen 


an der Nute , im luckenwaldiſchen 
Kreiſe, ſteht unter den Amte Zinna, 
und brannte 1723. größtenthetld ab. 
Der Iudenmwaldifche Kreis, der ſouſt 
zu dem Herzogsbum Magdeburg ser 
Stil; hörte, 


— 


850 Luekium 
börte, if 1773. jur Mittelmark Bran⸗ 
benburg gejogen worden. 

Lucklum Commenthurey des deuts 


ſchen Ordens, zur Balley Sachen 
gehötis ‚ im Fürftentbum Wolfen; 
ücte 


Lucon , Luffon , Fleine Stadt, im 


Doitou, mebit einem Bifthum, unter - 


m Ersbißchum zu Bourdeaur ges 
hörig 


Lucon , eine von dem philippinifchen 
njeln, nebſt einer Stadt gleiches 
amens, wo ein bifchöflicher Sitz 

it. Sie gehoͤrt den Spaniern, und 
wird fonft auch Manilla genenut. {. 
Manilla, 2 i 

Luczay, fleine Stadt is Litauen, in 
der Woiwodſchaft Wilna. 

Lude, fleine Stadt au der Loire, in 
der Provinz Anjou, mit dem Zitel 
eines Herzogthums, Welchen die 
ausgeftorbene Familie von Daillon 
bis 1685, führte. 

Ludgershall, Lurgershall, Sieden in 
Wilefbire, in England, fit =. 
Deputirte rn Parlement. 

Luditz, Städtchen , im eigentlichen 
Saager Kreis, im Böhmen, dem 
5 Kokorzowa gehoͤrig, die ihr 
Erbbegraͤbniß daſelbſt haben. 

Ludlow , Eleine Stadt, mit einem 
Derafchlof ‚, in Ghropfbire, -in 

ugland , fchift 2. Deputirte zum 
Parlement, — 

Ludwigsburg „ Flecken mit einem 
Schloſſe, im ſchwediſchen Vorpom— 
mern, an einem Meerbuſen, gehoͤrt 
denen von Wrangel. 

Ludwigsburg „ Stadt und Amt im 
Herzogthum Württemberg, hat erft 
1704. ihren Aufang genommen, da 
Derisg Eberhard Ludwig ein Zus 
und Jagdhaus bier anlegen lieh, 
woraus hernach eines _der prächtigfien 
Betbenihläle in Deutfchland ges 
worden if. Aus denen von Zeit zu 
Zeit bey dem Schloffe augebaueten 
Häufern ward endlich eine Stadt, 
die nun eine Superintendentur hat, 
und wo Damaftleinwand und bunte 
Dapiere verfertigt werden. Die wohl; 
thaͤtige Anftalt des igigen Herzogs 
zut Erziehung einer Anzahl_ armer 
Kinder iR eine der größten Zierden 

von Ludwigeburg. 

‚udwigsburg ,„ auch Lauterburg ges 
nannt, Betgſchloß, im Dißrict des 


Luge 1 
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Ludwigsburg, k our. 
— Amt a 

ii m Stifte Bamberg, 4 
Ludwigseck, Flecken und Echt‘ 

dem —* Canton 

Werra, dem frey | 

von Niedefel zuftdud 

wigsruhe 

genburgifches bie 

Lud vie t, Kleden *8 
wi Fle ür 

Bayreuth, in dem Dberamt 

tenberg, Thierftein und fa 
Ludwigifein, Amt und Schle 

er Werra, Niederheſſen, 
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liegt berg 
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Lauwerz, 


ecken und Haubtort, in der 
EM 
am i =. 
elppeigel au 


Schweizercantons, 
nommen , gehörig. 
Lugano, deutſch Lauis, 

werz, eine von den 7. 
Landrogteyen, foder Eidgen 
Überlafen A 
v ‚,. mi 
Sleden und Dörfer, amd 
53,000, Menichen, 
Luggar, f. Locarno. 
Lugnetzerthal, ital, 
geriht,, in Graubuͤ 
83. Oemeinen 
L ben. Etait 
uU80, ade, am 
Sallicien ’ mebit 


ter den Erzbiichof zu 
unter —— 


Bedöris N 
6b» 


Lugo 


35, Marftfleden, von sbnaeiahr 
>. Däufern, am Fluſſe Temes, in 
rafchomwer panfchaft , in 


a, unter dem 
n den Türken 
lagen. & 

ıu, Eleines offenes Städtchen am 


berjallen und ges 


ober, im enthum Schweids 
3 umtveit ubshut, gehört dem 
dlaten von Sriffau. 


seke, Stadt im Fuͤrſtenthum Mins 
n, in Wefifalen. Zudem dafigen 
tadtregiment werden die Adelichen 
it gezogen und ———— fich 
ıber: Nitterfhait, Bürgermeifter 
ıd Rath ze. Die meiften Einwohs 
r find lutheriſch, und bev ber 
farrkirche if ein evangelifches Col⸗ 
giatflift von 1. Dechant und 4. 
anonicis , darunter doch allemal ein 
:atholif feyn muß. Auſſerdem fins 
et man bier eine Schule, ein Ars 
ienhaus, und eine Zuckerfiederey. 
m ahre 1734. brannte diefe Stadt 


‚ben, Stadt im der Niederlaufiß, 
u der Spree, in dem davon bes 
annten Kreife, im einer moraftigen 
Begend. Die kurfuͤrſtl. fächliiche 
Iberamtöregierung, das Landgericht 
md Conſiſtorium find in diefer Stadt. 
Sie hat auch ein Schloß umb eim ans 
ehnliches Laudhaus, mwormm die 
andſtaͤnde ihre Derfammlungen bals 
en. 

bbenau, f. Lübenau. 

beck, Intherifches Bißthum in Wags 
ien, längft dem Fluß Trave und um 
ven Eutinerfee, deſſen Biichof zu 
Eutin refidire umd ein Reichsfuͤrſt ik 
ıber Weder auf der geiklinen noch 
weltlichen Fürftenbanf figt, fondern 
auf der Querbanf, welche für ihn 
und den Biſchof von Osnabrück, wenn 
er evangelifchift, errichtet worden. Es 
ward 1647. mit dem fürfilichen Haufe 
Holkein,welches demStifte in den vors 
bergebenden unzubigen Zeiten beyges 
fanden, eim Vergleich aufgerichtet, 
daß von felbiger Zeit an 6. Bifcböffe 
nad einauder aus Demfelben ſollten 


Lübeck Sgr, 


ertwählt werden. Dänemark protes 
flirte datwider; und ob c# gleich im 
gluͤckſtaͤdtiſchen Frieden 1667. wie auch 
im traventhalifchen Vergleich endlicy 
darein mwilligte, fo ſetzte es doch 1701, 
bey der Wahl eines neuen Coadiutors, 
und im 35* Jahre, nach Ab⸗ 
ſterben des Biſchors, neue Streitig⸗ 
keiten, indem zwölf Vota “u ben 
koͤniglich dänifchen Prinzen Earl, 9. 
aber auf den holſteiniſchen Adıminis 
firator, Herzog Ehriftian Auguft fies 
len, deswegen au beyde Theile zum 
Beſitz der _bifhäflichen Relidenz im 
Eutin griffen, und viele Vorbereis 
gungen zum Sriege machten , bis 
endlich, durch Vermittlung Engs und 
Hollands, ein Vergleich getroffen wur⸗ 
de, Eraft deren der Adminiftraror von 
Holfiein in dem Bellg des Birhums 
verbleiben, Prinz; Earl von Dänes 
mark aber eine Summe Geldes bes 
kommen folte. Nachdem durch die 
Voſtulation des Herzogs Friedrich 
Auguf von Dolktein s Gottorp der 
Dergleich von 1647. war erjüller wors 
den, jo wählte das Domcapitel, 1756. 
den daͤuiſchen Deine gpiebric, eine 
Sohn K. Sriedri » aus feiner 
zweyten Ehe, zum Eoadjutor, Dies 
fer begab fich der Eoadjutorie, 1773. 
zum Vortheil Peter Friedrichs, eines 
Sohns von dem obgedachten regies 
renden Bifchor Friedrich Auguft, Die 
bifhöflichen Einkünfte werden auf 
16,009. hl. geſchazt. Das Domea ⸗ 
pitel befiehet aus 30, Gliedern, das 
von 4. katholiſch, die übrigen luthes 
riich „find. _ Der Domprobſt wird 
wechſelsweiſe von den Gapitel und 
ber Stadt Luͤbeck gewäblt. Zu einem 
Nömermonath giebt das Stift 36. 
fl. und zu einem Kammerziel 40, Thl. 
2 1/4 8. Das Wappen ik ein 
er⸗⸗ goldues Kreut, im blauen 


te. 
Lübeck, eine nach alter Art fehr wohl⸗ 


** groſſe und feſte Reichs; und 
andelsfadt , in ber bolkeinifchen 
andfchaft Wagrien, an der Krave 
und Wadenig, ı0, Meilen von Ham⸗ 
burg und 2. vom der Dftiee, der evans 
geliſchen Religion seiten. Es find 
daſelbſt, nebſt der Domkirche zu St. 
Zehaunie, und der Marienkirche, im 
welchen beyden verfchiedenes febenss 
wuͤrdiges augetroffen Wird, * J. 
andre 
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andre Haubts nebſt etlichen Nebenklr⸗ 
Chen. Bey der Domfirche haben die 
Kathrlicden eine Nap.lie sum Get: 
tesdienfte,. und die Keformirren befis 
n vor dem, helkeiner Thore cine 
Fire Meiter bemerkt man das 
atbhaus, das Zeughaus, dic Börfe, 
das Jungfrauenklofter zu St. Johans 
nis mit einer Aebeifin, einer Prios 
rinn, und =2. Conventualinnen, das 
Armen uud Werfhaus, die benden 

- Wafferfünfte vor dem Hirterrhore, 
den Marftall vor dem Bruchthore 
v.d. m. Die Salate am Gym⸗ 
naſio, in dem ehemaligen &t. Ras 
tharinenfiofter, enthält verſchiedene 
felrene Bücher, Uebrigens hat bie 
Stadt, ohne das Städechen Bergen⸗ 
Borp , und die 4. an der Eibe geleges 
ne Mafchländer, fo fie mit deu Ham⸗ 
buraern gemeinfchaftlie) befist, und 
nebſt andern auf niederfächfifchem Bos 
deu geleguen Aemtern, auch dad 
Staͤdichen Travemünde, 2. Meilen 
davon , welches fie 1320. gefuuft, 
und dadurch einen groffen und weiten 
rei befommen bat. Diefe Stadt 
ft das Haubt der ehemaligen Danfe, 
und fteher noch mit Bremen und Hams 
burg an einer folchen Handlungsyver⸗ 
bindung. Bey dem niederfächlifchen 
Kreis hat ſie unter den Reichöftädten 
die erfic, und auf dem Reichstage 
die ke Stelle auf der theiniſchen 
Bank. hr Matrieularanfchlag if 
480. fl. und zu einem Kammerziel 
ahlt fie 557. Thl. 88. Kreuzer. Der 
ath beſtehet aus 4. Bürgermeifiern 
und 16. Senatoren , die theils Ge⸗ 
Iehrte, theils Vatricier, theild Kauf⸗ 
Iente ſind. Die Buͤrgerſchaſt (mit 
Ausnahme der Graduirten, Geiſtli⸗ 


lichen 2c.) iſt in 12. Cellegien oder 


Zuͤnfte getheilt, deren jede bey bürs 
erlichen Geichäften eine Stimme 
dat. Das Stadtwappen if ein dop⸗ 
elter Adier, mit zwey in Roth und 


eiß an der Bruſt getheilten EA 
und einer Krone mit 2. Faͤhnlein 
auf dem 


Kopf. 

Lübeck, Schloß und Heerfhaft im 
Dbercrain, 4. Meilen von Lanbach, 
Läben, Stadt in Schlefien, im 

ſtenthum Liegnitz, au dem Katzbach 
gelegen. Sie iſt mach der Einäfches 
rung von 1757. wohl wieder erbaut, 
und naͤhrt fi vom Tuchmachen und 


KB 


Lüdinghaufen 


Getreydehandel. Im Jahr 1709. har 
diefer Ort mit einer evangeliſches 
Kirche und Schule begmadigt. 

Lübenau, Lübbenau, Gtädtchen mit 
einem Schloffe in der Niederlauft, 
cn der Spree, in einer Gegend, N 
viel ——2 gebaut werden 
Es gehoͤrt dem Grafen vom kom, 
mit ohngefaͤhr 20. Dörfern, alt em 
Herricbaft, und er Ihe die Jukz 
durch einen Haofrichter verwalten 

Lüberofe, f. Lieberofe. 

Lübitz, oder Lüps, Staͤdtchen und Ant, 
im mecklenburgifchen Fürktentyum 
Wenden, an der Eide, 1. Meileım 
Parchim. 

Lübf me. fchlitz, befehigte GtM 
im preußichen Antyeil des Furt 
thumo Jägerndori, im Oberfälehen- 
Es wird da ſiarker Handel mit 8 
trende und Garn geteieben. YAnfit 
der Eatholifchen Pfarrfirche Ü 
ein Srancifcanerklofter da. Gie mit 
vor dieferm twegen des aulehuliäs 
Schoͤppenſtuhls beruͤhmt. 

Lüchow, Amt und Staͤdtchen, m M 
Jetze, mit einer Superintendentu, 
im Fuͤrſteuthum Luͤnebutg. 

Lüddinghaufen, f. Lüdinghatfen, 


gute Drabtsund Tuchfabriken. 
en et Au F = 
dorf, im Sti 

das Dorf Klein: Cuͤder gehört 
Lüders, franz. Lure, leden, eh 
te Befoul P in Be u 4 
mit einer Herrſchaft, 
Gebirge, J der Apreg Murbah ee 


hörig, war vor diefem eine N —F 


Senebietiner· Abtey , welche 
der Mbten Murbad , — 
Stimme auf dem Re = : 


ift aber 1680. vom der 
ch dem Reiche euti 


5 — 
63. hat Pa 
Sm Jede ı7 fecularifirt 


Lüdinghaufen , Schloß und St 
“au der Stegn, im Ente MINE 


ei 


Lügde 


macht mit feinem —— ein Amt 
aus, welches dag muͤnſteriſche Doms 
Eapirel vom Biſchof pfandweiſe feit 
2538. hat. 
igde, Lüde, Amt und Fleine Stadt, 
im Stift Paderborn, am Fluy Ems 
mer, nicht weit von Pyrmont. 
ihe, r 
ingt oberhalb Biſpingen, nimmt 
ie Eleineu Fluͤſſe Watenbeck, Lopau 
und Braͤnbeck zur Rechten, zur Linz 
Die Braungu umd Nortbeck in 
und faͤllt bey Stoͤckede in die 
Elmenan, und mit dieſer endlich im 
die Elbe. 
— Amt, adeliches Jungs 
fr kloſter und Pfarrdor , mit 
einer Öuperinteudentur, au der El⸗ 
au, nicht weit von der Stadt 
‚zuneburg 
dineburg, Fuͤrſtenthum in Deutfchland, 
weiches ‚gegen Dfien am die Marf 
randenburg, gegen Norden au die 
Derzogtbümer Lauenburg und Dols 
in, gegen Werten an die Derzogihüs 
mer Bremen und Verden, umd gegen 
Süden an das braunfchtweißiiche Ges 
der lümeburgifchen Linie mir den letz⸗ 
ten. Derjoge von, Zell, George Wils 
beim, dem Kurfuͤrſten von Hannover 
1705. gehoͤrt. Es wird ſonſt auch 
dftern das zelliſche gengunt. ſ 
Sraunſchweig. Sun einem Diſtriete 
dieſes Landes, nämlich in den Aem⸗ 
teen Danneberg, Lüchow und Wuſtrow, 
Alt noch ein Ueberreſt von alten Weus 






2. und eine halbe Meile von der 
dt bey der Zoperſchanze im die 
fällt. ‚Sie hat 4. Pfarrkirchen, 
at derca vörderfier der Superintens 
dent fichet ,„ eine Ritteratademie, 
ohngerähe 1300. Dürgerhäujer und 
bis 9000, Einwohner, . Am groffen 
arkte hebt das 1763.anfehnliche repas 
rirte Fürftenhaus und gegen aber das 
en verfchtedener Alterthuͤmer und 
kofibarkeicen fcheuswürdige Rath— 
baus, In der Gr. Michaeliskirche 
iſt ein altes herzogliches Begraͤbniß⸗ 


gewolbe, und auf dein hohen Altar 


Fluß im Luͤneburgiſchen, ent⸗ 


raͤnzt, und nach Abſterben Lumana, kleine 


find —— ſe th, vornem⸗ 
ie Suͤlze, oder das vors 
treliche Salzwerk. An der Wells. 
feite der Stadt liegt der Baltberg, 
aus weichem der Kalkſtein in oroffee 
Meuge gebrochen, uud 
wäre —*2 an: 
ner handeln mit Salz, Wachs 
nig, Wolle, Slachs, Leinwand 8 
Fries: es bringt auch der Speditipnds 
ganbel nach Pamburg „Lübeck, 
Leipäig.ic. guten Vortheil. 

Lünen, Luynen , Amt und Städtchen 
in der Grafſchaft Mark, ander 
Kippe, wo die Zefide hinein geht. 
Die Veiormirten , Lutberaner und 
Katholicken haben Kirchen bier; auch 
wird an dieſem Orte jd lich ein 


brli 
geoffer Viehmarkt gehalten. 
te Stadt , im Königs 
reich Jaen, in Andalufien, die von 
——— welche 22* 
ivades nah Spanien Fo ; 
lich, bewohnt wird. gr 

Lüt 55 — kleine Stadt in der Lands 
haft Wagrien, m Holfiein, dem 
Könige: in Dänemark gehörig. 

L.uchenblankeuburg, altes unb ers 
ftörted Schoß , nahe bey ts 

adt davon eine adeliche Kamilie 
en Namen führt, und die umlies 
ende Gegend noch ist das Kirss 
enblantenburgiiche geuennt Wird, 

Lüttenberg, f. Leutenberg, 

Lüctich, — ſo zum weſtfaͤli⸗ 
ſchen Krels gehoͤrt, graͤuit gegen 
Weſten an Brabant, Namur und 

Heunegau, gegen Ofen an Limburg 

und Jülich, gegen Süden an Luxem⸗ 

burg, gegen Norden an Geldern 

ud Brabant. Man theilt 8 in 4. 

Theile, weiche find Zasbain, die 

Grafihalt 2095. oder Loos, die 

Markgrafſchaft Franch mont, und 

Condros. Der Biſchof ſteht unter 

dein Erzbißthum Koͤla, uud ift ein 

ich des Reichs. Er fuͤhrt auch den 


Titel eiuts HPerroge von Bouilllon, 
Wels 


bäufig au 
Die —* 


994 . Löttich 


welches Herzogthum er aber nicht 


mehr befigt. Die Einwohner ſpre⸗ 


chen theild niederlaͤndiſch, nach bra⸗ 


bantifcher Mundart, theils die luͤt⸗ 

e mwälfbe Sprache, die ein 
verdorbnes Framoͤſiſch iſt. Die letz⸗ 
tern heiſſen daher die Luyker Waalen. 
Das Domcapitel beſtehet aus Glie⸗ 
dern vom hoben und niedern Adel, 


und aus ——— Perfonen. Der 


Meichsanfchlag des Stifts iſt ist 
monathl. 826. fl. und der Beytrag 
an einem SKammerziel 240, Ehlr. - 


40. fi. Das — Ana iſt ein 
quadrirter Schild. 1. Eine filberue 
auf einem Poſtament ruheude Säule, 
mit einem goldenen Kranz, wegen 
Luͤttich. 2. Ein ſilberner Balken, 
in rothem Felde, wegen Bouillon. 
Drey grüne £öwen, in filbernem 
—* wegen Franchimont. 
ier rothe Balken in goldnem Felde, 
wegen Looz. 
Luttieh, fran. Liege, niederl. Luyck, 
wohlbe feſtigte, groſſe und volkreiche 
bifhöflihe Haubts und Reſiden pabt 
an der Maas, mit vielen eh nen 
Gebäuden und Kandlen, auch vers 
fchiedenen Bruͤcken über die Maas, 
wovon le Pont neuf die anfebnlichs 
fie % Auffer der reichen und 
rächtig, gesierten Domkirche St. 
amperti verdienen die ju &t. Jos 
bannis, und die zu St. Paul die 
vorzüglihiie Aufmerffamfeit. Die 
Stadt ımd Vorftädte enthalten ı2. 
tl — * I 
ollegiattifter „ 32. _ Pfarrkirchen, 
10. Obtepen , 32. Klöfter, 2. Eols 
lesia der vormaligen Jeſuiten, ein 
&eminarium, 10. Hofpitäler, eine 
Earthaufe , ein Juſtitut für dem 
jungen Adel und die englifche Nation 
undein Beguinenhaus. Der bifchöfs 
liche Palaſt ift mach dei 
Brande vom 1734. herrlich 
aufgeführt worden, Man bemerit 
gene noch das Rathhaus mit feiner 
ffentlichen Bibliothek , das neue 
Komödienhaus , das Zeughaus und 
Die angenehmen Promenaden an der 
Maas. Die Einwohner verfertigen 
Bewehr, Tücher , Gläfer , viele 
Naͤgel, Seblenleder, Serge ıc. 


'Lützeburg, oder Lütetsburg, Herrlich⸗ 


feit mit einen neugebauten Schloffe 


und Barten in Oftfrießland, den Freb⸗ 


‚Lützel, Benedietimerabti 


dem groffen 
lieder ' 


Lumellinz 


erren von Kniphauſen gehörig. Dix 
deligion if reformirt; hakca 
die Katholiken in einen “2 

ihren Gortesdienk. 
im Sn 


Baſel, anderthalbe Meile you Pin 


richt weit Davon Liegt das 
Auguftinerordend , Air 
vanıt, fo nach Solothurn 


Lützelburg, ſ. Luxembourg. 

Lützeiftein, franz, Petit-Pierre, &tsk, 
fettes Schloß und „id 
der Gränge vom Unterelſch und fat 
fingen, gebört fanıt ihrem 13, Die 
fern nunmehr dem Derjoge non Zen 
brücdenbirtenfeld. 

Lützen, fleine Stadt und Ant, 
Meilen von Leipzig, im Stift De 
feburg, in einer angenehmen Gepm) 
mit einem Gchloffe. Nicht weit w 
von iſt der Drt, wo 1632. der Kluy 
Guſtav Adolph von Schiweden fiegen 
gegen die Kaiferlichen, fein La 
verlobt ; und der Plag, wo man ih 
todt fand, iſt blos durch einen aufn 
richteten Stein bezeichnet: 

Lützenburg, f. Oharlo 

Lukow, Stadt, in dem davon banım 
—2 us — der 

ublin, in Polen, 

Lukowa, Städechen, im Dikriet ma 
insE, in der Litauifchen Moin 
haft Brjefc 

Luiea, fpr. Luleo, Bogtep und &ro 
ſtadt, in Weiterbotnien, in Ehe 
ben. Die alte Stadt Lulto ward 
von K. Guſtav Adolf weiter lan 
wärts angelegt; im J. 1649. abi 
wurde fie aufeıne Meile vomdem altıı 
Drt eutiegene Halbinfel , Me du 
inige Luleo fichet, v * 

! 


fchen * a Ps noch 
eine ’ 

Luleo-Lappmark, — des (ht 
diſchen Kapplandes, ——— 
an Weſibotmen, gegen —8 


Norden u 
orivegen , und — va No 
reichen 





oder Luhlo. 
Lumain, f. Lumen, 
Lumbier, $leden am 

im Diftriet von 

fchen Navarra, 
Lumellina, ſ. Laumellina, 


Az" Lunels, 


Galaic, 
im (pw 


: Lumellö 


'mello, Pleine &tadt in dem Gebiethe 
Eaumelina, am Fluß Gosna, im 
Derzogthun Meiland, in Stalien. 
men, franz. Lumain, Dersichaft und 
Scioß im Stift Luͤtiich au den 
brabantifchen Graͤnzen. Sie gehörte 
font den Grafen von der Mark; if 
se: Durch Heyrath an das Haus 
wenfteim:Wertbeim gefommen, 

on, Feier Fluß im Herzogthum Bres 
men, tweicher fich in die Weſer ergießt. 
una, tleine Stadt, am Fluß Magra, 
ins Öflichen Theil des genwefifihen 
Sebiethe 


ieths 
und, alte Landſtadt in Schonen, 1. 
eile von der See, mit einer 1666, 
nom Könige Karl XI. angelegten und 
1668, eingetweihten ——— Zu 
letzterer gepören ein botaniſcher Gars 
ten, ein Unaromiefael, ein Runfttas 
binet und eine Bibliothek. Die 
Stadt hat einen Bifchof, Melcher 
rofanzler der Univerfität if. Die 
inwohner legen fich auf den Acker⸗ 
bau, auch haben Nie fchöne Tabakss 
und reg sr Im Jahr 
1676, fiel bey diefer Stadt, Wiſchen 
dem 8. Chrifkiau V. von Dänsmark 
und 2. Earl XI. von Schweden, ein 
Treffen vor, im welchem fich bende 
den Sieg aufißbrieben ; und 1679, kam 
Ddafelbit der Friede jwiſchen beyden 
Reihen zu Stande, - 
Lunden, aijehnlicher Flecken im Nors 


arkt 


von und 


land, bey dem Ein 
verne ins irländifhe Meer, weiche 
voler Felfen iR, daß man nur an a. 
Orten anlanden Kann. 
Lunegiana , Landfibaft in Tofenna, 
 darınn das Herzogtbum Mafia liegt, 
‚giebt viel kaiſerliche Lehnleute 
darinnen. 
Zunel, fleine Stadt in Niederlangue⸗ 
doc, in Frantreich, if wegen des 
- davon benannten Weine —— 
Zuneville, Luenftadt „ Amt und fchd; 


ne Stadt in vothringen, an der - 


393 


Berufe, wo diefe in die Meurte 
fäut. Im Jahr 1719. brannte das 
ER Schloß bis auf den Grum 
ab; —— der I, ließ es 
Jebodh prachtig wieder harfiellen. 
Der veritorbene 


Lupovv 


IR König Stanislaug 
Leſzeczius von Polen nahm, als ih 
1735. Durch die wiener Sriedenspr 
limiugrien der Befis von Lothringen 
und Bar überlafien worden Mar, 
feine KRefidenz ebenfalls zu Luneville, 
und ſeit neler Zeit bat diefe Stadt 
viele Verſchoͤnerungen erhalten. Der 
1755. abgebrannte rechte Flügel des 

Dloſſes if volllommen wieder her⸗ 
gefiellt. Aus der vormaligen Ritters 
akadeniie bat König Sranislaus-eine 

iftung für Cadets errichtet, deren 
eine Hälfte Lorhringer, die andere 
aber Polen ſeyn mulen, Die Da 
men des hieſigen Frduleinfiftg koͤn⸗ 
nem ſich verheirathen: ihre Nebtifinn 
mußte vormals fürftlichen Standes 
N 


pn. 
Lungro, Fleden, im niefleitigen Ca⸗ 
labrien, in der Diöcefe von Caffano, 
ift der Daubtort der in dortiger Ges 
end Mmohuenden Griechen aus AL 
len. 
Luntenburg, ſ. Lundenburg, 
Lunzenau „ gräflich fchönburgifcheg 
Siädrhen, unweit Nochliß , im erzs 
gebi:gifchen Kreife, unter die fchöns 
Daran e Herrichaft Rocheburg ges 
rig. 
Luogotenente, heißt in Italien, und 
fonderlich im venezianifchen Gebierhe, 
ein Statthalter. 
Lupat, Lubat, tuͤrk. Uluhad, klein⸗ 
Stadt, von ohngefähr 200, Häufern, 
* Sluffe gleiches Namens, in Nas 


tolten. 
Lupfen, Schloß und Dereidaft, zum 


würtembergifchen Anıte Duttlingen 
gehörig. . 
Lupow, Fluß in Hinterpommern, wel⸗ 


cher febr fifchreich, umd an etlichen 
ſchifbar if. Er fallt unmits 
teilbar in die Oſtſee. 
Lupow , ſtark bewohnter Flecken und 
Derrihaft , im ſtolpeuſchen Sreis, 
im Dinterpommern, am Flufie £us 
pow. Cs if hier ein anlehuliches 
Schloß mit einem Thiergarten, Hier 
fowohl, als in den meitten benacdhs 
barten Kirchen , wird Poiniſch und 
Deutſch gepredigt. ; 
Luppe, 


896 Luppe 
Luppe, „wird ein Fleiner Fluß, ober 
“der Müblgraben genennt, der ja 
' Xındenau bey Kerpjig aus der Klier 
eleitet wird, und bergab in Die 
aale faͤllt. 
Lure, f. Lüders. j j 
Lufignan, fleine Stadt in Poitou, an 
der Vienue, das Stammhaus der 
. berühmten Familie von Luſignan 
welche Copern und Jeruſalem beſeſ⸗ 


en hat. 
ep in Stalien , welcher an 
- den Orangen des Herzogthums Urbino 
entſpringt, und ſich in ben venejias 
eerbufen ergießt. 


ee aan und Städtchen, au 


der Vienne, in Poitou. 

Lufshart, Waldung , im Bißthun 
Speyer , an der Dftjeite des Rheins. 
uifon, ſ. Lucon, . 

a Luftenau , Reichshof, mit 
einer Pfarre, nicht weit vom Rhein, 
in ber ſchwaͤbiſchen Braffchaft Hohen⸗ 
embs. | 


Luftnau, Flecken, mit einer Superins 
tendentu , unter das wuͤrtembergi⸗ 
ſche Klofteramt- von Bebeuhaufen 
gehörig. | 


Laudvogtey Lauſanne, am — 


Kaiferlichen unter dem General Tip 


verlohr. DR 
Lutter, ar der Hart, Pfatrdorf, im 
Zuldiihen Amte Weners, 
Lutierberg , Lauterberg, Flecken an 
ber Dder, im Amte Scharsfel; im 
Für enthum Grubenhagen , deflen 
meilte Einwohner Berg, und Hits 


“ Luxemburg 


tenleute find, weil Kupfer ww 
Eifenbergiwerfe da bebaut werden. 
Lutterberg, f. Landwerrhagen. 
Lutteringhau en , anfebnli Di. 
mit einer lutberifchen SKırde, . 
Anıte Barınen und Bepenbure, m 
Deriosthum Berg, bat gute Eu 
Stabi; Tuch⸗ und Zeugmannfärten 
Lutterworch „ Flecken ın Euglam u 
der Graffchaft Zeicefter, hat in ke 
Kirchenbifiorie ein 


Andenken, md 


ohn Wiclef Dafelbft Pricher game 


en, und 1387. geftorben ift. 


Lutzmannsburg , chma "| 


Marftfleden, mit einer Eatbelifkı 
Pfarre, inder Dedeuburger Gre 
fchaft, in Ungarn. 


Luvino, $leden au ber ite de 
Lago _maggiore, in der — | 


Grafſchaft Angbiera- 


Luxemburg, Herzogthum umd einen | 


den 17, 
welche gegen 


Trier, 
egen Weiten an Champagne um des 
‚Sert Birch, gegen Verden ea 
gleichialls an ißztgedachtes Stift ım 
das Derzogthum Limburg grins. 
Es ift fruchtbar an Rn, Gern 
und vielen Eifeugruben, und beareif 
24. Städte und 1170. Dörier mie 
ih. Man theilt es im zwed Quer 
tiere oder Gebiethe, naͤmlich im das 
deurfche und in das wallomiide. 
Die Franzoſen befi Montmedi, 
Yvoix und Thienville, nebf ı 
Bubehör, welches daber das fran 
oͤſiſche Luxeriburg genenur wir. 
a8 übrige aber hat fonft der Kraus 
Gaanien nebört, (auffer Rodenme 
chern, welches dem Markgrafen von 
Baden jufieht,) und ik dieſes gan 
Derjosthum fo wohl von dem Käniee 
in Sranfreich, als auch von Philip 
V. in Spanien , nebft der Graficet 
Namur , dem Kurfürften von Raierz 
. Marimilian Emanuel, im fpanifchen 
Erbfolgefrieg , eingeräumt Werden, 
bis es endlich 1713, in dem utrecht⸗ 
chen Frieden zum Vort heil dei Has 
es Deiterreich an die Generalftaaten 
abgerreten ward, doch mit der Ber 


dinguug, daß ber —— vom 
Baiern folches bie zu feiner 
——ã 4 u. er 
m badifchen Fr 1714. erfolgte, 
iR der ſpauiſche Antheil des ee 


.®» 


ovinzen der Niederlarde, 
Öfen an das Erziik 


im 


egen Süden am Lothringen, 





Luxemburg 


thums dem Raifer Carl VI. einges 
sdumt mworde Das Wappen des 
Herzogthums if ein rother Loͤwe, in 
einem mir Blau und Silber zehnmal 
‚gerpaltenen Schilde. 

Luxemburg, Lützelburg, Haubtſtadt 
im ofterreichifchen Herzogthum glei» 
ches Namens, am Fluſſe Eli. Die 
obere Stade iſt der altefie Theil und 
das Regierungsrollegium des Landes 
bat da ſeinen Sitz. Die untere Stadt 
befteht aus 2, Vorſtaͤdten, das Pfarr 
fenthal und der Srund genannt. 
In dem Palaſt wohnt der Gouver— 
ueur. Sie iſt eine der ſtaͤrkſten es 
ſtungen ın dem Niederlanden, an Ge: 
baͤuden aber weder fchön noch praͤch⸗ 


tig. . — 

Luxeuil, beruͤhmte Beuedietinerabtey 
im Amte Veſoul, in der ir 
Eonite, welche eine gute mineralifche 
Quelle in der Nähe bat- - 

J.uynen, f, Lühen, 

Luynes, „Stadt mit einem Schloſſe 
au der Loire, in Tonraine, 3. Meis 
len von Tours, bat den Titel eines 
Hersogthums des Hauies Albert. 

Luytisburg, Lütisburg, oa: 
Gemeine, Pfarr : Dorf und Schloß, 
mit einer Brücke über den Fluß Thur, 
in der Graffchaft Toggenburg , in 
der Schweiz, dem Abt von:St. Gal; 
len gehörig. u | 

oa 1% > ne — und 

ob, im Herzogthum Mantua, 
am, Fluß Croſtolo, der ſich nicht 
weit davon in den Po ergießt, wo 
1702. zwiſchen den Ftanzoſen und 
—— ein blutiges Treffen 
vorfiel. 

Luzarche, anfehnlicher Flecken in der 
Isie de France, : 


. 
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kuzk, Luck, Haubtſtadt der polniſchen 
Woiwodſchaft Völhymen, in_dem 
davon benannten Difirict, am Fluff⸗ 
Ster. Es if ein römiicher uud 
auch ein priechicher, Biſchof dafelbit, 
welcher leptere mit der römischen 
Kirche vereiniger if z auch werden 
— bier im groſſer Menge ges 
et 


Lury, Staͤdtchen, im Difttict Bazois, 
im fvanzöfifchen Gouvernement von 

Lyk, Stadt, an einem Landfe, 
yKX, Stadt, an einem La ee, im 
Litauiſchen Departement , I Of 
preufen | 

Lymers, Amt im Emmerichifchen lands 
etlichen Kreis, im Herzogthum 


Lymfiord, langer ſchmaler Buſen in 
Nordiütland, welcher aus den Cats 
tegat , bey dem Fleinen Waflerfort 
Hafelichauz genannt, ins Land hin⸗ 
em dringt, und ander Weſiſeite bey 

* Darböer eine fchmale Fandenge macht, 
welche Thye und Wendinfelan die ars 
dire Provinzen hängt. Diefer Lymfiorb 

giebt den daran gelegenen Städten zur 

Dandlung die größte Bequemlichkeit. 

Lymington, f. Lemington, 

Lyfi, Kings- Lynn, Stadt, nebft einem 
bequemen Haven, in NMortfolf, in 
England, am Einfluß der Dufe ine 
Meer, Sie ift eine volkreiche Stade, 
und ak 2. Deputirte ins Parle⸗ 
ment: | 


Lys, f. Lis, , 

Lyfpitz, Marktflecken, im Ztopmer 

Lyfitz, Marktflecen , im Bruͤnner 
rei, in Mähren. j Q 

' — — —————— 


Verbeſſerungen. 


7. Art, Abbrev. f. panco [; parco. 

16,LaR. Ac. Espanola |, Espaniola. 

22. Art. Acerenza, in Bafilicata, 

56. b. Alcailer, ſ. Alcagar, 

6ı. nach Aleppo müffen Ourique 
und Bilavicofa wegbleiben und dafür 
au den Unmittelbar vorher, im dem 
Art, Alentejo, angeführten Berichtas 
barfeiten gezogen werden, — 

©. 79. zu dem Art. Altenburg, Si 


Jag. Zeit, Lexic. 


x ®. 
©. 
©. 
©. 
©. 


ſtenthum, kommt hinzu: die Zahl der 
Einwohner belief ich 1780.auf 80,000, 
. 84, b) am Ende des Artidels Alc- 
dorf, Fommt noch himu: Der 
Hopfenbau macht, einen Hauben bs 
rungeztveig der Altdorfifchen Sin 
gerichaft aus. Es iſt auch im de⸗ 
Stadt eine Kolonie von Salsburgern, 
die aus Dot; allerl:y Manufacturen vers 
fertigen, die groſſentheils nach Spanıcy 
und dem ſpaniſchen America gehen 
e11 @- 94, 
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©. 94. 3. 19, der 1ſte Eolumme f- uns 
l. neus 
©. 105. nach Angoulesme bleibt. Ae- 
guolefima—Raziajtrım weg und wird 
Angouleme gefekt. 
©. 105. vor Angoulesme,, kommt Ans 
ora, Stadt in Narolien, die groſ⸗ 
entheils von Armeniern bewohnt 
wird, welche fich im J. 1780, au 
ver idmiſchen , Kirche vereinigten. 
Hey dieier Stadt ward 1401. Suls 
ta Barafed_von dem Eroberer Dis 
murlent geiblagen und gefangen. 
Bon den Mweilfen Ziegenböcen, aus 
der Geaend von Angora,. kommen 
gemeiniglich die Haare, dieman, aus 
Misverttand , Kameelhaare gennet. 
&. 113. Art. Anipach, 3. 24. f. guten 


l. gute. 

&. 123. Art. Aranjuez, 3. 5 von un⸗ 
ten I. Dorfe Ontigola. 

Urt. Alıen, tete biuzn: Die Zahl der 
Einwohner diefes Welttheils, mit Jun 
begrif der dazu gehörigen, Juſeln, 
wird auf soo. Millionen geichägt. 

Art. Barriere, fee hinzu: Zufolge der 
£aiferl. Entichlieffung von 1781. fols 
len die noch übrigen Befeſtigungen 
der Barrierepläge geichleift werden, 
Da nun auf folche Art feine Bela: 
gung weiter nöthig it, fo baben Die 


polländifchen Truppen dieſe Pläge 


geräumt; wobed ſich jedoch die Res 
publik ihre aus dem Barrieretractat 
tlieffende Nechte bat vorbehalten 
wollen. 

©. 185. Art. Bafel bleibt Lat. TZradtus 
Bajıleenjis weg. 

&, 192. Act. Bayersdorf am (Ende 
find die Worte „wohin auch die 
Juden — gebracht werden müllen 
twegzulafien. . _ 

©. 203. nach Belpiojo"% folgt Belgorod, 
Haubtſtadt in der Provinz und dem 
rußifchen Generalgouvernement. glei 
ches Namens , am Urſprung des 
Fluſſes Donetz. Sie. wird im die 
alte imd neue Stadt abgetheilt und 
hat einen Erzbiſchsff. 

©. 205. Belz, Haubtitadt im dem, da⸗ 
von. ——— Kreis, im Königs 
ei aluien. 

e 266, zu dem Art, Bridgewaterſehe 
Canal nah dem Worte Savern. 
Er hat den Namen von Herzog Frau 
von Bridgewater ,„ der 1759. die 
Erlaubmiß aus Anlegung deſſelben 


‚ner Kohlen und 


che auf 


©. 280. na 


-Der damalige moldanifche 


toͤdtet. 
polnifche Armee von dem moldauis 


Berbefferungen. 


vom Parlement erhielt. Die Vers 
anlaffung dazu gaben die. Schwictis⸗ 
feiten, weiche die Eigeuthuͤmer der 
Schiffarth auf der Irwel und Pier 
fen dem Derzoge ben dem Ablag jei⸗ 
[ uader machten. 
Er erreihte feinen End;wed , ıms 
dem run zu Manchefter , webın tel: 
ferden und Eſeln vordmn 
— wurden, der Ceutner Stein⸗ 
ohleu 3 112. Peund koſtet, da er 
—* mit 9. mußte besahlt werden. 

uch.die Stadt Xiverpooi bat Bers 
* er indem Die Pe = 
onſt zu Lande 30—40. ilınge für 
Die Konne (so, Eeurner) ausmachte. 
ist nur 6. Schillinge beirägt. Der 
Canal fängt vey Worsleyh⸗Mill am, 


» gehet auf = ı/2. Stunden uuter der 


Erde, in vielerley Krümmungen, 
fort, und wird bey Barton:Bride 
über die Irwel u das Thal, wor⸗ 
innen diefer Fluß läuft, auf gewolb⸗ 
ten Degen fortgeführt: Au vielen 

tellen find blos die Felſen ausges 
hoͤhlt, au andern iſt er mit Mauer⸗ 
arbeit und, Ziegelieinen gemelit- 
In dem darüber fichenden Berg find 
— —— um deu Umlauf der Luft 
zu befördern Die Kaͤhne, die eim 


einziger Menfch Ddari nen regieren 


kann, tragen 120—160. Eentuer. 

Bskow folgt: Bukowina, 
Bukreine, Landichaft, welche mehs 
waͤrts au Siebenbürgen, Galuien 
und Lodomerien, nordwaͤtts an den 
Duieſter und ofs uud ſuͤdwaͤrts, an 


„die Moldau gränget, zu der fie bis 


1777. gehörte, da die Pfotte ſolche 
an das Heus Deflerreich — 
€ SKK, 
Gregorius Ghifa, der darüber ſeine 
Unzufriedenheit auſſerte, wurde des⸗ 
wegen auf Befehl des Sultans gis 
Gm Jahr 1496, wurde ee 


fchen Fuͤrſten, Stephan dem Groſſen, 
geichlagen , und Die Gefangenen 
mußten das Geld , wo das Treftn 
vorfiel, umpfiägen, und mut Eichelm 
bepflangen , woraus der grofic Eis 
chenmwald Bukowina bervormuns, 
vpon dem die Benennung berrübrt. 
‚Die Eiuwohner des Landes find der 
griechifchen Religion jugerban ; doch 
finden ſich auch unter ibnen Jus 
den. ö 6 


Verbefferungen. 


®&. 305: nach Campo Longo folgt: 
Can Santo, Flecken, im Modenes 
fifchen, nicht weit vom Fluſſe Panaro, 
wo d. 8. Febr. 1743. ;;wifchen der 
Spanifchen Armee, unter dem Grafen 
von Bages, und der Defierreichifihen, 
unter dem Grafen von Traun, ein 
Treffen vorfiel, worinnen beyde Theis 
le fich den Sieg zufchrieben. 
©. 314. Art. Capraſa, nach Piſa undCor; 
ſica l. der Republick Genua gehörig: 
©. 352. Art. Ceuta f. 1648. |. 1640, 
E. 357. Charkow, groffe. Stadt , in 
der Davon bemannten Provinz; in 
dem Charkowſchen oder Slobodiſchen 
Generalgsuvernement , in Rußland. 
Es iſt daͤſelbſt ein Klofter und Golles 
gium, in dem die Theologie, Philos 
ſophie, Berediamfeit, Tateimifche und 
deutiche Sprache gelehrt wird. 
©. 364. Chiemfee, Stadt in Baiern, 
an den Saljburgifchen Gränzen, hat 
einen Biſchot Der unter dem Erzs 
bifihof von, Salzburg jrehet. Das 
Bißthum iſt aus dem Kloſter der 
Augquſtine Shorberren ertvachfen. 
E. 473. na ıfentis, ., * 
Diſibodenberg. Difenberg, Beuedictiner⸗ 
kloſter, fojür das aͤlteſte in Deutſchiand 
ehalten wird und von einem irlandi⸗ 
chen Biſchof, S. Difibod, den Namen 
IC —A .. 


‘ 
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hat, liest in der ehemaligen Grafſcha 
Spanheim, an den — 
Tann ale * der furpfäls 
zuſhen Stadt Ereuzenach, und ge 
a" —— — acbort 
©. 495. E. auf den franz. Muͤn 
deutet jr Same! zourd. —— 
503 · iſt der Art. kifenbur 
dem naͤchſtfolgenden zu fegen. 5 nad 
©. 50. Art. Elva f. die Spanier bef, 
I. der König beyder Sigilien befigt. 
©. 535. iſt der Art. Fernandez wegzu⸗ 
itien und Dafür Juan Fernandez, 
zu ſuchen. 
©. 591. nach Generalität, 
Generalität:lande, find Stuͤcke von Bra 
baont, Slaudern, Limberg und dem 
Oberquartier von Geldern , weiche die 
Republick der vereinigten Niederlans 
de. erobert hat und die unter: der 
Generaliiaaten der 7. Aedounzen, als 
unterwuͤrfige Länder fiehen, jepoch 
mt DBenbehaltung aller echte und 
— die ſie vor der Eroberung 
n. .. 
Art. Klagenfurt, f. Clagenfurt. 
Der rt. Karaiten iſt wegiulaſſen und 
FR a zu ſuchen. 
„842. b. 3. 25. find die Morfes 
Die Stade an fih—Unfayg a 
egjulaffen, 3 fang au. 


— 





—— 


Berzeichniß derer Herren Subſeribenten, wie fie nach 
‚olphabetifcher Drömung folgen: ' 


Hr. J. F. Aoaffis, in Erlangen. 
- GA. Aihiuger, Stadtpfarrer Adj. 

in Weiden. 

- %. 8. Alberki, Secret. in Neuſtadt. 

-d. U. Alberti, Marftmeifter in 

turnberg. 

“- ©; von Almafly, DObersLient. unfer 
denn Kayſ· Dufarenregingent zu 

Olesko. | 

I.Alter, Loſunge⸗Amtsbuchhalter 
in Nuüruberg. | 

- €. 4. Amfuſſo, Hochf. Rath. erfter 
Neg. und Lararor zw Daffan. 

Aundtae, Fönigl. Geh. Serret: in 
Berlin, 


- Senator Angeln; in Erlangen, 

Auſorg, Pröcefrath in Anfpacb, 

- EINE Arndt Hefin: der Freeyh. 
von Rekzenftein, in Erlangen. 


Hr. 3 9. Arnold, Caud. Ch. in Culm⸗ 

ach. 

- E. Arnold, Not. im mM. Dachsba 

- &. A. Arzberger, Z0l; te 

zu Dayerkdorf. 

- D. Aufdammer, Reg, und Stadts 

aflier A. Do — 

FM. Bac r. in Eybach, 

“- M, Bach, in Schiweinfurh > 

- 3.9. Bachren, in Hildesheim. - 

A 

IR. Bandelin, Colleg an dee 

St. Catharin⸗ Schule in £übeck, 

- — Gand. Theol. in Lübeck. 

A Sarnideh Dandelsmann in Nuͤru⸗ 
erg. | | . 
i — EN er: pri- 

mar, ben der Evang, Guadenti 
che vor Zefihen. — yon ta 

£lIa 


Hr. 


900 Verzeichniß derer Herren Subferibenten, 
Hr. ⸗ Buͤrgermeiſter in Erlan⸗ Hi. — Beym, in Neiffen in Schef. 


Bersel, Par. in Seren 
- e Bartbe, Jabricant in Erlangen.  - von Bibra, eh. Rath und 
3 M. Bartſch, Mathem. in Gera, hofm. in Auſpach. 
J. DB. Bauer, Hofm. by em —I. N. Biedle , Dohuprobkii. 
von Hollenfiein in Arms Apotheker in Eihkätt. 
- 9. DBierner , Gars i in Erf. 
- or €. Bauer, May. in Nürnberg. . Bierner , ibid. 
. ©. Bauer, in Nürnberg. - - Billing, der ©. ©. 2. in Erl. 
- SG. Bauer, Hofprediger und Couſi⸗ — Bine, Fabricant in Erl. 
ftorialrach zu, Kaftell, - Biihof, Synd. in Hildesheim. " 
- - €. $. Bauerreis, iu_ Nürnberg. - 5. 5. Blanc, im £ü 
- 3.9. Baumann, Hochfreyh. Hol⸗ aucke, Paſt. in Hildesheim. 


sifcher Amtmann in Amlishagen. - 3 Bleckmann, ın — 
- Baumeifter, Rath in Hildesheim- - iepiteiner, in Amber 
- I. €. Baumgartinger, Stadtratb - 5. 3 Bluͤher, Prediger in Schmer 
und Hofuhrmacher in Mergents tendorf. 


heim. .M. r Collega 
- ©. Bayer, Regiſtr. in Nürnberg. - ne ’ 
- “. G. Beck, Buchhändler in Noͤrd⸗ Blum, Regiſtrator in 
ingen. 11. Er eiſſe in 
BE * Weiſſenſtadt. | in im Neil 
. Beck, "Hofmeilter in Anſpach. Bode, — — in * 
I. Edler von Beer, K. K. Ober: G.A. Boeck J-U.L, um Stadt 
jaͤgerm. Umtsactuarius im Inn— ne. —* ER 1. 
* uck. Bbecklein, Senator uud Steurer 
.C. von Beheim, in Nuͤrnberg. in Eslingen. 
M. W. Behrens, im Hildesheim. „ I. Boehme, in Hildesheim. 
. = Bcihbei, ‚ Commercienrath im Ers € F. Voehnce Hojgoldſchlager/ 
angen. n Erl. 


- ——— —— — in Es -_ Bohn. Brinzeninftruftor in Buthe 
N - amb 

- von Benediet 2 i *unterlieut. unter a R Buchbandler, in 9 

una 


dem Kaif. renreg. zu Olesko. 
L. C. — der G r B.v0on ” -$ C. J. Bolle, in Mayny- 


Schaesburg in Sibenbürgen. P. 1.G,. Bommer, Monach. Weit- 


Mi - rten, 
- Msr. Baron de Berenyes de Beau .- a Bommer, 5. 8. Th. et R. 


fain ,„ Sächſ. Cob. Saalfeldt. 
Geb. Rath iu Erlangen. Can. Cand. in Weingart. 
- Grafvon Bereny, Unterlient. unter O, N. von Bonin, K. Pr. Neum. 
ee 
. erger, des Rıtter r 
“Steigerwalbeifcher Camliſt in Er⸗ 28a Öffer, der R. B. aus Schw. 


I 2. Er. 
. 0.8 Hergmann, in Hannover. “ Son), Doct. Chemiae und Aootd- 


%. Bergner, Stud. in Altdorf. , in Eslingen. 
. > Sehen Schwanenwirtb in ei * von dung, Dprifter und Commans 
- Bertuck,Dberfteuerfecret. in®otha. . deur des Saldernſchen Reg in 
N A. Berwvinn, Kaufm. in Nürnb- Dagdeh. 
M.% e- 3: Bellerer , Pr. in -» oon Bracht, 8. & „Generate 
Diet eck wachtmeiſter in 
mM. £. Befeet von Thalfingen, -- D.9. Brad, Kaif, — 
der N. DB. aus Ulm. Stadtrath zu Neuſtadt au 


C. A. Beffere 5 von Thalfingen, Saale im Würzb- 
der R. B la, Ulm. : - Dracdmann, - iu Saltz deth⸗ 
- X. Beuſel, Procurat. zu Braune furth, —A — 
ſchwein | SH 


Hr.W. 2. Frevb, von B 


tie fie nach alphabetifher Ordnung folgen, 
rand, Herr Hr. C. M. Daumenlaug, Cand. Jur, 


auf Aditz und Bühl, fürkl. Braus 
‘ denb. Ouolzb. Bayreuth. Cams 
m rherr und Geh. Neg. Rath ıc. 
- drum, Stadtichreiber in Velden. 
+ ©. T. F. Braun, Lieurenant des 
Dr. Grafen von Hohenlohe. - 
- ©. 6. Braun, in Schemnitz, in 
Niederhungarit. _ 
- A. V. Brauns, in Hildesheim- 
Braunwald, im Küber. 
- Sch Braz, Rathscouſ. in Schw. 
all. 


- Joh. Bremer, in Nürnb. 
- - Srieener, Kaufmann in Frl. 
- Bruchacher , in Leipsig. 
- Ady. Bruns, in Wolfenbüttel. 
- M. Briack, Kauf und Handels 
munn in Rakonig in Böhmer. 
- Bucher, Stud. Th, in Altdorf. 
- David Bühelin, in Trieſt. 
—— Bet um 
4 ’ ntp. 2 
Geh. Rath a Y Erlangen. J 
Kath IC. —* — — 
F.;. W. — Herzog. Sachfencob. 
und Saalfeldt. Sch. Rath) ee 
» 9. Bumm, Cand, Juris, in Zaus 
3% Surahan in H 
= . . r — u annover. 
2 v. Burger, Aumtäsͤſubſti 
—RX ——— 
* Bat — — * 
Canʒley⸗Tanzelliſt in Pappenheim. 
- 5%. DB. M. £. von Carl iu Muͤhl⸗ 
bach, Buͤrgerm. Handw. und 
Taxierhert in Augfpurg. 
- 3. 3; Cella, Proceprath in Anſp. 
M. ir Daushofmeißer in Erxl. 
- 5% 9. Ehriftenn ,_Xathöglied er 
A. V. in Culmbach. 
„ Chüden, Käbnbric in Hannover. 
- Glarner Cand, Juris in Erl. 
- Eiub, Bibliorhe Gotha. 
- ©. Q. Colmar, J.U.L. in Würns. 
- D.de Cournon, Haubtm. des K. F. 
— — — iu fin. 
a . “ D» >t u 1} er 
München. 1 Ex. 
- Prof, Cramer, in Hildesheim. 
- von Ereugberg , Dbriftlieut. im 
— —— E⸗ 
* un an ‚iu im · 3.4 . 
- €. I. von Dauugrieß , Kamımers 
here au Detiendorf- 


/ 
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in Erlangen. 

-U. Dederih „ Buchhändler im 
Bamberg. 6. Er. 

- % 5. Denzel, Pfleger im Ebra⸗ 
cherkloſter zu Nürnberg. 

- Deutfchländer, Cauliſt is Neiſſo 
in Schleſien. 

- 9. ©. Dichel, O. 8. B. u Nie 
deraltaich. — 

- ©. Diener, der G. G. B. in Amb. 

- von Diesfau, Hufaren Premiers 
„heut. ın Anſpach 

- 1. I. Dietel, in Ruͤrnb. 

- Dieterd , VPofverw. au Thiedens 
wieſe. 

- Dietrich, Cand, Th. in Nuͤrnb. 

- &.%. Diese, Kaufın. in Nürnb. 

- Dil, Amtsichreiber,p. tin Aufpach. 

- Prof, Dithmar, in Berlin. 

| Archidiae, 


- 5. 4. G. Diumbuis, Poſtſeeret. 
in Srenburg. 50. Er, 

- Yaupem. Dobel, in Ingolftadt. 

- 5. 8. Dörfler „ Med. Dr, in Neuft. 

-». Dolovizeny „ Dberlieut. unter 
N Kaiſerl. Hufareuregim. zu 


esko. 

Dolp, Rathseonſ. in Noͤrdlingen. 

- M. Domayer, Hofr. in Paſſau. 

- Dofrath Donauer, in Thurnau. 

- Donauer, Gegenſchreiber in Bapr. 

- Donop, Geh. Rath in Sonnenberg. 

- 5%. H. Dorffmuͤller dr &. ©. 3, 
aus Bayreuth. j ‘ 

- 5. £. Dorn, Untergerichtsceonf. in 
Nürnberg. - 

- JM. Dorn, Regiſtr. in Nürnb. 

> Dorn, Praec. in Dillenburg. 

- I. 9. Dorfrichter, ver ©. 6. 3. 
aus dem Bayreutbifchen. Ä 

G. W. Drechiel, in Nürnberg. 

- ©. Drefcher , der G. ©. B. aus 
Neuſtadt an der Aiſch. 

G. M. Due, adjung, evang. Kars 
tor in Weiden. s 

- Dünhaupt, Collab, in Holimuͤuden. 

- 3. €, Dürbedd, Oberamtsrath 20,26. 
in Neuſtadt. } 

- D. Dürfeld, im Oenabruͤck. 

- Ebeling, Poſtmeiſter su Stade, 

- 2%. Ebner ,„ von Ejchenbach is 
Nürnberg, 3 

Eckebrecht, Haudelsmann in Nuͤrn⸗ 


berg. 
- von Eglofſtein, in Eglofftein. 
211% ; s Sr 


ges Verjeichniß derer Herren Gubferibenten, 


Hr. 3.2. Ehrlücher, Archivrath in Bayr. Hr. Carl Felseckers feel. Dit tib, Buch 
- Eprlicher, Eanzlenfeer. in Thurnau, händlerin in Nürnberg. 5. Er. 
- Die Eichenbergifche Erben, Bud — Fembo, Pfarrer ın Vohenſtraus. 

handiere in Frankfurt. 4. Er, - Sarl von Ferdinandi K. K. Dires 
- Eichhorn, Pagenhofmeilter in Dehs’ etor des Galliziſchen Kreiſes in 
—* Kollomea in Gallıcien. 
yon Finfiedel, Amtshaubtmaun in - I: E- euerlein, D. und Conful. 
Spra. in Nürnberg. 
- 4.9. Eifen, Dechant und Stadtpfr. - geestch Vfarrvie. in Thalmafing- 
,‚E. $irenhaber, der R. B. aus 


in Langenzenn. si t 
- 9. 9. Eifenberger, Dratzieher in Wertheim. - 
Nuͤrnberg. Fiſcher, Tonrect. ‚bey der großen 


-%9H. Elbel. Stadtichule zu Cuͤſtrin. 
- 13 G. Elben, Philof, Mag. in ” °. Lorenz Fifcher , in Trieſt. 6. Er. 

Stuttgardt. * —— 5 m a en. 
- CE. $. Elfaefer, Hofrath undordente * { er, O. i 
licher echtslchrer in Erlangen. zu Kremsmuͤnſter. 


- 5. i - 3.4. Flechfel, in Nürnberg. 
N DENE b. au I. G, Fleifcher , Buchhändler in 


; Srandturt. 2. Er. 
- FM. F. von Endter in Nürnd. — j 
- %. Engelleiter, der G. G. b. aus — ea 
Hermanftadt. GN . 2 D. Floegen, in Hannover, 
- %. G. Erck, in Slefeld. - 6. £. Zoerfter, Buchhäudler im 
- &. F. Erdmann, der R. Cand. aus Bremen 2 
Hildburghaufen. - geräruten, Hoftath in Hildesb. 
- Erlanger Univerfitätsbibliothef. - E& ®. Franz, Reg. und Confikes 
A. Ernt , Dberferibent in rial⸗Advokat in Gera. 


rof- 


Hevdenheim. - E. A. Sreiesleben, Reg. und Con⸗ 
- X. Ertl, Caplan zu Weizentirchen. fiftorial»Advofat, in ©era- 
- 5. ©. Esper, Hochf. braudend. — HT, der Rechte B- in Erlangen. 

de Erlangen. - Seenınger , Heiligenverwalter zu 
- %. ©. Eflig, der 6. ©. B. aus Tpalmafıngen. 

Augsburg. - %. €. Sriedebaber, Stadthaubtm- 
- Eiflingen, Collegium Alumnorum. in Eisfeld. 


- Ettinger , Buchbändfer in Gotha. - I- S- geiehel, in Nürnberg. 

ı1. Er. - %. $riederih, Hofm. in Culmbadh. 
- Eyrih, Prädechant und Pfr. u e riedlein, Secret- zu Bartenheim- 
„Eyfolden im Anipachifchen- - 6. E. Friedrich, Kaufm. in Nuͤrnb ˖ 
- 5. $. Faber, Kaumann in Weis - €. Fried in Erlangen, 

den. - Geh. Rath von Sritich, in Weim. 
- Balz , Kaufmann im Nürnberg, - Drike, Reg. Quartiermeifter im 


x. Oppeln. 

-% €. €. von Falckenau, 8.8. — Direct. „sroemmichen, in Hildesh- 
Sud» Hüttenmeitter in dem Dbers  - ronmüller, Diac. in Fuͤrth. 
Ökerreichifchen Salz, Carımergut  - Froſa, in Zriefl. 

„su Ebener. - %. 2. Srowerk, Sprachens Echter 

- % M. Faulhaber, Sceribent in in Nürnberg. | 
Ilsſeld. — IJEFuchs Anvotat in Hildesh. 

VB.F. — Serib. in Ilsfeld. XF. T. 5. Fuͤrer von Haimenderf, 

- %. ©. Fechmel, Superintendent in Nürnberg. 
in Eiefeld. - ©. 5. von Zürer, Senat. in 

- €. A. M. Federle, Hochfürit. Pürnberg. . 

Augip. Pilegverwalter in Yubloe- - Fürft, der, ©. ©- B. in Erlangen. 

- D. A. Federreuther , in Nurnb. - I M- Fürthivagner, Buͤrgerme⸗ 

- 5. 9. $elbinger, in Vürnberg, fter in Erlangen. 


elder, Hofgartner in Kobenftein- Pr 


u 


.,. 


wie fie nach alphabetifcher Ordnung folgen. 903 


chleſien. 


—— Sund, Canon. in Wieneriichs 


Neuſtadt 


denhem. 
- von Surtenbach, Pfleger in Lauf. 
- 5.8. Gabriel, in Neuftadt, 
- J E, Gaertner, Generalaceisund 
zollinfpeftor in Magdeburg. 
- ©. F Ganſer in Nur berg. 
P. Gapp, Monach, Weingart. 


— Garling, Cantor und Gollege in 


Cuͤſtrin. 
- M. Seiger, in Nuͤrub. 
J. B. Geiger, Hofr. und ordentl. 
Rechtélehrer, in Erlangen. 
von Geismar, Kammerjunker und 
Haubtmann in Hanau. 
Gelbecke, Sal; ſchreib. zu Fuͤllbeck. 
P. A Gelly Senator u Erl. 
Gemeld, in Ingolſtadt. Ex. 
Georg, Hofmeiſter in heran. 
Gercken, Reg. Quartiermeifter in 
— —*— 
F F. Gericke, in ——— 
23 ?. % Gerlack, Th. Stud. in 
Leipzig. 
£4 runs; in Hildesheim. 
Germeröhaufen ‚ Prediger zu 


ı 
a 


Se Chlala 

Baron von Gender, in Nuͤrnb. 
iR; Er. 

ü HM. Geyer, DIA. Brandenb. 

—— zu Erl. 

- % A. Edler von Ghelen, Buchh. 
* Wien. 5. Ex 

Reichsgraf von Giech. 

J. P. Gilly, Fabricant in Erl. 

Glaſer, Kaufnmi. in Erl. 

W. C. Glaſer, Hochf. Braudeub. 
a Reg. Adv. ꝛc. in Erl. 
J— . Gläfer ‚ in Annaberg. 

S. Gmeich, Weltprief. in Ingolſt. 
St. Gmelch, 5. S. Th. Stud. ibid, 


I. 9. Goeßling, in Simsbeck. 

- Böß, Cand. der Theol. in Wim. 

Band. Goͤtz, in Hanau. 2. Ex. 

M. W. Goͤtz, Dr. der R te in 
Nuͤrnb. 

- 6. Goͤtz, Kaufm. in der Weiden. 

- Soll, Pok: und Buͤrgermeiſter in 
Fobenfein. Ä 

J. P. —— in Nuͤrnb. 

- 9. Gorupp, Reg. Adjut. unter dem 

Raiferi- Hufarenreg- au Olsste 


J. D. FJurckell, Verwalter zu Hey⸗ 


-R Graſer,, O. S. 


Hr. Adv. Fuhrmann in Neiſſen in Hr. Gosstorin ‚- Unterlieut. unter 


dem Kai. Hufarenreg. zu Olesko. 
- Graberg.,. Apöthek. in Braunfchtv- 
- Öräfe, Collab. in Erl. - 
- E. Graf, Chirurg. in Abenberg- 
- Braen, Fuͤrſtl. Hildesh. Schageins 
nehmer m — 
Gral Prof. zu 
Krememünſter ec. 


- Greineis, der G. G. B. in Erl. 


BGreve, Verwalter zu Kl. Falken⸗ 


bagen im Lippifchen 


u %. E. Grieninger, der 6. G. Cand. 


in Erl, 

- 5.8. Griedhammer, and. Th. 
“in Gerhardshofen. 

- Grietmeyer, Wildm. zu Thalmaſ. 

- &. W. Groetzfch, 1. P, in Eulmb. 

- Hofr. Groß, ın Erl. 

- Brofifches Zeitungseomt. in Erl. 

Groſſe, —— und Oberleh⸗ 
rer zu Kloſt. Bergen. 

- Grote, Kammerfeeret. in Hannov. 

- Grünler, Viarrer in Na 

- €. ©. von Örumdherr, ofunger. 
in Nuͤrnb. 

- EA.v. Gruudhert /Lieut. in Nuͤrnb. 

- Grund, in Hannover. 

Gruner, Cantor in Gera. 

- 5.85. Sfchift, 8. K. Poſtamts⸗ 
admin. in Memmingen. 

- Graf von Guadagny, , Unterlieut. 
unter dem Kaiferl. Hufarenreg. 
Pen Olesko. 

IJ. Gubatta ,„ Pfleg⸗ und Landge⸗ 
— zu Harthan. 

E W. Giither, in Nürub- 


Surih, Buchhändler in Breslau. 
J. 6. Hank, K K. K. Holrechnungss 

Offtciant iu Wien. 

- ©. Haas , der ©. ©. B. aus 
Wunſiedel. 

- Dr. ‚Daafe ‚in Magdeburg. 

- €. J. Habermeier, in Nuͤrnb. 

- Srauz von Dackeuberger, Haubtm. 
in Neuhaus in Böhmen. 

- Huadeler, Paſtor zu Hizacker. 

v. Fire) ſy, Rirtmeifter unter dem 
Kater), — iu Olesko. 

C. G. Baͤudler, in Nuͤrub. 

- ©. €. £. Häleler,, in Hildesheim. 

- %. 9. Häslein, Regiſtr. in Nuͤrnb. 
%. E. Hagen, der X. B. aus Dapr. 

- fieut. von Dagen, in Magdeb. 
fr enauer, in Trieit. 

. ne . Hahn, Ih. Stud. in Gtuttg. 


= %. C. Gugel, von Diepoltsdorf. 


1 


vi. 
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— ®. &, v. »- Dale, Umgeldtamtmann Hr, 


— & Haller, von Hallerſtein in 
N rnb. 
- gullmeier Kaufm. in Nuͤrnb. 
Haltmeyer, in — 
- Halimachs , Fürftl.” Bapr. Regies 
BR sr. und Conſul. beyam Canton 
ocher in Epltugen. 
- Harfcher , in Nuͤrub. 
Er + Landzäger in Berlin. 
Daztbdr er , Landpfleger 


. — TER in Braunfcht. 
- 8. E. Hartmann, der G. G. B. 
aus Königsberg, in Sranfen. 
+ 3.4. Hartmann, Brillenfabricant 
in Nuͤrnb. 
* Jartmaun r 
Hatuover 
x. —* Fabricant in Erl. 
Dartuet, Fabr. und Ritters 
meiſter ibid 
- Ver. Hartuer, Fabr, ibid, 
BG. Hartiviei, Bred. zu Neuens 
dorf im Oderbruche. 
aha ausm. im m. Hall. 
Mrs ne ‚de R. % aus 


. v T — herzogl. wuͤrtenb. 
Haubtzoller zu Lerch 

- % I. Hauck, Prodecanus und Pfr. 
in Üktershaufen. t 

- Haueiien , CommercienEommifs 


BD in Aufpa 
un, Stiftsprediger in Gotha. 
- von Heer, herzogl. fächt. hildburgh. 
wuͤrkl. Kammerjunker in — 
J © x. Deerwagen, der R. D. aus 
Culmbach. 
ISF . Heid, 


Marchrreud. 
I Aa eiden, Bürgerfchreiber in 


. geben, Waldfchreiber in Nuͤrub. 
3. Heim, Hochf. Bauyreut. 
Nath und Ammann in Ncuhe 
Er 9. Heindel, Senator im Erlaug. 

— Fu Hand els mann In 


= after zu Umelriehe. r 
ax Hevreubach, O. 5. B. Prof. 
if Kremsmuͤnſter. 
wit dh Kuri. Reg. Advo⸗ 
in Meid 
- von — Obriſt und Cammere 
herr in Gotha. 


Geueralauditeur im 


Benef, curat. zu 
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— 


e Heller, in Nürnberg 

Iming, Reg. — vom 
königl. Dr. { eid Jaͤgercorps. 
- Henrich, Antscontrolleur in Reife 
fe in Schlefien. 
- — L. u in Hannover. 

Herd Degen, Jun. im 

nt Fe 


-%, ©. Herrmann Buchhalter in 


feipjig. 2. 
37: Mk in Nuͤrnberg. 
Herrmann, in "Nürnberg. 
D. Hertling, reform. Cautor 
in Erlangen. 
J. C. day Dbermineur gu Neu⸗ 
haus ın Böhmen, 
erjogeuraty, ar eg in Nuͤrnb. 
5 €. D. von Heifberg, Geh. Rath 
und Obriſter in Eisield. 
- ©. €. Heſfſel, Neichsadel. von 
Thurnhauſiſcher Anıtsvertwalter. 
- ©. Heuslein, Tuchmacher in Weifs 
fenburg. - 
- Heumann, in Hanau. 
- Dejel, der R. DB. aus Schte. Hall. 
- 2.9. Hirſch. Amtmanu in Albert 
haufen bey Würzburg. 
Reichsg. von Hochderg, ju Nobnil. 


- Hocletter, Herzogl. ge 
Ä B 


. Gere, Rath uud Pfleger in 
ingen 
- Hoechnettet DR. in Euljfirchen, 
des Al, Lorch im 
Mürtenberg. 


- %.3.HDvefer, in Eitfeld, 

- öon ai ‚Scnorcbein, in Diers⸗ 

ey Nimptſch 

Pin ‚ Band, Tb. in Erlang. 

— 35 — in Nürnberg. 
Hofmann , 
ch 
+ %. G. Hofmann, S. S. Th, et faer, 
Canon. Cand. in SAndeleheim. 

- %. 5. Hofmanı , Koif, Landges 
vichtsaſſeſſor ze. 2e. in Anipac. 

W. ©. —— der R.B. aus 
Rothenburg, 

- A. 8, Herman, — ——— 
Bayreuth. Kath sund Amen. 
Dietenhofen. 

- Hoffmann, der 8* Cand. and dem 
Auſpachiſ. 2. 


Kaumann is 


.. —— Kreißcanzehiß in Neiſ⸗ 


ſe in Schleſien. 
Hotmeiſter, bep St. Johanues iu 
I Nürnberg, . 


Dr. 


wie fie nach alphabetifcher Ordnung folgen. 
Hr. von Hofftette, geifilicher Rath in Hr. 5; * von Jeſchky, Commißionsr. 


Ingolstadt. 
- —— Amtsadmiuiſtrator im 


©. ©. Freob. von Hoheuhauſen und 
Zune ‚ Königl. Pr. Krieges 
oms und Steuerrath der Graf⸗ 
Ravensburg, in Wefifalen. - 
- Graf von Hoheuloh⸗Laungenburg. 
- U. Holard, in Ertaugen. 
DB. G. Holzarfiel, DOREEN 
Mn ve 20. 
Ho Semgmlafe ‚ „O: S. B. 
—— iu Kremsmuͤ Ber 
%2 Hol; lihey, u 
- E.v, — ukbuper Stapt.Ktmofe 
pfleger in Nürnberg. 
Senator von Dolfchuber,in Nurnb. 
- ©. €. ©. Holjiihuher, von Har—⸗ 
lach» ꝛc zc. tadtsEhegerichtdsäif, 
und Schöpf in Nürnberg. 
- Honne, in Hannover. 
- Housld, Senator und Dperumgelds 
ter in Eplingen., 
- — Lieut. beym Schwäbif. Kreiß 
„in Eflingen. 
. = Freph. von Honſtaͤdt, Major beym 
Meg. von Kowalskh. 
.E, * Ver K. B.aus Franff. 
. I. Horadam, Poſitmſtr. in Ofs 
fenburg. 2. Er 
8.2. Bed, Reichsfreyh. von 
Horuber 


-%. — FEN Paſtor in Hik 
. Somatd, Buchhändler in Votsd. 


— R. B. aus Schw. Hall. 
.S. v. Huszagk, Dberlieut. und 
Auditor unter dem Kaif. Dufarenr. 
iu Olesko. 
5* F. Jacobi, Kaufm. in Weifs 
— ir Dberamtären. Secret. in 
uͤbb 
J. A. C. Jacobi, der R. Cand. aus 
"Bit urghauſen. * 
- Prof, Jaͤger, in Altdorf. 14. Ep. 
- ME: 2 G. G. 9. aus Ulur, 
- Jahn „ Adzut. unter dem K. . 
Dliv. Walliichen Jufanteriereg. 
in Dilfen, in Böhmen. 
€, Jawureck, MWeltpriefter in 
Irhimeli, iu Böhmen, 
- 6.3. Jbicher.„ burpfälz. Rath 
wid Richter, in Erbendorf. 


% 
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nn * — in Nuͤrnb. 
tel. —— in Altenb. 20. En 
Joly, O.S. B. Prior und Prof. 
Bi} Fremeninger 
— 18 in Nuͤrnb. 
Iſenflamm, Hofr. der Zer⸗ 
eigen und Arzneywiſ⸗ 
nichaft ordentl. £chrer in Erl. 
uuck er, Feldxrediger in Magdeb- 
6. — Pfr. in Groſſengſee. 
- 2; Jung , Kammerrath und 
Amtsrichter ‚, in Eadolzburg- 
-%. Juſt, Saftwirth in Gera. 
- von Krr. in 
- %E. Kiy el, in Illesheim. 
- - Käfner, Bela in Göttingen. 
* Afiner,, Dr. der Rechte im 
- Käfner „geh. Archivfelrer. im 
Hannover. 
- - Käfer, Schloßpr. zu Battenheim. 
. Kalhard , Stud, in Altdorf. 
- 9. % Kammerer, K. K. Bubern. 
Erped. in Inufpruc. 
- %. 6. Kannes, Karhhausbättuer 
in Nuͤrnb. 
- DD. Keck, Sabricant in Erl. 
G. A. Keller, Th, Cand. ın Erf. 
- M. Kern, Banamtsfihreiber in 
Regensb. 5. Er. 
- MW. M. Kerfiner, CTh, in Nuͤrub. 
- I. ©. Keflelring, aus NHildburgb- 
- dv. Keßler, Rittmeiſter unter dem 
Kaiferi- Hufarcurey- zu Olesko. 
- 5. €. Keyſer, m Nurnb. 
- Kicibeber Schulh. in Nuͤrnb. 
us Kieblich, Rector, ın Dahine. 
IM. — — in Nuͤrnb. 
E T. Kießling, in Nuͤrnb. 
& Kirchhof, in Danuoser. 
- Send f. Kirchner, Apotheker in 
enheim 
G. 5 J stirfch »  Hofprediger in 
Ebersdorf. 

- Kisliug , in Hannover. 

- PM. J. Klapprodt, OÖ. $, 
Probit zu Kloſter Zelle. 

- €. 8. Kleber, berzogl. wuͤrtemb. 
Haubimann in — sburg. 

- 1 Klein, Pr. Zirgesbeim, 
bey Donauwörth. 

- Kl:tie, Stadedirefter in Oblan- 

® Klettke, Stud, in Neiß. 

- €. Kletts W. und Franck Buchh- 
in Musfpurg. 4 €. 
gli; Hr. 


B, und 
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Hr: 3. U. Klingeſtein, Kaum. in Neu⸗ Hr. ©. €, gres von Kereffenftein, Kriegd⸗ 
bauß in Sachslauenburg. 3. Er. re in Nürnbers- 


- Slıppe, Gecretar. in Lübed. - 8. €. Kretſchmann, der R. B. aus 
- Klog, Conſulent beym Canten Bayreuth. 
Kocher in Eßliugen. Kretſchman, Amtskaſtner in Thurn. 


- 5,9. Klog, Reg. und Eonfißoriee - 38 Kretſchmann, in Erlangen. 
Negiftr. in Gera. _ - 28. 5. Kühn, in Lungenon. 
- 3: %. stlug, Apoth. in Altdorf. - yon KRünsberg, Breunfchw Geb. 


-- nad, Eontittorialaffeffor in Thurs Kath und Oberhofmeiſter der 
nau. 2. Er. * Marggräfin von Brandenb. 
- - Freph. von Knebel, K-R- Generals apreuth in Zrlangen. 
niajor in Wien. i - &renb. von Künsberg , Herzoglich 
- Kuolt , Schauamtmann in Nürnb. Würtemb. Geh. Rath und Ober⸗ 
- ©. £. Knoll, in Erlangen. hofmeiiter in Erlang- 


- Geeret Kobelt in Pappenheim. - Künjel, der ©. G. B- in Erlaug. 
-%D. Koch, Weber in Hirſchberg - Küspert, der ©. ©. D. in Erlang. 
.J. G Koch, in Hildesheim. _ - Senator Küttinger, in Erlangen. 
- Tone. Kochs feel. Wittib in Nuͤrnb. - . C. Kunf, ın Hannover. 
V.E Koch, Buͤrgermſtr. zu Bran⸗ — Künge, Calcul⸗ in Neiſſe in Schleſ. 


ſche in Osnabr, —M. Kupfmuͤller, Cooper. der Stadt⸗ 
Koehler, Amtsſchreiber zu Wilzb. pfr. iu Paſſau. 
- m. % ©. W. Köbler, Pfr. in - I. €. ©. Lampert, Hochf, Würzb- 
— iter in Halle vun in —— 
— er, Hofmeiſter in Halle, - 9. U. Lampert,, der A. DB. aus 
- von ser Amtsrarh in Schoes Mamnbernpeim.. = 


Bofeat Lang in Willherme&dorfl. 
er. Langer in Neiffe in Schleſien. 
% F. Langbeinrich, in Culmbach. 
MW. Laue, Hofcantor zu Schwedt . 
aubtm. von Laurens in Magdeb- 
%. © Layris, Landſchafts Scerct. 


nn 
F gingen Körber, Cand. Th. in Nuͤrn⸗ 


berg. 
- 8. Köfltein, Re&tor Paed. et Col- 
leg. Alumn, Infpe&tor in Eßling. 
- Senior Kohlmann, in Nürnberg 


-.E. Kohlraufch, in Dannover- in Bapreutl- 

-%.8. Koppe , Buchhändler in - Pfr. Kedermuller, im Nuͤrnbers. 
Roſtock. 18. Er. - Lehmann, von Welseriicher Amts⸗ 

- von Korbin, Eapitain ıc. in Neiß. verwalter in Nürnberg. 

- %. 5. Korn, der Aeltere, Bude - A von Lemmen, zu Zinfingburg. 
händler in Breßlau. 16. Er. - Tende, Canzley Acceſſ. in Neiſſe 


-%. ®. Korn, Jun. Buchhändler in in Schlefien. 
Breslau. 12. Er. 5 - 3. E. Leupoldt, der A. ©. B. aus 
- ©. X. von Kospoth , in Mühltrof Windsheim- 
im Vogtland. - Maria Johanna, Gräfin von Lich 
- von Koflowin,, Rittmeiſter unter tenftein geb. Gräfin v. Thuͤrh. sr. 
dem Kayf. Hufarenreg. zu Olesko. - u. Liebert, in Erl. 
- %. 9. Kopebue, Capitain in Pers  - J. E. $. Lind, ver G. ©. B. aus 


ih B w. Dienften in Bayr. 
—— CEC.Linck, Univ. Secret. in Altd. 


Erlangen. 
IG. Krackowijer, Pfleger m  - Lind, Paftor in Hildesheim. 
Feyeregg · - 9. ©. Lindemeyer, K. K. 
- %.9. Kraft, in Neuſtadt. beamter in Stadel nächit Lambach. 
-%. ©. Kraft, Cand. Th. ibid. - Lippert, Conrect. in Erl. 
- &. Granım, K. K. Lieut. in Gera - €, Lippert, 0. s. B. Prof. zu 
- von Kranichtädt, in Breslau. Kremsmüniter. 
- 8. Krauß der ©. G. B. in Erlang. - %. ©. Lips, Serib. in Hendenheim. 
- %. X. franz, Rarheberr in Linz. Kodtmann, Canjleyr. in Osnabruͤck. 


Cr A. Kranz, Dandelsipediteur in = 5... von Loͤffelholz, in Nürnb. 
Fun. - % €, ©. Loͤhner, zu Beerbach. 


- &treil, ber © ©. B. in Erlang- 
Hr 


wie fie nach alphabetiſcher Ordnung folgen. 907 


Dr. M. *224 en G. ©.:3. aus 9 zu. von Meufel, in Magdeb. 
Herrmanftadt. H. Mey, in ı Hildesheim.; 
- E. €. Löw, Hofbürtnerin Eulmb.- - €. ar ‚©. $, B. Prof zu 
- Löw, Pfr. zu Hatichdorf. Kremsmuͤnſter. 
- Lötwel, Proceßr. in Culmb. 2. Ex. — Meyer, Cand. Th. in Ulm 
- £öwel, auf dem Unternklingeuſporn. — Mever, Kirchner bey St. Lorenzen 
- fotter, Burgermeikteranitsfchreib. imn Nuͤrnb. 
in Nürnb. - Meer, Caßier in Braunfchweig. 
- - Die Lotteriedirection in Steinbach - %. €. Mever, in Hannover. 
ander Kahl, bey Beluh. 2. &- —G. P. Meyer, in Nuͤrnb. 
- €. 2. Luͤdemann N Adv. in Hildesh. — Meyer, Buchhändler in Breslau. 


- Major von der Kühe , in Gotha. 3.E 

- fuß, Cand, Th. in Gnotſtadt. 9.8. "®. Menger, der ©. G. C. 
- 9. fug, R. M. C. in Ruͤrnb. aus Rothenburg ob der Tauber. 
- Baron von Lützow, in Lüben. - - Michaelie, Kriegsrath in Cuͤſtrin. 
- 2. Edler v. Magg ‚, Med.Dr. -%.6©. Miedel, Med, Dr, et Phyf. 

zu Telefch in Mähren. in Weiden 
- Manede, Senator in Hamburg. '- 3 H. Mieding, Beleitseinnchmer 
- R. P, Alex. Maria à $. Jotepho n Gera. 

Ord. Carmel, ‚Dip. Prov. Auf. - J Miller, Pfarrer zu Stein⸗ 

Minift, in Wie heim im Himifchen. 
- M.C. Mafius, Prof, Phil.etHift. - Anton Millmanı , S. 8. Poſtm. 

Brand. extraord. in Linz. 


- R. P. Matthias 4 St. Anna, Ord. - ®.©. Mirus, Cand, Jur. in Dreebd. 
Carm. Ditc. Proc.Conv. in Wie. - J. 4 ——— in Schwabach. 2. Ex. 

— — Mauch, in Weingart. -L.HM Katheh. in Lüberk. 
Graf v. Mayans, K. K. von Moers, Hofgerichter. in Maynz · 
————— Landr. zu Lin - Major von Morgenſtern ꝛc. im 


G. Mayer, Dr. der Rechte zu Magdeb. 
— J. Moter, En. der Fl K. Nor: 
- ©. €. Mayer » Saitenmacher in melichule in Inſpruck 
Nuͤrn Mosheimer, Prof. in Ingolſtadt. 


- v. —5— Geh. Landesreg. Rath - Earl, Graf de la Motte, Rittm. 
und "Efeadron , Commendant des 


- J 8 — MWeltpr: und Cooper. Meg. Berlichingen in Nyerbaz is 
zu Behamberg- Ungarn. 
- ——* Prof. in Altdorf. - 4 u. Muͤhlrell. 
F. X. Mayr, Pfr. zu Behamberg. — W. Fin —— im Landpflegamt 
- Die Mayerſche Erben, Buchhaͤnd⸗ 
lere in Salzburg. 4. Er. - e "€. Säler, Kaufm. in Greitz. 
- Dr. Mederer , in Ingolkadt. - PB. A. Müller, O. 8. B. Prof. und 
- 9. Medrey, Dberlieut. unter dem Cooperatror zu Krememuͤuſter. 
Kaiferl. Dufarenren. iu Olesko. M. Münh, reg. Stiftsherr im 
- H. P. Meier, in Nürub. Rebdorf. 
- 4. Remminger, Pr. in M. - - E. von Münch und Comp. in Augſp. 
Uhlfeld. Nagel, Senat. und Forftm. in € ei. 
- Menede , Poftverw. in Hildegh. - 5. von Nagy, Dbriftivachtm. unter 
- Reidei, Marktsvorſteh. in Nuͤrub. dem Kaiſ. Dufarenreg- zu Olesko. 
rg - — Juſtitzrath in Cuimbach. 
88 A der G. ©, C. aus Nehr, Ehirurgus in Nuͤrnb. 
Rothenbn x - Neidbardt, AU. M. in Eulmbach. 
sr Mens, in Nuͤrnb. - 9. Neudoͤrffer, Weißgerber im 
Merz, — in Ro⸗ Nuͤrnberg. 
— — Baron von Neuenſtein, Hochfuͤrſtl. 
- B.N. von er, in Nuͤrnb. wönnt Pfleger in Wernfels. 
- 5.6. Mefling , vr 98%  -I ©. Neubaus, in Pildesbeim. 
aus Dortmund 


Hr. 
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Hr. € A. Neumaier, Res. und Obers H. mn) Rector zu Melle. 
amtsſecret. au Bayır:dorff. von Peer, in Nürnberg. 

- Neudorf , Senator und Hoſpital⸗ Se Penzenkufer, Cons. in Nurub- 
pfleger in Elingen. — aus Ungatu. 

- von Niarag, Oberlieutenant unter % 4 Peſch, Kaufm. in eubeck 
dem Stapferlichen Huſarenres · zu Petermandl, in Pernſtein. 
Olesko. Peters, Stud in Neiß. 

655 in Prine. 6. G. Vexel, Arithm. in Nürnb- 

G. ®. —— — in Hildesh. cn Mranwenfchniidt, in Magdeb. 


H. Niemann, ibid. A. Dieiffer, Hot. Brandenb- 
217, von Nievenbeim, in Mag⸗ Anip- Bayreuth. Hof und Regie⸗ 
- $i FM sfÖ. von Nofi, En — der  B- aus 

Fr a von C. eiffer, der R. 
gran © u der R. 2. Erlan 
——— * der Tauber - - . Si ae Bibliotheck. 
J. AOberſuber, Sped. und Hans fuͤger, Marktadjunt. ın 
delshert im Liuz. —* 


Söerlaender, Pfr. zu Grünburg. + - Hfreimbener , Bürgermeißer in 


. von DObermeyer er „D et langen. 
Phyf. in Sinerifchen Neuftadt. - Piehl, in Brunsbüttel. 
- 908 Debihafen, in Vejeuſtein. - de Pienne, Lieutenant Francoife 
« $. Delmag, Drd. Ei. Prof. zu zu Neubauß in Böhmen. 
DIE Atfering. - %. Pieſer, reg. Ehorberr zu Ew 
«4. 5%. von ng Herz. Sachſ. ben. 5. Ep. 


- 8. Dland ,„.O. S. B. Prof. zu 


ger Geh. R 
ie Plaſſeuburg. Archivsbiblioth. 


— — in 1 Seufapt. 
25 Detel, Accis. Ealculator 


ED Dres — —— > Partner, in — 
erther, der E. von ewils auf Yu 
5 aus —— chersreuth, Kammerj. und Yen. 
- @. 5. Deftreicher, in Trieſt. Rath in Buchersreuth. 
- U. Dcttl, O. S« B. Prof. zu Krems - von Podınanifo ‚ Nıtem. unter 
muͤnſter. dem Kaif- Huſarenreg. zu Olesko 
- Drlic, zu in Lobenfiein. _ Poͤllein, Senator in Erlangen. 
- M. 5. Orth, Hofkammerrath in Jaubtm. von Pölnig, in Erl. - 
Mergem:,eim- W. Poͤrtner, Bürgerm. pu 
J. B. Driuer, in Lim. Brunfche im Dsnabr. 


Jos. Pen Diernineus iu - ©. £. Poller, Chirurg, et Accou- 
ar Böhmen. cheur, in Nuͤrnb. 

- Baron Marfch, von Oſtheim in - DM. 1. Pontii eſer, 8. K. Gubern. 
Erlaugen. Secret. Adjunet. in Imſpruck. 


Otto, Kaufınann in Eisfelb. - % Pofewis,Kön. Pr. Commigionsr. 
« Dye, von Holsfchuerifcher Lehens⸗ in Ermsleben. 

* rin Rürnbe berg. . 9, 5 — ‚ Cand, Th u 
——— » Seneelfgprit. in Stade. 
he, zu Kremsmünfer: $- von Praun „ vorderer 

<]. A. de Pacziusky, et Tenczin, - Stadtger. Aſſeſt. und Pfleger im 
chi. Ecel. Glogor. Canonicus Goftenbof. 
neue E Win, EEE me role 
- alm, Du ndler in Erlang. - er, Der 
- von Palm, in Steinbach bey Ebling- in Weftfalen. 


- son Palm, sHerzogl. Würtemb. - remann, Paftor prim, in Neum. 
Geh Rath in Eplingen. .G. Buy, Stadtlieut. in Erl. 

- €. 5. Parrot, Hormeifier der Hr. - -T. F. de la Roque Rabany, mM 
Baroug von Rotenhau in Erlang. Neubaus in Böhnıen. 

- Pauli, Commercicutath in Erlang = Rabe, Prar. in Werhenꝛell. 4 


wie fie nach alphabetifcher Ordnung folgen, 909 


r. Major. von Rabiel in Magdeb. Hr. U: B, Rofcher, Kauſm in Weider, 
* yes von Radıiy, Ger von Dir. Rofe, in Alteuthau. =, Ep, 
Haunsheim 2c. Öraf von la Rofee , in Ingolft, 
- J.& Ripple, in Bayr. €. 5. C. Rofenmüller , in Exil. 
Subſt. Raiger, von klein Bottwar. Baron dv. Rotenhahn. 
- Rappoit, Subf. zu Bradeuheim M. Roth, Fabr. in Weiffenburg. 
im Würtembergiichen, Roth, Conr, ii. 
J. W. Rau, Prof. der Theologie G. Roth, Malzichr. in Nuͤrnb. 
in Erlangen. Frangois du Chesne Koth,a Vienne, 
-- Raven, Amtsfchr. de Meinerfen. A. X. Rothe, Aufamıtsregiftsator 
- - 5. € Rebmann , eichsritter ſch. in Gondershaufen. 
Steigerw. Caſſierer ec. in Erl. Vorer, Amtmann in Stotzingen. 
3. von Red in Erl. Rucker, pie. zu Thalmafingen. 
- g . Reichel, Marktsadjunet. in 


Rudel, Com. Pal, Caei. Hoch. 
/ rub. 
> . a Reich rim, Pfar. in ild . 
- 3 5 —5 A 


Er RE 


Zransenh wirkl. Juſtitzraͤth im 
Benef. des Si. M 


tlang. 
Ruff, Canditor in Nuͤrnb. 
Stift in Efferting. Daran von Saere ,„ Kammerhere 


- M. Heil, der G. ©. B. aus Herr und £ottodirecter in Anfpach. 
manſtadt. a : - Sala Tatone et Comp. in Berlin, 
30- Neinbard, Handlungsdiener in - v. Saldern , Senerallieut. und 
ER KL. geindardt, Handeisni Dr. aller > Orleebechant d 
yN. es - Dr. Galice irtödechant um 
— * Weiden , Geiſtl. Rath, in Spalt. 


=" Prof, Reifenedker, in Straubingen. 
- IN. Reitter, Weltpr, in Ingolſt. 
- u Reitter, Protonot. in Ördg, un 


„&. Sander, Paltı in Hildesh. 
MR. Sartorius, Labor. in Wöhrd. 
2 G. Sartorius, der Jüngere, ibid, 
4 


S n . 7 Baus: — Pa F 
- Baron von Reizenſtein, in Erf. : 9. Öauerader, der ©, ©. €, 
>= B.C. ——— der N. B. aus aus Anſpach. 


Rothenburs. Schebelein, Canzleyr. in Pappenh. 
Reſch, Rath⸗ und Eanzieyverw., - 3. D. Scheibe, Juftier. und Stadi⸗ 
im RI. Ochſenhauſen. vogt in Weifienftadr. 
= Pfr. Reuß, in Dürrmomenaue, Scheimner, Kauf: imGera, 
Freyherr von Revay, Unterlieut. von Schelhaß, Katiisconfulent in 
unter dem Kaiferl. Hufarchreg. zu Eßlingen. 
Olesko. N Schellenberg, Cons, in Hanau 
=, D. Richter, in Lübed. 


Leouh. Schenk, Rectot in Nurnb, 
- Nichter, Guperint. in Ziotenberg. ibi 
ock 


Adam — Caßier, ibid, 
Seer Riedel, in Kohn Qeon Schermar, dee X, DB. aus 
- €. Q. Rieberer , »Cand, "Th. is 


Ulm. 
| B. Scherzer, Gaftgeb, in Rürnb, 
‚= Megifir. Riemfchneider, in Neife - 3.€ i 
in Schlefien. a | 


A. B 
MB. von Öcheurl, ibid, 
. „in Schlefi | a Schier, Eonr. in Schöningen. 
- job. Riefe, der X. B. aus Frankf. - Schiller, der ©. ©. D. aus Schw. 
5.9. Rımrod , Rector in Werlar. Dal 


Dil. » 
- %. Kind enhändlerder. R.L. - 9. ©. Schindler, Eommißiong . 
Pfand —5* Hal ben Steyer. und Anıtmann in Dirfchberg. h 
r j ifrator im Ellingen. - 9. Schirnding/ Gardelieut. in Anfp. 
* orf , in Leipſig. - Srepd, v. Schirmding , der KB. in 


ud von R der, der R. in Erf. 44 L ft 

- Julind von Döderer, aus Bavr. - von Schkler, Senior in Regenfp. 

- MR. Roll. EDER, -.IJ. &- 8, Schleicher, in Nurnb, 

Voͤrhand, Pfarrer zu Lobfe. - Schmidt, Kauf. in Erl, 

- Rohlffens, Agent in Lübeck. - 3. €. Schmidt,der 6.9. C,aus lm 

son — „Laudſond. de - Net. Schmidt, in Ruürnb, 
Neumard. 


di 
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.J. C. vum Schmidt f! dee Hr. Sederer, Schöpfenamt ibid, 
” "reason und Sranentunde * L. Seebald, Gaſiwirth ibi * 
Subſt. Seefried, in Muͤndelsheim. 


& 5 Schmidt , in Schondau. - - dom Seefried, Anſpach Cammerb. 
- 5. Schmidr, in Eisfeld. Ä in Buttenheim 
a 2: Schmidt, Eonrect. in Lobenſt. — g M. Seeguißer, Buchbinder zu 
- Schmitt, Bibliothec. in — Kremsmuͤnſter. 2. 
Sſchnettet, Sanzleydir. in Pappenh. -- E. F. Seidel, Rath und Amts 
- — Bürgernteifter in Weiſſenburg. mann in M. Dachsbach 
- - Schuiylein, Droceßr. in Anſpach = Carl, Kauimann iu Nuͤrnber 
A. Schober , Reicheritterſch. — J. U. Seilr, Hoigerichtsafti. 
Drt,Eteigerm. Ser. zu Bayersd. und A AR in Bayreuth. 
a ®. Schön , ın Derzogau. - Gelbiherr, Narbe Adv. in Neiſſe 
. von Schönberger, in Nuͤrnb. 1 im Schleiien. 
P- Scholl, in Erl. - $, Edler vou Ban, & . &. Sus 
- F. Scholz, Capell. Schwibufienfis. ber. Eoneipift in — 
.J. ASchoir, der ©. G. €. ‚aus IJ. IJ. Serrurier, —* Heſſen⸗ 
Meinungen. hanauifcher Kanınterrath 
5 Schreiber, Regierungsadv. in "Ent. “.D. Seufferbeld, Peter und Leibs 
- 9. Schreiner , res. Ehorbert in medifus. 
Rebdorf. - 2.5. Seufferhed, Ober⸗Seribent 
- Schröter, in Saepfe. in Colmberg. 
’ €, Schropp, in „lusfpurg, - ik Seoferiein, Kaiſ. Reiches 
- 5, F. G. Schubart, Hd. brans Pofthalter in laufelden. 
deub. Reg. Advofat, ıc-in’Erl. - ®. Siegert, Bu t im Liege 
- er Yımtmanın zu Willherme⸗ mnitz. 


6. Er. 
orff. e. Siegert, in X 
jr ehubart, Voſtmeiſter in Bremen. ——— —— ia 


Gy A. 5. Schubert, in Hannover. I. C. nmmerlein, Kaſtuer in 


=D. Schubert, in Hildesheim. = Nürnberg 
- 9.6, Schudert, in Nürnberg. Simon, in Trief. 
- ©. Scübel, Org. und Schulm. — £. 5. Singer, in Nürnberg. 
in Lichtenau. - von Soden, Rittmeiſter iu Infpad. 
= © €. Schulpp, in Eulmbach. - Mag. Eovergel, in Braunfchtweis- 
Schuͤtz, in Nüruberg. Soltmaun, Canzelliſt in Haunover. 
* Schuͤß, Wirth im Nuͤrub. IJ. H. Sommer, D. und N. Rit⸗ 
X. Schultes, Herzgl. Sachſ. terichaftl. Orts: @teigertwald.Cons 
Gorhaiicher und Cob. Amemam ſulent in Erlangen. 
in Themer - ©. Spandy, ebirurgntän Thurn 
8 3. Schuli, Ord. Cic. Prof. iu Land —— rnberg. 
Lilienfeld. - ©. ES in Abenberg. 
- Saulie Triminalrath zu Cuͤſttin. · MUS ndeidm: in 1 Närnb, 
a Schulsmarlin , Profz im — von Spörde, ammerherr in Dass 
—*8* Kayſersheim. 
. Schumann, Amtmann in Bedenb. * Cart Graf von Eyord, 8.8. Cams 
- GM. eat in Altdorf. “  . > merberr in Wien. 


- &. Schwab, Stud, Th, im Amb. Stw. in Nuͤrnberg. 

. ne Stabsamtm- von llein * J gg . —— 

ibliothef; im uͤnchsro 
echwerdtfeger, Apotheker bey Memmingen - 


in Sermingen. - ne in Weiſſenbu rg. - 
- £. Schwind, ltermineur zu Neu⸗ — — iu eria AM. - 

hauß in Böhmen St tangt, O:°S. B. Prof.‘ m 
. zn von Sedenderf, Reg. Rath fremder yo — — 

in S c, v 143 0197 
Sẽderer, —X in Nuͤrub. in Strambingem- - 


Hr. 


: wie fie nach alphabetifcher Ordnung folgen. 
Hr. C. W. W. von Thonop, Geh, Rath 


Sr.B. Stattler, Prof. und Procanceil; 
in Ingoliadt.. «. Ex. 
- Haubrm. von Stedinger, in. Ma 


. ı, O.5. B, in der 
Abtey Seeligenſtadt. 

- %. a.Stem, uchhaͤndl. in Nuͤrnb. 
= .3.&. E 

- C. G. Steinbeck, Nefer, zu Eüfir. 
- 8. D. £. von Steinfurch. - _ 

- %. Steininger , 8. 8. Jaͤgerevoffie. 
in Wien, j — 
& U. Stephan, in Weingarten. 

- Stephan, Archidiac, in Schweidu. 
- Gterfeld.,. Reetor in Tyumau. - 

- AR. Ftettin, Buchhändl. in Ulm. 

10. Er, 


Stettler, in Mündelsheim.- : - 
- Gesund, Senat. und Dberfteurer im 


gen. — 
- ©. 5. Stieler, Hofcommif, in Leipr. 
= I «“ Stodbürger, in Nürnb, - 
- I. F. Stocmever, herz. wuͤrtemb. 
Oberamtmann zu M. Weiltingen. 
- 3.€. Stödel,Handelsd.in Weiden. 
- von Straube, Interlieut. unter dem 
Huſareureg. zu Olesko. — 
- Strauß, Haußhofm. in Lobenſtein. 
- Streit, in Glogau. 
- 8.6. Strelin, R.in Schwarzent., 
- Streuber, im DOrtenberg. _ - 
- 3 Strobel, Dandlungse, in Ilsf. 
- ©. 2. Strobel, Paftor zu Wöhre. 
- M. P. Strobel, Waldſchr. in Nürup. 
- von Strohlendori,, in Trieft. 
- D, Struggel,Handelsu. in Steyer. 
- 6. €. Strunz, in Erl. 
- 3.©. Struv,der R.B.aus Regeuſp. 
- Dr. und Syad, Stüve,in Osnabrue. 
- Stumme, erfier Rector_bev ber 
groſſen Stadtſchule zu Eüftrin. 
- Stumme, Eabier der Neumärf. 
Krieges und Domainenk zu Eüjir. 
- C. W.v. Sturmer, I.C., et Keip, 
* 1". Norimb; Confil. primar,. . . . - 
- ©. ©. Sudomw, Geh. Hofr. und de 
Basen. und Phpf-ordeutl. Lehrer 
in. Er 


- AM. Suftermaun, in Hildeeh, 

- ». Sjentivang, Rittm. unter dem 
Kat. Hufarenreg. zu Diesfo. 

- Zappe, Collabor, in Polimuͤnden. 

Theege, in Denabräd. .. : .- - - 

- I. Thefinger,, Ledermeitter m &t. 
Georgen in Attersey. 

H. ©. Thieuemann, in Gera. 


— Randerer, Dr, in 


yır 


in Sonnenberg. e 
- 3.3. Thorbach, Gebr. und Hofkam. 
Direkt. ın Bamberg. 
- Graf von Thurn und Taxis, Freyh. 
auf Neubaus... 
- Ziemanı, Juſtitziarius in Bodenb. 
J. G. Tiller, Br. in Dirfchberg.- 
3.2. Trapp, in Trier. 
CLrauttvetter, Reg. Quartierm. 
9.8 ——— 2 Hirfch 

W reibmann, in Hir b. 
CA. Trillitſch, in Hannover, . 

.S.Zröglen,C. Th, in Ulm, 15. Ex. 

rswuszty, in Nuͤrnb. —* 
C. 5. Ulrich, zu Cuͤſtrin. 
Unzenanute, in Magdeb. 2. Ep. 
Unbefanute, in Weiſt. 2. Ex. 
Utz, Landgerichtsaſſ. in Anfpach, .. 
6. 5.18, Lieut. und Archit im Pur, 
Nach Uz, in Coburg. . - 
von Bay, Rittm. unter dem Kaif. 
„ufareureg. iu Diese.  . 
Frevb. von Deciep , Obriſt und 

Eontmend. unter dem Kaiſ. Hufas 

reureg. ibid. 

J. €. Vetter, Ingenieur uud des 

Fr. Erepf. Avril. Capitain in Erf, 
IP. Vetter, in Nürnb. ; :? 
Vocke, Amtsſchr. ın Weiſſenburg. 
M. Vogel, in Markt Hal. - . 
Vogelſinger, Buchbind in Tropp. 
M. Vogt, Dech. in Amberg, 5, — 
IJ Voita, in Schemutz in Niederh. 
von Volhorn, Capitain beym Xeg. 

Kowalzky. 

x — im Nuͤrnb. 

J·. Volland, Collega IV, 
St. Sebald ibid, . = “ 
- DBolmar, Handeisinann ibid;) 

- Vol, Buchhaͤndl. in Berl. 11lEr. 
a E. Wachsmuth, in Hannover. 
Walhering/ Sti,tumd Kloft. 2,€g, 


sr a2 8 93 4 


C. 9. Wagner, in Erl. 
"Wagner, der S. W. B. ibid, 
. Weiblinger » Gerichtsfche, 


in I | 
! Spitalpred. in Nürib; 
-&. €. Wallis, in Hannoven.- 
- 3. €, Waller, Pfe- in Herifau bey 
bey St. Gallen. 4. Er, 
- von Walſpeck, Kriegor. m Taruowig. 
-P. B. Walten, O. 8. B, Pro, au 


8. % 


- Rältyer, Verwalt. in Wuͤblhauſen. 


Stadefpnd. in Neuft- 
ismannsberg. 
DZ 


e. Walz , 


— 
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J. Wangerin, Uhrm. in Cüftrim Hr. Magna, DR Fast. in Hanau. 


” Es, Poſthalter in Ingolſtadt. 

- Die Wapfenhausbuchhandlung iM 
DBraunfchweig. 22. CR. 

- Kon. Weber, in Trieſt. 

- Weber, Pir- zu Abidın. 

- Handem. von Wedelftädt, in Magd. 

- IM. I. Weigaudt, Pofm, und 
Stadtr. in Neukadt ander Saale 

im Würzburgifchen. 

- Die Weigel und, Schneiderfche 

Aunfihandl. in Nuͤrnb. 5. Ep. 

- Weigel, Gerichtsichreiber. Ä 


er GE Beinhasen, in Hifdesh. 


SA. Weinig, Pir. in Bernau in 
der Oberpfalz 
- EB. Weinl, in Erl. 
- 5.3, Weis, Tuchhandler in Weiden. 


eiffeusher Beuediktinerfiofter. 
€. 3. Weller , Beitätter in Nuͤrnb. 
-- Wels, Kaif. Reihspoftm. in Erl. 
- €. Daron Welfer, von Neunbef, 

in Nürnberg. 

- $. Wendt, Hofrath umd der Arys 
engel. ordentl. Lehrer in Erl. 
Lieut. von Werder in Magdeburg. 
- von Werfebe, Droſte zu Bergen. 
- Werther, Kaufmann in Nuͤrnb. 
- . P. Weyh, ibid. 
.G. F. Weyſe, der R. Cand. aus 
denm Bayreuthiſchen. 
Wieceſe, in Hamburg. 
- Wider, Vropiſor in Hanau. ; 
- Wiedela, Bürgerm. in Braunfchw. 
- Wiedemann, Seldpred. in Veiß. 
Wien, K. R- geb. Hof: und Staats⸗ 
Eanzlev. 
; — „Senator iu Erl. 


Wild , Fabric. ibid. 
. T. Wilder, Par. in Raſch. 
N Will, der R. B. aus Culmbach. 


.$.£. Windelmann, ın Hannover. 
A. von Winkelmann, Kurf. 
acht. Obrüftlieutenant. 

-% M. Windter , Umgeldamts⸗ 
Aet. in Augſpurg. 


Warienburg. 
J. Würfin ’ 


- chke, Reg. Referend. in Neiſſe 
in Schicfien. ’ 

- von Witfche, Haubtm. vom Kaiſ. 
Reg. Hemmingen in Thurnau. 

- von Wirte, 8. 8. Salz⸗ und 
Zol:Dbereinnchmer zu Neuhaus 


in Böhmen. 
- 2. €. von Wöldern, I. 8. M. 


wuͤrkl. Reichshofrath. 
- Hofr. Wolf , in Hildesb. 


- Wolff, Obercabier in Braunſchw 


- E.E. Wolf, Jäger und Forfer in 
 Diriebberg. j 
- ©. 5. Wolfermann, in Schweinen. 


- Baron von Wolfskeel, in Erl. 
8. 3; Wucherer, der 4. G. B. 


aus Bayreuth. 
- — Hofgerichts aſſeſſor in 


nover. 
- 3. ©. Münpardt , Buchb. in 


ng , Segenhaͤndler auf 
der Grafſchaft Welß. 
—— 
ichtsverwalter der K K. 
—** Hall bey Steyer. 
L. S. Zehelin, der G. ©. B. aus 
Bayreuth. 
- Zehgruber, Buͤrgermeiſter in Erl. 
- von — in Nuͤrub. 
- ©. 5. Zemſch, Handelsmann im 


- = Zenger , Cand, Th, in Ingolf. 
5 9 Ziegler, B im £L 


Erral ın Bayern. , 

- 3. 2. Ziegler , Gericht sverwalter 
in Dberöfterreich. 

- nme Feldpred. in dtogbeburg. 

er. 


.- 3immermann, VPaſtor zu 
1 6 u u Tan 


2. ° 
- E. Zindernagel, der R- B. in Erl. 
- Zinsmeitter , Geiſtl. Rath umd 
Canon. in Sun 
- €. G. Zopf, Rath und Amtmaun 


in Greij- 
= Born, Apotheker i 
- — ber RB. ——— 
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